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VORWORT. 


Eine  Vorrede  zu  dem  vorliegenden  Wörterbuch  müsste,  wenn  sie  nur  einigermassen 
zweckentsprechend  sein  sollte,  zuvörderst  dem  Leser  eine  möglichst  klare  Vorstellung  von 
dem  Geiste  des  rahhinischen  Schriftthums  zu  verschaffen  suchen,  ferner  die  Eigenartig- 
keit und  das  Charakteristische  des  hier  behandelten  Sprachgutes,  namentlich  durch  die 
Angabe  des  Verhältnisses  dieses  Idioms  zu  den  mit  ihm  verschwisterten  orientalischen 
Dialekten  scharf  zeichnen ,  und  endlich  den  Nutzen  schildern,  den  das  Studium  der  reicli- 
haltigen  und  in  mehreren  Beziehungen  mannichfachen  rabbinischen  Literatur  den  Män- 
nern der  "Wissenschaft  überhaupt  und  den  Fachmännern  insbesondere  gewährt.  Da 
jedoch  der  Verfasser  eine  sorgfältige  und  ausführliche  Besprechung  aller  dieser  und  ähn- 
licher Punkte  dem  dritten  und  letzten  Bande  dieses  "Wörterbuches  voranzuschicken  gedenkt, 
so  sollen  hier  nur  einige  Grundzüge  von  der  Aufgabe,  die  sich  dieses  "Werk  gestellt  hat, 
dargelegt  werden. 

Zuvörderst  wird  in  diesem  Wörterbuche  das  hebräische  Sprachgut,  das  in  der 
rabbinischen  Literatur  anzutreffen  ist,  nach  den  verschiedenen  Seiten  hin  bearbeitet ;  und 
zwar  nicht  blos  solche  Stämme,  die  im  biblischen  Hebraismus  gar  nicht,  hier  aber  in 
grosser  Fülle  vorhanden  sind,  sondern  auch  solche,  die,  obgleich  in  den  biblischen 
Büchern  vorkommend,  im  Rabbinischen  eine  Erweiterung  der  Formen  oder  Bedeutungen 
erfahren  haben. 

So  z.  B.  hat  die  neuhebräische  Sprache  von  dem  Grundwort  ->-2  (wovon  im  biblischen 
Hebraismus  blos  nn?:,  Sbst.  n'n?^)  gebildet:  'ii2ii  messen,  Hif.  T'?:«?!  abschätzen,  bemessen,  Sbst. 
*773nN,  n:'772^j<  Abschätzung,  Muthmassung  u.  s.  w.,  vgl.  auch  n.  —  i^ni,  das  im  Biblischen 
wahrscheinlich  blos  intransitiv  ist:  verloren  gehen,  untergehen,  hat  im  ßabbinischen  auch 
die  transitive  Bedeutung:  verlieren,  zu  Grunde  richten;  daher  Part.  pass.  n^3N  perditus, 
Nif.  nax:  perdi,  s.  d.  W.  Vgl.  auch  ^rzb^  Wittwer  (bh.  i?:bN  AVittwenschaft).  Denom. 
(von  r::72rN)  l'ibN  zur  Wittwe  maclien.  Kithpa.  M37:bNn3  sie  wurde  verwittwet.  nir^  (— bh.) 
Waise,  Ttiz^ni  fctn.,  denom.  ür";  zur  Waise  machen. 

DasNom.  actio nis,  das  im  biblischen  Hebraismus  nur  selten  vorkommt  (etwa  r!?"'^N 
das  Essen,  M3"'br|  das  Gehen,  nr^'^nö  das  Schlachten)  wird  in  der  neuhebräischen  Sprache  fast 
von  jedem  Verbum,  oft  sogar  in  mehreren  Formen  gebildet;  z.  B.  !nV"'::N  (von  b^N),  b?,2N  (vom 
Piel),  rny:;N  das  Trauern,  die  Trauer;  nN"«2  (von  Nis)  das  Kommen,  i^xan  (vom  Hif.) 
das  Bringen;  ns-'bir!,  'r^^'b^Ti  (von  'rjbn)  das  Gehen,  der  Gang;  Msbin  (von  "rjb^)  das  Führen; 
rro'>;3  (von  c;s)  das  Hineingehen;  c^ir^  das  Zusammensein,  Zusammenkommen;  i^cpr;  das 
Hereinbringen  u.  s.  w. 

Im  Neuliebräischen  werden  Denominativa  anstatt  der  biblisch-hebräischen,  einfachen 
Verben  gebildet,  um  den  Begriff  besser  zu  bezeichnen,  z.  B.  C'^p  (von  rr^^ir,  Stw.  r*":,  wovon 
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l>h.  Hif.  2"-^:)  die  Hebe,  Toruma  entrichten;  ^nrn  (von  riVrin;  selten  =  bh.  Vnin)  anfangen; 
T^^rr,  (vonnr^-r,  Stw.  ri-,  wovon  bh.  r*^"")  Lärm  blasen.  (Auch  im  Biblisch-Hebräischen 
sind  zuweilen  solche  Wortbildungen  anzutreften,  z.  B.  2Nn  begehren,  vom  Sbst,  rrn^n  das 
Begehren,  Stw.  nrx:  nxr  und  n^p  begrenzen,  zeichnen,  von  niNr  (Gen.  49,  2G)  die 
Begrenzung,  Stw.  rr\s'). 

Das  Rabbinische,  das  auch  die  klassischen  Sprachen  mit  in  seinen  Bereich  ge- 
zogen hat.  behandelt  dieselben  in  verschiedenen  Formen,  als  ob  sie  acht  semitisch  wären. 
So  z.  B.  ^:s  oder  PI.  -;:n  mit  Onyx  belegen  (von  rj^N,  cvu^);  os'^a  basiren ,  ein  Fundament 
legen;  Nithpa.  cssr:  gegründet  werden  (von  d-^cs  ßaar,  Basis):  D::sb  (crmp.  c::D5)  berau- 
ben (gr.  Xt,5T£"Jw),  von  c:::.?  (oft  crmp.  £■'::::?),  \r^a•:r^i  der  Räuber.  PI.  i-^crsb,  öfter  ver- 
kürzt S''::rV  u.  a.  m. 

Nicht  minder  als  das  Hebräische  wurde  in  diesem  Wörterbuche  auch  das  Chal- 
däische,  das  sich  in  dem  rabbinischen  Schriftthum  vorfindet,  sorgfältig  behandelt.  Bei 
denjenigen  "Wörtern  jedoch,  die  ausschliesslich  in  den  Targumim  anzutreffen  sind,  hielt 
sich  der  Verfasser  für  berechtigt,  blos  ihre  etymologische  Bedeutung  anzugeben  und  mit 
der  Hinzufügung:  s.  TW.  (siehe  Targumisches  W^örterbuch)  auf  sein  Wörterbuch  über 
die  Targumim  ('2  Bände,  Leipzig,  Baumgärtner,  1867—68)  zu  verweisen.  Auf  ähnliche 
Weise  wurden  die  biblisch-chaldäischen  Wörter  mit  der  kurzen  Angabe  ihrer  Bedeutung, 
der  Vollständigkeit  halber  aufgenommen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  möge  hier  noch  Folgendes  bemerkt  werden:  Nur  solche  Wör- 
ter erhalten  die  Bezeichnung  eh.  (chaldäisch),  welchen  ein  entsprechendes  hebräisches,  resp. 
neuhebräisches  Wort  vorangegangen  ist ;  wo  jedoch  dies  nicht  der  Fall  ist,  da  fällt  die  Bezeich- 
nung eh.  "weg.  Der  Fachmann  wird  von  selbst  zu  unterscheiden  wissen,  welche  Klasse 
von  Wörtern  der  hebräischen  und  welche  der  chaldäischen  Sprache  angehören. 

Ausser  dem  babylonischen  Talmud  wird  in  diesem  Wörterbuche  noch  besonders  der 
jerusalemische  Talmud  und  die  Tosefta,  welche  letzteren  bisher  sowohl  von  den 
älteren,  als  auch  von  den  neueren  Lexikographen  fast  ganz  vernachlässigt  wurden,  ein- 
gehend behandelt.  Aehnliches  gilt  von  den  Midraschim,  sowohl  den  halachischen  (wie 
Mechilta,  Sifra  und  Sifre),  als  auch  von  den  agadischen  (den  Rabba's,  den  beiden  Pesikta's, 
Tanchuma,  Midrasch  Tillim  u.  dgl.  m.). 

Die  vielen  Citate  aus  der  rabbinischen  Literatur  dürften  nicht  blos  deshalb  als 
noth wendig  erachtet  werden,  weil  den  meisten  Gelehrten,  die  dieses  Wörterbuch  be- 
nutzen, eine  rabbinische  Bibliothek  nicht  zu  Gebote  steht,  sondern  auch  deshalb,  weil 
hierdurch  eine  Textkritik  durch  Herbeibringung  besserer  Lesarten  (nach  Handschriften, 
alten  Drucken,  Ai'uch  ed.  princeps  u.  a.)  ermöglicht  ward;  ganz  abgesehen  von  dem 
W^erth,  den  eine  solche  encyclopädische  Darstellung  für  die  Wissenschaft  der  jüdi- 
schen Alterthumskunde  darbietet.  Zur  Erklärung  der  Belagstellen  wurden  die  besten 
Commentatoren  zu  Rathe  gezogen;  nicht  selten  jedoch  giebt  der  Verfasser  dieses 
Wörterbuchs  seine  eigne,  von  jenen  abweichende  Erklärung.  Ja  zuweilen  sah  derselbe 
bei  dem  Commentiren  einer  Mischna  oder  Borajtha  sich  genöthigt,  von  der  Ansicht  der 
Gemara  abzuweichen;  was  freilich  nur  mit  Hilfe  fester  Stützen,  wie  Tosefta,  jerus.  Gemara 
u.  dgl.  geschah;  vgl.  z.  B.  NHis:«  (S.  113''),  D-^Njn  (S.  241*),  ■'b^a  (S.  199'')  u.  m.  a. 

Die  „Meerestiefe"  des  Talmud  und  die  .,anmuthigen  Auen"  des  Midrasch,  wie  diese  ehr' 
würdigen  Geisteserzeugnisse  in  der  rabbinischen  Literatur  mit  Recht  oft  genannt  werden,  be- 
dürfen, jene  erstere  eines  gewandten  Tauchers,  der  weder  infolge  heftiger  Strömungen  sicii  in 
Untiefen  verliert,  noch  werthloses  Gerolle,  „Scherben"  anstatt  der  „Perlen",  heraufbringt  die 
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letzteren  eines  kumligen  Giirtners,  der  beim  Pflücken  der  Blumen  sich  von  den  schönen 
Farben  ungeniessbiirer  Pflanzen  nicht  täuschen  lüsst  und  der  auch  seine  Hände  vor 
Dornstichen  zu  schützen  versteht. 

Ein  flüchtiger  Blick  in  die  bereits  vorhandenen,  mehr  oder  minder  wichtigen,  lexiko- 
graphischen Arl)eiten,  die  in  älterer  und  neuerer  Zeit  auf  dem  Gebiete  der  ral^bini- 
schcn  Literatur  geliefert  wurden,  genügt,  um  einzusehen,  dass  selbst  in  den,  keineswegs 
zu  unterschätzenden  Werken  hervorragender  Autoron  eine  grosse  Lückenhaftigkeit  vor- 
handen sei.  Und  in  dieser  Beziehung  mögen  hier  nur  folgende  bedeutendere  Werke,  die, 
trotz  ihrer  Mangelhaftigkeit,  dauernden  Werth  behalten,  in  kurzen  Worten  genannt  werden: 
der  Aruch,  von  II.  Nathan  ben  Jechiel  zu  Rom  (Anf.  des  12.  Jahrb.);  das  Lexicon  Chal- 
daicum,  talnuidicum  et  rabbinicuni,  von  Job.  Buxtorf  (Anf.  des  17.  Jahrb.);  Sup- 
plemente zum  Aruch,  von  Benjamin  Musafja,  und  Kether  Kehuna  (blos  bis  zum 
Buchstaben  Jod),  von  David  Kohen  de  Lara  (beide  Mitte  des  17.  Jahrb.);  Erech  Mil- 
iin (nur  Buchstabe  Alef),  von  S.  L.  Rapoport,  und  Beiträge  zur  Sprach-  undAlter- 
thurasforschung,  von  Dr.  Michael  Sachs  (beide  Mitte  des  19.  Jahrb.).  . 

In  wiefern  mir  die  Lösung  der  schwierigen  Aufgabe  eines  Talmud-  und  Midrasch- 
Wörterbuchs  gelungen  ist,  mögen  diejenigen  Fachmänner  beurtheilen,  welche,  gleich  mir, 
von  dem  redlichen  Streben  beseelt  sind,  die  Kenntniss  des  rabbinischen  Schriftthums 
nach  Kräften  zu  fördern  und  die  sich  vergegenwärtigen,  dass  von  den  Trägern  dieser 
Wissenschaft  nur  noch  ein  kleiner  Ueberrest  vorhanden  ist. 

Nicht  genug  anzuerkennende  Verdienste  um  die  sprachlich-wissenschaftliche  Erfor- 
schung des  rabbinischen  Schriftthums  hat  sich  der  mit  Recht  so  hochverehrte  und 
gefeierte  Nestor  der  orientalischen  Wissenschaften,  Herr  Geh.  Hofrath  Prof.  Dr.  Fleischer 
in  Leipzig,  durch  seine  gründlichen  und  lehrreichen  Beiträge  zu  diesem  Wörterbuche 
erworben.  Dieselben  werden  sicherlich  von  jedem  Fachmanne  ebenso,  wie  von  dem  Ver- 
fasser, mit  dankerfülltem  Herzen  begrüsst  werden.  —  Der  rühmlichst  bekannte  Gelehrte 
Herr  Dr.  Magnus,  Professor  an  der  hiesigen  Universität,  hat  mit  vieler  Sorgfalt  und 
ausdauernder  Beharrlichkeit  die  Revision  und  Correctur  dieses  Werkes  besorgt,  wofür 
ihm  der  Verfasser  zu  vielfachem  Dank  verpflichtet  ist.  —  Schliesslich  darf  aus  Pflicht 
der  Dankbarkeit  nicht  verschwiegen  werden,  dass  der  sehr  geehrte  Herr  Rabbiner 
Dr.  Goldschmidt  in  Leipzig,  bei  der  Herausgabe  sowohl  meines  Targumischen,  als 
auch  zum  Theil  dieses  Wörterbuchs,  mir  rathend  zur  Seite  stand. 

Breslau,  im  Mai  1876. 

Der  Verfasser. 


Abkürzuii2;eu. 


Ab.  sar.=Aboda  sara. 

Ag.=Ausgabc.  —  Agg.=Ausgabcn. 

Ar.=Arucli. 

B.  bath.=Baba  bathra. 

B.  kam.=Baba  kamma. 

B.  mcz.=Baba  mezia. 

Bech.=Bcchoroth. 

Ber.=Berachoth. 

bh.=biblisch-hebräisch. 

Bic.=Bicciirira. 

ch.=chaldäisch. 

Chag.=Chagiga. 

Chal.^^Challa. 

Chull.^ChulUn. 

das. = daselbst.  —  dass.=dasselbe. 

Dein.=Dcmai. 

Eduj.=Edujotli. 

Erub.=Erubin. 

Git.— Gittin. 

Horaj.=Horajoth. 

j.  =  jerusalemisch. 

Jeb.=Jebamoth. 

Kel.=Kelim. 

Ker.=Kerithoth. 

Keth.=Kethuboth. 

Kidd.=Kidduschin. 

Kil.=Kilajim. 

M.  kat.=Mot'd  katan. 

Maasr.=Maasroth. 

Mac.=Maccoth. 


Mechil.=Mechilta. 

Meg.=Mcgilla. 

Midd.=Middoth. 

Ms.  M.=Manuscrii)t  München. 

N,  a.=Nomen  actionis. 

Ned.=Nedarini. 

nh. =neuhcbräisch. 

Nid.=Nidda. 

Pes.=Pesachim. 

Pesik.=Pesikta. 

r.=rabba. 

R.=Rab  oder  Rabbi  (Titel). 

R.  hasch. =Rosch  haschana. 

s.= Sectio  (eines  Midrasch).  —  s.= siehe. 

Sab.=:Sabim. 

Schabb.=Schabbath. 

Schebi.=Schebiith. 

Schebu.=Schebuoth. 

Schek. = Schekalim. 

Seb.=Sebachim. 

Snh.=:Sanhedrin. 

Suc.=Succa. 

Taan.=Taanith. 

Tam.=Tamid. 

Ter.=Teruma. 

Thr.=Threni. 

Tohar.=Toharoth. 

Tosaf.=Tosafoth. 

Tosef.=Tosefta. 

TW.=Targumisches  Wörterbuch. 
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N  Alef,  clff  erste  liiulistabe  des  Aljtliabet, 
woolisclt  oft  mit  den  andern  Gutturalen,  z.  B. 
nnN,  nnri.  nnn  erglühen,  s.  d.  W.  nsn,  nan, 
r.iy  sitreclien,  cjn:,  u^y  betrübt  sein,  )r^:<r, 
---li-:5N  Yi'ifjLcjv,  "^"N-  -■^■'n  wie,  rrb-^isN  -nb^nn 
das  l'ntcrsclieiden,  Ilabdala,  s.  d.  W. ;  vgl. 
auch  yzi*,  V"t^'»  2^3'  stark  sein  u.  ni.  a.  —  Den 
Geminaten  wird  oft,  nach  Elision  des  2.  lladicals, 
ein  N  vorgesetzt,  z.  B.  aüN  (— D":::)  verstopfen, 
t:n  (=n^'2)  messen,  abschätzen,  ^vofür  zuw. 
T^r,  TEN  (-  TTS)  hüpfen,  (vgl.  auch  bh.  ri^N 
=:iE3,  csN^cc^,  c"4''*?  ^u^^-  -  Q"2t:3).  —  n  oft 
jn-ostiietisch,  z.  IJ.  bn^SN^^b-^a  der  Daumen, 
-■:rN="i-':T  schneiden,  "^j:-2"'N— ■^it::  ver- 
mögen, ■^ri'CwS^-'ro  trinken,  '^tü^,  ^tT'N,  "'ri'^N 
=^nn,  "TT,  wS^r:,  nt:  er  sie.  —  Oft  wird  n  ein- 
geschoben, z.  D.  NCibN3  —  NCiba  der  Auf- 
sucher,  namentlich  bei  den  Verben  i'y,  wie 
■j\\"i,  ';"'N-,  ■^•'N'7  (von  rji'n,  "j^-i,  n^n).  — 
N  im  Anfange  des  Wortes  oft  abgeworfen,  z.  B. 
X3  für  x:n'  Abba,  -u;b  für  "rrbN  Elasar, 
-rr-'b  für  "iTy-^bN  Elieser,  n?:,  yyi  für  n72t<, 
■j^-":«  er  sprach,  sie  sprechen,  n;,  13  für 
n:«,  irx  ich,  wir,  i^r  für  "jipn  ihr  u.  m.  a. — 
Don  chald.  llaui)twürtcrn  angehängt,  gleicht  n 
dem  im  llebr.  vorgesetzten  Artikel  T^,  Status 
emi)liaticus,  z.  B.  n2n  (hbr.  2wS;r:)  der  Vater, 
N~33  (~^5^!>  ^^^  Mann,  nppn  (ncxn)  die 
Frau,  HZ7-2  ('iv?^j)  ^'*'''  K^nig)  i^J^^Vi 
(nxb^rr:)  die  Königin  u.  s.  w.  —  'n  als  Zahl- 
zeichen bedeutet  eins,  z.  B.  Schabb.  105''  'n  mit 
ijn    Buchstabe. 

ri.  J.  Bor.  II,  1''  un.  die  Einwohner  von  l'haipba 
u.  s.  w.  dürfen  niclit  das  Vorbcteraml  veirichten, 
■j^NN  '{■'r-'jn  )TT>  yriT,  i'^ciyc  "rc":  weil  sie 
die  He's  wie  die  Chefs,  und  die  Ain's  wie  die 
Aa's  aussprechen;  vgl.  auch  TW.  und  qbN. 

'S  mit  folg.  Dagesch  forte  fiir  r,  und  nach 
.\ssimilation  des  b:  bN  für  br  auf,  an,  z.  B. 
Chull.  17^  Nrm-",  rbrN-  w\-cvJwN-  n-c^2wS  (für 
ni-'.  rbr  bri  n~xii:  bn  wN~c^2  bri  am  Fleisch, 
am  Nagel  und  an  den  drei  Seiten.  Bcr.  l»" 
Nr:s  .  .  .  -(»''SN  auf  wen?  auf  (nach)  Wasser. 
Ab.  sara  2H"  Nnn  n-':n  auf  einer  neuen  Schaufel. 
Git.  38'',  :>;»'  -pcnN  rfarr-'b  er  schreibe  es 
in  Briefen;  vgl.  auch  aax,  "'n""'N,  "'N'IN  u.  m.  a. 

Lsvv,  XeulieUr.  u.  riialil.  WOrtcibvu-li.     I. 


Nicht  selten  vor  einem  Guttural,  z.  B.  Men.  ;i4* 
NjnNN  Nnna-'b  er  schreibe  es  auf  den  Stein. 
Cliüll.  <i3-'  Nr-.SN  n'^n'^  er  sitzt  auf  der  Erde. 
Snh.  70"  i<'"'r;N  worauf  nun?  Nw"'"N  auf  den 
ersten  Fall.  (Zuw.  auch  im  Ijibl.  Ilebraismus 
anzutrctfen,  z.  B.  1  Sm.  27,  10  cr^as  bx,  nach 
Ibn  Ganach  für  br,  wo  rz  zu  suiipliren::=:br 
"'•:  über  wenV  vgl.  Kimchi  Schoraschim  sv.  bs): 
vgl.  auch  "TN. 

NN  Aa,  Bestandtheil  eines  Wortes.  Schabb. 
10;*>''  '=n  irf"':"'n  n^-^n  i-tNwN-  Nk  N":^•'  "'ri  Ar. 
Ms.  und  ed.  pr.  (Agg.  q'bN  C)'bN)  sollte  etwa 
hier  über  NN  des  Ws.  •^-itnn  eine  Meinungs- 
verschiedenheit obwalten?  Jeni.  näml.,  der  die 
Ab.sicht  hatte,  das  W.  '^niNX  (Jes.  45,  5)  am 
Sabbat  zu  schreiben,  jedoch  blos  die  ersten  zwei 
Buchstaben  desselben  schrieb,  würde  nach  der 
Ansicht  des  einen  Autors  deshalb  keine  Sabbat- 
verletzung begangen  haben,  weil  nn  kein  selb- 
ständiges Wort  bilde,  und  das  Verbot  des  Schrei- 
bens am  Sabbat  sich  nur  auf  solche  Schrift- 
zeichen beschränke,  die  wenigstens  ein  voll- 
ständiges W.  ausmachen.  Nach  der  Ansicht  des 
R.  Schimeon  hingegen  würden  jene  zwei  r>uch- 
staben  deshalb  als  ein  vollständiges  W.  anzu- 
sehen sein,  weil  man  sich  ihrer  in  der  geheimen 
oder  Amuletenschrift  als  eines  Wortes  bediene 
(■"nicjba  viell.  occultaria=occulta,  oderYXwccap'.a, 
s.  d.  \\^.);  was  also  ähnlich  dem  dort  erwähnten 
Falle  wäre,  dass  z.  B.  Jem.,  der  die  Absicht 
hatte,  bN'>nü  zu  schreiben,  hiervon  blos  i^  schrieb, 
welches  letztere  ebenso  wie  ersteres  ein  voll- 
ständiges W.  {N.  j>r.)  bildet.  (Nach  Musaf.  wäre 
•'-naba  das  gr.  xaXT,xop£?:  Ausrufer,  welche,  um 
sich  Gehcir  zu  verschaflfen:  Aa!  [gr.  aa]  rufen.) 

|1^NN  Aalran,  Abbreviatur.  Snh.  22*  und 
Cant.  r.  sv.  :;y:D,  17"  -j-ibNi«  'cp::  Dir":":  so 
lauteten  ursprünglich  die  Schriftzeichen  an  der 
Wand  des  babyl.  Königs  Belsazar  (Dan.  5 ,  25), 
welche  Niemand  ausser  Daniel  in  bpr  n:":  n:*: 
•j^D-n  entziflfern  konnte.  Das  letzte  W.  wurde 
näml.  in  zwei  Worte  getheilt :  l-io  -El,  wodurch 
ein  Satz  von  fünf  Worten  entstand.  Die  fünf 
ersten  r.uchstaben  derselben  lauten:  Cir":*:,  die 
fünf  mittelsten:  "Dp::,  und  die  fünf  letzten: 
1-:bsN:  vgl.  auch  "^ns,  D3N*  und  r::-. 


N*)SX 


IN 


J^l^^  ♦»».  Ivoihe,  Schicht 0,  iiäml.  solcher 
Gogoustäiulo,  ilie  an  oilcr  über  cinaiuler  gereiht, 
lind  nicht  durch  irgend  etwas,  wie  Cement  u.  dgl. 
/US.  befestigt  sind.  —  Das  W.  stammt  wahr^sch. 
vom  gr.  apo:  zusannnenfügen,  oder  von  el'po: 
anfreilien:  Ar.  hält  es  für  persisch.  IJez.  .U'', 
:*(i*  und  Erub.  ;)4''  "r^""?-:  N""NN  Ar.  (Agg.  überall 
n~"n)  eine  Schichte  von  Ziegeln. 

'^S  wird  oft.  namentlich  ursprünglich  grie- 
chischen Wörtern  vorgesetzt,  u.  zw.  a)  für  eu, 
/.  B.  r-:'3rN  (iuy&vT^?)  wohlgeboren,  Di":"^:nN 
(E'jvctj.o;i  Eunomos,  tgl.  auch  cip-'^nx,  oiDi'inN 
u.  a.  m.  —  b)  für  au,  z.  B.  2i:3":i::3N  (auxc- 
fj.a-:o?\  C23N  Aulon  u.  v.  a. 

r 

2N  I  «'.  (syr.  >.=:;()  Ab,  JN'.  j^r.  des  fünften 
Monats  der  Hebräer,  von  Nisan  an  gerechnet, 
ungef.  August,  welcher  Monat,  wegen  der  am 
*>.  desselben  erfolgten  Tcmpelzcrstörung,  namentl. 
bis  nach  Ablauf  dieses  Trauer-  und  Fasttages 
als    ein   Unglücksmonat    galt.      R.   hasch.     18'' 

..der  Fasttag  des  5.  Monats"  (Sach.  8,  19),  darunter 
ist  der  iL  des  Ab  zu  verstehen,  an  welchem  unser 
Gotteshaus  verbrannt  wurde.  Taan.  26"''  fünf  Un- 
glücksfälle trafen  unsere  Vorfahren  am  17.  des 
Tammus  rN2  -"-r:;  r;c":n"  und  fünf  am  9.  des  Ab. 
Das.  nr'icn  "j'-r":":  n^N  c:r:-"2  mit  dem  Beginn 
des  Ab  verringert  man  die  Lustbarkeiten.  Das. 
20''  ob.  wenn  ein  Israelit  mit  einem  Nicht- 
israeliten  einen  Process  zu  führen  hat,  u"'72ny)''b 
n^V'-:  y"n  nxn  ir^:"'":  so  entziehe  er  sich  ihm 
am  Ab,  weil  dieser  Monat  unglücksvoll  ist.  J.  Beza 
V,  G.""  un.  i:-:np"'  n-:c  s-n"'  n^xs  r^ycns -y^wX 
-nx  selltst  am  0.  des  Ab  darf  man  eine  Yer- 
loViung  (Trauung,  vgl.  o-n)  begehen,  damit  ihm 
nicht  ein  Anderer  zuvorkomme,  j.  Taan.  I, 
04''  IV,  69''  un.  und  j.  Keth.  I,  24 ''  dass. — 
Meg.  ö''  Rabbi  n:-;  SNa  rjr'^n  ~^^pyb  "Opn 
".b  'l'r,  wollte  den  9.  des  Ab  als  Fasttag  auf- 
heben, man  stimmte  ihm  aber  nicht  bei.  Nach 
einer  Ansicht  das.  traf  derselbe  auf  einen  Sabbat, 
wo  der  Fasttag  auf  den  Sonntag  hätte  verlegt 
werden  müssen,  weshalb  er  ihn  ganz  aufzuheben 
beabsichtigte;  vgl!  -^m.  j.  Meg.  I,  70"  ob.  dass. 
2H  II  m.  .St.  c.  ^^N  (=bh.)  Y)  Vater,  Ahn, 
tammvator.  Exod.  r.  sect.  46  Ende,  Israel  sagte 
zu  Gott :  „Du  bist  unser  Vater"  u.  s.  w.  (Jes.  6.3, 16) 
V5"!':m  N5n  SN  hixiT,  nbny-  -j-n-i  o  Herr  der 
Welt!  der  Erzieher  ist  mit  grösserem  Rechte 
Vater  zu  nennen  als  der  Erzeuger.  —  2)  übrtr. 
Oberhaupt,  Lehrer,  Fürst.  Levit.  r.  s.  1, 
145''  z'N^nrn  ^nxi  rT:rnr;  '^wX  rr:;?:  Mose, 
der  Vater  (d.  h.  Ilauptlehrer)  der  Weisheit  und 
der  Vater  der  Propheten,  j.  Xed.  V,  :59''  ob.  R. 
Jochanan  ben  Sakkai,  r";-T;b  2NT  rrc'zrö  ^ü 
der  Vater  der  Weisheit  und  der  Vater  (d.  h. 
Lehrer,  Fürst)  der  kommenden  Geschlechter. 
Genes,  r.  sect.  90,   87*  J:-'3aa  '^'-n  r;-:rnn  2N 


\'ater  nn  Weisheit  und  jung  an  Jahren;  zur 
Erklärung  des  Wortes  "^-iwS  (Gen.  41,  43)  als 
Compositum.  Chag.  2,  2  und  Taan.  2,  1  ax 
l^f  r-^S  Oberhaupt,  Vorsitzender  des  Gerichts- 
hofs, der  näml.  in  dem  Synedrium  von  71  Mit- 
gliedern, nächst  dem  Nasi  präsidirte.  Eduj. 
.'),  6  Akabja  berichtete  einige  Traditionen,  die 
von  der  Ansicht  der  andern  Gelehrten  abwichen. 
Sie  sagten  zu  ihm:  -|oy;i  ....  "^3  mrn  H'^^i'py 
ViS-cb  "pT  r-'n  rx  Akabja,  widerrufe  die  vier 
Lehrsätze,  die  du  lehrtest,  sodann  werden  wir 
dich  zum  Oberhaupte  des  Gerichtshofes  für 
Israel  ernennen!  was  er  jedoch  mit  den  Worten 
ablehnte:  Lieber  will  ich  mein* ganzes  Leben 
hindurch  Narr  genannt  werden,  als  dass  ich 
einen  Augenblick  frevelhaft  vor  Gott  erscheine, 
damit  man  nicht  sage:  m  ";Tn  TTt'^.'C  b'^laon  aus 
Herrschsucht  hat  er  Avidcmifen.  Vgl.  auch  j. 
Horaj.  III,  47''  un.  —  j.  Jeb.  III,  4'^  un. 
rji^7:r;  "'SX  n^sx-.r;  '-  R.  Hoschaja,  der  Vater 
der  IMischna,  d.  h.  der  vorzüglichste  Lehrer 
und  Redacteur  der  Tosefta.  j.  B.  kam.  IV,  4" 
j.  Kidd.  I,  60^  und  j.  Keth.  IX,  33^  ob.  dass.— 
3)  übrtr.  auf  leblose  Gegenstände:  Stamm,  Ab- 
stammung, Ursprung,  dah.  auch  Begrün- 
dung, Motivirung.  Num.  r.  s.  10,  206''  nK 
■^iN  (das  W.  ■'■IN  Spr.  23,  29  als  Compositum 
genommen)  der  Ursprung  des  Wehe's;  dort  als 
Bezeichnung  für  die  Hüfte  des  Buhlen,  von  der 
die  Sünde  ausgeht,  j.  Schabb.  II,  5  **  un.  nx 
eine  der  am  Sabbat  untersagten,  ursprünglichen 
oder  Hauptarbeiten,  wofür  das.  auch  np"«"  steht: 
im  Ggs.  zu  iTibin:  eine  Arbeit,  die  erst  von 
jenen  durch  Deductionen  erwiesen  wird.  Voll- 
ständig: r;::Nb-:  liN  Schabb.  7,  1  fg.  Das.  69* 
werden  39  solcher  Arbeiten  gezählt.  Tohar. 
4,  11  t:'^"2"iD  "«-öTo  NTm  j-;N7:i::r!  ^n  Nnnc  -.st 
eine  Hauptunreinheit ,  die  von  den  Soferim  (den 
ersten  Traditionslehrern)  herrührt,  die  aber 
dennoch  der  in  der  Schrift  erwähnten  Ilaupt- 
unreinheit  (im  Ggs.  zu  !-;N':".::r;  "b";  gleich- 
gestellt wurde.  B.  kam.  17'*  pTSri  nx,  wofür 
jedoch  gew.  l"^p"'T3  n-3N,  s.  PI.  —  Sifra  Einleit. 
Borajtha  des  R.  Ismael  nN  ';"<5n  Ilauptnorm, 
eig.  Aufbau  einer  Familie,  Gattung,  d.  h.  die 
Analogie  eines  gegebenen  Gesetzes  in  ihrer  An- 
Avendung  auf  nicht  ausdrücklich  Gegebenes;  eine 
der  dreizehn  logischen  Normen,  vermöge  welcher 
die  traditionellen  Gesetze  entstanden  sind  (oder 
begründet  wurden,  vgl.  rtTiz).  Solcher  Analogien 
werden  das.  zwei  angegeben,  u.  zw.  a)  aus  einem 
Schriftverse  (inN  la-rD":  dn  1^:^)  und  b)  aus 
zwei  Schriftversen,  (n''mnr>  "^r^":  SN  l"'-^)-  -i-  ^^■''• 
IX,  14''  un.  sb-rnc  a.s  ';->;n  als  Hauptbelehrung 
für  alles  andere  (für  Aehnliches)  ist  diese  Stelle 
anzusehen.  Levit.  r.  s.  24,  167''  dass.  —  j. 
Schabb.  XIX,  17 **  ob.  und  j.  Pcs.  VI,  33*  un. 
rr-.in  ns-N  3M  r-'ü  nb  )^ü^  n-in  bs  ein  Gesetz, 
das  keine  Begründung  hat  (eig.  das  keiner 
Familie  angehört),   ist  nicht  als  ein  Gesetz  an- 
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zusL'liiMi,  tl.  Ii.  «lio  Tratlitiuii  allein  ohne  Muti- 
\inui!,'  cluifh  eine  der  logischen  Normen  ist 
nicht  haltbar;  weil  ^ic  näiiii.  leicht  der  Ver- 
«es'ienheit  anheinifidlt .  tulcr  «an/  nnbeachtet 
bleibt,-  vgl.  auch  nx  r-z. 


PI.  Snh.    'Jl^   r-3X  r"'.y 


C"';3   my  das 


/.ougniss  tier  Söhne  gegen  die  Eltern,  wie  anch 
(Ins  Zengniss  der  Kitern  gegen  die  Söhne  Ist 
ungiltig  (mit  IJe/ng  auf  Dt.  Jl,  IT..  wo  Vr^- 
"t  V?  gedeutet  wird),  •!.  li.  I '.rüder  gegen  ihre 
Kinder  (Vater  g»'gen  Sohn  und  Oheim  gegen 
NotVen)  und  diese  gegen  ihre  Väter  (Sohn  gegen 
Vater  «njd  XetVe  gegen  Oheim )  sind  nngiltige 
Zeugen.  Das.  l'h»  -»n-rr:?  crs  .  .  .  '"nnb  nnx 
die  Viiter  gcgensiitig  ( d.  h.  Drüder )  uml  ihre 
Kinder  gegenseitig  (d.  h.  (Jesdiwisterkindi'r j 
sin<l  als  Zeugen  ungiltig.  I>.  balh.  i)!"  r"ZT 
risx  <lie  verdienstlichen  Handlungen  der  Väter. 
Nuni.  r.  s.  1,  182"'  r*aN  r^  rriiP'*  n"*:?  eine 
arme  Waise,  die  Tochter  (vornehmer)  Ahnen.  — 
Her,  -J«; ''  cirpr  r'2N  nV-:p  die  (drei  täglichen) 
Gebete  haben  die  Er/vater  eingeführt.  Nach 
einer  amlern  Ansicht  das.  jeiloch  führte  man  sie 
aK  Ersatz  für  die  fridier  im  Tempel  dargebrach- 
ten taglichen  Opferlämmer  ein  (■;''T":n  -;;:r, 
wonach  also  urspr.  blos  das  3Iorgen-  und  das 
Vespergebet,  als  Ptiicbtgebete  eingeführt  wurden, 
und  erst  später  das  Abendgebet  hinzukam), 
j.  Ber.  IV.  s"  (d).  und  j.  Taan.  II,  G.')'"  ob.  das  Acht- 
zehngebet (n-cr  r;:":o  wurde  eingeführt,  -;:.:r! 
TTTZ  Z'^TZ  r'iXw  Z^':yz  n""*  weil  in  der 
Schrift  die  Erzväter  achtzehn  Mal  erwähnt 
werden.  Genes,  r.  s.  hl*,  80"  nnr— :r!  in  r-3Nrr 
die  Erzväter  bilden  die  Merkaba  (Gotteswagen  in 
der  Vision  des  Ezcchiel  cap.  1.  vgl.  nnz""-:).  — 
r.bortr.  R.  hasch.  4,  .'>  u.  sonst  oft  r-.— £5-  r"'2N 
3-~  r-'-:~'  die  Erzväter,  die  Kraft  und  die  Heilig- 
keit Gottes;  eine  bildliche  Denennung  für  die  drei 
cr-^ten  Eulogien  im  Achtzchniiebet  (resp.  Sieben- 
und  Neungebete,  vlil.n'-'Er),  in  welchen  jener  drei 
Gegenstände  Erwähnung  geschieht.  —  Eduj.  1,  4 
Schammai  und  Ilillel.  ayrrj  r:2N  <lie  Väter  der 
Welt,  d.  h.  die  Hauptlehrer  der  nach  ihnen  benann- 
ten Schulen.  Vgl.  I.cvit.  r.  s.  ."iG  Anf.  —  j.  Schek. 
iJI,  17''  ob.  und  j.  ]\.  hasch.  I,  .')G''  ob.  werden 
auch  I!.  Ismael  u.  IJ.  .\kiba  als  die  spätem 
Autoren  der  Halachoth:  zV'rr;  r'ZN  genannt. — 
r'3!j  .Vboth,  X.  pr.  desjenigen  Traktats,  der  die 
Sprüche  der  Väter  (D.  kam.  .'JO"  riaxT  "b"'':), 
d.  b.  der  ersten  Traditionslehrer  von  der  vormak- 
kabäischen  Epoche  an  bis  /nr  Zeit  des  Mischnaab- 
schlusses  enthidt.  Ferner  '•r:  '"■;  r^SN  Aboth 
des  W.  Nathan,  eine  Doraitha,  welche  Zusätze 
und  Erweiterungen  jenes  .Mtotlitraktats  nmfasst. 
Schabb.  7,  2  fg.  nZNr*:  r'ZS  Hauptarbeiten, 
lue  am  Sabbat  verboten  <ind.  Kelim  1.  1  r-2N 
r*»':-:::!  die  Ilauptunreinheiten.  D.  kam.  1,  1 
';''P''t:  r"2S  die  Ilauptschäden:  von  welchen  allen 
die  minder  wichtigen  (r'-rV-r.  >-.  ob.  im  Singl.) 
oruirt  werden. 


-N  111   (/<.,  fct.  c.  3«,  emph.  N2«  (syr.   ^i:.j^ 
\^\  \rg.    DN)  Vater,  Ahn,  Stammvater: 

N2N  gleichzeitig  (wie  im  Syr.)  „der  Vater"  für 
mein  Vater.  In  dieser  Ifedeutung  hat  sich 
unser  Wort  dermassen  im  Leben  eingebürgert, 
dass  CS,  obschon  aramäisch,  dennoch  in  liebr. 
Phrasen  gewöhnlich  angewandt  wird;  z.  H. 
Pea  L',  I  NUN  r"»n  das  Haus  meines  Vaters. 
Schabb.  18*  u.  ö.  —  Snh.  :5,  2  NZX  'V?  yix: 
mein  Vater  soll  gegen  mich  (als  Richter)  beglau!<it;t 
sein.  Das.  ■},  .'>  das  Mcnschengeschleclit  stammt 
von  einem  Men^chenpaare  ab,  damit  einer  nicht 
zum  andern  sagen  könne:  ■^-ZN":  b:i5  xz«  mein 
Vater  war  vornehmer  als  dein  Vater.  Rer.  lu* 
un.  Nzs  "'ZN  r'Z":  -rbz'p-:  "^z  diese  Tradition 
habe  ich  aus  dem  Hause  meines  Grossvaters. 
Auf  ähnliche  Weise  wird  r""i'3  angewandt,  s. 
",.|i.  —  Res.  4^  und  M.  kat.  20''  Rab,  der 
Brudersohn  und  Schwestersohn  des  R.  Chija  kam 
von  Babel  nach  Palästina  (.\ibu  näml.,  der  Vater 
Rabs,  war  der  Bruder  des  R.  Chija  väterlicher- 
seits, und  Emma  (oiler  Imma)  die  Mutter  Rab's, 
war  die  Scliwester  des  R.  Chija  mütterlicherseits). 
x":"N  n-""  NZN  n'?  -"N  2";:  nZwX  n"*?  "":i< 
N-:"''"P  N*:-«  Vn  n":""P  (so  nach  LA.  des  R. 
Chananel,  vgl.  Ar.  und  Tosaf.  z.  St.,  anders  in 
Agg.)  R.  Chija  fragte  ihn:  Lebt  der  Vater  noch? 
L'nd  jener  entgegnete:  Lebt  der  Vater?  R.  Chija 
fragte  ferner:  Lebt  die  Mutter  noch?  Worauf 
jener:  Lebt  die  Mutter?  Durch  die  zwei  in 
Frageformen  gekleideten  Antworten  beabsichtigte 
Rab  anzudeuten,  dass  seine  beiden  Eltern,  die 
Geschwister  R.  Chija's  bereits  gestorben  seien, 
was  er  nicht  direct  aussprechen  wollte.    Ber.  18'' 
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1-ZN   (— n:"zs)   unser   Vater. 
NZN  Grossvater,  vgl.  ~'2~'~?J-  —  -^  **-**  Jass.,  s. 
TW.    —    Jeb.    21''    nz"^   NZN   Grossvater,   vgl. 
NZN  'z.  —  l'ebertr.  Schabb.  22*  "nb'z-;  i"r!'ZN 
D"  wörtl.:  der  Vater  aller  (Gebote)  ist  das  Blut, 
d.  h.  ebenso  wie  e>  erwiesen  wird,  da«>s  bei  dem 
Bedecken  des  Blutes  von   Thieren  und  Getlügel 
(vgl.  Lev.  17,   l."5)  dieses  Gebot  nicht    auf  ver- 
ächtliche Weise  geschehen  dürfe,  ebenso  wenig 
darf  bei  Vollziehung   aller  andern  Gebote   eine 
verächtliche  Art   stattfinden.   —    PI.   Men.  W.\^ 
inzs  ""Z  ein  Scdin  (grosser)  Ahnen.     Kidd.  82* 
i  "'p-rT  NmzN  die  Väter  der  (schulliesuchenden) 
Kinder.    'li.'bath.  .".1''  fg.  0.')*  ^•:r;z^t  n^Z  — t 
meine  Eltern  wohnten  darin.  —  l'ebrtr.  aN  N. 
!  pr.  j.  Schebi.  VI  :56'"  ob.  xrnzNT  N'i:';-:  Mam- 
I  zie  von  .\bhatha.  —  Eine  zweite  l'l.-Form  "rtzs 
I  (syr.  lirisL]")     Eltern,    parentes,    Vater    und 
Mutter,  s.  TW. 

2X,  2\S.  21N  »».  (  -bh.  zx,  von  zzx)  Alles, 
wa-i  durch  ilio  Sonnenwärme  reift,  blüht.  Trieb, 
Zweig,  Stengel,  j.  Flrub.  III,  21*  ob.  iz\s 
ib""«  Vo  das  Gezweige  des  Baumes.  B.  kam. 
81*  ^b'X  Vc  'Z'X  das«.  —  Fl.  Tosefta  Maasr. 
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cap.  1  ■j'^T^niN  •j'n-N  rothe  Pflanzen,  j.  Schabb. 
VII,  10*^  nn.  in-zN":  ct-'T  ::mon  wenn  leni. 
Oliven  von  ihren  Zweigen  presst.  Cliull.  58* 
rrn-N::  r;:i*^Vrr:":;  rTi-'p  eine  Gurke,  die,  während 
sie  an  ihren  Stengeln  ist,  wurmfriissig  geworden. 
Das.  127''  'jn^'n-Ni  npi'siE'O  mp"!"^  Kräuter,  die 
an  ihren  Stengeln  vertrocknet  sind. 

S2'K  eh.  (s}T.  \^\^  \^\  =  ^^)  Reis, 
Frucht,  Getreide,  s.  TW.  —  Mit  aufgelöstem 
Dag.  forte:  Nsr^x  Dan.  4.  9.     11,  18. 

S2''{<  in.  (syr.  \=A  ^  vgl.  Bernst.  Lex.  Syr. 
Col.  4,  =N2i<)  Vater',  s.  TW. 

N2S  I  '».  (von  n^N,  eig.  syn.  mit  2N)  Wald, 
Gehölz.  M.  kat.  12 '^  E.  Asche  wN^n  n^b  ^'r\ 
N^ibcn  hatte  einen  Wald  in  Schelanja  (die  LA. 
N'rbwr  ist  minder  richtig,  vgl.  das.:  K.  Schila 
K";b"0"3  aus  Schelanja).  Ned.  62^  E.  Asche 
hatte  N-n3  ■'ab  rT'inr  N3N  Nnnr;  einen  Wald, 
den  er  zu  einer  Feuerstätte  (für  den  persischen 
Cult)  verkaufte.  B.  mez.  107''  er  hatte  n::n 
N"ir::~  NT^'N  Gehölz  am  Ufer  des  Stromes. 
Keth.  79*  Nm-iT  NiaN  ein  Wald  mit  Sperber- 
bämnen.  Snh.  .39''  iT'n  b-'T^i  Nnx  rr^m  ir^sra 
Nr.-2  von  ihm,  dem  Walde  selbst  kommt  der 
Stiel  (der  Axt),  der  in  ihn  hineinfährt. 

XIK  n  nSN  m.  eig.  Vater,  Oberhaupt, 
(s.  SN  III),  bes.  aber  als  Ehrenname,  Abba, 
s.  V.  a.  Herr,  Lehrer  (syn.  mit  nn),  welcher 
auch  sehr  oft  als  Eigenname  steht.  ^lan  vgl. 
insbes.  Ber.  18''  Jem.  sagte:  rr^b  i-,::n  w\nN  Nryn 
N^N. . .  NZN  -3  N2X  Nrrn  Nrr:  Nn\s  "'niL:  Nnx 
NS-'-n  -i-b  -,::iX  vsrn  n-\x  ^n-,ü  ■'■::  nsn  -a 
bN"l';;a'^  miN  &<2.x  -.n  nin  ich  suche  den  Abba: 
und  man  entgegnete  ihm:  Es  gibt  viele  Abba's 
hier.  Jener  sagte:  Ich  suche  Abba  bar  (den 
Sohn  des)  Abba,  mau  entgegnete  ihm:  Auch 
Abba's  bar  Abba  giebt  es  hier  viele;  bis  er 
endlich  sagte:  Ich  suche  Abba  bar  Abba,  den 
Vater  Samuels.  Chull.  111''  nn  NäNT  JT^s^-iT 
N3N  der  Nachkomme  des  Abba  bar  Abba, 
näml.  Samuel,  j.  B.  mez.  IV,  9*^  ob.  iinx  n3N 
bN"i':OT  Abba,  der  Vater  Samuels.  Khl.  r.  g. 
E.  98 *=  dass.  j.  Jeb.  XV,  15*  un.  N3  "3  iS3i« 
und  In-M  -3  N3N  Abba  bar  Ba  (Wa— Abba) 
derselbe,  j.  B.  kam.  I  Anf.,  2''  ib  iiT":  N3N 
tT,3i<  -i3  N3N  IN  ('Pn-.)  '-;  N3wN  Nir:  in/:t  Abba 
stimmt  mit  mir  überein.  Wer  ist  unter  Abba 
zu  verstehen?  Eab  oder  Abba  bar  Abuha. 
Chull.  1.37''  wer  ist  das  Oberhaupt  der  Akademie 
(n— i'D)  in  Babel?  N3i-J<  N3N  Abba  Aricha 
(d.  h.  Eab),  welcher  ebenso  wie  E.  Chija,  weil 
sie  beide  von  ausserordentlich  hoher  Statur 
geM.esen  sein  sollen,  diesen  Beinamen  „der 
Lange"  führten,  vgl.  Tyna  und  n:''-«.  Vgl. 
jedoch  ChuU.  38 *,  Tosaf.  sv.  y-xi'^^^^"—  Khl. 
r.  SV.  "j-nn-^  ^7/3,  71''  N-,sp  -i3  N3N  Abba  bar 
Kapra,  gew.  blos  N-^p  -3.  s.  jedoch  d.  Wort.  — 


Esth.  r.  Anf.,  09''  -(""W  N3N  Abba  Orjan, 
vidi,  derselbe,  der  Kidd.  4,  13  y^^A  N3M  Abba 
(i  orjan  heisst,  dessen  Lehrer  is-'-nii  N3N  Abba 
Gorja  war.  —  j.  B.  mez.  II  8°  mit.  rr^r'Oi^N  wS3N 
Abba  Oschaja.  —  Genes,  r.  s.  58  Anf.  iS3N 
iTT'y«:;";-;  Abba  Hoschaja  (dessen  Nachfolger  das. 
IT^rüin  S  E.  Hoschaja  genannt  wird).  Khl.  r. 
sv.  mri,  72*  dass.  —  Taan.  23*  fg.  n^pbn  NlN 
Abba  Chilkija,  der  Wunderthäter,  ein  Enkelsohn 
des  Choni  Magal.  Vgl.  auch  Macc.  24*.  — 
j.  Nid.  I,  4'.)''  un.  im  Hause  des  Rabban  Gama- 
liel  nannten  sie  ihre  Knechte:  "'3::  N3N  Abba 
(Vater)  Tabi,  und  die  ISIägde:  Nn-^nt:  N"3"'N 
Imma  (Mutter)  Tabitha. —  Genes,  r.  s.  10,  11* 
und  Levit.  r.  s.  5,  149"^  iro  N3N  Abba  Judan. 
—  Pes.  57*  qo'i"'  N3N  Abba  Josef.  —  Num. 
r.  s.  3,  187''  T'  pi7:o  N3n  Abba  Eothand.  — 
Git.  56"  N-;po  N3N  Abba,  der  Sikarier,  vgl. 
ir^s.  —  j.  Ter.  III  42"'  un.  -p-:^:;:  fc;3i<  Abba 
Pnemon.  —  Khl.  r.  sv.  DüJ  31::,  85 '^  ^'.^'V^1  N3N 
Abba,  der  Sidonier.  —  Cant.  r.  sv.  "»^N-in  bis, 
8''  "jibip  N3N  Abba  Kolon,  ein  Greis  in  Rom, 
der  ein  Mitbegründer  dieser  Stadt  gewesen  sein 
soll.  —  Pes.  57*  b"iNO  N3X  Abba  Schaül.  — 
Khl.  r.  sv.  b"3N  "^b,  91''  rirnr  N3n  Abba 
Tachna.  —  j.  Taan.  I,  63''  ob.  ■'-■:3N  Abmari 
(=Abba  Mari  ^"-z  n3N  j.  Pes.  V,  32*).  — 
Verkürzt  N3,  rm  s.  d.  W.  "'Trax  Erub.  58'' 
contr.  aus  ■'}:"'N  N3N.  —  '(■'3iS,  Nj"'3N,  und  mit 
vorges.  -,  (verkürzt  aus  3*).  ';''3-,  Ni-inn  eig. 
E.  Abin,  E.  Abina. 

D^l:K2X  crmp.,  s.   D^S^X. 

Xnit:*i^2S  f.  X.  a.  (von  -iNS)  das  schlechte 
Handeln,  "Schlechtigkeit,"  s.  TW. 

22i<  (syn.  mit  33^7,  33n,  vgl.  r"i33N  und 
3n3r;)  eig.  glühen,  daher  reifen  durch  Sonnen- 
wärme. —  Pa.  33N  reif  machen,  zur  Eeife 
bringen,  s.  TW. 

2''2k<  I  m.  (=bh.)  reife  oder  gereifte 
Aehre;  dah.  auch  übertr.  die  Zeit  der 
Früchtereife,  Frühling.  Men.  84*  3"'3N  n'z 
31  tiN  ü'^'^iya  3"'"ij:'33  'T!7:Nn  so  wie  das  Abib, 
das  (in  der  Stelle)  von  Egypten  steht  (Ex.  9,  31) 
von  der  „Gerstenreifc"  spricht,  so  ist  auch  unter 
Abib  bei  den  Opfern  (Lev.  2,  14)  die  reife  Gerste 
zu  verstehen.  E.  hasch.  21*  (mit  Bezug  auf 
Dt.  16,  1)  ujinn  nh-^c  ns-pn  b'o:  3''3n  -n-aa 
•jC^;  achte  darauf,  dass  der  Frühling  der  Tekufa 
(Frühlingsgleiche)  im  Monat  Nisan  eintrifft.  Snh. 
]  1 "  wegen  dreier  Dinge  macht  man  das  Jahr 
zu  einem  Schaltjahr  (von  13  Monaton,  vgl.  "I3i') 
r;£-prf^  b"'  "ibwri  nvc  bi"!  3"'3Nr:  b:^  wegen 
der  Aehrenreife  (wenn  sie  näml.  voraussichtlich 
später  als  der  Anfang  des  Pesach  eintreffen 
würde),  wegen  der  Baumfrüchte  (wenn  sie  später 
als  das  Wochenfest,  cmssr:  Cv,  zur  Eeife 
kommen   sollten)   und  wegen  der   Herbstgleiclic 
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(■''nun  TDipr,  wenn  diese  nach  dem  Hüttenfeste, 
und  also  auch  die  Sonnengleiclie,  Ti/on  rsnpn 
später  als  gewöhnlich  eintreffen  Avürde).  j.  Jom, 
VI,  43°  oh.  -\^:ip  n-'SN  Tiirpb  "C^^  -nitp  s-^ün 
Dn-,p  wenn  frisch  gereiftes  Getreide,  das  schon 
ahgemäht  wurde  und  trockenes,  noch  abzumähen- 
des Getreide  vorhanden  ist,  so  ist  das  eben 
gereifte,  obgleich  bereits  gemähte  Getreide  (hin- 
sichtlich der  Omergarbe)  vorzuziehen. 

2''I1X  II  eh.  wSn-'nN  oder  i-^3w^,  n2-^2N  (=vrg. 
^''-n)  reife,  gereifte  Aehre,  Reifezeit. 
Snh.'  11''  wN-jT2  Nb  ND^SwNn  n;"JT  die  Zeit  der 
Aehrenreife  ist  noch  nicht  eingetroffen,  daher 
ein  Schaltjahr  nothwendig.  j.  Snh.  I,  18'^  ob. 
dass.;  s.  auch  TW.  —  j.  Maasr.  V,  52  "^  ob. 
N^sn  Nn^nN  crmp.  aus  r^m^nN,  s.  d.  W. 

r\'22i^^  iT2N:3N/-  (von  2SN  s.  d.)  bren- 
ntndes,  hitziges  Fieber.  Genes,  r.  s.  19 
Anf.  Hast  du  jemals  einen  sagen  hören:  Diese 
Eselin,  die  da  ausgetrieben  wird,  rr'by  r!":r! 
'31  1-rhy  n-'nnN  Ar.  (Raschi:  s:3N,  Agg.  f^2::n) 
ist  vom  Frost  oder  von  hitzigem  Fieber  befal- 
len? Nur  der  Mensch  wird  von  solchen  Leiden 
heimgesucht!  Das.  s.  34,  33'^  und  s.53,  53^  nD;^5 
n-^rx^NT  Tüzn  ii  (1.  n-'nNiNi  oder  n-^asNi)  es 
beriel  ihn,  (den  Ismael)  Frost  und  hitziges  Fieber; 
vgl.  auch  Ttizn  und  n-'isy. 

2)2^  I  mr«  m.  (für  ms5N,  arab.  ^^jf, 
von  n:i5  hohl  sein,  vgl.  auch  S2  und  n">3;  s, 
bes.  TW.  Fleischer  „Nachträgliches"  I  S.  417^ 
und  Delitzsch'  Comment.  über  Jesaia  S.  308 
Anm.  1)  Rohr,  dah.  auch  Flöte,  Pfeife,  fistula. 
Arach.  2,  3  HHp  Vü  m^N  eine  Flöte  aus  Rohr, 
die  wohltönender  ist,  denn  nM:nn3  b^  m^N  eine 
kupferne  Flöte.  Thr.  r.  sv.  'n  iib^,  GS''  n-,n\N 
ö"':p  bü  dass.  Schabb.  14,  3  'ny^'^\  mnN  wird 
in  bab.  Gem.  das.  109^  erklärt:  N"'y-n  ^i'-|L3'^^ 
Ar.  liv.,  vgl.  auch  Ar.  sv.  n^n  2  (Agg.  in  der 
Mischna:  riNimiN',  und  in  Gem.  das.:  N"'^ü7Jin, 
in  j.  Gem.  z.  St.  f.  14 '^  rro^s  rjyin  n"üN,  d. 
h.  =  N-'ym  Nlüin)  fistula  pastoris,  ein  gewisses 
Rohr,  das  die  Hirten  aushöhlten,  und  dessen 
Mark  mit  Wasser  angestellt,  als  Medicament 
angewandt  wurde.  Kel.  2,  3  und  Men.  10,  4 
ü-'Nbp  ba  :n:3N  Ar.  (Agg.  n-^bp)  ein  eisernes, 
(viell.  durchlöchertes)  Rohr,  worin  man  das  Ge- 
treide röstet.  Vgl.  auch  Sifra  zu  Lev.  2,  14 
und  Levit  r.  s.  28  Ahf. 

I213N  II  eh.,  Nn^SN  (syr.  w=.a^f,  ^asf = 
vrg.  n^SN)  Rohr,  Flöte.  Joma  20''  msN 
rr^rya  Mibnp  Nb  -^Nniab  17:7  "^-inb  die  Flöte, 
die  vor  Fürsten  als  ein  herrliches  Spielinstru- 
mcnt  galt,  wird  von  Webern  nicht  als  schön 
befanden;  bildl.:  Eine  von  grossen  Männern  als 
trefflich  befundene  Lehre  wird  von  Idioten  ge- 
tadelt; s.  auch  TW.  Suc.  50^  Nn'nx.  Bekannt- 
lich hatten  auch  die  Ambubajae  in  Rom  davon 
ihren  Namen;  vgl.  u.  A.  Sachs'  Beitr.  II  p.  55. 


nSnmZS  s.  n-r.^  I. 

Dir^JZS*,  DiJ'-SIJS*  (ro-:^^^ ,  ons^-^s«)  m.  (gr. 
euYSVTji;,  syr,  ,_Mk^, of)  wohlgeboren,  edel, 
von  edelm  Geschlechte.  Khl.  r.  Anf.,  70*^ 
,,Salomon,  der  Sohn  Davids",  König,  Sohn  eines 
Königs,  Weiser,  Sohn  eines  Weisen,  Tugend- 
hafter, Sohn  eines  Tugendhaften,  p  c-,r:i:iN 
0ir:.3N  Edler,  Sohn  eines  Edeln.  Midr.  Tillim 
zu  Ps.  1  SV.  -^"lüN  „David,  der  Sohn  Jsais", 
Dn3i"^5N  p  Dir-^nN  (1.  Dir:3N  p  Dir:inN)  Edler, 
Sohn  eines  Edeln.  Levit.  r.  s.  2  Anf.  wird  S'^icn 
erklärt  durch  o'irinN  (vgl.  auch  ■^iN'i'^bE)  edel- 
geboren.  Ar.  liest  an  dieser  St.  i::l:Cj*:;-iN  (c,'j- 
YSvs'cxaTOc)  der  H  0  c h  e  d  1  e.  E])enso  wird  Midr. 
Samuel  cap.  1  Anf.  -^n-iiDN  erklärt:  ■'üN::c"'j-^i"ii<. 
—  Cant.  r.  Anf.,  2''  Salomo,  Diü'^iinN  in  6i::^:iinN 
(1.  DIj-imin  p  Dij-i^mi«,  n  in  ",i  erweicht).  .Talk,  zu 
Ps.  105,  123''  Pharao  hielt  seine  Räthe,  welche 
die  Regentschaft  Josefs  verhindern  wollten,  so 
lange  eingesperrt,  bis  dessen  Brüder  ankamen, 
';"'0""N  Ni~'ö  D^irnnb,  damit  er  ihnen  beweisen 
könnte,  dass  er  (Josef)  ein  Edelgeborener  sei 
(Midr.  Tillim  z.  St.  hat  ';''D"'3:»  p  ein  Sohn  von 
Edeln);  vgl.  auch  D5r.in. 

*'t5p*jil28  »»•  pl-  (gl'-  0  suYsvsTrTrjc)  Wo  hl  ge- 
borene, Edele,  nobiles.  Ruth  r.  sv.  '^wn  ü'^il, 
?j1^  ■^l-O"' ::«nN  .  .  .  D^-^-)EN  das  W.  s%-i'^-:.n  (s. 
d.)  bedeutet  Edle;  s.  vrg.  Art. 

^2^{^  1)  (=^bh.)  iutrns.  verloren  gehen, 
untergehen,  perire.  Ohol.  17,  3.  5  nnN'-D  rn^ 
Ti'zir.'j.  -ßp  ein  Feld,  in  w^elchem  eine  Grabstätte 
verloren  gegangen  (d.  h.  unkenntlich  gevrorden) 
ist.  Keth.  13,  7  •""«::  '^-i  rin^N  der  Weg  zu 
seinem  Felde  ging  verloren.  Taan.  27''  !-nnN  ''T 
"»rcj  wehe,  die  Seele  ging  verloren,  d.  h.  am 
Ausgange  des  Sabbats  (r;~Ti^  Sri':*:;:  s.  d.)  j.  Ber. 
II,  5''  ob.  Alle  irdischen  Werthgegenstände  dN 
'D"i  'j"'0"'bn  "jüb  ffl"'  Tinx  wenn  sie  verloren  ge- 
gangen, so  giebt  es  für  sie  Ersatz,  den  verstor- 
benen, liervorragenden  Gelehrten  aber  kann  nichts 
ersetzen!  j.  Ab.  sara  I,  39''  un.  rniaiN  nib"? 
ein  Darlehn,  das  durch  längeres  Zuwarten  ver- 
loren geht.  —  2)  trans.  verlieren,  zu  Grunde 
richten,  perdere  (so  Avird  auch  das  bh.  "75 N, 
Dt.  26,  5  von  den  Trgg.  und  einigen  Commentt. 
genommen).  Cant.  r.  sv.  birs  •;:»,  24*  mz  ""ii 
TnnN  wehe,  was    habe  ich  verloren!     Das.  sv. 
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n.NT  -^'2,  32°  u.  ö.  M.  kat.  25 
nm-jn  "^bs  rm^N  ^a  npn  wehe  mir!  (ihr)  ruft  Re- 
keth  aus,  denn  sie  hat  (durch  den  Tod  des  R. 
Sera)  ihr  köstliches  Kleinod  verloren.  Genes, 
r.  s.  91,  89-''  iro-^o  '".  tn  i3-jaN  wir  habenden 
R.  Simon  (durch  den  Tod)  verloren.  Part.  pass. 
Keth.  108''  ■^','2:^1-,  .  .  .  T^SN^  das  Verlorene  und 
das  Einkassirte.  j.  Schebi.  IX.  38'^  ob.  die 
Nahrungsmittel  ';"'1inN  p-^bN/:  gehen  von  selbst 
verloren.     Uebrtr.  Ruth  r.  sv.   D-^rsb   m';'\,  43* 
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ipriDCi'J  ■':"i5D  i^lN  jener  N.  ist  für  seine 
Familie  verloren;  weil  er  näml.  eine,  seiner  un- 
würdige Frau  gcheirathct  hatte,  vgl.  rii^lf*. 

Nif.  verloren  gehen,  untergehen,  percli. 
Schebu.  8,  1  15N3  in  n;:.:  (das.  ö.,  wofür  auch 
■;ni<)  es  wurde  gestohlen  oder  es  ging  verloren. 
Pes.  10^  inp  nn  -inx:  eine  Grabstätte  ging 
dort  verloren  (in  der  Parall.  Bech.  10^  n^i?^)- 
Keth.  104'''  wenn  der  Frevler  Db",;'-  y2  -;aN: 
aus  der  "Welt  schwindet. 

Pi.  la-N  1)  verlieren,  einer  Sache  ver- 
lustig gehen,  perdere.  j.  Git.  VII  Anf.,  48*= 
15  "j-^rmrü  rri  isn":^  wer  (in  Folge  seiner 
Narrheit)  alles,  was  man  ihm  giebt,  verliert. 
Keth.  13,  G  nn::T  pn  '7n\s  er  wird  seines  An- 
rechtes verlustig,  j.  Kidd.  I,  61'^  un.  durch  eine 
Sünde  "iT'li'O  rVD-  bs  nn\x  verliert  er  alle 
seine  Tugenden.  —  2)  zu  Grunde  richten, 
vernichten,  verderben.  Ab.  sara  54''  'int«"' 
ü-'Ziio  "^i^'o  n"2b"iy  sollte  Gott  etwa  seine  "Welt 
wegen  der  Narren  (Götzendiener)  zerstören? 
Das.  .55"  wegen  dieses  Narren,  der  unbesonnen 
gehandelt,  nrpyino  TN  "iin:  n:N  sollten  wir  un- 
sere Eide  brechen!  j.  Schebi.  IX,  .38'^  ob.  ^la^-j 
ri:2?na  "b^iN  er  verdirbt  die  Nahrungsmittel  der 
Thiere.  Num.  r.  s.  20,  241=*  Gott  verhüllte 
dem  Bileam.  ■chvjr,  y^  1:^75^72  "ins"ibn\ü  dass  seine 
Pveise  zu  Balak  ihn  von  der  Welt  schaften  würde. 
Genes,  r.  s.  82,  80'^  rN  nn^sb  D^is  bu:  i5-in  I^N 
r:!>nb  "i"2l£y  es  ist  unnatürlich,  dass  der  IMensch 
sich  wissentlich  dem  Tode  preisgiebt,  d.  h.  bei 
aller  Liebe  zur  väterlichen  Pieligion  müssen  wir 
zu  Zeiten  der  Religionsverfolgung  das  Unglück 
so  weit  als  möglich  von  uns  abzuwenden  suchen. 
Traktat  Semachoth  11  Anf.  r^ib  V2:£.S'  '7nN72ln 
wer  sich  bei  Bewusstsein  entleibt.  Sifro  Balak 
Anf.  §  131  '^:r:-2  dn  niS\N-  ^'^2:  rf^  mn\s 
■  du  hast  dich  um  dein  Leben  und  um  dein  Geld 
gebracht. 

ins  cJl,  ^nN  (syr.  ^=^J  =  vrg.  iiN)  verloren 
gehen,  zu  Grunde  'gehen.  Aboth  1,  13  152 
l-^'^'O  liN  N-:^:  wer  seinen  Namen  zu  verbreiten 
sucht,  dessen  Name  geht  ganz  unter.    Snh.  111^ 

'j^nrnü-2  xbi  v"^'^"'  -^  ^'^^  "^^'^^^  "^^^'  ^'^^' 
jenigen,  welche  (durch  den  Tod)  verloren  gingen, 
da  ihresgleichen  nicht  mehr  anzutreifen  ist! 
j.  Pes.  IX,  37*  un.  NiJi  T'nN^  es  ist  als  ob  es 
verloren  ginge.  —  Thr.  r.  Eiuleit.,  68''  r-?l 
Nia"'i<b  contr.  aus  N-ia^'Nb,  s.  n^y. 

Ithpe.=Pe.  Levit.  r.  s.  34,  178*=  r^J^^H'?  V^"* 
insb  DbiüN  N3i<  wenn  sie  verloren  gehen  sollten, 
so  werde  ich  sie  euch  bezahlen.  Pes.  5''  ibN 
Tian-?  ibi<T  y^y^-'Z  wenn  es  gestohlen  oder  ver- 
loren gehen  sollte. 

Af.  -iniN  1)  trans.  verlieren,  verderben, 
zu  Grunde  richten,  j.  B.  kam.  IX,  6*^  un. 
•fTi  "iiaiN  Nb  n;n  ^i^n  nniN  ns  du  hast 
(durch  das  schlechte  Färben  der  "Wolle)  das 
Deinige-  (deinen  Verdienst)  verloren,   ich    aber 


will  nicht  das  Meinige  verlieren,  j.  M.  kat.  III, 
82 '^  un.  "^nb^^Dn  ni\s  er  verlor  seine  Tefillin. 
j.  Kidd.  III,  64°  un.  N'nüJ  Ninr^n  y^n  i<mmN 
du  hast  das  Leben  dieses  Mannas  (d.  h.  mein 
Leben)  zu  Grunde  gerichtet.  Genes,  r.  s.  56, 
55^  Sammael  sagte  zu  Abraham,  als  er  seinen 
Sohn  opfern  wollte:  ^n'^b  mniN  nid  nsö  Alter, 
Alter,  du  hast  wohl  deinen  Verstand  verloren! 
—  2)  intrns.  verloren  gehen,  untergehen, 
j.  Chag.  II,  Anf.,  77  ^  ';^'inT2T  ^'^^  wehe  über  die 
Untergegangenen,  Gestorbenen!  j.  M.  kat.  I 
Anf.,  SO'^  man  erlaubte,  das  Getreide  in  der 
Festwoche  zu  ernten,  pm"»!  'jypD-»  Nbn  damit 
es  nicht  auswachse  und  verderbe,  vgl.  ISN. 

12^  m.  Adj.  etwas,  Avas  verloren,  ver- 
dorben wird.  j.  Schebi.  II,  Ende,  34^  inn 
'liN  NnJTO  etw^as,  was  verloren  geht,  d.  h.  eine 
solche  Arbeit,  durch  deren  Aufschiebung  man 
Schaden  erleiden  würde,  ist  in  den  Mitteltagen 
des  Festes  zu  verrichten  gestattet,  j.  M.  kat. 
I,  80^  fg.,  M.  kat.  12*  liNn  im  dass.  Snh.  50* 
■jiN  Ü31/272  ihr  Geld  geht  verloren,  d.  h.  sie 
gehen  ihres  Vermögens  verlustig. 

nT51^/-  (=''5li-  '~^^^)  1)  etwas  Verlore- 
nes, verlorener  Gegenstand.  B.  mez.  29* 
fg.  inT^nN  "i'52"'ü  der  Hüter  eines  dem  Eigen- 
thümer  abhanden  gekommenen  Gegeusts.,  um  ihn 
diesem  wiederzugeben.  Uebrtr.  M.  kat.  25'' 
i3iti  nm;72b  N"inu3  nn^st^b  Nbi  ü-^b-^SNb  iss 
nn2Nb  beweinet  die  Trauernden,  aber  nfcht  den 
Verlorenen  (Gestorbenen) ;  denn  dieser  ging  zur 
Ruhe  ein,  wir  aber  zum  Jammer.  Ab.  sara  52'' 
du  mögest  von  Gott  gesegnet  werden,  rr-irnntJ 
■TiTiN  "^b  weil  du  mir  das  Verlorene  (d.  h.  den 
vergessenen  Bibelvers)  zurückbrachtest.  —  Kidd. 
2''  inn'^nN  hv  T'Tn/2  rjT^SN  bs^ia  der  Verlierende 
sucht  das  Verlorene  auf;  bildl. :  Adam  verlor 
seine  Rippe,  woraus  Eva  erschaffen  wurde,  daher 
sucht  der  Mann  die  Frau  auf  und  nicht  um- 
gekehrt, j.  Snh.  X,  29*=  ob.  u.  ö.  —  2)  das 
Verlieren,  der  Verlust.  Joma  74''  -»ir? 
1Ü22  iT^^aN  in  lü'^'ü  ein  solches  Kasteien  (ist  am 
Versöhnungstag  anbefohlen)  wodurch  ein  "Verlust 
der  Seele  (d.  h.  Abnahme  der  Lebenskräfte) 
entsteht,  j.  Joma  VIII,  44*^  ob.  ist  ^^22  nT^nx 
anst.  Ö35  P'^n  dn  zu  lesen. 

loren  (gegangene.  B.' mez.  23*  np^isni  Nbba 
bi  als  Hauptregel  ist  bei  einem  verloren  gegangenen 
Gegenstande  Folgendes  anzusehen:  "Wenn  der  Ver- 
lierende sich  äussert:  "Wehe,  dass  ich  einen  sol- 
chen Geldschaden  hatte!  so  giebt  er  ihn  auf 
(vgl.  lÜN^),  und  er  gehört  dem  Finder.  Das.  27'', 
28''  die  Gewaltthätigen  (Perser)  sagten:  NPT^nN 
N5b'2b  jeder  verloren  gegangene  Ggst.  gehört 
(wenn  er  gefunden  wird)  dem  Könige! 

T12"'X  »».   N.  act.   das   Untergehen,    der 
Untergang.      Schabb.    145^     Ab.    sara.    33* 
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"!"ia"^N?  b'^TNp  es  wird  verdorben,  nähert  sich  dem 
Untergange.  Chiill.  11''  n'2'wD  mS'^N  Verhist 
eines  Menschenlebens.  Beza  22^  irziz  '^la^'N 
Geklverkist.  Tem.  2;)^  u.  ü.  Xum.  r,  s.  20, 
24i'^d"^5>\U"i  bc  p'i3"'N  der  Untergang  der  Frevler. 

ni?'^nis%  Sni?  m2S*  /.  (=  nbn^^  s.  d.  von  bin  > 
1)  cig.  das  Unterscheiden,  Absondern, 
j.  Ber.  VIII,  12*=  ob.  das  W.  bll^i  (Gen.  1, 3)  bedeu- 
tet "^Nm  ribnnN  ein  wirkliches  Absondern.  —  2) 
übrtr.  Habdala  (Abdala),  d.  h.  der  Segen- 
spruch, der  am  Ausgange  des  Sabbats  oder 
Feiertages,  im  Achtzehngebet,  wie  auch  bei  einem 
Glase  Wein  u.  dgl.  gesprochen  wird,  dessen  For- 
mel lautet:  „Der  da  unterscheidet  zwischen  Heili- 
gem und  Profanem,  zwischen  Licht  und  Finster- 
niss,  zwischen  Israel  und  den  andern  Völkern, 
zwischen  dem  siebenten  Tage  und  den  Werk- 
tagen"; im  Ggsatz.  zu  Kiddusch,  ^ülT^p,  beim 
Eintritt  des  Sabbats  oder  Feiertages,  j.  Ber. 
VIII,  lld  un.  j.  Pes.  X,  31"  un.  j.  Taan.  IV, 
67°  ob.  nb'72N  -T'ST/J  Nirr  p-^N  in  welcher  Benc- 
diction  citirt  mau  die  Abdala?  Pes.  113* 
Krbnnt^b  N'ai'T'p?^  -i'^i'ü?:':  er  lässt  Wein  zurück 
vom  Kiddusch  zur  Habdala.  Ned.  49'^  NCmp 
NnbTnN-u  —  PI.  j.  Ber.  V,  9*^  un.  rib-^St«  !-;i'aa 
sieben  Unterscheidungen,  näml.  in  der  Formel 
der  Habdala  werden  ausser  den  oben  erwähn- 
ten vier,  noch  drei  hinzugefügt. 

nCn^N  s.  Ni:in2wS\ 

Dl?:2''":ni<  N.  pr.  (gr.  EuäaLjxov,  der  Glück- 
liche) Eudämos.  j.  Keth.  XI,  34^  ob.  NnbrilN 
0"i"3"''7SN  '",'7  die  Wittwe  des  R.  Eudämos.  — 
Oefter  n7:->^zn,  ■^72'^^iN  u.  s.  w.  j.  Ber.  IV,  8'''u.  m. 

|to^^.  in.  (==bh.  von  13N)  Untergang,  Ort 
der  Vertilgung.  Khl.  r.  sv.  '{Tin-^i,  83''  iih-ic 
■jmni^b  ci::"^ü'i  rr^'CiES  die  Seele  des  Titus  ent- 
tioh  zum  Untergang. 

]*5X,  i"5lN  m.  (=bh.  i^^n)  Untergang, 
A' er  derben,  j.  Pes.  VII,  35=*  un.  ü^M:-!p  pli< 
das  Verderben,  d.  h.  Zuschandenwerden  der  Opfer, 
j.  Dem.  VII  26*  un.  ■j-'bsiN  priiN  das  Zuschanden- 
werden der  Speisen,     j.  Ber.  VI,  lO''  ob.  u.  ö. 

S*2*2S,  ^^*:"2iX  fA.(syr.^^Lr=n^N)dass., 
s.  TW.  •  '  '  • 

p5^^  N.  ]}r-  Abdan.  Das  W.  ist  contr.  aus 
ITi-'-NnK  Abba  Judan.  j.  Ber.  IV,  7°  un.  ^ai 
'31  rfTi"2X  "j-inNb  'T^pD?^  Rabbi  befahl  Abdan, 
seinem  Amora  (Dolmetscher,  s.  N"ii":N) :  Rufe  vor 
der  Gemeinde  aus  u.  s  w.  (In  der  Pärall.  Genes, 
r.  s.  10,  11^  steht  dafür  inr  n^n;  vgl.  auch 
Tosaf.  zu  Jeb.  105''  sv.  "jinN,  und  Ar,  h.  v.) 
Nid.  66*.  Ber.  27*^  nfflpna  nnx  ü:j>d  pSN  n72N 
C^ni'n  triy^  Ar.  (Agg.  p'^n«)  Abdan  sagte: 
Einst  umzog  sich  der  Himmel  mit  Wolken  u.  s.  w. 

n'2«  s.  in  '^^N. 


0^p''*Il^{  N.  jjr.  (gr.  EuTOXOC,  Wohlgeboreu) 
Eutokos.  j.  jMeg.  HI,  74''  un.  R.  Abahu,  der 
beim  kaiserlichen  Hofe  angesehen  war,  schrieb 
an  die  Gelehrten,  die  bei  der  Regierung  ange- 
klagt waren,  weil  sie  eine  gewisse  Tamar  be- 
straft hatten,  folgendes:  rrcbcb  ■i:d'^"'C  naD 
ciCTiiwS  D^p"''7n^?  'ü'^'yü'^n  ^-iba-::  nb""  :nübi:n-'::'^b 
DT'Dbm  (in  m.Agg.crmp.  a-'rnbn  '[■»D'^nt«  '{■'pTüSwX) 
wir  haben  bereits  besänftigt  die  drei  Söldner 
(kaiserlichen  Beamten,  gr.  o  Xa-p'.c  od.  i'^müb"''! 
delatores,  die  Angeber)  den  Wohlgeborenen 
(EuTCXO^),  den  Schöngebildeten  (E'J[j.o"jco(;  oder 
fLT'inN  Eufxaj'rc,  den  Gutlernendeu)  und  den 
Seemann  (OaXocaatoi;).  Er  übersetzte  nämlich  die 
drei  griechischen  Xamen,  ihrer  Bedeutung  nach,  ins 
Hebräische.  Bei  'üJi'ü'in  kann  sowohl  an  das  spani- 
sche Küstenland,  Tartessus,  wie  auch  au  den  dem 
Wasser  ähnlichen  Edelstein,  welche  beide  dem 
Meere  (^aXaaaa)  angehören,  gedacht  werden; 
wobei  er  zugleich  auf  den  Wortanklang  (0aXac- 
Qioz  =  0"''ü~n,  nach  Verw.  der  liquidae)  ange- 
spielt haben  mochte. 

Clin2X  (od.  DisinnN,  s.  cisin)  m.  Wald- 
escl.  Das  W.  ist  zus.  gesetzt  aus  dem  aram.  nsj«, 
Wald,  und  dem  gr.  ovcc,  Esel.    j.  Kil.  VIH,  Sl-^ 

un.  '■z^  ZT.r^i^  iri/j  siinnN  Dipn:^"'',  vgl.  Ar.  sv. 
Dp-iab  (Ag.  Ctinai;«)  unter  oipin-'3  ist  oi3r;3N 
zu  verstehen.  Was  bedeutet  ciinSN?  Seleu- 
kischer  (oder  bespringeuder)  Esel;  vgl.  0'';:^3":n. 

^2S%  ^rS  (^a'>v)  m.  (syr.  z^\  arab.  S\) 
Abu,  Ibu,  Aibu,  eig.  Vater,  dann  =  N2N:  Abba, 
Ehrenname,  der  auch  als  N.  pr.  angewandt 
wurde.  Snh.  ö''  Nb-'CT  N:m  "i3N  Ar.  ed.  pr.  sv. 
NiN  (Ag.  13-'n)  Abbu,  Ghana  und  Schila.  Succa 
44^"  n"i  Nnin  ■^:3  ^T^ptm  la^^x  Aibu  und  Chis- 
kija,  die  Söhne  der  Tochter  Rah 's.  Ruth  r. 
Anf.,  36'^  37*  i^-^N  ^nn  Rabbi  Ibu.  Xum.  r. 
s.  12,  215*  NnN  13\^  Ibu  Abba.  j.  Jeb.  I  Anf., 
2^=  "»nss  nn  in^-'N  '-1  R.  Aibu  bar  Xagri.  Pes. 
4*  u.  ö.  —  Mit  angeh.  Xun:  i^aN,  N513N  Abbun, 
Abbuna.  j.  Erub.  I,  19^.  j.  Pes.  V,  32^  Genes, 
r.  s.  58  Anf.  —  Mit  Abwerfung  des  Alef:  l^a 
Bun,  s.  d.  W. 

212S  s.  in  nnN. 

D"15138  N.  pr.  (zus.  gez.  aus  a-2N  12N')  Abu- 
b  r  am  (Abu  Abram).  Chull.  38*  D-,maN  -.an  r\^'2^ 
der  Vater  des  bar  Abubram;  vgl.  Raschi  z:  St. 

SrniSK  Abudjaua,  ein  Name,  den  nur 
Xichtisraeliten  führten.     Git.  11*. 

iTUK  Abuja,  2^. jj>-.  Vater  desElischa(:>U"^bN, 
nn^'s.  (i.  W.)  j.  Chag.  II,  77^^  mit.  Elischa 
erzählte:  ün^n  r-rn  S2-^bwin"^  "^biii?:  NaN*  rn^ia^ 
'ai  ^3brn7ob  Na">:i  mein  Vater  Abuja  gehörte  zu 
den  Grossen  Jerusalems.  Diese  waren  am  Tage 
meiner  Beschueidung  zum  Gastmahle  versammelt, 
und  unter  ihnen  auch  R.  Elieser  und  R.  Josua  . . . 
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Letztere  trugen  Gesctzeslebieii  vur,  worauf  ein 
Feuer  vom  Himmel  kam  und  das  Haus  ebenso 
wie  einst  den  Sinai  umzüngeltc.  Mein  Yator 
sagte:  Da  die  Macht  der  Gcsetzlebre  so  bedeu- 
tend ist,  so  will  aucb  icb  meinen  Sohn  derselben 
widmen.  In  Folge  dieser  uulautern  Gesinnung 
erhielt  sich  die  Lehre  nicht  bei  mir.  Vgl.  auch 
Ruth  r.  SV.  -"rb,  42";  s.  NL)nDbN- 

]''''12i<i  richtiger  ';"'^^rN  /.  pl.  (gr.  yj  uvvi:  u. 
üv'.;)  Pflugschar.  .j.'Schabb.  VI,  8*^  un.  ü^•'wNb 
';"'"^ini<5  Ar.  (1.  i"'"'"i:Nb,  vgl.  de  Lara  K.  Keh.  u. 
Wiener  in  Frankeis  Monatsschr.  vom  J.  1854, 
S.  421.  —  Ag.  i-::Nb)  das  W.  D-rwxb  (Jes.  2,  4) 
bedeutet:  zu  Pflugscharen. 

"piniS  s.  ■':::-nrN. 

'rj^N  (T^TEw^«')  /.  (^^:rT-i  s.  d.)  Stirn- 
band zum  Zusammenhalten  des  Stirnhaars  der 
Frauen,  dasselbe,  was  das  gr.  afXTüu^.  Schabb. 
57^  wird  das  Wort  rQ::i:2  der  Mischna  erklärt 
durch  T^rnN  Ar.  sv.  nN  (Agg.  •^r-'TöN,  ■^r•^^SN) 
was  Ftaschi  durch  sr^T  b'O  b"'::"3i";D:  goldnc  Stirn- 
biude  (franz.  frontal)  erklärt.  —  Unser  W.  ist 
syn.  mit  K':!i;SN,  für  welches  auch  ^'^V1^2  steht. 
Stw.  wahrsch.  ■'TS^yja,  s.  d. 

npi2X/  Gewürm,  das  Thiere  sowohl,  als 
Kleider  beschädigt.      Das  W.  ist  „vielleicht  zu 

combiniren  mit  pers.  s*)Zj,  Assel,  Kelleresel,  Kel- 
lerwurm". Fleischer,  nach  freundlicher  briefl. 
INIittheilung.  —  B.  mez.  78''  wird  das  J^p^-inn 
der  Mischna  nach  einer  Ansicht  erklärt  durch 
rpT3N:  die  Eselin  erkrankte  durch  Würmer  im 
Körper.  Das.  N2b':n  Nrb^:'::3  nprSN  das  Kleid 
des  Königs  wurde  durch  Gewürm  (Motten)  be- 
schädigt. —  Die  Erklärung  Musafja's:  pm  =  p-in, 
wonach  unser  W.  ein  Verbmn  und  die  wörtliche 
aram.  Uebersetzung  von  rTp"'"ia!n  wäre:  sie  (die 
Eselin)  wurde  vom  Blitzstrahl  getroifen,  sie  er- 
blindete, ist  unrichtig,  denn  das  besagt  die  andere 
Erkl.  das.  Nn-'Tins,  was  überdies  zu  Nnb"":n 
N::b'2T  nicht  passt;  vgl.  jedoch  pT2. 

XnilS:,  Sli'^S  m.  (arab.  ^y^^\)   eig.   alles, 

was  den  Speisen  während  des  Kochens  hinzu- 
gethan  wird,  wie  Gewürze  u.  dgl.  Uebrtr.  was 
zu  einer  Sache  gehört.  Hinzugehöriges; 
vgl.  Sachs  Beitr.  I  p.  28.  —  PI.  Snh.  74'^  "irirN 
■iri"'"'"iTnN  bDi  sie  (die  Gebote)  und  alles  Dazu- 
gehörige. Men.  73''  NfTiT^SN  h'z^  nbiy  Ar.  (Agg. 
Nn-i^^n;  Raschi  zu  Snh.  1.  c.  citirt  für  unsere 
St.  ebenfalls:  Nn-iT-'^M)  das  Brandopfer  und  alles, 
was  dazu  gehört. 

Dt:^2^<  s.  oirna«. 

.S::2S,  'i:i«/.  (arab.  ,.iall,  Jajl  .  .  .   ur- 

sprünglich  jede  sich  nach  innen  erweiternde  Ver- 
tiefung, Höhle  oder  Grube  .  .  .  trop.  tiefster, 
innerster  Theil  eines  Dinges"  u.  s.  w.,  s.  Fleischer 


im  TW.  n,  578'')  Behältniss  zum  Baden, 
Badewanne,  dann  auch  Badehaus.    Chag.  15» 

n-ii-'y  ■'Ü3N3  N-:'U  Ar.  (Agg.  "':3n?:N3)  vielleicht 
wurde  sie  in  einem  Badebehältniss  schwanger.  — 
PI.  Schabb.  40^"  -j-^lD-iD  bo  nixüSN  Ar.  (Ausgg. 
nii<ü"'n"'2N)  Badehäuser  grosser  Städte,  wo  man 
sich  auch  ergehen  kann  (^rrn  b"'"'ü72);  vgl.  auch  n'J3. 

XD5^i•  '»'■  (arab.  ^jj  ein  aus  Leder  ange- 
fertigter Wasserkrug  od.  Schlauch.  Ab.  sar. 
M^  iyiiü>7  NÜ3N  Agg.  u.  R.  Chananel  (Ar.  n:::^^) 
der  Wasserkrug  der  Araber,  den  sie  auf  Reisen 
mitnehmen.  Raschi:  Man  nennt  ihn  '{■'LOin.  Die 
Etymologie  der  Tosaf.  z.  St.,  NünN  sei  gleich 
n-^üSN:  Kürbiss,  den  man  mit  Wein  füllt,  ist 
nicht  zutreffend.  —  (j.  Jeb.  IV,  5''  crmp.,  s. 
Nüpij). 

J<j''t22N  od.  richtiger  N3"'t:jN  m.  (gr.  av^wov 
sc.  L(j.a~',cv)  ein  buntfarbiges  Kleid,  des- 
gleichen in  Athen  nur  die  Hetären  trugen;  vgl. 
Frankeis  Monatsschr.  J.  1854,  S.  421.  —  Sifre 
Abschn.  Ree  §  81  (mit  Bezug  auf  Dt.  12,  30) 
dass  du  nicht  etwa  sagest:  ü\Si:T'  üHl  b"^N11rt 
'dt  t<5-^:2nNn  (1.  Nj-'::jit3)  da  sie  (die  Heiden)  in 
buntfarbigem  Gewände  ausgehen,  so  Avill  auch  ich 
in  buntfarbigem  Gewände  ausgehen;  da  sie  sich 
in  Purpur  kleiden,  so  will  auch  ich  mich  in 
Purpur  kleiden.     Vgl.  NjUjN.  \ 

nüJnS*  s.  n-js. 

rT'tS^Sl  w.   (=^bh.)  Melone.     Maasr.   1,  5. 
2,  6  fg.  —  PI.  ü'^n-^'jnN  das.   1,  4  u.  ö. 
Xn^tS^S  eh.  dass.,  s.  TW. 

fc<iVpI2X  m.  (gr.  su^uvo^)  Unter su eher, 
Züchtiger,  Bändiger,  j.  Schabb.  VI,  8"^  un. 
tT'-nnN73  iivipiNi  •^N7:i-n  N;i^::nN  ndn  es  kam 
ein  Zuchtmeister  der  Römer  und  hielt  ihn  rück- 
wärts an  (in  der  Parall.  bab.  Ber.  62''  steht 
i-;Nöi2  N-it^ri,  1.  nN 721-1  s.  d.  W.). 

Dj''JDI1S  (gr.  Eujdvo?)  Euthinos,  N.  pr.  eines 
Mannes ,  der  das  Räucherwerk  zum  Terapeldienst 
mit  besonderer  Kunstfertigkeit  zubereitet  haben 
soll.  Joma  3,  11  I72bb  lisn  Nb  Oj-'^^n  rr^^  biü 
n-i:2pn  r;'a5:5>72  by  die  Familienglieder  des  Euthi- 
nos wollten  Niemanden  in  der  Zubereitung  des 
Räucberwerks  unterrichten,  weshalb  sie  getadelt 
wurden.  Das.  1,  5  D3"'ünN  n-'n  ni-iby  die  obere 
Halle  des  Euthinos,  die  zum  Tempel  gehörte 
und  woselbst  (vgl.  das.  19*)  der  Hohepriester 
vor  dem  Versöhnungsfeste  die  vorgeschriebene 
Hebe  mit  der  vollen  Hand  (rii'iDn)  erlernte. 

ntezfei/.  (=Mb"L2nin  von  bm)  Müssigkeit, 
Nutzlosigkeit,  j.  Bez.  V,  G3''  mit.  bü5  ns 
iibüSN  ein  Licht,  das  ohne  besondere  Nutz- 
gewährung brennt,  j.  Schcbi.  All,  37*=  ob.  by 
nb::nNn-  wegen   Müssiggehens,  Arbeitslosigkeit, 
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d.  h.  dasS  man  kiMnc  aiidcic  Arlicit  vornclinieii 
konnte. 

grosse  Stadt.'Ortsbc/irk.  —  PI.  Becli.  55'' 
ri"'5:;23i<  (1.  -rr)  "':o  Ar.  (\ar.  riNbL:3wX,  Agg. 
riN^Li^N)  zwei  nahe  aneinander  liegende  Orts- 
bezirke, von  deren  einem  man  mit  Lciclitigkeit 
in  den  andern  gehen  Icann.  —  j.  F..  bath.  III 
14*  ob.  Ti'^n:":  ^•:nrj  ^Tj^'z  rr:i:nN  to  (die 
liquidae  verwechselt)  zwei  grosse  Städte,  wie 
Selomi  und  Nebiro.  J.  Meg.  I.  TO''  un.  -r^a 
"'•^■'nrxi  HT»  iv.r!  nT^:::nN  (I.  ^r^)  zwei  Orts- 
bezirke wie  Jerach  und  Zinbrai,  die  nämlich 
nahe  aneinamler  liegen,  so  dass  eine  Brücke 
von  dem  einen  in  den  andern  führt. 

Dir^'prL:!^:  (o^hr^:^.  Dib^::3wS\  '2  elidirt)  X. 
2>r.  (gr.  ilTGA£[ji.aioc)  Ptolemäus,  Xame  eines 
Tannaiten.  Erub.  ;^G''  'n  ai-i*:  T^r'n  0T2bi:;:3N 
Ü'':~T  Ptolemäus  bezeugte  im  Namen  von  fünf 
Gelehrten.  IJ.  hasch.  15*  dass.  —  j.  Erub. 
III,  21=*  un.  D'^rpr  'r^  Den  Dib^L^nx  ~ryr,  dass. 
Exod.  r.  s.  21,  121'^  )-p-;r>  cV-r^nN  'n  R.  Ptolem., 
der  ältere.  —  Viell.  auch  da\ .  verkürzt.  M.  kat. 
18-'  N-12D  biü-'li«  Ptl.,  der  Schreiber.  (Im  bibl. 
Hebr.  ist  bü'^3N  N.  pr.  fem.) 

Ciui^lLiZS  m.  (gr.  a'j-:6[j.aT0?)  Automat, 
was  sich  von  selbst,  ohne  Zuthun  eines  Andern 
bewegt,  von  selbst,  (durch  Zufall)  entstanden. 
Midrasch  Tillim  zu  Ps.  1,  sv.  p  by  jene  Sek- 
tirer,  öbii'n  xn-  oiü^cvjnN  ü-^-TiiNn  Musafja 
und  de  Lonsano  (richtiger  jedoch:  Di::":i::nN  oder 
!:i::-:i::"iN,  syr.  ,  <z^\L)clIo].  auTofiatov,  Agg. 
crmp.  D"iü*:m)  die  da  sagen:  die  Welt  ist  ein 
Automat. 


i<':>::nN\ 


'2^*,  n^S*  wollen,  verlangen;  s.  TW. 

]T2X  od.  jT2X  m.  Abidam,  bes.  p'ix  "3 
ein  Sammelplatz  oder  Behau'^ung,  wo  Belusti- 
gungen, Wahrsagereien  u.  dgl.  wie  auch  Dispu- 
tationen zwischen  Juden  und  Sektirern  stattge- 
funden haben.  —  Die  llütovi;,  welche  sowohl 
Bauchredner  als  Wahrsager  waren,  fehlten  in 
den  spätem  griechischen  Zeiten  selten  bei  Volks- 
belustigungen, und  mochten  an  jenem  Platz  eine 
Hauptrolle  gespielt  haben.  Da  aber  die  Trgg. 
das  gr.  Huj-üv  (in  der  Mischna  Dd^d)  durch 
'\''~r'z  wiedergeben,  so  dürfte  davon  unser  it2N 
herrühren.  —  Schabb.  152''  der  Kaiser  fragte 
den  K.  Josua  bcn  Chananja:  n^PN  Nb  N'^rü  'N-: 
'ri  sbn  "^na  n^b  ")■:«  p'^N  "'ib  warum  besuchst 
du  nicht  den  Abidanplatz  V  Und  er  erwiderte 
ihm:  Der  Berg  ist  mit  Schnee  bedeckt  u.  s.  w., 
d.  h.  mein  vorgerücktes  Alter  (das  schneeweisse 
Haupt,  vgl.  -^r:)  hält  mich  davon  ab.  Das.  110'* 
'dt  -d-i^::  'nb  "jr'j  bm  p-'nx  "nb  b'-x  wsb  a-^ 

Lkty,  Neuhebr.  u.  Cb.iUl.  W^."^tc^l)^^c^.    l. 


Rab  besuchte  nicht  den  Abidanplatz,  um  wie  viel 
weniger  den  Nizretiplatz  (s.  -^s-i::);  Samuel  hin- 
gegen besuchte  jenen  Versannnlungsort ,  diesen 
aber  nicht.  Das.  p-'nN  ^m  "'-sc  die  Bücher, 
welche  auf  dem  Abidanj)latz  abgefasst  wurden 
und  welche  Disi)Utationen  idjer  Keligionsangelegen- 
heiten  enthielten.  Vgl  auch  Ab.  sara  17''.  — 
Gegen  die  Ableitung  aus  dem,  überdies  nicht 
ganz  zutreffenden  pers.  "jNTNnN  (Kapop.  Erech 
miliin  In.)  spricht  schon  der  Umstand,  dass  I». 
Josua  in  Palästina,  zuw.  auch  in  Rom  lebte,  wo, 
namentlich  in  so  früher  Zeit,  persische  Wörter 
noch  nicht  eingedrungen  waren. 

Xj'1'j"'!2S  Abidarna,  Xame  eines  NichtJuden. 
Ab.  sara  65''  ob. 

n:;2J<,  S:2S  viell.  Euboea,  K  pr.  einer 
Insel  Griechenlands,  j.  Meg.  I,  71''  un.  wird 
DTD  durch  n^DN  erklärt.  Viell.  jedoch  ist 
rTDN  Achaja  zu  lesen.  Sifre  Balak  Anf.  N'DN. 
Var.  N-'DN  1.  -'DN.     Die  jer.  Trgg.  haben  dafür 

.T':^X,  ']Z^  f.  (für  -:rnN.  von  -;•-)  da.< 
Beten;  mit  vorgesetzt,  -n:  Vorbeter,  eig. 
Mann  (Sohn)  des  Vorbetens.  j.  Pes.  V,  .32'"  un. 
NPiDT  "'•:'p  "!!>  rr^^DN  -i2  in  ein  Vorbeter 
trat  an  das  Vorbetepult,  um  das  Gebet  vorzu- 
tragen, j.  Taan.  III  Ende,  07=*  un.  und  j.  Schebu. 
I,  SS*"  ob.  "'■^DN  "in  nn  dass,  —  Aus  dem  Zu- 
sammenhange ergiebt  sich,  dass  darunter  ein 
Ausländer  zu  verstehen  ist. 

1"'2S  (NniN)/.(hbr.^iDN,  syr.  ]l:~c\)  Trauer. 
Wehe;  mit  vorgesetzt.  ":d:  Trauerredner, 
Weherufer.  Jeb.  103*  und  M.  kat.  25=*  "i 
r^p  "!D  T^nN  Ar.  (Agg.  im  erst.  St.  -,d  nd^n  ~i 
tjns-'p,  in  letzt,  pis^'p  in  i"^!«  -.n)  eig.  Mann, 
(Sohn)  der  Trauer,  Mann  des  Klagcns:  übcrtr. 
als  Name  zweier  bekannter  Trauerdichter,  Leichen- 
redner. 

kS:i'2S  m.  (syr.  lljzldt)  E b i o n it e r.  Nach 
TertuUian  heisst  der  Stifter  dieser  Sekte :  Ebina 
(n:""DN);  nach  andern  Kirchenvätern  wurden  sie 
spottweise  wegen  ihrer  Armuth  so  genannt  (hbr. 
li'DN),  vgl.  Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  10.  —  PI.  B. 
kam.' 117"  R.  Huna  bar  Juda  "'p.VDN  -»nb  rbp'N 
traf  in  dem  Orte  der  Ebioniten  ein. 

mii''2S  /.  (vom  hebr.  "p-DwS^  gebildet;  Stw.  ^3wS) 
Dürftigkeit.  Midrasch  Tillim  zu  Ps.  70 
Ende  no^n  ^:bwN:o  'nr^DNi  ^-r::•b  Dr:;n  be- 
denke meine  Armuth  und  meine  Bedürftigkeit 
und  erlöse  mich  alsbald. 

niV-S  1/  (bh.  n:i-nN,  von^nx  wollen, reizen) 
Kapp  er,  u.  zw.  die  Kapperbeere,  welche 
einen  scharfen,  re  iz  erwecken  den  Samen  ent- 
hält; unterschieden  von  D-sp,  s-  (1-  —  PI-  Maasr. 
4,  6  R.  Akiba  sagt:  riri^DN    «bN    -;':;:'-■:   ^\n 
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'si  bei  dieser  Fruclitait  Avird  blos  von  den 
Kapperbeeren  der  Zebnt  entrichtet ,  weil  nur  sie 
als  Früchte  anzuseilen  sind.  Ber.  36*.  j.  Maasr. 
lY,  öl''  ob.  u.  ö. 

njT-nS*  11  /,  (=^bb.  niniN  pl.)  Wasser- 
schlauch. —  PI.  Kel.  2,  2  ni:rSNr;  Ar.  Yar. 
SV.  rT'nn  (=Tosefta,  vgl.  auch  R.  Siinson  z.  St.; 
Agg.  miT^nn)  die  ^Yasserschläuche. 

"■^2^  Abaji,  N.  pr.  Das  Wort  stammt  vom 
S5'r.  ]1^,  trösten,  und  ist  eine  üebcrsetzuug 
des  nb.  ^jizViZ,  eig.  mein  Tröster;  daher  steht 
in  den  hier  nächstfolgenden  Stellen  für  eine  und 
dieselbe  Person  bald  i-^nx,  bald  'i:?:n5.  Dahin- 
gegen ist  das  sj-r.  \lzi]  eine  Uebersetzung  des 
nh.  iTsn: ,  ein  Tröster.  Danach  wäre  Bernstein, 
Lex.  Syr.  hv.  zu  berichtigen.  Die  Erklärung 
der  Commentt.:  i'^raN  sei  eine  Abbreviatur  für 
ainv  tn-,-^-  ^n-  -i^n*  (Hos.  14,  4)  oder  -^n-  ^N' 
^sn-«-  nvc-^-  (Klgl.  3,  3)  ist  zu  weit  hergeholt. 
Keth.  65  ^  Schabb.  33*,  74^  u.  ö.  —  Uebrigens 
giebt  es  mehrere  Amoräer  dieses  Namens.  Keth. 
94*  Nü-^'^p  -^inN  Abaji,  der  ältere.  Erub.  62* 
■^■'nN  s^-l■'^  i-^nx  nn  n^d-^h  'm  i^in  -.n  -^inN  n'^n-' 
ilT^''/:p  Abaji  bar  Abin  und  R.  Chinena  bar  Abin 
sasseu,  und  Abaji  sass  vor  ihnen. 

■■^SX  s.  r!;iSN.  —  c-^-^-'SN  s.  oiranN.. 

p''IlX  s.  in  pn.N. 

iT2N  w.  (=n-2,  N  prosthet.)  Stätte,  s.  TW. 

b^D2NI  (Nnsx)  Vi.  (syr.  \Ä:^f)  ein  grosser, 
stolzthuender  Halm  mit  doppeltem  Kamme, 
gallns  gallinaceus,  vgl.  ital.  becco,  s.  TW. 

b2i<  (=bh.)  Abel  (gr. 'AßiA-rj)  N.  pr.  meh- 
rerer Städte.     Erub.  87*  u.  ö. 

'72i^  Adv.  (ähnlich  bh.)  1)  fürwahr!  so  ist 
es!  richtig!  Erub.  30''  ob.  biN  "jnb  ■■:-:>5 
sie  sagten  zu  ihnen:  Richtig!  Nid.  3''  dass.  — 
Genes,  r.  s.  91,  89*  ü^n  bnN  Nin  -^^a-inn  in^b 
das  ist  nach  dem  Sprachgebrauch  der  Südländer, 
dass  bSN  (Gen.  42,  21)  bedeute:  „Fürwahr,  wir 
smd  schuldig";  daher  auch  die  Trgg.  NZjtJipn.  — 
2)  in  einem  Gegensatz:  aber,  allein.  Ber.  43'' 
bi  Nr"^in  bnx  Nn-,-N^3  Nb.s  ']-":j<  Nb  dies  sagen 
wir  blos,  wenn  er  ausgeht,  aber  im  Hause  schadet 
es  nicht.  Das.  15*,  16*  'di  bnN  .  .  .  NbN  'iVS  Nb 
das  lehrten  sie  blos  in  dem  Falle,  dass  . . .  wenn  al)er 
u.  s.  w.    Das.  21 ''j  22*  u.  ö.    DPI"!  bSN  aber  dort. 

b:i^  (=bh.)  trauern.  Part.  (od.  Adj.)  M. 
hat.  14''  fg.  biN  der  Leidtragende,  bes. 
während  der  sielDentägigen  Trauerzeit.  Keth.  S^ 
cbsN  r^~^  der  Segenspruch  der  Leidtragen- 
den; ein  solcher  wurde  nämlich  bei  dem  ersten 
Mahle,  das  man  ihnen  nach  der  Leichenbestat- 
tung gab  (vgl.  i-iN-^nin),  von  den  Tröstenden  ge- 


sprochen ,  und  dessen  Schlüss  lautete :  b^n  irriN 
n^bnN  snr:  '^i"in  DsnN  ünr  rnpjns  unsere 
Brüder!  der  Herr  der  Tröstungen  gewähre  euch 
Trost;  gelobt  sei  er,  der  die  Trauernden  tröstet; 
vgl.  auch  Levit.  r.  s.  23,  166*^.  —  j.  Ab  sara 
I,  39*=  un.  bNiiy  "^b'^nNT  ü'^iä  ■'b'^SN  DrotT'j  man 
tröstet  nichtjüdische  ebenso  wie  jüdische  Leid- 
tragende. 

/■•^K  eh.  (syr.  VN,Lj  =  b5N)  trauern,     j.  M. 

kat.  HI,  82  '^  un.  'jil  bNüi  Nnmüin  N^2"'5N  N'2n 
als  er  die  Leidtragenden  am  Sabbat  sah,  so 
grüsste  er  sie,  d.  i.  fragte  nach  ihrem  Befinden, 
j.  Ber.  n,  5''  un.  dass. 

Ithpa.  ba^riN  (=Hithpa.)  trauern;  insbes. 
Trauergebräuche  beobachten,  Abzeichen 
der  Trauer  tragen.  B.  kam.  59^  Nä'^'Cn  nN 
übd","^N  "^b^aNr-Nb  bist  du  denn  würdig  genug, 
nm  das  zerstörte  Jerusalem  zu  betrauern?  Es 
herrschte  näml.  nur  bei  hervorragenden  Männern 
die  Sitte,  wegen  der  Tem.pelzcrstörung  Abzeichen 
der  Trauer,  wie  schwarze  Schuhe  u.  dgl.  zu 
tragen,  j.  Ab.  sara  I,  39^^  ob.  am  zweiten  Tage 
des  Januar  (o'^-iim^-'-'  c^rbp  s.  d.)  T^b^^  'j-'bsNna 
N'T';2'^N  N:b"';:  trauerte  man  um  ihn  (den  Januar): 
0  Unglückstag!  s.  d.  W.  Esth.  r.  Anf.,  99^  TS 
'j-'bnNn/O  IM-!  n";"'b"'  als  sie  (die  Frau  des  röm. 
Kaisers  Tarquin)  ein  Kind  gebar,  trauerten  die 
Juden;  es  war  näml,  der  9.  des  Ab. 

Af.  trauern  (hbr.  b"'aNr;:  trauern  machen). 
B.  kam.  59 ''  db^i^r^N  N5b'"^nN?2  ap  ich  trauere 
um  Jerusalem. 

b2i<  ni.   {  =  \}h:)   Trauer,     j.   M.  kat.   HI, 

82^'  un.  D"^':-'  'r.  '^y>  NbN  biN  bD  iDpin  "jin  die 
eigentliche  (die  Stärke  der)  Trauer  dauert  blos  drei 
Tage,  näml.  nach  Beisetzung  der  Leiche.  Das. 
82'' mit.  'r)T  n^nc  rr^r^r.  ]-2  b'zab  "j"^"^;?:  woher  ist 
aus  der  Schrift  erwiesen,  dass  die  Trauerzeit 
sieben  Tage  dauert?  Denn  es  heisst  (Gen.  50, 
10)  „er  veranstaltete  seinem  Yater  eine  Trauer 
von  sieben  Tagen";  vgl.  nibi^N.  —  PI.  M.  kat. 
17''  nt  nnwX  riT  i^b-'nwX  i^nssn  seine  Trauerfälle 
folgten  unmittelbar  aufeinander.  —  Uebrtr.  das. 
26''  "^nn-i  bnN  (eig.  die  grosse  Trauer)  Name 
des  Traktates,  der  auch  euphemistisch  mn^Jü 
(Freuden)  genannt  wird,  in  welchem  von  Trauer- 
fällen und  Trauerbräuchen  gehandelt  wird. 

'712l''i<  in.  N.  act.  das  Trauern,  die  Trauer. 
Jeb.  4,  10  b*::\Nr7  "'iS":  wegen  der  Trauer,  j. 
Jeb.  lY,  6''  ob.  üt^  'b  bii'^Nr:  Niri  n::s  wie 
lange  dauert  diese  Trauer  (einer  Wittwe)? 
Dreissig  Tage.  j.  Pes.  VHI,  36''  ob.  bnn"^Ni  SJ-ip 
das  Kleiderzerreissen  und  die  Trauer  um  einen 
Todten.     j.  M.  kat.  HI,  82 '^  un.  dass. 

iS2i<,  n^ns*  cJi.  (=^h^a)  Trauer.  Genes, 
r.  s.  27  NbiN  NbnN  ni*;ai  NniTin  Nninn  p^üJü 
zur  Zeit"  der  Freude  herrsche  Freude,  zur  Zeit 
der  Trauer  herrsche   Trauer.     Cant.  r.  sv.   •'•: 
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PNT,  32'=  CS  giebt  Oriv,  n'3  nbnN  p^ab  'j-'m-i^ 
nzr^'p  wo  man  das  Trauerhaus:  Haus  des  Zorns 
nennt. 

^/''2^{/.  das  Trauein,  die  Trauer.  Tlir. 
r.  Einleit.,  44'^  y-,n:2'j  nb-in^T  D-'Sss^^  snrrx 
unter  nr:N  ist  die  innere  Trauer,  unter  i-tb"^nN 
hing,  sind  die  äussern  Trauerzeichen  zu  verstehen. 

m^*':2S*/.  da  SS.  :>r.  kat.  20-'  fg.  nb-nwS 
rij':2'>:)  die  Trauerzeit  dauert  sieben  Tage.  Das. 
24''^  rn'wa  mb'^sN  1"'N  die  Trauerbräuche  '.Ver- 
den am  Sabbat  nicht  beobachtet,  j.  M.  kat. 
III,  82**  fg.  Jeb.  43^  n3'^^  mb^ni«  nmn  mb-^n« 
eine  neue  Trauer  (d.  Ii.  wegen  eines  Sterbefalles), 
eine  alte  Trauer  (wegen  der  Tempelzerstörung). 

"ib'l^,  i^ri'^b'lH  eh.  (=r-b^=N)  M.  kat.  20^' 

Nnb-'nN  :.in:n  Nb  nsN  Nbn  xmb-'nx  :;ir;;  nsis'n 
in  Anwesenheit  deiner  Frau  (welche  Trauer  be- 
kommen hat)  beobachte  die  Trauerbräuche,  in 
ihrer  Abwesenheit  aber  nicht.  Keth.  4^^  T^by  bn 
NP-b'^nN  die  Trauer  (-Beobachtung)  liegt  ihm  ob. 

N/12S  m.  (  — Nbia,  gr.  ßouXaio^)  der 
Ilathsmann,  der  zum  Itath  gehört,  Rath.  — 
PI.  B.   bath.    143^^  Betreffs  jenes   Kronengeldes, 

NsbD  ■^:n-ir:D'Ni  Nr.bD  '^b^nx  (1.  ^r•J:■TJD^^^  s.  d. 
W.)  womit  die  königlichen  Beamten  die  Käthe 
und  die  Feldherren  (Strategen)  belasteten,  sagte 
Rabbi:  Die  Eäthe  müssen  die  eine  Hälfte  und 
die  Strategen  die  andere  Hälfte  geben! 

S'pi^K  w.-  (syr.  '■^Q.iif,  jicr^i',  gr.  sVßoXr]) 
Stadtthor,  Eingang  an  einer  Ringmauer. 
M.  kat.  22*^  wenn  ihr  euch  vom  Trauergeleite 
umgewendet  habet,  ir:  nb^HP.^  NbiiwSi  N3S73 
von  der  Pforte  der  Stadtmauer  (deren  Eingang) 
ab,  so  beginnet  (die  siebentägige  Trauerzeit)  zu 
zählen;  d.  h.  ohne  abzuwarten,  bis  das  Begraben, 
welches  zuweilen,  wegen  der  Entfernung  viel 
später  erfolgte,  siattgefunden  hat.  Das.  17^ 
N"i3'D  '^iV^  NbnSN":  vom  Stadtthor  bis  zum  Grabe; 
vgl.  Raschi  (Xach  Ar.  wäre  N^biriN  =b^::"N, 
Trauer,  was  jedoch  nicht  einleuchtet).  B.  bath. 
58*  'sT  Nb"aN3  n-'PS  mn  am  Eingang  der 
Stadt  war  verzeichnet:  Ein  Richter,  gegen  den 
ein  Process  geführt  wird,  ist  kein  Richter.  — 
PI.  Joma  11^  und  Nid.  64^'  N7'in"-j  "'bnaN 
(^N!;^^3i<)  die  Thore  der  Stadt  Mechusa.    Erub.  6'"' 

jene  Stadtthorc  von  Xehardea,  welche  bis  zur 
Hälfte  mit  Erde  beschüttet  sind,  so  dass  man 
sie  nicht  schliessen  kann.  Ruth  r.  zu  1,  5,  ST'' 
'j"'b^3Nrr  die  Stahtthore.  In  der  Parall.  Levit. 
r.  s.  16,  IGO*^  v'^'^^^"^*"  '•  r"''2N^-  Tosef.  B. 
mez.  cap.  11  ^ri^w  iy  ü^bnnNr;  p.n  VP^'^'^  V^* 
'dt  man  theilt  nicht  eher  die  Thore  (eines  Ge- 
höftes von  zweien  Besitzern)  als  bis  jeder  von 
ihnen  einen  angemessenen  Durchgang  erhält. 


nS712IS  m.  der  Thür\Yächter,  Thor- 
schliesser,  janitor.  PI.  Nid.  67''  ""Nbiax  ölTü'j 
wegen  der  Thorwächter.  (Nacli  einer  Erklärung 
Raschis:  Eingänge  in  Höhlen.) 

N/ZIX  (od.  wVdd^N)  m.  ein  korbartiges, 
durchlöchertes  Gefäss.  Schabb.  123''.  Snh. 
92*,  104*.  Xed.  23*  ■'-iiipn  NbniN  Ar.  (Agg.  über- 
all Nb^iit)  ein  Walkerkorb,  der  (vgl.  Ar.)  dazu 
gedient  haben  soll,  dass  man  inwendig  Pech 
auf  Kohlen  spritzte,  von  dessen  Dampf  die 
darüber  aufgehängte  Wäsche  dui'chzogen  und 
gebleicht  wurde.  Nach  einer  andern  Ansicht: 
Wäschermulde,  aus  welcher  das  Wasser,  das 
man  auf  die  Wäsche  sprengt,  abläuft.  —  Bech. 
43''  NbniNb  r^'Z^''.  ■^::n  Ar.  (Agg.  Nbri^b)  Jem., 
dessen  Kopf  einer  Mulde  gleicht;  vgl.  'jb'^a.  Snh. 
28''  die  beiden  Väter  des  Brautpaares  sind  gegen- 
seitig als  giltige  Zeugen  anzusehen,  "^Ti^ib  i"3i  i<bT 
N;ib  NbiiN  -'S  NbN  Ar.  (Agg.  xbirN)  denn  sie 
verhalten  sich  in  verwandtschaftlicher  Beziehung 
nur  so  zu  einander,  wie  der  Korb  zum  Fasse,  der 
nämlich  dieses  nur  bedeckt,  nicht  aber  gehörig 
verstopft. 

I^^^K  Ablct,  N.pr.  Aboda  sar.  30*  b^rrc 
::bnNi  Samuel  und  Ablet.  j.  Schabb.  III,  6* 
un.  ^ibb  bNC  ::bnN  Ablet  fragte  den  Lewi. 

Nr'72}!< /.  (gr.  £ßsXivo?  =  sßsv!,vo;,  a,  ov) 
Ebenholz  (vgl.  hbr.  ü"':iN  l^vioc),  Jelamd. 
Abschn.  Behalotcha  Nr-'baN*"  b"::  rrciz  Ar.  (fehlt 
in  Tanch.)  Betten  von  Ebenholz.  Pesik.  r.  s. 
33,  62''  !-!:i"'bnN  als  Uebers.  des  hbr.  a-'s-jbN, 
wahrsch.  zu  lesen  ürbnM  od.  ri:"':!«:  vgl.  Rap. 
Er.  miliin  p.  3''  und  Sachs'  Beitr.  II  p.  47. 

Cji'^IlX  N,  i»\  eines  Ortes  (wahi'scheinl.  gr. 
'AßsXXavTj,  vgl.  Reland  Palästina  p.  520)  Abel- 
lane.  Genes,  r.  s.  33,  32°  c^ribsNi  r;--n::  ^'''Vß 
''2,^  D''"'::s  p'-!i'":T  die  Quelle  von  Tiberias  und  Abel- 
lane  und  die  Höhle  von  Paneas  wurden  zur 
Zeit  der  Sündfluth  nicht  verstopft. 

D/^N?  D/T]»^  Aulon,  i\\  x>r.  eines  Ortes,  s. 
T^Y.  —  Sifre  Balak  §  131  obnN^:  von  Aulon, 
vgl.  3. 

Di?2p1'7^^<  m.  (gr.  sfxßoXtajJLO«:)  eingewirkt, 
eingesetzt.  Seb.  94*  D^Nnrt  cr;oib3N  ^br 
n^p;  prn^a-:  Ar.  (Agg.  N^V^crN)  eingewirkte 
Kleidungsstücke,  die  von  überseeischen  Ländern 
eingeführt  werden;  deren  Zeug  näml.  aus  ver- 
schiedenen groben  Stoffen  zusammengewirkt  ist. 

xti/i'^iN  s.  scn'^pN. 

Di-?52S  iV.  iJ)\  (gr.  Ei)|j-aPb,  c^er  gute 
Kämpfer)   Eu machos.     j.   Snh.   III,    21'^   ob. 

DiD':2N  "'n",  R.  Eumachos. 
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ClDi^^S  m.  (gr.  EufJLOuao^:  der  Scliöiigebil- 
clete)  Eumousos  oder  D"'I3';2:3N:  Eu|;.a^TJc.  j. 
Meg.  III  74-'  un.   (Ag.  i"^D732in),  s.  Dip^-^nN. 

pJJ  /.  {=  bli.)  Stein.    PI.  t^:oN  ,  St.  c.  ^:nN. 

Schabi).  10*  und  Pes.  12^  p-nr:)  Y-"'^"'  V^'"'- 
rr^nb  pN  wenn  Jem.  später  als  in  der  sechsten 
Tagesstunde  seine  Mahlzeit  abhält,  so  ist  es, 
als  ob  er  einen  Stein  in  den  Schlauch  würfe , 
d.  h.  das  Essen  bleibt  unverdaut  im  Magen 
liegen,  j.  Pea  I,  15 '^  ob.  T^nN  rr'by  nü^U)  pwX 
'^2^  T'/2"^73  !T^by  n^''  Nb  auf  den  Stein,  worauf 
sein  Vater  gesessen,  setzte  er  (der  Heide  zu  As- 
kelon)  sich  niemals;  und  nachdem  sein  Vater  ge- 
storben war,  machte  er  einen  Götzen  daraus. 
Num.  r,  s.  22,  245 '^  pTiTn  bN  ■i3?3;o  n\-i;ü':;  -nü 
pN  13  in  den  Brunnen,  aus  welchem  du  einmal 
getrunken  hast,  sollst  du  keinen  Stein  werfen; 
vgl.  -i-^a.  Cant.  r.  sv.  n35  b«,  29''  u,  ö.  —  Para 
1,  1  pN  r"'n  das  steinerne  Gemach,  Name 
einer  nordöstlich  gelegenen  Temi)elhalle ;  vgl. 
hierüber  Joma  2'\  —  0"'bip'i'J  n-'n  \2:nN  die 
Steine  des  Merkurtemi)e'ls.  Diese'  sollen 
näml.  so  geschichtet  gewesen  sein,  dass  ein  Stein 
entfernt  vom  andern  lag,  oberhalb  welcher  ein 
Stein  gelegt  war,  der  die  beiden  Enden  der  un- 
tersten berührte.  Ab.  sar.  51'\  —  rr^n  "linj* 
D^b^p  dass.  B.  mez.  25  ^  —  i^nüp^b::  ■'p.nN  (gr. 
ßXr|Ta,  vgl.  Nrjp-^ba)  Wurfs teine,  die  als  Ge- 
sclioss  dienten.""  tiir.  r.  sv.  i»b3,  61^.  —  ■'2SN 
riiN-::p"^bn  dass.  Mechil.  Bcschallach  cap.  2.  ^— 
-;-.5i^  pN  der  Ha  gel  st  ein.  Mikw.  7,  1.  PI. 
Tin  ■':sN*  Ab.  sara  25^  —  'jT'bs  pN  s.  i^n.  — 
n^itJ  pN  ein  guter,  d.  h.  Edelstein.  B.' bath. 
id'-"  DriWaN  ba  n-NiJin  rr^ibn  ir;n\-T  nmnj  pN 
N^-r-:  t::  imx  ri.\i-ir:  nbin  b^AiD  Ij-i^n  Abra- 
ham, unser  Erzvater,  trug  einen  Edelstein  an  sei- 
nem Halse,  bei  dessen  Anblick  jeder  Kranke  so- 
fort genas.  Genes,  r.  s.  16  Anf.  —  D"^i»iaJj  pN 
(';:>'^:2^T)  eig.  Stein  der  Zweifler,  ein  grosser 
Stein  in  Jerusalem.  Taan.  3,  8.  Vgl.  j.  Taan.  III, 
66*^  nn.  wer  etwas  verloren  hatte,  ging  zu  dem 
Steine  der  Toim;  denn  wer  etwas  gefunden  hatte, 
brachte  es  dorthin.  Choni  sagte  nun  zu  denen, 
welche  ihn  gebeten  hatten,  den  Regenströmen 
Einhalt  zu  thun:  d-^sn::;!  pN  rrTi^JS  üN  iNTi  iNi: 
gehet  hin  und  sehet,  ob  der  Toim  st  ein  sich 
aufgelöst  hat,  d.  h.:  So  wenig  es  möglich  ist, 
diesen  Stein  vom  Erdboden  fortzuschaffen,  so 
Avenig  kann  auch  dem  Regen  durch  Gebet  Ein- 
halt gethan  werden.  B.  mez.  28^'.  —  tins  ^pnN 
Schult  er  steine.  Schebi.  3,  0.  Nach  einer 
Ansicht  das.:  Steine,  die  nicht  mit  einer  Hand, 
sondern  blos  auf  der  Schulter  getragen  werden  kön- 
nen; nach  einer  andern  Ansicht:  Steine,  deren  zwei 
oder  auch  drei  auf  der  Schulter  getragen  werden 
kömien.  —  r^:^s^i/:^i  inj*  d e r  m i t  A u s s a t  z  b c h a f- 
tete  Stein.  Sab.' 5, 5'.  —  N7iC;o  pN  Blendstein, 
d.  h.  Spiegelstein,  Marienglas',  w'om'it  man  Betten  u. 
dgl.  bedeckte ;  nachXid.69'Miingelegter  Stein. 


j.  Schabb. IX,  ll^^  ob.,  vgl.  tHich  bab.  Gem.  z.  St.— 
ni::^^c?:  C^iriN  (vom  gr.7rA'<][jLY]=7rXT](J|j.'^)  wasser- 
volle C'haossteine.  Chag.  12=^;  s.TW. —  D'^jSn: 
nibpip"2  spitze  (oder  weiche)  Steine.  Schabb! 
43'''. ' —  ~y^=ip  pN  ein  in  der  Erde  fest- 
sitzender Stein,  im  Ggs.  zu  rr^nbir}  pN  ein 
von  der  Erde  lossgerissener  Stein,  j. 
Sota  IX,  23°  ob.  —  fi;«n'ipa'i:  pN  ein  Stein, 
den  man  in  den  Kürbis  legtet  damit  dieser 
beim  Wasserschöpfen  untersinke.  Schabb.  125*, 
vgl.  p^'ir7.  —  nnwrr  "^snN,  s.  -^i-tn.  —  nsNi^  isn 
Magnet  st  ein  (eig.  anziehender  St.).  S'nh.  107'' 
und  Sota  47'''  tD^nT  ntSüonb  inbn  rüNVi:  pN 
einen  Magnetstein  hing  er  (Gechasi)  dem  Sünd- 
bilde Jerobeam's  an,  d.  h.  den  goldnen  Kälbern, 
wodurch  sie  in  der  Luft  sclnvebend  erhalten 
wurden.  Ab.  sara  44'''  (mit  Bezug  auf  2  Sm. 
12,  10)  rr^b  N-n  mm  m  nn-'r!  naNi^a  pN  die 
Krone  hatte  einen  Magnetstein,  der  sie  trug; 
denn  sonst  hätte  sie  David  wegen  ihrer  Schwere 
(„1  Talent  Goldes")  nicht  tragen  können.  — 
nimii  'i'i'ü  "^jIN  die  reinen  Marmorsteine; 
bildl.  für  metaphysisch  beschaute  Gegenstände, 
die,  wenn  sie  falsch  aufgefasst  werden,  dem  Auge 
als  Wasser  (Urstoff,  vgl.  ti-^ii)  erscheinen.  Chag. 
14^.  —  nii^iä^i  pN  die  steinerne  Platte 
des  Stundenzeigers.  Kel.  12,  4  und  Eduj. 
3,  8  mrjir;  pN  bu)  n70D70  die  Stange  dieses 
Zifferblattes,  die  den  Schatten  darauf  wirft  und 
die  Tagesstunden  angiebt.  —  inj'riiii  pN  der 
Stein  Schetija,  eig.  Grundstein.  Jo'ma  5,  2 (3). 
Er  befand  sich  im  Allerheiligsten  des  zweiten 
Tempels  und  war  drei  Finger  breit  von  dem  Erd- 
boden erhöhet,  an  dem  Orte,  wo  früher,  im  Sa- 
lamonischen  Tempel  die  Bundeslade  stand,  und 
woselbst  der  Hohepriester  am  Versöhnungstage 
die  gesetzlichen  Celebrationen  verrichtete.  Von 
jer.  und  bab.  Gem.  z.  St.  erklärt:  nntüiln  "i3"o:3yj 
Dbn>'!^  der  Stein,  von  welchem  die  Weltschöpfung 
ausgegangen  ist,  also:  Grundstein  der  Welt. 
Vgl.  auch  Levit.  r.  s.  20,  163''  und  Num.  r.  s.  12, 
214°.  —  in^JT^T?:  !r;;D-''nrt73HU5  ni^öin  D"^3aN 
Steine,  die  sich  einbürgerten  (d.h.  die  von 
anderswoher  gebracht  wurden),  Avelche  die  Pflug- 
schar fortrückt.  Tosef.  Schebi.  cap.  3  Auf.,  vgl. 
Schebi.  3,  7  und  j.  Gem.  z.  St.  —  rriinbn  pN  s.  pN 
nyinp.  —  r!73npri  pN  Erhaltungs'stein,  der 
näml.  die  Eigenschaft  habensoll,  die  schwangere 
Frau,  die  ihn  trägt,  vor  dem  Abortiren  zu  schützen. 
Schabb.  Q(S^\  —  (j.  B.  bath.  II,  13°  pN  "i^-^-r 
crmp.  für  pN.) 

.S:2JS*  eh.  (syr.  \it-,\^ pN)  Stein.  PI.  ^pN, 
"•pnN,  w\^33N.  —  N?-?N1  "'pN  Laststeine,  die 
man  auf  die  (rarben  legt,  damit  sie  nicht  vom 
Winde  zerstreut  Averden.  B.  bath.  69*.  —  N3iN 
Nbm'Dn  der  schwarze  Marmor  stein.  Kid'd. 
12^^  -^  Bibl.  eh.  auch  pwN  Dan.  2,  34,  s.  TW. 

pNiH.,  nur  Dual  ü";j1N  (bh.)  Gebärmutter 
oder  Geburtsstuhl,  auf  welchem  die  Gebärerin 


sitzt,  s.  w.  n.  Exod.  r.  s.  1,  101''  "Z'P'Z  C^j^Nn 
IS  (1.  n2s:)  n3l53  '^b■^n^ü  die  Gebärmutter  führt 
diesen  Namen,  weil  da  das  Kind  entsteht  (eig. 
gebaut  wird;  also  von  M:3).  Nacli  einer  andern 
Ansicht:  r7\::p  ri'JUN  b;ü  V-^-a-iN  noiy  nri'pi-;":: 
Q"'52NS  weil  Gott  die  Glieder  der  Gebäroriii  liart 
werden  lässt  wie  Steine,  denn  sonst  müsste  sie 
sterben  (also  von  "jlN).  Nach  einer  dritten  An- 
sicht: ü"^;SN3  m:3Üi:j  rr'msi-i'^  weil  ihre  Len- 
den zur  Zeit  der  Geburt  kalt  werden  wie  die 
Steine  (ebenf.  v.  inx).  Endlich  nach  einer  vier- 
ten Ansicht:  r;^p -'st  Niria  pö  NbN  ö^;sn^  -j^n 
'sn  unser  "Wort  bedeutet  nichts  anderes  als  einen 
Hokblock,  d.  i.  etwas  Hartes,  u.  zw.  mit  Bezug  auf 
Jer.  18,  .3:  So  wie  der  Töpfer  seine  Lenden  an 
den  beiden  Seiten  des  Blockes  herunter  hängen 
lässt,  y2:-:NS  nb-n  i^s^:  '^-;-'i  i^S/J  ^-p  !t>i:n  cin 
ebenso  hält  auch  das  Weib  das  neugeborene  Kind 
auf  dem  Stuhl  zwischen  ihren  an  beiden  Seiten 
ruhenden  Lenden;  also:  Geburtsstuhl;  vgl.  auch 
Sot.  11''. 

«i7i::;.S*'  i<i^J~iNV-(=N:inN,  s.d.,  su.-n  verw., 
syr.  ■pc])  eig.  Kammer.  Uebertr.  Meg.  24'' die 
Lichtstrahlen  (Adern,  Sehnen)  des  Auges  Nn'nNS 
"br  NS"^bT  hängen  mit  den  Kammern  des  Her- 
zens zusammen  (Haschi  erklärt  das  W.  richtig: 
sbr:  ■'■::2"iu3S  •j-'nnNi  ■j'^mr^j).  In  der  Parall. 
Ab.  sar.  28''  steht  Nr;s\NS. 

XJ2K    S.    1335.   —  ^-1551SN    S.  IIjISN. 

^s^''42^>/.  N.2>y-  eines  unreinen  Vogels,  s.  T^Y. 

Di^''J3k?>  N.  py.  (gr.  E'jvo;j.oc:  der  gesetzlich 
Handelnde)  Eunomos.  Genes,  r.  s.  65,  05'*  nie- 
mals gab  es  solche  Philosophen  (i'iDiDib"'D)  wie 
Bileam,  Sohn  Beor's  "^^n'^r^  o-:2'^3SNST  und  wie 
Eunomos,  der  Weber.  Exod.  r.  s.  lo  Auf.  Ruth 
r.  SV.  -^»ys  -i72Nm,  38^*.     Thr.  r.  Einleit.  xinf. 

02^  (= bh.)  m  ä  s  t  e  n ,  f  ü  1 1  e  r  n.  B.  mez.  8  0  ^> 
wird  hbr.  ü^onSN  erklärt,  nach  Ansicht  Eab's: 
rr^Q  bys  imN  "{"'DSINö  Thiere,  die  man  durch 
Zwang  mästet;  nach  Samuel:  i-^T/ii^^l  l-^OSii^a 
•jn^bN;:  solche,  die  an  der  Mast  stehen  und  von 
selbst  Futter  einnehmen.  Schabb.  155^  in  der 
jSIischua  nniN  ';^::'^:i'b7:  bs«  b'orirj  pn  "j-^omN  1^"* 
man  darf  (am  Sabbat)  das  Kamel  nicht  mästen, 
sondern  man  schüttet  die  Speise  in  seinen  Magen; 
welches  Wort  in  Gamara  das.  als  denom.  erklärt 
wird:  i-r^'n  '^"inn  OISN  !ib  X''^^:$  dem  Thiere 
in  den  Eingeweiden  eine  Krippe  machen,  d.  h. 
eine  solche  Fülle  von  Futter  hineinzwängen,  dass  der 
Magen  gleichsam  eine  Krippe  bildet.  Vgl.  auch 
Erub.  20^^  und  Tosaf.  z.  St.;  ferner  Genes,  r.  s.  63, 
62^.  Num.  r.  s.  21,  245*.  —  Part.  pass.  Meg.  9* 
und  j.  Meg.  I,  Tl*^  tin.  DSiit-im  iiü  i:iir!  DCNi  -^s 
onSN  "inpy  (angeblich  eine  der  13  Abänderungen 
der  70  griechischen  Dolmetscher  im  Pentat.,  Gen. 
49,  6  anst.  mu:  .  .  .  W^n)  „denn  in  ihrem  Zorne 
erschlugen  sie  den  Ochsen  und  in  ihrem  INIuth- 
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willen  machten  .sie  lahm  den  Gemästeten".    Vgl. 
auch  Genes,  r.  s.  98,  95''. 

OCX,  Dl^'Kw.  (:=bh.  D^i^N)  1)  Krippe, 
Schaff  oder  grosse  Schüssel.  Ned.  41'^ 
d-^briEr;  "»"Dba  o^s^{r!  die  Krippe,  die  vor  den 
Arbeitern  steht.  Schabb.  140''  "^bs  btJ  C"in"'N  die 
Krippe,  die  in  einem  Gefässe  ist.  Das.  sis"^i< 
3>p~ip  biu  die  Krippe,  die  in  dem  Fussboden  an- 
gebracht ist.  j.  Dem.  III,  23''  un,  -j-o  ib'^SN/in 
DiSMrj  wenn  er  ihm  (dem  Tagelöhner)  aus  der 
Krippe  zu  essen  giebt.  —  2)  Mast  stall,  j. 
Schebu.  VII,  37''  ob.  OlSwNl  rn'iM'  r>v?r,  wenn 
das  Thier  im  ]Maststall  stand.  Das.  VIII  Anf., 
38''  dass.  (j.  Terum.  I,  40''  OISN  CSN  i:.  pr:^o 
'm  13  ci'mp.  aus  Ü1SN,  s.  d.). 

S*:C'2S*  Schabb.  151''  crmp.  s    icdn. 

U'u^pClX  s.  den  nächstflg.  Art. 

riDjpp^i^  (gr.  aßaoy.avxa)  unberufen!  un- 
beneidet;  vgl.  de  Lara  Keter  K.  und  Sachs 
Beitr.  I  p.  64.  —  j.  Ab.  sara  I  g.  E.,  40''  rrjapDSN' 
n72bij*n  niN*;  rms  'b  "fsc  ynii.  Nbx  -:-:x  «b 
er  (Fl.  Gamaliel,  beim  Anblick  einer  schönen 
NichtJüdin)  rief  nicht  etwa  aus:  unberufen!  (was 
das.  als  verboten  dargestellt  wird),  sondern  blos: 
Gelobt  sei  Gott,  der  solche  schöne  Geschöpfe  in 
seiner  Welt  hat!  In  der  parall.  St.  j.  Ber.  IX, 
lo'^  ob.  ist  ebenf.  NritpcsN  statt  NijpDns«  zu 
lesen. 

yZX  Taan.  25''  u.  ö.  Af.  von  r?:. 

]^y^2y2sst  od.  ]\^>:ir>:2sy.pi.(stw.yis=3>ss) 

Blasen, "Pusteln";  s.  tw'. 

T>:2K  s.  -lys. 

n:>:2X ,  n:^ 21N /.  (von  ^y^)  d  a  s  A  u  f  s u  c h  e  n 
Durchsuchen.  PI.  Pea  4,  5  (3)  ni^^nx  '^nb^ 
m^s  (in  Agg.  des  j.  Tlmd.  steht  ni-i^niN)  drei 
Durchsuchungen  finden  am  Tage  statt,  d.  h.  die 
Armen,  denen  das  Abpflücken  des  Getreides  von 
den  Eckfeldern  freistand  (Lev.  19,  9),  durch- 
suchten zu  diesem  Bchufe  die  Felder  dreimal 
des  Tages,  u.  zw.  die  säugenden  Frauen  des 
Morgens,  die  Kinder  zur  Mittagszeit  und  die 
Greise  vor  Abend.  Vgl.  j.  Gem.  z.  St.  wo  unser 
W.  von  i3>n:  (Obad.  6)  abgeleitet  wird:  „sie  wer- 
den durchsucht".  Die  Erklärung  der  Commentt. 
(nach  Ansicht  der  bab.  Gem.,  vgl.  ^i's):  nb:in-3 
rT^srr  bys  ist  nicht  einleuchtend. 

S^':;Nj».  Zinn,  s.  TW. 
S*^^21N  s.  NjüisiN. 

p2NI  m.  (=bh.)  Staub,  Pulver.  Cant.  r.  sv. 
PNT  ^12,  17''  npy-^  is-'nis  b\i5  pnxn  der  Staub 
unseres  Erzvaters  Jakob,  den  er  näml.  bei  sei- 
nem Ringen  mit  dem  Engel  hervorbrachte;  vgl. 
aucli  Chull.  91  =*  (Gen.  32,  25  pnN^i  wird  näml. 
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als  deuom.  genommen,  vgl.  jedoch  pnN).  Scliabb. 
3,  3  'n  a^2-n  pnxm  Vnnn  n:r-:ü"^  nV  man 
darf  es  (das  Ei  am  Sabbat)  nicht  einscharren 
in  den  Saud  oder  in  den  Staub  auf  den  Wegen 
(die  vou  der  Sonncugluth  heiss  geworden),  damit 
es  gebraten  werde.  Das.  12,  5  "^^aa  'j-'P'w'-aa  äPD 
is-'-^ior:  P3N3  C^sm  pnxn  m-r^c  wenn  Jem. 
mit  Getränken,  oder  mit  dem  Saft  von  Früchten 
(anstatt  mit  Dinte)  schreibt,  oder  in  den  Staub 
der  Wege  und  in  den  Staub  der  Schreiber  (d.  h. 
Abfalle  der  Schreibmaterialien)  mit  dem  Finger 
Schriftzeichen  macht.  (Nach  eiuer  Erklärung  in 
Ar.  bedeutet  üt-,sno  pn^s:  Jem.  streute  den 
farbigeu  Sand  der  Schreiber,  den  sie  auf  die 
Schrift  werfen,  um  diese  schwarz  oder  deutlich 
zu  machen;  Avas  jedoch  nicht  dem  ü"^D~l  pn^a 
entspricht.  Aus  demselben  Grunde  ist  auch  Mu- 
safja"s  und  de  Lara's  Etyraol.  vom  gr.  aßa^, 
abacus,  Tafel,  nicht  zutreffend.)  B.  mez.  86'' 
als  Abraham  zu  den  drei  Engeln  sagte :  „Waschet 
em'e  Füsse"!  entgegneten  sie  ihm:  Di-^s^is^a  ■'DT 
nrrb'j.^.  p2Nb  s^ir;r">:J":  cnü  iinn^n  hast  du  uns 
etwa  in  Verdacht,  dass  wir  Araber  seien,  welche 
sich  vor  dem  Staub  ihrer  Füsse  (götzendienerisch) 
bücken?  Ber.  9,  5.  Seb.  19^  ''.Z'J  p^wS  der 
Staub  vom  Sande.  —  Uebrtr.  j.  Pea  I,  16''^  ob. 
y-.r;  irdb  p3N  eig.  ein  Stäubchen  von  Verleum- 
dung, d.  h.  ihr  Aehnliches,  Anhängsel.  B.  bath. 
165*  dass.  —  B.  mez.  61^  67*  n^nn  pS5<  Zins- 
ähnliches, vgl.  r-'2'^.  —  Succ.  40 ''  buD  ~;^^N 
r^i"''3'C  eine  am  Brachjahr  minder  verbotene  Be- 
schäftigung, z.  B.  das  Handeltrciben  mit  Früchten, 
denn  das  eigentliche  Verbot  bezieht  sich  blos  auf 
Pflug  und  Ernte. 

t<p::Sc/^.  (syr.  ^:::f=pnN)  Staub,  s.  TW. 

np3N /.  (=bh.)  Staub,  Pulver.  Uebertr. 
Cant.'r".  sv.  tnt  r:,  18 '^  und  Levit.  r.  s.  30,  173^' 
b~"~  np2N  „Gewürzpulver  des  Krämers"  ein 
Epitheton  des  E.  Elieser  bar  Simon  wegen  seines 
vielseitigen  Wissens,  vgl.  'iNip. 

p2XjPi.  P5N  (denom.  von  paN,  wie  n^j;  von 
-ici")  mit  Staub  bewerfen,  bestäuben- 
Schebi.  2,  2  i-^rj^'':"!  ';"'p2N72  man  bringt  Staub 
und  Rauch  auf  die  Pflanzen;  Avas  zu  ihrem  Wachs- 
thum  förderlich  sein  soll  (vgl.  j.  Gem.  z.  St. 
pSN  nb  1'^C13>).  M.  kat.  3*  dass.  j.  Schabb. 
Vn,  10*  ob.  p2N72  dass.  —  Part.  pass.  j.  Bicc. 
I,  63 "^  un.  m2C"i3>73"i  (1.  rip2^N7D)  nipiiN":  ü-^s^y 
Trauben,  die  bestäubt  und  beräuchert  wurden. 

Hithpa.  u.  Nithpa.  sich  mit  Staub  bewer- 
fen. Aboth  1,  4  Drr^b:*"!  "!33>n  p^Nr?:  ^Mii  wörtl. 
bewirf  dich  mit  dem  Staub  ihrer  (der  Gelehrten) 
Füsse,  d.  h.  wirf  dich  ihnen  zu  Füssen,  so  dass 
ihr  Staub  dich  trifit,  da  die  Schüler  zu  Füssen 
ihrer  Lehrer  sassen.  —  Genes,  r.  s.  43,  41  '^  f<b 
r^ab  Tn-^n":  ^b^r>  Nin'w  niD  sbN  rb^l  ipaNp; 
Ticsrsn  seine  Füsse  haben  nur  so  viel  Staub  an- 


genommen, wie  diejenigen   eines  Menschen,  der 
von  seinem  Hause  in  die  Synagoge  geht. 

p^S  od.  'p'^Z^,  1)  in  einander  verschlin- 
gen, verflechten.  —  Das  W.  ist  syn.  mit  part 
und  syr.  ^aiäik,  s.  d.  und  üpilN ;  davon  auch  hbr. 
Nif.  pnx:  (Gen.  32,  25)  „er  rang,  eig.  er  ver- 
flocht sich  mit  ihm";  vgl.  Raschi  und  Nachma- 
nid.  z.  St.  (eine  dav.  abweichende  Erklärung  vgl. 
in  p2N).  —  Men.  42*  pn"^73  nnb  p"»2N  er  ver- 
flocht sie  (die  Schaufäden)  durch  Schleifen.  — 
2)  übertr.  fest  anhängen.  Snh.  64*  ip-'nNT  nni 
irjn  nachdem  sie  sich  mit  den  Götzen  verbunden 
hatten.  Ab.  sara  14^'  t'Vi  p-^nNT  Nin  pn^JO  er 
klammerte  sich  fest  an  den  Götzem  Das,  so  wie 
dieser  Mann  ip-^^N  ■^732  N73b3*  ""biD  rr'n  p-^nx 
daran  hängt,  so  hängen  auch  alle  Andern  daran. 
Das.  17*  uu.  5<niü  n2  p"'ni<  er  hängt  ihr  (der 
Buhlerin)  sehr  an. 

npQS/.  Fackel,  facula,  fax,  Avelches  Sachs' 
Beitr.  I  p.  62  richtig  mit  9axeXo?,  fasciculus  zus. 
bringt,  also  eig.  angezündetes  Reiserbündel,  vom 
vrg.  paN:  binden,  verflechten.  —  Sota  21*  lipinx 
TIN  b;D  eine  Feuerfackel.  Ber.  43^  ü^'i-Q^  JipinN 
JTübiüS  ri'T'i  wenn  Jem.  des  Nachts  allein  mit 
einer  Fackel  ausgeht,  so  ist  es  als  ob  zwei  Per- 
sonen ausgingen;  wenn  der  Mond  scheint,  so  ist 
es,  als  ob  drei  gingen;  wodurch  näml.  die  Furcht 
vor  den  Dämonen  schwindet.  —  PL  Succa  5,  4 
TIN  b^  nipi2N  Feuerfackeln  (In  den  Agg.  des 
jer.  Tlmd.  steht  in  der  Mischna  blos  mpinNS, 
und  in  Gem.:  nm  biü  mpniN,  wofür  wahrsch. 
TN  bo  zu  lesen  ist),  j.  Pes.  I  Anf.,  27*  TN 
mpilNn  das  Licht  der  Fackeln. 

NHp^S  /.  (von  P5n)  Höhlung,  die  von  einem 
Ggst.  ausgefüllt  Avird,  eig.  Umschlingung,  d.  h.  ein 
hohler  Ggst.,  mit  welchem  man  einen  andera, 
vermittelst  eines  Pflockes  oder  einer  Schnur  ver- 
bindet. Erub.  11''  und  Men.  33*  wird  T'^  -i^-^rt 
erklärt  durch  Nnp3N:  die  Höhlung,  Fuge  der 
ThürschAvelle,  in  av elcher  die  Angel  angebracht 
ist.  Ned.  56 '^  NnpnNn  "^p-iDNi  ■'bi^N  üs-i-  eine 
Bettstelle,  durch  deren  Lücher  man  die  Binde- 
bänder zum  Zusammenschnüren  durchzieht,  Avelche 
man  durch  Schleifen  befestigt.  Snh.  20''  dass., 
vgl.  "'3i"'T3. 

p''IlK  w.  (=bh.  p-'DN)  Canal,  Rinne.  Stw. 
p^3  s.  d.  (syn.  mit  pns  —  ps?) :  durchlaufen,  oder 

0       } 

Avie  arab.  ,  i^:  etAvas  Hohles,  Leeres.  MikAv.  6,  10 
yn"i72i",:;  p"^nN  die  Rinne  (Canal)  im  Badehause, 
durch  Avelche  näml.  das  W^asser  aus  dem  Bassin  in 
die  BadcAvanne  fliesst.  Das.  ba  p-'iNn  bnp73  DN 
Ni^J'O  Avenn  die  Rinne  nur  etwas  Wasser  auf- 
nimmt; vgl.  auch  ■'US'ON.  Tosef.  MikAV.  cap.  8 
steht  pnN  st.  p^nN.  Mäim.  erklärt  das  W.  durch 
das  arab.  p"'i5bN. 
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D7lp2X  sS'.pr.  (gr.  EüxoAo;:  der  Zufriedene, 
Genügsame)  Eukolos.  Git.  56'^  und  Tbr.  r.  sv. 
ivi:  -^in,  G7''''  D?npnN  p  r!"''^2T '-i  R.  Secharja 
ben  Eukolos,  Zeitgenosse  der  Tempelzerstörung. 
Sein  Bedenkentragen  gegen  Alles,  was  nur  ir- 
gend welchen  Anstoss  erregen  konnte  (imrrm;:^» 
Dbips:<  p  t"~i  b'«::)  entspricht  ganz  der  Bedeu- 
tung unseres  Ws. 

158  stark  sein.  Pi.  ^3\y  (älinl.  bh.)  1) 
stärken,  stark  machen.  Trop.  Snh.  lOO*" 
der  Genosse  Koraclis  hiess  D"!"':3N,  (Xum.  IG,  1) 
rj2Tön  mOif^j  nnab  •',:s"'N'a  (so  in  En  Jakob  und 
Easchi;  Agg.  V2:zy)  weil  er  sein  Herz  stark  (hart) 
gemacht  hatte,  um  keine  Busse  zu  tliun.  —  2) 
verstärken,  umfangreich  machen.  Erub. 
5,  1  D"'"3?n  PN  l"'";^^'?'^  (so  "^*^li  einer  LA.  in 
bab.  und  jer.  Gemara  z.'St.)  man  macht  die  Stadt 
umfangreich,  d.  h.  man  betrachtet  einen  leeren 
Platz  der  Stadt,  der  einem  mit  Häusern  bebau- 
ten Winkel  gegenüberliegt,  als  zur  Stadt  gehörend. 
(In  j.  Gem.:  "ün  r>b  l'^forz  und  in  bab.  Gem.: 
"SN  "inN,  wird  unser  W.  als  ein  Denom.  aufge- 
fasst:  Theile  einverleiben;  nach  unserer  Er- 
klänmg  jedoch  wäre  i'^":3N"2  .synon.  mit  •j'^nny:: 
der  andern  LA.,  da  "isr^:  schwanger  sein, 
und  "2y:  schwanger,  trächtig  machen,  eig.  wie 
"ISN,  "ISN:  stark  sein,  stark  machen  bedeuten 
dürfte)."  j.  Ber.  YHI,  12°  ob.  und  j.  Ab.  sara  I, 
39 '^  ob.  dass.  —  3)  denom.  (=bh.)  sich,  durch 
Schwingen,  erheben.  Genes,  r.  s.  42,  41'^  der 
König  hiess   deshalb    Schemeber,  n"i"iSl  -iSN'qc 

^17372    «■'n72T  Ar.  SV.  -iaN720  (Agg.  Ti^Ati  rT^^Tw,  WO 

aber  die  Anspielung  fehlt)  weil  er  sich  Schwingen 
machte,  um  hinaus  zu  fliegen  und  Geld  herbei 
zu  schaffen. 

n^S  cJi.  (=^n5N)  stark  sein,  s.  TW. 

TSSw.  Adj.  (  =  bh.).  PI.  D^-.-3N  stark, 
mächtig.    Trop.  R.  hasch.  25''  l"^bpS">::  bp  ib-^SN 

selbst  der  Allergeringste  ist,  wenn  er  als  Ober- 
haupt der  Gemeinde  angestellt  wurde,  wie  der 
Mächtigste  (Erhabenste)  der  Mächtigen  anzusehen. 
Khl.  r.  sv.  ^bi-  mi,  71 '^  dass.  —  j.  K.  hasch. 
n  58'^  un.  (mit  Bezug  auf  1  Sm.  12,  G.  11) 
nbiy  ■^n^2N  ':»b  t:b'<y  -»bp  ':*  "C^pT,  die  Schrift 
stellt  die  drei  Geringsten  (Jcrubaal,  Bedan  und 
Jiftach)  den  drei  ]\Lächtigsten  der  Welt  (Mose, 
Ahron  und  Samuel)  gleich.  (In  den  Parall.  bab. 
Gem.  1.  c.  steht  dafür  db"i:>  "^".vin,  und  in  Khl. 
r.  1.  c.  dbn3>  ■'bTia).  Ber.  IT''  die  Einwohner  von 
Matha  Mechasja  'm  ins-'S  sb  '"^'^nN  sind  starr- 
sinnig, denn  sie  sehen  zweimal  im  Jahre  (zur 
Zeit  der  Kalla  [s.  n^s])  die  Verehrung  der  Gc- 
setzlehre,  und  dennoch  wird  bei  ihnen  kein  ein- 
ziger Proselyt  angetroffen. 

I^S*  m.  Blei,  plumbum.    j.  Scliabb.  VH,  lO'^ 

un.  "12N  ']T7:r;  wenn  Jem.  Blei  schmilzt.     Snh. 
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52^  -,2N  bo  rsb^rs  eine  Stange  (Streifen)  von 
Blei.  Schabb.  104''  -nN::  i^rz  wenn  Jem.  es 
(ein  Wort)  mit  Blei  schrieb.  Chull.  8^^  "13N 
np^:^7:  Blei  aus  seinem  Schachte.  Kel.  14,  5 
rrirrn  ^-nii:  ni:n\ü  -inNr;  ein  Stück  Blei,  das 
an  der  Seite  des  Halses  eines  Thieres  als  Ver- 
zierung hängt. 

S*^2SV//.  (syr.  ]l^\=:-.^ii)  Blei.  Snh."  04'' 
rr'bp  r\-'-"::i  n^sni  rTT^c::n  ni^nt  niiis  nPT-r 
werfet  ihn  in  einen  bleiernen  Kessel,  und  deckt 
ihn  mit  Blei  zu,  welches  seine  Stimme  an  sich 
zieht,  unvernehmbar  macht.  Git.  19^  wenn  Jem. 
schrieb  NinNi  N"^7:s  mit  Wasser,  worin  Blei  auf- 
gelöst wurde,  so  wird  dies  nicht  als  eine  Schrift 
angesehen. 

nilJ^  m.  Glied,  mcmbrum.  Stw.  nn  mit  prosthet. 
N,  eig.:  w%as  von  einem  organischen  Körper 
herausgeht,  hervorragt.  Cluül.  101 '',  102^''  fg. 
"'»in  1":  "'.IN  ein  Glied,  das  von  einem  lebenden 
Thier  abgelöst  wurde,  ist  selbst  den  Noachiden 
(Nicht Juden),  denen  das  Schlachten  nicht  anbe- 
befohlen  ist,  zum  Genüsse  verboten.  Chol.  2,  1,  3 
-"ni-,  \'c  "inNi  p-zT,  172  -:2N  ein  Glied,  das  von 
einer  Leiche  und  ein  Glied,  das  von  einem  leben- 
den ]Nrenschen  abgenommen  wurde,  verunreinigt 
in  vielen  Fällen  gleich  einer  Leiche,  j.  Xas.  VIT, 
56*^  un.  u.  ö.  —  üebetr.  das  männliche  Glied 
(vgl.  auch  r^^iii).  Snh.  107 '^  ülNä  •>:;''  pp  "ilN 
3>:2\ü  •in''5'"i73  n'r"i  is^^no/^  ein  kleines  Glied  be- 
sitzt der  Mensch ,  wenn  er  es  sättigt,  so  ist  er 
hungrig,  lässt  er  es  aber  hungern,  so  ist  er  satt; 
bildl.  für:  Je  mehr  der  Mensch  der  Wollust  fröhnt, 
desto  unbefriedigter  bleibt  er.  j.  Keth.  V,  30^ 
un.  'st  nTn  "iSNrt,  derselbe  Satz  in  etwas  ver- 
änderter Form.  —  Ferner  übrtr.  auf  leblose 
Gegenstände.  Bab.  und  jer.  Gem.  zu  Erub.  5,  1 
Anf.  "-:;n  "ISN  ein  bebauter  Stadttheil,  der  vom 
Weichbilde  der  Stadt  ausläuft,  vgl.  inN.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  60,  58*=  !2"'~2n;  nb"^c:3  r-^' er  starb 
durch  Abfallen  der  Glieder.  Das.  s.  69  Anf.  n"'3"i 
"in  'CO  i:i"in-'N  die  248  Glieder,  die  ich  habe.  — 
Kelim  18,  9  D"'"inN  Bestandtheile  eines  Bettes. 
Schabb.  81%  82^  ';"'"i2Nb  --.t  ttl'ziy  ein  Götzen- 
bild, das  in  Stücke  zerbrochen  wurde.  —  De- 
litzsch (Paulus'  Römerbrief  S.  84,  85)  hat  zwar 
die  Punktation  "in^^N ,  "SN  mit  Kamez  angenommen,- 
wir  glaubten  jedoch  die  recipirte  LA.  "^nx  mit 
Segol  um  so  melir  festhalten  zu  müssen,  als  auch 
das  entsprechende  chald.  W.  in  den  Trgg.  über- 
all N";n\H  und  nicht  N"a"'N  lautet,  s.  TW.  hv. 

^n2"'^<  eh.  (==nrjN)  1)  Glied.  Joma  25"^ 
N":Oni  «"ü"*«  ein  Glied  vom  Fleische.  Uebrtr. 
männliches  Glied.  B.  mez.  84*  '"n  rr^-in-^N 
bNy7:\:i-'  das  Glied  des  R.  Ismael.  Schabb.  90'' 
NbN-OT  N-n^^  der  linke  Arm.  —  2)  (syr.  j^iül, 
hbr.  "iDN   und   nia^)   Schwungfeder,  penna, 

s.  Tw; " 
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XIZ^S  Adv.  (von  -^-la:  klar  sein)  wahrhaftig! 
wirklich!  klar,  clare!  (eine  Ableitung  vom  lat. 
vero  ist  nicht  zutreffend).  ChuU.  59''  N"ii"^N 
n^b  Nl-Tn  wahrhaftig,  wahrlich,  ich  möchte  ihn 
sehen!  Git.  56''  ob.  rN  Nr?-:  n-2^n  fürwahr, 
du  bist  König  (römischer  Kaiser).  B.  bath.  168-'^ 
nn  r;N  «nn^N  wahrhaftig,  du  warst  es!  B.  mez. 
S''  "^t::  i'IS'tt  «"inN  wahrhaftig  (es  ist  so!),  ich 
erinnere  mich  auch.  tUiss  u.  s.  w. 

S")2\S  '"1.  Sn:^S>».  Adj.  (von  -3N=nny,  s. 
n)  Fährmann,  der  mit  der  Fähre  (nmny», 
N-n-:)  übersetzt.  —  PI.  j.  M.  kat.  III,  82 '^  un. 
";^:sci  "i"''^?''^  (richtiger  t^tsk)  seine  Fährleute 
und  Schiffer;  vgl.  auch  "'"iiN.f 

"I^'^^rX  od.  ^:3■^2N  m.  pl.  (pers.)  königliche 
Beamte,  Boten.  Erub.  62''  ^p-iii?:!  riN-'nn 
•'SjjmnNT  ^ip^.'rrr:  Nbn  !-!3>"iy-i  ■';;r,-inNi  Agg.  (Ar. 
""SS-ün)  eine  kräftige  (d.  h.  vollgiütige)  Miethe  ist 
eine  solche,  die  durch  schriftliche  Dokumente 
und  durch  königliche  Beamte  beglaubigt  ist, 
eine  schwache  (nicht  vollgültige)  hingegen,  wenn 
sie  nicht  durch  Dokumente  und  Beamte  voll- 
zogen ist;  vgl.  Ar.  hv.  und  sv.  -"p-irii::,  ebenso 
Tosaf.  z.  St.  Xach  Raschi  und  K.  Chananel  z.  St. 
wäre  unter  ■';:.-ii2N  eine  Art  Hausgeräthe  zu  ver- 
stehen, wie  Stühle  und  dergl. 

"li<l"l2N  od.  ~ir2X  >y^  („pers.  J'^j  barwar" 

-  :-.  -   :  -  -:  /  >>  • 

Fleischer,  nach  brietl.  Mittheil.)  Stadtmauer.  — 
PI.  Schabb.  11''  eine  Stadt,  deren  andere  Ge- 
bäude höher  sind  als  die  Synagoge,  wird  zer- 
stört werden;  das  gilt  jedoch  blos  von  denWohn- 
gebäuden:  ^2  lb  r^b  ■'-.Nn-iinNi  "'p'^pn  b^wS  Ar. 
(Agg.  ■''ii'-,2Ni  "»cip^pn)  wenn  aber  die  Muni- 
tionsbehälter und  die  Mauern  (höher  als  die  Sy- 
nagoge gebaut  sind),  so  schadet  es  nicht. 

•"linZS/-  (vielh  gr.  aßapi]?)  ohne  Last, 
ohne  Gewicht.  B.  bath.  24''  die  kleinen  Fässer 
■^an-'  n!-!  ^nTi-n^ND  Ar.  (Agg.  ^nr:  mn  ■'-n"inNn) 
haben  da  gelegen,  wo  es  am  Gewicht  fehlte.  Wenn 
näml.  das  Lastthier  mit  zwei  Fässern  beladen 
war,  deren  eines  schwerer  als  das  andere  war, 
und  an  der  einen  Seite  herunterhing,  so  pflegte 
man,  um  das  Gleichgewicht  herzustellen,  ein 
kleines  Fass  zu  jenem  leichter  wiegenden  hinzu- 
zufügen. 

STi:;iK,  J'PIt^N'  >"•  (syr.  .  cfc^r^r,  gr.  cß?u- 
^ov,  obryzum)  reines,  gediegenes  Gold,  s.TW. 

'["'HZlKjn.  (gr.  ßupc.vov  sc. a-p(5|j.a)  von  einem 
Fell  gemachte  Decke.  B.  kam.  66''  N-p-iy: 
'{■'T~:2N  Nr'wrji  n^w;:  rtb  T^.p  vor  der  Zubereitung 
nannte  man  es:  Fell,  jetzt  aber:  Decke.  Ar. 
hält  unser  W.  für  persisch. 

"•i:!"!!«  s.  -DiniN. 

''S'12S  Adv.  (=-,a)  ausserhalb,  draussen. 
Chull.  130^^  ^Ni3N  .  .  .  \s^nN  ausserhalb,  inner- 


halb (der  Tempelhalle).  B.  bath.  68"  in:-  ^Ml 
•^NnnN  NP"n:n  es  waren  jene  Läden  von  aussen. — 
Oft  mit  vorges.  Präp.  73.  Keth.  23''  ■'MS-^'^in^b  "j^jpiN 
■^NnnN'2  sie  Hessen  ihre  Gefangenwärter  draussen 
warten.  Ab.  sara  2''  es  ist  nicht  schicklich, 
■^iN-iNV2  5<2b-j  '2inr2b  dass  der  König  draussen 
bleibt,  dass  ihm  näml.  Andere  vorgezogen  wer- 
den sollen.  R.  hasch.  8''  steht  dafür:  Dp^'/ab 
■'N^aN  N3b}:.  Ber.  18''  "^NiiN  n\n"i  er  sass 
draussen;  bildl.:  ausserhalb  der  Reihe  der  From- 
men im  Himmel.  Git.  56  ^  Tem.  22^  M.  kat. 
IS''.     Joma  76''  u.  ö.;  vgl.  auch  "'Nna. 

n5^''n2^{/.  (von  na)  eig.  was  draussen  ist. 
hervorragt,  dah.  auch  1 )  B  a  1  k  e n ,  Söller.  Cant. 
r.  SV.  \n:i-',  16''  n^:ir\i2  Nb-'bm  NP-^-^nn  Nnos 
nN"'"'"inN  wenn  das  Pesachopfer  im  Hause  ge- 
gessen und  das  Hallel  (der  Psalmenhymnus)  dabei 
rezitirt  wird,  so  bricht  der  Söller  (durch  den 
Freudenlärm)  zusammen;  ein  Sprichwort.  In  der 
Parall.  jedoch  j.  Pes.  VII,  35''  un.  steht  «■'"'"mN, 
Dächer  (vgl.  Nb''brj)  woraus  unser  W.  crmp.  sein 
dürfte.  —  2)  Dorf,  Landgut,  ausserhalb  der 
Hauptstadt.  —  PI.  j.  Ber.  VI,  10'"  mit.  "jiby 
Nn'^'^^-inNb  sie  gingen  in  die  Dörfer  (nach  dem 
Comment.  =:  flg.  N"'"'in"'N:  Speisen  zu  gemessen: 
was  jedoch  nicht  einleuchtet). 

^s^''^2'^s/.  (=N\-''inin,  s.  nNnn-,  von-'nn: 
kräftig  sein)  das  Mahl,  das  man  für  die  Leid- 
tragenden, gleich  nach  Beerdigung  der  Leiche 
zubereitet,  j.  M.  kat.  III  Ende,  83'^  ti^b  piny 
N"'"'";n"'kX  man  bereitete  ihm  zu  Ehren  das  Mahl. 

Xri'T^'SV-  (von  ^-12,  N  prosthet.) der  Glanz, 
das  Ilellleuchten.  j.  Joma  III  Anf.,  40''  und 
j.  Pl.  hasch.  II  Anf.,  57'^  Nnn^n  Nn^'-i"'n\s  das 
Hellleuchten  des  Mondes. 

"12^  s.  läj  II  Anf. 

^sf5i"l2^{  m.  eine  Art  kleiner  Fische,  die 
sich  vom  Gewürm  nicht  unterscheiden  lässt;  viell. 
das  syr.  (j^cj,  genus  piscium,  vgl.  Bernst.  Lex. 
syr.  Col.  53.     Succa  18". 

''j"l2S  "'■  ^  ogel.  Jalk.  II  zu  Esther  sv.  Tn""i, 
171''  ü^rs  ns^ü  by  i;"^p;a  ^^nSNb  b'Oo  (Esth.  r. 
z.  St.  hat  C^iyb  bxDiz)  ein  Gleichniss  zu  einem 
Vogel,  der  am  Ufer  des  Meeres  nistete. 

D"'j'l2K  m.  halbgebraten  (pers.  „^  nim 

bedeutet   halb,   und  ^Ijyj  birjän   gebraten, 

aber  nach  persischer  Weise  müsste,  wie  bei  uns, 
das  näher  bestimmende  halb  vorausgehen:  nim 
birjän."  Fleischer  nach  briefl.  Mittheil.).  Pes.  41* 
f:i2i<  ^Kons  ■'n73NnD  an  n-3N  n:  r:i  nd-iü 
was  ist  unter  Nj  (Ex.  12,  9)  zu  verstehen?  Eab 
sagte:  das,  was  die  Perser  Abarnim,  halbgebraten, 
nennen.  —  Diese  aus  dem  Persischen  beigebrachte 
Wortei"kl.  sollte  wahrscheinlich  dazu  dienen,  um 
zu  constatiren,  dass  das  hbr.  N3  weder  durch  „roh" 
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(Onk. und Pcscb. :  Ti  i:r,  LXX:  u(j.cvj,  noch  durch: 
„geschmort"  (d.  h.  gekocht  ohne  Beimischung 
irgend  welcher  Flüssigkeit,  -:np  "'bi:)  zu  über- 
setzen sei.  Diese  letztere  Uebcrs.  hält  der  Commen- 
•tat.  R.  Sam.  ben  Meir  ffir  die  einzig  riclitige;  vgl. 
auch  Pes.  1.  c. 

^p:n2S  s.  ^T>^v-:^- 

"cii^s*  od.  ^b*n;:.s.  Di-nis  »^  (gr.  aßp6;) 

glanzvoll,  schön.  15er.  'Ad'-"  ',-r«y  ■'-n:.i<  xb 
i:30  ^üi-IlS*  i<bN  (l.r=Ms.  M.  ■'OmnN,  Ar.:  ■'\di-i.2n) 
die  mittelgrossc  Olive  heisst  nicht  ■'m:;^  (apyoc, 
s.  d.)  sondern  aßpo? :  die  schöne  Olive,  j.  ]3iccur. 
I,  QS^  un.  oimiN  Tii  .  .  .  l'z^  n-'T  unter  )i2)D  r-"T 
ist  aßpo?  (3  in  iT  erweicht,  s.  n)  zu  verstehen. 
Dem  Sinne  nach  hat  ■'-ii,"N  dieselbe  Bedeutung, 
s.  d.  W.;  vgl.  auch  Bernst.  Lex.  Syr.  sv.  .oj 0^1:^1 
Col.  20.  —  Nach  einer  andern  Ansicht  in  Ber. 
1.  c.  hat    Ms.  M.  "»OTinD    (0   vorgesetzt;    Agg. 

^p"^2^{  ;)i.  pl.  (gr.  ßpaxat.,  bracae,  braccae) 
Beinkleider,  Hosen,  j.  Schabb.  XVI,  15'^ 
mit.  ';"'p~aN  ""^U  zwei  Beinkleider.  Die  jer.  Trgg. 
haben  dafür  ^kPI?^'  rp^.""'^^"*  (^aniech  einge- 
schaltet), s.  TW.,'  Vgl.  auch'  ■j'^pn?. 

i''/PTl2S  m.  pl.  (ugr.  ßoi)pt,/_aXta,  burichalia) 
Pferdedecken  od.  Sättel,  j.  B.  mez.  IV  Anf., 
9^=;  s.  i-^bp-i^a^sN. 

"l/II^X ''*•  (pers.  äfrosah,  vgl.  Lagarde:  Ges. 
Abhandl.  S.  211)  eine  Mehlspeise,  die  mit 
Honig  und  Oel  zus.  gerührt  wurde.  Ber.  .36''  un. 
^vü'-nN  Ar.  (Agg.  rn^ip  y^nn).  Raschi  z.  St. 
erklärt  JTT'np  y^nn  durch -'noT^.nN  (?),  vgl.  auch 

Xri^ZS  »?.  (lat.  abrotonum  od.  abrotonus;  vgl. 
jedoch  Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  21,  wonach  „(Ij^f, 
\lfd'(.  ■ .  juncus,  scirpus",  Binsen)  eine  Hysop- 
art.  Ab.  sara  29*  NnniiST  "'in'^it  satureja  und 
abrotonum.  Schabb.  109^^  128='  mtN  ^"^ni:  rrx^S 
u\n",3N  unter  riwS'^D  (der  Mischna)  ist  satureja, 
unter  antN  (der  Bibel)  ist  abrotonum  zu  verstehen. 

rU/ZIN»».  pl.(bh. D-^"iN3,  Stw.CN2)  schlechte 
Weintrauben,  Heerlingc,  die  wegen  der 
Schlechtigkeit  des  Bodens  oder  der  Witterung 
klein  und  sauer  bleiben.  (Mögl.  Weise  jedoch 
bedeutet  unser  W.  wie  das  ähnliche  syr.  U1as( 
[n  u.  s  verw.] ,  welches  die  Pesch.  zu  Num.  G,  ?, 
für  hbr.  D''U5a''  hat:  dürre  Trauben,  sodann 
wäre  auch  in  unserm  W.,  wie  in  dem  nächst  flg. 
wNii^nN,  Stw.  u:nN==üa^).  Maasr.  1,  2  ü^ari'r; 
T0"'i<d''a:3  -j-^^rnNr!"!  Ar.  (Agg.  des  bab.  Tlmd. 
Tw-'Nnn^ü'i  ü-^u:nN!Ti,  des  jer.  Tlmd.  •j-'CNnn) 
die  guten  Trauben  und  die  Heerlinge  (werden 
hinsichtlich  des  Zehnten  als  reif  angesehen), 
wenn  sie  einen  bestimmten  Grad  (d.  b.  den  drit- 

T.BVT,  Neuliebr.  v.  Chald.  WOrtcrbiuli.   T. 


ten  Tbeil  der  völligen)  Reife  erlangten.  Vgl.  j. 
Gem.  z.  St.  48  "^  un.  m^ü^ni  "Nnp^aTj:  wenn  sie 
!T«aiNn  (rTC;\sn)  genannt  werden,  j.  Ter.  VIIT, 
45''  ob.  rtb^nb  ';'^C3\si  D'^a:r  -j-a  rr^nr;  er 
spülte  Trauben  und  Heerlinge  im  Wasser  ab, 
um  sie  für  einen  Kraidvcn  geniessbar  zu  machen ; 
vgl.  n'^iN3. 

s;rL:*2s*,  N:t:*''2s*  >u.  (von  cnN^-ia^,  l  vrg. 

Art.  Anf.;  vgl.  auch  hbr.  ön^j  Geröstetes,  ge- 
röstete od.  getrocknete,  gedörrte  Achren.  Meg.  7'' 
Nn^unNn  Nn72p  Mehl  von  gerösteten  Aehren. 
Pes.  39''  dass.  Das.  40*  !sr«::"'nN'7  Ni'ir;  (Ar.  sv. 
E]r!D  1  liest  NlTwiNT)  ein  Becken,  worin  man  die 
Aehren  röstet. 

.llIX  m.  (syr.  XJ.z^,  vgl.   Bernst.  Lex.  Syr.  hv. 

arab.pN73iD,  p72iD  ,i-U!^,  vgl.Maim.  z.St.,  ebenso 
Fleischer  nach  brietl.  Mittheil.),  die  r  othe  Beere 
des  Färberbaumes.  Pea,  1,  5  ';"'nT-inrn  iix^ 
die  rothe  Beere  und  die  Johannisbrote.  Dem.  1,  1 
yl2^'n'r^^  51n:^  die  rothe  Beere  und  der  Essig. 
Maasr.  1,  2  DTnnrri  'jM/üt^  die  rothe  Beere  und 
die  Maulbeeren.     Kel.  26,  3. 

nj&</.  (=N.vri,  Ni^rri,  nach  Verw.  von  n  in 
n)  eine  Dornart,  Distel,  Dornstrauch.  Vgl. 
gr.  axT] ,  wovon  ax.awa,  axav j^a :  Dorn,  Dorn- 
straucb.  j.  Schebi.  VII,  37''  ob.  r:;N!n  "ip^^y  die 
Wurzel  der  Distel.  —  PI.  j.  Kil.  V,  30*  un. 
'{"'lüNt^T  V^'^'^"'  Q"'-P~  ^iß  Stangen,  die  Disteln 
und  die  Stechdornen.  —  Tosaf.  in  Ber.  40*  sv. 
n'rr'N  citiren  unsere  St.  u.  zwar  ';"'i::i<r:'  ';"'5inri; 
vgl.  auch  Erub.  34''  V""^^^"!  T'^'^**^- 

XjJ»!»  (Njy)  (samarit.  Uebersetzung  Lev.  24,11 

lr[5N,arab.  L^^)  buchstabiren,  beschimpfen 
Snh.  101''  n:<n  i^bm  -j-^bm^n  N;n  Ar.  (Agg. 
TM)  die  Borajtha  erklärt  (das  in  der  Mischna 
verpönte  ttivpini  ü'jr;  PN  n:*ir!rT):  in  den  um- 
liegenden (d.  h.  saniaritaii.)  Gegenden,  u.  zwar  in 
der  Bedeutung  von  N;>i<;  d.  h.  non  PN  "sn  ist 
gleich  Dün  pn  np;  aufzufassen,  wofür  die  Sa- 
maritaner:  rrsN  setzen.  Vgl.  hierzu  j.  Snh.  zu 
10,  1  ';^ynpy:^.2T  \SPir)  l-^b-^N  115D  nach  der  Art, 
wie  die  Samaritaner  schwören.  —  Mögl.  Weise 
ist  auch  unser  W.  (wie  vrg.  !-;jn)  vom  gr.  axij  u. 
ax''^(0  abzuleiten,  in  der  Bdt.^  spitze,  stachlige 
Worte  sagen,  durchbohren,  ganz  entsprechend 
dem  hbr.  'r;  a'>D  np::  s.  bes.  "inN. 

j':'''7S:S  Genes,  r.  s.  28  Anf.,  crmp.,  s.  i^:iib^.x. 

3^S  Prtkl.  (zu^.  gesetzt  aus  N  [bN=b3>)  und 
na,  vgl. -n)  eig.  auf  der  Höhe;  übertr.:  auf, 
V  e r  m  ö g e :'  ferner :  w  e i  1 ,  d  a ,  u.  dgl.  Snh.  ^h^  2aN 
yap'^N  "iZ'yi  byab  •^n-'N  wenn  du  gerade  auf  dem 
Wege  bist,  so  lasse  deinen  Feind  von  dir  hören, 
damit  er  deine  Ankunft  fürchte.      Ber.  2-'*  vgl. 
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R— IN.  —  B.  mez.  21''  "'""'p-'i  3r.N  da  sie  scliwcr 
sind.  Kidd.  26''  27  fg.  yp-^p  3.'.«  "j^blib'L:-:  der 
Verkauf  beweglicher  Güter  geschieht  vermittelst 
eines  unbeweglichen  Gutes,  Grundstücks:  vgl. 
yp-^.  Das.  "iHN  25N  durch  einen  Andern.  —  Pes. 
ll3'*N"'y3  N"'25  3:.N  br  Alles,  was  vermittelst  eines 
Andern  geschieht  (z.  L.  ein  Darlehn,  das  erst  ver- 
mittelst eines  Schuldscheines  zu  erheben  ist)  bedarf 
der  Einkassirung.  d.  h.  es  ist  früher  noch  nicht  als 
Besitzthum  anzusehen.  Schabb.  llß'*  nnD  nSN 
"w'^ipi  Nir:  in  Folge  der  Schrift  ist  es  (das 
Bibelpergament)  heilig.  Schebu.  40 '^  NT";.".  '2^H 
beiläutig.  vgl.  N~";5. 

]"'Z^^s  m.  eine  Art  grober  Seide  oder  Bast. 
j.  Kil.  IX,  32 '^  ob.  ^^no^p  1^3:1^  ^b^!^  Agg.  (E. 
Simson  liest  i^niTN,  Elias  Fulda  1.  yj:!:^^;  und 
erklärt  das  W.:  wollartiger  Bast,  der  auf  den 
Steinen  des  Todten  Meeres  wächst,  der  goldgelb 
und  weich,  und  der  Baumwolle  ähnlich  ist,  vgl.  auch 
SchenothEliahu)  unter  y:'D  ist  der  cäsareische  Bast 
zu  verstehen,  j.  Schabb.  II,  4*=  ob.  ^■'■^ö'^p  ';-':2;n 
1.  V^^N. 

[■•Z^l^s  w.  Becher.  Stw.  n:,,  p5  bauschig 
sein,  s.  TW. 

^s^l'SJ  ))i.  (syr.  l^ravi,  gi"-  »7070?)  Führer, 
Leiter;  bes.  aquaeductus.  Thr.  r.  sv.  nüns,  59^^ 
'di  n"'?3T  NsnsN  l'^'Trrs  Ar.  (Ag.  Nyar:.)  wie  jene 
Wasserleitung  (ayoyoc  uSaTO?),  welche  nicht 
aufhört  zu  fliesseu,  weder  am  Tage  noch  des 
Nachts;  mit  Anspielung  auf  das  gleichklingende 
hbr.  j,:>'ir>. 

"IjK  1)  binden,  zus.  binden,  j.  Maasr. 
J.  49''  un.  b"n;  pirit  niSN  ÜN  wenn  er  es  (das 
Kraut)  zu  einem  grossen  Bunde  zus.  gebunden 
hat.  Succ.  3,  1  r;by-2b'J  ü-jiiN'^  er  soll  ihn  (den 
Feststrauss,  Palmzweig,  dessen  Blätter  aus  ein- 
ander gehen)  oben  zus.  binden.  Das.  Sl''  ';■''^J^^^  ';"'N 
"i;"'/33  NbN  nbibn  rx  man  darf  den  Feststrauss  nur 
mit  einer  solchen  Substanz  binden,  die  zu  seiner 
Gattung  gehört.  Schabb.  60*  nn  nJiN  inCN 
n-r-  Ar.  (Agg.  r";:nN,  wodurch  die  gezwungene 
Erklärung  der  Commentt.)  die  Frau  bindet  mit 
ihr  (der  nicht  durchlöcherten  Xadel)  ihr  Haar.  — 
Uebertr.  Pes.  ST''  'irT'nrs  rm:nN\::  bN"'«^  ^}^':^2 
IlT'bynb  die  israelitischen  Töchter,  welche  ihre 
Zugänge  (Schamtheile)  verschliessen  (eig.zus.bin- 
den,  d.  h.  sich  keusch  halten)  für  ihre  Männer,  d.  h. 
bis  zu  ihrer  Verheirathung.  Erub.  21''  dass.; 
vgl.  Fleischer  „Nachtr."  im  TW.  I  p.  417''.  (Vgl. 
jedoch  TW.  sv.  ISN,  und  ebenso  Ar.  sv.  15  2, 
nach  der  Lesart:  niTliKü  „sie  erhalten  ihre 
Keuschheit",  eig.  sie  ziehen  sie  hin).  —  2)  denom. 
von  !Tnn:;N  nr.  2:  schaaren.  Sifre  Abschn. 
KitezeEnde,  §  296  Ti^Tj.a  ^^b3>  iiiNn  Nbiü  du 
sollst  nicht  eine  feindliche  Schaar  gegen  dich 
zus.  rotten,  d.  h.  nicht  sie  herausfordern. 

Nif.  nsNt;  gebunden,   zusammen    gebun- 
den werden.     Maasr.  i,  5  laN^iü/:  -jJNjn   p*"' 


das  Kraut,  das  gewöhnlich  gebunden  wird,  (ist 
zum  Zehnten  verpflichtet)  wenn  es  gebunden 
wurde,     j.  Erub.  III  20*^  ob. 

TSM  eh.  (=^5n)  binden.  Trop.  Jeb.  39 '^ 
rr'n  N7"'5N  Ntn  eig.  sie  ist  an  ihn  gebunden,  d.  h. 
die  kinderlose  Wittwe  an  den  Levir,  dass  sie 
sich  nicht  anderweit  verheirathen  darf;  vgl.  ppT. 

~j^II(='i53)  lang  sein,  anhalten,  andau-' 
ern;s.TW.  — Af.  dass.  j.Keth,  V,  2d^  un.^iN  ^nn 
'ri  Tir^bN  n'7^"'/3  ich  werde  meine  Wittwen- 
schaft  in  dem  Hause  meines  Mannes  zubringen. 
—  Dav.  NP^-iaiN/.  d i  e  Y e  r  1  ä n g  e  r u  n g ,  s.  TW. ; 
vgl.  auch  Ji^iN. 

"iJ^{  III  Nn-^N  m.  1)  (=N'^5^"=^)  Stab,  Stock, 
s.  TW.  —  2)  eine  in  der  Mitte  krumm  gebo- 
gene Stange,  an  deren  beiden  Enden  die  Trä- 
ger Lasten  anbringen  und  sie  auf  einer  Schul- 
ter zu  tragen  pflegen.  B.  mez.  83''  NiSNn  ini";  "^jn 
mb^  übMJa  "■^nn"'N"i  Ar.  sv.  i:^  3  (Agg.  überall 
N-15N)  diejenigen,  welche  die  Lasten  an  einer 
krummgebogenen  Stange  tragen,  ersetzen,  wenn 
jene  zerbrochen  w'urden,  nur  die  Hälfte  des 
Schadens;  Aveil  näml.  eine  solche  Last  zwar  für 
einen  Träger  zu  schwer,  für  zwei  jedoch  zu  leicht 
Aväre.  Bez.  30"-  i-nn  N'irij^n  i-in-^b  isb^in  ttt7 
ND5N2  i^TT^b  Nn^Nn  Ar.  (N"i5Nn)  diejenigen,  welche 
gewöhnlich  die  Lasten  an  einer  zweizackigen 
Stange  (gr.  8'!xsXXa)  tragen,  sollen  sie  (am  Feier- 
tage, um  das  Tragen  zu  erleichtern)  an  einer 
krumm  gebogenen  Stange  tragen;  diejenigen  aber, 
welche  gewöhnlich  mit  einer  krummen  Stange 
tragen,  sollen  sie  am  Feiertage  auf  der  Schul- 
ter tragen;  vgl.  nesn  II  und  ühi!% 

Ij^I??  lj''i<  ni.  (vom^N*)  1)  das  Binden,  Zus. 

binden.  Succ.  30''  i:!^  'T'li:  nbib  der  Fest- 
strauss (Palmzweig  am  Hüttenfeste)  bedarf  des 
Zus.  bindens,  näml.  seiner  Blätter.  Nach  einer  andern 
Ansicht  das.  "7:;^  "j"'"i^  1"*N  braucht  er  nicht  ge- 
bunden zu  werden.  Das.  33''  isrr^-'by/J  ns-iN 
(fem.)  ein  festes  Zus.  binden.  —  2)  Verband, 
Bund.  Das.  T7:,n  "imii  wemi  sein  (des  Lulab) 
Verband  losgegangen  ist.  Schabb.  53"  br«::  isj« 
-'2'0'n  "'ns  der  Verband,  der  auf  einer  Wunde  ist. 
j.  Schabb.  V,  7"  ob.  dass.  —  j.  Ter.  II,  41''  ob.  t^ü 
N":::;^  ein  Bund  (von  Kräutern),  welches  levi- 
tisch  unrein  geworden  ist.  —  3)  das  Band, 
womit  man  bindet.  Erub.  101^  102"  b^;'': 
T^aN3  (und  T7:;"'Nn)  es  wird  vermittelst  seines 
Bandes  genommen.  —  Uebertr.  Tosef.  Schebi. 
cap.  3  Auf.  Hj^a^a  NitT"  li'^N  eine  kleine  Er- 
höhung des  Feldes,  die  dieses  mit  dem  locker 
darüber  liegenden  Felsen  (Cjit  5'bo)  verbindet. 

ll^Nl»*.  das  Binden,  das  Gebund.  j.  Schabb. 
VI,  8"  un.  -»psinb^a  nn.iN  das  Zus.  binden  vermit- 
telst eines  Bastbandes,  j.  Jeb.  XII,  12'^  ob.  dass. — 
PI.  Pea,6,  10  DT:Jrr  "^'i^^N  Knoblauchstauden, 
die  zum  Binden    der  Knoblauchgebunde  dienen: 
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untcrscliifdcu  von  Wivr;  nm^wX  (s.  flg.  Art.).  — 
Num.  r.  s.  4  Dirf-naN  D-^irn  cnnp.,  s.  "'-iSwX. 

TIjX»  1X''S  crmp.,  s.  in^N. 

n"^:N/.  (:-^bh.  rn-^ii)  I)  Bund,  Bündel, 
Ge blind.  1].  niez.  1,  8  mnu'«::  bc  miSN  ein 
Bündel  mit  Wechseln,  Schriftstücken.  Succa  33'' 
P")"^  bü  rm:;N  ein  Bund  von  Kräutern.  —  Uebrtr. 
Levit.  r.  s.  30,  174''  die  verschiedenen  Gattungen 
der  Menschen  sind  den  vier  l'Hanzenarten  des 
Feststrausses  zu  vergleichen;  Gott  sagte:  T-iopT^ 
ibN  by  ibx  ';"'"i3373  i^iT  rnN  r,T\^a  übin  mögen 
sie  allesammt  sich  zu  einem  Bunde  vereinigen, 
damit  die  Einen  für  die  Andern  die  Sühne  be- 
wirken! Genes,  r.  s.  88  g.  E.  cbi^n  bs  "'.TT';:: 
nriN  rrn^N  die  ganze  Welt  wird  (in  der  messia- 
nischen  Zeit)  einen  Bund  bilden.  —  PI.  Pea 
6,  10  ü-'bi:nm  mcn  nin^:;N  die  Bündel  von 
Knoblauch  und  Zwiebeln.  Machsch.  ß,  10  p"i-ti:;Nn 
ü"'P"i"i\:;ri  r'n  bw  die  Kräuterbündel,  die  auf  den 
Markt  gebracht  werden.  —  2)  übertr.  Bund 
von  Menschen,  Schaar,  Verein.  Ber.  4*  die 
Könige  von  Ost  und  West  rT;"!:.N  n-nr.N  ■j"'!'»:;!"' 
';'713:d2  sitzen  schaaren weise  in  Ehren.  Jeb.  13'^ 
(mit  Bezug  auf  Tn-i:inn  xb,  Dt.  14,  1)  lüyn  5<b 
mmsN  riTiiSN  trennt  euch  nicht  in  Schaaren, 
d.  h.  Parteien  durch  Zwiespalt  in  Pieligionsangele- 
genheiten.   Vgl.  das.  14^. 

"~■5^? '  ^^*^"^^ /•  -^  o  a  d  a ,  eig.  Erzählung,  Sage, 
Fabel  u.  dgl. ;  insbes.  aber:  derjenige  Theil  des 
rabbinischen  Schriftthums,  der  nicht  das  Gesetz- 
liche, die  Halacha  (vgl.  osbij)  behandelt;  daher 
auch:  Biblische  Exegese,  insofern  sie  nichts  Ha- 
lachisches  enthält.  —  Dem  Grndw.  n:;  (im  Hehr. 
^53  [eig.  liiessen,  dann  auch:  sprechen,  vgl.  risari 
u.  a.],  wovon  Hif.  T'arr)  wurde  ein  n  vorgesetzt, 
vgl.  -;r.N  II;  dah.  auch:  ""^'N  Agada.  Dahingegen 
ist  von  dem  nh.  Worte  mair;  Haggada,  wel- 
ches dieselbe  Bedeutung  hat,  (s.  d.  W.)  die  Wur- 
zel ns;.  —  M.  kat.  23''  rnsNT  rtyr:©  eine  Tra- 
dition (Halacha)  und  eine  Agada.  B.  kam.  60'^ 
Nm:;N  im  Ggs.  zu  Nrry;:c  dass.  j.  Pes.  V,  32-' 
un.  R.  Samlai  sagte  zu  R.  Jonathan:  rT;:,N  l^bx 
Nb  nn^N  T^bb  Nbü  ^^■lnN':  "'T^a  nmO/J  b'N 
ri-nn  ■':::ir:T  m-i  "^d:*  )-'::  ■'■JTnnb  Nbi  ■'bnnb 
unterrichte  mich  in  der  Agada!  Und  dieser  ent- 
gegnete: Ich  habe  eine  Tradition  von  meinen 
Vorfahren,  weder  einem  IJabylonier  noch  einen) 
Daromäer  die  Agada  zu  lehren,  weil  sie  von 
stolzem  Gemüthe,  aber  von  wenigem  Wissen 
sind.  j.  Taan.  II  65*'  un.  b"':im  n::Dn3  b"'3"i 
m5N3  gewandt  in  der  Weisheitslehre  und  ge- 
wandt in  der  Agada.  j.  Jeb.  XII  g.  E.,  13^. 
j.  B.  bath.  \l  g.  E.,  15°  N^!-;  mxx  p-^iS':  das  ist 
eine  traditionelle  Agada.  j.  Snh.  XI  Auf.  30^*  ob. 
Levit.  r.  s.  1  Anf.  Das.  s.  36,  180'^.  Sota  49=^ 
Kmsxn  iS3"i  rr^-J'^i  Nrr'  das  Kaddisch  nach  einem 
Vortrage  der  Agada.  j.  Schabb.  XVI,  Ib'^  un. 
■"(■inria  !-!":j-mn  pbn  nb  i^x  r,-2ri::7'i  xn^N  nirt 


"1DU3  b3p7a  'iri<  nyjv^in  jene  Agada,  wer  sie 
niederschreibt,  hat  keinen  Antheil  (am  zukünfti- 
gen Leben),  wer  sie  vorträgt,  wird  verbrannt 
(Var.  '^nar^i:  Avird  in  den  Bann  gethan),  wer 
sie  anhört,  der  erhält  keinen  Lohn.  Von  dem- 
selben Autor  jedoch  heisst  es  Genes,  r.  s.  134,  9V 
■^b  t^':n'o  Di-n^'ü  m;N  -^byn  b::  br  T-iTn 
'di  riT  piOD  ich  besuchte  alle  Meister  der  Agada 
in  Daroma,  dass  sie  mir  diesen  Vers  erklären, 
sie  vermochten  es  aber  nicht.  Dah.  auch  j.  Git. 
IV  Anf.,  45''  un.  von  einer  nicht  einleuchtenden 
Halacha:  -jb  p"-"i  IN":  "^ncn  rn-j-ü^  in  der  Agada 
(dem  Gerede,  Geschwätz)  deines  Grossvaters  (R, 
Jehuda  hanasi)  wer  will  da  Genauigkeit  Unden! 
j.  Jeb.  IV,  5^=  un.  Nn'i^Ni  irnn  die  Gelehrten  der 
Agada.  Khl.  r.  sv.  ^r-^  -;:;,n  ■c\s,  84''  rrr^a  b::f3 
der  Agadakundige  das  ist  „der  verständige  Arme" 
(Spr.  28,  11).  Genes,  r.  s.  33,  32 '^  c-bT  rnsN 
die  Agada  über  die  Psalmen.  —  Uebertr.  die 
Agada  (Haggada),  die  am  Pesachabende  vor- 
getragen wird,  und  welche  die  Erzählung  vom 
Auszuge  aus  Egypten,  sowie  die  Exegese  der 
einschlägigen  Bibelstellen  enthält.  Pes.  115'' 
Nb^bm  Nnn>N  die  Agada  und  das  Hallel.  Das. 
116''  rjov  D-)  "'S  Nn-i5N  ~.':n  "[lS':  wer  trägt  die 
Agada  im  Hause  des  (blinden)  R.  Josef  vor  ?  — 
PI.  ni-rsN  Levit.  r.  s.  22  Anf.  Khl.  r.  sv.  innr-i, 
82^'  u.V. 

S*:;iip''';iX\S  A^zfWJcrrfZf  (gr.  c75o-/,xov-a)  acht- 
zig, j.  B.  bath.  X,  17^=  un.  '"h  n:in  '-  ps:  "r^-a 
p^HTa  Nb  NU2ip  p-'n-a  (1.  •^"'Tj^in)  ^n-iiiN  ^r:^ 
N-Jiip  pN  ]T>r>  iv  r:n  piD  ■'r:^  '-:b  i^:in  -i"n 
Nir;  — 2N  ps:  ^-j  nü:iP(S"'''-;ü  üy  "7:i  pr:  c-2':j?j 
(1.  ■j-'-i-cy)  "lor  r-!02N  (I.  \''Pbv)  nbr  N-;.r-:  ■'i-n 
R.  Chona  zeigte  dem  R.  Schammai  einen  auf 
achtzig  Sela  (eingeklagten)  Wechsel  vor,  worin 
oySoYj  verwischt  (d.  h.  weil  überschrieben  un- 
deutlich gemacht),  xovTa  aber  deutlich  zu  lesen 
war.  R.  Chona  sagte  zu  ihm:  Siehe,  von  wel- 
cher Zahl  ab  im  Griechischen  der  Worttheil 
xovTa  angewandt  wird !  Dieser  sagte :  Von  dreissig 
ab,  xptaxovTa.  Beim  Herausgehen  sagte  er: 
Diese  Wechselfälschung  war  darauf  berechnet, 
dreissig  einzubringen,  brachte  aber  zwanzig  aus. — 
Der  verwischte  Theil  des  Wortes  hatte  näml. 
ursprünglich,  wovon  noch  eine  Spur  zurückge- 
blieben war,  muthmasslich  ttsvtt]  (also  Tcevrr^- 
xovTa:  fünfzig)  gelautet,  welches  durch  die 
Fälschung  in  oyhar^  (o^So-KJxovra)  ver^\■andelt 
wurde.  Nach  dem  Grundsatze  jedoch,  dass  in 
zweifelhaften  Fällen  der  Wechselinhaber  nur  die 
geringste  Forderung  zu  beanspruchen  hat,  konnte 
das  Guthaben  nur  auf  dreissig  Sela  (TptocxovTa) 
zuerkannt  werden,  näml.  die  kleinste  Zahl,  die 
auf  xovTa  endigt;  vgl.  Pineles:  Darka  schel 
Thora  p.  134. 

'?'j1.JX  w.  (=bn^3,  von  bn;)  der  Daumen, 
eig.  der  starke  Finger.  Jom.  2,  1  l"'N"'3:i73  ■{"«« 
UJnp'aa  bniSN  man  zog  (bei   dem  Verloosen  der 
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Priesterdienste,  wo  jeder  Priester  einen  Finger 
vorstreckte)  im  Tempel  nicht  den  Danmen  her- 
vor. Vgl.  j.  Gem.  z.  St. :  ';''N":-r;  -^rc::  wegen  der 
Betrüger,  \velchc  nächst  dem  Daumen  auch  den 
nehenanstehenden  Zeigctinger  vorstrecken  könn- 
ten, um  als  zwei  Personen  gezählt  zu  werden. 
Cant.  r.  sv.  rxT  vz,  18'"  frrt  .  .  .  •''b'\2  cnrnr; 
'ri  yp^T''^  "IHN  ib-!iiNi  rs  ^irn  iVti;n  yyi: 
Hugdas  ben  Lewi  legte  beim  Singen  den  einen 
Daumen  in  den  Mund  und  den  andern  Daumen 
auf  den  Fussbodon,  wodurch  er  die  verschieden- 
sten Töne  hervorbrachte. 

pTS  cnnp.,  s.  ""-'.wS. 

Sjv.S  i)i.  (syr.  \2'fy\  u.  ^^Ij)  "NVormuth, 

Absinth.  Ab.  sar. '29^  n:-;:in'  als  ein  Heil- 
mittel gegen  Astlmia;  s.  auch  TW. 

D*"T;X  s.  z':>^.t:. 

Dp''"Ji!<'  D1p"'"^^{  «?.  (syr.  ^Aoji^^.,.  f  gr.  ex- 
hiyioz  =  cmhivioc)  Eechtsverwalter,  Staats- 
anwalt, Procurator,  Präfect  einer  Provinz,  vgl. 
Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  23.  Genes,  r.  s.  12,  13^ 
d-  «"d)  r-n  Vy  r;r?:-o  r;r-!7:n  (1.  sp-'^rsN)  fp^T.a 
ib  w  der  Präfect  im  Staate  ist  über  dessen  Vermö- 
gen (ß''c^,  vgl.  oi^c^SN  und  n^j'S)  gesetzt.  Jalk. 
zu  Ps.  6S,  llO"^  Krr:n  cip^-i:;N  (1.  Dip-'-r^wS). 
—  PI.  Cant.  r.  sv.  t^b^N  -^r-^iN,  31*=  ■j-^cr-n 
'j"';t:;-i  "{■^p'^SNi  die  Fürsten  (duces),  Präfecten 
und  Hegemonen.  Die  LA.  Dlp"^'75N,  etwa  gr.  ev- 
h'MOC  ist  nicht  zutreffend. 

Il"i^it<  Ogdor,  N.pr.  eines  Ortes  der  Sama- 
ritaner.  j.  Ab.  sara  Y,  44^  mit.  '-,'n:;iN  b;ü  ■j'^"' 
der  Wein  von  Ogdor.  In  bab.  Ab.  sar.  31*  steht 
dafür  T15T  Sagdor. 

n^S  s.  hinter  :.-'n  in  ';n\ 

''NI^X  Adv.   (von  •;)  innerhalb,   inmitten. 
Chull."l30='^  s.  ^N"qN. 
t<^1,^S  s.  in  55N. 

|1^i^  m.  (syr.  .(L^.f,  U^./f,  gi'-  a-j'wv)  Kampf, 
Streit.  Jelamdenu  Abschn,  Emor  rr::;':  "jI^n 
r;:"T^2  (citirt  von  Ar.,  fehlt  in  Tanchuma)  ein 
Kampf  hat  im  Lande  stattgefunden. 

n^l^^/.  (syr.  "^Uci^t,  gr.  aYOv'a)  Kampf, 
Wettkampf.  Tauch.  Abschn.  Mischpatini,  92* 
Aquila  sagte  zu  Hadrian,  dem  er  die  Notwen- 
digkeit der  Beschneidung  vor  dem  Beginn  des  Ge- 
setzstudiums beweisen  wollte:  Ci—'biJ-iJCNb  rra 
ibc  "i:'^T  bw:  \-z  CN  nVn  r;:i;N  wurdest  du 
etwa  dem  Feldherrn  die  Kriegfühi'ung  anver- 
trauen, bevor  er  seine  Waffen  ergriffen  hat? 

P|1Jfc$  W2.  (=qia, N prosthet.)  eig. Körper;  übertr. 
das  Wesen,  das  Wesentliche,  j.  Git.  YII, 
48^  mit.  r;D"N  ",b  -^-"s::?  das  Grundstück  selbst 


(das  Wesentliche  desselben)   für  sich  zurückzu- 
behalten. 


Kni:s 


s.  in  -^SN. 


li^S  m.  (— bh.,  Stw.  t:n,  mögl.  Weise  Tis,  vgl. 
NTiii)  Nuss.  Git.  64^  ein  Kind,  das  so  ver- 
ständig ist,  ^\>Vi^z^  tisn  ipTiTT  -1112:  dass  es 
ein  Steinchen  wegwirft,  eine  Nuss  aber  aufnimmt, 
wird  in  mancher  Beziehung  als  reif  betrachtet, 
j.  Git.  Y,  47'^  un.  dass.  Tosefta  Schabb.  cap.  2 
T*.:.N  ■'2:-  by  nbTc  i'^a-'.iri  Tri  man  wickelte  einen 
Docht  um  eine  Nuss,  und  zündete  ihn  an.  Ar. 
citirt  auch  ns-'SD  bü:  T"i5N,  vgl.  Njia.  —  PI. 
Schabb.  2,  2  D"'n:iN  i?2\ü  Oel  der^Nüsse,  als 
Brennstoff,  j.  SchaBb.  I,  3*=  mit.  ac^lrd  rr^nn 
I'TIJN  r!N"'b;2  s.  "ina.  Orla  3,  7  '^id  -^ti^n  Nüsse, 
deren  Schalen  so  weich  sind,  dass  sie  leicht  ab- 
gebrochen werden  können. 

KHJIK  dl.  (:=rn'5N)  Nuss,  Nussbaum.  Keth. 
77^  NT15N1  N-i-"':i  das  Abgeschälte  von  einem 
Nussbaum;  vgl.  nj>tn  und  Nnü72N. 

S*rnn:^V-  ^^-  act.  (Af.  von  n^a,  s.  d.)  das 
Kämpfen,  s.  TW. 

pp-JK  m.  (^liü^b,  b  abgeworfen)  Legat, 
Schenkung,  Yermächtniss.  Snh.  91*  SN 
"P'^nis  T33b  'jiujN  -irru:  (Ar.  sv.  l:."  liest  \r^^h) 
ein  Vater,  der  bei  Lebezeiten  seinen  Kindern 
eine  Schenkung  ertheiltc.  (j.  Kil.  IX,  32*,  s. 
r^^N). 

Nu^J']t?^NI  «^  (gr.  xarapfaxTYji;)  Wasserfall. 
PI.  j.  M.  kat.  I  Anf.,  80''  T^TZ  N^'t^^nq.iN  "j^b^N 
b"i  "jib  T^ay  ri<  wie  verhält  es  sich  niit  jenen 
Wasserfällen,  betrachtest  du  sie  als  Röhrwasser 
(■jiyp  s.  d.)  oder  nicht? 

5<J^,?t<?  Xl'^IX  m.  (gr.  ayuta)  eig.  Weg,  Strasse, 
dah.  auch  Beet,  Furche.  Ned.  6''  N"':ii<  l-^in 
ntf^D  "•"in'^b  (Raschi  liest  «"»anis)  dieses  Beet  soll 
als  Eckfeld  den  Armen  gehören.  Ber.  6*  die 
Dämonen  stehen  um  uns  herum  NT^iNb  «böD  ""^ 
wie  die  Furche  um  das  Beet.  —  PI.  M.  kat.  1,  1 
ri-'^^N  (vgl.  Kaschi  \\\  Ber.  1.  c,  Agg.  m-^sny, 
vgl."  rjs^y). 

nS*':"»«  s.  in  '-N. 


CjNI  m.  (syr.  \ial^  f:  „Frauen-Schwester-Mann", 
der  mit  der  Schwester  der  Frau  Jemands  ver- 
heirathet  ist;  vgl.  Bernstein  Lex.  Syr.  Col.  25) 
Schwager,  j.  Snh.  IH  21^  un.  u.  ö.  Das.  3,  7., 
s.  D-^a  IL 

K^:^K  od-  «^v^*  w-  (==^3,  s.  d.)  Thüre, 
Pforte.  —  PI.  B.'mez.  108*  xs:;  ^bs^N  die  Yer- 
schlussthüren.  B.  bath.  8*  nd;n  •^b^'Nb  bsri  Ar. 
SV.  bsl  (Agg.  NE:,  ^V^i/ih)  Alle  müssen  beisteuern, 
um  die  Verschlussthüren  der  Stadt  anzufertigen. 
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C'P-^X  masc.  pl.  (  — bh.)  Wasserbehälter, 
Teiche.  Chag.  12"'  D-^b^N  r\^^by  der  Söller  der 
Wasserteichc,  welche  sich  in  dem  sechsten  Him- 
mel ("ji-'o  s.  d.)  befinden.  —  Raschi  z.  St.  ver- 
gleicht hiermit  richtig  cvj  bü  b:»iy  (so  nach 
seiner  LA.  in  Chnll.  2,  9,  vgl.  auch  Ar.  sv.  b-"y) 
Wasserteich.  Demnach  wäre  unser  W.  gleich  ba, 
b.i  und  M'ra,  mit  prosthet.  n. 

Snii*/-' >/•  ^'-  fict.  (von  üibs,  gr.  7AU9r])  das 
Eingraben,  Einfassen,  s.  TW. 

D,?X  I  (hbr.  n:.i')  betrübt  sein,  s. TW.   Davon 

nCJX/.  bes.  ce;  r^::;N  M.  kat.  14^^  u.  ö. 
Ar.  (Agg.  überall  n"3;y)  Betrübniss  der  Seele. 

DJX  11  w.  (=bh.)  1)  Schilf,  Binsen,  juncus. 
Kidd.  42''  Nb::in"i  N2^::''b  d:.wX  Ar.  (Agg.  «ibitim) 
das  W.  nr-N  bedeutet  eine  Staudenart.  Es  wird 
das.  mit  '[i72aN  (s.  d.)  verglichen;  im  Ggs. 
zu  nnü5:  Aehi-en,  die  einigermassen  reif  sind. 
Ab.  sara  38^^  d^nd  "n^n  pn  n-'itln  er  zündete 
Feuer  im  Bohrgcbüsch  an!  j.  Ab,  sara  II,  41'^ 
un.  es  enstand  Feuer  t:,■^5m  ü^'p  (=^rc"^r;3)  r'JNn 
t:""""::!  in  einem  Rohrgebüsch  und  in  Datlelstau- 
den.     j.  Schabb.  VIT.  lO''  ob.  ü5Nni  f^3p  r^yna 

C^n^in  dass.   —    2)    (arab.  *._Ä.f  arundinetum) 

Wiese,  ein  Ort,  wo  Schilf,  Binsen  wachsen,  jun- 
cetum.  Taan.  22^"  D5Nb  nsn^^on  ?T7\ü  ein  Feld, 
das  in  der  Nähe  einer  Wiese  ist.  —  Grundw. 
t:5  (s.  N?:?i,  i<7^.'i)  bedeutet  eig.  einsaugen,  daher 
vom  Schilf,  welches  Wasser  einsaugt. 

^tiy^ch.  (syr.  i^(=D^\)  1)  Wiese.  B. 
mez.  86*  N''25Nb  b^TN  er  ging  auf  die  Wiese. 
Nid.  50^  N"::.N"  Nrbi5;"ir  eine  Henne  der  Wiese: 
vgl.  Nr^--:i:,.  B.  mez.  36''  t<'2;5^n  «b^ri  die  Aus- 
dünstung (Luft)  der  Wiese.  —  Ueberti'.  Schabb. 
95''  N-::iNn  "'Sp  b^Lip  *]n"!  dein  Lehrer  mäht 
wohl  die  Binsen  auf  der  Wiese!  d.  h.  er  verstellt 
nicht,  eine  Mischna  richtig  zu  erklären.  Daher 
auch  Snh.  33^  i:n  N:::iNn  "^ip  ^b::p  i:«  iün  sind 
wir  denn  etwa  Binsenmäher  auf  der  Wiese?  d.h. 
Idioten. —  PI.  Schabb.  77''  ■^"p.^N  Wiesen,  vgl.  je- 
doch isp3.  —  2)  Agma,  N.pr.  eines  tiefliegen- 
den Ortes  in  Babylonien,  Avahrsch.  wegen  seines 
sumpfigen,  wiesenreichen  Bodens  so  genannt.  B. 
bath.  127*  N70iN"7  N~pN  "^in  die  Einwohner  zu 
Akra  (s.  d.)  in  Agma.  Snh.  38 ""  der  Rumpf 
Adams  wurde  aus  babylonischer  Erde,  sein  Kopf 
aus  palästinischer  Erde  gebildet,  .  .  .  iTirnriy 
N7::.N-;  N-:pN;a  Agg.  (Ar.  N-iprn  n;j:in)  seine 
Schamtheile   aus   der  Akra   zu  Agma. 

]i::::S  m.  (=bh.  i^n)  Schllf,  Binsen,  s.  TW. 
Ferner:  Zuchtruthe  für  die  Sträflinge,  etwaFas- 
ces.  Lictorenstäbe.  j.  Sota  IX,  24^  ob.  T1D72 
1i-::.N*rT  bya^:  n'üp  rr^rri  rzyn^  it'::.nm  bynb 
. . .  nyiit'iri  brab  n-.c?: . . .  i^anm  n-n7:Tr!  by^b  1^,0» 
'j'^rpb  l"',"'7nrii   "jiLib'i^b  "-ic;    man   übergab   ihn 


(den  Verurtheiltenj  .lem  Fascesträger,  welcher 
ihn  band;  da  er  aber  dem  Fascesträger  über- 
legen war,  übergab  man  ihn  dem  Centurio  (Re- 
benträger, s.  r!ni72T),  da  er  aber  auch  diesem 
überlegen  war,  übergab  man  ihn  dem  Zucht- 
meister mit  dem  Riemen,  dass  er  ihn  geissele; 
da  er  aber  auch  diesem  überlegen  war,  so  lie- 
ferte man  ihn  dem  Gebieter  aus,  damit  er  ihn 
in  die  Gemoniac  scalae  (vgl.  i-'7:p  und  N"';i::p) 
zurückbringe. 

*\\^-*S  »»•  (syi"-  ?Jq.:ä^(  =  Ti'aan ,  gr.  -^jysjjlov) 
Heerführer,  Feldherr.  SchaJjb.  145'' es  vci- 
geht  kein  Feiertag,  irj'jpi  -jrijjN  rr^-n-jb  N3  xbc 
!T.17:t  bV'2^  Agg.  (Ar.  -ji^oipi  i-i-:;r!)  an  welchem 
nicht  ein  Hegemon,  ein  Komes,  oder  ein  Cen- 
turio (Rebenträger,  s.  vrg.  Art.)  nach  Liberias 
kommt. 

j"'ClJtS  (gr.  a70[j,£v  von  ocyo)  wir  wollen 
gehen,  lasst  uns  gehen!  Genes,  r.  s.  78,  76*^ 
der  Fuchs  sagte  zu  den  Thieren,  er  wolle  gehen, 
um  den  zürnenden  Löwen  zu  besänftigen;  'j"'",-;n 
X^izT^Vi  ivh  worauf  sie  ihm  antworteten:  Nun  lasst 
uns  gehen! 

|i.)S^>  Hi^JN!  s.  in  '"i;n\ 

j"".^!^  w.  L)  (syr.  ^.  (^laj  Garten.  Genes, 
r.  s.  56  g.  E.  -.r;:r;  rb";r>L'  "ir^N  tn  -i-icc  inN 
Jem.,  dessen  Garten  der  Strom  beschützte.  — 
2)  N.pr.  eines  Ortes,  j.  Schabb.  II,  5''  ob. 
1"':iN  nss  das  Dorf  Agin.  Genes,  r.  s.  100,  99*= 
dass.  (Tanchuma  Emor,  177''  s.  'j'^^N?). 

pjK  (gr.  d^vu«,  ayvuij.',)  z  er  malen,  zermal- 
men, j.  Schabb.  YII,  10'^  un.  '{■'--p'""':.  i^.-.n-  "irirt 
wenn  Jem.  Glasstücke  zermalmt. 

'jIS  (l?"in)  m.  krumm  gebogener  Rand 
eines  Ilohlgefässes.  Stw.  ';:;n  =  i;.'i:  umgeben, 
umringen.  —  Chull.  26'*''  ein  Gefäss,  p  ".oip!": 
inN  "IN  i:inN  "N  dem  das  Gestell,  Rand  oder 
Henkel  fehlt.  Chag.  22^  T'T'T  i:tn  i:5ii«  sein 
(des  Gefässes)  Rand,  Henkel  und  Griffe.  —  PI. 
Nid.  3''  Ci-^asiN  r^b  C^  es  hat  Ränder.  Kel.  11, 
3  und  Jom.  37''  S"'b3  ■'::-iN  dif  Ränder  der  Ge- 
fässe.  Kel.  25,  6  arr'ri'ir;  doss.  —  B.  mez.  25* 
N3i£b  V?^'^N  ~'^  '■^■'^  ^^^'  Kovh  hat  Ränder.  — 
Uebrtr.  Erub.  87*^  das  Meer  von  Tiberias,  yNirr 
D"^:i\s  nb  CT  da  es  Ränder  (Ufer)  hat. 

piX  m.  (bh.  lai«)  eig.  was  umfriedet,  umgeben 
ist  (Stw.  -jaN,  s.  vrg.  Art.),  daher:  Becken,  Kes- 
sel. Chull.  2,  9  D^70  b'>r  ';:;\s*  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
NaiS')  Wasserbecken. 

N::X'  J<::"iS*f/'-  (\vi--  li^f  =i:iN)  Becken, 
Kessel;  auch  von  einer  Vertiefung  der  Erde. 
Pes.  45^  N^^NT  NPCC  der  Rand  des  Beckens. 
Taan.  25*  NC^b  Nb'3  Nl^N  ein  Becken  mit  Teig 
gefüllt.     Schabb.  110''  'bnri-;  n::.n  ein   Becken 
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mit  Kresse.     Ab.  sar.  31*  xr^'nm   N"3isi<  «:;« 

ein  Becken  auf  der  Mündung  des  Fasses.  — 
PI.  Pes.  30^  NTin'iT  ■':3N  die  Becken  (zum  Kne- 
ten) in  Meclinsa.  Bcr.  22*  er  sass  n'^/Ot  ■':5N3 
in  Wasserwannen.  P>.  kam.  61^'  ob.  NyNl  "i^Nn 
(wahrscb.  zu  lesen:  ^:;n,  vgl.  Paschi)  P\^ldteiclie. 
—  Uebrtr.  j.  Meg.  I.  70''  un.  CTpn  N"'^:.JwX  eig. 
die  Sümpfe,  Tcicbe  von  Kadescb,  vgl.  TAY.  liv.  — 
B.  mez.  G9^'  «-"p-  ■'::iiN  AVacbskucben  (gr.  XTjpor, 
cera),  vgl.  Raschi:  wegen  ibrer  beckenartigen 
Rundung.  —  Fem.  Nri^aN  Becken,  s.  TW. 

XriJ^X /.  Scbutz,  Bescbützung,  Bescbir- 
mung,  eig.  Umgebung  (von  "jrtN^iD.i).  Num.  r. 
s.  12,  214^':  das  bebr.  "DH":  bedeutet  "TSriN  mein 
Schutz. 

]':::;N  j.  Ter.  vm,  21^  crmp.  s.  V'^i^-in. 

n^J^NI  od.  nrJ^'S  /.  (gr.  ayvia,  ayviva)  was 
von  einem  Keuscblamm  (oiyvoc,  vitex)  ist, 
agnina.  Genes,  r.  s.  20,  21^'  wird  m5>  n:n5 
(Gen.  3,  21)  nacb  einer  Ansiebt  erklärt:  r!""^"N 
Agg.  (Älusaf.  r;:''::;^):  Kleider  von  Lammfell: 
nach  einer  andern  Ansiebt:  r;N';'>?  (gr.  oJ.rdr) 
von  Ziegenfell,  caprina. 

j'pjjlK  s.  Dira:iwS. 

Di:Nw.O,arab.^^L;^L  ^L.^[,  auch  ^L^o[, 

,^(_<^^|  wonach  vielleicht  auszusprechen  DüN 
oder  Csn")  Birne  nnd  Birnbaum.  („Birne 
bedeutet  das  Wort  nur  im  syr.  Dialekt;  sonst 
Pflaume"  Fleischer  nacb  brieti.  Mittheil.)  j.  Kil. 
I,  27*  un.  in  den  Strassen  von  Sipphoris  vn 
05N  ■'23  b"  l^b72::OT5p  ]''2-'D'— :  pfropfte  man 
Goldäpfelbäume  auf  einen  Birnbaum.  —  PI.  j. 
Ter.  XI,  47'^  un.  "j^DaN  ^rybi  die  Kerne  der 
Birnen.     Kil.  1,  4  ü^O'^ü.     Maasr.  1,  4  u.  ö. 

nL;pi:s;,  ^^rL:Di:i>;  s.  hinter  oi-jo^asj. 

jte^Sod.  ]iL:p*;i<>».  mit  königlichen  Ab- 
gaben belastet.  Snh.  26*  Resch  Lakisch  hielt 
sich  darüber  auf,  als  er  sah.  dass  Jem.  am  Brach- 
jahr auf  dem  Felde  pflügte;  und  man  sagte  zu 
seiner  Entschuldigung:  ^:n  )rco^ü  '^,?2nb  biD-' 
MDirn  Ar.  (Ag.  "jt^d^^n)  er  kann  sagen':  Ich 
arbeite  da,  weil  ich  den  königlichen  Tribut  zah- 
len muss.  —  Das  W.  ist  viell.  augustanus;  vgl. 
j.  Schebi.  TV,  35*  un.  und  j.  Snh.  III  21^  ob.  der 
Pflug  am  Brachjahre  wurde  gestattet,  itr-'nMJri 
ro;iN  n"isb'2!^  wenn  die  Regierung  durch 
Steuerauflage  dazu  zwang.  Sachs  Beiträge  II  p. 
141  erblickt  darin  das  agistare  bei  Dufresne: 
pensionem  imponere,  tributo  ouerare  etc. 

Di^CUS;,  Dtei:ij:»«.  (syrisch  ^^a^^L..?' 
AuyouGTOc)  Augustus,  eig.  als  Adj.  ehrwürdig, 
dah.  Sbst.,  ein  Beiname,  der  in  Rom  zuerst  dem 
Octavius,  später  auch  den  andern  Kaisern 
beigelegt  wurde,   und  dann  soviel   als  Kaiser 


bedeutete,  j.  Ber.  IX  Auf.,  12'^  un.  als  Wider- 
legung der  Häretiker,  welche  die  Trinitätslehre 
aus  der  dreifachen  Benennung  Gottes  (Jos.  22, 
22  und  Ps.  50,  1)  zu  beweisen  suchten:  'ii32"'ND 

DiüOi.'iN  'nD"'p  öT'b"'Dn  l72N"i  es  ist  so,  wie  wenn 
Jem.  den  Herrscher  nennt:  ßaccXsu^  Caesar 
Augustus,  worunter  näml.  eine  und  dieselbe  Pev- 
son  zu  verstehen  sei.  In  der  Parall.  Genes,  r.  s. 
8,  0''  crmp.  -iD-^p  Dn::Di5N  'lO^'p  onsb^Da  (1. 
D1ÜD13N  iD-^p  D^yon).  Das.  s.  12,  IS''  dtodijn 
ibu:  (1.  N^n)  rr^n  bs>  nsi?:^:  ns-^n^on  der  Augustus 
im  Lande  ist  der  Verwalter  über  seinen  Staat 
(eig.  Lebensunterhalt,  gr.  ßio?,  vgl.  N^a).  Exod. 
r.  s.  23  Auf.  ein  Gleichniss  zu  einem  Könige, 
der  in  einem  Kriege  siegreich  war,  nniN  "iffiyi 
n-i-'r;  nunb'orr  r\^\i:y  «büJ  ly  ib  in":N  öiudi^n 

mbr:  b5>  rzi:,'  '-{b'c'n  aha  D"i::Dir.Nb  ^b''2i^ 
'2'^T  D1l:0"I3N'i  in  Folge  dessen  ernannte  man  ihn 
zum  Augustus.  Sie  sagten  zu  ihm:  Vor  der 
Kriegführung  warst  du  blos  König,  jetzt  aber 
ernannten  wir  dich  zum  Augustus.  Welcher 
LTnterschied  ist  zwischen  einem  Könige  und  einem 
Augustus?  Der  König  steht  an  dem  Bret  (Säule, 
vgl.  TW.  SV.  Njn^pN),  der  Augustus  aber  sitzt. 
Tancbuma  Abschn.  Waere,  69''  beim  menschlichen 
Könige  (1.  snL:0i3N)  NLiöinN  "'.o^'p  170^:1  ';\s^p;  ^^ 
darf  man  sich  nicht  nach  seinem  Xamen  nennen : 
Caesar,  Augustus;  Gott  hing,  legte  seinen  Xamen 
dem  Mose  bei:  „Siehe,  ich  mache  dich  zum  Gott 
(ü^i-ibN)  für  Pharao"  (Ex.  7,  1).  Ar.  sv.  Nb'üDiSN 
citirt  auch  aus  Jelamdenu  zu  derselben  Bibel- 
stelle: PN  n"^p!-!  Dvn  in  Di;i3Dn:iN  nu:y2\ü  dvi 
pU)"2ln  an  demselben  Tage,  als  Mose  Augustus 
wurde,  stellte  er  auch  die  Stiftshütte  auf. 

ntipUt^/.  (syr.  ^.^IäcuY,  AuyoucTa)  Augusta, 
ein  Ehrenname  für  die  Gemahlin,  Tochter,  Mutter 
und  Schwester  des  Kaisers,  etwa:  kaiserliche 
Majestät,  Hoheit.  Esth.  r.  sv.  ^niül  Da,  103*=^ 
die  eine  Waise,  die  von  der  Xachkommenschaft 
Xebukadnezars  (welcher  der  Urahn  der  Waschti 
gewesen  sein  soll)  übrig  geblieben  ist,  rr'ffiy 
nb^u  n3"'Nb  msb^:^  ri^Di^N  rtm^  ernanntest  du 
zur  Augusta  in  einem  Reiche,  das  ihr  nicht  ge- 
hörte.    Das.  öfter. 

''IN''L^C1JK  J«.  pl-  Augustiani,  die  kaiser- 
liehen  Heerführer,  welche  den  Kaiser  als  solchen 
ernennen.  Esth.  r.  Anf.,  101''  der  Kaiser  wird 
nicht  eher  Augustus   genannt,    als  bis  sie   (die 

d"'an-iD)  ihn  dazu  ernennen,  ^:i^r2'ip''^  .  .  .  ';!i  ib  N 
■''N"'L25i5iSi  und  zwar  die  Dccumani  und  die 
Augustiani.  Genes,  r.  s.  94,  92''  bUJ  nirab  Tu 
bi  ■^:->-'üDiN3T  niiraip"»-!  "^fb?:  (1.  •^s-'-^/oip-^T 
"'i"'^L:!:/i5Ni)  die  zwei  Garden  des  Königs,  die 
Decüriiani  und  die  Augustiani:  wenn  der  König 
sich  zu  ihnen  zählt,  so  sind  sie  vollkommen. 

'''^^DpiJX  m.  (gr.  auYouaTaAtoc)  Augustalis^ 
den    Augustus    betreflfend,    auch    Priester    des 
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Augustus,  ein  von  Tibciius  eingeführter  Titel. 
Genes,  r.  s.  1,  4^  bei  dem  Menschen  nennt  man 
zuvor  seinen  Namen  und  dann  eist  seinen  Titel: 
NrN::N":D  pD  ■'bi::ci;N  ibt  Agg.  (Aruch  liest 
Nb^C^r-N)  jener  N.  Augustalis,  jener  X.  Tüpoxta- 
TO(;:'Gott  hing,  erwähnt  zuvor  seine  Schöpfung 
und  dann  erst  seinen  Ehrennamen;  mit  Bezug 
auf  Gen.  1,  1. 

snt:c::s^  s.  -^r^-^- 

;inu:p^:K,  pTC*p::K';^^  (gr.  s^-.r/jpiov)  Ab- 

schiedsgruss.  Anempfehlung,  vgl.  Sachs' 
Beitr.  I.  p.  125.  —  Midrasch    Tillim   zu  Ps.  84 

MTirr^b  11W2  ini  !-;t  it^-iüö:«  (Agg.  ■jinao"':!«)  die- 
sen Abschiedsgruss  gab  Mose  dem  Juda;  mit 
Bezug  auf  Dt.  33,  7.  Das.  zu  Ps.  8G  Anf. 
1i'?üD^5N.  Das.  zu  Ps.  102  'ji'-nüD-'aN.  —  Das. 
zu  Ps.  27  (mit  Bezug  auf  Lev.  16,  3)  '[■'mu"'D5N 
':o  PNTn  rT"irn  rnnDia  der  Gruss,  die  Anem- 
pfehlung, die  du  in  der  Thora  verzeichnet  hast: 
„Damit  soll  Ahron  gehen  in  das  Heiligthum". 
Pesik.  Achere  moth,  175^  D-ilunpOi  crmp.,  vgl. 
das.  Buber  Anm.  158. 

yji^sj  wahrsch.  yaN  Af.  von  i'^;:  begegnen. 
Khl.  r.  SV.  b3  "^D  ■^n5>"r^  79^  iniv  '"i  rr^n  y:iN 
B.  Jonathan  begegnete  ihm.  Derselbe  Sprach- 
gebr.  ist  im  Talmud  oft  anzutreffen:  laibsn  y\"n. 
Die  Emendation  des  Matn.  Kehuna  y:)D  ist  un- 
nöthig. 

5^jX5  -]1jS  conim,  (z=  qa,  N  prosthet.  vgl.  auch 
bh.  D^s^wS)  1)  Flügel,  ala,  s.  w.  u.  —  Stw.  C]3a 
syn.  mit  C]3S  bedecken,  beschützen.  — 2)übrtr. 
Pes.  7,  12  q^^sn  der  Thürflügel.  j.  Pes.  YII, 
Sb^  un.  sii:;Nr;  (das.  mehrere  Blal)  dass.  — 
PI.  Neg.  14,  1  D"''?5N  -i^Nn  die  Spitzen  der 
Flügel  (unterschieden  von  d-^diid;  r|5N,  :]:.  ist 
näml.  der  Thcil  des  Flügels,  der  mit  Knochen 
versehen  ist,  q:D  hing.:  das  mit  langen  Federn 
versehene  Ende  desselben;  vgl.  Tohar.  1,  2 
bT  ü-^-^sriN  ^irN-i  D'^DISM).  Genes,  r.  s.  39,  38'' 
die  Taube  rn^n  nnmsT  !-!''2:;n"j  rn^n  ni:snp 
rr^DSN^a  hüpft  mit  einem  ihrer  Flügel  und  fliegt 
mit  ihrem  andern  Flügel.  Cant.  r.  sv.  ■^ni'i"',  15'= 
die  verfolgte  Taube  nnDü"Ji  rmtü:  üb'^nnrj 
tT'E:i!S3  fing  an  zu  girren  und  mit  ihren  Flügeln 
zu  schlagen.  —  3)  übertr.  Geflügel.  Succa  42'* 
ein  Opfervogel,  D"'c:iNr!  )^n  nNi:"^;^  der  unter 
andern  Yögeln  gefunden  wurde.  —  4)  von  Men- 
schen, j.  Snh.  VII  Anf.,  24''  un.  i^i'b'ü-^  bl5"« 
D"'"'D5Nrj  l"'n7J  ich  könnte  glauben,  dass  man  ihn 
(den  zum  Tode  Verurthcilten)  zwischen  den  Ar- 
men (Schultern)  durchbohren  müsse;  vgl.  üiynrj. 
Schabb.  129''  rT'D:;Nn  nriN  n^bij  !T^r-i'-;-'bn 
ihre  Gespielinnen  tragen  sie  an  ihren  Armen. 
M.  kat.  24^  vgl.  üipqiba.  —  5)  übrtr.  Ufer, 
gleichsam  der  Arm,  Flügel  des  Stromes.  B.  kam. 
61'^  ein  Wasserstrom,  lT^D:iNb  bbü  rpbn^aüj 
der  die  Berieselung  nach   den   Ufern  verbreitet. 


B.  hath.  99'^  n^c^x  -br  die  Ufer  sind  eingestürzt, 
tiberschwemmt. 

KSIN;  eh.  (^  ci^N)  Flügel.  G  enes.  r.  s.  75  Anf. 
die  Henne  a^z-cy  yz  nciN  Ti-y::-,  welche  von 
ihrem  Flügel  die  Asche  abschüttelt.  Uebrtr.  B. 
bath.  8"  NS5N  ib:-'N  die  Stadtthore,  s.  Nbsw. 

?1JN  B.  kam.  105*  Af.  von  r)Da  s.  d. 
\'^  (=:bh.)  sammeln,  zus.  tragen,  j.  Joma 
III,  41''  ob.  (zur  Erkl.  des  Ws.  ■'b::-i:;N.  Esr.  1,  9) 
nb::  bv  rzi  nn  i-^-^in'O  mp-:  das  Behältniss,  in 
welchem  man  das  Blut  des  Opferlammes  sam- 
melt, d.  h.  Becken  (■'bü-'".:;^).  j.  Nid.  III  Anf., 
50*=  ob.  -ii:n;  nn  Blut,  das  sich  an  einer  Stelle 
gesammelt  hat.  —  Uebrtr.  Sifre  zu  Dt.  Anf.  (mit 
Bezug  auf  T-,:! )  D^nni -nby  131N'»z::  derjenige,  der 
die  Eechtsansprüche  gegen  ihn  zus.  bringt.  Num. 
r.  s.  12,  207"  rj"nn  -^nm  15nü  -n:;^  er  hiess 
Agur  (Spr.  30,  1),  weil  er  die  Worte  der  Ge- 
setzlehre sammelte.  Exod.  r.  s.  7,  108 '^  dass. 
Dafür  hat  Khl.  r.  Anf.,  rjmn  -^inin  "n^i<\ü;  vgl. 
auch  Cant.  r.  Anf.,  4".  In  Midr.  Mischle  u.  Jalk. 
z.  St.  II,  145"  jedoch:  r;-jDnb  ü^2:bn  "i^nu:  — i^n 
er  hiess  Agur,  weil  er  seine  Lenden  gürtete, 
rüstete  zur  Weisheit,  "^^n  also  =  -i:jn:  gürten. 
Chull.  17''  niriiN  eine  Scharte  am  Schlacht- 
messer, die  den  darüberfahrenden  Nagel  am  Finger 
aufliält,  eig.  einsammelt.  (Mögl.  Weise  jedoch,  wie 
in  der  vorangeg.  Stelle  n-MiN  =  n-Mn  wenn  der 
Nagel  au  die  Scharte  anstösst,  eig.  darüber  hin- 
weghüpft, hinkt,  i-isi:  T,'2  "^.l^rir,  vgl.  -mH;  im  Ggs. 
zu  n5DS"iw73 :  wenn  das  Messer  zwar  keine  Scharte, 
aber  auch  keine  Glätte  hat,  wodurch  der  Nagel 
hin-  und  hergleitet).  Ber.  39*  m^N  ir^ü,  und 
j.  Bicc.  I,  63'^  ii72ffi  "-ilN  vgl.  -^-liJN.  —  Schabb. 
60*  nn^iN  richtiger  n-i;ikS  s.  -;^n. 

^^f-  ^Ü'Nj  gesammelt  w^  er  den.  Num.  r.  s. 
20  Anf.  (ziir  Erkl.  von  "^^-^i)  nrT^"3'b  l"'"i:*N3  "j^f 
sie  sammelten  sich  (aus  Furcht)  in  ihre  Städte. 

Iji;^  I  NnsN  m.  Stab,  Krücke,  s.  t^n  IL 

1j^  II  (syr.  ^.J)  miethen,  Jemdn.  oder  etwas 
durch  Lohn  an  sich  bringen.  Levit.  r.  s.  3  Anf. 
das  Sprichwort  lautet:  x^-'.-i^'^  bSN  Nr:i  "jnt 
Tf^b  l-^bSN  ^•^"iD-'i:  ';->;"'.T  i:;^-;  wenn  Jemd.  einen 
Garten  pachtet,  so  isst  er  Vögel,  pachtet  er  aber 
Gärten,  so  fressen  die  Vögel  ihn;  weil  er  näml. 
viele  Grundstücke  nicht  leicht  beaufsichtigen  kann. 
Khl.  r.  sv.  Nb7:3  arj,  81*  dass.  Git.  73*  m:>N 
l!nj">m35>b  "^nb":  er  miethete  Schiffer,  um  die 
Waare  (den  Mohn)  überzusetzen.  Snh.  73*  my'JJ 
i'n.'ii«  1X^121  sich  zu  bemühen  und  zu  miethen. 
j.  Taan.  I,  64''  un.  Nr-'-^iT  "isra  Buhleriunen 
miethen. 

Af.  -liiN  1)  vermiethen.  Erub.  63''  "i;ii< 
']niü"i  ib  vermiethe  uns  deine  Besitzung,  j.  Dem. 
VI,  26''  ob.  Q-^i^yb  \^'^y\')2  i:in  wir  vermiethen 
(verpachten  die  Äcker)  den  Heiden,  j.  Taan.  I, 
64''  un.  rtP'^N  ü'i'nb  "'i7:n  n-^-iMi*  ich  vermiethete 
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meinen  Esel  jenem  ^Yoibe.  —  2)  (— Pe.)  mie- 
then.  B.  mez.  77*  xbrn?  "'T'^n  T':nNT  iwS": 
Jem.,  der  Tagelöhner  zum  Berieseln  der  Felder 
miethete.  Das.  79*  "''?/5^'5  nm  zu  miethen.  Snli. 
09a  ,'-,,-   ^j-.,,^.^jjjj  ,-.p,^  ^-,j_5    falsche    Zeugen 

sind  bei  ihren  Lohngebern  selbst  verachtet. 

Ittaf.  vermiethet  Averden,  sieb  vcrmie- 
then.  Joma  20''  n— :5'  yis  ^"b  ri'-iar]\x  (Agg. 
crmp.  r~;r  'x)  wenn  du  dich  Jemdm'.  vermiethet 
^  hast,  so  musst  du  ihm  auch  die  Wolle  hecheln, 
d.  h.  selbst  die  niedrigste  Arbeit  verrichten,  s. 
auch  TW. 

XS  III  N-;-wN  hl.  (syr.  (^^,  j)  Miotho,  Sold, 
Lohn.  B.  mez.  63"  rrb  ":::  "^N  der  Lohn  für 
Vorauszahlung  des  Kaufgeldes,  als  Zins.  Das. 
68''  fg.  TO^na  N:ibri  ";.N3  nAs  die  eine  Hälfte 
als  Lohn  und  die  andere  Hälfte  als  Schadener- 
satz. Das.  69''  N~:.si  n-i5N  Lohn  (Gewinn)  und 
Schaden  (Ersatz),  j.  Maasr.  scheni  V  g.  E.,  56'^ 
•'N^.'-N  "b  2"  gieb  mir  meinen  Lohn.  j.  M.  kat. 
II  Auf.,  i^l^  az-'.'pi  ü^jü  der  Lohn  und  das 
Gruudcapital.  Ber.  6''  nldIT'"!  Np-'^T  N"i;n  der 
Lohn  des  Vortrages  liegt  in  dem  Laufen  zu  dem- 
selben; vgl.  auch  abr^r,  und  ü'ZTj:.  3.  B.  mez. 
U,  8*^  ob.  dem  Simon  ben  Schetach  war  es  lieber, 
den  Ausspruch  zu  hören:  ■'NiirT'n  iinnbN  'T'"!n 
H'zb"  l^in  bs  'n:;i<"j  gelobt  sei  der  Gott  der 
Juden  I  als  aller  Lohn  dieser  Welt. 

ST:^\  XT:^^  ,„.    (syr.    j^fj  Miethllng, 

Tagelöhner.  —  PI.  B.  mez.  76''  77*  fg.  -i;in 
•'n"»3N  er  miethete  Tagelöhner;  vgl.  TW. 

leiX)  X"^^'iX  m.  Steinhaufe,  Steinhügel, 
eine  Anhöhe  von  zus.  getragenen  Steinen.  Stw. 
r3N  zus.  tragen,  s.  TW. 

N^iJ^S'  ^^"^'^-^"^  '"•  Götzenaltar,  eig.  wohl: 
Steiahaufe  (=^b5),  s.  TW.  —  Ar.  citirt  auch  aus 
Erub.  Auf.  N— i:iN"i  Ns:n,  was  jedoch  in  unsern 
Agg.  fehlt. 

ir.S'  S'l.J/N  Jn.  (syr.  \-^'\)  Dach,  bes.  das 
Dach  des  Hauses,  das  bei  den  Alten  bekanntl.  jilatt 
war.  Stw.  nach  Bernst.  Lex.  syr.  hv.  ,,"i.i3  extentus, 
longus  factus  est"  etc.  —  Arach.  32*  Nbi  ri/Jin 
"irH  -T«:;  „eine  (wirkliche)  Mauer-  (rnzTi  Lev. 
25,  29,  31),  aber  nicht  die  Bedachung  der  Häu- 
ser, wenn  sie  sich  als  eine  Mauer  um  die  Stadt 
zieht.  Meg.  5''  dass.  Ptuth  r.  sv.  ^n73n  'n\yNn, 
38°  "["»übs  "IS"*«  das  Dach  eines  Palastes.  —  PI. 
j.  Pes.  MI,  35^  un.  N'';;-rN  -inr-2  die  Dächer 
werden  zerbrochen  (In  der  parall.  St.  rtwX'^-'-2i< 
s.  d.,  minder  rtchtig,  vgl.  Nb^^rrj).  Thr.  r.  Ein- 
leit.,  47°  (mit  Bezug  auf  Jes.  22,  1)  N""-.rNbi 
y'iih'z  stiegen  sie  denn  auf  die  Dächer?  Pes. 
111^'  ■^D^i-i  1-rN  ■'m  (in  Ar.  ed.  Landau  ist 
fälschL  ^TTS,  das  zum  vorangehenden  Satz  ge- 
hört, hierher  gezogen)  diejenigen  (Dämonen), 
welche  auf  den  Dächern  anzutreffen  sind,  heissen 


^DW-n.  (Vgl.  syr.  \-^\  ^  oder  |^]  ^,  eig. 
Sohn  des  Daches  [der  Dächer]  d.  i.  der  Dämon, 
der  auf  dem  Dache  weilt,  am  Anfange  jeden 
Monats  von  einem  bösartigen  Dämon  ge- 
peinigt wurde  und  welcher  vom  Dache  herab  die 
Menschen  beschädigte,  daemon  lunaris;  vgl.  Bernst. 
Lex.  Syr.  Col.  32.  —  Ar.  sv.  cion  liest  ■'-ij;  ^n 
wahrsch.:  Flussdämonen). 

nij5\S  /.  (=sp.  bh.    n-iax)    Brief,    Edict, 


pers.  ssliof:  Erzählung, 


epistola,  literae.     Stw. 

Schriftstück;  vgl.  Bernstein  Lex.  Syr.  hv.  Keth. 
64*  und  j.  Kidd.  I,  59*  un.  ^112  n"i;"'i<  ein  ge- 
richtliches Dokument  über  die  Widersetzlichkeit 
einer  Ehefrau,  j.  Meg.  IV,  75''  ob.  r^.'^i'i'p'''^  nlJ"'i< 
ein  Dokument,  das  der  Gerichtshof  nach  erfolg- 
ter Licitation  (n^pN  s.  d.)  über  die  festgesetzte 
Taxe  ausstellt,  j.' Snh.  I,  19^'  ob.  dass.  —  PI. 
M.  kat.  3,  3  n"iU5"i  buj  ninrN  wird  in  j.  Gem. 
z.  St.  erklärt:  mbw  nb'^NUJ  Freundschafts-Briefe; 
nach  vielen  Commentt.  jedoch:  Dokumente  der 
weltlichen  Obrigkeit;  vgl.  r^on.  —  Das.  und 
B.  mez.  20*  yivz  mn^NT  üt^d  mn^-'N  Dokumente, 
worin  gerichtliche  Abschätzungen  und  Dokumente, 
worin  x\linientations  -Verpflichtungen  verzeichnet 
sind. 

iSnrX,  N^n^K  eh.  (syrisch  fl^^(=.nn5\y) 
Brief,  Edict.'  j.  Ned.  X,  g.  E.,  42^  Nnrx 
~\j>''ü^i  ein  Brief  der  Ehrenhaftigkeit,  d.  h.  Em- 
pfehlungsschreiben, dass  Jem.  honorirt  werden 
solle,  j.  Chag.  I  g.  E.,  76^^  und  j.  M.  kat.  III  Anf., 
81°  dass.  Schabb.  115*  N3"ij'''273  j<n^:i\s  NnN 
es  kam  ein  Schreiben  (Edict)  aus  Palästina. 
Keth.  99^,  100''  und  öfter.  B.  mez.  83''  «r^np 
«pjnns  -»irr^b  "in\x  s^rTir^Nn  der  Leser  des  Brie- 
fes soll  selbst  der  Ueberbringer  desselben  sein. 
—  PI.  j.  Ned.  VI,  40*  un.  in5\s  nbn  n  rr^b  nbö 
Rabbi  erliess  an  ihn  (den  Chananja)  drei  Briefe, 
j.  Snh.  I,  19*  ob.  dass.  —  j.  Sota  IX,  24*  un. 
"py^a  nbr  die  drei  Edicte,  die  der  Nasi  in  Be- 
treff des  Zehnten  erlassen  hat.  j.  Keth.  IT,  26'' 
un.  NiHN'^rN  '{^b"'N  jene  Briefe. 

STX  Agra,  iV.  2^1:  Chull.  104''  m?3n  xna« 
NnN  'm  Agra,  der  Schwiegervater  des  R.  Abba- 
Das.  134*  N^5N  p  nmn-^  ■•2-1  R.  Jehuda  ben 
Agra.     Nid.  53*  dass. 

ilv^j  |11jSw?.  (gr.  apyov,  transp.)  weiss,  vom 
Getreide,  j.  Nas.  V,  54*  mit.  wenn  Jem.  beab- 
sichtigt, die  Hebe  zu  entrichten  nNiS7:3T  nT-oriü 
•jinai«  von  bräunlichem  Getreide,  es  stellt  sich 
aber  heraus,  dass  es  weiss  ist  (vgl.  B.  bath.  5,  6 
rt'nb  riNJt:::"!  PTiTonü:;  demnach  ist  ii"i5N=r:;2b). 
j.  Ter.  II  g.  E.,  41*^  r^ri2\ä  i^2T  rr^rr^oiü  by  )tT^-2 
X^T^a  Vj  (1.  i"n5N  .  .  •  iTi^N-o,  in  r\-^73ü5  ist  n 
elidirt)  von  dem  W'cissen  Getreide  auf  das  bräun- 
liche, und  von  dem  bräunlichen  auf  das  weisse. 
j.  Maas,  scheni  IV  Anf.,  54'^   ob.  by  mwn  p 
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insftJi  by  r\— :•:;!-:  i"^'^  rT'z'Ci'r,  dass.  j.  Pca  II, 
17"  ol).  r.TT:'j  ^jim  T5:i\x  ■'irn  ~i:p  (1.  i"!aN; 
das.  öft('r  "nxx  1.  "ii-^N,  anst.  nTn7:iüJ  1.  n\~)720) 
wenn  Jeni.  die  eine  Hälfte  vom  weissen  und  die 
andere  Hälfte  vom  bräunliclien  Getreide  geern- 
tet hat.  —  J{.  Simson  zu  Pea  2,  5  liest  ül)erall 
an  diesen  Stellen:  r-^n7:nv:  .  .  .  •'"n^N,  El.  Wilna 
in  Sclienoth  Elialiu  überall:  JiTiiiN. 

■■nJlN  j.  15.  batli.  X  crmp.,  s.  ^TiSIN  in  ';n\ 
■•ni^NI)  '''li^''^?  "'•  (gr.  äpYc'v,  s.  vrg.  Art.)  weiss, 
liell.  Ivel.  17,  8  y^p  Nbi  bns  Nb  nTJwXü  r-'T 
miN  riT  "^iirn  Nbx  unter  der  Olive,  von  der  die 
Gelehrten  sprechen,  ist  weder  eine  grosse  noch 
eine  kleine,  sondern  eine  mittelgrosse  gemeint, 
und  zwar  die  weisse  Olive.  Diese  Olive  wird  in 
Ber.  39''  durch  ■^üT'inix  (1.  "^DinnK  oder  -^^ainnN) 
und  in  j.  Bicc.  I,  G3'^  durch  DiTiiN  bezeichnet, 
was  denselben  Sinn  giebt,  nämlich  aßpc?,  vgl. 
■'Di'inN.  Die  Worterklärung  in  den  hier  citirtcn 
bab.  "und  jer.  Gem.:  diese  Olive  werde  deshalb 
■'"n;N  genannt,  ^^^^2  m:ii<  irrao  (in  j.  Bicc: 
iriinb  iraia  "isiti  Niiiü),  näml.  von  -i3n  sammeln, 
rührt  blos  von  dem  öfter  anzutreffenden  Bestre- 
ben her,  fremdländische  Wörter  zu  hebraisiren; 
vgl.  ■'p\-iiEN,  ■'p"'r"'";'ii  u.  m.  a.  Jalk.  I,  2G9''  (zur 
Erkl.  von  n^T,  Dt.  '8,  8)  ■'-.n^N  r-'T  IT  dass.  — 
Genes,  r.  s.  Ol  g.  E.  ■^-n;\s  •'iTZ  Aveisse  Myrrhe. 
Num.  r.  s.  4  Auf.  alle  andern  Völker  bestehen 
aus  Abfällen  vom  Getreide,  D'^p'^ni:  bn-w^  bnN 
arr^Ti:!«  a-'un  DbiD  ür>  (1.  ür:  -^m:;«;  vgl.  Lon- 
sano  im  Maarich)  die  Israeliten  hing,  sind  fromm, 
und  gleichen  allesammt  den  weissen  Weizen- 
körnern.    Tosef.  Nas.  cap.  4  Auf. 

]\';2'vnJX5  D^'2'v'^^^^  >»•  (etwagr.  aYopa5ar][j.ov) 
eig.  ein  Marktkundiger,  daher  Aufseher 
über  die  Marktangelegenheiten,  der  die  Masse 
für  den  Handel  festzusetzen,  zu  eichen,  und  die 
ungesetzlichen  zu  confisciren  hat;  vgl.  auch 
D"i*:-'2i-i3N.  B.  bath.  89-'  r"n7:b  irjTiiN  ';-^t'72:?7o 
n^i3nrb '  iriT-.JiN  ■j-'T'-Ji":  -j-^isi  (Ar.  Yar.  d-'?ji-i;n) 
man  stellt  einen  Marktaufseher  über  die  Masse, 
nicht  aber  über  die  Preise  an.  Nach  einer  an- 
dern Ansicht  das.  m-i72b  ^^  ';''7:ti;n  'j^T'-:y73 
fni^mb  l"'3  stellt  man  einen  Aufseher  sowohl 
über  die  ^Nlasse  als  auch  über  die  Preise  an. 
Ab.  sar.  58^  "Tis  C'^72n"i5N  Ar.  (Kaschi  liest  mit 
Unrecht  D^JTiiN)  ein  nichtisraelitischcr  Markt- 
aufseher. B.  kam.  98*  «y'^a  D"'73"i"i5N  ein  ara- 
bischer Marktaufseher.  Pesik.  Asser,  OG"*  'jr^nnaN 
rmT^rr  "ir>rb  nii-^o  Ar.  (Ag.  oi73"'riir;,  vidi,  zu 
lesen  DT:-':"|-iaN  s.  d.  W.)  ein  Marktaufseher,  der 
da  geht,  um  die  Masse  zu  untersuchen.  —  Sifra 
Kedoschim  cap.  8  p  b"  n"'"2"''7"]5N  ^b  nro  (viell. 
PL)  stelle  dir  Marktaufseher  hierüber  (über  die 
Masse)  an. 

]lL-'1^fc<  i)i.  (gr.  axpaTCv)  ungemischt.  Khl. 
r.  SV.  rT7:rn  a-2  "'S,  7.")''  •':"'73n  -jizj"»  y  nna 
•jirinsN  er  trank  alten  Wein  und  verschiedene 
Arten  ungemischter  Getränke. 

Lkw,  Xeuhebr.  u.  C'hald.  Wörterbuch.   I. 


"•"llJX  s.  hinter  insN. 

^^'1'^^^^V•  (^vr.  (,^a.^.f,  gr.  ayo-a)  Volksver- 
sammlung, wo  auch  gerichtliche  Verhandlungen 
stattfanden.  PI.  Git.  88''  Q-^nDD  bo  riN"'":i5N 
Gerichtscollegien  von  Nichtisraeliten. 

]1S''TK»  jVXN  )ii.  (gr.  äYP'-cv)  eig.  rustlcuni, 
dah.  auch:  wild,  ungezähmt.  Genes,  r.  s.  77, 
rfQo.  .ji-.,.,73^j^  ^-^vji  iii<^-i5N  2bn  Ar.  SV.  -i-:N  3 
(Ag.  i->-!-^7::  .  .  .  ';T'-;jn)  ein  ungezähmtcr  Hund 
und  ein  zahmer  (gr.  7-ij.epov)  Löwe.  Gant.  r.  sv. 
PNT  ■'72,  18"'  dass.  Num.  r.  s.  11,  211*"  Adam, 
vor  dem  Sündenfall  ';i-"'72"'N  bipn  Tzrc  rr^ri 
■jV-iaN  bipn  PN  yizro  rr^n  N::nC72  hörte  er  die 
fiottesstimme  sanft,  nachdem  er  aber  gesündigt 
hatte,  hörte  er  sie  rauh.  In  der  Parall.  Cant. 
r.  SV.  -[D'ci:  i-:;n,  18''  iia'^nN  crinp.  aus  iTirjiN. 
Pesik.  r.  llachodcsch,  20''  ri"Tn  .  .  .  "jt,"":'«  rnm 
11N"'"5N  (wo  die  beiden  lil^r.  W.  t-in  späteres 
Glossem  sind  zur  Erklärung  der  gr.  Wörter).  — 
Dav.  ';"'S"'""'aN  ungezähmt.  wild,  von  den  Pfer- 
den; s.  "TW."' 

KD'IJS  m.  (gr.  7pa[j.(j.ap'.ov,  n  prosthot.) 
Skrupel,  Y24  Unze.  j.  Git.  V,  47''  un.  yp^.p 
'j"'D"'70''nD  my73  y-^a")  N"'3'-;n  I'j-^i  wenn  Jem.  von 
dem  Sekarier  ein  Grundstück  für  einen  Denar 
.gekauft  hat,  so  giebt  er  dem  Eigenthümer  einen 
Skrupel,  den  vierten  Theil  des  Kaufgeldes,  näml. 
einen  Tremissis. 

■'/plI^N /.  wahrsch.  die  Groma,  als  Mass- 
stange der  Agrimensormen;7po|j.aist  nach  Salmas, 
(vgl.  Sachs  Beitr.  I,  133)  das  gr.  7vwtj.(jv.  — 
Genes,  r.  s.  75,  74^=  bi  D^-ii:-:-:  r:i-.iN  b'^:^  Y-" 
(Ar.  ■^/onS'^N)  Er  (Esau)  ging  nach  Egypten  und 
holte  sich  von  da  die  Groma  (um  die  Zölle  zu 
erheben),  denn  er  dachte  bei  sich:  Werde  ich  dem 
Jacob  beikommen,  so  ist  es  gut,  wo  nicht,  so 
werde  ich  zu  ihm  sagen:  Gieb  den  ZollI  während- 
dess  werde  ich  mich  über  ihn  hermachen  und 
ihn  tödten.  Ar.  citirt  diese  Stelle  auch  aus  Levit. 
r.  Anf.,  die  jedoch  das.  nicht  steht.  An  welches 
gr.  W.  Musaf.  hier  denkt:  a-bnp":  ::"r:N  y:r, 
'^b'Jn  bTib  0"3,  ist  mir  nicht  klar. 

citt':i"i:s%  |ii::':i"i:wS  m.  (gr.  aYopav6[j.o;) 

Marktmeister,    der    Aedil    der    Römer;    vgl. 

T'^ll^^-  J-  -^^"^-  ^^  ^'^^•'  --*'  ^^-  5"i7:-':Ti5i<  Trrrci 
bntd  '"13173  m-^nb  vby  pnm  bn:>  der  Markt- 
meister war  bedeutend,  und  drängte  ihn,  billig 
zu  verkaufen,  j.  Ab.  sar.  IV,  44''  ob.  or2-':i-;wS 
DiDH  V^  t;5>::o  (Ag.  crmp.  oic-^m;«)  wenn  der 
Marktmeister  den  Wein  vom  Becher  gekostt-t 
hat.  Levit.  r.  s.  1,  145''  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  das  Land  bert-ist;  nbnn  "im?:  ^7:  er 
n^^nn  picy  Nin^  n'ob  nrn7a  bo  ii72->:i-;n  n?  Nb 
n:"'173  bc  mit  wem  hält  er  die  erste  Unterredung? 
Doch  wohl  mit  dem  Marktmeister  des  Landes, 
weil  dieser  mit  den  Lebensmitteln  (Ernährung) 
des  Landes  beschäftigt  ist;  vgl.  auch  oi-:-i5:N. 
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L:"^:?n;S,  C'i::;rS  »i.  (gviccl..  avpi'atr,;) 
reisten  der.  so  hu  eil  er  "NViiul,  ein  Beiname 
mehrerer  "Winde.  Num.  r.  s.  13  Anf.,  217^^  in 
dieser  AVeit  weht  entweder  blos  der  Nordwind 
oder  blos  der  Südwind;  aber  in  der  zukünftigen 
"NVelt,  sagt  Gott:  srrb  r''w:;"'"";N  m":  N'n*:  "^rx 
13  nCTiC'j  r'niT;  tci  bringe  ich  den  aypecj- 
TT;?  in  die  Welt,  und  beide  Winde  (der  Nord- 
wind und  der  Südwind)  werden  darin  ihre  Funk- 
tion verrichten.  In  den  I'arall.  Cant.  r.  sv.-jT^i:  ■'-ly, 
•2-i^  und  Esth.  r.  sv.  r!\-^om,  103*''  steht  C-'L-rr.-wS 
(transpon.);  in  Levit.  r.  s.  8,  15'2*'  Cl:c:-n,  Ar. 
Var.:  r-'Lr-iN*. 

^i'^.^iS  hl.  Faust  (über  das  bh.  tjT^^N  jedoch 
vgl.  NT'^-:'"2).  j.  Tca  VII,  20<=  ob.  E)i-ir.t<  -^byn 
die  Männer  der  Faust,  d.  h.  Gcwaltthäter.  Sota 
41^  r;2i:n  rü  rtsinsN  '•^^■«r  nv:  seitdem  die 
Faust  (d.  h.  Macht)  der  Schmeichelei  überhand 
nahm.  Pes.  57*  is-i-;:;^::  "'b  ''"iN*  wehe  mir  wegen 
ihrer  Faust.  Kcl.  17,  12  nr  biTj»  qin^N  N5-:5 
rr'C'2  p  b*.2  is"i":;n  nim  „soviel  als  eine  grosse 
Faust  enthält",  darunter  ist  die  Faust  des  Ben 
Batiach  zu  verstehen .  welcher  näml.  von  sehr  hoher 
Statur  gewesen  sein  soll.  Exod.  r.  s.  1,  103'' 
ClT"vN2  i*2n  er  erschlug  ihn  (Mose  den  Egyp- 
ter)  mit  der  Faust.  —  Fl.  Kidd.  76''  C'Di'iiij  -»byn 
*7T7  r-'D  b'C  die  Männer  der  Fäuste  (d!  h.  die 
Mächtigen)  vom  Hause  Davids.  Snh.  49%  Sota 
öS*"  steht  ';-'S-,-:iN  b^n  im  Ggs.  zu  nnn  N-ns: 
grosser  Mann,  also:  Gewaltsmann. 

Dr:;K  (syr.  ^l^j..?,  gr.  ' A'(^Uzolc)  Ag- 
rippa  1)  X.  2>r.  des  vorletzten  Herodia- 
ners  und  Königs  in  Judäa.  Sota  7,  8  als  der 
König  Agrippa  bei  dem  Vorlesen  aus  der  Thora 
zu  der  Stelle  kam:  „Du  darfst  dir  keinen  Fremd- 
ling als  König  ansetzen",  wobei  er  heftig  Meinte, 
so  sagten  die  Gelehrten  zu  ihm :  0E"'~5N  N";'rn  bN 
rrrx  "ü^HN  fürchte  nicht,  Agi-ippa,  du  bist  unser 
Bruder  (seine  Mutter  war  näml.  .Jüdin,  wiewohl 
sein  Vater  Idumäer  war).  Levit.  r.  s.  3,  147° 
r-ibir  ribwX  ins  tiT's  n-'-pnb  cpn  Y^'-^  cs-''":iN 
der  König  Agrippa  wollte  an  einem  Tage  tau- 
send Brandopfer  darbringen.  Thr.  r.  zu  1,  1  und 
sonst  oft.  —  2)  N.  pr.  eines  Zeitgenossen 
jenes  Agrippa.  Ab.  sar.  55^  "iü  cdi-.jin  bNü 
bN'^b725  p"  TN  Nni:  Agrippa,  ein  (heidnischer) 
Feldherr  fragte  den  Babban  Gamaliel. 

DIS^H^Nj  Di£*!^K  m.  fgr.  a-/paüor=aYfazxo;) 
ungeschrieben,  j.  R.  hasch.  I,  57*  un.  N~t) 
C"c""~.5N  C""":  C'N'b^cz  vgl.  Ar.  hv.  u.  sv.  c^N'b'^ca 
(Ag.  CE^->  -K  cv:'.:  "iN,  vgl.  is  und  ^n)  7:apa 
ßa^uel  vcixor  a.'{^<x(^o^:  für  den  König  ist  das 
Gesetz  nicht  geschrieben,  d.  h.  der  menschliche 
Herrscher  befolgt  oft  nicht  das  Gesetz,  das  er 
selbst  geschrieben  hat;  im  Ggs.  zu  Gott,  welcher 
der  Erste  ist  bei  der  Beobachtung  seiner  Ge- 
setze. Levit.  r.  Abschnitt  Bechukkothi:  C1M''b"'C3 
CS'^-jiN  C"":i:  Ar.,  was  jedoch  in  Agg.  nicht  steht. 


oipn;s  s.  t^T^^r■:^_. 

nXi<  Agrath,  iV.  iJ>-,  einer  Dämonenkönigin 
(nach  kohut:  Jüd.  Angelologic  S.  88:  vom  Zeud 
agra:  schlagend,  sehr  böse).  Pes.  111*  nnSN 
N'^Oiba  «■'w^*  rbTN  ein  Gcheimsprnch,  um  vor 
dieser  Dämonin  geschützt  zu  sein.  Das.  112*^ 
man  soll  an  den  Abenden  zu  Mittwoch  und  Sonn- 
abend nicht  allein  ausgehen,  nn  n^5N\D  "^'^'j 
rsbnn  ■^::i<b":  bo  N1n•'^  rj'T:;^  J-!;::\:)i  N-^ri  rbn'3 
l'^N^T'  Aveil  die  Agrath  bath  Machlath  (nach 
Kohnt  1.  c:  die  Tänzerin)  und  18  Myriaden  schäd- 
licher Engel  ausziehen.  Xnm.  r.  s.  12,  214*^  r\'^.:iH 
r^r33-:-:i  rbrr:  nn  Agrath  bath  3Iachlath  mit 
ihrem  Gespann. 

n'irX  s.  vor  is-if  N. 

tl*^i<  verhärten,  sicherfrechen.  Thr.r.sv. 

iy::ü,  60''  -ji^-^rN  ■jir'criN  Ar.  (Ag.  n-^^DpN)  ihr 
wart  frechen  Angesichts.  Mögl.  Weise  ist  C5N 
zu  lesen,  Af.  von  'iiia  od.  c>5. 

DrL:i:nis  s.  oi-jc^^n. 

'1^i{  unzertrennl.  Partkl.  1)  (=^1^  mit  flg.  % 
vgl  n)  bis,  während.  Chag.  5*  "i:2inN  (=^,V 
IüITt)  als  er  jung  war.  Nid.  20^,  Chull.  105'' 
un.  instn  "^srilN  (— Tt^T  t^)  währenddess  sah  er 
sie.  Git.  70''^  ^'D11^  "^Tr^ii  während  dessen.  Pes. 
113*  l^nt  ^mr  ^-^r-,::«  NbniN  (=by  nbrn  ^y 
'7''5>"i5)  während  du  noch  den  Sand  auf  deinen 
Knien  hast,  d.  h.  kaum  von  der  Reise  behufs 
Einkaufens  zurückgekehrt,  so  verkaufe  schon  das 
Eingekaufte.  Ber.  38%  Snh.  33''  n^.^  ^ipr^^N 
während  es  auf  deinem  Herde  brennt.  B.  mez. 
81*  ■irr'TN  da  er  lehrt.  Git.  50*  u.  ö.  —  2)  zus. 
gesetzt  aus  n  (:=b5')  und  t:  auf,  an,  über. 
Meg.  28*  uT^Tt«  (=12T^  by)  auf  das  den  Tag  An- 
belangende. Keth.  21*  nr::^-!  ihtn  (=-:m  by) 
auf  das  (Zeugniss)  des  Einen,  der  mit  ihm  war. 
B.  bath.  159''  Nn'n'iN  Nn"T  N''"wp  es  herrscht  ein 
Widerspruch  zwischen  der  einen  Lehre  des  Raba 
und  der  andern  desselben.  B.  mez.  18*  i^a'n'iN  . 
auf  Rabba.     Dav.  unterschieden  ist  Na'^'iN  s.  d. 

IS»?,  (bh.)aufsteigender  Dunst,  Wolke. 
Genes,  r.  s.  13,  14<=  "^bra  bo  pw*  "^'O  Niir::  tn 
ö"^'"3na  diese  Wolke  wird  deshalb:  tn  genannt, 
weil  sie  das  Verderben  (t^n),  das  die  Marktver- 
theuerer  herbeiführen  wollen,  vernichtet.  Ar. 
liest  blos  n^~J'ü  ■'brnb  "nr^D  sie  bricht  ihre 
Macht. 


ns 


s.  in   IN. 


";"N  s.  in    •'N. 


SIS  I /.  Pron.  (—ü'^ri,  s.  nr:')  diese,  jene, 
haec.  j.  Ber.  III  Ende,  7*  ob.  «-^n  n^^JN  Nnrt 
NTN  N"^n  a^Tt  daraus  kannst  du  entnehmen,  dass 
es  ein  und  dasselbe  ist;  würtl.  dieses  ist  eben 
so  wie  jenes,  j.  Erub.  IV  Ende,  22*  i^iN  NTJ 
NiN  üTt  das  ist  ein  und  dasselbe. 


xns 
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N"X  II  Ada,  Xoni.  j>r.  j.  Ter.  X,  47''  un. 
1'0-,5  -.3  N-J<  Ada  Solm  dos  (icrson.  Das.  nin 
irv^n  Ada,  unser  IVeuiid.  IJ.  kam.  ]l'j»  ttis< 
Nr-'T  und  Nuni.  r.  s.  H,  202''  wSbwX-'T  ntn  Ada, 
der  Bediente  der  Gelehrten.  —  lüdd.  To'^  t<^^t, 
Xanic  eines  Sklaven. 

N"kS  in  s.  N^N  -3. 

^^TX  (syn.  mit  N^-iw)  Wolle,  s.  ,s-\v. 

^:N-S'  s.  ':^n. 

/XI"S  j.  ^laas. sclieni  I V  Anf.,  ,'>!''  ob.  ^Yahrsch. 
crnip.  aus  Vnb'in. 

p2nS  Cant.  r.  sv.  in::-^  n^n,  18"'  crmp.  aus 
liT'7q"'N,  s.  d.  W.  und  'jiN^-]:;N. 

y::^.s-.  ^>-,rl^  /•  (l^l'i-- -'s^^J?) l' i " g c r ,  s. TW. 

S^'X  od.  XI'X  }i).  Fischgräte.  Schabb. 
67=^  ■'^r:  N':"?  N^ixb  Ar.  (Agg.  N'^n^xb)  gegen 
die  Fischgräte  (die  in  der  Kehle  stecken  blieb) 
sage  man  folgenden  Spruch. 

X~"1N>  NHllX  w.  (syr.  ]j7;l^:  pilüsitas  vestis) 
Alles,  was  zum  Polstern  verwendet  wird,  wie 
"NVerg,  Baumwolle  u.  dgl.  Schabb.  4S'^  "'""nriNb 
N■'^D  "^3?  N'^■n^?  Ar.  (welcher  überall  nttin  hat, 
Agg.  überall  n-hn)  das  Werg  in  das  Tolster- 
bett  zurückzulegen.  Das.  l'tl"',  vgl.  iic-^m  IL 
Der.  56''  p^sa  N-^no  "'3:3  ntiim  das  Werg  kam 
zum  Polster  heraus.  D.  bath.  58''  NTn^^n  5<n'^3n 
ein  Fass  mit  Werg;  bildl.  für  Kleidungsstücke, 
Polster.  Ab.  sar.  2,s''  q^^":  Nbi  Niri  N-iniN 
Werg,  das  gefärbt,  aber  nicht  gehechelt  ist.  D. 
mez.  26''  u.  ö. 

ClIS  Cant.  r.  sv.  in;3b:3  VwS,  23",  s.  i-ii  eh. 

'""IX  crmp.  aus  n^n.  j.  Kil.  IV,  29''  -^rTTN 
N:r  (1.  NTN  s.  d.  j.  Enib.  I,  ig*"  un.  steht  dafür 
N~~)  JP"C  Dorajtha  lehrt  u.  s.  w. 

'zn'^x  s.  -IN. 

XmnX/.  pl.  (arab.  .i^T  nii.la)  die  Wel- 

len,  undae.  B.  bath.  1"  der  llrrodianische  Tem- 
pel, aus  Marmorsteinen  gebaut,  NrmiN  •^31  "^m^iz 
N"3"n  gewährte  einen  Anblick  wie  die  Meeres- 
wogen.    Succ,  51''  dass. 

^;iniX  s.  ^:^^-^N.  —  T-r-1^  s.  ^-iwNj. 

"■"X  i='^T.)  erheben,  werfen;  (oder  syr. 
^^jf=,_^;l»|', ■'r'^N  kommen  machen,  bringen, 
Ygi.  Dornst.  Lex.  Syr.  Col.  35)  Snh.  7*  n-'^nN 
rT'T"'T:ib  er  warf  (od.  brachte  herbei)  seine  Waffe. 
D.  kam.  22"  "«■'TiN  rT^'''7X  er  warf  es.  Dez.  39" 
dass. 

Af.  ■'■i-'";«  (=:Tr!,  s.  d.,  arab.  jLi)  sich  zu- 
wenden, j.  D.  kam.  V  Anf.,  4'^  rr^rs  x^ih  atb 
'^^aip-b  "'*T'"'N  (anst.  '{"iip-'b  ist  wahrsch.  zu  lesen 
*j':ipib=']":'ipnb  "«Tiri,  s.  ttj)  du  stellst  ja  deine 


Forderung  an  diesen  (d.  h.  den  Besitzer  des 
stössigen  Thiers),  so  wende  dich  au  deinen 
Gegner. 

''"*X  PI.  von  ^p-^ii  s.  d. 

X,^"X  )ii.  eine  Speiseart,  Mahrsch.  Beis.  j. 
Maasr.  I,  4'.»''  mit.  n^IwST  nd^d  eine  ScIhissoI 
mit  Keis.  In  der  Parall.  j.  Schabb.  III,  6''  ob. 
steht  NT11NT  nsi-'d;  vgl.  NSiba. 

XrilX  s.  in  '-N. 

XHT'vX/-  >^'-  act.  (von  -"^n,  Af.  von  -^73  s.  d.j 
das  Sprengen,  s.  TW. 

|\'''jX  Adv.  der  Zeit  (— 'j'^'^ni';  zus.  ges.  aus 
li^—^,y  und  "';'="'r7,  mit  angeh.  Nun)  noch 
immer,  eig.  bis  zu  dieser  Zeit.  j.  Ber.  IV,  8" 
un.  1Tb  PN  '|"'i<  ';"^'''7Nl  hast  du  das  noch  immer 
nicht  begriffen?  In  der  Parall.  j.  Taan.  II  eS'^ 
un.  steht:  "iib  nx  'ji-'itii  brauchst  du  hier  noch 
zu  fragen?  Ebenso  j.  ÖMog.  IV,  75''  mit.  —  j. 
Git.  IX  g.  E.,  50^^  ■'"'b  PN  i^-^ii^T  dass.,  vgl.  -'\ 
j.  Kidd.  I,  61''  ob.  und  j.  Pea  I,  15*=  mit.  •j-^-^tx 
31  T'CS  "^^nb  er  hat  immer  noch  nicht  die 
Hälfte  der  schuldigen  Ehrerbietung  gegen  Eltern 
erreicht.  Das.  IV,  18''  ob.  nmo-i3  d:33  xb  ';"'''-;j«i 
noch  immer  kam  es  nicht  in  seine  Gewalt.  Das. 
VI,  19^  ob.     j.  Sota  VI,  16^=  ob. 

j^nX  Adv.  der  Zeit  (— hbr.  TN)  damals,  hier- 
auf. Stw.  1'7^s'=-|•^y  (hbr.  -^tn).  Dan.  2,  15.  17- 
l'-^;  1?ÜN3  eig.  zur  selbigen  Zeit,  sogleich.  Dan- 
2,  14I  35.  —  Esr.  2,  16  ^^N  V-  ^'^"^  ^^^'^'  ^^^it  '^'i- 

l^"'mX  s.  -[^-.Is  IL 

"•j^niX  od. 'jinX /.  Sessel,  bes.  aber  ein 
hohes,  mörserföi'miges  Gestell,  das  bald  zum 
Sitzen,  bald  aber  auch  dazu  diente,  um  von  da 
aus  eine  weite  Aussicht  zu  gewinnen  (vgl.  Nr"'3N 
und  r^ir3?:).  ^l.  kat.  21"  er  sass  n33  -^35  bi 
rsbns  •'^"''n.N  ■'3a  b:;'  in  auf  einem  Stuhl  oder 
auf  einem  hohen  Sessel.  B.  bath.  144"  ein  Vater 
hinterliess  seinen  Erben  ■'^■^■«tin  einen  Sessel. 
Das.  NT3yi  Nin  NmT'ij'bT  ■'i'^^niN  der  Sessel 
(ein  hoher  Stand,  worauf  die  Wächter  der  Fel- 
der stehen,  um  von  da  aus  überall  hinzusehen) 
dient  zum  Bewachen.  —  Tosaf.  z.  St.  citircn  eine 
Variante:  ""mmN,  und  leiten  unser  W.  richtig 
ab  von  "^in  schauen  (s.  d.);  anders  nach  den 
Commentt. 

"fix  Ada  eh.  Snh.  22"  •j-:n:.'i: '^-N  r'jT-j-'so 
sollen  nach  einer  Ansicht  dieSfhriftzfichcn  an  der 
Wand  des  babyl.  Königs  (Dan.  5,  25,  vgl.  i-.bxs) 
gelautet  haben,  welche  nach  Permutation  der 
Buchstaben  (^b  r"N,  s-  d.)  die  Worte  n:-j  «r^ 
y'0''.t)'i  bpn  ergaben.  In  Cant.  r.  sv.  ü2?"23,  17" 
steht  c:n  n::-"  crmp.  aus  -^nt«  n'j\  vgl.  d:n. 

TjlX  (='^i"i  trnsp.,  nach  Verwandlung  von  r 
und  n)  löschen.     Kidd.  81"  er  schrie:  ■'3  N~': 
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■"S-HNb  N-:Vy  -V-d  i-n  t:"-:r  Ar.  (Inf.  Ta.  od. 
Af.:  Agg.  "j-rrcco  r;-?  i— :n  1:2^  ipn)  Feuer 
ist  in  dem  Hause  Anirams  ausgebrochen!  Da 
kamen  Viele,  um  es  zu  löschen.  (Musaf.  citirt 
irrthüml.  N2rN5;  denn  dieses  W.  bezieht  sich  da- 
selbst auf  ein  anderes  Factum,  und  bedeutet: 
am  Tische,  nspn,  s.  Nsr). 

""^S  })i.  und  /.  Fron.  (=*r\2  mit  vorgesetzt. 
Silbe  ■'n)  dieser,  jener,  diese,  jene,  hie, 
haec.  Jeb.  22*^  N-p  "^T^Nn  in  einem  andern 
Verse.  Des.  26*  "T'N  r-'-^Ta  der  Andere  stirbt. 
Das.  62*  u.  0.  ']-:■'}<  N"':n  ein  anderer  (Autor) 
lehrt.  Keth.  108^  ^n'^N  JT'b  ""N  der  Andere 
sagte  zu  ihm.  B.  mez.  98''  fg.  n;"T<  Nb  ']T'N1 
in  Betreff  der  andern  (Kuh)  weiss  ich  nicht,  ob 
u.  s.  w.  —  n.  Jeb.  8^  "'T'Nn  ■'7"'N  diese  und  jene 
(Schriftstellen).     Kcth.  46*^,  JÖm'.  3''^  u.  ö. 

""IlNw.  pl.  (='2-'-7,  s.d.,  N  prosthet.)  Schich- 
ten. Reihen.  Schabb.  50''  "»^-N*  ■'^•^m  Nr:rD 
Ar.  (Yar.  ■'din;  Agg.  ■^a-.iN)  das  Schneidewerk- 
zeug, das  zwischen  den  Mauerschichten  sich  be- 
findet. Git.  69*^  Nr-;n  Nr'^aT  -^a—iN  "^rn  (1.  ^^^n) 
zwischen  den  Schichten  der  "Wände  eines  neuen 
Hauses.  B.  bath.  3*  -^Dn«  -^r-^ab  «"it^  no:2  Ar. 
(Agg.  •^mN)  die  Zugabe  von  der  Länge  einer 
Faust  zwischen  den  Schichten. 

n"12"S,  Ni'^'lZ-SV-  (=^:?IN,  Stw.  -5^)  1) 
die  Erwähnung,  bes.  Benennung  Gottes, 
dah.  üherh.  der  göttliche  Xanie.  j.  Ber.  lY, 
8^  ob.  r;"2^N  iinr:  Nim  N-rn  brb  für  jede  Be- 
nediction  (des  Achtzehngebetes)  ein  Gottesnarae. 
K.  hasch.  18^  'i'2  ari'-o'iH  nb"'::n  "^"iars  Nnbra 
«•'■»"iüO  am  dritten  Tage  des  Tischri  wurde  die 
Erwähnung  des  Gottesnamens  in  den  Dokumen- 
ten abgeschafft.  —  2)  (=bh.  ri-STN)  Gedächt- 
ni SS  Opfer,  eig.  das,  was  bei  Gott  in  Erinnerung 
bringt,  s.  TW. 

T12"X/.  Andenken,  Erinnerung,  s.  T^Y. 

/~X  m.  (syr.  p?)  =bti"  s.d.)  Gartenkresse, 
Pfefferkraut,  lepidium  od.  Saturei,  satureja, 
Gartenysop,  vgl.  Bernst.  Lex.  Syr.  sv.  Tosefta 
Schebi.  cap.  5  biNnT  l''i;::Nr;  die  Dornen  und 
die  Gartenkresse.  Das.  p^-^D  'jiT'r'ü  bli^Ti  der 
Gartenysop  (oder  Kresse;,  der  wie  Kraut  zu  be- 
handeln ist. 

""TIK  w.  pl.  Seeungeheuer,  grosse  See- 
fische. B.  bath.  74''  wird  das  hbr.  c-'bii!^  Cl'^'nn 
(Gen.  1,  21)  übersetzt:  aii^-,  -b'^iü  Ar.  (Agg. 
•'b"'T~N)  die  Seeungeheuer. 

•»xblN»».  Adlai.     Schabb.  67*,  s.  Tiara. 

nj^'piN/.  N.  act.  (^rtTJbnn,  von  pb^)  das 
Anzünden,  Y  erb  rennen.  PI.  j.  Schebi.  YII 
Anf.,  37''  pipb-JN  •':'^73  verschiedene  Arten  des 
Anzündens. 


CjS  (pers.  *ljü1,  andam,  gew.  sn^  s.  d.)  zer- 
stückeln, gliedweisezerreissen.Af.  Ab.  sar. 
38''  nr2•^ü  ■';:^?2']N  Nrcbi^i  vielleicht  hat  man  ihn 
(den  Yogel)  in"  Stücke  gerissen.  Part.  pass. 
Bez.  24''  '^'p.'^'TNn  i-mr)  Fische,  die  zerstückelt 
sind;  vgl.  Puischi  (die  Erkl.:  Ctn  roth  sein,  ist 
nicht  zutreffend,  da  im  Aram.  dafür  immer  "p'zo 
steht). 

DIN  (=bh.)  roth  sein.  —  Pi.  d^N  roth 
machen,  roth  färben,  j.  Schabb.  YII,  10*^  ob. 
D*7lN  CiiN":!!  wenn  Jem.  (das  Fell  eines  Thieres 
durch  ßlutanschwellung)  roth  macht. 

Hif.  D"'7Nri  1)  (==bh.)  intrns.  roth  sein,  wer- 
den, j.  Jörn.  YI,  43''  un.  nach  dem  Tode  Simon 
des  Gerechten  t3'^"TN72  'c'^iz^'z  )p:ib'2  C/JS-'D  wurde 
er  (der  rothe  Faden,  vgl.  r'^^nrrT  "jV^b)  zuweilen 
weiss,  zuweilen  blieb  er  auch  roth.  (Ygl.  bab. 
Jom.  Sl''  x^:ibi2  m-^h  f^7:yc).  Chnll.  53''  Di-ii<-'iü7a 
"lün  wenn  das  Fleisch  roth  wird.  j.  Maasr.  I 
Anf.,  48 '^  DJT'SD  iü"''7N'^u:73  wenn  das  Aeussere 
(die  Schale)  der  Früchte  roth  wird.  Das.  D^T^ID 
ri"3"'nN73  (Ag.  crmp.  l!JT»d)  ihr  Aeusseres  Avurde 
roth.  j.  Ber.  I  Anf.,  2''  un.  n-)V2  i3Diü  'j'OT  ba 
DT'  "li^T  m73"i-;N;3  solange  die  Ostseite  des  Him- 
mels roth  ist,  währt  der  Tag;  vgl.  hierzu  Schabb. 
34''  und  35 ^  —  Num.  r.  s.  9,  202 '^  ...  nn-^n 
ripn'T'  ^^mx  i'niJiy  r^anNTj  w-enn  sie  (die  des  Ehe- 
bruchs Beschuldigte,  Sota)  roth  von  Gesicht 
war,  so  macht  das  Prüfungswasser  sie  gelb. 
Ruth  r.  SV.  rri^bm,  39''  nTii^is':  JT^is  T^n  ^ny\üb 
ST  früher  war  das  Angesicht  der  Noomi  infolge 
des  Wohllebens  roth  (heiter),  jetzt  aber  wurde 
es  durch  Hunger  gelb.  —  2)  trnst.  roth  machen. 
Xum.  r.  s.  4,  191*  n'iin  "ro  c^inhü  . . .  CTiN  ia"i3> 
er  hiess  deshalb  Obad  Edom,  weil  er  das  Ge- 
sicht Davids  roth  machte,  d.  h.  ihn  durch  Gottes- 
furcht beschämte  (gew.  steht  für  beschämen: 
fis  r^bn).  Davon  Schabb.  loG*  D'i'in-j  der 
Planet  Mars. 

Cllij^jw.,  n^i^nN  /.  Adj.  (==bh.  ziN,  n^f^N) 
roth.  Cant.  r.  sv.  ^"n©,  30*  r;72nnN  rü^Tü  eine 
rothe  Piose,  bildl.  für  den  Blutfluss  des  Weibes, 
vgl.  rirct::.  Threni  r.  sv.  n-no,  08''  rr^-iibp 
!-;72TiN  eine  rothe  Salbe,  vgl.  pi"^ibp. 

CjiX  m.  Röthe,  rothe  Farbe  (vgl.  bh.  C"i< 
Name  eines  rothen  Edelsteins,  Rubin),  j.  Kil. 
YIII,  31^=  un.  Trarn  ^ii*r:  liu^ao  T>-cnrt  ^2  öTiNr; 
D-r^n  die  rothe  Farbe  (empfängt  das  Kind)  von 
der  Mutter,  wovon  Haut,  Fleisch  und  Blut  ent- 
stehen. Ygl.  Nid.  31*  miN  py-T'a  17:n.  j.  Schebu. 
11,  33*^  un.  riNi  pibi  tTiü  Avenn  einem  Zwitter 
(D""':;n"i-!:N,  s.  d.)  Rothes  (Blutfluss)  und  Weisses 
(Schleimtluss)  abgegangen  ist.  Ygl.  Bicc.  4,  8 
(nur  in  den  Tlmd.  Agg.) 

C^X,  X'^-S,  Xf^lX»».  (syr.  i:JH  =  n?,  NO"=t, 
N  prosthet. j  Blut.  j.  Maas,  scheni  Y  g.  E.,  50'^ 
in-^a  y-fa  rr^?:"««  i<ba573  sein  (des  Vogels)  Blut 
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mit  Flaclissamcn  vcrmisclien.  Git.  17*  birr^bi 
rT^':*7i<  eig.  class  sein  Blut  süss  verde,  d.  h.  dass 
er  sich  behaglich  fühle;  s,  auch  TW. 

C'jS  w.  (~bh.)  Mensch  und  iV.  j)r.  Adam. 
Genes,  r.  s.  20  Anf.  mit  drei  Geschöpfen  redete 
Gott,  5T1  cn:  CIN  mit  Adam,  mit  der  Sclilange 
lind  dem  Fisch  (Gen.  3,  14.  17.  Jon.  2,  11).  Khl. 
r.  SV.  IT  bn,  88''  Gott  fragte  den  Adam:  rtPN 
rriiNn  irj  ■'nN"^:'::  ■'sd-s  dnN  neb  17:n  y2'2  mz 
wie  aber  ist  dein  Name?  Und  er  entgegnete: 
Adam;  weil  ich  von  der  Erde  (Adama)  erschaffen 
\vurde.  Genes,  r.  s.  17  Anf.  und  Khl.  r.  sv.  TiH^ 
c-^^n,  91''  ::r'r:'C  ya  ::ii<  sn  -rna^  ci-i^raa  )m'2 
tia  'J"'"'"'"i'  r^  inN'S  wenn  Mann  und  Frau  zu- 
sammen (d.  h.  verheiratlict)  sind,  so  fidiren  sie 
den  Namen:  ]\[cnsch,  wenn  sie  aber  nicht  zus. 
sind,  so  heissen  sie  nicht  Mensch  (mit  Bezug 
auf  Gen.  5,  2  CnN  C73Tü).  Das.  Der  Unver- 
heirathcte  abc  DIN  i^-N  ist  kein  vollkommener 
3Ienscli.  In  Jeb.  63^  ist  also  anstatt  ■^miT'  bs 
CIN  irN  rrciN  ib  ';"'N'0  zu  lesen:  'j-'no  r3  ba 
bt,  welche  Stelle  jedoch  durch  die  Censur,  weil 
man  hierin  einen  Anstoss  gegen  das  Coelibat 
erblickte,  crmp.  wurde.  Exod.  r.  s.  40  Anf. 
ITON-.n  mx  biD  1"1E0  das  Buch  Adams,  in  wel- 
chem näml.  alle  Generationen  vom  Anfange  der 
Schöpfung  bis  zur  Auferstehung  der  Todten  ver- 
zeichnet sein  sollen.  B.  raez.  85''  ünNT  N";ecd 
l^wN""  das  Buch  Adams,  in  welchem  selbst  der 
Titel  des  Amoräers  Samuel  (vgl.  rrNjtn'i^)  ver- 
zeichnet gewesen  sein  soll.  Ab.  sar.  4*  b*n3  D'iN 
ein  grosser  Mann,  ein  Yielwissender.  j.  Snh.  X, 
29*  ob.  rT'.ira  bin:;  CiN  ein  grosser  Mann  im 
Gesetzesstudium.  Ber.  31*  vgl.  n^'i").  —  j.  Taan. 
II  G5''  un.  (mit  Anspielung  auf  Num.  23,  19)  ax 
1E1D  "^rN  c^N  p  Nin  nr::-:  -^rx  bN  ciN  '^b  i-jn"' 
';i  ",":n  Nirtn  D-'":'wb  Ti.b'y  "»rN"-  in  rinrb  wenn 
„ein  Mensch"  zu  dir  sagt:  Ich  bin  ein  „Gott", 
„so  lügt  er";  (ha  "C^n  nb  „der  Mensch  ist  kein 
Gott").  Ich  bin  „der  Menschensohn"!  „so 
wird  er  es  später  bereuen".  (Wenn  er  aber 
sagt:)  Ich  steige  in  den  Himmel  (so  ist  zu  ent- 
gegnen:) „wird  er  (Gott)  denn  sprechen  und  es 
nicht   thun?    und   sagen,   aber   nicht   erfüllen?" 

Cl"X  «^  (  =  bh.  iil^)  Edom,  N.  pr.  des 
Sohnes  Isaacs,  Beiname  Esaus,  gew.  Volksname: 
I d  u  m  ä  a.  Uebrtr.  K  o  m ,  das  römische  Reich, 
Römer;  in  welcher  Bedeutung  das  W.  im  fem. 
(wobei  msb'J  zu  suppliren)  steht.  Vgl.  Ab.  Esrazu 
Gen.  27,  40:  Edom  bedeutet  Rom,  weil  Idumäer 
die  ersten  Bekcnner  des  Cliristenthums  waren,  das 
Constantin  zur  röm.  Staatsreligion  erhob;  ebenso 
werden  alle  Mohamedaner:  I>>maüliten  genannt. 
Genes,  r.  s.lO,  10''  ']\-inr  Ci-N  irNi  „ich  werde  Rom 
(d.h. einen  Römer)  anstatt  deiner  (dem  Tode  preis) 
geben";  mit  Anspielung  auf  Jes.  43,  4  dni«.  In 
Levit.  r.  s.  22,  IGö^  ist  tzini«  anst.  finx  zu  lesen. 
Exod.  r.  s.  35,  133''  nin  rrn-^nnr:«  !-;r::-irT  fiiiN 
\Snp7:rj  das  frevelhafte  Rom,  welches  den  Tem- 


pel zerstörte.  Das.  Dnx  n^b'i  das  römische 
Reich.     Levit.  r.  s.  13,  157''  dass.    Khl.  r.  sv.  bs 

fbnirr,  72 "^  r-ob":b  ^bN  r;b"ir  '•i:"'N  \rz'z'n  b3 
abtyb  PNb^r::  rt:\s  aiTN  r-Db':i  öitn  alles  Geld 
Hicsst  nach  dem  römischen  Reich,  aber  dieses  Reich 
wird  nimmer  voll,  satt.  Tanch.  Abschn.  Breschith, 
4''  onN  ^b7J  Dir"n:i<  Hadrian,  Kaiser  von  Rom. 

"■Clint^  w.  N.  gentil.  (==bh.  r:nN)  ein  Idu- 
mäer. Keth.  30*  ■'J^ttni  "^nit/i  rvay  ■^n'^'^n  die 
Verbote  der  ehelichen  Vermischung  mit  einem 
Egypter  oder  Idumäer,  näml.  im  ersten  und  zwei- 
ten Grade,  welche  Verbote  aus  folgendem  Ge- 
bote resultiren:  ,,das  dritte  Geschlecht  von  ihnen 
kann  in  die  Gemeinde  Gottes  kommen"  (Dt.  23, 
8.  9).  Snh.  12*  r:nN  in^:!-i  Nbi  Ar.  (vgl.  sit, 
Agg.  "^'SIn)  der  Idumäcr-Fürst  Hess  sie  nicht.  — 
PI.  Num.  r.  s.  7,  19G''  D"<r3i"7!St  die  Idumäer.  — 
Fem.  Ruth  r.  SV.  Tinn  "it^N'^i,  40*  n"»::*!!«  eine 
Idumäerin.  —  PI.  Keth.  64''  nsn  ni'72iiN  Y^^.isnr 
\1-i  die  idumäische  Gerste  ist  schlecht. 

rtf^lNI/.  (=bh.)  1)  Erde,  bes.  die  zu  etwas 
verarbeitet  wird;  von  der  rothen  Farbe  so  be- 
nannt; humus.  Genes,  r.  s.  14,  15''  rtT^!  riirn 
^•b'2  yrr:^  ^tid  nnp3  'r,l21^^  ist  -d::>  in^'^ri 
';"'N"^"n  der  Töpfer  bringt  zusammen  den  männlichen 
(d.  h.  starken,  kräftigen)  Sand  mit  der  weiblichen 
(d.  h.  empfänglichen,  weichen)  Erde,  damit  seine 
Gefässe  haltbar  werden.  —  2)  eine  rot  he 
Masse,  Lack  zum  Siegeln.  Schabb.  80^ 
'[•'Cii:"i":n  fimns  ri":nN  Lack  so  viel  zum  Siegeln 
der  Säcke  nöthig  ist. 

SijI'PjS,  S^T;'7Nc/^  (syrisch  jlvoji  =nmN) 
Erde,"s.  TW.  '  '  ' 

D"Pl^s  m.  Adj.  (=bh.,  redupl.  von  DiNi)  hoch- 
roth. '  j.Succ.  III,  53'*  un.  fi-^-^nNr::  t:n?:TN 
das  Uochrothe  unter  den  rothen  Farben.  Schebu. 
6*  Di"3nN  ein  hochrother  Aussatz. 

''iC"P'J^>  »'•  pl-  (="'?.3"nT,  mit  Verwandl. 
der  labiales,  n  prosthet.)  Trauben,  deren  Saft 
herabfliesst.  Genes,  r.  s.  4  g.  E.  wenn  uns  ein 
Kind  geboren  wird,  bi  "^l^anTinN  rrh  l"^ba5  so 
kneten  wir  einen  Teig  von  Trauben,  womit  wir 
seinen  Schädel  bekleben,  damit  die  ]Mücken  ihn 
nicht  stechen. 

''PlN  Idmi,  N.  pr.  eines  Ortes,  j.  Meg.  1, 
70*  un.  y'zi  r:iN. 

n'^1!::*X/.  Rothe.  Chull.  87^  112*  riN-: 
n'^":T3TN  die  röthliche  Farbe. 

j1r2"S  Admon,  N.  pr.  eines  der  Polizeirich- 
ter in  "Jerusalem.  Keth.  105*  \x-;a  p  ';"-;nN  Ad- 
mon ben  Gadai. 

"'2if:2'"lX  "'.  Adj.  (=bh.)  rothfarbig,  bes.  von 
dem  goldlockigen  Ilaare.  j.  Nas.  I,  36''  un.  er  war 
•'N'n  mm  f:"'^  M2"^  Ly  "irz-^^  rothfarbig  mit 
schönen    Augen   und    wohlgestaltetem    Gesichte 
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dessen  Locken  geordnet  licralnvallten.     In  den 
Parall.  bab.  Nas.  4^'  und  Xed.  9''  fohlt  unser  W. 

jTX  >».  eine  Lastart,  die  in  einer  Ptianzc 
sicli  befindet  und  zum  Doclite  anijewandt  wird. 
Viell.  das  gr.  '.tsTvov:  von  "Weiden.  Schabb. 
2.  1  "(TNr;  rÖTS  ein  Docbt  von  Ilast  ("NVeide); 
in  bab.  Gem.  z.  St.  durch  NS•'^nN,  und  in  j.  Gem. 
das.  durch  Nr-i'T'y  erklärt,  s.  d.  'W. 

piS>  S*;TX/.  (syr.  \2f\,  hbr.  it>)  Ohr.  j. 
Schabb.  VI,  8*^  un.  das  Ei  einer  Heuschrecke 
Nri'Nr  n:;  ist  für  das  Ohr  (d.  h.  gegen  Ohi-en- 
scinnerzen"'!  heilsam.  —  PL  Snh.  100=^  nm  "'p.'i^N 
r'  JT'?  die  Ohren,  die  es  (das  Kamel)  hatte, 
sclinitt  man  ihm  ab,  vgl.  Nb":5.  j.  Maas,  scheni 
IV.  :)5''  un.  ';"':-\N  y3~N  vier  Ohren.  Das.  übertr. 
N2~;";  ■'i:'7iN  die  Ohren  (d.  li.  Henkel)  eines 
'Weinfasses.  Thr.  r.  Anf.,  53^  dass.  —  Nach  Eli- 
sion des  Daleth:  N31N,  s.  d. 

S*:"i1S  I/.  (=->V;i^N,  s.d.)  Sitz,  Sessel, 
s.  TW.' 

XJ~1S  n  (wn:i%s)  /.  (  =  N55iN,  s.  d.,  nach 
Vei'w.  von  :-  und  n)  "Wanne,  Becken.  Ber.  22=* 
N"*:-!  n:TwN3  3\-^-'  ^rr>  Ar.  (Agg.  N:>Nn)  er  sass 
in  einer  Wanne  mit  Wasser.  Schabb.  157'^  3'^rT' 
N-"-:':  n:-!"N3  Ar.  (Agg.  NjIINi)  dass. 

N2TS  m.  (r^-j-j-^y,  Nin-«?)  Zeit;  blos  mit  vor- 
gesetzt, n  als  Adv.  jetzt.  Git.  56''  NiTiS^!  n5> 
bis  jetzt.  Ber.  4''  N;-"'Nr;  ^2,  wie  jetzt.  B.  mez. 
84^  sn"'i<!^  *T'35>  Np  "^^73  "was  macht  er  jetzt? 
Kidd.  71=*  \'<^:"',  N5"^X"j  N:-^Nrn  jetzt  aber,  da 
es  Betrüger  giebt.  Jeb.  62-'  N'T^i^-n  Nb^b  die 
Nacht  von  heute.  Jörn.  19 ''  un.  N73Ti  NiT^^rr 
N'n  "»""iS-"  heute  ist  ja  der  Yersöhnungstag. 

]i"Ii<  J«.  (=bh.,  von  'ji'i)  Herr,  Besitzer, 
j.  Kidd.  IV  Anf.,  65^  l"^-!  ';\><  l:^--3\S  T^rro  ITiN 
•ji-x  l"»?«"  Adon  (N.  pr.  Neh.  7,  Gl;  sie  führten 
diesen  Namen),  weil  sie  sagten:  Es  giebt  kein 
Gericht  und  keinen  Herrn,  Richter.  Chag.  3'' 
N'rr  '^""n  ü''"w??:n  bs  'j"i'7i<  der  Herr  aller  Ge- 
schöpfe, gelobt  sei  er.  Genes,  r.  s.  89,  86''  (mit 
Anspielung  auf  13,  Jes.  30,  23)  "jT^wS'  "^TJ)  xup'.o^ 
Herr. 

niilS /.  Herrin,  Gebieterin.  Genes,  r  s. 
89.  86''  im«  D5>  tpv  iy:2:£3  Josef  hatte  Leid 
durch  seine  Herrin,  näml.  die  Frau  des  Potifar. 
Das.  s.  98,  96"^  (mit  Bezug  auf  nns  p,  Gen.  49, 
22j  irsi-jN  nb  Jr-'^srio  p  ir;n5<b  "sn'::  p  der 
Sohn,  der  den  Plan  seiner  Gebieterin  (ihr  bei- 
zuwohnen) vereitelte,  der  Sohn,  dem  seine  Ge- 
bieterin den  Plan  vereitelte,  dass  sie  ihn  näml, 
in  das  Gefängniss  brachte.  Das.  97*  -i7:inTi5  p 
irr-Nb  der  Sohn,  der  gegen  seine  Herrin  un- 
gehorsam war. 

mi^lS /•  Herrschaft.  Genes,  r.  s.  93  Anf. 
nn:-;NT  nmsb::  bsp  nimm  seine  Obergewalt  und 
seine  Herrschaft  an. 


■'^TX  (— bh.)  PI.  excellentiae:  der  Herr,  aus- 
schliesslich von  Gott.  Durch  die  Form  -i—  soll 
dies  W.  von  -^iSN:  „meine  Herren"  unterscliieden 
werden.     Khl.  r.  sv.  it  bn,  88'^  Gott  fragte  den 

Adam:  JinNO  "'iD-j  -inN  i^iDb  1?aN  i'^O  n'J  "^INI 
^\-^vnn  by  "ji-iw^  wie  aber  ist  mein  Name?  Und 
er  antwortete:  Adonai,  weil  du  der  Herr  deiner 
Geschöpfe  bi.Nt. 

"•ilS  mit  folgend.  'nitiTr.  Name  eines  fa- 
belhaften Geschöpfes.  Kil.  8,  5  Iniiar;  ■'3*7N 
riTi  (Var.  ■'anN)  wird  in  j.  Gem.  z.  St.,  31°  un. 
durch  "nun  1^5  ^"2  erklärt:  ein  Mensch,  der  aus 
einem  Berge  entstanden;  er  zieht  die  Nahrung 
durch  den  Nabel,  und,  sobald  dieser  abgeschnit- 
ten wird,  stirbt  er.  —  Nach  Barteuora  zu  Snh. 
7,  7  und  Kil.  8,  5  soll  dieses  fabelhafte  Geschöpf 
das  Zaubcrthier  yin;'  sein,  s.  d.  W.  Khl.  r.  sv. 
ü-'^ini  t;-^  -^3,  85''  n\^  1112  Ci^n  nbDi  rriar;  -^j-tn 
)-\T:j12  rr^-^in  "jinb  der  Bergmensch  und  der  See- 
hund gewähren  sie  etwa  irgend  einen  Nutzen?  — 
Fast  unzweifelhaft  steht  das  bh.  nniüii  ■';ni<  (Hieb 
5,  23)  mit  unserm  W.  in  Verbindung. 

'':"S%  'jSI«  Schabb.  35"  s.  -^nrt. 

■'p'iw'lX  m.  pl.  (wahrsch.  gr.  c  svSixo?  sc.tz6\iq^ 
Rechtsstaaten,  Gerichtsbezirke.  Chull. 
60''  (um  den  Widerspruch  in  Jos.  13,  3  auszu- 
gleichen, wo  fünf  Fürsten,  "^s^D,  aber  sechs 
Völkerschaften  aufgezählt  werden)  ';f-;b'ö  "'pn-'ii« 
r!ü7:n  Ar.  (Agg.  ■'pSTiN)  ihre  Gerichtsbezirke 
waren  blos  fünf,  d.  h.  die  G  Völkerschaften  waren 
in  5  Gerichtsbezirke  eingethcilt.  Das.  mn3 
r;iü"iDT  ^\nn5Nn  "^pliTk^  schreibe  dieses  W.  in 
deine  Agadasammlung  und  erkläre  es.  Man 
pflegte  näml.  selten  vorkommende  fremdländische 
Wörter  sammt  ihren  Erklärungea  in  ein  Buch 
einzutragen.  Dass  unser  W.  griechisch  ist,  be- 
zeugt, dass  dasselbe  auch  von  den  Wörtern  ''j,'>jp 
"|"i:jD"^b3  das.  ausgesagt  wird.  Mögl.  Weise  je- 
doch ist  unser  W.  zus.  gesetzt  aus  dem  semit. 
pN:  Herr,  und  dem  gr.  bix-q:  Recht,  also: 
Rechtsverwalter. 

pnS>  p'''l'!N  schauen,  genau  auf  etwas 
sehen;  Af.  von  p">i,  s.  d. 

p~^5  (syn,  mit  "piH)  anhängen,  anheften. 

Part.  B.  mez.  7''''  fg.  nb:::3  TP^^^'  ^"^^^  TV.^^^. 
einen  Wechsel,  einen  Mantel  festhaltend  (über 
diese  passive  Form  vegl.  THij).  Das.  ddiü2  pTiN 
Cimnä  piTN  er  hält  fest  den  unwesentlichen  oder 
den  wesentlichen  Thcil  des  Wechsels.  —  B.  bath. 
77'',  78''  "a  '|"'pnN  sie  (die  Maulthicre)  sind  an 
den  Wagen  gebunden. 

pltL?  i?^^)  "'•  c^'^6  -^^'^  Spritze,  die  mit 
kleinen  Löchern  versehen  ist,  und  die  man  mit 
Wasser  füllt,  aber  deren  oberste,  grössere 
Oeffnung  verstopft,  so  dass  das  Wasser 
durch  die  Löcher  nicht  auslaufen  kann.     Wenn 
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man  liingogen  den  Stöpsel  (oder  den  Finger) 
entfernt,  so  spritzt  das  Wasser  mit  Geräusch 
horvor.  Erub.  101*  nbinb  pnN73  i-^cü^o  Ar. 
(\;ji:.  p-iwS^^'J)  man  darf  am  Sabbat  für  einen 
Kranken  die  Flüssigkeit  aus  einer  Spritze  tropfen 
lassen;  ubgloicli  dies  nänd,  Geräusch  verursacht. 

pS/ip"S  s.  l\^r"P>^- 

":iTX  »).  {•iv.  C'Öuf)  Wasser.      Succ.  :35*,  s. 

"IIS,  Ilif.  -^"jNn  (=bh.)  veriierr liehen. 

TjS  (//.  Pa.  -i^N  dass.  verherrlichen, 
zieren.  Snh.  03*^  das  ]Maulthier,  rr'b  ^INT 
"ri'::^  ""^"ir^b  Avelches  seinen  Herrn  mit  der  Last 
verherrlielit,  d.h.  verschont,  indem  es  seine  Lasten 
trägt;  vgl.  YvO^'- 

TmS /».  Adj.  n.  n-^":-^-7N  (bh.)  gross,  herr- 
lich, mächtig.  Mcn.  5.3*  S^IC^T  n-'iN  Nn"^ 
£•'— "TN2  Z"''T^-;N-:  ü'^~"'iisb  was  das.  Avie  folgt  er- 
klärt wird:  Es  komme  der  Mächtige  (d.h.  Gott, 
"i-'iN  Ps.  iKi,  4)  und  nehme  Strafe  ftir  die  jMäch- 
tigen  (d.  h.  Israel, ■^-^.-'nfc«  Ps.  IG,  3)  von  den  Mäch- 
tigen (d.h.  Egyptern,  C-^^ptn  Ex.  L5,  10,  als 
Subject  des  Satzes  genommen)  in  den  Mächtigen 
(d.  h.  Fluthen,  E'^-.-'-jwS  Ps.  KS,  4). 

S'^/TS  I  eh.  (r^-^-^N)  gross,  mächtig,  s.  TW- 

STvS  II  w.  Wand,  Seite,  j.  Schabb.  III, 
5'^  un.  i<'-i:r-!  N-'-iNb  yiZD  er  stellte  (am  Sab- 
bat ein  Gefäss)  nahe  der  Seite  des  Ofens.  Die 
vom  Comment.  citirteYar.:  N*,iit<b  scheint  nicht 
richtig  zu  sein;  vgl.  auch  bab.  Schabb.  38^  Raschi 
SV.  •]r:C7. 

NHIIIN /•  od.  ':n"^i«  ni.  (von  n^N)  Herrlich- 
keit, Ansehen.  Per.  5(V'  ob.  rrrj  Nm"iifct2 
•jVDi  "'""'b  PTX  xbi  in  Hei-rlichkeit  (Ehren  der 
Gesetzeslehre)  wirst  du  sti-rbon  (oder  richtiger: 
gross  Averden)  und  nicht  in  Versuchung  gerathen; 
mit  Anspielung  auf  die^Monate  ';C'^:"',1N.  ÄVahrsch. 
jedoch  ist  zu  lesen:  n-m  ""nsn  (=j.  Maas, 
scheni  IV,  55*^  ob.  Nnmxn  N-^J^a  und  Thr.  r. 
SV.  \-^D-,  53^  r^-iin  bt)  rr-.n-Tta,  s.  flg.  inj*. 

der  zwölfte  Slonat  der  Ilcbr.,  ungef.  März;  in 
einem  Schaltjahr  (vgl.  ":?a''y)  giebt  es  zwei  Mo- 
nate dieses  Namens,  näml.  des  zwölften  und  drei- 
zehnten  !Monats    des    Jahres.      Stw.    pers.    .jf; 

Feuer.  Meg.  1,  4  •^S'ö-itn'jt::«"!'-^«  der  erste  Adar, 
der  zweite  Adar.  Ned.  03*  anis  ir^N-^r:  ",-in 
crr  "TN  DriD  •'lo  — iN  iT^N-rr  "".in  am  ersten 
Adar  schreibt  man:  der  er.-te  Adar,  am  zweiten 
schreibt  man  schlechthin:  Adar.  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.  schreibt  man  am  ersten 
schlechthin:  Adar,  und  am  zweiten:  Adar,  der 
zweite,    j.  R.  hasch.  II,  f)»''  ob.  -nN*3  c-'pb  -''rs 


•j^sro  die  Friih-  und  Spätsaat  blüht  im  Adar  ge- 
meinschaftlich. I)as.  nT;i  !Ti-<"nr3  "nN3  "in 
nb'^ü"»  rT^3;a"3  Nr:\n  bir^m  der  Ochs  könnte  im 
Adar  (durch  die  Nachtfröste)  in  seinem  Stall 
verenden,  aber  (bei  der  Tageshitze)  möchte  er 
unter  dem  Schatten  des  Feigenbaumes  sein  Fdl 
abwerfen;  vgl.  auch  Snh.  18''.  Thr.  r.  sv.  t^"", 
03*^  Jem.  erzählte,  es  sei  ihm  im  Traume  ange- 
kündigt worden:  ri<  r-^b  "jC^n  r-'"''0  rx  — 7N3 
rzn  du  wirst  im  Adar  sterben,  und  den  Nisan 
nicht  erblicken;  Avas  ihm  aber  im  guten  Sinne 
gedeutet  wurde:  r^^'z  vn  r!~'n  ba  lr:~"Tr!n 
■'":r;  pn  r-ib  ';"':rc"':i,  vgl.  Nr^~iN  und -.rTrr. — 
PI.  I!.  hasch.  I"j''  C^";7^<  "'^"»^  die  zwei  Monate 
Adar,  s.  ob. 

TS,  ITS'»  S*':">*  "'■  (syrisch  if},  (M,  Stw. 
viell.  "i^i,    arab.    ,Jö    ^'»l-  Gesenius   Thes.  hv., 

s.  w.  u.)  Tenne,  aufgeschütteter  Garben- 
haufen. Dan.  2,  35.  —  Genes,  r.  s.  G3,  Gl*' 
N'~n"'N  ']"'3Ni  N~ry  die  Wurfschaufel ,  welche  die 
Garbe  würfelt;  bildl.  für  das  Gebet  (r-ri*), 
welches  das  böse  Yerhängniss  zum  Guten  wen- 
det. Das.  fol.  G2*  (mit  Anspielung  auf  r--Nr, 
Gen.  2.'^,  25)  N^nN"^  'c:pDT  yrz^  in-Tb  ihn 
(Esau,  d.  h.  Rom)  zu  zerstreuen  wie  S^treu  und 
Stoppel  von  der  Garbe  (oder:  Tenne).  Ruth  r. 
sv.  Pirn-.l,  41''  N-,iN  NP-i-^pN  p  wo  hast  du  die 
Garbe  aufgerichtet?  Vgl.  auch  TW.  —  ^.Die 
in  Verbindung  mit  p-^n  oft  vorkommende  Plural- 
form  ■^TT'N,  und  syr.  (V^f  schlechthin  für  den 
Singularis  i'nä  (s.  Rernstein's  Lex.  1.  S}r.  fasc.  I, 
42)  scheinen  zu  beweisen,  dass  iS~~N  an  und 
für  sich  den  auf  die  Tenne  geschütteten  Garben- 
haufen, pers.  wxili»  dann,  wie  dieses,  das  so 
aufgeschüttete  Getreide  überhaupt,  endlich,  wie 
.Vi^^i^  für  slXlxjlis.,  die  Getreidetenne  selbst, 

vollständig  -^-tn  P'^d  oder  n~";N  P^a.  bedeutet." 
Fleischer  im  TW.  Bd.  I  S.  417'\  —  Mögl.  Weise 
jedoch  ist  Stw.  -;t,  """:  wurfein,  s.  TW.  hv. 

njS  I  Sn-S,  n*^TiX,  N":"1S»«.  (gr.  6c?a, 
Sö'par,  6e'po:,  n  prosthet.)  Fell,  abgezogene 
Haut,  von  Thieren,  Balg.  j.  Maasr.  scheni  IV, 
5.'^''  ob.  NP-"in  -IN  das  Fell  einer  Kuh.  Das. 
n:::pi  N~a  N~-;N  ein  Balg  mit  Strcdi  gefüllt. 
Thi-.  r.  SV.  -pn-,  53<=  pPT  -TN*  Ar.  (.Vgg.  -,-,-;) 
dass.  j.  Schebi.  V,  3G''  ob.  N-:^rn  v'-^^**"'  N""^"« 
N':""rn  l'^b-'NT  N'-'iN'i  die  Haut  dieser  (Schläuche) 
i^t  kenntlich  und  die  Haut  jener  (Schläuche) 
ebenfalls,  d.  h.  es  ist  also  eine  Verwechselung 
dabei  nicht  möglich;  vgl.  R.  Simson  z.  St.  — 
B.  kr.m.  11*  i^n  P^ab  nmwS  N'::^  Ar.  (Agg. 
rs^TTi*,  !T11~N,  vgl.  auch  riTinr)  man  bringe  das 
Fell  (des  zerrissenen  Thieres)  vor  den  Gerichts- 
hof. —  PI.  Schebu.  29''  eine  Schlange  verschlang 
n::p  NP'^r-'l'N  "C'bp  Ar.  (Agg.  np-h-in)  drei- 
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zehn  Bälge,  die  mit  Stroh  gefüllt  \Yaron.  Ned. 
25*  dass.  Für  die  Richtigkeit  der  I^A.  Arnchs 
spricht  eine  von  ilini  aus  Jolanulenu  (sv.  yc^T 
rtc":)  citirtc  Stelle:  3Ian  brachte  bo  m-iy 
pp  nxb'J  n":n2  Kinderhäute,  die  mit  Stroh 
ausgestopft  waren,  welche  eine  Schlange,  in  der 
Meinung,  es  seien  Thiere,  verschlang,  und  wo- 
durch sie,  nachdem  ihr  Leib  aufgeschwollen 
war,  erstickte;  vgl.  auch  nt^n  und  ybriE. 

"1"S  II  Sn"X  m.  (syr.  «|,  |,'m,  vgl.  Bernst. 
Lex.  syr.  Col.  42,  gr.  6p-j?  viell.  xsSpo^,  nach 
Abwerf,  des  Ka-Lautes)  Eiche  (Ceder).  11. 
hasch.  23*  wird  OT^rp  (eine  der  das.  aufgezähl- 
ten vier  Baumarten)  nach  einer  Ansicht  erklärt 
durch  N"nN  Eiche  (oder;  Ceder).  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.  gäbe  es  zehn  Cederarten. 
Nach  den  Alten  gehören  bekanntlich  verschie- 
dene Baumarten  zur  Cedergattung.  Snh.  108'* 
bi  "«"t:«  Nb^o  '-1  ■'DT  N"nN  r-ct«  m  nc:»  ■»n-'j 
Ar.  (Agg.  crmp.  .  .  .  ^",':n  nin  ^"1  ton)  was 
bedeutet  -.2;  (Gen.  G,  14)?  Rah  sagt:  Eiche 
u.  s.  w.  j.  Keth.  VII,  31**  un.  und  Genes,  r.  s. 
15,  15*^  wird  das  hbr.  nmn  durch  NinN  er- 
klärt. Bez.  15^  wenn  Jem.  seine  Güter  zu  er- 
halten wünscht  (damit  sie  näml.  kein  Anderer 
während  seiner  Abwesenheit  sich  aneigne),  Tut^ 
"na  ins  so  ptianze  er  darin  eine  Eiche  (Ceder). 
Das.  wird  auch  auf  eine  hbr.  Etymologie  an- 
gespielt: T'TN  „der  Mächtige"  (näml.  Ps.  93,  4 
'-  Si"i733  ""."'nN;  aus  der  Anspielung  auf  DTn/3:2 
ergicbt  sich  auch,  dass  hier  ein  hochwachsen- 
der Baum  gemeint  sei);  dann  aber  auch  auf  ein 
Sprichwort:  "^ni  "^"inb  N'2"^"^pn  N"nN  Idra  (heisst 
dieser  Baum)  weil  er  viele  Generationen  über- 
dauert, näml.  -;-;N="n.  (Nach  Sachs' Beitr.  II, 
p.  47.  48  soll  in  dieser  Stelle  ,, vielleicht  edera" 
Epheu  gemeint  sein,  „da  dies  als  eine  PHanze 
bezeichnet  ist'",  wofür  jedoch  kein  Grund  vor- 
handen ist.  Denn  y^"»  kann  ebenso  gut  von 
einer  Baumart  als  von  einer  Schlingpflanze  gesagt 
werden).  Git.  69^  un.  N-inN  V^^Viü  das  Blatt 
einer  Eiche;  nach  Raschi:  edera,  Epheu.  Das. 
N~iN-i  N":  das  Wasser  (od.  Saftj  der  Eiche. 

i<"]"i<  I  m.  (viell.  gr.  5epp(.?,  Se'p'.c)  die 
leinene  Decke  auf  den  Kriegsschiffen 
oder  Flagge.  B.  bath.  73*  wird  das  Wort  05 
der  Mischna  erklärt  durch  ntin  :  Flagge. 

N"!'T^  11/.  (gr.Sop-jj  Lanze,  Spiess.  Khl.  r. 
sv.  r:N~,N"i  "»rN  ■'ra;z5i,  81*  „ich  sah  die  Nichtig- 
keit unter  der  Sonne"  rwzT,  ^abiz  btJ  ip-itn  it 
darunter  ist  der  Speer  des  Todesengels  zu  ver- 
stehen. 

NnnNlII/.  (gr.  s'Spa)  Sitz,  Stuhl.     Cant. 

r.  sv.  "^-i-a,  30*  r!-,r;TNl  N"nN  der  Sitz,  von 
dem  der  Glanz,  die  Erleuchtung  ausgeht ,  d.  h. 
die  Halle  des  Synedriums.  Mögl.  Weise  bedeutet 
hier  N--i< :  Tenne,  u.  zw.  als  bildliche  Benennung 


für  das  Synedrium  (talmud.  ]-)},  s.  d.,  vgl.  auch 
TW.  sv.  -i^\s). 

Nll.^?  s.  N^nx.  —  N-i-T^wS  s.  Nnnnt<. 

ams,  Snn-IN  s.  nn-iN. 

S*21'^X,  n^n^kS  Brtkl.,  ein  Schulausdruck 
(zus.  ges.  aus  '7w^  =  '7b?  und  N3'n)im  Ge gen- 
theil, eig.  dort,  in  dem  andern  Falle  ist  ein 
grösseres  Recht.  B.  kam.  65'^  N37:m  Nn"ni< 
']'T''7  Nny-j?:  ibir-^a  im  Gcgentheil,  Gott  beschütze 
uns  vor  deiner  Ansicht!  Pcs.  28*  NIdd^'N  Ji3"nN 
t<13no70  im  Gegenthoil,  das  Entgegengesetzte  ist 
einleuchtender!  Schabb.  20*  dass.  Das.  122'' 
bi  rnu:^  NDTiN  im  Gegentheil,  am  Sabbat  u. 
s.  w.  R.  hasch.  35*  u.  ö.  —  Davon  zu  unter- 
scheiden ist  isa'inN  und  rran-iN  s.  — jn. 

K/^'inX  m.  (gr.  ijSpauXY)^)  Orgelspieler, 
der  die  Wasserorgel  spielt.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
50,  50*  die  Schwiegersöhne  Lot's  sagten:  i-^bannN 
nnsrrs  !i3in::T  !ir'773n  l^binDi  wie,  Orgelspieler, 
(uSpauXat.)  und  Tänzer  (ycpaijXa!.)  sind  im  Lande, 
und  das  Land  sollte  zerstört  werden!  Das.  s. 
23,  23"^  i-'bn-niai  i^biD-^niN  (1.  i-^bnmiDT  i-^bnn-iN). 
Ar.  SV.  oibnin  liest  -j-^bm-iy,  s.  d.  W. 

]"''lt.3'l'Ii<  m.  pl.  b.  cJi.  (zus.  gesetzt  aus  -itn: 
Herrlichkeit,  Würde,  und  "in:  entscheiden) 
Oberrichter.     Dan.  3,  2.  3. 

^^'lI^'j^5  ^d^'-  b-  ^■^'-  i'ichtig,  wie  es  sich 
gehört.  Esr.  7,  23,  Yulg. :  diligenter.  Das  W. 
ist  pers.  Ursprungs,  vgl.  Gesen.  Thesaurus  hv. 

|i"l'pnTS  od.  ]1l^p1nn\S  m.  eine  Mischung 
von  Wasser  üSop  mit  Myrrhe  u.  dgl.  j. 
Schebi.  YII  Anf.,  37". 

''■n'K  Ab.  sar.  59^  60'^  s.  ■''7^  I. 

''"ITiS»  miriN»  s.  Nniii<  in  -inN. 

OX^niX  m.  (syr.  wailfM^,  gr.'A5p'!a?,  'ASpia?) 
dasAdriatische  Meer.  Tanch.  Abschn.  Bre- 
schith,  5*  Oli-'plNb  ON"'^'iN  X'n  zwischen  dem 
Adriat.  Meer  und  dem  Okeanos.    Jalk.   II,  1 20"' 

OiriTN  (od.  oi<"^"i'7N)  Iladrian  wollte  einst  die  Tiefe 
(das  Ende)  des  Adriat.  Meers  ergründen  (adria- 
nus^adviaticus,  mare  Adrianum). 

c^prn"N,  Dlt:;in-is%  Dl::;sn-^N  ^i>-  (syr. 

\'':,jdi]\\  i^jiyj'  gr.  avSpia?,  ocvtoc,  Nun  zu- 
meist elidirt  od.  durch  Dagesch  ersetzt)  Bild- 
säule, Statue,  bes.  eines  Herrschers.  Tanch. 
Abschn.  Pekude,  128''  die  Feindseligkeit  der 
Heiden  gegen  Israel  ist  vergleichbar  einem 
Menschen,  der  den  König  hasste,  sich  jedoch  an 
ihn  nicht  wagte;  D'iüJ:^-)'!^  bsEN  Y'"  ^"^^  ^'^ 
bi  "ib'^Erfb  iüpn72i  -h-Q  was  that  er  nun?  Er 
ging  an  dessen  Statue,  und  wollte  sie  umstürzen. 
Als  er  aber  auch  das  zu  thun  nicht  wagte,  so 
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nahm  er  eine  eiserne  Stange  (bf.n  bü  i":iDi£) 
und  untergrub  sie.  rx  b"'D":  "^rxc  "^'rro  "172K 
bei:  ci:::r-nN!n  ^■'S2n  er  daehtc  bei  sieh : 
Wenn  ich  nur  das  Posfanient  (15:isis)  gestürzt 
habe,  so  Mird  die  Statue  von  selbst  umfallen. 
Ebenso  beabsichtigten  die  Völker  durch  die  Ver- 
nichtung Israels  auch  Gott  zu  entfernen.  In  Kxod. 
r.  s.  51,  14;5"'  steht  dafür  ciiirNi-^irN.  Genes,  r. 
s.  8,  '.>"  nmN  rrci:»  •<;«  o^::r^^N  Ar.  (Ag. 
1'^p-!'n:"'wX)  ich  verfertige  aus  ihr  (der  Erdscholle, 
vgi.'i-^-iba)  eine  Statue.  —  PI.  Deut.  r.  s.  1, 
2111''  wird'  das  hbr.  c^'^sra  (2  Sm.  G,  8.  14)  er- 
klärt nach  einer  Ansicht  dnrcli  'j"'^;n"'-','in  ,, David 
richtete  in  Edoni  Statuen  auf",  als  Zeichen  des 
Sieges;  vgl.  auch  onqp;;.  Oft  steht  für  unser 
"\V.  n::";-:n,  s.  d. 

Ci:''''"l1X,  Ci:n":X  Iladrian,  ^Y.  i^r.  des  be- 
kannten  römischen  Kaisers,  unterdessen  Regierung 
die  Kevolution  der  Juden,  unter  Anführung  des 
Bar  Kochba  stattfand.  Exod.  r.  s.  30,  127^ 
riiiT:  "(rir,  cir^-axb  cb^py  ib  n-:wS  rnx  c^'s 
-"."'■'sr-b  ""IN  einst  sagte  Akilas  (Aiiuilaj  zu  dem 
König  (Kaiser)  Iladrian:  Ich  will  zum  Juden- 
thume  übergehen;  was  ihm  dieser  widerrieth. 
j.  Jörn.  IV,  41'^  ob.  Cant.  r.  sv.  T'^^•3y,  19*.  j. 
Chag.  II  Anf.,  IT"  -j;rt  ob-^p^b  bNO  sir-^mN 
Hadrian  fragte  den  Proselyten  Aquila.  j.  Taan. 
IV,  GS''  un.  Genes,  r.  s.  78,  77''.  Deut.  r.  s.  3, 
254'^  m?:i:y  p-'no  oirTiN  Iladrian,  dessen  Ge- 
beine zermalmt  werden  mögen!  Khl.  r.  sv.  "^noSD, 
76'^  dass.  Genes,  r.  s.  03,  61°  „zwei  Grosse 
der  Völker  sind  in  deinem  Leibe"  (mit  Anspielung 
auf  t:"'^5=r:"'N>,  Gen.  25,  23)  m":is3  Di3iS"'"'"nN 
bi<TO"^n  ?T:bo  das  zielt  hin  auf  Hadrian  unter 
den  Völkern   und   Salomon  in  Israel ;  vgl.  aucli 

^rniS*,  Vnin  w.  Adj.    hadrian is eh.     j. 

Ab.  sar.  40''  un.  und  41''  ob.  ■>r"'-nN  S-.n  (so 
in  ^lischna  u.  Gem.;  Agg.  des  bab.  Tlmds.  in 
der  Mischna:  ■^;i"^-nn)  die  hadrianische  Scherbe; 
was  in  bab.  Ab.  sar.  32*^  erklärt  wird:  bo  0"in 
no'^p  Dinnü.  Dieser  Kaiser  Hess  näml.  eine 
ungebrannte  Scherbe  vom  Weine  durchziehen, 
welche  das  ^Nlilitair  mit  sich  führte,  und  sie  in 
den  Stationen  auflöste,  so  dass  der  Lehm  sich 
setzte  und  der  Wein  obenauf  kam,  welcher  ge- 
trunken werden  konnte:  vgl.  auch  ]\Iaim.,  Bar- 
ten, u.  A.  (Musaf.  sv.  Mr-^mn  denkt  an  'jbgzl- 
vo;:  Lehm,  der  mit  Wasser  (?)  und  Wein  ver- 
nüscht  wurde;  was  jedoch  nicht  einleuchtet),  j. 
Oria  III  G3^  ob.  ^r^"nn  0-,n.  —  PI.  Ihr.  r.  sv. 
rTO~2,  51)''  man  fragte  die  Wallfahrer:  Wessen 
Unterthanen  seid  ihr?  ■'r^'^CirrN  C"'-":iN  Cm 
T'J""!^  '':''ri";::  worauf  sie  antworteten:  Wir 
sind  Vespasianer,  Tarquinier  und  lladrianer, 
d.  h.  treue  Anhänger  der  römischen  Regierung. 

SPiI^llS/.  (von  Tjn'i)  eig.  das  Betreten,  An- 
treten; bes.  Besitzergreifung,  das  vom  Ge- 

Llvv,  Xouhebr.  u.  Cli^ild.  Wörterbuch.   1 
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richtshofe  dem  Gläubiger  zugestellte  Dokument, 
worin  ihm  die  Befugniss  ertheilt  wird,  die  Güter 
des  Schuldners,  nach  gescheb.enor  Abschätzung, 
in  Bentz  zu  nehmen.  B.  kam.  112''  "irarD 
rr'C^'rN  N^2~^^<  wir  schreiben  ein  solches  Doku- 
ment über  seine  (des  Schuldners)  Güter.  Das. 
l^-'nrD  Nb  ■^b:2b-J":N  mpd-.tn  über  bewegliche  Gü- 
ter stidlt  man  ein  solclies  Dokument  nicht  aus. 
B.  bath.  ir.li^^  B.  mez.  k;'',  .15 
ö.  —  I!.  kam.  70-'  Nr5mi<  Ai 
das.  öfter,  wahrsch.  crmp.,  mögl.  Weise  n  elidirt). 

]?n"NI,  JS'?"!"«  Adarkan,  Adarkian,  J^. 
2'r.  eines  ])ersisch-medischen  Herrschers.  Ab.  sar. 
10''  un.  mb  rf'O":"::  p~nN  Abaikan  bediente 
den  Rab.  —  Esth.  r.  Anf.  lOT'  IN^S— ;i<;  viell. 
jedoch  ist  unser  W.  crmj).  aus  pT^N  od.  pü")«, 
s.  d.  ''  '~  '  ''' 

t'2"nS  Genes,  r.  s.  27,  s.  brs'^n'rN. 

j''^12''1"X  Genes,  r.  s.  23,  crmp.,  s.  i<b3j-iN. 

]i2"11N  in.  (=ii3-!^,  N  prosthet.)  Dareikos, 
eine  aus  reinem  Golde  geprägte  persische  ]Münze, 
deren  Werth  auf  ungef.  1'.^  Dukaten  berechnet 
wird.     Esr.  8,  27. 

^^^il1S  3".  (=x::i-T,  N  prosthet.)  Süden, 
s.  TW. 

';]/f?1~S  J».  (bh.  2  Kn.  17,  31)  Adram- 
melech,  X.  pf.  eines  Götzen.  Snh.  (;3'"]b-;— ;n 
ri-i-i-^b  T-rb  "nm  ^b?:-nN  cisrin  -nsn  .  . .  Y-"-""i 
'oT  ^2"'":::;  Adrammelech  und  Anannnelech  be- 
deuten Maulthier  und  Pferd,  u.  zwar  Adram- 
melech: das  (Maulthier),  welches  seinen  Herrn 
durch  Lastentragen  verschont,  Anammelech:  das 
(Pferd),  welches  seinem  Herrn  im  Kriege  ent- 
gegen wiehert.  —  In  j.  Ab.  sara  III,  42''  ob.  wer- 
den diese  Götzen  erklärt  durch  •'ii-csi  Ncn::: 
Pfau  und  Fasan. 

|1*2''"^"IN  Lcvit.  r.  s.  35  crmp.,  s.  'ji72"'"iN. 
linTX,  S:i1TN  w.   (syr.  iicT-f^  „persisch 
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j^ij  ender ün"   Fl.  im  TW.  hv.)   Zimmer, 


Kammer.  B.  mez.  80*  NSTin^Nb  Trb-'^y  man 
brachte  ihn  ins  Zinnner.  :Meg.  26''  mm  n:t-."7\x 
V2  mn  PTi'^  das  Zimmer,  wo  man  die  Leiche 
bis  zur  Beerdigung  liegen  Hess.  B.  bath.  7* 
n:-i-,T'S  -^b  n-'TJ:)':  Nrcn  jetzt  machst  du  mir 
ein  finsteres  Zimmer  daraus.  Ghull.  52''  br 
N3^~^•^Nb  er  ging  in  das  Zinnner.  —  Ferner 
als  N.  pr.  j.  Schabb.  III  Aid".,  5''  ob.  •'^JN  n 
in-iVST  R.  Ammi  und  Idron;  vgl.  N:i-;-:N. 

^'t:Ci"l"S  s.  -::ci-iN. 

>"3~^>'  N>""1N/.  (1.]i.:ji-TN)  Arm,  brachium. 
j.  Bcr.  11,  1''  ob.  r;"'"~~i<T  die  (Tefillin)  seines 
Armes,  die  llandtetilla.  Khl.  r.  sv.  pbn  in,  90'' 
n-r'^ii«  rN-b^ri*  sein  Arm  wurde   entblösst.  — 
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n.  Genes,  r.  s.  65,  04^  apy  y.'iZH';  V^i^l^  T'^'"' 
bi  die  zwei  Arme  unseres  Erzvaters'  Jakob 
waren  zwei  Marmorsäulen  gleich. 

«V^*T"!^^  "'  ^'-  patron.  Einwohner  des 
Ortes  Edra.  j.  Ber.  Y,  l»''  ob.  n-'^'^tn  rinsn  n 
Tl.  Tanchum  aus  Edra. 

Clp^t"i'^"X  VI.  (gr.  uSpoTTixo?)  wassersüch- 
tig. Levit.  r.  s.  15,  158*^  der  Mensch  hat  gleich 
viele  Theile  von  Wasser  und  von  Blut ;  wenn  er  tu- 
gendhaft ist,  so  Avird  dieses  Gleichmass  nicht 
gestört,  wenn  er  aber  sündigt,  D"'':r;^2:  ö"^/2ys 
3T  cip'-"'~~N  rrcrrn  Dir:  by  •j'^a^  so  nimmt 
das  "Wasser  zuweilen  überhand,  wodurch  er 
wassersüchtig  wird,  zuweilen  auch  das  Blut,  wo- 
durch er  aussätzig  wird.  Jalk.  I,  156^  dasselbe. 
Das.  II,  151*^  cip"^£i-n:N,  Nun  eingeschaltet,  od. 
1.  C"7's-"";'N;  vgl.  auch  I^Ji'^'iri. 

^*  Jv^  oder  Af.  'i''~N  (syr.  ^^^  denom.  von 
ilc^c^i  Vw*m':  "^<^"i'«^ !  Silentium,  vgl.  Bernst. 
Lex.  Syr.  Col.  45)  schweigen,  unbeküm- 
mert sein.  Snh.  T*"*  mcbn  U}""7Nn  r";"CTb  rj-na 
r:«::  NnC^a  glücklich,  wer  (Schmähungen)  hört 
und  schweigt;  hunderte  von  Uebeln  gehen  spur- 
los an  ihm  vorüber,  j.  Pea  I,  15*^  un.  N30  N2D 
■j^'i^-:-!  i'VrN  N-'2?2T  ■w-'iNi  b:rN  Alter,  Alter, 
iss  und  schweig  (kümmere  dich  um  weiter  nichts), 
denn  die  Hunde  fressen  und  schweigen,  d.  i.  bellen 
nicht,     j.  lüdd.  L  61"^  mit.  dass. 

N*:np\'"M^N  j.  Dem.  Y,  24^1  s.  fi-i:. 

ZmIS»)  2mS  (=:bh.)  lieben.  Grundw.  arr,  s. 
sr;3?7.  j.  Ab.  sar.irAnf.,  40^=  NznzrtlN  ihr  Liebha- 
ber kommt.  Das.  "r^rT'N  (1.  "irniriN)  seine  Geliebte. 
Jeb.  23*  (mit  Bezug  auf  Dt.  21,  15)  «■«  ■'ai 
r:2"r!N  r;::"r!N  nVn  .  .  .  Dipjo!^  -^scb  ^lanris« 
ri  JTN"«:2  giebt  es  denn  etwa  eine  „Geliebte" 
oder  eine  „Gehasste"  bei  Gott?  Es  ist  vielmehr 
unter  nsirrN  zu  verstehen  eine  Frau,  die  durch 
ihre  (weil  gesetzlich  gestattete)  Yerheirathung 
geliebt  ist,  unter  riNtrc  hingegen,  eine  solche, 
die  durch  ihre  (weil  gesetzlich  nicht  gestattete)  Yer- 
heirathung gehasst  ist.  j.  Jörn.  YI,  43*^  ob.  "iNi 
"ra'riNi?  ""i;  !^7:  sehet  nur,  was  dieser  (Onias) 
seiner  Geliebten  gelobt  hat! 

Mf.  3~n:  und  Hithpa.  sriNrn  geliebt,  be- 
liebt sein,  werden.  Levit.  r.  s.  32  Auf.  (mit 
Bezug  auf  Sach.  13,  6)  -b  n^:-;  snbNn  rn::7:n 
^"'"■crw  "^axb  sriNrib  diese  Schläge  (die  ich 
durch  die  Eeligionsve'rfolgung  erduldete)  sind 
die  Yeranlassung,  von  meinem  Vater  im  Himmel 
geliebt  zu  werden;  vgl.  ba~EN.  —  Joma  86* 
"T*  by  2r!Nr73  cr^ö  Z'O  arr'C  der  Gottesname 
soll  (infolge'  tugendhafter  Handlungenj  durch 
dich  (von  Andern)  geliebt  werden.  —  Pual  dass. 
Jalk.  I,  267*  V'^ZT,  br  nlTiN^  n"p  bestrebe 
dich,  bei  den  Menschen  beliebt  zu  sein. 

Hif.  n-riNfi  geliebt,  beliebt  machen. 
Cant.  r.  sv.  i^ü,  4*  (mit  Bezug  auf  1  Kn.  11,  2) 


„Salomo  hing  heidnischen  Frauen  an",  p-^ini^rib 
'{'^"'■'^b'i  ID^pb  um  sie  (bei  Gott)  brliebt  zu  machen, 
sie  Gott  zu  nähern  und  zum  Judenthum  über- 
zuführen. Das.  SV.  -^rib  vn3,  25*  p-riNtnb  "j'pd 
l^-pb"!  Mose  beabsichtigte,  sie  (die  Fürsten  Is- 
raels) beliebt  zu  machen  und  Gott  zu  nähern. 
Jalk.  II,  175^  nT:by  "^b  ijDnNti  wir  haben  die 
Mädchen  (durch  Uebertritt  zum  Judenthum)  bei 
dir  beliebt  gemacht. 

n:;nS*  I  /.  (  =  bh.)   Liebe.     Aboth   5,   li^ 

=1  'n-2'nn  r^bün  -.2t  ban  nana  rr^ibn  «n-o  nai^N 
die  Liebe,  die  von  Eigennutz  abhängt,  hört  auf, 
sobald  dieser  erreicht  ist,  diejenige  aber,  die 
von  keinem  Eigennutz  abhängt,  hört  nie  auf. 
Genes,  r.  s.  55,  54'^  r^mcr:  rN  rbpbp::  inarrN 
rr-rrrr  pn  rbpbp':  TiHlisi  die  Liebe  sowohl  wie 
der  Hass  überschreitet  die  gebührliche  Grenze. 
Sota  31*  nN"r:  nci^  .  .  .  naJ-TN-:  rroiy  Jem., 
der  Gott  aus  Liebe  und  Jem.,  der  ihm  aus  Furcht 
dient.  Snh.  61'^,  62*  r;Nnr:i  natnN':  lairn 
wenn  Jem.  einen  Götzen  aus  Liebe,  oder  aus 
Furcht  anbetet,  d.  h.  aus  Liebe  zu  einem  Men- 
schen, der  dies  verlangt,  oder  aus  Furcht,  von 
diesem  gezüchtigt  zu  werden,  ohne  aber  die 
Göttlichkeit  des  Götzen  anzuerkennen;  vgl.Raschi. 
Kerith.  3*  dass. 

n^ljS*  II  »1.  Ahaba,  K  pr.  B.  hasch  29* 
N"i''T  "T  rT'~a  rrartN  Ahaba,  der  Sohn  des  P.. 
Sera.  Ab.  sar.  30*  u.  ö.  rja^iN  "a  N^N  'i  Pv. 
Ada  bar  Ahaba;  vgl.  NinnN. 

minS  j.  Ber.  I,  4^,  vgl.  rr-j^-N  in  --n. 

ins,  öfter  in\S  ;».,  ^r!\y  /.  Pron.  (^rn,  ^rr, 
Nin, N"'r;,mitprosthet.  Nod.'N)  er,  sie,  derselbe, 
dieselbe,  ille,  illa,  ipse,  ipsa.  j.  Ab.  sar.  Y, 
45*  un.  :?-,b  b^y:2  Np-^T  b5n':-i  nr:N  derjenige, 
der  einen  Schlauch  mit  Wein  von  oben  nach  unten 
aufrührt.  Keth.  3*  rr'CE:«  t^dent  N'r:  irr^N 
er  hat  sich  selbst  den  Schaden  zugezogen.  Kidd. 
2^  "i:p/2  Np  in^M  "iNb  nicht  er  bewirkt  den  Kauf. 
Genes,  r.  s.  49,  49^  aT  N::::^p  in^i<  ac  er  selbst 
nehme  Asche  und  streue  sie  auf  sein  Haupt.  — 
Nid.  72^  "r;"'«  .  .  .  ^rr^i«  er,  sie.  Keth.  102^ 
•j-^rp  r3>ca  "'N^rin  "^ri'N  sie  aber,  welche  zur  Zeit 
des  Kaufes  anwesend  war.  Das.  xn-'bT  "rt"'«. 
Kidd.  65*  ai  tt'N  baN  was  sie  aber  anbetrifft 
u.  s.  w.     Ab.  sar.  27*  u.  ö. 

PI.  (mit  eingeschalt.  Nun)  li^J'^N  >h.,  ""rN  /. 
Ab.  sar.  2"  ;snp?:r:  r-«a  "^".ra  "inrN  sie  (jene 
Yölker)  zerstörten  den  Tempel.  Nid.  65''  "inr« 
niayn  sie  vei-fubren  u.  s.  w.  Bez.  lO'^  in:"'N  ''iTt 
in'":  das  sind  dieselben.  Keth.  2^^  "^aar:  Npn 
-r;:'»  laar:  Npi  .  .  .  "r::*^«  wenn  sie  (die  Män- 
ner) oder  wenn  sie  (die  Frauen)  das  Hinderniss 
bereiten.  —  Zuw.  wird  die  Silbe  'n  abgeworfen, 
daher:  Mvi,  inr?»  s-  ^-  ^-  —  -^^it  angehängt. 
Kaf,  nach  Abwerf,  der  Silbe  ■.M,  t;  wird  "pN. 
Keth.  111^  Bech.  5*  «n  "»a  ^rNi  jene  kamen 
in  den  Schatz.    Chull.  53*  irr^Tinana  y.^»  jene 
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(bcscluuligt'n)  ihrcsglriclicn.  —  !Mit  anpcliänj^t. 
Nun:  'jnrwX  m.,  y'.-'iif.  (l^rwS,  "["»iwS)  j.  ]5icc.  II  Ende, 
(■).')'•  1^— :n  -jirN  sie  sagen.  Das.  i-i-irj  iirn  (contr. 
aus  i"»-:?:«  "jirNn)  denn  sie  sagen.  B.  bath.  165'' 
•ji-i^Sy  yyb^D  "j"):-«!  nx':  •j-'TIi  hundert  Sus, 
welche  zwanzig  Sela  betragen.  Nuni.  r.  s.  '),  18G'' 
■jir-'N  -jcn  •'b'iiÄ  sie  sind  Wühlthäter.  j.  Meg. 
I,  71 '^  ob.  ';"'P"'pT  "jirN  "["nD  1J*  noch  sind  sie 
(die  rHanzen)  Idein.    Das.  i^rN  1"''::'N,  jene,  illae. 

^^nSi  N'^^nS*  s.  --r;  und  N-^rr. 

XI'mX/.  unrei  fe  Frucht,  bes.  Feige.  Clnill. 
46''  Np-:iD  n:t;nd  n-'b^'^Nn  !-;n"^  eine  Lunge, 
deren  oberste  Haut  abgeschält  wurde,  wo(hirch 
sie  einer  rothen  Feige  ähnlicli  sieht.  Succ. 
55'*  dasselbe  vom  Paradiesapfel.  B.  mez.  113'' 
NSp"^")  ND-^bN  NT^n?:  Nrr;N  h^^ai  )ai2  wenn 
Jem.  eine  bittere,  unreife  Feige  bei  leerem  Magen 
isst,  so  schadet  es  ihm.  —  PI.  Ab.  sar.  .-58'' 
■'P'^bc  ■^:."'^X  geweichte,  unreife  Feigen.  B.  bath. 
r»^  Tr^N"!  N~"a"'p  ein  Kamm,  woran  unreife  Fei- 
gen hängen.  Pes.  53*  Nl^^miiT  "^2"'^!«  die  Feigen 
aus  Tubina.  —  j.  B.  kam.  5''  un.  '^S'^riNi  lr;\D35 
Eingemachtes  von  Feigen,  j.  B.  bath.  V,  lö''  ob. 
irriNT  (1.  -^rriNi). 

'7nX  (=bh.).  Pi.  bri^s  (denom.  von  brj«) 
zeltartig  ausbreiten,  gew.  von  der  levitischen 
Verunreinigung  einer  Leiche,  die  durch  ihr  Ver- 
weilen mit  einem  Menschen  in  einem  und  dem- 
selben Zeltenraume  unrein  macht.  Meila  17''^ 
nbis  by  brm  nn::p-:  b2>  br^N  er  bedeckte  einen 
Theil  oder  das  ganze  Blut.  Schabb.  17*  bJT^N 
napn  by  nnx  ni::  er  bedeckte  mit  einer  Seite 
(der  Decke)  das  Grab.     Oefter 

Ilif.  b^nNr:  dass.  Ohol.  3,  1,  3  fg.  b^r^ül-, 
'dt  r'z-  by  er  streckte  sich  zeltartig  über  eine 
Leiche  oder  über  einen  Theil  derselben.  Das. 
vby  b'TJN/^  iT'nn  das  Haus  ist  darüber  (über 
einen  Theil  der  Leiche)  ausgebreitet,  j.  Sota 
IX  23*=  ob.  rj'^by  b"'r!N7Jrt  wer  sich  über  einen 
Leichenstein  zeltartig  ausstreckt,  j.  Schek.  I, 
46*  ob.  dass.  j.  Nas.  IX,  57'^  un.  und  ü. 

n/'''nX/.  N.  act.  das  Zelten;  bes.  das  Ver- 
weilen mit  einer  Leiche  in  einem  Zelte.  Nas. 
7,  2  ib^i-iN  (st.  irb^riN)  ihr  Zelten.  Das.  53^'' 
ib-^nN  (st.  ■iPb'^nN)  sein  Zelten.  —  PI.  nib^'r:« 
eig.  die  Zeltungen,  die  verschiedenen  Arten  die- 
ser Satzung,  dah.  auch:  Ahiloth,  Name  des 
Mischnatraktats,  der  hierüber  handelt,  j.  M.  kat. 
II  g.  E.,  81''  mb-'nN  yz  yvipt  nyi":^  i^b*"?:  rr^N 
D"'?52  '\'Z^  es  gicbt  Abhandlungen  in  Moed  (Name 
einer  Talmud- Abtheilung;  vgl.  "i^i::),  die  weit 
schwieriger  sind  als  sogar  Ahiloth  und  Negaim 
(diese  beiden  Traktate  werden  näml.  gew.  als 
die  schwierigsten  angesehen),  j.  Nas.  VII,  56'' 
ob.  die  zwei  Fragen  nb^^riNn  in  Ahiloth  (den 
Gesetzen  des  Zeltens),  j.  Frub.  I,  l'j''  un.  ■'nn 
nb^'n^^T  nOT*  R.  Josa  in  Ahiloth.  —  Im  bab. 
Talmud  steht  gew.  für  unser  W.  minder  richtig: 


m'bJiN,  wonach  bei  den  spätem  Rabbincn  der 
her.  Traktat:  Oholoth  genannt  wird;  z.B.  Chag. 
14*  u.  ö.  Akiba,  was  hast  du  dich  mit  der  Ilag- 
gada  zu  befassen?  ü^y>'j,:  bitN  '^-r^-'m-:  -|bD 
nbüi^l  verbreite  deine  Lehren  über  X(!.'aim  und 
Oholothl  Vgl.  hing.  B.  mez.  8G*  Q-'yiSs  th"'  "»ri« 
myr;i<2  T'n-'  "^rN  ich  bin  einzig  (d.  h.  hei-vor- 
ragend)  in  Negaim,  einzig  in  Ahiloth. 

'?ns  I 'rriix  j».  c^bh.  br-,a)  zeit,    succa 

21''  yzp  br:N  -^^ny  bnN  ein  Zelt,  das  bisweilen, 
und  ein  Zelt,  das  beständig  benutzt  wird.  Nas. 
55''  pTiT  bTiü  ein  bewegliches  (eig.  übergewor- 
fenes) Zelt ;  z.  B.  wenn  Jem.,  der  sich  innerhalb  eines 
Behältnisses,  Wagens,  Kastens  u.  dgl.  betindet, 
irgend  wohin  gebracht  wird.  B.  bath.  27''  brtü 
'r,ai2Tj:T',  ein  Zelt,  das  sich  über  etwas  Unreines 
ausbreitet,  z.  B.  ein  Baum,  unter  welchem  sich 
eine  Leiche  befindet.  —  PI.  j.  Schabb.  XX  Anf., 
17*=  l^br.iN  TJiTjH  wenn  .Tom.  Zelte  aufschlägt, 
j.  Erui).'  I,  iD'i  ob.  Q-'bT:n  n-.-'^'CT:;  c-^brj-N 
^!:n":2iü  Zelte,  die  in  einer  Karavane,  Zelte,  die 
in  einem  Lager  aufgeschlagen  sind.  j.  Git.  III, 
44^  ob.  j.  Bez.  IV,  62*=  ob.  u.  ö.  —  Uebertr. 
Genes,  r.  s.  41,  40'^  n^^Nrorr  mn  ü-^br-,»  -^ro 
rT^3"i72yri  rT5:y3T  zwei  „Zelte"  (hatte  Lot,  Gen. 
13,  5),  das  sind  die  Moabiterin  Ruth  und  die 
Ammoniterin  Xaama,  d.  h.  hervorragende  Stamm- 
mütter, die  von  ihm  abstammen. 

S'pqX  eh.  (=bJ^wX)  Zelt.  Bez.  30''  -rs  wsp 
Nbr:i«  er  zerstört  das  Zelt,  wenn  er  näml.  einige 
Theile  desselben  entfernt.  Das.  32**  u.  ö.  —  PL 
Schabb.  137''  "'briN  "^siDit?  Zelte  hinzuzufügen. 

brii<  n  '^öiX  m.  (bh.  C-^br^N,  nibrix  pl.,  gr. 
aXcTfj)  Aloe  oder  eine  ähnliche  Substanz,  die  von 
einer  Pflanze  der  Aloearten  gewonnen  wurde  und 
deren  Asche  oder  Saft  zum  Waschen  diente. 
Schabb.  00*  bfiNm  rr^mar!  Lauge  und  Aloe. 
M.  kat.  17''.     Taan.  13''  u.  ö.,  s.  auch  flg.  Art. 

X^'HX,  N^niN  eh.  (syr.U-.j'iacf  ^vrg.brj.N) 
Aloe.  Schabb.  90*  NbriN  "^siiJ  ■'*",n  es  giebt  zwei 
Arten  von  Aloe,  deren  eine  unter  r"'"):^  begriffen 
sein  soll.  Das.  HO''  Nryb'in  NbrjN  jjurpurrothe 
Aloe.  Git.  G'j''  Nr^bip  Nbnx  dass.  B.  kam.  85* 
NT'pi  Nb"j<  Aloe  und  Wachs  (cera);  vgl.  Nibx. 

S:fnkS  "'•  Adj.  Aloühändlcr.  PI.  Ned.  Ol'' 
■';;ibriN  D^"22  yz  in  Einer  von  den  nichtjüdi- 
schen'Aloehändlern.  B.  mez.  81*  "'"'ibnN  "inrn 
jene  Aloeverkäufer. 

nV'/inS/.  pl.  Schwefel  hü  Izer,  viell.  Aloi- 
hölzer.  Jalk.  II,  OO''  nrniiistT  nrbinN  n':ü 
"i"""!:  "»IN  bedarf  ich  etwa  (zum  Anzüunden) 
Schwefelhölzer  oder  Reisig? 

riV/'H^/  pl.  (gr.  r^  aÜATQ,  aula)  Red  outen, 
Levit.  r.  s.  1,  145*^  hätten  dielleiden  den  Nutzen 
eingesehen,  den  der  Tempel  auch   für  sie  hatte. 


x^^nx 
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ri^-L*rpi  rvVriN  ir-ux  'j-'sip:^  T>ti  so  ^vürdon  sie 
ilm  mit  Pvcdoutcn  und  Castellcn  iimschanzt  haben, 
um  ihn  zu  erhalten.    Cant.  r.  sv.  mcnr,  30'''  dass. 

S^'pn.S  0  hol  ja,  X.  pr.  einer  Stadt.  Eduj. 
7,  4  N-^brjNl  Tt'C^TZ.  Rap.  in  Erech  inillin  hv. 
mutlnnasst:   Ilelio.     Seb.  25''  N'^'^btTiN. 

"'X'r"'nX  Ahilai,  N.  jv.  eines  Mannes.  Pcs. 
30=*  ^S'^riN  -3  Ns--,  Tiaba  bar  Ahilai. 

iHS  oder  jnJ^,  jinS  m.  Fron,  (^ir:,  •;--  s. 
d.W.)  1)  dieser,  jener,  Jemand,  j.  Ber,  11 
4''  un.  N-'Tn  pN  jenes  Schwein.  Das.  VI,  10**= 
brN-  •jrix  Jcni.,  der  da  isst.  j.  Chal.  I,  57*^  ob. 
N^'-p  -jr;??  dieser  lübclvers.  j.  Jörn.  YI,  43*^  un. 
irm  irtN^  wie  die  Mischna,  die  wir  gelernt 
haben,  j.  Schek.  II,  47=^  ob.  i«2m  'jriN  jener 
(Autor)  von  hier,  d.  h.  der  in  Eede  Stehende, 
j.  Sot.  YI,  21="  N:n  iriNS  wie  jener  Tannaite.  j. 
Xas.  Ende,  52'*  ""■:•:  irtN  jener,  welcher  sagt. 
j.  B.  mez.  11,  8*=  Ni^^ir-p  "j-n  jener  umzäunte 
Raum.  Das.  nrcTi  ir;7:  pN  -^b  i^b  i^riN  dieses, 
wozu  soll  es  mir?  wie  wenig  ist  es  doch  ge- 
achtet! j.  Snh.  I,  18*=  u.  ö.  -Xum.  r.  s.  9,  203^^ 
o;";e/:t  i-^-^t  linN  jener  giebt  Speise  und  ernährt. 

—  2)  dieser  Ort.  j.  Ber.  IX,  13^  ob.  bD 
yzy  ^^'nba  h^'ü  pnt  pN  Avohin  du  nur  gehst, 
ist  dein  Gott  mit  dir.  —  Ferner  als  Adv.  der 
Zeit:  dann,  sodann,  j.  Taan.  IV,  00'^  ob.  i^bSN 
"'VO  "jinNT  esset,  sodann  werdet  ihr  trinken. — 
3)  als  Fragepartkl.  j.  Schebu.  III,  34'*  un. 
■o-'SN  -jt^NT  Avorin  besteht  das  ib^Ziü  (selbst)? 

X*7-'^nS/.  (=-^7^::n,  s.  d.)  Genuss,  Xutzen. 
Keth.  67''  ■'n"'"';i-!i<  p^p':  mein  Xutzen  (d.  h.  den 
man  durch  mich  geniesst)  ist  nahe. 

N"!niS*,  S^Min  m.  Fle  cht  werk.  j.  M.  kat. 
III,  81^'  ob.  5«-::i'v:2  rt^r'^nr-'/j  -^-.o  N'-.Mnr: 
(wahrsch.  zu  lesen  t<~r!"iN)  ein  Flechtwerk  darf 
man  in  den   Mitteltagen   des   Festes   anfertigen. 

—  PI.  M.  kat.  11*  ^--iN  b^r•:b  Xetze  zu  flech- 
ten. Git.  60*"  "«"irTiNT  ■^bfN  gesponnene  Xetze 
und  Flechtwerke.  —  Xach  Ar.  steht  unser  W. 
für  i-.niN  (nach  Yerw.  von  n  in  n),  womit  das 
hebr.  "^nn  "^bo  und  talmud.  Pi''"n  zu  vergleichen 
wäre. 

'T'!!l'inX  m.  („zus.  gesetzt  aus  -,"inN,  persisch 

-isfcT  achor:  Marstall.  Pferdestall  und  pers.  ,Ls 
)^'^  )  •' 

jär:  H^rr,  Besitzer".    Fleischer  im  T\V.  I,  418'') 

Stallmeister.  Meg.  12''  NZNi  r;^-' ^■'"■,-,nj<  ni 
N2N  der  Sohn  des  Stallmeisters  meines  Gross- 
vaters. B.  mez.  85*  "^l"!  "'m  rT^ "•''■> -nriM  der 
Stallmeister  des  Hauses  Piabbis.  Schabb.  113'' 
dass. 

r'?7'^^  '"•  (Pei's.  ^j^T,  syr.  ,^lh^\)  Ah- 
riman,  das  böse  Princip  im  Parsischen,  im  Ggs- 
zu   Ormuzd,    dem    guten    Princip    (vgl.    Kohut: 


Uebcr  die  jiid.  Angeologie  S.  G5).  Snh  39*  ein 
Magier  sagte  zu  Amemar:  T"'7:i'Ti!T7  '^Nb'<yb  '^abc^j 
';r:mr!Nn  ■'Nrrb  yh^iz  (Tosaphoth  z.  St.  lesen 
für  das  letztere  ^V.:  ';r:-nr!l  und  Ar.  ed.  pr.  sv. 
Tro'^n  liest  t-^':*:!-!)  die  Hälfte  deines  Körpers 
nach  oben  zu  gehört  dem  Ormuzd  (pers.  t>ye.,|), 

die  andere  Hälfte  nach  unten  zu  gehört  dem 
Ahriman.  Worauf  ihm  Amemar  entgegnete:  ön 
■"•i^ir^b  (od.  i'^;:'^in)  ir^-iir-iN  p-^no  NS-^r:  p 
"■^yn^n  N"'72  ■'mnyb  wenn  dem  so  wäre,  wie 
würde  Ahriman  dem  Ormuzd  gestatten,  das 
Wasser  (die  Excremente)  durch  sein  Gebiet  zu 
ziehen!  —  Damit  sollte  näml.  der  parsische 
Dualismus,  den  der  Magier  selbst  in  der  Bildung 
des  menschlichen  Körpers  nachweisen  wollte,  von 
dem  Talmudlehrer  in's  Lächerliehe  gezogen 
werden. 

j'^'jX  (Ijli-)  ^-  py-  Aharon,  älterer  Bruder 
des  Mose  und  Hoherpriester.  Levit.  r.  s.  27,  171'' 
';"l!^^«  msrn  "iina  ^TjV  die  Wolken  der  göttlichen 
Herrlichkeit  (welche  die  Israeliten  in  der  Wüste 
beschützten)  waren  durch  das  Verdienst  Aharons; 
vgl.  B.  hasch.  3\  —  Exod.  r.  s.  26  Anf.  iro^r: 
'jT'~nrr  tu:  by  "[--n  r:T  bNi5  rf'npii  Gott  ernannte 
einen  Erlöser,  den  Aharon  durch  Veranlassung 
der  Schwar.gerschaft,  (von  ';-rt,  f:~ilr;  abgeleitet). 
Es  soll  näml.  zur  Zeit  als  seine  Mutter  mit  ihm 
schwanger  war,  Pharao  das  Gebot  erlassen  haben, 
alle  neugeborenen  Männlichen  zu  tödten;  vgl. 
Ar.  hv.  —  Davon 

iT:1nnS/.  Adj.  (syr.  if.JcTnl")  von  Aha- 
ron abstammend,  Aharonidin.  Erub.  53'' 
r"'j"i'-;nwX  r"':T",r:N  l-r'Ji  ein  Mädchen  von  Aha- 
rons (priesterlichem)  Stamme,  das  seine  zweite 
Frau  wurde. 

"IX  Vorschlagssilbe  =  n  prosthet.  vgl. 
i<"lJ^ii<,    ■'^l^'^N    U-  V.  a.    —   -T1N*=-3N,   -SN,   vgl. 

öi2"^'53N,  "^oniiN,  l'^pn^N,  "CDN  u.  m.  a. 

ix  I  Conj.  (=bh.)  oder.  Schebu.  27*'' und 
Men.  91*  pbnb  1N  das  W.  in  in  der  Schrift 
steht,  um  zu  trennen,  z.  B.  n-^::r;b  in  ynnb  (Lev. 
5, 4)., Böses  oder  Gutes  zu  thun",  während  n"^:::r7bi 
bedeuten  wüirde:  „und  Gutes  zu  thun".  Xach 
einer  andern  Ansicht  hing.  NUiTib  IN,  d.  h.  da 
das  Waw  schon:  oder  bedeutet,  wie  z.  B.  T'SN 
bbp  "i^aNi  „er  fluchte  seinem  Vater  oder  seiner 
Mutter",  folglich  ist  "N  hierzu  nicht  nöthig,  und 
wird  daher  zur  Eruirung  einer  andern  Satzung  an- 
gewandt. —  -iN  ....  IN  entweder,  oder.  j. 
Schebi.  IV,  35",  vgl.  'N73nN.  —  PI.  Schebu.  33" 
nstm  l-'NiN  n:2isi  V^^"^**  '^i^  Wörter  in,  die 
bei  der  Sota  u.  bei  dem  Mörder  vorkommen, 
j.  Schebu.  IV,  35"=''  a"^^iN  -7:n;t  s^-^i^  ^nd  -'ind 
•jinpsn  hier  (bei  Vereidigung  der  Zeugen,  Lev. 
5,  1)  steht  einige  Mal  in,  und  bei  aufl)ewahrtem 
Gute  steht  ebenfalls  einige  Mal  in.  Das.  öfter 
l'^'^iN,  rrj^o  "^^iN  .  .  .  nu-.n  •^■^■in  dass. 
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iS  II  Interj.  (syr.  o})  o!  oh!  s.  TW. 

1S*  III  (gr.  o)  der,  das.  j.  R.  hasch.  I,  57^^ 
im.  für  den  König  DD"''-5  ^N  Oi":i3  in  Agg.  o 
v6}j.c?;  ou  ypa9c?  (ist  das  Gesetz  niclit  geschrie- 
ben); vgl.  Dis"]''^^- 

IX  I  (gr.  C'j)  nicht,  j.  II.  hasch.  I,  ol'^  un., 
vgl.  iN  III. 

IS  II  UK,  -^N  /.  Fron,  (für  nriN,  "»Hn,  Tt  eli- 
dirt,=^r!,  "»rr,  vgl.  auch  n%  i-i)  er,  siej  jener, 
jene,  Jemand,  mancher,  j.  Ber.  TI,  5''  ob. 
■^ap'3  IN  mancher  warf  die  Frage  auf.  j.  B.  bath. 
III  g.  E.,  14'^  N-.s:;  "iwsn  Nr  in  ^m-j  ich  tri..'b 
Scherz  mit  jenem  Manne,  j.  Snh.  XI  Anf.,  30* 
"i73Nn  iNn  und  das.  ^12-,  "IND  bei  jenem,  der  da 
sagte.  —  j.  Erub.  III,  21''  un.  nt^n  "'N  ntn  ^n 
(=zN~r!  Ti)  das  ist  ein  und  dasselbe;  vgl.  Nn"'N  II. 

2iS  w.  (=bli.)  ein  durch  Zauberformel 
heraufbeschworener  Todter.  Snh.  G5^'' 
in  der  Mischna  vn'C":  "i2i::r:  t:in''D  Sit  31N  b^n 
unter  n'N  b"3  (eig.  der  über  den  zu  beschwö- 
renden Todten  Gewalt  ausübt)  ist  der  Tr-j'ä'ov 
(vgl.  üin"*!!)  zu  verstehen,  welcher  Zaubertöne 
aus  seiner  Achselhöhlung  hervorbringt.  Der  Ne- 
kromant  soll  näml.  den  Todten  zwischen  den 
Gelenken  des  Armes  oder  an  ähnlichen  Stellen 
gehalten  haben,  wobei  durch  das  Zus.  schlagen 
der  Arme  (nyi-T  r^rpT:),  oder  anderer  Glieder 
verschiedene  Töne  hervorgebracht  und  die  Ne- 
kromantie  bewerkstelligt  wurde.  Nach  einer 
Eorajtha  das.  nnNi  TTi^ra  'Hby'z'n  iriN  mN  bsn 
rbi:<b"i53  bNiS^r;  ist  darunter  sowohl  derjenige 
zu  verstehen,  der  den  Beschwörergeist  herauf- 
bringt, als  auch  derjenige,  der  den  Schädel  des 
Todten  befragt.  Nach  Kerith.  li''  r^t  sin  b:>n 
"i-nnb  nra  b^  .  .  .  Tob  -i::p::r;  bestand  diese 
Nekromantie  darin,  dass  man  einem  Dämon 
Iiäucherwcik  darbrachte,  um  durcli  seinen  Bei- 
stand Zauberei  zu  bewirken. 

S2''S  cJ(.  (=siN),  jedoch  wird  Na-,N  (wie  das 
bh.  aiN)=2iN  brü  und  =  mN  nb:yn  gebraucht. 
r)cr.  09='-  ')^n"^nri  "»nbr:!  a-^ns  a-^iz-i^  nsin  der 
Todtenbeschwörer  ist  ein  Lfigner  und  seine  Worte 
sind  lügenhaft.  Schabb.  152*'  a^^T>  arz'^  NmN 
N'T'iiin  bNT:\::b  rr^pON  wie  brachte  die  Todten- 
beschwörcrin  den  (Propheten)  Samuel  durch  Ne- 
kromantie herauf?  vgl.  N~''a:.  —  Jeb.  10.3'^  -.n 
KmN  und  M.  kat.  2.')''  i^nN  hs,  s.  n-'iN. 

ClD'liX  oder  CID^llX  Euböa,  Insel  Grie- 
chenlands, s.  TW. 


^;nS,  ':'2S*  >».  (=bnn-')  Strom,  Fluss.  D 


an. 


8,  2.  3.  6.  —  Genes,  r.  s.  1(5  b-Q  'j-'ürn-nN  bmN 
miin"  Ubal  ist  der  müchtigste  (gr.  aure'vTr^:) 
der  Ströme.  Unter  bnN  ist  hier  bsT'  (=r"",D 
genommen)  zu  verstehen;  vgl.  Bech.  'yb^  der 
Euphrath  rc'ä  bni"*  führt  den  Namen  Jubal,  der 
näml.  im  Paradiese  strömte,  vgl.  Baschi  z.  St. 


Si'!lp1S*  s.  Nr:5N. 

.^IX  s.  ';n  Anf.  —  )^',a  s.  in  ';n. 

Diriiiix,  r'Lip:-!.!«,  ^l:x'^p7:iix  (gr.  eu^e- 

v£3TaTsO  der  II  och  edle,  s.  ~"r52N. 

IIX  ni.  (=bh.)  Schürholz,  Ofenkrückc, 
rutabulum,  vom  Wenden,  Umkrhren  der  Kolden. 

Stw.    arab.  3.1  curvus    evasit.      Bez.  33 '^    und 

Schabb.  43*  eine  Frau  darf  am  Feiertage  nicht 
in  den  Holzstall  gehen,  -nNT  iiN  liTO  b"::'^b 
n::  üT'D  np^o^b  I'CN  ~:}w3;w5  um  sich  von  da 
ein  Schürholz  zu  holen;  auch  darf  man  ein  Scliüi*- 
holz,  das  am  Feste  zerbrochen  wurde,  an  dem- 
selben nicht  als  Brennholz  benutzen  (weil  dieses 
vor  dem  Feste  nicht  hierzu  bestimmt  war,  vgl. 

X"1X 67<. (syr.  jf^j'^-Tiit)  Schürholz,  Brandy 

s.  TW.  —  PI.  Snh.  93"  im  "^a-^a^  -^n^N  ^t 
Nn''::"b  ""^■'l"'  1"ipiJ<  Na**::"!  zwei  trockene  Schür- 
hölzer (oder:  Brände),  in  deren  Mitte  ein  feuch- 
tes ist,  bringen  auch  dieses  zum  Auftiammen: 
bildl.:  Ein  Frommer  in  Gesellschaft  der  Bösen 
geht  mit  diesen  gemeinschaftlich  zu  Grunde. 

nx'lN'  xn^^51'i^^  xn^nix/-  (von  ^m,  Af. 

■^■jiN)  das  Danken,  s.  TW.,  vgl.  rrNiirr. 

XiTliX/.  (von -^-ii)  Bekenn tniss,  Einge- 
ständniss,  bes.  gerichtliches  Dokument  über 
das  in  Gegenwart  von  Zeugen  geschehene  Ein- 
geständniss  der  Schuld  von  Seiten  des  Schuld- 
ners. Snh.  29^^  i^r^Ti  imnr)  l-^r^T  np-'Tin  NH 
irnns  Nb  das  Dokument  über  eine  vor  Zeugen 
eingestandene  Schuld  schreibt  mau  in  manchen 
Fällen  auf,  in  manchen  aber  nicht ;  ersteres  näml. 
wenn  der  Schuldner  selbst  die  Zeugen  herbei- 
gerufen hatte,  letzteres,  wenn  sie  zufällig  anwe- 
send waren.     Das.  öfter. 

X'l^X  I  /.  Gefäss,  Kasten  u.  dgl.  B.  mez. 
28^^  ■''i;"'"n  N'^niN  ein  Kasten  mit  Denaren. 

X:~\SII/.  (wahrsch.  syr.  uio})  eig.  Wasser, 
behäitniss,  dah.  überh.  Badehaus  od.  Bade- 
wanne. —  PI.  j.  Schebi.  Till  Anf.,  38*  rrc^T 
Nn^:;i^N  die  Bedienten,  die  in  den  Bädern  den 
Badenden  die  Gürtel  anlegen;  vgl.TW.sv.  Nr^^-*N. 

"iXniX  m.  Adj.  Tuhar.  7,  7,  vielleicht  vom 
vrg.  Nlj-i^N  II:  Badediener,  vgl.  jedoch  -'::"'N. 

'r:"i1X  s.  in  'in.  —  rTN  s.  --N. 

niX  m.  Gans,  anser.  j.  B.  kam.  V  g.  E.,  5* 
-.^-j  L^  j:\sbD  aiö'^"'  tun  ty  D"^  tiin  die  Meergans 
mit  der  Gans  des  Festlandes  sind  zwei  ver- 
schiedene Gattungen,  zweierlei  Arten.  In 
der  Parall.  j.  Kil.  VIII,  31^=  un.  steht  dafür  t"N 
tj-rt  TT'N  er.    B.  kam.  55*  ü"^NbD  ".n-  tiint  t"n 
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rtm  riT  die  Gans  und  die  wilde  Gans  (anser 
ferus,  viell.  auas  fera)  sind  von  verschiedener 
Gattung.  Ber.  57*  riDü:"'  üibna  Tmx  inNiirt 
rT::nb  wem  eine  Gans  im  Traum  erscheint,  der 
kann  auf  Weisheit  hoffen,  vgl.  TW. 

SillX  od.  SniS  eh.  {syv.}\o,nvAh.-^^l,  \^= 
'"l^)  Giiiis.  Git.  80=*  NTliNT  Nsns  der  Flügel  der 
Gans.  —  NTinx  "3  Ente,  anas.  Bez.  3:V.  B. 
kam.  '.•2^'  ^h^^'^'z  "'mr^T  NniN  "in  b-'TNi  ^sü 
die  Ente  geht  mit  herabhängendem  Kopfe,  ihre 
Augen  aber  schweifen  nach  allen  Seiten,  um 
Speise  zu  erliaschen :  mit  Anspielung  auf  1  Sra. 
25,  31.  —  PI.  Bes.  114^  i^bisi-^m  -j^niN  bi3\n  Nbn 
iss  nicht  Gänse  und  Enten  als  Leckerbissen. 
B.  bath.  TS''  irT'-s':;  ■'::::ü'7  "'nix  "^ZT,  jene  Gänse, 
die  (in  Folge  ilirer  Fettigkeit)  ihre  Flügel  ver- 
loren. C'hull.  56^  ü"»;:  bü  t\^y^  'jT't  "^tiIwS  ■'5r^ 
yiizi  unsere  Gänse  sind  (weil  sie  gewöhnlich  im 
ÄVasser  schwimmen)  als  Wasservögel  anzusehen. 

S^TIS/.  (gr.  s^ar,  avTor,  sextans)  der  sechste 
Theil,  Usia,  ein  determinirtes  Gewicht.  Bez. 
29=^  N"'Tis  ^5bsi  «"»TIN  eine  und  ein  halb  Usia; 
vgl.  n::^-::. 

s;p;nix,  ni^:px  s.  in  'tn. 

NOIEi IS*  /.  X.  act.  (von i\p)  D  a r  1  ehn ,  s. TW. 

Xri12;:i.S/.  X.  act.  (=nn-jJn,  s.  d.,  von  ny^) 
das  Gutmachen,  Bessern,  s.  TW. 

Sl^'^SlIIX  Khl.r.sv.nb;25,95'^crmp.,  s.  nü-^d-^üsn. 

■•IS  I  nib5  (— bh.,  syn.  mit  ■'3X)  Kai  ungebr. 

Pi.  Ji^^N  wünschen,  begehren.  Snh.  63^ 
inilJ^  nnbN  it'N  sie  begehrten  viele  Gottheiten. 

Hithpa.  und  Xithpa.  dass.  Genes,  r.  s.  51,  51* 
ib  ^lar.j  üb  rm:n"i  vmsnb  JijNns  aib  Lot 
hat  nach  seinen  Töchtern,  diese  aber  nicht  nach 
ihm  Gelüste  getragen.  Exod.  r.  s.  24  g.  E.  „die 
Wüste  Schur'  (Ex.  15,  22)  moy^b  bwsniü^  n^n;^ 
D"'b5T  Q"'b5T  m-iT::  ni-n\::  in  wo  die  Israeliten 
wünschten,  sich  nach  Reihen  (Cohorten)  und 
Regimentern  zu  theilen.  Xum.  r.  s.  2, 183'=  nni"iNr3 
C^bsn  morb  ihr  habt  es  selbst  verlangt,  nach 
Regimentern  eingetheilt  zu  werden.  Das.  s.  10,  206'^ 
der  Betrunkene  anb  mNrr^  wird  sich  auch  nach 
Blut  funerlaubtem  Beischlaf)  sehnen;  mit  An- 
spielung auf  a-xr-^  (Spr.  23,  31). 

"-IS  II  n\S  (=W'-,  s.  V.  a.  x^n,  rtnp)  be- 
zeichnen. —  Hithpa.  dass.  Kid.  r.  sv.  n;ü'''i 
~Dyn,  dl^  Xebukadnezar  auf  seinem  Feldzuge 
nach  Palästina  '^''in  D"'isn  rnjxn::  b-'nnr!  fing 
an,  Grenzen  zu  zeichnen  auf  dem  Wege. 

••ix?».  (=bh.)  1)  Sbst.  das  Wehe.  Genes, 
r.  s.  4ß,  45^^  von  zwei  Personen,  die  sich  be- 
schneiden Hessen,  ohne  dass  der  Eine  von  der 
Beschneidung  des  Andern  Kenntuiss  erlangte, 
sagte   der    Eine    zum  Andern:  "•^ü  "^nN  "jb  "^N 


"'IN  Nb  "^3  '^b  "^N  DN  "ib  wehe  dir,  mein  Bruder ! 
(d.  h.  das  Gebot  der  Beschneidung  ist  an  dir 
noch  nicht  vollzogen).  Worauf  jener  erwiderte: 
dir  ist  wehe,  an  mir  aber  i^t  kein  Wehe.  Xum. 
r.  s.  10,  20G^  ^1N  3N  der  Vater  des  Wehe's, 
vgl.  nx  II.  —  2)  Interj.  wehe!  Kel.  17,  16 
-!7:iJ<  kb  d^^  ■'b  "^in  ^721«  cn  "^b  "^in  wehe  mir, 
wenn  ich  es  sage  (weil  die  Betrüger  es  zu  Be- 
trug anf^enden  könnten),  wehe  mir,  wenn  ich  es 
nicht  sage  (weil  diese  denken  könnten:  die  Ge- 
lehrten verstehen  ihre  Betrügereien  nicht).  Stw. 
arab.  r<«!=:L5«-t*  schreien,  heulen;  eig.  eine 
Schallnachahmung. 

X^l^^,  S^VN  w.  (=N;:in  nach  Yerw.  von  n  in 
n)  Schlange.  Genes,  r.  s.  26  g.  E.  Nb'^baa 
N-'T'N  «"»"inb  l-^nnit  in  Galiläa  (vgl.  b^ba)  nennt 
man  die  Schlange:  Iwja;  zur  Erklärung  des 
Yolksnamens  ü-^iy;  vgl.  N^in.  —  Ferner  als 
N.  i^r.  B.  bath.  19^  n^i\n  n-j  n-inn  n-^ti  '1  R. 
Chija  bar  Iwja. 

DI'IXj  2'']'iX /.  (gr.  cpLOia)  Gleichgesinnte, 
Genossin,  j.  Chag.  II,  78'''  ob.  Schimeon  ben 
Schetach  wollte  die  in  einer  Höhle  versammel- 
ten achtzig  Zauberinnen  tödten.  Am  Eingange 
der  Höhle  angelangt,  ^b  "jinnD  Q-'-^in  üiin  mzü 
N'iS  pTI  X'^^  ^'^^^  ^^"'  ^  Genossinnen,  Ge- 
nossinnen, öffnet  mir,  denn  ich  gehöre  zu  euch! 
Wahrsch.  galt  dieser  Ausruf  den  Gleichgesinnten 
als  Erkennungszeichen.  In  j.  Snh.  VI,  23*=  un. 
steht  dafür:  ü"'1i<  ü^ilN.  Rapoports  Conjectur  in 
Erech  miliin  hv.,  vom  gr.  a'/'.ov,  ayiov:  0  ihr 
Heilige!  leuchtet  nicht  ein. 

C'>*,  )'1X  PI.  von  iN  I,  s.  d. 

TIX  in.  (gr.  a-rjp)  1)  Luft.  Xum.  r.  s.  14, 
227^'  0*^72^:  17:  r:by72b  min  niii3  137272a  ■T>^NJ^ 
D"i  Db"i372  nbp  Wisrtü  *T^ij<n  172  nb5>72b  la^rn 
die  Luft,  von  welcher  der  Wind  erschaffen  wurde, 
ist  höher  als  das  Wasser,  das  Feuer  aber  ist 
höher  als  die  Luft,  denn  das  Feuer  ist  das 
leichteste  Element  ,vgl.  ynrj.  Genes,  r.  s.  34,  33^^ 
r-iityn  -iin  nDsn  v^^  i^s"'  "'"'"li*  ^^'b  in*'^  sie 
hatten  eine  schöne  (d.  h.  reine,  gesunde)  Luft 
wie  vom  Pesach  bis  zum  Wochenfeste.  —  2) 
leerer,  freier  (blos  mit  Luft  gefüllter)  Raum. 
Chol.  4,  1  T^ixa  1'I2^T<S  bn572  ein  Thurm ,  der 
im  Freien  steht.  Das.  18,  10  lirn  bü  m-^lN 
der  innere  Hofraum.  Jeb.  67'^  er  kam  niiNb 
Dbiyn  in  den  Raum  der  Welt,  d.  h.  er  erblickte 
das  Licht  der  Welt.  —  PI.  niT'iN.  Genes,  r.  s. 
34  g.  Ende  niT^iNb  üpbn;  n-'in  der  Gottesbund 
ist  mit  den  verschiedenem  Luftregionen  ge- 
schlossen; d.  h.  dass  selbst  solche  Klima's,  die 
schädliche  Lüfte  haben,  dennoch  ihren  Einwoh- 
nern gefallen,  so  dass  diese  ihren  Wohnsitz  nicht 
verlassen  sollen.  —  Uebrtr.  vom  leeren,  un- 
beschriebenen Raum  eines  Schriftstückes. 
B.  bath.  163^    ri\'!^    ü^bai  x'^""'::   "'ra    zwei 


xins 


-    39    — 


"f^^X 


Linien  und  drei  Zwischenräume.  —  Stw.  wahrsch. 
-i^N  „wehen",  wovon  auch  niN :  „Licht"  als  De- 
rivat, angenommen  werden  könnte;  vgl.  das  gr. 
a-j'o^^aw:  wehen,  trocknen,  sodann:  glänzen, 
zünden,  davon  a'jp'.o?,  lat.  aurora:  Morgenröthe, 
von  aura:  Luft;  vgl.  TW.  hv. 

XTINod.  XTIX  vh.  (syr.  jjV'"'id  ^^1'-- "'"?«) 
Luft.  Pes.  ?,Qi^'  NT"!«  nna  ^■'bü  die  Luft  weht 
sie  an.  Genes,  r.  s.  34,  'U^  N'iJ"'a  NT'iN  die 
schädliche  Luft.  W.  bath.  \:)9}'  ynNT  NT^iN 
D"'rn":  bx")^"'  die  Luft  Palästina's  macht  weise, 
j.  \\.  hasch.  II  öS''  un.  \:^y^:i  nt^in  r;ir:  die 
Luft  war  wolkig.  —  Raum.  j.  Schabb.  III,  5'' 
un.  Nlirri  NT'lN  der  leere  Kaum  des  Ofens. 
Genes,  r.  s.  ö3  Ende  b^l  NTiNb  Niunn  pi"iT 
r:"'Np  Nirs  rr^np^y  wirfst  du  den  Stock  in  die 
Höhe,  so  fällt  er  auf  seinen  Stamm  zurück,  d. 
li.  auf  den  Erdboden,  üebrtr.  Git.  20''  NT^iN 
Nrb"':;:2T  der  loero  Zwischenraum  in  einer  Ruch- 
rolle. ]Men.  o,")'^  bN):^^  N-)"^iN  .  .  .  'j'^?:''n  ntiin 
der  leere  Theil  der  rechten  und  der  der  linken 
Aussenseite  der  TefiUin. 

XinX  1)  Schichte,  Ptcihe,  s.  Nnj^N.  — 
2)  Flu  SS,  s.  n~"'';n. 

NrnnZlS,  shnrIX/.  N.  act.  (von  hd^)  das 
Zurechtweisen,  Zurechtweisung,  s.  TW. 

^r^riX  s.  n-q2\s:  in  'zN. 

t'.^S,  bm.  X.^IIX,  Vh;'^  w.  (arabisch  J^f) 

Anfang,  Vorzeit;  als  Adv.  früher,  vor,  s.TW. 

Xmi/lX  j.  Taan.  III,  66'=  crmp.  aus  Nmibl^J 

s.  Nbr:. 

i'/iX,  ]1^iX  Ad.  (gr.  cXov)  ganz.  Pesik.  Wajhi 
bejom,  5''  cd.  Puber:  ein  König  zeigte  sich  seinem 
Freunde  '{■,::"«b5i'3  "ibnx  'Äinbn  (Ar.  ed.  pr.  sv. 
"jibN  liest  rT'b5"i52  libiN)  in  einem  Gewände,  das 
ganz  mit  Edelsteinen  (oder:  Perlen,  margaiita) 
besetzt  war. 

j'^p'^d/iX  m.  (gr.  ÖaoxP'J^sv)  ganz  golden. 
Levit.  r.  s.  .33,  177*'  Xebukaduezar  sagte  zu  den 
Völkern:  Eure  Götzen  bestehen  aus  einem  Ge- 
misch von  „Gold  und  Silber"  (Hos.  S,  4),  baN 
';"'0""Dib"N  Nbx  "irN  ^bc  r;-T  irnn:'  mein  Götze 
hingegen  ist  ganz  golden  (Dan.  3,  1).  Ar.  sv, 
■j-ibN  liest  NSiir  "jibiN.  —  Trop.  Cant.  r.  sv.  *jblD 
ns\  22'^  i"'0-.i::ibiN  !^rr:rt  n:«  !t^-i2T  n?:» 
Sacharja  sagte:  Ich  sah  sie  (die  Gemeide  Israels) 
ganz  aus  Gold  (Sach.  4,  2);  im  Ggs.  zu  dorn 
Ausspruch  des  Ezechiel  (Ez.  22,  18)  „das  ganze 
Haus  Israel  ward  mir  zum  Gemisch  von  Kui)fer, 
Zinn"  u.  s.  w.  —  Ai-.  citirt  diese  St.  aus  Pesikta: 
11C1*.3   llblN. 

]i^"iX  s.  vrg.  Art  kl. 

iP^npv'^X  w.  jtl.fgr.  Tcc/wCT^-'.xov)  ganz  sei- 
den.    Khl.  r.  SV.   a"'bn:r:  ba,  72'' Gott  wird  den 


Frommen  in  der  zukünftigen  Welt  auch  die  Klei- 
der wechseln  lassen,  nn73  'j"'p'^~ic''7:"^0  yi  N":*"* 
';"^P"'";CibTN  an  dem  einen  Tage  halbseidene  (ct- 
\}.i.cr^ziy.'i  aus  lat.  semi  und  gr.  CT^ptx.a  zus.  ge- 
setzt) und  an  dem  andern  Tage  ganz  seidene 
(GACCT,p',xa,).  j.  Schabb.  II  8''  un.  (zur  Erkl.  des 
Ws.  n"'-L:"'"n  Jes.  3,  22)  'j"'p-'-;D"ibiN"i  i^-,-^"^ü7:  i^-r,T 
';"<T'''S:;  bunt  gemalte  Gurte  und  bunt  gemalte, 
ganz  seidene  Gewänder.    .lalk.  II,  ]  3:5''  «pn-iClb-iN. 

D^X^^IX  s.  DiN-^b-N  in  'bN. 

TviX  m.  Adj.  (lat.  olearius)  1)  Badediener 
der  durch  Einreiben  und  Pest  reichen  mit  wohl- 
riechenden Oclen  und  Salben  den  Badenden 
Dienste  leistet,  j.  Maas,  scheni  I,  52''  ob.  n"ii*70 
"i'^'^biNb  mjini^:  Münzen,  die  dem  Badedieuer 
gegeben  werden;  eine  Art  Marken,  gegen  deren 
rmtausch  eine  gewisse  Summe  ausgezahlt  wurde 
(wofür  B.  mez.  47''   rr^nb  'j--'''^   r-:^r:rf   ny:3 

yn-^izT:).  —  VI  r"^:V'^-  J-  ^^^'-  ^^'  "^^  *'^^-  ^^• 
Jochanan,  so  oft  er  baden  ging,  y^yz  ITT,'::  l'T'S 
•(itbin  rri"»  'j"'"i"'"'biNn  bstN  und  zu  den  Bade- 
dienern kam,  so  legte  er  die  Tefillin  ab.  Nach 
einer  andern  Ansicht  daselbst:  r!*C7:~."in  Dpy*  ^y 
';">::n"ib  tr^n  habe  er  die  Tetillin  blos  so  lange 
anbehalten,  bis  er  zu  dem  Bademeister  Jakob 
kam  (rr-iD^o-.^n  etwa  '2B^\).'ic'.z^,  eine  ungebr. 
Form  für  ^£pjj.avTr,p'.c;).  Der  Badende  kam 
näml.  erst  zu  dem  '^öp|j.avTT,p!.o?  (r:",0/:"."ir),  wo 
er  sich  nur  zum  Theil,  sodann  zu  dem  olearius 
(-(■'■'biN),  wo  er  sich  ganz  entkleidete.  Nach 
ersterer  Ansicht  habe  also  R.  Jochanan  die  Te- 
tillin erst,  als  er  ganz,  nach  der  andern  schon 
als  er  theilweise  entkleidet  war,  abgelegt.  (Der 
Commentat.  Pene  ^Nlosche  übersetzt  aus  Miss- 
verständniss  irrthüml.  die  hier  zuletzt  citirte 
Stelle:  „wenn  er  von  dem  Bademeister,  i-r.c'^iz^.ri 
weggingh),  so  legte  er  die  Tetillin  ab";  —  was 
jedoch  schon  sprachlich  ganz  unzulässig  ist;  — 
und  sieht  sich  hierdurch  genöthigt,  mehrere,  ganz 
unnöthige  P^mendationen  vorzunehmen).  Pesik. 
r.  Zchngebote,  44'^  -^^b^Nn  biTN  y^yz  rrT-r::  iro 
l^anb  ND-i7:mn  ap5>^  n5>  .  .  •  liib^n  r-rr,  dass.  — 
Schabb.  47''  ^:n  ^sb  £^"03  ^-bn  i^N-^n-o  v"^^'^^^ 
die  Badediener  bringen  die  ßadewäsche  der 
Frauen  ins  Badehaus.  Bez.  32''  Kohlen,  '\^ü''z'b 
';"'"i''"'b'iNb  um  sie  den  ßadedienern  zu  übergeben. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  2  i^-,ib-N  bo  vn-yz  (1. 
';^""'biN)  die  Bürsten  der  Badediener,  womit  sie 
den  Körper  abreiben.  —  üeber  Tohar.  7,  7  vgl. 
-,-,.,-^j^_  —  •))  in  Verbindung  mit  D'^bD:  v est  es 
oTeariae,  kostbare,  von  feinen,  wohlrie- 
chenden Gelen  durchzogene  Zeuge,  wie  auch 
Klei  d  u  n  g  s  s  t  ü  c  k  e  u.  dgl.,  deren  ersterer  man  sich 
vorzüglich  im  Bade  beim  Einreiben  oder  zum  Ein- 
hüllen bediente.  Schabb.  114'''  (zur  Erklärung 
von  D'us:n  bc,  Mikw.  9,  G)  v^^^n  i^n^^b-iNn  D^b=) 
cn  m":72  Zeuge,  die  von  feinen  Oelen  durch- 
zogen sind,  welche  aus  überseeischen  Landen 
eingeführt  werden.     Das.  werden    unterscliieden 
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■';2''?5:  Mäntel,  Hüllen,  die  gewöhnlich  von  rotlier 
Farbe,  von  ""Cinb:  Unterkleidern,  Leilnväscho, 
die  gew.  von  weisser  Farbe  waren.  Nid.  20^* 
diiss.,  woselbst  unterschieden  Averden  rj-^ba:  Hül- 
len, von  "^"nnc  solchen  durchzogenen  Tischzeugen, 
die  gew.  schwarz  gefärbt  waren.  —  Kaschi  hält 
dies  ';"'-',"'"«b'iN  identisch  mit  dem  'j-'Ti"'bTN  in  den 
vorhergehenden  Stellen,  also  ebenf. :  Bademeister 
(c"(:b3);  welcher  Erkl.  jedoch,  ausser  andern 
Schwierigkeiten  (wie  z.  B.  "^mns  und  das  Ein- 
fiüiren  solcher  Kleider  'a'"r,  v.'i^'nz'o)  noch  beson- 
ders das  W.  ü^bD  entgegen  steht ;  es  müsste  doch 
dann  unzweifelhaft  -^b^  stehen.  Die  Emendation 
von  Sachs'  Beitr.  I,  p.  130  „l'i'mblN  . . .  holovera, 
cX6ßr,pa  aus  oXo^  und  vera"  ist,  ausser  andern 
Unzulässigkeiten  schon  deshalb  nicht  zutreffend, 
Aveil  das  W.  t:"^N:n,  zu  dessen  Erkl.  iiii-^biNn  ü'^ba 
beigebracht  wird,  hierdurch  eben  nicht  erklärt 
wird. 

Z/^S  Ulam,  K.  pr.  eines  Ortes,  j.  Schebi. 
VI,  36°  ob.  Nrnn  ubiN  das  grosse  Ulam.  j. 
Snh.  X,  28*^  mit.  nb"iN":  r:r2icn  rrcy*:  es  er- 
eignete sich  bei  Sobtha  aus  Ulam.  In  der  Parall. 
bab.  Snh.  64*  steht:  obN  p  n::2D^  Sabta  Sohn 
des  Ales  (?) 

]''p"''Tpl'7iS  s.  in  'ibiN.  —  DbTiN  s.  obnwX. 

]V/1S%  S:?'/1S  J». (=N':2^^^ von qb^) Lehre, 
Belehrung,  eig. Gewohnheit, Uebung.  j.R.hasch. 
IV  Auf.,  59^  achtet  auf  den  Vortrag  des  R.  Lewi, 
•jobii«  Nb-  ri\no-D  p-'D":  anm  nu:2-'N  ntbT  denn 
es  ist  unmöglich,  dass  er  einen  Bibelabschnitt 
ohne  Belehrung  vorträgt,  j.  Meg.  I,  71'^  ob. 
■jsb'N  1"2  NbT  Trh  ITio  sie  erlaubten  ihm  etwas, 
ohne  (d.  h.  nicht  nach  der)  Lehre.  Genes,  r.  s. 
80,  78°  b'inp  "jsb'N  er  hat  seine  Lehre  tradi- 
tionell. Levit.  r.  s.  19,  162*  T^n:  J-5/3  ^jEbnN  ';"'7:n 
sehet,  wie  meine  Lehre  klar  ist!  Das.  s.  3  Anf. 
■jEbnN  ""iS  ein  Gelehrter,  der  namentlich  viele 
talmud.  Discussiouen  inne  hat;  vgl.  Nnsb^j.  Genes, 
r.  s.  81  Anf.  dass.  j.  Ber.  VI,  10°' im.  ^-^^izüt. 
nr^:P7:b  "jb  %~T^:n  r::2biN  pirw"':  sie  sagten: 
"Wir  wollen  die  Lehre  (Discussion)  lassen 
und  an  die  überlieferte  Borajtha  gehen,  j.  Jeb. 
IV,  6^  ob.  N:sb"iNT  nm  Nn-iin-a-i  rrnn  der  Leh- 
rer der  Borajtha,  der  Lehrer  der  talmud.  Dis- 
cussion. Erub.  G7*  rT'":w72  .  .  .  \-2)r\'j  n  "1":^ 
N^sb'NT  B.  Nachman  sagte  im  Namen  der  Lehre, 
dienäml.  traditionell  von  einem  Autor  auf  den  andern 
überging.  (Ms.  M.  Nsb"'«-;  des  Iliiliaj  Genes,  r.  s.  7  u. 
ö.  —  PI.  j.  Kidd.  I,  61^  ob.  N^'^^rsb^N  •j-'-n  i^b-^N 
diese  beiden  Lehren,     j.  Pea  I,  15°  un.  dass. 

^y^  I  m.  Schneideinstrument  od.  Boh- 
rer. Ar.  ed.  pr.  erklärt  das  "W.  12  "ii-mna  yy 
1''0"?3b"ipir; ,  wahrscheinlich  also  vom  gr.  cpu^- 
cu  (nach  Verw.  der  liquidae) :  Holz ,  womit  man 
das  Schreibrohr  ausbohrte,  aushöhlte;  vgl.  "{""N. 
Kel.  12,  8  CT2b'ip-T  nbiNr;  das  Schneideinstru- 
m.ent  und  der  Calamos. 


n'?iS*  II  N'"^^lN  »«.  ri.  N^nbiN  (lat.  oraria,  sc. 
lintea,  opap'.a,  nach  Verw.  der  liquidae,  vgl. 
Sachs' Beitr. II,  54)  Schweisstücher,  Schnupf- 
tücher, j.  Schabb.  VI,  8^  un.  -ns-^Si:  (Jes.  3, 
23)  erklärt  durch  N'^-ibiN  Schweisstücher. 

/  T  —  T 

DiS  od.  eis  (wie  ü^ti  für  D^)  /.  (^dn)  1) 
Mutter,  j.  Jeb.  XI,  11'^  ob.  üiND  "i3T  üiN  rrüjya 
ri3p:  die  Mutter  des  Mannes  wird  gleichgestellt 
der  3Iutter  des  "NVeibes,  d.  h.  die  Mutter  des 
Schwiegervaters  ist  hinsichtlich  der  ehelichen 
Vermischung  ebenso  verboten  wie  die  Mutter 
der  Schwiegermutter.  —  2)  Übrtr.  Ursprung, 
Stamm.  Tohar.  10,  8  D"iN3  yii3  ir^n  ÜN  wenn 
es  (das  ReptU,  das  auf  Blättern  gefunden  wurde) 
den  Stamm  des  Baumes  berührt  hatte.  Xeg.  1,  5 
üiNn  ^b  'n'zh~  wenn  das  Ursprüngliche  des 
Aussatzes  sich  verloren  hat,  und  nur  der  Zu- 
wachs geblieben  ist.  Das.  4,  8.  9.  10.  j.  M.  kat. 
I,  80°  un.  Ar.  liest  an  allen  diesen  Stellen,  die 
zu  nr.  2  gehören:  DIN;  s.  auch  n21n  g.  E. 

Xfl21X  J».  das  zum  Sauerteig  verwendete 
Mehl.  Pes.  42*  N731nt  Nn"'373ip  das  in  Fäul- 
niss  i\bergehende  Mehl;  vgl.  nn^s. 

n^tl^i^,  Nrif::lN/.  X.  act.  (von  ^^r,  Af.  ^73iix) 
das  Beschwören,  Schwören,  s.  TW. 

N"'^j1^i^1X  /.  (gr.  o[J.OÄ07ia)  eig.  Beistimmuug, 
dah.  auch  Zugeständniss,  bes.  Schriftstück, 
worin  der  Gläubiger  erklärt  (eingesteht),  die 
Wechselschuld  bekommen  zu  haben,  j.  Keth.  IX 
g.  E.,  33°  N"i"':iibi'2iN  ö'«ü  '{■'N  ist  denn  ein  Doku- 
ment des  Zugeständnisses  nicht  da?  Das.  öfter. 
—  PI.  j.  M.  kat.  III,  82*  un.  ü'^sibrjiN  D-^imü 
unter  D"^"i:3T:j  (s.  d.)  sind  Zugeständniss -Doku- 
ment zu  verstehen. 

j''j1/1?;2lX  m.  (gr.  o{xoX6Yr^[j.a)  eig.  das  Aner- 
kannte, dah.  Erkenntniss,  Urtel.  Pesik.  r. 
Schuba,  75''  der  menschliche  Herrscher  nnn 
nma  rihpm  i^n---';T:-:n  no-'bn-in  nap  •jvobraiN 
bp  "i:mn  iD'^bn:3n  rnap  (1.  i^:»nbi72nN)  ';-^:;ib-:N 
schreibt  ein  hartes  Erkenntniss  nieder,  ändert 
es  aber  dann  für  schweres  Geld;  Gott  hing, 
schreibt  ein  hartes  Erkenntniss  nieder,  ändert  es 
aber  für  ein  Geringes,  näml.  für  reuevolle 
Worte,  Busse. 

I^^IS  /.  (gr.  oytj.or,  :;  elidirt)  gerade  Reihe, 
Linie;  bes.  Furche,  Beet,  Schwad  des  Ackers. 
Pea  4,  5  \2^\n^  \lz^^  '^^"^  ^^^■'2  "j^im:  man  giebt 
die  Armengabe  (das  Eckfeld,  Pea)  von  jedem 
Beet,  d.  h.  das  Getreide  auf  dem  Eckstück  eines 
jeden  Beetes  muss  den  Armen  freigegeben  wer- 
den. B.  mez.  7,  4  die  Arbeiter  dürfen  essen 
l'iiNb  i^ait^'o  'iniD'^brin  während  sie  von  einem 
ijcet  zum  andern  gehen.  —  PI.  Das.  89''  "üN"; 
ri-'riii^  die  xVnfänge  der  Beete;  vgl.  V?^^- 

N;?::1X  eh.  (=l-5"ii<)  Reet,  Reihe,  s.  TW. 
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Cleicliheit,  Einigkeit.  Esth.  r.  sv.  ■^nu:T  1:5, 
103''  iniN  nnyi  r:N-'3T:iis  bNic  ray  )b^^D^  in 
r>etreff  aller  (Götzen)  machte  Israel  Gemeinschaft, 
um  sie  anzubeten,  cl.  h.  sie  beteten  sie  allesammt  an. 

S4'!:?iN  0(1.  N^'^IX  m.  u.  /.  (gr.  (i|j.o;)   roh, 

bes.  rohes  Fleisch.  C'hull.  44'' Np-^-'by::  N2£":in 
ein  schönes  Stück  rohes  Fleisch.  Ber.  4 .")''•  ^;">pp:n 
NiT'CTwS  ein  rohes  Stück  Fleisch  erwürgte  ihn, 
blieb  ihm  in  der  Kehle  stecken.  Schabb.  128^ 
Nif2iNb  nm  NniN  -13  eine  Ente,  die  roh  ge- 
gessen werden  kann.  Pes.  74'*  P'^^OONT  NiS72iN  "»Nn 
ein  rohes  Stück  Fleisch,  das  vom  Blute  roth  ist. 
Chull.  dS^  u.  ö.  —  PI.  Git.  GO--^  -^z^?:^«  aüj  sieben 
Stück  rohes  Fleisch. 

jlX,  |1]S*  eig.  (=bh.  i^n)  Unheil.  Schabb. 
IIG^*  l^bs  IHN  Ar.  ed.  pr.  (Ar.  ed.  Yen.  -jiN,  Agg. 
•{■•ST^bir!,  in  m.  Agg.  i^b^  pN)  Unheil,  das  auf 
leerem  Papier  niedergeschrieben  ist;  kakophe- 
mistisch  für  "ji-^biiS-iiN  (syr.  ^al:i|^^jcj,  gr.  siiay- 
YsXiov):  Evangelium. 

X;iS  I  S:i1S  m.  (s}T.  \2o])  Station,  Nacht- 
herberge.    Stw.  vgl.  Bernstein  Lex.  Syr.  „Jif 

(arab.  (^If)  recepitse  in  locumcommorandi  causa". 

Xas.  11^  i«"nNT  n;i1lX  bs  jede  Station.  Taan. 
ll'*  und  B.  mez.  20''  NinNb  Nin^-J  b-^T^p  er 
geht  von  einer  Nachtherberge  in  die  andere. 
Ab.  sar.  G5'*  NjiNb  n;in':  dass.  —  Dav.  nps^n 
und  iinp,  s.  d.  W. 

S*:iNMlX;i1X  Awna,  oder   Ona   (vgl.  i:iN) 

1)  N.  pr.  eines  Ortes.  Kidd.  71''  NjIM  nnn^N 
Ar.  (Agg.  NSiiNi  NTan)  Achbeda  und  Awna.  — 

2)  N.  j;r.  eines  Mannes,  welcher  Name  nur  bei 
NichtJuden  anzutreffen  war,  p^inr:  DW.    Git.  11^ 

XjHS  Wanne,  Becken,  s.  Njn^N  II. 

S^''N  /.  (=n;-7^N,  1  elid.,  s.  "[n^N)  Ohr.  Uebrtr. 
Git.  G'J*  Np-^TT  NSni«  der  Henkel  eines  Schlau- 
ches. Schabb.  108*  ob.  Nn^m  n;in  der  Henkel 
des  Fasses.  Chull.  5Ü''  Niixb  N;nN  'j'^a  zwischen 
einem  Lappen  der  Lunge  und  dem  andern  (wegen 
ihrer  Aehnlichkcit  mit  den  Olnlappen  so  be- 
nannt). —  PI.  Chull.  -58*  ^:nw\  ^TiTuSb  die  Ohren 
zu  scliüttcln.  Jeb.  GO''  ']'^;"in":  b  ^b  N;p-'E::  ich 
werde  dir  den  N.  (die  Autorität,  auf  die  du  dich 
stützest)  aus  deinen  Ohren  treiben,  d.  h.  ich  werde 
dich  mit  dem  Bann  bestrafen,  so  dass  du  ihn 
vergessen  wirst.  Chull.  lOö''  "»NliNn  rt^nniN  "^o 
als  man  es  (das  Fass)  an  meine  Ohren  setzte. 
Genes,  r.  s.  45,  45*  -yizm  '^''jIN  ^^  ']b  n72N  DN 
"»m-.D  "^b  Tny  i-^inn  cnnTi  t?b  wenn  Einer  zu 
dir  sagt:  Du  hast  Eselsohren,  so  kehre  dich 
nicht  daran,  sagen  es  aber  zwei,  so  bestelle  dir 
die  Halfter  (9opßei,a). — Chull.  46'',  47*  n-"«  ■'ins  h 

Lew,  Keuliebr.  u.  Cbald.  Würterbuch.    I. 


MN-^nb  nb  fünf  Lajtpen  hat  die  Lunge.  Das.' 
48*  u.  ö.  (Im  Spätrabbin.  wird  die  Lunge, 
woran  die  Lappen  hängen:  n521n  [von  diN]  ge- 
nannt; vgl.  Paschi  und  Tosaf.  das.  4G''  sv.  ir'^rj. 
Kapop.  in  Erech  miliin  p.  Wh"^  bringt  irrthüml. 
hiermit  zus.  Cant.  r.  sv.  nr'a'^,  21''  T'n  tts'N  3"b 
r^N"'-^  bu:  n72iN  'b-3  nx-:  ::;2N3;  in  der  mirVor- 
liegenden  Ag.  steht  m?3N,  was  unzweifelhaft  rich- 
tig ist;  vgl.  j.  Jörn.  VII,  44''  un.  und  Levit.  r.  s. 
10,  154*  13  -^rr  r:?2N  d'b  U33N  der  Priester- 
gurt war  ?>1  Ellen  lang). 

ni<|jiS/.  N.  act.  (=riw^:-:r!,  von  -^r)  das  Be- 
drücken, Bedrückung,  Uebervortheilung. 
B.  mez.  49''  fg.  Das.  58''rN:iN-:  ü'^^3'7  PNiTN  b^i; 
117273  weit  sträflicher  ist  die  Bedrückung  durch 
Worte  (Neckereien)  als  die  Bedrückung  durch 
Geld  (Uebervortheilung).  j.  B.  mez.  IV,  O'i  ob. 
riNSiN  ib  t)-^  nN;ix  ib  ^nw  n2;23  in^i  N-:ji3n  b3 
wenn  Jem.  einen  Kauf  abschliesst  mit  der  Be- 
dingung, dass  er  für  die  Uebervortheilung  nicht 
aufkommen  würde,  so  kann  der  Uebervortheilte 
dennoch  die  übervortheilte  Summe  zurückver- 
langen.    Dav.  denom. 

■•iiN,  rtiiN.  —  Hithpo.  übervortheilt  wer- 
den, j.  B.  mez.  IV,  9*^  ob.  Ji5iNn73  'i3T'2rTO  !irc: 
n5iNr:2  n3ii<n72  npibno  ;-;ro3  b'72in  ly  r::-:Nr-2 
mniü  "TS»  wenn  der  Verkäufer  übervortheilt  Avurde, 
so  hat  er  das  Uebervorthcilungsrecht  (Rückgang 
des  Kaufes  oder  Piückgabe  der  betr.  Summe), 
wenn  die  Uebervortheilung  den  fünften  Theil 
des  Preises  beträgt;  wenn  hing,  der  Käufer  über- 
vortheilt wurde,  so  findet  dies  schon  beim  sech- 
sten Theil  des  Preises  statt.  —  In  bab.  Gem. 
lautet  das  Denom.  etwas  ungenau:  i-rri<  s.  d.  W. 
in  -^rN. 

^<^''J^X  eh.  (==  hndIn)  Bedrückung.  B.  bath. 
22*  DTiNn  N3b72n  Nn^3iN  die  Bedrückung, 
Kränkung  durch  den  König  von  Edom.  Das. 
']n"'j"X  deine  Kränkung.  Levit.  r.  s.  33  Anf. 
(zur  Erklärung  des  Ws.  ^3N,  Am.  7,  7)  N"n\a  h'J 
NrT'riNn  ..auf  der  Mauer  der  Bedrückung". 

rnilN  j.  Snh.  VI,  23*=  crmp.  aus  rtlTlN. 

•i:iX  (=bh.)  Ono,  K.  pr.  einer  Stadt  im 
Stamme  Benjamin.  Cant.  r.  sv.  rtr^r^'O^,  12*^  Tib 
i:iNb  Lydda  (als  feindliche  Nachbarin)  gegen  Ono. 
Thr.  r.  sv.  nöis,  59''  dass. 

IjIX  )  rtjlS  /.  (gr.  ÜV7],  thr^ai;)  eig.  der  Kauf, 
das  Kaufen;  gew.  übrtr.  Kaufbrief.  Kidd.  G** 
i:iN  T^by  3n3  er  stellte  über  den  Kauf  einen 
Kaufl)riff  aus.  j.  B!  mez.  I  g.  E.,  8*  i;nN  ^!3r32 
der  Kautljrief  wurde  geschrieben.  Git.  85''  ■'N'J 
^"2  "poy  "^b  i"'N  'i"2-2  n-i3nODb  .  .  .  i;in  wie 
lautet  der  Kaufbrief  beim  Verkauf  eines  Sklaven? 
„Wenn  du  ihm  (dem  neuen  Herrn)  entlaufen 
solltest,  so  will  ich  keine  Gerechtsame  gegen 
dich  geltend  machen".  Genes,  r.  s.  79  g.  Vj. 
(mit   Bezug   auf  Gen.  33,  19,  r::;''u;p,    welches 
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rirNf^  by  Ty;3  wer  schreibt  den  Kaufbrief? 
Jod  Ile  (der  Gottesnamc,  Gott)  scln-eibt  den 
Kautljrief.  Und  wer  steht  als  Zeuge  auf  dem  Kauf- 
brief? Jod  He  steht  als  Zeuge  darauf.  —  PI.  B.  batb. 
02'''  m-.::ci  rir'N  Kaufbriefe  und  Wechsel. 

*:iS*  I  Xri'JlN/.  (gr.  wvt;,  ovr^o-.c)  1)  Kauf, 
das  Kaufen,  j.  Bes.  IV,  31^  un.  0''C""^n5"^72 
"':"!Nr  die  Yermiethung  ([xic^osir)  ist  ebenso  wie 
ein  Kauf.  —  2)  (— nsix)  Kaufbrief,  Kauf- 
schein.  j.  Kidd.  I,  G0°  un.  mrsb  v:i2  by  tjöD^ 
■isix  mns-'o  r:yo  "^y  nrp  Nb  ■':ni<  nb  (wenn 
Jem.  ein  Grundstück)  für  Geld,  mit  dem  Be- 
merken verkauft,  dass  er  auch  einen  Kaufschein 
ausstellen  Anirde,  so  gilt  der  Kauf  nicht  eher 
als  bis  er  den  Kaufschein  ausgestellt  hat.  Genes. 
r.  s.  2  Anf.  ein  König  kaufte  zwei  Sclaven,  DJT'jO 
nriN  "':a'^ü3"i  rnN  ■'"xn  beide  mit  einem  Kauf- 
brief und  für  gleiche  Preise,  j.  Taan.  IV,  69^  ob. 
n^r-'n  -nb  Nr^^riN  i^nbc-j  Y''r>'\  sie  schickten 
den  Kaufbrief  an  den  Verwalter  seines  Hauses. 
In  der  Parall.  Ihr.  r.  sv.  i'bn,  61*^  lies  ebenfalls 
Nr-'rN  St.  ir-.N.  —  PI.  Genes,  r.  s.  84  g.  E.  Ttiz'D 
ib  "inrSj  ri''2iN  wie  viele  Kaufbriefe  wurden 
über  ihn  (Josef,  der  mehrmals  verkauft  wurde) 
ausgestellt!  Uebrtr.Midr.Tillimzu  Ps.  104  (mit An- 
spiel, auf  nr:«  das.  V.  26)  in"«:;  m-'aiNr!  ibN 
31  bx—w^b  l-w'y  darunter  sind  die  Schuldscheine 
(eig.  Loskaufscheine)  zu  verstehen,  die  die  römi- 
schen Herrscher  täglich  betreifs  der  Israeliten  aus- 
stellen. Pesik,  R.  hasch,  ed.  Buber,  151*  ni"2iN 
rv^TT  Ar.  ed.  pr.  (ed.  Landau  crmp.,  Ag.  mijna 
1.  m-'riNn)  Gelder  für  Loskaufen  und  Straf- 
gelder. 

CI2IX  m .  (viell.  gr.  e-jvou?)  d  e  r  ^V  0  h  1  g  e  s  i  n  n  t  e, 
Edle,  od.  eu^evTi^  der  Edle,  s.  TW. 

j'JppJ^pljiS  s.  i-^7:ü2:^.  —  Di::;iN  s.  ciaiN. 

"•ili^  II  Oni,  N.  2ir.  eines  Ortes  in  Palästina 
(vieil.=-:iN).  Tosef.  Schebi.  caji.  7  ^:ii<  n^n  "^^iD 
die  unreifen  Beeren  von  Oni.  j.  Git.  IV,  46*  mit. 
ND^-^i:  c^nisncN  ■'t.ü  c^-:::!«  -."cn  ■'5'!N  wenn 
ein  Sklave  nach  Oni  entfloh,  so  darf  man  ihn 
nicht-  an  seinen  Hei'rn  ausliefern,  (weil  dieser  Ort 
zu  Palästina  gehört)  wenn  nach  Anteris  (weil  es  nicht 
zu  Palästina  gehört),  so  ist  die  Auslieferung  ge- 
stattet; wenn  aber  nach  Aparchoris,  so  ist  es 
zweifelhaft,  weil  über  diesen  Ort  Ungewissheit 
herrscht,  wohin  er  gehört.  Snh.  11^.  —  i3iN 
Kauf,    s.  hinter  n:iN. 

X::iN,  S'::X  wahrsch.  .Y.  i»-.  j.  Orla  I,  ei-'' 
ob.  N^"N  j'w'iT!"'  '"1.  j.  Schabb.  I,  3'^  un.  r:;in">  '- 
^<■':^t  R.  Josua  0  n j  a. 

Tj^N  rn.  pl.  Fäden,  Fädengebinde.  (Viell. 
das  gr.  To  mvov,  nach  Abwerf,  des  b.)  Schabb. 
17^  ivcit)  b">ü  l"';iK  Flachsfäden,  j.  Schebi.  Y, 
36*  un.  und  j.  Git.  Y  g.  E.,  47"=  dass. 


''p'::iS*(?)  Onjaki,  N.  pr.  einer  Völkerschaft 
in  Klcinasien.  Jom.  10*  ■'p'>"''iN  rin  r:T  bsnn 
unter  bmn  ist  Beth  Onjaki  zu  verstehen;  wahrsch. 
jedoch  ein  W.  B'.t'jv^a:  Bithynien,  vgl,  rT^;:3nT). 
Ab.  sar.  29^  ■'p"i^:nN  r-^n  r;-^23  die  Käse  dieses 
Landes.  Tosef.  Schebi.  cap,  6  steht  dafür  r''n 
np-^inri,  vgl.  auch  rtj-^qa. 

NjjIS  Levit.  r.  s.  23,  s.  hinter  N:i;N. 

Ni^:iN  l)Unze,  s.  ^f)^m.  —  2)  Hals,  s.  in':N. 

DlpjlX  m.  (gr.  07x0«;)  Last,  Schwere, 
schwere  Masse.  Tanch.  Abschn.  Teruma,  102'' 
die  Chajoth  bb  Dip'iN  nm^  b3  msi^::  mnüi:' 
D"'7a  stehen  beladen  mit  jener  schweren  Wasser- 
masse (Wolken).  Das.  (1.  DipsiN)  Ci;p;iN  )T,  qNi 
WN  bü  biT:*  sie  selbst  aber  bilden  eine  grosse 
Feuermasse.  —  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  12,  13^^  bs 
'21  n70  b-'n'öl  rj-n  oip^iNi-;  (so  richtig  in  Jalk. 
I  §  18;  Agg.  crmp.  ü-ipsiNlr:)  diese  grosse  Masse 
(d.  h.  der  ganze  Erdball)  wozu  ist  sie  da?  Weil 
„du  bist  der  Gott,  der  den  Abraham  erwählte". 

^iP;\s,  Kf:;\s,  N;ip;^sv-(syr.iL^ci,gr.ouY- 

x''a,  uncia)  LTnze,  ein  kleines  Gewicht.  Genes, 
r.  s.  17,  17''  R.  Jose  entgegnete  einer  Matrone, 
die  es  komisch  fand,  dass  Gott  dem  Adam  heim- 
licherweise, im  Schlafe  die  Rippe  entnommen 
hat,  um  daraus  ein  Weib  zu  bilden:  Tpsrj  DN 
bi  -^N^an^  TifD  b'>a  N-^psiN  ^-fb  S-t«  wenn  dir 
Jem.  eine  Unze  Silber  insgeheim  aufzubewahren 
gegeben  hat,  (eine  anständige  Wendung  für: 
wenn  du  heimlicherweise  genommen  hast)  und 
du  ihm  eine  Litra  Gold  wiedergiebst;  könnte 
das  wohl  als  Diebstahl  angesehen  werden!    Thr. 


r.  SV.  T^yri  Auf.,  51 


bc 


•jiacD  Np2nN  p  innos 


Np;iN  abD  )12  sie  nahmen  (von  den  Speisen) 
gegen  eine  Unze,  sie  nahmen  so  wenig  als  eine 
halbe  Unze.  —  Uebrtr.  j.  Taan.  IV,  GS"  ob.  i^n 
bss'  b'O  v::n72  thn  "'prN  na  -j"^!«'«::;  mm  "in  bs 
es  giebt  keine  Generation,  an  der  nicht  eine 
Unze  (ein  Weniges)  von  der  Sünde  des  goldnen 
Kalbes  haftet.  Genes,  r.  s.  29,  27^^  (mit  Bezug 
auf  Hiob  22,  30)  n2  m2  rnN  N-^psiN  ""'p3  -^n,, 
bl  ub73;  'mzb  p  öN  (so  nach  der  einzig  rich- 
tigen LA.  in  Jalk.  I,  13*  mit.)  eine  Unze  (von 
Sündhaftigkeit)  haftete  auch  an  Noah.  Wenn 
dem  aber  so  ist  (dass  auch  er  nicht  ganz  un- 
schuldig war),  warum  wurde  er  gerettet?  (mit 
witziger  Anspielung  auf  ip:  "^n,  das  dem  "^paiis 
ähnlichlautend,  ,,  nicht  unschuldig"  bedeutet). — 
Alle  andern  Lesarten:  N-'pIiN  Nn-^^ns"'«  (Agg.) 
rr^rn  od.  rT':"'n  (Ar.  sv.  rr^rn)  und  endlich  die 
Emendation  xiripir-tN:  innocentia  (Sachs'  Beitr. 
I,  21.  22)  geben  durchaus  keinen  Sinn.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  79  Ende  (zur  Erkl.  von  ^r^^'Cp,  Gen. 
33,  19)  ni'pr^N  r!N:;n  „für  hundert  Unzen"; 
vgl.  auch  N-'p^N. 


"■pjlN/.  (gr.   07x0?,   uncus)  Haken. 


PI. 


^^p:lx 


43     — 


'DiX 


Kel.  12,  2  nv]:5iN  t3ü  'C-^  SN  (so  in  den  Misclina- 
Agg.  und  Ar.;  Tahn.  Agg.  nrbpilN)  wenn  Haken 
da  angebracht  sind. 

VpjiN  I  /.  (gr.  orxw-/],  uncina)  cig.  gekrümmt, 
gebogen,  bes.  1)  mit  Widerhaken  versehene 
Stange  (verwandt  mit  gr.  ayxyX-/):  gekrümmt); 
dann  auch:  Widerhaken  selbst.  Kel.  12,  2.  .3 
'{"'sns  b'::  ■'bpiiN  Ar.  (Agg.  -j-^bpiiN)  eine  mit 
Widerhaken  versehene  Stange  der  Lastträger. 
Eine  solche  Stange  trug  man  näml.  auf  der 
Schulter,  und  befestigte  an  deren  beide,  mit 
Haken  versehene  Enden  die  Lasten;  vgl.  Barten. 
z.  St.  —  Das.  ttJam  ■'bp^iN  eine  solche  gebogene 
Stange  des  Bettes.  fbrsn'O  •^bp:"iN  eine  Avider- 
hakige  Stange  an  den  Wänden,  zum  Aufliängen 
der  Geschirre.  Teb.  Jörn  4,  6  wenn  die  Leisten 
zerbrochen  Avurden,  n:2"'"«p  inbo  ■'bp:ii<T  und  ihr 
Haken  (hakige  Stange)  ganz  blieb.  —  2)  übrtr. 
Ab.  sar.  29=*  nnca  -^bpsiN  l-'by^a  die  krumm- 
gebogene  Fleischmasse  (Lappen),  die  am 
Magen  sich  befindet,  und  die  sich  zuweilen  gegen 
das  Herz  senkt,  wodurch  das  Athmen  erschwert 
wird,  darf  man  (weil  es  gefahrbringend  werden 
könnte)  am  Sabbat  heben;  vgl.  itn.  —  PI.  Tarn. 
3,  5  und  Midd.  3,  5  bT"a  bü  ni'bpsiN  eiserne 
Haken.     Kel.  12,2  s.  "'p^ix. 

VpjiX  11  /.  (:rz:Dip3iN,  gr.  oYxoi:)  Last, 
grosse  Masse.  Tosef.  Maas,  scbeni  cap.  4  isb 
•jn-:  rnx  (mn^N)  by  NbN  ■^bp:iNirr  ba  by  •iJins'^ 
er  soll  nicht  für  die  ganze  Masse  (mehrere  Ge- 
bünde  zusammen)  den  Zehnten  entrichten,  son- 
dern blos  für  ein  Gebund.  —  PL  Das. 
•{■^bipsiN  grosse  Massen. 

'''P|PJ^^^  /.  (gr.  ocY^aATp-  t  steht  oft  zur  Be- 
zeichnung des  A-Lautes,  s.  d.  Bst.)  Ellenbogen, 
Arm.  Meg.  24''  "^bpjiN  rr^a  der  Aermel,  eig. 
das  Behältniss,  in  dem  der  Arm  steckt,  vgl.  nin 
T».  Thr.  SV.  ivi:  -^in,  67''  iba  "^bpaiN  T  "^snn 
er  dreht  sich  den -Aermel  um;  als  Kennzeichen, 
dass  man  zur  Mahlzeit  eingeladen  ist.  —  Oft 
steht  "^bpjii«  allein  für  Aermel,-  ein  Gewand, 
das  blos  den  oberen  Körper,  die  Arme  bedeckt, 
ähnlicb  den  Kniehosen.  Schabb.  120*  ■'bp2^N 
Nir'iE"  der  Aenncl  und  der  Gurt  (funda).  M. 
kat.  24=^  in"'3'^ira  ■'bpiiNn  y"'::"3  er  geht  in  seinem 
Hause  auf  und  ab  im  Aermel.  Men.  109''  Onias 
gelobte  seiner  Geliebten:  ■»^''buj  ■^bp;iN3  ^labN 
ich  werde  deinen  Aermel  (wahrsch.  auch  Unter- 
kleid, etwa  Kniehosen)  tragen,  j.  Jom.  VI, 
43"^  ob.  rtbp;iN  lüJ-'abn  er  bekleidete  ihn  mit 
Kniehosen. 

Ci^lPÄS,  ü'hi^li^  Onkel  OS,  K.  pr.  des  an- 
geblichen Autors  der  nach  ihm  benannten  chal- 
däischen  Uebersetzung  des  Pentateuchs.    Meg.  3* 

iTy^bs  '"1  "^373  n72N  i5n  Dibp;"ii<  !nmn  ba  önann 
yüJirr'  'm  das  Targum  des  Pentateuchs  verfasstc 
(trug  vor)  der  Prosclyt  Onkelos  nach  der  Unter- 


weisung des  R.  Eliesor  und  E.  Josua.     Ab.  sara 

IP  T'"^;-^«  or:-':ibp  na  Dibp:^  Onkelos  bar 
Kalonomos  wurde  Proselyt.  Das.  als  der  ältere 
Rabban  Gamliel  starb,  -m!^  oibpjTN  T^b^  Cl"0 
■»-n^  rt:72  n^yna  so  verbrannte  ihm  zu  Ehren 
der  Proselyt  Onkelos  Geräthschaften  im  Werthe 
von  70  tyrischen  Minen.  (Die  beiden  erster- 
wähnten Handlungen  jedoch  werden  bekanntlich 
in  palästinischen  Quellen  richtiger  dem  Akilas, 
Aquila  zugeschrieben.  Vgl.  bes.  Tanchuma  Absclm. 
Mischpat.,  91.  92  b'ü  imriN"  p  ";5r:  cb"'py 
-iHNb  n-nn  T2bi  bt^i^ZJ-^  yiNb  ni  . .  .  cir'^-nN 
'^z^  ronrr»  'm  "iry^bN  '-i  iniNir':  X-"^  ^^^'  Prose- 
lyt Akilas,  Brudersohn  des  (Kaisers)  Hadrian 
kam  nach  Palästina  und  erlernte  die  Thora  (die 
jüdische  Gesetzlehre);  später  trafen  ihn  Ii.  Elie- 
ser  und  R.  Josua  u.  s.  av.,  vgl.  ob'^py  u.  Di:"'"'."7N. 
In  Thr.  r.  Anf.,  51*  ist  anst.  DibpriN  ü^nn'  zu 
lesen,  wie  in  der  Parall.  richtig  steht:  ob'^p", 
vgl.  ';^:2^bpSN.  B.  bath.  99*.  Toseft.  Chag.  cap. 
3  u.  ö.,  vgi.'  y^^yj:. 

DIX/.  (vielL  gr.  c'JS'^a)  Wesen,  Substanz. 
Tohar.  10,  8.  Neg.  1,  5.  4,  8.  10  Ar.  liest  hier 
überall  DIN.  Musaf.  versteht  hierunter  das  lat. 
OS  (OiN)  Mündung,  was  jedoch  unwahrsch.;  rich- 
tiger scheint  die  LA.  der  Agg.  t:iN.  s.  d.  W. 

DlOn^s  N.  pr.  für  Griecbenland.  j.  Meg.  I, 
71''  un.  wird  ^r^  erklärt  durch  DlDilN,  viell. 
crmp.  aus  oimN:  Euböa. 

•-pIS*,  XJplX,  wS\Tp1X/.  (gr.  o'jdr,..,  syrisch 
V*-Bci)  1)  Wesen,  Substanz.  Genes,  r.  s.  14  g- 
E.  NlZJ  NrcDiNr;  Ar.  ed.  pr.  sv.  ücs  1  (vgl.  -^siN) 
die  Substanz  (der  Seele)  ist  gut.  —  2)  Vermü- 
gen,  Besitz,  bes.  Feld,  Grundstück.  Genes. 
r.  s.  49,  48''  'm  laiTiNb  "^D'^N  ir:o  ']b":b  ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  der  seinem  Freunde 
ein  Feld  schenkte,  von  dem  er  später  einige  Bäume 
fällen  wollte.  j.Taan.IY,69*mit.da  ich  gehört  habe, 
'^yn  N"'0"iN  N3aT7a  "^yn  n^n  dass  du  dein  Feld  ver- 
kaufen willst.  Das.  wenn  jener  kommen  wird,  biyr: 
tT^T»"!  N'^DiNb  um  auf  sein  Feld  zu  gehen.  Thr. 
r.  SV.  TTiC,  GS'i  dass.  Levit  r.  s.  34,  179''  ^TN 
N-^on«  Nir:  l-inT  (Ar.  liest  iimoN  pl.?)  gehe  und 
kaufe  uns  dieses  Grundstück.  Xum.  r.  s.  23,  247'' 
ein  König  hatte  Knechte  und  Mägde,  n"'",:::^  ST^-i 
n^nay  vnnsübi  nnriN  N"^din  X2  mns'o  r-ja^b 
n-riN  N'^CIN  "j/a  und  vcrheirathete  an  seine 
Knechte  JMägde  von  dem  einen  Lande  und  an 
seine  Mägde  Knechte  von  einem  andern  Lande. 
—  PI.  Exod.  r.  s.  20,  120*  n'-'S^N  '"'  ib  vr;  er 
hatte  zehn  Besitzthümer.  Khl.  r.  sv.  vp  ttb^j,  81* 
CN^^ons  "^l^J,  (syr.  wÄ^i^cT,  vgl.  o)  Besitzer 
von  Gütern,  bildl.  für  Kenntnisse.  Levit.  r.  s.  3 
Anf.  -jN^CN  ^n::  (1.  V\-q^N)  dass. 

"■piS,  S'piS/.  (lat.  OS,  oris,  das  bekanutl.  mit 

dem  gr.  occz  verwandt  ist)  Mund,  Oeffnungj 

I  Mündung;    dah.   auch  Nasenlöcher,    Nase. 


'D^rois 
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Scliabb.  67*  sr-^-itin  -^oinnt  "^-int  Sip-^pN  (vgl. 
J112"i?)  ''^"^  <^^"^  Kopfe  des  Löwen  und  in  der 
Nase  der  jungen  Löwin.  B.  batli.  TS*"  ein  Fisch, 
nr:"!  ST'CiNn  nbrN  Nra  tr'by  p'boi  Ar.  sv.  on 
2  (Agg.  N!"::  nbrx  rrb  b»'^"'")  dem  ein  nagender 
Wurm  in  die  Nase  kam,  in  Folge  dessen 
jener  starb.  Cliull.  G7^  -''^''^f'i  Nin^  D"'"';  üj^12 
r:""2"!NS  Ar.  (in  Agg.  steht  xims  nicht)  der  Fisch 
schlummert,  und  sie  (die  Würmer)  kriechen  in 
seine  Xase.  Pes.  112''  ainzb  N5m  tfOiNN  NT 
die  Hand  auf  die  Nase  legen,  bildet  den  Ueber- 
gang  zur  Beängstigung. 

"u^yClX  wahrsch.  N.  pr.  eines  Ortes,  j. 
Ab  sar.  V,  45^  un.  ■^c^i'^DiNT  ';"'b"'N  jene  Ein- 
wohner von  Osiuise. 

>]iS  s.  hinter  qx.  —  'siN  s.  in   cn. 

SnSIK  /•  II 0 1  z b  1 0  ck ,  S  tr  u  n  k.  Chull.  47^ 
NrEiN3  N"':--T  !^N"'"i  eine  Lunge,  die  einem  Holz- 
block ähnlich  ist,  näml.  in  der  Farbe,  beim  An- 
fühlen u.  s.  w.  Daselbst  IG''  npsinn  n^-^^'^  fiT 
<in  Waw  auf  einen  Holzblock  geschrieben,  das 
näml.  in  Folge  der  Adern  und  Kitze  unleserlich 
ist :  bildl.  für  eine  nicht  einleuchtende  Ansicht. 
Succ.  o2^  NnDiN  N^o-^N"!  vielleicht  ist  unter  nsD 
D-«"::::!  (Lev.  34,  40)  der  Strunk  einer  Palme  zu 
verstehen?  —  PI.  Ber.  44^  Nn'^"'D-iD  -»s^N  persi- 
sche (d.  h.  grosse)  Holzkloben.  Git.  61''  rrin 
■»n^iP  "j-nsi  "'SIN  -^Tia  Np  Ar.  sv.  -^dn  1  (Agg. 
■^■'SDIN)  er  warf  Holzstücke  und  die  Datteln  fielen 
ab.  Chull.  lO.'r"*  ■^21NT  N^ns  ein  Bündel  von 
Hölzern. 

S!S1X  od.  Ki^T\f.  (viell.  gr.  a9?6?,  n  elid., 
vgl.  auch  -i)  Schaum.  Ab.  sar.  26*  NlbiDC^'O  Np 
N~!^:t  N"'E"in  "'S  N"an  ■iri'^"'j"^73  ich  Hess  ihr  Blut 
in  solcher  Menge  fiiessen  (d.  h.  ich  tödtete  als 
Hebamme  so  viel  Kinder)  wie  der  Schaum  des 
Flusses.  Raschi:  N;i'p">2:N  =  escume,  ecume;  Ar. 
hält  unser  W.  ungenau  für  den  PI.  von  npd^N: 
Ilolzstücke.  Das.  70^  riTi  n-'DIN  NCJ^pi'riirt 
sie  nahm  den  Schaum  (vom  Weine)  mit  ihrer 
Hand  auf.  Chull.  105^  früher  dachte  ich,  Nn 
Nms->N-2  üi07a  N-'siN  \n":i  Nbi  Agg.  (Ar.  N-'sir:) 
wenn  man  den  Schaum  des  Getränkes  nicht  trinke, 
so  geschehe  es  aus  Ekel. 

]i''^iX  m.  (gr.  oTC'.ov)  Opium,  Mohnsaft.  j. 
Ab.  sar.  H,  40"^  ob.  r-j53D  IT^SIN  pN  der  Genuss 
des  Opiums  ist  gefährlich. 

NL:Xt:L:?::'£1S  (wahrsch.  crmp.,  s.  w.  u.j  m. 
pl.  Befehle,  Verordnungen.  Exod.  r.  s.  28 
Anf.  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  \::p"^n'ü 
oi3-,£N  bo  ^ryr2  yin  nünl::2'2-'Sin  ^^•cyh  wel- 
cher beabsichtigte.  Befehle  ohne  Yorwissen  des 
Eparchs  ergehen  zu  lassen.  —  Sachs  Beitr.  I, 
170  erblickt  in  unserem  Worte  eine  Corruptel 
aus  n::n':5ü'^dn  (gr.  £7:i.Ta7!J.a-:a) :  Verordnungen. 

^^nSIK  s.  in  EIN  Anf.  —  N^iriN  s.  N^itN. 


i^l'P"'^^/-  (^^N^pSiN,  s.  -^pilN,  Nun  elidirt; 
gr.  ouyxca,  uncia)  Unze.  Bildl.  Exod.  r.  s.  43, 
137'^  es  giebt  keine  Generation,  N"'piN  br^li  ijiNUJ 
b5;5>n  rTujy)2)j  an  der  nicht  eine  Unze  (ein 
Weniges)  von  der  Sünde  des  goldenen  Kalbes 
haftet  (in  der  ParalL:  -^p^iN).  —  PI.  Ber.  44'' 
nahrhafter  ist  ein  weich  gebratenes  Ei  Nn'^'iü^J 
NnbiO  •'^.piN  Ar.  sv.  b:b5  1  (Agg.  ■^o'^'^p)  als  sechs 
Unzen  Mehl. 

'.'pl^V-  (viell.  gr.  auy/j)  Glanz,  Strahl. 
Cant.  r.  sv.  ']n73ip  nNT,  31^"  den  drei  Männern, 
welche  in  den  Feuerofen  geworfen  und  nicht 
verbrannt  wurden,  zeigte  sich  das  Feuer  i"'"33 
■'"'piN  wie  ein  Glanz;  vgl.  auch  S5bü. 

Dl:;piK,  Dl:i<:iplN  m.  (gr.  oxsavoc,  syrisch 
wtoJ^-LXioj)  Ocean;  übrtr.  das  Mittell.  Meer, 
j.  Chall.  IV,  60*  un.  512'^piN  n3>T  D-^nir?:  bn573 
von  dem  Strome  Egyptens  (Nil)  bis  zum  Mittel- 
meer.  Genes,  r.  s.  4,  Q>^  Gott  nahm  das  ganze 
Wasser  der  Schöpfung,  D"'"'üm  yp'in  ü-'-'2£n  Djn5T 
öij'^"'piNl  und  that  dessen  eine  Hälfte  in  den 
Himmel  (Wolken)  und  dessen  andere  Hälfte  in 
den  Ocean.  Das.  s.  13,  14''  woher  wird  die  Erde 
getränkt?  Dn;N"'pnN  ij^iu^j  vom  Wasser  des 
Oceans.  Das.  s.  23,  24=^  Dbi3>n  b373  wnJ  513'^piN 
der  Ocean  ist  höher  als  die  ganze  Welt.  Das. 
s.  32  Ende:  die  Fische  während  der  Sündtiuth 
Dl2"'''pnNb  blisn  Q-^b  in-a  flohen  in  das  grosse 
Meer,  in  den  Ocean.  Exod.  r.  s.  15,  IIa''  Gott 
';:;"im  D'ij'^"'plN:3  '^vz  trat  auf  den  Ocean  und 
vernichtete  (tödtete)  das  Wasser.  Tanch.  Abschn. 
Chaje  Sara,  29''  r\'zn  öi  öis^^piN  Nip:  ^Di  der 
Ocean  wird  das  Todte  Meer  genannt.  Khl.  r.  sv. 
D^bnsr:  b^,  72^     Das.  79°  u.  ö. 

nix  I  (=^bh.)  hell  sein,  werden,  j.  Ber. 
I,  2^^  un.  n"iT7an  'niN^.Ui72  wenn  die  Ostseite  des 
Himmels  hell  wird. 

Hif.  "i"^Nfi  1)  intrns.  erleuchten,  leuchten, 
Licht  verbreiten,  j.  Ber.  III,  G'^  un.  ^iD  nns 
y<'^'2.i  "iT'N"'l  öffne  deinen  Mund,  dass  deine 
Worte  leuchten;  d.  h.  sprich  deine  Lehre  laut,, 
ohne  Scheu.  Levit.  r.  s.  36,  LSO""  nmu^iü  -^',2 
mT^N^a  T'ID  1j7372  wer  von  ihm  (dem  Weine) 
trinkt,  dessen  Gesicht  leuchtet,  wird  heiter.  Num. 
r.  s.  11,  212'^  (mit  Bezug  auf  '^N^  Num.  6,  26) 
m73i3>T  D"'3En  Nb"i  mTiN^j  ü-iSDi  ']3  ü-^n-^ü  dass 
er  (Gott)  auf  dich  mit  heiterm  (lichtvollem)  und 
nicht  mit  zornigem  Gesichte  schaue.  —  2)  trns. 
erleuchten,  hell  machen,  j.  Meg.  I,  70'^  un. 
ülT'ry  rtld'p^T  ^"»N^  Gott  erleuchtete  ihre  Augen, 
d.  h.  gab  ihnen  Verständniss.  j.  M.  kat.  83''  ob. 
ein  Lehrer,  in;o72n  ^'^'2'^<'J  "i"'N!tiü  der  die  Augen 
seines  Schülers  erleuchtete,  ihm  in  dem  Erlern- 
ten Verständniss  verschaffte.  Num.  r.  s.  11,  212^ 
'n'TT\'2  ^nbn  '^ri^  "T'N-''.ü  dass  er  (Gott)  deine 
Augen  und  dein  Herz  in  der  Gesetzlehre  er- 
leuchte. - —  3)  anzünden,  Feuer  unterhal- 
ten. Das.  nnT/or:  pn  D'^n"'N73\a  n-'rrtr'  y^iz  nr^y 
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or  lasse  von  dir  Priester  abstammen,  welche  auf 
dem  Altar  das  Feuer  unterhalten. 

11SII»?.  (=bh.)  1)  Licht,  d.h.  Sonnenlicht, 
Tageslicht.  Ber.  2'' ob.  niN  rj<'^n  der  Ein- 
tritt des  Tageslichts,  näml.  am  achten  Tage  der 
Reinigung,  vgl.  Kaschi  (der  Einwand  der  Tosa- 
photh  z.  St.:  es  müsste  dann  heissen  i-nN  PN^'i:"' 
oder  •i"ii<  rri"^""T  ist  nicht  stichhaltig,  denn  die 
Worte  rr*"  Ni:",  werden  blos  von  der  Sonne 
[C72UJ],  nicht  aber  vom  Lichte  ["""in]  gebraucht; 
daher  ist  auch  die  Erklärung  derselben:  rN"^n 
THIN  bedeute:  den  Beginn  des  Sonnenunterganges 
am  siebenten  Tage,  nicht  einleuchtend;  denn  Nl 
kann  wiederum  vom  Untergange  des  Tageslich- 
tes nicht  gebraucht  werden),  j.  Pes.  I  Auf.,  27^ 
un.  D-insi^r;  -n«  iirnbn  niN  n^snrj  -i1N  das 
Licht  der  Sonne,  des  ]Mondes  und  der  Sterne. 
Uebrtr.  Keth.  111''  r;"nn  mt«  das  Licht  der 
Gotteslehre.  B.  bath.  4^  üb'iS'  b^  Tnx  das  Licht 
der  AYelt,  d.  h.  die  Gesetzlehre,  die  Gesetzlehrer. 

—  2)  künstlich  hervorgebrachtes  Licht. 
Snh.  ?j-2^>  cc  r!rü572  b-^n  ni-nn  n:!!  "^in  ein 
brennendes  Licht  in  Beror  C'iiail  (diente  zur 
Zeit  der  Beligionsverfolgung  zum  Zeichen),  dass 
dort  eine  Hochzeit  gefeiert  werde.  In  j.  Keth.  I, 
25"=  lautet  dieser  Satz:  pn  yna*:)  n  an  -;irj  -nN 
■jD^!  y"Q"i;  ebenso  ist  der  Vordersatz  in  diesen 
beiden  Stellen  umgekehrt,  vgl.  y^o;;  und  ciia::.  — 
3)  das  Urlicht,  das  ganz  ohne  Materie  gedacht 
wurde.  Num.  r.  s.  15,  229''  Hhp!^  b'O  -in  biTJ 
■jby::  bo  -.nx  ■'p"ip''T:3  ö-^t^n":  . . .  r::nbm  r-rir- 
unermesslich  gross  ist  das  Urlicht  Gottes,  denn 
Sonne  und  Mond  leuchten  in  der  Welt;  woher 
aber  beziehen  sie  das  Licht?  Von  den  Funken 
des  himmlischen  Lichtes.  Das.  bö  mxü  b'iis 
TMAiTiZ  IHN  NbN  nT^nn!"!  b^b  TjIiiz  ir:  Nb">r  iby-: 
gross  ist  das  himmlische  Licht,  denn  allen  Ge- 
schöpfen zusannnen  (den  Lichtkörpern  j  ist  blos  der 
hundertste  Theil  davon  zugemessen  worden.  Exod. 
r.  s.  15,  114^^  drei  Dinge  sind  der  Weltschöpfung 
vorangegangen:  iir:  D-'72ri  üNim  mnm  ürsr: 
r!"in  m-rs  "iin  nib'^T  ünn  ^n?i  nbDN  mb-in 
'm  n7:nn  nibii  das  Wasser,  der  Wind  und  das 
Feuer.  Das  Wasser  wurde  schwanger  und  gebar 
Finsterniss,  das  Feuer  wurde  schwanger  und 
gebar  Licht,  der  Wind  ^vurde  schwanger  und 
gebar  Weisheit.  Und  durch  diese  sechs  Ge- 
schöpfe wird  die  Welt  erhalten:  durch  Wind, 
Weisheit,  Feuer,  Licht,  Finsterniss  und  Wasser. 

—  4)  übrtr.  Heil,  Glück,  Glanz.  Genes,  r. 
s.;  G.  Auf.  T?-,N  'j-'N  n'^^p  bi-is  bo  n-iiNO  V-T  ^^ 
I20~;:r:2  ycp  bo  so  lange  der  Glanz  des  Grossen 
besteht,  wird  der  Glanz  des  Kleinem  nicht  be- 
kannt. Das.  i-nN  DDncp:^  "lUJy  bo  ttin  ypo 
apy^  bb  wenn  das  Licht  Esaus  (Pioms)  unter- 
gegangen ist,  so  verbreitet  sich  das  Licht  Jacobs. 

—  5)  Feuer,  j.  Chall.  I,  57''  un.  ncrsc  I-^ISDIS 
^1N2  Kuchen,  die  beim  Feuer  zubereitet  wur- 
den. Bor.  53 '^  fi-'-'^n  b':;T  "n:n  h'O  ","in  das 
l'euer  vom  Ofen  und  vom  Heerde.  —  G)  übrtr. 


der  Abend,  die  Nacht,  und  zw.  gew.  des  da- 
rauf folgenden  (selten  des  verstrichenen)  Tages. 
Bei  dem  gestrigen  Abend  oder  Nacht  dachte  man 
zunächst  an  die  unmittelbar  daran  grenzende 
Zeit;  die  Lichtzeit;  daher  bedeuten -in,  tT^iN, 
NFinn«,  "^^735:  Abend,  Nacht.  Ebenso  dachte 
maii  bei  der  Bezeichnung  des  gestrigen  Tages 
an  die  daran  grenzende  Nacht;  daher  bedeutet 
lä/iN  (eig.  Finsterniss,  das  Weichen  des  Lichtes, 
s.  (1.  W.):  den  gestrigen  Tag,  gestern.  Auf  ähn- 
liche Weise  nannte  man  den  Rüsttag  des  Sab- 
bats oder  Feiertags,  wobei  man  vorzugsweise  an 
den  daran  grenzenden  (Sabbat-  od.  Fest-)  Abend 
dachte:  n2U5  nn^,  ma  Dv  n-y,  nCD  my.  — 
Pes.  1,  1  TiJy  nyi^Nb  mN  am  Abend  zum  14. 
Nisan.  Das.  3^  nr;N"i  t:"':":üb  niN  in  der  Nacht 
(vom  80.)  zum  81.  Tag.  —  R.  hasch.  22''  T":''NT 
^^^'2V  "iiNb  '[■'N"'wJ"3  wann  zündet  man  die  Fackeln 
(als  Kennzeiclien  der  Neumonds-Verkündigung 
bei  einem  Schaltmonat)  an?  In  der  Nacht  des 
(verstrichenen  Schalttages,  d.  h.  des  30.  Tages 
zum  31.,  vgl.  Raschi.  Snh.  70''  dass.  —  7)  (bh. 
nniN  /.)  Pflanze,  Kraut.  Die  Begriffe:  glän- 
zen und  blühen  werden  bekanntl.  im  Semitischen 
durch  ein  W.  bezeichnet,  vgl.  y^;,  y^.i:  u.  m.  a. 
Genes,  r.  s.  20,  .21''  in  der  Pentateuchrolle  des 
R.  Müir  STN  "»nia  nbN  "IN  v^z^'D  I'T'2  MH'S.'q 
bi  Wieb  !^:2TT>:j  in\::N":r;  fand  man  geschrieben 
-,"1N  n:na  (anst.  -.is»,  Gen.  3,  21):  das  waren  die 
Gewänder  Adams,  welche  der  Raute  (gr.  Ttr^Ya- 
vov)  glichen,  unten  weit  und  oben  eng  zus. 
schliessend. 

nilS*  /.  (=bh.)  1)  Licht,  Tageslicht. 
Pes.  2''  nmisb  beim  Tagesanbruch,  j.  Pes,  II, 
21)='  mit.  n"^,"iNn  '-,"'t<72  nrs  irnr  '-1  i;b  nnc  R. 
Jochanan  öffnete  uns  einen  Eingang,  der  wie  das 
Licht  leuchtet,  d.  h.  durch  die  von  ihm  mitge- 
theilte,  treffliche  Halacha.  Genes,  r.  s.  55  g.  E. 
abiyb  r;"nN  Ni:r  dc7:ü  .  .  .  rji-ii/in  der  Berg 
hiess  deshalb  !-p~n72,  weil  von  ihm  das  Licht 
(der  Gotteslehre)  in  die  Welt  kam:  „der  Leuch- 
tende". Cant.  r.  sv.  bn;?:^,  22''  dass. ;  vgl.  auch 
rr^-^nN,  «ni^j,  nN"iin,  nN".-:,  woselbst  andere 
ag'adische  'Deutungen  dieses  Ws.  —  2)  das  Ur- 
licht, das  auch  in  der  zukünftigen  Welt,  in 
der  Messiaszeit  leuchten  wird.  Genes,  r.  s.  3  Anf. 
nbnn  nN"33  rr^iNt^  das  Licht  ward  vor  der 
Welt  erschaffen.  Das.  dt  miN!^  rN^^n;  'p'^rüz 
woher  wurde  das  Licht  erschaffen?  Gott  um- 
hüllte sich  damit  wie  mit  einem  GcAvand,  wo- 
durch sein  Glanz  von  einem  Weltende  bis  zum 
andern  leuchtete.  Exod.  r.  s.  50  Auf.  dass.  — 
Genes,  r.  s.  3,  5''  n^^Nnn  •^■:-'  r":;c3  rs-nrü  n"\x 
'z^  das  Licht,  das  in  den  sechs  Schöpfungstagen  er- 
schaffen wurde,  kann  am  Tage  nicht  leuchten, 
weil  es  die  Sonnensphäre  verdunkeln  würde. 
Das.  s.  42,  40''  i'UiwS-r;  cm  r^nnr::  r:-\sr:  -rix 
12-iS  Tsn  Dbiyrr  T\^z'2  rrn  'c'^-2'2  DTNr:  rrr,  durch 
das  Licht,  das    am    ersten   Schöpfungstage   er- 
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schaffen  wurde,  konnte  der  ]\Iensch  von  einem 
Weitende  bis  zum  andern  schauen.  —  Xum.  r.  s. 
14  Anf.  N2b  Tnj-?  nViiJ  r!".\s  üDb  -i\s72  -«rN 
ich  (Gott)  werde  euch  ein  grosses  Licht  in  der 
zukünftigen  "Welt  leuchten  lassen.  Das.  Israel 
sagte  zu  Gott:  n-ixrii  abiy  bt  i^ria  Nin  r;rN 
Y-i^N  TT'  du  Inst  das  Licht  der  "NVelt  und  das 
Licht  wohnt  bei  dir.  —  Als  Adv.  Keth.  54=" 
'-1  rr^r-2  -zi  a-^^rn  barz^D  i-nia^b  beim  ersten 
Anblick  kommt  es  (ist  dies  zu  nehmen)  wie 
Samuel,  wenn  du  jedoch  genauer  darüber  nach- 
denkst u.  s.  w.  —  Ar.  SV.  *,\S3  hält  das  W.  für 
eiu  aram.  Sbst.  —  3)  Pflanze,  Kraut  (vgl. 
vrg.  -liN  nr.  7).  PI.  Jom.  18^  ...  T^j-is  nr  ri-.iN 
n'rrr:  PN  n-w:':;  m-nx  y:':^  Nip:  n::b  unter 
r:-^N  (-2  Kn.  4,  39)  ist  die  Raute  zu  verstehen. 
Sie  führt  deshalb  diesen  Namen,  weil  sie  die 
Augen  hell  macht. 

Nril"^1S  cJt.  eig.  (=r;'^iN)  Licht,  doch  blos 
in  der  Bedeutung:  Abend,  Nacht.  Ueber  diesen 
Sprachgebrauch  vgl.  -n*j«  nr.  6;  s.  jedoch  T^Y. 
hv.  Unser  W.  scheint  blos,  ausser  in  denTrgg.  auch 
nur  in  der  babyl.  Gemara,  nicht  aber  in  der  jer.  Gem. 
und  in  den  altern  3Iidraschim  und  ebensowenig 
im  Syr.  vorzukommen.  —  Ber.  3''  N^bsi  Tn^ 
""inp  r;n!i  Nn-nN'O  •^a'p  i-nrj  N-'b^bi  stand  denn 
David  erst  um  Mitternacht  (zum  Gesetzstudium) 
auf?  er  stand  ja  schon  beim  Abendeintritt  auf! 
I'es.  2*''  Nm-iN  niN  das  -n«  in  der  3Iischna  be- 
deutet Abend.  Das.  4*  ''Hi^ji  "D'^bn  Nn-nNa 
icmN  am  Abende  des  13.  Nisan,  welcher  zum 
14.  gehört.     B.  mez.  85^     Schabb.  117'^  u.  ö. 

"[■'S  I  m.  (=bh.)  eig.  Licht,  Flamme;  iusbes. 
PI.  ü"i;:in  D"^"i^N  die  Urim  und  die  Tummim, 
die  der  Hohepriester  an  dem  Brustschilde  ("j'iJn) 
trug  und  bei  schwierigen  Piechtssachen  befragte. 
Jom.  73'^  irrf";^  tn  ü'^-i'^nt:'::  c-nx  sie  hiessen 
□■^niN,  weil  sie  ihre  Aussprüche  lichtvoll,  klar 
angaben.  Nach  j.  Jom.  Till  g.  E.,  44^^:  )li^ 
bN~">S"'b  'j"'~."'N'o  weil  sie  Israel  leuchteten.  Sot. 
0,  12  mit  dem  Tode  der  Ersten  Propheten  (d.h. 
zur  Zeit  der  Zerstörung  des  ersten  Tempels) 
i:':2ir"i  ü"^";in  "b-2  hörten  die  Urim  und  Tum- 
mim auf.  j.  Kidd.  IV  Anf.,  G5^  (mit  Bezug  auf 
Neh.  7,  65)  nror;  nniNn  T^r;  t:-'7:in  D"'"nN  "'31 
DTTan  tt:^'::  ^y  -,-:iwS  mr,-Q  z-nd  NbN  "^d  rr^aa 
-m  p  N3"^\a  ly  gab  es  denn  etwa  noch  zu  jener 
Zeit,  im  zweiten  Tempel  ürim  und  Tummim? 
Es  ist  dies  vielmehr  so  aufzufassen,  wie  wenn 
Jem.  sagt:  Bis  die  Todten  auferstehen,  bis  der 
Messias  kommen  wird,  d.  h.  er  verwies  sie  auf 
ganz  unbestimmte  Zeit. 

J^TS*  eh.  {=-.^n).  PI.  N;;nnNdie  Urim,  s.  TW. 

"T'N  II  m.  (^■iny,  nach  Yerw.  des  Gutturals) 
Spreu,  j.  Ab.  sar.  II,  4.0'^  mit.  l-iirCT  "ix  Spreu 
von  Gerste. 

S'^lfc^  m.  (für  N-n^.N,  n  elid.,  vgl.  i^n  I)  Haut, 
Fell",  Balg.  j.  Ned.  III  Anf.,  37'^  ^a/j  nr:n  n:n 


i<bi::s2":  (1.  iron)  "^raiy  b^  rfi.iN  "n?  ^^^T:^  ich 
sah  die  Haut  einer  Schlange,  deren  Balg  sich 
über  acht  Masse  ausdehnte.  , 

nniX  s.  ^-iN.  —  Nmi-nN  s.  -inwN  I.  —  i"'m-nN 
s.  T^^niM. 

niS  Uri,  N.  pr.  j.  Ber.  II  Anf.,  4'-^  ;^:^^  '") 
■^"^.TN  '"I  Pt.  Cliona  Namens  des  R.  Uri. 

"•"IIIS  m.  Adj.  („pers.  sTLI"  PI-  nach  briefl. 
Mittheil.)  Müssiggänger,  Vagabund.  M.  kat. 
28^  t)T  NPET  ■'nn::«!  -^m-i*  b^s'zi  ii-^nn  Ar, 
ed.  pr.  (Agg.  i^'nsy-:^  b^^s;!,  und  unser  W.  fehlt) 
es  rennt  und  stürzt  hin  der  3Iüssigänger,  und 
au  der  Fähre  (n"13-:,  s.  d.)  nimmt  er  ein  Dar- 
lehn auf;  ein  Klagelied  der  Trauer -Weiber  zu 
^lilDDü  an  der  Bahre  eines  verstorbenen  Trägen 
(bs:y  Ar.  ed.  pr.,  sp.  Ar.  Agg.  falsch:  bilN),  der 
nicht  einmal  so  viel  erübrigt  hatte,  um  die  Sterbe- 
kleider zu  beschaffen,  so  dass  man  sie  für  ihn 
leihweise  aufbringen  rausste.  —  Ar.  citirt  auch 
eine  Var.:  .  .  .  i-;n"2NT  "i"i"nN  "^3  .  ,  .  dann  wäre 
■^-^Tii<  PL  zu  lesen,  von  -niN=n3N,  "iny  vgl. 
Nnä-'X:  er  rannte  und  fiel  unter  den  Hinschei- 
denden (welche  nach  dem  Jenseits  übersetzen), 
aber  auf  der  Fähre  u.  s.  w. 

«nis,  NnpiN/-  (syr.  (:!-5cC  von  ^-,^  Af. 
"•"lix)  1)  Lehre,  Belehrung,  das  Gesetz- 
j.B.  bath.  YIII,  IG""  ob.  N-imt^i  nb^iz  y-y:irz  -^yi 
er  will  eine  Lehre  hören,  j.  Taan.  IH,  66''  un. 
l'iyjDn'al  Nn-^-i-iNT  rrbr:  '{■'>'-:"0  sie  hörten  die 
Lehre  und  wurden  demüthig.  j.  Snh.  I,  18°  ob. 
«■^■^■"iiN'i  ■'bTja  "jir^ibDiS  er  lenkte  ihre  Aufmerk- 
samkeit auf  die  Worte  der  Lehre,  j.  Horaj.  III 
Anf.,  47*  p-^Dj  N'i-'Oj-;  J?"''^mi<n  inbr:  ']b  Try 
"ji^'a-pb  bereite  dich  in  einer  Gesetzstelle  vor, 
denn  der  Nasi  kommt  euch  entgegen,  j.  Schek. 
III  47°  ob.  ny-:ü  Nr.-in  N-i^niN  -^i^'J  welche  neue 
Lehre  hast  du  gehört?  Das.  NrT^-iNT  N3ib  das 
ab  in  der  Bibel,  j.  Jeb.  II  4"^  ob.  r-p->-nN  nnrr  ii2 
aus  dieser  Bibelstelle.  Taan.  4'^  Np  NrT'"'"nN 
rT'b  nn"i'2  das  Gesetzstudium  bringt  ihn  (den 
Gelehrten)  zum  Zorne,  zur  Aufwallung.  Kidd.  71^' 
1"i\ü3  Nb  ^T.z^  r!";üD  ^"'n"'i-',"iN  mein  Unterriclit 
steht  dir  an,  meine  Töchter  aber  nicht!  d.  h. 
mein  Schüler  bist  du  gern,  und  doch  willst  du 
nicht  eine  meiner  Töchter  heirathen.  Esth.  r.  sv. 
irNnnn,  102''  Nipr:  iiiDn-^mx  iinx  "^nn  -^n 
nprai  c:  "ii  n-'b  N:r::3  "jb  n^b  -»n  )za  ünn  "jiDb 
■jb  0  Rabbi!  euch  bringt  eure  Gesetzkunde  Ehren- 
bezeigung, uns  aber,  hätten  wir  kein  Geld,  Avürde 
Niemand  achten.  Schabb.  116^  der  christliche 
Richter  (NDicib-is)  sagte:  ';i2y-t<-:  l-in^bsi  N'2T'  173 

seitdem  ihr  aus  eurem  Lande  vertrieben  ginget, 
wurde  das  Gesetz  des  Mose  aufgehoben  und  ein 
neues  Gesetz  (die  Neue  Lehre,  das  Neue  Testa- 
ment) gegeben.  Als  derselbe  jedoch  durch  Beste- 
chung andern  Sinnes  wurde  (vgl. 'üua),  sagte  er  bald 
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darauf:  Nb  n;n  !t^2  nrr)i  n-eot  Ns^cb  r-^b-'E^ü 
Nir^i-nN  by  ^<EO^Nb  Nbn  ■'n\nN  Nn"'i-i\s  i?^  nnE7:b 
iny)73i  ich  sah  die  hierauf  folgende  Stelle  des 
Buches  (im  N.  T.)  nacli,  wclclie  lautet :  „Ich  bin 
nicht  gekommen,  um  etwas  wogzunehmen  von 
dem  Gesetze  Mosis,  auch  nicht,  um  etwas  hinzu- 
zufügen" (Matth.  5,  17).  —  2)  die  Gesetz  rolle. 
j.  Jörn.  VII,  44''  ob.  n-^-iin  Nin  N-'rin  ns  wenn 
(in  der  Synagoge)  eine  Gesetzrollc  zum  Vor- 
lesen verwendet  wird.  j.  Meg.  IV,  75'^  un.  dass. 
j.  Sot.  VII  g.  E.,  22=^  n^^-nN  rrnrn  ns  (1.  N^n  n^ 
N  Nnn).  Das.  ■c'^-i  "^s^  Nn^-'-nN  i-^bn^-^rj  ^-cn 
Nmb5  dort  (in  Babylon)  trägt  man  die  Gesetz- 
rolle zu  dem  Exiloborhaupte  hin. 

XniX  I  iT^IX,  nniSV- Westen,  die  West- 
seite, Westgegend.     Vgl.  pers.  .^(^  Abend,- 

verwandt  mit  dem  Pchlwi-Wort  i^mmN  urwerän; 
s.  Delitzsch'  Jesaja-Comment.  S.  291.  —  Aus  dem 
Umstände  jedoch,  dass  diese  Weltgegend  in  so 
weiter  Entfernung  liegend  gedacht  wurde  (Kidd. 
12'',  s.  w.  u.),  dürfte  viell.  zu  schliessen  sein,  dass 
hier  der  Norden,  der  schon  in  der  Bibel  als 
unbekannte  Gegend  ("jisit)  geschildert  wird,  ge- 

meint  sei,  arab.  vj!;  vgl.  Gesen.  Thes.  sv.  -i^n 
p.  55.  —  Man  vergleiche  bes.  die  ähnliche  Phrase 
inöN  ni:a  D-»*::?,  und  incN  ist  (vgl.  TW.  hv.)  un- 
zweifelhaft: Norden.  —  B.  bath.  25*  ^''mN  "»N^a 
n"^  T^iN  Ar.  (Agg.  ü'^mt«)  was  bedeutet  «"'liN? 
die  Seite,  der  Raum  Gottes,  d.  h.  Palästina,  das 
an  der  Westseite  Babylons  liegt;  eine  agadische 
Erkl.  Kidd.  12''  N-iliNia  "^nr^UJ  ND-^N  Nrn  Ar. 
(Agg.  nii^N2,  nach  Tosaf.  z.  St.  zu  lesen  rr^mNa) 
es  sind  ja  Zeugen  im  entfernten  Westen ! 

SniX  II  Krippe,  s.  in'-iN. 

^S''"}1S  (Licht  od.  Lehre  Gottes)  Uriel,  X  pr. 
eines  Engels,  der  (vgl.  TW.  hv.)  zu  den  vier 
Fürsten  der  Weisheit  (Nn'orn  ■^:n"i)  gehört.  Xum. 
r.  s.  2,  184^  -nz^  N-ip3  Tr.zb  .  .  .  ■bN73'C;a  b^'^-iN 
rri'prr^r  d-'mnsT  ü-'N'^na  nrnn  b"'2ön  bN^imN 
bNic^b  snb  -i-'N-:!  vby  -12373  Uriel  steht  zur 
linken  Seite  des  göttlichen  Thrones,  gegen  den 
Stamm  Dan,  dessen  Fahne  zur  linken  Seite  (im 
Lager)  angebracht  war.  Warum  heisst  er  Uriel? 
Wegen  der  heiligen  biblischen  Schriften,  denn 
Gott  sühnt  durch  ihn  und  bringt  Israel  Licht. 

l'^liX  I  jNniS  m.  (=N^niN  mit  angeh.  Nun) 
die  Gesetz  lehre.  Git.  ?>1''  und  G2"'  l'riz'piz  üip-'3 
Nin  1">"'~TN  "m  wir  wollen  vor  ihm  aufstehen, 
denn  er  ist  ein  Gelehi-tcr  (eig.  Sohn  der  Lehre = 
nh.  nmn  p,  s.  d.)  Bcr.  12*  iN-^mN  "a  dass. 
Schabb.  31'',  88*  "jN^mN  n^rr^T  N:7:n-)  "j^-n 
■'Nn-'bn  üi^ia  ■^Nn-'bn  ■^i"»  by  "^isrT'bn  t^b  "^Nir^bn 
-Nr-'bn  Nnn-^a  gelobt  sei  Gott,  dass  er  die  drei- 
fältige Lehre  (Pentat.,  Propheten  und  Hagiogr.) 
gegeben  hat  dem  dreifaltigen  Volke  (Priester, 
Leviten  und  Israeliten)  durch  den  Dritten  (d.  h. 


Mose,  den  Drittgeborenen  nach  Mirjam  und 
Aharon)  am  dritten  Tage  (der  Vorbereitung),  im 
dritten  Monat  (Siwan). 

j''J"}iX  II  m.  (gr.  cpiov)  Grenze,  Ziel.  Genes, 
r.  s.  50  Anf.  die  dem  Abraham  erschienenen  „Män- 
ner, Menschen"  (ti"^"w:N,  Gen.  18,  2)  werden"  bei 
ihrem  Eintreft'en  in  Sodom,  um  es  zu  zerstören 
„Engel"  (n-irNb/O  das.  10,  1)  genannt;  das  ist  zu 
vergleichen  Jemdm.,  der  die  Obergewalt  (N-^jirosti, 
r|7£[j.ov'!a)  vom  Könige  erhalten  hat;  Nbü  ly 
y-^sno  IT^n  per)  ^hrr>z  n^n  ibo  i-'i-in  n-^nb  y-^n 
1'^72bNpD  ']bn73  TrTi  nb\ü  'j-'-'-nN  rr^sb  bevor  er 
an  seinem  Ziele  (Wirkungskreis)  angelangt  war, 
ging  er  wie  ein  Landmann  (paganus);  nachdem 
er  aber  an  seinem  Ziele  angelangt  war,  ging  er 
wie  ein  Edelmann  {xola\i\uoq^  eig.  schön,  vor- 
nehm). Baschi  liest  i^-jin,  verwandt  mit  ■«r'^nntt, 
s.  d.:  Sessel,  Thron.  Die  Emendation  (Sachs' 
Beitr.  I,  172)  „ii-^-nNrina ,  zpaLTcipcov,  Palast  im 
spät.  Gebrauche"  ist  nicht  zutreffend,  vgl.  auch 

i^niS*  III  ]1niX  m.  N.  pr.  O  r  j  a  n.  Esth.  r. 
Anf.,  b'J'i  i^i-iiN  NnN  Abba  Orjan,  vgl.  N3N  IL 
j.  Schabb.  X  12'^  ob.  "jr-nN  "2  pn^"*  Jizchakbar 
Orjon. 

T'''l1X  m.  (=:z-p^biN,  nach  Verw.  der  liquidae, 
olearius)  Bade  die  ner,  der  die  Badenden  mit 
feinen  Oelen  und  Salben  einreibt,  j.  B.  bath.  IV 
Anf.,  14*^  un.  wenn  Jem.  ein  Badehaus  verkauft, 

"11373    13'^i<  "T^-^-lINn    D1p73T   -1"I373     ibirs    Dlp72    SO 

ist  der  Aufenthaltsort  des  Bademeisters  (ßaAavsur, 
balneator=r;nDi73nn,  s.  "i-'^bit?),  aber  nicht  der 
des  Badedieners,  Einreihers  mit  verkauft.  — 
PI.  Das.  (1.  ';-^-,i^"^iN^i)  '[■'"iT.iNn  rr^n  das  Zim- 
mer der  Badediener.  Tohar.  7,  7  i"'~N"'i"N  1. 
'j-'-IN^'liN. 

S\"12nS  B.  kam.  70%  s.  nps^-n. 
D':211X  s.  in'-N. 

pl^niX,  |':i':'lliS*  m.  (gr.  w?oXo7tov)  Iloro- 
log,  Stundenzeiger,  Uhr.  j.  R.  hasch.  I,  57'' 
ob.  i-^^ibniN  tb  iTT!"»!:  '^b70  ein  König,  der  eine 
Uhr  hatte.  Pesik.  r.  Abschn.  Hachod.,  32*  *^b;:b 
•{•^^nbi-iiN  ib  -1572 1:3  rzT::  )r^i  pnbn-nN  ib  Trr-.o 
"ibia  einem  Könige  vergleichbar,  der  eine  Uhr 
hatte,  welche  er  seinem  Sohne,  naclidem  er  her- 
angewachsen war,  übergab. 

DilllX  m.  (^cinax,  gr.  aßpcr)  glanzvoll, 
schön."  j.  Bicc.  I,  63''  un.,  s.  ^oinnN. 

■"LiDTlIK  oder  wahrsch.  "^ci-nN  (gr.  poSo- 
Tcv,  rosatum,  oder  uSpopccaTovj  Name  einer 
aus  Rosen  u.  dgl.  zubereiteten  Mischung, 
die  als  Medicament,  aber  auch  zur  Speise  diente. 
j.Schebi.VIIAnf.,  37''mit. -^tj  •^::dt:"in('''l:ct"-;n). 

X:'^*"niX  ( nrtr "nX )  ;>« .  d  e  r  V  o  g  e  l  P  h  Ö  n  i  x, 
welchem    AVundcrvogel    bekanntlich    ein    unver- 
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gängliches  oder  sicli  stets  verjüiigendcs  Leben 
angeschrieben  ^vir(l.  Die  Identität  dieses  Vogels 
mit  dem  hbr.  bin  (Iliob  29,  18)  hat  Delitzsch 
in  s.  Comment.  zn  Hieb  1.  c.  dnrch  unumstöss- 
liche  Beweise  festgestellt.  —  Sollte  man  viell. 
durch  die  talmudische  Benennung  dieses  Vogels : 
NiC^iiN  zu  der  Annahme  berechtigt  sein,  dass 
er  ursprünglich   eine   "Waldtaube   war  (arabisch 

^.ücv,)i  woraus  später,  da  ihm  durch  die  Sage 

der  Segen  eines  unvergänglichen  Lebens  (s.  w.  u.) 
zu  Theil  geworden,  dieses  fabelhafte  Thier  ent- 
standen ist!  —  Snh.  108 "^  Sem,  der  Sohn  Noah's 
erzählt:  n:£D2  -»rs-i  n2n  t^^rns'::«  NSü-niN 
rr^n  ab-,  aiy-\  Nrr'  V'n  .  .  ,  Nmn-^ni  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  r::"0";iN)  den  Vogel  Phönix  (Wraschna) 
hat  mein  Vater  (als  er  die  Thicre  fütterte)  im 
Hintergrunde  der  Arche  liegend  angetroffen.  Er 
sagte  zu  ihm:  Woher  kommt  es,  dass  du  allein 
kein  Futter  verlangest?  Der  Vogel  antwortete: 
Ich  sah  dich  beschäftigt,  und  so  wollte  ich  dich 
nicht  auch  belästigen.  Noah  sagte  hierauf:  Möge 
es  der  göttliche  Wille  sein,  dass  du  nie  sterbest! 

Ni"!l"}lN  Abend,  Nacht,  s.  hinter  nix.  j.  Sot. 
I.  18^  ob.  crmp.,  s.  rna. 

L/ViVs  (gr.  ataGo)  eig.  etwas  mit  Heftigkeit 
thun,  laut,  heftig  sprechen,  lärmen,  toben. 
Ber.  50=*  ''yi2'Q  ü'zi  N72by  "«biD  imjiint  ■'T^-'i*  da 
alle  (Tischgenossen)  laut  sprachen,  so  hörte  man 
(das  Tischgebet)  nicht.  Das.  irini  y'b  rüilN  es 
schrien  Alle:  Barchu.  B.  mez.  86^  Np-^T  3'c:5 
^'"p  ■'i^n  'CniNi  der  "Wind  wehte  und  tobte  zwi- 
schen dem  Gesträuch.  Erub.  dl^  tibb'2  N^anN 
die  Sache  verbreitet  sich,  eig.  macht  Lärm.  M. 
kat.  12''  dass.  Ber.  58*  die  erste  Schaar  (Nyi^ü, 
s.  d.j  ging  vorüber  N^a'HN  Np"'^  Geräusch  machend. 
Ms.  M.  hat  N011N  bp  i"y:o  .  .  .  N'^umN  bp  iy':uj 
■TT'-.nN  als  Subst.  —  ChuU.  4G''  NOnN-j  nN-^n  eine 
Lunge,  die  (wenn  man  sie  aufbläst)  ein  Geräusch  von 
sich  giebt:  was  daher  rührt,  dass  die  sie  umgebende 
Haut  (die  unterste  oder  auch  beide  Häute,  vgl.  ~N"^n) 
schadhaft  geworden  ist.  —  Uebrtr.  R.  hasch.  35''^ 
r"iD"3  ■'"J11N")  nTU"3  weil  die  Benedictionen  in 
Masse,  d.  h.  viel  und  sehr  lang  sind.  (Ar.  liest 
■'N-.p  ■'■«siiN  als  Ggs.  zu  iN-ip  -"^-^DD  das.).  Ned. 
2^  ^i^b  "iciiNT  DTO/a  yb^  diese  Sätze  weil  sie 
viel  sind. 

'''^*1S/.  (gr.  olQ,  von  aCoJo,  fut.  aqu)  hef- 
tiger Andrang,  stürmische  Bewegung, 
j.  Meg.  L  71^'  ob.  ^::"in3  rnai  -^cTcn  dtu:  pn-i 
ein  Weib,  das  zweimal  Blutab.Huss  mit  Ruhe  und 
einmal  mit  Heftigkeit  (Andrang)  hatte. 

Nil'*^X  Uscha,  N.  pr-  eines  Ortes,  in  welchem 
zur  Zeit  der  Hadrianischen  Kriege  und  Religions- 
verfolgungen in  Jerusalem,  wiederholentlich  Ge- 
lehrtenversammlungen, Synedrialsitzungen  abge- 
halten, und  woselbst  auch  verschiedene,  allgemein 
nützliche  Verordnungen  beschlossen  wurden.  Cant. 


r.  SV.  ■^:nn72o,  13"^  i:\mn":  isran:  T3U3?^  -»sb-aa 
Nonsb  am  Ende  der  Religionsvorfolgung  ver- 
sammelten sich  unsere  Lehrer  in  Uscha.  (In 
der  Parall.  Ber.  03'',  wo  dieselben  Gelehrten  und 
dieselben  Verträge  wie  hier  erwähnt  werden, 
steht  nsn-'n  d"iDb  ns-^mm  idj^i^dd?)  R.  hasch. 
31''  ob.  das  Synedrion  wanderte  aus:  j-:2nr:n  . . . 
NCiwS-:"!  NOixb  nan-'^ai  nin-'b  Nt:"iN-:T  NOiwSb 
üynCiUb  von  Jahne  (Jamnia)  nach  Uscha,  von 
da  zurück  nach  Jahne,  von  da  wiederum  nach 
Uscha,  von  da  nach  Schefaram  u.  s.  w.    Keth.  40'' 

D"';:jp  "i^t^üD  im  Uscha  verordnete  man,  dass  der 
Vater  seine  unerzogenen  Kinder  ernähren  müsste. 
Das.  50'*  NÜ1NT  NDib^nj«  die  Menschenmenge  zu 
Uscha.  Das.  noTwXT  Nny^:":3'7  irtTJ  der  Inhaber 
(Kenner)  der  Verordnungen  zu  Uscha.  Das. 
Verden  auch  mehrere,  dort  entstandene  Verord- 
nungen und  Beschlüsse  aufgezählt.  R.  hasch. 
15''.     M.  kat.  17  u.  ö. 

S\Y^'iX  (==n;>;ti^"in)  Oschaja,  N.  pr.  eines 
Amoräers.     Jeb.  18''  u.  ö. 

TLr%*  (=3rT4.*'^i5,  s.d.)  möglich,  s.  TW. 

nix  I,  nur  Nif.  nii<\j,  eig.  (=bh.  niNi)  gern 
haben;  insbes.  geniessen,  vergnügt  sein, 
Nutzen  haben,  j.  Ber.  HI  0*=  ob.  tn  riN"i 
Dlbnn  riN"';  rz'^y  er  fühlte  sich  vergnügt  im 
Traume,  d.  h.  er  träumte  von  Beischlaf,  j.  Jom. 
44^^  un.  und  j.  Taan.  64°  un.  dass.  j.  Bez.  I  g. 
E.,  61*  ob.  irj  ürn  i!3  i\-nN"'3Ta  bD  Alles,  wo- 
von man  am  Feiertage  einen  Genuss  hat.  j. 
Schabb.  III  6''  mit.  137:0  '[\nnN"^;  'j-'N  man  darf 
davon  keinen  Nutzen  ziehen.  Das.  VI  Auf.,  7'' 
un.  u.  ö.  —  j.  Ab.  sar.  I,  39*^  ob.  (mit  Bezug  auf 
n-nxb  ■imi<-''*D,  Ber.  8,  6)  bNi^auJi  im.H-^  -i7:n  m 
nmyi  l'cü  Rah  liest  in  der  Mischna:  imN"«  (mit 
Bezug  auf  m«;,  Gen.  34,  15),  Samuel  liest  ims'"' 
(mit  Bezug  auf  bh.  n^y,  Jes.  50,  4,  ms>b). 

nix  II  comm.  (=bh. ,  von  ^in  ,  üiN  II  s.  d.) 
1)  Zeichen,  Merkmal,  Ausgezeichnetes. 
Chag.  16^  (mit  Anspielung  auf  nnKl,  Dt.  33,  2) 
iba  mnn-12  Kin  niN  Ar.  (Agg.  rtni-is)  Gott 
ist  ausgezeichnet  unter  seinen  Myriaden  von 
Engeln;  daher  verfiel  R.  Akiba  bei  seinen  meta- 
physischen Betrachtungen  (vgl.  on"iE)  nicht  in 
den  Irrthum  des  Acher,  einen  der  Engel  für 
Gott  zu  halten.  M.  kat.  25''  ■'72  mN3  i:n-':Tn  bN 
rT"i/3  verlasse  uns  nicht  bei  dem  Zeichen  des 
Bittenvassers,  d.  h.  des  Prüfungswassers  der  Sota; 
bildlich  für  die  Leidenszeit  des  abtrünnigen  Is- 
raels. —  PI.  Kil.  9,  10  mmNT  i-^Tisn  nim'N 
•{"'OmDin  die  Zeichen  der  Weber  und  die  Zeichen 
der  Wäscher,  womit  sie  die  ihnen  übergebenen 
Kleidungsstücke  zeichnen,  damit  sie  nicht  ver- 
wechselt werden.  B.  kam.  119''  -j-j  i^npHb  'j"'i< 
nTsüTT  Nbi  nriwS  ab  3>ni:n  man  darf  vom  Fär- 
ber weder  Zeichen  noch  Muster  kaufen,  weil 
sie  dem  Arbeitsgeber  gehören.    mnN  sind  näml. 
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die  Stücke,   die   der   Färber   in    Gegenwart   des 
Arbeitsgebers   vom   Zeuge    absclmeidet,    um    zu 
probircn,  ob  sie  die  Farbe   annehmen;  nrcsn: 
Proben,  die  man  mitbringt,  um  anzugeben,  wie 
die  Zeuge  gefärbt   werden   sollen.  —  2)  Buch- 
stabe, Schrift  zeichen.     13.  bath.  Ifr^  't>:3S"'N 
'st  nriN  PIN  "isn  !-:""i»~i  nsD  wäre  es  wohl  mög- 
lich, dass  selbst  nur  ein  Buchstabe  in  dem  Ge- 
setzbuch,   das   INfose  dem  Volke  übergeben,  ge- 
fehlt  hätte?     Als   Einwand  gegen   die  Ansicht, 
dass  Josua  die  letzten  acht  Verse    des    Penta- 
teuchs  („Es  starb  daselbst  Mose"  u.  s.  w.)  hin- 
zugefügt  hätte.     Schabb.   Tä''   rrbni:;    PHN  riN 
ein  grosser  Ikichstabe.   —  PI.  Genes,  r.  s.  9  g. 
E.  yr>  Pi^piwX  "iir-  ::in  Nin  -:w\-2  xnr;  unter 
Ti<":  (Gen.  1,  31)  ist  J:-;^  (Mensch)  zu  verstellen, 
denn    das    eine  Wort  hat  dieselben  Buchstaben 
wie  das  andere.     Kidd.  30*  die  alten  Schriftge- 
lehrten werden   deshalb   die   So  f  er  im   genannt, 
n-ip^w  Pi\-^"iN~  r3  i-'^isio  TTi'O  weil  sie  sämmt- 
liche  Buchstaben  der  Schrift  gezählt  (die  Schrift 
mit  Zahlen  d.  i.  mit  der]\rassora  versehen)  haben; 
vgl.  jedoch  "".^ic   Schabb.  89''^  prriNb  £:"'"'.pd  -,'>::p 
er  fügte  Striche    den  Buchstaben  hinzu,   setzte 
ihnen  Kronen  auf.     Levit.  r.  s.  23  Anf.  bo  Mi'ä 
r'i'^r'iü  d'i'  i-d'^rt   der  Gottesname  besteht   aus 
72    Buchstaben.      Snh.    90  ="    fcti    PN   rrronr; 
i'P'i'^PiNa  wer  den  göttlichen  Namen  nach  seinen 
Buchstaben  ausspricht.     Vgl.  Ab.  sar.  18^  Tosaf. 
SV.  rr^^r,.     Kidd.  71''  ...  pvpin    s-'n^N  p  CO 
C^rn-'.N  p  CO  ...   prp\s  n-oy  t:\T::  p  co 
PT'PiN   S^PCT   der    vierbuchstabige,    der   zwölf- 
buchstabige,  der  zweiundvierzigbuchstabigc  Gottes- 
name,   vgl.   üö.     Levit.  r.  s.  2G  Anf.,  vgl.  '2^'^- 
Xum.  r.  s.  18,  230="  n-'^nr)  pr-i::::^  prp\N  s-^co 
die  sechzig  Buchstaben   im  Priestersegen.     Das. 
2"i~":i<  csiüi  C-'biES  Pi'^pijin  ^-d'ü:;?:  die  Doppel- 
buchstaben (finales)  "^dkra  haljen  die  Seher  (d. 
h.  die  Vorvordern)  bestimmt.  —  Uebrtr.  B.  bath. 
75^,  76*  l-!*T"D"2r:  m:p2    mimN   Buchstaben  (d. 
h.  schriftliche  Dokumente,  Wechsel  schul- 
den) werden   durch   Einhändigung   des   Schrift- 
stücks verkauft.    Nach  einer  andern  Ansicht  das. 
!^2''072n,  ~::"w3  durch  Ansichnahme,  durch  Ver- 
schreibung.     j.  Kcth.  XI,  Anf.,  34^  ob.  u.  ö. 

HIN*  III  (=bh.,  von  pn,  s.  d.)  1)  als  Be- 
zeichnung des  Accusativs,  tov,  Tr]v  x6.  j. 
Ber.  IX,  14^  un.  „Den  (px  s.  d.)  Ewigen,  deinen 
Gott  sollst  du  chrfürchten"  bedeutet:  pnt  npix 
'ir\'^'ir\  ihn  und  seine  Gesetzlehre.  Sifre  zu  Num., 
§  32  (mit  Bezug  auf  ipn,  Num.  6,  13)  ü'^nnN  "'31 
ri'^y  PN  N"«:::'3  Nirt  Nbr:n  ip'iN  i-'N'^D'O  bringen 
ihn  denn  etwa  Andere,  er  bringt  sich  ja  selbst? 
s.  PN.  —  2)  mit  Suff.,  und  zwar  nur  der  3. 
Pers.,  zur  Bezeichnung  des  Nominativs  (vgl.  auch 
bh.  Ez.  10,  22,  CP1N1,  ferner  pn,  1  Sm.  17, 
34.  2  Kn.  6,  5.  Neh.  9,  19)  jener,  jene, 
jenes,  derjenige,  diejenige,  dasjenige, 
Genes,  r.  s.  2  Anf.,  4^=  iriN  "ib  nw  jener  sass. 
j.  Git.  VI,  47"^  un.  ^■^ly  ipind  in  jener  Angelegen- 

Leyy,  Xcuhcbr.  u.  Chüld.  Wörterbuch.   I. 


heit.  j.  Meg.  IV,  74'^  ob.  'i^n-'^n  nsno  piN 
diejenigen  (Lehren),  die  mündlich  überliefert 
wurden,  sind  beliebter  als  die  schriftlichon.  —  Nid. 
47''  mp5:  1P1N  jener  Ort,  d.  h.  das  Schamglied. 
Git.  7'',  69''  l2'\-p'2  ip\x  die  Scham  des  Weibes, 
j.  Horaj.  Iir,  47''  un.  mTi  npix  jener  Tag.  Ber. 
5,  4  -y::  hpin^  in  jener  Stunde.  Schabb."  13*» 
niwb  'w-^wxn  ipn.x  msi  n~2  fürwahr,  jenes  Mannes 
möge  zum  Guten  gedacht  werden!  Snh.  13'»  u. 
ö.  Levit.  r.  s.  22,  1G5'=  c-»Nr;  imN^o  rnss  er 
bestrafte  jenen  Mann.  Keth.  4*  U'^'z-'T,  )r',a  br 
alle  jene  Tage.     B.  bath.  21=^  und  ö. 

SniiniJs'  /.  N.  a.  (von  ^p";)  das  Sitz c n ,  s.  TW- 
t<\"n^  X.  pr.  eines  unreinen  Vogels,  viell. 
das  gr.tm^jsyr.  ,^4cj,  eine  Trappenart,  s.  TW. 
Dl^^Till^Adv.  (gr.  £u^eoc)  bald  darauf, 
sogleich,  sofort.  Nid.  14*  nbo  by  ni:^33 
CiN\-^mN  Ar.  (Agg.  i:^^mx,  das  man  fälschl.  für 
ni"'  1P"N  gesetzt,  viell.  urspr.  crpw»)  es  findet 
sich  bald  darauf  auf  ihrem  Gewände.  Das.  '' 
DiN"'Pn"iN  n"i^'"'ü  !^T"N  Ar.  (Agg.  PDT  crmp.  aus 
DPT,  s.  d.)  wie  lange  ist  das  Zcitmass  des  su- 
^£o-?     j.  Nid.  II,  49^1  un.  ow-mr?,  s.  CPi. 

jrill^  »'•  mächtig,  s.  TW.=i-^:2:ptin,  s.  d. 

^^J'^LHIlb*'  n'':t;jniJSV«^^'»-  (grlech.  au^evroa) 
Macht,  (jewalt.  Genes,  r.  s.  25  g.  E. ,  -p-^y 
"ibü  N'^i^rpTiN  seine  (des  Hungers)  Hauptmacht. 
Das.  s.  40  Anf.  und  s.  64  Anf.  dass.  Ruth  r. 
Anf.,  36*=.  Cant.  r.  sv.  n^o,  4^^  rr^'-^rp-nx  ^p^s? 
ri'^bo  pbnp  rTT'T'  pbo  ihre  Hauptmacht  (d. 
h.  unter  den  sieben  Namen,  die  Salomon  führte, 
waren  die  vorzüglichsten)  Jedidja,  Koheleth  und 
Salomo.  Khl.  r.  Anf.,  70'^  r;"^"':::p'N  1.  ri'^"':::pnj«. 
Num.  r.  s.  10,  207*  rf^rr "wS*  -p"'r  1.  r;^';::rpi\s\ 

rtpjnilX  >«•  (gr.  a-j^s'vTT,?)  stark,  mäch- 
tig, Gebieter,  Herrscher.  Genes,  r.  s.  16, 
16'=  Pinna  bü  ']"^:::pnN  p~3  der  Euphrat  ist 
der  Beherrscher  (Mächtigste)  der  Ströme.    Das. 

PTin:  bo  v^^"'^"''^^"*  -  ^■^'^^ '  ^-  '^^''^'*-  —  ^^'  Z'^'"- 
Levit.  r.  s.  2  xinf.  piwX"':::PT]N  p"I7:\s  ü"'r2ü  die 
siebenzig  Völkerschaften',  die  mächtigsten. 

l'^jim.S"  Cant.  r.  sv.  r::Ni:,  19''  crmp.  aus 
'l^;ip\s  s.  d. 

n;^':^!^*/.  (oder  n-rrp^N?  gr.  orov-vr,  so. 
CTOA-<]j  Kleid  von  Leinen,  j.  Snh.  II  g,  E., 
20''  un.  B.  Chanina  ging  zu  R.  Juda  Nasi  zur 
Zeit  als  dieser  Trauer  hatte;  'w-'rib  n^n.-.b  pr: 
"^-ri  l'^-j'b  'w"i2bT  "iiTn  -"b  — :wX  r;\-^^:p\\  dieser 
kam  ihm  mit  einem  einfachen  leinenen  Mantel 
bekleidet,  entgegen.  Jener  sagte  nun  zu  ihm: 
Gehe  zurück  und  ziehe  dein  Staatskleid  an! 
Der  Fürst  muss  näral.  selbst  zur  Trauerzeit  in 
seiner  Herrlichkeit  erscheinen;  vgl.  n:/::'N. 

STS  anzünden,  heizen,  s.  "'tn. 
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SjkS  Oll.  SuS  »i. F 1  u s  s  a  d  1  e r,  Meeradler,  s.  TW. 

STN  PI.  wS-^T\\  s.  in  '\x. 

ZiiX  w.  (=bh.)  Isop,  hyssopus.  Neg.  14,  G 
"i*""  n'TN  der  griccliisclie  Isop.  Ar.  liest  hier  wie 
auch  in  den  nächstfolgenden  Stellen:  i^ntN  (ein 
"\V.):  da  aber  unser  W.  neben  "^"iTi  mTN:  der 
römische  Isop,  "•-.i:-:  niTN:  der  egyptische  Isop 
un.  dgl.  steht,  und  das.  bezeichnet  wird  durch 
•»inb  u-  "ib  "O"'!::  niTN:  ein  Isop  mit  näherer  Be- 
stimmung, so  dürfte  die  LA.  "jt^  niTN  vorzuziehen 
sein.  ;Mügl.  jedoch,  dass  man  später  aus  diesen, 
urspr.  zwei  "Wörtern  ein  W.  ii^mTN  gebildet 
hat.  Par.  11,  7.  Schabb.  109"^  u.  ö.  —  PI.  M. 
kat.  25^  ''2"'t\s  Tcjy^  n::  niMro  r^bs:  D'^""in3  ün 
"■ip  wenn  die  Flamme  Zedern  ergriffen,  was 
^Yerden  die  Isope  der  Wand  machen?  bildl.  für: 
wenn  der  Tod  grosse  Männer  hinrafft,  welche 
Hoffnung  bleibt  dem  gewöhnlichen  Menschen? 

.S^iTX,  S^^rS*  eh.  (=3iTwN5)  Isop,  s.  TW.  — 

l'.-nTN    S.  2"i7X. 

SiliSw.(transp.voni«n:;N)  Xuss,  Nussbaum. 
Keth.  77^  n:iTN"7  NT^.^^  Ar.  sv.  ms  1  (Agg. 
N-'r-N")  das  Abgeschabte  vom  Xussbaum.  —  Ar. 
SV.  is:-b  nimmt  unser  Wort  =:;:<",  n  prosthet.: 
Glasstücke. 

T^PX'  i*^"-?!'^  "'•  (syrisch  l^rv«?)  Bote,  s. 
TW.;'  vgl.  auch  das.  Fleischer'  Xachtr.  Bd.  1 
S.  417^.  Bernstein  Lex.  1.  Syr.  Col.  107  hält 
das  W.  für  das  pers.  ,f  JJCJ  od.  JjjCw^t  Bote, 

Tabellar,  der  von  Station  zu  Station  theils  zu 
Fuss,  theils  zu  Pferde  die  Depeschen  oder  Auf- 
träge (ursprünglich  der  persischen  Könige)  über- 
brachte. 

"jlpN  m.  (vielleicht  gr.  &ayjxxoQ  sc.  tctco;) 
hochgelegener  Ort,  Erhöhung.  PI.  Genes. 
r.  s.  74,  72"^  '■,72%n  Nb  Vl^rx  r^^n  n-'Ni  bpna 
•]>— ^:;c-:-;  nb"^::  auf  einem  Felde,  das  hügelige 
Stellen  (Erhöhungen)  hat,  sprich  kein  Geheim- 
niss  aus;  weil  sich  näml.  Jera,  dort  leicht  ver- 
steckt halten  könnte. 

"'"jTX  (".n^TN ,  für  n-.:;"77N)  Isdagerd,  K.  pr. 
eines  persischen  Königs.  Keth.  61^^  un.  "iriTj; 
Nrb::  (richtiger  "li-T'N,  vgl.  Rap.  Erech.  miliin, 
aö*')  der  König  Isdagerd.  Seb.  19=^  N:-:\sp  mn 
HDb'ü  ''n:<vn'~,  ri^::p  ich  stand  vor  dem  (persi- 
schen, s.  das.)  Könige  Isdagerd. 

TS  (=bTi<,  nach  Yerw.  der  linguales)  gehen, 
weggehen,  entgehen.  Dan.  2,  5.  —  Bez.  10'' 
N7:b::*b  ""itn  "jirs  (wofür  das.  11*  NTaby?  'hm) 
diese  gingen  fort.  Khl.  r.  sv.  öpab  rr,  77*^ 
1"inn"'''m  1i~tn:  sie  gingen  und  verurtheilten  sie. 
B.  mez.  IIG^  wenn  ein  Hausbesitzer  beim  Yer- 
miethen  gesagt  hat:  nttn  't  rr^'b:?  diesen  Söl- 
ler (vermiethe  ich  dir:  welcher  aber  später  ein- 


gestürzt ist),  so  ist  er  ja  dahin!  d.  h.  er  braucht 
ihm  nun  keinen  andern  zu  verschaffen.  Ab.  sar. 
47*  "i-iTN  ■'N":p  •'N72P  die  je  ersten  sind  fortge- 
gangen. Meila  17^  n^tn  ps;  Ar.  (Agg.  biN)  er 
ging  hinaus  und  entfernte  sich.  Xcd.  41*  Nn-^Tü 
iiTN  sechs  Halachoth  entgingen  ihm  (durch  Yer- 
gesslichkeit).  —  Uebertr.  Schabb.  34^.  Chull. 
G9^  u.  ö.  ir;"'"'7::j';::b  nr.NT  eig.  sie  gingen  nach 
ihrer  Ansicht,  d.  h.  die  Differenz  der  hier  zwi- 
schen den  Autoren  ausgesprochenen  Ansichten 
findet  auch  an  einer  andern  Stelle  ihre  Begrün- 
dung. 


n^'^rx 


IpT.  —  ■'•iis'-.iTN  S.  n'lT. 


rriniX  /.  (von  -irjT)  Wamung,  Verbot, 
Verwarnung,  j.  Pea  I,  16^  ob.  "jViL'bb  nnriTN 
2>"in  eine  Verwarnung  vor  der  Verleumdung  (d. 
h.  ein  in  der  Schrift  ausgesprochenes  Verbot), 
j.  Schabb.  VII,  9*  un.  Schebu.  19'^  rt^niriTNi 
ND^i":  seine  Verwarnung  rührt  von  diesem  Bibel- 
verse her.  —  Uebrtr.  Cant.  r.  sv.  ^""^."O,  30*  N";'7i< 
n-i-TN":,  s.  N'^IN  HL  Xum.  r.  s.  7,  195''  (mit 
Bezug  auf  Nirb^,  'Xum.  11,  20)  rririTNb  DDb  ^rrn 
Dnb  TT^nt"^  "p^ü'i  p"^73D  „es  soll  euch  zur  War- 
nung dienen",  denn  von  jetzt  ab  wird  man  sie 
warnen.  Levit.  r.  s.  18  g.  E.  dass.  (der  Com- 
ment.  fasst  es=N-irT^T:  Gift  auf.)  —  PI.  j.  Jom. 
VIII,  45*  mit.  "{"^rjTX  rbn  drei  Verwarnungen, 
Verbote. 

""iX»  XiX  anzünden,  heizen.  Dan.  3,  19. 
22.  —  j.  Ter.  VIII  g.  E.,  46«  ^31  -^n  N^nn  mn 
'^2^  irir  n^'n"«::  rT'"^TN  es  war  dort  ein  Bade- 
liaus,  welches  er  (Diokletian)  sieben  Tage  und 
sieben  Xächte  hindurch  heizen  liess.  Khl.  r.  sv. 
•^DDID,  75''  i^riD  '|"''^TN  inr^i  nn'T'Oi  nT^  männ- 
liche und  weibliche'  Dämonen,  welche  sie  (die 
Badehäuser)  heizten.  Cant.  r.  sv.  in::::^  ri'rr,  19* 
und  Xum.  r.  s.  11,  211*^  dass. 

Ithpe.  "^Tn.N  (eontr.  aus  "'Tw^pn)  =  Pe.  Genes, 
r.  s.  G3,  61'''  rjT  Nrbn  ■'in  "^n  'i^Tn-'T  n:n  "jiibp 
(Ar.  ed.  pr.  sv.  t  [tt]  liest  -^si  -j-^rNrn,  Pe.)  ich 
befehle  (xAsyov  £i;ji) ,  dass  sie  drei  Tage  hin- . 
durch  das  Badehaus  heizen  sollen.  (Viell.  jedoch 
pass.  „dass  die  Badehäuser  geheizt  werden".) 
Das.  ■'in  "i^  "jirrNT  ^'ibtN  sie  gingen  und  heizten 
das  Badehaus  (vgl.  jedoch  die  parall.  St.  im  Pe., 
wonach  die  Heizung  sieben  Tage  dauerte). 

"•PS  und  S'PN  s.  in  '-n. 

'^^iS  (^^b"':,  s.  d.  W.,  N  prosthet.)  verach- 
tet, werthlos  sein,  werden,  zu  Grunde 
gehen,  j.  Dem.  III,  23''  un.  j^b^ir:  Nb-'TN  Nrr 
N~3"i;"i  das  Holzbündel  des  Mannes  geht  zu 
Grunde,  wenn  Jeder  davon  einen  Span  nimmt, 
j.  Ber.  VIII,  12*  mit.  bNTo'^ai  a-.n  a^r,r,  ab-'-a  «n 
ist  denn  die  Halacha  von  Rab  und  Samuel  un- 
beachtet zu  lassen?  j.  Snh.  X,  28*  un.  Nn 
'sT  Nnn  Mb"^TN  sollte  etwa  diese  Halacha  unbeach- 
tet bleiben?     Jeb.  VIII,    9<=  uh.  N^n  Nb^TN  i<n 
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N5ir;  '"ii  ed.  Amst.  (ed.  Krot.  NbT\x  crnip.)  wie, 
soll  etwa  der  Ausspruch  des  I\.  Unna  niclit  an- 
genommen \Yerden,  eig.  verachtet  sein? 

n"12iSV-  (=!^";3Trj,  von  ^dt)  eig.  (=^bh.)  das 
Andenken;  insbes.   aber   1)  das  Erwähnen, 
an  etwas  Erinnern,    j.  Ber.  V,  9'*  mit.  r;"rTN 
r;V"i':  NT^O  das  Erwähnen  (des  Regens  in  der 
zweiten  Benediction  des  Achtzehngebetes),  wel- 
ches   blos    zum    Preise     Gottes    geschieht,     j. 
Meg.  III,  74''  ob.   •jp-^-'Tryb   DTip   "jm^TX  ü'nrzi 
das  Erwähnen  des  Wunders  am  Purimfeste  muss 
vor  dem   Begehen   dieses   Eestes   geschehen.  — 
2)übertr.  der  Gott  es  na  nie,  das  Tetragramm, 
eig.  wohl:  das  Erinnerungszeichen,  da  man  letz- 
teres nicht  aussprechen  darf.     Xum.  r.  s.  2  Anf., 
183*'  die  Schulkinder  risilNn  m::TNr;  pn  ü"'^?^^2 
zeigen  auf    den  Gottesnamen   mit   dem  Finger. 
Cant.  r.  sv.  -^DN^r^r;,  13^  nn^TNn  V:^*  tt'  n^vz  üin 
man  legt  die  Hand  auf  den  Gottesnamen.    Das. 
r^-rTNr;  by  :.V":'2   "p'ZTri   das   Kind   geht  über 
den  Gottesnamen  weg.  —  PI.  Jom.  8*  im  m:"'w 
'n'2'^!r,  PiisTN  die  Tefillin,  in  welchen  die  Gottes- 
namen oft  vorkommen,     j.  Ber.  III,  6*^  mit.     j. 
Schabb.  XYI,  lö'^  un.  rr^N  'j-'srj  i^S'^DT  D'^'T'barT 
•jn  "jE—iC  "^jp  ■'TP  p\x  i^-iCT  "j-'pi-IjTN  nmp  "'tP 
'jr;\'':~2TN"i    Betreffs    der    Evangelien    und    der 
Bücher  der  Häretiker,  schneidet  man  nach  einer 
Ansicht    die    darin    sich   belindenden    GN.    aus 
und   verbrennt  sie;    nach    einer   andern  Ansicht 
verbrennt  man  sie  sammt  den  GN.    Schabb.  116* 
dass.  j.  Taan.  II,  65'^  ob.  das  Achtzehngebet  "i.-jId 
"ar;^  3ip~c  pt::tx  n"-'  ist  gegen  das    18  Mal 
vorkommende  Tetragramm  im  29.  Psalm  (das  W. 
Vn  wird  nicht  dazugerechnet).    Das.  das  Sieben- 
gebet an  Sabbaten  und  Feiertagen  PTnrsTN  't  ^r^jis 
T^ia  'm73t72S   n"iPS'>ü   ist  gegen  das    7  Mal  vor- 
kommende Tetragramm  im  92.  Psalm.     Xum.  r. 
s.  2  Anf.  bN-:^"^  i":-::^  p-inip^'^'  pt^dtn  n""'  18  Mal 
steht  das  Tetragr.  in  dem  Abschnitt  Schema  (und 
den  dazu  gehörenden  2  Abschnitten,  Keriath  Sche- 
ma, Dt.  6,  4—9.    Das.  11,  13—21  und  Xum.  15, 
37 — 41).     Genes,  r.  s.  20  Anf.  n5>i  nscn  pbnp?3 
miSTN  PHNT  ^■'^20  IND  vom  Anfange  des  Buches 
Genes,  bis  hier  (das.  3,  1.5)   steht  das  Tetragr. 
71  Mal.     M.  kat.  2G*  u.  ö. 

^7:«  I  (syr.  \f|,  hbr.  '-tn)  1)  gehen,  fort- 
gehen, j.  Siih.  X,  28''  ob.  '"pn.s  T-rb  ■'7:r:  "n^x 
gehe  und  zeige  dich  vor  ihm.  Das.  .  . .  br"'::  nrb 
rT"'":  N^l  ich  gehe  nicht  .  .  .  denn  wenn  ich  gehen 
würde.  Gew.  lautet  der  Inip.  b'^T.  j.  Schabb. 
XVIII,  16°  un.  '^■•:n;;:3  ■'-i-^::-'^  -»rT  gehe  und 
thue  nach  deiner  Gewohnheit,  j.  Chag.  II,  77'S 
"'S^-  N;'";'i;ö:?bN.  B.  kam.  112''.  j.  Jeb.  I,  2*^  un. 
Snh.  71*  nH  NbTN  "jN^n  nach  wessen  Ansicht 
kommt  das  u.  s.  w.V  Schabb.  83''  dass.  Das. 
116*  -■'P'w",ip  Trb  r;bTN  ::pd  nVtn  wenn  die 
Schrift  eines  heiligen  Buches  aufhört  (heilig  zu 
bleiben,  d.  h.  wenn  es  fehlerhaft  wurde),  so  hört 
seine   Heiligkeit   überhaupt   auf.    —    2)   übertr. 


untergehen,  zu  Grunde  gehen,  dah.  auch 
sterben,  aus  der  Welt  scheiden,  j.  Taan. 
IH,  66"=  un.,  vgl.  pri\s::.  j.  Chag.  II  77*^  un. 
na-'io  N-in  nn^*  i-^m  r-r-2  br^i  N3-in  Nnn  -i:::^  'j-'t 
rr^n  bTNi  der  Eine  beging  eine  Sünde  und  starb 
daran,  und  der  andere  übte  eine  Wohlthat  aus 
und  starb  daran,  j.  Keth.  XII,  35*  ob.  -i-:n  '-.t 
\-iN  i^nn  b-'TN  'Cj  -n-j  -"CD  Nb  (in  ed.  Krot.  fehlt 
Nb)  denn  Iiabbi  sagte:  Xlcht  wie  der  Mensch 
aus  der  Welt  scheidet,  Avird  er  wieder  aufer- 
stehen, d.  h.  in  denselben  Kleidern,  in  welchen 
er  begraben  Avurde.  Xach  einer  andern  Ansicht 
das.  .  .  .  b"»'«  '>r:  -iiT  Tii2'D  steht  er  in  denselben 
Kleidern  anf.  M.  kat.  28''  Nbr^b  "^"n  wehe  um 
den  Gestorbenen! 

^jX  II  (=b_7::,  bh.  bTwX,  Ez.  27,  19  bya-:) 
spinnen,  weben.  B.  niez.  24"^  "^brNT  N'".in"'p 
■^■'ibTN  i-r-2  der  Knäuel,  an  dem  die  Spinner 
gesponnen  haben. 

'^\i^s  s.  in  '■'7X. 

X^i\S,  ^h')t<  m.,  S\'^^nX  /.  (syr.  ji).^!)  Ge- 
sponnenes, Gespinnst,  netum.  Chull.  51'' 
i"i::"'p  '^n'^p'2"!  NbfN  ein  Gespinnst  (gesponnenes 
Xetz),  dessen  Knoten  nahe  aneinander  sind. 
Erub.  28''  ^-^SWi  NPbTiX  Ms.  M.  (Ar.  NPbirN)  Ge- 
flecht (zus.  geflochtene  Kräuter)  der  Ackersleute.  — 
Vlmasc.  M.  kat.  11*  ■'bPN  Xetze.  Git.  60'' -^V.t-N' 
s.  N~-~'N  in  'rrx.  Erub.  8*  "^br-N^  N-^cb  rrb  per 
er  sonderte  die  Gehöfte  in  Sura  durch  Geflechte, 
d.  h.  er  umgab  sie  mit  Flechtwerkcn  oder 
Seilen. 

i^^i'/jN  m.  Adj.  der  Spinner,  Weber.  PI. 
B.  mez.  24''  ■'l^ibTN,  s.  d.  Verb. 

X^rSf^lS^  rieht.  Ni"!l\SVf  S  /.  (gr.  a[|j.ac'.a) 
Dornstrauch.  Tosef.  Kil.  cap.  I  i'^n'^r'"::  'j'^N 
N::7N::TNr:  "»ns  by  rrc^'p  man  darf  nicht  eine 
Gurkenpflanze  auf  einen  Dornstrauch  pfropfen. 

N^^.nX/.  X^ame  eines  Gefässes.  PI.  Tosef. 
Kel.  B.  bath.  cap.  5  pii<;7:nN  . . .  ■^'^■'D  die  Ueber- 
restc  dieser  Gefässe. 

7r2PS>  /f^nN '"•  (gl'- '(] ciJ-tAT,, N prosth.) schnei- 
dendes Werkzeug,  Kneif.  Chull.  31*  b7:T\s 
D"^2"p  "ib  ii;"'ü  ein  Kneif,  der  Spitzen  hat,  welche 
nämlich  vom  Stiele  an  den  beiden  Seiten  des 
Kneifs  ausgingen  und  diesem  zur  A'erzierung 
dienten.  Aus  das.  30''  geht  hervor,  dass  ein  sol- 
ches Werkzeug  sehr  klein  war,  .s-,r;C  bD.  j. 
Schabb.  XIX  Anf.,  IG''  b-:PNm  ■p'^'rr^  bei  einem 
Kinde  und  bei  einem  Messer.  Das.  \-t''>73  iroiN 
b73TiN  sie  haben  vergessen,  ein  Messer  (zur  Be- 
schneidung) mitzubringen,  j.  Taan.  III,  66"^  un. 
b-:TnwV2  o:;-:  p-:r:*-«::n  Nb  (Schabb.  13''  b-:T\ND) 
der  todte  K(')rper  empfindet  nicht  das  Messer. 
Exod.  r.  s.  26,  124°  der  Mensch  b':T\sn  r:r:3 
'■ZI  "'::~D  ND"":"!  verAvundct   mit  einem  schnei- 
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deuJen  Werkzeug  und  licilt  durch  ein  Pflaster; 
Gott  hing,  heilt  mit  demselben  Gegenstande, 
Avomit  er  verwundet  hat.  Levit.  r.  s.  18  Ende 
dass. 

"I!;2PJ^  j.  Schebi.  IV,  35'''  mit.  pract. von '■,-:'[  s.d. 

s-;"!*?:«,  p^n-^.^x,  -in1r^lXw.(syr.i^^-i5ll 
=~:?"]"='5  gl'-  G[.i.apaY5cr)  Smaragd,  s.  TW. 

ji^?'  |i^  (=ri'  1^^)  ^^^^  bewaffnen,  und 
Nr-x"  ))i.  Waffe,  s.  TW. 

""jH^  /.  (von  -jT^  — 1^-)  Speisevorrath,  Ma- 
gazin. PI.  Tosef.  Schebi.  cap.  7  Vo  r->;nN 
yyz  die  Speisevorräthe  von  3Iaon. 

I^i^'  |j1i</  (=ljb.  -jVN,  eh.  «in^N,  s.  d.)  1) 
Ohr.  B.  kam.  79^  Tr^iz  Vo  itin  das  Ohr  des 
Menschen  (eig.  von  unten,  im  Ggs.  zu  Gott), 
j.  Schabb.  I,  3^  ob.  und  VI,  8^  ob.  Dr^bipi  nbnbr^ 
":7J<rw  der  Schreiber  (libellarius)  mit  dem  Schrei- 
berohre an  seinem  Ohre.  Das.  n?::.!-^  "nilr! 
•:tn2-  '":^^i'2  ^rnbiw-  i:tn20  (in  bab.  Schabb. 
11^:  "."Nijinu;,  vgl.  auch  N":;;"'n)  der  Färber  mit 
der  Probe  (des  gefärbten  Zeuges)  an  seinem 
Ohr ;  der  Geldwechsler  mit  dem  Denar  an  seinem 
Ohr.  j.  Meg.  IV,  74*^  ob.  c^c;^:  P'ibi'p  ""^^  r^^ 
rrx  "jT'NS  zwei  Stimmen  dringen  nicht  in  ein 
Ohr,  d.  h.  sie  können  nicht  gleichzeitig  gehört 
werden,  j.  Kidd.  I,  5d^  mit.  i'::-vn  )iüi-,  Nrsn 
'ri  das  Ohr  (des  hbr.  Sklaven,  der  länger  als 
sechs  Jahre  dienen  will)  soll  durchbohrt  werden, 
weil  er  nicht  befolgen  will,  was  jenes  gehört  hat: 
„Die  Israeliten  sind  meine  Knechte,"  vgl.  ""i'^iri. 
—  2)  übrtr.  Henkel  eines  Gefässes.  j.  Ter. 
VIII,  45'^  un.  r-'^r^  )Tü  der  Henkel  eines  Fasses, 
j.  Schabb.  VIII,  11^  ob.  fiJD^spb  itin*  r.'rcz'b  einen 
Henkel  für  einen  Korb  anzufertigen.  Cant.  r. 
Anf.,  3^  (mit  Anspielung  auf  \jii,  Khl.  12,  9) 
die  Gleichnisse,  Sprüche,  die  Salomo  dem  Ge- 
setze hinzugefügt  hat,  sind  einem  Kessel  mit 
heissera  Wasser  zu  vergleichen,  ^nN  "o  JT'r;  Nbn 
'=-  "jT-N  ■?  rrc^fi  TnN  N:n  b:::b::r;b  der  keinen 
Henkel  zum  Fortbewegen  hatte,  da  kam  Jem.  und 
brachte  daran  einen  Henkel  an,  und  so  konnte  der 
Kessel  vermittelst  des  Henkels  hin  und  her  be- 
wegt werden;  vgl.  Erub.  21^^  Mb  1\xc  ns-i-r^b 
n-'r-N.  —  PI.  Khl.  r.  SV.  ^:yn/23  ü;,  95^  t;';TN 
Vr'zb  die  Wand  hat  Ohren;  bildl.  für  un- 
sichtbare Hörer.  Levit.  r.  s.  32  Anf.  "^mb  li^'iü 
br'rb  u"':7NT  der  Weg  hat  Ohren  und  die  Wand 
hat  Ohren;  vgl.  na  PN.  j.  Schabb.  VIT,  10° 
un.  N"'pD"'T  bo  £"'j"n;  '  die  Henkel  eines  Doppel- 
sacks. Thr.  r.  sv.  rtsn,  54*  Jirn-N  bo  rit-ji 
D"^-TN  ein  Behältniss  mit  vier  Henkeln.  —  3) 
die  fleischigen  Theile  des  Herzens,  die  den 
Lappen  des  Ohres  ähnlich  aussehen.  Ab.  sar. 
29^  rn-:;::  C-^:tn  "j^b"-:  Ar.  (Agg.  -^bpiiN,  s.  d. 
W.)  man  darf  die  Lappen  des  Herzens  (die  sich 
gesenkt  haben,  wodurch  das  Athmen  verhindert 
wird)  am  Sabbat  wieder  heben.  (Ar.  sv.  b"": 
versteht  darunter:  Adern,  die  mit  dem  Ohr  in 


Verbindung  stehen).  In  den  Parall.  j.  Schabb. 
XIV,  14'^  ob.  und  j.  Ab.  sar.  II,  40"^  ob.  steht 
dafür  c^riN  m:n. 

h*i^rn^J  m.  Aufwand,  Kosten.  B.  bath.  6^ 
rf^biD  TN  rr^-nyi  Np;inN  bipo  nimm  den  zur 
Verausgabung  erforderlichen  Aufwand  und  ver- 
fertige den  ganzen  Bau. 

bJfx'jpXw.  Schatz,  s.  TW.  Mogl.  Weise  ist 
unser  W.='';t^n:  Magazin. 

""Sp^?  w.  pl.  eine  Bienenart,  s.  TW.,  vgl.  q-^r. 

p;?^  (zzzpTn,   p"«in)    verbinden.     Khl.  r.  sv. 

Li'DK-O  V2,  89^  ■^'wi-ib  p-'TN  ich  muss  mir  den 
Kopf  verbinden. 

«^^i;S\  n£|p9^*  (n^ipC^.*)  /.  (gr.  cyAc^-q, 
axoc'cor)  Schleppkahn.  Tosefta  B.  bath.  cap. 
4  wenn  Jem.  ein  Schiff  verkauft,  N^pr^N-  Pi*  Nb 
r"':i''2r;  rj<  xbi  so  ist  der  Schleppkahn  und  der 
Sumpfkahn  noch  nicht  mitverkauft,  j.  B.  bath.  V 
Anf.,  15^  in^^^nm  r!3ipcw\r;  (1.  nspONn). 

TX  (=bh.,  syn.  mit  isn)  umbinden,  um- 
gürten. —  Hithpa.  sich  umgürten.  Trop. 
Ber.  16''  '^mrsn::  "ilNnn  umgürte  dich  mit  deiner 
Gnade. 

"liit»!  m.  (~bh.)  Gurt,  Gürtel,  j.  Schebu. 
VI  g.  E.,  37''  bins  ^n-.x  ein  grosser  Gurt.  M. 
kat.  14^^  vby  rr'S'i'^  1"i"it\S  sein  Gurt  zeugt  für 
ihn,  d.  h.  wenn  Jem.  blos  ein  Hemd  hat,  so 
darf  er  es  an  den  Mitteltagen  des  Festes  aus- 
ziehen und  waschen,  denn  dadurch,  dass  er  den 
Gurt  am  nackten  Leibe  (oder:  dass  er  den  Tur- 
ban um  den  Leib  gebunden)  trägt,  weiss  Jeder, 
dass  er  kein  anderes  Hemd  hat.  —  PI.  Genes, 
r.  s.  100,  98*^  "i"^,\n-  t:rT"';n7:  ■''7.iTN  die  Gurte 
ihrer  Lenden  lösten  die  Egypter,  als  Zeichen  der 
Trauer  um  Jakob. 

^nii\S*  cJt.  (=-iTN)  Gurt,  GürteL  j.  Sota 
I,  17 '^  ob.(?)  ^rzrn  i-nT\NT  ■'"im  n-ht-'N  n-^nDS. 
Piichtiger  j.  Pea  VII,  20^  un.  und  Num.  r.  s.  9, 
202*^  n-'-i/cm  ri-'-niNT  ■'-i::"  ri^-.iTNi  "•-nrN  ri'':i:2': 
ich  nahm  meinen  Gurt,  den  Gurt  meines  Sohnes 
und  den  Gurt  seines  Esels. 

"i'^n^?  m.  (z^'Tnny,  s.  d.)  Speierlings-  od. 
Spierlingsbaum.  Tosef. Kil.  cap.  1  ';'':2-'D-i73  "i-'r: 
T^T'iN  125  b::>  msn  sie  pfropften  das  Reis  eines 
Apfelbaums  auf  einen  Spierlingsbaum. 

HTX  m.  (=:bh.,  von  r;"T,  s.  d.)  Eingebo- 
rener, indigena.  Succ.  27^^  u.  ö.  —  PI.  Sifra 
Abschn.  Emor  g.  E.  C'^n^TN  "^c:  die  Frauen 
der  Eingeborenen.  —  Fem.  Succ.  28^^  D"^"«a: 
ni'Ti'TXi-;  die  in  Israel  geborenen  Frauen. 

«J,:-;;SV-  (lil^r.  rhTN:)  Arm,  s.  TW. 

.sniin:sv-  (--N-;i>-:CN)  Fuss,  s.  tw. 
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nb5  I  m.  (==bli.)  Bruder,  Verwandter, 
Stamm  genösse.  Meg.  IP  vnN  .  .  .  'cn-ncnN 
üMi  bü  „Ahaswer"  (als  Cumposit.  lüTn  'o  nx) 
er  war  verbrüdert,  gleichgesinnt  mit  jenem  Ober- 
haupte, näml.  Nebukadnezar.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
89  Anf.  (mit  Anspielung  auf  iriNi)  wenn  die 
Jahre  fruchtbar  sind,  ibN  "iTiN  i^Ci'3  nT^^o^r 
lbt«b  so  werden  die  IMenschen  Brüder  (befreun- 
det) mit  einander.  Das.  s.  99,  97'^  Simon  und 
Lewi  qoT^b  D-'HwX  Nbn  .  .  .  nphdi  D-'nN  (mit  Be- 
zug auf  Gen.  49,  5,  vgl.  das.  34,  25  rijin  "^nx) 
„Brüder"  der  Niedrigen,  aber  nicht  Brüder  Jo- 
sefs; d.  h.  ihrer  Schwester  Dina,  die  sich  ver- 
gangen hatte,  nahmen  sie  sich  an,  den  Josef 
hingegen  verkauften  sie.  Bes.  50^  libi  'j"'nN  "'jO 
Ar.  SV.  5"!r5  (Agg.  nnb  ■':ii"ir;)  die  zwei  Brüder 
aus  Lydda.  Eine  Kaiserstochter  soll  man  näml. 
erschlagen  gefunden  haben;  weshalb  alle  Juden 
hätten  getödtet  werden  sollen.  Da  gaben  sich 
zwei  Brüder  in  jenem  Orte  (Schemaja  und  Achija, 
vgl.  Taan.  18^')  als  die  Mörder  an,  weshalb  sie 
allein  hingerichtet  wurden.  Cant.  r.  sv.  ^'rri  "'"o 
32^  cnN  "^ro  zwei  Geschwister,  d.  h.  Bruder 
und  Schwester. 

nS*,  wSnSV  Sm*  ck.  (syr.  Uf'^^nx)  Bruder, 
Verwandter,  s.  TW.  —  PI.  Jeb.  G5^  un.  rrnn"^ 
NnnnN  "^r^^  "'TD  ■'HN  rr^ptm  Juda  und  Chiskija 
waren  Brüder,  Pasi  und  Tawi  Schwestern;  jene 
sowohl  als  diese  waren  Zwillinge,  Kinder  des 
E.  Chija.  j.  Jörn.  VI,  43^^  mit.  "{ITIN  unsere  Brüder. 

ninK  Schwester,  s.  hinter  n^riN. 

ili^  11  Interj.  1)  (=bh.)  Ausruf  des  Schmer- 
zes: ah!  ach!  Meg.  11*  bD  ...  t:T-,r>i5nN 
■nzJN-ib  ni<  "i^ON  1"iditd  Ahaswer,  (als  Compos. 
^riTtN)  wer  seiner  dachte  sagte:  Wehe  über  sein 
Haupt;  vgl.  nx  I.  Uebrtr.  als  Sbst.:  das  Wehe. 
Snh.  102^  tiyb'  nx  ar:cb  n^s  rs^nx  Achab  (ni< 
Sn)  „Wehe"  (feindlich)  gegen  Gott,  aber  ein 
,, Vater"  (liebevoll)  gegen  die  Götzen.  ■ —  2)  (syr. 
—Af)  Ausruf  der  Freude:  ah!  oh!  s.  TW. 

NfliS  Acha,  N.  pr.  Arach.  22^^  n\3  NHN  ■^3") 
r!"i''nM  R.  Acha,  der  Tempelfürst. 

"•NH^s  Achai,  iV.  2^>'-  Avahrsch.  eines  Saboräcrs, 
vgl.  ^Nt^in::.  Chull.  59^  "^NnN  i:-^nns  "nnrn 
Ni"  Ttbiji'n  ■^:"':^  'T'N":ü  seid  ermahnt,  die  Lehre 
unseres  Lehrers  Achai  zu  befolgen,  denn  er  er- 
leuchtet die  Augen  der  Exulanten. 

''2niS  "'.  (contr.  aus  N::N-nN)  Oheim,  patruus. 
Jeb.  21^  T-.-Z-.  -^nn.x  ^^i  Ar.  (Agg.  ^ii-i  ^ni),  vgl. 
■^3,  s.  auch  TW.  SV.  Nrnx. 

"iPlX  ?».,  ^1^^5/.  Numerale  (=::;bh.)  einer, 
eine  (eines).  Lcvit.  r.  s.  27,  171^=  "^^v  -jv^b  )r> 
r\-\i2'\üi2  "b  crN  rnN  r!7J^^^  ribpr;  n7JN  ihn  wSin 
Db"i?r;  das  W.  ■;!-!  (Jes.  41,  24)  ist  das  gr.  ev, 
Gott  sagte:  Eine  (einzige,  auserwählte)   Nation 


seid  ihr  mir  unter  den  andern. Völkern;  vgl.  IT,, 
■jn.  Kidd.  50''  fg.  nn>?  rnn  auf  einmal,  vgl. 
nä  II.  Pea  3,  3  n"^  rnx::  p-'bn::r;  wenn  Jem. 
(die  Zwiebeln)  ausreisst  zu  einem  Behufe,  d.h. 
um  sie  insgesammt  aufzuspeichern  oder  insgc- 
sammt  zu  verkaufen.  Ber.  Gl''  r;7:D  rni«  br 
m7:D"I  (Abbreviat. :  isNy)  Avörtl.:  über  eines' wie 
viel  und  wie  viel,  d.  h.  um  wie  viel  mehr!  Das. 
03''  u.  ö.  —  Sot.  8="  -5nN2  n::nc  t"0  Y'p-::-2  yii 
man  giebt  nicht  zweien  Sototh(des  Ehebruchs  ver- 
dächtigten Frauen)  zu  gleicher  Zeit  (auf 
einmal)  das  Prüfungswasser  zu  trinken.  Num. 
r.  s.  9,  201<=  u.  ö.  —  Bez.  3^^  -;nNi  ....  ^nj< 
(für  beide  Geschlechter)  sowohl,  als  auch. 
Tem.  2=^  c-^c:  nn^xi  CcrN  -nN  sowohl  Männer, 
als  Frauen.  Das.  29''  r;:i7  inNi  r\-^i3  n^nr  nnwS 
n"*bN~t:"'  sowohl  eine  nichtisraelitische  als  auch 
eine  israelitische  Buhleriu.  Chull.  2^  fg.  j.  Keth. 
V,  29*^  ob.  IT  nriNT  "iT  nriN  sowohl  die  eine  als 
auch  die  andere.     Schebi.  1,  3  u.  ö. 

"in^.  Ti-IvNI  (syr.  ^l  hbr.  thn,  s.  d.)  1)  grei- 
fen, ergreifen,  fassen.  Pes.  lll'' rr^b  Nnnx 
HTi  es  überfällt  (erfasst)  ihn  ein  Geist,  d.  h. 
Dämon,  Krankheit.  —  2)  ver  seh  Hessen,  ein - 
schliessen,  Snh.  26*  a'Oib  rr^inN  er  verschluss 
die  Thür.  Ab.  sar.  70*  dass.  Part.  pass.  Genes, 
r.  s.  38,  36"^  (mit  Anspielung  auf  hbr.  D"«-;-N, 
Gen.  11,  1)  ü-i^^HN  D"^"3TT  geschlossene,  d.  h.  ver- 
heimlichte Dinge. 

Ithpe.  verschlossen  werden,  sich  ver- 
sch Hessen.  Chull.  52''  rr'DNa  nct  TnnN  die 
Thür  verschloss  sich  vor  ihm;  s.  auch  TW. 

nTHK/.  Besitzergreifung.  Meg.  6''  nTrj? 
1^  bn:;"2  Ar.  (Agg.  n">"ü)  die  Besitzergreifung, 
Einnahme  des  festen Thurms.  Nach  Ar.:  Dämoncn- 
thurm;  s.  auch  in  '"^nx. 

S^nninSV-  (=hbr.-TinN  s.d.)  Besitzung: 

.S-qSV-  (syr.  (;-()  Riegel; 

Nn'rnliS  /.  Fangeisen; 

NTmuIS/.  (von  -inN=^-;nn)  Sinngedicht; 

^*j""^^s  w.  (syr.  \2fM.z\j  Macht,  s.  TW. 

■'ISinX  Achadboi,  N.  pr.  eines  Amoräers 
(eig.  Vätersbruder  N^nwXT-nN).  Chull.  11. ']^  Kidd. 
65''  u.  sonst. 

nr\^  s.  -^nN.     Davon 

nirii!!{/.  (=bh.,  syr.  jldf)  Brüderschaft, 
Brüderlichkeit,  j.  Ber.  I,  3"  mit.  n^nn  'jr-or: 
n-r-iT  Gibu:  nnrixT  ninx  D::-r2  y^'^  n-^r,  der 
in  diesem  Hause  (dem  Tempel)  wohnt,  gebe 
euch  Brüderschaft,  Liebe,  Frieden  und  Gesellig- 
keit! Das.  IV,  7''  un.  E.  Jochanan  pflegte  zu 
beten:  Es  sei  dein  göttlicher  Wille,  p'CrO 
riy-'-,!  cibü  mn.x"!  !-;d-n  ■i;"^-'-,ii:n   dass   du  in 


nlnx 
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unserer  ^Vollln^lg  Liebe,  Brüderlichkeit.  Fj  ieden 
und  Geselligkeit  \veilen  lassest!  Snb.  öS''  nnnND 
bei  Brüderschaft,  d.  h.  bei  Geschwistern.  Genes, 
r.  s.  80,  86^  (mit  Anspielung  auf  iriNn)  durch 
Ueberfluss,  Getreidefüllo  entsteht  T'na'i  T.rina 
cViys  Liebe  und  Brüderlichkeit  in  der  Welt. 
Levit.  r.  s.  2,  146''  ri^n.N  "[-cVt  r;=n  )rcb  r;T  STwN 
r'r";  "{"'wV"  das  W.  riN  (auf"'-:-::  ähnlich  sein, 
anspielend) bedeutet  Liebe,  Brüderlichkeitund  Ge- 
selligkeit. —  Uebrtr.  Schabb.  20^  wird  riN^^  (Jer. 
3G,  ^22.  23)  erklärt:  mnx^  ipb-;rw  t-i:y  Ar. 
(Agg.  r;;"nr!N2)  Hölzer,  die  gemeinschaftlich  (in 
Eeiserbündcln)  verbrannt  werden;  ähnl.  J-;pn::N,  s.d. 

nini^/.  (=bh.)  Schwester.  Jeb.  1,  1  fg. — 
n.  Das.  3,  1  fg.  nrnx  Schwestern. 

n~N ■  S'riijN  eh.  (syr.  \f^ ,  n  abgeworfen  = 
r-HwS)  Schwester.  Pes.  4=^  inTnN  "i3  sein 
Schwestersohn.  M.  kat.  20^  u.  ö.  —  PI.  j.  Jeb. 
1,2'^  ob.  NPi^riN  i^-i-ir  zwei  Schwestern.  Jeb.  32^ 
NniinN  nnV-o  alle  Schwestern.  Schabb.  13^ 
rr^rriHN  seine  Schwestern.  Jeb.  66^  ob.  NrmnN 
Zwillingsschwestern. 

NlinS  (=r:^-N,  nach  Yerw.  von  r,  in  n  und 
n  in  '-,  eig.  Liebe)  Achwa,  N.  2jr.  j.  Jeb.  YIII, 
9^"=  ob.  NnriN'  "in  wNTN  m  R.  Ada  bar  Achwa. 
In  bab.  Gem.  steht  gew.  dafür  nnriN  ~n  nix  '-. 
Mögl.  Weise  jedoch  ist  unser  Wort  =  r;nrN  zu 
nehmen. 

NnS* /.  (hbr. ^nN) ^Vi e s e n g r a s ,  E i e d ,  s.  TW. 
ni^lni!?!/.  (von  rn)  die  Anzeige.   Dan.  5,  12. 

S\TTO>  ^SiTliaSV-  (von  ^-.n)  das  Beleh- 
ren, die  Belehrung,  s.  TW. 

i^^^]"^  *"•  (=Nir:N,  mit  angehängter  Silbe 
n:)  Gras,  Yiehfutter.  j.  Ber.  YI,  10 ''un.  nr: 
N^~"irb  N"'r;N  gieb  Gras  (Futter)  den  Ochsen. 
Schobb.  20^  wird  das  hbr.  nN"  erklärt  nach 
einer  Ansicht  durch  n:iimN:  Ried,  Stauden, 
Binsen,  die  getrocknet,  zur  Unterhaltung  des 
Feuers  dienen :  nach  einer  andern  Ansicht  durch 
n:"nns  Agg.  s.  rijHN.  Das.  ^  wird  •ji-'n  erklärt 
durch  Nr'-nx  (NiTinN?)  eine  Weiden-  oder  Bast- 
ait,  die  als  Docht  dient. 

S'»Tr"^/-  PI- N^^r^ri'i  eine  Baumfrucht, 
Pflaume  oder  dgl.  j.  Ber.  YI,  10'"  un.  und  ^  ob. 
der  Wirth  setzte  den  Gelehrten  vor  N'^^r'rN  'j:;~2 
l'^ii^Vrvyn  gekochte  Küclilein,  Pflaumen  und  Lauch. 
Sie  überlegten  nun  hinsichtlich  des  Yerfahreus 
beim  Segensprueh.  (Nach  rabbinischer  Lehre 
näml.  muss  dem  Genuss  einer  jeden  Speise  ein 
Segenspruch  vorangehen,  u.  zw.  vor  dem  Geniessen 
der  Erdfrüchte:  r;":-j<-  ""2  N~"n,  der  Baum- 
früchte: yyr,  ■'"s  n~'s  und  aller  andern  Speisen: 
":~.2";2  -'-:  br-C  Jedoch  genügt  der  hier  zu- 
erst genannte  Segenspruch  auch  für  Baumfrüchte 
[da  sie  beide   von    der   Erde   abstammen] ,   und 


der  zuletzt  genannte  für  alle  Speisen),  ^"n: 
"^-in:  Nn">;-i2  -1^2  Kbn  Nr"^:inN  -i::2  in  Tr^iot'p  by 
y^  Nbi  '[■'T  N'b  "lüD  Nb  Nn-'-'iinN  b:^  Sollen  wir 
etwa  den  Segen  über  den  Lauch  sprechen,  wo- 
rin die  Pflaume  (als  Baumfrucht)  mit  inbe- 
griffen ist,  nicht  aber  das  Küchlein  (worüber 
barii:;);  oder  sollen  wir  über  die  Pflaumen  den 
Segen  sprechen,  worin  aber  die  andern  zwei 
Arten  nicht  mit  inbegriffen  sind?  j.  Dem.  II, 
22^^  ob.  rrrriwX  Avahrsch.  dass. 

lij^s  (=:bh.)   1)  ergreifen,    festhalten,     j. 

Ber.  lY,  8^  un.  "i"n-:rin  nnxb  ■^■:  ib  'C-'  dn  wenn 
er  Jemdn.  hat,  der  ihm  den  Esel  festhalten  wird. 
Schabb.  100*  mi^i  irmN  der  Wind  erfasst  es. 
Ab.  sar.  36^  N-^-in  '"i  "^"i::"!  nriNT  i-nn  n^n  lasse 
meine  Worte  bei  Seite  nnd  halte  die  Worte  des 
E.  Chija  fest.  Schabb.  120^  j.  Jörn.  11  39«=  ob. 
■im~3  "".'iN^T  TinN^'y^?:  wenn  das  Feuer  (das  Opfer) 
den  grössten  Theil  erfasst  hat.  Schabb.  20^ 
j.  Schabb.  XIX  g.  E.,  17^  un.  Ttizri  irTHN  wenn 
das  hitzige  Fieber  es  (das  Kind)  erfasst  hat 
(In  bab.  Schabb.  137*  steht  dafür  -.r::bn).  j. 
Jeb.  YIII,  9*  ob.  dass.  Snh.  27^  TrCTiz  )->ima 
'•ri"''7"'3  i^iTiiN  sie  halten  fest  an  den  Hand- 
lungen ihrer  Eltern,  d.  h.  sie  ahmen  sie  nach.  — 
Part.  pass.  in  act.  Bdt.  (=^bh.)  Exed.  r.  s.  46, 
140^  Aharon  und  die  70  Aeltestcn  'n^r^  l:"'"""^. 
Ti^'2  bc  hielten  die  Hände  Mosis  fest.  —  2J 
übrtr.  befallen,  sich  Jemandes  bemäch- 
tigen, über  ihn  Gewalt  ausüben.  Bech. 
33^  ül  ''~a  eig.  das  Blut  erfasste  ihn,  d.  h.  er 
bekam  einen  heftigen  Blutandrang,  Blutsturz,  j. 
Pes.  I  g.  E.,  28^  nn-  rriHN  ein  'J'liier,  das  vom 
Blutandrang  befallen  wurde.  Chull.  58^  dass.  — 
j.  Schabb.  XIY,  14'=  un.  )-^y  nrrnN  Augenschmerz 
befiel  ihn.  — •  Snh.  65^  wird  das  hbr.  ii-ir';:  (Dt. 
18,  10.  14)  erklärt:  f'i-^yn  PN  THiNr:  -'  Jem., 
der  das  Auge  durch  Blendwerk  täuscht;  eig. 
darüber  Gewalt  ausübt,  dass  es  Dinge  nach  dem 
Willen  des  Zauberers  sieht,  j.  Snh.  YII  g.  E., 
25''  un.  dass.  (vgl.  TW.  sv.  nnij,  syr.  t£»IjJi). 

Nif.  (=bh.)  ergriffen,  fest  geh  alten  AVer  den. 
j.Taan.  II,  65''  ob.  Abraham  sah  den  Widder,  thn: 
thn:  .  .  .  iij-inn  TnN3  .  .  .  Ni:r'i  ^nr-'ii  --  ^b\s'd 
'^1  ^:2ö2  dass  er  von  einem  Baume  festgehalten, 
sich  losmachte  und  entkam,  ferner  von  einem 
Zweige  und  vom  Gebüsche  festgehalten,  ebenfalls 
entkam;  worauf  Gott  zu  ihm  sagte:  D'iT'p:;*  "p 
PT'rb":n  ';"'23PC"'"i  Pi:">r:2  d-^thn:  '^''n  so  wer- 
den auch  deine  Kinder  bald  von  Sünden  fest- 
gehalten, bald  aber  auch  von  grausamen  Regie- 
rungen ergriffen  werden. 

Hif.  T-TiNrj  causat.  vom  Kai.  Schabb.  19'' 
-■xr^  PN  vrhi«;-:  (Ar.  sv.  tn  liest  i-^Tm?:  cntr., 
in  j.  Schabb.  II  Auf.,  4*=  un.  steht  ebenf.  i"^Tn"'2i) 
eig.  man  lässt  das  Feuer  (die  Holzstücke)  er- 
fassen, d.  h.  zündet  sie  an,  bringt  sie  zum 
Brennen. 


inn« 


ijü 


'T'*nS/.  (— bh.  rjTnx)  Besitztlium,  eig.  das 
als  Eigenthuiii  Erfasste,  Eiworhene.  j.  Clmll- 
IV,  GC'  ob.  riT^nx  lies  r^TinwS.  j.  Kidd.  I  00° 
ob.  iPTinwS":  •':nbD  Y:Z'p'  joner  X.  wurde  von 
seinem  Besitzthume  abgeschnitten,  vgl.  r;i:s:p. 

^5»lp^S*  c/j.  (^rir.nx)  Besitz thuni,  s.  TW. 

^]^"INI/.  N.  act.  das  Ergreifen,  Erfassen. 
Uebrtr.  j.  Ter.  VIII,  46^  ob.  si  rr-^nx  der  An- 
drang des  Blutes,  Blutsturz,  s.  d.  Verb.  j.  Pes. 
I  g.  E.,  2)-!''  PTinJ«  (1.  PT^nji).  B.  mez.  91^  \nv2 
~r::-  -t^mX  was  ist  unter  r;T"'nN  zu  verstehen? 
Das  Beilegen  der  Thiere,  Zus.  bringen  der 
Zeugungsglieder.  Schabb.  125''  nvHwS  rr^a  die 
Stelle,  wo  man  das  Gefäss  angreift.  Das.  126^ 
dass.  —  j.  Snh.  VII  g.  E.,  25*^  un.  ais-^y  nfnx 
Blendwerk,  Täuschung  durch  Zauberei,  s.  d.  Verb. 
Snh.  6V\  Chull.  57=*  er  schlachtete  ihn  PTin.sn 
n'^r^'  (1.  PT-'nNa)  durch  Blendwerk. 

NI2iTS  ni.  Adj.  (von  wS*::n,  vgl.  auch  ü'^rr^) 
sündhaft,  Sünder,  j.  Taan.  II,  64*  ob.  !-nri 
r:^:"w-bD    N-n'^N    er    war    sündhaft    mit   seiner 


TiX»  nnj^  denom.  (von  riwV;  vgl.  Fleischer 
Nachtr.  zu  TW.  I,  418*)  verbrüdern,  ver- 
einen. Part.  pass.  Kum.  r.  s.  13,  117*^  Tl-r'^D 
C^yiHwX  sie  (die  Israeliten)  sollen  mit  ihm  (Gott) 
vereint  sein. 

Pi.  "n\x  vereinen,  verbrüdern,  dah.  auch: 
zus.  nähen,  anheften,  j.  M.  kat.  III,  82''  ob. 
die  in  Folge  eines  Todesfalls  naher  Verwandten 
<mit  Ausnahme  der  Eltern)  zerrissenen  Kleider 
^"'cVc  ~nNb  r;nw\":i  n^'S'C  ";nNb  bbic  darf  man 
heften  (durch  weit  auseinander  stehende  Stiche) 
nach  den  sieben  Trauertagen,  aber  fest  zus. 
nähen  erst  nach  30  Tagen.  Genes,  i'.  s.  39  Anf. 
cbi^T!  \sn  ba  PN  rrnwo  n--:nN  Abraham,  der 
alle  Weltbewohner  (durch  die  Bande  der  Reli- 
gion) vereinigt  hat.  Das.  Pi<  rrriwS":  Nnr;u:  -t:: 
ynprr  wie  Jem.,  der  ein  zerrissenes  Kleid  zus. 
nähet.  Cant.  r.  sv.  p'nx,  33=*  dass.  Exod.  r.  s. 
40  g.  E,  r:"2~r;b  bx-C"^  PwN  nn^N^O  der,  welcher 
Israel  mit  Gott  vereinigte. 

Hithpa.  und  Nithpa.  vereint  (zus.  genäht) 
w^erden,  sich  vereinigem  j.  Kil.  I,  27**  ob. 
und^  ob.  zwei  Kerne  von  zwei  verschiedenen  Frucht- 
arten, die  zus.  gepflanzt  wurden,  'j'^nNP:  "jn 
n^xbr  ';'w"n  (■j'^nNP-:)  vereinigen  sich  und  es 
wird  daraus  eine  Mischpflanze,  j.  Schebi.  II 
g.  E.,  34*  un.  nnwSPS  DN  wenn  das  Kraut  (das 
getrennt  wurde)  sich  eint,  zusammen  wächst,  j. 
Orla  I,  Gl»  un.  ab'ü  iy  rt^rr;  nC'^-crT  N730 
nrpTr;  (1.  ts^)  y:  r;nNPP  vielleicht  hat  die  junge 
Pflanze  Wurzeln  geschlagen,  bevor  sie  sich  mit 
der  altern  vereinigt  hat.  Genes,,  r.  s..  G8,  67'^ 
Jacob  sagte:  ::^:3j<  -er  s-^r-  \r,  r'-^ri-:^  zu 
bn  1Tb  *T  wenn  die  zwölf  Steine  sich  vereinigen 
werden,  so  bin  ich  gewiss,  dass  ich  zwölf  Stämme 


erzeugen  werde.  Cant.  r.  sv.  Tr.'C^  -:a,  2ö^  die 
Israeliten,  pn::::  \-^ca  a^-^-:2  ^b  -nNPr-  welche 
sich  in  Egypten  mit  mir  vereinigten  durch  zwei 
Gebote,  näml.  durch  das  Blut  der  Beschneidung 
und  das  Blut  des  Pesachopfers.  Pesik.  r.  Ilachod., 
29*1  dass.   M.  kat.  26*^. 

MX  cJi.  Pa.  TiwS  (=nn\v)  vereinigen,  s.  TW. 

'liTS  m.  N.  act.  das  Zus.  nähen,  die  Naht, 
j.  M.  kat.  III,  82*  un.  83''  ob.  ...  ^-,n\x  inr  \>t 
"i3"'D  ■i70-tp:2  i"'NO  bn  was  ist  unter  -^in^N  zu  ver- 
stehen? Wenn  die  Stelle,  wo  das  Kleidungsstück 
zerrissen  war,  infolge  der  festen  Naht  nicht  mehr 
kenntlich  ist.  M.  kat.  26''  •^--rrrrbN  ■'in'.x  die 
alexandrinische  (unkenntliche)  Naht. 

nTnS*/-  (=^r;'7T;,  von  rn)  Räthsel.  PI. 
Dan.  5,  12  l^^nN. 

rrinX  w.  (==bh.,  syr.  lll'i)  Achija,  N.  pr. 
mehrerer  Personen  in  verschiedenen  Zeiten. 
Nid.  61''  \\Tn-:->::  p  riTN  ^:a  i'v^  ^'rrz  Sichon 
und  Og  waren  die  Söhne  des  Achija  des  Sohnes 
des  (Giganten)  Schamchasai.  —  Schek.  5,  1  riTN 
D^'isDjr!  bv  Achija  war  der  Tempelherr,  der  über 
diß  Trankopfer  gesetzt  war.  —  Ber.  63''  wenn 
unsere  Brüder  in  der  Diaspora  euch  kein  Ge- 
hör geben  sollten,  nzT":  r::n"^  n-nx  ~~b  'br*^ 
":i:-3  i^r  n"»:::!  so  mögen  sie  sich  doch  nach 
dem  Berge  (wahrsch.:  dem  Aufenthalt  der  Sama- 
ritaner,  Garizim)  begeben;  Achija  (ein  dort  her- 
vorragender Gelehrter,  Priester)  möge  einen 
Altar  aufbauen  und  Chananja  (als  Levite)  auf 
der  Harfe  spielen  (vgl.  r;^::");  d.  h.  wenn  sie  die 
palästinischen  Verordnungen  nicht  befolgen  wol- 
len, so  wäre  es  besser,  dass  sie  sich  ganz  vom 
Judenthume  lossagten.  —  M.  kat.  20''  N"'"'n  "in" 
linb  n"'"'nN  '''2^^  mnb  R.  Chija  ist  ein  anderer 
und  R.  Achija  ein  anderer,  d.  h.  «"'T!  ist  zwar 
verkürzt  von  rr^riN,  jedoch  zur  Bezeichnung 
einer  andern  Person. 

^^ri'^'nX  /.  (von  i-^n)  das  Wiederaufleben, 
Beleben  der  Todten,  s.  TW. 

l^T^IX /.  (von  yr:)  Fieber,  fieberhaftes 
Zittern.  Git.  70''  ipthn  -2";  bs::  nc-D  Nb;:7:r: 
Vrnx  wer  seineu  Leib  mit  allerlei  Leckerbissen 
anfüllt,  den  überfällt  das  Zittern.  Das.  auch 
vom  Uebernachten  beim  Mondschein  an  warmen 
Abenden  u.  dgl.  Unser  W.  wird  das.  erklärt:  "CN 
PT:i:r  r-U  ein  Fieber  in  den  Gliedern.  Ber.  32* 
(mit  Anspielung  auf  bn^^i,  Exod.  32,  11)  Mose 
stand  so  lange  im  Gebet  vor  Gott,  'pthnc  "rr 
ib^nx  bis  ihn  das  Fieber  (^■:~iT  npcn)  übei-riel. 
(Her.  12''  ibTN  Af.  von  b^n,   s.  d.). 

nr^TiX  s.  NP^::inN. 

T^nX  ni.   (von  — :n)    eig.  brennender,    d.  li. 
r]dcl stein,  s.  TW. 
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N^j^n^i»  "'•  0'*^"  "r'l  "^il-  ~r~i  5.  "•■:'■-)  (las 
Vorhaben,  Verlangen.  Ab.  sar.  0-''  wenn 
Jem.  die  Jahreszahl  nach  der  Tempelzerstörnng 
wissen  will,  so  frage  er  den  Dokumentenschrei- 
ber (der  nach  der  selcucidischeu  Aera  [=380  J- 
vorder  Tenipelzerstörnng]  zählt,  'j"<~c"nri"'"^by"'2::;"i 
r;"'~":nNb  r:'?  r;r*w":T  i^r:;  Ar.  (Agg.  rr^n/^inV, 
das.  ö.)  und  füge  (nach  Auslassung  der  Hunderte) 
zwanzig  Jahre  hinzu,  so  wird  er  die  verlangte  I 
Jahreszahl  linden.  Vgl.  hierzu  Ar.  sv.  T^r;  2 
..Wenn  man  sich  nach  Jmds.  Betinden  oder  Vor- 
haben erkundigen  will,  so  fragt  man  aramäisch: 
'^— znN  •'N":  was  ist  dein  Thun?" 

Nr*^"?^*  "'•  (verwandt  mit  hbr.  r'zr;)  Be- 
hältni>s,  Kasten,  s.  TW. 

Srir"»!>  (^y^-  ••^^f)  Eebatana,  N.  j^r.  der 
Hauptstadt  Mediens.     Esr.  6,  2. 

CnX>  ""w-  w'rN  Achas  bete,  diejenige  Zus.- 
stellung  der  22  Buchstaben  des  Alphabets,  wo- 
nach der  erste  mit  dem  achten  und  fünfzehnten, 
der  zweite  mit  dem  neunten  und  sechzehnten  u.  s.  w. 
vereint  und  oft  zur  Permutation  angewandt 
werden,  näml.  rb  fr  "•r':T  "irr;  y'-"  f]"'^  ""^3  ^'!^^5 
vgl.  auch  d'n  u.  a.  m.  Scliab'b.  104^^  werden  die 
so  zus.  gestellten  Buchstaben  als  Wörter  behan- 
delt: rjrrj  ^:-2  trr'T-j  £-  ^r^s  ^'^-j^  yt-2  zr.a 
S)"'53  ich  verschone  sie,  obschon  sie  durch  Buh- 
lerci  entarteten. 

S:C~S\  NrCunS/.  (von  ^tr,)  Besitzthum, 
Erbe.     B.  bath.  133^'  Nr:cr:N  ■^-i:::^  diejenigen, 
welche  auf  unrechtmässige  Weise  die  Erbschaft, 
von  Einem  auf  den  Andern  übertragen,  s.  auch  TW. 

"inX  i)(=bh.) zurückbleiben.  —  2)(denom. 
von  ".inx,  s.  d.)  den  Coitus  verrichten,  bes. 
vom  Kamel,  das  sich  mit  Bücken  gegen  Bücken 
gekehrt,  begatten  soll.  B.  bath.  93^  u.  ö.  b-35 
Z''b'z:-1'>  l""-  '"""^~  ßi'^  Kamel,  das  unter  den  Ka- 
melen die  Begattung  vollzieht  (oder:  vollziehen 
will,  zu  welcher  Zeit  dieses  Thier  bekanntlich 
sehr  bösartig,  auch  gefährlich  ist),  j.  Keth.  II 
Anf.,  2G^  -^n-iK  1-,^1-:::.     j.  B.  kam.  V  Anf.,  4'\ 

Pi.  -H'^i«  (bh.  "ihn)  zögern,  säumen,  etwas 
spät  thuii.  j.  Jom.  III,  40"=  ob.  r,'Cyi2  ii  -;n''N 
er  hat  die  Handlung  auf  später  angesetzt,  j. 
Xed.  X  g.  E.,  42-''^  r;v:r2  "n^N  er  säumte  mit 
dem  Stehen,  d.  h.  er  stand  etwas  länger.  Genes, 
r.  s.  81  Anf.  (mit  Bezug  auf  Spr.  20,  25)  nn-'N 
■,wp:2  ri^'p^Pj  ""i;  TN  uT^^  wenn  Jem.  mit  der 
Erfüllung  seines  Gelübdes  zögert,  so  wird  sein 
Buch  (das  Verzeichniss  seiner  Handlungen)  un- 
tersucht. 

Pual  ("und  Hof.)  spät  gethan  werden,  j.  .Jom. 
III,  40^  ob.  rrr>  ~n^N7;  bb^z  es  gehört  zu  denen, 
die  spät  gethan  werden  sollen.  Das.  ~:2T  ""N*"' 
c"  möge  das  n.  s.  w.  später  gethan  werden,  j. 
Sot.  VIII,  22<*  ob.  ^mrn  -.nH^iz-)  S-rpi7:  -j-N 
(gew.  ■^.mx'^i)   in   den   Stellen   der  heil.  Schrift 


giebt  es  kein  Früher  und  Später;  so  z.  B.  Ex.  25, 
21  „Du  sollst  den  Sühnedeckel  auf  die  Lade 
legen;  und  in  die  Lade  sollst  du  das  Zeugniss 
logen."  Nach  einer  Ansicht  jedoch  wurde  erst 
das  Zeugniss  in  die  Lade,  und  dann  der  Sühne- 
deckel darüber  gelegt.  Cant.  r.  sv.  ■^""C"',  4*^  u.ö. 
Hithpa.  sich  versäumen,  spät  kommen. 
B.  bath.  16''  ob.  wenn  der  Adler  'rni«  3>:i"i  "in^r^a 
einen  Augenblick  zu  spät  eintrifft. 

"inj<  cJ/.  (=-^,nwX).  Pa.  ■:rj\N5  etwas  spät 
thun,  zurückhalten.  Schabb.  110'*  un.  "»n 
m'onpN  r;n-riNb  "in-'y:;"i  \s  m^nx  ■^■:TTp.sb  ',rST:n 
wenn  ihr  gewöhnt  seid  (in  den  Wochentagen  die 
Mahlzeit)  früh  abzuhalten,  so  haltet  sie  (am  Sab- 
bat, um  ihn  durch  Auszeichnung  zu  ehren)  später 
ab:  wenn  ihr  aber  gewöhnt  seid,  sie  sonst  spät 
abzuhalten,  so  haltet  sie  am  Sabbat  früher  ab. 

niiT^s  m.  N.  act.  Verspätung,  spätes  Ver- 
fahren, j.  Meg.  ni,  74^  ob.  m-ii-^yD  Nir;  "iinw* 
es  ist  eine  Verspätung  für  die  grossen  Städte. 

linN!  m.  (=:bh.)  1)  die  Hinterseite,  Rück- 
seite. Bech.  8*  "nriN  TJ'^  '^•imX  bii:,  das  Ka- 
mel (vollzieht  den  Coitus)  Rücken  gegen  Rücken 
gekehrt,  während  alle  andern  Thiere  n:;;^  'z^l^ 
£]■"">•  Gesicht  gegen  Rücken.  Vgl.  jedoch  Genes, 
r.  s.  20  Anf.  ^r^zz  n^nx  '^■c-z-ä':'::  h'c  y-if,  .  .  . 
nb-T  b:25  ""nx  wonach  ausser  dem  Kamel  auch 
der  Hund  sich  auf  diese  Weise  begattet.  — 
PI.  Pes.  IT**  u.  ö,  ^nm  Dnini*  Ar.  (der  über- 
all t:'^""^  hat;  Agg.  überall  i:"'i-"r;N  (?)  Dual) 
die  Rückseiten  und  das  Innere  der  Gefässe.  Kel. 
2,  3  fg.  —  j.  Jom.  V,  42*=  ob.  -^"-rN  )r^b  Nb":i 
'O'iipb  damit  er  seinen  Rücken  nicht  dem  Heilig- 
thume  zuwende,  j.  Pes.  VI,  33^  un.  "^-inN":  D"^u:: 
';'^"'"':ipr;  die  Weiber  hinter  den  Weberstühlen.  — 
2)  als  Adj.  hinten,  hinter.  B.  kam.  102*  R. 
Josef  sass  n;;n  '-t  "^"iinN  hinter  R.  Abba.  j. 
Maasr.  III,  50"^  ob.  man  brachte  sie  mssn  """iriNb 
hinter  die  Dächer.  Ruth  r.  sv.  Ti'm,  42*^  ■'-iinNb 
S-'Np  r>-ir,  ay-.n  er  stand  hinter  der  Thür. 

^^"]'i^^^  cJi.  (^-.-'riwX)  die  Ilinterseite, 
Rücken,'  s.  TW. 

•TinX,  nnIS*  cJi.  f.  Adj.  (=n-,nN)  eine  an- 
dere, aiia.  j.  Meg.  II,  74^  ob.  -ji-b  i^:2T  -jir^ 
■^""mN  (zu  ergänzen  Nr'"'~"j<)  sie  werden  sich 
eine  andere  Pentateuchrolle  kaufen.  Genes,  r.  s. 
76,  75*^  "^mrii«  ^"-N  n:n  r;b"3  -,7:n  DN  wenn  er 
einen  Ausspruch  thun  wird,  so  Averde  ich  den 
zweiten  (andern)  thun,  d.  h.  Antwort  geben.  ■ — 
j.  Schcbu.  IV,  35'^  ob.  "^-.mN  Nn\x  eine  andere 
Frau.  j.  Ber.  IX,  13^  un.  ■'-.riiK  n^i-C  eine  an- 
dere Anwendung,  Ausspruch.  Levit.  r.  s.  14  Anf. 
und  s.  26,  170="  -^"mN  ""S  (zu  ergänzen  nz'"'::) 
er  that  einen  andern  Ausspruch.  Nach  Abwerf, 
des  n:  ^-in,  s.  d.  —  Dan.  2,  39.  7,  5.  6  ^-nx. 

IHK  m.  Adj.  (=bh.)  ein  änderer,  der  An- 
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der  c.  TIN  ""2"  etwas  Anderes,  ein  anderer  (i'^st.; 
oft  aut'li  für  etwas,  das  man  sich  zu  nennen 
sclient,  wie  Aussatz,  Schwein,  Götze  u.  dgl.,  s. 
nnn.  —  Dah.  ilbrtr.  Ach  er,  IJeinamc  des  Eli- 
scha  ben  Abiija,  den  man  ihm  nach  seiner  Ab- 
trünnigkeit von  der  jüdischen  Lehre  beih'^'te. 
('ha,^^  II''.  J5"  pii'"'L::n  yi:-'p  -^r:w\  Acher  liieb 
die  Zweige  ab;  bildl.  für  das  Verwerfen  tradi- 
tioneller Ix'hren,  dort  auch  für  Irrthümer  in 
metaphysischen  Anschauungen.  Das.  •'.ni«  N^"^ 
-y  mü^nb  Acher  verfiel  der  Abtrünnigkeit, 
tili  der  Entartung  anhcim.  Das.  ein  Weib, 
das  ihn  den  Sabbat  entweihen  und  andere  Ge- 
setze übertreten  sah,  nt;  "hn  ^:~":n  sagte:  Er 
ist  ein  Anderer  geworden,  j.  Chag.  II,  77'"^  ob. 
1\.  Meir,  sein  Schüler  sagte:  "^nx  r'w-'VNb  'j"<b"'i:;3 
nnrnn  msrn  man  rettet  den  Elischa  Acher  (von 
der  ewigen  Verdammniss)  wegen  der  Verdienste 
seiner  Gelehrsamkeit.  —  PI.  Snh.  52'^  f^nriN  nCN 
die  Frau  eines  Nichtisraeliten.  B.  niez.  111^  u.  ö. 
Mechilt.  SV.  'C-,ra  Par.  6  die  Götzen  heissen 
c^^TiN  n^nVwX  doshalb,  mnbN  inx  i'^^r.'p  D"^"r!i<c 
weil  Andere  (Nichtisraeliten,  Ilciden)  sie:  Gott- 
heit nennen.  'Nach  einer  andern  Ansicht  das. 
izbirb  Nisb-:  r!2"i::r;  •j-'-nN^J  "jMO  weil  sie  das 
Eintreten  des  Guten  (des  Heiles  der  Welt)  zu- 
rückhalten. Ferner:  S"^~nN'  i^i^im^'  ';■^w^y  irrUJ 
weil  sie  ihre  Anbeter  zu  Fremden  machen,  der 
Gottheit  entfremden  u.  s.  w.  —  Ucbrtr.  Iloraj. 
13''  a-'-nx  •",\N-J  '-b  ip-'CN  mau  nannte  den  K. 
Meir:  Acher  im;  wahrsch.  mit  Anspielung  auf 
Elischa  Acher,  welcher  sein  Lehrer  war  und 
den  er  auch  nach  dessen  Tode  in  Schütz  zu 
nehmen  suchte,  s.  ob.  R.  Meir  näml.  beabsichtigte, 
gemeinschaftlich  mit  11.  Nathan  den  damaligen 
Nasi,  Pi.  Simon  ben  Gamliel,  indem  sie  dessen 
L'nkenntniss  des  Gesetzes  in  der  Akademie  nach- 
zuweisen suchten,  vom  Nasiat  zu  degradiren  und 
sich  selbst  die  höchsten  Würden  anzueignen. 
Beide  aber  wurden,  nachdem  ihr  Vorhaben  miss- 
lungen  war,  dadurch  bestraft,  dass  bei  Anführung 
ihrer  Lehrsätze  die  des  erstem  unter  D^"inN 
^■'"•inN  (Andere  sagen,  d.  h.  E.  Meir)  und  die 
des  letztern  unter  1:"^-t:in  ;::■'  (Manche  sagen, 
d.  h.  K.  Nathan)  citirt  wurden. 

ninN./'.  (=bh.)  eine  Andere,  alia.    j.  Pes. 

V,  .Tl*-'  mit.  fg.  rnriN  triiny  eine  andere  Dienst- 
verrichtung. Snh.  104"  (mit  Bezug  auf  Jer.  22,  19) 
auf  dem  Schädel  des  Königs  Jojakim,  der  in  den 
Strassen  Jerusalems  hin  und  lier  geschleudert  wurde, 
fand  man  verzeichnet:  p~r!N  Tiri  rN"  dieses  und 
noch  ein  anderes,  d.  h.  es  steht  ihm  noch  eine 
zweite  P»escliiniprwng  bevor;  er  wurde  näml.  s\ni- 
ter  auch  schimpllich  verbrannt. 

\T"j'jN  (7/.  (=r'^,r:N)  eine  Andere.     Erub. 
23*  \-^-'-nN'  srb''-:  eine  andere  Sache.  Pes.  83*  fg. 

ins  (— bh.)  PI.  nur   im   St.   constr.   od.  mit 
Suff.  "^""rjN  urspr.  Sbst.:  der  hintere  Theil;   gew. 

Levy,  Neulicbr.  u.  Cliald.  Wörterbuch.   I. 


als  Adv.  hinten,  hinter.     Genes,  r.  s.  44,  42*= 

sbsr:  -nN  "ji^^d  •'-.nN*  tjn:^  mp-3  bs  überall 
in  der  Schrift,  wo  -»-inN  steht,  so  bezeichnet  es: 
„bald  hinterher",  "inN  hing.:  „weiter  hinaus", 
„später,  nachher".  Nach  einer  andern  Ansicht 
das  Gegentheil:  5b-:r:  ^^Hi«  *]1":d  -rx.  Esth. 
r.  SV.  D-i-^mn  -HN',  105*=  dass.  j.  Keth.  V,  29*^ 
ob.  mb3  yi-p  ^.na  IXN  nach  geschehenem  Kaufe 
gilt  nichts,  kein  Ehiwand.  j.  Schabb.  XIX,  17'' 
ob.  nn'O  "iHN  nach  Sabbat.  Jom.  6*  .  .  .  ■^i-'bE  Nb 
rr^b  -iirz  ^>r,a  nnn  bnx  -nx  '?nN2  NbwS  sie  sind 
blos  dann  verschiedener  Ansicht,  wenn  es  weiter 
hinaus  erfolgte  (wörtl.:  nach  dem  Nach),  wenn 
aber  bald  hinterher  (einmal  nachj,  so  stimmen 
sie  ihm  bei.  —  Schabl).  1 53''  "r  "r:Nb2  !T^b  p"'";  eig. 
er  wirft  einen  Ggst.,  wie  mit  dcrPückseiteder  Hand ; 
überh.  mit  deniFuss,  der  Schulter  u.  dgl.  werfen. — 
j.  Kil.  IX,  32"=  ^rj  yai  ^^-.nx  ^:2  rrr.rr  mein 
Sohn  Juda  soll  dein  Nachfolger  sein,  sonst  Nie- 
mand, d.  h.  es  giebt  keinen  so  Würdigen,  j. 
Keth.  XII,  35''  ob.  dass.  Keth.  95''  "^^b  -CD^; 
■^;"ib-:b  ']-'"'-nNT  mein  Vermögen  soll  dir  ge- 
hören und  nach  dir  dem  N.  —  inN?:  in  Folge, 
da  doch,  da.  Chull.  29='''  irrw"^  -:r;N-3  da  wir 
gelernt  haben.  Keth.  G2'''  ■'rrn  -.hnv^  "ri  da  es 
so  ist.  j.  Snh.  VII,  25-'*  ob.  'j-'z-^Tr-c  -,nN'2 
'-"I  IT*  by  da  man  durch  ihn  sich  schuldig 
machte  u.  s.  w.  j.  Pes.  V,  32''  un,  j.  Schabb. 
II,  5^*  ob.  Genes,  r.  s.  20,  20''  u.  ö.  —  j.  Schebu. 
VI,  36*^  un.  ^J2V2b  b'^D'^n  ~nN:3  irz-i::  !:■'— :i5<  i'X 
31  (^ia-i-o  in  bab.  Gem.)  in  Geldangelegenheiten 
wendet  man  den  Grundsatz  -.n^'J  nicht  an,  da 
er  hätte  sagen  können  u.  s.  w.,  vgl.  ia?.:.  Das. 
VI,  36'^  un.  dass. 

X\^'!inX  ni.  (syr.  J^^l  l-^i-ui)  1)  ein  Anderer, 
der  Andere,  j.  Pes.  I  g.  E.,  28''  riCT»  '- 
N-''^-inN  ein  anderer  E.  Josua.  —  PI.  j.  Ter.  YIH, 
45''  un.  'j"in'^"»73T  1'^7'^n^S  Andere  (tranken  davon) 
und  starben.  —  2)  der  Letzte,  j.  Ber.  II,  5'' 
ob.  N'^^-nN  Np'"."'^  der  letzte  Abschnitt.  —  PI. 
j.  Meg.  III  74''  un.  N"'^':;riN*  N'^'^picr;  \-ir:-in  die 
letzten  acht  Verse  des  Deuteronomiums.  —  Fem. 
j.  Taan.  I  Anf.,  63<=  Nn^^nriN.  j.  Schebu.  III  34'' 
mit.  NP-^i-inNia  in  dem  letzten. 

''X'^nSN  '"'XlX  w.  verpllichtet,  verbürgt, 
obligatus;  eig.  (=:vrg.  N"'^~nN )  hinten  darein 
kommend,  von  Personen  oder  Gegenständen,  die 
an  die  Stelle  ihrer  Vorgänger  treten.  —  PI. 
Dem.  3,  5  'j-'is-:".b  V^'?"'^^^*  '-''^*  T'"*  ^^''''  stehen 
nicht  ein  für  Betrüger,  es  liegt  uns  keine  Ver- 
ptlichtung  gegen  sie  ob:  eig.  wir  sind  nicht  ihre 
Ilintcrmämier,  dass  wir  etwa  ihre  Schuld  über- 
nehmen müsstcn,  d.  h.  ihre  Handlungsweise  ver- 
dient keine  Beachtung,  j.  Succ,  IV,  54''  un.  dass. 
j.  Maasr.  V,  51''  mit.  '{■'■^T.nN.  Pes.  9,  9  ';^N-r;N  -irN 
ntb  I^T  dem  Einen  liegt  keine  Vcrptlichtung 
gegen  den  Andern  ob.  j.  Keth.  VIII  Ende,  32'' 
un.  r;r3"rrb  ';''N"r!N  i^::^;  ^S  alle   seine  Güter 
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sind  (bypothckarisch)  verpfändet  für  ihre  Ketlmba 
(Heirathsverschreibung).     Kcth.  81^'. 

i^T*?"^ /•  eig.  das  Dahintersein,  dali.  Ver- 
pflichtung; namentl.  von  hypothekarisch  ver- 
pfändeten Gütern,  deren  Besitzer  für  den  Schuldner 
im  Unvermögonsfalle  aufkommen  muss,  welcher 
crstere  also  gleichsam  den  Hintermann  desselben 
bildet,  indem  sein  Besitzthum  an  die  Stelle  des  Besitz- 
thums  des  Schuldners  tritt,  hinter  dasselbe  kommt; 
s.  auch  vrg.  Art.  Die  verschiedeneu  "Worterklä- 
rungen der  Conimentt.  sind  nicht  zutreöcnd.  — 
Kidd.  1,  5  rr-.HwS  S-?  c-^O  ü-^cd^  Güter,  auf 
welchen  eine  Verpflichtung  haftet,  d.  h.  Grund- 
stücke, Immobilien,  die  man  verpfänden  kann, 
Avclche  also  dem  Gläultiger.  wenn  ihm  der  Schuldner 
nicht  bezahlt,  als  Zahlungsobjekt  dienen;  im  Ggs. 
zu  r-'-rx  znb  iwc  crr:  Mobilien,  die  dem 
Gläubiger,  wenn  sie  ihm  nicht  als  Pfandgut  ein- 
gehändigt werden,  nicht  hypothekarisch  ver- 
schrieben werden  können.  B.  kam.  8''  fg.  irn-»",!-:« 
i"rr  die  Verpflichtung  des  A.  ist  auf  B.,  d.  h. 
B.  haftet,  ist  verantwortlich  für  A.  Men.  109^ 
u.  ö.  TTTN^  2"'T;r;  er  ist  zum  Ersatz  (des 
Verlorengegangenen)  verpflichtet. 

S*riT")"N  eh.  (=r-^-nx)  Zukunft,  s.  TW. 

n'inSV-  (=bh.)  Zukunft,  Ende.  j.  Meg. 
III,  74*  un.  ^r-'-nN  N:cr  deine  Zukunft  wird 
gross  sein. 

linnSl  m.  Adj.  (=bh.)  e  i n  A n  d  e r  e r ,  L e  t z t  e  r. 
—  Fem.  Erub.  5.3''  ""'ri-rjN  die  andere,  d.h. 
zweite  Frau,  vgl.  p-^ri-rrN. 

i'^mIXj  N^"^^n^^  eh.  (=';-rnN)  ein  anderer, 
s.  TW.'  —  Fem.  Thr.  r.  sv.  ';T^:!:^:2,  67''  '[■'a^p-iT 
';"in"'"^£i5Ti2  r-i-rinN  sie  opfern  ein  anderes 
Thier)  an  ihrer  Stelle.  B.  bath.  Nn"^j"ir!N  eine 
andere  (nicht  seine  eigene)  Frau.  —  PI.  Cant. 
r.  SV.  bnrs  15,  24^  N'T^^^;'?""^'?  "''''*"'  T'^^  Jene 
drei  andern. 

^j"'inX  m.  (syr.  ,_^^*»f,  U^-»*i)  ein  Anderer. 
Chull.  12^  n:"'"-^  'örN  ein  anderer  Mann.  Bez. 
28*  Nr-HK  ■'-■'■2  etwas  Anderes.  ^^"nN  Nr-'^b 
eine  andere  Lesart,  Variante.  —  PL  Jeb.  45* 
■':-'-^r:J5  Andere.  Bez.  10^  in;"':  ■'^'-.nN  "^r-  das 
sind  andere  (Tauben). 

(""j^lTy*"^  "'•  Pl-  (hl^^'-  2^?r"!"'«^'j^^)  Satra- 
pen, persische  Statthalter.  Dan.  3,  2.  3. 
27,  6,  2.  3.  Ueber  die  pers.  Etymologie  d.  Ws. 
vgl.  Gesen.  Thes.  sv.  und  Andere,  vgl.  auch  l^-N. 

^X,  rifbwS  At  bach,  d.  h.  die  Zus.setzung  der 
Buchstaben  des  Alphabet  nach  dem  Zahlenwerth, 
u.  zw.  des  ersten  Einers  mit  dem  letzten  Einer, 
des  zweiten  mit  dum  vorletzten  u.  s.  w.,  deren  je 
zwei  zus.  die  Zahl  zehn  ergeben,  näml.  i'h  t":.  rih  ::"n 
(1+9  =  10,  2+8  =  10  u.  s.  w.),  von  denen  das 
n  als   nicht  zus.  stellbar  zurückbleibt.     Ferner 


die  Zus.  Setzung  des  ersten  Zehners  mit  dem  letzten 
Zehner,  des  zweiten  mit  dem  vorletzten  u.  s.  w., 
welche  je  hundert  ergeben ,  näml.  db  y'h  db  i:""^ 
(10  +  90=100,  20+80=100  u.  s.  w.),  von  denen 
das  2  zurückbleibt.  Endlich  (was  jedoch  blos 
aus  spätrabbiniseher  Zeit  herzurühren  scheint, 
da  in  den  Tahnudim  und  altern  Midraschim 
kein  Beleg  dafür  gefunden  werden  dürfte,  und 
dies  nur  von  Ar.  und  Raschi  citirt  wird  —  die  hier 
nächstfolgende  Stelle  scheint  sogar  dagegen  zu 
sprechen  — )  verwandte  man  auch  die  fünf  Final- 
buchstaben zu  Zahlen  (näml.  ^^=500,  ü  =  600, 
1=:700,  s^=800,  y=900),  und  sodann  wird  der 
erste  Hunderter  mit  dem  letzten  Hunderter,  der 
zweite  mit  dem  vorletzten  u.  s.  w.  zus.  gesetzt, 
welche  je  1000  ergeben,  näml.  d'n  i""C  rf'";  y""? 
(100  +  900=1000  u.  s.  w.),  von  denen  ^  zurück- 
bleibt. Diese  Zus.setzungen  dienten  oft  zur  Perrau- 
tation  der  Buchstaben.  —  Exod.  r.  s.  15,  113° 

1-\:2^'jh  n  Ni:-:3  ...'■'  "'"in  rih  '-^  ■'in  dis  ij:^r  ibbn 
'si  'p  •^-iH  ED  'p  ■^-.n  i:'"'  51T  i-ib  i\s  '3  n\s-  p 
was  bedeutet  das  Wort  ir;?  (ISTuni.  23,  9  „Siehe, 
•jn,  dieses  Volk  wird  allein  wohnen")  Alle  andern 
I3uchstaben,  mit  Ausnahme  dieser  beiden  können 
gepaart  werden,  näml.  ::"n;=10,  r;h=lO  u.  s.  w'.; 
folglich  bleibt  das  T\  allein  stehen.  Dasselbe 
gilt  auch  vom  3,  näml.  if'"'=100,  2"p=100  u.  s. 
w.  Gott  sagte  nun:  Ebenso  wie  diese  zwei  Buch- 
staben :r:  sich  mit  den  andern  nicht  verbinden 
lassen,  ebenso  wenig  wird  sich  Israel  mit  den 
andern  Völkern  verbinden  können.  (Nach  Je- 
lamdenu  z.  St.  jedoch  wird  dieses  "jn  als  das  gr. 
£v,  eines  gedeutet,  iriN  "'ri"'  ircbn  "jr:,  vgl.  ^7] 
III).  Succ.  52''  nnriOb  X""'"?  i^"""""  '""■  -'-^  nnlicxn 
yWiZ  (Ar.  hat  die  Worte  wS'^'^n  '-  bc  nicht)  in  dem 
At  bach  (des  E.  Chija)  bezeichnet  man  n'rnD 
durch  "ji;?:,  näml.  durch  Permutation  von  "j'-i  o'b 
■;'■-;  fi.  Der  Sinn  der  St.  Spr.  29,  21  wäre  also: 
„Wer  seinen  Knecht  (den  Trieb  zum  Bösen)  in 
der  Jugend  pflegt,  gegen  den  wird  er  später  als 
Zeuge  auftreten." 

Nt2^^  (=NrN,  n::":)  kommen,  zu  etwas 
gelangen.  —  Af.  bringen.  Genes,  r.  s.  38,  37* 
der  Eine  sagte  zum  Andern:  ^liir:!  i^biD  "^b  ■'::"''^N 
'^^^'',yc  rr'b  Ar.  sv.  ^br  3  (Agg.  t-'^n,  Jalk.  I,  17* 
ob.  ■^::7:n)  bringe  mir  eine  Hacke!  aber  jener 
brachte  ihm  eine  Schaufel.  Daselbst  s.  15  g.  E. 
die  Feige  hiess  ^izr^  np^u:  pn"'::-'"'N'7  "dü  p'^d 
N":bj'b  NbnNn  Ar.  sv.  p-a  (Agg.  p-^"^::::n-i)  die 
Tochter  der  Sieben,  weil  sie  die  sieben  Trauertage 
in  die  Welt  brachte.  Xach  einer  andern  Ansicht 
das.  NP^bN  PN^i^^N'T,  vgl.  NP-'bwV;  I.  Khl.  r.  sv. 
"P'-.p"'  n-:,  78*  -^-.b^'  y-z"^^-,  rr.z  -^S  ■'i:-'\\  er  bringe  mit 
etwas,  worauf  er  sich  lege!     Dav.  ^::n,  s.  d. 

St^''i<  s.  in  '\x.  —  1^L\S  s.  'j-^-'-n.N. 

S'2tpX  w.  (für  Nr2L\\,  von  r^'aq,  s.  d.,  y  eli- 
dirt  und  N  prosthet.)  eine  Art  Klammer,  Haken. 
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!Meu.  32^  ■'"^■'C";  N2::n  die  Klamnior  dor  Büclier, 
nomit  man  iiäuil.  beim  Lesen  die  Hlätter  fest- 
hielt, damit  sie  uiclit  über  einander  tielen.  — 
ri.  Num.  r.  s.  6,  194*  Vo  ^2i:n  i^'w-r  yr:  D"'C-,pb 
;:''w~~r;  n"'P"'Tn":  ^n^C  bT"'3  an  den  Brettern  (in 
der  Stiftshütte)  brachte  man  eiserne  Klammern  an, 
um  die  Bretter  an  die  Wagen  zu  befestigen,  da- 
mit sie  nicht  herunter  tielen.  Schabb.  HS'*  "'3::i<D 
Ar.  (Agg.  ■'ri-jx::).  Das.  inb  nr:  N3'n  ^3::n 
(Agg.  "r^^x)  wo  brachte  man  die  Klammern  an? 

Xyflis's.  vrg.  n2::n. 

*1l2N  ))i.  (=bb.)  Dorn,  Stechdorn.  j.  Ber. 
VI,  10''  un.  n::Nr:  der  Dorn.  Genes,  r.  s.  100, 
98*^  (mit  Bezug  auf  Genes.  50',  10)  wir  gingen 
die  ganze  Bibel  durch,  fanden  aber  keinen  Ort, 

Ti:Nr  C'-Vr  "j^'^n"  vnc  ""V":  welcher  ■i::i<  biess. 
Oder  hat  denn  etwa  der  Dorn  eine  Tenne? 
Darunter  sind  vielmehr  die  Kananiter  zu  verstehen, 
die  dem  Dorn  gleich,  zertreten  werden  sollten. 
In  der  Parall.  Sota  13*:  man  umgab  die  Bahre 
Jakobs  mit  Kronen,  ^riN  "ib  ';"'S''p-:0  riT  "{""iSD 
wie  die  Tenne,  die  man  mit  Dornen  umgiebt. 
j.  Xed.  VI  g.  E.,  40*  un.  Rabbi  Hess  dem  Cha- 
nauja  sagen:  ■j.rrr::  Nrrn  'i::NrT  '':-2X2b  ']b  N^i: 
p-17  '[""'rnnii  wandere  aus  nach  der  Dornwüste 
(od.  Wüste  von  Atad,  Name  eines  dornenreichen 
Ortes:  ebenso  wie  Gen.  50,  10  im  hbr.  T.  und  in 
den  Trgg.;  so  führten  auch  mehrere  Ortschaften 
den  Xamen  Bhamnus,  —  vgl.  Bernstein  Lex.  Syr. 
Col.  134  w44i  ^'^roe  einer  Wüste  am  Jordan; 
wahrsch.  Sitz  der  Samaritaner),  du  mögest  da 
die  Opfer  schlachten  und  Nechonjon  das  Blut 
auf  den  Altar  sprengen;  d.  h.  da  du  den  palä- 
stinischen A'erordnungen   dich   nicht   unterwirfst 

—  er  hatte  nänil.  in  der  Diaspora  eine  von  den 
palästinischen  Gelehrten  nicht  gebilligte  Kalen- 
derberechnung eingeführt  —  so  sage  dich  doch 
ganz  vom  Judenthume  los!  vgl.  tn^HN.  —  PI. 
Schebi.  7,  5  rr^N-.     j.  Kil.  V,  30*'  un. 

^^Tu:^s^  s"l:'l:s*,  s'l:^«  eh.  (syr.  0u.  \^J^^ 

=-i'j:a)  Dorn.  —  PI.  ';^-;::n,  •j-'Lr^Ji'und  ^■^::::n, 
s.  TW. 

1l2N  Prtkl. ,  ein  Schulausdruck,  der  nur  im 
bab.  Talm.  vorzukommen  scheint  (von  n::^;,  s.  d., 
gelangen;  dem  Sinne  nach^="::":N,  von  n::";,  das 
mit  n::n  syn.  ist)  wegen,  umwillen,  deshalb 
weil.'eig.  was  dazu  gelangt.  Kidd.  2''  "^riTi  ""im 
Nnr:  "i::s  wird  er  denn  zwei  Fälle  wegen  des 
einen  lehren?  Snh,  33*  '21  irN  ^::n  sind  wir 
denn  etwa  u.  s.  w.  ?  eig.  ist  es  etwa  deshalb, 
weil.  Git.  7*  'dt  NryT"  »b  MIN  i::n  weiss  ich 
denn  nicht  auch  u.  s.  w.?  B.  mez.  70*  i::« 
Nrb"3  N-'bp  ^?5n:•:3  hängt  es  denn  etwa  vom  Ge- 
brauch ab?  Git.  b'S^  fg.  -)"'•■:  "::n  :-:>r3  ic:p  man 
bestraft  Jemdn.,  der  unvorsätzlich  eine  Sünde  be- 
gangen, wegen  einer  mit  Vorsatz  verübten  Sünde. 

—  Nach  Luzzatto  in  seinen  Additam.  zu  Berlin's 


Ilaflaah,  soll  i^:«  verkürzt  sein  aus  Nr^L'N  eig.: 
durch  die  Last;  was  jedoch  nicht  eiid'euchtet. 

D;Tl:Ni  D;Vl2  m.  (gr.  ^Tjvvs;,  n  pru^thet.)  der 
Thunnfisch.  Chull.  GG''  c:"i::n  ein  zum  Ge- 
nuss  erlaubter  Fisch.  Das.  iJö*  C":;^  "r;"'::r;b 
ein  Gefäss  mit  der  Haut  des  Thunntisches  ab- 
zureiben, um  es  zu  glätten.   Ab.  sar.  39*  crc^x. 

Cl2''l2X  tn.  N.  pr.  (wahrsch. =c::'»i:,  n  prosthet.) 
Atitas.  "Chall.  4,  11  (12)  n— cn  rtbrn  c-j^:;n 
bnn^  Ar.  (Agg.  des  j.  Tlmd.  c::"'::^  \i.,  Mischu. 
Agg.  cir^iN  p)  Atitas  brachte  die  Erstgeborenen 
(der  Thiere)  aus  Babylon  nach  Jerusalem,  um 
sie  daselbst  zu  opfern.  Tem.  21*  cii-'Iin  Ar.  (Agg. 
^r.j^-'-j^'iif.  p). 

Dnf::'t:s*  s.  s-r-:N,  Dir-;«. 

]it2f;p''LpS  w.  Adj.  (gr.  aT'';j.T^":cv)  unschätz- 
bar, j.  Pea  I,  15'^  un.  Artabon  schickte  an  Rabbi 
';"i"J72"^::n  Nn"j  ■'b:<"i;3  in  einen  unschätzbaren  Edel- 
stein (viell.  Perle,  s.  ""bii"!/:).  Genes,  r.  s.  35  g. 
E.  ';t::-:"':;wS  r-'b^~":.  In  "Scheiltoth  des  R.  Achai 
Abschn.  Ekeb  Anf.  ';-i::-'-:^:^:n  NP^b:;— :  (1.  •{iii'^-r^N 
oder  Nun  eingeschalt.). 

Dif2'*t:S%  Dif::"'L:iX  m.  (gr.  £701.0.0?)  gegen- 
wärtig, bereit.  Genes,  r,  s.  48,  47*  (mit  Be- 
zug auf  Ps.  82,  1)  n^:  Nbx  -ji^D  n^■^2  i\s  "i?:ir 
DT3"'::n  es  steht  hier  nicht  t:i3?,  sondern  ns::, 
das  bedeutet :  „Gott  ist  gegenwärtig  in  der  Ver- 
sammlung der  Richter."  Cant.  r.  sv.  -^nTi  rraTi, 
14'^  steht  dafür  cr^-'-j'N.  Genes,  r.  s.  100,  98<= 
wenn  ich  zur  Auferstehung  verlangt  werde,  n:n 
C"":'-'N  ::'Np  so  werde  ich  bereit  dastehen. 

nX'C'l^-ipS  /.  (gr. sTOtaac'^a^ iTOtiJicnfjC) v o r- 
bereitete  Stelle,  bestellte  Station.  Num. 
r.  s.  IG  g.  E.  (mit  Bezug  auf  Num.  10,  33)  wenn 
ein  Herrscher  eine  Reise  unternimmt,  nay  Nrr« 
r!N^5^-:^::N  ib  1;p■:^'2^  ti^'-p  Ar.  (Agg.  r!^-^crr::\N)  so 
geht  sein  Diener  voran  und  bestellt  ihm  die  Station; 
ich  hing.,  sagt  Gott ,  verfahre  nicht  so,  denn  ihr 
seid  meine  Knechte,  m.N'C^'I'lIwS  erb  xpv^  "'rxi 
und  ich  bestelle  euch  die  Station. 

N^'*l:S*  w.  (=T^,  s.  d.)  Höhlung.  —  PI. 
Ab.  sar.  35*  die  Milch,  "^d^^n  "'i'^n  \spT  Ar.  (Agg. 
ns::n)  die  in  den  Höhlungen  (Augen)  des  Käses 
sich  befindet. 

Xni'/ISS  /.  N.  act.  (von  b:::,  Af.  b-L\\)  r-biix 
■j-^rnN  das  Bewerfen  mit  Steinen,  s.  TW\ 

s:;'p*l:'{<  s.  in  '-N. 

r^pN,  C'/pS  ni.  (=rb;::p,  s.  d.,  gr.  xata- 
Xua?,'wo  jedoch  p  in  y  [vgl.  •■'b'^?]  und  dieses 
wiederum  in  N  überging;  nach  Rapop.  Erech 
miliin  p.  259  wurde  der  Ka-Laut  abgeworfen;  vgl. 
xocTTpoc,  aper.  Eber)  eig.  Herberge,  Wirths- 
haus,  wo  die  Zugthiere  losgespannt  werden, 
wo  aber  auch  für  die  Reisenden  im  Orient  der 
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Handelsplatz.  I\rarkt  >Yai-.  dali.  übeih.  IMarkt, 
Bazar;  vgl.  p^:n.  ChuU.  [M^  c1wN-:n  bc  t^V-jn 
der  Markt  von  Emaos.  Boch.  31'''''  und  Tom. 
21*  in  der  ^liscbna:  die  Opforthicre,  die  wegen 
eines  Leibesfehlers  zum  Ojifern  untauglich  ge- 
worden, cV::Nn  ';'"::n'r:"i  rb::Nn  i-^-is-ia  Ar.  (Agg. 
fV-'wSsl  werden  auf  dem  Marktplatz  verkauft 
und  auf  dem  ^larktplalz  geschlachtet.  Arach. 
24^  cVw"'nV  r^nx  ';■':%■"■:■:  SN  wenn  man  mit 
dem  Verkaufe  der  Käse  bis  zum  Markt  wartet. 
Tanch.  Abschn.  Balak,  232^  np":  V'«::  C'pno  n'wi* 
cVwN  'h  "wi'i  ~r?:":T  er  (Balak)  richtete  Märkte 
zum  Ein-  und  Verkauf  ein,  u.  stellte  dem  Bileam  einen 
Bazar  auf.  Pesik.  Asser,  98^  "idi?j  . . .  D-^rJi  "15173 
rr:;"'Nn  i^nrc  er  verkauft  einen  Mantel,  . . .  eine 
Sklavin  auf  dem  Markt.  —  PI.  Genes,  r.  s.  70, 
77'^  r-72  -.r^-:T  l^c'rJwX  -rzy:  b^^^r^  Ar.  (Agg. 
errap.  •j-cV::-)  Jakob  tiiig  an,  Bazare  aufzustellen 
und  verkaufte  die  "NVaarcn  billig  (mit  Bezug  auf 
•jTT'n,  von  n:n  gedeutet).  Das.  wir  müssen  gleich 
unscrn  Vätern  verfahren,  "j-'^b^-'N  i"i":;is>  ITIO 
"7""n  ';"'"D"i":t  welche  Bazare  errichteten  und  billig 
verkauften.  In  den  Parall.  KhL  r.  sv.  "isin,  94*= 
und  Esth.  r.  sv.  t"::t  s:.,  103^^  steht  c-'rr\s*  no^r 
r-rr-x  --;•  .  .  .    Cxenes.  r.  s.  37,  36^=  i^nr:y:a  v- 

t:\/::N  Athlet,  s.  -L-V^nN. 

N/1 /l:S*  J».  (von  br^)  Scherz.  Erub.  68^ 
Nr'rwNi  ND'n^  wie  Spott  und  Scherz. 

Ct2^>  (=::bh.=ü7;;::;  dem  Grundw.  0:2  wurde 
N  vorgesetzt,  vgl.  ■j7:n,  s.  n)  verstopfen,  ver- 
schliessen.  Uebrtr.'  Snh.  44''  n;ny  Düjin,  s. 
•ji-;-j-.N\  Part.  pass.  j.  B.  bath.  II  g.  E.,  13^  VniD 
C"Jw^  eine  verstopfte  Wand.  Seb.  61^  nnT73 
-"-N3  r:"::^  Jsrr'C  ^,:2ia  „oiu  Altar  von  Erde" 
bedeutet :  er  soll  mit  Erde  ausgefüllt  sein,  d.  h. 
die  Wände  seien  von  Stein.  Xid.  24^  tn:jN  T\^^ 
ein  verstopfter  Körper,   j.  Md.  III,  50"^  ob.  •iTa'^:^ 


nrr:;5":i  r;":"L:x  ■n2"ip3 


.  ri7:i::x  iD-z^r  . . .  dtjn 


b'  rT:":::;j<  wenn  der  Nabel  des  Embryos  oder 
seine  Hüfte,  sein  Zeugu.igsglied  oder  sein  Schä- 
del geschlossen  ist,  so  ist  es  kein  lebensfähiges 
Kind. 

ClliS  m.  eig.  Verstopfung,  gew.  jedoch  als 
Concretum:  verstopfter  Ggstnd.  Chull.  47^' 
ns-'-a  ::-l:".^  Ar.  (Agg.  ^r^a)  ein  Theil  der  Lunge, 
der  verstopft  ist,  in  den,  infolge  einer  Schad- 
haftigkeit, keine  Luftt^indringt,  und  der  daher  beim 
Aufljlasen  der  Lunge  nicht  in  die  Höhe  geht. 
Ohol.  6,  5  £l:\x  N^n  VrND  riN7:rjri  rx  ^win 
man  betrachtet  die  Unreinheit  (in  einem  Ge- 
bäude) als  ob  sie  eingepresst,  undurchdringlich 
wäre.  —  Midd.  4,  6  rT:N  ^w  fL:iNr;  das  Funda- 
ment (Grundbau  des  Tempels,  worauf  die  Wände 
gesetzt  wurden)  betrug  sechs  Ellen  in  der  Höhe, 
das  näml.  ohne  Fenster  und  sonstige  Oeffnung 
war.  Par.  3,  6  a::ij<-  "7^;=)  rtc-^iD  das  Gewölbe 
gegenüber  dem  Fundament. 


D'u:^S* ,  NttLJ\S ,  «f::t:S*  comm.  j  e d c   dichte, 
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undurchdringbarc  Masse.  Kidd.  70''  man 
warf  Steine  in  den  Fluss,  ü'Db'2  "ir:2n  N"jü"^n  dpT 
und  die  aufgethürmte  Masse  sctzti?  sicli  fest  im 
Königsstrom.  —  Dah.  auch  von  Gebäuden:  Thr. 

r.  sv.  T^yn,  51^  ^{n■^■':n  üüwi  .  .  .  ar\''^'2'p  q-lJW'i 
die  Einwohner  des  ersten  Stockwerks  (oder: 
Flanke)  und  die  des  zweiten  Stockwerks.  —  Fer- 
ner von  dichten,  d.  h.  u  m  f  a  n  g r  e  i  c  h  e  n  F 1  e  i  s  c  h- 
massen.  B.  mez.  23^  N7:l:n'i  \X  tN^Di'i  "^N  Ar. 
(Agg.  NpSTi)  ob  vom '  Bücken  oder  von  der 
Flanke.  Chull.  42^  N73::i<i  Npin  das  Dickbein 
der  Flanke.  B.  bath.  73^  N73:::n  "^bn  !X"in  die 
eine  Gans  erhob  den  Schenkel.  —  PI.  Chull.  8* 
N3n"npb  ^TOi-'pn  ■'7::0w\  Fleischstücke  (Braten), 
die  zu  einem  Gesclieift:  bestimmt  sind.  Schabb. 
49^  ■'73UN  im  zwischen  den  Hüften.  Snh.  öO'' 
Nn-:::^  "^mn  zwei  Fleischstücke.  Thr.  r.  sv.  irni, 
bd'^^  ■^"m;n  ■j'^inb  nrr'i  Nn7:uN  '["^in  iSS  er  nahm 
die  zwei  Schenkel  (einer  Henne)  und  gab  sie 
seinen  beiden  Söhnen.  Chull.  97''  Nnrt73:3N  "iri'M 
diese  Fleischmassen.  —  Erub.  57''  N"non  Knri7:;::N 
die  Flanken  (hervorragende  Theile)  der  Mauer. 
]1CP''X  m.  (eig.  der  Verschliessende)  Itmon, 

N.  pr.  Snh.  45''  bü  irr^miny  d-JiNü  'ji73:3\^ 
b^^"iC■^  (der  Engel  Gabriel  hat  den  Beinamen) 
Itraon,  weil  er  verschliesst  (d.  h.  unsichtbar  macht) 
die  Sünden  Israels. 

^s*jrL:S*,  X:i:S.S  m.  (hbr.  ^r^^^,  von  -j-jn)  Seil, 
Strick.  B.  hasch.  23''  N^rr^r;!  Nilii:«  ein  Strick 
von  Flachs,  s.  auch  TW.  —  PI.  Tosef.  Maasr.  c.  3, 
9  V^^^'i?- 

■'jp'^N  w.  (="^5:::,  n  prosthet. ,  verwandt  mit 
bh.  ^rS)  Behältniss,  Gefäss.  Sot.  48'' l-^n^r/il 
^3N  bc  -i^ü-^Ni^  "inw  Agg.  (Ar.  •^yc^n)  man  ver- 
wahrt ihn  (den  Schamir)  in  einem  bleiernea 
Gefäss. 

DiL^X  Esth.  r.  sv.  :i^,prin,  104^=  crmp.  aus  D313N, 
vgl.  de  Lara  in  K.  Keh.  und  Sachs'  Beitr.  I,  35. 

S£:l2^^  s.  N2-^-jn;  in  '^-jn.  —  ns'jN  s.  nori. 

ts*n^ü>S  s.  NPS-g;  vgl.  auch  NPSsn^x. 

S*L^pD5<  m.  (gr.  axaxxo?)  u  n  g  e  0  r  d  n  c  t ,  r  e  g  e  1- 
los.  Vi.  Pesik.  Echa  sv.  yyo,  122'' orr^.n  i=)^4« 
N'^p-jp-u\S  \Tj^^  ITini  Ar.  (richtiger  ed.  Buber 
N^-j]:t2N,  alles  übrige  jedoch  crmp.,  vgl.  das. 
Ainn.  75)  wilde  Häuptlinge,  welche  zügellos  waren. 

"i;SS%  iLS't^»».  Adj.  (=bh.  nüN)  gelähmt, 
oft  von  der  Hand,  eig.  geschlossen,  dass  man 
sie  nicht  benutzen  kann.  Unser  AV.  ist  syn.  mit 
übn,  das  dieselbe  Bedeutung  hat.  Schabb.  103* 
n^  n-j\x.  Men.  37^  n-jN  Jem.,  dessen  Hand  ge- 
lähmt ist.  Tosef.  Bech.  c.  5  rb:inn  -rj\x  gelähmt 
an  seinen  Füssen. 

D'''pi2TuiK  Atarbolis,  N.  pr.  eines  Ortes, 
j.  Schabb."  III,  G'^  ob.  o-^b^^in-L^Nn  ^mn  er  lehrte 
in  Atarbolis. 
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pcrs.  ^ P^  arab.       ^31)  <>i-an.t,'o.    j.  Ab.  sar. 

H,  41"  un.  CS  ist  nicht  gestattet,  Nrrr  :."j:rzh 
N:n~::"'N  *;:;  ein  Messer  in  eine  Orange  zu  stefken; 
s.  auch  TW. 

••»•^•^Il^'X  crnip.  aus  i->!:qn;:ci<,  s.  d. 

^Th^N.  Xri^%>*/-  (syrisch  ^^j,  ^1:^1  gr. 
'(.Tp'.cv)  eine  Speise  aus  Eiergraupen  oder 
Nudeln  (vgl.  IJernst.  Lex.  Syr.  hv.),  welche  gc- 
AV(ilinlieh  gekocht  wird.  j.  C'hall.  I,  57''  un.  "[X-a 
■""wN  T-njTwS  '72r"'"b  N''''r:2  n:nt  da  ich  beab- 
sichtige, aus  meinem  Teige  eine  Nudelspeise 
(Eiergraupenspeise)  zuzubereiten,  j.  Bez.  I,  GO'^ 
mit.  ^nT:  ii'T'npb  mcN  cn-'b  Nnn::«  Nin  jene 
Nudelmasse,  wenn  sie  getrocknet  werden  soll,  so 
darf  man  sie  am  Feiertage  niclit  zubereiten, 
wenn  sie  aber  zum  Kochen  bestimmt  ist,  so  ist 
es  erlaubt;  vgl.  auch  '^-]'c.'r,. 

]i"!l2S  JH.  (syr.  ii^cj,  gr.  Tupavvoc)  Tyrann, 
Herrscher,  s.  TW. 

NViir^S  »?.  Tafelmeister.  Keth.  6P  un. 
Nrb':':  n;:-i::n  b'^TNi  ri"'br!  der  königliche  Tafel- 
mi'ister  ging  vorüber.  Raschi  erklärt  das  W. 
durch  das  franz.  •wY'pNbp"C"'ro  (senechal).  — 

Ar.  liest  •isrNns,  Var.  n~-;:";d,  und  erklärt  es: 
*jb":  bw"  b^csr:  die  königliche  Tafel;  unser  W. 
ist  wahrsch.  crnip.  aus  "la'^l^N. 

?]T^S,  ^s*vT^S:  w.  (=ü^■'rq,  hbr.  r\y^)  Blatt. 
Git.  69''  N-TN  ri~"JN  das  Blatt  eines  Cederbaumes 
(oder:  Eiche).  Das. -^N^-^i"!  ti-,:::.\  das  Blatt  eines 
Lorbeerbaumes.  —  IT.  B.  mez.  114''  "'^I^N  "":" 
diese  Blätter. 

""X  1)  Vor  Schlagssilbe,  um  den  W^irzel- 
buchstaben  •>  oder  i  anzugeben,  z.  B.  N':?^^ 
(=:i«::-9";)  Tag,  n^^w;  {=^7^''.)  Herrlichkeit,  r\s^ 
(z^'C^y'das  Sein,  es  ist,  !:n\N:  (=::r'^)  AVaisc, 
';-'r'-\S'  (ö?x.cv'.cv)  Bild  u.  ra.  —  2)  (=a)  pros- 
t]iet.,'z.  B.  "-\\,  ^r;\s  (=in,  "»n)  er,  sie,  N-:ii-''i< 
(=t^-;rr)  Mund,  (ieftnung;  bes.  oft,  wenn  das 
Grundw.  mit  Doppclconsonanten  beginnt,  z.  B. 
b-:7'N  ialK>lr^)  Kneif,  Ntp^rx  (cxa9o;)  Schlepp- 
kahn n.  m.  a. 

\S  1  /.  Tron.  (=^n)  sie,  diese,  j.  Erub.  HI, 
'Jl**  un.,  s.  nN  H. 

^X  II  Conj.  (='j"'X,  Nun  abgeworf.)  wenn. 
Ber.  2'^  "zrt  ■'a  wenn  es  so  ist.  Das.  .T*  fg.  ■'N 
p-'m  wenn  du  willst.  B.  hasch.  3*  'nn  C5:"0:3  ■'3 
Nm  Nbx  N":b"'*7  "^x  n:Tcb  das  hbr.  "s  hat  vier 
Bedeutungen:  wenn,  vielleicht,  sondern, 
denn,  vgl.  Baschi.  B.  mez.  98''  """r:  \s  wenn 
auch.  Das.  ich  weiss  nicht,  .  .  .  "bNO  p'm  "'N 
b"i  n~''ru3  l'T'yz  "^ni  ob  sie  zur  Zeit  des  Ver- 
loihens,   oder  ob   sie    zur  Zeit   des  Yerpachtens 


gestorben  ist.  Jörn.  17''  u.  ö.  .  .  .  N-ibca  --■:x  "'i* 
31  nr'^rr  wenn  du  auf  diese  Weise  sagst,  so 
wäre  CS  richtig,  dass  u.  s.  w.;  vgl.  N";b'i3. 

"'S  Hl.\ilv.  (bh.=:l\Nf,  Nun  aligew.,  wie  •'z  für 
•j-'r)  niclit.  Sifra  Auf.  b-r"»  nPN  w  du  kannst 
nicht.  Git.  -11"''  — :;cN  'n  es  i.st  niciit  möglich. 
Keth.  12,  3  "^CEN  \s  ich  mag  nicht.   Nas.  28"  u.  ö. 

■"X  IV  (für  r\N:,  r  abgew.  wie  -o  für  r."»b)  es 
ist.  j.  Snh.  VI,  23*=  un.  nnr  "^n  \^  ich  kann 
thun  (=■'3  r^N  eig.  es  ist  in  mir,  vgl.  j.  Cliag. 
II,  78=^  ob.).  Das.  12:^  ^^"2  "»n  rr:  was  vr-rniair^i 
du  zu  thun? 

••X  V  Interj.  (=bh.,  oder  gr.  al',  cd)  wehe", 
ach  wehe!  j.  Kil.  IX,  32''  un.  . .  .  nvn  zzh  ^ii 
bn  mm:?  Srb  "N  wehe  euch,  ihr  Wöchnerinnen, 
wehe  euch,  ihr  schwangeren  Fi'aucn  in  Paläslin;!  I 
j.  Schebi.  IV,  35''  ob.  -^b  -^N  wehe  mir!  j.  Schek. 
V  g.  E.,  49''  p  '^nx  riNi"!  "rwSO  -^b  "N  wehe  mir, 
dass  ich  dich  in  diesem  Zustande  sehe!  j.  Ab. 
sar.  I,  39^=  ob.  j.  Jeb.  XIII.  14^  ob.  br  "b  ^x 
vnN  r'tUN  bv  ib  "^i^i  ■u—wN  wehe  ihm  betreft's 
seiner  Frau,  und  wehe  ihm  betreffs  der  Frau 
seines  Bruders!  er  darf  näml.  erstere  nicht  behalten 
und  letztere  nicht  hcirathcn,  vgl.  -"i.x. 

■•X  VI  Interj.  (gr.  e,    el'a)  ei!    o!      B.  hasch. 

19''   f'::u  "^N   ei   Himmel!      Taan.  T^  rrirn  "'N 

"".y"i3:2  V33  P;~N12"2  ei,  solch  herrliches  Wissen 
in  so  einem  hässlichen  Gefässe!  Thr.  r.  sv.  t^";, 
Sl'^  )bz  \x  0  N.  N!  Khl.  r.  sv.  n;-:,  74*^  \x 
::b-r3w  r;::"'«:;  o  du  Narr  der  Welt !  Esth.  r.  sv. 
-,rN-r:3,  102''  -^nn  \^  o  Rabbi! 

>*,  ^>*  Adv.  der  Frage  (:=bh.  \x)  wo?  wel- 
cher, e,  es?  was?  j.  Kil.  YIII  Anf.,  31''  wb 
'ri  ""ix:  "in*7  Til  wozu  (auf  welche  Weise)  ist  in 
der  Schrift  gesagt  Avorden:  Du  u.  s.w.?  j.  Schebi. 
I  Anf.,  o;}''  T,'  riT  "^NT  wo  (auf  welche  Weise)  ist 
das  aufzufassen?  j.  Keth.  HI  27''  ob.  ti:  nr  -Nn 
auf  welche  Weise?  —  Khl.  r.  sv.  r'y:.  74*= 
'yi  rmr'-2  "-t  "^n  was  ist  zu  verstehen  unter . .  .  r'yi  ? 
Jeb.  22''  dass.  Num.  r.  s.  4,  189*"  Ti:  nr  \sr 
'st  'j'^"i'i573  (das.  öfter)  auf  welche  Weise  ordnete 
man  die  Schalen,  die  Schaubrote?  —  j.  Tca  III. 
17*^  ob.  5":~'^;j  "iri  "•"'NT  was  ist  unter  ii— *■:  zu 
verstehen?  (nr-^T^rrin  ';''t,  s.  d.  W.).  Kerith.  6'' 
"'2"'~j:  ""X-":  ■'"Nb  wozu  sind  (diese  Verse)  nöthig? 
s.  N"b  "^^br;  ferner  npx  und  '7:^"'3. 

ni'X /.  (==bh.,  von  3:i<)  Feindschaft, 
Feindseligkeit.  Snh.  27''  ^m  Nbc  br  n*:t:; 
r:3"'N3  C"'::"'  '5  "i":^'  ein  „Feind"  ist  ein  solcher, 
der  mit  Jemdm.  drei  Tage  aus  Feindschaft  nicht 
gesprochen  hat.  j.  Dem.  lY,  24*  ob.  b*::  rrcn 
nmj^  nir:;':  i^'m  N''"::i-"~2  an  dem  Sabbat  kurz 
nach  der  Verlicirathung  (gr.  rpoTC7a;j.''a)  er- 
laubte man  Demai  (s.  •^N^i'i)  zu  geniossen,  um 
sich  keine  Feindseligkeit  zuzuziehen.  Cant.  r.  sv. 
rrc-^rr,   34''   !-;n:'w"i    T;ai'pi   n^-N   Feindschaft, 
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Neid  und  Hass.  —  l'cbrtr.  Hässlichkeit  (wie 
"rc:  hässlich  von  verhasst).  j.  Joni.  VIII,  14'^ 
nn.  r;=\N  -"rs":  nVrr:  die  IJraut  (darf  sich  am 
Versöhnungstag  das  Gesicht  wasclien)  um  sicli 
keine  Veraelitung  zuzuziehen,  um  nicht  hässlich 
zu  erscheinen. 

12"'S  Name  eines  Raubvogels,  s.  TW. 

ir\S  s.  ?-N.  —  N-r^-N  s.  -ra. 

iTyZ^N  (zus.  gesetzt  aus  ■'n  und  rr^ija  von 
-rs)  wenn  du  willst.  Joni.  28^  u.  ö.  n'^5>n-'N 
'z'  N":""S  r'ra^Ni  .  .  .  N":"'wS*  Avenn  du  willst,  so 
erkläre  ich  es  *auf  diese  ^yeisc,  und  wenn  du 
willst,  so  erkläre  ich  es  auf  andere  Weise,  d.  h. 
es  giebt  hier  zwei  Arten,  es  zu  erklären. 

mSV^^»  (?!'•  a^i'S''"';)  von  Ziegen,   s.  rr^j^N. 

TS  (■!\s)  M.  (arab.  j^^,  vgl.  nv:;)  Fest, 
heidnisches  Fest. — PI.  Ab.sar.  1,  2.  3  p"«n-'N 
w"'~2:  ro  (so  nach  einer  LA.  in  bab.  Gein.  z. 
St.  nnd  j.  Gem.  zu  Erub.  5,  1)  die  Feste  der 
Heiden.  —  Die  das.  gegebenen  hebr.  Ableitungen 
(von  T"N  ,, Unglückstag",  und  von  -jy:  „Zeug- 
niss'")  sind  blos  agadisch. 

NTS*  I  'N^N)  eh.  (=r.s)  Fest,  s.  TW. 
XTS  n  /•  (syr.  (^|=-N7^  n;)  Hand,  s.  TW. 

NT^^  m  Pron.  dem.  (zus.  gesetzt  aus  "^xr^-ir;, 
s.  "IN,  und  ü"^)  dieses,  dasselbe,  j.  Erub.  HI, 
21''  un.  wsW\s  N-\s -^N  r:— :n  N'ir:  (^Nnn  \-! 
N-rr  t;  da-elbst)  daraus  ist  erwiesen:  es  ist  ein 
und  dasselbe. 

NTJ<  IV  m.  Wolle,  Baumwolle  (^n^I^n) 
s.  N-\n:. 

NTN,  ^-;\>',  X:~\S  s.'i'^vn:.  —  "i-^^  s.  in '-IN. 

■'TI'K  Präpos.  (zus.  ges.  aus  n  [=bwN ,  bv ,  s.  -n] 
und  -7"^)  1)  weil,  wegen,  infolge,  eig.  auf 
der  Hand.  Kidd.  65="  Nn  rzi  N:n  Nn  N:ri  ■^i-'-'n  weil 
er  diesen  Fall  in  der  iSIischna  lehrt,  so  lehrt  er 
auch  jenen  Fall.  Chull.  26''  ■'T'pi  n"'?:!  in-'\N 
infolge  dessen,  dass  das  Wasser  schwer  ist  u. 
s.  w.  Jeb.  22 ^  58''  "■.■:Nn  "'T'-'N  da  er  sagte. 
Das.  Sl^'.  Snh.  18*  u.  ö.  —  2)  durch.  Schabb. 
109''  N':^s  ■'i^^N  N-^:  N"rT  vielleicht  könnte 
der  Wurm  durch  seinen  Mund  herausgehen. 

]^->*  m.,  NTS,  XT\s,  ^7:x,  kS:TNV-  Pi-ti^i. 

der  Frage  (syr.  j^( /.  hbr.  nrN,  ^tin;  zus.  ges. 
aus  ';"'~-"'N,  N"-*n',  "^"■"'■'N,  Nr'r-^N)  wer  nun? 
was  nun?  welcher?  welche?  quisnam?  quid- 
nam?  Tamid  32*  C""  ■'-pr-j  ■j'^T'N  wer  wird 
wohl  Weiser  genannt?  "iias  ■'~pp"3  'j'^T'N  wer 
nun  wird  Held  genannt?  "rCjy  "^""r":  i^t'N  wer 
wird  reich  genannt?  d.  h.  wer  verdient  wohl  die- 
se Namen?  —  Thr.  r.  sv.  "nn"!,  52 '^  ""b  "^'cnN 
NTT-  N-n  NTN"  \-:~irn  Nrr-r  N^ann  N-^r;  Nn\s 


^-T'J::^N  zeige  mir,  welcher  Käse  von  einer  weissen, 
und  welcher  von  einer  schwarzen  Ziege  herrührt? 
rT  NP"""::  N"'r;  nt'N  welches  Ei  von  einer  weissen 
und  welches  von  einer  schwarzen  Henne  gelegt 
wurde?  j.  Pes.  H,  28<^  ob.  Nn  -i^:n  Nn^\Sl  welche 
(Dorajtha)  nun  besagt  dieses?  d.  h.  woher  ist  es 
erwiesen?  j.  Sot.  V,  20^=  un.  n^ii^y  Nnrrnn  ^T^^^ 
welche  Sünde  habe  ich  begangen?  Thr.  r.  sv. 
Tis,  04'^  n\-tN  N-^-JTJCN  N2'7^n::  auf  welchem 
Wege  kamst  du?  (j.  B.  kam.  V  Anf.,  4''  ^r\s 
■^■^riip-^b  Af.  von  17N,  s.  d.) 

•'"■'X,  iTTO  Idi,  Idith,  N.  i)r.  j.  Jörn.  Vn 
Anf.,  44*  inw  n  R.  Idi.  Snh.  38''  n^7\v  mn  R. 
Idith.     (■>7\v}  PI.  v.  ':j7\N,  s.  d.  in  'tn). 

nji^^  Aja,  N.  pr.  Git.  35*  un.  ^n":  ^;\n  Aja 
Mari,  Beiname  des  Acha  bar  Hidja. 

in\s,  ^TO  s.  ^^N. 

^T^^  (od.  \Nfj)  Ihi.  l)  N.  pr.  eines  Ortes 
(oder  Flusses).  Kidd.  72*  u.  ö.  NT^pn  "^irfN  Agg. 
(Ar.  "'NM)  Aejopolis  od.:  Dakira  (od.  auch:  der 
Asphaltstrom  Is),  vgl.  Rapop.  Er.  miliin  p.  33  fg.  — 
2)  N.  2n\  eines  Mannes.  B.  mez.  75*  "^-"'N  "13 
der  Sohn  Ihi's. 

VK  Ajo,  N.pr.  ChulL  14''  TN  ^;n  Ajo  lehrte. 
Bez.  37''  u.  ö. 

Dl^K  Ijob,  Hiob,  der  Held  des  nach  ihm 
benannten  Buches.  B.  bath.  14*  !-tu:72  '^7J"'n  n^iN 
rr^r;  Ijob  lebte  zur  Zeit  des  Mose.  Das.  15*  fg. 
nach  einer  andern  Ansicht:  Ti'^Ti  ::p>"^  ■^7:"'n  nVN 
'jT  Ijob  lebte  zur  Zeit  Jakobs  und  hatte  dessen 
Tochter  Dina  zur  Frau.  Ferner:  n'TT  Nb  ^tn 
Nnn  bü7J  nVn  N'nna  NbT  Ijob  existirte  gar  nicht, 
sondern  ist  blos  als  eine  dichterische  Figur  hin- 
gestellt, j.  Sot.  V  g.  E.,  20''  ob.  steht  dafür: 
PT^nb  7^■^^'  Nbi  n-rr  Nb  m^N.  —  Das.  ^i2'^'2  Tr^Hi 
p-pn  irnN  tjril^N  Ijob  lebte  zur  Zeit  unseres 
Erzvaters  Abraham.  Das.  f.  20"^  un.  PiN"ii  CT^D 
nT'N^  ein  Pharisäer  aus  Furcht  vor  göttlicher 
Strafe  wie  Ijob,  vgl.  'in:.  Genes,  r.  s.  57  g. 
E.  Exod.  r.  s.  20  u.  a.  m.  —  Nid.  52*''  Ijob 
sagte  zu  Gott:  '^■»sob  r;-in5>  irn^D  m"i  N7:\r! 
r^-^nNb  :}"T'N  X'H  Y^  Pisbnp:!  vielleicht  ist  von  dir, 
infolge  des  Vorüberstreifens  eines  Sturmwindes, 
verwechselt  worden  arN  (Ijob)  mit  :3"^in  (Ojeb: 
Feind)?  Worauf  ihm  Gott  entgegnete:  Nai5 
•^b  tibnns  niiNis  n^N  "^b  r|bnpD  Nb  N7Ji;n  ein 
Grübchen  (des  Haupthaares)  mit  dem  andern  wird 
von  mir  nicht  verwechselt,  und  Ijob  sollte  von  mir 
mit  Ojeb  verwechselt  werden!     B.  bath.  IG*  dass. 

SPS  m.  (gr.  oico^  od.  olaöc)  Gerte,   Dorn 
■t  • 
(=N7:rP!,  s.  d.).    PI.  j.  Maas.  schenilV,  55"  un. 

^7J7P^V-'  W^^  ^"-^  ^^"1  N-'^PN  \-Ti"'?J  PNn  du 
wirst  Dornen  (Gerten)  bringen  und  Alle  werden 
vor  dir  entlaufen.  (In  der  Parall.  Thr.  r.  sv. 
■'pn'-i  53''  steht  l"'mD  a3:;?2;  demnach  ist  die 
Erklärung  des  Comment.:  Brände,  Fackeln  un- 
richtig). 


IT^S 
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nPN,  in:\S*  m.,  'Ii\S  /.  ritkl.  der  Fra-c  (zus. 

gcs.  aus  r;T-"'LS* ,  ir!-!^T-"'N  i  "T""''>'  >  =  ^''-  ^>r^.  w?-) 
w  c  r  V  w  a  s  ?  w  eich  c  r  ?  w  c  1  f  h  c  V  w  c  1  c  li  o  s  ?  (juis- 
uaiu?  (inidiiam?  j.  iMci,'.  l\,  74''  ob.  wir  wissen 
nicht.  C''2"'2n  iTi'z  "T-'wN  was  von  ihnen  (ob  die 
schriftliche  oder  die  miindliclie  Lehre)  l»eliel)ter  ist? 
vtri.  r-N  111.  Nuni.  r.  s.  1,  1H"J<^  vn  ni:  r;ri<3 
•j^^'i*  auf  welche  Weise  machten  sie  es?  Cant. 
r.  SV.  TNT  ■'"2,  IT""  "ib  T,'z^':  ni:  r^T-^N^T  auf  welche 
Weise  (d.  h.  in  welcher  Gestalt)  erschien  er  ihm? 
(Im  bab.  Talmud  gew.  dafür:  T^"? ,  vgl.  auch  ■'n). 
Aboth  4,  1  r"i  Drn  ■ir;T"'N  wer  ist  ein  Weiser? 
Scb.  5,  1  D-mST  '-"J  ';"-''r'-  i"'"'i<  welches  ist  der 
Ort  der  Oi)fer?  d.h.  wo  sie  geschlachtet,  ihr 
IJlut  gesprengt  wird.  —  M.  kat.  20 '^  NT!  'ir'N 
npini  N-'n  iT-'Nn  nai^p  welche  (Nachricht)  ist 
als  eine  nahe  (d.  h.  kurz  nach  dem  Todesfall) 
und  welche  als  eine  entfernte  anzusehen?  — 
Auch  ohne  Frage,  j.  Ber.  VI,  10''  un.  r!7"'N  bi' 
^""2"'  "i:— "C  "jlTJ  er  spricht  den  Segen  über  das 
von  ihnen,  was  er  will,  wie  es  ihm  beliebt.  — 
Chald.  ';"'-\s,  NVN,  s.  d. 

TX>  1PN  Prtkl.   (vielleicht  zus.  ges.  aus  gr. 
I'a  od.  il'a  und  cu)  eig.  ei  du!  ülntr.  wohlan! 

nun!  doch!  od.  wahrsch.  das  arab.  i^\.  f  jt   ecce! 

30'^  rrt""^  "T"}«  -'b  "n\x  gestehet  mir  nun  wenig- 
stens! Schabb.  138''  ■'t\X  p  t<":\X  sage  uns  doch! 
Snh.  30''  "T"'N  N""'p  möge  er  nun  sagen !  B.  mez. 
70*  "irx  ""b  N":\S  sage  mir  nun!  Git.  39'' "'""'N. 
In  B.  kam.  27''  steht  blos  'st  Nsn:i  -'b  N':"'N  ohne 
--■^N.  —  Bapoprts.  Ableit.  in  Er.  miliin  hv.  vom 
gr.  iacQ:  Vertrauter,  P'reund!  ist  nicht  zutreffend; 
aber  auch  eine  Herleitung  vom  hbr.  "N,  "^tn  leuch- 
tet nicht  ein,  trotzdem  dass  das  Trg.  zu  Ps. 
10,  14  viell.  dafür  angeführt  werden  könnte, 
Avelches  nach  ed.  Kegia:  'ri  "'riN  1?.r^  für  das 
hbr.  TN  hat. 

Sl2''N)  nL2"'X  (gr.  YjTra)  und  zwar  in  doppel- 
ter Bedeutung:  1)  als  Bst.  Eta,  und  2)  als  Adj. 
verbale:  1x6^  von  U'vat:  gehen,  untergehen. 
Genes,  r.  s.  14  Auf.  R.  Abahu  wurde  von  den 
Scktircrn  befragt:  Woher  ist  es  bewiesen,  dass 
ein  zu  sieben  ^Monaten  geborenes  Kind  leben 
könne,  während  das  zu  acht  IVIonaten  geborene 
zu  sterben  pllcge?  'r:-:"  n:n  •jir'i"'";":  "jinb  "•':n 
Ndb^N  n::"'"n  Nb^wN  N'ii:';  yzb  worauf  er  ihnen 
antwortete:  Dies  will  ich  euch  aus  dem  Eurigon 
beweisen  (d.  h.  diesmal  aus  der  griechischen 
Sprache,  nicht  wie  sonst,  aus  biblischen  Stellen): 
?i)Ta  £-Ta  r^-a  oxtw,  d.  h.  der  Bst.  Zcta  (i^) 
steht  für  die  Zahl  sieben,  also  (mit  Ansjuelung 
auf  ^-Tjv:  leben)  lebt  das  zu  sieben  ]\Ionatcn 
geborene  Kind;  Eta  (t,)  steht  für  die  Zahl  acht, 
also  (mit  Anspielung  auf  <-zc:  untergehen)  stirbt 
das  zu  acht  Monaten  geborene.  Genes,  r.  s.  20, 
20*=  steht  r;::\x.  In  f.  Jeb.  IV,  5^^  ob.  ist  der 
ganze  Satz  crmp.  n::2N  nziit  N::rN  n::it.  In 
Tauch.  Abschn.  Bamidbar,  190''  r:-J-N  N^'bw  N'b^r 


1->ii":-N  ebenfalls  crmp.  Num.  r.  s.  ■!,  188"=  Nh:^T 
"^ii'biwN  N-j;""N  N'Jbw  (St.  •'•l::-n  lies  •^:::"ii<).  — 
Musaf.  scheint  in  Nd"'N  an  das  gr.  arr,:  Scha- 
den, Verderben  (-jn^NT  rtrr.'cr:)  zu  deidvcn; 
nach  Sachs  Beitr.  I,  110  an  Y,TTa,  was  jedoch 
nicht  einleuchtet. 

Mu''S  Adv.  (gr.  e?Ta,  ita)  sonach,  somit, 
itaquc.  j.  Snh.  I,  18''  ob.  ^•t'2'2  ''ir-izy  Trj.'^ii 
';"'j2"i  sonach  hättest  du  mich  gar  zum  ^'erächter 
der  Gelehrten  gemacht! 

i:'^'":^P>*  s.  Di-r-JN  und  c-:-n. 

S^':::'«,  m'^l:\S  Italla,  i\^.  i)?-.  des  bekann- 
tcn  Landes,  Italien,  bes.  der  südliche  Theil 
dieser  Halbinsel,  welcher  von  den  Bömern: 
magna  Graecia  genannt  wurde.    ^leg.  ()'*  N''r::"'N 

■'7:ti  bw  b"n:;  '^''.d  "t  •;"■'  bc  ed.  Ven.  (fehlt  in 
sp.  Agg.)  das  griechische  Italien  das  ist  die  grosse 
Stadt  Bom.  Genes,  r.  s.  37  Anf.  wird  hbr.  ü-^rs 
durch  r:^^b::\\  erkhärt.  Das.  s.  G7,  66*=  „die 
Fettigkeit  der  Erde"  rr'bNü'^N  "iT  das  ist  Italien. 

^P':l:\S  m.,  n^p^'u:"«  /.Adj.  (lat.  italicus,  ita- 
lica)  italisch.  Kidd.  1,  1  ■'pb::\xr!  ■^C'N  as 
italicus,  das  italische  Ass,  eine  Münze;  vgl.  "lw^v. 
Snh.  8,  2  ■'pbi:^LX2  (so  richtig  in  Agg.  des  j.  Tlnul. ; 
im  bab.  ^•pb'^-ür,)  nach  dem  italischen  ^Massc. 
j.  Schabb.  XMII  Anf.,  16  <=  •''pb-^-'ü  V''  itaü-^cher 
Wein.  j.  Schek.  III  Anf.,  47''  dass.  j.  Ned.  III 
Anf.,  31'^  un.  5>m-.:3  ■'pbL;\xr7  C-'^sd  wie  die  vier- 
kantige, italische  Graupe.  —  Levit.  r.  s.  37  g.  E. 
r;">pb:;"'N2  in  einem  italischen  Orte. 

^\S,  N^:  s.  ^^sb. 

""•X  Prtkl.  (syr.  >^f,  zus.  ges.  aus  \\:  u.  -  =  ":^^r:) 
wie,  gleichwie,  s.  TW. 

N2*'X  Prtkl.  zus.  ges.  aus  N:r-r\x.  r  clidirt.  ent- 
gegen ges.  Ni-'b  aus  NST-'b)  eig.  es  ist  da,  dah. 
auch :  m a ncher ,  m a n ch e  u. s.  w.  (est  qui,  sunt  quij. 
Chull.  3''  ■'-■:nt  N^-^n  manche  sagen.  Das.  4="  nz'N 
^-"'"'rs  es  ist  ein  Unterschied  zwischen  ihnen. 
Das.  12*  u.  sonst  oft  -",':r:b  N2^n  "^n":  was  ist 
da  zu  sagen?  wie  ist  es  zu  verstehen? 

nr'X  Ptrkl.  Ausruf  des  Schmerzes  (bh.,  zus. 
ges.  aus  ns-^N)  ach  wie!  Genes,  r.  s.  10,  10'' 
r!3""N  vby  \n::ip  ich  klagte  um  ihn  (den  Adam, 
als  er  aus  dem  Paradies  vertrieben  Avurde)  Echa ! 
ach  wie!  (mit  Anspielung  auf  r::r:wS=r;r\N5  gedeutet). 
In  der  Parall.  Thr.  r.  s.  1  Aiif.,  51''  .,cr  sagte  zu 
ihm:''  nrb  -^vs  r;:-'^  Echa  =  wehe  dir!  näml. 
nn^'N  als  zus.  ges.  aus  "^n  (wehe)  und  r.'z  (  —  rq"?^ 
dir). 

I^'X  1)  Adv.  (wahrsch.  gr.  £•.' X-:)  wenn  doch! 
wenn  nun!  B.  mez.  75''  i<--r-  "S'N  Nr-wr, 
Nrb""  N"  "irb  ■'""CN  Nb  wenn  ich  jetzt  nun  ge- 
storben wäre,  so  hätte  ich  euch  dies  nicht  sogen 
können.  Jeb.  46''  dass.  Bez.  4''  ob.  wNrcn  "C'N 
-NbrCN  hätte  ich  sofort  (die  Entscheidung  ge- 
geben),  so  würde   ich  mich  geirrt  haben.     Ber. 


^2^^K 
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j'Ji^^* 


2.')''  nn.  •'-ZT  ■;":::  wXTN  nV  wXr-wr;  "r'wS  wäre 
ich  jetzt  nicht  gekommen,  so  hättet  ihr  meinen 
Sohn  in  Gefahr  gebracht.  Suh.  107*  N":-:t  'id"'N 
-'?  ^zzi  "jN":!  r.""":!-:::  Vs:  wenn  doch  ein  Zaum 
in  meinen  ^Innd  gekommen  wäre!  d.  h.  hätte  ich 
nur  das  nicht  über  meine  Liiipeii  gebracht:  wört- 
lich: in  den  IMund  dessen,  der  mich  hasst:  eu- 
phemistisch für:  meinen  Mund:  vgl.  N:ib  und 
-:s.  —  2)  Iku,  X.  2)):  fem.  Taan.  25Mx.  Cha- 
uiiia  ben  Dosa  fragte  seine  Nachbarin,  die  ein 
Haus  baute,  dessen  Balken  aber  nicht  die  genü- 
gende Länge  hatten:  i^-^n  rr'b  M"i-:n  yz^^D  ^-,12 
--—-3  Ts:::  i^-'N  ""^n  wie  ist  dein  Xanie?  Und 
sie  antwortete:  Iku.  Er  sagte:  o  möchten  doch 
(v.  xe)  deine  Balken  ausreichen  I 
hy]i<  Af.  von  V=-:=b:s,  s.  d. 

I^'X  Frageprtkl.  (syr.  ,— a-? ,  zus.  ges.  aus  "^n: 
wo?  und  'j2=';N2:  da)  wo  da?  wo  denn?  ubi- 
nam?  auch  als  Relat.  wo,  ubi.  j.  Ber.  I  3'^  un. 
V";p  rn  tnü"'  •j^-'N  wo  kam  hervor  (wurde  ver- 
nommen) das  Bath  kol?  vgl.  bip  rr.  Das.  III 
(\^  un.  Tr:V'?  p-'N":  ib  'C  na  wenn  er  Jemdn. 
hat,  von  dem  er  lernen  kann.  Das.  IV  Auf.,  7^ 
un.  r'bzr  "-"r  p-'N':  woher  haben  sie  die  Ge- 
bete (deren  Verptlichtung)  erwiesen?  Das.  V, 
S^  un.  ■'n:^-:  Nin  p-^N  wo  ist  er  anzutreffen? 
j.  Pea  Yin  Anf.,  20"^  un.  •jir-'wX  n"'  bis  wie  weit? 
j.  Ter.  IV,  43''  un.  j.  Schabb.  III  6^  ob.  Das. 
XVI.  15*=  un.  inx  i'-'b^-^'i  iz-^ab  wohin  räumt 
man  sie?  j.  Erub.  V  Anf.  22''  ob.  j.  Pes.  VII, 
35''  un.  \:.rrD  p-^x  'h  ^-'H  er  hat  keinen  Ort,  wo 
er  sich  schützen  könnte,  j.  M.  kat.  I,  80''  ob. 
Cant.  r.  sv.  pn  r^s-',  28*  PT^-^^p  rJi  p\N  ^,y  bis 
wie  lange  haben  sie  sich  erhalten?  —  Im  bab. 
Talmud  steht  gew.  dafür;  p-^n  s.  d. 

'7"'^^  m.  (=bh.  b>s;,  vonbiN)  Kraft,  Stärke. 
Midr.  tillim  zu  Ps.  104,  29  b'C  "ib'^-'N  Nbib-^N 
'21  nnp-  wäre  nicht  die  Kraft  Gottes,  die  den 
Menschen  beschützte,  so  würden  ihn  die  Dämo- 
nen tödten. 

/'N,  ':^'>S9H.  1)  (=bh.b:N)  Widder,  eig.  der 
Starke.  B.  kam.  65''  b-'N  "".-p  rzT  p  b-"-»«  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  b-xj  ein  Widder,  der  auch  nur  einen 
Tag  alt  ist,  wird  b-N  genannt.  —  2)  eine  Heu- 
schreckenart. Eduj.  8,  4  u.  ö.  Ns:-:p  b"^-«« 
die  Heuschrecke  Ajil. 

S'/''N  cJi.  (=b>x)  Widder;  übrtr.  das  Vor- 
dertheil  des  Schiffes,  womit  dieses  bockt 
oder  schwerstampft,  Schiffsbock,  der  den 
Schiffern  oft  als  Aufbewahrungsort  für  ihre 
Vt'erthsachen  diente.  Xed.  50*  Nrr-^rc-i  Nb"'N 
der  Schiffsbock. 

N/!i!5,  X<';^^  od.  NJ;-«  m.  (syr.  iLf.hbr.b^N) 
Hirs-ch.     Bech.  7''  ^rn  b"^TNl  Nir;  Nb-'NT  n:?-it 
Nrb'^N  es  ist  der  Same  eines  Hirsches,   welcher  i 
der  Hirschkuh  nachlief,  um  sich  mit  ihr  zu  be-  ' 
gatten;  vgl.  ■'bn.  i 


nj?;«.  n^^5.  nb";:«/  (=bh.  n^^^,  rb^x), 

1)  Hirschkuh,  Hindin.  B.  bath.  IG'' ob.  nb^x 
"i:  fTiin"  die  Ilindin  hat  eine  enge  Gebärmutter. 
—  2)  übrtr.  Von  der  anbrechenden  Mor- 
genröthe,  deren  Strahlen,  Ilörner  (c">:"ip)  her- 
vorbrechen. Vgl.  bes.  Jörn.  29*  "it  nb"'"^^  !^73 
r-'irs-:  HT  ^rr-  tjwX  "jNrrbi  "jN^b  nb-^:«:-:-:  rr^iip 
•jNDbT  ]ii'Db  so  wie  von  der  Hindin  die  Hörner 
sich  dahin  und  dorthin  brechen,  so  brechen,  ver- 
breiten sich  die  Strahlen  der  Morgendämmerung. 
Cant.  r.  sv.  Pi<T  "^12,  28^  r,y'p'2'0  nncr;  rb"'N  "ii«"i 
rT",ii<  sie  sahen  die  Morgenröthe  (eig.  Hindin 
des  3Iorgcns),  deren  Licht  hervorbrach,  j.  Ber. 
I,  2'-'  mit.  'si  n""":-  "iiwX'^"::  ly  "inc-  rb"^-^N:3  vom 
Beginn  der  Morgendämmerung  an  bis  der  Osten 
hell  wird,  kann  man  einen  Weg  von  vier  Mil 
zurücklegen. 

«n'p'.JSI.  «iTlHS*.  ^B"?:^  eil.  (syr.  (::i^f= 
nb|;wS)  Hirschkuh,  Hindin.  Bech.  7'',  vgl. 
nV^n.  Cant.  r.  sv.  i^t;  t-;;:-.T,  14"=  ■jinb-'T'nN 
t^rb'^'^N'T  die  Jungen  der  Hindin.  Das.  sv.  "»y 
r'z-^'C,  16''  Nrb"'"'N~  "jirr^b"'""""  dass.  —  Uebrtr. 
j.  Ber.  I,  2"  mit.  «--•::";  Nrb"'\X  N-r^  die  Mor- 
gendämmerung, j.  Jörn.  HI  Anf.,  40''  dass.  — 
Nach  freundl.  Mittheilung  des  seligen  S.  Nissen 
ist  Nrb;^  (Jalta,  N.  pr.  der  Frau  des  R.  Nach- 
raan,  ChuU.  109''  u.  ö.)  verkürzt  von  NPb"'N. 

^^/>*  I  /.  (gr.  s'jXt,)  Wurm,  Made.  Schabb. 
90*  ■'SS'^ri  Nb-^N  Agg.  (Raschi  j^b'^^s,  Ar.  nbN) 
die  Made  in  den  Weintrauben. 

^?'P''5^  II  IIa.  1)  N.  pr.  eines  Tannaiten. 
Bech.  4,  5  (29*)  ein  Gelehrter  riin-^n  N^Ni  (Ar. 
nb^^Na)  wie  IIa  in  Jahne.  —  2)  N.  jyr.  eines 
Amoräers.  Jom.  73''.  j.  Schek.  IV,  48*=  ob. 
u.  ö.  —  Davon  auch  t<b"^r;,  "'b'^wX,  N^'b'^N  u.  a., 
vgl.  Mebo  Jer.  75''. 

^f^,  1^\S  s.  in  'bN. 

l'Ji'/'S",  l'':i%S  ?».  (lat.  elogium)  Sünden- 
verzeichniss,  Anklageakt.  Exod.  r.  s.  15, 
113''  bringet  mir  ein  Geschenk,  -^isb  ■ib"P  DN\a 
Srb-  l'^'b'i«  ";'2rNw  -""'nb  damit  ich,  wenn  ihr 
vor  mir  auf  dem  Richtplatz  (ß7)[j.a)  erscheinen 
werdet,  euer  Schuldenverzeichniss  bei  Seite  lege. 
Das.  s.  31,  129*1  y.^  ^^rN  ir^r::^  nn^b  bir73 
'j'^-'-in  ■'isb  N"ip3  ein  Gleichniss  von  einem  Men- 
schen, dessen  Sündenregister  dem  Richter  vor- 
gelesen wurde.  Num.  r.  s.  16,  232''  Jem.,  der 
auf  dem  Richtplatz  stand,  um  gerichtet  zu  wer- 
den, that  Aeusserungen,  die  seine  Schuld  an  den 
Tag  legten,  (I.  "j-^ziib^sn)  ';"-^bNr;  pn  Y^'-"  ""'^^ 
vs"3  ^•2^^■^r^^  Vr^  da  legte  der  König  das  Sünden- 
register bei  Seite  und  verurtheilte  ihn  nach  sei- 
nen eignen  Aeusserungen.  In  der  Parall.  Tanch. 
Abschn.  Schelach,  212**  steht  i-':;ibisi-t.  Genes,  r. 
s.  28  Anf.  'j-'n-'bN^iN  crmp.  Thr.  r.  sv.  np'w:,  57*= 
pnb^N  (1.  ^"':i"ib"'i<).  Ar.  liest  auch:  ';\Mb:;Y5nj< 
crmp. 


D^P*!?\S;.  D^ci^S/.  iizv.r^Ä'jai;)  Gang,  Weg. 
Kiitli.  r.  bv.  -^r.rzr  -rN3,  o'.t"  nirt^  -^biTT  pD3 
N'~2::t  cc-i^N  er  ging  und  betete  auf  dem 
Wege  nach  Tiberias.  Genes,  r.  s.  34  Ende  NTnn 
N^-ariT  c-'::ywX  (I.  ^■'Ci:-'.^  oder  D-^^r^x).  j.  Schebi. 
IV,  Si)''  ob.  N-'-z::!  c^^^VwX  und  J;ilk.  II,  70'' 
Jj  351  r-JcbwS  (1.  cc'rN).  Khl.  r.  sv.  ■ji-n-i  -:2 
78*'  c^cVwX;  vgl.  auch  UaiJOi).  Er.  miliin  hv. 

nD"'£l/''S  ^Yahrsch.  zu  lesen  NO-^siV^N  gr. 
E'hlz'.^ :  E u  e  1  p  i  s ;  N.  pr.  eines  Mannes,  j.  Ter. 
I,  -lO"  ob.,  das.  m.  Mal. 

D^*u:^\s  s.  o-^=^b\x. 

n:'P\s,  cis'Ss  "iHi  r^'^  s.  in  'bN. 

S!?'.':^*,  S**;'^S*  (zus.  gcs.  aus  \s  =  l\^<,  und 
j\";"'b=~':"'b)  eig.  wenn  man  sagen  sollte,  dali. 
wenn  etwa,  in  dem  Falle.  B.  kam.  13* 
'-"r":b  N":"^yN  wenn  etwa,  um  auszuschliessen 
u.  >.  w.  B.  mez.  12''  mi;:  n-'Ti'CD  N":"'b"'N  wenn 
etwa,  in  dem  Falle,  dass  der  Schuldner  einge- 
steht. Kidd.  lA:'^  'z^  ^•^■'b^N  N"'"'r;N  worauf  be- 
zieht sich  das?  wenn  etwa  u.  s.  w.  Schabb.  ISO'' 
N":""rN.     Jom.  52''  u.  ö. 

P'P^N /.  (wahrsch.  gr.  aÜAa''a— ';ib"''i,  velum) 
Vorhang.  Tosef.  Kil.  cap.  5  Ende  ';"'b"'NT  rbp 
Schiffsdecke  und  Vorhang. 

l'^^N  m.  Baum  (bh.  'jib"'X,  libN:  Eiche,  wo- 
von unser  W,  im  erweiterten  Sinne.  Stw.  \rin-i 
b"s  stark  sein,  vgl.  "IN).  Schebi.  1,  1.  2.  3  mo 
■jb-Nn  ein  Baumfeld,  wo  näml.  auf  je  einer  Strecke 
von  einer  Scah  (s.  nxp)  drei  Bäume  stehen. 
Das.  brN":  "jb'N  . . .  9"^  ';b"'N  ein  leerer  (d.  h.  frucht- 
loser) und  ein  Fruchtbaum.  M.  kat.  2*  fg.  E. 
hasch.  1,  1  '[b\Nb  nr-n  oni  ii-^'C-^  ^^Nn  am 
ersten  Tag  des  Monats  Schcbat  ist  das  Neujahr 
für  die  Bäume.  Taan.  5''  'jD'n^N  T'z'n  p-'N  ly« 
si  0  Baum,  Baum  womit  kann  ich  dich  segnen? 
Du  hast  ja  alle  Fi'acht,  die  den  Baum  schmückt. 
Dort  als  eine  Parabel,  die  ein  gelehrter  Gast 
auf  seinen  wohlbegüterten  Wirth  beim  Abschieds- 
gruss  als  Segen  anwandte;  vgl.  J^i*':::.  Uebrtr. 
Pes.  112*  bin:;  f5\sn  rnbrn  p:n^b 'rcpD  nx 
wenn  du  dich  «rwürgen  willst,  so  hänge  dich 
an  einen  hohen  Baum;  um  näml.  selbst  beim 
Untergang  noch  grossartig  zu  erscheinen;  als  Ggs. 
zum  Hängen  an  einem  dürren  und  schattenlosen 
Pfahl,  vgl.  auch  b'ii*.  —  PI.  rirb-'N  Bäume. 
Schebi.  1,  2.  5  fg.  'Genes,  r.  s.  lo',  10'^  ^:b\>< 
brN":  "rb'N  .  .  .  p~o  leere  (d.  h.  fnichtlose)  und 
l'ruclitbäumc. 

Sj^'K,  i^^Xc//.  (syr.(i::Lf--vrg.';b\Nt)Baum. 
Dan.  4,  7.  s'fg.,  s.  auch  TW.'—  PI.  B.  bath.  IG"^ 
die  Freunde  Iliobs  'ai  irrb  "nri  ■^3b"'N  hatten 
Bäume,  vgl.  'i':2.  Levit.  r.  s.  5,  149'''  N^:b\x, 
s.  Njir^N.     Das!  s.  12,  156*  ';-'-'-ipr"3   «Vb-'N 

Lety,  Xoubcbr.  u.  Chnld.  Wörterbuch.    I. 
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innr'icb  die  Bäume  werden  nacli  drn  Früchten 
genannt,  vgl.  iDia. 

|'7';X  »"•  Pl-  cig.  von  NrN ,  s.  d.  Pron.  interr. 

(syr.  ,-A:^f,  zus  ges.  aus  V^T^^)  ^v eiche?    j. 
Ber.  II,  5''  mit.  i^m  iy\v<  welche  Gelehrten? 

iT;!*::«,  r\'l'b''^f.  (von  b\s)  cig.  die  Starke, 
nur  übrtr.:  ein  unfruchtbares  Weib.  Keth. 
IF'  mb-»  Nbn  n-';"2n  r'':ibi'N  unser  W.  be- 
deutet: die  Widderähnliche,  die  nicht  gebärt. 
Deut.  r.  s.  3,  254*  wird  rr';;v  übersetzt :  r-^:ib^wSv 
Nid.  47''.     j.  Jeb.  I,  2<=  ob.     j.  Keth.  I,  25*^  ob. 

NöSS*  (X^'^X)/  (syr.  V^.,  von  t]b->  oder 
ribN,  syn.  mit  ■'Db:  zusammenfügen)  1)  Schiff, 
navis,  Floss;  (vom  Zus.  fügen  der  Hölzer,  wie 
hbr.  rirr::;  von  ";£r:  täfeln),  j.  Schabb.  XI  Ende, 
13''  N^b^sb  i-irpn  Tnrv:  ■^rm  in*:  wer  dem 
Schiff  einen  Vortheil  bereiten  will.  Levit.  r.  s. 
13  Anf.  5<-:iT  c-iib'^En  i^z'^'c:z'i  Nsrb'N  NnrrD  wie 
jenes  Schiff,  das  in  der  Tiefe  {r.tKT.-^oc,)  des 
Meeres  taumelt.  Khl.  r.  sv.  nbb  rr,  77''  irr 
']DbN  -::p  ']nbib  -::p  tnt  zur  Zeit,  wenn  du 
deinen  Lulab  bindest  (zum  Ilüttenfeste,  im  Herbst), 
so  binde  auch  dein  Schiff  an,  d.  h.  wage  wegen 
des  herannahenden  Winters  keine  Seefahrt 
mehr.  In  der  Parall.  steht  Y'^"*"!,  vgl.  N2bnb. 
Ab.  sar.  10''  N^Drj  Nba  Nb'NT  Ntb-'Nb  rv:  ■'Ti 
wehe  dem  Schiffe,  das  ohne  Steuerentrichtung 
segelt!  bildl.  für  einen  Heiden,  der,  ohne  sich 
beschneiden  zu  lassen,  die  jüdischen  Gesetze 
befolgte.  Thr.  r.  Anf.,  52*  ein  Gast,  dem  Ge- 
flügel vorgesetzt  wurde,  um  es  an  die  Tischge- 
nossen zu  vertheilen,  sagte:  "j-^nn  n:n  n-'nc: 
b'^TN*  n:n  Nsb"^Nm  n:\-^n  Nsb-^Na  Nsr«  ich  nahm 
für  mich  dieses  Schiff'  (d.  h.  den  Rumpf  der 
Henne  ohne  Kopf  und  Flügel),  denn  im  Schiffe 
kam  ich  an,  und  im  Schiffe  werde  ich  abreisen. 
—  2)  Ilpha,  N.  pr.  eines  Amoräers.  Taan. 
21*.  Keth.  111*  u.  ö.  In  jer.  Gem.  steht  dafür 
gew.  ■^■^Eb"'n.  R.  hasch.  17''  Nnb'N  nb  "^-^rNT  "'Eb"'N 
Ilphai,  manche  sagen:  Ilpha. 

nTX  Elath  od.  Elais  (vgl.  Neubauer,  Geogr. 
du  Talm.  p.  lli).  120)  eine  palästinische  Stadt. 
Maas,  scheni  5,  2  Cinnn  1*3  rb-'wX  Elath  (lag  eine 
Tagereise  von  Jerusalem)  südlich.    Bez.  5*. 

nj;:«,  n!?':Ks.  nb;^. 

C^X  (  =  bh.).  Pi.  ^''-N  Angst  machen, 
Furcht  einjagen,  erschrecken,  ernst  stim- 
men. R.  hasch.  20*  c^nr-  br  i^':^\S73  man 
jagt  den  Zeugen  (die  das  Sichtbarwerden  des 
verjüngten  Mondes  vor  dem  Gerichtshof  bezeu- 
gen) Furcht  ein,  damit  sie  keine  falsche  Aussage 
machen  sollen.  Sot.  1,  4  "^-nD  n^b?  i^-:^'«-:! 
nw22  ^"vy  br  1""2"'"'n::w  man  macht  ihr  (der 
des  Ehebruchs  Verdächtigen,  der  Sota,  vor  dem 
Trinken  des  Prüfungswassers)  ebenso  Angst  (um 
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sie  zum  Gcständniss  ihrer  Sclmlil  zu  veranlassen) 
wie  man  den  Zeugen  in  Kriminalsachcn  Angst 
macht.     Vgl.  Snh.  4,  5.    j.  Sot.  I,   16'^  mit.  ncri 

"2  Tirnr  ebenso  wie  man  ihr  Angst  macht, 
ilass  sie  ihre  Aussage  (Behauptung  der  Unschuld) 
■widerrufe,  so  macht  man  ihr  auch  Angst,  dass 
<iie,  falls  sie  wirklich  unschuldig  sei,  nicht  wider- 
rufen solle.  Num.  r.  s.  9.  203''  dass.  Jom.  A^ 
..Gott  rief  den  Mose"  '^by  ü'^'^üh  um  ihm  Furcht 
einzujagen,  ihn  zum  Empfange  der  Gesetze  ernst 
zu  stimmen. 

S:;>V  N^^\  X':\^  s.  N-:x. 

rTJ'S/.i^bh.)  Angst,  Schrecken, Furcht. 
Xum.  r.  s.  0,  203^  rt'br  r;;:\\  b'Tinb  -^ns  um  ihr 
(der  Sota)  Furcht  einzujagen,  j.  Sot.  I  Anf., 
16''  r!":N  b\r  -,a-;  '^inr:  n^n  crmp.  (1.  ^ir::  Nbi 
r:*:''N  ....  vgl.  Mareh  Hapanim  z.  St.)  der  Mann 
verwarne  nicht  seine  Frau  (die  Sota)  mit  Furcht- 
einjagen. R.  hasch.  17*  rrc'ü  b'^i-'^r*  Dj"i3 
2"!  ""Cirn  br  mTT^  ein  Vorsteher,  welcher  der 
Gemeinde  zuviel  Angst  einjagt,  ohne  etwas  Nütz- 
liches zu  fördern.  Genes,  r.  s.  44,  43*^,  vgl.  ■':p7:n. 
Levit.  r.  s.  27,  171''  n^N-^m  ri::\\:3  mNip  man 
las  es  (das  königliche  Edikt)  mit  Schrecken  und 
Ehrfurcht.  Das.  s.  30,  174=  (zur  Erkl.  von  N-ijn, 
Ps.  130, 4)  nT'-inr;  by  '7n-:\x  ';r"'b  um  den  Menschen 
Angst  vor  dir  einzuflössen.  —  PI.  Schabb. 
77^^  1^;  r'*":''N  "C"::!  es  giebt  fünf  Arten  von 
Angst,  vgl.  r'-r:c. 

STi*;'«  eh.  (=n7;\N)  Angst,  Furcht.  B. 
kam.  28*  rrby  rj-::— ;  np-:-^!«  die  Angst  vor 
seinem  Herrn  lastet  auf  ihm.  Das.  33*  u.  ö.  Schabb. 
30^'  Nrr":cn  r~z'  nr'z^n::  nr"'  er  sass  in  Ehr- 
furcht und  begann  das  Gesetzstudium.  Das.  15G^ 
X'-:'C-;  Nr-:\x  ^by  ■'in\-T7  n'D''n  "'S  ']':i^i  "^DS 
bedecke  dein  Haupt,  damit  du  Ehrfurcht  vor 
Gott  habest. 

]n^''S  ni.  Adj.  der  Furchtbare,  Furcht 
einjagend.  PI.  Trakt.  Derech  erez  cap.  2  Anf. 
';"':rc"5m  ';''jr"2"'J<r;  die  Furchtbaren  und  die 
Stolzen;  vgl.  auch  ■':r":x. 

n!^\SV  N^\S  od.  Xl^^y/.  der  Spinnrocken. 
Kel.  11,  6  rTC'Nrn  -c^-or,  Agg.  (Ar.  a:2^a,  Var. 
Ttiz^y)  die  Spindel  und  der  Spinnrocken.  Das. 
21,  1  ir:":-i<r:  brc  —z'Jir,  die  Wolle,  die  auf  dem 
Spinnrocken  ist. 

C''Jl7T2''X  s.  N-'^iibirciwS  in  '-;wV. 

D1^\S  Adv.  (gr.  f;(j.',(;u)  zur  Hälfte,  halb. 
Cant.  r.  sv.  r^brx  T-':x,  31'=  Tj^iiisin:  ncjr: 
Vl'rr::  ^rz^n  Xebukadnezar  wurde  halb  verbrannt. 
Das.  2  Mal.  Tanch.  Abschn.  Zaw,  139*  n;:\^< 
irii—'O  crmp.  aus  ct:-'«.  —  Musaf.  und  de  Lara 
lesen  Di-i""Dp'"3'i<  (T,[ji.''cT|po^)  halbvcrdorrt. 

CmC'K  s.  in  'iza. 


XT^\SV.  (gr.  -JlM-s'?«)  Tag.  j.  Ab.  sar.  I,  39<= 
ob.  N"i''r:"'N  ■^sbrj  i-'br  •j'^bnxp":  rr^-inD-;  n:2T^  )'2 
Tags  darauf  klagt  man  um  ihn :  {jLsXaiva  '^{xspa, 
0  Unglückstag!  dies  ater:  vgl.  C'^nni;"»"^.  Die 
sogenannten  dies  postridiani,  d.  h.  dic'auf  Calen- 
dae,  Idus,  Nonae  folgenden  hielt  man  für  un- 
günstig; vgl.  Sachs  Beitr.  II,  125.  Mit  vorges. 
D,  vgl.  lin^-:^ 

]lTfp''X  m.  (gr.  7][j.spov)  zahm,  sanft.  Cant. 
r.  sv.  PNT  "1/2,  18*  ';"n-^/:\^  i-in  ib  i^-riUJ  '^b'ib 
'jT'I^N  nbDT  ein  Gleichniss  von  einem  Könige, 
welcher  einen  zahmen  Löwen  und  einen  wilden 
Hund  hatte.  Genes,  r.  s.  77  g.  E.  "iTT^^js  (1. 
1T'P?:'^i<,  vgl.  Ar.  sv.  1731«  4).  Uebrtr.  Num.  r. 
s.  11,  211'=  und  Pcsik.  r.  Abschn.  Hachodescl), 
29''  ';Tir:\H  bnpn  y?3iü  i-jin  vgl.  "[i^^^-i:;!?. 

NuJi^'N  »?.  (syr.  ^^iiiiL|  =  N-:-:":,  libr.  tiv)  Tag, 
u.  zw.  die  Zeit,  wo  die  Sonne  scheint,  im  Ggs. 
zu  N;<yb.  j.  Snh.  X,  27*^  ob.  und  j.  Ber.  III, 
6"^  ob.'  N727:"'N  mr:  ib'^Nn  wenn  es  Tag  wäre. 
Das.  IV,  7''  un.  n'27:in  l^on  'hp'^i  ü)"'"!^  NC7:".rT 
iorn  N"i!^  wenn  die  Sonne  dort  (in  Babylouien) 
au  den  Spitzen  der  Palmen  sichtbar  ist,  so  ist 
hier  (in  Palästina)  noch  heller  Tag.  j.  R.  hasch. 
IV,  59'=  ob.  N*:"2-'N  Tj  ^y  während  es  noch  Tag 
ist.  j.  Taan.  IV,  68''  mit.  dass.  j.  Ab.  sar.  I, 
39*=  ob.  '^iN  N5:::-'N  ixizrr,  "itd  als  er  (Adam) 
sah,  dass  der  Tag  länger  wurde,  vgl.  ^n'^'i. 

U^j\tl^i<  Kill.  r.  sv.  nnrj,  87'',  s.  cinvjwN:. 

|inL2jp''i5''^Tmikanteron,  iV.jjr.  eines  Juden, 
Zeitgenossen  der  Hadrianischen  Religionsverfol- 
gung.    Khl.  r.  SV.  \nN;üi,  76*=. 

nD>\  \"I!::^K  (-^bh.  -^n^:)  s.  in  '::n. 

rX  Pi.  '{■'''N  (^Vr.^S  "!?.<!  s.  d.)  nachdenken, 
genau  untersuchen.  B.  bath.  115*  T^by  "{"'ilN, 
und  Kidd.  4*  tT^br  ';\\^  Ar.  (Agg.  )-^^y,  was  aber 
zu  '[■'N  [Num.  27,  8  und  Lev.  22,  13],  woraus  die 
betr.  Halacha  deducirt  wird,  nicht  passt;  vgl.  je- 
doch Ar.  sv.  X^y)  forsche  sorgfältig  darüber  nach, 
ob  näml.  irgend  ein  Nachkomme  vorhanden  ist. 

jl-NI  I  ps  Adv.  der  Frage  (=^bh.  i^n)  wo? 
Das  W.  ist  s.  V.  a.  \n{,  "^N  mit  eingehängt.  Nun, 
vgl.  IJ^;  und  steht  nur  mit  vorges.  72  oder  b- 
Aboth^5,  1  rt<n  'j'^vS-2  woher  kommst  du,  stammst 
du  ab?  Genes,  r.  s.  2,  4''  z^b'^-^T,  )^üi2  s<^2nT  p 
Ben  Soraa,  woher  (kommen)  die  Fasse?  d.  h. 
woher  des  Weges?  Er  war  näml.  in  metaphy- 
sische Studien  so  sehr  vertieft,  dass  er  den  vor- 
übergehenden und  ihn  grüssenden  R.  Josua  nicht 
bemerkte,  j.  Chag.  II  Anf.,  77*  un.  «i-^Nbi  ^"'^'«'^ 
N'2iT  p  woher  und  wohin,  Ben  Soma?  j.  Snh. 
X,  28''  un.  ön:-^o  ynb^  l'^^H'z  woher  und  wo- 
hin, Pinchas?  Das.  28''  ob.  -772^5  V^^"*"-  "'^  ^"" 
er  hatte  bereits  (einen  Fall)  aus  dem  er  hätte 
lernen  können. 
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I^S  11  ouii^tr.  ';\x  i  ::-bli.)  cig.  Sl)>t.  Niclits, 
nihilum.  acw.  al-.  Ailv.  nichts,  niclit.  j.  Kil. 
IX,  :5-J''  ob.  mul  j.  Ketli.  XII,  ;{;')''  ol).  -nr  'j-'Ni, 
s.  -,nN\  Thr.  v.  sv.  no-^E,  5'.)''  -i^:n:*::  C'p":  rs 
rr^b  ~"r;  ';''N  überall,  wo  in  der  Sclnitt:  -px 
steht,  so  ist  auch  „ja"  tlaruiiter  begrilFen  (wahrseli. 
mit  Aiisi)ieliiiig  auf  folf,'.  "j-^n);  so  z.  13.:  Sara 
nn  nh  l^x  ((Jen.  II,  30)  „sie  hatte  kein  Kind", 
\välut,'ntl  sie  später  ein  Kind  bekam;  ferner: 
Hanna  cnb"*  1"'i<  (l  Sm.  1,  2)  „hatte  keine  Kin- 
der"',  sie    bekam  .jedoch   welche;    ebenso:    Zion 

nb  1"'^  '*^'*~  ^'^'-'^"  "^^'  ^^^  ''^^'^^  keinen  Nachfra- 
ger", es  bekommt  jedoch  einen  Erlöser  u.  s.  w. 
üah.  auch  Kidd.  3^  ■4''  bnx  nT  "jt-ixb  T\o::  y^ 
'r:"i  PCO  w"'  (mit  Bezug  auf  Ex.  21,  11)  dieser 
Herr  (ihr  Dienstherr)  bekommt  kein  Lösegeld, 
aber  ein  anderer  Herr  (ihr  Vater)  bekommt 
Geld,  nänd.  wenn  er  sie  verheirathet.  - —  Bcr. 
16*  'z^  erb  yz'O  (—^:a  ya)  ■':\Nt  ich  höre 
nicht  auf  euch,  stimme  euch  nicht  bei.  B.  mcz. 
'.>7''  y-""  ""fi^  ich  weiss  nicht.  Git.  .54''  u.  ö. 
•^■;n:  '.rx  er  ist  nicht  beglaubigt,  j.  B.  bath. 
VIII  g.  E.,  16*=  rt::-io-'N  n-t;  n^N  das  ist  nicht 
der  (richtige)  Weg.  j.  Git.  VIT,  48"^  mit.  nrN 
nr-s'^N  (1.  NZJ-iCJ«)  dass.  j.  Kas.  VI,  .55*  mit. 
'::  ncrrc  y^  m^ü  ist  es  denn  nicht  recht,  dass 
u.  s.  w.  Chull.  Gö''  fg.  bi  i"»^;-:  .  .  .  NbwS  ^b  'fN 
eig.  ich  habe  nichts  anderes  als  .  .  .  woher  aber 
u.  s.  w.  d.  h.  aus  dem  beigebrachten  Schriftverse 
wäre  blos  zu  entnehmen,  dass  .  .  .  woher  aber 
auch  u.  s.  w.  Dav.  auch  die  Frageprtkl.  i"*"»:-:  (contr. 
aus  V.^~1")  '^^'olier? 

]\S  I  od.  Vi?,  rrtl.  (syr.  ^4,=rr:'  "t")  J^^' 
ja  wohl,  sane,  imo,  ita.  Keth.  65*  i'^N  NPOn 
:<b  N~p"'r"J  jetzt  wohl,  früher  aber  nicht.  B. 
mez.  'JS'-'  DT  r>r\i2  r;bN'«a  p-'rn  1"^n  Nnn  was  die 
eine  (Kuh)  betrifft,  so  starb  sie  wohl  während 
der  Leihzeit,  d.  h.  das  ist  richtig,  aber  u.  s.  w. 
j.  Her.  111,  G*"  un.  -j^n  tT'b  n'':wS  er  sagte  zu  ihm: 
.lal  so  ist  es.  Das.  VI,  10''  un.  und  j.  Schabb. 
XVI,  15''  un.  dass.  —  -^rN  (^■«j<-]\x,  ■^h-'j^n). 
Chull.  06''  b"i  ■T:^?r^^  ■'rx  ist  es  denn  so,  er 
sagte:  Ja  u.  s.  w.  M.  kat.  20*  '=n  21  Nm  "^rx 
i^t  es  denn  so  u.  s.  w.?     Schabb.  10 1''  u.  ö. 

j''^*»  II  i»S  ^'o»J-  (syr. ,  [,  gr.  r]v---'i< ,  cn)  wenn, 
j.  Git.  V,  47S.  ob.  "i'iTi  i'^N  wenn  du  sagst,  j. 
Macc.  II,  .'U''  un.  -i-:\-i  ';-'.s?i  .  .  .  -i-:\-i  ■j-'N  wenn 
du  sagst,  dass  .  .  .  wenn  du  aber  sagst  u.  s.  w. 
j.  Keth.  XII,  .35*  ob.  Nn"'ü"2  ^~l^<  1"'N  wenn  der 
Mes.sias  kommen  wird.  Das.  öfter,  j.  Nas.  VI, 
54*^  un.  ■'rr;  ";"^N  wenn  dem  so  ist,  wenn  das 
der  Fall.  (^r3=^X-j-'2)  Thr.  r.  sv.  ybn,  61'' 
'rbs  ~-z:<  TN  ';"'N  wenn  dieser  Mann  kommen 
v.ird.  —  Thr.  r.  Einleit.  g.  E.,  50*^  s\~"^  nx  "jN 
yrr:v  b^TS  pn  -int  ...  Nrn  wenn  du  hier 
bleibst,  oder  wenn  du  mit  ihnen  gehst.  Kid.  r. 
SV.  n""  w-.  '.' l''  "-Ml  r;2  p'n  rr:  r-,r'.y  rra  ^a 


wenn  meine  Todesstunde  kommen  wird,  was  schadet 
es  (dass  ich  so  gesi)rochen  habe),  und  wenn  der  To- 
dcsengel  ihn  (den  Antonin)  abrufen  wird,  wird  er 
sich  etwa  dann  auf  meine  Worte  berufen  können? 

SrX  )ii.    Tion.  relat.  (syr.  \2^] )  derjenige, 
s.  T\'v.  —  ri.  1r'^?,  ^-  <!■ 

in:\s  w.,  'n:>*  /.  ";>*,  ;irx,  ;vs  ri.  von 

;ir!N,  s.  d. 

ptiirx,  od.  ]r:i:\s  i  piris,  ]r;.:xj  w.  (gr. 

c'.vc'i'apcv)  mit  Wein  vermischte  Brühe  von 
Salz  und  kleinen  Fischen,  Inogaron.  Ber. 
35''  36*  Npb-'Di  N^-:  in-:i'';N  (Ar.  liest  y-^.y.a, 
richtiger  ii-Jir«)  Inogaron  ist  die  Brühe  von 
Mangold.  Jom.  76*.  Schebu.  23  ^  j.  Schebi. 
VIII,  38*  ob.  u.  ö.  —  PI.  j.  Bez.  II  g.  E.,  61'^ 
C^p'n"«:;  ybtb-^  )^D^^'z'  ';"'-ii5:\v  v:Db  "N-'nn  man 
setzte  ihm  verschiedene  Brühen  von  -Wein  vor, 
worin    gestossene    Pfefferkörner    waren,    vergl. 

"'iy^'N  Pron.  interr.  (r=?r";r;j  ist  es  der? 
Cant.  r.  sv.  im,  27*  ^"^"3  ■'"il'^-N  ist  das  dein 
Sohn? 

P^-pirN  (r^rfiJSt)  >»■  (gl--  c'.vo[J.£AV  Wein- 
honig.  Schabb."  139''  PSCJi  ■;-'br:iri<  y::'" 
Ar.  ed.  i)r.  (Agg.  "j-^b"!:«)  man  darf  am  Sabbat 
den  Weinhonig  zubereiten.  Ab.  sar.  30*  'j"'b":i:s 
vbcb^Ei  ODTi  y  Inomelin  besteht  aus  Wein. 
Honig  und  Pfeffer,  vgl.  '[■'rrr';. 

S*iT2irX  Genes,  r.  s.  29  Auf.  crmp.,  s.  -^"N. 

iTr/it::'«  wahrsch.  zu  lesen  p-rbscrs  /. 
(zus.  ges.  aus  oivc;  Wein,  und  a-Xr^v.ov  Ptiäster) 
Priaster  mit  Wein  bestrichen,  Weinpflaster. 
Tosef.  Kil.  Ende  (cap.  5)  'n  N-i^ib";]  p-rb-:-j:\s 
beim  Weinptiaster  u.  dgl.  findet  das  ^'erbot  der 
Vermischung  nicht  statt.  Tüsef.  ed.  Wilna  hat 
p^rb3L::"'\N ,  R.  El.  Wilna  emend.  p^rbsc-'N. 

^^N  i)=-:wx  r'>'.  s.i:i5n.-2)^--r^:-^r'^  ^• 
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^:^X  Ini,  K  i»r.  Cant.  r.  sv.  r-r.  33"  pv 
■^ri<  '",  ac3  R.  Judan  Namens  des  R.  Ini. 

N':;;\S  Inja,  N.  pr.  j.  Git.  I,  43 '^  mit  '- 
y.v'?  ~  2C3  N""':"'i<  R-  Iiija  Namens  des  R.  Jo- 
chanan;  viell.  crnip.,  s.  die  Glosse. 

D'r''S  »«•  -'^tlj.  (wahrsch.  ciD^>x,  gr.  a^v:?. 
eig.  ohne  Faser,  Nerv,  dah.)  entnervt,  er- 
schlafft, j.  Dem.  VII,  26"  mit.  R.  Jochanan 
'dt  o-'r^x  N-:2  nr;':Ji<  traf  einen  .Tugendlehrer 
erschlafft  an.  Und  auf  sein  Befragen:  woher 
das  käme,  antwortete  man  ihm:  Er  fastet;  was 
er  diesem  untersagte.  —  R.  Simsen  in  s.  Comment. 
zur  Mischna  liest  D^^r:^i:N.  Richtiger  jedoch 
dürfte  die  LA.  crj^-jx  sein  (gr.  atu!J.c;)  er- 
schlafft, betrübt;  s.  Glossen  zu  Maimun.  Titel 
Sechiroth  cap.  13,  vgl.  Rapp.  Er.  Miliin  p.  261, 
nach  Sachs. 

9* 
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"rX  1)  die  Anderen,  s.  PI.  von  ^nx.  —  2) 
Onyx,  s.  -^rN. 

p:^«?;'«  (od.  jt^^,«::!:^«) »«.  (vieii.  gr.  c-.vo- 

fjL'jp'!vT,r)  Myrrhenwein.  Cant.  r.  sv.  mD,  24^ 
';"':~"::'N  ~"":  unter  — i-:  ist  Myrrhenwein  zu  ver- 
stehen. 

CS  (CS)  Praep.  (gr.  de,  £?)  vor,  in.  Exod. 
r.  s.  15,  113^  c-N-rN  (cn)  cn  cin'^— i:3  die 
Gerichtssitzung  vor  dem  Helios  (der  Sonne)  u.  s. 
w.,  vgl.  cis-'b-'N  in  'VwS'. 

SD''X  Isa,  Xame  eines  Amoräcrs.  j.  Ter.  I, 
40*^  ob.  N^'N  ■'2~,  I\.  Isa,  Schüler  des  R.  Jochanan. 

■•?>*  Isi,  N.  pr.  Chull.  116^  u.  ö.  \2  ^S^N 
min"'  Isi  ben  Juda.  Jörn.  52**  Ntri . . .  rioi""  Nin 
-CN  Josef  aus  Huzal  u.  s.  w.,  ist  derselbe,  der 
öfter :  Isi  genannt  wird.  Demnach  ist  unser  W. 
verkürzt  von  tiCT^,  ähnlich  ■^OT' ;  vgl.  auch  Nr"'DN  II. 

N:P\S  s.  -^rrs. 

pD"*}!}  Isaak,  N.  2»:  ß.  mez.  39^  pO'^N  ID  "^n-o 
Mari  bar  Isaak. 

ICX  m.  (syr.  ■^\',  gr.  aacapwv,  lat.  as)  Ass 
oder  Assar,  eine  römische  Kupfermünze;  ins- 
bes.  ■*pV::''Nr!  "Cn:  ac5afi.ov  iraAixov,  das  ita- 
lische Ass.  Kidd.  1,  1.  B.  mez.  4,  5  u.  ö.  Der 
Assar  wird  in  der  rabbinischen  Literatur  gew. 
dem  ^24-  Theil  des  Denars  gleichgesetzt,  wobei 
jedocli  auch  Schwankungen  vorkommen,  und  zw. 
derart,  dass  ein  Denar  zuweilen  mehr,  nie  aber 
weniger  als  24  galt ;  vgl.  Z.uckermann :  lieber 
Talmudische  Münzen  und  Gewichte  S.  22  fg.  — 
j.  Kidd.  I,  oH^  ob.  nr:":;-:  ihn  r;::i-s  n"»::  '-'c^z^ 
"pb::"'Nn  ",C"'M2  wie  viel  beträgt  die  Peruta? 
Den  achten  Theil  eines  italischen  Assars.  Das. 
iricn  "ir-72  -ib':  -;nN  nc^Nn  der  Assar  ist  Ya-i 
des  Silberdenars.  Cant.  r.  Anf.,  3^  "C^N^  inb^rs 
ein  Docht  (Licht)  für  einen  Assar.  Das.  sv. 
msn^,  12^ 'si  ~0''N  in  im:  pn  rtt  msn  i-,i2 
so  wie  der  Apfel,  für  den  du  einen  Assar  giebst 
u.  s.  w.  Taan.  lO''  "iCN  n'^b-':  da  kein  Assar 
(d.  h.  Geld)  vorhanden  ist.  —  PI.  j.  Maas,  schcni 
IV,  .5.5^  ob.  "jT";:";!:  V"?"'^  '-"'^  '^^^'^'^  Assare  be- 
tragen einen  Pundion.  Genes,  r.  s.  42,  4P  'j^'^cm 
"CbN  Dwb  die  Assare  sind  nach  Elassar  (Gen. 
14,  1)  benannt.     Kidd.  12*  "•mcN,  s.  Nnt. 

SniC'S  m.  (=--z^\  Stw.  -C-)  Züchtigung, 
Schmerz,  s.  TW. 

S'P'S'  nip''S  M.  (=-,b  s.  auch  -c)  Fürst, 
Engei.  Pes.  111^  r;r:v3  "Tips  "^siTan  Tno^a 
mz'::  b':::  ar'r'y-i  n-.cn  der  Engel,  der  über 
die  Nahrung  gesetzt  ist,  heisst  Nakid,  (Rein- 
lichkeit, vgl.  ":":),  der  Engel,  der  über  die  Ar- 
muth  gesetzt  ist,  heisst  Xabil  (Schmutz,    vgl. 


bn:).    In  Chull.  lO.j''  steht  dafür  NnvsyT  t*-;::. 
Jom.  77="  "'SiD'iEi  N-D\x  Ms.,  vgl.  bN'^ann. 

K!::iii\S  s.  in  cNv 

S!2^:':?iS>*  (S*L:"':t:i2^S)  /.  (gr.  u7:6[J.vT,aa) 
Denk-  und  Anklageschrift;  vgl.  Sachs  Reitr- 
I,  18.  Deut.  r.  s.  2,  2.52'^  die  Engel  sagten  zu 
Gott:  Mose  steht  schon  vor  Pharao  angeklagt, 
■j-^^pD  ibw  N^i-il^iiD-^i«  -»nn  und  schon  wird  seine 
Anklageschrift  vorgelesen.  Das.  Abraham  stand 
vor  Amrafel  angeklagt,  ';"'~pj  ibuj  N::'':'3nD"'N  "^"ir;, 
1.  N72'^j":iD"^N  dass.  Oder  ist  vielleicht  an  beiden 
Stellen  n:j7:"';;J1D"^n  (PI.,  passend  zu  ';"'np:)  zu 
lesen  V  nämlich  xa  UTTOfjiv/jp.a'ca.  Jalk.  I,  52'' 
NLT-'rNDW  crmprt. 

'Sl^'N  od.  '•j^lSlN  0  Popi!  od.  0  Pipi!  .0 
Gott!  als  Ausruf  der  Betheurung.  —  Nach  Musafja 
sv.  ■'S1D  hätten  die  Griechen  das  hbr.  Tetra- 
gramm aus  Missverständniss  von  Links  nach 
Rechts,  nach  Art  des  Griechischen  gelesen,  infolge 
dessen  sie  glaubten:  der  Name  des  jüdischen 
Gottes  laute  ttotc!,,  da  diese  Buchstaben  dem  Tetra- 
gramm ähnlich  aussehen.  Origines  und  Hiero- 
nymus  berichten  auch,  „dass  in  gewissen  alten 
Exemplaren  der  LXX  das  W.  i-nrr'  aus  Super- 
stition der  Abschreiber  unübersetzt  hebräisch 
beibehalten  worden  sei,  u.  zw.  in  alter  hebräischer 
Schrift".  Vgl.  damit  Hieronymos  epist.  136  ad 
Marcellam,  wonach  unwissende  Abschreiber  dieses 
W.  für  Pipi  (od.  IIIIII)  gehalten  und  gelesen 
hatten;  vgl.  Perles  in  Fr.  Monatsschr.  XIX,  425.  j. 
Ned.42'^ob.  Jem.  kam  zu  R.Jose,  dass  er  ihm  einge- 
thanes  Gelübde  als  nichtig  erkläre.  Dieser  fragte 
ihn:  Wie  hast"  du  geschworen?  "i^nc^'N  frb  ^'2H 
bii~'C'^  ■^2-iD\s  n-^b  ^'2a  \n^nb  iibby  «b  b^nc-i 
'^rr^^nb  nbbr  Nbi  worauf  jener  erwiderte:  0  Popi 
Israels!  ich  will  nicht  in  mein  Haus  gehen.  R. 
Jose  sagte  hierauf:  0  Popi  Israels  (ist  ein  gilti- 
ger Schwur  =  bei  dem  Gott  Israels!)  du  darfst 
also  nicht  in  dein  Haus  gehen.  Der  Gelehrte 
darf  näml.  nach  einer  Ansicht  blos  Gelübde, 
in  welchen  er  einen  Nichtigkeitsgrund  ermittelt, 
nicht  aber  so  lebe  Eide  als  ungiltig  ei'klären. 

i''"iSl£''N,  gew.  i^niEiüN  s.  d. 

l^pSl^'N,  Ü'L)Vi^fem.  (syrisch  ^a^^c^f' 
^.^i^2Ä^]\  gr.  d7ü69aa?  — a'7rc9avc;(.c)  Ur theil, 
gerichtlicher  Ausspruch,  j.  R.  hasch.  I,  57* 
un.  die  wirklich  Frommen  ';-'Ssii:"'N  ibüj  "i::d 
nrcn  ^TN".::  a"'"'n  bo  haben  das  (göttliche)  Ur- 
tel  zum  Leben  bereits  am  Neujahr  erlangt;  die 
wirklich  Frevelhaften  pbü  D-'Dis-^i«  ibü2  -!2D 
r;:U;r:  TaM"i73  haben  bereits  ihr  Urtel  (zum  Tode) 
am  Neujahr  erlangt;  nur  die  Mittelmässigen 
(c-'-'rö-'r)  sind  schwebend,  über  ihr  Urtel  ungewiss 
während  der  zehn  Bussetage  vom  Neujahr  bis 
zum  Versöhnungstage  (vgl.  R.  hasch.  1&^).  j.  Sot. 
VII,  21^  un.   r-,r^-o  |-b"0  l""C:i2\s  -ibüD   sie   er- 
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liifltcn  ilir  rrtcl  zum  Tode.  Exod.  i-.  s.  i>,  lOl'' 
s.  IS,  117''  wenn  dor  Anwalt  seines  Sieges  ge- 
wiss i^t,  'j-'CE-r-'N  n'jTV"::  yir,  rn  nnu;"2  b-^nnr; 
so  rülimt  er  den  Richter,  dass  er  das  Urtel  ver- 
künde. Levit.  r.  s.  G,  lö0'"j"'ccni:\x  TT'ri  Tt^r:;  nar 
die  Gotteslehre  hat  bereits  das  ürtel  gefällt. 
Das.  s.  20,  104".  Cant.  r.  sv.  bn5::D,  2(»'=.  Nuni. 
r.  s.  1,  1S2''.  183»  u.  ö.  —  Tesik.  r.  Schul)a,  75^ 
(1.  ';''CE'i:"'NV)  C'ES'EN  "rN?  .  .  .  'j-c^cr-'N  N"'i:^-;c":. 
—  PI.  Levit.  r.  s.  21  Auf.  der  IJüsewiclit  sclai- 
det  nicht  eher  aus  der  "Welt,  ri^^rEi^'^N  N''j:t;\:;  ni* 
Vti  "jip:3  ^b'C  Ar.  (Ag.  ccsiEwX)  als  bis  er  selbst 
seine  Verdaniraungsurtheile  mit  seinem  eignen 
Munde  ausgcsi)roc]icn  liat. 

X;*l;?\S,  nS;^P5\S,  X:^£S*  /.  (gr.  uTrare^a) 
eig.  Consulat,  dann  überh.  jede  durch  ein  epoche- 
machendes Ereigniss  entstandene  Aera.  Levit. r.s. 
3G,  180^  (mit  Bezug  auf  Jes.  1,  1)  „Achas"  n:":; 
erb':  b'vi:  N^LiE'^Kn  wird  unter  der  Aera  der 
Könige  aufgeführt.  Num.  r.  Auf.,  182"  (mit  Be- 
zug auf  Num.  1,  1)  um  Israel  zu  heben  erwähnt 
die  Schrift  "'X  -in  nr  ■^N  SipTJ  T,l  ""ü  DT^  riT  •'N 
riwS^ziD""«  r:T  -^x  n:a  !^t  (cnp'J  ist  unzweifelhaft 
vor  nv  zu  stellen)  an  welchem  Orte,  an  welchem 
Tage,  in  welchem  i\Ionatc,  in  welchem  Jahre  und 
in  welcher  Aera  die  Zählung  stattgefunden  hat 
(„nach  ihrem  Auszuge  aus  Egypten").  Vgl.  bes. 
Pesik.  Bachodesch,  104'''  ein  Glcichniss  von  einem 
Könige,  der  seinen  in  Gefangenschaft  gerathenen 
Sohn  befreit  hatte,  'jT'^Db  N"'"^L'2'^m  i^^rz  T^n  1?2NT 

i:"'~i:"2  und  sagte:  Zählet  fortan  eine  Aera  nach 
der  Befreiung  meines  Sohnes;  so  sagte  auch  Gott: 
Zählet  eine  Aera  nach  dem  Auszuge  aus  Egyp- 
ten.  Das.  auch  ein  anderes  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  seine  Tochter  verhcirathet  hatte, 
yzr^  vn  .  .  .  "^nn  ■'ntc:?  n"'^l:=:wS'  ■j-^zn;:  vri  n^jx 
rt"nn  )r'2b  «■'■•ZiDN  sagte:  Zählet  eine  Aera  nach 
der  Verheirathung  meiner  Tochter;  ebenso  sagte 
Gott:  Zählet  eine  Aera  nach  der  Gesetzgebung, 
vgl.  riVs.  Das.  Abschn.  Hachodesch,  52*^,  b'S'^ 
(mit  Bezug  auf  Esth.  2,  16)  Ahaswer  hat  aus- 
nahmsAveise,  als  er  die  Esther  geheirathet  hatte, 
nb  nPDi  iip-'7:3  rib  nnr»  Q-^ci;"«;  rn  tD"'3iü  nn 
r;"'::E"'N  die  Tochter  guter  und  edler  Ahnen,  ya- 
[x.'.y.6'i  und  uTraTsta  (Hochzeitskontrakt  und  Aera) 
verschrieben  (..im  siebenten  Jahre  seiner  Regie- 
rung"). Vgl.  auch  Buber  z.  St.  Anm.  180.  In 
der  Parall.  Pesik.  r.  Alischn.  Hachodesch,  32*  sind 
einige  ^Vorte  crmp..  vgl.  Sachs,  Beitr.  I  p.  117. 

Cp'*L:irS,  Cipr"«:'«  m.  (gr.  uTcarwo?)  eig. 
Consularis,  Oberst.  Mcchil.  Bescliallach  g. 
E.  Par.  2  Mose  sagte  zu  Gott:  Ist  etwa  dein 
Verfahren    dem    eines    Menschen    vergleichbar! 

IT*  b:?  bü373  cip-'ibp  n-.-'T:!  "■aia  odiiüisn 
irTp-^T  -T'  b:?  büD73  •jV-np-'T  nT'Ta  -iT"ia  c^p■'^bp 
ni^Ti  -ry  yz:<r;  n-'  bv  h-^'z'z  irz-^rt  rr^-'-i  "t::; 
N3  n-v:.  ~T'5  c*p''::-iE-'N  -.i^  br  b'^z'z  c^p'Li-.c^s 
■jbir  '-;•'  br  b-2"T  b'.-;;r;  h-ci-  der  Statthalter 


(e;r''Tpo7:c:)  erlässt  ein  I-Mict,  aber  der  Aufseher 
(xAY;öc-jy_;rj  hebt  es  auf;  der  Auf^^eher  erlässt 
ein  Edict,  aber  der  Befehlshaber  (decurio)  hebt 
es  auf;  der  Befehlshaber  erlässt  ein  Edict,  aber 
der  Feldherr  (Tje(j.£cv)  hebt  es  auf;  der  Feld- 
herr erlässt  ein  Edict,  aber  der  Oberst  ({czaT',- 
xcr)  hebt  es  auf;  der  Oberst  erlässt  ein  Edict, 
da  kommt  nun  der  Grossherr  und  hebt  die  Edicte 
Aller  auf.  CSlcch.  ed.  ^Vilna  crmp.  w"p'::"ör"N : 
Jalk.  I;  202''  hat  o-r-rbE::  9w.ap/c?,  Tribun, 
anst.  S")p"'nbp,  ferner:  di3-d"'n:  snap/o?:  Befehls- 
haber anst.  oip-'::iD\s);  vgl.  auch  Perks  inFrankel 
Monatsschrift  XIX,  221. 

|iypi''N  Cant.  r.  sv.  -[irsb":  ^rx,  22 -J,  crmp. 
aus  -jirpErN,  s.  d. 

S")£'X'lfra,  N.  pr.  Seb.  IIG»'  r":--  n-e-s- 
Ifra  Ormuzd,  Mutter  des  pers.  Königs  Sapur. 
B.  bath.  8=^  un. 

N^''N  I  JH.  (=NT''N,  gr.  cicor,  cVJa;  Gerte, 
Binsen.  Git.  G9^  Nirj:  irDT  nd-'-l:"'.  Ni:''N  Agg. 
(Ar.  N:iN)  feuchte  Binsen,  womit  man  den  Fliiss 

verstopft. 

NrS*  II  N^*:i\S  w^,  i<r\'4'A'^f.  (wahrsch.  von 

yiN  od.  von  -j:n  arab.  ^^  j|,  s.  flg.  Art.)  Schaden, 

Verderben.  Keth.  lOO*"  R.  Kahana  wartete  mit 
dem  Verkaufe  des  Biers  einer  Waise  bis  zum  Feste: 
•'3"'-in  ""TiT  "^rT^-^/j  Nri:j:\x  rr^s  bs^T  n:i  b:^  v^n  ~":x 
Agg.  (Ar.  SV.  Ni:N  liest  N:i:\s\  Raschi:  n-j:"^\n) 
denn  er  sagte:  Obgleich  (dem  Getränke  durch  das 
Warten)  Schaden,  infolge  des  Sauerwerdens  entste- 
hen köimte,  so  erwächst  doch  andererseits  der  Ge- 
winn, dass  man  zur  Festzeit  dafür  baares  Geld 
erhält  und  nicht  zu  leihen  braucht.  —  Nach  Ar. 
besteht  der  Verlust  in  dem  Minderertrag,  der  durch 
die  Menge  der  feilgebotenen  Waaren  entsteht,  und 
der  Gewinn  darin,  dass  man  für  den  Erlös  die  Xali- 
rungsmittcl  billiger  erhält;  oderaucli:  dass  man  zur 
Festzeit  voUgiltige  Münzen,  zu  jeder  anderen  Zeit 
aber  nur  schlechtes  Geld  erhält. 

S*^>'\S>  N^>\SN  N)3VrSV- (\vahrsch.  von  r  ^^ 
oder  yiTN  drängen,  drücken,  hbr.  y^s)  das 
Drücken,  Drängen.  Ber.  33'^  und  Jeb.  121*' 
■^pT-j  Nrwii-'N  n;x  in  Folge  des  Druckes  (den 
Jem.,  der  in  eine  Grube  mit  Schlangen  ge- 
fallen, auf  diese  ausübt)  beschädigen  ihn  die 
Schlangen.  Schabb.  144*"  der  Saft  der  Traube, 
lS^i:\s  -pd  %-^wSt  Ar.  sv.  yx  (Agg.  SPii^i^sj 
der  nach  dem  Drücken  derselben  ausfliesst.  B. 
mez.  40"  wNiii:''«  C"m:"C  wegen  des  Druckes,  den 
die  zus.  gehäuften  Früchte  auf  einander  ausüben. 
M.  kat.  11"  die  eingesalzenen  Fische  -»brNP'c 
Ni:i:"'N  25N  können  durch  Auspressen  des  Salzes 
bald  genossen  werden.  —  PI.  das.  yp"-:;  rr^b  ^","21' 
^•z;^-^^  man  machte  für  ihn  sechzig  Ausi)ressungen, 
d.  h.  man  presste  die  Fische  60  Mal  aus. 
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N^'S  »'•  (griodi.  al'^,  ai^o;)  Ziegenbock. 
Scliabb.  102^  nm-iNn  Nmp  Nn"ii  ■^pin::  ST'b  -i7:n 
'-•:  i<'r:rn  Ns-^b*::  np^n  Ar.  sv.  Npx  (Agg.  T3N 
Nü^Vc  N~p"'"  rrb)  der  Saduzäer  (d.  li.  Judeu- 
elirist,  welcher  Eunucli  war^  sagte  zu  R.  Josua 
ben  Korcha  (dem  Kahlköptigen):  Für  den  kahlen 
Ziegenbock  giebt  man  blos  vier  Sus,  für  den 
castrirten  Ziegenbock  aber  acht  Sus,  d.  h.  der 
Eunuch  ist  immer  noch  einmal  so  viel  werth 
als  der  Kahlköpfige;  vgl.  njjna  (Nach  LA.  der 
Agg.  wäre  der  letzte  Satz  die  Antwort  des  R. 
Josua,  was  jedoch  nicht  passt).  —  Ferner:  Ika, 
als  N.  pr.  Chull.  90^'  u.  ö. 

^sl212^p■'S  crmp..  s.  N-L:::ip"'N\  —  ■'riip^N  s.  -»r-iipr 

c^*:i:ip>*  (Di:if::ip\S)  »^  Cgriech.  o?xovoVor, 

iiisJz-cL»])  Oekonom,  Wirthschafter,  Haus- 
verwalter, j.  B.  mez.  IX  Anf.,  12''  T'y-  ■'i-:io 
C"":i:ip"'Nm  die  Stadtwächter  und  der  Oekonom. 
j.  B.  batb.  IV;  14*^  un.  Aveun  Jera.  eine  Stadt  ver- 
kauft, d:7:"v'^nm  Nb  VnN  "1:230^  n^  -id^:  (1. 
Di70i:ip"'Nir;  od.  trnsp.)  so  hat  er  den  Notar  (0 
vrges.,  vgl.  ".:::),  aber  nicht  den  Oekonom  mit 
verkauft. 

]':1p>*  (|'jipN)/.  (gr.sixovwv)  Bild,  Eben- 
bild, dah.  auch  Gesicht,  das  dem  eines  An- 
dern ahnlich  ist;  vgl.  auch  li^i"^"!.  j-  Ber.  III,  G'' 
ob.  "-^v-^.  1-^2  "^b  rr^r:  T>-rd  r'nx  ';'^:ip\s  ein 
gutes  Ebenbild  hatte  ich  in  deinem  Hause,  näml. 
den  Menschen,  j.  M.  kat.  III,  83'''  ob.  dass.  j. 
Horaj.  II,  46 '^  un.  Josef  erhob  seine  Augen, 
"(■•ai«  VC  ']"';np"'N  r;N"n  und  erblickte  das  Bild 
seines  Vaters,  in  Folge  dessen  er  der  Frau  des 
Potifar  kein  Gehör  gab.  Genes,  r.  s.  53,  52'= 
15  rrz'-  irc  'j"'2"ip-'N  tt  T\''T,'Q  sein  (Isaacs)  Ge- 
sicht war  dem  des  Abraham  ähnlich;  mit  An- 
spielung auf  "p:pTb  ('i"':ip\N  T'T).  Das.  s.  40,  39^ 
iTiin  bc  1"':ipK  ('["':"ip"'N)  das  Ebenbild  der  Eva. 
Das.  s.  78,  TG''  npnpn  ^bo  -j-^rip^suj  Nin  pn 
r:br"2b  du  (Jacob)  bist  es,  dessen  Ebenbild  im 
Himmel  eingegraben  ist.  Das.  79*^.  Exod.  r.  s. 
15,  114'^'^  vom  menschlichen  König,  'j-'iip-N  n:£ 
'.r-r.-^-z  r:b-n:.  .Nb="j:r:  yv  b">n  Nbnürr;  b:^  ibc 
ibo  i"':"ip^Nn  bni:!  Nin  ^-12:0  n?:c  t;-^  D"^-b.Nr! 
r:bn"i5  -wenn  man  sein  Bild  auf  eine  Tafel  ab- 
malt, so  ist  die  Tafel  grösser  als  das  Bild, 
Gott  hing.  —  sein  Name  sei  gepriesen  —  er 
ist  gross  und  sein  Bild  ist  gross.  Das.  s.  27, 
125*=.  s.  30,  127^  vgl.  ■]ins.  Das.  s.  35,  133=^ 
hn:  "jTp^N  ein  schönes  Bild.  In  der  Parall. 
Pesik.  r.  s.  17,  35*=  S-'r.pnx  cniip.,  1.  'j-'iip-^N.  Cant. 
r.  SV.  r::N:i  crmp.  in  ';'^:-i-"in.  Num.  r.  s.  2,  ISS'', 
s.  4  Anf.  Cant.  r.  sv.  ^^1Z^^^  ÖN,  33 *=  wenn  der 
König  nicht  in  der  Provinz  residirt,  -^yc  ';-':ip''N 
rrc^y  Y--^"  ~'^  ivc-^v  ';"':np''X  'j'^n'»:)  Kbx  ^-c  so 
ist  doch  sein  Bild  da,  aber  das  Bild  kann  das 
nicht  thun,  was  der  König  thut.  Exod.  r.  s.  30 
„Wer  das  Blut  eines  Menschen  vergiesst"  u.  s.  w. 
(Gen.  8.  26)  Y-"    '"-^  T-'P^^  ^^P-  t^"'"«'  Vc'z 


"b-r  N-::-:::rnn  n^np  Nb  ^b':r;  -."CwS*  i-fi-'nb  nb;-! 
TIN  Nirt  -h-c  i'^anp'^Mn  r:.i:\:5  -^^^  b^"»::  das  ist 
einem  .Menschen  zu  vergleichen,  der  das  Bild 
des  Königs  vernichtet  und  desshalb  den  Ilicht- 
platz  (ß*?j[i.a)  besteigen  nuisstc.  Der  König  sagte 
zu  ihm:  Hast  du  denn  nicht  in  meinem  Edict 
(5!.aTaY}jLa)  gelesen,  dass,  wer  mein  Bild  berührt, 
verloren  ist?  Das.  s.  35,  133^.  Esth.  r.  106'"  u.  ö. 
—  PI.  j.  Ab.  sar.  III  Anf.,  42^  -jM  i-^izh  ni^;ip^N 
bn  "ji^nDN  warumsind  die  Bilder  verboten?  Weil 
man,  wenn  man  sie  anbringt,  vor  ihnen  opfert. 
Das.  m:"ip"^N3  1.  nT^iip-'NiD.  Das.  42 '=  ob.  als 
R.  Jochanan  starb,  N^jip"'N  liSDn^N  stürzten  die 
Bilder  um.  Das.  NP3ip"'N.  Khl.  r.  sv.  "lON  bD 
isi:^:n,  92^^  dass.  — ^Midr.  Tillim  zu  Ps.  17  sv. 
nbcr;  wenn  der  Mensch  auf  Reisen  ist  b^  N^r'p''^? 
'rii'p-n  biD  ri-^;np"^Nb  Dipa  "i;n  . . .  d"'2Nb?3  '(anst. 
rT'3"ip-'Nb  1.  'j-iiipW'b  =  Jalk.  II,  95*=  und  Deut.  r. 
s.  4,  255'^)  so  gehen  Engelsbilder  vor  ihm  einher, 
und  rufen  aus:  Machet  Platz  dem  Ebenbilde 
Gottes.  Mechilta  Jithro  Par.  8  ein  Gleichniss 
von  einem  Könige,  der  in  einer  Stadt  eintraf, 
'r,•Qy^  (lies  miip-'N  =  Jalk.)  'j-'^ip-^N  nb  vaym 
ib  i3:d  \i2^  nnj^b  m3>n"L]73  nb  y'2'^^  mmri  nb 
'^2^  m;ip"'N  er  errichtete  sich  Statuen,  fertigte 
sich  Bilder  an  und  prägte  sich  Münzen.  Später 
aber  warf  man  die  Statuen  um,  zerbrach  die 
Bilder,  schaffte  die  Münzen  ab  und  verletzte  die  Ehr- 
erbietung gegen  das  Königsbild.  Daher  steht 
näml.  das  G.  Gebot:  „Du  sollst  nicht  morden"! 
dem  1.  Gebote  gegenüber:  „Ich  bin  der  Ewige 
dein  Gott": 

^t^pip^'^J  m.  (gr.  axsGTTwp)  Heile-r,  Chirurg. 
Levit.  r.  s.  5,  149'^  N^SNn  Nn^i-iij  N-^n  nmbi' 
N^y  Nnn2  (1.  n-l:dip\n'it)  Nü-L:ip\sm  D"'"iiTiD 
unglücklich  die  Stadt,  deren  Arzt  an  der  Fuss- 
gicht  (Podagra)  leidet  und  deren  Chirurg  nur 
ein  Auge  hat ;  indem  näml.  Ersterer  zum  Kranken 
nicht  gehen  und  Letzterer  die  Wunde  nicht  sehen 
kann. 

]'''7p^^  "'•  (gl"-  awtXov,  bei  den  Spätem  das 
SsOTvcv,  vgl.  Sachs  Beitr.  II,  199)  Mahlzeit, 
Abendessen,  j.  Ab.  sar.  II,  41'^  mit.  R.  Jona- 
than, so  oft  er  einen  Herrscher  in  die  Stadt 
einziehen  sah,  npn  'j-'Ni  ';"^bp\x  m^b  rh-ciz^  Min 
'31  ürr^i  y]  (in  einigen  Agg.  ';"'"ip"^N,  viell.  nach 
Verw.  der  liquidae)  schickte  er  ihm  eine  Mahl- 
zeit, damit  er,  wenn  der  Process  einer  Waise 
oder  V^^ittwe  vor  ihn  käme,  sie  gnädig  be- 
handle. In  der  Parall.  j.  Schabb.  I,  3'=  un.  'J■l-lp^^; 
1.  'j"'bp\s. 

ip^N,  «np^i^  m.  (syr.  (^.i=-ni:^)  Ehre, 
Herrlichkeit,  j.  Ber.  I,  2'^  ob.  n'^cn  Nb  -^-ip^x 
"'''Inn  rT'np-'N  ö'ip  V^  ^"i^^  meine  Ehre  ist  werth- 
los  gegen  die  Ehre  meines  Schöpfers.  Das.  II, 
4^  un.  ip-iN  rr^b  ^"'bDnM  n;j  wozu  ihm  Ehre  er- 
weisen? j.  Taan.  IV,  68*  un."  -ip\N  rr^b  .vbs  er 
erwies   ihm   Ehrenbezeigung   (==nh.   '•^^^2^2    pbr, 
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s.  (1.).  j.  Pca  Vlil,  21'*  un.  -.p-'NT  r;c:~D  olucu- 
liaftc  Nahrung,  j.  Schek.  V,  49''  un.  dass.  j.  Cliag. 
1  70''  ob.  "ip-'j^T  N"'.r."'N  ein  ohrcnvollcs  Schreiben, 
j.  M.  kat.  II r.  h:V'  ob.    j.  Kidd.  I,  C.l''  ob.  N:i<  i-rz 

1"'::-^-'D2  \-^r;2NT  N-p^vN  -jirb  Nrnv:  wie,  .sollte 
icli  etwa  die  Elire  meiner  Kitern  euch  für  Geld 
verkaufend     Ucber  •j-'-ip-^N  s.  1"'^r5"''?- 

I'^X  m.  (syr.  ^l  arab.  jLf)  ijar,  eig.  Glanz, 

Sonnenylan/,  (hbr.  "t,  vgl.  -^n)  N.  2^r.  des  zwei- 
ten ^Monats  der  Ilebr.,  ungcf.  Mai.  K.  hasch.  3'' 
u.  ö.,  s.  auch  TW. 

XTS  ?».    (gr.   epiov,    el'picv,    epsa)    Wolle, 

Baumwolle.  Schabb.  Jl''  niTNDO  N"i\Nn  "'nnr. 
der  Weber  mit  der  Wolle  in  seinem  Ohr,  vgl. 
•jTN.  Das.  79''  n-i-^nV  n'::.T7  pn  ya:!'?  um  da- 
mit (mit  den  Farben)  ein  Probestück  von  Wolle  zu 
färben  (K.  Hai  liest  NT'i«,  s.  n^i^j«).  Tosef.  Schabb. 
cap.  10,  3  dass.  —  PI.  B.  kam.  119''  l-'r'p^b  l^s 
'dt  ';■'";>*  ^'^  "^""lyj  (Ar.  liest  1"'~!"^3>)  man  darf 
von  dem  Weber  nicht  kaufen  die  Wollreste  u. 
s.  w.,  weil  sie  näml.  dem  Lohngeber  gehören. 

|irT>*w?.  (gr.  eJpLvsov)  von  Wolle.    Esth. 

r.  SV.  -in,  102^=  in:n"'\s  o^ps^  c::";p  od-i3  mn 
"jircs-p  die  ersten  zwei  hebr.  Worte  übersetzt 
Aquila:  sipivcov  xapTraatvcv. 

ST^K  (NTIS)  /.  (viell.  vom  gr,  spcoso:  fliessen) 
Flussj  Strom,  j.  i\I.  kat.  I,  80^  un.  N-i-'-^N 
N-;r'r;N  rntnw  ';"'-nD"':!:T  (in  m.  Agg.  nt^in) 
der  Fluss  in  Sipphoris  schwoll  am  Feste  an. 

n*-:«,  Xn^N  s.  in  -^-N. 

XI^TX  N.  2^r.  einer  persischen  Hauptstadt, 
Urmia.  j.  Bez.  H,  Gl''  ob.  N-3n\\-i  D-^T^p  '-i 
R.  Kiris  (Kirios)  aus  Urmia.  j.  Schabb.  Y  g.  E., 
7*^  N":-^-  1.  N";-"'-  oder  N'i'PNn  aus  Urmia. 

nS*^''"l"'N  /.  (gr.  c'pT,tj.ia)  E  i  n  ö  d  e ,  W  ü  s  t  c  u  e  i. 
Khl.  r.  Anf.,  70^^  irc^no  nron-^  MZ'O  N-ip3  n^ob 
-x"'":"'-'N  C'^bw"!"!"^  Ti^y:  weshalb  wurde  er  (der 
Prophet):  Jirmeja  ( h^s,\t.'.oi.^)  genannt?  Weil 
in  seinen  Tagen  Jerusalem  eine  £prj{j.(Ia  (Wüstenei) 
wurde:  vgl.  auch  li":"^"!». 

iTilTS/.  Adj.  (r^n^si-'y,  von  n^y)  städtisch, 
urbana.  PI.  Eduj.  2,  5  n'i'2i-i\x  l-'Ssb  städtische 
Pfannen,  vgl.  DeVn  und  Dsb.  j.  Bez.  IV,  62"=  un. 
-"i-»"-!«  1.  PT'rTT'N.     j.  Schabb.  XI,  13'*un.  dass. 

jirT^N  s.  hinter  n-\^. 

D1TX  I  (OnS)  m.,  n:pTX  /.  (gr.  ip-.?  oder 
•-P'';,  eig.  der  vielfarbige,  farbenspielende  Regen- 
bogen) die  Pflanze  Iris,  eine  Lilienart  mit  wohl- 
riechender Wurzel,  woraus  die  Irissalbe  bereitet 
ward.  Kil.  5,  8  CTi\srr  (dtn^:)  wird  in  j.  Gem. 
z.  St.,  SO'*  ob.  durch  rr^oT'i*  erklärt:  die  Iris- 
l>Hanze.     Ohol.  8,  1  DTi\srf. 


DITS  II  (DTIS)  m.  ein  Spielinstrument, 
II and  pauke  u.  dgl.  Sot.  49*  in  der  Mischna: 
während  des  ^'esl)asianiscIlen  Krieges  b:'  l"iT5 
(ri-iNn)  Di-PNrr  brn  !j"^:rn  n— jy  hat  man  die 
Kränze  der  Bräutigame  und  die  IIand])auki.' 
untersagt.  In  j.  Gem.  z.  St.  IX,  24^^  ob.  wird 
C"n">i<  durch  MD'^O")  erklärt;  in  bab.  Gem.  durch 
N701D  *7m  Nbn:::  Pauke  mit  einer  Schlagseite. 
Ivel.  ir>,  7  'di  mz'ji  ci-nh  die  Pauke  ist  levi- 
tisch  unrein,  weil  die  Klagefrau  darauf  sitzt, 
vgl.  n-'^^N. 

D''i|s  m.  (=:bli.)  Mann,  Mensch.  Genes,  r. 
s.  17,  17'^  man  fragte   den  R.  Josua:   Tro  -^rs': 

'^^  nn"^-^"!!!  Dip^^b  ü-in^o  «•'xn  nnb  '".■:n  woher 
kommt  es,  dass  der  Mann  bei  seiner  Geburt 
das  Gesicht  nach  unten,  und  das  Weib  das. Ge- 
sicht nach  oben  gekehrt  hat?  Und  er  antwor- 
tete: Der  Mann  blickt  nach  dem  Orte,  woraus 
er  geschaffen  wurde  (zur  Erde),  und  die  Frau 
dahin,  Avoraus  sie  geschaffen  wurde  (zum  ]Manne). 
Das.  mehrere  Deutungen.  Sot.  17*  JiCNi  ■<:;"'X 
inbDi.x  CN  12T  Nb  "[iT^s-^a  nr:^^  iw7  wenn  Mann 
und  Frau  (die  Eheleute)  tugendhaft  sind,  so  ist 
die  Gottheit  bei  ihnen;  wenn  sie  aber  nicht  tu- 
gendhaft sind,  so  verzehrt  sie  das  Feuer.  I-^ine 
Anspielung  auf  den  Gottesnamen:  r»^,  dessen 
erster  Bst.  in  dem  W.  c-'.^  und  dessen  letzter 
in  dem  W.  rr::«  steht;  wenn  aber  diese  zwei 
Buchstaben  entfernt  werden,  so  bleibt  bei  beiden 
Wörtern  das  W.  cn  (Feuer)  zurück. — .Uebrtr. 
Joni.  18"*  bin:,  "jris  •^iu-n  mein  Herr,  o  Iloher- 
priester!  Aboth.  1,  4  n^'b*:;!";"'  uj-'N  .  .  .  rT7^'":i  u;\s 
der  Einwohner  von  Zereda,  der  Einwohner  von 
Jerusalem;  viell.  jedoch:  Tempelherr.  Das.  2, 
5  •ü-'N  nvnb  bnn'Cn  tD"^üjN  'j'^Na  D'ip72n  da,  wo 
keine  Männer  (Hochstehende)  sind,  bestrebe  du 
dich,  ein  Mann  zu  sein,  d.  h.  stelle  dich  an  die 
Spitze,  um  das  allgemeine  Wohl  zu  fördern: 
vgl.  nna  II.  Tosef.  Kil.  cap.  2  Anf.  "ri"'  c\x  ein 
Grieche.'  Levit.  r.  s.  30  Anf.  •:;\x  n-'^ct;  ■^n" 
N'^T'IJ  R.  Hoschaja  aus  Tirja.    —   PI.  D""i:N,  s. 

mw*'S*  1/  Ehe,  matrimonium.  Ab.  sar.  36'' 
'21  ri:rn  ']~iT  n^'^N  NP"'"''-tiNT  biblisch  ist  blos 
die  Ehe  (mit  Heidinnen)  verboten,  die  Rabbinen 
hing,  verboten  auch  den  unehelichen  Beischlaf 
mit  ihnen,  j.  Kidd.  I,  59"^  un.  pi'i\N;  inN  pincc 
Knechtschaft  nach  dem  Ehestand;  wenn  näml. 
der  Vater  seine  minderjährige  Tochter  zuerst 
an  Jenidn.  verheirathet,  sie  aber  später,  im  ledi- 
gen Stande  (Wittwe  oder  Geschiedene)  als  I\Iagd 
verkauft.  Jeb.  70''  Nro:  rr^irsn  b^  ü'2T>  -^ir^ 
n^iT  i^NC:^'  PiCN  iTwb  wenn  ein  unvcrheirathe- 
ter  jNIann  einer  Unverlieirathcten  beiwohnt,  ohne 
dadurch  mit  ihr  eine  Ehe  zu  schliessen,  so  macht 
er  sie  zur  Buhlerin.  j,  Jeb.  VI,  T^  un.  Das.  VII, 
8''  ob.  u.  ö.    Snh.  108''  (mit  Bezug  auf  ipünt  ':i\N 
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Gen.  7,  2)   rr  r'wX  '■:    rrzr.zb  »—Ci^  gicbt  es 
ileiui  etwa  beim  Yieh  eine  Ehe? 

iTr>*  n  nü'>V  (HuS)/.  St.  c.  (  =  r-i^n, 
nach  Vcrw.  der  Gutturalen)  Gebüsch,  j.  Erub. 
n,  20*  un.  c-'rp  r'":;^s"'.  ■;b-'Nr:i  brisrr  die  Wand, 
der  Baum  und  das  Kohrgebüsch.  In  der  Parall. 
bab.  Erub.  10''  steht  C'rp  rii^n  wahrsch,  crnip. 
aus  Pw'^n.  Sollte  vicll.  auch  in  unserer  Stelle: 
r'CT.  zu  lesen  sein?  Vgl.  j.  Schebi.  IV,  So*"  un. 
crp  rcN3  ""xr;  rx  ';\-'''2:"2  i"«}«  man  zündet 
nicht  das  Feuer  mit  dem  Dorngebüsch  an.  j. 
Ab.  sar.  IT,  41"^  un.  c-^sp  rcNn  rrp-^VT  rrbsi  (1. 
rc'N^;  in  der  Parall.  steht  r'j-rin,  vgl.  D5N  II) 
es  fiel  ein  Brand  in  ein  Kohrgebüsch. 

niw^'X  Maulwurf,  s.  r-i^. 

Tu">*,  "^'l:**\S  luterj.  (eig.  Af.  von  n-4\x,  s.  d.) 
Glück  zu!  Heil  auf!  eine  Grussformel  bes.  an 
.Arbeiter,  j.  Taan.  I,  64''  un.  -.c^n  15  11-17:^  sie 
sagten  zu  ihm:  Glück  auf!  j.  Schebi.  lY,  35^  mit. 
V,  36''  un.  -TC'^N  i":ib"wn  '[■'bNio  l-r>2  was  bedeu- 
tet: man  grüsst  sie?  Man  sagt:  Heilauf!  Das. 
-C^N  """'2^  ■'C~:r;b  ".'i'h  ^.iza  man  darf  zu 
denjenigen,  die  im  Brachjahr  pflügen,  nicht  sagen: 
Heil  auf!  j.  Ab.  sar,  IV,  44^^  mit.  dass.;  vgl.  auch 

S\T^'>*  Fieber,  s.  N'iN. 

n\S%  No'N  Titlvl.  (syr.  2„.i,  hbr.  '^:)  es  ist, 
es  giebt,  est,  sunt;  eig.  Sbst.=rv  cua'a,  gew. 
jedoch  &ls  Adv.  j.  Ber.  VI  Ende,  10*'  ■'"^:n  n\s 
■'rn  ■^■^:n  r'^i^i  "";ri  der  eine  Autor  lehrt  so  und 
ein  anderer  lelirt  so,  eig.  es  giebt  Einen,  der  u. 
s.  w.  j.  Chall.  I,  51^  un.  dass.  j.  Schebi.  X,  39° 
mit.  ■'T"'i<  Nb  u'^  D"^üb'w  wenn  man  Jemdm.  ein 
Darlehn  auf  30  Tage  giebt,  so  darf  man  ihn 
vor  dieser  Zeit  nicht  mahnen,  eig.  es  ist  nicht, 
j.  Macc.  I,  31*  mit.  v\n  dass.  E.  hasch,  ll'' 
Nr'i<-i2  eig.  wie  es  ist,  d.  h.  wie  erwiesen  wurde. 
Snh.  90*  r!"'b  r-'Nns  n:3T  tT'b  r-^i^TD  ".12  der  Eine 
wie  er  es  (vernommen)  hatte,  und  der  Andere 
wie  er  es  hatte.  B.  mez.  3*  "i^^'C  ''d;  "'b  rr^N  n?: 
was  habe  ich  bei  dem  Miethling  zu  schaffen? 
Das.  5*  fg.  N^Ti  '-"^b  N^^x  £N  wenn  die  Hala- 
cha  des  R.  Chija  giltig  ist,  so  muss  er  schwören. 

Jörn.  41*  -"'"b  Y'  ^""^  ""^^  ^^^  ^^^^  ^^  '^^ 
entgegnen?  Pes.  50*  N-n  ";;«  nn-'Nl  N^'^rt  "^is 
nrn  "ji;""'«  ""rr:  so  wie  wir  hier  (in  dieser 
Welt)  sind,  so  sind  wir  auch  dort,  im  Jenseits. 
Jeb.  116^  'b^ura  nrin-^x  "^3  wenn  ihr  in  Schill 
seid.  —  Aus  r-'N  mit  angeh.  ns  wird  Nr-^N, 
mit  vorges.  b:  r^b,  ar-b,  s.  d.  W. 

k^iT^?'  '^*TK  komme!  kommet!  Imii.  von 
srN,  s.  d. 

N!;2\T^^  Prtkl.  (zus.  ges.  aus  r-'X  u.  n:2'^=N7:n; 
die  aspirirten  Bstn.  gehen  bei  Contractionen  in 
tenues  über,  vgl.  nx-'N  u.  m.)  mancher  sagt, 
manche   sagen.     Bez.  G*  -1    N73^-^■^Jn  bNTio 


~":n  im'"'  Samuel  (manche  sagen:  R.  Jochanan) 
sagte.  Jom.  26^"  -q  roi  N'j-^rr'NT  NnM  n  n^oN 
•jinr '-:  n-:\-!-'!^"i  N-:n  R.  Abba  sagte  (manche 
sagen:  Kami  bar  Chama,  und  manche  wiederum 
sagen:  R.  Jochanan  habe  es  gesagt).     Das.  28*, 


73 


u.  0. 


DiTi^w.  (=ün:)  tue  Waise,  s.  TW. 

|i7S*,  lOS*  m.  (=^bh.,  Stw.  >;n^  s.  -jn)  Adj. 
und  Sbst.  1)  fortdauernd,  dah.  auch:  der 
frühere  Zustand.  Nid.  48''  i;r"'Nb  "iTn  sie 
(die  körperliche  Beschaffenheit)  hat  wieder  den 
früheren  Zustand  erlangt.  Sot.  36''  nncp  Inn":: 
"i-iT'Nb  sein  Zeugungsglied  (vgl.  n'ii p)  erlangte  wieder 
seinen  früheren  Zustand. —  2)  fest,  stark.  R. 
hasch.  11^  ■'^■'pn  Jt;u3"ib  in"«  unser  Wort  be- 
deutet: stark.  —  PI.  Das.  ■^:n\*|{  ii  "nb"uü  n""' 
Dbi5>  der  Monat,  an  welchem  die  Gewaltigen  der 
Welt  (d.  h.  die  Erzväter)  geboren  wurden,  näral. 
Nisan.  Genes,  r.  s.  98,  95*^  (mit  Anspielung  auf 
i;nnM  133,  Genes.  49,  11)  D'"N"i  D-'inwX  ^^z:: 
1j7273  Tl/Ci'b  mächtige  Söhne  (Helden)  werden  von 
ihm  abstammen.  —  3)  Ethan,  JV.  i^r.  Suc.  IS"' 
■jr-^N  Tr;;  der  Strom  Ethan.  (In  der  Parall.  Ab. 
sar.  39*  steht  NTn;,  s.  d.) 

n''''t:iTK  Khl.  r.  Anf.,  70^  s.  N^üiPTiN. 

"TjX  I  Adv.  der  Einschränkung  (  =  bh.)  nur, 
aber.  Pes.  5*  pbn  ";n  das  W.  '^n  (Ex.  12,  15) 
zeigt  an,  dass  es  getheilt  sei,  d.  h.  nur  an  einem 
Theil  ,,des  ersten  Tages"  (an  welchem  das  Pe- 
sach  geopfert  wird),  näml.  des  Rüsttages  des 
Pesachfestes,  darf  man  das  Gesäuerte  entfernen, 
u.  zw.  am  Vormittag,  zu  welcher  Zeit  man  es 
auch  geniessen  darf;  vgl.  Raschi.  —  PI.  j.  Ber. 
IX,  14''  un.  Xeheraia  lernte  von  R.  Akiba:  i"»::« 
'ji:;-,5;r2  'j-'p'n  die  Worte  '-fN  und  p"i  in  der  Schrift 
sind  beschränkend.  R.  hasch.  17''.  Genes,  r.  s. 
53,  53''  u.  ö.  c^iny""-^  üip":T  D-'rN  dass. 

T]S  II  nur  N"in  ^N  (syr.  ]^^r-f)  zusammen, 
zu  gleicher  Zeit,  s.  TW. 

Tj^;;  in  m.  (gr.  c/.-/[pc)  Trauer,  Betrübniss. 
B.  mez.  59''  als  man  den  R.  Elieser  in  den  Bann 
gethan  hatte,  üiin  nm^n  rrTi  bna  '^n  so  war  an 
demselben  Tage  eine  grosse  Trauer.  In  der 
Parall.  j.  M.  kat.  III,  81*^  ob.  steht  ^sn  s.  d. 
(Vgl.  Genes,  r.  s.  32  Ende,  wo  das  hebr.  n"  "]{< 
wie  es  scheint,  ebenso  gedeutet  wurde:  „Xoah 
seufzte",  vgl.  n:5.) 

n'2S*r«  Genes,  r.  s.  53,  53";  vgl.  n^n^N. 
D^PN2N?H.  (griech.  dxaTT;?,  syr.  ^a^i^f, 
^l]  r^j  Achat;  ein  Edelstein.  Exod.  r.  s.  38 
g.  E.  ö'^üNlsN  ""braa  für  den  Stamm  Xaftali  war 
der  Achat,  der  Stein  näml.  im  Brustschilde  des 
Hohenpriesters,  Avorauf  sein  Name  verzeichnet 
war. 
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S22S-  richtiger  N23N,  s.  d. 

rn2rS  Aclibcda,  X.  pr.  eines  Grenzortes 
von  Babylonien.  Kidd.  71''  Nr.Ni  m^rNAr.  (Agg. 
lS-::c),  vgl.  N^N  II. 

nZS*,  nry.  m.  (gr.  x.-js^;)  After.  Bcch.  40=^ 
171DN  V*'  iD'^CJT^  (so  nach  einer  LA.  in  Erub. 
53'^,  nach  einer  andern:  in^y)  man  setzt  das 
Thier  anf  seinen  After.  —  ]\Is.  M.  hat,  das.  2 
INIal:  -n:3N  und  "-nnr;  ed.  Salon,  (vgl.  Rabbino- 
Avitz  Anm.  z.  St.):   IT-DN   und   in^y.    i^DwN  oder 

T^2N  wahrsch.  arab.  jjoljt  nervus,  das  Zeu- 
gungsglied; in  ähnlicher  Bedeutung  nach  der 
LA.  ir;-in,  näml.  ranri,  gr.  opx'-?,  Ho  de,  s.  d. 
W.  Viell.  ist  auch  T"iDN  =  opx''??  "^ch  Elision 
des  ":.    . 

Sn2>^/.  (=wNn3,  gr.  xoo?,  x,c^C,  N  prosthet.) 
Mass  für  Flüssiges,  Krug.  Taan.  20^^  un.  mn 
t<-"rN  "h'z  Ms.  M.  (Agg.  NT13)  er  füllte  einen 
Krug  mit  ^Yasser. 

"IJlilZIS  »"•  („pei's.  jXifjJs^,  von  .Li>  Ess- 
tisch, Tafel,  und  X"  Macher,  Besorger".  Fleischer 

nach  briofl.  Mittheil.)  Tafelmeister,  der  die 
Oberaufsicht  über  die  königliche  Tafel  hatte  und 
die  dem  König  vorzusetzenden  Speisen  vorher 
kostete  (vgl.  auch  Lagarde:  Ges.  Abhandlungen 
S.  18  u.  19).  —  PI.  M.  kat.  12^  -c^^.  ^m  -^-i.aJiirN 
Nmbs  (Ar.  ■'-isrsN,  Agg. -^-iniinN,  Ms.  M.  t-ss-i-inisN; 
rieht,  in  Raschi  ed.  Ven.  "»-issnDN)  die  Tafel- 
meister des  Exiloberhauptes;  vgl.  auch  "laSNis. 

"llirS  Ach  war,  Name  eines  Ortes  (viell.— 
^'^^^z;z  oder  daraus  crmp.).  j.  Suc.  V,  55^  un. 
~'"2N  ^"n  die  Berge  Achwars. 

^p:-]1.pX,  N[:;'3PN>».  (=p2--i3,  s.  d.;  „arab. 

xj"^  Chwarnak,  nach  Angabe  der  Araber 
selbst  vom  persischen  liXJ.ys».  Chorungah,  d.  h. 
Speiseort"  u.  s.  w.  Fleischer  im  TW.  hv.)  Plan- 
tage, die  man  gewöhnlich  bei  ausserordentlichen 
Gelegenheiten  anzulegen  pHegte,  und  deren  man  sich 
bei  freudigen  Ereignissen  als  Speiseort  bediente. 
Taan.  14''  und  Meg,  5''  ö-«3V:  bc  ■'p;-,Ti2N  2*;::i;r: 
Ar.  (Ar.  Var.  Np;-irN:  Agg.  crmp.  überall -^pirnnK) 
wenn  Jem.  eine  königliche  Plantage  anlegt.  Erub. 
2.')^  Nrronnn  rr^b  r\^'rr,  5<p:"iiDN  Nirsrr  Ms.  M. 
er  hatte  eine  solche  Anlage  im  Garten.  Raschi 
das.  2G*  erklärt  unser  W.:  „eine  Art  Laube  od. 
Halle"  (n^-ip). 

X^irX  od.  S:rK  Achaja,  s.  TW. 

Z'tirS  Achsib  (^bh.^n-'TS)  N.  pr.  einer 
Seestadt  im  Stamme  Ascher,  j.  Schebi.  V,  36** 
un.  n^rrsb  ^'z>y'2  "^briTars  wenn  Jem.  von  Akko 
nach  Achsib  (Kesib)  geht. 

'"'lirN  »^  Adj.  (=bh.,   von  -Ts)   grausam, 

Levt,  Xeahcbr.  u.  Cli.ild.  Würtcrbutli.   I. 


Streng.  Khl.  r.  sv.  p-^nj:  -rtr  bx,  8«''  •'•3  br 
■•-iTriN  n'£iVi\Li  t\^^  ■'-;tdn  mp^:3  v-m  r;cy:c 
1":ni  Dip":3  wer  erbarmungsvoll  da  ist,  wo  er 
hätte  streng  (grausam)  sein  sollen,  der  wird  später 
grausam  da,  wo  er  hätte  erbarmungsvoll  sein 
sollen.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  44,  75''  s-'';-;,tdn.  — 
Fem.  B.  batli.  16°'  un.  rr^sa  b^  rr^nTrx  it  Tby 
das  Weibchen  des  Steinbocks  ist  gegen  seine 
Jungen  grausam.  Num.  r.  s.  9,  201*=  rp-.T::«  vm. 
wahrsch.  zu  lesen  m"»";?"«. 

riNTpS  eh.  (syr.  'jJj-.i^f="'-TrN)  der  G rau- 
same.  Thr.  r.  Einleit.,  48'' riN-rrN  Nb"i::p  der 
grausame  Mord;  s.  auch  TW. 

nV'lTrN/.  (=bh.)  Grausamkeit,  Strenge. 
Succa  14=^  und  Num.  r.  s.  10,  207''  die  Gebete 
der  Frommen  rir:r:";  rT::b  r""'"Tr!N  pt'o  i-2e-"2 
verwandeln  die  (göttliche)  Eigenschaft  der  Strenge 
in  die  Eigenschaft  der  Barmherzigkeit.  Esth.  r. 
sv.  ms,  104''  Nbia  r-.'ZT^p  rrsi^bi  ms  -r-,''Tnb 
nT'~TSNn  NbN  mD  gegen  die  Sau  (d.  h.  das 
heidnische  Volk  [Rom]  verfuhr  Wascht!  als 
Königin)  „nach  dem  Gesetze",  aber  gegen  die 
heilige  Nation  (Israel)  verfuhr  sie  nicht  nach  dem 
Gesetze,  sondern  mit  Grausamkeit. 

S*.:rS  m.  Schlauch.     Ab.  sar.  34'^  s.  wX-jin. 

Nt:rX,  S**i:riS  Numerale  (gr.    oxto)    acht. 

Gene.s."r'  s.  14  Anf.  Das.  s.  20,  20^     j.  Jeb.  IV, 

5^  s.  N'j'^N. 

Sp!2S  in.  (wahrsch.  gr.  a/.o;)   Heilmittel, 

s.  TW 

'72X  (— bh.)  1)  essen,  verzehren.  Ber.  I, 
1  '•2^  bs'b  '{■'Oj33  (so  im  j.  Tlmd.,  wo  oft  n  ab- 
geworfen wird,  vgl.  das.  Mischna  G,  3''  mit.  -np\ 
von  N-ip;  im  bab.  Tlmd.  b^Si<b,  \x-p^)  sie  gehen, 
nm  zu  essen  u.  s.  w.  j.  Schebi.  VIII,  38*  ob. 
b-ib  "D^.TO  "m  bwib  zu  essen  das,  was  man 
zu  essen  pflegt,  j.  Pes.  I,  27'^  mit.  u.  ö.;  vgl. 
^2N,  -i"2N.  —  2)  übrtr.  an  etAvas  zehren,  ab- 
sörbiren,  einnehmen,  j.  Schebu.  VII,  38=* 
mit.  "in  rb-iN  r^'n^wS  wenn  die  Zinsen  das 
Vermögen  absorbiren.  j.  Erub.  IV,  21^  un. 
rr'-in::  Dinr'J  nbrnN  sie  absorbiren  von  dem 
Gebiete  von  Tiberias.  Num.  r.  s.  4,  190''  rrz- 
innsn  ribDiN  mn^b  wie  viel  Raum  nahmen  die 
Tafeln  in  der  Bundeslade  ein?  —  3)  euphemi- 
stisch: den  Beischlaf  ausüben,  eig.  geniessen 
(vgl.  bh.  ^:b3N,  Spr.  30,  20).  Keth.  05''  wird 
das  rzv  rbriwS  der  Mischna  erklärt:  üTCör 
(ebenso  j.  Keth.  V,  30''  ob.  "incbn  .  .  .  rbDiN 
r^p:,  d.h.  unser  W.  ist  ein  f^uphemismus)  sie 
vollzieht  mit  ihm  den  Beischlaf.  Nach  einer 
andern  Ansicht :  "Czi  nrrwN  wirkliches  Essen,  (J.h. 
sie  isst  mit  ihm.     Ruth  r.  Anf.  bnnN  s.  brx. 

Nif.  bDN;  (=bh.)  gegessen,  verzehrt  wer- 
den.    Se'b:'l,  3.  5,  3  fg. 
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ri.  V?\s*  verzehren,  verbrennen,  trns. 
Part.  pass.  j.  Joni.  II,  39*=  mit.  rib2\s"i:n  die 
verbrannten  Opferstückc.  Tani.  1,  4  VnVbiN"ir; 
so  in  Mischuaagg.  u.  Ar.  (in  Tlmdagg.  mbDiy:;n) 
dass. 

Hithpa.  u.  Nitbpa.  verzehrt,  verbrannt 
werden.  Ikr.  51**  ■i"^r:3  )'\V2li  b^Nn-^ü  ""ID  ny 
Ar.  (Agg.  bsyn-^'C)  bis  die  Speise  in  seinen  Ein- 
geweiden verzehrt  wird.  Tarn.  28''  die  Opfer- 
stücke, n-rn":  iVrNr:  Nbc  welche  am  Abend 
nicht  (vom  Feuer)  verzehrt  wurden,  j.  Ber.  IV, 
7^  ob.  r:zT-:r;  "n:;  by  "jibiNP':  T'-üj  'sie  wurden 
auf  dem  Altar  verzehrt,  verbraunt.  Genes,  r.  s. 
68,  67^  dass.  —  2)  schwinden,  vernichtet 
werden,  j.  Snh.  VI,  23'^  un.  "Xi'^r:  blsNnD 
das  Fleisch  der  Leiche  ist  geschwunden,  ver- 
nichtet worden.  Cant.  r.  sv.  b~:»7-5,  21^  Nbo 
•jr;::  rnx  rrbrrNr:  es  wurde  keine  von  ihnen 
abgerieben,  j.  Schabb.  I,  4''^  ob.  ii*n^  b::Nr": 
seine  Farbe  wird  (durch  das  Feuer)  verzehrt.  — 
Kidd.  59"  ny^an  ib::Nr;  das  Geld  wurde  aus- 
gegeben, verzehrt. 

/^S,  /ri<  eh.  (=vrg.  brN)  1)  essen,  ver- 
zehren, j.  Ter.  VIII,  46*  ob.  -jsip  b-^SN  mn 
er  ass  Fleisch.  Das.  b::r:  .  .  .  i"ib3"^"^  1"ini<  IS 
r;-:""-:  als  sie  essen  kamen  .  .  .  davon  zu  essen. 
—  2)  mit  flg.  Nlitnp  verleumden,  angeben, 
eig.  bildl.  von  der,  einem  Schwerte  gleichenden, 
Jemdn.  verzehrenden,  vernichtenden  Zunge  des 
Verleumders;  vgl.  TW.  hv.  Dan.  3,  8.  6,  25.  — 
Git.  56*  NÄ"p  inn  biri"'N  ich  will  sie  verleum- 
den. Thr.  r.  sv.  i^i:  -^rn,  67*  iirr^-p  h'a^a  n:n 
dass.  —  Ferner  =xb*i2  messen.  Ned.  51*  u.  ö. 
Ruth  r.  Anf.,  35''  hier  ist  der  Sack  u.  s.  w.  Cipn 
b'rN  auf  und  miss  das  Getreide  hinein;  vgl.  bis. 

Af.  bz'ü,  br'^":^  zu  essen  geben,  j.  Ter.  X, 
47**  un.  rT>b  rr^bsnx  er  gab  es  ihm  zu  essen. 
Genes,  r.  s.  48  Ende  n-'pcN  (1.  rr^bsiN)  rr^bsN 
p-'-b  hast  du  dem  Gaste  zu  essen  und  zu  trinken 
gegeben,  so  gieb  ihm  auch  das  Geleit.  Erub. 
53''  ein  Weib  aus  Galiläa  (wo  man  uncorrect 
gesprochen,  vgl.  ~'zii)  wollte  zu  ihrer  Freundin 
sagen:  K^bn  ']''br'N~  "'Np  komme,  ich  will  dir 
die  Milch  zu  kosten  geben;  "^ibs^P  "ipinbc  !t:7:nt 
Nab  Ms.  M.  (Agg.  N^nb  . . .  TSibb)  anstatt  dessen 
aber  sagte  sie:  Meine  Genossin  (von  mbü  — Sb'«:;, 
eig.  Verbundene,  vgl.  Raschi)  die  Butter  verzehre 
dich.  Das  n  wurde  näml.  durch  das  ^  nicht 
hörbar)  j  vgl.  Nnb.  j.  Kidd.  I,  61''  mit.  i-nr, 
"nnNb  br"'"^  er  gab  seinem  Vater  zu  essen.  — 
Ithpe.  verzehrt  werden.  Kidd.  59*b5NP'2  Np 
es  wurde  verzehrt. 

^::iSj«.  (=bh.  b=N)  Speise.  PI.  Schebu. 
22''  r;b'=Nb  'j-^'^-n-  -irN":;  r'?^"''*  Speisen,  die 
zum  Essen  untauglich  sind.  Ber.  50''  fg.  Ab. 
sar.  52*''  "j^b^'S  bc  n-r  rrr.'zv  rii'r'pr)  Götzen- 
opfer von  Speisen,  j.  Ab.  sar.  IV,  43^  mit.  D"'brN 
1.  n-b=\N. 


N*'PP1S*  I  eh.  (syr.  fL=()  1)  (=bsiN)  Speise. 
Jom.  80''  Nin  NbsiN  Nbs'ii«  "^-v^SN  bs  Alles, 
was  die  Speise  schmackhaft  macht,  wird  selbst 
als  Speise  angesehen.  Schabb.  145''  Nip'^y^J 
^<bs^N  si"iDnbi  NbsiN  früher  war  es  eine  Speise 
und  später  ebenfalls  eine  Speise.  —  2)  das  im 
Magen  und  Darm  liegende  Essen,  Mist,  Ex- 
crcmcnt;  vgl.  "^rn,  das  ebenf.  diese  beiden  Be- 
deutungen hat;  s.  TW.  —  3)  Krankheit, 
Auszehrung,  tabes.  Ab.  sar.  28'' NbSTN  PbnP 
NbDiN  ti"iD  der  Anfang  der  Krankheit,  das  Ende 
der  Krankheit. 

N7D^^<  II  m.  (von  bSN=bns)  eig.  Mass  über- 
haupt, dann  (=iiNb"«'^5)  ein  determinirtes  Mass, 
Ukla;  und  zw.=::;Kela,  nbs  (nach  Abwerf,  des 
n),  die,  nach  Kallir  im  Rituale  für  Sabbat  Scheka- 
lim  etwas  mehr  als  y^oo  Seah  misst,  fibsfil 
PiNCS  11^1  1-,ni2'2  -IHN.  —  j.  Sot.  I,  17*  mit. 
NbsTNi  1"-^*^  "^f^"'  V-"^"^  ^"^  Tuman,  ein  halber 
Tuman  (d.  h.  ein  Achtel,  ein  Sechzehnte!  Kab) 
und  eine  Ukla  (d.  h.  der  20ste  [viell.  32ste] 
Theil  eines  Kab);  vgl.  Nbs^y.  —  Ferner  ein 
korbartiges  Gefäss,  s.  «bsiN  in  3N. 

n'pDX  od.  Ü/DIK/.  das  Absorbiren,  eig. 
Verzehren.  Kil.  2,  10  "inpm  1D5P!  nbSN  Agg. 
im  j.  Tlmd.  und  Ar.  ed.  pr.  (in  j.  Gem.  das. 
28*  un.  pbsnN;  Mischnaj.  Agg.  pb''SN)  das,  was 
der  Weinstock  und  das  Grab  in  dem  sie  um- 
gebenden Boden  einnehmen,  absorbiren,  näml. 
durch  das  Verbreiten  der  Wurzeln  und  Risse. 

iÖ2^f.  (eig.  Part.)  die  Nagende,  Sau- 
gende; bes.  Nrü  NbSN  die  Laus  eines  unreinen 
(d.  h.  zum  Genuss  nicht  erlaubten)  Fisches.  B. 
bath.  73''  wir  sahen  NbsN  Pi'^b  ndp^i  Nmis  NiPiPr 
N-'DiNn  n^-'l:  (od.  pibsN  Nru)  einen  Fisch,  in  dessen 
Nasenlöcher  eine  Laus  sich  festgesetzt  hatte.  Lewi- 
son,  Zool.  d.  Tim.  p.  324:  Wallfischlaus,  vgl.  isrü. 

n'^'^I^X/.  (=bh.)  das  Essen,  die  Speise, 
j.  Schabb.  1, 4*  ob.  u.  ö.  ND"m  p  pb'^SN  das  Essen  des 
Ben  Derosa  (auch  wsttt,  Drosai),  der  näml.  seine 
Speisen  nur  bis  zum  dritten  Theil  des  Garwerdens 
kochen  Hess.  Jom.  80''  Pic;  Pib-'DN  übermässiges 
Essen.  Das.  81*  u.  ö.  n-^TSn  P;b"'SN  unter  bsxist  zu 
verstehen  das  Essen  einer  Speise  von  der  Grösse 
einer  Olive.  Ber.  40*  nb;2  bi3N  ^pb-'SN  bs  nriN 
P"it:  PtPN  -^NT  nro  pipo  ^p^\p"::  bs  inNi  jedes- 
mal nach  deinem  Essen  iss  Salz  und  nach  deinem 
Trinken  trinke  Wasser,  sodann  wirst  du  nicht 
erkranken,  j.  Sot.  III,  19''  ob.  nST?^  pb'^rN  das 
Verzehren,  d.  h.  Verbrennen  der  Opfer  auf  dem 
Altar.  Seb.  31''  dass.  —  PI.  Pes.  78*  nib"^3N 
das  vielmalige  Essen,  j.  Maasr.  III,  50''  un. 
Genes,  r.  s.  86  Anf.  (mit  Anspielung  auf  b"^3iN, 
Hos.  11,  4)  innin  pnb"'SN  (in  manchen  Agg.  crmp. 
p-bnN  .  .  .  b"'2"iN)  viele  Nahrungsmittel. 

Ni?l^"'rS*  eh.  (=^;^^^)  das  Essen,  s.  TW. 
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T'IS^X  ni.  N.  a.  das  \'crzchrc'ii,  \' erb  ren- 
nen, j.  l'or.  IV,  "^  ob.  C''-:^"'«  bi::"'N  das  Ver- 
brennen der  Opfertheile.  j.  Scbaljb.  II  .'>''  ob.  u. 
j.  Joni.  IV,  41*'  un.  dass.  j.  Sot.  III  1!»''  mit. 
r!3T":r:  wN-3  bi-"'N  das  Verbienncn  (der  Opfer) 
auf  drni  Altar. 

S|2X  '"•  (syr.  ilf)  der  Ksscr,  s.  TW. 

l'/rN  ))i.  Adj.  Jemand,  der  viel  isst.  j. 
Maasr.  III,  bO'^  un.  iVrwN  mrii  ■^t'  hy  weil  er 
ein  starker  Esser  war. 

S:;^2SV-  (gr.  xaA'j^T,)  Zelt,  Gct  rci de  be- 
hält niss.  B.  mez.  03^  "^Nnbr^ND  -^nipT  ■^::^n 
wäre  denn  der  "Weizen  in  meinem  Beliältniss, 
Speieber  verdorben  worden?  Taan.  24*  n\-^n 
•'::''n  N^^b-T  xib::«  ntn  NnbDwST  Nnn  nnD72b  sie 
wollte  die  Tliür  der  Getreidekammer  öffnen  und 
sab,  dass  die  Kammer  voll  Weizen  war.  —  PI. 
Git.  50''  •■i-'::n  "^nb^i?  iv.^u:  ^rn  '<-^^ni  NnbsN 
eine  Kammer  voll  Weizen  bedarf  sechzig  Kam- 
mern Holz,  näml.  zum  Backen.  B.  mez.  72"^  "'Ci-n 
"a-NT  "^nb-kST  der  Weizen  in  den  Speichern  und 
auf  den  Schiften.  —  Wahrsch.  rührt  davon  her 
der  Name  rino  N^bD  p  (KaXußr,).  Git.  56*,  ein 
lleicher  Jerusalems,  der  diese  Stadt  während  der 
Belagerung  mit  Getreide  verpflegen  wollte,  '^::"'r;D 
— r-n.  Die  talmud.  Erkl.  von  Nnbs:  Hund  ist 
blos  agadisch. 

s.n^:fi^^  Nci'^pisv.  (gr-  o'xXoc,  syr.^ci:4) 

.Menge,  Seh  aar,  Trupp,  B.  mez.  108*  zum 
Brunnengraben  müssen  auch  die  Gelehrten  bei- 
tragen, aber  nur  dann,  b^N  NTib^Nn  "pc:  Nbl 
-nr:  N-Vrrt«^  'p~'^-2  -^jn  iNb  i'.^".-!  nb  NTibr^b 
(Ar.  Var.  i^rib^ixn)  wenn  sie  (die  Stadtleutc) 
nicht  selbst  als  Arbeitertrupp  dazu  gehen  (sondern 
Idos  Geldbeiträge  dazu  entrichten);  wenn  sie  aber 
als  Arbeitertrupp  dazu  gehen,  so  ist  das  für 
Gelehrte  nicht  schicklich.  Ber.  58*  Jischai,  der 
Vater  Davids,  NDib::iN3  c:3:i  ND"b3iN2  Nii'^O 
xcibr'xn  ">:;~,-;T  welcher  (bei  Schlachten)  mit  einer 
Scbaar  aus-  und  einzog  und  in  einer  Jüngerschaar 
lehrte.  Das.  Nin"  b::  nmns  NDib::"iN  'j-'N zu  NOibsiN 
gehören  wenigstens  ()00,000  Menschen,    j.  Dem. 

IV,  24''  ob.  ^by  NDibsnwX  rr:n  ich  sah,  dass 
eine  Schaar  dich  umgab.  Genes,  r.  s.  6,  7^  wenn 
der  Stadtvcrwalter  ausgeht,  rNi:^^  NDibr"N  bD 
rzv  so  soll  die  ganze  Schaar  mit  ihm  ziehen; 
bildl.  für  die  Sterne  als  Begleiter  des  Mondes; 
vgl.  ^b^a.  Num.  r.  s.  G,  194''  NC■lb2^^5n  in-;P3  sie 
waren  viel  an  Mannschaft.  —  PI.  j.  Ber.  IX,  13*^ 
ob.  nbu:"i~',"'3  i"^cibriN  nNi  er  sah  Menschen- 
haufen in  Jerusalem.'  j.  Bicc.  III,  65'=  ob.   j.  Erub. 

V,  22'=  un.   j.  Hör.  I  Ende,  40^  Genes,  r.  s.  39  u.  ö. 

""rrS  Af.  von  "»Irs  rufen,  lärmen.     Davon 

NnT''('?5S/- ^^-a-  das  Lärmen,  Schreien, 
s.  TW.  '  ■ 
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Cjl7pX  m.  (— c:ibs;  griech.  xäXov,  xaX'-vo?; 
Ilolzstamm,  Balken.     Sab.  3,  1.  3  sie  sassen 

D:"ibr3Nn  br  auf  dem  Balkon. 

D /!pX  (c?bN)  ni.  (gr.  ax'jXo?j  e  s  s  b  a  r  e  E  i  c.h  e  1. 
—  PI.  Ab.  sar.  14*  i^bm-LriTNi  •j-'ObrwN  Ar.  (Agg. 
und  Ar.  ed.  pr.  Var.:  i-^rrbN,  viell!  trnsp.)  die 
llichcln  und  die  Kieferfrüchte,  welche  das.  als 
Cedernfrüchte  bezeichnet  werden  (nt~nt  "'"PD,  vgl. 
t~n).  Kaschi  erklärt  das  W.  richtig  durch 
d';b:;:  franz.  gland;  vgl.  auch  cbs. 

N'ul/^S  m.  (gr.  c-^Xsuc  =  [J^o^Xoc)  Träger, 
der  die  Lasten  mit  dem  Hebel  fortschafft.  —  PI. 
B.  mez.  77*  'zi  NT".n::T  "'"iibrN  (Ar.  Var.:  -"onbnx) 
die  Lastenträger  in  ]Mechusa,  die,  wenn  sie  keine 
Arbeit  haben,  erkranken. 

DDX  (syr.  XLi?,  syn.  mit  nn'u:;  Grndw.  ür)= 
an  (wov.  auch  "1721-;,  ^'2^),  eig.  von  der  Sonne 
bescliienen,  dah.  auch:  schwarz,  verbrannt  sein; 
vgl.  libr.  ö^n,  Gen.  30,  32)  schwarz  sein. 
Nithpa.  schwarz  werden.  Sot.  15 
sein  Gesicht  wurde  schwarz. 

CDX  w.  Adj.  (syr.  ^a^j')  schwarz,  j.  Git. 
VII  Anf.,  48°  P'^7:d  na  d-'^n  schwarz  mit  Roth 
vermischt;  vgl.  bab.  Gem.  z.  St.  — j.  Ter.  I,  40^ 

mit.  oinN  i:;  'prz'^o  (1.  C'^n  od,  u^zn)  roth  in 
Weiss. 

(syr.  \iJ)Zo},  (.^usa-^c()  schwarz,  niger,  nigra. 
Pes.  88*  i<725iN  NTD  schwarzer  Grosskopf, 
Zwerg.  M.  kat.  9''  R.  Bebai  u\r-:5:N  NP-n  rr^b  rjin 
Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  unser  Wortj  hatte  eine 
schwarze  (hässliche)  Tochter.  Git.  Gl^  Nrb*:.:-r 
T7:3iN  eine  schwarze  Henne.  Das.  08*  N"2"n 
«■'n  Nnpb  Nn722iN2  N-T»m  N-'i"'nn  ein  schwar- 
zer Fleck  auf  weisser  Haut  und  ein  weisser 
Fleck  auf  schwarzer  Haut  ist  ein  Fehler,  Ber. 
0*  Nn;jsiN  rn  Nr'::ni<  eine  schwarze  (Katze), 
die  von  einer  schwarzen  Katze  geboren  wurde. 
—  PI.  m.  Chull.  4G''  ■'■:riN  ■^•:2iN  . . .  N-:"'"'pT  nN"*-! 
eine  Lunge,  die  mit  schwarzen  Flecken  bedeckt 
ist,  —  Fem.  Schabb.  129*  Nr":2N  ■'-•:p  ro  sieben 
schwarze  Datteln.  Uebrtr.  Schabb.  20''  sr;-r:2rN 
"'^i-'-.m  Nnrl73m^<  ■^n-.wS-i  Ar.  (Agg.  Nr-:riN)'  das 
Sehwarze  (Grünliche),  das  sich  auf  Schiften  oder 
in  Pfützen  ansetzt. 

C12S%  Sf^'2\S  »"•  1)  Schwärze,  j.  Schabb. 
II,  4''  mit.  N':iD^i<  inn  das  schwarze  Naphta.  — 
2)  N.  pr.  eines  Ortes,  j.  Snh.  X,  29"=  mit.  -,E2 
CirN  das  Dorf  Ikkum. 

5<nT::2\S  /.(syr.  (laiaicr)Schwärze,s.TW, 

'^t22i<  }».  Speichel.  Kidd.  81''  ob.  -::dn 
r;^3  nt::  Ar.  (Agg.  nnü)  er  warf  den  Speichel 
hinein,  in  den  Becher, 
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]2i^,  -2S  Adv.  (syr.  ^1"-!?,  r?,  r=-)  so, 
also.  j.  Ber.  III,  6*  mit.  rr^-nnb  T^ar  C2  ",3  i^x 
verfahrt  Jem.  so  mit  seinem  Nächsten?  j.  Pea 
II  Anf.,  16"^  pN  t:n  Nn  und  da  sagt  er  also, 
j.  Schebi.  E,  33^^  ob.  i^^n.  j.  Keth.  II  26  «=  un. 
"prN  y,  N-:vn  V-^  dtcn  br^PN  gestern  sag- 
test du  so  und  heute  so,  anders!  j.  Ned.  V  Ende, 
39^  N-!Uiy  rrin  itn  so  war  der  Vorfall.  Das. 
X  Ende,  42^.  j.  Schek.  I,  45<^.  j.  Pes.  V,  32^ 
ob.     j.  Nas.  YII,  55'^  un.  u.  ö. 


SD2S*  m. 


närrisch. 


Git.  69^  Nnbs  N'^jn 


Nb":-r  NC3N  Ar.  (Agg.  Nnbn  nsm)  alter  Hund, 
närrischer  Hahn;  eine  Zauberformel. 

]^:cr^<  s.  t^r^^^- 

X-)-]D;S,  n-^IO:?«/.  (syr.  Vi^^f,  gr.  i^ih^a) 
Exedra,  Halle,  bedachter  Gang  vor  dem  Hause. 
B.  bath.  11^  nn  -^m  n-isSwS  die  Halle  des  Lehr- 
hauses, mit  hohen  Wänden  und  Fenstern;  unter- 
schieden von  Nr-'"2i-,  n-issn:  die  römische  Exed- 
ra, mit  niedrigen  Wänden.  Das.  25^  Nmo^Nb  üb"i5> 
m'^-i  N"in  die  Welt  gleicht  einer  Exedra,  deren 
Vorderseite  offen,  ohne  Wand  ist.  j.  Erub.  I, 
IS''  ob.  Das.  IV,  21^  un.  j.  Succa  I,  ^1^  ob. 
j.  B.  bath.  I  g.  E.,  13».  —  PI.  Tam.  28^  riN'^nDDN 
yi:i  bia  Säulengänge,  Hallen. 

|i"i:*Cri^>  jiTPp^*  *^-  ^S^-  o^-^^Tapo^-')  Brühe 
von  Essig  und  yapov  (eine  Art  Caviar).  j. 
Maas,  scheni  H,  53'^  i'-rc^N.  Ber.  35^  36*  u.  ö. 
"pbc  -nbirT  N"'-:  'j-rss::^  Oxygaron  ist  die 
Brühe  von  verschiedenen,  eingelegten  Kräutern. 
j.  Schebi.  VIH,  38*  ob.  iTns-^opN ;  vgl.  auch  l^ii-rN. 

S^iVC^K  m.  Tgriech.  a?''ou.a,  syr.  iLLzlsaj^f) 
Würde,  Hochschätzung.  Midr.  Tillim  zu  Ps. 
6  g.  E.  für  den  menschlichen  König  n^ib^p?:  ü''"'.nN 
nb  d-^ü-^'^t:-»:;  (1.  N-:ro3N)  N?;rc:N  nehmen  An- 
dere die  Ehrenbezeigung,  die  man  ihm  darbringt 
entgegen;  ich  aber  verlange  blos  ■'b'-U  'jV^T'crN 
n-1  Tbsn  'n  (1.  N-:rc3N  od.  ';''-:->s::n)  meine 
Würde,  näml.  .,Gott  möge  mein  Gebet  annehmen". 
Das.  zu  Ps.  102  nanrs  "bc  ntit^c-n  «irr  b^ 
verleihe  ihm  keine  Würde  darin,  in  seinen  Be- 
st x^ebungen. 

.  crcrN  s.  c--'p.N. 

ini'uI'CrN  s.  r>--u::^-;N. 

Dimers* .  D^ /Cr J5?  m.  (gr.  ^'jA'.x6?)  v  o n  H o  1  z, 
hölzern.  Men.  97^  C"bc::N  "'bs  hölzerne  Ge- 
fässe.  Chag.  26^  CibcrN  ^ba  Ar.  (Agg.  c'^^bcrM) 
dass.  —  N-'sbcrN  s.  ci':qib3N. 

n\/p5t|^  /•  (wahrsch.  verwandt  mit  gr.  cxxa'AAor, 
oculus-,  etwa  ocularia)  das  Auge  betreffend, 
Augenbinde  u.  dgl.  Tosef  Kil.  cap.  5  Ende 
N":::cNr:"!  »-■'bcri^n  die  Augenbinde  und  die  Kopf- 
binde (a-£|ji.[JLa) :  ed.  Pressb.  "ibcriNr;. 


jp"'!pS  (gr.  c^u^)  rasch,  schnell;  mit  vrgcs. 
b  als  Adv.  (=-nbNb)  alsbald,  6?£o?,  celeri- 
ter.  Levit.  r.  s.  30,  "174*=  Nb  -jD^iaNb  r-rb  ^'za 
bT  n^nspi  bsrj  ^p\-'On  Ar.  sv.  )z^ah  (in  Agg. 
fehlt  unser  W.)  er  sprach  alsbald  zu  ihm:  Von 
alldem,  was  ich  geraubt  habe,  blieb  mir  blos 
diese  Matte  u.  s.  w. 

1D;S%  X:99N  m.  (syr.  ij^c?t  gr.  a^ 
Axe,  Stange.  Schabb.  151^  un.  ■'N't?:^  n3D3ND 
Ar.  (Agg.  crmp.  N3D"'nN2)  wie  der  Webebaum 
der  Weber;  s.  auch  TW. 

]DpX  denom.  (vom  flg.  "^NSp^N;  gr.  ^svt^o) 
einen  Gast,  FremdUng  aufnehmen.  — 
Nithpa.  pass.  davon.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  116  sv. 

■^bnp  TN  g.  E.:  n1ni^  b^'n  biiN ';c:::w\n3  er  wurde 
von  einem  Hausbewohner  als  Gast  b'ewirthet. 

^N:prS%  N;p?X«n  (syr.  \li^]\  gr.  ^svo?) 
1)  Fremdling,  Gast.  j.  Erub.  II,  20^  un.  rrrr^"' 
n:w-ND  (schwerlich  verschrieben  f  "iN:G:3N2)möge 
er  wie  ein  Gast  angesehen  werden.  Tosef  Schebi. 
cap.  5  g.  E.,  rT'i»"^!;^  mT^D  n:cdn  pn  ';'^b"'3N7o 
man  darf  dem  Fremdling  Früchte  vom  Brach- 
jahr zu  essen  geben;  viell.  =  N'^rcrN  nr.  5.  -*— 
Arach.  16^  ■'Nip^T  wiCDN  ein  zufälliger  Gast. 
Das.  Dssii  Ü51D  "^N^Di^N  ein  (die  Herberge  oft 
wechselnder)  Gast  bringt  den  Wirth  ebenso  wie 
sich  selbst  in  Verruf  —  PI.  Levit.  r.  s.  27,  l?!'' 
INS  il5"'ü  'i'^jpjN  bs  alle  Fremdlinge,  die  hier 
sind.  —  2)  j.  B.  kam.  III,  3^=  ob.  ND";?  "^"'iPPN  (gr. 
^övoTTapoyo^)  der  Quartiermeister. 

N'JCpX/.  (syr.  ]S\a-.\\  gr.  ^svila)  1)  gast- 
liche Aufnahme,  Bewirthung,  Herberge. 
Pes.  118^  n^:c:dn  'D'n'2  bnp  nimm  von  ihnen 
die  Bewirthung  an.  Ber.  63''  die  Gelehrten  bei 
ihrem  Abschiede  N^^iD^N  Tii^n  inrc  eröffneten 
den  Vortrag  zu  Ehren  der  Herberge,  Genes,  r. 
s.  50,  49"*  &<■';&:: t«  l^b"'Nb  nn  gieb  diesen  (Frem- 
den) Bewirthung.  Pesik.  r.  s.  11,  19^^  by^  '[■^72'^:3 
ib'C  N"';C"N  Benjamin  ist  sein  (Gottes)  Wirth, 
eig.  Besitzer  seiner  Herberge,-  mit  Bez.  auf  Dt. 
33,  12.  Der  Tempel  stand  näml.  auf  Benjamins 
Gebiet;  vgl.  i^rE'uiiN.  Exod.  r.  s.  35,  ISS''  die 
Egypter  -^inb  V^^i  «"iroriN  waren  meinen  Kin- 
dern eine  Herberge,  d.  h.  nahmen  sie  gastfreund- 
lich auf  —  Trop.  B.  mez.  85=^  by  n-itn^j  rr-.w 
Tib'Ci  N"^:c*N  die  Gelehrsamkeit  kehrt  in  ihre 
Herberge  wieder  ein,  d.  h.  der  Xachkömmling 
gelehrter  Ahnen  wird  in  der  Piegel  ebenfalls  ge- 
lehrt. —  2)  übrtr.  Gastwirthiu.  Exod.  r.  s. 
4,  106 '^  als  Elias  für  den  Sohn  der  Wittwe 
betete,  nb^ü  ti-ircsN  by  1023  "1073  so  strengte  er 
alle  seine  Kräfte  an  wegen  seiner  Wirthin.  B. 
mez.  87*  ibc  N'^iC^wSS  D'tn  bn-C  man  erkundige 
sich  nach  dem  Wohl  seiner  Wirthin.  —  3) 
die  Fremde,  Fremdheit,  j.  Ber.  IV,  8^  ob.  ns 
'ri"i  N'^-CSNb  P'^S3  fr'Ti  als  er  in  die  Fremde  (auf 
Reisen)    ging,    bestellte    er    sein    Haus.  —  4) 


nr:Drx 


■7   — 


h-l::« 


(=\N':5pN)  Fremdling,  Gast.  j.  Bcr.  IX,  J.'5^ 
mit.  nbibr  N^rcrx  pr!  dieser  unglückliche 
Fremdling,  j.  Erub.  VI,  23''  un.  ri:"'^  N"'"':5DN 
nnciM  der  Fremdling  verursacht  kein  Verbot. 
Levit.  r.  s.  34,  177'^  iNb  Nnmbi'  nce;  y-]r> 
ndi:j  I5n  Nin  N^icrsN  ist  denn  etwa  diese  schmach- 
tende Seele  nicht  ein  Fremdling  im  Körper? 
Ihr.  r.  SV.  Tn"!,  52 '^  N->:DrN  -o:  nn  npn  Tr 
■jirTnb  wenn  Jem.  als  Gast  zu  euch  kommt.  — 
5)  (wie  das  gr.  ^£'vc;  =  |j.!.c^(jtc?)  Trupp.  B. 
bath.  11^  mN  ■'la  "cb  N-'iS::»«  der  durchreisende 
Soldatentrui)p  wird  nach  der  Einwohnerzahl  ver- 
theilt.  Dem.  3,  1  \s-:"7  N'^:c3N^t  .  .  .  •j-'b-'^i«-:  man 
darf  dem  marschirenden  Soldatentrupp  Demai 
zu  essen  geben,  d.  h.  Getreide,  von  dem  man 
zweifelhaft  ist,  ob  dessen  Zehnt  entrichtet  wurde. 

n V jD2X  /.  (s yr .  (ioIL^  ( ')  F  r  e  m  d  e ,  F  r  e  m  d- 
heit.  '  SÖt.  32^  nracDNn  -:i  (viell.  Tl.  ni-:5rN) 
er  hielt  sich  in  der  Fremde  auf.  An  einigen 
Stellen    steht    unser   Vi.  crmp.    aus    nT'jCDi^   s. 

M*'1"JD2X  Xeg.  12,  1  Yar.,  crmp.  s.  N-^pwV. 

C^J''12?C^^^  «?.  Xame  eines  Fisches,  der 
zum  Genüsse  erlaubt  ist.  Chull.  Gß**.  Ab.  sar. 
39^     Raschi  hält  das  W.  für  persisch. 

rrippS/.  (wahrsch.  gr.  ^7]pa,  mit  prosthet. 
n)  eig.  trocken,  bloss,  d.h.  ohne  Mass  und 
Gewicht.  Dem.  2,  5  r;"iD2N  l-r!i72  i^'l-^'H  "j^^t  bD 
wenn  er  sie  (die  Früchte)  ungemessen  verkauft, 
j.  Dem.  III,  23*^  ob.  dass.  Maas,  schcni  4,  2  "j^n 
r;~CZN  ■'iw  "Ci':^  'j"'T12  man  darf  den  zweiten 
Zehnten  nicht  unzugcmessen  (in  Pausch  und  Bo- 
gen) auslösen. 

njTprS*  od.  iT^ICpS*  («nlD2)  /.  (syrisch 
X^ic^}  gr.  e^opia)  Exil,  Auswanderung, 
Verbannung.  Levit.  r.  s.  18,  IGl'^  (mit  Bezug 
auf  Lev.  13,  46)  n'bpm  rf-'^D^N  inD  um  n^an 
rT'T'CSN  ins  (--^"iiorN?  Ar.  liest  n-^ticd)  der 
menschliche  König  bestraft  mit  Verbannung,  aber 
auch  Gott  bestraft  mit  Verbannung,  näml.  mit 
Fortschicken  der  Aussätzigen. 

»)^N>  »]^S  denom.  (vom  flg.  t\^^a)  einem 
Thiere  den  Saumsattel  oder:  die  Last  auf- 
legen. Nid.  14''  t\^^-2  abi  Nn  v^'z^zi  ar,  Ar. 
SV.  •;::"::  2  (Agg.  T\2"i)  in  jenem  Falle  ist  die 
Rede  davon,  dass  man  dem  Esel  den  Sattel  auflegt, 
und  hier,  dass  man  ihn  nicht  auflegt  (dav.  unter- 
schieden ist  ri"'"'D  El-""- 5  Snh.  3G%  s.  tl^s). 

?121S*,  f]12\S  wr  (arab.  Jl^O  Sattel,  bes. 
oft  vom  Kamel.     Kel.  23,  1.  2  r;pt<3  bü  r|2ii< 

der  Sattel  des  weiblichen  Kamels  (arab.  ii'lj)- 
(Der  Sattel  des  männlichen  Kamels  heisst  zz'^'^üf, 
und  der  des  Pferdes:  p-'s::,  vgl.  die  Commentt.) 
Schabb.  53^  "r-in  •'^y  bya  Ei^iN  der  Sattel,  der 


auf  dem  Esel  liegt,  j.  Schab!).  V,  1^  un.  rp\x 
und  q^^-'N.  j.  Erub.  I,  19''  un.  r-a^sb  q^-\x  ';"'n 
C]ir"'N'  Nb'23  zwischen  dem  einen  und  dem  andern 
Sattel  soviel  Raum  als  ein  Sattel  einnimmt. 
Erub.  IG""  E|2\s  Mb::s  ci^iNb  tiw'.M  -j-^n  dass. — 
PI.  j.  Erub.  I,  lO*^  un.  l'^s'^r'^N  und  das.  19''  im. 
r-'r:?iN  Sättel.  Erub.  15^  mcr^wsn  Agg.  (Ar. 
r:irN). 

N$25X  cJi.  (syr.  i^^c("=.ti:D^,N)  Sattel.  B. 
mcz.  27''  2p2:3T  nro/:  ns21n  -»crN  'b"N'0  Nb 
Nircnb  rfb  man  pflegt  nicht  einen  Sattel  ge- 
liehen zu  nehmen,  weil  er  den  Esel  drückt. 
Trop.  B.  kam.  92*^  'j-^nib  NsriN  aiTzn  ^"^^"P  "i"^nn 
"Orc  wenn  dein  Nächster  dich :  Esel  nennt ,  so 
lege  dir  den  Sattel  auf.  Erub.  27''  Ncr-N":  N23 
der  Rücken  des  Sattels.  Ar.  liest  i<rr"N~  N~25 
die  Figur  (eig.  Männchen)  am  obern  Theil  des 
Sattels,  woran  man  sich  beim  Reiten  festhält. 
B.  bath.  45=^  u.  ö. 

i^52i<  I  m.  (==N25  I,  N  prosthet.)  Garbe, 
Getreidebund.      B.  bath,  G9'^  N^-wX-;  "^i^wX;  s. 

KipN*  II  m.  (=NE3  II,  N  prosthet.)  Schul- 
ter.    Bez.  SO'""  i^.-n   N2rN2  n-T'b   NTriwSa  i-.nT 

H'^'h'^:^  N-n"iD  CT!-:"':  N-:rN3  diejenigen,  welche 
gewöhnlich  die  Lasten  vermittelst  einer  krumm 
gebogenen  Stange  tragen,  sollen  sie  (am  Feier- 
tage, um  das  Tragen  zu  erleichtern,  oder  um  es 
durch  etwas  abzuändern)  auf  der  Schulter  tra- 
gen; diejenigen  aber,  welche  sie  auch  sonst  auf 
der  Schulter  tragen,  sollen  (am  Feiertage)  ein 
Tuch  darüber  decken;  vgl.  'liN  III.  (Raschi  er- 
klärt unser  Wort:  'crz,  Stange).  Schabb.  G6'' 
NS2N1  N"i7on  eine  Eselsfigur,  die  von  den  Possen- 
reissern    auf    der   Schulter   getragen   wird,    vgl. 

nDpX,  gew.  pn::N,  r5p\'<  eig.  Sbst.  (—syr. 
\£A^o\,  hbr.  C]5N,  Hiob.  33,  7  cura,  soUicitudo; 
von  C]3N  =  "^s:;:  beugen,  bändigen,  zwingen) 
Zwang,  Drang;  nur  mit  nachflg.  b:  es  drängt, 
zwingt  Jemdn.,  es  ist  ihm  ein  Bedürfniss,  es 
liegt  ihm  daran,  j.  Sot.  V,  20^  ob.  na  ^?^■'~"^ 
Tt-'b  risrx  was  kümmerte  ihn  der  Tempel?  d.  h. 
wozu  hatte  der  Prophet  (Chag.  2,  14.  15)  nöthig 
zu  sagen,  dass  die  Priester  den  Tempel  verun- 
reinigen? Taan.  25""*  ^'7  r~r"'N  "X":  was  macht 
es  dir  für  Beschwerde?  B.  mez.  40'*  in  der  Mischna 
bn  D''nnD3'b  l^b  dddx  rro  "^ri  was  kümmern 
sich  denn  die  Mäuse  darum,  ob  da  viel  oder 
wenig  Getreide  liegt?  Meg.  15*  "^b  rL2"'N  N'b 
es  schadet  mir  nicht,  j.  M.  kat.  III,  81''  ob. 
wenn  die  Gelehrten  disputiren,  r^riN  r,'2  Crx 
Wüh  was  habt  ihr  euch  darum  zu  kümmern? 
(In  der  Parall.  B.  mcz.  59''  steht:  ürn^L^  rrz). 
Genes,  r.  s.  44  Anf.  nn'pMb  T-rb  r^^^^a  ri/O  ''n 
31  was  liegt  denn  Gott  daran,  ob  das  Thier  am 
Ilalsc  oder  am  Nacken  geschlachtet  wird?   Aber 
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die  Gebote  sollen  blos  dazu  dienen,  um  den 
]Menschen  zu  läutern.  Das.  s.  53,  52*^  "jn'Nn 
n'r  rsr-N  l-rz  y.yi'c  r:n':C2  wenn  Rüuben 
freudig  ist,  was  bat  sich  Simeon  darum  zu  küm- 
mern? Das.  s.  93  Anf.  Exod.  r,  s.  27,  125'',  vgl. 
-.zr.  Levit.  r.  s.  4,  1A8^,  vgl.  rj-np;:.  Kbl.  r.  sv. 
^-rw^,  80<=  n^b  rs:\s  ir:  nt  Is-jn  !t:  nt  was 
bat  dieser  gesündigt  ?  (näml.  der  Bastard,  dessen 
Eltern  Blutschande  begingen),  was  kann  er  dafür? 
Pesik.  r.  s.  10,  16*^  r-'bm-i::c\s*  ::biyr;  ■r:r;-'  cn 
'r-^  bsN  rnb  rsr^x  'j-'rsbsT  (1.  i-'rm-::c\s)  wenn  die 
"Welt  Mangel  haben  sollte  an  Zirbelnüssen  und  Pfef- 
fer, -R-ürde  ihr  das  etwa  schaden?  Der  Mangel  an 
Weizen  aber  würde  das  Leben  verringern;  des- 
halb ist  näml.  Israel  einem  „Haufen  von  "Weizen" 
(HL.  7,  3)  verglichen.  Cant.  r.  sv.  ::-r,  SS'^  u.  ö. 
—  Vgl.  jedoch  Git.  62^  1-,-^b  rtzii  üb  rtz'z, 
wonach  -^-iell,  unser  \y.  zu  ncn  gehören  dürfte,  s.  d. 

iT£?\SV  T::?iSV.  (von  ri=N=^s3,  qn-)  Be- 
drückung, Zwang.    Esth.  r.  sv,  ■'::'^3  ■«n'^i,  100*^ 

(ein  "SV.  jedoch  dürfte  verschrieben  sein)  die 
Söhne  der  Bedrückung  (werden  sie  genannt), 
■weil  sie  im  Gefängniss  bedrückt  wurden.  —  In 
Thr.  r.  SV.  N^m,  65"*  steht  dafür  r^^r-'i'N  oder 
richtiger  "^riüN,  s.  d.  W. 

N;^*riS*  (N:i'21X)  m.  Mattigkeit,  Müdig- 
keit. Stw.  syr.  _^j :  moleste,  aegre  tulit.  B. 
mez.  36''  "im  NjjC^in  Ar.  (überall  mit  r,  Agg. 
überall  n:":£:2"in)  die  Müdigkeit  durch  Bergsteigen. 
Das.  78^  sie  starb  N:::riN  r-zm  durch  Müdig- 
keit. Schabb.  lOG'^  n:j:=-w\'  r-:n::  r.b'r,  krank 
durch  Müdigkeit,  Alterschwäche. 

"ll^'S  W2.  (:=bh. -2n)  Ackerbauer,  Land- 
mann. Arach.  23''.  Ohol.  16,  1  -,n"ir -.2^\- 
isrs  b~  r--;2n  der  Landmann  geht  vorüber  und 
trägt  den  Ochsenstachel  auf  seiner  Schulter. 

N'^^'N  eh.  (syr.  \'^f=-z^ii)  Ackerbauer. 
PL  Enib.  28'^  ■^"X^N,  vgl.  NbT\s;.  —  Dav.  Adj. 
Erub.  28''  N^^:"?^^?  NrNE"-  ländliche  Brote, 
oder:  Brote,  welche  die  Landleute  essen. 

nnrS  »«.  (=21-2,  n  prosthet.,  gr.  xpa|j.ßT,) 
Kohl.  '  j.  Schabb.  HI,  5''  ob.  n^:i£N-.  m--N 
Kohl  und  Bohnen.  Xum.  r.  s.  7,  195''  r"~rN 
nmC/ST  rrx:  schöner  und  berühmter  Kohl.  j.  B. 
mez.  V,  63^  ob.  2--2N  "rb"  Kohlköpfe. 

S^'irX  rn.  (==Ns-z  s.  d.)  Kopfsteuer.  Jom. 
77''  Y.z",  "b  'z^rz  .  .  .  NJ-CKn  bN-i-cb  "^b  ■stc 
Ni-,rN2  (so  in  alt.  Agg.,  vgl.  Dikdukez.St.)  verzeich- 
net mir  die  Israeliten,  die  Rabbinen  zur  Kopf- 
steuer. 

nn:^Vi'  ^**Tr-T^  •^-  (=^nr-  von t^? ,  gr.  xr- 
fjcco)  das  Ausrufen,  j.  Meg.  IV,  75''  ob.  wird 
r"",p^  r~;s  erklärt  durch  r;"~rN:  der  gericht- 
liche Ausruf,  Licitation  eines  Grundstückes;  vgl. 
■pnaN.    j.  Snh.  I,  19''  ob.  dass.     B.  mez.  35''  v:^ 


NrT-:N  die  Tage  der  Licitation.  Keth.  100'' 
NrT"::rN'7  "^sr:  die   Güter    der   Licitation.     Das. 

u.  ö.  NPT-irN  Nbn  )r':z-:2  Tr.^\z■pb^  •^:'n:2T.  wx:;-.:=b 

zur  Entrichtung  der  Kopfsteuer  (arab.     ^fJ.^), 

zur  Ernährung  (der  Wittwe  oder  der  verwaisten 
Töchter)  und  Leichenbestattung  kann  man  die 
Güter  der  Waisen  auch  ohne  Licitation  verkaufen. 

'7X"'n:pS*  ('/Nn^rX)  m.  N.pr.  (der  Ausrufer, 
Herold  Gottes)  Achresiel.  Jalk.  I,  SOS''  Abschn. 
Wajelech  bN-^T-rj.s  n--,::r;n  br  r:;i;37:n'^Nb::r;  nrr^N 
i;:a  derjenige  Engel,  der  über  das  Ausrufen  (im 
Himmel)  gesetzt  ist,  heisst  Achresiel.  Deut.  r.  s. 
11,  263=*  steht  dafür  b.S'-TrN  trnsp. 

CrpX  m.  fgr.  x,f(5tj.a)  Farbe,  s.  TW. 

N''n-"irX  Acarmonia;  nach  Rapop.  Er.  mil. 
hv,  wäre  darunter  zu  verstehen:  Acarnania, 
eine  Provinz  in  Epirus.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  19, 
5  bi  N"^;i:3"^N"  r;N3  N-^r;"«:}  i^rscD  Avie  das 
Schiff,  das  aus  Acarmonia  kommt,  welches  365 
Stricke  hat  u.  s.  w.  Jalk.  z.  St.  liest  N'^:::"i2"2 
aus  Britannien. 

y^"l^^?  m.  eine  Krautart,  welche  sammt 
ihren  Wurzeln  genossen  werden  kann,  viell.  Küm- 
mel, j.  Maasr.  I,  48''  ob.  b'O  riN'^b::  'Z'^yizr^ 
"'-■b  r"~,2N  wenn  Jem.  eine  Menge  dieses  Krau- 
tes zur  Aussaat  aufbewahrt. 

Si^py^rN/.  (von  ^'^3,  s.  d.)  eig.  das  Herab- 
sinken der  Wagschale,  dah.  übrtr.  die  Wag- 
schale selbst,  Wage.  (Im  Griech.  in  entgegen- 
ges.  Bedeut.  CTatrij.0^:  die  Wage,  vom  Aufrecht- 
stehen des  Wagebalkens).  Pesik.  Beschallach, 
82^  l'-b  r-^PN  ']-ii'-,rN-  ary-.zuz  Ar.  sv.  v.z 
1  (Ag.  r-iZ  yrvzü'i,  Ms.  Karmoli  nrn^nn 
l-,z  yrvzr-,  vgl.  Buber,  Anm.  43)  mit  dersel- 
ben "NVagschale,  womit  sie  gewogen  haben,  wurde 
auch  ihnen  gewogen;  d.  h.  den  Egyptern  wurde 
Mass  gegen  Mass  vergolten,  vgl.  "^iiedn,  ~-:: 
u.  a.,  vgl.  auch  t«--'::/:«. 

NHTOrSV-  ^'- a.  (von  Tis)  das  Eecht- 
thun.  Gutmachen,  s.  TW. 

*ri2S  Adv.,  Schulausdruck  im  bab.  Talmd. 
(contr.  aus  -^  [iN^l?],  n:?3  und  i';=-'ri)  auch 
jetzt,  selbst  jetzt  noch.  De  Lara  in  Ket. 
Keh.  scheint  an  das  gr.  xa^a  zu  denken :  gleich- 
wie, sowie;  was  jedoch  nicht  zutreffend  ist.  Snh. 
30''  y-i-»  üb  N-:p  "-"'  N"r3  ^•'~^«  selbst  jetzt 
(auch  in  diesem  Falle)  weiss  doch  blos  der  Letzte, 
der  Erste  aber  nicht,  d.  h.  auf  welche  Weise  ist 
man  hierdurch  besser  daran?  Meg.  2*  TrN'i 
'z'  rrb  ^yz:2  auch  jetzt  noch  ist  es  nöthig,  diesen 
Bibelvers  zu  verwenden  u.  s.  w.  Das.  14*  "^rrt? 
"jrN  wJimwnN  "»"^y  wir  sind  ja  noch  immer  die 
Knechte  des  Ahaswer,  d.  h.  unterjocht  von  heid- 
nischen Regierungen.     Jom.  27^^  "^-^-rirN  -rrwS" 
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noch  immer  ist  es  nöthig.  Kcth.  8S^  'nb'\'z^  ^rtn' 
'•zrzb  sie  kann  noch  immer  sagen  u.  s.  w.  R. 
hascli.  10^  T^'2a^i2  da  jetzt  erst.  Schabb.  lOl*"^. 
Pes.  lOS'"*  u.  0. 

X;nrN  m.  Adj.  (syr.  ^J:!^ j')  der  Schlechte, 
LasteVhafte,  s.  TW. 

iripS  w.  Adj.  (viell.  gr.  axa^apxoc)  unrein, 
vermischt,  j.  Dem.  II  Anf.,  22''  un.  ttin  Nrn 
N'n  pT^-^D  Nin  ~r::N  N\~bn3  R.  Simson  in  s. 
Commcnt.  (Agg.  prz-'Vi  .  .  .  -rVinn)  es  giebt  ja 
Reis  in  Cheltha!  (d.  h.  ein  solcher  Reis  ist  ja 
ähnlich  dem  aus  Palästina;  warum  also  zählt 
die  Mischna  T"nN  als  eine  kenntliche  Frucht,  die 
blos  in  Palästina  anzutreffen  sei?).  Dieser  ist 
von  unreiner  und  röthlichcr  Farbe.  —  De  Lara 
liest  ~rnN,  wahrsch.  gr.  9'^apTdc:  faul. 

'7N'''inrS  ni.  Achterlei,  Beiname  Gottes 
(vielleicht:  der  Kronaufsetzende).  Der.  7*bN"'"iPrN 
riN^i:  'n  Tt"^  Achteriel,  Ja,  Gott  Zebaoth. 

/K»  DI27^?  AI  bam,  diejenige  Zus.stellung 
der  22  Buchstaben  des  Alphabets,  wobei  der  1. 
mit  dem  12.,  der  2.  mit  dem  13.  u.  s.  w.  ver- 
eint werden,  näml.  p'h  y^  rfi  yh  o'S  f 5  ü'h  'fx 
p'b  \:;'"'~'t:  und  wobei  zuw.  eine  Permutation  der  zus. 
gehörenden  je  zwei  Buclistaben  geschieht;  vgl. 
Sa,  ra.  Xum.  r.  s.  18,  236''  Nb'j")  Di"bi<n  b^n-j 
(mit  Bezug  auf  Jes.  7,  6)  bNi:::  ist  nach  der  Per- 
mutation des  AI  bam:  Nb;2"i  (— iT^b^on  das.  V. 
4.  5.  8,  6);  so  näml.  dass  unter  bxn::  p  zu  ver- 
stehen ist  rT'b::^  p.  Schabb.  104*^  bn  Üh  b"N 
wurden  aus  diesen  zus.  gesetzten  Buchstaben 
ganze  "Wörter  gebildet,  z.  B.  d3  bN  nicht  unter 
ihnen  u.  s.  w. 

"7S  l}Yorschlagssilbe,  Artikel  (arab.  jf|), 
vgl.  wvrsbx,  pv^;:'!:!«,  n";zcip^x  u.a.  —  2)= 
bi»,  vgl  ^^■'bN,  s.' bes.  -n. 

'7X  (=:bh.,  von  bbN)  eig.  Sbst.  Nichtigkeit, 
dah.  als  Adv.  nicht,  nein.  Aboth  1,  3.  5  fg. 
Das.  4,  18  bNT  iDi'D  prcn  ^inn  pn  nir^.p  bN 
'ri  ipnji-b  biPTüP  bN"i . . .  ib  bN">rp  bNi . . .  ij::n:p 
besänftige  nicht  deinen  Nächsten  während  seines 
Zornes,  tröste  ihn  nicht  so  lange  der  Todte  noch 
vor  ihm  liegt,  widerlege  ihn  nicht  während  seines 
Gelobens,  bestrebe  dich  nicht,  ihn  während 
seiner  Entartung  zu  sehen,  j.  Pes.  VI,  SS''  mit. 
^''PD  bN  i<b  3\"iD  T3  steht  denn  etwa  Nb?  es 
steht  vielmehr  b«;  näml.  Ex.  16,  29,  wodurch 
also  das  Verbot  als  ein  geringes  anzusehen  ist, 
während  xb  ein  förmliches  Verbot  wäre. 

'/S  Präp.  (— bh.)  zu,  gen,  nach,  an.  Mit 
vrges.  ■::  von  selbst.  Jom.  5^  -^rN  ■'bN'^:  Nb 
"-/^IN  ich  sage  es  nicht  aus  mir  selbst.  Orla  1, 
2  T'bN:;:  tibi""  was  von  selbst  aufschiesst.  j. 
Pea  Vli,  20'^  un.  "rrzh  "i''bN:j  von  ihm  selbst  hat 
man  das  erwiesen,     j.  B.  kam.  II,  2''  un.  -cprca 


T^bN"2  wenn  es  sich  von  selbst  angebunden  hat. 
Genes,  r.  s.  78,  77^  ^T^b  r:N3  rj-^bN;:  es  kam 
von  selbst  in  deine  Hand.    Davon  ^hrz'2,  s.  Nb"^73. 

^^  m.  (=bh.,  von  b^Nj  Gott,  eig.  der  Starke, 
Allmächtige.  Genes,  r.  s.  43,  42''  tiVrj  bs*  ^i-3 
"ibu;-:  ":bDN">r  gelobt  sei  der  Gott  der  "Welt, 
dessen  Speise  wir  genossen  haben.  Schebu.  35* 
'•z^  -j^rrbN  bt«  ';''pr;::2  irNü  tmz-ö  die  Gottes- 
namen, die  nicht  ausgelöscht  werden  dürfen,  z. 
B.  bwS,  "^""ribN  u.  s.  w.;  well  bN  näml.  als  Eigen- 
name Gottes  anzusehen  ist,  Avährend  die  Bei- 
namen wierinrn,  cnni,  "n:::;,  bT;:;  ausgelöscht 
w^erden  dürfen,  j.  Taan.  II,  65^  un.wenn  ein  Mensch 
sagt:  Nirr  3T2::  "^rN  b«  ich  bin  ein  Gott:  so  lügt 
er,  vgl.  ü-iN.  Schabb.  105''  (mit  Bezug  auf  Ps. 
81,  10)  .  .'.'-i'hi:-^  nr  a-iN  b"^:;  12152  "C-^c  "t  bM 
„der  fremde  Gott  in  dem  Innern  des  Menschen" 
('jra)  das  ist  der  Trieb  zum  Bösen. 

^s7^>  m.  (hbr.  bN,  b>s)  balken artiger  Vor- 
sprung, Gesimse,  s.  TW. 

Kyh^  1)  weheklagen,  s.  ibwX.  —  2)  Kolben, 
s.  hinter  nbN. 

Sks  Prtkl.  (contr.  aus  Nb-DwS:,  s.  flg.  n'tn) 
1)  nur,  sondern,  nisi,  si  non.  j.  Schabb.  II, 
4*^  mit.  die  Medier,  ü-'-l^N  V-^  ^^'-^^  1""-  r^^'>^ 
welche  nur  Oel  (kein  anderes,  als)  von  Nüssen 
haben.  Ber.  b"^  i;n7abn  NbN  li-^ribP  ^''"^^t  bN 
lies  nicht  „du  lehrst  ihn",  sondern  „du  lehrst 
uns",  d.  h.  deute  das  Schriftwort  als  ob  es  nrn-cbn 
punktirt  wäre.  Das.  er  gab  jene  Güter  '^T'  br  NbN 
';"'"iiC"'  nur  nach  Züchtigungen.  B.kam.  79''u.  ö.Nbi* 
p  CN  nur  wenn,  vgl.  rr^^ra.  Snh.  4''  u.  ö.  Nb 
tncbc  NbN  "jp:  er  gab  nur  drei,  d.  h.  er  sprengte 
nicht  mehr  als  drei  Mal.  —  2)  (gr.  aXXa)  aber, 
vielmehr.  Ber.  SO''  NjO  t^b  Nbx  aber  (viel- 
mehr) es  ist  kein  Unterschied.  Das.  i-^n  Mb« 
aber  er  sagte.  Chull.  2°-  npr::  N'bN  eig.  aber 
von  jetzt  ab,  d.  h.  allein  demnach  wie  wäre  u. 
s.  w.?     Das.  46*  fg.  Kidd.  73''  u.  ö.,  vgl.  -^s^CN. 

S^X,  N^'N  eh.  (syr.  pj,  contr.  aus  wX'r-iw:- 
Nb-';N:=:  nVn)  nur,  sondern,  j.  Schebu.  I,  33'' 
un.  i-iE^b-^n  '«y^n  N"inPD72  Nb  es  ist  nicht  ein- 
leuchtend (der  Satz,  wie  er  hier  steht),  sondern 
das  Gcgcnthcil,  d.  h.  wenn  er  nicht  umgekehrt 
wird;  s.  auch  TW. 

S*3''^i<  (zus.  ges.  aus  bx  [=  bs']  und  wxa-^b) 
eig.  nach  Ansicht,  dah.  auch:  nach,  gemäss. 
B.  kam.  12'',  13*  ';n-:t  N^-^bx  nach  wessen  An- 
sicht? Sot.  21*  wSPrbm  wX^-^bN  nach  der  richti- 
gen Tradition.  Schabb.  28*»  u.  ö.  n-irr»  '".t  N^^bx 
nach  Ansicht  des  R.  Juda. 

Sr;:^«.  n:'^^X  m.  (=Np::':,  n;3-:)  Besen, 
Kehrbesen.  Dem  W.  Np3:  Gerte.  Weide 
wurde  bN  zur  Bezeichnung  des  CoUectivs  vor- 
gesetzt, eig.:  Weidengebund.     j.Mcg.  II  73*  un. 
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Jeni.  sagte  zu  iler  Magd  Rabbis:  i;::^::':  f<"'\-^N 

xr-'nrN    ^^■"^^^    bringe    den    Besen!    ({«üNl::':) 
und  sie  brachte  die  Albina. 

Sj2/N  ni.  (gr.  X^ßavor)  Weihrauchbaum. 
ri.  Cant.  r.  sv.  rtV^wS  "^riTiN,  31  ^  ';-';b\s  nbn 
■j^rsrN  drei  Weihrauchbäume.  Das.  "j-^nnit  ';-'",nN3 
r:''"':^:;:  N"'''!3"rxb  in  unserm  Orte  nennt  man  die 

Weihvauohbäume:  r;-'-^:2:3  (a-^:5:r). 

u'2^tN  m.  (bh.)  Hagel,  Hage  Ist  ein.  Ber. 
54^  wird  das  W.  erklärt:  WN  a:^  by  ni7ayu5  D-^anN 
•r"!«  :::.  r"  '■!~"'T  Steine,  'die  durch  einen  Mann 
stehen  blieben  (durch  Mose,  Ex.  9,  33)  und  durch 
einen  [Mann  herabfielen  (durch  Josua,  Jos.  10,  11). 
Man  hat  näml.  C'^a:;bN  gelesen  (oder  so  gedeutet), 
u.  zw.  bN=b5',  o^n:i=Tz:"'N  ^5. 

rp''il/'i<  w.  pl.  eine  Bohnenart.  Tosef. 
Maasr.  cap.  3  g.  E.  i^rm-i-:::  i^cn^bN  die  vier- 
ccldgen  Bohnen. 

Tl!?ifi  Pron.  pl.  (=bh.)  diese,  jene,  illi.  Git. 
GO^  (mit  Bezug  auf  Ex.  34,  27)  nmi  nnN  nbN 
n^bn  sri^  nrN  "^xn  „diese"  (die  mos.  Gesetze) 
sollst  du  niederschreiben,  nicht  aber  darfst  du 
die  Halachoth  (die  rabbinischen  Satzungen)  nie- 
derschreiben; vgl.  rilDbrt.  Tem.  14=^  dass,  Exod. 
r.  s.  30,  127="  b:^  C]^cV:  nbj^n  mr::ü  dip-c  bD 
a-^rr-N-r;  tn  bsis  nbx  .  .  .  a•^::^w^^-lr;  überall, 
wo  ein  Satz  in  der  Schrift  mit  rib^l  beginnt, 
da  fügt  dies  den  Satz  zu  dem  Vorangegangenen 
hinzu,  wo  er  aber  mit  :^bN  beginnt,  da  hebt  er 
das  Vorangegangene  auf.  Ruth  r.  g.  E.,  43*= 
dass.;  vgl.  auch  ?ibN. 

J"-^^«  cJi.  (=r;VN)  diese,  jene.  j.  Ber.  V,  9«^ 
ob.  '•'•;:i~r":-  '{■'b"'i<  jene,  welche  übersetzen,  näml. 
solche,  deren  Uebersetzung  nicht  acceptirt  wurde,  j . 
Snh.  X,  27"^  un.  l^-n  l-^b^S  jene  Rabbinen!  j. 
Taan.  II  Anf.,  65^  Nr^^::'r  ';^b\x  jene  Fasttage. 
j.  M.  kat.  in,  81"^  ob.  ^-^Tüb  ';"'b^N  l'iTj'i  die  Einen 
legten  die  Andern  in  den  Bann.  j.  B.  kam.  II  Auf., 
2*^  Nri":  vb^'N  jene  Maulthiere.  —  Ferner  (mit 
angeh.  Kaf  anst.  Nun,  wie  ^i,  "j^:,  ^:r;  u.  a.) 
"rjbi*  diese,  jene.     Dan.  3,  12.  13. 

^^^{|/.  (=bh.,  von  b^N)  eig.  starker  Baum; 
bes.  i)  Terebinthe.  Schebi.  7,  5  lihü'n  "^nbnb 
die  Zweige  der  Terebinthe.  —  2)  Holzstange, 
als  Waffe,  Kolben.  Schabb.  63^  man  darf  am 
Sabbat  nicht  ausgehen  n:2n-i3  Nbi  rib^n  Nb  weder 
mit  einem  Kolben  (in  Gem.  das.  durch  Nzbip  er- 
klärt), noch  mit  einer  Lanze.  Kel.  IG,  8  "'"isn 
nbNn  der  Bezug  des  Kolbens.  Pes.  57''  -^b  "'"iN 
■jrbi«":  wehe  mir  vor  ihrem  Knüttel,  Kolben,  j. 
Schabb.  VI,  8^  mit.  nb^n  n\-t  "  -^nt  worin  be- 
stand das?  (womit  Israel  bewaffnet  war).  In 
einer  Holzstange;  was  das.  durch  'jip'^'^i  (hi- 
y.pavov,  Spitzpfahl)  erklärt  wird.  —  3)  Stange, 
womit  man  in  der  Tenne  das  Getreide  abgrenzte, 
Grenzstange    oder    Zeichenstange.      Das. 


ribx-  -!pypa73  "[mr-n  px  ■j^^mn  '^n':"'^":  von 
wann  ab  entrichtet  man  die  Hebe  in  der  Tenne? 
Wenn  die  Zeichenstange  losgemacht  wird,  d.  h. 
Avcnn  das  ganze  Getreide  ausgedroschen  ist,  wo- 
durch diese  Stange  von  selbst  umfällt,  j.  Maasr. 
I,  49"'  un.  und  Tosefta  Terum.  cap.  3  dass.  — 
Ar.  erklärt  dieses  nbN=^ibb;'  Getreide,  was  nicht 
einleuchtet;  wahrsch.  entging  ihm  die  Stelle  in  j. 
Schabb.  1.  c. 

^*^N,  Hrf^H  od.  iSn^KcZ*.  (=vrg.  nbN)  Holz- 
Stange,  Kolben,  s.'tW.  —  PI.  Bez.  33^  er 
löste  Zweige  vom  Baumstamme  ab,  "jb  :i"'""'T 
NmbN  NPibN  und  gab  uns  mehrere  Zweige, 
Stangen,  'b!  bath.  73*  Nmib^n  ST'b  15-^n7:i  (Ar. 
Var.  sv.  nbN  liest  j^n'^b^a)  wir  schlugen  ihn  mit 
Stöcken,  Zweigen. 

H/N  Wurm,  Made,  s.  Nb-'N  II  in  '"«n. 

nl^S*  m.  (=^bh.)  Gott.  Genes,  r.  s.  43,  42=^ 
die  Sühne  Cheths  sagten  zu  Abraham:  pn  N"^"*a3 
"ij-^bs*  PN  Ttibü  ij"'b3>  du  bist  ein  Fürst  über  uns 
und  du  bist  ein  Gott  über  uns;  worauf  er  ent- 
gegnete: TmbN  narr^  bNi  i3b>3  th'^yii  •"lon"'  bN 
die  Welt  entbehre  weder  ihren  König  noch  ihren 
Gott.  —  PI.  majest.  Schebu.  35*  Q"'!!'^  ^^^  ^"i 
Gottesname,  der  nicht  verlöscht  werden  darf,  vgl. 
bi;?.  j.  Bicc.  in,  65'^  ob.  nMT  '^übNT  C]D=)  "^-bN 
„Silberne  Götter  und  goldene  Götter";  eine 
schimpfliche  Benennung  für  Oberhäupter,  die 
durch  Geld  zu  hohen  Würden  gelangten;  vgl. 
Snh.  7''  b^2ü3  NnM  T'büi  tiSD  b^aai  Nnri  mbN 
2oT  ein  Gott,  der  durch  Silber,  ein  Gott,  der  durch 
Gold  kam;  d.  h.  der  durch  Geld,  bei  der  Re- 
gierung seine  Anstellung  bewirkte.  —  Meg.  9* 
und  j.  Meg.  I,  71^^  un.  p^iüN-in  N"ia  D^^MbN  „Gott 
erschuf  im  Anfange"  (angeblich  eine  der  13  Ab- 
änderungen der  LXX  im  Pentat.,  anst.  b  'oNia 
'nbN  Gen.  1,  1).  Diese  Umstellung  der  Worte 
geschah  dem  griech.  Sprachgebrauch  angemessen, 
wo  gew.  der  Gottesname  den  Satz  beginnt;  an- 
ders nach  dem  Comment.;  vgl.  auch  D5N;  s. 
■ibiL:pi:iN.  —  Schabb.  145*  Nbn  iNn  irr  a-^nb^r; 
-iT  bei  Gott!  „meine  Augen  haben  es  gesehen" 
(ich  selbst  sah  es)  „und  nicht  ein  Anderer". 
Erub.  14^  und  Meg.  10*  m':N  a^rrb^ri  bei  Gott! 
er  hat  es  gesagt.  Chull.  54*  n^  "i"n73  a"^nbNr: 
ni  bei  Gott!  Rab  lehrte  u.  s.  w.  Das.  aTibNm 
a"^D^  "IPIN  bo  bei  Gott!  alle  die  Jahre  u.  s.  w. 
—  B.  kam.  106*  a"!  -i73N  a-'pbNrii  (die  Form 
a'^pbN  ist ,  bei  den  spätem  Rabbinen,  aus  Scheu 
vor  dem  Gottesnamenentstanden  und  wurde  gelesen : 
„Elokim",  ebenso  im  Chald.  NpbN,  ja  selbst 
bN  wurde  nicht  selten  „Kel"  gelesen.  Auf  ähn- 
liche Weise  a"^nbN,  "»ibN  und  für  das  Tetra- 
gramm: -nni;  vgl.  TW.  SV.  "b"^«). 

n^^{,  Nn\s,  n^^Xc/i.  (syr.  ai.^r,  }c^]'= 

r:ibN)  Gott  ^  Dan.  3,  28.  6,- 8.  13.  Das.  2^  20. 
32.'—  Levit.  r.  s.  5,    150^    NSNi  n^   r:bN   PwN 
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bi  nn  n'TNb  \x"'  'j-'n-nn  "^mn  Ar.  (Ap'f,'.  mV^, 
was  joiloch  zu  dorn  chald.  Satze  niclit  passt) 
du  bist  ein  grosser  Gott,  und  ich  habe  grosse 
(sclnvcrc)  Sünden;  aber  dem  grossen  Gott  ge- 
ziemt CS,  grosse  Sünden  zu  vergeben,  j.  B.  mez. 
II,  8'^  mit.  -^N-^irriT  linribN  "]-'nn  gelobt  sei  der 
Gott  der  Juden!  j.  Snh.  X,  28''  mit.  ni.i  "^^nn 
^•■'p■'^s:'7  lin-Vx  gelobt  sei  der  Gott  der  From- 
men. —  ri.  l^nbN.  Dan,  2,  11.  5,  4  fg.  Jer. 
10,  11  N^ribN.  '—  Genes,  r.  s.  25,  25  **  n^joid 
n-ip-":  'jN":  iN"n^3  ''i^rz  )ü12  N-^nbN  -^ns:;  wenn 
tue  Priester  den  Gott  bcstehlen,  wer  wird  bei 
ihm  noch  schwören  oder  ihm  Opfer  darbringen? 
Das.  R.  Simon  bcn  Jochai  verfluchte  denjenigen, 
N-'rtbx  ■'in  )'-b  -^-ipi  der  ö-^nb^r:  ■'in  (Gen.  6, 
2)  durch  „Göttersöhne"  übersetzt;  es  sei  viel- 
mehr zu  übersetzen:  n'^-'S'^i  -^sn  „die  Söhne  der 
Richter"  (vgl.  Onk.  N-^nnnn  "isn,  s.  More  Neb.  I,  2). 
Levit.  r.  s.  33,  177«  (mit  Bezug  auf  Dt.  4,  29 
„Ihr  werdet  dort  fremden  Göttern  dienen") 
N'^"'nbN  ^5•^nb7:b  'j-'-'-ip  ]12d  dort  (d.  h.  in  Rom) 
nennt  man  die  Könige  (Kaiser)  ,, Götter",  näml. 
Divus,  wie  Jul.  Caesar,  Divus  u.  A. 


i  II)  l/f«i»/.  Gottheit.  Göttlichkeit.  Genes, 
r.  s.  46,  45'"^  •'i^  ■iNnb?:i  nbia^rr  ';\so  isin  -^sn 
innb^b  (zur  Erkl.  des  Ws.  "^tö)  ich  bin  der- 
jenige, dessen  Gottheit  die  Welt  und  was  sie 
füllt,  nicht  genügen,  umfassen.  Das.  d'^bnp"':  üx 
';'i-i::2bi  r^Vrxb  anb  n^nx  "':n  \-^"ir!bN  '^■'jn  wenn 
deine  (Abrahams)  Kinder  meine  Gottheit  anneh- 
men, so  werde  ich  ihnen  ein  Gott  und  Patron 
sein.  Das.  s.  4,  6"^.  s.  6  Anf.  'j-'"::iy  Cibii'-  r^rcMi 
nübx  "iniN  die  heidnischen  Völker  machen  sie 
(Sonne  und  Mond)  zur  Gottheit.  Das.  s.  64 
Anf.  -,mribN  '■jb  'jn-'T  „er  gebe  dir  seine  Gött- 
lichkeit"; Ji'^nbN"  wird  näml.  als  Objekt  genom- 
men. —  PI.  j.  Der.  IX  Anf.,  12'^  die  Sektirer 
fragten:  tbirn  pn*  iwS^a  ninibx  Hiz'z  wie  viele 
Gottheiten  haben  die  Welt  erschaffen?  Levit. 
r.  s.  4,  148^  (mit  Bezug  auf  Gen.  36,  6  und  46, 
15  fg.)  a"^n3  nann  mmbwxb  imy  Ninc  t^ü3> 
'd"i  m^D3  JT^n  bei  Esau,  der  viele  Gottheiten 
anbetet,  steht  rTrr' ;  bei  Jakob  hing.,  der  nur 
einen  Gott  anbetet,  steht  ttDj.  —  Uebrtr.  j.  R. 
hasch.  lY,  59*^  ob.  rmb/ai  mrribN  die  Bibelverse, 
in  welchen  die  Worte  DTibN  und  ']b73  vorkommen. 

S»lin!/i<  c/i.  (syr.  jloffL::^r=ni-bN)  Gott- 
heit, Göttlichkeit.  Genes,  r.  s.  64  Anf.  'jn'^i 
KnribiS  ~b  (so  nach  einer  Deutung,  vgl.  n^nbN) 
„er  gebe  dir  Göttlichkeit,  Gotteskraft". 

l'Hi'S.  |n^>*  Partkl.  (zus.  ges.  aus  NbN  und 
■j-'n,  s.  d.)  nur  dass,  nur  wenn,  s.  TW.  Nach 
Abwerf,  des  n:  1^^,  s.  d. 

17S' ^^"'^  I'^on.  pl.  (=nbwN;)  diese,  jene, 
illi,  illae.  Schabb.  IS''  l^n  ibNi  .  .  .  I3n  -tin 
nach  einer  LA.  steht  in  der  Mischna  ibwS  („die 
folgenden  Halachoth"  u.  s.  w.),   nach  einer  an- 

Levi-,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


dern  LA.:  "ibxi  („die  vorangehenden"),  vgl.  nbN. 
B.  mez.  21=^  T"^-rr;b  n-^-^n  V?wXi  ib'C  nx-^i:^3  ^bN 
diese  (folgende)  gefundenen  Gegenstände  gehören 
ihm  (dem  Finder)  und  diese  (die  andern)  muss 
er  ausrufen,  j.  Taan.  II  Anf.,  öö"*  )n  i^^^^a^  und 
diese  sind  es.  Das.  D-^'^m  r;c-2n  "ib\^  folgende 
fünf  Gegenstände.  —  ibwST  nbwS  sowohl  diese  als 
jene  Seh.  5,  2.  j.  Sot.  III,  19'*  ob.  "^-im  nb.Ni  nbx 
in  'ü-'^n  D-^nbN  diese  sowie  jene  Lehren  (sowohl 
von  der  Schule  des  Schammai,  als  auch  von  der 
des  Ilillel)  sind  (trotz  ihrer  Gegnerschaft)  die 
Worte  des  lebendigen  Gottes. 

I^N'  ^^'X  C'onj.  (^.spätbh.  nbx,  syr.  cl^J, 
zus.  ges.  aus  SN  [v^]  ^'"^^  ^-j  ^venn,  wenn  doch. 
Chull.9''.10='  l^bi^-:  a*^?:  pss  nb\ST  wenn  aber  beim 
Zweifel  unbedeckt  gebliebenen  Wassers,  vgl.  "^V?"^-!. 
j.  Schcbu.  1, 33^  un.  b^Nü  t:  nb\^  wenn  (in  dem  Falle, 
dass)  Jem.  gegessen  hat  u.  s.  w.  Jeb.  63^  un.  ib'-iO 
r\r2^r,  ^y?:?^  ■ib\yn  .  .  .  ü-^izi  ^snc  als  ob  er  Blut 
vergösse  (d.  h.  Menschen  tödtete) ;  als  ob  er  den 
D'muth  (Gottähnlichkeit,  vgl.  n^/O"!)  verringerte. 
Git.  12'*  'm  "ib^^i*  !t:i  wie  wäre  es,  wenn  u.  s. 
Av.?  j.  Maas,  scheni  V,  36^  un.  r;;-^\:j  '"'itb  "ib^D 
als  ob  es  vor  ihm  einen  Schlaf  gäbe.  j.  Kil.  IV 
Ende,  29''  ib'^r)  rtNi  PN  (contr.  aus  lb\S2)  du 
betrachtest  es  als  wenn  u.  s.  w.  Das.  V  Anf., 
29'^  u.  ö.;  vgh  ^b-^z. 

tPii,  Interj.  (=;i-^,n,  s.  d.  ■-  in  b  verw.)  siehe 
da!     Dan.  2,  31. 

S^lSs  (X1^\S)  m.    (syr.    ^oi)]\  liVf'    arab. 

äJl,  gr-  aXo'/])  Aloe,  und  zwar  1)  Aloesaft 
oder:  die  verdichtete  Masse  desselben,  als  Medi- 
cament.  Git.  69''  ND^ircNi  Nnbx  Ar.  (Agg. 
Nr~i"'-:DNi  Niib-^N)  Aloesaft  und  Bleiweiss.  Raschi 
erkl.  unser  W.:  i"'"''N"ibN.  —  2)  Aloeholz  od. 
Adler  holz.  PI.  j.  Keth.  VII  Ende,  31**  D^^v^bt« 
d"^"ibN  unter  dem  hbr.  D"'M"bN  sind  Aloehölzer 
zu  verstehen.  Genes,  r.  s.  15  Anf.  C'^iibwS  ü-'iiTjbw^J 
crmp.  aus  D"^"ibN  od.  ü'^i'bN,  Ar.  liest  si^bw\  (eine 
Plur.  Form  nach  dem  Griech.;  vgl.  NjijN);  vgl. 
•jibN  I  und  5i73bx.  —  Viell.  gehört  hierher  auch 
j.  Schebi.  IV,  35''  un.  CN-ia  'j-'-nb.sn  pn  ')'^7:->"'p-2T 
55^!  man  pflegt  die  Aloepflanzen  auf  dem  Dache. 
Tosef.  Schebi.  cap.  1  Ende  hat  D'^'^ibrn. 

''N.l/X'  ^yh^  Adv.  des  Wunsches  (=\xn!r, 
\ynbri  s.  d.  W.,  hbr.  ^b)   o   dass!   dass   doch! 


v.- 


■i:n  \sn::N 


Num.  r.  s.  2,  183"=  1PT2D  ü-'b 

0,  dass  auch  wir  in   solche  Ordnungen   getheilt 

würden  wie  sie!     Vgl.  auch  TW. 

]^:i^:i^is*  s.  v5ib\N. 

SiTlI^SV-  (=f^:?^.  ^'c*'^  '1^.  5.  d.)  Beglei- 
tung, j.  Maasr.  II,  49^^  mit.  ciN  "":n  nx'ri 
rr'b  itn^'^'O  rr'-'^'nbN  P'^bn  bei  den  andern  Men- 
schen, die  gewöhnlich  nicht  eine  Begleitung  (d. 
h.  begleitende  Personen)  haben. 

11 
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XnVl^'S/  (las  Wehklagen,  Traucrlied 
beim  Todtengeleit,  s.  TW. 

^1^,Ss»  m.  (=l)li.,  syr.^^c^:;.f  od.  ^oILA)  Elul, 
der  sechste  Monat  der  Hebräer,  ungefähr  Sep- 
tember. R.  hasch.  1,  1  nrcn  cn-  bV?Nn  inwN3 
rrinz  ",cr";b  am  ersten  Tage  des  Monats  Elul 
ist  der  Jahresbeginn  für  den  Zehnten  vom  Tieh ; 
vgl.  Gem.  das.  7''  fg.  Das.  19''  ^^nt  n-T3>  dtz-^i^ 
"s'y:  b'bx  i:''s:":  Nb  von  der  Zeit  Esra's  an 
und  später  fanden  wir  nicht,  dass  Elul  ein  Schalt- 
monat geworden,  d.  h.  von  30  Tagen.  Bez.  6* 
das?,  j.  Sehek,  III  Anf.,  Al^  un.  b'ibN  ■'in  die 
im  Elul  geborenen  (Thiere). 

''rt'rS»«.  Adj.  was  im  Elul  entsteht.  PI. 
.i.  Schek.'lII  Anf.,  47^  und  j.  R.  hasch.  I,  56^  ob- 
Z'-b^bwS^r:  die  im  Monat  Elul  Geborenen. 

'.^I^'JS'  N^l^'tj»  I'i'tkl.  (z"s.  ges.  aus  ^b\s:  und 
•'b=r''b  oder  i<b;  syr.  "|ia.^  ,  hbr.  '^2"'^)  1)  wenn 
nicht,  j.  Ab.  sar.  I,  39=  un.  'r".  n=  'i  Nbl^N 
wenn  R.  Ba  das  nicht  gesagt  hätte  u.  s.  w.  j. 
Nid.  I,  49''  un.  'nrKv-,  'b'h'^a  wenn  er  es  nicht 
gelernt  hätte.  IMeehil.  Beschallach,  Wajabo,  Par. 
1  'z^  trc:  -."SC  ■^bib^'i«  hätte  Mose  nicht  zu 
Josua  gesagt  u.  s.  w.  —  2)  wenn  ja!  wenn 
doch!  Xum.  r.  s.  2,  183°  ^bi*  b^T.::  Nin  ■'bnb^N 
nariN  wenn  er  mir  doch  eine  grössere  Liebe 
zuwenden  AvoUte! 

uI/Sj  ü'öri  in.  (viell.  lat.  alum,  oder  alus, 
halus)  eine  Pflanze,  Beinwell  oder  Schwarz- 
wurz. Teb.  jom  1,  .5  üib.sm  r-^rbnn  (Ar.  Var. 
C"br!")  der  Asant  und  das  Beinwell.  Maimon. 
erldärt  das  "NY.  durch  das  arab.  ■^a-j:^,  das  von 
der  "Wurzel  des  Asants  gewonnen  wird.  Mögl. 
Weise  ist  es  das  gr.  aX(.|j.ov:  ein  straucharti- 
ger Spinat.  Vgl.  jedoch  Smith,  Lex.  Syr.  Col. 
240  „.cla^"^-  •  •  atriplex  halimus",  Melde. 

]i?X  I  m.  (=^bh.,  von  bbN==bnN)  Eiche,  eig. 
starker  Baum.  —  PI.  Genes,  r.  s.  14,  lö"^  D-'^ibN 
•jizi'bn  unter  HTÖN  (dort  als  eine  Cederart  ange- 
führt) sind  die  Eichen  zu  verstehen ;  vgl.  ::^b3.  Da- 
hing.  ist  unser  W.  in  dem  Satze  das.  E:"^j"bN  Q"':»'i"obN 
ci-mp.,  s.  N-ibx.  R.  hasch.  23*  ■'■::2in  fi-^rÖK  Te- 
rebinthe. 

|i7N  II  m.  (gr.  ocXacv)  ein  Anderer.  Genes, 
r.  s.  60,  59''  TJ  yoa  n-bn  das  W.  rirbr:  (Gen. 
24,  65)  bedeutet :  ein  Anderer  ist  dieser  (aXXov-nT), 
d.  h.  er  ist  nicht  wie  ein  gewöhnlicher  Mensch. 
Das.  s.  81  Ende  (zur  Deutung  von  von  y^a , 
Gen.  35,  8)  "nj«  "jibN  N"-  ■^:t'  ir^b  das  W.  ist 
das  gr.  aXXcv:  ein  Anderes;  Jacob  habe  näml. 
während  der  Trauer  um  seine  Amme  noch  eine 
zweite  Trauerbotschaft  erhalten,  dass  seine  Mut- 
ter gestorben  sei;  vgl.  Khl.  r.  sv.  nrbb  n"w,  SG*" 
n-ii-T  bc  TibDN  -,?:-::-:-w  ty  rroz  i^bx  """ 
r-'22  3  nr^-  ■■:{<  ry^z"^  ryz-::  "b  ran  irp':*:. 


Pesik.  Sachor,  24''  \-'U)  "'"iri  inbx  t^i!^  ■^:T'  "j-cb 
Ü23  r\'i-':i'2  das  W.  iibN  ist  das  gr.  aXXov:  zwei 
(=:lat.  alter),  denn  zwei  Trauerfälle  beweinte  er. 
(Die  Emend.  Bubers  Anni.  55:  "^".n  aust.  """in  ist 
nicht  einleuchtend.) 

ji^lN  s.  in  'iwS. 

iTpjl7i</.  (=rT^q;^b,  N  prosthet.,  lat.  linteum, 
gr.  Xemov,  Xwtlov)  leinenes  Tuch.  Schabb. 
40''  i"'-'y7a  "':2  by  nn"'3/2i  rr^üSibN  DiJ<  Dn"':^ 
nniüi  man  darf  am  Sabbat  ein  Tuch  wärmen 
und  es  auf  den  Leib  legen,  j.  Schabb.  XIX,  17* 
un.  dass.  Genes,  r.  s.  80,  79*^  steht  dafür  rr^rs-^bf«. 
Schabb.  147''  n-'-jsibNn  D";N'  :<2rc-j  (Ar.  n-^::D-ib) 
man  darf  sich  am  Sabbat  mit  einem  leinenen  Tuch 
abtrocknen  und  es  forttragen,  obgleich  näml.  da- 
durch das  Tuch  ausgewunden  wird;  vgl.  r:::Tip. 
Erub.  88''dass.  Men.  72^ n'^i:5ibNT]7JO  ib '!''by73  "li^'-^r: 
wir  brachten  ihm  Oel  und  ein  leinenes  Tuch, 
j.  Erub.  YIII,  25''  ob.  r"^::;ibN  PN2ir;  das  Bringen 
eines  Tuches  zum  Abtrocknen.  —  PI.  Schabb. 
147="  riN^rjj^bwS  "ici*n  nb^DN  Dix  scno:  man 
darf  sich  selbst  mit  zehn  Tüchern  abtrocknen. 

Liniment,  aus  Gel  und  Wein  zus.  gemischt, 
welches  vorzüglich  beim  Baden,  aber  auch  sonst 
zur  Einreibung  diente.  Mögl.  Weise  ist  das 
W.  zus.  gesetzt  aus  X''v~t.ov  und  j"e~r),  eig.  das 
auf  das  linteum  Gelegte;  da  die  Einreibung  ge- 
wöhnlich* vermittelst  eines  leinenen  Tuches  ge- 
schah. Ein  Compositum  aus  sAa'.ov  und  cCvo^ 
(Rapop.  Er.  miliin  p.  61)  ist  nicht  zutreffend. 
Ar.  ed.  pr.  trennt  richtig  diesen  Art.  vom  vrg. 
n-'q;^bN.  —  Ab.  sar.  30*  Dr:!  )v  i"i"i  n\n5ibx 
t?m6-2  -^nb  '^i'ny'-i  y^zo^tn")  ^''h'h:^.  dieses  Lini- 
ment besteht  aus  altem  Wein,  klarem  Wasser 
und  Balsamöl,  welches  man  zum  Gebrauch  im 
Badehause  zubereitet.  In  der  Parall.  Schabb. 
140*  rii::;"i":N  (welches  wahrsch.  durch  Verwech- 
selung mit  dem  vrg.  rT»ü3ibN  entstanden  ist. 
Chull.  6*  wenn  Jera.  Wein  kauft,  um  ihn  zu  mischen 
n\-i;ibNn  ^inb  in  D-^i-n^^rr  ^inb  mit  Muries 
oder  mit  Liniment,  j.  Bei'.  I,  3*  ob.  n\-!:-nbN  1"'ro 
p^C^  nbinb  (I-  r-^riibN)  man  darf  einen  Kranken 
am  Sabbat  mit  Liniment  bestreichen,  j.  Schabb. 
XIY,  14''  un.  steht  dafür  ';\-i;-ib,x.  j.  Ber.  YI, 
10''  ob.  -p"'n  ^irn  r\-';"'bi<  y^-i'jr;  wenn  Jem. 
Liniment  in  seinem  Hause  sprengt,  um  näml. 
einen  angenehmen  Geruch  zu  verbreiten,  j.  Bez. 
I,  60''  ob.  sr::/^  mcN  ■zr^  nvn  i\-i2-'bN  riUji^N 
Ti'piiz  ein  Liniment  am  Feiertage  zuzubereiten 
ist  verboten  wie  jedes  Umrühren  eines  Salben- 
breis, j.  Schebi.  YII  Anf.,  37''  ';\-i:"»bN  nNÄ"' 
•j-^y^rb  NbN  n;"^i<C  (';"'b"'^p=']'^V?^)  ^"^g^schlossen 
ist  das  Liniment,  welches  gewöhnlich  nur  für 
Kinder  gebraucht  wird. 

pnp^:i^s;  s.  --jc-rbN. 

SDil'^K  m.  (=N:;rb,  ^.  d.,  gr.  XoV/.''))  Lanze. 
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PI.  Git.  70*  wenn  man  Jnidn.  schlägt  'srnbNn 
"'"n  N?  «"»^nv:  ^nd-^st  Agg.  (Ar.  ■'i^nbsj  niit 
den  Lanzen  der  Perser,  so  bleibt  er  nicht  am 
Leben:  vgl.  Kaschi:  weil  man  sie  mit  Gift  be- 
streicht. 

"p^lSs  s.  -]?;bN. 

DIl^S  S.    Nl^wN. 

m^X  Pcsik.  r.  s.  22,  -i-i"  crmp.,  s.  -^ria. 

wn'TN  (Num.  33,  13)  Alu  seh,  N.  pr.  Lager- 
stätte der  Israeliten.  Jörn.  10"  mbi«  nja  "»cu; 
Scheschai  (der  Eiiakite,  Num.  \?j,  22)  baute 
Alusch.  Genes,  r.  s.  4H,  17"  N-,n  'j-'D  nni::  Nin 
""CJib  b-'r-^  .  .  .  cV^N  "ni'o  die  Wüste  Sin  ist 
dasselbe,  was  die  Wüste  Alusch.  Durch  wessen 
\'erdienste  wurde  Israel  das  Manna  gegeben? 
Durch  Abrahams,  weil  er  sagte:  "<c*ib  knete,  j.  Bez. 
II  Anf.,  C)l*  nncn  nrn-^a  üibwXia  in  Alusch  wurde 
der  Sabbat  anbefohlen;  nach  einer  andern  Ansicht 
das.:  in  Mara. 

N\P?"l:^S /.  (contr.  aus  gr.  aX-zj^sta  u.  d^ia) 
die  hochgeschätzte  Wahrheit.  Genes,  r.  s. 
8,  9*  als  Gott  die  Wahrheit  (r-:wX),  welche  die 
Erschafl'ung  des  Mensclien  widerrathen  hatte,  zu 
Boden  warf,  sagten  die  Engel  zu  ihm:  mpn  fr,i 
ibo  N^^cr"':3bN  rtrn::  Ar.  (Agg.  M-'^c::^::bN  d-'CSp) 
was  verachtest  du  deine  hochgeschätzte  Wahrheit? 

NÜ1\^S:,  ^"lp'7^;  od.  j'P'pSV.  (gr.  eXocTT),  syr. 
i^-^i^)  1 )  Palme.  Tanch.  Teruma,  102*  ci-iii 
l^ribN  unter  ^ri"!!  ist  die  Palme  zu  verstehen; 
vgl. 'j-;-:^;^DCN.  — 2) Dattel.  PI.  Genes. r.s.  94 Anf. 
r-^brN  nS  -i-:i<  rrin  T^q'^bN  b-iDN  r:ir;  nn  i3nv  '- 
•j'T  N"3T«  "ji-'j  Ar.  (Ag.  i-'üibn)  R.  Jochanan,  als 
er  Datteln  gegessen  hatte,  pflegte  zu  sagen: 
Heute  habe  ich  keine  Speise  genossen,  d.  h.  sie 
sättigen  nicht;  vgl.  Ber.  44*. 

prtP'pS  m.  (gr.  aATfj^'.vov)  purpurroth.  Khl. 
r.  SV.  n-nc  n::,  73*=  'ji3-'übN  .  .  .  D'^'rnn  n-:ny 
die  TachaschfcUe   waren  purpurroth;   vgl.   auch 

lirqpNba. 

C'lCTS  s.  cp^y«  in  '\s. 

'•'tN,  n'rX  (=bh.)  fluchen.  Sifre  zu  Num. 
18,  21  (mit  Bezug  auf  nbwXb,  das.  Piska  18) 
r^r-.bob  y-^"N'0  c-s  ']ii— .n"'  n3  l'^bwX  T'n^o  man 
wird  mit  ihr  fluchen,  näml.:  Möge  es  dir  ebenso  er- 
gehen, wie  es  dieser  Person  erging! 

vX.  S/X  eh.  (syr.  ]j],  hbr.  r;bwN,  syn.  mit 
nrx  nach  Yerw.  der  li(iuidac)  trauern,  ein 
K 1  a  g  e  1  i  e  d  a  n  s  t i  m  m  e  n ,  gr.  e/^eeo,  ululare,  s.  TW. 

"'^S  Trauer,  s.  Mn^bN  I. 

X-^^'S'  "^''^S  comm.  (syr.  ill^')  Trauer, 
Klage,  Klagelied,  j.  Set.  VII,  21*=  ob.  "cn-D 
«■^yMb    die    syrische    Sprache    eignet    sich    am 


besten  zum  Trauerliod.  J.  Mcg.  I,  7j»>  im.  dass. 
Esth.  r.  SV.  nb-C'i,  105^  n"bj<b  ^-s  (1.  ■'C-.ib) 
dass.,  s.  auch  TW. 

DX'''7X  s.  ciN-^y^  in  'rbwX. 

n'^^'pX  /.  ( syr.  i.'^j '')  T  r a  u  e  r  w  e  i  b ,  dir 
Klage  fr  au,  die  bei  Trauerfällen  Klagelieder 
anstimmt,  praefica.  Kel.  IG,  7  n-^-^bN  b"a  r-'r^n'^ 
das  Spielinstrumcnt  der  Klagefrau.     Das.  15,  C. 

T^by  rno',-^  n"'''bNr;o  denn  die  Klagefrau  sitzt 
darauf,  näml.  auf  der  Ilandpauke,  Dn-T-i*. 

XiT'pX  eh.  (=n^;^N)  die  Klagefrau,  s.  TW. 

Xnr>X/.  (syr.  \Ll.z]^)  die  Klage,  das 
Klagelied,  s.  TW. 

XiT^S.  I  /•  (  =  N^:;b\\;)  Trauer,  Klage. 
Genes,  r.  s.  15  g.  E.  xir^bN  rN"'::"'"'NT  "^bx  r~2 
N72b7b  NP-'Dm  Ar.  sv.  n-a  (Agg.  rN-';::?:^';  xr^b^, 
vgl.  n::n)  die  Feige  heisst  deshalb  •'bs  n"r, 
weil  sie  (durch  den  Sündenfall  der  ersten  ]\Ien- 
schen,  der  durch  den  Genuss  einer  Feige,  inrxr 
erfolgt  sein  soll)  Trauer  und  Weinen  in  die  V\'clt 
brachte. 

XjT^S*  II  /•  (vicll.  gr.  oAUv^of,  Xun  clid.) 
Feige.  Genes. r.s.  log. E. Nn'«bNr";2(— rr>rr-!2, 
s.  d.),  s.  vrg.  Art. 

XiT^X  III  (NP-^r)  /  Alitha,  Name  eines 
fabelhaften  Thiers;  wahrsch.  dass.,  was  syr. 
ilt^l;.!  ,  Name  eines  menschenverschlingenden 
Dämons,  vgl.  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  208.  Snh. 
108''  Nn"«bN^  "HN  y^  ":b  c^  "»rx  bc  b".n"2  Dx 
TCO  Ar.  (Agg.  Nrr^byi  inx  ".ni)  wenn  (Gott 
bringen  sollte)  eine  Sündtiuth  von  Feuer,  so  be- 
sitzen wir  ein  Thier,  das  Alitha  heisst.  Dieses 
soll  näml.  die  Eigenschaft  gehabt  haben,  das 
Feuer  zu  verlöschen. 

NH'bxiV,  1)  Schweif,  2)  Span,  s.  hinter 
n^bN.'  ' 

XiT^X  s.  N7N,  Nr'rwS«. 

[T'/X/.  1)  (=bh.,  von  -'?N=b\s:  stark,  feist 

sein;  „arab.  iuJ|  überhaupt  Fleisch-  od.  Fett- 
wulst, an  den  Hinterbacken,  der  Wade,  dem 
Oberschenkel,  der  Wurzel  des  Daumens  und  der 
grossen   Zehe;  im  Talmud  auch   das  [wulstige] 

^  ^  t 
Ohrläppchen.  Daher  ivbwN  eigentlich  wie  ^Lüt 

Eigenschaftswort:  einen  Wulst  habend;  dann  als 
Hauptwort:  Finger  oder  Zehe  mit  wulstigem 
Hinter-  oder  Unterthoil'-.  Fleischer,  Nachtr.  zum 
TW.  I,  418*)  Fettschwanz,  Schweif.  Ab.  sar. 
25*  (mit  Bezug  auf  rr^brni,  1  Sm.  9,  24)  p-o 
n-'b^b  pic  Nr-:c":T  rr^bym  ^n'3  ir^bs"  „Keule 
und  Fettschwanz  ".  Weshalb  wird  dieser  genannt : 
rrbm"?    Weil  die  Keule  dem  Fettschwanz  nahe 
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liegt:  so  naoli  einer  Ansiclit.  Ob  hier  eine 
Emcndatiou  dos  bibl.  Ws.  vorgeschwebt  hat, 
bleibe  dahingestellt.  —  Uebrtr.  Pes.  5^  rr^Vx  "'373 
Ar.  SV.  "^cbs  (Agg.  N'^"»b)  eig.  gegen  den  Schweif! 
während  doch  sonst  die  Richtung  nach  dem  Kopfe, 
der  Vorderseite  ist;  d.  h.  umgekehrt  müsste  es 
doch  sein!  Schabb.  93^  di^.  dass.  —  2)  Ohr- 
läppchen.   Keth.  ö*' ri'sTp  nbio  it",^!-:  ri73  "^is;: 

r:3"rb  rr^rx  weshalb  ist  das  ganze  Ohr  hart 
und  nur  das  Ohrläppchen  weicli?  Damit  der 
^Mensch,  wenn  er  ein  unschickliches  Wort  hört, 
das  Ohrläppchen  hineinbeuge. 

S.TSsI.  S\tSs>  S\TSsV/'.(=n;^N)  l)Fett- 
schwanz,  Schweif.  Chull.  127*  cn^  Nn^oDi 
"Ti'^bNT  rT^-*0"J  ^■'3'^P  verbannt  sei  Narasch 
(Name  eines  Ortes),  sein  Fett,  sein  Fell  und 
sein  Fettschwanz;  d.  h.  Alle  sammt  und  sonders, 
Alles,  was  darum  und  daran  ist.  Pes.  114'''  b^i^l 
Nr^-'VN,  vgl.  ■'bipp.  Schabb.  5-1'',  vgl.  :j-:n.  — 
2)  dünner  Span,  K  eis  ig  (eig.  ein  schweif- 
artiges Stück  Holz,  etwa  wie  hbr.  tD-''iiNn  mn^f). 
Tam.  2,  4  der  Eaum  zwischen  den  Holz- 
kloben auf  dem  Altar,  NP-^bwXn  pn  i\-'"'::?2  rr;ü 
C',:;"2  woselbst  man  den  Span,  das  Reisig  an- 
zündete, j.  Jörn,  n,  3Ö°  ob.  NP"'bwN!^  rirt"^-  das 
Anzünden  des  Spanes.  —  PI.  Par.  3,  9  r^'^rt 
p-'-^bx^  wWn  PN  er  zündete  das  Feuer  mit 
Spänen  an. 

'in.^/X  und  K*in'%S  s.   hinter  nächstflg.  Art. 

|V/X  od.  jV/K  >H.  Daumen,  grosse  Zehe. 
Ueber  die  Etymol.  unseres  Ws.  s.  Pi^bN  Anf. 
—  PI.  Pesik.  r.  Wattomer  Zion,  58^  als  man 
die  Leviten  zwingen  wollte,  die  Lieder  Zions  zu 
spielen,  (Ps.  137,  4)  ürrD  ^'rb  orr^T"  ■^?.i"'bN  "Ijp: 
'31  so  steckten  sie  ihre  Daumen  in  ihren  Mund 
und  bissen  sie  ab.  Midr.  Tillim.  zu  Ps.  1.  c.  und 
Jalk.  H,  129^  dass. 

X:t^N  eh.  (='jrbN)  Daumen.  Git.  09''^ n-s-iü 
Nr.'bx-  der  Nagel  des  Daumens. 

in^7X  Eliahu,  Elias,  N.  j;r.  des  bekann- 
ten Propheten  zur  Zeit  Ahabs.  M.  kat.  26''  irr'bN 
N'n  ■'n  Elias  lebt  ja  immer!  Genes,  r.  s.  33,  32" 
und  sonst  oft  zi::b  ";"ct  ■ir;"'bN  Elias ,  dessen  zum 
Guten  gedacht  werde!  B.  mez.  37^^  n:n"3  n-"» 
"i'rr'bn  N3"'0  "»y  es  soll  liegen  bleiben  bis  Elias 
kommt,  der  näml.  alles  Zweifelhafte  lösen  wird, 
d.  h.  bis  auf  unbestimmte  Zeit.  Kum.  r.  s.  3, 
188''  r-i-y?  ~^ca^^  irr-bN  Nn*'  ü.x  n-,T2>  "i;on  ']^ 
''z^  1P1S  r^'ZD'D  so  dachte  sich  Esra  (als  er  die 
Worte  -i^rsbi  "i:b  [Dt.  29,  28]  mit  diaktrischen 
Punkten  versah):  Wenn  Elias  kommt  und  sagen 
sollte:  Wozu  hast  du  diese  zwei  Worte  geschrie- 
ben? so  werde  ich  ihm  entgegnen:  Ich  habe 
sie  bereits  mit  Punkten  versehen.  Wenn  er  aber 
sagen  wird:  Du  hast  sie  mit  Recht  niederge- 
schrieben; so  werde  ich  die  Punkte  verwischen. 


Men.  45-''  ""v^mb  ':"'P5>  "rT^bN  iT  PionD  diesen 
Bibelabschnitt  (Ez.  45,  18  fg.)  wird  einst  Elias 
erklären.  Jeb.  102'"'  'j-'icbin  'T'Ow^'^'i  irr^bt«  N3"^  Dn 
ib  X'^'ii'WD  x^a  bi3on  )^^:i.b^n  'i^a  ^b  i'^i>-:T:5  bs'i^^n 
dyn  i.iri3  "a::"iD  wenn  Elias  kommt  und  sagen 
wird:  Man  darf  die  Chaliza  (Entschuhung  des 
Levirs;  vgl.  Jiü^'^bn)  mit  einem  Schuh  voll- 
ziehen! so  würde  man  ihm  gehorchen.  Wenn 
er  aber  sagen  wird :  Man  darf  die  Chaliza  nicht 
mit  einer  Sandale  vollziehen!  so  würde  man  ihm 
nicht  gehorchen;  weil  die  Anwendung  der  San- 
dale bereits  zum  Yolksgebrauch  geworden  ist. 
Ber.  58*  u.  ö.  id^ind  rr^b  "'731"'^  inibN  npn  Elias 
kam  und  nahm  eine  Menschengestalt  an.  Keth. 
106"-  in^bNi  TiD;  vgl.  a^^i. 

bsinv^^  Elihu,  N.  j)r.  eines  der  Freunde 
Hiobs.  j."  Sot.  V  g.  E.,  20«^  D:'bn  nr  Nin^bN 
unter  Elihu  ist  Bileam  zu  verstehen.  Nach 
einer  andern  Ansicht  das.  pnü:"^  1~il  NirfbN  unter 
Elihu  ist  Isaac  zu  verstehen;  vgl.  ■'ra. 

)r>X  s.  vor  ^n^bN- 

Dr>\S%  Di.S''b"'K  in.  (gr.  TJXtoc,  syr.^^cLX^j) 
Sonne,  Helios.  Exod.  r.  s.  15,  113''  DiN-^niiD 
bi  m2-a  r772n  CTN"^b"'N  D"'iX  auveSpiov  bIq  rjXiov: 
der  Gerichtshof  vor  dem  Helios  (dem  Sonnen- 
gott) führt  (in  Griechenland)  den  Namen  ri5on, 
näml.  r[kicäa.  (durch  welchen  Namen  bekanntl. 
in  Athen"  sow.  der  Ort  des  höchsten  Gerichtes, 
als  auch  das  Gericht  selbst  bezeichnet  wurde). 
Wenn  nun  in  sehr  heissen  Tagen  die  Sonne 
mächtig  scheint,  so  entlaufen  ihm  Alle;  aber 
Matathias  und  seine  Heldensöhne  (die  Makka- 
bäer)  blieben  fest  stehen  vor  Gott,  während  An- 
tiochus  und  seine  Schaaren  vor  ihnen  fortliefen 
und  erschlagen  wurden. 

ll^pi^'pK,  )t:p^;'7S*  (;1t:p^^\'l)  m.  Adj.  (etwa 
gr.  TjX'.oGxeov,  ungebr.)  was  von  der  Sonne 
stark  beschienen  ist.  Men.  8,  6  ';'^iS"^n"2  'j"'wX. 
';i::C'pbN  Ar.  und  Mischna  Agg.  (Talmd.  Agg.  86'': 
';"i"'::D"'b"'r!)  man  darf  nicht  als  Trankopfer  dar- 
bringen den  Wein  solcher  Trauben,  die  lange 
der  Sonnengluth  ausgesetzt  waren.  (Mögl.  Weise: 
den  Wein  solcher  Trauben ,  die  unreif  gepflückt, 
in  der  Sonne  gereift  wurden).  B.  bath.  97'' 
•j-üD^^bN  pmn  ^-a^-D  i"^-^  Ar.  (Var.=Agg.  iros^b^Pi) 
schwarzer,  weisser  od.  der  Sonnenhitze  ausge- 
setzter Wein.  *  Tosef.  Men.  cap.  9  l'mD-'bN. 

D^^iSr'pN'  D''^BV>>*  (syr.  ^^c'^^^l 
gr.  ' UXioKol'.;.)  Heliopolis,  eig.  Sonnenburg, 
die  bekannte  Stadt  in  Niederegypten.  Pesik. 
Wajhi  bachzi,  63''  D^bisvbN  ^z^  ^^y^  Ar.  sv. 
p~"^"^bN  (Ag.  cbiD  m  w":o  ^ry)  „die  Sonnen- 
stadt" (als  eine  der  fünf  Städte  in  Egypten;  vgl. 
Jos.  19,  18)  das  ist  Heliopolis.  .Pesik.  r.  ed.  Bres- 
lau, 35*=  ist  anst.  ü-^bic  nb'^N  zu  lesen  c-^bisT^b-^N. 
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C''/i£l"!ni/N  (griocli.'EXiu'^^epoTroAL?,  syrisch 
•  m^'N'^'-vWSi)  Eleutlieropolis,  ci{,'.  Freistadt, 
eine  Stadt  iu  Idumiia  (unterschieden  von  der 
unter  diesem  Namen  bekannten  Stadt,  Avelche 
unweit  Jerusalem  liegt  und  erst  im  ;{.  Juhrli.  ge- 
gründet wurde;  vgl.  lleland  Palaest.  p.  749  fg. 
und  Uapop.  Erech  miliin  hv.)  Genes,  r.  s.  42,  41'' 
nnj«  N-np  Tr^b'i  D"^bic"nn',"^VN  "^"^.inrr  n^«"^ 
n-" 'nb  pb  it^if^T  rrniN  m-ao  r"'5"is"i~rT'Vw\ 
rS':zr>  m-ii  Ar.  (Apg.  T-nn^  i-iin  . . .  i'^bsT'::'^  it 
crmp.)  unter  "^"nr;  ((Jen.  14,  ('•)  ist  Eleutlieropolis  zu 
verstehen.  Warum  aber  nennt  mau  diese  Stadt: 
Eleutlieropolis"?  Weil  sie  (die  Choriten)  dieselbe 
gewählt  und  zur  Zeit  der  Sprachenverwirrung  in 
Freiheit  auszogen.  Das  W,  sei  also  zus.  gesetzt 
aus  ö'Xs'Ääpor  (hbr.  -"n):  frei,  und  tz6\iq:  Stadt. 

h^'pti;  m.  (=^bh.)  Götze.  Das  W.  scheint  contr. 
aus  Vn""?^  (^?  in  "^  übergeg.)  Nichtgott,  Ohnmacht. 
—  n.  Jom.  9*  riD-'zcT  n"'-;'  ^iV:;  n"'b"'bwN;  mi:::* 
n-":";  Götzendienst,  Inccst  und  Mord  als  die 
grössten  Verbrechen,  denen  der  Tod  vorzuziehen 
ist.  Keth.  19^^  u.  ö.  ü"'b"^bi<  ^\^^^2y  (Abbrev.  N"y) 
oft  in  der  Bedeut.  Götze.  Suh.  97''  u.  ö.; 
ähnlich  r^N"";  eig.  Gottesfurcht,  dann  Götze. 

CT'^s  mit  vorges.  n"'n  Name  eines  Ortes. 
Genes,  r.  s.  99  Anf.  D"'bi<  r"«372  n3  "irr  Tabor 
erstreckt  sich  von  Beth  Elim  aus. 

D^^S  od.  D^>X,  Di^>*  m.  (syr.  ^^CL^^^cf,  gr. 
T/or)  Pflock,  Zwecke.  PI.  Lcvit.  r.  s.  19, 
ir.2''  (mit  Bezug  auf  Am.  6,  11)  ^ir^r-  \'^--  rro 
-j^w-'b-'N  r-r'."'!  r-'b  riy-^pn  •j-'im  !:''y^bi<  ri^:r:  r^N 
von  der  Dachrinne  gewinnt  man  PHöcke,  von 
der  Spalte  aber  gewinnt  man  keine  Pflöcke.  In 
den  Parall.  Khl.  r.  sv.  D-^nbity:: ,  95''  . . .  I3"'pb\si 
Z'rb'N,  und  in  Cant.  r.  sv.  n",:,  24*'  ...  L'^C'^^N 
ii'C'bx;  vgl.  jedoch  N7"^2. 

CD /X  s.  C"^q^b\s;  in  'nb\x. 

■^'y/S  Elieser,  der  Damascener,  Hausge- 
nosse Abrahams.  Genes,  y.  s.  44,  43*  „die  Ein- 
geborenen seines  Hauses  318  Mann"  (Gen.  14, 
14)  p-iN:3  'y\  rf'"'  -^nn  -TS'-'bN  l*^r3  das  ist  die 
Buchstabenzahl  von  Elicser,  318;  d.  h.  er  bewaff- 
nete blos  denselben.  —  Ferner  Name  mehrerer 
Tannaiten  -.Tr^bx  ''::"i  B.  Elieser.     Ber.  2*  fg. 

Tip^^'i^  wahrsch.  crmp.  j.  Schabb.  VH.  10'^  ob. 
r!p""bN  i^brins  ■'r:  b^r  -cirT  inrr.  Zutreffend 
ist  die  Emondation  des  David  Lorja:  ^zy.z-,  ini* 
r;^"pb  Y^ZTi  ""i'zb  5'n  wenn  Jem.  Holz  verpicht, 
um  Gefätise,  oder  Stricke  verpicht,  um  einen  Korb 
daraus  zu  verfertigen. 

'iP^*'  'p'y'riS*  Adv.  (zus.  gesetzt  aus  bN  [=1;^, 
s,  -wX]  und  ^p-'X,  """pv,  gr.  dy.r^  od.  eixf^  syr.  >uä-.?) 
umsonst,  unverdienterweise,  immerito  oder: 
frustra.  Pcsik.  Bachod.,  104*  als  ein  König,  der 
eine  Frau  von  guter  und  edler  Abkunft  heiratheu 


wollte,  nc^i'  "'rwsc:  ns  rmr  -rs*  ■'P'^bi*  '"■:n 
'21  nmü  Tt'Z'z  Ar.  (Ag.  crmp.  'rx  t;k  bx, 
das.  2  Mal,  Ms.  Oxfoid  •':^n  "p'^bx  1.  i:n,)  da  sagte 
er:  Sollte  ich  etwa  unverdient  um  sie  werben? 
Erst  nachdem  ich  ihr  viel  Gutes  werde  erwiesen 
haben,  werde  ich  um  sie  werben.  Cant.  r,  sv. 
■^:2C7:,  C^  als  Irsael  am  Sinai  das  Gesetz  em- 
pfangen wollte,  ip-.;  -»rN  -p-'rbN  ribpn  mb  -::n 
bi  D-^m::  t.^zi'^.v  ■'b  "M^^n  Nbx  rr'.rr,  rx  erb 
da  sagte  Gott  zu  ihnen:  Sollte  ich  etwa  unver- 
dient euch  das  Gesetz  geben?  Stellet  mir  zu- 
vor glaubhafte  Bürgen. 

CjPj'Ti^Eljakim,   N.  pr.   Ab.  sar.  58*  m 
riv::"«  C'^p-'bN  B.  Eljakim,  sein  (des  Raba)  Diener. 
N1'' /X  s.  in  -bi<.  —  ■T'"'biN  s.  in  'in. 

yti*'"'^^.  m.  N.  pr.  1)  j.  Chag.  H,  77''Mi.  ö. 
rr'iDX  12  rcbN  Elischa  ben  Abuja,  Lehrer 
des  R.  Mcir,  der  infolge  seiner  Apostasic  den 
Beinamen  Acher  erhielt;  vgl.  rn^'nx  und  "inN. 
M.  kat.  20*  B.  Zadok  fragte  in  Betreff  einer 
Halacha  n::5'0  D-^rpri  ^i-^inx  p  rc-^bx  nN  den 
Elischa  ben  Abuja  und  die  Gelehrten,  die  bei 
ihm  sassen;  wohl  vor  seiner  Apostasie.  Aboth 
4,  20  i::ibr:i  . . .  "ib"'  ^::•^b^^  *."1N  rriiSN  p  rc'bN 
b"i  "ip"  Elischa  ben  Abuja  sagt:  Das  in  der 
Jugend  Erlernte  gleicht  einer  Schrift  auf  neuem 
Papier  und  das  im  Alter  Erlernte  einer  Schrift 
auf  verwischtem  Papier.  Auch  dieser  Satz  dürfte 
von  seiner  frühern  Zeit  herrühren:  und  sollte 
höchst  wahrsch.  seinen  Gegner  W.  Akiba  geissein, 
der  sich  erst  in  den  spätem  Jahren  dem  Gesetz- 
studium gewidmet  hatte.  —  2)  j.  Ber.  H,  4*^  un. 
E'^crD  b"2  ro-'bN  Elischa,  der  Mann  der 
Flügel.  Ueber  diese  Benennung  vgl.  Schabb. 
49*.  130*;  vgl.  auch  ri;2. 

NiT'rS*  s.  '■'bN  Anf. 

T|'7''JSt  Adv.  hier,  dort,  hie,  heic.  Ber.  I,  2 
'ib'Ni  1^27:  N"np^;  wer  das  Schema  von  da 
(dieser  Zeit)  ab  und  weiter,  d.  h.  später  liest. 
Ned.  43 '^  u.  ö.  ^b\xi  -[wS^':.  Men.  28''  zwei 
Bohren  gingen  vom  Leuchter  aus,  ^b"«  IHN 
Y-'^N  "^nxi  eine  dabin  und  eine  dorthin.  Erub.  hb^ 
Y~"'i<"'  "ib^N  nach  dieser  und  nach  jener  Seite 
hin.  —  "^Ks  s.  i-^'r-'N  hinter  nbx. 

C^SS  PI.  r==V^'  ^-  ^'^=^^- 

SCr y S  :N^.  pr.  A 1  a  c  h  s  a  od.  A 1  a  X  a.  j.  Keth. 
V  Auf..'  29'-"  n^ptn  C^3  ND:bw^<  '-^  B.  Alaxa  im 
Namen  des  Chiskija.  —  Das.  IX,  33''  un.  wNCDbN 
n::2  '-1  nb  "17:m  (crmp.  aus  «rj  '"^b)  Alaxa  (ein 
lieidnischer  Richter)  sagte  zu  B.  Mana.  Vgl.  j. 
Schebu.  VIT,  3S='  un.  n:73  n  r:-p  n^ax  r^cr-^b. 

]1C5/X'  Srcr^X  ;w.  (  =  iS2ib,  gr.  XoSo'vi 
schräg,  schief.     Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  8  Tni 

■jicrbwN  fJ'-r  3  IN  i-crbs«  r"T«b  n  (Kel.  18, 
5  bteht  dafür  "iOrV?)  Jem.  hat  die  zwei  länglich'^n 
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Holzstücke  (worauf  die  Fasse  der  Hettstello  ruhen, 
vgl.  laV:)  oder  die  Scbeukel  der  Bettstelle  schräg 
durchschnitten.  —  Bes.  die  Hypotenuse  im 
Viereck.  B.  bath.  99'*r3'"^p  nn  xn^i^bND  wS'ib'^-n 
vielleicht  standen  sie  (die  Cherubim)  auf  schrä- 
ger Linie?  Das.  101^  ig.  und  Succ.  8*  Nn":N  Vs 
Nr-oriVwSD  ■'C':i-  -^-n  Nr-:wN  xr'^n-'-a  jede  Fläche, 
die  im  Quadrat  (d.  h.  dessen  Kathete)  eine  Elle 
misst,  misst  l^^  Ellen  in  der  Hypotenuse  (an- 
nähernd; vgl.  die  Commentt.)  Das.  "jiDD^Na  "^in 
zwei  auf  schräger  Linie.  Meu.  35"*.  Erub.  öO'^u.  ö. 

Di■^-;P9i^^^*  x.  pr.  (syr.  ^^cli±l^\')  i) 

Alexander  der  Grosse,  König  von  Macedo- 
nien.  Tarn.  Sl*"  fg.  r^pT»:  oi-rrrDsbN  Alexander 
der  Macedonier.  j.  B.  mez.  H  8°  un.  öTn-iiSDbx 
N'-'iip  s=b-:  "'ns  p-iVo  linp-:  Alex.  M.  ging  zum 
König  von  Kasi  (in  Indien).  Genes,  r.  s.  33,  31'^ 
und  Levit.  r.  s.  27,  170'^  dass.  Genes,  r.  s.  23 
Anf.  „Sie  benennen  mit  ihren  Namen  auf  Erden" 
(Ps.  49,  12)  DT-.n:5r?w\  ü*:)  by  ^7w\^m3D:DbwX 
Alexandria  nach  ihrem  Gründer  Alexander.  — 
2)  X.  pr.  auch  anderer  Personen,  j.  Ber, 
IX,  iS^'ob.  DT-."7:5::bi<rT'-:'::mn";';i::-iwNinnNi2ny 
'oi  es  ereignete  sich  bei  einem  Archonten,  der 
Alexander  hiess  und  der  einen  Räuber  richtete. 

(1.  D'.-^:::DbN)  riNniSD^bx  n:D  der  Richter 
fragte  ihn:  Wie  heisst  du?  Und  er  erwiderte: 
Alexander;  worauf  jener  sagte:  Alexander  be- 
freit den  Alexander. 

'■'l'^jDp/X  m.  (syr.  ^.r^^ir^oV^i^)  ein  Alexan- 
driner. Sifra  Bechuk.  cap.  5  Par.  2  oi;"'"'bnb 
■'"niDDbN  Luljanos  (viell.  Julianos),  der  Alexan- 
driner, einer  der  Grossen  Israels.  —  Uebrtr. 
N.  pr.  Alexanderi.  j.  Ber.  IX,  13''  ob.  u.  ö. 
•'•yr.zzh^  -nn  R-  Alexanderi.  Levit.  r.  s.  32,  176'= 
,,die  Israeliten  änderten  in  Egypten  nicht  ihre 
Xamen",  xbT  ...  didt^  mirr'b  l-^Tip  i-in  Nb 
"«";n:c2bi<  'j"«-:'':nb  dass  sie  den  Jehuda  nicht:  Ru- 
fus  und  den  Benjamin  nicht:  Alexanderi  nannten. 
Cant.  r.  sv.  bi>3  "jS,  24*  ist  anst.  N"n;DDbN  zu 
lesen -»-iniD^bN.  —  PI.  ö"'p.'i:DpbN  die  Alexan- 
driner. Men.  100^  Das.  28^  b"'"'"n:DDbN  noiD 
alexandrinische  Becher,  die  näml.  länglich  und 
schmal  waren. 

^i^n'M:p?i?^^^  «n'.^DD^N;  (syr.  il^^j^La^^j') 

Alexandria,  N.  pr.  der  bekannten  von  Alex. 
M.  erbauten  Stadt,  j.  Chag.  II,  77''  mit.  Juda 
ben  Tabai  sollte  zum  Nasi  in  Jerusalem  ernannt 
werden;  ■'rn  rm  riN-^iTrwSbNb  rfb  bTNT  piy 
rtN-''-a:s3bNb  nbinsn  DbcTi"'::  i"«nnD  D:u5i-ii 
rror  "i:nt  SDb^N  nOT^  -«otim  ^'^72  iJ'  nsüprr 
yby  r!72i5?  aber  er  floh  nach  Alex.  Da  schrie- 
ben die  Jerusalemiter :  Das  grosse  Jerusalem  an 
das  kleine  Alexandrien!  Wie  lange  soll  mein 
Verlobter  (bildl.  für  Nasi,  Fürst)  bei  euch  weilen, 
und  ich  wegen  seiner  Abwesenheit  betrübt  sein! 
j.  Suh.  VI,  23"  mit.  dass.,   wo  aber  '^bs'n  (mein 


Gatte)  anst.  ^DTiN  steht,  j.  Keth.  II,  26*^  ob. 
Gart.  r.  sv.  ni<T  "^7:,  18^  Tosef.  Meg.  cap.  2,  10 
R.  Elasar  bar  Zadok  kaufte  bo  nosDJi  r"»3 
D'^bOT'pn  r^n-ino  i<"''n"ijDDbi<  eine  Synagoge  von 
Alexandrien,  die  in  Jerusalem  war;  wahrsch.  von 
alexandrinischen  Juden  gegründet,  die  sie  aber 
nicht  mehr  benutzten.  Suc.  Gl'';  vgl.  ■jiijpibDi"''!. 
Thr.  r.  sv.  rr^ii:  rn,  55°  Nni^DDbwXn  anDn'der 
Feldherr  von  Alexandrien;  s.  auch  TW. 

i'T'n'liDpyX  /.  alexandrinisch.  Schabb. 
90 '^  rT^-n30DbN  ^n2  alexandrinisches  Nitren, 
Nt'xf ov 'AXs^avSpwov.  Kel.  15,  1  niiiDDDbi«  ni"^DD 
ein  alexandrinisches  (d.  h.  grosses)  Schiff.    Ohol. 

8,  3;  vgl.  ni3  II.  Tosef.  Nid.  cap.  5  NTJDibs 
n"'"i'7;0DbN  niDb":  Kleopatra,  die  Königin  von 
Egypten,  vgl.  pna. 

'^'PX,  nur  Pi.  bb-^i«  eig.  (— bby:  hin-  und  her- 
gehen) dah.  auch  (wie  hbr.  ba"!  denom.  von  b;ii) 
kundschaften,  nachspüren.  Trop.  Khl.  r. 
Anf.,  3'^  Gott  sagte  zu  Salomo:  imin  •^"121  -iniJ< 
nbb"'^  den  Worten  der  Gesetzlehre  spürtest  du 
nach;  mit  Bezug  auf  "nnbl,  doppelt  gedeutet, 
von  nnn  und  nnin. 

'PvN  eh.  Pa.  (=bb\N!)  kundschaften.  Nb-^b« 
m.  Adj.  der  Kundschafter,  s.  TW. 

'^'''piS»  s.  in  '-^bN. 

^^X  od.  bh^  m.  (=:bh.  Hiob  13,  4,  wo  je- 
doch die  Interpunktion  bbN  nicht  richtig  zu 
sein  scheint)  eig.  Nichtiges,  Kraftloses  (verstärkt 
vonbN),  daher:  saftlos,  abgestorbenes  Glied, 
oder:  losgeschältes  Fleisch,  s.  w.  u.    ChuU. 

9,  1  bb^r;  wird  in  Gem.  das.  fol.  121**  erklärt: 
iniobic^a  man  "i7qn  us^pb  u:"""!  Npüi73  -i73n  "[inr  'n 
l'^SD  nach  R.  Jochanan:  Npü"i70  (wahrsch.  eine 
spätlat.  Nebenform,  etwa  mortica==^morticina)  ab- 
gestorbenes Glied.  Nach  Resch  Lakisch :  Fleisch, 
welches  das  Messer  losgeschält  hat.  Nach  beiden 
Ansichten  jedoch  sei  unter  dem  bibl.  bbM  nichts 
anderes  als  Npa"i'3  zu  verstehen,  weil  dieses  un- 
heilbar sei.  Das.  D3i:D7jri  bbisn  das  losgeschälte 
(zerstückelte)  Fleisch,  das  zus.  gedrückt  wurde. 
Seb.  35^"  bbNn.  Tohar.  1,  4  b-hiXTi  (1.  bbwvn). 
Meila  7*  niütd^j  1^2  nib"7  .  .  .  bbN  das  Alal,  wo- 
ran nichts  Wesentliches  ist. 

X77S<  I  X'^/IS  m.   sack-    oder  siebarti- 

T  ;     -  T  : 

ges  Behältniss  in  der  Kelter,  in  welches  man 
die  Wein-  und  Oelbeeren  schüttet,  um  sie  zu 
pressen,  Alela.  Stw.  bbx^bbs'  eig.  hineingehen, 
durchgehen.  Nach  Ar.  wäre  unser  W.=Nbb3»: 
Ertrag,  Frucht;  nach  de  Lara  das  gr.  X'if)v6(; 
(nach  Verw.  der  liquidae)  Kufe,  Kelter.  B. 
mez.  105^  xri  Nbbx::  N-^i^  p'^-'y^Ji  NnriN^  N^ 
Nbbxn  ■'-iiD  Nnbn  "'b"'"'y:o'7  NiriNn  Ar.  (Agg.  NbbiNn) 
der  eine  Autor  spricht  von  einem  Orte,  wo  man  ein 
Kor  (Mass  der  Früchte)  in  die  Alela,  unter  die  Presse 
legt,  der  andere  Autor  von  einem  solchen,  wo  man 
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drei  Kor  hineinlegt.  Das.  wird  nänil.  stt  ■'^'^"d 
von  K.  Elasar  erklärt:  Oliven,  von  denen  man 
vier  Kab  aus  der  Presse  gewinnt;  von  der  Schule 
des  K.  Janai  hingegen:  wenn  man  zwei  Sea  (ctnd 
=  12  Kab)  daraus  [gewinnt.  Beide  Erklärungen 
wären  demnach  von  gleicher  Bedeutung. 

N^^S*  Um.  (=--bbN)  Wehe,  od.  nV^n  (=tnbb-) 
Jammer.  Esth.  r.  sv.  ü"'''J"'3,  101*  T^r;  ""ii  NbbM 
ü'^'iz'^'n  iniN  Wehe  (Jammer)  herrschte  in  jenen 
Tagen. 

Shb^  s.  hinter  nächstflg.  Art. 

^bbi<  m.  (=bh.)  Wehe,  Klage.  Stw.  bbN  = 
bb""  und  ■'bN.  Levit.  r.  s.  17  Anf.  -jirsb  "^ip  "»nb  'n 
abirb  ■'bbN  ';\S"'372ü  ibx  i<-''':inT  R.  Lewi  nannte 
sie  Glanzvolle  (näml.  vor  Freude),  diejenigen, 
welche  Wehe  in  die  Welt  bringen  (mit  Bezug 
auf  Ps.  75,  5,  wo  D'^bbin  doppelt  gedeutet  wird, 
von  bbr^:  glänzen,  und  bbv-  klagen).  Das.  s.  20 
Anf.,  s.  den  nächstflg.  Art.  —  Thr.r.  sv.  rtb^b^,  6S^ 
"cp  ■i"'by  "^bbN  Wehe  (komme)  über  dich,  o  Kaiser! 

is7/iii  ni.  Adj.  (hbr.  b^r:)  glänzend,  strah- 

lend,  vor  Freude,  heiter.  Stw.  arab.  J(^ 
hbr.  bbn  glänzen.  —  PI.  Eevit.  r.  s.  20  Anf.  (mit 
Bez.  auf  Ps.  75,  5)  «"'^bbN  "jinb  nvi^:  JTin  ^ib  '"i 
t]b^:?b  ■'bbN  I'^N'^ii^^u  R.  Lewi  nannte  sie  Glän- 
zende, welche  Wehe  in  die  Welt  bringen;  s.  vrg. 
Art.;  vgl.  auch  NJi^riT.    Tanch.  Achre,  162^  dass. 
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obX' C''^l^?(-=ü-by,  syr.  -.^f,  hbr.  c^n) 
1)  stark  sein,  werden.  B.  bathi*.  124*  Nbp''"i 
ü'^bi«!  ein  Dattelbaum,  der  stark  (umfangreich) 
geworden  ist.  —  2)  fest  binden.  —  3)  stumm 
sein;  s.  die  nächstflg.  Deriv. 

Pa.  !D"'Vn  stärken,  stark  machen,  üebrtr. 
Kidd.  43''  n"'rb'"b  Nr:^bN7.:  Np  ■'?;:^bN  ich  ver- 
stärke noch  sein  Wort.  B.  kam.  90*  m7jbN 
by^T  NTinyob  l^nl  die  Rabbinen  machten  das 
Besitzungsrecht  des  Mannes  mächtig.  Schabb. 
156''  rT'~:c"'  rr^'jbN  die  Leidenschaft  bemächtigte 
bich  seiner. 

Wb^,  XC^Xw.  Adj.  stark,  mächtig.    Git. 

00*'  ~n5  ü"'bN";  bs  wer  stark  ist,  der  gewinnt, 
näml.  bei  streitigen  Fällen,  wo  der  Richter 
selbst  nicht  zu  entscheiden  vermag.  B.  bath.  34'' 
u.  ö.  Q-'bN  "".35  der  Gcwaltthätige.  Chull.  39''  ^■'3-'N 
N":bN  xlass.  Keth.  14*  der  eine  Autor  l-rb  Q'^bN 
N"'~.n  hält  die  mit  Bestimmtheit  gemachte  Aus- 
sage für  mächtig,  entscheidend.  —  PI.  Chull. 
70*  "'"2"'?i<  starke,  grosse  (im  Ggs.  zu  ■';"'::p).  B. 
mcz.  89*  dass.  Kidd.  59*  ■'':"'bi<'7  N:.Nn  ein  Feld, 
das  Gewaltthätigon  gehört.  —  Fem.  Kidd.  44'' 
tT^nN  "i^r  N":"'bN  ■'70  ist  sie  ebenso  mächtig  wie 
die  Hand  ihres  Vaters,  d.  h  ist  sie  ebenso  wie 
er  ermächtigt?     B.  mez.  34*  iv.-»;n'J7o  N'':"'bN  r: 


wird  denn  sie  (die  beigebrachte  Boraitha)  stär- 
ker (d.  b.  weniger  fügsam)  sein  als  die  Mischna? 
Chull.  48''  Nr7j^bN  die  starke  (Nadel).  PI.  Jeb. 
43*  np^^-^Vn  starke,  dicke  Gefässe. 

D?X  w.  (=bh.)  stumm,  eig.  mit  gebundenen 
Lippen,  vgl.  p'in.  Ter.  1,  G  Db^rr  der  Stumme,  d.  h. 
der  nicht  sprechen  kann,  während  '<::Tr.  der 
Taubstumme.  Uebrtr.  Ruth  r.  sv.  nb:?  Trm,  42*^ 
(mit  Anspielung  auf  •'rzbN,  der  sich  weigerte, 
die  Piuth  zu  ehelichen j  rt^riP  "»-1^70  riTi  nbn 
er  war  stumm  in  der  Gesetzkunde,  d.  h.  er  hielt 
die  Ehelichung  der  Moabiterin  Ruth  aus  Un- 
kenntniss  des  Gesetzes  für  eine  Sünde.  —  PI. 
Snh.  71*  'j-'TobN  Stumme.  Das.  100*  r,t  ".^mb 
•pobN  um  zu  lösen  den  Mund  der  Stummen.  — 
Fan.  Num.  r.  s.  9,  204*  P'^bN  die  Stumme. 
Chull.  79*  p•:b^5  stumm,  von  einem  Thierc.  Sot. 
10''  P7:b"'^?  JIj'"^  eine  stumme  Taube.  —  Femer 
Name  eines  Ortes,  j.  Kidd.  IV,  65'*  ob.  Db'^N 
lUam  od.  Illem, 

XC''H*'  ^i^"bi<  eh.  (-dbN)  stumm,  s.  TW. 
—  PI.  Chag.  3*  ■^':"'b\x  "»"p  iri'r:  jene  zwei  Stumme. 

XD^IX  m.  Macht,  Stärke.  Schabb.  134* 
Njioipb  N73biN7j  von  der  starken,  dicken  Seite 
nach  der  dünnen  zu.  Uebrtr.  Nid.  8*  rr'^ib'iN  "'ii'J 
worin  besteht  seine  Stärke,  d.  h.  der  Vorzug  des 
Einen  vor  dem  Andern?  Kerith.  4*.  Chull.  73''. 
Ab.  sar.  37''  u.  ö. 

XmC'ks,  Xmr^k>'  /-.Macht,  stärke, s.TW. 

nß1/X/.  (=bh.  n^sbN)  gebundene  Garbe, 
Gebund,  vom  Getreide.  Exod.  r.  s.  31,  129*' 
PHN  Ji72ibN  nb  n")D":  man  verkaufte  ihm  ein  Ge- 
bund. —  PI.  B.  mez.  22''.  23*  Pi:ribwNt  grosse, 
schwere  Garben,  während  pis-'-.d:  leichte  Gebunde. 

XC'KS,  Xf^'^X  Prtkl.  (zus.  gesetzt  aus  i\x 
und  ■^b=P"^b  mit  angehängt,  n^::  etwas,  vgl.  Nb":bwS) 

1)  wenn  (das)  nicht.  Num.  r.  s.  18,  236'-"  N72->b\>« 
bi  ü"^ri"no  Dioinn  "'^  wenn  die  Flüssigkeit  der 
Nase  nicht  übelriechend  wäre,  so  würde  der 
Mensch  durch  jeden  übcln  Geruch   sterben.  — 

2)  wenn  ja.  Das.  die  Flüssigkeit  der  Ohren  ist 
klebrig,  denn  sonst  würde,  wenn  der  Mensch  einen 
starken  Schall  vornähme,  bi  v:tn:i  ^':::•J^^^  ^''a-'bx 
dieser  letztere  die  Ohren  angreifen  und  betäuben; 
aber  durch  die  klebrige  Flüssigkeit  prallt  der 
Schall  ab. 

XC'^^X  st  um  m ,  s.  hiiit.  Qri«.  —  wS'-:^'rJ<s.  in  '^n. 

HE^'X,  XIJ^X  Frageprtkl.  (zus.  gesetzt  aus 
bx  [=b?]  und  rT2b,  N-:b)  warum?  weshalb? 
JÖm.  2''''2i  ■'5'3"^3'  Nb  r:";bN  warum  soll  man 
nicht  brauchen  u.  s.  w.?  Erub.  3*  -;-:n  N":bN 
'si  Kyb-'N  '-1  warum  sagt  R.  Baa  u.  s.  w.?  Nid.  22*. 

XC^X  Prtkl.  (zus.  gesetzt  aus  bN^b^  u.  n7:) 
eig.  über  das,  dadurch  ist  erwiesen,  dass  .  .  Dah, 
auch:  also,   folglich.     Jom.  14''  ^■'.'^•p  N"bi< 
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Nu;""z  alMO  ist  ja  das  Räucherwerk  zuerst  u.  s. 
w.  res.  2^  N-:-:-'  -\s'  is-:Vn  also  bedeutet  ja 
iin:  Tag.  Das.  ^np-'n  -in  vN-:bN  also  bedeutet 
doch  -\n:  Nacht.     Schabb.  151-''  fg. 

JIID^N  »».  (bh.  ü-^rcrx  pl.)  Sandelholz;  vgl. 
^Vmer  BRW.  hv.  Kel.  13,  G  5t:Vw\  rc  ryn^J  ein 
Ring  von  Sandelholz.  Schabb.  öO*".  j.  Schabb. 
VI,  8''  ob.  —  n.  R.  hasch.  23*  np^od  "j^a^o^N 
unser  W.  bedeutet:  Koralle.  B.  bath.  80"  81* 
dass.:  vgl.  auch  NjVn. 

J'":??^?  "'•  (s.vr-  ^^Uii::i.i  und  ._^üil.(=i ■:■>?, 
gl'.  X'-tj-T^v,  N  prosthet.)  Hafen,  j.  Succ.  11  Anf., 
52'^  '(-"rNn  "",r:n  wenn  sie  (die  Hütte)  am 
Hafen  angebracht  ist. 

Xi???/N'  'i?'? /^*  Pi'tkl-  (=^>.^Kn:  mit  eingeschalt. 
::.  für  «•::  etwas,  vgl.  auch  n?^'^^'^^)  1)  wenn 
nicht,  eig.  wenn  das  nicht.  Snhdr.  49*  Nb'ibx 
zs"'  nV":':int  .  .  .  'iil  wäre  nicht  David,  so  hätte 
Joab  nicht  Krieg  führen  können ;  wäre  nicht  Joab, 
so  hätte  sich  David  nicht  des  Gesetzstudiums 
befleissigen  können.  —  Meg.  12"  m-;N  Nr;:bN 
r::""CN~r;  wären  nicht  die  ersten  Briefe  u.  s.  w. 
—  2)  wenn  ja.  Keth.  33"  yrcr^b  -"m-u  Nb^ibN 
N"?:cb  "mVs  hätte  man  Chananja,  Mischael  und 
Asarja  gegeisselt,  so  würden  sie  die  Götzen  an- 
gebetet haben.  Schabb.  118"  i"^-":-;:/;  Nb/^Vx 
■j-^rNJi:  TZ  "jrrbnn  nrzM:  to  bN")^"«  wenn  Is- 
rael nur  zwei  Sabbate  nach  Gebühr  beobachten 
möchte,  so  würde  es  bald  erlöst  werden.  Meg. 
24"  u.  ö.  ■'b/rbN.  Der  Unterscliied,  den  die  Tosaf. 
ZTi  Meg.  21*  machen:  ■'b":b^?  bedeutet  „wenn  ja", 
und  Nb":bN:  .,wenn  nicht"  ist  nicht  stichhaltig, 
da  die  Silbe  -»'r^^Nb,  contr.  aus  r-ib  „nicht'-  be- 
deutet; ebenso  ist  hbr.  ■^b':^b=^<b"b. 

jiC'/X  I  m.  eine  Cederart  od.  Terebinthe. 
PI.  t--^;-:-:bN  Pi.  hasch.  23*.  B.  bath.  80",  s.  N7:-l:i3 
und  ii^bi- 

iIcSs  n  >«•  Witt  wer  (bh.  )::h^:  Wittwen- 
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s.  n^7:-n; 


schaftj.     Stw.  wahrsch. 

mögl.  Weise  jedoch:  cbN,  arab.  ^tf  betrübt  sein, 

leiden.  Keth.  7"  ""inn  .  .  .  "iTobN  ein  Wittwer, 
ein  Jüngling,  j.  Keth.  V,  29^  mit.  "jl^bN  Nin 
nbirn  N^'m  wenn  er  (bei  der  Verheirathung) 
ein  Wittwer  und  sie  eine  Jungfrau  ist.  j.  Sot. 
YHI,  22  "*  un.  nn"'-)  N-rc  i-.TsbN  ein  Wittwer, 
welcher  ein  junges  Mädchen  heirathet. 

]C/N  denom.  (vom  flg.  riSsbi*)  zur  Wittwe 
machen.  Pes.  49*  ein  Gelehrter,  der  überall 
grosse  Mahlzeiten  abhält,  ■n"'a  rs  n'''~ri'2  r|"C 
""•bT'j  TN  rr-';:T  ■^w^5  rj«  l"?.-.^"'^'  ^^^  ^i^^l 
später  sein  Haus  zerstören,  seine  Frau  zur  Wittwe 
und  seine  Kinder  zu  Waisen  machen;  d.  h.  er  wird 
sich,  infolge  der  Yerannung  zur  Auswanderung 
genöthigt  sehen,  so  dass  bei  seinem  Leben  Frau 
und  Kinder  den  Wittwen  und  Waisen  gleich  werden. 


Xithpa.  Wittwe  werden,  j.  Keth.  II  Anf., 
26*  r;:72b^?n;  (wosell)st  aucli  die  richtige  LA. 
für  die  Mischna:)  rir^^b^rryD  riwJ^P!  eine  Frau, 
die  verwittwet  wurde.  In  den  Agg.  der  Mischna, 
sow.  im  jer.  wie  im  bab.  Talmud  steht  minder  richtig: 
nb/2-iNn;*^%  in  chald.  Form.  Das.V,29''un.iD?abisnD 
t:5"i,-p;  ii<  sie  wurden  verwittwet  oder  geschieden. 

MjfjSS/  (=bh.)  Wittwe.  Keth.  7*"  fg. — 
Kidd.  75*  riO'^y  n:/2bwX  die  Wittwe  von  einer 
Mischung  (eig.  Teig),  d.  h.  die  Wittwe  eines 
solchen  Mannes,  über  dessen  Abstammung  Zwei- 
fel obwalten,  ob.  näral.  seine  Eltern  eine  den 
Priestern  erlaubte  Ehe  eingegangen  waren,  oder 
sich  auf  unerlaubte  Weise  ehelich  vermischt 
hatten.  Keth.  14*;  vgl.  Tosaf.  z.  St.  —  Uebrtr. 
Erub.  101*  r:;73bN  nbT  eig.  eine  verwittwete, 
d.  h.  unvollständige  Thür;  vgl.  N7au3'5. 

m-I^'pSV-  (=bh.)  Wittwenschaft.  B.  bath. 
6,  4  wenn  Jem.  baut  innb  m;73bN  p"'^  (in  Gera, 
das.  98"  P'b-^iN  minder  richtig,-  vgl.  x4?j^  g'ii 
Wittwenhaus  für  seine  Tochter.  Jeb.  45*  Pii/ibN 
'■pw"n"':il  Wittwenschaft  und  Ehescheidung.  Das. 
66*  lizn  ^:i'^bD  Nb  r!P-u":bNn  in  ihrer  Wittw^en- 
schaft  haben  die  Gelehrten  keinen  LTnterschied 
gemacht,  ob  sie  näml.  von  einem  Priester  oder 
von  einem  Israeliten  abstammt,  j.  Keth.  Y,  29^^ 
un.  -»b^^o.  p-'nn  \-"i:7:bwN  Pir.i;:  "^-n  "^-n  ich  will 
meinen  Wittwenstand  in  dem  Hause  meines  Man- 
nes zubringen. 

^IXb^ii,  (bh.  ^:7:bN  Ruth  4,  1:  irgend  Einer) 
Almoni,  iY.  'pr.  Ruth  r.  sv.  rib^'  T5>m,  42'^  -^vhri 
■I72Ü  i;"i:-bN  er  (Tob)  hiess  auch  Ploni  Almoni; 
vgl.  auch  t:?N. 

)lks,  iT*t::i^N,  N2;i^N  s.  in  '-h^.  —  v-.x 

s.  in.  '"^M. 

^Pp'':>«,  |^?lp'J^^^f  Adv.  (gr.sVAriV'.GTO  hel- 
lenisch, griechisch.  Tanchuma  Al)fichn.  Wa- 
jikra,  139"  ']S'u:p  ■'•jür'^rbN  lieb  biNt;  ^2-jp  -'rü« 
nd'N'üNp  das  W.  *^z;^p  (Hos.  13,  14)  ist  grie- 
chisch: xaTttßa  (steige  hinab)  in  die  Gruft!  — 
j.  Sot.  YII  Anf.,  21"  R.  Lewi  bar  Chajta  Vs^ 
1\nD-'jibN  vr.-c  ';■'"'--  X"-::^  Trj-z  -j-^-S^pb  ging  nach 
Cäsarea  und  hörte,  dass  man  dort  das  Schema 
(vgl.  'j'TCi  v^-''^'^^  griechisch  lese. 

'pi'/S*  Cpjl'^N)/.  das  wechselseitige  Le- 
gen der  Hände  auf  die  Schulter;  d.  h. 
wenn  zwei  Personen,  die  neben  einander  stehen, 
gegenseitig  die  Hände  auf  die  Schultern  legen, 
um  auf  den  angelehnten  Armen  eine  Last  zu 
tragen.  Das  W.  (trnsp.  aus  "^pb^N)  ist  wahrsch. 
das  gr.  s'vaAAa?'.?:  das  Umwechseln,  Ineinander- 
greifen (vgl.  LXX  Gen.  48,  11  svaXAa^  "zac, 
ystpa?  für  hbr.  b^b),  od.  aXXayr]  (Nun  einge- 
schaltet) dass.  —  Mögl.  Weise  wird  der  auf 
den  überschlagenen  Schultern  ruhende  Trag- 
sessel so  genannt.  —  Bez.  25"  n"l:it  "17^1  -i70-7Ji< 
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■'prbwsa  Nr3"'-n  Nraiaa  inb  -^srD::  Ms.  M.  u.  Ar. 
(in  Agg.  fehlt  un<ov  W.)  den  Amemar  und  3Iar  Sutra 
trug  man  am  Sabbat  einer  Festwoche  mit  übcr- 
schlagenen  Armen.  Das.  ■'p:bN3  ps-^'ib  Ms.  M. 
(Agg.  ""priVNX)  so  auszugehen,  getragen  zu  wer- 
den; vgl.  auch  C]r]3. 

Obis,  O'JS  (=öby,  Keth.  30'',  gew.  orb,  nach 
Verw.  der  Guttur.)  zerkauen,  zerbeissen.  B. 
kam.  84*  xpirn  rr'T'  obNT  Nmn  Nirrn  ein  Ochs, 
der  die  Hand  eines  Kindes  zerbiss.  Git.  70*  0"^bN 
rr'b  5*bm  er  zerkaute  ihn  (den  Crocus)  und  ver- 
schlang ihn. 

0/N  Alas,  K.  i)r.  {—'^\^^).  j.  Kidd.  I,  27* 
ob.,  s.  bb". 

O/S  X  pr.  einer  Landschaft  in  Kleinasien, 
Aeolis,  Aeolia,  viell.  Elis,  s.  TW.  j.  Meg.  I, 
71^  un.  (1.  CD-iui  DbN)  CD"i::obN  Aeolis  und 
Tarsis   (oder:   Tartessus).     Genes,  r.  s.  37  Anf. 

OT:::o"ibN  1.  coi::!  ob«. 

]ip^"9'i'7iN  s.  in  '\s. 

liy^'S  Elasar,  N.  pr,  einiger  Tannaiten  u. 
Amoräer.  j.  Keth.  V,  29"^  ob.  u.  ö.  p  "iT^bN  n 
rr^ity  (wofür  das.  auch  verkürzt  'nT5>b,  Lasar; 
in  Agg.  des  bab.  Tlmd.  ist  dieser  Xamc  oft  crmp. 
"Ty^b«)  V\.  Elasar  ben  Asarja.  —  Nid.  20*^  "T^bN  '"i 
mn  bx-C^T  NriNT  ^-1721  Ar.  (Agg.  crmp.  nTy-^bx, 
welcher  Name  nie  für  einen  Amora  vorkommt) 
E.  Elasar.  welcher  der  Meister  (hervorragender 
Lehrer)  Palästinas  war.  —  Kidd.  OG*  p  "irrbN 
rTT^riD  Elasar  ben  Poira,  Rath  des  Joh.  Ilyr- 
kan;  vgl.  r^5":'p"»2N. 

''p''>'?^  s.  ■'P'^bN  in  '•'bwX. 

•^1?S  m.  (=^bh.)  eig.  Fürst,  Herr  eines 
Volksstammes,  Familienhaupt,  9ijXapx,oC-  Stw. 
S|bN.  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  20  Anf.  (mit  Bezug  auf 
Spr.  16,  20,  auf  die  Schlange  gedeutet)  der  Ver- 
leumder, Dbny  bü  icibN  T^iDriO  welcher  den 
Fürsten  der  Welt  (d.  h.  Adam  durch  seinen 
Sündcnfall  von  Gott)  getrennt  hat. 

^^S'  ^^^  X5%SNumerale(syr.  ^^^,  hbr. 
r|bN)  tausend.  PI.  'j-'EbN,  N^sbx.  Dan.  2,  L  7, 
lÖ;"  s.  auch  TW. 

^/S'  ^'/S  (=fl^?.>  syr.  >  ^Nf  ungebr.,  wo- 
für ■_^'\.)  lernen,  eig.  sich  gewöhnen.     Cant. 

r.  SV.  r!:ü*iU3D,  12*^  C)''b"^"'T  "^d")  "^n^  möchte  wohl 
der  Kabbi  (d.  h.  möchtest  du)  lernen?  B.  bath. 
111"  ob.  qb"^72b  "^Di:  l"*!  r-^b  Tia  führe  mich 
fort  von  da,  denn  dieser  (disputirende  Schüler) 
will  nicht  etwas  lernen,  sondern  blos  mit  un- 
nützen Fragen  behelligen.  Khl.  r.  sv.  "^u:«  bs,  91^ 
rfmiD  Nr"'"iN  rcbx  Nb  du  hast  nicht  so  (viel) 
wie  er  gelernt.     Das.  Nim   rib"*"»:?  "^ba  rc^ir?  pn 

Lew,  Neuhebr.  u,  Chald.  Wörterbuch.   I. 


Nsb^b  ■'b:i  du  wandertest  aus,  um  zu  lernen,  er 
aber,  um  zu  lehren.    Taan.  4*  c:''Nb  rr'b  "^y^^'O 

Nn:r!"^:n  n"">rE:  qb'^7:b  der  Mensch  muss  sich  an 
Sanftmuth  gewöhnen. 

Pa.  qbN  (syr.  >  <^,\j')  lehren,  unterrichten, 
j.  Dem.  I,  22*  ob.  und  j.  M.  kat.  III,  82*^  ob.  «bi 
•^n"!  "[cbN  p  hat  der  Kabbi  (hast  du)  uns  nicht 
so  gelehrt!  j.  Ab,  sar.  II,  40*=  un.  «b  iiT-^y^i 
l-'sbN  die  Glaser  unterrichten  nicht.  Cant.  r.  sv. 
lr::r:iCD,  12"=  mebKn  I'^n  mb  "itjn  er  sagte  zu 
ihm:  ja  (ich  möchte  lernen),  und  er  lehrte  ihn. 
(Pesik.  r.  s.  40,  69*^  r-^s-^bN  crmp.  aus  T^D-'bn). 

Af.  tibiN:=Pa.  Levit.  r.  s.  30,  174"=  ^by  cibt: 
IDT  (vgl.  n???)  er  bringt  Vertheidigungsgründe 
für  mich  vor.  Mögl.  Weise  gehören  einige  der 
hier  angeführten  Stellen  zu  q-^b";. 

^/S  (syr.  -^a-^i)  Alef,  Name  des  ersten 
Buchstaben  des  Alphabet,  j.  Snh.  I  Anf.,  18* 
riEion  fT  r:myi:7:Nn  c'b  xr'^a  NcbNT  Nü'^n  C)b"N 
'dt  Alef  ist  der  erste  Buchstabe  des  Alphabet, 
Mem  der  mittelste  und  Taw  der  letzte:  daher 
näml.  das  W.  n?2N  (Wahrheit)  als  Bezeichnung 
für  Gott.  Das.  X,  28''  ob.  der  Gottesname  srD3 
nb'n  sib'Nn  «"ip:*!  "^"n  nf-^n  wird  geschrieben  mit 
rr^  (Tetragramm)  und  gelesen  mit  -jtt  (Adonai 
"'jIN).  Pes.  50*  dass.  Schek.  3,  2  die  drei  Be- 
hältnisse, worin  die  Schekalim  zum  Einkaufe 
der  Opfer  lagen,  V'^-s  H'-^a  cfrN  waren  bezeich- 
net mit  Alef,  Beth,  Gimmel,  um  näml.  jede  Ver- 
wechselung zu  verhüten;  vgl.  j.  Gem.  z.  St.  Nach 
einem  andern  Autor  war  die  Bezeichnung  grie- 
chisch; vgl.  NsbN.  j.  Git.  IX,  50'^  ob.  inaN  'n 
r]b"N  2rD  Pi.  Abahu  unterzeichnete  sich  n  als 
Anfangsbuchstabe  seines  Namens,  j.  Jeb.  IV,  6* 
mit.  N3-1  qb'Nn  r-.Di  -^'hn  Nirrü  bri  (1.  rtni . . .  r:3":. 
näml.  mit  Anspielung  auf  Gen.  3,  16  na^.N  r.2~,r:) 
was  mit  Ile  und  nni  ist,  wird  mit  m  dem  nni 
vorgesetzt  sein;  d.  h.  ein  Kind,  das  nach  einer 
Schwangerschaft  von  212  Tagen  (=dem  Zahlen- 
werth  von  üain,  d.  h.=i7  Monaten)  geboren 
wird,  wird  am  Leben  bleiben  (naiN:  werde  ich 
gross  werden  lassen);  vgl.  n::''N.  j.  Nid.  I,  49'' 
ob.  nniNa  Nin  ■'in  ns-rrn  wSiric  brs  giebt  den- 
selben Sinn.  Genes,  r.  s.  20,  20*^  dass.  vgl.  nair^. 
—  B.  bath.  168''  N:''-:Np  N":bj'3  n^3  qbN  ich  sage: 
Es  ist  blos  ein  Alef  Beth,  d.  h.  werthlose,  unzus. 
hängende  Buchstaben,  Wörter.  —  Genes,  r.  s. 
1,  4*  bi  T-dT^r,  "rsb  isn  rrN^ip  sib'Nn  das  Alef 
beklagte  sich  vor  Gott,  das  Beth  sei  ihm  da- 
durch vorgezogen  worden,  dass  der  Pentat.  mit 
3  (rr'wNnD)  beginne.  Vgl.  auch  Cant.  r.  sv.  ■cn", 
26*.  Thr.  r.  Einleit.,  48'^  ■'rrN'  .  . .  qbx  Alef,  der 
erste  Buchstabe  im  Dekalog.  j.  Schabb.  XVI, 
lö'^  ob.  nnx  v^h  cib'N  ein  Alef  Beth,  d.  h.  ein 
Capitel  der  Klagelieder  des  Jerem.,  dessen  Akro- 
stichon das  Alphabet  ist.  Schabb.  104*  sfbN 
n;"'3  Slbx  P'^ia  Alef  Beth,  das  bedeutet:  lehre 
Vernunft.  —  PI.  das.  103''  man  schreibe  eine 
ganze,  d.  h.  deutliche  Schrift,  i^cbN  nir^"  «ba 
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•j-^Ebs  ';'*:"''^y  l"*r"'y  aber  iiiebt  die  Alefs  wie  die 
Ain's,  die  .-^n's  wie  die  Alet~s;  vgl.  n.  Genes. 
r.  s.  38  Anf.  x^bbü  ':>  ^ndn;:^!  das  \V.  ']NDN73N1 
(Hos.  4.  G)  hat  drei  Alefs,  um  anzudeuten,  dass  sie 
verworfen  wurden  vom  rriestcrthum,  vom  Tem- 
pel- und  Levitendienst. 

5<S7S  eh.  ( syr.  ]^\}  =  qirN  und  gr.  aXoa) 
Alpha.  Schek.  3,  2  nü""^3  NsbN  inn  mns  n-'S'i"' 
nV'*:5  (so  richtig  im  j.  Tlmd.,  in  3Iischnaagg. 
minder  richtig:  np"'::)  mit  griechischen  Buch- 
staben waren  die  Behältnisse  bezeichnet:  Alpha, 
Beta,  Gamla  (=Gamma);  vgl.  t\b'ü.  Men.  8,  1. 
6  nbiob  ndVn  .  .  .  '{•'■'b  NsbN  das  Alpha  (d.  h. 
das  Vorzüglichste)  der  Weine,  das  Alpha  der 
Mehlsorten,  j.  Schabb.  XII,  IS*"  un.  NsbN  T\bü 
Alef  (hbr.),  Alpha  (griech.).  Cant.  r.  Anf.,  3* 
b">cr;?3  X'j72''-  ar\^-2  NDbN  "j-^ny  na  n:::'^-'D  X'^tH 
N2bi?  T^nr  ti72bo  Di2  !-;b  b-^önro  r\''bi  i"'57a-'TT  nb 
i-^by  1"'"iT"'  ';^•^N  NO;om  nit^s  wenn  der  Poet 
Verse  nach  dem  Alphabet  (Akrosticha)  ver- 
fasst,  so  macht  er  sie  zuweilen  vollständig,  zu- 
weilen aber  auch  unvollständig;  Salomon  hing, 
hat  noch  fünf  Verse  mehr  gemacht  (mit  An- 
spielung auf  1  Ku.  5,  12  qb^T  r;C7:n  n"^*::  "^n^i). 
Thr.  r.  Einleit.,  49''  Jereraias  wird  abfassen  r"i5''p 
^\~i''3  NcbN  "30  N"i~w  Klagelieder,  welche  sieben 
Alphabets  enthalten  (da  uäml.  im  3.  Capitel  drei 
Alphabets  sind.  Das  letzte  Cap.  wird,  wiewohl 
es  nicht  alphabetisch  ist,  dennoch,  weil  es  22 
Verse  enthält,  als  ein  solches  angesehen).  Das. 
SV.  \-Tnc  54^  und  sv.  nin,  68*^  nnN  Nr-in  NDbN 
ein  Alphabet,  d.  h.  das  letzte  Cap.,  vgl.  T\b'a. 

S*t22^'pj<  w?.  PL  r"^5=bN  Alphabeta;  ins- 
bes.  zur  Bezeichnung  griechischer  Lieder,  deren 
Akrostichon  das  Alphabeta  ist,  oder:  die  Homeri- 
schen Gesänge,  die  mit  Alpha  Beta  überschrieben 
sind.  Ruth  r.  sv.  -^a-^b,  42*  nach  Beendigung  der 
Mahlzeit  bei  der  Beschneidung  des  Elischa 
Acher,  y^^izn  yo^ni  c— !172T)2  i-^-i7:n  ';"'b\x  in-ffi 
■{•^'.li^sbN  fingen  die  Einen  (d.  h.  die  Gelehrten) 
an,  Psalmen  zu  singen,  jene  aber  griechische 
Lieder;  vgl.  r;;'^3N.  Khl.  r.  sv.  r-'-riN  m::,  87* 
dass. 

Ni75^'2i<  >»•  PI-  r*"^^3DbN  Alphabet,  d.  h. 
hebr.  Verse,  deren  Akrostichon  das  Alphabet 
bildet.  Khl.  r.  sv.  ^ab  nx  ^pr'j'i,  74*  ndu'^'^d  x^^r, 
-on^;  i-'r:T'  nb  b"::n  ■;-':7:t  ';\-T'2sbN  T^3i'  mn  na 
"iniTs  n^r,  ';T"'2sbN  -.•'zy  mn  ns  mzb^  bnx  r;b 
■{NinN  h  rrb  wenn  der  Poet  alphabetische  Verse 
verfasst,  so  macht  er  sie  zuweilen  vollständig, 
zuweilen  auch  unvollständig;  Salomo  hing,  fügte 
zu  den  Alphabetversen  noch  fünf  hinzu ;  vgl.  NDbN. 

><£SS  Schiff,  s.  ndV^n. 

I^^IS,  X:^71K  s.  in  'in. 

D''£)vfc<  j.  Schebi.  IV,  35*=  ob.  crmp.,  s.  o"'Cib-'N. 

D£i7K,  OÄ/"'N  rn.  (=DDb,  gr.  Xo7ca<;,  N  pros- 


thet.)  flaches,  irdenes  Kochgeschirr,  wie 
Tiegel,  Pfanne  u.  dgl.  j.  Chal.  I,  58*  ob. 
m"ip3T  DD^NS  was  in  einem  Tiegel  oder  in 
einem  Topfe   zubereitet  wurde.     Xed.  51*  n^D 

Osb-'Nb  n~"''ü  D-np  üT'npb  nT'  die  Speise  war 
bereits  in  den  Topf  gelegt,  bevor  sie  in  die  Pfanne 
kam.  ChuU.  104''  nmi  ü^b^a  ein  heisser,  ko- 
chender Tiegel.  Pes.  37 ''  Dcb'^M  r:ujy?2  was  in 
der  Pfanne  zubereitet  wird.  Genes,  r.  s.  1  g.  E. 
T^icsi  DDbi<3  Nbi<  iN^ns  N'b  ün'^Sü  sie  beide 
(Erde  und  Himmel)  wurden  nicht  anders  er- 
schaffen, als  wie  die  Pfanne  und  ihr  Deckel. 
Levit.  r.  s.  35,  180*'  dass.  Chull.  97*  u.  ö.,  vgl. 
auch  DDb.  —  PI.  Bez.  32*  nT^ain  "i'^O^bN  städtische 
(r=nT'2nV3>  od.  miSTT^N;  vgl.  rT';i'i\x)  Pfannen. 
Diese  wurden  näml.  in  kugelrunder  Form  ange- 
fertigt und  gebrannt,  sodann  in  zwei  Hälften  ge- 
theilt,  deren  jede  eine  Pfanne  bildete. 

;:^>1N,  Nji^^lKw.    (syr.  \2^ol  von   J:^!", 

ybx)  eig.  Bedrängniss,  bes.  Hungersnoth,  s.TW. 

S1i*':'N,  i^lÜ^^  m.  eine  Art  Baumfrucht. 

TT;-  T  T  :      " 

Nach  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  212  ]^}:  eine 
P  istacienart.  — PI.  j.  Dem.  H  Anf.,  22'";-'"iiCbNn 
l'^pil^ODNm  die  Alzarin  und  die  Pistacien. "  j. 
Maasr.  I  Ende,  48*^  dass.  Tosef.  Maasr.  cap.  1 
'ji'iDbNn.  Das.  cap.  3  Ende  i"'D"ibN  crmp.  oder 
trnspon." 

ps':'ip'?N  s.  "jiNbip-iN. 

□pJ7N  (bh.  Spr.  30,  31)  Nichtbestand.  j. 
R.  hasch.  I,  57*  un.  der  Mensch  bestrebt  sich, 
seinen  Gegner  zu  besiegen,  Gott  hing.  cnpbN  ^bm 
rr'T'^'T  b3>  Dipn  -^yz  nb  "ii^y  ist  „der  König  kein 
Bestand  bei  ihm",  d.  h.  er  will  nicht,  dass  sein 
über  den  Menschen  beschlossenes,  unglückliches 
Verhängniss  bestehen  bleibe,  sondern  dass  dieser 
durch  Busse  den  Sieg  davon  trage. 

Dp^Sl  m.  Schlafgemach,  Alkove.  Das 
W.  ist  wahrsch.  das  gr.  xoitg^  od.  xcitwv  mit 
der  Vorschlagssilbe  (Art.)  bN.  Tosefta  Erub. 
cap.  5  :2pbNb  nrnno  m:2N"'n  lü'ün  fünf  Ober- 
zimmer sind  zum  Schlafzimmer  (Alkove)  ge- 
öffnet. Das.  Tjpb\S3  crmp.,  1.  ■ji'pbaz  in  der 
Alkove. 

nVPp^K  /.  pl.  (zus.  ges.  aus  -b«  und  ^•i:ip= 
:31p,  vgl.  Nl:"'";p)  Sommerhütten.  Maasr.  3, 
7  nT^üpbNim^  '{"'sa'miM  die  Thurmhäuser  und  die 
Sommerhütten. 

■•p^^N  s.  in  '-'ba.  —  S-'pbN  =  D'^ri?« ,  s.  r\^b^. 

NDSp^K,  kSi:S:p"lX,  NtpipnS*  wwsc.  persi- 
scher Herrscher,  der  nächst  dem  Könige 
den  zweiten  Rang  einnimmt.    Das  W.  ist  wahrsch. 

das  ai-ab.  Jdli'  tig-  prehensio,  potestas,  daher 
übrtr.:  Potentat,  Machthaber,  mit  vorges. 
Art.  b«  (verw.  in  in).    Nach  M.  A.  Levy  (Ztschr. 
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d.  D.  MG.  XVIII,  89—90):  das  in  einer  palmyr. 
Inschr.  vorkommende  NünmN,  apyttTreTY)^,  ein 
"Würdename.  Eine  gr.  Etyni.  etAva  ap/uTcaro^ 
(Mu.sat'.)  ist  nicht  zutreffend.  —  Sclicbu.  tj"'  NDb73 
NP-ib^  C-'-n  NL:2p':Nn  Nb-^Dim  der  König  und  (sein 
Begleiter)  der  Kut'ulus  (Kriegsoberster),  der  Alkaf- 
ta  und  der  Ivxiliarch.  j.  Schebu.  I,  32''  un.  nm  ^b72 
Nmbauj-'-n  N'jnp-iNi  rr^b-'n  dass.  j.  Ber.  II,  5*  ob.  wer 
hat  den  Vorzug  beim  Eintritt  zum  König,  NüEp"iN 
Nmb;  c-^1  \s  Ar.  (Agg.  wNO^p"!»  1.  i<:2Dp-iN) 
der  Arkafta  oder  der  Exiliarcli?  Seb.  9G^ 
T^b  rr'b  ^^N  n-^-i  nin  lUp:  N::2p-wX  Ar.  ed.  pr. 
hv.  (Agg.  NH"^-!  ';::p3  NDDpbN)  der  Arkafta  nahm 
ihn  bei  der  Hand,  daher  kam  ihm  die  Herrsch- 
sucht bei:  als  Sprichw.  auf  einen  Gelehrten  an- 
gewandt, der  sich  dem  K.  Scheschcth,  dem  Bichter 
und  Begleiter  des  Exiliarchen  angeschlossen  hatte. 

jnSp^S  s.  l^nöbp^-  —  NPSpbN  s.  N:22pbN. 

l'piN  s.  in  'in. 

XT/S /.  (gr.  rAapta^iXapoTTjC)  Heiterkeit, 
Fröhlichkeit,  hilaritas.  Cant.  r.  sv.  b'757:-,  20^^ 
die  Heerde,  die  am  Sinai  stand,  D'^'i/aiy  ')'<:-,  ab 
N'T'bNn  stand  nicht  da  in  Fröhlichkeit,  war  nicht 
heiter.  Das.  nn-a  riNT^a  Nbx  N-y^Nin  '\'^'ti2'\y  T^n  i<b 
y^TT  sie  standen  nicht  da  in  Fröhlichkeit,  sondern 
in  Furcht,  Zittern  und  Beben. 

X"''1/'i!!|  I  /.  (gr.  Toc  CXocp'.a,  hilaria)  Freuden- 
fest. Pesik.  Schemini,  193^  während  des  siebentägi- 
gen Hochzeitsfestes  machte  die  Matrone  den  Palast- 
wärtern bemerklich:  iy::  N"^nbN2  plD5*  ^b?:r;0  nr 
p-'po:'  ibxc  Ar.  (Ag.  D^-^Dii:)  so  lange  der 
König  noch  mit  seinem  Freudenfest  beschäftigt 
ist,  tragt^  ihm  euer  Anliegen  vor. 

S;:'1^S*  II  /.  Erbrechen,  vomitus.  Git.  70^ 
N-^nbis  TTHN  nOTi/j  Ar.  (Agg.  crmp.  N-^nbl,  s.d.) 
wenn  Jem.  den  Beischlaf  sitzend  vollzieht,  so  er- 
leidet er  lOrbrechtn. 

Nfl^X?  ^D^^.  «•  NrN  hinter  nbx.  —  Nn"^bN 
s.  in  '^bN- 

S12Ciri/^^  »»•  (=fc<nncnr,  mit  vrges.  Art.  bN, 
gr.  '^rTjaaupc«;)  Schatz,  jMagazin.  PI.  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  15  Anf.  ibo  niNnac^nbN  seine 
Schätze:    zur   Erklärung  von  -na5J  '(Sammelort) 

lo/X  Adv.  (zus.  gesetzt  aus  bN=b5?  und  -inN, 
wov.  N  abgew.)  zur  Stelle,  alsbald;  nur  mit 
vrges.  b:  oft  im  bab.  Talmud  u.  selten  im  I\Iidr.  Vgl. 
bes.  Git.  3.  3"'PbNbiLx::i?JDN  (inderlNIischnadesjer. 
Talm.  steht  dafür-iPNbr;  vgl.  auch  Gem.  Das.inT-^N 
"inN  b?)  wenn  er  ihn  (den  verlorenen  Scheide- 
brief) alsbald  gefunden  hat.  —  R.  hasch.  G^  ::'^''rT'?3 
ipbxb  nhy  er  ist  alsbald  dazu  verpflichtet.  Das. 
16''  die  wahrhaft  Frommen  "irbxb  D"'annDi  ü-'DPDj 
D"'"^nb  werden  alsbald  (d.  h.  schon  am  Neujahrsfeste) 
aufgeschrieben  und  (die  Schrift)  untcrsiegelt  zum  I  ^e- 
ben;  die  völligen  Frevler  hing,  nr-^wbnnbxb  alsbald 
zum  Tode.  Genes,  r.  s.  30.  28*'  Mardechai  Ni:'o  «b 


'dt  r:p^572  nnbNb  -inONb  fand  nicht  alsbald  für  die 
Esther  eine  Amme,  u.  so  nährte  e  r  sie.  B.  mez.  60''u.ö. 

iTH^NV-  Iltith,  N.  pr.  eines  Fisches,  den 
man  gew.  in  Stücken  verkaufte.  Machsch.  iß,  3 
rr^rbNn  nDTin  Ar.  (Agg.  nnb^)  ein  Stück  Iltith. 

DS  Conj.  (— bh.)  wenn.  Mechilta  Abschn. 
Jithro  g.  E.  R.  Ismael  sagte:  m\i;-i  M"nn3;i;  üi<  bD 
'•2^  nffib\ü70  ynn  überall  bedeutet  dn  in  der 
Schrift:  etwas  Freiwilliges,  Mögliches  (d.  h.  ist  die 
Conj.  wenn  u.  s.  w.)  mit  Ausnahme  dreier  Stellen,  wo 
dieses  W.  nicht  etwas  Freiwilliges,  sondern  Notli- 
wendiges,  ein  Gebot  bezeichnet,  und  zw.  nn7:3  sni 
'an  D'iSnN  (Ex.  20,  22),  denn  der  Altar  muss  ja 
aus  Steinen  gebaut  werden;  ferner  das.  22,  24, 
da  man  dem  Armen  leihen  muss,  und  endlich  Lev. 
2, 14,  da  die  Erstlingsfrüchte  dargebracht  werden 
müssen,  j.  Git.  VII,  48'^  ob.  DN  Itont  ^^^  ^^'^i' 
er  dN  (wenn)  gesagt  hat,  z.  B.  wenn  Jem. 
eine  Scheidung  bedingweise  vollzieht:  ^r\iz  DN 
wenn  ich  zu  der  und  der  Zeit  sterben  sollte. 
Succ.  53*  (mit  Bezug  anf  Ex.  20,  24)  r:nN  DN 
Nsn  Nb  nriN  dn  "^r-^n  b«  ndn  •'Sn  \-)"«n  bN  Nnn 
']n"'n  bN  NDN  Nb  "'IN  "^n-^n  bN  wenn  du  in  mein 
Haus  (den  Tempel)  kommen  wirst,  so  werde  auch 
ich  (mit  Segen)  in  dein  Haus  koi'nmen;  wenn  du 
aber  nicht  in  mein  Haus  kommen  wirst,  so  werde 
auch  ich  nicht  in  dein  Haus  kommen,  (In  Ms. 
M.  steht  der  zweite  Satz  nicht).  Das.  ■'"n  SN 
IND,  vgl.  "^sn;  vgl.  auch  Mech.  1.  c.  —  Ferner 
(=:dnb2)  j.  Pes.  VI,  SS*"  ob.  wir  sagten  ja  bereits: 
■'bn^'J  pbmn  ■a:-'  dn  hat  man  etwa  von  einem 
Babylonier  irgend  etwas  zu  erwai'ten!  —  Keth. 
TG^'u.  ö.  p  QN  NbN  nur  wenn,  als  bis;  vgl.  'p'\'z. 

DX/.  1)  (=bh.)  Mutter.  Jeb.  1,  1.  Kidd. 
4,  4  fg.  n73N  DN1  r;:2N  ihre  Mutter  und  die  Mut- 
ter ihrer  Mutter.  Schabb.  134^  üN  ■'b  !^~":n 
Mutter  (d.  h.  meine  Mutter)  sagte  mir.  Trop.  j. 
M.  kat.  III  Anf.,  81"  p-'H  pn-^m  17:n  p^n  n-'rn 
iT^nns  er  Hess  zurück  den  Schoss  seiner  Mutter 
und  umarmte  den  Schoss  einer  Fremden;  d.  li. 
er  wanderte  aus  Palästina  nach  einem  fremden 
Lande.  Num.  r.  s.  10.  207^  (mit  Bezug  auf  173N 
Spr.  22,  1)  rt72bi::b  in^or^c  n— ir-  r>v'^r>  it 
'y\  rjD-'nb  dn  ■^3  n-:\-^t  N723  rr~-i-'b  uN  -N-prc 
darunter  ist  die  Gisetzlehre  zu  verstehen,  welche 
den  Salomon  züchtigte  und  welche  die  Mutter 
ihrer  Jünger  genannt  wird;  denn  es  heisst  (Spr. 
2,  3)  nrab  dn  (DwS\  vgl.  TW.  sv.  N72\s*)  wenn 
du  die  Vernunft:  Mutter  nennen  wirst.  —  2) 
Mutterleib,  Muttermund.  Levit.  r.  s.  14, 
lös**  nöN  bu5  DN  der  Mutterleib  des  Wei- 
bes. Chull.  54%  55''  DN-  nb::-';  wenn  der  j\Iut- 
termund  eines  Thierts  losgerissen  ist,  so  ist 
es  deshalb  noch  nicht  zum  Genüsse  verboten, 
weil  es  noch  immer  hätte  am  Leben  bleiben  kön- 
nen. Vgl.  Bech.  28**  wo  über  einen  solchen  Fall 
gefragt  wurde,  riT^Tm  nns  ]"'N  Nsi-r:  DiTir  "':ni 
DN-  'frp'in  i"'ND  D"^"ii:7o  bc  Ni-iiicrbN":  rNi:""' 
ibn  Nb'O  b"'2ü2  nb-  da  sagte  der  Arzt   Todos 
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(Theodöi'os;  vgl.  ciinin):  Es  wird  keine  Kub 
oder  Sau  aus  dem  egyptisclien  Alexandrien  aus- 
geführt, welcher  man  nicht  zuvor  den  Muttermund 
ausschnitte,  damit  sie  nicht  anderwärts  gebären 
sollen.  —  3)  übrtr.  Hauptsache,  von  der  et- 
was ausgeht,  woraus  etwas  cruirt  wird.  Succ.  G^ 
rmc":b  ex  c  .  .  .  N':p-:b  es*  'C^  nach  einer 
Ansicht  ist  die  traditionelle  Lesart  des  Schrift- 
woi'tes,  nach  einer  andern  die  traditionelle 
Schreibart  die  Hauptsache,  woraus  eine  Ha- 
lacha  (gesetzliche  Bestimmung)  zu  deduciren  ist; 
so  z.  B.  das  W.  rriDD  (Lev.  23,  42)  ist  nach  der 
Lesung  ein  Plur.,  näml.  n232=ni332,  nach  der 
Schreibung  hing.,  weil  diese  defect,  ein  Singl. 
r233=r:222.  Macc.  7^  b\ü;T  (Dt.  19,  5),  nach 
der  Lesung  lautet  es  rcn  (Kai.  „es  wird  herab- 
fallen")) "ach  der  Schreibung  hing,  b^j")  (Pi. 
„es  Avird  herab  werfen").  Daher  erfolgt  bei 
unvorsätzlichem  Todtschlage  nach  ersterer  An- 
sicht (der  Chachamim)  nur  dann  die  Strafe  der 
Auswanderung,  wenn  das  Eisen  (br-.n)  der  Axt 
vom  Stiele  (yy)  abspringt,  abfällt,  und 
einen  Menschen  tödtet,  nicht  aber  wenn  die  Axt 
(br^a)  ein  Stück  vom  Baume  Holz  (yy)  ab- 
wirft; nach  der  andern  Ansicht  (Rabbi)  hing. 
ist  es  umgekehrt.  Das.  8^.  Snh.  4^  N-.p/sb  DM  '»i:"' 
die  Schreibung  des  Ws.  ist  massgebend;  daraus 
sei  auch  erwiesen,  dass  l2"'"2\a  (Lev.  12,  5)  be- 
deute zwei  Wochen,  C-^yn'i,  und  nicht  siebzig 
u^"2'C;  ferner  nbna  (Ex.  23^  io):  in  der  Milch, 
nbn'a ,  und  nicht  im  Fette,  nbria.  —  PI.  (von  nr.  1) 
Kidd.  4,  4  wenn  Jem.  eine  Priestertochter  heirathen 
will,  r::):c  irtc  rin^rx  yn-N  rr^-ns'  pnnb  ^^-::  so 
mus.s  er  untersuchen ,  ob  nicht  ein  Eheverbot  obge- 
waltet hat  in  Betreff  der  vier  Z^Iütter  (näml.  IVIutter, 
Grossmutter  u.  s.  w.)  und  zwar  von  beiden  El- 
tern, welche  also  acht  ausmachen,  j.  Snh.  H,  20^^ 
un.  (mit  Bezug  auf  rirt;2Nrt,  2  Sm.  0,  22)  "jr^'r 
rMr:/2"^N  Nbi«  rin^N  sie  sind  nicht  r\Iägde,  son- 
dern Mütter,  d.  h.  Stammmütter,  j.  Succ.  V  g.  E., 
55*^  dass.  Uebrtr.  Pea  3,  4  wo^in  b'iD  nir!7rNr! 
die  Stammzwiebdn,  die  man  näml.  länger  als  die 
andeni  Zwiebeln  wachsen  lässt.     Erub.  29*. 

N::-X,  nf^'N  eh.  (syr.  iu^i=:ni<) Mutter;  zuw. 
als  jV.  pr.  Imma,  Emma.  Pes.  4''u.ö.,  vgl.  nNÜL 
j.  Schabb.  XV,  15^  ob.  N"'r!  Nnnr:5  n72^n  Mutter, 
es  ist  Sabbat,  d.  h.  du  darfst  also  nicht  viel 
sprechen.  Meg.  27^  r!;"'pT  n?:"'N  Grossmutter. 
Levit.  r.  s.  5  Anf.  '^■a^n':  N7:\sb  ^■'b^  sage  es  (o 
Dämon)  deiner  Grossmutter!  Genes,  r.  s.  47,  4C'' 
p'rbD  N-uw  rrnN  i'-'p-j  bo  rjrpr  N-n  -t  "j« 
ncp::  rT:"«ni  von  wann  an  ist  eine  Frau  alt  zu 
nennen?  Wenn  man  von  ihr  sagt:  jene  Mutter, 
ohne  dass  sie  es  übel  nimmt,  j.  Md.  I,  49^  un.  dass. 
Das.  Knechte  und  Mägde  soll  man  nicht  nennen  : 
rfrbs  N?2\ST  -:"b2  N2N  Vater  N!  Mutter  X! 
Im  Hause  des  Rabban  Garnaliel  hing,  nannte  man 
sie:  NrT"2:2  r;":"'Ni  -^a::  n2n  Vater  (Abbaj  Tabu 
Mutter    (Imma)    Tabitha!      j.  Meg.   I,  72'^  ob. 


«"c-^N  ^nx  i'iyy::  Simeon  der  Bruder  meiner 
Mutter.  Ber.  18*^  N^risb  rt  nü^'N  sage  meiner 
Mutter;  vgl.  qn  Anf.'  lind  3N  III  Anf.  j.  Git.  I, 
43°  ob.  fiibiü  N7:^N  Mutter  (oder:  Imma,  Emma) 
Salome,  Frau  des  R.  Elicser  und  Schwester  aes 
Rabban  Garnaliel.  Schabb.  116 '"^  un.  j.  Schebi. 
VI,  3G"  ob.  und  Levit.  r.  s.  20,  IGS*"  dass.  j. 
Meg.  III,  74^^  un.  )T:i2^a  ihre  Mutter.  —  Uebrtr. 
Schabb.  143-'^  die  Kerne  der  Datteln  D3N  l-^-'m 
\i2''^  sind  wegen  ihrer  Mutter  (d.  h.  der  Frucht, 
in  der  sie  liegen)  tauglich.  —  PI.  Kidd.  82*'' 
^"pij^l  Nnn7|N  die  Mütter  der  (schulbesuchenden) 
Kinder. 

NCS^  I  STCNV-  ^lagd,  s.  TW.,  vgl.  Nn?:^ 
hinter  !173N. 

Sf^X  II  "'f;pi<  fut.  Nf^:,  N^o-^b,  N7r3,  N7:\Nt, 
N73"'r,  Imp.  N721N.  (="173N,  T  abgew.  und  n  od. 
■^  an  dessen  Stelle  gesetzt)  sprechen,  sagen. 
Succ.  lo''^  N7i\~i  ib"'2N  eig.  selbst  wenn  du  sagen  wirst, 
d.  h.  selbst  dann.  Das.  N73'^b  "^73  soll  man  etwii 
sagen?  N72Ti  '>^^  wenn  du  sagen  wolltest.  Das. 
26^,  42^  u.  ö.  N731N  ich  möchte  sagen.  Chull. 
20^  u.  ö.  N72"'N  t<bN  vielmehr  sage.  Ber.  18**  s. 
N72'^N.  Taan.  3^  iT^ms  N'a'^D  möge  er  (seine 
Halacha)  gleich  jenem  sagen!  Erub.  74*^,  75* 
n:"'?:«  m~  ich  hätte  sagen  können.  Jom.  85^ 
•ir!Ti73  N3in5>  "^T^n  n;"'/:n  Cnn  \Nir:  "^n  wäre  ich 
dort  gegenwärtig,  so  würde  ich  gesagt  haben, 
mein  Grund  ist  ])esser  als  der  ihrige.  Git.  47** 
u.  ö.  Nr725<p  ich  sage,  vgl.  N/J.  Pes.  S^  "^HJZ 
N72p-j  Ar.  sv.  N7:p  (=n7:Npi;  Agg.  ';72pn  -^Nr:  ■^n7:) 
was  sagt  er  da?  B.  bath.  140''  HJ2p^  ■^N7j  Ar. 
(Var.  in  ed.  pr.  N73Np'7,  Agg.  -i'JNp';)  und  Keth. 
67^  N7:p-r  -^^73  dass.  (Raschis  Erkl.  da«,  yr^tta 
•^3Db:  was  ist  das,  was  sich  vor  mir  zugetragen 
hat?  ist  gezwungen). 

XÜ^IX,  Xn!::iK  s.  hinter  n^s^N.  —  Nn72N  s. 
hint.  r!72N. 

""K^X  Frageprtkl.  (^rrTsbN,  contr.  aus  n,  bN 
^bs»  und  '^N■3  =  :^73)  worüber?  weshalb? 
Schabb.  48*'''  ■'N7:n  «'"■'T  'n  T,'h  "^roa  R.  Sera  sagte 
zu  ihm :  weshalb  ?  Das.  80*.  Erub.  70"^  Nb  "^N/^N 
warum  nicht?     Das.  97*  u.  ö. 

]X?^X  s.  -N. 

D1SCN,  ( CIN?::«) (bei  Joseph. 'E}j.{JLaoü?,  'A.a- 
[xaou?)  E  mm  aus,  Am  maus,  N.  pr.  einer  Stadt 
in  der  Ebene  Judäas,  die  wegen  ihrer  Heilquellen 
berühmt  war  und  die  auch  Nr7:n  (Chamtha,  d. 
i.  Therme)  hiess.  Aus  diesem  Nn72n,  N73n  dürfte 
ueser  W.  durch  erweichte  Aussprache  des  n  ent- 


standen sein.   j.  Schebi.  IX,  38' 


■jT^nn  n-^373 


nbEu:  -rö  n3>"i  oin7:n73  --  c"in7:n  ".yi  von  Bet- 
horon  bis  Emmaus  zieht  sich  das  Gebirge,  von 
Emmaus  bis  Lydda  das  Tiefland,  die  Niederung. 
Khl.  r.  sv.  "pvisr*  ■'D,  86'^  ^-y  p  nt^bN  'n  -jbrs 
r.z''  rT!:n  D"'E"'  C'^73  Dip72  DiN7;Nb  R.  Elasar  ben 
Arach  ging  zu  seiner  Frau  nach  Emmaum  ('Eijl 
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(xao'j(Ji,  vf(l.  Winer  BRWB.  liv.)  einem  Orte,  der 
gutes  AVasser  und  .angenclimcn  Aufenthalt  ge- 
währte. Khl.  r.  SV.  TrZ^n  ~m::,  87''  1\.  Jochanan 
wurde  krank,  (1.  cnN'^wb)  a"':i:2'^i<b  "^bm  und 
ging  nach  Emmaus. 

SmSCK/.  (pers. anbüh)  Volksmenge,  Ver- 
sammlung von  ]\Ien sollen.  Jörn.  87 '^  und 
Snh.  7''  'st  rt^-".r3wX  Nmnr:^  ■'Tn  mn  ■'sn  als 
er  eine  Menschenmenge  (zur  I'Lhrenbezcigung)  hin- 
ter sich  sah,  sagte  er:  „Wenn  auch  bis  zum* 
Himmel  seine  Höhe  reicht  ...  so  geht  er  doch 
wie  sein  Koth  auf  ewig  unter"  (Hiob  20,  6.  7). 

n*^2f:2S  Genes,  r.  s.  G8,  07 ^  richtiger  ^ü^-]-! 
oder  n::^"^",  s.  d.  W. 

"PZf^X,  NiT:;^'?^'/-  (=N-JnN,^:onN,s.d.  W., 
mit  eingeschalt,  iz)  Behiiltniss  zum  Baden, 
Badewanne,  dann  auch  Badehaus.  Ned.  4, 
4  (41'')  rtbiTS  ■'::37:n  ein  grosses  Badebchältniss. 
Pcsik.  r.  s.  12,  22*=  nnmi  "'iiDa':»  eine  Badewanne 
mit  heissem  Wasser.  ]\Iik\v.  G,  10  nbDp^J  Dn 
P"«aNb  i3>"':i"'  NbüJ  nr  r-^yni  •^an/ONr:  wenn  die 
Badewanne  ein  Viertel  f^Iass)  Wasser  fasst,  be- 
vor es  zur  Rinne  (Canal.  vgl.  p"*!«)  reicht.  Schabb. 
40'-'  •'::2":N3  ::c  er  schwamm  in  dem  Badebe- 
hältniss.  Das.  42".  Genes,  r.  s.  10  Auf.  "'r3"'2N 
D"'":  r;N''b73  nrr'JitJ  eine  Badewanne,  die  voll 
Wasser  war.  j.  Schabb.  VlII  g.  E.,  11«  inrr 
r!rT^:;n':N  atü?:':  dasjenige  Wasser,  womit  man 
die  Badewanne  ausspült.  —  PI.  Schabb.  40* 
l'^-s  bc  riN"':::3":N  die  Badehäuser  der  grossen 
Städte,  j.  Schabb'.  lil,  (r'  ob.  ri''^27:N  \n"a  D'i)  Tn 
es  waren  dort  zwei  Badebehältnisse.  Uebrtr.  j. 
Bes.  III  Auf.,  2'J''  rr-jn":«  v^^^'  rtN-'-n:c5bwxn 
pi:3  bo  in  Alexandrien  verfertigt  man  wannen- 
artig geformte  Gebäcke  aus  Teig.  Vgl.  hierzu 
Jom.  38'^  die  alexandrinischcn  Kunstbäcker  form- 
ten die  lirote  (Schaubrote)  schiffartig,-  vgl. 
Kaschi  z.  St. 

D^p;if;S*  od.  D^PZ*:«  »^  (gi--  a[j.ßaxr,r,  verk. 
vun  avaßäTTi;)  liespringer,  Beschäler,  j. 
Schabb.  V,  7''  ob.  irr:  d^::3::n  (1.  pipnnb)  O'^pnab 
pbo  '^■:n  C''::3*:n  unter  o-ipinb  ist  a[j.ßanf]?  zu 
verstehen.  Was  ist  a,u.ßaTT,??  Ein  bespringen- 
der (pbo, avaßaivu,  besteigen)  Esel (:=^ovo^  ßocTYjC) ; 
mügl.  Weise  seleucischer  Esel.  In  der  Parall. 
steht  c::r;nN,  s.  d. 

'T'iZfpS  )ii-  (  — bi^-N  s.  d.,  gr.  i';j.ßcXov)  Pflock, 
Zapfen,  eig.  was  man  in  einen  andern  Ggst. 
steckt;  daher  Khippcl  in  d(>r  Klingel.  Pl.j.  Schabb. 
VI  Auf.,  7''  ■'b-'a':«  ir,b  ncr  er  hat  in  ihnen  (den 
Klingeln)  Klöppel  angebracht. 

S^iZ*?«»?.  (syr. '^'cLi^^f,  gr.  a.aßov)  An- 
höhe, Berggipfel."  PI.  Levit.  r.  s.  5,  14'J*'  ^3 
b"«D"^  mr;  Nb  cmon  N^ria^:«  bi*  C'^rN  ü^n-p  mn 
N-^rb^Ni  "i'rj^bT;  •;•-  Ny-N'"'Tn":b  Ar.  (Ag.  N-^rytt 
C"nc-)  wi'im  .Tem.  auf   den  Berggipfeln  Sodoms 


stand,  so  konnte  er  wegen  der  starken  Bäume 
nicht  die  Erde  sehen. 

N"^^^.S  w.    (syr.  V^:^Lül  arab.  ^LxjNf,    vgl. 

Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  64,  pers.  anbär)  Maga- 
zin, Vorrathskammer.  Keth.  lO.O*  tt-^?:« 
Nn^jm  das  Weinmagazin.  —  PI.  Git.  öC^  ^nrbp 

NDDS  mm  •^irci  ■'li-^m  ■^•373n  inrnb  sie  (die 
Zeloten,  welche  die  Uebergabe  Jerusalems  an 
die  Römer  erzwingen  wollten)  verbrannten  jene 
Magazine  von  Weizen  und  Gerste,  wodurch 
Ilungersnoth  entstand. 

]^^p")13??N,  l^^iPnZ'?«?«.  pl.  (ngr.  eVßcu- 
pixAov,  imburnclum  bei  ?ilcurs,  gleichbeileutend 
mit  „ßc'jp!.)(_aA'.a,  burichalia",  instrata  equorum, 
vgl.  Sachs  Beitr.  I,  i;Jo)  Pferdedecken  oder 
Sättel,  j.  B.  mez.  IV  Anf.,  9°  i-^bpmn?:«  ST'bnT^rr 
1^bp-nn73N3  Ar.  sv.  m^<-p3:^«  (Ag.  •j-'bpi-aN 
1"'bpT*rD"':N3)  wenn  Jem.  Pferdedecken  gegen 
Pferdedecken  vertauscht.  —  Die  Etymologie 
Raps,  in  P^rech  miliin  sv.  mNp"n:N  vom  gr. 
avaßpax'.ov  (avaßpa'/.t-O'-')  J*t,  von  allem  Andern 
abgesehen,  schon  deshalb  unstatthaft,  weil  das 
i^DPD  by,  worauf  Rap.  Bezug  nimmt,  eher  gegen 
als  für  seine  Ansicht  spricht. 

SilJCX  >«,  (=Nr5N,  :3  eingeschalt.)  Nuss. 
Git,  öO""  ntis":ni  rfsbET  nt":i":n*d  wie  anderthalb 
Nüsse.  Das.  GO-'  m72isa  ST"'57:to  ::'p;'':i  er 
nehme  wie  eine  Nuss  gross  in  seinen  Mund. 
Schabb.  109''  'an  N:pn  N3"^bN  nt"J":N':  von  einer 
Nuss  bei  nüchternem  Magen  genossen  ensteht 
Leberkrankheit.  Men.  35*  nt"i:i72N  "o  Nt^nsn 
sie  ist  wie  eine  Nuss  (rund)  geformt.  —  PI. 
Chull.  59''  ■'Tiü-:«  rsyn";«  vier  Nüsse.  B.  mez. 
60"'  ^Ti:i':is  N:rb2":  n:n  ich  vertheile  Nüsse. 

S*J1Jir;X,  'V^JÜi^  m.  (='ii>73,   wX  prosthet., 

arab.  ^J^,  gi"-  M-^TO^'  mngus)  Mager,  Ma- 
gier, eig.  Priester  und  Weiser  der  Perser,  der 
sich  auf  Zauberei  und  dgl.  geheime  Künste  ver- 
stand, dah.  überhaupt  jeder  Zauberer.  B.  bath. 
58*  -^nso  -^'j-rrz  nci5-:n  ein  Magier,  der  ein 
Todtenausgräber  war;  wahrsch.  behufs  Nekro- 
mantic.  M.  kat.  18*  ■^•aT5-':N  r-t'Oiz  ^'z^i  rrr'::!  r:y-D 
mn  Pharao,  der  Zeitgenosse  des  Moses,  war  e:ii 
Magier;  vgl.  TW.  hv.  —  Schabb.  75*  wird  N'::n;72N 
erklärt,  nach  einer  Ansicht:  ■'ü-n  Zauberer, 
nach  einer  andern:  "Ein^  Gotteslästerer.  Jom. 
35*  N'>aT5':N  rrr.D  unter  m-c  in  der  Mischna 
ist  ein  Zauberer  dieses  Namens  (;rarwa)  zu  ver- 
stehen, welcher  die  Teinpclhalle  baute,  die  nach 
ihm  genannt  wurde:  Trrzr.  r-a;  vgl.  auch  Chull. 
(*,2''.  —  PI.  Snh.  '.»8*  'vi'S'iN  'b::::  ■'".t;'"  ■b:;2  'N 
wenn  die  Hochmüthigen  ("unter  den  Israeliten) 
aufliören  werden,  so  werden  auch  die  Magier 
(der  Perser,  d.  h.  ihre  schädliche  Gewalt)  auf- 
hören.    Schabb.  139*  dass. 
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r(''nT''jOS  (von  -^r-^a,  s.  d.)  Proselytenthum. 
j.  Ab.  sar.  11,  41''  ob.  !-;\-TTi-'r2N  nVn  )^'\r^\  n1:i 
nicht  sie  (die  Juden  erschienen  dem  Astrologen 
als  Blutvergiesser).  sondern  nur  ihre  Aufnahme 
der  Proselyten,  ■wobei  nänil.  die  Beschneidung 
vollzogen  wird. 

IDX  (^nn::,  dem  Grundw.  "7;^  wurde  m  vor- 
gesetzt,  was  häufig  bei  den  Geminaten  vor- 
kommt, s.  n)  1)  eig.  messen.  Erub.  58^  in^ilN 
nb  Y'"'^"'  ^^'  "^^^^*  ^^"^  (^^^^  Berg)  und  geht  fort. 

—  Dah.  auch  2)  abschätzen,  bemessen,  j. 
Pea  IV  Anf.,  18"^  nriN  ';-'-j:2lN  man  schätzt  sie. 
Snh.  78*^  nnT2b  -.riTTJaN  .  .  .  ö-'-^nb  imi?^^  man 
hat  ihn  (infolge  der  erhaltenen  Verletzung)  ge- 
schätzt, dass  er  leben  könne,  dass  er  sterben 
müsse,  j.  Snh.  IX,  27'^  un.  dass.  (wofür  das.  auch 
"itzy  nach  Verw.  der  Gutturalen),  j.  Nas.  IV  Anf., 
53^.  IX,  58-^  ob.     j.  B.  kam.  VIII  Anf..  6^  u.  ö. 

—  Uebrtr.  Chuli.  51*  das  Thier,  ^Yelches  sich 
von  einer  Anhöhe  herablassen  will,  nu523  m73N 
schätzt  sich  selbst,  d.  h.  misst  seine  Kräfte,  ob 
es  nicht  dadurch  Schaden  erleiden  könnte. 

Hif.  ~"';;n^  (=Kal)  abschätzen.  Genes,  r. 
s.  64,  6.3^'  (zur  Erkl.  des  hbr.  D-'-iy^a  inN?:,  Gen. 
26.  12}  r-,-2^  T;a'2  r;n"::yT  rrnj«  nriii-'JiNn^ 
irT'.T'^iNr;"«::  man  hatte  das  Feld  abgeschätzt  (wie 
viel  Früchte  es  tragen  würde),  aber  es  brachte 
100  Mal  so  viel  als  die  Abschätzung  war. 

"DN  eh.  (='n2ii)  1)  schätzen,  abschätzen. 
Bech.  6P  '^T'T^iN  ■':rMb  dafür  habe  ich  dich  ge- 
schätzt. Keth.  100*  dass.  Das.  68*  ST^ST^aNn  Nr: 
n";-"''':»  Mbn  n~  in  dem  einen  Falle  ist  davon 
die  Rede,  wenn  wir  ihn  (den  Vater,  durch  längern 
Umgang  mit  ihm)  erkannt  (d.  h.  seinen  Wolil- 
thätigkeitssinn  erprobt,  bemessen)  haben,  in  dem 
andern  Falle,  wenn  wir  seine  Gesinnung  nicht 
erkannt  (bemessen)  haben.  Part  Peil.  Arach. 
20*  ""Npi  'T^72i<  NM  es  ist  bereits  abgeschätzt.  — 
2)  bes.  vermögend  sein,  T72N  eig.  Jem.,  dessen 
Vermögen  und  dadurch  er  selbst  hochgeschätzt 
wird.  B.  kam.  62*  i"^;:«  t::;"':"'N  ein  vermögender, 
reicher  Mann.  Keth.  85''  'f^N  NbT  rr-'n  N::?n"' 
ich  kenne  ihn,  dass  er  unvermögend  ist.  B.  bath. 
8^  V/2N  Nbi  Nn  'T':2NT  N^^  wenn  er  vermögend 
ist  (so  zwingt  man  ihn,  Almosen  zu  vertheilen), 
wenn  er  aber  unvermögend  ist  (so  darf  man  ihn 
nicht  dazu  zwingen).  Das.  52*  ^b  N7"''r^.  ÜN 
ria"~"'Sw  -er  wenn  du  sie  für  vermögend  hältst, 
so  verfahre  nach  ihrer  Erklärung. 

ICIS  w.  Abschätzung,  Muthmassung, 
eig.  das  Bemessen.  Men.  54 '^  die  Hebe  (Teruma) 
naori/o::"  ITItn^  rb::"':  wird  entrichtet  nach  Ab- 
schätzung, Muthraassung  (d.  h.  es  ist  nicht  nöthig, 
den  50.  Theil  genau  abzumessen,  sondern  nach 
ungefährer  Schätzung)  und  in  Gedanken  (d. 
h.  das  Bestimmen  in  Gedanken  allein  genügt, 
wenn  auch  die  Entnahme  erst  später  erfolgt). 
Snh.  37*  rt?T:'a72i  ■;7:iN'a  nach  Muthmassung  und 


vom  Hörensagen.  Das.  78''  -r73iw\  nriN  "7721^  ^^ 
eine  (gerichtliche)  Abschätzung  ist  nach  einer 
vorangegangenen  Abschätzung  nicht  massgebend; 
d.  h.  wenn  Jem.  Einen  verwundet  und  man  die 
Wunde  als  tödtlich  beurtheilt  hatte,  später  je- 
doch die  Krankheit  abnahm,  so  erfolgt  eine 
zweite  Schätzung  behufs  Kostenentrichtung  für 
die  A^erpflegung.  Wenn  der  Kranke  jedoch  hierauf, 
in  Folge  der  erhaltenen  Wunde  stirbt,  so  wird 
die  zweite  Schätzung  als  nichtig  betrachtet,  und 
der  Thäter  wird  also  gemäss  der  ersten  Schätzung 
als  Mörder  verurtheilt.  Xach  einer  andern  An- 
sicht jedoch  ■'5'2£72Nn  n72nN  -IHN  ^-^  ^'^^'^^  ^ie 
mittelste  (d.  h.  zweite)  Schätzung  als  massgebend 
angesehen,  so  dass  eine  Verurtheilung  zum  Tode 
nicht  stattfindet.  —  PI.  j.  Taan.  IV,  68'=  ob.  „Als 
Mose  sah  das  Kalb  und  die  Tänze,  so  zerbrach 
er  die  Bundestafeln"  (Ex.  32,  19)  Nrr»  NbUD  ^""72 
nin72^N  p  DIN  daraus  ist  erwiesen,  dass  man 
nicht  nach  Muthmassungen  richten  darf;  denn 
Mose  überzeugte  sich  zuvor.  Aboth  1,  16  bN 
n"n72nN  niayb  rsnin  entrichte  nicht  oftmals 
(oder:  selbst  nicht  im  reichlichen  Masse,  vgl. 
Lipmann  Heller  z.  St.)  den  Zehnten  nach  Muth- 
massungen; im  Ggs.  zur  Hebe,  s.  ob. 

''NlICK m.  (vom  vrg. tt^n) der  T i ef enm e sser , 
Taucher,  der  die  Wassertiefe  abschätzt,  aus- 
misst.  3.  bath.  74''  "^ntton  n:3  Ar.  sv.  -12  und 
SV.  n72  (Agg.  überall  ■^N"n72N)  der  Tiefenmesser, 
Taucher.  R.  hasch.  23*  NntiD  ■^n"i"'72  "»nny  N^'Ti 
noi-,n  rtb  -1-172x1  Nn-a  -^n""!  -)£-''in::  "i"c:i  -^cbN 
NiiDcn  ly  Nbn  rib  ""'.t^i  "^rri^  Nn-^tJn  ■»nn^  -^abN 
Nn-^osn  Nin-i^n  -^iiüN  n^pi  ■>ism72N  nn  n-'nai 
N723T  -i^nnb  TTüi  nbn  "h-üj-,  Nnracn  nnb  -i'ü'p-^ 
NDD23  i-^nn  in  b3>  r|"ibn;2i  Nipy  N'ib-;72T  zu  wel- 
chem Zwecke  verwendet  man  sie  (die  grosse 
Flotte,  nbTi:  ^3mn)?  Man  führt  auf  ihr  an  den 
12  Monaten  des  Jahres  6000  Mann  (nach  einer 
andern  Ansicht:  an  je  6  Monaten  12,000  Mann) 
und  belastet  die  Flotte  mit  Sand,  bis  sie  auf  den 
Meeresgrund  zu  stehen  kommt.  Sodann  steigt 
der  Tiefenmesser  aus  und  befestigt  Flachsstricke 
mit  dem  einea  Ende  an  die  Korallen  und  mit 
dem  andern  Ende  an  das  Schiff.  Hierauf  schüttet 
man  den  Sand  über  Bord;  und  je  mehr  das 
Schiff  sich  hebt,  desto  loser  wird  der  Korallen- 
baum, bis  er  endlich  ganz  entwurzelt  wird.  Beim 
Tauschgeschäft  erhält  man  für  die  Korallen  das 
doppelte  Gewicht  an  Silber. 

X'^"^X  s.  hinter  nächstflg.  Art. 

X2"/^1S  w.  (verstärkt  von  t^^in)  muth mass- 
liche Abschätzung,  das  Bemessen.  B.  kam. 
41*  Niri  Dib=)  lab  N31721N  die  muthmassliche  Be- 
urtheilung  ist  nicht  massgebend.  B.  bath.  27'' 
wer  ist  der  Autor  der  Halacha:  "inn  i-ipTSm 
•jS-^brN  NnUJm  N2'7721N  dass  man  sich  bei  Schäden 
nach  der  Abschätzung  des  gegenwärtigen  Zustan- 
des  richte?     Arach.  19''  N3'772nNb  r^n^   er  lässt 
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sich  in  eine  Schätzung  ein.  Git.  72''.  73*  fg.  — 
n.  Snh.  78**  "'2'i73^N  •'"in  zweimalige  Schätzungen. 

N'P^iCi!!!  od.  S^H'^  w-  (von  ■'Vn:  sich  erheben, 
N  prosthet.)  das  Hinaufsteigen.  Schabb.  155* 
Nbn^^NT  Nsnn  Ar.  (Agg.  NbT':-!)  die  Leiter  (Stufe), 
deien  man  sich  bedient,  um  den  Baum  zu  er- 
steigen, auf  welchem  die  Laube  des  Gartenwäch- 
ters sich  befindet. 

nomf::^  j.  Ilor.  III  g.  E.,  48  <=  rr^na-^ü» 
rt72"i'^n^N  walirscli.  zu  lesen  rjTiTin?:  in  von  Ti- 
berias  oder  von  Daroma. 

n?21X  /'.  (^bh.r!?-:N  blos  Plur.)  Volk,  Nation. 
Stw.  DTSN  (syn.  mit  DTsy,  wov.  d^,  D?)  zus.  sein, 
verwandt  sein.  —  Ab.  sar.  18*  weisst  du  denn  nicht, 
r:i3-'b":n  D'^Jrcn  )'2  it  ri/JiNC  dass  man  dieses 
Volk  (Rom)  vom  Himmel  zum  liegieren  bestimmt 
hat?  Esth.  r.  sv.  nns,  104''  rroinp  ^iizMi  die 
heilige  Nation  (Israel),  vgl.  n^i'^-iTpN.  j.  Taan. 
HI,  G7*  ob.  *jn73iN  .  .  .  ^nnbr  das  W.  ^nnbi"' 
(Spr.  23,  25)  bedeutet:  deine  Nation.  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.:  ^nyo  dein  Glück.  —  PI. 
(gew.  für  Nichtisraeliten,  ethnici )  Genes,  r.  s.  39, 
38''  ri7i^N  n':?nc  die  70  Völker,  nach  der  Genea- 
logie der  Noachiden.  Ab.  sar.  3^  N3b  Trrb 
'j"<"i''"»5r73T  üb^yTi  m7:"iN  •j-'n::  in  der  Zukunft  Aver- 
den  die  Völker  (d.  h.  die  NichtJuden)  kommen 
und  ins  Judenthum  übertreten,  j.  Kidd.  I  Anf., 
58 '^  n73nNn  ■•j'^I  die  Gerichtsbarkeit  der  Völ- 
ker, j.  Meg.  I,  71'*  un.  eine  der  dreizehn  Ab- 
änderungen in  der  alexandrinischen  Pentat.  Ueber- 
setzung  lautete:  ann^^b  m7:-,Nb  ^-T>^i:  Nb  .,was 
ich  nicht  befohlen  habe"  (Dt.  17.  3)  den  Völkern, 
ihnen  (den  Götzen)  zu  dienen.  In  bab.  Meg.  0^ 
fehlt  n-i72iNb. 

SO/^IK,  S!2^S  cÄ.  (syr.(f.:^c(=r!7:iN)Volk, 

Nation,  j.  Schabb.  VI,  8*^  ob.  Nnicnp  Nn72iN  Nllr; 
diese  heilige  Nation,  d.  h.  Israel.  Midr.  Mischle 
zu  Spr.  30,  28  .,die  Spinne"  nry'C,  Nn7:iN  ü*ni<  IT 
darunter  ist  Edom  (d.  h.  Rom),  die  frevelhafte 
Nation  zu  verstehen.  —  PI.  Genes,  r.  s.  Gl,  GO'^ 
1"^"iiN  •^N"  die  Häupter  der  Völker.  Schabb. 
.'52*  Samuel  fuhr  nur  dann  auf  einer  Fähre  (Schiff), 
wenn  ein  Nichtisraclite  mitfuhr,  "^"inn  Njüö  "173N 
ü'^bö  «b  rs^N  denn  er  sagte:  Gegen  zwei  Na- 
tionen (verschiedene  Glaubensgenossen)  bat  der 
Satan  keine  Macht.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  0  mit 
Anspiel,  auf  a-^i:;  t^  (Gen.  25,  23)  n-'"'":'1wN-;  'jn-"<N;0 
npr-'b  ';\s:tc  brm  norb  'j-'wSr.M:  b^rr  -;^y":3  die 
Gehassten  (•i:ö  =  "':b)  der  Völker  sind  in  kleinem 
Leibe;  denn  Alle  hassen  Esau  (^Rom)  und  Alle 
hassen  Jacob  (die  Juden), 

n^S/.  (=:;bli.)  1)  Unterarm,  Vorderarm, 
auch  der  ganze  Arm.  Das  W.  ist  mit  dn  ver- 
wandt, eig.  Mutter  des  Arms  oder:  der  Hand. 
Sot.  12''  und  Exod.  r.  s.  1,  102*=  -'2N  nn  mn73N 
'si  ni^  nach  einer  Ansicht  bedeutet  r!n70i<  (Ex. 
2,  5)  ihre  Hand,  d.  h.  „sie  streckte  aus  ihren 
Arm"  (-r::»),  nach  einer  andern  „sie  schickte 


ihre  Magd"  (nn7:i<=der  masoret.  LA.).  —  Tarn. 
3,  6  und  B.  mez.'33*  •^mm  r-:N  oine  Oeffnung 
in  der  Thür,  in  welche  der  Vorderarm  bis  zum 
Gelenk  hineingesteckt  wird.  j.  Hör.  III,  48^ob. 
■^ncn  r^D  r?:^  dnss.  —  Insbes.  Elle,  Ellen- 
bogen, ulna,  cubilus,  zur  Bezeichnung  des  Masses, 
u.  zw.  ursprünglich  die  Länge  des  Vorderarmes 
vom  Anfange  des  PLllenbogenknochens  bis  zur 
Spitze  des  Mittelfingers  (vgl.  nr.  2).  Ueber  die 
verschiedenen  Ellenmasse  vgl.  Zuckermann:  Das 
jüd.  Masssystem  u.  s.  w.  S.  14  fg.  —  Kel.  17,  10 
r;w7:n  D"^bD  boT  d^n-:::  Trc^  i^rari  riza  das 
Gebäude  (des  Tempelsj  wurde  mit  der  Elle  von 
sechs  Handbreiten,  die  Tempelgeräthe  aber  mit 
einer  Elle  von  fünf  Handbreiten  gemessen.  Schabb. 
31''  )'^:,^1i  n':M  die  Masselle  des  Gebäudes.  Jörn. 
31*  und  Pes.  lOU''  r^vzü  '::b'0  min  rnza  by  mza 
eine  Elle  lang  und  eine  Elle  breit  bei  einer 
Höhe  von  drei  P'.llcn  ist  das  Wassermass  (=40 
Seah)  für  das  rituell  vorgeschriebene  Bad.  Jörn. 
61^  l'^Op-i::  r;72N  der  Raum  einer  Elle,  der  im 
Tempel  zwischen  dem  Allerheiligsten  und  dem 
Heiligen  (b^'^n)  lag.  Seb.  62''  r!"3"n:*  Ttizm  Ar. 
(Agg.  li-fz^^iy;  j.  Jörn.  IV,  41*=  un.  r^-n^js  M72N,  vgl. 
t:5)  die  verkürzte  Elle;  wofür  auch  V2  r!73N 
nrirc^?  riwO  eine  Elle  von  sechs  Handbreiten, 
deren  Finger  an  einander  gedrängt  (eig.  weinend) 
sind.  j.  Schek,  VI  g.  E.,  öO**  r"pn"ic  T;'2»  eine 
reichliche  Elle  von  sechs  Handbreiten,  deren 
Finger  nicht  an  einander  gedrängt  (eig.  lachend) 
sind.  Genes,  r.  s.  31,  29''  l'^p'^nn  n72N  die  the- 
baische  (^T|ßa'tx.cv)  Elle;  vgl.  auch  Sachs  Beitr. 
I,  135.  —  j.  Git.  I  Ende,  43''  Jem.  schildert 
einen  terroristischen  Gerichtshof:  ">3n  "imis  tc'N"! 
■^Dri  '{■'■'i:n72  ';i-.m72i  r:72N  in-^yn-.^i  -/2n  in  mx 
m"iT^i  nbiy  ny.i:""!  msr)  "^riN  ich  sah  jene  Men- 
schen, die  eine  Elle  lang  waren  und  die  einen 
ellenlangen  Turban  aufhatten;  es  schien  als  ob 
sie  aus  dem  Bauche  redeten;  mein  Bruder  Jose 
lag  vor  ihnen  gebunden,  und  die  Zuchtruthe 
schwenkte  sich  aufwärts  und  abwärts;  vgl.  auch 
bab.  Git.  14'',  ähnlich  M.  kat.  18*,  vgl.  N^n'^^-E. 

—  2)  übertr.  der  Mittelfinger  als  Endpunkt 
der  Elle.  Men.  11*  b-!i5  5f2i:N  r;72N  r!i:r2p  n^T 
der  kleine  Finger,  der  vorletzte  Finger(vgl.  r!i:'^72p), 
der  Mittelringer,   der   Zeigefinger,   der    Daumen. 

—  Dav.  3)  übrtr.  (wie  rn^N)  das  männliche 
Glied.  Schabb.  108''.  Nid.  13*''  fg.  B.  kam. 
19''  n^•;^<n  ricra::  ein  Thier,  das  sein 
Glied  schüttelte.  —  4)  Kanal,  Teich,  eig. 
Arm  des  Stromes,  wegen  der  Aehnlichkeit  mit 
dem  Ellenbogen  so  benannt ;  vgl.  r^jN.  Pea  2,  2 
a''72-  p:":n  der  Wasserkanal.  Pes.  22*  nb^n  ibx 
n72N2  ';"":2~yr":  das  Blut  der  verschiedenen 
Sprengungen  vermit;chte  sich  in  dem  Kanal.  B. 
bath.  99''  'jTib'rn  r-^s  rrcN  der  Kanal  zum  Be- 
rieseln der  Feldei-.  Das.  l^b-'pr:  r"*3  rrza  (Var. 
'jib^'D)  ein  Teich  zum  Tränken  des  Vieh's  und 
Waschen  der  Kleider.  —  PI.  (von  nr.  1)  das. 
rrsN  3'3'"N  "rm-,  ']'^n  der  Fussweg  misst  vier 
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Ellen  in  der  Breite.    Kel.  17,  10  vn  r"i72Nn  bD  1 
n-rr'i  alle  Ellen  (beim   Tempelmasse)  hatten 
die  ]\IittelUingc,  näml.  sechs  Handbreiten,  s.  ob.  | 

Nij'^S  eil.  (syr.  V^f,  \t'<^\=Tnt»)  Ellenbogen.  \ 
Elle.     j.  Sot.  VIIL  22"^  un.  nsVsi  Nr'j\s  Nr-:s  ; 
Nnbn  Nr:2N  eine  Elle  hat  sechs,  und  eine  halbe  I 
Elle  drei  Handbreiten.     Jom.  16*  Nr':NT   NJbs  j 
eine  halbe  Elle.    Succ.  8=*,  vgl.  li^^^i^J-  —  Uebrtr.  ' 
Ber.  iS**  N-m  Nr:aN  die  Einfassung  des  Mühl- 
steines, vgl.  Kaschi.  —  M.  kat.  17*  eine  Schlange 
Nr':NN  """"i::  biss  ihn  am  (männlichen)  Gliede. 
—  n.  Chull.  50^^  NrrT-:wX  "cr^c  . . .  Nnn72N  snar 
neun  Ellen,  seohszehn  Ellen. 

Nnt:S,  S*"*;«-  SpqiÜpX  /.  (syr.  jf^l'  l^^r. 
r'i^)  Magd.  Sklavin".  Meg.  IS''  u.  ö.  Nr^N 
■>3-;  -3-;  die  Magd  im  Hause  Rabbis.  Erub.  53^ 
'=-^31  NrrriN  dass.  j.  M.  kat.  HI,  81^  mit. 
Nn-:«  NT!  jene  Magd.  j.  Kidd. I,  59**  un.  Nrb'Jnx 
Nr"2i<  rcsr  eine  Wittwe,  die  eine  Magd  (die 
zum  Nachlasse  ihres  ]\rannes  gehörte)  ergriff, 
näml.  als  Zahlung  für  ihre  Forderung  (Kethuba). 

ninCiS/.  (syr.  fic(3t:iof=nnnsc;  vgl.  auch 
rri-'N)  das  Dienen  als  Magd.  Dienstver-  i 
hältniss.  —  Dav.  chald.  ^nriws;  eig.  dass..  übrtr. 
dienende  Person,  s.  TW."h.  v.  —  Mechilta 
zu  Ex.  21,  7  nr:72N  "iHN  "»üTi-'pi  ü5"iTp  in«  cn^p 
IHN  nn::«  bii'Ni  ffinT  "ihn  nn?:«  «b  bnN 
rirt"S  (seine  minderjährige  Tochter)  darf  der 
Vater  einmal  nach  dem  andern  Mal  verehelichen, 
sie  auch  in  ein  Eheverhältniss  bringen,  nachdem 
er  sie  in  ein  Dienstverhältniss  gebracht,  aber 
nicht  in  ein  Dienstverhältniss  nach  einer  V'er- 
ehelichung,  geschweige  ein  Dienstverhältniss  auf 
ein  anderes  folgen  lassen. 

Ni^r,*;«/.  (=Nr-jr:y,  syr.  X^a:^!)  dicke 
Finsterniss.  Stw.  r;:N  =  ü::y,  vom  Grundw. 
er,  2N  finster  sein,  wovon  ^izy  u.  a7:y,  vgl.  auch 
a::N.  Genes,  r.  s.  44,  43 '^  mn  NnürjNT  (als 
Uebers.  von  nr^n  r;::brT,  Gen.  15,  17)  es  war 
dicke  Finsterniss. 

r^CN  s.  hinter  nächstfig.  Art. 

|'*l:C'N  m.  (syr.  il^^,  Pesch.  Gen.  15,  17 
für  hbr.  nübr)  eig.  Finsterniss,  dah.  auch  Xacht. 
Exod.  r.  r.  47,  141*  TriN  n%T  ü^pb  p  iiyja»  'n 
nb-'bD  v~pTi  V""^"*^"^  ^■'■'^  'nnb^  in3  vn-'^sbrb 
rr.T.  n::bi  "ns  ""'■;r:br.b  -.to^n  Jit!  'j:nT^  '"n 
n:-,  i-^Nw  ';:nv  '-,  rr^r;  rrr'2  rbrN  Nbx  ';"'ü7:"'N'7 
r:b"'ba  «bx  n~*r  bia  (anst.  y.rrr  '-  im  letzten 
Satze  ist  wahrsch.  zu  lesen  T:;-'pb  p  ^öH,  vgl. 
Levit.  r.  s.  19  Anf.,  ferner  Cant.  r.  sv.  ^«N^,  25**, 
wo  aber  anst.  ri:-i5  zu  lesen  ist  n:"i;  vgl.  auch 
Rap.  Er.  miliin  p.  262)  R.  Simon  ben  Lakisch 
sagte  zu  seinen  Schülern:  Lernet  die  Thora  des 
Morgens  (  •j^it "C  =  r-'-ino )  früh  und  auch  bei 
Licht  (vgl.  -j^-^p)  des  Nachts.  R.  Jochanan  hing, 
sagte  zu  seinen  Schülern;  Lernet  die  Thora  in 


der  Nacht  ('j''ü72\sn).  Dessen  ungeachtet  gesteht  R. 
Simon  ben  Lakisch,  dass  der  Gesang  der  Thora 
(d.  h.  das  Studium  der  Mischna,  vgl.  nn7:T  u.  nn) 
hauptsächlich  in  der  Nacht  stattzufinden  habe. 

llittS  Präp.  (=?:2"a,  n  prosthet.,  Stw.  nü::, 
s.  d.)  eig.  anbelangend,  dah.  auch:  um  willen, 
wegen,  causa.  Ber.  56*  un.  ^vn  sni  i::73N 
wegen  deines  (des  von  dir  erhaltenen)  Sus.  Tamid 
cap.  4,  32*  "'Dn  i:272n  deswegen.  Ab.  sar.  9* 
nrrb  n"^n  «p  Nb  ""^rrb  1^70x1  deswegen  rechnet 
er  sie  nicht.  B.  kam.  71*  un.  -^-i^d  -»anb  nü7:N 
"Jim  deshalb  halten  ihn  die  Rabbinen  für  straf- 
los. Schebu.  12*  u.  ö.  Nas.  25*  ■'orrb  "^z:?:« 
(1.  r^izvC).  —  Levit.  r.  s.  27,  171*  N-prn  tjtJwS 
1'^STrC73  l'nis  i/t.';)'''i>'-i  wegen  des  jungen  Vieh's 
bleibt  ihr  verschont.  —  Mit  angeh.  b:  bi::70N. 
Keth.  67^  irrbi::":«  Nnrn  ■^^C2■3  nn  sie  haben 
ein  Thier  verloren  (d.  h.  geschlachtet  ohne  Ab- 
satz) um  seinetwillen,   vgl.  TW.,  s.  auch  b^L:73. 

Sn"'LP^X /.  (von  ■'::73=::2^72)  Wage,  von  dem 
Schwanken  des  Wagebalkens,  der  Wagschalen 
so  benannt;  ähnlich  Nry~3N,  s.  d.  Pesik.  Be- 
schallach, 82*  ::''7:r!N  'r:n  ';n::''7:NT  Nn-'ü73Nn 
1"inb  (Ar.  SV.  U73  2  liest  lnL:72n)  mit  der  Wage, 
womit  sie  gewogen  haben,  wurde  auch  ihnen 
gewogen,  d.  h.  den  Egyptern  wurde  Mass  für 
Mass' vergolten. 

"'PS  sprechen,  s.  n::n  II. 

]i::rpS\  ]rL:rfpN  m.  (syrisch  ,^a4  T''-^f. 
.G^JLkiöf,  gr.  0  a{X'!avT:or)  Amiant,  ein  grün- 
licher Stein,  der  sich  wie  Asbest  zu  unverbrenn- 
lichen  Fäden  spinnen  lässt.  Cant.  r.  sv.  no:,  23*^ 
(mit  Bezug  auf  Dt.  29,  4)  ';nu33"'^72N  ^^  'i'^bi  Ni: 
"iiNn  NbN  yrr5n72  ir^c:  nrn  dafür  (dass  die 
Kleider  der  Israeliten  in  der  Wüste  nicht  ver- 
brannt wurden)  findest  du  einen  Beleg  in  dem 
Amiant,  der  nur  im  Feuer  gereinigt,  polirt  wird. 
Pesik.  ed.  Buber  Abschn.  Beschallach,  32*  bNi 
'3T  riTrj  ';iür73N  n7:rn  (so  nach  Ms.  Ox- 
ford, vgl.  Anm.  215)  dass.  Deut.  r.  s.  7  Ende. 
260*  irj-^CN  und  Midr.  Tillim  zu  Ps.  23,  2  ina-^or: 
verschrieben  aus  ii:::^:^.  Jalk.  I,  269*  iiisraN, 
1.  'jrjr-:«. 

Dav.  wahrsch.  denom.  j.  Schabb.  YII,  10*^  ob. 
pb'J  t]"C7:  n"'"'n  ';i::;"'"'7:rT  wenn  Jem.  den  Ami- 
ant im  Feuer  polirt,  so  begeht  er  eine  Sabbat- 
entweihung ebenso,  als  wenn  er  gewaschen  hätte. 

X^"'Ü?^^/.  (für  Nr:"'73N,  gr.  {j.''v^a  od.  [jL'!v^r;, 
mentha)  Münze  oder  Minze,  Krausemünze, 
ein  gewürziges  Kraut.  Schabb.  128*  Nn'i7:Ma  im 
Dri-^cn  pn  (Ar.  Var.  Nn-'r73,  s.  d.)  dieses  findet 
bei  der  Münze  sowohl  als  auch  bei  der  Garten- 
raute (gr.  7:-<^.YavGv)  statt.  Das.  140*  Nn*'":«  \X7: 
N"'"':"':  s.  d.  W. 

"f.t^  Af.  von  ';;^7:,  s.  d. 


\1"12/:N 


—     97     — 


n'i:ciK 


\TCPJS/.  (vicll.^rrs?:)  Schlag,  Verwun- 
dung. Khl.  r.  SV.  ö-'-inn  "w''  -'S,  85''  \-iid":n  in  in 
^:i',';:yz  nn  in  entweder  eine  Verwundung  oder 
ein  Sticli  (ist  niunl.  zu  gewärtigen  von  den  dort 
erwähnten  Tliiercn,  tJc  den  IMenschen  als  Spie- 
lereien dienen). 

Sn^^CS/.  (syr.  U:^f,  (IA^^dj'!  walirsch.  gr. 
[kr^liio;,  cv)  von  Wolle.  Snh.  41''  Nr^;:«"!  b:jON 
Ar.  ed.  pr.  sv.  rr^biiSN  (Agg.  Nrb"'":':)  ein  wollenes 
Kleid. 

pl'Tf^N  s.  N":.ibi-r:N  in  'in. 
] /itp"'S  7)1.  Mantel,  Toga,  wollenes  Kleid, 
s.  TW'. 

«n^f::^  s.  Nnb7?^. 

'Thf2^_  m.  Adj.  (=bh.  Neh.  3,  34,  von  b7:N, 
syn.  mit  b^N)  ohnmächtig,  unglücklich.  PI. 
Snh.  GC)*  (mit  Bez.  auf  Lev.  19,  14)  d-'bb7:Nn 
~st:  inirrn  *':yn^  (so  nach  LA.  Raschis,  Agg. 
2"'bb":"'N3)  die  Schrift  spricht  hiervon  den  Unglück- 
lichen deines  Volkes.  SifraKedoschimcap.9i"'bb7JNn 
CIN  bw  von  den  Unglücklichen  der  Menschen. 

N'^n'T'^N/.  (=N'-rib-=,  N  prosthet.,  gr.  {xs- 
Xa'tTpov)  Querbalken,  Dachgesims.  Erub. 
3*  ""b  N"'"ir;  N~rb":N'  b:^""  der  Tempel  hatte 
ein  Dachgesims.  Das.  wird  unser  W.  erklärt, 
nach  einer  Ansicht:  -^^-^p  nesterartige  Verzie- 
rungen am  Balken;  nach  einer  andern:  nt-n^  "^pos 
Cederleistcn.  j.  Erub.  I,  18'^  un.  Das.  VIII,  25* 
un.  —  PI.  Erub.  3*  Mb"'?3  Va  m*Nnrb::N  ■C'zn 
tzj:  br  "t;  fünf  Gesimse  von  Eschenhblz  (ij.sX''a) 
waren  an  der  Tempelhalle  (ub"N)  von  oben  an- 
gebracht. —  In  ^lidd.  3,  7  steht  riNnrb'r- 

C!;?S  (=*■:>•  Grundw.  t:N=ü3.',  s.  Nrci-'jaN) 
dunkel  sein,  verglimmen.  Schabb.  77^  C^bn:* 
nra'iiN  (so  ist,  nach  einer  Ansicht,  in  Pes.  75'' 
anst."  r''2''Z^y  zu  lesen)  verglimmende  Kohlen. 

ClÜiS-  C1(2''N  m.  (syr.  ^a^D^,  gr.  [J.'!,a-(]|j.a, 
N  prosthet.)  Nachgeahmtes,  Figur,  z.  B.  die 
nachgebildete  Form  eines  Kopfes,  der  Leisten 
vom  Fusse  u.  dgl.  Kel.  26,  4  ct^nü  b"C  br:"J 
der  Schuh,  der  auf  dem  Leisten  ist.  Das.  23, 
1  CT:Nr;T  m-i^n  der  Ball  und  die  Schuhform, 
nänil.  Figuren,  deren  Bezug  aus  Leder  und  deren 
Aus^topfung  aus  Wolle,  Haaren  u.  dgl.  besteht. 
Das.  IG,  7  rcr^c":  -^bms  bc  cr:Nr!  die  Kopf- 
tigur  der  Schicicrverfertigcr.  Das.  ■>"cir  buj  u"i"N 
r*r*D  die  Figur  der  Kleiderverfertigcr.  Schabb. 
141^  j.  Bez.  I  g.  E.,  GP.  nr:^s\  j.  M.  kat. 
I.  So''  un.  u.  ö. 

S'l':!!:?"'^  »1.  (gr.  £ij.;j.T,po;)  Geissei,  s.  N;-;.r:N. 

j?!21S  »J.  Adj.  (bh.  yz»)  geschickt,  kunst- 
verständig; dann  überh.  Künstler,  Hand- 
werker. —  Stw.  'j";N=']"3"'  eig.  etwas  mit  der 

LEvr,  Kouhcbr.  u.  Chald.  Wörtcrbucb.   I. 


rechten  Hand  machen,  dah.  auch:  kunstgerecht, 
richtig  verfertigen;  überh.  artifex,  opifex.  Ab.  sar. 
34  ^  1731N  0"'"'-n73  Muria  (Salzbrühe)  eines  Künstlers. 
Genes,  r.  s.  1  Anf.  wenn  der  Mensch  einen  Palast 
baut,  so  baut  er  ihn  nicht  nach  eigener  Ansicht, 
'dt  inN  r::nn  i^n  -j-^n-t  V-*:^  """"-  ^<bN  son- 
dern nach  Ansicht  des  Kunstverständigen,  und 
dieser  hat  Schriftstücke  und  Zeichnungen  vor  sich, 
vgl.  N'in^"'^.  —  (Ar.  citirt  hierzu  auch  Ned. 
41''  [4,'  4]  'J731N3  V2S>  T,-cy>  Nb  er  soll  nicht  als 
kunstfertiger  Landbauer  mit  ihm  arbeiten.  Rich- 
tiger jedoch  die  Erkl.  der  Commentatt.  i/iiNa: 
in  einer  und  derselben  Feldreihe,  vgl.  'j73iN.  Der 
Sinn  der  j.  Gem.  z.  St.  mr^iN  "n'ibb  '"iiCN  ist 
folgender:  Da  nach  Ansicht  des  R.  Meir  dem 
l'^'T/2  verboten  ist,  mit  dem  ^iiiz  (vgl.  nn:)  in  der- 
selben Feldreihe,  selbst  in  einiger  Entfernung 
zu  arbeiten,  weil  des  Letzteren  Acker  hierdurch 
locker  wird,  und  ihm  also  ein  mittelbarer 
Vortheil  entsteht:  darf  ersterer  ihm  auch  kein 
Handwerk  lehren,  das  diesem  Nahrung  bringen 
könnte;  vgl.  auch  Rap.  Er.  mil.  121'*,  der  jedoch 
diese  St.  anders  auffasst).  —  Uebrtr.  Beschnei- 
der.  Aderlasser,  weil  damit  eine  besondere 
Kunstfertigkeit  verbunden  ist.  B.  bath.  21^  nd'i'^ 
■j'OlNT  ein  Arzt  und  ein  Aderlasser,  s.  auch  im 
Chald.  —PI.  Ber.  16*  ib^Nn  CN"::!  y'-p  ^yz-ar, 
die  Handwerker  dürfen  das  Schema  auch  auf 
der  Spitze  des  Baumes  stehend  lesen;  damit  sie 
näml.  dem  Arbeitsherrn  keinen  Schaden  durch 
Zeitverlust  verursachen. 

i^^jf^lX  cJi.  (syr.  Vli^cf  =  173TN)  Künstler 
Handwerker.  Snh.  29*  n:2D  n*-  "^ru:  -w 
Cl"'bn  Nb  Nr:"Ni  N32N"i  sieben  Jahre  währt  die 
Ilungersnoth,  aber  an  die  Thüre  des  Handwer- 
kers kommt  sie  nicht.  Uebrtr.  Schabb.  133''  ■'Nr: 
'sT  NT!  Nr:ro  y^'z  NbT  n;":"N  ein  Beschneider. 
der  bei  der  Circumcision  das  Blut  der  Wunde 
nicht  aussaugt,  bringt  das  Kind  in  Gefahr  und 
man  suspendirt  ihn  (es  war  näml.  —  nach 
damaliger  ärztlicher  Ansicht  —  das  Blutaus- 
saugen bei  der  Beschneidung  nothwendig).  B. 
mez.  97*  Nr^iNi  Nnni:  der  Schlächter  und  der 
Aderlasser.  —  PI.  j.  Bor.  IX,  13*  ob.  (mit  Be- 
zug auf  Ps.  50,  1,  woraus  die  Häretiker  eine 
Dreifaltigkeit  Gottes  beweisen  wollten)  irübw 
';:::pü'^2-)N  •j"''^3n  iTn;72nN  "-IwST  -w^n::  ihn  cc 
alle  diese  drei  Benennungen  Gottes  sind  Namen 
einer  und  derselben  Person,  als  ob  Jera.  sagen 
würde:  Werkmeister,  Baumeister.  Architekten;  vgl. 
auch  Di::5^;N. 

pIS/.  tvicll.  bh.  nyz'a)  eig.  Geradgestrecktes, 
dah.  Reihe,  Beet:  s.  in '-,n. 

n'lj^'lS  /.  Kunstfertigkeit,  Handwerk, 
artificiuni.  Kidd.  4,  14  der  Vater  lehre  seinen 
Sohn  nbp'i  Tr'pz  rir:"iN  eine  reinliche  und  leichte 
Profession.  Das.  nT>3y  nz  ya^  ni:7o-iN  yai:: 
nT^j^T  denn  es  giebt  keine  Profession,  womit 
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nicht  Armuth  und  Eeicbthum  verbunden  wäre. 
Das.  29-^  -";■:?•:  n:-;\x  im  rx  t:*!?-:  i:\x^  bs 
r'iwr'?  wenn  Jem.  seinen  Sohn  nicht  eine  Profession 
lehrt,  so  ist  es,  als  ob  er  ihn  Rauben  gelehrt 
hätte.  ChuU.  61^  nr^iwS  ■'Vm  Professionisten, 
Handwerker.  Ber.  dS''  rdf^Ti  "iV  T^,^']  'iHNi  iriN  bD 
""'rsn  in372"N  einem  Jeden  hat  Gott  sein  Hand- 
werk als  schön  erscheinen  lassen,  j.  Succ.  V 
g.  E.,  55''  wird  cr:-:wX2  (1  Chr.  0,  22)  gedeutet: 
cr"r:":Nn  durch  ihre  Kunstfertigkeit.  Genes,  r. 
s.  32  Anf.  rrx  inr::N  p  nrr-iwS'  dtn  "^b  "j^n 
"r."i:""S  p  2^!"iN  Drnn  Niemand  liebt  einen 
Kivalen  in  seinem  Handwerk,  blos  der  Weise  liebt 
seinen  Rivalen.  B.  bath.  144''  mr^nNb  bs'  er 
wurde  zum  königlichen  Dienst  eingezogen.  — 
PI.  Kidd.  4,  14  ri^'riiN.  Genes,  r.  s.  24  g.  E. 
üt:?  -("wN--  anx  r"'':7oiNr7  bs  alle  Handwerke 
lernte  Adam.  Kum.  r.  s.  15  Anf.  N~'p  tT^m 
(^irT^rilN  ">bi'n)  ni""":!«  er  lud  die  Handwer- 
ker ein.  Tanch.  Ab.schn.  Behal.,  203  dass.  — 
Uebrtr.  Exod.  r.  s.  47,  141^  in::  D^p-^Tim  b^ 
rihpr:  br  mT:iN2  alle  Frommen  kamen  (in 
ihrem  Gebete)  mit  Künsten  (d.  i.  auf  Umwegen) 
zu  Gott,  z.  B,  Abraham  in  seinem  Gebete  für  So- 
dom:  ,,Avenn  es  50;  40  u.  s.  w'.  Fromme  enthält". 

isTTJ^Ii^  eh.  (syr.  (2.cii-co(=rnr:^N)  Kunst- 
fertigkeit, Handwerk.  Macc.  8^  Nm373iN  n/25 
T'-nN  er  hat  ein  anderes  Handwerk  erlernt, 
j.  Git.  Y,  47''  un.  Nm:72it?b  "jiri^sn  imiT'T  ';-'b"^N 
diejenigen,  welche  ihre  Kinder  für  das  Hand- 
werk bestimmen,  j.  Git.  IV,  28 "^  ob.  NmD72N  1. 
Nr-.r:iN.  Khl.  r.  sv.  ■jT^n"'  1112,  78*  Salomo 
sagte:  r:r:-N  -:rr:  r;-:  p  t^r.y  Cl^->y^  b^Niri 
r!T'~wr2  N~""wri  r;T"i:7:TNa  da  es  (für  die  Ge- 
schicke des  Menschen)  verschiedene  Zeiten  giebt, 
was  nützt  dem  Kunstfertigen  sein  Kunstwerk  und 
dem  Emsigen  seine  Emsigkeit? 

*iü2S  m.  (=bh.)  1)  Werkmeister,  artifex. 
Genes,  r.  s.  1  Anf.  "jI'^n  no"072  "[173 n  äisid  i-i7:n 
yi:£.r,2  das  W.  ircu  (Spr.  8,  30,  von  der  Weis- 
heit) bedeutet :  Erzieher, ferner:  verborgen,  endlich : 
verheimlicht.  —  2)Araon,iV.  jy-  eines  Ortes,  j. 
Dem.  H,  22*^  ob.  -t-:t  im^h  Amen  und  Masi. 

]^N  I  Pi.  ';7rN  denom.  (von  yc^ü)  eig.  recht 
machen,  daher  etwas  kunstgemäss  thun, 
lenken,  j.  Ter.  I,  40^^  un.  b:^  ■j'^-'N'::  Nir:  V2N 
"T^  sein  Vater  ist  es,  der  seine  Hand  gelenkt 
hat.  Das.  40*^  ob.  "p-;"'  br  V'?.^'^  ^^  lenkt  seine 
Hände.     Schabb.  103*  ■iT'  rx  iit^iz  dass. 

'*Zi$  II  Pi.  iTiN  zus.  tragen,  sammeln.  Stw. 
=P~>  ^"ol-  tli-  V'-^  (Volksmenge,  .Ter.  52,  15). 
Ukz.  2,  5  y--!t^'::  QTr^ü'r,  (Ar.  Var.  inT^n^y)  die 
Nüsse,  die  Jem.  zus.  gescharrt  hat.  Nach  Bar- 
ten.: aufziehen,  närnl.  'j7:N=bh. 

]?5Xni  Hif.  yii^ri  1)  (=bh.)  glauben,  j. 
Git.  ri  Ende,  44 '^  ob.  "["iriNTa  IjN  irfcw  Nb 
T;r'a  glauben  wir  ihr  denn  das  nicht  auf  ihre 


Aussage?  d.  h.  wir  bedürfen  dabei  ihres  Zeug- 
nisses! (ähnlich  'j-'"'n  "ii«  Trt.'z  Nb).  Pesik. 
r.  s.  32,  60''  '^v;::«::  isb  "»ryn  \-i'^n~i'ü  ■>bib"'N 
hätte  ich  es  nicht  mit  meinen  eigenen  Augen  ge- 
sehen, so  würde  ich  es  dir  nicht  geglaubt  haben. 
—  2)  intrns.  glaubhaft,  gerecht  erscheinen. 
Ab.  sar.  IG''  '31  '^">by  TiroNm  b^Nn-  da  ich  als 
glaubhaft  (d.  h.  als  gerechter  Richter)  von  dir 
anerkannt  wurde,  so  sollst  du  nicht  bestraft 
werden.  R.  Elieser  näml.,  der  wegen  Gesetz- 
studiums (vgl.  br:3)  von  der  römischen  Regierung 
verhaftet  ward,  rief  aus:  ^-^^ir,  "^b::*  )'!2üj  der 
Richter  (d.  h.  Gott)  verfährt  gerecht  gegen  mich! 
was  aber  der  Machthaber  auf  sich  bezog. 

Nif.  (=bh.)  j.  Sot.  II,  18''  ob.  a-^ISni^  =1372N"']  172^ 
Amen  bedeutet:  Die  Worte  (<les  Schwurs)  mögen 
in  Erfüllung  gehen! 

]>J^  eh.  dass.  Af.  'j72'^rT  s.  d. 

if^S  Adv.  (=:bh.,  syr.  .-aLoj)  wahr!  wohl! 
so  sei  es!  Amen!  Schebu.  36^  ririno  nn  1":N 
D^-im  nj7:Nri  in  tD^^-a"!  rbnp  id  Amen  bedeu- 
tet Schwur  (wenn  näml.  Einer  den  Andern  be- 
schwört, und  dieser:  Amen  sagt),  ferner:  Ueber- 
nahme  von  etwas  (wenn  man  zu  Jemdm.  sagt: 
So  und  so  soll  dir  geschehen,  wenn  du  das  oder 
jenes  gethan  hast,  und  er:  Amen  entgegnet)  und 
endlich:  Bekräftigung  (wenn  Einer  zum  Andern 
sagt:  Amen!  so  heisst  es:  deine  Worte  sollen 
in  Erfüllung  gehen)!  Das.  20'',  vgl.  auch  N;'b5CN. 
Ab.  sar.  65^  172^  Nnn  "i72N  Raba  sagte:  Amen! 
Num.  r.  s.  4,  190*  -»isb  nm^'i-i  "ihn  pi3>  C^r:  bD 
iT'ibb^  17^^  lr!n\~iri  die  ganze  Gemeinde  ant- 
wortet auf  die  Gebete  des  Vorbeters:  Amen! 
Haleluja!  Ber.  47*  Itcvjn  172^  ein  schnell  ge- 
s^irochenes  Amen  (näml.  i-^lN;  mit  Chatef:  E'men), 
iTiDiüp  "{72 N  das  verkürzte'  (abgerupfte)  Amen 
(näml.  72N:  Ame,  wo  Nun  nicht  gehört  wird), 
lrf72ir"^  'J72N  das  verwaiste  Amen  (wenn  Jem. 
Amen  sagt,  ohne  die  Benediction  gehört  zu 
haben). 

n:iCkS./-  (:=bh.)  Treue,  Redlichkeit.  Keth. 
102*  iriibn  irji;2N  br  isb  er  borgte  ihm  nicht 
auf  seine  Treue,  Sicherheit.  B.  bath.  10,  8  by 
'Ti'hT;  in3i72i<  er  borgte  ihm  auf  seine  (des  Bür- 
gen) Versicherung,  für  den  Schuldner  einzustehen. 
Ab.  sar.  55*  weil  dieser  Narr  dadurch,  dass  er 
sein  Gut  ohne  Zeugen  aufzubewahren  gab,  un- 
besonnen handelte,  ijn5i72N  n^  nDN3  IjN  soll- 
ten wir  unsere  Redlichkeit  vernichten? 

HjCN  1/  (=bh.)  Glaubhaftigkeit,  festes 
Vertrauen.  B.  bath.  48''  und  Keth.  19*''  a^nrn 
•i;~m  i-fr,  nroN  •'■,72NC  Zeugen,  welche  (von 
ihrer  Unterschrift  unter  einem  Wechsel)  sagen: 
Wir  haben  auf  Vertrauen  unterschrieben;  d.  h. 
das  Darlehn  sei  zwar  nicht  in  ihrer  Gegenwart 
erfolgt,  der  Gläubiger  aber  habe  es  versprochen, 
was  sie.  ebenso  wie  der  event.  Schuldner  ihm  geglaubt 
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haben.  Das.  r:r:N  ".ii'O  ein  solcher  Vertrauons- 
wcchscl.  j.  Keth.  II,  26''  un.  dass.  B.  mez.  63* 
^'■:^2  r;:":N  ';"'cy  "["N"!  r'rrzD.  TtZia  \^'cy  der 
Nerkäufcr  darf  die  Waarc  naeh  dem  lanfonden 
Preise  auf  Credit  frcl)cn;  der  Käufer  hing,  darf 
incht  das  Geld  im  Voraus  geben;  denn  wenn  die 
Waarc  später  im  Preise  steigt,  so  hat  es  den 
Anschein,  als  ob  er  für  das  vorausgegebene 
Geld  Zinsen  nähme;  anders  nach  Iiaschi.  Genes, 
r.  s.  32,  31*  Ti^T,  r;:-2a  hCiHtj  n:  Noah  ^Yar 
nicht  glaubonsfcst.  Das.  s.  41  Anf.  s.  52  g.  E. 
Das.  s.  100  g.  E.  Josef  sagte  zu  seinen  Brüdern: 
Wenn  ich  euch  tödten  würde,  so  könnten  die 
Egyptcr  sagen:  vni<  ny  nr  tr  nrjs*  "n;:^^  ';"'N 
r:r:N  -•:r3"J  Nin  -^'2  üy  ü;7:i<  -;7:'0  ab  von  die- 
sem ist  keine  Treue  zu  erwarten;  gegen  seine 
eigenen  Brüder  beobachtete  er  keine  Treue,  wie 
sollte  er  sie  gegen  einen  Fremden  beobachten! 

Hj^N  II  (=bh.)  Amana.  1)  Name  eines 
Flusses,  s.  TW.  —  2)  Name  eines  Berges. 
Exod.  r.  s.  23,  122*  (mit  Bez.  auf  IIL.  4,  8)  -,r: 

'z^  rx--''  yx  1-r:  •.nx  ir  nrix  ',-:c"i  Ni- 
es ist  ein  Berg,  der  Amana  hcisst,  bis  zu  diesem 
P.erge  reicht  Palästina,  das  Land  weiterhin  aber 
gehört  nicht  mehr  dazu. 

Ci:*;S: ,  ]t*2i<^  m.  (syr.  ^^±I>f,^f=Tr,i2ii II) 
Amanus,  Amanon.  Schebi.  6,  1  D'^jEDT  ci:73N':i 
bi  R.  Simson  (Agg.  r:;":i<)  das  Land  vom  Ama- 
nus einwärts  gehört  zu  Palästina,    j.  Chall.  IV,  60* 

un.  Dr:N  z'rrr^-z  (1.  cr;N).  Git.  8*  ii:::n  "»-i:::: 
dass.  —  c^:T:-'i<  Khl.  r.  87'^  vgl.  oin::wS. 

]1  j?2''X  ni.  (  =  ii3 ?r rj ,  gr.  u[j.vo? )  H  y  m  n  u  s , 
Feiergesang.  Jalk'.  11,  90^  §  224  -jirrN  tton 
rN~-^b  richtet  den  Hymnus  an  Israel! 

Cl-'S  (gr.  t][jl(.C'j)  s.  in  '"n;  s.  auch  ni?:""». 

Cl-X  Amus,  N.  2^r.  eines  Ortes,  j.  Sot  VII^ 
21*^  un.  c-':n  "23  das  Dorf  Amus. 

"•^lifpS  C'"?^:!«)  /.  (lat.  mappula)  Tüchlein. 
Schebu.45*  ^bic-^Nn  rrn:i  ^b  rnna  Ar.  (Agg. 
••r-rrNi)  ich  gab  dir  den  Denar  und  du  legtest 
ihn  in  dein  Tüchlein. 

S*:'?-!';«,  S:/"£:X-  S*:Hr5S/-  (lat.  impHia 
pl.,  vom  gr.  -0.:;:  Filz)  eine,  gew.  von  Filz 
verfertigte  Art  Beschuhung  oder  Socke,  die 
über  das  Schienbein  reicht.  Ivel.  27,  6  N'^Vs'zn 
n*:"?t:et  (Var.  N'^Vein)  Socke  und  Kniehose. 
Jeb.  101*,  102^  n52  rc  N^rsrN  . . .  ^vbo  N^b^c:» 
eine  Socke  von  Fell,  eine  Socke  von  Zeug,  er- 
stcrc  ist  hinsichtlich  der  Chaliza  (vgl.  n^fbn) 
als  Schuh  anzusehen,  letztere  aber  nicht,  j.  Jeb. 
XII,  12'^  mit.  N-'b'^c-iN  .  .  .  N-'b"'C-:wX  .  .  .  N-'b^crN. 
j.  Jörn.  VIII,  44'>  mit.  N-b-:-:i<.  j.  Taan.  I,  64^= 
un.  Git.  2.')*.  Ned.  55*^.  Exod.  r.  s.  öl  Anf.  — 
PI.  Schabb.  1 20*  ni^y-irN.  Genes,  r.  s.  61,  CO''  ^rc 
rii<b-::N  2 Socken,  j. Schabb.  XVI,  15'^ob.ri-bii':ix\ 


X^f^i^wSV-  durchsichtig,  klar,  hell.  Das 
W.  ist  wahrsch.  verkürzt  vom  gr.  efj.tpwTe'.a ; 
vgl.  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  240iia;iiüf  (iüss^ujj) : 
ein  aus  Glas  gefertigter  Ggst.,  der  zur  Zimmer- 
beleuchtung dient.  —  PI.  Borajtha  de  B.  Elie- 
scr  cap.  42  T2'cb  rnc;  '(■'s  rv::iE-:N  n:ibn 
Ar.  (in  Agg.  fehlt  unser  W.)  durchsichtige  Fen- 
ster waren  zwischen  einem  Pfad  und  dem  andern: 
d.  h.  die  Wellen  der  Binsensee,  die  sich  in  zwölf 
Theile  getheilt,  und  woselbst  jeder  der  12  Stämme 
auf  einem  andern  Pfad  ging,  waren  durchsichtig;  vgl. 
is::":^SN.  Nach  Ar.  bed.  unser  W.:  offen,  r'r'rz. 

r'lliCX  pl.  (gr.  £[j.zopo'.)  Handelsleute,  od. 
(£[jL9«poi.)  Verständige;  s.  TW. 

"l1l2'l^?^X  Jn.  (lat.  Imperator)  Befehlshaber, 
Kaiser.  Thr.  r.  sv.  rr^ii:  rn,  55°  ''zvz'ii  ■^n-'n 
-n;:2"i2::N  Ar.  sv.  izrzi  (Agg.  ^n::bEN  "'IN':)  vive 
domine  Imperator!  (es  lebe  der  Herr  und  Kai- 
ser). Tanch.  Abschn.  Mikez,  49*  Rabbi  rief  zu- 
erst dem  Antonin  zu:  N-n  "'-■'p  (1.  ^-^2  ^"."-p) 
sei  gegrüsst,  o  Herr!  (xupu  y^'^-9=-)  ""^1  bald  da- 
rauf "nü"i5-:N  Imperator! 

|*^S  (=bh.=2^y,  trnsp.,  y:N,  s.  d.)  fest 
sein,  s.  Pi.  Ende. 

Pi.  yizi<  eig.  stärken,  festigen,  daher  auch: 
etwas  fest,  stark  thun.  j.  Taan.  III,  GG*^  mit. 
"i'n'D  Y'^iz^'z  irr*  b^-  Alle  werden  deine  Kraft 
(d.  h.  dicli)  stärken.  Snh.  44^  dass.  Das.  y:i<^:r: 
^ibsra  vz'zy  v/er  sich  im  Gebete  anstrengt. 
Schabb.  151''  y:N?:m . . .  n2'i;n  r'zr,  PwX  ';-'i:-:wX-:  i\s' 
'21  z^zt:  TwN^i:"'  rzy  Ar.  (Agg.  t:^:zTzTr. . .  yz-^z'-z, 
vgl.  das.  77'',  wo  gezweifelt  wird:  ob  i'i:-:i<*: 
od.  ';"'i:7:y73  zu  lesen  sei)  man  darf  einem  Todten 
am  Sabbat  nicht  die  Augen  zudrücken  (fest  zus. 
schliessen),  und  wenn  Jem.  (auch  am  Wochen- 
tage) einem  Sterbenden  die  Augen  zudrückt,  so 
ist  es,  als  ob  er  einen  ^Menschen  getödtet  hätte. 
Tosef.  Schabb.  cap.  18,  12  T?  rx  y"-:Nb  -ir^-rr 
■^c^n  ^Z'O-2  yz'C  in:!  v:Lnn3  ';"'■'  de*:  rizn  r'zr, 
irr^bN":  r'i:':Nr-:  im  ".""ry  wenn  Jem.  die  Augen 
eines  Todten  am  Sabbat  zudrücken  will  (d.  h. 
ohne  den  Sabbat  zu  entweihen):  so  lasse  er  Wein 
in  dessen  Nase  Hiessen  und  träufele  Oel  in  die 
Höhlen  seiner  Augen;  sodann  werden  diese  sich 
von  selbst  schliessen.  —  Sot.  47''  nbn  ^j:"N": 
die  Hartherzigen,  eig.  die,  welche  das  Herz  fest 
machen.  —  Tosef.  Sot.  cap.  14  ^brr  ■'s:-r"N  Kai, 
viell.  intrns.  die  hart  sind  in  Betreff  des  Herzens. 

S*:if?iN  s.  in  '\x. 

";i';'-S  =  -s:-2  s.  d.  Keth.  62*.     Ned.  89^ 

prosthet.)  Mitte.  Jom.  16*  fg.  rr-yr,  y^zn:: 
inmitten  der  Tempelhalle.  B.  bath.  1,  1.  2  T'l'ia 
rit'^ND  br'w^!  »"N  "iftn  baut  die  Wand  in  der 
Mitte.  Uebrtr.  B.  mez.  70''  ?::•:« d  "'"is:  T*  der 
Nicht israelite  ist  dabei  betheiligt,  eig.  seine  Hand 
ist  darunter,    j.  Ab.  sar.  I,  40*  ob.  "'i;rT  raiTwN 
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^^•;n3  das?.,  eig.  sein  Finger  ist  darunter.  B. 
bath.  172'*  y:^-:Nb  "r-n  der  Gewinn  ist  zur 
Hälfte,  ßildl.  j.  Chag.  II  Anf.,  77»  yi:-:Nn  ^b:-r 
der  Mensch  Nvaudle  (in  moralischer  Beziehung) 
in  der  Mitte;  vgl.  auch  n'::'~::wN. 

myi'f?^*/.  (gr.  Tuaoxr^c)  die"  Mitte,  j.  Snh. 
I  Auf.,  18*  r;r'yi:-:ND  n":  Mem  steht  in  der  Mitte 
des  Alphabet,  vgl.  tjbwX. 

""y^'-X  »'.  Adj.  (gr.  {xi'aor)  mitten  inne,  der 
Mittelst e.medius.  j.Erub.  V,  22''un. '^yi:^:wN"i;r;r; 
das  ist  der  Mittelste.  Das.  -^yi:':«  ^3'^"'■'-  wel- 
ches ist  der  :^^ttelste?  —  PI.  j.  Pea  II,  17*  ob. 
C^rii-^Nr;  die  Mittelsten.  Das.  III,  1 7^=  un.  •j'^-'yit^jN. 
—  Fem.  r^r"4":x  (gr.  \).iari)  media;  oft  jedoch 
als  Sbst.=r^r::-':N.  Schebi.  3,  4  r'^i'ü/jLxr;  das 
Mittelfeld,  j.  B.  ivam.  IV  g.  E.,  4'^  nd^D^t  NO^^n 
Nr-rj:"N2'  {chald.)  am  Anfang,  Ende  und  in  der 
Mitte.'  j.  B.  bath.  III  g.  E.,  13'^  np"^i'i:-:N  ihre  Mitte, 
j.  Kidd.  I,  eC*  u.  ö.  —  PI.  j.  Ber.  II,  4"^  un. 
ri''y:;":Nr;  die  mittelsten  Benedictionen.  j.  Kil. 
IV,  Anf.j  29*^  rry^":!«-  die  mittelsten  Beete,  j. 
I^as.  IX,  57*^  dass. 
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I^X  I  (  =  bh.)  sprechen,  sagen,  dicere, 
loqui.  j.  Pea  IV,  18»  ob.  nbirn  rr^m  -,::n"0  ■^■2 
er,  der  ein  Wort  gesprochen,  durch  welches  die 
Welt  entstanden  ist.  Jom.  3»  -in-:i<n  Nnn  nnN  b\x 
C*-".pt-  a"in2  m72Nr:  !S^^;  1N3  ein  Widder 
(wurde  am  Versöhnungstage  geopfert),  denn  der 
Widder,  der  hier  (Lev.  16,  5)  erwähnt  wird, 
i?t  derselbe,  der  in  Xum.  29,  7  vorkommt.  Sifre 
Haasinu  Pish.  334  u.  ö.  iiry-o  m-:N  eig.  sage 
von  jetzt,  d.  h.  daraus  schliesse,  dass  u.  s.w.  Genes. 
r.  s.  39  Anf.  "•riHD  du  könntest  denken  u.  s.  w.,  vgl. 
rr-v^s.  j.  Jom.  Y  g.  E.,  43»  u.  ö.  D-^nm  l-;:23 
C""":??  eig.  in  welchem  Falle  smd  die  Worte 
gesagt,  d.  h.  blos  dann,  wenn  u.  s.  w.  Chag.  14^ 
u.  ö.  ^^■'rcb  ".-z'b  vor  dir  zu  sagen;  vgl.  brN  Anf. 
In  unserm  W.  jedoch  ist  diese  Inf.  Form  fast 
immer  anst.  des  bh.  ""iNb  anzutreffen. 

Nif.  (— bh.)  gesagt  werden.  Schebu.  25'\ 
38^  39»  rjp:-T  -j-a  r*:«;  n-nrniü  mn^ny  bs 
npr  Nb  "73 n:  "jN^"!  voni  allen  andern  Sünden 
heisst  es  (wurde  gesagt,  vgl.  rx)  in  der  Schrift: 
npri  (Gott  wird  sühnen),  vom  Meineid  hing.: 
-pr  Nb  (er  wird  nicht  sühnen).  Aboth  1,  18. 
2,  9.  13  u.  ö.  ""Nr«:;  denn  es  heisst  in  der  Schrift, 
d.  h.  aus  dieser  Schriftstelle  ist  dieser  oder  jener 
Lehrsatz  erwiesen;  etwas  abweichend  davon  ist 
-■ ^Nrr  ETI'-':,  vgl.  ci. 

"i'^Xi  "1>S  eh.  (>yv.  -^{  —  vTg.  —in)  spre- 
chen, sagen,  dah.  auch  lehren.  Bor.  2»''  ";::n 
no  der  Herr  (d.  h.  der  Autor  einer  angeführten 
Halacha)  sagt.  Das.  N"p  '".7:n  der  Schriftvers 
lautet,  j.  Ber.  I,  2'^  mit.  Tr^za  riTbr:  sein  Spruch 
(d.  h.  Halacha)  spricht,  handelt  davon,  dass  u.  s. 
w.  j.  Orl.  UI  g.  E.,  63^  i^m^  'n  ö":J2  T-r.^-rcü 
man  sagte   es  im  Namen  des  Pi.  Jochanan.     Im 


babl.  Tlmd.  gew.  dafür:  r^T-,":N.  ChuU.  85»  u.ö. 
iiza-p,  -^n^^Np  (für  tjn  Np,  ■^n?3w\  Np)  er  sagt, 
sie  sagen.  Schabb.  23»  u.  ö.  N"i72\-i  H'ziz  woher 
erweist  du  das?  j.  Schabb.  VI,  8^^  lizvz  nno  er 
gedachte  zu  sagen,  d.  h.  er  war  Anfangs  der  An- 
sicht. Keth.  87^'  u.  ö.  -17:173b  nno.  Ber.  43*^  u. 
ö.  '^1  b:3N  .  .  .  NbN  i^?:«  ^b  das  gilt  (eig.  das 
sagten  wir)  blos  in  dem  Falle,  dass  .  .  wenn  aber 
u.  s.  w.  —  "i73ibr)  .  .  für  173N  ibNS,  s.  ib-^s.  Keth. 
104*  und  Khl.  r,  sv.  ri7::Dn  nnrj,  88»  i^ri< 
ND-'/iN  Nb  NDN  ';nni"i73N  ihr  habt  es  gesagt,  ich 
aber  nicht,  näml.  diese  Unglücksbotschaft,  j.  Kil. 
IX,  32°  un.  R.  Meir  sagte  vor  seinem  Tode  in  Asia : 
■jisT^T  linn^Tü/j  N^  bNiuj-^n  n3>-in  ■^snb  i'^-n72"^N 
saget  den  Palästinern:  Da  ist  euer  Seil;  durch 
welches  man  näml.  bei  der  Auferstehung  der 
Todten  seinen  Leichnam  nach  Palästina  ziehen 
solle  (die  Frommen,  die  ausserhalb  Palästinas 
starben ,  pflegten  näml.  anzuordnen :  Man  solle  an 
ihren  Füssen  zu  diesem  Behufe  ein  Seil  anbin- 
den; vgl.  j.  Keth.  XII,  35»  un.  ■'ib^-'-a  Nn^UJ/O  iin-^"^ ; 
s.  auch  Nbiin. — DieErkl.desWs.  Nn-^^/::  Messias 
od.  gar  von  n-^b  sprechen  ist  unstatthaft).  —  Fer- 
ner: befehlen,  herrschen.  Hör.  13»,  vgl. 
b3"!73N  und  nn"^7:N  IL  —  Unser  W.  verkürzt  in 
N73N,  '"i-JN  uud^  "172'  s.  d.  W. 

Ithpe.  gesagt,  gesprochen  werden,  j. 
Jom.  V  g.  E.,  43»  n'^.7:NnN  i*:!"!'!  by  es  wurde 
mit  Bezug  auf  die  Ilalächa  der  Piabbinen  gesagt. 
Das.  contr.  nn7:nis:  dass.  Succ.  15»  u.  ö.  "i72riN  es 
wurde  gesagt,  gelehrt. 

n?^i^J  II  (=i"i72,  N"i73  s.  d.)  Ilif.  1)  mästen, 
eig.  gross,  stark  machen.  Schabb.  155*'  "j"»}* 
D"^b;yr;  rt<  ';"'"1"''^^^'5  ("^  Mischnaj.  Agg.  und  Ar. 
';"'-i7373)  man  mästet  die  Kälber  nicht  am  Sabbat. 
—  2)  intrns.  sich  mästen  oder  in  die  Höhe 
schiessen  (vgl.  bh.  Ni'i73n,  Hiob  39,  18).  Sot. 
9,  15  (49^)  kurz  vor  der  Messiaszeit  NSStnn 
~i"'72M'^  "ipT^m  NriD""  wird  die  Frechheit  überhand 
nehmen  und  die  Schwere  (die  Belästigung  der 
Gewalthaber)  gedeihen,  zunehmen.  (In  Snh.  97» 
und  Trakt.  Derech  erez  Ende  steht  iTn:5>"'  -ipT^m. 
Dieser  ganze  Passus  jedoch  sammt  den  darauf- 
folgenden Sätzen  ist  ein  späteres  Glossem.  In 
Gant.  r.  sv.  iijNnn,  15^°  werden  sie  dem  Amo- 
räer  Resch  Lakisch  zugeschrieben.  Anst.  npT^m 
-i"'7:wS'i  steht  das.  TtiiTt  '^pT^i)- 

y2^  od.  ''"l^N  (=■'1'^)  1)  abspenstig  wer- 
den, zurücktreten.  Mögl.  Weise  sind  einige 
der  flg.  Formen  als  Ithpe.  von  -^yz  zu  nehmen.  B. 
mez.  77»  ü'^bs'iD  •|-i73'^Ni  Nn-r^ni»  N'ip"'\S'7  die  Arbeit 
wurde  theurer  (als  sie  beim  Miethen  der  Tagelöhner 
war),  weshalb  die  Arbeiter  zurücktraten.  Das.  b"'TT 
n-'nrj  bvn  -i/c^Ni  NnT^^i^  die  Arbeit  wurde  billiger, 
weshalb  der  Arbeitsgeber  zurücktrat.  —  2)  erbit- 
tert, ärgerlich  sein,  werden.  Af.  ärgern, 
erbittert  machen.  B.  mez,  84^  Nbr«  N-^n?:« 
NC:  ""nb  Ar.  (Agg.  r';n73''N)  sie  (die  Frau  des 
R.  Elieser)   ärgerte  sich  und  ging  in  das  elter- 
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liehe  Haus  zurück.  Sot.  35 "^  ob.  'r)^";":N  l^«": 
p,,^...,jj-j  ^yp^  ärgerte  dich,  dass  du  dich  ge- 
kränkt fühlst?  Num.  r.  s.  5,  19.3*  dass.  Chull. 
.'ih''  Npnb  wNr73  \x— iwX  ■'r::  nc  Ar.  (Agg.  Npa?:) 
icbcn  Jahre  hindurch  ärgerte  die  weibliche 
-Mücke  ihr  ^[ännchcn. 

I^N  »»•  (=bh.)  Spruch,  Rede,  s.  TW.  — 

PI.  Genes,  r.  s.  99,  90*^  r"7"T^*  T"^-^'-  ^^^  niachen 
die  Worte  schön,  lieblich. 

bs")if2X  m.  xidj.  (syr.  i^cLiof)  Lehrer,  cig. 
Sprecher,  bes.  Amora,  derjenige  Redner,  der 
die  von  dem  vortragenden  Lehrer  (N:r)  in  Kürze 
niitgetheilten  Docisioncn,  PLilachoth,  in  j^opulären 
Vorträgen  durch  eingeschaltete  rh'läuterungcn  und 
Diskussionen  den  Zuhörern  verkündete.  Daher 
führt  er  auch  zuw.  den  Namen  'j7j:;":in:: :  Dol- 
metscher, vgL  Pes.  50^.  —  Ausschliesslich 
aber  führen  diejenigen  Lehrer  den  Namen  N"n7JN, 
Amora,  PI.  ^N.~'^:^^  Amoräer,  die  nach  Ab- 
schluss  der  Mischna  (Ende  des  2.  Jalirhs.)  ge- 
wirkt und  die  traditionellen  Lehren  (m-,'2"^73) 
der  Tannaiten  (Autoren  der  Mischna  und  Boraj- 
tuth)  in  der  Gemara  niedergelegt  und  diese  (vgl. 
^r:b^)  abgeschlossen  haben.  —  Taan.  16''  c^^piN 
'i3";nT  rr'b:?  n-i::n  l?:n3  '"i  R.  Nachman  stellte 
einen  Amora  neben  sich  und  trug  vor.  Sot.  40* 
R.  Abba  gab  in  seinem  Vortrag  einen  Grund  für 
(He  Ilalacha  an,  N":r::  in  r;"'"T:N  n^CNi  und  sein 
Amora  gab  einen  andern  Grund.  Vgl.  das.  'j'^niT 
"■"Vy  ET'PTT  der  Amora  bückte  sich  (um  die  Ha- 
lacha  zu  hören),  erhob  sich  aber  dann,  um  sie 
vorzutragen.  Chull.  15*  nsp!?  üizb^  "hi^  i::« 
\""'''j:  «"t:^?  Ti-^-'i:  hört  denn  das  Publikum  auf 
den  Ilauptlehrer  (N:n,  welcher  während  des  Vor- 
trages, Np-^'D  sitzend  und  leise  si)rach),  man 
hört  ja  blos  auf  den  Amora!  Das.  84^  N':'iru:N 
r:^r":  N~T:wNb  r;i::":cb  ""Np  er  lehrte  eine 
sonderbare  (wunderliche,  unrichtige)  Ilalacha, 
möge  man  ihm  den  Amora  von  der  Seite  fort- 
nehmen! damit  näml.  dieser  die  falsche  Lehre 
nicht  weiter  verbreite.  (Nach  einer  andern  An- 
>-icht,  vgl.  Ar.  und  Raschi:  Man  rcissc  ihm  die 
Zunge  los).  Exod.  r.  s.  8  Ende  (mit  Bez.  auf 
•^N-n:  P^x.  7, 1)  N".r:Nm  'c-nin  nc"p  ^u-i-rri'r  t:':;^ 
'rsi  nrx  "p  ■i"':2b  ";'':ni<  so  wie  der  Lehrer 
(•wTi"i=N:r)  sitzt  und  lehrt,  der  Amora  aber 
vor  ihm  spricht,  so  sei  auch  Ahron  dein  Red- 
ner, j.  Ber.  IV,  7*=  un.  vgl.  'j'^aN.  j.  Meg.  IV, 
75*=  ob.  vgl.  n::'''>:J':  "5.  j.  Git!  1,  43''  mit.  u.  ö. 
Zuw.  überragte  auch  der  Amora  den  vortragen- 
den Lehrer.  Snh.  7''  man  stellte  einen  Unge- 
lehrten ans  dem  Hause  des  Nasi  als  Oberhaupt 
an,  und  sagte  zu  Jehuda  bar  Nachmani ,  r!"^;"::i~nn"j 
'2T  Trby  iTis  cp  N-n":N3  rrby  Cip  'C-'pb  b^'M 
dem  Dolmetscher  des  Resch  Lakisch:  Stelle  dich 
ihm  zur  Seite  als  Amora!  Dieser  stellte  sich 
liin  und  bückte  sich,  um  den  Vortrag  zu  hören. 
Als  der  Lehrer  jedoch  nichts  vorzutragen  wusste, 
so  rief  jener  aus:  „Wehe  dem,   der  zum  IIolz- 


block  spricht:  Erwache!  Ermuntere  dich!  zum 
todten  Stein.  Der  soll  lehren!  Er  ist  wohl 
in  Gold  und  Silber  gefasst,  hat  aber  keinen 
Geist",  (llabk.  2,  19);  vgl.  nibN.  —  PI.  j.  Ber. 
I,  2*=  ob.  I"'"^'!"':«  '{■'"in  zwei  Amoräer.  j.  Succ.  V;'55'' 
und  j.  Sot.  I,  17^  ob.  dass.  Dafür  im  bab.  Gem. 
Schebu.  40^*  u.  ö.  et  N^-ibN  "in:-»:  -^nti;:«  zwei 
verschiedene  Amoräer  (Schüler)  berichteten  ver- 
schieden im  Namen  eines  Autors.  —  Snh.  17*^ 
Ny-;-n:-7  ■'wX";'>:n  t\::'^  '—1  n^"  Rabba  und  R. 
Josef  waren  die  Amoräer  Nehardca's. 

nTr«X  I  /.  N.  a.  das  Sprechen,  Sagen, 
Reden,  'j.  Snh.  IV,  22''  ob.  VII,  25^  un.  -,7:n: 
'=n  n-'.riN  rr:  r-'C?:^  rr-.r:«  -:.:N:n  n-r:«  i^s 
hier  (bei  der  Anbetung  des  goldnen  Kalbes) 
kommt  der  Ausdruck  Sagen  vor  (näml.  i";-:«-" 
^^nbN  nbN  Ex.  32,  9)  und  bei  dem  Verleiter 
ebenf.  Sagen  (-i?:Mb,  Dt.  13,  7):  so  wie  nun  hier 
das  Sprechen,  Sagen  gleich  einer  That  bestraft 
wird,  so  auch  dort.  j.  Sot.  VII,  21^  ob.  n"«";:? 
bi  r;~"'-:Ni  da,  wo  n::;-'  od.  -"N  steht,  muss 
der  Vortrag  in  hbr.  Sprache  geschehen.  Kidd.  1,  (i 
riT^nnb  in-.-'S'JD  mn^D  -in-,"'::  n  das  Sprechen  zu  Gott 
gleicht  der  Uebergabe  an  einen  Menschen;  d.  h. 
wenn  Jem.  etwas  für  das  Ileiligthum  gelobt,  so 
ist  es  schon  dadurch  als  dessen  Eigcnthum  an- 
zusehen, während  der  Mensch  das  Besitzungs- 
recht eines  geschenkten  oder  gekauften  Ggsts. 
erst  durch  die  erfolgte  Uebergabe  erlangt.  Genes, 
r.  s.  5  Anf.  ";',nin  Nb"i  m"'":»«  Ä<b  weder  Sprechen 
noch  Reden.  Das.  s.  28  Anf.,  s.  42  vgl.  nyz^. 
Cant,  r.  sv.  •'•nn  t,T2M,  15*.  j.  B.  kam.  IX'  C,'^ 
mr:^"  TON.  —  PI.  j.  Kidd.  I,  59'^  un.  ^-lü 
ni-"'::i<:  das  W.  '-":n  zwei  Mal.  Num.  r.  s.  14. 
228'=  2i-iTi-«i:T  r.'i'riza  die  Worte  ~::n  und  n'i:. 
Levit.  r.  s.  26,  169*^  u.  ö. 

0     ^ 

nT?pN  II  r;-;\N  m.  (syr.  j^^'^  arab. -axI) 

Emir,  Herrscher.  Mechil.  Beschallach  sv. -t:? 
(mit  Bez.  auf  "^-riwSn  .  .  .  r-:Nn,  Dt.  26,  17. 
18)  rTi::''N  vr-^ori   m::^«  -^rN":;?  (richtiger  in 


Jalk.  I,   70' 


v7:n 


n""::!«)   Gott  machte 


mich  zum  Herrscher  und  ich  machte  ihn  zum 
Herrscher:  vgl.  nn-'::n,  das  dieselbe  Bedeutung  hat. 

nT?::N  in  /.  (c(j.r,j:eia)  eig.  das  Zus.  gehen, 
dah.  auch  das  Geben  und  Annehmen  (Aus- 
tausch) der  Geis  sei,  als  Unterpfand  des  Frie- 
dens, zur  Sicherheit.  Exod.  r.  s.  29,  126'  der 
menschliche  König  nnb;  "'TH"'  Ni:n^  r!":''":Nb  Ni:"." 
mnn")  "^nn  rzy  yn::,^^'  wenn  er  zum  Friedcns- 
schluss  (zur  Uebernahme  der  Geissei)  auszieht, 
so  geht  er  allein,  wenn  aber  zum  Kriege,  so  be- 
gleiten ihn  viele  ^lyriaden.  Num.  r.  s.  1 1 ,  2 1 3*=  steht 
daf. :  C'bcb  'rb"-  nt;*«::-  ;  s.  auch  den  nächstflg.  Art. 

SniCX»"-  (S^-  '^Vlpo?)  die  Geissei.  PI. 
Thr.  r.' sv.'%-^rb:3  N-^nn,  65*  wird  inr»SN  ':n 
erklärt:  ■';:":""N  "in  Ar.,  vgl.  auch  Musaf.  (Ag. 
n"'".T:kS;  Ar.  ed.  pr.  ■';;-i:c-;\s:   6   zij.ii.r^zQ=öii.r,- 


«:"i<^'x 


102 


NItt'N 


psr)  die  Gcissel.    In  der  Paiall.  Estb.  r.  sv.  ••n'^T 

die  Geisse],  welche  anstatt  ihrer  Väter  als  Bür- 
gen gestellt  Avaren.  (Für  das  unzweifelhaft  grie- 
chische W.  wurde  von  späterer  Hand  eine  hebr. 
Etymol.  —  von  "t:  —  beigebracht). 

Nl^l^^S  i)i.  (gr.  GiJ.Tjpov)  Geis  sei.  R.  hasch. 
18*  wird  das  \^•^^2  "»id  der  Mischna  erklärt  "'S  3 
n:~':"S  (viell.  zn  lesen  "'^^TN  pl.)  die  Geissei 
(oder:  die  Söhne  der  Bürgschaft),  d.  h.  am  Neu- 
jahrsfeste ziehen  die  Menschen  vor  Gott  vorüber, 
wie  die  Geissei  vor  dem  Könige.  Mögl.  Weise 
.iedoch  vom  syr.  iicp^:)]  agnellus :  wie  die  jungen 
Lämmer. 

CniTN^CniCX  JH.  pl.  (gr.  [xorpai)  Emu- 
rim,  diejenigen  Opfcrtheile ,  bes.  Fettstücke, 
welche  auf  dem  Altar  verbrannt  wurden,  od 
[i.olzo.1  -rou  ^so~j.  Seb.  27^.  109^  c^UN  -^nr:^« 
'z"i  "Nun  "'•^,"":"'Nn  die  Emurim  des  Sclmldopfers, 
des  Sühneopfers,  der  hochheiligen  (Brand-)  und 
der  mindei heiligen  Opfer.     Genes,  r.  s.  56,  55'^ 

mögest  du  aufnehmen  seine  (des  Widders)  Opfcr- 
theile, als  wären  es  die  meines  Sohnes  Isaak. 
Pesik.  r.  s.  40,  70*  dass.  Jom.  67^  u.  ö.  —  Succ. 
55^  Mischna  nrc  n-,7:^72n  bs  T'ri  D'^p~D  ':*! 
'ri  D''::5~n  '^~:t2"'N3  in  den  drei  Zeiten  (Festen) 
des  Jahres  waren  alle  Priesterposten  gleich  be- 
theiligt an  den  Opferstücken  der  Feste  u.  s.  w. 
Tgl.  Gem.  das.  . . .  nnr:  rn^:;  r:5  S'b:;"ir;  ^"ircN 
w'ij"^  ""■':n"J  Tt'Z  die  Emurim  der  Feste  gehö- 
ren ja  Gottl  (d.  h.  sind  doch  auf  dem  Altar  zu 
opfern,  worin  besteht  also  die  Betheiligung  der 
Priester  daran?)  R.  Chisda  antwortete:  Hier,  in 
der  Mischna  sind  (ausnahmsweise,  nicht  wie  sonst 
a'~":"'N)  die  Theile  derjenigen  Opfer  zu  ver- 
stehen, die  an  den  Festen  darzubringen  gesagt, 
anbefohlen  sind,  d.  h.  Brust,  Keule  und  Fell, 
die  den  Priestern  gehören.  —  Ar.  sv.  ".12  2  er- 
klärt unser  W.  vom  somit.  D"'~i73  oder  D"'"-:, 
gleichsam  die  vorzüglichsten  Theile  des  Opfer- 
thiers,  die  auf  dem  Altar,  als  der  Antheil  des 
Herrn  der  Welt  dargebracht  werden.    iN-ip:  r;":b 

aV-rr:  ';:-:i<  pbnb  nzrzr,  ^25  b^'  a"'biyT,  was  je- 
doch nicht  zutreffend  ist.  Eine  Ableit.  von  "t:n, 
wie  S.  Geiger  meint,  weist  Rap.  in  Erech  miliin 
p.  5G^  mit  Recht  zurück.  Das  von  ihm  selbst 
herbeigezogene  gr.  W.  CfxepoeiC)  desiderabilis 
leuchtet  nicht  ein  und  passt  am  Allerwenigsten 
zu  b;-n  ■'-T'2-6«.  Möglich  aber  auch,  dass  in 
Succ.  1.  c.  nach  der  von  der  Gem.  gegebenen 
Etym.  ausnahmsweise:  Ü""^i':i<  (Part.  pass.  von 
-;73s)  zu  lesen  ist. 

NTr''^!»  Tag,  und  li~i"'7r^  zahm,  s.  in '-^n. 

^"^'r«^  /.  (gr.  a[j.aupa)  Dunkel,  Dunkel- 
heit. Schattenähnliches.     Genes,  r.  42,  4P 


nb-SN  --i':n  Y-""  "i"!-''  bD— :i<  Ar.  sv.  ';1-S2X 
(Ag.  nb^cN  in-,';:N  nn^no)  das  W.  bs"-:^  be- 
deutet Finsterniss,  näml.  zus.  gesetzt  aus  ajj-aupa 
und  nbswN:  vgl.  auch  limT:. 

n*5S%  n^\X,  X-]??\S%  nS*?>*  m.  (syrisch -^f, 
\^'iD])  Lamm,  agnus.  Stw.  arab.  v/cl :  viel  sein, 
wie  "imay  von  ici';  vgl.  Smith  Thes.  Syr.  Col. 
246.  —  Esr.  7,  0.  17.  7,  17.— j.  Ab.  sar.  HI,  42^1 
ob.  wird  N::"'">rN  (2  Kn.  17,  30)  erklärt  durch 
n"i:';''n:  Lamm  (od.  Widder,  vgl.  N72''^iN).  j.  Ned. 
I  g.  E.,  37''  wenn  Jem.  gelobt:  Es  soll  ihm  et- 
was verboten  sein  N-l1^n  n/C-'N^  .  .  .  im?:"'Nn  wie 
das  Lamm:  so  sagt  R.  Jochanan:  Er  meint:  wie 
das  Lamm  des  beständigen  Opfers,  das  Tamid. 
Thr.  r.  Einleit.  47*  er;  r>irr>  nN3i;?  l^Tnn 
«•7233  "^jm  N"/:^  wie  der  Araber,  welcher  ein 
Lamm  schlachtet  und  die  Leber  beschaut  (als 
Zauberwerk).  Erub.  53^  wenn  ein  Galiläer  fragte: 
n7:n  rrjiü  rü^b-'b:;  "ib  "(-./iN  )wib  "rca  \a-2b  -i72n 
r:NS3PNb  "73"'N  IN  03b7:b  ^>'2y  ■^na-ab  n-jn  nD-.^ab 
wer  hat  ein  n-:«?  Wer  hat  ein  "izii?  So  er- 
widerte man  ihm :  Närrischer  Galiläer  (weil  näml. 
in  seiner  undeutlichen  Aussprache  bes.  die  Gut- 
turalen und  die  Yocalisation  nicht  zu  unterschei- 
den waren),  meinst  du  etwa  einen  „Esel"  zum  Rei- 
ten ('■.?:n)  oder  „Wein"  zum  Trinken  ("i::n)  oder 
„Wolle"  zum  Kleiden  ("i?:^)  oder  ein  „Lamm" 
zum  Schlachten  (^I2ii).  —  VI  j.  Snh.  I,  18^  ob. 
'j"'3i"i3"i  N''"i73"^N  die  Lämmer  sind  noch  jung. 
Num.  r*.  s.  2,  184*^  n"^*"^-  — Fem.  (syr.  jljißl). 
Chull.  51*  Nri":7rN  ü-'T^Ti  jenes  Lamm.  —  Uebrtr. 
Genes,  r.  s.  44  Ende  Nn-,7:-'NT  '"^3  ü^y^  Nn-prn 
in3  Nb  die  Sau  weidet  mit  zehn  Jungen,  und 
das  Lamm  nicht  einmal  mit  einem;  bildl.  von 
der  Yerheissung  an  Abram :  dass  er  das  Land  der 
zehn  Völker  als  Besitz  erhalten  werde ;  während 
Sara  damals  noch  nicht  ein  einziges  Kind  hatte.  — 
Ferner  als  N.  jjr.  eines  Ortes,  j.  Taan.  IV,  69* 
un.  N'n'jrN  "123  das  Dorf  Immer a,  eig.  Lamra, 
ähnlich  "das.  N"'-'~3"  "23. 

N"l!p''X,  n"]^"!X  jn.  (N'p7:^n,  mit  Verw.  der 
Gutturalen)  1)'  Knoten.  Snh.  98*  ^no  itibiD 
n:":t  -^3  Nn-:"^^  "»-iDNI  Ar.  (in  Agg.  fehlt  unser 
W.)  alle  andern  Leidenden  lösen  und  binden 
den  Knoten  (den  Verband  ihrer  Wunden)  zu 
gleicher  Zeit,  der  Messias  hing,  löst  je  einen 
Knoten  und  verbindet  ihn  sofort,  damit  er,  so- 
bald nach  ihm  verlangt  wird,  ohne  Verzug  er- 
scheinen könne.  —  2)  fem.  (syr.  jj.:iDf,  |IjiD() 
Saum,  Franse  eines  Gewebes,  eig.  das  Ge- 
knüpfte. Taan.  11*^  und  Ab.  sar.  34*  Mose  ver- 
sah das  Priesteramt  N""riX  13  ';\S"J  pb  pbn3 
in  einem  weissen  Kittel,  an  welchem  keine  Franse 
war.  Schabb.  105*  K"::"'N?^  b:?  auf  der  Franse, 
j.  Schabb.  XHI  Anf.,  14*  und  Tosefta  Schabb. 
cap.  13  dass.  j.  Kil.  IX,  32*  ob.  und  Tosef. 
Kil.  cap.  5,  11  r::5~n£':  r;";":"'N  eine  sichtbare 
Franse.  j.Kidd.IVAuf.,  05'^  N-.73\S3  \-2-j:y  rion-^a 
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pnbns  sie  machten  sich  (durch  Schlechtigkeit)  be- 
kannt wie  der  Saum  am  Hemde,  j.  ]Meg.  I,  72* 
un.  ■'pibn  n-!":"'N  der  Saum  meines  Hemdes,  j. 
Hör.  HI,  17''  mit.  dass.  Pesik.  r.  Absclni.  Scliimeu, 
;'):>''  --n  r;-p-:wS*rt  1.  r!^-:\\n.  —  PI.  Neg.  il,  10 
r-,"'-:rNn  die  Säume  (Fransen)  der  Kleider,  j. 
]M.  kät.  I,  80''  un.  dass.  —  Ferner  r!""''N  Herr- 
scher, s.  ;ti"^::n  II. 

'"]ir-X  m.  eig.  N.  gent.  (=bh.  ^y:a)  l)  Emo- 
riter,  cmoritisch.    Genes,  r.  s.  42,  40"'  "p  )''H 

■>"!'i73N  es  giebt  unter  den  Völkern  kein  unbieg- 
sameres (härteres)  Volk  als  das  emoritische; 
einen  harten  Menschen  nennt  man  daher:  Emori. 
Vgl.  dag.  Tosef.  Schabb.  cap.  8  nach  einer  Ansicht : 
•^~i17:n^2  "iri"^  yivjz  .  .  .  ^b  ';"'N  es  giebt  kein  sanf- 
teres Volk  als  das  emoritische.  —  2)  übertr. 
heidnisch,  abergläubisch.  Schabb.  G7'^  ■'S^'i 
"'~"r:Nr;  heidnische  (d.  h.  abergläubische)  Bräuche, 
Sitten.  Chull.  77^^  u.  ö.  —  PI.  B. mez.  25''  D^'^ni'rN  bo 
•jrr  sie  gehören  den  Nichtjuden.  Exod.  r.  s.  25, 12.3''. 

n^f'lif::^  c/^(=■^nr:N)Emoriter.  Keth.  112* 

bN"C^  -ab  "N-^T^N  "o  wSirin  rr'b  n?:«  ein  emo- 
ritischer  Abkömmling  sagte  (bei  dem  Einzüge 
der  Israeliten  in  Kanaan)  zu  einem  Israeliten.  — 
PI.  Schabb.  G7'''  "'N'^i-:N  p-D  der  Abschnitt  (in 
der  Tosef.  cap.  7)  der  über  heidnische  (aber- 
gläubische) Bräuche  handelt. 

''N"ilf;2X  Tiefenmesser,  s.  ■'Nnr.]«. 

^2n^S%  ^i21^S*  WZ.  (^bsn?:,  zus.  gesetzt 
aus  -i::  [mit  prosthet.  n:  n?:^]  und  bs)  eig. 
Allherr  —  i^p-^bipp,  Katholikos,  s.  d.,  bes. 
Amarkol,  ein  priesterl.  Ehrentitel:  Tempel- 
herr, Präfect,  Oberster.  Levit.  r.  s.  5,  149'='' 
bsb  173  r-rT.-ü  br)'":73N  «mp  Nin  r;7:b  ^Yarura 
nennt  man  ihn  Amarkol'?  Weil  er  Herr  Aller 
war.  Horaj.  13*  wird  eine  andere  Etymologie 
versucht:  !^b"i3  ~ü:n  .  .  .  bsn^oN  ■'N7:  was  bedeu- 
tet Amarkol?  Einer,  der  Alles  zu  befehlen  hat. 
Num.  r.  s.  3,  188*  der  Priester  Elasar,  b3"7:N  Tr^ 
t:"'"'"br:  hy  war  als  Tempelherr  über  die  Leviten 
gesetzt.  Das.  s.  G  Anf.  b::— :Nb  t:T9  nx  ri-"2  "CHi 
"2T2b  D'inp  b5i72N  das  Oberhaupt  der  Priester- 
familie steht  höher  als  der  Amarkol  und  dieser 
höher  als  der  Schatzmeister.  —  PI.  Schek.  5,  2 
im  Tempel  stellte  man  nicht  weniger  Beamte 
an  "j^bs"":!*  ny2"y:;'2i  1"'"2T3  r;ü;bC73  als  drei 
Schatzmeister  und  sieben  Tempelherren.  —  In  j. 
Gera,  überall  b:3"7:,  s.  d. 

'X/":'?X  Amarlai,2V.iJr.  Schabb. 67*, s.rhva. 
S*:n!::'S*  s.  hinter  N--r:wN. 

/?";wS  Amraphel,  N.  ;)>-.,  vgl.  r-r'iii. 

Ii*/^N  eig.  Subst.  (arab.  ^^\)  der  verwi- 
chene,  d.  h.  gestrige  Tag,  dah.  auch  gestern. 
Dem  Grundw.  C"2  ("ü^*: ,  weichen)  wurde  n,  eben- 


so wie  in  -c^zn  (=bh.  'i'ix  s.  w.  n.)  ein  -  vor- 
gesetzt. Ueber  diesen  Sprachgebrauch  vgl.  — 'x 
nr.  6.  —  Snh.  40''  ''^T,  '::zn  gestern  tödtete 
er  ihn.  B.  mez.  GO*  "-::::n  buj  z'^'v::  die  Hefe 
von  gestern,  j.  Meg.  I,  70''  ob.  und  j.  Ned.  VIII 
Anf.,  40^^  nn^i  n"«'P  T^^^r,  "C^n  gestern  "sass 
ich  und  lehrte.  Erub.  GS*"  .  .  .  'T'7:n  Drb::^  criN 
'r"i  ürb::;^  "P\r:3:>T  gestern  habt  ihr  unterlassen, 
das  Abendopfer  darzubringen  und  jetzt  (heute)  das 
Thorastudium  zu  betreiben.  Bez.  12''  "CiN'C  (im 
Ggs.  zu  D"i"'^!7:)  von  gestern.  —  Ferner  (=bh.) 
Abend.  Pesik.* r.  s.  17,  35''  ni:n  "ryi  "C-in-j 
vom  Abend  (Beginn  der  Nacht)  bis  ^Mitternacht. 

iTrX,  MrrXAdv.  der  Zeit  (bli.  -r-:,  syr. 
^IjJ>]  und  I^^if,  N  vorges.)  1)  wann,  wenn, 
quomodo.  j.  B.  Kam.  III,  3''  ob.  i^a^p-:-;  r^rx 
lini"*  '-b  ';"'y"'D::i  wenn  sie  eine  Widerlegung 
oder  eine  Stütze  für  die  Halacha  des  E.  Jocha- 
nan  beibrachten.  Ab.  sar.  53''  nb  Nl'^ym  r*:''«  b^ 
so  oft  ich  es  verlange.  Nid.  GG*  r'Tr,  vi^a  rD 
bn  Npbo  so  oft  sie  heraufkam.  —  2)  Adv.  der 
Frage:  wann?  Chull.  17*  '^'i  N-;""b\s  r^rx 
wann?  Sollte  es  etwa  u.  s.  w.  Ber.  1,  1  fg.  t-i^x-j 
'di  V""'P  ^'^^  welcher  Zeit  ab  liest  man  das  Schema? 
Schebi.  1,  1  \-i7:'n  iv  und  das.  2,  1  r-:^N  -iV 
bis  wie  lange? 

rr^S/.  (=bh.  für  rr:wS  von  "j'itj)  Wahrheit, 
Zuverlässigkeit,  Sicherheit,  j.  Dem.  IV, 
24*  mit.  n73N  173N  Nirn  er  spricht  die  Wahr- 
heit. Genes,  r.  s.  81,  79''  und  j.  Snh.  I,  18*  un. 
n7:N  .  .  .  nd'prj  bo  n7:mri  das  Siegel  Gottes  ist: 
Wahrheit,  vgl.  t\^'ü.  Das.  IV  Anf.,  22*.  Das.  XI 
g.  E.,  30*=  n7:N  nnb  'n-'rn  rt?  b^r^^•:^;  wenn  Jem. 
seinem  Nächsten  Brot  der  Wahrheit  (d.  h. 
mit  wahrem,  aufrichtigem  Herzen,  ohne  Falsch) 
zu  essen  giebt.  j.  Schebu.  VI,  37*  ob.  bM5  irr'":« 
ßinai  die  Wahrheit  der  Worte,  j.  Meg.  I,  70* 
ob.  die  Megilla  ist  hinsichtlich  des  Schreibens 
zu  behandeln  T-n'ir\  b'Ci  nr-^-ixs  wie  die  Wahr- 
heit des  Pentateuchs,  d.  h.  wie  der  Pentat.  selb-;t. 
Num.  r.  s.  12,  214''  Nir?  'j-'^t  imin  ro  r,r'^-iü 
rr'bynb  die  Wahrheit  der  Thora  ist  dem  Be- 
sitzer eine  Wafte.  —  Schabb.  11*  ■|-:72N  n7:i<3 
in  Wahrheit  sagten  sie,  dass  u.  s.  w.  Vgl.  j. 
Schabb.  X,  12*=  un.  n^bn  r-:N:j  "i:üO  üip73  bs 
"'rc":  'r::i'2b  wo  irgend  in  der  Mischna:  r::xn  steht, 
da  ist  der  Satz  eine  Halacha  des  Mose  am  Sinai, 
d.  h.  eine  sehr  alte  Tradition,  die  bis  auf  Mose 
zurückgeführt  wird.  B.  mez.  GO*  "i-^N  r':N3  bs 
N"^r;  nrbr:  dass. 

\TPS  ni.  Adj.  wahr,  wahrhaftig,  auf- 
richtig." j.  Ber.  VII,  IV  mit.  ::\N^2:n  p  yj--^ 
ib  i-^D-^iH'a  "j:^«"!  v':wS  imbNO  die  Propheten  wuss- 
ten,  dass  ihr  Gott  wahr  (wahrheitsliebend)  sei,  da- 
rum heuchelten  sie  nicht  vor  ihm,  d.  h.  legten  ihm 
nicht  solche  Eigenschaften  bei,  die  sich  in  ihrer  Zeit 
nicht  bewährt  haben;  vgl.  Jom.  G9''.  Genes,  r.  s.  70, 
G9'=  \-'-;5<  2pr^  Dn?:")«  DnN  i-^n  sagt  ihr  etwa  nicht, 
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dass  Jacob  aufrichtig  war?  Das.  s.  78,  77^  ncsN 
■!3  n-:",':"!  t-in  n;;^  ist  es  wohl  möglich,  dass 
Jacob,  der  wahrhaftig  war,  den  Esau  hinter- 
gangen hätte!  (Genes.  33,  14),  mit  Bezug  auf 
Mich.  7,  20. 

SiT'PS  s.  in  '-:x. 

N^O*^N;«.  (=wsVr-;.  n  prosthet.)  eig.  Gleich- 
niss,  übrtr.  passende  Ausrede,  Berichti- 
gung, Einwand;  nur  im  bab.  Tlmd.,  im  jer. 
steht  immer  Nrr".  Git.  88^.  89^^  nVo  n::bm 
Nrr7:N  2C  Nrr^  es  darf  jedoCh  kein  Einwand 
(Berichtigung,  die  das  sich  verbreitende  Gerücht 
widerlegt)  vorhanden  sein.  Keth.  22^  Nrri":i<  r^rr: 
ri-<-n-r  sie  macht  eine  Berichtigung  (Ausrede) 
für  ihre  Worte. 

\S/ri'^S:  Amathlai,  N.  pr.  fem.  (eig.  Gleich- 
nissrednerin).  B.  bath.  91*  d!T~,3NT  !T'"-"'N 
^-:2— ly  rn  \xbr':N  \:2r>i  r:r:\N  inr^D  r^  ■'Nbr-:^ 
die  Mutter  Abrahams  hiess  Amathlai,  Tochter 
Karnebos  (Lamm),  die  Mutter  Haman's :  Amath- 
lai, Tochter  Orbethi's  (Rabe). 

■'iri^X/.  (Stw.  "jn?:,  arab.  kräftig  sein)  kräf- 
tig, stark.  Dan.  7,  7.  —  In  der  rabbinischen 
Literat,  jedoch  wird  fast  überall  (vgl.  Genes,  r.  s.  44, 
43*^  u.  m.)  i:r':""N  citirt,  was  viell.  richtiger 
(näml.  von  r;:rN,  vgl.  ir":"»«)  „Schrecken  er- 
regend.-' 

pL::n':x  s.  r^^^ii^^:- 

]X  s.  'j\^{  in  '\s\ 

jK)  ]N  1)  Adv.  der  Frage  (libr.  -jis*,  n^N)  wer? 
was?  wo?  ubinam?  j.  Jörn.  VIII,  44*^  un.  "jn 
-"-  172  (1.  IN  1':)  von  wem  hast  du  das?  wo- 
her ist  es  erwiesen?  j.  Jeb.  XII,  12^  un.  "inn 
"i^b  1X5  Nz::  dieser  Greis,  wozu  soll  (nützt)  er 
dir?  ']■'?  "jxb  NP35  Nnn  diese  Greisin,  wozu 
soll  sie  dir?  Schabb.  31*,  s.  p:n.  —  2)  ohne 
Frage:  wo,  da  wo,  ubi.  Levit.  r.  s.  27  Anf. 
pnpT2  TN  ^rro  pn't  in  ys'c:?^  tn  n'^n'^  tnt  -jn 
wo  (d.  h.  wem)  du  giebst,  giebst  du  im  Ueber- 
fluss,  wo  du  aber  schlägst  (d.  h.  den  Armen) 
entziehst  du  Alles. 

Sri<5  NjINj  1j1i<  s.  in  ':n.  —  N^N  s.  in  '-'N. 

N^S  Pron.  pers.  com.  (syr.  pj,  hbr.  -^sn,  s.  d.) 
ich.  ChuU.  2^^.  54*  n;n  "^n?:«  -^d  wenn  ich  sage. 
Verstärkt  n::n  egomet,  ich  selbst,  j.  Taan. 
IV,  (58^  un.  'er  sagte  mir:  np:^-::  D^^bcTj  n:;«": 
ich  selbst  werde  den  Staat  übergeben.  —  PI. 
•j:«  wir.  j.  Jom.  VIII,  45*  u.  ö.  j.  Succ.  V,  55^ 
un.  Nzn  "jN-^  Nm  izm  wenn  wir  (auch)  hier 
sind,  wer  ist  hier!  d.  h.  wie  unbedeutend  sind 
wir  doch!  vgl.  ■'3N.  Ber.  49^  ^jü  "^th:  wir  wollen 
sehen.  —  Dav.  -s-erkürzt:  n:,  •;:  s.  d.  —  PI.  2 
N:r::N  wir,  s.  TW. 

i<22><  I  m.  Zweig;  Frucht,  s.  N3\s\ 


SZjS  II  N|;\S  /.  Ei  der  Laus,  Nisse, 
lendcs.  Xas.  39*  rrn?:  n3;n  .  .  .  rr^n  Nn:N  le- 
bende, todte  Nisse.  Taan.  22''  "^3  r-rb  "inr^a 
Nn;N  Ar.  (vgl.  auch  den  Comment.  Ms.  M. 
Nn;\S'  "^3  ■^TrT':i;  Agg.  Na-^D-^N  "^rnn?:)  er  wurde 
angesehen  wie  das  Ei  einer  Laus;  vgl.  Nn*^;"'. 


J^jSN  X^?;^*  »w-  (=P?:n,  b-j^wx. 
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lat.  anibiga)  ein  Gefäss  in  Gestalt  einer  Pyra- 
mide, das  den  vierten  Theil  des  Log  enthielt, 
Anbag.  B.  bath.  58*^  N-ipüi^pi  Nnn-'^N  n\-iD 
büijü  P2:n  5n3M  am  Thore  von  Cappadocien  ist 
verzeichnet:  Anbag,  Anpak,  Antal,  d.h.  diese 
drei  Gefässe  haben  ein  und  dasselbe  Mass.  Kidd. 
70*  N:.n:N  t:  ^-^^:3■'b  möge  der  Herr  einen  Am- 
biga  Wein  trinken;  was  jedoch  das.  als  incor- 
recter  Ausdruck  getadelt  wird,  da  man  lieber  sage : 
Si5~iDDN  Spargeltrank,  wie  es  die  Gelehrten 
nennen,  oder:  pD5N  wie  das  W.  gew.  laute. 

''pSiN  m.  (gr.  avaßa-or)  eig.  besteigbar,  da- 
her: Wall,  Anhöhe.  Jalk.  zu  Esther  II,  173^^ 
ein  Herold  rief  aus:  i::::3;n  ';"'ir!b  'jipE"'  N?^^  br) 
'■D^  Alle  sollen  nach  jener  Anhöhe  (Piingplatz, 
wofür  gew.  'ji272"ip  oder:  Eichtplatz  QT;'?:;)  gehen! 
denn  jener  (Mardechai)  soll  gehängt  werden;  vgl. 
'i:2-',D.  —  PI.  Exod.  r.  s.  12,  lll'i  r^^m  n-^rr  -j-i^ 
'3"i  nN:::^:«  riNL:^:^  "^r^L^r  der  Hagel  fiel  (in 
Egypten)  und  es  bildeten  sich  Wälle  daraus,  die 
ihre  Heerden  umringten. 

'^iSj^s  m.  (— biary,  gr.  sjxßoAOv)  eig.  was 
man  hineinschiebt,  steckt;  insbes.  der  Klöppel 
in  der  Schelle;  vgl.  bia?:^.  —  PI.  Seb.  88^  der 
Obermantel  des  Hohenpriesters  bestand  ganz  aus 
blauer  Wolle,  ';"'biijN  ::':'  inr«  1"':i"iT  rib  N"^2?2T 
Ar.  (Agg.  ■j-'bnrr)  und  man  bringt  72  Schellen, 
in  welchen  72  Klöppel  sind.  Tosef.  Kel.  B.  mez. 
cap.  1  Li"^b::;N  Dnb  rrcy  wenn  man  an  ihnen  (den 
Gefässen)  Klöppel  angebracht  hat. 

X:13jS  m.  (=N35N  I,  s.  N2\n)  Frucht.  — 
PI.  Num.  r.  s.  3  Anf.,  186^  die  Palme  rrüi:^  ni-^N 
"ji^i^jN  inübcrj  Piro  trägt  nicht  weniger  als 
drei  Früchte. 

j'-:iS  j.  Schabb.  H,  4*=  ob.,  s.  y^-.^. 

niSipSJt^  oder  n\Sn:p'3'i2;NI  fem.  plur. 
(— 'j-'bp-i^iS/^w^,  s.  d.)  Pferdedecken  od.  Sättel, 
B.  kam'.  114''  p^^PD  bv  D^bs  bü  PiN-^pn^N  Ar. 
(Agg.  PiN"ip~"i3:N)  sie  tragen  Pferdedecken  mit 
Gefässen  (Kleidungsstücken)  auf  ihren  Schultern. 

liirj^  Adv.  (pers.  andak,  andaki,  vgl.  Grätz 
Monatsschr.  XIX,  225)  ein  wenig.  Git.  58* 
wie  weit  bin  ich  von  jener  Stelle  (in  der  h.  Sehr.) 
entfernt?  Nr,bsT  !sps12  isrN  rr^b  t:«  er  ant- 
wortete ihm:  Ein  wenig,  anderthalb  Seiten  (npdid: 
pers.  püst). 

Dit:^:«  Angetos,  N.  pr.  j.  Snh.  I,  19^^  ob. 
■jv:;:;  öi::;:«  der  Feldherr  Angetos,  Zeitgenosse 
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des  1».  Joclianan  bon  Sakkai;  vgl.  jedoch  oir:iü:i< 

lll'.    L>.  '        '~ 

DIl^VuN  Jalk.  zu  Ps.  68.  crmp.  1.  ::-i::si3i<,  s.  d. 
Dn*L:V:S*  j.  Ter.  YIII,  46-=  s.  r^i^N. 
v,*ji<  w.  pl.  (gr.  6  oiy^sXoi;)  Engel,   angeli, 
s.  T\V. 

i'^::s*  s.  r?V^^- 

NX''ji?s  I  m.  (rzrNn-.-^3,  s.  d.  von  i:.5:  fliessen) 
Fluss,  Strom.  Erub.  100*  N-i:;-^;^^.  B.  racz. 
107 '^  N-'.:i"'3  ■^:m  N-r;w\-r  •^t?::'^^  't  Ar.  sv.  -,:;: 
5  (Agg.  n-i5"':n  ^;nb  n"i:\-':nt  nr;N  'i)  die  vier 
Ellen  am  Flusse  gehören  den  Besitzern  des 
Flusses.  —  n.  B.  bath.  12^  -^nna  Nn3>-iN  '^nn 
■•-rrN  Ar.  cd.  pr.  1.  c.  (Agg.  1-1:0)  zwei  Äcker  an 
zwei  Flüssen. 

N'l.e''j^>  n  NTu^»  w.  Anigra,  Name  einer 
!M^nze  (eines  Donars),  welche  von  Pescenius 
Niger,  dem  Gegenkaiser  des  Septimus  Sevcrus 
geprägt  wurde;  vgl.  Zuckermann:  Ueber  talm. 
Münzen  und  Gewichte  S.  'M.  —  B.  mez.  46^ 
Nn:i3N-i  ripN-^3  N-.r-i  Ar.  (Agg.  ,n-i:;-^3nt  Np2N) 
ein  Denar  des  Sieges  (vixT|)  und  des  Niger. 

nripililJS /.  (dem  W.  N^-J^svayyapsr'a  wurde 
die  adject.  Endung  hinzugefügt,  etwa:  angaritina) 
was  zum  Frohndienst  gehört.  Genes,  r.  s. 
64  g.  E.  wird  das  W.  ^'rr:  (Esr.  4,  13)  erklärt: 
r!r:2Ti5:N  (ebenso  Jalk.  I,  33^)  die  Steuer  des 
Angaros.     Esth.  r.  Auf.,  99°  steht  dafür  IT  ^bn 

t^^"!l^j^?/-  (gr.  a-n'apeoa,  syr.^l5f.jj^)  Frohn- 
dienst, bes.  die  Einziehung  von  Menschen  od. 
Gütern  zu  herrschaftlichen  Diensten.  Das  W. 
ist  pers.  und  wahrsch.  von  n-;5N  abzuleiten,  s.  d.  ; 
vgl.  auch  N'-'7:::c-'N.  j.  Ber'.'I,  2'^  un.  nins^n-'N 
■{■'üVob  f-r>  ri:v:\s■'~:^:^^l  ich  wurde  zum  Frohn- 
dienst eingefangen,  um  Myrten  in  den  Palast 
zubringen;  vgl.  ncx.  R.  mez.  78'*''  N"'-:;:w\  -■'cr: 
der  Esel  (die  Eselin)  wurde  zur  Verrichtung 
herrschaftlicher  Dienste  eingezogen.  Das.  wird 
unterschieden  r-.Tin  l-i:"'N">::  n"'"5:n  mtin  «■•"iJjN 
wenn  der  vermicthete  und  hierauf  conliscirte 
Esel  dem  Besitzer  wieder  zugestellt  werden  kann, 
sobald  ein  anderer  an  seiner  Stelle  eingezogen 
wird,  so  kann  der  INIiethcr  zum  Vermiethersagen: 
Hier  steht  dein  Esel,  jener  ist  also  nicht  zum 
Schadenersatz  verptlichtet;  wenn  der  Esel  aber 
nicht  abgelöst  werden  kann,  so  ist  er,  weil  dem 
Frohndienst  verfallen,  als  verendet  anzusehen. 
Vgl.  auch  j.  B.  mez.  VI,  11*  ob.  Levit.  r.  s.  12, 
155'*  Nr:"'T;3  n-'-;:n  \'<y2'0  sie  hörten,  dass 
eine  Güterconli>.oirung  im  Staate  vorgenommen 
würde.  Esth.  r.  sv.  N-n  bx,  105 "^  dass.  Snh. 
101'^  u.  ö.  —  PI.  Levit.  r.  s.  23,  1G6'*  "[^ns:  p 
m'"«na:NT  rv::"iN  sie  werden  ausgehoben  zu  Tri- 

Levt,    Xeuhebr.  u.  Ch.-ild.  Wörterbuch.  I. 


buten  und  Frohndiensten.  Jalk.  zu  Esther,  II 
170°  picb  mwN3  ü-^'c:  b":;  rv-i5:N  !-;-:d  wie  viel 
Weiber  kamen  in  Susa  zu  Frohndiensten  an! 
—  Uebrtr.  (syr.  f^jj,  gr.  ayYape-'a;  vgl.  Smith, 
Thes.  Syr.  Col.  251)  Zwang.  Midr.  Tillim  zu  Ps. 
112  Mn^^'CJD  NbN  N-^-ü^xn  r^r:i-;zn  rn  rioj*  Nb 
er  (der  Fromme)  beobachtete  die  Gebote  nicht 
mit  Zwang,  sondern  mit  Freude.  Das.  Abraham 
reiste  nicht  nro  Nb.x  N"'".:;:n2  gezwungen  (lang- 
sam), sondern  sofort.  Pesik.  r.  s.  21,  39°  Nbu: 
Di-:.:n3  (1.  Ni-:.:Nn).  Jalk.  II,  101°  N^n^rNn  xrc 
dass. 

Dli!2"13jJ!j{  m.  ( :=  ai^i'^Dinr.N ,  gr.  ayopavcjj.o^, 
trnsp.)  Marktmeister,  Aufseher  über  Kauf 
und  Verkauf,  j.  B.  bath.  V,  15*  un.  '^b  n::: 
^p  b^  Di73-i:i;N  setze  dir  einen  Marktmeister 
darüber!  Das.  15^  d1"o-i5:n  Nmbi  C-^i  rf^vz  m 
N-^-n^'-^'::  b^  ^bi  Nnb-»r72  b^'  ^n-^  niriT  der  Exi- 
liarch  stellte  den  Piub  als  ^Nlarktmeister  an,  Avel- 
cher  die  Verkäufer  wegen  zu  kleiner  Masse,  nicht 
aber  wegen  zu  hoher  Preise  schlug.  Das.  c-r:-i:i:N 
'jin-i2>iu:b  isbT  r\'n'2b  '\'^^2a'0  der  Marktmeister, 
dessen  Anstellung  die  Gelehrten  anordneten,  ist 
blos  über  die  Masse,  nicht  aber  über  die  Preise 
zu  setzen;  weil  man  näml.  Einem,  der  zu  hohe 
Preise  stellt,  ohnedies  nicht  abkaufen  wird. 

|i"irjJ>.  Anigron.   Pes.  112*  i^s^-^rx  ']-':ii:j< 
eine  Zauberformel  gegen  Durst. 
pXjS  s.  'j'^iüll'^N  in  '■'j«. 
nnp'^lS*  s.  in  bn:Nv 

''PD'^'mjX  '"•  pl-  die  Einkassirer  könig- 
licher Abgaben.  Das  W.  ist  zus.  gesetzt 
aus  -:n  (gr.  sv)  nnd  Nj:C"''7  s.  d.  —  B.  bath. 
55*  der  Geschäftslose  (p5"7":.2,  s.  d.)  muss  zu  den 
Gemeindesteuern  (d.  h.  die  die  Gemeinde  an  die 
Regierung  zu  entrichten  hat)  beitragen;  -^b-^-j  •'zri^ 
N''7:ü"7  «»■"""'■^o  ■'pD'^n:^  r;^bi:N  b::s*  np":  r;\-ib"':iNn 
Ar.  (in  Agg.  fehlt  rTib::^)  aber  nur  dann,  wenn 
die  Stadt  ihn  (wegen  seiner  Geschäftslosigkeit) 
von  Abgaben  befreit  hat  (weil  in  diesem  Falle 
die  andern  Gemeindeglieder  durch  ihn  mit  mehr 
Steuern  belastet  würden);  wenn  aber  die  könig- 
lichen Einkassirer  ihn  als  steuerfrei  erklärt  haben, 
so  ist  dies  eine  göttliche  Gunst,  d.  h.  er  braucht 
dann  nicht  beizutragen,  weil  er  von  Seiten  der 
Regierung  nicht  als  Mitglied  betrachtet,  und  die 
Steuerlast  also  durch  ihn  nicht  vermehrt  wird. 
—  Nach  einer  Erklärung  des  R.  Chananel  (Ar. 
ed.  pr.  ha::u  ni^^i  bu:  -inx  -ct^^c)  wäre  zu 
lesen:  ■^po'^'vJN  fem-:  ein  Befreiungsschrei- 
ben der  Regierung. 

S£'":t<  s.  den  nächstflg.  Art.  g.  E. 

''^''"IS^I/.  der  unterste  Theil  des  Schla- 
fes am'  Kopfe,  tempus.  Schabb.  IS^.  SO**  \s".2 
Ni'i:»:  rm  nj-ü:  :n  r':N  ^=^1:^  \n-:i  bisba  was 
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ist  unter  b'rbr  und  was  unter  "^d"""!;}«  (in  der 
Misehna)  zu  verstehen?  Rab  sagt:  Jenes  be- 
deutet den  obern  (grossem)  Theil,  und  dieses 
den  untern  vkleinern)  Theil  des  Sehhifes,  welche 
beide  niinil.  mit  Kalk  bestrichen  wurden,  wodurch 
das  Haar  ausfiel  und  die  Stirn  vergrössert  wurde. 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  NmsN  ■'S-'i;n  "^^^73 
bedeutet  unser  W.:  die  Stirn,  die  man  mit  Kalk 
als  Verschönerungsmittel  bestrichen  hatte.  —  Das. 
■'2''"::n  ;:ni:-"  -  — :wX  Ar.  (Agg.  N=^n:N\N)  R.  Jiz- 
chak  sagt :  Hier  bedeutet  unser  "NV.  den  ganzen 
Körper,  den  man  mit  Kalk  bestrichen  hat;  vgl. 
Ar.  Nach  Raschi  bedeutet  dieses  nd^-ün  (="'t;n-''^ 
od.  richtiger  L:''nr'^,  s.d.  "SV.)  ein  irdenes  Gc- 
fäss  mit  zwei  Oeffnungen,  deren  unterste 
mau  mit  Kalk  verstopft  hat. 

cipn:s  s.  r:^-v^N. 

^*^rir*jX/.  Kleidungsstück,  Tuch  u.  dgl., 
in   welches   Buchstaben   eingewebt   sind.     Git. 
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■»"rr'-rN)  die  Schrift  (eines  Scheidebriefes),  die 
auf  einer  Kopfbedeckung  oder  an  einem  Um- 
schlagtuch sichtbar  ist,  ist  als  Scheidebrief  un- 
giltig.  Die  farbige  Haube  wurde  nänil.  mit  einem 
durchlöcherten  Flor  bedeckt,  durch  welchen  Buch- 
staben schablonenartig  durchschimmerten;  in  das 
Umschlagtuch  aber  waren  verschiedene  Buch- 
staben zur  Verzierung  eingewebt,  vgl.  Raschi. 
j.  Git.  IV,  45"^  un.  steht  dafür:  p-ps^.r;. 

^j"IK  ))i.  Andorn,  marubiimi.  Ab.  sar.  29^ 
j^T^ii":  N:-;:i<.     Raschi:  iSl'-'n-:-:. 

•'«■n":«.  ^'^":!S*  Anderai,  X.  pr.  (von  gr. 
d'fhztlzc:  männlich,  tapfer),  j.  Keth.  IX.  33^  ob. 
"'^^~.■/:N  "2~  ';^7"'N  jene  von  der  Familie  Anderai. 
j.  Meg.  IV,  75^  mit.  "^i-nrN  ",2  N^-^n '"  R.  Chinna 
bar  Anderai. 

C^^^^T^J^^  m.  (gr.  avSpoyjvo?)  Mannweib^ 
Zwitter.  Biccur.  1,  5  C"i2'^:i"i~'7:nt  Dn:27^nü  der 
Tumtom  (eig.  Verstopfte,  Abnormität  eines  Men- 
schen, dessen  Geschlechtstheile  mit  einer  Haut 
überzogen  sind  u.  an  welchem  daher  das  Geschlecht 
nicht  zu  erkennen  ist)  und  der  Zwitter.  Das.  4,  1.  5 
'zi  N'r;  Ti^rr  "'.to.  r;"^";n  C"i;"':;i-n;N  der  Andro- 
günos  ist  ein  abnormes  Geschöpf,  von  welchem  die 
Gelehrten  nicht  entscheiden  konnten,  ob  er  als 
Mann  oder  als  ^Veib  anzusehen  wäre.  Jeb.  83''^''. 
j.  Schebu.  n,  33^  un.  j.  Nid.  I  Anf.,  48«^  u.  ö. 
—  Genes,  r.  s.  8  Anf.  und  Levit.  r.  s,  14  Anf. 
1N~D  o":"'iT*j"T;s  Gott  erschuf  den  Adam  ur- 
sprünglich als  Zwitter;  vgl.  v'^i. 

N'^"\~IX  m.  (verkürzt  v,  nächstflg.  ci-j:.^"'-."7:j<, 
gr.  avSp'.ar,  avTOc)  Bildsänle,  Statue.  Snh. 
62^.  Kerith.  3"  u.  ö.  'rrb  'T'^si  n::— ;:n  ■^rn 
er  sah  eine  Bildsäule  und  bückte  sich  vor  ihr. 
R.  hasch.  24 '^    csr--r::::    2\-^    rci   K 
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sia^-rN  na  1""^p"nt  r^ls.  iL  und  Ar.  i'Agg.  na  ~'rr,) 
eine  Synagoge  war  in  Kchardca,  welche  früher 


zerstört  und  dann  wieder  aufgebaut  wurde,  in 
welcher  man  die  Bildsäule  des  Königs  aufstellte. 
—  ri.  Ab.  sar.  40''  D"'Db-:  Vn  ^i:"}^:i<  die  Statuen 
der  Könige.  M.  kat.  25''  beim  Tode  des  R.  Tan- 
chum  bar  Chija  n;"^-']]:?*  b'D  ^-^^-pyra  Ms.  M.  u. 
Ar.  (Agg.  ni:^}:prN)  würden  alle  Statuen  („der 
verstorbenen  Könige",  vgl.  den  Comment.)  los- 
gerissen, j.  Ab.  sar.  III,  42"=  ob.  als  R.  Chanan 
starb,  N'^üTt'n  "ji^l^nN  senkten  sich  die  Statuen. 
Genes,  r.  s.  8,  0^  •;'^:::-nij'^N  (1.  '["^ü-j'^jN  PI.  wie 
das.  nvoi-:-^!,  riNü^'^iD). 

Cl::;!?^nM2S  (.S^::1S11-:N)  m.  (gr.  av5?ia?, 
cxvTO^,  syr.  |.^j^.»5,.j()  Bildsäule,  Statue,  bes. 
von  Herrschern.  Exod.  r.  s.  27  Anf.,  125^  (mit 
Bezug  auf  Num.  24,  21  „Fest  ist  dein  Sitz  und 
im  Felsen  bereitetest  du  dein  Nest")  msiib  b'CTa 
''z^  ü-^'^'.ü'nT.ii  b'C  IT  ']npb  nbD^i  T^-^:in  ';■':  r^^"lnü 
ein  Gleichniss  von  einem  Vogel,  der  dem  Schützen 
entfloh,  sich  in  den  Arm  einer  königlichen  Statue 
warf  und  welchen  der  Schütze,  der  dies  ge- 
wahrte, hochpries:  Welchen  schönen  Flug  hast 
du  dir  ersonnen!  Das.  s.  51,  143*  0"i:j:N"^~n;N 
wofür  jedoch  öfter  Di:::n^'j'^N,  s.  d. 

Dij'''''l'ii^J*s  (  =  5^2i:;nnN,  Nu  eingeschaltet) 
Hadrian,  der  bekannte  römische  Kaiser.  Exod. 
r.  s.  51,  143''  php  rr^inb  5i;"''^^'7jwS  d;Dj'>:5  r;3>MJ3 
als  Hadrian  in  das  Allerheiligste  des  Tempels 
eindrang. 

DIl^I^'I^j^  m.  (gr.  av5pa7^jr^i:)  eig.  Männer- 
belastend, Last,  woran  ein  Mann  zu  tragen  hat, 
dah.  Lastenträger.  Pesik.  Beschallach,  92^ 
C"L::D"n:N  ■':7:nN  üi'"ii  ii'i  Ms.  Karmoly  (Ag. 
::-i::a~:.;N,  Ar.  ed.  pr.  c"^:::Dn5;N,  vgl.  Buber  Anm. 
z.  St.  und  Hamagid  Jahrg.  1870  f.  62'0  R.  El- 
asar  bar  Schimeon  Avurde  als  Lastenträger  an- 
gestellt. 

N^pr1^1n-^bN  /Tpf^J^inn^SV.  (etwa  gr.  av- 
§coAC!.[j.Gj- AO'.[j.{a)  Pest,  Niedermetzelung 
der  Männer  (der  Menschen).  Genes,  r.  s.  26, 
25'^  da,  wo  Buhlerei  angetroffen  wird,  N"'CT:ibTT!;N 
D'':^"!!  D-'mü  r:i-nr-;"i  tbnrb  r;wS3  Ag.  (Ar. 
lnN"'Ci73-,'7jN)  kommt  die  Pest  über  die  Männer 
und  tödtet  die  Guten  wie  die  Bösen.  Levit.  r. 
s.  23,  167=^  und  Xum.  r.  s.  9,  203*^  dass.  j.  Sot. 
I,  17'^  ob.  rT'c::bT;-7:N.  Tanchuma  Abschn.  Be- 
midbar,  192^  N-^on::i--!N.  —  Num.  r.  s.  5,  192'' 
der  menschliche  König,  gegen  den  sich  das  Land 
empört,  'an  N"'D73-ibTi'7:wS  -3  rron:»  xnn  richtet 
in  ihm  eine  Niedermetzelung  an  und  tödtet  die 
Guten  wie  die  Bösen. 

nK"DV^'TT:b5  s.  vrg.  Artikel. 

NjI"^"^:'«/-  (pers.  ^jj^f,  endrün,syr.^joyj) 
Zimmer,  Gemach.  Men.  33^  Nr^b"::  n^"-":n 
ein  gutes  Zimmer.  B.  kam.  85''  r^^p"~m 
itrr.ir.Nn  (vgl.  'pi",:^)  er  hat  Jemdn.  in  einem 
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Ziminor  eingesperrt  gehalten.     Taan.  2;') "  Nb-»""? 
wN:— t:\n':>   mc   ging   in   das   Zinmirr;    vgl.    auch 

S*12£'7*jX  »I.  A  n  de r a  f t  a ,  X.  pr.  eines  Vogels, 
rimll.  02''  N'L2i:— ;:n  n-'s  ^— :;  n::e— t:n  -ti^m: 
-i-'^wN  (Ar.  liest  wSrs-^irwN)  der  Anderafta  mit  dem 
I5einamen  Schabur  darf  gegessen  werden,  der 
aber  mit  dorn  Ueinamen  Perus  ist  zu  essen 
verboten. 

Dlp^£i"l~:X  s.  cnp-i-nws. 
niS*  s.  -:n. 

T    1 

•5-:wN;,  Dan.  ;5,  4-1.  7,  17),  s.  ^nx. 

SnmX,  n^n:SV.  N.  act.  (von  -n:)  das 
Leuchten,  die  Beleuchtung,  s.  TW. 

["•JIVjS  s.  v^"^'^^  i"  '■'^'<- 

XjilS  s.  in  '::wN.  —  ■'piiwS'  s.  ";:::>;. 

niN  O'^i"-  '^^>')  seufzen,  s.  TW.  —  Ithpc. 
(svr.  wmJ-I  od.  w.*Jll?)  dass.  —  Bcr.  59*  Ti^irN 
r.:r-2  Ms.  M.  (Agg.  r;:Nr":  nn^N)  er  seufzt.  Pesik.  r. 
IJeschallach  g.  E.  r;:p"':3  "'"lO  er  fing  an  zu  seuf- 
zen.    Pesik.  Haomer,  72*  dass. 

rtrijS  /.  (=bh.)  Seufzer,  Betrübniss. 
Ber.  58*^  ü*7.s  V::  isia  -^lün  nnmb  T,n:n  die  Be- 
trübniss zerstört  den  halben  Körper  des  Menschen. 

XnnrX  cJ>.  (==r;n:N)  Seufzer,  s.  TW. 

NniniX/.  (==wNr^n:,  s.  d.,  von  rn;)  l)Bret, 
Tafel,  worauf  man  etwas  legt.  Nid.  7*  Mh"^;?:: 
Nr-r;:j<3  "i<  rrw-^srin  (Ar.  ed.  pr.  sv.  üd^ 
liest  r;.-'.:::)  er  legt  es  in  einen  Korb  oder  auf 
ein  Bret.  Tosef.  Kel.  B.  mez,  cap.  6  Nmn:N"i  r-rrr.-2 
Leuchter  und  Bret.  —  2)  eine  Lage,  s.  TW. 

NjmINI  PI.  von  n:wS,  s.  d. 

«'t^Zl^INI  A  n  t  eb  i  1  a ,  iV^.  pr.  j.  Pea  YIII,  2 P 
un.  riV-C'^z  nr^n  nV's::;«  rnsc^o  eine  Familie 
Antcbila  war  in  Jerusalem.  In  Toscf.  Pea  cap. 
4  steht:  N::V:2i  r-'n  rnzw":. 

]'2ry:;S  )».  (--^r-:-,-  syr.  U^^ä^Ul' pl.,  gr. 
evrjß'.ov.  intubumj  Endivie.  j.  Kil.  I,  27*  ob. 
wird  r-rn  erklart  durch  ■j-'r'wrx  (1.  'j-'m:::^) 
Endivie. 

l-SnrpiS,  Dip^TC;^s.  in  Vj:n. 

"rVi::«,  ^Zir;«  »».  N.  patr.  (syr.  ili^^Jl') 
Einer  aus  A  n  t  i  o  c  h  i  e  n ,  A  n  t  i  o  c  h  e  n  s  i  s.  Git. 
44''  nV  ^2"c:n  "»rVcb  "irrr-rr-j  -»n^i'  ■•"Vd  n::« 
Niw"'  N"r":;:N3'w  •'r'nrNb  n^"'  wenn  Jem.  sagt: 
Diesen  meinen  Sklaven  verkaufte  ich  an  jenen 
Antiochenser:  so  zieht  der  Sklave  nicht  in  Frei- 


1k it;  wenn  er  aber  sagt:  Ich  verkaufte  ihn  an 
den  Antiochenser  in  Antiochien,  so  zieht  er  in 
Freiheit.  Unter  ^sn^:;:«  allein  ist  niiml.  zu  ver- 
stehen: Jem.  der  in  Antiochien  geboren,  wenn  or  auch 
nicht  da  wohnhaft  ist.  Das.  ^V?^  ■'^"cr;  ':*•_:: x  ein 
Antiochenser,  der  in  Lydda  wohnt,  j.  (iit.  IV 
JG*  ob.  -r-'-jrN  -^nbo  jener  Antiochenser. 

N:;r^;x,  n^^pr^rfs*  (syr.  u^^so  ij  An- 

tiochia,  N.  pr.  der  von  Antioclius  Epiphanes 
(s.  od:i''l::n)  gegründeten  Hauptstadt  am  Oron- 
tes  in  der  Landschaft  yVntiochene.  j.  Dem  II 
22'!  ob.  j.  Snh.  III  Anf.,  21=^  u.  ö.  —  j.  Schek! 
VI,  50*  un.  ri-'zi::;:«  ba  ^:r-7,  und  Levit.  r.  s. 
19,  1G2<^  N'^rjrN  ba  ^iti  Daplnie  Antiochena, 
Epiphanca,  Beiname  von  Antiochien.  j.  Snh.  X, 
29*=  un.  Num.  r.  s.  16,  2.33  dass.  Genes,  r.  s. 
23  Anf.  r;wX^2Vj:N,  s.  D^^-^ü^y.  —  Keth.  67* 
«■"^iiciN  ba  'zrvZ'2  Gewürze  von  Antiochien,  die 
sehr  gesucht  waren. —  2)  Antiochene.  Genes, 
r.  s.  19,  19*.  j.  Nid.  III,  48*  un.  .v::rj:N  rbm 
der  Umkreis  von  Antiochene.  Deut.  r.  s.  4,  256* 
n"::-w:n  ba  kSrb^n  dass,  Levit.  r.  s.  5,  149»» 
n^2"i:::n  ba  rrir:  Chamath  von  Antiochene.  Num. 
r.  s.  10,  206°  dass.  Daselbst  s.  2,  184*  nmar: 
N^rn:2;Nri  nbms  N^r:  nb-^SN  ^rr^r^a  wenn  Jem. 
am  Sabbat  in  einem  Lande  verweilt,  selbst  wenn 
es  so  gross  ist,  wie  Antiochene.  Tanch.  Abschn. 
Bemidbar,  187*  r:b"n:i  ^:rT:  wV-a  N-'r-jrNS 
wie  Antiochene,  welches  ein  grosses  Land  ist. 

pZ^L^IX  crmp.,  s.  ';''2^:::wS\ 

vit^^N  (eig.  gr.  avroXTJ,  dva-oX-»;:  Sonnen- 
aufgang) Antoli,  iY.  pr.  j.  Dem.  V,  24^  un. 
■^b"i:::N  n:2wN  Abba  Antoli. 

Dlr^i^jX  (=cir:-;::;N,  s.  d.,  mit  Verw.  der 
liquidae)  Antoninus.  j. Kil. IX,  32''  ob.cirbi:::^ 
■'n~b  bxa  Antonin  fragte  den  Kabbi.  j.  Keth. 
XII,  35*  ob.  dass.  —  Khl.  r.  sv.  -ax  br,  92* 
"vr^  rr.rr  (1.  cirb^::;i<)  cvc-'bL'iN  Antonin  hat 
sich  beschneiden  lassen. 

D12"'j1l2;N  (syr.^ÄaJ-»JcJj(^)  Antoninus  1) 
N.  pr.  des  bekannten  römischen  Kaisers  Anto- 
ninus, oder  Mark  Aurel,  oder  auch  (was  höchst 
wahrsch.  ist)  irgend  eines  römischen  Statthalters 
dieses  Namens  (mit  der  Bezeichnung  "cp  ist  es 
überh.  nicht  so  genau  zu  nehmen;  so  wird  z.  B. 
der  Feldherr  Ursicinus  oft  Nrb"  CirpciN  ge- 
nannt, s.  d.,  was  wohl  nichts  anderes  bedeutet, 
als:  kaiserliclicr  oder  königlicher  Beamter),  der 
mit  B.  Jchuda  Ilanasi  (Rabl)i.  Mitte  des  2.  Jahrh.) 
befreundet  war.  Bei  den  einander  widersprechen- 
den Quellen  wird  schwerlich  jemals  die  darunter 
zu  verstehende  Persönlichkeit  mit  Gewissheit  an- 
gegeben werden  können.  Ueber  einige  Hypo- 
thesen vgl.  Rapop.  in  Er.  miliin  h.  v. ;  dagegen 
Cassel,  Art.  Juden  in  der  Encyclop.  von  Ersch 
u.  Gruber  u.  A.    —    Ab.  sar.   10*  "ia   DI^T^ICN 

14* 
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cr^r'-rN  Sovcrus  bar  Antoninus.  Das.  ^  D"i;"'jn:::N 
C"-"rN  -jn  Antoninus  bon  Severus.  Xiil.  45''  u. 
ö.  j.  Meg.  I,  72^  un.  in":  •^3".?  bxc  C"i;-':i:;:n 
n^T-:  n:nb  Ant.  fragte  den  Rabbi :  Soll  ich  etwa 
einen  Altar  bauen?   Das.  "■'■'^rs"?  '["'"■:n  ]''h''i2  p'^h 

manche  Berichte  lauten:  Ant.  sei  zum  Juclenthum 
übergegangen,  manche  Aviederum:  Er  sei  nicht 
übergegangen.  Das.  IIT,  74*  mit.  j.  Snh.  X, 
20^  abwechselnd  c-rr^iirx  und  C'irbn::::^.  — 
Khl.  r.  SV.  r:?-:  •C"',  'J4''  rr^-n  -3  NnvT  cii-^n:::;« 
'^^'■r,r,  •.m-b  b'wS'j  r;irj  Mn-^  oi:'':n:::N'7  Anton, 
der  jüngere,  Enkelsohn  Anton,  des  altern  fragte 
uiisern  heiligen  Lehrer  (d.  1.  Rabbi).  —  2)  N. 
2)r.  eines  Zeitgenossen  der  Tempelzerstörung,  der 
beinahe  ein  Jahrhundert  vor  dem  hier  erstge- 
nannten Antonin  gelebt  hat.  j,  Snh.  I,  19*'  un. 
\s-T  p  irnv  '-1  PN  bx-::  yr^-^-  Dir:Tj:N  der 
Feldherr  Ant.  fragte  den  R.  Joclianan  ben  Sak- 
kai.  Uebrigens  muss  die  Richtigkeit  dieses  Na- 
mens bezweifelt  vrerden;  denn  das.  "^  ob.  steht 
dafür  c:;':::n;  das.  19^  ob.  cih^in;  Num.  r.  s. 
4,   189  ="   'j"-;;r7    t^'^'j^l"-  und   endlich   Bech.  b^ 

Dl:::iS,  Dl:::iX  Adv.(syr.  ^=^?J|,  gr.ovT«;) 
wirklich!  in  Wahrheit!  Levit.  r.  s.  33,  177^ 
wird  Niiir!  (Dan.  3,  14)  übersetzt:  ci:::n  Ar. 
(Ag.  cn:::iN)  wirklich!  d.  h.  ist  es  etwa  euer 
Ernst?  Num.  r.  s.  15,  229*^  Sn!^  b"i7:riN  on^ris 
■^}:  ■•b"::  i'v  ncrb  srN2  i^"«rrrn  ...  (das  W. 
N-j:-  doppelt  übers.)  „wirklich'-  ist  das  euer 
Ernst  ?  Sonst  habt  ihr  gesagt :  Jeder,  der  einen 
Götzen  verlange,  hole  ihn  aus  Jerusalem!  und 
nun  haltet  ihr  meinen  Götzen  für  nutzlos!" 
Vgl.  Tanch.  Abschn.  Xoach,  11%  wo  n^:;:!  ebenso 
hebr.  erklärt  Avird:  "^D  üi^aiN  dnN  r7:Nr;;  vgl. 
auch  Sachs'  Beitr.  I,  26. 

Dl:rL::x,  c;r:p;N  Antigonos,  n.  pr.  i) 

der  Sochäer,  Schüler  Schimeon  des  Gerechten, 
eines  angeblichen  Zeitgenossen  Alexanders  von 
Macedonien.  Aboth  1,  3  b2~  i3"is  "J-'N  C":;'^::::« 
P"^-;i:ri  "ji?"':;':.  —  2)  Name  verschiedener  Perso- 
nen.    Tem.  2P  c:;;-':;:n  p,  s.  C^"^:2N.     j.  Snh. 


I,  19^  s.  cir:i:::N  nr.  2. 


Bez.  34*  u.  ö.  '-1 


d;3"'::;n  p  "T^-^bx  R.  Elieser  ben  Antigonos. 

N^X'IIIS  /.  (gr.  avTiYpa9Tj)  Gegenschrift, 
schriftliche  Antwort.  Genes,  r.  s.  67,  66*'  Sti 
Nrnr::;j«  "»b  Agg.  (Ar.  ';"»s":i''i::N)  gieb  mir  die 
schriftliche  Antwort.  Das.  is::-;":::^  1^:  wo  ist 
die  Antwort? 

]^n:r:S  m.  (syr.  .l^l.^S\\  gv.  av-z/pa- 
oov)  Abschrift,  Copie.  Esth.  r.  sv.  y^'^rz^ 
iOT^  wird  zrzr,  ycrt  übersetzt  Nn-/;;N'7 1""^'^-^^' 
die  Abschrift  des  Briefes. 

DipTP^^»"-  (S^-  avc':6'.y.o?,  syr. -pi^^^jj) 
der    gerichtliche   Anwalt,    der    gegen    den 


j  Angeklagten  das  Recht  vertheidigt;  sodann  überh. 
Gegner.  Genes,  r.  s.  S2,  80''  wenn  Gott  die 
Völker    richtet,    '[■'-in   pip-;-:"!    Snx    p    yCTTZ 

so  richtet  er  sie  sitzend,  nimmt  es  genau  mit 
dem  Rechte  und  unterhandelt  lange;  dann  erst 
tritt  er  gegen  sie  als  gerichtlicher  Anwalt  auf. 
Das.  s.  100,  99*^  um  seine  Brüder  zu  beruhigen, 
sagte  Josef:  'si  N^Nb  cipT'P-jri^  Tr::yj  ^3n  -72 
(1.  Cip'^T^CirN)  wie!  könnte  ich  denn  als  Gegner 
meines  Vaters  auftreten!  Mein  Vater  erzeugte 
Kinder,  und  ich  sollte  sie  begraben!  riCJ*:  "'DN  ^73 
'st  i-id'pnb  DipT^p:::5<  (L=^Jalk.  z.  St.  o-ip^T'::5N) 
oder  könnte  ich  mich  als  Gegner  Gottes  zeigen! 
Gott  segnete  und  ich  sollte  vermindern!  In  der 
Parall.  Pesik.  Nachmu,  120*  fehlt  der  erste  Satz, 
und  im  zweiten  Satz  steht  richtig  c"p"'T';::;n,  vgl. 
Buber  Anm.  68  und  Ar.  hv.  —  Pesik.  'Echa, 
122*^  eine  Frau  verehrte  einst  dem  Richter  einen 
silbernen  Leuchter,  Tin"*Di  nbc  D"iP"'T^;:::n  ^bm 
nnt  b\ü  JT^O  da  kam  ihr  Rechtsgegner  und  ver- 
ehrte ihm  ein  goldnes  Füllen;  vgl.  'czz'z  und 
n^ö.  Deut.  r.  s.  5,  257*  wenn  der  Richter  ÄVillens 
ist,  'sn  n"*-:;")^  "jip-^-i^rrN-  n'^winb  (l.'D"ip"'VJ:t«r;) 
den  Anwalt  während  der  Processverhandlung 
sitzen  zu  lassen,  so  darf  er  es  thun;  es  ist  blos 
nicht  gestattet,  die  eine  Partei  stehen  und  die 
andere  sitzen  zu  lassen. 

n'L:;L::s*  s.  n^^sn. 

D^l^uijX  (syr.  v-^oj^c J^!-J('' und  väuI^Jj'') 
Antiochus  Epiphanes,  N.  pr.  des  bekann- 
ten Königs  aus  dem  Geschlechte  der  Seleukiden. 
Genes,  r.  s.  23  Anf.  „Sie  benennen  nach  ihrem 
Namen  auf  Erden"  (Ps.  49,  12)  hv  r;N^3v:::N 
tr"''::rN  D-  Antiochia  nach  ihrem  Gründer  An- 
tiochus genannt. 

Dn^'u::t<  s.  ö-j-i-jin. 

'-''pjS /.  Kochgeschirr,  in  dessen  einem 
Theil  Kohlen  zum  Heizen  und  in  dessen  anderm 
Theil  das  Wasser  zum  "Wärmen  sich  befindet, 
Antichi  (viell.  aus  Antiochien,  d.h.  ein  Ge- 
schirr, Avie  man  es  daselbst  anzufertigen  pflegte). 
Schabb.  41*  in  der  Mischua  -^d  b3>  ^wS'  ■'3-^::;n 
TW.z^n  l^r'O  1"'N  r:iji":iU3  aus  der  Antichi  darf 
man  das  darin  gewärmte  Wasser  am  Sabbat  nicht 
trinken,  selbst  Avenn  die  Kohlen  schon  den  Tag  vor- 
her ausgescharrt  wurden.  Nach  einer  Apsicht 
in  Gem.  das.  A\äre  unter  "-"^i^iN  zu  verstehen: 
■^-fD  "^3  ein  (irdener)  Herd  mit  zwei  neben 
einander  sich  befindenden  Höhlungen ,  deren  eine 
die  Brennkohlen  imd  deren  andere  das  Koch- 
Avasser  enthält.  Das  Verbot  sei  deshalb  erlassen,  weil 
die  zwischen  den  Höhlungen  sich  befindende 
Scheidewand  durch  das  viele  Heizen  das  Wasser, 
selbst  nach  Entfernung  der  Kohlen  am  Sabbat 
Avärme;  nach  einer  andern  Ansicht:  ■^■7"-  "^n  eine 
kupferne  Maschine,  durch  deren  eine  obere  Oeff- 
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nnng  das  Wasser  liiucin  gegossen  wird,  wiihrend  die 
iintcro  zur  Heizung  dient;  vgl.  auch  "i'^'^bi"-  und 
r-ir:.  j.  Seliabb.  III,  fi''  un.  Bez.  34'*'  )r:r,i2 
'z-'-jrN::  ';''-:n  man  darf  (am  Feiertage)  das 
>Vasver  in  der  Kochniaschine  wärmen.  Tosef. 
]?ez.  caj).  3  g.  E.  dass.  j.  Bez.  I,  Gü*-'  un.  Ninr 
Nr^Tw'n  rr"":-^,''  'n  br  rV:::  ■':':;:n  wie  jene  Koch- 
niasehine,  die  dem  R.  Jinneja  am  Sabbat  auf 
den  Koi)f  fiel,  —  Bildl.  ]M.  kat.  28''  als  ein  Traucr- 
lied  über  einen  Verstorbenen:  Nr::?:  N":'"^  ni5 
-2"'L::Nb  Nt:  •^ü'':31  schneide  den  Zahn  (Knochen) 
aus  dem  Gebiss,  so  dringt  das  Wasser  in  die 
Kochmaschine;  d.  h.  wenn  der  Zapfen  von  dem 
Boden  des  Wasserbehälters  entfernt  wird,  so 
dringt  das  Wasser  in  den  Kohlenbehälter,  wo- 
durch das  Feuer  verlischt;  ebenso  verliert  sich 
das  Leben,  wenn  der  Lebensodem  entschwindet. 
Anders  nach  den  Comraentt.,  vgl.  auch  Ar.  sv. 
--   2. 

D^pn:?^P;S/.  (gr.  av^ixpr^ar)  Gegenge- 
brauoh,  wechselseitige  Benutzung,  j.  B. 
mcz.  VI  g.  E.,  11*  Nin  r^::-^-!  D'O'"*"':::^  Nirr 
der  Gegengebrauch  ist  wegen  WucJier  verboten, 
d.  h.  wenn  zwei  Porsonen  sich  gegenseitig  Gegen- 
stände zur  Benutzung  leihen,  wodurch  das  Lcih- 
geld  comiiensirt  werden  soll. 

i6"j;:ifi  s.  rw:N. 
]Vl:?::"':::s  s.  ii-j:ri\N\ 

Srt^j^s  m.  (gr.  o^ovtov)  ein  Stück  feiner 
Leinwand,  bes.  die  daraus  verfertigte  Wäsche 
zur  Benutzung  im  Bade.  PI.  j.  M.  kat.  III,  82=* 
mit.  wird  ::^"w:  .  .  .  ü"^">:j:n  ■^•isbn  erklärt  durch 
N"'^:"'^:n  Badewäsche  für  Männer  (und  Frauen), 
j.  Kil.  ix,  .32^  un.  crmp.  i-;''::-':::^  für  !-;^^'r:::N; 
vgl.  5-!\-:^:riN;  s.  auch  n:l::n. 

CirpjS  s.  srj-'jN. 

c^*i:?:'l::x,  cn*^i^p:x  (D"ir:::is*)  (syrisch 

^^c^'..^J^^  gl'-  'AvT'.TraTp'!?)  Anfipatris,  N. 
pr.  der  von  Ilerodes  d.  Grossen  angelegten  und 
nach  seinem  Vater  Antipatcr  benannten  Stadt  in 
Judäa,  auf  dem  Wege  von  Jerusalem  nach  Cä- 
sarca.  Git.  TC*  y^n  WJh  riTirr^-:  '^bin  rr^n 
dZlE'^lirNb  Agg.  der  Mischnaj.  und  des  j.  Tlmd., 
und  Ar.  (im  bab.  Tlmd.  c-r:^i::Nb,  l:  elidirt) 
wenn  er  von  Judäa  nach  Galiläa  ging  und  bis 
Antipatris  kam.  Vgl.  Gem.  das.  rTTin"'!  s-,::-:"':::« 
(0"iD'':::s)  Antipatris  in  Judäa.  j.  B.  mez.  VII 
Ende,  11<=  rrjirr'D  0"'nü£"'t::N  Antipatris  wird 
wie  Judäa  angesehen,  j.  Taan.  IV,  G9''  ob.  rnra 
m-i-'-'y  Nim  ^•'C-'O  (1.  D"'-iL:e'^:::n)  c^-2':::n  -lyi 
vonGabbata  bis  Antipatris  sind  00  ^I.vriaden  Städte; 
eine  Ucbertreibung.  j.  Meg.  I,  TC  un.  Cant.  r.  sv. 
t^E''']:-,  1  rHi.das.sv.r2:,23'^dass.  Khl.r.sv.-pnn 
y-T,  IHV*  K.  Akiba  sagte:  Ich  hatte  12,000  Schüler 
(wahrsch.  seine  und  seines  Freundes  Bar  Kochba, 
des    angeblichen    Messias    Anhänger    im     Auf- 


stände gegen  lladrianj  'z^  Z'z^xilüi.  -rj'  rzyi 
(1.  c-;::2^:::n)  von  Gabbata  bis  Antipatris,  Avelche 
sämmtlich  starben  (d.  h.  getödtet  wurden)  von 
Tesach  bis  Schebuoth  während  meiner  Lebens- 
zeit.    Genes,  r.  s.  61,  oU"^  u.  ö. 

pprp:«  (n"'^L:r::;s)  >H.Adj.  antipatri- 

nisch.  Sch'abb.  90=*  und  Nid.  (;2='  i^--je''-.:;n  TZ 
Ar.  (Agg.  crmp.  r"«-i:c:::N.  i'—jrcrs)  antipatri- 
nisches  Xitron. 

K*L:^ri:;x,  xn^?^*L::s  m.  (syr.  ^^I^s\\ 

gr.  av^'J7ca-o?)  Proconsul.  j.  Meg.  III,  74" 
un.  '{■'^^pi  N::^E"'::;i<  der  Proconsul  von  Caesa- 
rea, j.  \]cY.  V,  O''  ob.  und  Khl.  r.  sv.  cpnb  rv. 
74''  n\-^=:':::n\     Das.  sv.  nbc,  05*'  ir-N  -LS-rr 

r:'ib">:;z  bxw*  T'b:;"',  by  ^,'zv  ^'cz^'cz^  als  der  Pro- 
consul ihn  (den  Bar  Kapra)  sah,  so  erhob  er 
sich    und    begrüsste    ihn.      Das.  Nr''2::"iN'i  flio'; 

"lC''p''pjS  m.  Anticäsar,  Antikaiser,  der- 
jenige, der  nächst  dem  Kaiser  die  höchste  Würde 
im  Staate  bekleidete.  Genes,  r.  s.  53,  o3*  Ni- 
ibb  'nS''P"^:::Ni  er  (der  König,  Kaiser)  von  Jeri- 
cho und  sein  Antikaiser.  Das.  s.  85  Ende  Y-"-" 
nn-'n-'a  i:"»!!^  Trr,  ibo  ••C''P''"l;:n  bna  der  König 
von  Babel  hatte  seinen  Antikaiser  in  Jericho 
sitzen. 

OipiT*^:S\  pp-'Ti::«  crmp.,  s.  =^>r=-:^^• 

pj^uIX  crmp.,  s.  li-jir-JSi?. 

Vt::SI,  N^'i:;«  m.  (gr.  avxX^vj  Schöpfgc- 
fäss,  woraus  man  auch  zu  trinken  pflegte.  B. 
bath.  58'^  n-nr  bc  n^y^nn  i-t  b-L::^  inT\xi  wie 
viel  misst  das  Antel?  Ein  Viertel  Log  (=1'2 
Eierschalen)  des  Pentateuchs;  vgl.  auch  :i3:N  und 
NbLiD.  —  PI.  Ruth  r.  §v.  nrrcn  nb  -:Nn,  41'' 
diese  Welt  \'p^^-\n2  ■'b/2'i  N-^^V^rN  b^bsb  r:-; 
•'hizvz  "jpT-ir-:!  gleicht  dem  Bäderwerk,  woran 
Schöpfgefässe  angebracht  sind;  das  volle  wird 
ausgeleert  und  das  leere  gefüllt.  Levit.  r.  s.  34. 
178"=  N^b-j:>x  bsbnb  n-^m  Ar.  sv.  b:;b;  (Ag.  bsb^? 
isb^-L::LN-!).  —  Tosef.  Machsch.  cap.  3  n^an  ycn 
yr^^  N-^b:;:«  "^rE'a  mN";L3  N-^^-ircrbN-j  der 
Weizen,  der  (zu  Schiff)  aus  Alexandrien  einge- 
führt wird,  ist  unrein  (d.  h.  durch  Anfeuchten 
zur  levitischen  Verunreinigung  fähig  gemacht, 
vgl.  ".'Zt)  wegen  seiner  Schöpfgefässe,  die  sich 
nänd.  auf  dem  Schifte  befinden,  um  das  einge- 
drungene Wasser  auszupumpen,  wodurch  das 
Getreide  Feuchtigkeit  erlangt  haben  mochte; 
vgl.  R.  Simson  zu  Machsch.  0.  2  und  Sachs' 
Beitr.  II  p.  170.  171. 


■^^»^•W.♦ 


c-,rr-w:N. 


XPvX  w'-   (gr-    evToXsuc)    Mandatar,    der 
von  einer  fürstlichen  Person  bevollmächtigt  wurde. 


n:i::s 


—     liO 


:i< 


Vgl.  Du  Cang.  p.  389:  svtoa-»]:  mamiatum,  unter- 
schieden von  Epistola;  jenes  NvirJ  vom  Fürsten 
dem  anwesenden  Bcvollniüclitigten,  bevor  er 
in  die  Provinz  geschickt  wird,  übergeben,  die 
Epistohi  hing,  wird  dem  Abwesenden  nachge- 
schickt; vgl.  Kernst.  Lex.  Syr.  Col.  GO  u.  Sachs' 
Beitr.  I,  118.  j.  Snh.  IIAnf.,  19*^  (mit  Bezug 
auf  die  Mischna,  inx  ';■':■; :  man  richtet  den 
Hohenpriester,    wenn    er    näml.    angeklagt    ist) 

nr'Cwa  ~?u:n"i  möge  er  doch  einen  Mandatar 
stellen!  (d.  h.  wozu  braucht  er  persönlich  vor 
Gericht  zu  erscheinen,  da  er  ja  den  Process 
durch  einen  Bevollmächtigten  führen  könne? 
Vgl.  das.  Mischna  2:  „den  König  richtet  man 
nicht").  Denke  selbst  nach  (d.  h.  die  Antwort 
liegt  ja  auf  der  Hand);  falls  ihm  ein  Eid  zuge- 
schoben werden  sollte,  könnte  dann  etwa  der 
^landatar  auch  den  Eid  leisten? 

XI122S  richtiger  N!'':::N'  m.  (gr.  av^wov  sc. 
üfxaT'.cv)  buntfarbiges'  Kleid.  —  PI.  Midr. 
Tillim  zu  Ps.  15  Anf.  wird  lybo  erklärt:  N'^-'rjrN 
Yr-  (wahrsch.  zu  lesen  N-'^riirw^)  seine  bunt- 
farbigen (Pracht-)  Kleider,'  entsprechend  dem 
r"X-3w"rrN  das.  zur  Erklärung  von  inro.  Der 
Comment.  in  ed.  Amst.  erklärt  unser  W.  richtig: 

xpr:::^^  s.  x^-r-^rrN. 

C""lli2N  ('AvTapaSo;,  syr.  wto7i..,'J()  An- 
tarados  auf  der  syr.  Küste,  der  Insel  Arados 
gegenüber,  j.  Bez.  III,  62*  ob.  b'N  ■^■'73"'0  '-i 
u'7~:::Nb  K.  Simai  ging  nach  Antarados.  j. 
Schabb.  I,  4^  un.  c^-p-^^rNb  (1.  Di-'JivSb). 

n*^:«,  p:;:«  /.  (gr.  avrpov,  antrum)  1) 
Höhle',  Grotte.  Pesik.  r.  s.  23,  47'^  R.  Janai 
und  11.  Jonathan  ■^'-.■j;:n2  'j'^y'^::?J  lin  ergingen 
sich  in  einer  Grotte  (vgl.  Keth.  49'').  —  2) 
Höhlung  in  einem  Bauwerk,  Vertiefung, 
j.  Schabb.  VII,  10*  un.  sr^":  "["^-ijiNn  rpC'3  in 
r;:"a  wenn  Jem.  etwas  (am  Sabbat j  in  eine 
Höhlung  versenkt,  so  begeht  er  eine  Sünde  als 
ob  er  gebaut  hätte. 

D-lp:«  s.  -Pix  H. 

■"jfc^j  niS  (=:r!r,  eig.  denom.  von  riijriN, 
mit  Elision  des  i  oder  durch  Verw.  von  ■>  und 
n).  —  Piel  npN,  eig.  bedrücken,  dah.  auch: 
hintergehen,  übervortheilen.  B.  mez.  49^ 
50''  ■'rr'^rNC  Ti'^  -^b  in  gieb  mir  das  ab,  womit 
du  mich  (im  Geschäfte)  übervortheilt  hast.  Das. 
59''  "Sir;  rx  r;:N-:r:  wer  den  Proselyten  neckt, 
mit  "Worten  bedrückt.  Pdchtiger  jedoch  r;:iN, 
s.  d. 

Xithpa.  bedrückt,  übervortheilt  werden. 
B.  mez.  47''  ".^rz  T,:ar:  r;p"b  i^iXrj  wenn  der 
Käufer  oder  wenn  der  Verkäufer  übervortheilt 
wurde.     Das.  50**"  fg.     B.  bath.  83''  u.  ö. 


'':J^  Pron.  pers.  (=bh.)  ich.  Succ.  53MIillel 
sagte  bei  der  Freude  der  Wasserlibation  im 
Tempel:  "[ND  "•:«  1\X  dnt  ^nd  b^n  "jNId  ""IM  DN 
•jND  r:  Ms.  M.  (Agg.  •^r-'wN  cni)  wenn  ich  („Ani", 
d.  h.  Gott,  s.  w.  u.)  hier  bin,  so  ist  Alles  hier; 
wenn  ich  nicht  hier  bin,  wer  ist  sonst  hier? 
Das.  45*  (4,  4)  R.  Jehuda  sagt:  Bei  der  Pro- 
zession mit  der  Bachweidc  im  Tempel  sagte 
man:  r^yoin  NiriT  ■^:n  n3  riy^iiii-  Nim  "liN 
N"  (so  in  Agg.  des  jer.  Tlmd.  in  Mischna  und 
Gem.,  näml.  Nim  mit  n,  und  der  ganze  Satz 
verdoppelt;  Ms.  M.  ini,  und  der  Satz  verdop- 
pelt; Agg.  des  bab.  TIrad.  im  ohne  n  und  der 
Satz  nur  ein  Mal;  in  Levit.  r.  s.  30,  174'';  N"i!m, 
jedoch  der  Satz  imr  ein  Mal,  ebenso  in  Ar.  sv. 
•jN  4)  ■':n  und  Nir;  (od.  in  hu,  s.  d.)  hilf  doch! 
■'rN  und  Nln  hilf  doch!  Nach  mystischer  Ansicht 
näml.,  mit  Bezug  auf  den  Grundsatz:  Gott  sei 
anwesend,  mitleidend  bei  dem  Leide  Israels 
(wonach  auch  Ez.  1,  1  "^int  und  Jer.  40,  1  Nirii 
„Ani,  Hu"  auf  Gott  gedeutet  wird,  vgl.  u.  A. 
Meclulta  Abschn.  Beschallach  Ende;  vgl.  auch 
■^Nji)  werden  diese  beiden  V^^'örter  als  Gottes- 
namen angesehen.  Demnach  wäre  der  Sinn  un- 
serer Stelle:  Hilf,  o  Gott  dir  selbst!  —  Mögl. 
Weise  jedoch  ist  Nim  "^SN  (od.  im  ""^n)  eine 
Contraction  aus  mn^  "^iiN,  indem  das  n  (s.  d.) 
elidirt  wurde.  —  PI.  i;n  (=bh.  Jer.  42,  6  Keth.) 
wir.  Jörn.  18''  )'•';  rr^a  "^nibo  i:n  wir  sind  Ab- 
gesantlte  des  Gerichtshofes.  Das.  i:n  ';''i*"'nC7:2 
^"'bs'  wir  beschwören  dich.  Succ.  53''  wird  die 
Phrase  der  Mischna:  ir^b  I2"';"^3''i  Trb  i:n  rich- 
tig als  eine  Abkürzung  erklärt:  ü'^iia  IT^b  15N 
nibtr^u  iT'b  ist^i  (D"'inra!)7:)  wir  danken  (bücken 
uns  vor)  Gott,  und  unsere  Augen  harren  auf 
Gott.  j.  Taan.  II,  65*  u.  ö.  —  Auch  ^:ii3N 
(=bh.)  Jom.  84''  u.  ö. 

^s''''2k>  s.  N'^riN.   —  r^iN  s.  in  'm. 

T     :    -  T   :  I     • 

jl^ri^N  s.  "j^^i^rN  in  '■'n. 

''j»''ji<  ni.  pl.  Bündel,  Büschel;  nur  -^itt:« 
)r'::^  Flachsbündcl.  B.  mez.  21*.  j.  Succ.  I, 
52''  u.  ö.,  vgl.  ■'ri:-!-. 

T[j''N  s.  iriN  im  Plur. 

1]jH  ("[rX)  m.  (gr.  ovuxc^von  oVj^)  Onyx, 
streifiger  Edelstein,  eine  Marmorart.  Ab.  sar. 
8''  'di  iinin  nsci  ^jH  Ar.  (so  überall,  ohne 
Jod,  Agg.  '^:-'N)  der  Onyx  und  die  Gesetzrolle, 
welches  von  beiden  soll  dem  andern  als  Grund- 
lage dienen?  Das.  ^^^Ni  inini::  pN  (^^Ni)  ein 
Edelstein  und  der  Onyx.  Das.  ll''  nN  ^sn/^i 
"^iNn  S'piTwn  man  pflastert  die  Strassen  (bei 
einem  Feste  in  Rom)  mit  Onyx. 


N^jIS^  eh.  (syr.  ^^üj,  wscu^cJcf,   ovuxc;  — 
^5N)'6nyx,  s.  TW. 

TJjNI  od.  Pi.  ^pN  denom.  (von  ?j:n)  mit  Onyx 


Ti^ 
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belegen.  Tosof.  Kolim  I5aba  mez.  cap.  1  Auf. 
"^r^n  piNO  C-'-nriirr:  frs  reine  Gcfässo,  die 
man  mit  Onyx  belegt  liat. 

"jK  ni.  (bh.:  DIcigowicbfj  T.cvit.  r,  s.  33  Anf. 

^':n  i":':  .  .  .  r^bTra  •'-i'ir;:::   r,-  y.a  unter  -;:wS 
(Am.  7,  7)   i!5t    das   grosse    Synedriuni   zu    ver- 
stellen, welches   den   Zahlen  wert  h   von  "j^'zn  hat, 
indem  es  näml.  aus  71   Mitgliedern  bestand. 
TjliX  egyptiscli^-^5:N,  s.  d. 

"■^^S  l'ron.  pers.  (bh.--->:wV!)  ich.  Tcsik.  r.  s. 
21,  41°  und  Jalk.  I,  80'^  ob.  Gott  sagte:  ^rirr 
*]i:n  ■':::n  ■^iii?:  ircVn  ir^izy  rrc^iz  ich  will  (beim 
Anfang  des  Dekalogs)  mit  ihnen  in  der  egypti- 
schcn  Sprache  sprechen  (weil  sie  ihnen  bisher 
gcläuiig  wai'),  näml.  "'2:N^dom  cgyptischcn  ^"ün. 
Esth.  r.  SV.  D"'"5:d  nbc-^i,  105''  ^rn"^  '\r::b  "'~:n 
(1.  "^irN),  vgl.  de  Lara  hv.  Schabb.  105^  ^r:N 
x^^'^rr  r^:irb  •^'C-zb  n:n  iip'^-',::i3  das  W.  -^s^n 
(im  Dckalog)  ist  eine  Abbreviatur:  ich  selbst 
schrieb  das  Gesetz  und  gab  es.  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.:  nr"^-^  riüTb  t^?:"':^':  m"'*:N 
ein  lieblicher  Spruch,  Schrift  und  Gabe.  Pesik. 
Bachodcsch,  lOO'*  "^nji*  ^h'-Vz  ^"n-b  n:n  ich, 
dein  Licht,  deine  Krone,  deine  Schöne. 

"1221K»».  (rieht,  zu  'in)  Händler,  Einkäufer 
im  Hause  eines  pers.  Fürsten.  PI.  Succ.  30''^. 
^-snx  Ar.  (Agg.  ^-r:rN). 

j-.^'/JNI  ('["'r:.:j«  trnsp.)  m.  (gr.  avaXoyelov) 
Pult,  worauf  man  die  Bücher  zum  Losen  legt. 
Kel.  IG,  7  -^^tZ)  b'O  ';-':iV:wX  Ar.  (Agg.  -j-^br-rN) 
Bücherpult.  j.  Mcg.  III,  73'*  uu.  in  •j-'n  ';'^V;;n 
'2T  ';^-,^«  v^^^^p  nTa?^  (1.  i-':»b5N)  das  Pult  (wo- 
rauf man  die  Gesetzrolle  zum  Vorlesen  legt)  ist 
nicht  so  heilig  wie  die  Lade  der  Gesetzrolle, 
sondern   blos  wie  die  andern  Synagogengeräthe. 

C':X  (?)  (viell.=hbr.  DNi  od.Af.  davon)  spre- 
chen, entgegnen,  j.  M.'kat.  III,  83°  un.  !-;7:t 
!T^b  C^N  und  was  entgegnete  er  ihm?  Wahrsch. 
jedoch  crmp.  aus  ü-'AN,  s.  nr^. 

C2^s  Anam.  Snh.  22''  und  Cant.  r.  sv.  'CTi-, 
\1^  ri'ü  u3fi<  so  sollen  nach  einer  Ansicht  die 
Worte  i<:'3  Nr:  (Dan.  5,  25)  urspr.  gelautet 
haben,  welche  Daniel  als  transponirt  entzifferte, 
vgl.  i-''i<^^'- 

]''i:^^^:\s^  ;i:T::\s  s.  in  '^s. 

]2^>  (bh.  Ilithpo.  ir'Nnri)  klagen,  seufzen, 
von  Trauer  erfüllt  sein,  bes.  wegen  eines  Todten. 
M.  kat.  1-4''  fg.  ipix  der  Leidtragende  vor  Be- 
(Tdigung  der  Leiclic,  während  er  nach  derselben: 
b^Nheisst.  j.  Jeb.  VIII  Anf.,  h"=  u.  ö.  Snh.  47'' 
die  nahen  Verwandten  eines  Hingerichteten  xb 
nbn  sbs  r-.:'':^  i^nc  v^^""'^  ''^"-^  "j-b^NP":  rn 
zeigten  keine  äusserliche  Trauer,  sondern  be- 
obachteten blos  eine  innere  Bctrübniss,  denn 
ri^'ti«  ist  blos  innerlich,  j.  Cliag.  II.  7'^''  mit. 
David  starb    am   Wochenfeste,  bx"-"  br   vr,^ 


yi'^H  weshalb  alle  Israeliten  leidtragend  waren; 
vgl.  bab.  Chag.  17^  Tosaf.  sv.  n^r^y  r\a.  Keth. 
53'^  un.  r;:iN  eine  Leidtragende. 

;:S;,  ]:^  eh.  l)  (syr.  Jf  od.  J'^vrg.  i:n) 
betrübt  sein,  klagen,  s.  TW.  —  2)  sich 
ekeln.  Chull.  112'*  rrry-t  t<r:s  er  ekelt  sich 
vor  etwas.  Ber.  24''  und  B.  bath.  23^  Nr:N 
•'Nnyn  ich  ekele  mich.  Pes.  113'^  ry-T:  ""prs 
diejenigen,  die  sich  ekeln.  —  "jIN  Pron.,  s.  n:n. 

n2''jX/.  Betrübniss,  innere  Trauer.   Thr. 

r.  Einleit.,  44'^  0^:23::  r;:^r5<,  vgl.  rrb^^.'*-  J' 
Dem.  I,  21''  mit.  j.  Pes.  VII,  35"  ob.  rt^b  n:-^:wS 
r^"'l^n  das  Beobachten  der  Trauer  in  der  Nacht 
ist  ein  biblisches  Gebot;  so  nach  einer  Ansiclit. 
j.  Iloraj.  III,  48*  ob.  nnbn  r-:b  NbN  nr:N  i'wN 
Anina  findet  blos  bei  einem  Todesfall  statt.  Da- 
selbst rruj  '^y^  -n^'z  ryz'z  nrrwN  N^n  it  -^n 
mnnp  diese  Art  Trauer  v.ahrt  von  der  Zeit  des 
Sterbens  bis  zur  Beerdigung;  nach  einer  andern 
Ansicht  dauert  sie  den  ganzen  Tag  hindurch. 
Genes,  r.  85,  83°  T2"^yb  r::-^:i<  N^nnc  inx  der 
Sohn  Judas  hiess  Onan,  weil  er  über  sich  selbst 
Trauer  brachte. 

m:'j^. /.  dass.  innere  Trauer.  Kidd.  80'' 
nr:wX  rro  die  Trauerzeit.  Snh.  109''  no^c  i^n 
r-ir:N2  er  hiess  On  (Num.  16,  1),  weil  er  immer 
in  Betrübniss  war,  dass  er  der  Hotte  Korahs 
angehörte.  Num.  r.  s.  18,  235''  dass.  j.  Snh.  II. 
20''  mit.  u.  ö. 

X:;«  s.  n:n  Anf. 

s:i:s:,  n:i:s:,  m:)^f.  hyr.  X2h\\  lat.  an- 

nona,  gräcisirt  ävvova)  eig.  der  jälirliche  Er- 
trag des  Feldes;  übertr.  die  Portion  an  Le- 
bensmitteln, Mundprovision,  Avelche  die 
zum  Hofstaate  Gehörenden  bezogen.  Genes,  r. 
s.  47,  46''  das  Gebet  Abrahams:  „Möge  doch  Is- 
mael  vor  dir  am  Loben  bleiben ''!  ist  zu  ver- 
gleichen einem  Freunde  des  Königs,  ^b'ZT,  rrrr:: 
ai-r.a  b-rrbcpr;  ^:n  f^-n  -b  -:n  n:-:n  -,b  -b:-: 
t^r-^'-i-ip  ■^■^"ibn  -i^-.p  ^rrr.  arzv  xb  rr7  -:a  -r- 
yziZT)  Mb  Ar.  (Ag.  ri:-,:.x,  tT-i:N)  dem  der  König 
die  Provision  ertheilte.  Als  er  aber  einst  zu 
dem  Freunde  sagte:  Ich  will  fortan  deine  Pro- 
vision verdoppeln,  so  entgegnete  jener:  Mache 
mir  nur  keine  leere  Iloft'nung  (wörtl.:  fülle  nicht 
meine  Gedanken  mit  kaltem  Wind),  mögest  du 
mir  nur  die  frühere  nicht  entziehen!  Das.  s.  87 
Ende,  die  Frau  Potifars  sagte  zu  Josef:  ■'ri? 
^ba  N'.nSN  rrmn  Ar.  (Ag.  ric:-c)  i^-h  entziehe 
dir  deine  Provision.  E.xod.  r.  s.  41,  136''  der 
menschliche  König  sieht,  so  lange  die  Staats- 
bewohner gegen  ihn  friedliche  Gesinnung  be- 
obachten, pbnb  i<3''L:r:r-7  cr-.b  •jr-'b  T'7'-  ^''~ 
'ri  p"':":n  n:-b  sidi  veranlasst,  ihnen  Geschenke 
(Tlonativa)  zu  gobcn ,  die  Provision  zu  erthcilen 
und  überhaupt  für  ihren  Lebensunterhalt  zu  sor- 
gen; wenn    sie   ihm    aber    ungehorsam    werden, 
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rnVw  r"':i:N  pcis  so  entzieht  er  ihnen  die  Pro- 
vision: Gott  hing,  crtheilte  das  Gesetz  gerado 
zur  Zeit,  als  Israel  das  goldene  Kalb  anfertigte. 

—  PI.  Levit.  r.  s.  10,  153''  D:i:i<  r;y3-i.\"i  'c-'~:::y 
3''S:  TN  Ag.  (Ar.  u"'5i:N,  syr.  witj£j()  vierund- 
zwanzig Portionen  wirst  du  nehmen,  näral.  die 
'24  Priestergaheu.  •  Das.  s.  18  Ende  l:iT  'nun 
mrx  ir::  rihp-i  crirx  ims  der  Mensch  theilt 
Portionen  aus,  und  Gott  theilt  ebenf.  Portionen 
aus.  Cant.  r.  sv.  mv.ri,  8*^  c:n:wS  "^z^l:  die  Ar- 
ten von  Abgaben;  vgl.  "ji^nN. 

SjÄS*/.  (r-Nr;:N>  Provision.  Uebrtr.  Deut, 
r.  s.  i),  2.")8''  kaum  ward  die  Matrone  hochge- 
stellt. Y'"-  "^"»^  N"iN  n"iyb  nb'^nnr!  so  fing  sie 
an.  die  Provision  des  Königs  in  Unordnung  zu 
bringen:  bildl.  für  die  Verleumdung,  welche  Mir- 
jam gegen  Mose  vorbrachte.  —  PI.  Levit.  r.  s. 
•2n.  166'^  rT'-:i:Ni  r">::iN,  s.  N;narN\ 

"•pSjbj/.  (syr.  .i.rl3i',  gr.  oiv(xyx.'q)  Bedräng- 
niss,  Noth,  Exod.  r.  s.  5,  106'^  r-^nrii  "^r-jr;: 
TZZ'Z'Z  rdbf\  "^prrNn  "^riN  ich  ängstigte  mich, 
weil  du,  mein  Bruder,  in  Noth  warst,  nun  aber 
bist  du  ihr  entronnen.  Cant.  r.  Anf.,  3*^  nn  r"^b 
rrrrrr.  rrcn  nVn  rr^T^i  yzjü  -^inTj  05  der 
Mensch  erzählt  erst  dann  von  seiner  Noth,  wenn 
er  im  "Wohlstande  lebt.  Das.  sv.  ^:r"i  "^-j,  32^^. 
Khl.  r.  sv.  nV~p  "»IN,  74'*  "^"p'ia  crmp.  aus  "»püN. 

—  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  12,  13'=*^  nrr:  til'i  -'«m 
^:d"i  N-.r;  nrio  ■^t^  br  "^psrt«  bnN  der  Mensch 
spannt  ein  Zelt  in  Eile  auf  (TCpc?  dvoijy.r^v),  nach 
einiger   Zeit  wird   es   unbrauchbar;    cbm   '7D""2 

i<'p-r  Ar.  (Ag.  r-^pin  1^-:^  .  .  .  ü-'bD  pi:i;:)  er 
giesst  eine  durchsichtige  Masse,  Kugel  (ßsAoc) 
in  Eile,  nach  einiger  Zeit  kommt  Eost  darauf; 
der  Himmel  aber  ist  „fest  wie  durchsichtiger 
Krystall'-  und  geAvährt  einen  Anblick  wie  der 
Tyrkis  (mit  Bezug  auf  Hiob  37,  18  S-'^'p^r).  In 
der  Parall.  j.  Ber.  I,  2'^  ob.  -^pirN»  tb'a  "^cr; 
Ar.  (Ag.  crmp.  n"'?^  '701:). 

DjX  (=:bh.j  Jemdn.  drängen,  nüthigen, 
zwingen.  Chull.  45^  S^r^-'on  c:n  wenn  man 
(während  des  Schlachtens)  die  Venen  (Speise- 
röhre und  Schlund)  gewaltsam  heraufgezogen 
hat.  Das.  ri":Äy  r;c;i«  Avenn  das  Thier  selbst 
den  Hals  gewaltsam  gedehnt  hat.  —  Keth.  3,  4 
fg.  ciiNr;  der  Nothzüchtiger  (im  Ggs.  zu  T,rz):r->). 
j.  Jeb.  VI.  7*=  mit.  u.  ö.  l-,^^r.^_  die  Genothzüch- 
tigte.  —  Ned.  27^  -^— je'  üz'crr,  cn:^  den  zu 
einer  Sünde  Gezwungenen  spricht  die'  Schrift 
von  Bestrafung  frei. 

Nif.  c:n:  genöthigt,  gezwungen  werden. 
Ber.  13'^  rir-wa  c:n:  er  wurde  vom  Schlaf  über- 
mannt. Chull.  31^  nbn-Ji  riD:N3  sie  wurde 
zwangsweise  untergetaucht ,  wenn  sie  z.  B.  von 
der  Brücke  ins  Wasser  fiel.  —  Keth.  1,  10  rz^üj 
sie  wurde  genothzüchtigt.     Das.  f.  3=*.  12^'  fg. 


CJ^^  t//.  (syr.  w£iJi=ö;N)  zwingen,  nötlii- 
gen.  Levit.  r.  s.  34,  178*^  'jil'^CSN  er  zwang  sie. 
Chull.  133"'  NrvJ»  Trh  üzza  seine  Zeit  drängt 
ihn,  d.  h.  er  musste  seinen  Studien  obliegen,  und 
hatte  keine  Zeit,  den  Priestersegen  zu  vorrichten. 
B.  bath.  57^  rT^ü5S3  03'''?.b  sich  zu  zwingen. 
Ned.  27^  ö"*jN  N5"i  wenn  er  nicht  gezwungen 
wurde.  R.  hasch.  35*  ■'D'^SlS  Nb  "'3n  ■'D"^:«  "'"r; 
diese  sind  gezwungen,  jene  aber  nicht. 

Ithpe.=Nif.,  gew.  contr.  Ned.  27*  D5^:3  N" 
C-'rpN  er  wurde  ja  gezwungen.  Keth.  16*^  "iSijriN 
"O^inNi  Nir;  sie  waren  (durch  den  Weinrausch) 
gezwungen.  Scliabb.  145^  "'S^nN  ich  war  ge- 
zwungen. —  Git.  56%  vgl.  5-'SripN. 

DJ1^s  in.  Zwang,  Nöthigung,  Bedrückung. 
Git.  34*  ';-'::'^;a  ö3nN  ';"'N  bei  Scheidungen  wird 
der  Zwang  nicht  berücksichtigt;  d.  h.  wenn  eine 
Scheidung  auf  Bedingung  geschehen  ist,  und 
diese,  in  Folge  eines  unvorhergesehenen,  unüber- 
wiudbaren  Hindernisses  nicht  erfüllt  werden 
konnte,  so  gilt  die  Scheidung,  j.  M.  kat.  III,  81'^ 
un.  iD^iN  r/:n/2  i'Ti":bn  roüa  "jpr  ein  Gelehr- 
ter (Greis),  der  sein  Wissen  durch  Zwang  (d.  h. 
ohne  seine  Schuld,  in  Folge  des  hohen  Alters) 
vergessen  hat.  j.  Keth.  XI,  34''  ob.  —  PI.  Ned. 
20^^.  27'";''2ri«  ''•i^j  Gelübde,  die  durch  unvorher- 
gesehene llindernisse  (eig.  Zwang)  nicht  erfüllt 
werden  können. 

^DjIX  ck.  (syrisch  ^AÄ3J(^=53iN)  Zwang. 
Git.  .34^ 

Ci^!t  m.  Adj.  Gewaltthäter,  Jem.,  der  etwas 
durch  Zwangsmittel  erreicht,  j.  Kidd.  I,  60°  ob. 
'jbTnr.rTi  SjNt;  der  Gewaltthäter  und  der  Räuber, 
j.  Kil.  VII,  31''  ob.  ypt;'C':  c:n  Nip2  \-t':"'Nü 
von  w"ann  ab  värd  er  ein  Gewaltthäter  genannt? 
(d.  h.  dass  er  als  der  Besitzer  eines  Grundstückes 
anzusehen  ist)  Wenn  der  Name  des  Grundbesitzers 
in  Vergessenheit  gerieth.  Snh.  45*  üib?  Ü7''0 
a'^.'r,  tm  der  Niclitjude  ist  gewöhnlich  ein  Ge- 
waltthäter. —  PI.  Chull.  94''  )-^^tiS^>.  j.  Succ.  IV 
Anf.,  54''  n-p^r,  S'^c:n  ■^,'p2r,  1\n  die  Freigebung 
eines  Gutes,  die  von  (Gewalthabern  ausgeht,  ist  un- 
giltig;  nach  einer  andern  Ansicht  das.  ist  sie  giltig. 

Di:is*  s.  in  'in. 

S^rc:^- crmp.,  s.  N-:TOnN. 

k!^2C''j^?  m.  (=N2w:,  s.  d.,  von  "^d:)  aus  Me- 
tall angefertigtes  Geräth.  Schabb.  59'' 
N20i5j<  ein  metallenes  Blech  als  Putzsache  des 
Weibes;  vgL  NppnN  L 

Ji;^  (=bh.)  schnauben,  insbes.  zürnen. — 
Pi.  dass.  Chull.  63*  rrsii«  rr^ro  nxnps  !^':b 
!^^-n•n^  1-2'  nDN:):o  (l.  r^tN-w-i)  warum  wird 
dieser  Vogel:  ^^2:N  (Levit.'li,  19)  genannt? 
Weil  er  mit  seinen  Gespielen  zürnt;  woher  auch 
das.  sein  Name:  r':-:.-  n"^-  (rcx;'?::  buhlen  giebt 
hier  keinen  Sinn). 
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SiiJS  w».  (gew.  NüwX,  syr.  Va]r,vonq:N;i)cig. 
Gesicht,  Gestalt,  vgl.  TW.  —  l>)  (mit  Suff.) 
vor,  für.  B.  niez.  80"  rr^rr^n  Nn~b  n-'p-::  er 
schloss  die  Tliür  vor  ihm  zu.  —  l'l.  Cliull.  121'* 
rr-czii  -niNs  (  — iih.  r:j:i'  -^rrn)  für  sich  selbst. 
H.  mez.  2l'''  rrc^j  ^D^wSn  für  sicli.  Kcth.  7''  'p  nvj-^n 
i-'^"'s:nd  ich  werde  dir  in  ihrer  Gegenwart  sagen. 
13.  bath.  103*  u.  ö. 

^ijX  /.  (von  ■'Ci)  das  Weben,  Schwingen, 
s.  TW. 

-t:£:S*  s.  -:::5N. 

DiJ»i/''ijS  Dl.  (gr.  a[jL9!!XoY0c)  der  Strei- 
tende, Streitsüchtige.    Khl.  r.  sv. '^b  ■'N,  95* 

ir":rn3  c-rnb-^siN  b^nriTi  der  Streitsüchtige  fing 
an  mit  seiner  Weisheit. 

p'S^:^  s.  •;iV.■,2^{  I. 
"•^S:!«  s.  ■^bn!-7:5<. 

s;H:x-=K;yE73N,  s.d. 

P£:X,  Nj:£:S  ni.  (==:»i:n)  Anpak,  ein  Ge- 
fäss,  das  den  vierten  Theil  eines  Log  enthielt- 
B.  bath.  58^  vgl.- Vgr^.  Kidd.  70*  ^n7:i<-iD  pr:N 
■'O^'^N  Anpak  wie  die  gewöhnliche  Sprache  lautet. 
Schabb.  109**  NpsrNN  •^":"'"'p  sie  haben  das  Mass 
eines  Anpak.  Git.  69''  N-'-'n  N"i7:m  NpsiS«  ein 
Anpak  mit  ungemischtem  Wein.  B.  mez.  86*. 
ChuU.  94*  u.  ö.  Esth.  r.  sv.  n\nom,  102^^  '0^n^\n 
(1.  D21N)  Np-riJ^i  „Niemand  hat  gezwungen"  in 
Betreff  des  Weingefässes. 

mpS2Nl  /.  (=n^p-::,  von  pD3)  die  Ausgabe, 
eig.  das  Ausgehende  (wie  riij-ij;-^).  B.  mez.  105* 
T'  mps2Nm  Baschi  (Agg.  mps:m)  durch  meine 
Ausgabe,  Auslage. 

p''p£jS  crmp.  s.  den  nächstflg.  Art. 

|1j"'P^jX  ni.  (gr.  c|jL9ax.'-vcv  sc.  eXaiov,  syr. 
ni  .»«c^vnj')  Omphacinum,  von  grünen,  nn- 
reifen  Oliven  bereitetes  Oel.  I'es.  43*  wird  i?:^ 
"',1727:  (Esth.  2,  12)  erklärt  nach  einer  Ansicht 
durch  rr-C:  Stakte,  nach  einer  andern  durch 
in:"'p2:N :  Omphacinum, . . .  •O'ö-Q  N-'^n  üb'::  niT  I73ü 
nwnr:  pn  prrn  nycn  pn  T^^CTio  das  Oel 
solcher  Oliven,  die  noch  nicht  den  dritten  Theil 
der  Reife  erlangten,  und  welches  das  Haar 
ausfallen  und  den  Körper  geschmeidig  macht  (R. 
Mazliach,  vgl.  Ar.  hv.,  liest  TTiUJJiu;:  „es  macht 
das  Haar  schwarz").  Levit.  r.  s.  5,  149''  wird 
D-'iTsa  r''"«rN-i  (Am.  6,  6)  ebenf.  erklärt  nach 
einer  Ansicht:  '{rjp::^^  i'zv  Stakte,  nach  einer 
andern:  •jir-'ps;«  17:0  Omphacinum.  Num.  r.  s. 
10,  206*=  dass.  Men.  8,  3  i^rpcrx  •j-'N-^n-:  'j-'X 
Omphacinum  ist  zum  Opfer  untauglich.  Genes. 
r.  s.  98,  96''  p-^pcrNi  rrrso  wahrsch.  zu  lesen: 
in3-pE:Ni  Pi-'ISD  unreife  Datteln  und  Omphaci- 
num. Cant.  r.  sv.  'jirab'j  ^pn,  22 **  'ji:-'pE\x,  1. 
Vrpi::^. 

Letv,  Neuhebr.  u.  Chald.  Würterbucii.    I. 


riT^^i^i^ /.  (gr.  dva9Cfa)  Abtreten  eines 
Besitz thums,  remissio.  Schabb.  80''  mx  "OT 
pn-E:N  T'P'iy7J  ri'Ony  wird  denn  etwa  Jem.  sein 
Geld  freiwillig  abtreten,  als  freiwillig  Abgetre- 
tenes hingeben?  d.  h.  sich  selbst  Schaden  ver- 
ursachen? —  Insbes.  eine  von  einem  Gcwalt- 
thätigcn  erzwungene  Abtretung,  j.  Keth.  X  g.  E., 
34*  NTr;D  pi-i£:n31  pb'ab^m  i<;n3";N2  -^ni  5-^n:r: 
d:3  pT  Rabbi  führte  ein,  dass  bei  der  Steuer 
des  Fcldertragcs  (annona),  bei  Kopfsteuer  und 
bei  Abtretung  des  Grundbesitzes  die  Ilalacha 
des  Ben  Nanas  massgebend  sei.  Vgl.  Git.  44*. 
58''  nrä-jz  13  i-».s  Pineas  P7:n7:T  mn  P7:r;7j  Nn 
üJiin  :!'•'  Nr^-wPu:  nD-inü  n7:i:r  pinorNi  "iV^p-^o 
wenn  ein  Nichtisraelite  ein  Feld  in  Beschlag  ge- 
nommen wegen  einer  Schuld  oder  wegen  Ab- 
tretung des  Grundbesitzes,  so  findet  das  jus  si- 
carium  (vgl.  'jip"'1P?)  ^^ci»^  Anwendung,-  die 
Abtretung  des  Grundbesitzes  selbst  tritt  erst 
nach  zwölfmonatlicher  Frist  in  Kraft.  Das.  i->n 
bnnn  pt^d:n  (•j-'i)  in  Babylon  wird  eine  solche 
Abtretung  nicht  als  erzwungen  betrachtet,  weil 
der  Eigenthümer  bei  der  Obrigkeit  deshalb  hätte 
Beschwerde  führen  können;  wenn  er  dies  also 
unterlassen,  so  hat  er  sein  Eigenthum  gutwillig 
abgetreten.  Vgl.  auch  j.  Git.  V,  47''.  —  Fl.  Jc- 
lamdenu  Abschn.  Schelach  (citirt  von  Ar.  j  ^:x 
'di  t,j'C-\  tivo  bm  irr:  pi^-^rx  b:2iD  ich  nehme 
ihnen  alljährlich  Steuern  ab  (bildl.  für  gute  Tha- 
ten,  Busse),  und  ziehe  meinen  Zorn  hin,  damit 
sie  nicht  untergehen. 

Nni£;X,  nnl£:X/-  (gr-  ava9cp£'j-,    wovon 
man  etwa  yj  ava90f£'Ja  gebildet)  Werkzeug,  wo- 
ran etwas   aufgehäugt ,    gehalten    und    getragen 
wird,  Behälter,  Tragegeräth,  wie  Tragband 
u.  dgl.    B.  mez.  2,  2  n-'-^n  i;''t<  N-^mcrN  ■'bs  br) 
Ti-nnb   alle   Tragegeräthe    (die  Jem.    gefunden 
hat)  braucht  er  nicht  auszurufen,  um  den  Eigen- 
thümer zu  ei-mitteln.     Vgl.  Tosefta  cap.  II  Anf. 
Pinnn72i  PT^-nri:T  y^rtiz  ^tz  rri-HsrN  ^b:  in  ibNi 
D"'7on^p  bü  unter  solchen  Geräthen  sind  zu  ver- 
stehen: die  Stangen,  woran  Nadeln  und  Gabeln 
hängen   und  die  Geflechte  zum  Umhängen  der 
Aexte.    j.  B.  mez.  II  Anf. ,  8''  'dt  "^nn  "ji^r)  was 
denselben  Sinn  giebt  (der  ganz  uncorrecte  Aus- 
druck  i"i;ri   ^T,    "ha  ist  wohl  dadurch  entstanden, 
dass  man  diese  St.  mit  der  Auffassung  der  bab. 
Gem.    s.  Vf.  u.,   in   Einklang   zu   bringen   suchte, 
weshalb  man  später  das  W.  y.:,^   eingeschoben 
hat).  Vgl.  auch  das.  Jem.  fand  rT""i:;p':3  "f".:)  b^iy 
ein  Gewebe  um  einen  Mantel  gewickelt,  was  er 
nicht   auszurufen   brauchte.     Als  Grund   hierfür 
dürfte    anzusehen   sein,    dass    der  Eigenthümer 
sich  aus   dem  Verlust  solcher  werthloscn   Uten- 
silien nichts  maclit  und  sie  daher  freigiebt  (mjtx''); 
mögl.  aber  auch:   weil  er   sie  wegen   ihrer  Ge- 
ringfügigkeit  sich   nicht  genau    merkte  und  da- 
her ausser  Stande  wäre,  ein  Merkmal  (l'^'^o)  da- 
für anzugeben.  —  In  bab.  Gem.  das.  23''.  24* 
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wurde  die  oben  angegebene  I^tymologie  unseres 
Ws.  ausser  Acht  gelassen:  a'^w'ir;  n"*V^  n''"'^:^  "^bs 
'n  1^::::":  ■'la  in^r  .  .  .  •j-'r-  irrno  N?">r  da- 
runter sind  neue  Geräthe  zu  verstehen,  welche 
das  Auge  sich  nicht  hinlänglich  gemerkt  hat, 
wie  Stangen  u.  s.  w.;  etwa  vom  gr.  efjL-opia:  \\'as 
zum  Handel  gehört:  welche  Etymologie  jedoch 
nicht  zutreffend  zu  sein  scheint.  Ueberdies  wäre 
nicht  abzusehen,  warum  gerade  diese  Gegenstände 
genannt  werden,  da  doch  von  allen  neuange- 
kauften Geräthen:  'j-'rr;  -j-rac  Nb  gesagt  wer- 
den kann.  Vgl.  auch  das.  -^ti/j  rr'n  ibm  "im 
rrb  i~p  -3:  Etwas,  woran  mau  einen  Ggst.  auf- 
hängt, nennt  man  nn.  —  Midr.  Tillim  zu  Ps. 
118,  20  'dt  -iba  N^ElN  Y'prr,'::  ^nxb  nach- 
dem er  seinen  Ranzen  zum  Reisen  fertig  ge- 
macht hatte. 

dvaoopa,zunächsteiuBittschreiben  an  eine  hohe 
Person,  libellus  supplex,  vgl.  Smith  Thes.  Syr.  Col. 
27-4)  alsdann  ein  Bericht,  der  vom  Feldherruan  den 
König  abgestattet  wii-d,  Militär- Verzeichnis s. 
—  PI.  Num.  r.  s.  2,  184«  riN-^-;2:N  \-io  rr::-j 
'ri  i^rjpi  nr--:;  (PesUv.  Schekalim,"  i8^  riNn-in:^) 
Joab  fertigte  zwei  Verzeichnisse  der  Volkszäihlung 
an,  das  kleinere  zeigte  er  dem  David,  das  grössere 
aber  nicht;  mit  Bezug  auf  2  Sm.  24,  9  ^.ttl2 
Tpz"^,  wovon  das  erstere  W.  die  grössere,  und 
das  zweite  die  kleinere  Zahl  bezeichnen  soll. 
Tanch.  Schelach,  214^  rr-^rx  nna  richtiger 
rvrrx,  s.  d.  W.  Pesik.  r.  s.  11,  19=^  nNnsiSN 
crmp.  aus  mw^i-.isrN. 

j*jS  schärfen,  s.  TW.  —  "^^''^N  s.  in '•':n\ 

pj{§  (hbr.  -:n')  seufzen;  Nn^p-^rN  /.  das 
Seufzen,  s.  TW. 

pjS*  j.  Bicc.  I,  63^  ri-piMi-2  s.  piN. 

N"7j1X  I  Unze,  s.  "'pj'N  in  'in. 

N;:;1S  n  m.  (^ar^^^v,  arab.  ijJli)  Hals. 

Schabb.  140^  r-^Ni  Np:iN  ^irb  nii^in  ■j-'n--; 
j^-.„,-.  ,.,..  5j-Vp  -n^  wer  rohes  Fleisch  zum 
Essen  kaufen  will,  kaufe  den  Hals,  weil  drei 
Fleischarten  darin  enthalten  sind,  näml.  mageres, 
fettes  und  knorpliches.  Ber.  44''  Np:'N  Ms.  M. 
(Agg.  Nprr)  das  Fleisch  des  Halses  erquickt 
die  Seele,  weil  es  der  Seele  nahe  ist. 

Nj^rXj  KpJN  /.  (arab.  ^UIä,  Ankä)  eig.  der 
Langhalsige,  dah.  Schwan,  s.  TW. 

S*JX/.  (=r:-M:,  np:,  s.  d.,  arabisch  äLsb) 
weibliches  Kamel.  Thr.  r.  sv.  Tn",  52*^  niis 
N~"'"r  Nir:  Np:N  l^'-ip  wir  haben  ein  weibliches 
Kamel  vor  uns,  das  blind  ist. 

N^jJ^s  s.  r,'^,a^'.,  vgl.  n-^^n'  H. 

"!:'^p:.S>  ;^r^P?1:iN«^.  pl  (gr.  ovo?  xa-' 
wjjicv,  welche  drei  Worte  in  c::p:N  od.  t:üpc"iN 


zus.  gezogen  wurden)  Eselsfigur  (Figuren),  dergl. 
von  Possenreissern.  Komödianten  auf  der  Schulter 
getragen  wurde  und  welche  mit  farbigen  Zeugen 
behangen,  zur  Belustigung  diente.  Schabb.  6,  8 
pn  ';\n:cv  ';\st  •{■'"nr;:::  'j-'^rLiprwX  so  in  Mischnaagg. 
im  jer.  Tlmd.  und  im  Ar.  (Agg.  des  bab.  Tlmd. 
und  Ar.  A'ar.  "jrr-jpib)  die  Eselsfiguren  sind 
levitisch  rein,  und  man  darf  sie  am  Sabbat  nicht 
austragen;  weil  sie  näml.  nicht  als  Geräthe  be- 
trachtet w^erdcn.  j.  Schabb.  VI,  8*^  un.  wird 
unser  W.  erklärt;  nt-'-i't  N-rrn  ';"'):::poi;nN  Ar. 
(Ag.  crmp.  yiz'^-p  t^rr:,  s.  ci:in),  der  Bedeu- 
tmig  nach  übereinstimmend  mit  bab.  Gem.  66^: 
NDrrNn  N")ün,  d.  i.  'j'^!':::pDi2iN  bedeutet  eine 
Eselsfigur,  die  man  auf  der  Schulter  (Hand) 
trägt;  vgl.  Nürx  IL 

Dir:p;SS*,  DlrjipÄS  w.  (=0i3;piN,  s.  d..  Nun 
eingeschaltet)  Oke  an  OS,  Ocean.  Pesik.  r.  Para, 
32  ed.  Lembergci:i-ip^\  rj«  rj^p-j  r,--  Tr-':^  "b'b^a 
'riT  ci;"'-^p:N  -?"■  ri-ri  .  .  .  (ed.  Bresl.  cn.-^^piN) 
hätte  der  Sand  nicht  den  Okean  umringt  und 
um  ihn  einen  Zaun  gebildet,  so  würde  der  Okean 
Alles  überschwemmen;  vgl.  auch  TW. 

Cpll/pji^ /.  (gr.  avaxXr^a^:)  das  Anrufen, 
Zurufen,     j.  B.  mez.  VIII  Ende,  11^  lasse  ihn, 

rr^T'-i  ;:^r"i";rp;N'  n?"?:"^  "'  bis  er  mit  seinem  An- 
rufen, Zurückrufen  (?)  fertigt  ist. 

^^■5:iN  s.  in  'in. 

ir-'bpIS*,  |^ü)'^p^«>«.  (gr.  avaxXYjTov)  eig. 
zurückberufen,  aufgefordert,  bes.  die  Berufung, 
Appellation  von  einem  niedrigeren  Richter  an 
einen  höheren.  Genes,  r.  s.  49,  49*  Abraham 
sagte  zu  Gott:  co-ii^o  •ji^-'bpr'N  nb  i'^bin  um  n',rD 
j"^Nwb-'2w2  nPNT  ci::'^b:;"',::CwNbn3~DN/2T  Dis^sNb 
sn  i-i-j^bprx  '^b  rrbn^c  r:  'jb  Ar.  ed.  pr.  (Ag. 
crmp.  C"")  ""w-  "jb?:)  beim  Menschen  (der  ange- 
klagt wird)  sucht  man  die  Appellation  vom  Dux 
zum  Eparchen,  von  diesem  zum  Fcklherrn  nach: 
du  aber  solltest,  weil  es  keinen  giebt,  der  gegen 
dich  die  Appellation  einbringen  könnte,  nicht 
das  Recht  ausüben!  Tanch.  Tasria,  154'^  der 
Herrscher  ("j-cbw),  der  zu  Gericht  sitzt,  fürchtet 
den  Mächtigeren.  Z'^z'-po  yrj^-^b-pin  T^bi'  i^T'  Nbc 
dass  man  nicht  gegen  ihn  beim  Comes  Appel- 
lation vorbringe.  Deut.  r.  s.  2,  252"^  wenn  der 
Mensch  sich  einen  zuverlässigen  Patron  verschafft, 
'si  i:"n::2b  \Ni:5:T  i^bn  ';':::"'bp:N2  csrs  Nir^T 
und  in  der  Appellation  als  schuldig  befunden 
wird,  man  darauf  aber  seinen  Patron  aufsucht  und 
zu  ihm  sagt:  Dein  Klient  wurde  verurtheilt,  so 
entgegnet  er:  Ich  stehe  für  ihn  ein;  vgl.  N":"^:":i2\v 
(Sachs'  Beitr.  I,  18  emend.  mit  Unrecht  'j-'7:*.bp:N). 
Das.  s.  9,  261^  Niemand  kann  ';'::-'bp:N  vrcb  'jr-'b 
N''3ibp:N  'rizb  ■",'7:":b  gegen  Gott  Appellation  an- 
bringen und  Niemand  gegen  ihn  Anklage  vor- 
bringen. Khl.  r.  SV.  r:"7N  ya,  00*  ribn^o  "^i:  ya 
r:üibp:N  •^.iza'":^  "^ü  -j^n  •j-'-j-^bpsN  dass. 
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N!:1^p:K,  n'^i^p^S  /•  (gr.  z^x^^ol)  An- 
klage. Kill.  r.  SV.  2^^'  l\v,  'JO*  "i-:wS"^*o  ■^'■:  i"}« 
r;":Vrp:N  es  gicbt  keinen,  der  (gegen  fJott)  eine 
Anklage  erbeben  kann.  Deut.  r.  s.  l»,  201  ^  s. 
vrg.  Art. 

Dl,':2'7i^:SN  DlC^f::iX  m.  (vicll.  mit  gr.  xaXa- 
|j.o?  zus.  iiängentl)  der  8 tadtscb reiber.  IJ- 
batb.  68''  -nD?o  n;\x  cr:5p:N  Agg.  (Ar.  Dn72rp;iN, 
ebenso  Tosef.  1>.  batb.  cap.  3)  ricbtiger  öi72ijip\*< 
s.  d. 

S^P 7p jS  /.  ( gr.  ävaxXY,C'.(; )  d  a  s  A  n  r  u  f  e  n , 
bes.  die  Anfrage  des  Gericbtes  bei  Zeugen,  ob 
in  ibrer  Gegenwart  von  Seiten  des  Scbuldners 
einEingeständniss  der  Scbuld  erfolgt  sei  (^^riN'nin). 
Tosef.  1j.  batb.  cap.  11  nVwN  'j-'rims  ';\^  . . .  N^cbp:^ 
rjiVn  rj'T:  das  Dokument  über  ein  solcbcs  Ge- 
ständniss  darf  man  wobl  obne  Vorwissen  des 
Gläubigers,  aber  nicbt  obne  Yorvvissen  des  Scbuld- 
ners scbreiben. 

OipjiS  s.  in  '\\\   —   51" ;n  s.  DiDpN. 

Nr,pp:S  s.  Nn-p:pN. 

S'lipiX  ?>/.  (=NnipD,  N  prosthet.,  von  -ip;) 
Vogel,  Geflügel,  eig.  der  Pickende.  —  I'l. 
Cbull.  57*  -^nipiNn  n:^  ein  Korb  mit  Geflügel. 
?sacb  Rascbi:  eine  Vogelart  von  schwarzer  Farbe 
und  mit  weissen  Flecken  an  der  Stirn. 

P^'vTjX  res.  112%  vgl. -ji-i^^iN. 

ütVi,  m.  (=bh.)  Mensch,  Mann.  —  PI. 
ß^crN  Dan.  4,  1-1.  —  Exod.  r.  s.  25,  123<=  zu- 
weilen erschafft  Gott  die  Engel  .  .  .  füs  m?:n3 
D"^w:n  PTcna  2""2>di  in  der  Gestalt  von  Frauen 
(Sacb.  5,  9)  und  zuweilen  als  Männer  (Gen.  18, 
2).    j.  Jora.  V,  42  *>  ob.  rr^n  iinan  "^^dsn  byi 

';!T'"ap  ';~^■^3  T:;y  nV'J  für  die  Einwohner  von 
Saron  betete  er  (der  IIohci)riestcr  am  Versöhnungs- 
tage): Es  sei  dein  Wille,  o  Herr,  unser  Gott 
und  Gott  unserer  Väter,  dass  ihre  Häuser  sich 
nicht  in  ihre  Gräber  umwandeln!  Vgl.  j.  Sot. 
VIII  g.  E.,  23*  i^nrnn  rn  mh  pn\an  ^o^n  qx 

'st  auch  die  Einwohner  Sarons  kehrten  wegen 
des  Baues  ihrer  Häuser  nicht  zurück  (vom  Kriege, 
vgl.  Dt.  20,  5),  weil  diese  in  je  sieben  Jahren 
zwei  Mal  von  Neuem  aufgebaut,  restaurirt  wer- 
den mussten  (indem  näml.  ihre,  von  Ziegeln  ge- 
bauten Häuser  in  diesem  Tieflande  in  Folge  der 
vielen  Regen  öfter  einstürzten  und  sie  also  nicht 
als  „neue  Häuser-'  anzusehen  waren) ;  deshalb  be- 
tete auch  der  Hohepriester  n.  s.  w.  —  Jörn.  G^^ 
ribn^rr  rcrn  ""arx  die  jNIänner  der  grossen  Sy- 
node, der  hohe  Rath  in  Jerusalem,  vgl.  ro:r. 
Aboth  1,  1  u.  ö.  —  Taan.  lö*"  "i7:'O"0  "^^üdn  die 
Männer  des  Priesterpostens.  Solcbci-  Posten  gab 
es  24,  deren  jeder  je  eine  "Woche  den  Tcmpeldienst 


zu  verrichten  hatte ,  welche  Posten  wiederum  in 
je  sieben  Abtbeilungen,  n::«  ■>rn  Priesterfami- 
lien, nach  den  sieben  Wochentagen  eingetheilt 
waren,  vgl.  "17:C'J.  Das.  2N  rr^::  -^c:«  diejenige 
Priesterabtheilung,  welche  an  dem  laufenden  Tage 
den  Priesterdienst  zu  vollziehen  hatte.  —  "«•jdn 
n::i'?:  eig.  die  Männer  des  Standes,  d.  h.  die- 
jenige Abtheilung,  die  je  an  dem  betr.  Tage  be- 
stimmte Gebete  zu  verrichten  hatte,  damit  die 
Opfer  mit  Wohlwollen  aufgenommen  würden; 
zu  welcher  Abtheilung  ausser  Priestern  und  Le- 
viten auch  Israeliten  gehörten. 

ü:^,  i^*:\s*,  sti^":^x  (OTX,  Ktr'rx)c-Ä.(syr. 

-aJ(,  iAjJ="«ii;wN)  Mensch,  Mann,  Jemand. 
Dan.  3,  10.  5,  5.  7.  Das.  7,  13  ü;n  ^n  Men- 
schensohn. —  j.  Der.  VIII,  12*  un.  Nm  N"w:n 
ein  grosser  Mann.  j.  Snh.  III,  21'^  ob.  Nw^n 
N3-1  dass.  —  Das.  VII,  25*  un.  -it:-!  "^iwr  wie 
wenn  Jem.  sagt.  j.  Nid.  I,  49^  ob.  r^i'^rn  c^nd 
nby  •'^pi2i  1ib'''>2  wie  wenn  Jem.  etwas  hört  und 
darüber  eine  Frage  vorbringt,  j.  Ab.  sar.  V, 
45*^  mit.  j.  Sot.  VIII,  23^  u.  ö.  —  PI.  B.  kam. 
92^  fg.  ■'^rN  "^i/iN  (so  nach  der  recipirten  LA.) 
die  Menschen  pflegen  zu  sagen,  d.  h.  es  ist  ein 
Sprichwort.  Keth.  23*  u,  ö.  ■^hva  übl  •^c:''^ 
schlechte  (eig.  nicht  gute)  Menschen.  Ber.  27*' 
un.  R.  Elasar  ben  Asarja  sagte  zu  den  Gelehr- 
ten, die  ihn  als  Nasi  anstellen  wollten:  ri^N 
']'^b^:NT  bTN  ■^•"nb  T-rb  ^•''zn  ■'Nr-^n  ■'•crwNn  "^-r-iN-i 
rr^b  ■'D-'-'s:2  aizbii  ri^rr^  rrib  rr^iza  rrr^z  -w:\x3 
l-^T^m-:  Nbi  'onpin  "j-^br?:  ■>-p:'::i  nb  n^x  Y^  "'-=r?:T 
'st  b"M  Y^  lü-^sy  N72bm  Ms.  M.  (ganz  anders  in 
Agg,,  wo  auch  einige  Sätze  fehlen)  ich  will 
gehen  und  mich  mit  meinen  Hausleuten  berathen. 
Sie  erwiderten  ihm:  Nun  gut.  Hierauf  ging  er 
und  berieth  sich  mit  seinen  Hausleuten.  Da 
sagte  seine  Frau  zu  ihm:  Sie  könnten  ihn  (den 
vom  Amte  abgesetzten  R.  Gamaliel)  besänftigen 
(sich  mit  ihm  aussöhnen)  und  dich  wieder  ab- 
setzen. Darauf  antwortete  er:  p]s  ist  eine  feste 
Regel:  Man  darf  erhöhen  im  Heiligen  (d.  h.  hier: 
im  Lehramte,  Nasiwürde),  aber  nicht  wiederum 
erniedrigen.  Vielleicht  aber  könnte  er  (R.  Gama- 
liel) die  göttliche  Strafe  gegen  dich  heraus- 
fordern. Er  antwortete:  Einen  Tag  benutze 
man  einen  werthvoUen  Pokal,  möge  er  auch 
morgen  zerbrochen  werden.  Keth.  23*  "^T^sr 
■'C3"'N  die  Menschen  pflegen  u.  s,  w.  Taan.  21'' 
'^'w:"'N  ■'in  Menschensöhne.  Git.  45*  "ir-'b  Nbn 
•{•^crN  damit  die  Menschen  nicht  kommen  u.  s.  w. 

|1Ü*:X  j.  Ter.  IL  21*  Af.  von  ^-cz,  s.  d. 

rijX.  nrUS  Prou.  jiers.  comm,  (syr,  lS\'  m., 
^Ijf  f.,  hbr.  r^rN,  PwN)  du.  Dan.  2,  29.  31  fg. 
—  Schabb.  3P  -|ri:rbrc  "jn  -jn^rrn  ^x  r;?::"«::  rrx 
du  Salomo,  wo  ist  deine  SVcisheit,  wo  deine 
Vernunft?  vgl.  "^.r^o. 

15* 
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SniS  m.  Gel,  elas  gallertartig  geron- 
nen war  und  die  Form  eines  Rrotes  erhielt. 
Men.  78*  Nn'w/ii  Nr:wS  ein  Oclbrot.  Nach  einer 
andern  Erkl.  Rascbis:  ein  in  Oel  gebratenes 
Brot. 

S*nn:S*  /.  (syr.  irjj'^NnnwX,  s.  d.)  Frau. 
Levit.  r.  s.  37  Anf.  u.  ö.  Jeh.  97^  rr^nnSNT  nn-in 
die  Tochter  seiner  Frau.  Das.  45^  .  .  .  mbiniiN 
Nrp:N  ^"wb  er  Hess  eine  zum  Judentimme  Ueber- 
getretene,  als  Frau  (d.  h.  behufs  Reinigung  von 
der  Menstruation,  nicht  aber  als  Proselytin)  baden, 
vgl.  "5.  Keth.  104^  mriwS  rr.-'i«  die  Frau  seines 
Bruders. 

^rijX/.  eig.  Ehe  (=nri:\N;,  s.  d.),  tibrtr.  Ehe- 
frau, Gattin,  s.  TW. 

\SDrL::S  s.  rr^^c^r^s. 

''lP^'jlJS/.  (gr.  ev^r^XT,)  das  Eingelegte,  die 
Ladung.  B.  bath.  73 '^  in  der  Mischna:  wenn 
Jera.  ein  Schiff  verkauft  .  .  .  •^p\-i:i<r;  tn  üb  so 
hat  er  nicht  auch  gleichzeitig  die  Schiffsladung 
mit  verkauft;  vgl.  Gem.  das.  77^^  zur  Erkl.  unseres 
Ws.  rrnraT  NpO"'^  die  AYaare,  die  sich  darin 
befindet.     Das.  78''  dass. 

■•i^linjS  m.  (gr.  avj-poTCo:;)  Mann.  Genes, 
r.  s.  18,  18^  und  das.  s.  31,  29*  so  wie  die 
Thora  in  der  heiligen  (d.  h.  hbr.)  Si)rache  ge- 
geben wurde,  so  wurde  aucli  die  Welt  in  der 
hebr.  Sprache  erschaffen;  t:-«'n'7:iN  "]''?:'^/:  ny):"^ 
nVn  Nr-:::.  N-iS:.  N^«:i"ir'i<  ■^DiinSN  N'^'na  '^si:^ 
nrn  )r::br>  br  boi;  nTii  iTwbrr^u  r!7:b  nt;Ni  ü-^n 
hast  du  denn  jemals  gehört,  dass  man  den  Mann: 
■ill^  (etwa  Y'jvoc)  nannte,  entsiDrechend  dem  Namen 
der  Frau:  yjvr^?  oder  dass  man  von  av^pwTiro? 
den  Namen  N"^s"-r:N  (etwa  av^poTcta)  für:  Frau 
bildete?  oder  von  ni:::;  Mann,  den  Namen  Nn-i!::; 
für  Frau  bildete?  Dahingegen  wurde  von  c\s 
das  W.  rrix  gebildet,  weil  in  der  hbr.  Sprache 
das  letztere  W.  von  dem  ersteren  abgeleitet 
werden  konnte;  d.  h.  im  Griechischen  hängen 
die  Benennungen  für  Mann  und  Frau  nicht  zu- 
sammen, indem  der  Mann:  av'ä'poTTc^  od.  avr^p, 
aber  die  Frau:  ywq  heisst.  Ebensowenig  im 
Aramäischen,  wo  der  Mann:  ni^S  und  die 
Frau:  NrrN  heisst;  folglich  muss  die  hbr.  Sprache, 
in  welcher  der  Grund  angegeben  wird:  „Die  Frau 
wurde  deshalb  IrtCX  genannt,  weil  sie  vom  c^n 
genommen  wurde"  (Gen.  2,  23)  als  die  Ursprache 
bei  der  Schöpfung  angesehen  werden.  —  Die 
gr.  und  die  aram.  Sprache  werden  deshalb  hier  an- 
geführt, weil  sie  als  die  ältesten  Sprachen,  nächst 
der  hebr.  galten. 

"D^als  Yorschlagssilbe,  vgl.  tprEpN,  ''):7:nspN, 
n^-^-n;  u.  a.,  vgl.  auch  den  Est.  D. 

CS  s.  C"N  in  '\s\  —  ciN,  ^w^^?  s.  in  'in. 

NDX  heilen,  s.  -::n. 


NpX,  KDSI  /.  Heilung;  nsn  m.  Arzt,  s.  TW. 

NDX  I  m.  (syr.  \^])  Myrte.  Pes.  56*  ndn 
Nm  Agg.  feuchte,  saftige  (gr.  hizgoQ)  Myrte. 
(Ar.  liest  N'Ti  N5N:  viridus).  R.  hasch.  23*  wird 
ein  erklärt:  nsn  Myrte.  Ber.  9*"  ppTPW  "»^7:3 
'sn  N-bü  -^nb  ndn  n-^-^r^üNn  wodurch  erlittest  du 
Schaden?  etwa  dadurch,  dass  du  eine  Myrte  in  den 
königlichen  Palast  bringen  musstest  ?  Einen  solchen 
Tribut  möchte  Jeder  geben,  um  den  König  zu 
sehen,  vgl.  N^'i^IjN.  Snh.  44*  "^j-^a  "^Npi  NDN 
rib  Tip  N5NT  rr^iü  ndn  "^Db^^n  die  Myrte,  die 
zwischen  Dornen  blüht,  behält  den  Namen  Myrte, 
und  man  nennt  sie  Myrte;  dort  als  Sprichw. : 
Selbst  wenn  ein  Israelite  schlecht  wird,  so  bleibt  er 
doch  Israelite.  —  PI.  Nid.  37*  'st  n^ön  Nn"iD- 
die  Myrten  flogen  von  einem  Bett  auf  das  an- 
dere. 

NDK*  n  od.  N-iN'  m.  alt.    Git.  69*  N^nbs  ndn 

TT  1  -r 

Agg.  (Ar.  NCJ<)  alter  Hund,  vgl.  nd:dn.  Auch 
im  Syr.  wird  \ja\  in  der  Magie  angewandt;  vgl. 
Smith,  Thes.  Syr.  Col.  291. 

2p^$  (viell.  raSN  Af.  von  nos)  den  Kehl- 
kopf, der  geschwollen  ist,  heilen.  Schabb- 
123*  Npij"'  "irnDN  ein  Kind  mit  geschwollenem 
Kehlkopf  heilen.  Ar.  erklärt  unser  W.:  Dem 
Kintle,  das  einen  geschwollenen  Kehlkopf  hat, 
steckt  die  Hebamme  ihren  Finger  in  den  Mund, 
um  die  Geschwulst  zu  entfernen,  wodurch  oft 
ein  Erbrechen  erfolgt.  Dah.  findet  die  Gem. 
das.  Anstössiges  darin,  dass  eine  solche  Heilung 
am  Sabbat  gestattet  sei,  da  sonst  ein  Brech- 
mittel nicht  angewandt  werden  dürfe,  vgl. 
'j"'rD::p"^DN.  Raschi  erklärt  Npis-^  ii^nDN:  Die 
verrenkten  Gliedmassen  des  Kindes  in  Ordnung 
bringen.  Keth.  10*  "^"isirj  nrnncN  züchtigt  ihn 
mit  Gerten,  Vgl.  auch  syr.  \^im.}  Züchtigung, 
castigatio;  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  292;  s.  jedoch 

DiCilpX  m.  (gr.  2i7[j.a,  sigraa)  eig.  der  gr. 
Bst.  c,"  übrtr.  (wegen  der  Figur  des  grossen 
Sigma2)  Tischbank  od.  Speisesopha  in  Ge- 
stalt eines  Halbzirkels.  Jelamd.  Abschn.  Bemid- 
bar  Anf.  iä^  üov2  ri73D  or^ssN  "^laa  by  ams  Ar. 
SV.  D173:;5  (fehlt  in  Tanch.)  er  schreibt  auf  die 
Tischbank,  wie  viele  Gerichte  (missae)  es  seien, 

vgl.    ÜÜV3. 

]"'*l^pj^PS  m.  (lat.  signatorius  für  signatus) 
ein  Ausgezeichneter,  Edler.  Esth.  r.  sv. 
d1':NS"'rT'T,  107*Mardechai  sagte:  "j-^T^üi^DN  "^SN 
'si  rihprt  b^  ich  bin  der  Edle  Gottes,  denn  alle 
andern  Stämme  wurden  ausserhalb  Palästinas 
geboren,  mein  Ahn  aber  (Benjamin)  in  Palästina. 
Vgl.  Jalk.  z.  St.  ■L:rnr;b  riinrC/o  in^L^ssoN  ^r^ 
sollte  sich  etwa  ein  Edler  vor  einem  Gemeinen 
(dem  Haman)  bücken! 


I 


i 


KID^S* 


—     11" 


NIP^S  M.  PI.  ■>n5\S  (  =  N'^D,  N^'iS,  S.  (].,  syr. 
i^l,  ■'N  vorgcs.)  Kopfseite,  Kopfstelle.  Ber. 
.')6"  pC\N\S*  \Np'7  "IVin  "IL'D  I^TH  Ar.  (Agg.  -,S 
N^i'^n)  wir  sahen  einen  erstgeborenen  Esel,  der 
nns  zu  Iläiipten  stand;  s.  auch  TW. 

N"CN,  ^'^9SV•  (  =  N75,  syr.  i^')  Floss. 
Ber.  4",  6  (2'8'')  NnOwN::  in  r:s^D5n'"5br:)2  ir^n 
Agg.  (Ar.  mD3)  wenn  Jcm.  in  einem  Schiff  oder 
auf  einem  Floss  reiste,  j.  Ber.  IV,  8*=  mit.  N-^r; 
r^T-cs-i  N-^r:  (1.  N-'nrCN)  N-^-^rcN  i<-^n  N'^dn  das 
W.  NirN  ist  dasselbe,  was  n^i^^n  (gr.  ay^shia) 
und  das  hbr.  r'niSi}"!,  d.  li.  diese  drei  Worter 
bedeuten:  Floss.  Sabim  3,  1  ix  r;:'^r;Dn  ini::"^ 
r;~!wN2  sie  sassen  in  einem  Schiff  oder  auf  einem 
Floss.  Neg.  12,  1  i-n^NS  iw\  r^J-'DDa  iiinr:  n"'3 
Ar.  (Agg.  rr^-ipSN^)  ein  Haus,  das  auf  einem 
Schilf  oder  auf  einem  Floss  gebaut  ist. 

Ni'linCS*,  S^nnnOK  /.  N.  act.  (von  nJjC) 
Bezeugung,  Zeugniss.  Ber.  14^  r!\-T7riDN  iN73 
N'^'^n  '"iT  ^vas  würde  die  Bezeugung  des  B.  Chija 
bedeuten?  Tem.  18^  ri\-i"nr;CN  ''n:2  dass.  Jeb. 
G4^  N-^^n  'nn  r!\nT7nDw><  dass. 

1DJ>%  NfnCS*/.  (von  ^SN)  Heilung,  Heil- 
mittel. B.  mcz.  86"^  Nrir  *'T'  Vi'  ■^nni  i^ni  die 
Heilung  Rabbis  wird  durch  ihn  (Samuel)  erfolgen. 
B.  kam.  85*  r!\~nDN  \N7o  was  ist  das  Heilmittel 
dafür?  Keth.  50*  u.  ö.  Schabb.  110*  N^nn  N^:b^n 
Nncx  'n-'h  r^b":  ir^p''.::  "il^"!"  vielleicht  hat  ihn 
die  Schlange  der  Rabbinen  gebissen  (d.  h.  der 
Bann),  wofür  es  kein  Heilmittel  gicbt?  Ab.  sar. 
27^  dass.  —  PI.  B.  bath.  59^  -jn^ts'  bD  a^"-! 
"■'^r;  n;n  an  der  Spitze  aller  Heilmittel  stehe 
ich,  der  Wein.  B.  mez.  113^  ir;'^\~iriDN  iSj3>'T' 
ich  kenne  ihre  Heilmittel.  Levit.  r.  s.  37,  ISl'^ 
'ri  *ir.i~»nwN  "j-^yN  y2  b'i'zü  '^miCN  dein  Heil- 
mittel ist,  von  jenen  Paradiesäpfeln  zu  essen,  mit 
welchen  die  Juden  am  Hosanatage  (d.  7.  des 
Succothfestes)  das  Gebet  verrichten;  vgl.  NSy'iin. 

Cil^lpX  Severus,  N.  pr.  eines  römischen 
Kaisers,  wahrsch.  Alexander  S.,  dessen  Yater, 
Antonin  mit  Rabbi  befreundet  war.  Ab.  sar.  10*^. 
]s'id.  45*  D"i;-^2"i::;n  p  snn-^iDN  b^  im  "^duöt 
't  ^Itb  rN5  Justinia,  die  Tochter  des  Severus 
des  Sohnes  des  Antonin  kam  zu  Rabbi. 

TCX  m.  (--^^c,  niN"'q,  s.  d.)  Schlechtig- 
keit, böse  Art.  Pesik.  r.  s.  22,  44*  die  Pro- 
selyten  sagten:  ir'^mCNb  "ntns  wir  wollen  zum 
Heidenthum  (cig.  zu  unserer  bösen  Art)  zurück- 
kehren. 

iSi'^nnnCS*/.  N.  act.  (von  ".ns)  das  Sitzen 
im  Kreise,  in  der  Runde,  s.  TW. 

'iT^CS*  s.  in  '-rx. 

S^JZ'-'LlS't:*:«  /.  (lat.  stativa  sc.  castra)  Stand- 
lager, Ruhestation.  Genes,  r.  s.  10  Ende 
■:\s*    wxn'iiiwyjrN    r;--;*    t^-r;-:;    nrcia    'z^^  -rcz 


'^-.n"^"!  miC^T  r;:i"'::riT  wenn  der  Mensch  (König) 
die  Ruhestation  hält :  so  vertheilt  er  kein 
Geschenk  (donativum)  und  wenn  er  ein  Geschenk 
vertheilt,  so  hält  er  keine  Ruhestation;  Gott 
hing,  hielt  die  Ruhestation  und  gab  gleichzeitig 
das  Geschenk:  „Er  ruhte  und  segnete"  (Gen.  2, 
3);  vgl.  auch  n^^:^::n\ 

3^t:D^s,  X2*l:l:x,  iS2*i::is  m.  (^-Nirjcs  h, 

s.  d.,  gr.  ört-ßaS'.ov ,  stibadium)  eig.  Ruhesitz  *in 
Gestalt  eines  Halbzirkels,  worauf  man  sitzt 
oder  auch  Gegenstände  legt;  daher  auch:  Bal- 
kon, balkonartiger  Vorsprung  vor  dem 
Laden,  j.  B.  bath.  H,  13^  ob.  -rj^Vn  -rn  -^^d 
n"'::D'^Nb  :i"'::D'^n  I^^  ein  Krämer  räumte  (die 
AVaaren,  oder:  die  Speisen)  von  einem  Ruhesitz 
auf  den  andern.  Das.  HI  Ende,  14^  N-'r:"»:)  \'hr, 
n"'L:DNb  MmrD  ein  Fenster,  das  nach  dem  Balkon 
geöffnet  ist.  j.  Erub.  I,  18^  un.  h'J  n^-Jw'N  r:::'-j 
■^"iD":^  nPD  er  macht  einen  Yorsprung  an  der 
Thür  der  Halle.  Kidd.  70*"'U;rN  '^-"IN-  N^-jj:-^^« 
'"ZI  die  Ruhebank  wird  in  der  vulgären  Sprache: 
Nn::"ji"'i<,  in  der  rabbinischen:  bCi:D  genannt. 
Erub.  68*  ND^sr-^N  -^n."  by  Nn::i:"'N  ein  Yorsprung 
über  dem  andern.  —  Uebrtr.  (s.  v.  a.  CTca)  j. 
Succ.  Y,  55*  un.  n:2::c\x  '<bz^i  die  Doppelgallerie, 
vgl.  irjcib^vn.  —  PI.  Exod.  r.  s.  31,  130^  nm 
riN:3::i:\\i '  rij<s:r;'-i":i  nNC':""n  er  baut  Posta- 
mente', "Badehäuser  und  Altane.  Pes.  65^  \-C";*7 
•^n::2i''^];^<  sie  gingen  auf  den  Altanen  einher. 

«^I^'^pSV  S*^5*^fS»«.  (syr.  11^4*?,  fc^,/, 

arab.  jlk^l ,  gr.  craßXiov,  stabulum)  Stand- 
ort des  Yieh's,  Stallung.  —  PI.  Xum.  r.  s. 
11,  213*^  (zur  Hebung  des  AViderspruchs  in  1 
Kn.  5,    6  [4,  26]   und    1   Chr.  9,  2ö)    r:y=-X 

d-^CiD  rjbN  C^s'n-iN  rixbi'JCN  CcbwS  es  waren 
4000  Stallungen  und  4Ö,ÖÖ6  Pferde  (Krippen). 
Snh.  21^  steht  dafür:  T^rj  riNb^-^^N  pbwV  '":  2wX 
'1  Dt^T  ü^::"o  miiN  STbx  S  in  rn  'ni  'n  bs 
'dt  riw^bn-JiTN  D-'sb.N  waren  es  40,000  Stallungen, 
so  hatte  eine  jede  derselben  4,000  Krippen, 
waren  es  aber  4,000  Stallungen,  so  hatte  deren 
jede  40,000  Krippen.  Erub.  24*  nwSb^-L:!:N  v^^--' 
nxb:2::i:N  sie  sind  reihenweise  aufgestellt,  so 
dass  näml.  dazwischen  ein  Stabulum,  Ruhepntikt  ist. 

L:S\^::'l:CN  m.  (syr.  ,;.^'r;,j-^j)  stabulum. 
Stallung.  —  PI.  Esth.  r.  sv.  ';N-:n,  104^  crrp 
rr^in  N2N  r-^n  bc  ■'uiNb^irrs;  du  warst  der  Ober- 
ste (comes)  der  Stallungen  meines  väterlichen 
Hauses. 

nVupS/.  (gr-  GTs'vTi)  Dach,  Decke.  —  PI. 
Kel.  8,  9  m-^Eü  .  .  .  riv.w^rwX  nb  -^  CwS'  . . .  nr-'s 
der  Ofen  (furnus)  wenn  er  Bedachungen  hat.  j.  Ab. 
sar.  II  42*  un.  (l.  =  ed.  Zytomir  r'ry^z^a)  vT-^z^i^ 
r.Tzo  •;"  unser  W.  bedeutet  dasselbe,  was  r'rzo 
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(=ir"i''£C)  uäml.  Bedachungen;  vgl.  auch  Tosef. 
Kolim  B.  kam.  cap.  6. 

]^r:"L:C>{,  i^j^l:^*«  m.  pl.  ^gr.  S  crsyavo;, 
homo  tectus)  Geheimkundige,  Geheimkünst- 
ler; insbes.  (=gi'.  o  C":£yavo7pa9c?):  die  mit 
versteckter,  jedem  Fremden  uulesbarcr  Geheim- 
schrift schreiben,  11  i c r  o  g  1  y p h  c n  k u n  d i  g e.  Sot. 
12^.  Sö^  'r-.  ny-sb  -(^r^-crN  n-:N  Ar.  (Agg. 
•jTrsiiiiJ«)  die  Hieroglyphenkundigen  (die  Prie- 
ster) sagten  zu  Pharao:  Einen  Knecht  (Josef), 
dfti  sein  Herr  für  20  Silberlinge  gekauft  hat, 
willst  du  zum  Regenten  einsetzen !  Ber.  4'^  Mose 
gab  die  Zeit  der  Befreiung  unbestimmt  an:  mij^nD 
„gegen  Mitternacht"  (Ex.  11,  4  u.  nicht  ni:nn, 
vgl.  das.  12,  29)  !-;:•"-■:  ■^rrr.'JON  rj-^-^  azc  Ar. 
(Agg.  ■';'':;:;i:N)  denn  die  Hieroglyphenkundigen 
Pharaos  könnten  sich  sonst  (in  der  Zeitrechnung) 
irren  und  würden  sagen:  Mose  ist  ein  Lügner! 

mr:"L:CS%  mrirCIi*«  /.  Geheimkunde, 
bes.  astronomisches  Wissen.  Schabb.  15G^ 
Abraham  sagte:  p  -^b  l^"*"  ■''^"*-'    '""--  """b-rDr; 

"rN— -'"r  rv:  i"?«  '^ru;  Ar.  (Agg.  r:-,:^::.i:j:N2"^rbspC3 
'y^'^a'2  nj:  . . . )  ich  habe  hingeschaut  auf  meinen 
Glücksstern,  wonach  ich  nur  einen  Sohn,  den 
Ismael  haben  werde.  Gott  aber  sagte  zu  ihm: 
Verlasse  deine  Sternkunde,  denn  Isi-ael  ist  er- 
haben über  Glückssterne;  vgl.  B.  bath.  IG''.  Jörn. 
28^  u.  ö.  —  Snh.  49''  mi  bü  mrrv-j^N  'j-^-'-ir 
rr>-:2-y  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  l'^'z^^'p  X'':'':yj:-^ii)  noch 
steht  der  Glücksstern  Davids! 

T"iI2C^>  s.  hinter  1^-::5N. 

;'-*l:CN.  i'T^^iS*'  |';'T^^'kS  comm.  (syrisch 
,_^^Ltf,  ^Q^l^«it},  gr.  CTa5tov,  Stadium)  das 
Stadion,  eig.  eine  Strecke  von  600  (od.  625) 
Fuss,  s.  w.  u.  Insbes.  die  Rennbahn,  wo  zur 
Belustigung  Thierkämpfe  oder  Stiergefechte  auf- 
geführt wurden.     B.  kam.  39=*  n:\N  'j-'-LiCNr!  nr:j 

Ar.  (Agg.  'j"^":::4:4<r!)  ein  Ochs  vom  Stadion  wird 
(wenn  er  im  Stiergefechte  einen  Menschen  ge- 
tödtet  hat)  nicht  (wie  sonst  ein  stössiger  Ochs) 
zum  Tode  verurtheilt,  denn  es  heisst:  „wenn  er 
stossen  wird"  (n;">  Ex.  21,  28),  nicht  aber  wenn 
man  ihn  zum  Stossen  antreibt,  j.  Erub.  Y,  22^^ 
un.  2T-  r:N^b"3  nb-'a  'j"-;:;i:N-  tn  nN—,  rx  du 
betrachtest  das  Stadion,  als  ob  es  voll  von 
Häusern  wäre.  j.  Ab.  sar.  I,  40*  mit.  iscT^ri 
C'?:*;  "^z'iD  ;^T  ■'"1"  ';'"iü:äN2  wenn  Jem.  im  Stadion 
weilt,  so  ist  es,  als  ob  er  Blut  vergossen  hätte. — 
Ab.  sar.  18^  i-^rrj^tN.  Das.  ';^r-;L:^Nb  ^h'tr- 
Z"s.7  Z'C'Z  riT  "'~!^  .  .  .  C"i3~wb"  wenn  Jem.  ein 
Stadion  oder  einen  Circus  besucht,  so  heisst  dies 
„den  Aufenthalt  der  Spötter"  besuchen.  Nach  einer 
andern  Ansicht  das.  ist  ein  solcher  Besuch  gestat- 
tet, weil  der  Besuchende  möglicherweise  Beistand 
leisten  könnte,  wie  auch,  weil  er  Zeugniss  ab- 


legen könnte,  dass  die  Frau  des  im  Gefechte 
Gctüdteten  wieder  heirathen  dürfe.  —  Uebrtr. 
B.  bath.  103^'  ■j'^^'^T^iiN  eine  Strecke  Feldes  von 
der  länglichen  und  gebogenen  Gestalt  eines 
Stadions. 

n;T^ps%  s:it:fsv.  (^^rr^qx,  syr.  i^^^f, 

gr.  ax(xbiyi  =  ozdhio'?)  Stadion,  s.  vorg.  Art. 
Ab.  sar.  16''  mit  den  Götzendienern  darf  man 
nicht  bauen  M"o"im  rfiüSN  i'iTi:;!  ■^pb"'23  Ar. 
(Agg.  N"'"'1:oj:n  üTii:»)  eine  Basilika,  einen  Piicht- 
platz  (gradus,  vgl.  i:i~1i.),  ein  Stadion  und  einen 
Bomos;  weil  näml.  an  allen  diesen  Stellen  auf 
unrechtmässige  Weise  Blut  vergossen  wird.  —  PI. 
Sifra  Abschn.  Achre,  cap.  13:  Gebäude,  die  den 
Heiden  eigenthümlich  sind,  mN^p"":""  PT^'-'iü%~i  )^:^'2 
ni"'7:::CNrn  wie  Theater,  Circusplätze  und  Stadien. 

Xlli^p^»  I  m.  (gr.  [c;t6^  od.  icziov)  Gewebe, 
Decke,  j. Maas,  scheni  lY,  55''  un.  Ninnn  Nn::cN 
'ji'p'n;:  i;u:^  "»"ir  rr^a  p-'N  n135  ed.  Amst.  (ed. 
Krot.  crmp.  p'-ip":)  die  Decke  des  Esels  dieses 
Mannes  (d.  h.  deines  Esels)  hat  zwölf  Flecken. 

NiriiCS*  n  mVifD^N  nipi^^^S  m.  (syr.  }:L^^} 
=  3"^:jsn,  n  in  "n  verw.,  gr.  azi^äho^),  stibadium) 
b  a  1  k  0  h  a  r  t  i  g  e  r  Y  0  r  s  p  r  u  n  g  vor  einem  Gebäude, 
worauf  man  sich  setzt  oder  etwas  legt,  Yorbau, 
Altan.  M.  kat.  lO""  NirjDN  ■^2n72b  Ar.  (Agg. 
Nn^ii'^N)  einen  Altan  zu  bauen.  Jom.  49=*  "i^nvi 
r;iiL:CN  rz-c^'iz  Ar.  (Agg.  Nniijc-'i^)  er  verrichtete 
den  Dienst  eines  Yorbaus,  d.  h.  der  eine  Priester 
setzte  das  Opfer-blut  auf  des  Andern  Hand.  Pes. 
ll''  mitrcNn  >r.  Ar.  (Agg.  N3:::i:\sn)  das  Dach 
des  Altans,  j.  Schabb.  I,  2''  un.  noipöwSn  miüO"'N 
Altan  und  Schwelle.  Schabb.  7*  "^'obo  !-ni::rw\ 
"jim/iS»  Ar.  (Agg.  Nn::i:\x)  der  Yorsprung  vor 
den  Säulen,  j.  Sot.  YHI,  22°  un.  mrjc^s  der 
Yorsprung  an  der  Buudeslade.  Ygl.  Num.  r.  s. 
12,  215*  die  zwei  silbernen  Säulen,  "j-^n^oiy  T'n'J 
rTi"i::j:"^N  'j'^'2:d  rrcb  welche  vor  der  Lade  balkon- 
artig standen.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  •'"nn,  10°  die 
Säulen  vor  der  Bundeslade  'j-'TiisstN  ';-'72D  waren 
wie  Altane. 

VuCbj»  m.  (=-,'^:::a,  gr.  a-od)  Säulengang, 
Gallerie.  j.  Succ.  Y,  55*  un.  die  Basilika  in 
Alexandrien  ri^"-  T^Lrö":  n-'rsb  i"':;;5N  war  ein 
Säulengang  innerhalb  eines  andern,  j,  Taan.  HI, 
66''  un.  dass. 

NillulpS  m.  (syr.  ^Jcj^^J  „vom  pers.  ^JlL, 

'xl\,  arab.  ki^jLll"  Fleischer  im  TW.  L  45- 
und  418^)  Säule,  Pfeiler,  s.  TW. 

nOTiTOX,  iTjirVi:^/.  Säulengang,  Gal- 
lerie. '(Unser  W.,  vom  vrg.  n:"ii:::n  entstan- 
den, ist  der  Bedeutung  nach  verwandt' mit  r::CwN, 
r:2o).  Pes.  1^^  eine  solche  Doppclhalle  r-'miib.s 
■■^t2D'2  fjsb  y^'o  rm'^'pi  rrr^rr  wurde:  r^:nL:cx 
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genannt,  ein  Säulcn^'ang  innorliall)  eines  andern. 
Ohol.  18,  9  n^rirjCNn  Ar.  (Ag^'-  rr^rn-jüNr!). 
Scliabb.  G"^.     Tohar.  G,  10  u.  ö.  —  Tl.  Tanch. 

Absclin.  ;Miscliitatiin,  HG''  nNi:n'^':T  rvsn?:': 
r.Z'";"'z'::  r">:\"::yNT  wanno  und  kalte  Bäder 
und  Säulengänge  im  Lande. 

ni^'^DS  s.  NnvjN-jrN. 

n''puC''i;> /.  (gr.  ac-a^T-^  od.  aazoizoc)  un- 
beständig, unzuverlässig.  INIacc.  5*  (von 
Zeugen ,  die  einander  widersprechen )  rT'L:::2S'^N 
"iT  NTI  ein  solches  Zeugniss  ist  unzuverlässig. 
Tosef.  IMac.  cap.  3  g.  E.  rT'S-';::!:^  (wahrsch. 
zu  lesen  n'^c::::^^:  y.axa^r^c).  Ar.  liest  n-'SiipN 
(axacic,  syr.  i^a^^^i  und  wä^\aJ)  d.  h.  diese 
Zeugenschaft  ist  durch  gesetzwidriges  Zus.  treten 
entstanden;  sie  beriet hen  sich  näml.,  alle  be- 
lastenden Zeugen  zu  strafen.  Seine  Erkl.  lautet 
nach  der  Ed.  pr.:  ^■'0:1:^X3  Ti^c^-n  ^,'^y  ri^. 
R.  Chananel  erklärt  das  Wort  durch  "jisi  mb 
(wahrsch.  gr.  acxacia).  ]\raimonidis  in  s.  Com- 
ment.  liest  n"'2'^::wX,  was  wohl  durch  das  hier 
zuletzt  angegebene  gr.  W.  erklärt  werden  könnte 
(näml.  ein  Sbst.  von  oiazoiTZC,  Unbeständigkeit, 
Un Zuverlässigkeit)  oder:  CTacuSvjC,  sedi- 
tiosa.  Die  von  ihm  gegebene  Erkl  von  C"^::cn: 
gefärbt,  ist  nicht  zutreffend. 

Sr^fLipSV-  (lat.  statio,  sjt.  XJ^I^^..^) 
Station,  Aufenthalt,  Verweilen.  Pesik.  r. 
Watomer  Zion,  57 '^  den  vertriebenen  Israeliten 
bN""«:;"'y"N  br:  n"'::::::^  i-,'::"  Nb  gewährte  er  in  ganz 
Palästina  keinen  Aufenthalt.    Das.  n'^:::i:wN  1','CT. 

llrtipx,  |r^'L:t;'\s  richtiger  p:rt:*L:ci^  m. 

(lat.  stationarium,  i.e.  milites  stationarii)  Sol- 
daten, die  auf  Posten  aufgestellt  sind, 
Posten.  Cant.  r.  sv.  ^'2'iä,  29^  r7:bC7:'«:)  H'z^ü 
zbi^'  b'::  'j1~:*i'^:::::C'^n  das  Volk  (Israel),  welches 
den  Posten  der  Welt  aufrecht  erhält.  Genes, 
r.  s.  GG,  G5'^  steht  dafür  minder  richtig  i;t'l:::£n 
2b"ir  bw  Ar.  (Agg.  ■i:*i-'::::U;"'n),  vgl,  auch-iri-'::::;^. 

n"'JuuiC''X /.  (lat.  Stationalis)  still,  müssig- 
stehend.  PI.  Genes,  r.  s.  45,  44^^  als  Eigen- 
schaften der  Erauen  PT^iimT  pi'':::!;:^"'^  sie 
stehen  müssig  und  sind  redselig.  Mogl."  Weise 
ist  unser  W.  das  gr.  aaraxc?  od.  daxoi^r^^:  un- 
6tät,  unbeständig;  vgl.  auch  r-':N;'CyCN- 

VupX  s.  hinter  n\vj:n  II. 

iS\;::i:\S  Isteja,  N.  pr.  j.  Jeb.  I,  2^  mit. 
«■^■^cicw  -,3  pni:"'  Jizchak  bar  Isteja. 

|1'pCi<  N.  pr.  eines  Mannes.     B.  mez.  86^ 
C'lIDS^  crmp.  s.  C'::=\s  II. 
iTL^CK  s.  D^-L:c\Nt  I  und  n;5üON. 

liVüD'i^  (ilVrrS^  Itphe.  (von  -jtic?)  das 
Treten.     Ned.  4r'  lv^d-^n  N-.in\n  n::::   Ar. 


(Agg.  üT^nSN)  er  kam  an  die  Brücke  und  trat 
darauf.  Nach  Ar.  sv.  'J■^-^5  und  den  Commentt.: 
er  zitterte,  vgl.  vr   und  ■'ic. 

D''t2p''X  I /.  (gr.CTaöt?)  Status,  Stand.  Exod. 
r.  s.  15,  115*  Gott  bereitete  die  Wolken  als 
seine  Wagen,  rr^ro  bv  ibo  D"'::5"'Nn  t'nNi  Ar. 
(Ag.  r"«::CNrT)  sodann  seinen  Stand  auf  dem 
Sturm. 

D'CC"'«  II  /.  (=D^l:P  s.  d.,  syr.  ^Ä^iii,  ö''- 
tca-'.r,  isatis  tinctoria)  Waid,  eine  Farbopflanze 
zum  Blaufärben.  Schebi.  7,  1  0^-^C\n  ^n^tS 
die  Nachwüchse  des  Waid.  j.  Schebi.  YII,  37"^ 
ob.  n-^-JCN  crmp.,  1.  D-^::CN.  B.  kam.  101^^  -rrzz 
D-^-l:CN  Ar.  (Agg.  d^-jd);  ebenso  Schabb.  90^  u. 
ö.  —  Meg.  4,  7  r:Nnsi  D^-JCN  myin:£  -r-r  vn 
(Agg.  in  Gem.  24 '^  D^'lIO  und  letztes  W.  fehlt) 
wenn  seine  Hände  mit  Waid  und  Färbekraut 
gefärbt  waren. 

iTC"'L:pS  s.  p-i:-j:cN. 

irriges,  |T^i^'^P^<  w-  (=r^^'^c,  s.d.,  syr. 
Vf-ii/.*!,  gr.  CTaxxTj)  Stakte,  das  aus  frischer 
Myrrhe  und  Zimmt  gepresste  und  tropfenweise 
auslaufende  Oel,  Myrrhenöl  Zimmtöl.  Levit. 
r.  s.  5,  149'^  „das  vorzüglichste  der  Oele"  (Am. 
6,  6)  ir^=-.:CN  V--  -'  ^^"^^^-  (^&'-  V'^V^^^^ 
Ar.  •jT^prON)  das  ist  das  Staktöl.  Num.  r.  s. 
10,  206<=  in::!::^  V-"^  1.  Vür-JCN.  Cant.  r.  sv. 
•jiinb^a  -^rN,  22^1  -^-'r^^  V-"«^  1-  V-=-='^  '^'^^• 
irjp-Li^N,  vgl.  auch  yr.^'pzzii. 

TOuDi^  od.  «^21:0^*  w.  Gürtel.  Genes, 
r.  s.  io,  "l9*=  (mit  Bezug  auf  nnin,  Gen.  3,  7) 
c^s-^no  D^:rbr.  ivr;-L::;N  nm:n  ^^^:n  '^n-^n  Ar.  (Ag. 
N-V3-JCN,  und  der  ganze  Satz  crmp.)  das  W. 
hätte  lauten  können  m;n  (sing.)  oder:  ^-n:.n 
(st.  c.  pl.),  lautet  aber  n--:.n  (zur  Bezeichnung 
von  drei  Kleidungsstücken,  näml.)  Gürtel,  Tur- 
bane und  Hüllen  (und  zwar  was  den  Leib, 
den  Kopf  und  den  Oberkörper  umgiebt).  Die- 
sen drei  Kleidungsstücken  des  Mannes  entspre- 
chen die  des  Weibes:  ^2-5  r^^^^-'P  r^"^^'^'^: 
s.  d.  Wörter. 

s^'l:pS'  N4'^^'>^  iT^'Lfps*.  n^^*L;:fs/.(syr. 

^;J] ,  gr.  ctoXy)  ,  crxoXi; ,  stola)  Kleid,  Hülle, 
Mantel.  Schabb.  128*  ^b  n^i^nri  Nbri:^^*  ein 
Mantel,  der  ihm  gebührt.  Das.  ^a-2  pd  Nb-oi:\N 
nrj  ein  Gewand,  das  100  Minen  kostet.  B. 
mez.  17^  NbcsiN  np\s  dieses  Kleid.  :M.  kat.  28  , 
vgl.  N-TiT.  Jörn.  7,  1  (Vnrnb)  pb  p^b'^cx  ein 
weisserkantel.  j.  Jörn.  VIII  Anf.,  44»  dass. 
Git.  74'''^  wenn  Jem.  sagt:  Hier  ist  dein  Scheide- 
brief mit  der  Bedingung,  rrr^Ni  ^p^b-JCN  "^b  ■^rpp'CJ 
■iP-'b::Ci<  Ar.  (Agg.  'i:i:N)  dass  du  mir  mein  Ge- 
wand gilbst;  das  Gewand  ist  aber  abhanden  ge- 
kommen. —  PI.  j.  Ber.  III,  G«^  un.  rV^^^^  ?""- 
wenn  Jem.  den  Speichel  mit  den  Gewändern  be- 
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deckt,  j.  Scbek.  III,  47*=  un.  ■zr,'  rc  ■'büiCN 
ein  goldenes  GeNvaud.  —  In  der  Parall.  Tosef. 
Schek.  cap.  2,  4  nriT  bo  niN*:-jcN  (mit  Wech- 
sel der  liquidae;  syr.  (^'.^0  dass.  j.  Snh.  X, 
29 '^  mit.  i^'^rinbi  1iy?:::;wN;  Hüllen  und  Kleider. 
Khl.  r.  SV.  nVü,  OG^'i'-'cinbT  ironitwX  Geuänder. 
^l.  kat.  24*  NrV"-:  'Vi::iN  "D'^rn  dreizehn  wol- 
lene Ge^vänder. 

'brC^i!;,  '/'^CS/.  (gr.  axr;>.'q)  Säule,  ins- 
bes.  die  von  Staatswegen  aufgerichtete  Säule, 
welche  Inschriften,  Verträge,  Bündnisse  und 
dgl.  enthielt,  Markstein,  Gedenkstein,  Je- 
lamd.  SV.  nir^  (Dt.  4,  30;  citirt  von  Ar.)  rrsiy 
rrcyb  r-,-r,  Drn  mVs"  dn  rr'bs»  mnsi  -^br^üa 
'ri  cbciT'n  'n  n"'nn  f^n^T  er  errichtete  einen 
Markstein,  worauf  geschrieben  stand :  Wenn  die- 
ses "S'olk  hinaufgehen  wird,  um  Opfer  darzubringen 
in  dem  Tempel  von  Jerusalem  u.  s.  w.  —  Tl. 
j.  Söt.  VIII,  21"^  un  rror:  Gnb  -jr^o  nrbLjCN 
die  Marksteine,  die  ihnen  Mose  (beim  Einzug 
in  Palästina)  mitgegeben  hat.  Num.  r.  s.  23,  247'' 
Gott  sagte  zuMose  :'^-iybm;"i"i:D7im"'bL:DNt:r;bn"j;'rT 
arc;-:  r^-ibiiCN  b^::i  ü'i^b  Y-"'-  3^""'''  ^'«"''"'^  ^bp73 
::bp':  ■'"i"b  n:iTi  rr^by  errichte  ihnen  Marksteine 
(Grenzsäuku),  welche  nach  den  Zufluchtsstädten 
hinweisen,  damit  der  Mörder  wisse,  wohin  er  zu 
fliehen  habe.  Auf  allen  diesen  Marksteinen  soll 
verzeichnet  sein:  ,, Mörder!  nach  den  Zufluchts- 
städten I"  Genes,  r.  s.  74  g.  E.  Joab,  der  Feld- 
herr Davids  stiess  auf  die  Idumäer  und  wollte 
sie  unterwerfen;  n"i  Drib'^i;  riN-^biiON  ib  "iN"'i:ir; 
'aT  £sb  da  zeigten  sie  ihm  ihre  Marksteine  vor: 
„Ihr  habet  genug  diesen  Berg  umringt";  er  stiess 
ferner  auf  die  Moabiter  und  wollte  sie  unter- 
werfen, ':i  ^j:n  bN  l^ibü  mibi:DN  ib  ni<'':i:im 
Ar.  (Agg.  an  beiden  Stellen  ■'bi::D"'2N,  ebenso  Ar. 
Var.,  s.  d.  W.)  sie  zeigten  ihm  ihre  Marksteine 
vor:  „Belagere  nicht  Moab"  u.  s.  w.  (Dt.  2,  3. 
9).     Das.  öfter. 

]''pt2D"''!?L^DX  crmp.,  s.  Nj^-^'JDb-bp-'N 
Nf^L^C'^S  /.  (gr.  axi[j.\i.7.)  Kopf  binde,  Kranz 
um  das  Haupt,  eine  Putzsache  des  Weibes, 
j.  Schabb.  IV,  7"^  un.  N7:l:d\n5  1";7:n;  t]-'"i2n  i-;irbo 
'ri  drei  Dinge  gelten  bei  der  Kopfbinde:  das 
Verbot  der  Vermischung  von  Zeugen  (Kilaim) 
ist  auf  sie  nicht  anwendbar  (weil  sie  näml.,  ob- 
schon  aus  Wolle  und  Leinen  verfertigt,  doch 
nicht  gewebt  ist);  sie  wird  ferner  durch  Aus- 
satz der  Kleider  nicht  verunreinigt  (weil  sie 
nicht  aus  Aufzug  und  Einschlag  besteht)  und 
man  darf  endlich  am  Sabbat  nicht  damit  aus- 
gehen (weil  sie  sich  dem  Kopfe  nicht  fest  an- 
schliesst,  und  man  sie  daher,  wenn  sie  herunter- 
fiele, in  der  Hand  tragen  würde).  Tosef.  Kil.  cap. 
5  Ende.  Schabb.  57^  dass.  Daselbst  N/:üC''N  ■'v\73 
r."~s  N^bD  •^rn"'""'::  .  .  .  eine  solche  Kopfbinde 
dient  dazu,  um  das  aufgelöste  Haar  zus.  zu  halten; 
vgl.  ■':i"'Tz. 


i^r«L2pS /.  (syr.  ^iü,\js|,  gr.  arcfJLcofxa)  das 
Härten,  Stählen  des  Eisens,  Ber.  62''  riD-'-ü 
"iiüyn  riN^:::'^  wNbrnDb  wsvrjoxs  nn-a-  "iMzy:! 
NbT-iDb  N73l:önd  nncr:  der  Schlaf  (und  die  Aus- 
leerung) bei  Tagesanbruch  ist  dem  Körper  so 
dienlich,  wie  das  Stählen  (der  schärfende  Stahl) 
für  das  Eisen. 

^<f^t?D^  Siegel,  s.  Nnr:7ropN. 

fc^DDllTpii^  m.  (syr.  \  r^'-j^o^^f,  o-Gij.axc<;,  sto- 
machus)  eig.Mündung,  Oeffnung, bes. Magen, 
der  Magenmund.  Ab.  sar.  29^  Nn^b'r  i<572i::wN 
Ar.  (Agg.  N^".:^~'~^?)  die  Mündung  des  Herzens. 
ChuU.  50''  ND"isn  ND73rL:DN  Ar.  (Agg.  n:37:i-sn) 
die  Mündung  des  Bauches,  d.  h.  die  Fleisch- 
theile,  die  sich  an  der  Mündung  des  Leibes 
befinden.  Levit.  r.  s.  3,  147''  die  Speise  geht 
n:d7:i::cn7:  ND7.2i::CNb  N::ü-n7:  N^ücmb  a^2^■z^2 
'2:1  N^OD  -^nb  ND"'C":r;:::  wNS^C7:r;b  vom  Munde 
in  den  Schlund,  vom  Schlünde  in  den  Magen, 
vom  Magen  in  den  Dickdarm,  von  da  in  die 
Haube  u.  s.  w.  In  Khl.  r.  sv.  :-;723nri,  88°  wird 
dieser  Lauf  anders  geschildert:  ND7:i::DNb  Nnnip7J 

Nnp?::::pK  od.  ^.Nsnr^r^i::p^$  /.  (etwa  gr. 

aTO[j.ax.pta=:GTO}xa)(^(,xr])  zum  Magen  (Herzen) 
gehörig,  eine  Putzsache  des  Weibes,  die  am 
Magen   getragen  wurde,     j.  Schabb.  VI,   8''  un. 

n"is':l:5n  ^b^py  s:;^\n  irs;-  \-im  Ar.  ed.  pr. 
(Ag.  riN"'"isi7:'i::cN)  Aquila  übersetzt  "wcrn  "^nn 
(Jes,  3,  20):  Gtcp^axpLa. 

s\T;;?Pt:ps*  od.  .s^'t:p\sv-(=Ns'^^^-^^?s.d.) 

Siegel.  '  Schabb.  G7^  rD-i-n?:!  i^-^^r^  don 
r:\-ir370L:DNT  Ar.  ed.pr.  (Agg.  n7::::d\si  mnü  nüöD) 
im  Namen  des  Morigo,  Morifath  und  seines 
Siegels;  eine  Zauberformel  gegen  einen  Dämon. 

jtppS  (viell.  gr.  CTSVov)  enger  Raum.  Trac- 
tat  Semach.  cap.  13  g.  E.  (iwS?)  p  ^^sn  wNi:i7:n 
■{riD^n  wenn  Jem.  Todtengebeine  in  einer  Höh- 
lung oder  in  einem  engen  Raum  findet. 

N1^:t:pS,  Nn":np'S*  w.  (pers.,  s.  w.  u.)  ein 
vertrauter  (hochgestellter)  Depeschenüber- 
bringer der  Regierung.  Vgl.  Stephan.  Thes. 
sv.  ayyapot.  und  Bernst.  Lex.  Syr.  Col.  107:  ay- 
Yapot,  sunt  oü  cV.  StaSoxr^?  Ypa{j.[JLaxo9cpot,  qui 
et  'AazoLvhoii  Persice  nominantur.  —  Git.  80^ 
"isu;n-  Nnnrjo.s  Agg.  (Ar.  N-n:noN)  der  Depe- 
schenüberbringer von  Baschkar  {N.  pr.  eines 
Ortes),  welcher  weit  höher  steht  als  der  -1:230: 
Notar,  s.  n:j3.  Kidd.  72''  ;n^:nn  '•pv^-i  N'T7:nc\s 
r;in  ^ir^n^i^^T  der  Depeschenüberbringer  von 
Meschan  war  der  Eidam  des  Nebukadnezar. 

i^.'nii'jppX  /.  eine  Krautart,  Gemüse, 
j.  Chail.  IV,"  60*  ob.  N\mr::25N  r;:pn7j  ^\ü:n  er 
vergass,  die  Priester-  und  Levitengaben  von  die- 
sem Kraut  zu  entrichten. 
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CjuSpS  s.  O'-prisj*.  —  w^::rx,  s.  in  '-^ciCwS*. 

iTlS-iPu^pX,  n^:C'L:p\SV-  (etwa  gr.  araa'-w- 
5f,;)  aufwieglerisch,  aufrüliriscli.  Genes, 
r.  s.  45,  4i^  n-'S-ianT  r-':i<-^r::2N  rjN  Ar.  (A>^. 
r'':::::£\x  s.  d.)  auch  (ist  das  Weib)  aufwieglerisch 
und  geschwätzig,  redselig,  vgl.  "jn.na.  —  l'l. 
Deut.  r.  s.  6,  'JöS''  die  Weiber  sind '  nr;D::pN 
rTj::si  aufwieglerisch  und  geschwätzig. 

]''*L:X^rL:c::D'S  Khl.  r.  sv.  r:in:,?o  ü:i,  'Jr 
crmp.  aus  ';"':::"'biL:~::c^N ,  s.  d. 

iTp'L:CS*  s.  n->::-j::\x. 

SL2"'SVk^D''X  ^Yahrsch.  crmp.  aus  Nps'jp-'wS  (gr. 
ör£9avT)  oder  oxe^avor,  syr.  ,_a^^_a,| )  Krone. 
Iluth  r.  SV.  V"n;i  "j-jp,  .S9''  N".:-'2i::3\^<'7  r;r::  w\-:r; 
^?T:  dieser  Ggst.  (d.  h.  die  gefundene  Pcrlcj 
rührt  von  einer  Krone  her. 

^r:£;t:9S,  ^^^ripsv-  («yr.  ^,n%;l4  gr. 

C':a9UAlvo:)  Pastinak,  j.  Maasr.  II  Ende,  50'^ 
■"rrmrs  pr^T  wS:::  'n  R.  Mana  gab  ihnen  Pasti- 
nak zu  essen,  j.  Chal.  IV,  CO*  ob.  y:y^2  "j-^^r-nn 
'ri  "':"':i:rr"'Nr!  by  ■'rrsrr^  man  darf  entrichten 
die  Hebe  von  den  Blättern  des  Pastinaks  auf 
den  Pastinak  selbst,  an  solchen  Orten,  ^Y0  er  als 
Speise  dient.  —  j.  Dem.  11,  22*=  un.  . ..  ■«r;£::CN 
r"::"iV-:7m  (wahrsch.  PI.)  Pastinak  und  Porre. 

]rjP*^PN  s.  v'--;^v^- 

X^I^PX  s.  Nb::cN. 

T^lSppX.  ^''2i"lt;:^'S  m.  (gr.  CTp6ß(.Xo?)  ge- 
drehter, gerundeter  oder:  sich  drehender,  win- 
dender Kürper;  dah.  1)  der  rund  eingefasstc 
Mühlstein.  B.  bath.  65'"*  wenn  Jem.  ein  Haus 
verkaufte,  PN  Nb  bnx  b^mn-jo^Nn  pn  "i^-: 
rbprt  Ar.  (Agg.  h^'Z^^'^^^^^ar>),  so  hat  er  den 
eingefassten  Mühlstein,  nicht  aber  die  Einfassung 
mit  verkauft.  Das.  20'',  vgl.  Raschi  z.  St.  Sabim 
4,  2  er  klopfte  b-'m-iiiCNn  bri  D-'n  by  Ar.  (Ag. 
Nb^""L:i:Nr;)  auf  die  grosse  Wanne  (in  der  Kel- 
ter) und  auf  den  ]\Iühlstein.  —  PI.  Levit.  r.  s. 
31,  175*^  ü-'n^-i  b"»r  ■j-'bni-i'JCwX  die  Mühlsteine. 
Genes,  r.  s.  28  Auf.  Das.\s.  30,  28''.  Cant.  r.  sv. 
rjD''  *]"r:,  11*=  und  das.  20^*  dass.  —  Keth.  69* 
N-'n''-n  ■'b-'ni-iqp-'N  Ar.  (Agg.  6<bm-:2i:\x)  dass. 
—  2)  (syrisch  <_Äaii.c.^c^.^_ai|)  die  länglich 
runde  Fruclit  der  Fichte  und  Tanne,  Fich- 
tenapfel, Tannenzapfen,  bes.  die  Zirbel- 
nuss,  nux  pinea.  Ab.  sar.  13''  m:3t  'j-'b"'ni-i::CN 
nr:;  Ar.  (Agg.  i^biain^iTN)  Fichtenäpfel  und  Fei- 
gen, die  zum  Götzendienst  verwendet  werden. 
In  Gem.  das.  14=^  wird  unser  Wort  durch  -^-fD 
NT-Ni  erklärt;  zur  Cedergattung  wird  jedoch 
auch  die  Pinie  und  dgl.  gezählt;  vgl.  t-;n.  Cant. 
r.  SV.  *] — -::,  .^0''  un<l  Tauch.  Abschn.' Ki  tissa, 
lOO'"  l'b^^^rjrN  bo  r-:-'-:'  ein  Haufe  von  Piuien- 

Lbvy,  Xeuhcbr.  u.  Chald.  "Wörterbuch.    I. 


äpfcln.  j.  Dem.  II,  22''  un.  j.  Maasr.  I,  48^  ud. 
j.   Ab.   sar.   I,    39*1   un.      Pesik.   r.   s.    10,    15«= 

(1.  n-'bni^^s-f*)  i-bcb^T  n-b=i-j::N  Fichtenäpfel 
und  Pfeifer.  Das.  fl.ü'^b2i~::c""Njr"'ba-— jr^xr^:"'-;' 
ein  Haufe  von  Ficht('nä]tfeln. 

X:^i2"'1t:p\S  I s  t  r  i  b  0 1  i  a ,  .Y.  pr.  j.  Keth.  XII, 

35''  N^bni^-,::c\N  -,::  p^s-^  'n,  viel!.  'Ap'.CTc'ßo-j- 
Xcr,  Aiistobuliis. 

^:1Tl:CX  B.  bath.  J43'',  s.  :i-:^--J3N. 

S'7^:1Tl:DS\  *'':'1:1Tl:DX,    siehe    Di:;ibi-i-JDN, 

N;iib'-::wN. 

NT'lt2p''N  in.  (wahrsch.  araypoet.ST];  oder 
Graupe?)  Mast  bau  TU,  Pfahl.  Schabb.  IH'^ 
N-i^—jcwn  ■^— jpi  . . .  ü^rcp  Agg.  (Ar.  N-^^nrc\s2) 
ein  Knoten,  den  man  (bei  dem  Klettern  am 
Schiftstau)  am  Mast  anbringt.  Nach  Rasclii: 
der  Ring  auf  der  Spitze  des  Ma.stes,  durch  wel- 
chen man  das  Tau  zieht. 

l:Tl:PS*  »?.,  N'^IPPX  in.  und  /.  (syr.  ^j^^(, 
Du  Gange:  az^dzcc,  strata,  Stratum)  1)  Strasse. 
Weg;  vgl.  das  spätgr.  CTpcjvvu[;.a!,  o56v:  einen 
Weg  bahnen.  Khl.  r.  sv.  p'Cyn  "^3,  86*^  Nrin 
"ü^'^ciwX  Li^'py  ich  habe  einen  (meinen)  krummen 
Weg  eingeschlagen,  d.  h.  ich  machte  einen  Um- 
weg, j.  Git.  IV  Anf.,  45^^  N::'*::cNn  M-'nr"::^  er 
traf  ihn  auf  der  Strasse,  j.  Snh.  II,  20*  ob.  i; 
r;:j"::c"'N  mitten  auf  dem  Wege.  j.  Iloraj.  III. 
47*^  un.  dass.  j.  Ab.  sar.  V,  44'^  un.  N:3''.L:Ci<  Ni-^ 
1'T^"':iT  auf  jener  Strasse  von  Zaidon.  Khl.  r.  sv. 
n-'-nir;  bD,  73*  ■'-nsi:  bu:  N:2-::rN3  auf  der 
Strasse  von  Sipphoris.  Das.  77''.  Thr.  r.  sv. 
\-im,  52°  u.  ö.  —  PI.  j.  Schabb.  VI,  8*  un. 
';^i:"^,::wN3  ';"'b"''^;i:"3  l'i'r:  sie  ergingen  sich  in  den 
Stiassen.  In  der  Parall.  j.  Kil.  IX,  32''  ob. 
1^~::rN2;  ebenso  j.  Ketb.  XII,  35''  un.  Cant. 
r.  sv.  i^-'nb,  26''  ';">-i:2SN  aiT,z  ist  das  2.  ::  aus- 
gefallen; vgl.  auch  i:"^OwX.  —  2)  (=::i"'::'-VyN) 
Feldherr.  Deut.  r.  s.'3,  253''  'j^::'^::p'\\ '■'':t: 
';"'L:i3b3  "wi'  D^iwT  die  zwei  Fcldlicrren  (näml. 
Mose  und  Aharon)  und  die  zwölf  Käthe  (Häup- 
ter der  Stämme).  Das.  2  Mal.  —  Cant.  r.  sv. 
-byx  ^•T•,^:^«,  31'=  wird  N^-,m5  (Dan.  3,  2.  3) 
erklärt:  n;:^^~:^w"'w\  die  Feldherren. 

x;l:Tl:p>%  i<;9TifPN  /•  (syr.  il|ti»f)  1) 

Strasse,  Weg.     j.  Schabb.  I,  2'^  un.  N''::-L-r\S' 

N-'::b2T  Strasse  und  freier  Platz.  Thr.  r.  sv.  -!^5, 
64''  n\-^N  N^::""i:CN  n:~^wS3  anf  welcher  Strasse  ist 
sie  gegangen?  Erub.  26*  ^b":  bw  N""-~:^rx  ein 
grosser,  freier  Platz  vor  dem  königlichen  i'ala^te. 
Men.  103''  ^-'^  ^'^  n-^tjcn  ('O  elidirt).  —  PI. 
Mechilta  Abschn.  Bcschallach  sv,  ^nTZ-O  cap.  3 
r"ibpb"ip"3  niwS"'::~^cs  verdorbene  Strossen.  M. 
kat.  5*  nisco^.HPN-  Trop.  Aboth  de  R.  Nathan 
cai).  28  der  l^ebensweg  des  Menschen  mit  der 
Gotteslehre  auf  der  einen  und  den  Wcltbedürf- 
nisscn  auf  der  amlern  Seite,   N^ü;''üD"'Nb   n?:T; 
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ci*:j^7L2TL:DX 


'::i:"'S  .  .  .  *"N2  r;"."r:  '--  — n-  n^:r  Y-~"-  ^^"^ 
'21  "inPT  n^'r:^2  Y-"'  "C""'  ist  einer  Strasse  ver- 
gleichbar, die  sich  zwischen  zwei  Wegen  liinzieht, 
auf  deren  einem  sengendes  Feuer  und  auf  deren 
anderm  Schnee  (Eiskälte)  vorhanden  ist.  Neigt 
sich  der  Mensch  dem  einen  zu,  so  wird  er  vom 
Feuer  versengt,  neigt  er  sich  dem  andern  zu, 
so  erstarrt  er  vor  Kälte.  Was  soll  er  nun  thun? 
Er  gehe  in  der  Mitte  und  sei  auf  seiner  Hut, 
sowohl  vor  dem  Feuer  als  auch  vor  der  Kälte!  vgl. 
j.  Chag.  II  Anf.,  77%  s.  auch  rn'C.  —  2)  (gr. 
CTpaT'.a)  Kriegsheer,  Ileersch'aar.  Thr.  r. 
SV.  rbn,  61^  die  Gelehrten  riethen  dem  Bar 
Kochba:  Wer  nicht  eine  Ceder  aus  dem  Libanon 
entwurzeln  kann,  Y--  N"'::~::wNn  -r^"»  VwX  möge 
nicht  für  dein  Kriegsheer  eingeschrieben  werden. 
j.  Taan.  IV,  68 '^  un.  steht  dafür  N'l— r.xz,  '^ 
elidirt.  Xum.  r.  s.  9,  199''  rc  N"^— j^wSi  zrzrz 
Y?"-  für  das  königliche  Heer  eingeschrieben. 
Uebrtr.  das.  s.  12,  216*  (mit  Bezug  auf  Ex.  26, 
15  und  Jes.  6,  2)  die  Bretter  der  Stiftshütte 
j.standen"  nb:-:  bc  N^Lr-rcND  iir::;  wie  Jem., 
der  der  Himmelsschaar  einverleibt  ist.  —  PI. 
j.  Git.  III,  45*  ob.  -i^r-n  rs  i^ü'p-:-  nrü-q:?wX 
die  Heere,  welche  die  Stadt  belagern,  j'.  N'ed. 
XI,  42*^  un.  -iTp  ":-;  rr-j— j^^N  die  Kriegs- 
heere drangen  in  die  Stadt  ein  (dahingegen  ist 
das.  anst.  ■'^pir;  pT'-l:— jex  zu  lesen:  ::"p::':"jdn* 
ein  Krieger  umarmte  mich),  j.  Xas.  YII,  57*  un. 
"(■'"■'j:  ■'""ir:;"  r"''::~:::w"'wX  die  Kriegsheere  und  die 
Thorwächter:  vgl.  auch  ::*>^~CN. 

schlagssilbe  CN,  griech.  to  ^earpov)  Theater. 
Tanch.  Breschith  Anf.,  2^  n.s"::— lICwN?  'j'sbir: 
'r*  r"N::p"~b"  man  darf  Theater  und  Circus- 
plätze  am  Sabbat  besuchen,  um  daselbst  Ge- 
meindeangelegenheitcn  zu  besprechen. 

L:rL::*^uSv  cr^":*4csv  ;"^r^-"'49K  >».  (syr. 

ilc-Llj^^i,  gl".  CTpaTtö-r,?)  Krieger,  Soldat; 
bes.  kriegsoberster,  j.  Schek.  V,  49*  mit. 
ein  Priester,  'rnN  üjrri-'.iiirwxb  c-^nbnt)  welcher 
einem  Kriegsobersten  die  Priestergewänder  an- 
zog (Cant.  r.  sv.  rxT  ^'z,  18*=  steht  dafür  N;-jwS-TL:rN); 
vgl.  ;'::--j::n.  j.  Keth.  I,  25"=  ob.  Nr:'u;  i-t:; 
rir-p  ri""2  r'"rw~w;;N  die  römische  Eegierung 
befahl,  dass  der  Kriegsoberste  mit  jeder  Braut 
den  ersten  Beischlaf  vollziehe,  jus  primae  noctis 
(In  bab.  Keth.  .3^  steht  dafür:  ^ibnr  "Zzzb  b-Jz-^p). 
tanch.  Haasinu,  276*  ein  Gleichniss  von  einem 
Herrscher,  der  seine  Provinz  bereiste,  nz 
"biCN  -;■'-•:  !r:r"iN  b-  ""("w'^ii-iicn  und  zu  dem  der 
Kriegsoberste  jener  Provinz  kam.  —  PI.  j.  B. 
kam.'lV,  4^  ob.  -'z'rir,  (1.  nrbcc)  n'bcc  -•-;-: 
bN''b"i  "jz"*:  rTrr  -r-iTibb  riLii^w^LrcN  ^'.'C  einst 
schickte  die  römische  Piegierung  zwei  Oberste, 
damit  sie  von  Rabban  Gamaliel  in  der  Gesetz- 
lehre unterrichtet  würden;  vgl.  auch  LiV'ijSN 
und  '^'^-r.z. 


rL:TL:ps*,  x^Vl^sTlIcs*,  cirpTcps  m.  (syf. 

i!^i^'Lf,  gr.  GTpaTTjo'c,  strategus)  Strateg, 
Feldherr,  Oberster.  Exod.  r.  s.  31,  130* 
D"i:i'^::n::CwX  svn  inx  ir!i:ro,  s.  oi>::wX-::5'':3-]N. 
Das.  s.  37  Anf.,  134*  ein  König  hatte  "einen 
Freund,  cp-'i  D^:-*  'nn^b  . . .  cip-'brp  nr:bcp"':n 
C"!:;"'::-:::;^  rTwJ'b  den  er  zum  Katholikos  (Ober- 
aufscher)  ernennen  wollte,  den  er  aber  einige 
Tage  darauf  zum  Strategen  einsetzte.  Deut.  r. 
s.  10,  261*^  'w-i-^c-vU  (1.  cir::^-L:cNb)  i^s-^-jTosNb 
m:'l;3  'n:2  ein  Gleichniss  von  einem  Strategen, 
der  in  zwei  Ländern  Feldherrndienste  zu  ver- 
richten hatte.  Cant.  r.  sv.  r^sT  ■'?:,  18°  ClbN 
n.v:l:w\";::5n,  vgl.  ^rL:'^::::^  Anf.  —  PI.  j.  Ber. 
VIII,  12*=  ob.  die  Regierung  von  Sonne  und 
Mond  r;T  i^i^L'-j'jSN  -^ic  ib  rr^-o  -^bT^b  !-;?:"n 
'st  um  C7:"c:;j  ■'"n  itiin  ist  zu  vergleichen  einem 
Könige,  der  zwei  Feldherren  hatte,  deren  jeder 
am  Tage  herrschen  wollte.  Da  rief  der  König 
den  Einen  herbei  und  zeigte  ihm  sein  Gebiet 
an  und  ebenso  dem  Andern;  vgl.  ';"'i  I  im  PL 
In  Genes,  r.  s.  3  Anf.  etwas  abweichend  ';-'^-'::"'i::~N'n 
'^T  rib^b^  'cr::  "ihni  ürn  ::"'bo  thn  von  den 
zwei  Feldherren  herrschte  der  Eine  am  Tage  und 
der  Andere  in  der  Nacht;  weshalb  sie  uneinig 
waren,  bis  der  König  ihnen  die  Zeit  festsetzte. 
B.  bath.  143*  v^'^y^«"  ^bi::w\  Ar.(Agg.  -^^n— lI^^x; 
das.  2  Mal)  vgl.  Nbiri*.  j.  Jom.  I,  39*  ob.  -^biD 
■^ri^ii-^rxi  (1.  \-ol:-ii:cnt  "^b'a,  od.  u  elidirt)  Raths- 
herren  und  Feldherren. 


»^«»»^•^»r"^w» 


L^u^s  s.  vor  .-■"::-::::{<. 


cir: 


"'^^"^^^^^v 


5<  Ar.  hv.  citirt  dieses  W.    aus  Je- 


lamdenu  zu  Lev.  21,  10  T:;prw  "iinr.  w"ir::-r:Nb 
N^::'",::CN  by  "im":b;  wahrsch.  jedoch  crmp.  aus 
Ci5-'ü"i:::CN,  s.  den  vrg.  Art. 

cr^^PT^uX,   cr^i^Tu:?«,  ci^^^LiTcpx, 

Cil^'?PTjicx"(--j-^b::-CN)  m.  (syr.  i;l^i^!4 
gr.  c^z^axr^\'x~■r^c ,  wovon  bald  das  erste,  bald 
das  zweite  ^  elidirt  wurde)  Heerführer,  An- 
führer. Levit.  r.  &.  16,  159^  büiiT  ^rNT*,  noidti 
'd"i  cv.;-'b:::-i::cN  .  .  .  tin  r:t<i"i  ciisn^N  "^mx 
der  Herzog  (dux)  sah  mich  und  nahm  mich  zu 
sich,  ebenso  der  Eparch;  aber  der  Feldherr  nahm 
mich  und  setzte  mich  in  den  Wagen.  Das.  auch 
crj^b-::SN.  Thr.  r.  sv.  N'rj  i-ro,  68°  D'^bi:::-i:::5N 
(1.  Diy-.:—u:DN).  Genes,  r.  s.  49,  49*  cns-^SN  si:3Ti 
Oitj-'b-.uCN.  Pesik.  r.  s.  21,  40*  ::ib-'"j;-C-'N  (ü 
elidirt).  Tanch.  Abschn.  Mischpatim,  92* 
Ci-'^b ::■"::: SN  viell.  eine  Nebenform  unseres  Ws. 
od.  crnipV  vgl.  ;^;i5N.  j.  Snh.  X,  28**  ob.  bx-'H 
-•^::-'b:;~.CN  (ü  elidirt)  der  Feldherr  Chiel.  — 
PI.  Genes,  r.  s,  44,  43°  i^-j-^bqn::^^^  ö-'-cyi  r:N73 
120  Feldherren.  Das.  s.  78," '77^  ■iy::-!::Ci« 
meine  Feldherren,  j.  Ab.  sar.  I,  39°  ob.  Levit. 
r.  s.  1,  145''.  Cant.  r.  sv.  '':p\a^  b^.  Pesik.  r. 
Para  g.  E.  u.  ö. 


s^~^t:cs 


123 


■•DS 


X:7l:CS  s.  i«^i:-]:;:D\N  Anf. 

i'ITlID'SV-  Gewand,  Kleid,  j.  B.  kam.  X 
Ende,   7 "^    Abba   Iloscliaja   aus  Tirja  -:^p   mn 

war  ein  Walker  und  er  verfertigte  sich  ein  Ge- 
wand immer  von  einer  und  derselben  Wolle, 
damit  die  ]\Ienschen  nicht  etwa  sagen  sollten:  Er 
kleidet  sich  von  nnsern  Zeugen,  die  er  nüml.  beim 
Walken  abgeschnitten  hätte. 

Cl:i'?ilL:CS*,  Dl:1'7ri'^:»S  mascuUn.  (syrisch 
.-.a>a^^aii.o^u»f,  griech.  asTpcAoycc)  Astrolog, 
Sterndeuter,  j.  Seliabb.  VI,  8''  ob.  Nnn  ';\-i?:r! 
C"i:nb"i"i::CN  (1.  'ir,)  sie  sahen  einen  Astrologen. 
Das.  cn:;nb"i";L:~N  mn  ^n"':»  ^n  ein  Prosclyt  war 
Astrolog.  j.  Ab.  sar.  II,  41=*  ob.  DiribT-,::^N'. 
Genes,  r.  s.  1,  ?>''.  Das.  s.  41,  43=" 'j-'Ni  nriN  N''^: 
;*:.-b"~L:cN  ~nN  du  (Abraham)  bist  ein  Prophet, 
aber  kein  Sterndeuter.  Khl.  r.  sv.  ba  PN,  74^' 
'^z^  v^br;  nno  by  noT'  mt;o  Dn:obTi:;:5f<b  ein 
Gleichniss  von  einem  Astrologen,  der  am  Eingänge 
des  Hafens  sass  und  den  Weisenden  sagte:  Diese 
Waare  findet  an  diesem  Orte  und  jene  Waare 
an  jenem  Orte  Absatz.  Deut.  r.  s.  4,  255'^  r^NI 
'^z^  5i:»ibTi::CN  inx  ein  Astrolog  sah  ihn,  näml. 
den  neugeborenen  Knaben,  um  sein  Loos  im 
Voraus  zu  verkünden.  Das.  s.  9,  200*^  man  sagte 
zu  Samuel:  r:"nP3  h'rr^^  si:;ibi-i::c\s»  nrx  "i~n 
r^r^a  Nbx  ■':i"ib"i~.::sN*3  ::-'2":  T.-'^r,  Nb  pb  •t:n 
rrnrn  i"3  "^i:-:  ■'»"i-^t;"»::  du  bist  ja  Astro- 
log (vgl.  JiiJ^'^n"];^)  und  dennoch  gross  in  der 
Gesetzkundc  (vgl."  den  Tl.)!  Und  er  antwortete 
ihnen:  Ich  beschäftige  mich  nur  dann  mit  der 
Astrologie,  wenn  ich  von  dem  Gesetzstudium  frei 
bin.  —  Pk  E.xod.  r.  s.  1,  102^^  „Pharao  befahl 
seinem  ganzen  Volke:  Jeden  neugeborenen  Sohn 
sollt  ihr  in  den  Eluss  werfen",  'jT.ibi'^iwX  T^rro 
'z^  t:n  m'2'z  n-'.nrp:  bi<~w-'  bxr.  ib  'a"'T:nN 
weil  die  Astrologen  zu  ihm  sagten:  Die  IMutter 
des  Erlösers  Israels  sei  mit  ihm  schwanger,  sie 
wüssten  aber  nicht:  ob  er  ein  Egypter  oder  ein 
Israelit  sei.  Khl.  r.  sv.  it  b^,  88'^  Xum.  r.  s. 
19,  237''  "j^iibn-UJiN.  Deut.  r.  s.  8,  200'^  -j^S 
1"';"b"'.~i:cxn  Pi'^Ij:":  r;~'Pr;  die  Gesetzkunde  ist 
nicht  bei  den  Astrologen  anzutreifen.  ("ant.  r.  sv. 
nbi'.x  \n-,-:wN,  31''  wird  Nrb":  ■'-lüin  (Dan.  3,  27) 
erklärt  durch  "'wi:;ibi""ii:y''N; :  die  Asti'ologen  des 
Königs.  — Jalk.  I,  öl*"  '';'^b"i:s'i-i::o"'N ,  1.  "j-^iibTiLrCN 

N::l'7iTL:pS  (X'"':i'7TinCN)  fem.  (syrisch 
VL.'sJ-lz^-^i'',  gr.  a:;TpCÄOY'!a)  Astrologie, 
Sterndeuterei.  j.  Ab.  sar.  II,  4P  ob.  ■'■:n  mr; 
rr-r-i  N"'^^b"l~iw0^<3  er  sah  vermittelst  seiner 
Sterndeutei-ei,  vgl.  r:"'p-:-''':;-:j<.  Pesik.  r.  Para,  2G-' 
Nb-:;!— ^^wNn  (1.  LS^j^ibiTocNnJ.  Deut.  r.  s.  0,  260'' 
■^jiibi-;:;::ws:  s.  vrg.  Art.  —  PI.  Genes,  r.  s.  83  Anf. 
•  J^bc  ';v.ibi-w.CNn  T^rrTi  r;N"n  sie  sah  durch  ihre 
Sterndeuterei'e'n.  Levit.  r.  s.  36,  180''  iptn  "nz'Z 
ibc  2"'.iibi'~,i:j:Nn  i'ubwr;  jener  Herrscher  schaute 


durch  seine  Sterndeutoreien.     j.  Schabb.  VI,  8"^ 

ob.  '["•"■ipo  n-iTT  N-'^3-"bi-PCi<:-  -p'j  N-n5  ein 
lügenhafter  Mann,  dessen  Astrologien  lügenhaft 
sind. 

jppCX  m.  \)\.  (vidi.  gr.  crpaTior,  -j  elidirtj 
Krieger,  Soldat.    Jalk.  zu  Kohl.  II,  184^^  ",":n 

'■z^  "1P^^<  ^r\'0'^^  ipin  ibiü  ib'Jj  ii-iLrSNb  ^5::^ 
der  König  sprach  zu  seinen  Soldaten:  Fasset 
ihn  und  schlaget  ihn  aufs  Gesicht! 

ilTjjlltPCN  >».  (gr.  CTpoy'fjAOv)  rund,  ge- 
rundet.     Pesik.  r.  Abschn.   Ki   tissa,    15'^'=    -|T 

(niDi-^N  riTic)  '[■'rii—j-a  y^-:::-'  v-  nV::  i-'-i-rD 
{r-hr^y)  i-n:;  "^ic-d  iib^^riniirN  Nbj<  das  Syned- 
rium,  welches  nicht  gradwinklig,  (gr.  dp'~OYC)v'.cv) 
sass,  sondern  gcrun(k't  (in  der  Kunde)  Avie  eine 
halbrunde  Tenne.  Das,  (br-y)  riTn  bcon  M'j 
S^nun"'  rrt  ^::  "jibv-nncüCuX  so  wie  das  Becken 
rund  ist,  so  sassen  auch  sie  (bi:.y,  iibi^y  ist  eine 
sjjätcre    hbr.   Uebers.   unseres   gr.   Ws.,   ebenso 

N*t:r;l2iTL:psN  SL:ir:s*-:T^^\s,  (n'^r^'^'^r^^s») 

m.  (gr.  c-cpc9W[j.a-roi;  od.  G-pcyWu.aT'.cv)  Thür- 
angel,  eig.  der  Zapfen,  oben  und  unten  an  O-Qw 
ThürHügeln,  der  sich  in  einem  Loche  dreht. 
Genes,  r.  s.  06  g.  E.  (mit  Bezug  auf  nj:"'  ni:', 
'Gen.  27,  30)  rr;  PipbT^r  N'-u:::nDT^::cN  yi-D 
'dt  "jr-i-^mriNb  Pibsr;  nach  Art  einer  Thürangel 
wurden  (beim  Aufmachen  nach  aussen)  die  Thür- 
Üügel  zurückgeschlagen;  Jacob  stand  also  hinter 
der  (aufgemachten)  Thür,  während  Esau  hinein- 
ging; sodann  ging  jener  fort.  Midd.  4,  1  "j'-;:"! 
iri-'-nn^sb  P")bs33  tt:  N::T:Nn"i::i:w\  Ar.  ed,  pr. 
(Ar,  Var,  N:25-:2nsTi::5\\,  Agg,  r;-"''':-L:j:w\)  wie 
durch  eine  Thürangel  wurden  sie  (tlie  Thürllügel 
der  Tempclhalle)  zurückgeschlagen. 

'DK,  XON  Pe.  ungebr.  Part,  -rx,  s.  d. 

l'a.  -i^N  (syr.  ^\  )  heilen,  gesund  machen, 
Xed,  49'"'  nrSNb  n-^cn  N^r;-  r;''2:ib  b5>  es  kam 
ein  Arzt  zu  ihm,  um  ihn  zuheilen.  Das,  n^XöNb 
n^P"^  dass.  Schabb.  111'^  "^c^:  'r,'Z'2  Nr'^N  wenn  eine 
Wunde  vorhanden  ist,  so  heilt  er  (der  Essig) 
sie.  Levit.  r.  s.  10  Ende  ■'"".".b  rr^b  r:"^:"'rw\T  ich 
allein  Averde  ihn  heilen.     Git.  ^O**  u.  ö. 

Itpha,  (gew.  contr.)  -"ZiriN  geheilt  werden, 
gesund  werden,  genesen.  Schabb.  33*.  Git. 
12**  "^"»ICPN  ■'i'nn  er  muss  geheilt  werden.  Jom. 
84''  WPwNi  (1,  ^NCpnt)  ich  genas,  Keth,  02'' 
PN^wPCNT  (1-  PN"'CPN"i)  sie  genas.  Estli.  r.  sv, 
^PCT  c-,  10;{''  m-c-j-;  -rpr:  '■:  -j-^i-d  \Nrp:T  p^n^s 
lasst  uns  hingehen,  damit  wir  in  den  warmen 
Quellen  von  Tiberias  geheilt  werden.  Khl.  r.  sv. 
L:"^"imr;  bs,  72''  rr^^öNP"'"^  •  •  ■  b'X  er  ging,  um 
zu  genesen,     Deriv,  rcN,  NP'CN,  s.d. 

''D5<,  S'Cis*  Part.,  N^rN  Adj.  m,  (syr-  \1^\) 
heilend,  ein  Heilender,  Arzt  (wie  hbr. 
^z^).    j.  Jom.  III,  40''  un.  .  .  .  •;^-i-:'::i2  ^wX  nn 

16* 
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Y?  rt"?  "iv'o  n:ni  Np^'N  "1':^  ein  Arzt  zu 
Sipphoris  sagte  zu  R.  Pinchas  bar  Chaiiia:  Komme, 
ich  will  dir  das  Tetragramm  (d.  h.  die  Kennt- 
niss  der  richtigen  Aussprache  desselben)  niit- 
theilen  (wahrsch.  ist  hierunter  ein  Therapeut 
oder  Essäor  zu  verstehen,  welche  beide  sich  mit 
der  Heilkunde  sowohl,  als  mit  Gelieimlehren  be- 
fassten:  vgl.  auch  Frankel  3Ionatschr.  2.  Jahrg. 
Anf.)  j.  Taan.  III,  OG'^  mit.  nr  '^'^-'CwNb  l-^piN 
rr'b  ■T''"::i:r  nVt  ehre  deinen  Arzt,  bevor  du 
seiner  bedarfst.  B.  kam.  46^.  85''  Np-^ni  N-'SN 
-"i",r  Nr^y  bevor  der  fernwohuende  Arzt  anlangt, 
erblindet  das  Auge.  Genes,  r.  s.  23,  23'*  i^^CwS 
■T'i — :.^n  ""CN  Arzt,  heile  deine  eigne  Lahmheit! 
Sprichw. :  Anstatt  Andere  zu  tadeln,  bessere  dich 
selbst.  Nuni.  r.  s.  0,  200'*  Nr.ni:-:b  nvi:  nVt  Nr-^n 
N'CnV  n-rs  die  Thür  (Thor),  welche  für  Wohl- 
thaten  nicht  offen  steht,  wird  dem  Arzte  offen 
stehen.  Levit.  r.  s.  5,  149^  s.  NL!qip\S.  B.  mez. 
85*'  mn  ■'nin  rr^^CN  r;N:Ti~'''b'NT:o  Samuel, 
der  Astronom,  war  der  Arzt  Kabbis.  Snli.  99'' 
N'wN  "p":"';!  der  Arzt  Benjamin.  Ab.  sar. 
28''  K^CN  •^""Ti  der  Arzt  Minjomi  (wahrsch. 
derselbe),  j.  Bez.  I,  60*=  un.,  s.  -»usn-^:»  '-,3.  — 
PI.  j.  Nas.  IX  g.  E.,  58*  T,T^P'^  V'^  N""^?^  I'^n?:^ 
Nir;  rr'Ti  N"^r!  die  Aerzte  sagen:  "Wenn  ihm  die 
Hand  aniputirt  Avird,  so  wird  er  am  Leben  blei- 
ben. In  der  Parall.  j.  Snh.  IX,  27=^  steht  T2N 
N'CN  singl.  —  Gew.  mit  fem.  Endung  (syrisch 
\11^\').  Git.  56''  pni::  'nb  rt^b  i^^DJon  ^rniOw^« 
die  Aerzte,  die  den  K.  Zadok  heilen  sollen. 

^DN  Assi,  N.  pr.  eines  Amoräers.  Schabb. 
22''  u.  ö.  -^CN  '"1.  j.  Ab.  sar,  Y,  45*  un.  i::n-i 
-CS"  (contr.)  Pv.  Inii  und  E.  Assi.  j.  Keth.  II, 
26''  un.  "^rN"!  ■'""CD  ';"'b"'N  jene  Bücher  des  Assi, 
Xame  eines  damals  bekannten  ^lannes,  welcher 
viele  Bücher  anfertigte,  die  er  stets  mit  seiner 
Xamensunterschrift  versah. 

^C>*  s.  in  '^N. 

NiHVCS/.  (syr.  ]lL^'{)  Heilung,  Gene- 
sung, s.  TW. 

S7;[:S m.  Adj.  (syr.  \iL,\?)  Arzt.   j.  Schabb. 

VI,  8'^  ob.  Dpy-"  '".n  Ni'^^rNb  bs"::  er  fragte  den 
Arzt  des  R.  Jacob, 

i<''DX  (gr.  oucta)  s,  ■'Cin  in  '"N. 

S:CS*  od.  K:C''X  As  ja,   Usja,   ein  Wort   in 

einer  Zauberformel.     I'es.  111%  vgl.  p"-:!«, 

^^Üpi!?  (syr.  \l^f)  Asia,  u.  zw.  1)  Asia  minor, 
Kleinasien,  j.  Schebi.  TI,  36''  un.  wird  ■'i-^pn 
(Gen.  15,  19)  erklärt  durch  n^CwX  Kleinasien, 
j.  Kidd.  I,  61"*  ob.  und  Genes,  r.  s.  44  g.  E.  dass. 
—  2)  Xame  mehrerer  Städte.  B,  mez.  84* 
N'P":ibb  T''"  ~^"  N-'CwSb  p~?  ^inx  dein  Yater 
tioh  nach  Asia,  mögest  du  nach  Lydien  fliehen. 
Snh.  26*  U.Ö.,  vgl.  auch  Rap.  Erech  miliin  p.  153  fg.  | 


l2''PS  m.  Adj.  (gr.  aooxo^,  syr.  ^a^O  aus- 
schweifend,   liederlich,     s.   TW.    —    Fan. 

NP^tTN,    S.  (1. 

jlui''CkS  Deut.  r.  s.  7,  crmp.,  s.  "lii^j-^^?:«. 

|iD''CN  ni.  (gr.  ac;r,[j.ov)  eine  Münze,  wo- 
rauf kein  Bild  geprägt  ist.  B,  mez,  44* 
PwN  n;ip  "i;\s  y3-j':]m  y::-j7:r^  pn  r-isip  )-\i2-^^a 
)ri^Zii  durch  die  Uebergabc  der  ungeprägten 
Mün/o  wird  die  geprägte  gekauft,  nicht  aber  um- 
gekehrt. Erstere  wird  näml.  als  Waare  ange- 
sehen, und  zwar  nach  dem  Grundsatz,  dass  durch 
Uebergabc  der  Waare,  aber  nicht  durch  die  des 
Geldes,  der  Kauf  als  geschlossen  zu  betrachten 
sei.  Das.  48''  wird  ii^j-^Si*  durch  NObiD  erklärt, 
im  Ggs.  zu  nmi:  T^bJ*  "C^^  ^:il  der  geprägten 
INlünze.  j.  Maas,  scheni  I,  52'^'*.  j,  B,  mez,  IV, 
9^*  u.  ö, 

S^n^DX  od.  richtiger  NfllOS/.  (gr.  y]  aaoxo?) 
1  i e d  e r  1  i c h e  s  W e i  b ,  perdita.  Genes,  r.  s.  1 7,  1 7'' 
^-■'■:  NP'^CN  Nnr-;  p:20  Ar.  (Agg.  npp:w\)  scheide 
dich  von  dieser  Liederlichen,  Levit,  r.  s.  34,  179* 
dass.;  vgl,  ::2''DN. 

N\7pX  /.  (syr.  f.wf,  Smith:  .\I^j)  1)  Mors  er, 
niortarium.     Schabb.  77''  wird  als  witzige  Ety- 
mologie   angegeben:    NPT'rn    NP'^SN    Ar.  (Agg. 
NPi^^cn)  der  Mörser  heisst  deshalb  np'^sn,  weil 
er  frbmm  ist,  d.  h.  einem  Frommen  gleich,  Schläge 
erleidet,  vgl.  Ar.  —  Wie  es  scheint,  liegt  in  dem 
NPT'Dn  eine  Anspielung  auf  gr.  oaiöx'qQ:  Fröm- 
migkeit, n"^cn:   caio^  (vgl.   auch   Sot.  22''  lüino 
N''3in73:   der   mörserartig   gekrümmte  Pharisäer, 
Fromme);  vgl.  Njr^s,  N72"'b5  u.a.  —  Sollte  viell. 
in  unserer  Phrase  eine  Anspielung  sein  auf  das 
syr.  (,,aäJ,  das  die  Hex.  (vgl.  Smith,  Thes.  Syr. 
Col.  ,305)  für  das  hbr.  rtn-on  setzt?    ChuU.  105'' 
"'biDPI  n:s13"i  np"^cn  Mörser  und  Stössel  zu  Ge- 
würzen.    Erub.  102%  vgl.  ra'n'iN.  —  Trop.  Nid. 
36''  Isi  sagte  (mit  Anspielung  "auf  seinen  Namen 
■^C'^n):  Ich  bin  Nnpn  rr^a  LT'^b"::  xb^  N-iiniT  NP-^St« 
ein  eherner  Mörser,    der  vom  Wurmfrass   nicht 
befallen  wird.     Worauf    ihm   Schila  bar  Abina 
erwiderte:    Ich    aber   bin  iriP^^n    Nbrncn  N2::nn 
Nwn;n  np^icn  die  eiserne  Keule,  die  den  ehernen 
^lörser  zerschlägt.  —  2)  mörserartiges  Ge- 
fäss,  das  umgekehrt,  als  Sessel  diente  (=r;Dna, 
pcp::::).     Keth.  49**    N"n::j:D    np-'CN  rr^b'iDi 
NU-^bi  D"ip"'bi    kehrt    ihm    einen   Mörser   in  der 
Versammlung  um,  dass  er  sich  hinauf  stelle  und 
spreche.     M.  kat.  22''  dass.  —  3)  mors  er-  od, 
beckenartiger   Knochen   an   der  Hüfte  des 
Thieres.     Chull.  52*  np-'CNI   N3Di:n  eig.  Stössel 
und  j\Iörser,  d.  h.  die  Rippe,  die  in  dem  Becken 
(Pfanne)    steckt  sammt  demselben.  —  Mit  ein- 
geschalt. Nun  NPrOwX,  s.  d. 

NnSpX,  «Hk^^V-  (syr,  V.r^i    Pl«r.,  gr. 
cr/sSta)  leicht  gebautes  Schiff,  Floss.    j. 
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Bcr.  IV,  S"  üb.  N"'"*rrwX  n'-  N-rw\*  nt;  (1.  N'nrrx) 
vgl.  i<"CN.  Nas.  5.')"  w\-- -cn::-  r;r-:r2T  i""!^- 
(Musaf.  liest  richtig  «"^prN)  auf  Wagen,  Schiff 
oder  FIoss.  Nfg.  12,  1  r;'^"~CN::  'n  rt^^cra 
(1.  n^-rprss). 

s'r^uS*  I  n^ICSV-  (gv-  eoy.apa,  mit  Vcrw. 
der  liqiiidaf')  Üratrost.  Ab.  sar.  7G*  ni2Cr: 
NbrrN~i  der  Spiess  und  der  IJratrost.  Pcs.  7, 
2  dass.  Da."?.  75"  r^'p'^':'!:  NVrrx  ein  durcldöchcr- 
ter  Ko.st.  j.  Pcs.  VII,  31"  un.  nbr^N  ^ri:  der 
auf  dem  Iiost  zubereitete  Braten. 

N'/IPS  II  S*^|:pX  /.  (lat.  scala)  Stiege, 
Leiter.  Schiffsleiter,  scala  navis.  B.  bath. 
73»  NVrcsr;  PwN  -:•:  rr.^zzr,  ra  -:v:r:  (Tosefta 
cap.  4:  N'r~rN)  wenn  Jeni.  ein  Scliitf  verkauft, 
so  gehört  die  Schiffsleiter  dazu.  j.  I>.  bath.  V 
Anf.,   1.')»  dass. 

"''/"ilCN  /.  ( >yr.  ,.N-  -tiTJ,  gr.  cxcat^ ,  schola) 
Schule."     Pesik.  Bachodesch,   101  ^   102"   \z- 

Y^^-  N-n-  "Vr:-:  -:=  r-  "^t  nz  n-  y—  -(rzr, 
z"!  ■'■'"'rrN?  Ar.  ( Ag.  crinp.  ^rT^wSb  ".',y-rz . . .  Y'"--) 
ein  Gleichniss  von  einem  Konigssohne,  der  von  sei- 
ner Krankheit  genesen  und  von  welchem  sein  Pä- 
dagog  sagte:  Möge  er  doch  in  die  Schule  gelien! 
Aber  der  König  entgegnete:  Noch  hat  mein  Sobn 
nicht  sein  früheres,  schönes  Aussehen  nach  seiner 
Krankheit  wieder  erlangt  und  sollte  schon  in 
die  Schule  gehen!  Möge  er  sich  lieber  noch 
2 — 3  Monate  pflegen  und  dann  die  Schule  be- 
suchen. Ebenso  Avartete  Israel  nach  dem  Aus- 
zuge aus  Egypten  3  Monate  bis  zur  Gesetzge- 
bung, um  sich  von  den  egyptischen  Arbeiten  zu 
erholen.  Cant.  r.  sv.  -:-z":2,  13^  und  Khl.  r.  sv. 
brn  TN,  78'^  dass.  Jalk.  I,  220 •^'i  ein  König 
hatte  einen  Sohn,  'r^r*'-  T-rr,'  ;t:i";d  nV  i^c^t 
"'5:r::"'sb  er  gab  ihm  einen  Erzieher,  der  ihn 
in  die  Schule  führte.  Exod.  r.  s.  9,  110"  Pharao 
'ri  cn'rc  'b-rrx  •;■-  f"*P""''^  ^■'zr!  Hess  die  Kin- 
der aus  ihrer  Schule  holen,  welche  die  Wunder 
nachahmten.  Das.  s.  20  Anf.  "bi-CNn  Tvzbb  in 
der  Schule  zu  lernen.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  "^thn, 
16''  s-V-  r-'r-rC'wNr:  •;■:  zrr::i  yn^z'z  sie  Hessen 
ihre  Kinder  aus  ihren  Schulen  holen. 

\'7^2CX  od.  richtiger  '^i2pX,  ]'bppN  '"•  pl- 
(für  "'p/rirCN,  gr.  a/o/.ixo'',  syrisch  ]-''^  -'^  ■  j 
scholaris)  die  Schulbesuchenden,  d.h.  Ge- 
lehrten. Deut.  r.  s.  2,  2.')  2*^  r:r~D  "'V"'rrN  b'2 
'21  C";::«  *cr:  --,'2  alle  Gelehrten  Pharaos 
wurden  theils  stumm,  theils  taub  u.  s.  w.  Das. 
r:r-E  "'T'^rrNr  'r~:;r  -*:  ""rr,  denke,  was  ich 
den  Gelehrten  Pharaos  gethani  In  der  Parall. 
Cant.  r.  sv. '^— C ,   30"   steht   dafür   rc  i-b-pCN 

Sj^*uucl2CS>  SZ'uIw/lpCS  >«.  Adj.  (syrisch 
.|  =  N:;"'L:cbi-D,   s.  d.,  gr.   ay.cXa- 


CT'.xc'f,  scholasticus)  Schul  lehr  er,  bes.  Leh- 
I  rer  der  Beredsamkeit,  i)rofessor  eloquentiac, 
!  später  auch:  Advokat,  j.  Ber.  IV,  7**  un.  '-: 
I  Np-^ircbirr"«  -n  Din:r  R.  Tanchum,  Sohn  eines 
Schullehrers;  wahr.sch.  des  K.  Josua;  vgl.  Gejies. 
1  r.  s.  G4  Ende  N'm  N"'::r:  p  y'::'rr  -z"  '?*?■"' 
'z^  HD''''''Mi';  nz^'j.z'^'-zn  Ar.  ( Aj/g.  n;-::;-:-:-«, 
Archischolasticus:  llauj)tlehrer  j  möge  lt.  Josua 
ben  Chananja,  welcher  der  Professor  der  (jesetz- 
lehre  ist,  kommen,  um  die  Gemeinde,  welche 
gegen  die  römische  Regierung  aufgebracht  ist, 
zu  beschwichtigen.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  nbrN  ""i — ^"N, 
31*=  wird  das  W.  N-'-m  CDan.  3,  2.  3)  erklärt: 
rznb  N— 7  nt:  (1.  ■'-"^wbirw\x  j  ^p-c-.b:c'N 
n'^-ZTr;  rx  '[•'-z'w  criw"  N'^-zr-;  scholastici 
(wahrsch.  Advokaten).  Weshalb  nennt  sie  die 
Schrift:  N"'~3r-;?  Weil  sie  die  Worte  (der  An- 
kläger) brechen,  vernichten.  Exod.  r.  s.  43,  138" 
•j^P'jc^b-JCwS  bc  rT-";rp3  ib  rrsr  n-nrp 
".zb  "('crr:  i^r::  r-.TZz  nbbn  (1.  '[--•jc'r^wx) 
'z'  "j'wbwr;  ein  Katheder  (y.'x'zih^'x)  errichtete 
Gott  dem  ^lose  wie  das  Katheder  der  Schola- 
stiker (Advokaten)  zur  Zeit,  wenn  sie  vor  den 
Regenten  treten,  wo  sie  zwar  sitzen,  aber  doch 
zu  stehen  scheinen.  —  Die  Emendation  (Sachs' 
Beitr.  II,  180)  ';'^p-S"C"'bp"'N :  e'xx/.rjCt.aöT'.xot  ist 
nicht  zutreffend. 

N^^PS,  Xt:^??«/.  (syr.  y.To-rj.  gr.  cy;?.:j.a ) 
Haltung,  Miene,  s.  TW. 

Sni'^^CSl/.  (von  arsjUebe  reinst  immun  g, 
eig.  Zählung  der  Stimmen,  s.  TW. 

X£12PS,  S\71fl29S  /    (syrisch  }:^^^\= 

NS^prwN  s.  d.,  arab.  uskufta,  äLüC*»-l)  Schwelle, 
Unterschwelle,  j.  Meg.  IV  Ende  75'=  'r,  "jh 
Nr'^''r~K  Nr2"zrN  c~t  wenn  man  die  Unter- 
schwclle  betritt.  —  PI.  Das.  I,  72*^  ob.  n^e^::w-n 
r!b""CT  die  Schwellen  von  Schilo. 

N":2uS%  mips  /  das  Ersticken,  Er- 
stickung, Bräune.  —  Stw.  -rc,  wofür  das 
Trg.  p-'r-r  hat:  ersticken  lassen,  erwürgen,  vgl. 
TW.  hv"  Sachs'  Beitr.  hält  unser  W.  für  das  gr. 
icfi^rt,  das  jedoch  blos:  Schorf  auf  einem  Ge- 
schwür bedeutet.  —  Ber.  b"  N-:rwS  -jb-rrr  rrz-;i 
die  schwerste  unter  allen  Todesarten  (deren  An- 
zahl dort  auf  903  angegeben  wird)  ist  der  Er- 
stickungstod. Taan.  27''  die  Männer  des  Stan- 
des (T^cr:  ^w:x,  s.  d.)  fasteten  und  beteten  am 
Mittwoch,  r-^r-'Z^rz  b-=r  Nrr  N-:rs  b?  damit 
die  Erstickung,  Bräune  die  Kinder  nicht  befiele. 
j.  Taan.  III,  06«^  ob.  IV,  08"  ob.  rsbrr  Nbc 
-.-.,2  ^--5  ---rs.  Levit.  r.  s.  18,  IGl^  und 
Num.  r.  s.  7,  195''  wird  das  hbr.  N"Tb  (Num.  11, 
20;  erklärt  N-rci<b;  vgl.  auch  Trr,'^.  Khl.  r. 
SV.  Da  -^r,  92'*  ^^•z^  *p:n:n  D:-r:i2  'r,^'::^  rr^^cN 
die  Bräune  kam  in  ihre  (der  Kundschafter)  Kehle, 
so  dass  sie  erstickten  und  starben.    Pes.  105"  u.  ö. 
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X'^rCS  j.  Ber.  IV,  8',  s.  N:";|rN. 

"TwS  T*wS  w.  (gr.  ä^iAXa)  oin  auf  den  Schul- 
torn  ruluiulcs  Trageholz,  au  dessen  Enden 
Lasten,  Körbe  und  dcl.  hingen  (Musaf.  scheint 
an  das  h\t.  assuhi:  Ilrettchen  zu  denken,  was 
jedoch  nicht  zutrefTond  ist).  Tara  7,  5  "incip 
Vrsr  er  bindet  den  "Wassereimer  an  die  Trage- 
stange.  Ivel.  17,  !(>  "nsp  p-'n  in  'C-''-^  V^N- 
r'T'2  die  Stange,  woran  ein  Behält niss  zum 
Einnehmen  des  Geldes  angebracht  ist.  Khl.  r. 
SV.  \-'.s-  r,-  2-..  02''  rcNn. 

S^rS  I  eh.  (=VwN)  Tragestange,  s.  TW. 

S73S  II  "^?5!^  /•  (=N^;P,  lat-  sella)  Sessel, 
Stuhl.  Kel.  22,  10  c-n":  r:^":::  Nr::Nr;  der 
Sessel  (eig.  Sitz,  s.  w.  u.,  welcher  zum  Verrichten 
der  Nothdurft  diente)  ist  levitisch  unrein  wegen 
Tretens,  vgl.  C""":-  Ein  solcher  Sessel  bestand 
ans  einem  Gestell,  in  dessen  Mitte  ein  eiserner 
Reifen  angebracht  war,  der  mit  einem  runden 
und  hohlen  Polster  belegt  wurde  und  worauf  man 
sich  >etztc.  Vgl.  Erub.  10^  iVc  VV--,  NrCw\-  "':■•  Ar. 
(Agg.  Nrrr)  das  Leder  der  Sella  und  ihre  Höh- 
lung: was  das.  erklärt  wird:  r"'^  Vc:  ""ICD  ^'y 
azz-.  Schabb.  138*  nVss^t  bpona  Sopha  und 
Nachtstuhl. 

N7CS,  ''res  Af.  von  -'rr,  s.d. 

i^^wS  >».  (  =  w~wN,  mit  Verw.  der  liquidae, 
für  ::";i:wS,  s.  d.)  Strasse,  Weg.  —  PI.  j.  Ber. 
V,  0^'ün.  V'^^y^-  '•f?''"'!::^  *n"  sie  gingen  spa- 
zieren in  den  Strassen.  An  saltus:  Forst,  Wal- 
dung (Musaf.)  ist  hier  nicht  zu  denken,  da  in 
der  Parall.  -p-j— -CN=  steht,  s.  •u:-q:i<. 

N'J'l^w^S/.  (=Sw'rw,  lat.  semita)  Fussweg, 
Pfad.  j.  Ber.  III,  6"=  un.  N'j7:D-^Nn  ^-^N  mr; 
N'b'Vs  er  ging  des  Nachts  auf  einem  Fussweg. 

Sri-3S  /.  (von  "^j-ic)  1)  eig.  Anlehnung, 
dah.  auchtrop.  Stütze.  Keth.  67=*  ■-■'^r:-:rwS 
N"-  Nr~NX  ihre  Stütze  ist  auf  das  Grundstück 
gerichtet.  —  Insbes.  in  Betreff  einer  rabbinischen 
Satzung,  für  die  irgend  eine  Andeutung  in  einem 
Bibelau5druckbeigebracht\vird,gleichsam  um  einen 
mnemotechnischen  Halt  dafür  zu  haben  (r;i3-:CwS 
N--N).  Chull.  64*^  N-:br2  Nr:-:cN  wS-:-i  y.^i-.rc 
dies  ist  nur  eine  rabbinische  Satzung,  aber  der 
beigebrachte  Bibelvers  ist  blos  eine  mnemonische 
Anfehnung.  Das.  77^  Jeb.  72^  Jörn.  74^  u.  ö.  — 
2)  eine,  im  Gespräch  blos  hingeworfene,  nicht 
aber  ernst  gemeinte  Zusage,  Versiche- 
rung. B.  bath.  168^  N^rp  Nr  sr=-:cN  eine  blosse 
Versicherung  bildet  noch  kein  Eigenthumsrecht. 
Sa  z.  B.  wenn  ,Jem.  seinem  Gläubiger  einen  Theil 
der  Wechselschuld  bezahlt,  ihm  jedoch  den  Wech- 
sel mit  dem  Bemerken  zurücklässt,  dass,  wenn 
er  ihm  den  Best  nicht  bis  zu  einem  bestimmten 


Termine  zahlen  würde,  dem  Gläubiger  das  Recht 
zustehen  solle,  mit  diesem  Wechsel  die  ganze 
Schuld  von  Neuem  einzufordern:  so  wird  durch 
eine  solche  Versicherung,  die  eigentlich  blos  als 
ein  Versprechen,  den  Termin  i>ünktlich  innehalten 
zu  wollen,  anzusehen  sei,  jene  Berechtigung  nicht 
bewirkt.  Nach  einer  andern  Ansicht  jedoch  wird 
sie  dadurch  bewirkt,  N"^2p  isn372DN.  B.  mez.  66*  fg. 

;i?::'ps  s.  in  '^cn. 

N^'^pIS  Usmana,  X.  j^r.  eines  Ortes,  s.  TW. 

j^ilT-pS  ni.  {=  ■j-^'ran-iTwX,  gr.  a[Loi.goi-)hoc, 
syr.  pl.  j^^.-^iaai^i)  Smaragd.  Exod,  r.  s.  38 
Ende  ■;"-;:.— :cn  fsinr  für  Sebulun  war  der  Sma- 
ragd der  Edelstein  in  dem  Brustschilde  des  Hohen- 
priesters. 

X2CN  oder  N2plK  m.  Csyr.  \H(,  von  ,^f: 
aufhäufen:  hbr.  DCN,  j)!.  n'":rN,  mit  Verw.  von 
"  und  :)  Getreidemagazin,  Speisebehält- 
niss,  s.  TW. 

X:DS  oder  X;CX  m.  (hbr.  n;q,  N  prosthet.) 
1)  Dorn,  Dornbusch.  Ab.  sar.  28^*  un.  NT-Pi 
N'CNT  das  Abgeschabte  des  Domes,  s.  auch  TW. 
—  2)  Frucht,  die  in  den  Dornengehegen 
wächst.  Ab.  sar.  28''''  ob.  NrSNl  Nrr^cp  der 
Kern  einer  solchen  Frucht.  —  PI.  Pes.  107* 
■»rCwST  -rNP  Feigen  und  Dornenfrüchte,  d.  h.  das 
(jetränk,  das  aus  ihnen  bereitet  wird. 

Ni"!!:'?«  I  /.  (=vrg.  n:cn)  Dorn,  Dorn- 
strauch.   Schabb.  lOO*"  i«»-rcNT  i<'7-p:;  =  NnT'i 

n:on" 

NnrpX  11/.,  (=Nr'"^wN  s.  d.,  mit  eingeschalt. 
Nun)  Mörser.  Keth.  8*  die  Vorfeier  der  Hoch- 
zeit beginnt  NrroNn  -»-ir::  ■'^jn  ■'^53  von  der  Zeit 
ab,  da  man  die  Gerstenkörner  in  den  Mörser 
wirft,  um  sie  zu  enthülsen  und  Bier  davon  zu 
brauen.  Ab.  sar.  8''  dass.  Nach  einer  anderen 
Ansicht  bedeutet  np^cn:  das  Gefäss,  worin 
die  Gerste  geweicht  wird;  oder  auch:  der 
Napf,  in  welchem  man  kurz  vor  der  Hochzeit 
Gerstenkörner  gesäet  hatte,  und  welchen  man  wäh- 
rend des  Aufblühens,  am  Hochzeitstage  vor  dem 
Brautpaar  als  Vorbedeutung  einhcrtrug,  dass 
dieses  ebenso  fruchtbar  sein  möge. 

]n;jCS   Tosef.      Schebi.  cap.  6   Anf.    ii-j:n 

l-i-.jirKT  crmp.  aus  ii"i;^crN,  s.  d. 

X''jD''X  Genes,  r.  s.  37  Anf.  für  hbr.  bain, 
richtiger  r;"'':""",  s.  d. 

■li:pX  ni.  (Esr.  4,  10)  Fürst,  Magnat.  Snh, 
94*  NT'p-'T  Ni")  -.s'Oi«  grosser  und  würdiger 
Magnat,  Epitheton  des  Sanhereb. 

N;p''pSl  m.  (=n:on)  Dorn,  Dornstrauch. 
PI.    Pes.  4^  NVN-^a  •^;.w"'Sn   n::^   tT'DN   (Raschi 


•i?^ 
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citirt  aui-li  eine  LA.  «rr^s,  richtiV'er:  "rrx)  am 
Meeresut'or  (wo  das  Wach>tliiiiii  spärlich)  j/elten 
die  Dornen  als  ('ypressen.  Mügl.  Weise  das  gr. 
c'sov:  ein  syrisches  Gewächs;  vgl.  auch  w"^0. — 
Ar.  citirt  src-z"  Nrc-rx  Git.  G'J'',  wo  er  niögl. 
Wei>;e  n:3':nn  gelesen  hat:  auf  trocknen  Dorn- 
strauch. 

P^CS(  — bh.)  einsammeln,  einheimsen.  Snh. 
24''  in  der  Misi-hna  r''r''rc  "'ür'N  diejenigen, 
welche  die  Früchte  des  lirachjahres  (die  blos 
zum  Kssen,  nicht  aber  zum  Ilandclsliotrieb  ge- 
stattet waren)  einsammeln.  Vgl.  da<.  iM"»'^  in  der 
ältesten  Zeit,  als  die  Aussaat  im  Jiraclijahr  gänz- 
lich verboten  war,  hielt  man  auch  die  Einheimser 
für  (iesetzübcrtreter  und  also  auch  für  untaug- 
liche Zeugen;  später  jedoch,  wo  man  die  Aus- 
saat gestattete,  um  die  Steuern  (k:*!:"«,  s.  d.) 
entrichten  zu  können,  •j-'— er  1'tCN  — ;"b  T'Tn 
^■*?"icc  ';"'~r*2  be>timmte  man  wieder:  Die  Ein- 
heimser sind  als  Zeugen  tauglich,  die  Händler 
aber  nicht.  —  l'cbrtr.  j.  Keth.  V,  :}0^  a^zrt'z  Nb 
l-crx-  N--:  (1.  ';"'-:~Nr  Part,  pass.)  es  ist  nicht 
einleuchtend  (die  Gelehrten  hinsichtlich  der  ehe- 
lichen Pflicht  gleich  den  Müssiggängern  zu  be- 
liandeln).  sondern  vielmehr  als  Eingesammelte, 
d.  b.  im  Studienhans  Versammelte;  s.  Nif. 

Hif.  (=hh.)  vernjehren,  sammeln.  Aboth. 
1,13  q'C"'  Si^r'i":  nV-jt  (N'ar.  qcN^)  wer  an  Lehren 
nicht  zunimmt,  geht  unter. 

Nif.  C1CS"  (=^bh.)  eingesammelt  werden, 
sich  versammeln.  Kidd.  69*,  vgl.  "'S^CN.  Num. 
r.  s.  1-1,  22.3**  wenn  der  Lehrer  zum  Studium 
geht,  ir":C5  C'tCN:  nr:i  und  sie  (die  Schüler) 
sich  versammeln,  um  ihn  zu  hören;  mit  Bezug 
auf  r's'rx  s.  d. 

''£1CS  m.,  iTvICS/.  Findling,  cig.  einge- 
sammelt. Kidd.  4,  1  (t'iO'')  ■;":  dcn:*::  br  -ccs 
";"S  rx  nVi  *-2N  tn  nd  ~^r":  ':\s'  ~"u:n  unter 
's•r^<  ist  ein  aufgefundenes  Kind  zu  verstehen,  das, 
von  der  Strasse  heimgenommen,  weder  seinen 
Vater  noch  seine  ^lutter  kennt;  im  Ggsatz.  zu 
■--'rc,  s.  d.  Das.  73-^  r-s'^x  ■'E'irN  r:rr':  nVn 
'z'  sc  Nb  nach  dem  hier  angegebenen  (irund 
dürften  ja  auch  Findlinge  einander  nicht  heira- 
then,  denn  sie  könnten  mögl.  Weise  leibliche  Ge- 
schwister sein;  eine  Heirath  jedoch,  welche  in  der 
Mischna  das.  gestattet  wird.  B.  moz.  87*  die 
Heiden  sagten  bei  der  Gebart  des  Isaac:  Dr-N" 
=1  P'cn  y:  -ccx  ^s-sric  t-::p7T  -jp!  habt  ihr 
gesehen,  wie  diese  Alten  (Abraham  und  Sara) 
einen  Findling  von  der  Strasse  heimtrugen,  von 
dem  sie  sagten:  Es  ist  unser  Kindl 

ni£1CX  /.  pl.  ( —  bh.  r'crN)  Versammlungen 
der  Weisen,     j.  Snh.  X,  28*  un.    .—^—n   vx 


"HN  ~2-r  r  "'?  r;srj«  -': 


:r  r— ;r::r  Nrs 


r;:'rN2  "— :n:c  t-^'Cn  •'rm  unter  r*::N  'Vrr 
(Kid.  12,  11)  ist  nur  das  Synedrium  zu  vcr>«tehen, 
wie  es  heisst:  „Versammele  mir  70  Männer  von 


den  Aeltesten  Lsraels".  Nach  einer  andern  An- 
sicht:  Die  Worte  (der  Gesetzlehre),  die  in  der 
Versanmilung  gesjirochen  werden.  Nach  Num. 
r.  s.  14,  223"^  nc-rN  "i'rcT^c  n'";rn  *-;":?.-  -bx 
n^iira  i'^pr'rT  nc'CN  darunter  sind  die  (ielehrten 
zu  verstehen,  welche  sich  in  Versammlungen  mit 
dem  Gesetzstudium  befassen.  Chag.  3*'.  Sidi.  12* 
n-'2  -rN  z'i::  "b  *r27:"  "^rs:  r-^'rx  -brr  bzx 
ir.zr,  "-r-.a  'z  r"C  aber  die  lliiupter  der  (ii- 
lehrten-Ver>^annnluny  traten  zusammen  un<l  setz- 
ten einen  Statthalter  (d.  h.  SchaltmonatJ  ein  in 
dem  Monat,  in  welchem  der  Priester  Aharon 
starb  (Ab).     Ueber  diesen  Lai)idarstil  vgl.  i-r. 

•]^uX  Vi.  (=bh.)  das  Einheimsen,  die 
Ernte.  PI.  j.  Schebi.  II,  34*  ob.  yy-t  r:'r-:J 
';''2''rN  n'wCT  sechs  Aussaaten  und  sechs  Ernten 
in  einem  Septennium.     Sifra  Behar  Anf.  dass. 

riv^pX/.  1)  (bh.  "Erx)  Versammlung,  das 
Einsammeln,  j.  Taan.  I,  64*=  ob.  27  rs^cx 
die  Volksversammlung  zum  Fasten,  j.  Snh.  X, 
28*  un.  Genes,  r.  s.  98  Anf.  Jacob  sagte  zu 
seinen  Söhnen:  rns  nc-c^*  "j'rb'r  i'nr  ihr  sollt 
allesammt  eine  Versammlung  bilden.  Chag.  18* 
rrs-'Si«  yz-!z  azr,  in  das  Fest,  welches  zur  Zeit 
des  Getreideeinsammeins,  der  Ernte  trifft.  — 
2)  das  Sterben  der  Frommen,  Eingesam- 
meltwerden zu  den  Vorfahren  (vgl.  bh.  bs  PCS: 


-;y).     B.  bath.  16 


^  --^^wNT  - 


das  Verschei- 


den der  Frommen  und  ihr  Heimgehen,  vgl.  nr^'s. 
—  3)  das  Tödtcn  der  Thiere,  im  Gg=.  zii 
dem  rituellen  Schlachten.  Chull.  27''  ''mit  Bezug 
auf  q-N",  Num.  11,  23)  inb  ""ir  ^"brs  nc'wNS 
bei  den  Fischen  genügt  das  blosse  Tödten.  Num. 
r.  s.  19,  237**  ^-"'-"^  '-'*''  ^"-^'H'-  i^rr::  ib.s 
rir-'rN  die  Einen  („Schafe  und  Rinder")  bedürfen 
des  Scblaclitens  (iinC"'),  die  Andern  aber  („die 
Fische'-)  blos  des  Tödtens  (r^rs-). 

X£^V^  '"•  (=N="'C,  N  prosthet.)  Schwelle. 
B.  kam.  104''  er  bewirkte  den  Verkauf  NS'rs  ziN 
T'rvzi  durch  die  (d.  h.  vermöge  des  Verkaufes 
der)  Schwelle  seines  Hauses,  vgl.  zsN. 

:i£vS  m.,  rr:^L:;^  f.  (-ii=2,  syr.  x^IslÄ) 

eig.  Schwamm,  gr.  ö~6-,7o;;  übrtr.  lockeres» 
poröses  Gebäck,  Kuchen;  s.  TW.  —  Schabb- 
78''  r;::;p  p-s-ürx  Ar.  (Agg.  -p;isCwX)  ein  kleiner 
Kuchen. 


Sl'lilCS  m.  (svr. 


.(.   •r'^rs.  NlfJv>J-lf, 


!i"jy>-£-*,   mit  abgestreiftem  ^  auch  'cXxi^  •• 
Derivat,   von   d>j<i>^\  ,, weiss",  Fl.  nach   briefl 

Mitth.)    Bleiweiss.     Git.   69''   Nr^TECN^   wS-bx 

N:r-:T  Ar.   (Agg.  N2-^e5wS)    als   Mittel    gegen 
liiterieib^ieiden:  vgl.  x^rx. 
"^VCN  s.  \-:::x. 


S'^ECS 
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"P^^S^DN 


N;'4£CS,  n^:i;*L:£;p\S/.  (lat.bospitium,hospi-  I 
talis)  Herberge,  Aut'entlialtsort  der  Gäste. 
Genes,  r.  s.  44,  43''  r'r,::y  cnb  Nr  '»—nd  n"i\"i  i 
crtVc  N'rrrsV  ""ir^ri  das  "\Vi»hiicn  als  Fremd- 
\[r\g;c  geschah  ..in  eiiioni  Lande,  das  ihnen  nicht 
gehörte",  aber  die  Knechtschaft  und  Peinigung 
in  ihrer  Herberge;  nänil.  mit  Bezug  auf  Gen. 
l.'>.  i;>.  Da  aber  aus  vielen  Stellen  nachgewiesen 
wird  (Vgl.  auch  Rnschi  ?..  St.),  dass  der  Aufenthalt 
in  Kgypton  unmöglich  ,,400  Jahre"  gedauert 
haben  könnte,  so  wird  der  erste  Satz  auf  die 
Zeit  bezogen,  als  Isaac  geboren  wurde  und  von 
welcher  Zeit  an  die  400  Jahre  gerechnet  wurden. 
Ar.  liest  r?  tinb  Nb  y-N3  iii-^y  niny  nnv. 
"(n'T'w  n^iicr^V  •:-,  und  ebenso  Jalk.  z.  St., 
welche  LA.  jedoch  nicht  einleuchtet,  und  noch 
weniger  die  LA.  in  Cant.  r.  sv.  mc^'O  ny,  IG"^ 
■jriV"-  r:'-'b:;ro"'Nn  ir'^tN  .  .  .  Pesik.  r.  s.  Hacho- 
desch,  30'^  dass. 

i<*,-'J'^CS  crmp.  aus  N^-:::i--c-:  Mesopota- 
mia,  N.  pr.  eines  Landes  in  Vorderasien.  Genes, 
r.  s.  30,  28*=  anstatt,  dass  dein  Licht  leuchtet 
ri  r;\-^";nr;":i  «-^"riircN?:  (1.  n"'"::'!^^::?^)  von 
Mesopotamien  und  seiner  Umgegend,  leuchte  es  von 
Palastina  aus.  Das.  s.  60,  58''  «"»^i^rN'J  wahr- 
scheinlich ebenf.  crmp.  aus  N'^"2::nDC":^: ;  vgl.  auch 
Er.  miliin  h.  v. 

><^.'7£pS/.  (gr.  ac9aA£'.a)  Sicherung,  Ver- 
sicherung. —  PI.  Deut.  r.  s.  7  Auf.  nr"  "j'jn 
»'  riN^r^DN  ':;  nn  C"»  das  W.  "j/rx  enthält  drei 
Arten  von  Versicherungen,  vgl.  17:n  Auf. 

XT/^pS  m.  (syr.  j,N^rr|,  gr.  GTrrjXaSicv, 
Dimin.  von  CTTTjXa'.ov,  spelaeum)  1)  Höhle, 
Grotte,  s.  TW.  —  2)  Halle.  B.  bath.  7^  nn 
N-'VsrN  r;""'::'^  auf  den  Einen  (der  Brüder,  die 
sich  in  die  Erbschaft  theiltcn)  kam  eine  Halle; 
vgl.Tosaf.z.  St.  Das.  N-;''r:rwN-;  wN-:i2N  Nnv^i«  -^rnNp 
er  baute  eine  Wand  am  Eingang  der  Halle.  Esth. 
r.  sv.  \—rT  25,  104''  r;Vc  NvVnrN  r-^nn  "jmN  nrns 
'n  Waschti  sperrte  sie  (die  Frauen)  in  ihrer  Halle 
ein,  damit  wenn  Einer  der  Männer  sich  gegen 
die  Regierung  empören  sollte,  seine  Frau  ein- 
gesperrt bliebe.  —  PI.  Men.  ?>?j^  .  .  .  ■^n''b-;C\x 
•":':£•:  "-'■?  r-iNi  Hallen,  welche  Säulen  haben, 
vgl.  Tosaf.  z.  St. 

]ir^i:cs*  s.  v■--=,=^^ 

iTJ /Vpi!> /•  (gl'-  C7:ay,v'.cv,  splenium)  Ver- 
band, "Pflaster,  Salbe,  j.  OrlaHl  Anf.,  62'^ 
'2-  r"r;r;  ''^'Z^z  r"';?ErN  "w*".-;  wenn  Jem.  ein 
Pdaster  (Salbe)  bereitet  von  dem  Fleische  eines 
gesteinigten  Ochsen  oder  von  Gesäuertem,  das 
ein  Israelite  während  des  Pesach  im  Hause  be- 
hielt. Schabb.  18^  -z'z  -z'^  r^  r^rVcrx  das 
Pflaster  auf  der  Wunde,  j.  Schabb.  YH  g.  E., 
10*^  r-iVsCNr:  rx  r;""."/:r;  wenn  Jem.  ein  Pfla- 
ster bestreicht,  j.  Erub.  X,  26^^  ob.  u.  ö.  Jalk. 
zu  Ps.  51,  107''  je  nach  der  Grösse  der  Wunde 


rfiVswN  ^;?  in  lege  das  Pflaster  darauf;  dort 
übrfr.  auf  die  Heilung  von  der  Sünde.  Pesik. 
r.  Schuba  cap.  44  jeder  Prophet,  der  Israel  ge- 
schlagen, ;:->:V2rN  2r:b  ir;  (1.  p-^rbriCwX)  legte  ihnen 
auch  ein  Pflaster  auf. 

•';^i:ps,  s\7:^^px  ,h.  (syr.  u^^^f-- 

V^illsutj)  dasselbe,  j.  Jeb.  XVI  Anf.  lö*"  n"'ri'^ 
lrT"''~i"'!^;  b"  "':b-:CN  er  legte  ein  Pflaster  auf  seine 
Nase,  um  sich  unkenntlich  zu  machen.  Schabb. 
1Z3^  ri  -^n-^-  "jiribi::-!  xn^rbccN  für  alle  Wun- 
den ist  ein  Pflaster  dienlich,  wenn  dies  aus 
sieben  Thcilcn  Fett  und  einem  Thcil  Wachs  oder 
aus  Wachs  und  Harz  besteht,  j.  Ab.  sar.  H, 
40''  ob.  Nr-':bt:rN  'n'^bv  a'^rr'  er  legte  auf  ihn 
(den  wunden  Finger)  ein  Pflaster. 

N;r;$pS  l)  (syr.  Vlli4,  gr.'IcTcavüa)  His- 
pania,  Spanien,  N.pr.  des  bekannten  Landes 
auf  der  Pyrenäischen  Halbinsel.  Nid.  SO''  l^i)"^  DIN 
^•^7:20x2  Dibn  riNim  liO  wenn  Jem.  auch  hier 
schläft,  so  kann  er  doch  träumen  von  dem,  was  in 
Spanien  vorgeht;  d.  h.  von  sehr  weiter  Ferne.  Die- 
ses Land  wurde  näml.  als  sehr  entfernt  angesehen. 
Vgl.  bes.  B.  bath.  SS**  die  dreijährige  Frist  für 
das  Eigenthumsrecht  (vgl.  f^j^jn)  führte  man  des- 
halb ein,  ^'z>h•^^  r;;u:  ptn"^!  n^7jdo^n:2  rr^n-'O  ■•'td 
nnnN  rtsob  ns"^!  MjIü  nrrir-'iT'T  damit,  wenn 
der  eigentliche  Besitzer  des  Grundstückes  in 
Spanien  ist,  ein  Anderer  aber  das  I^and  ein  Jahr 
im  Besitz  hat,  man  hingehen  und  ihm  davon 
Anzeige  machen  könne  (was  ein  Jalir  dauert), 
und  jener  ein  Jahr  darauf  zurückkehre.  Ber. 
G2''  Dl  ^"»723^^2  ü"'S;ii::  T:Cl^y  ib'^cN  selbst  wenn 
man  die  Zauberei  in  Spanien  ausübt,  so  trifft  sie 
ihn.  Jeb.  63'*  N-'7:DDwxb  iich^iz  niNrari  mSiDö 
Schiffe,  welche  von  Gallien  nach  Spanien  segeln. 
Vgl.  auch  Rap.  Er.  miliin  hv.  —  2)  (=i<;'721N, 
mit  eingeschalt,  c)  Apamea,  Name  vieler  asiat. 
Städte,  die  ihn  daher  erhielten,  weil  sie  vom 
AVasscr  umschlossen  waren.  Insbes.  lag  eine  in 
Bithynicn,  eine  in  Mesopotamien,  eine  in  Syrien, 
j.  Schebi.  VI  Auf.,  3G''  wird  -^T^p  (Gen.  15,  19) 
erklärt  durch  n-i/^dsn  Apamea.  j.  Kidd.  I,  61"^ 
ob.  dass.  Genes,  r.  s.  44  g.  E.  Das.  s.  5,  6"^.  Das. 
s.  99  Anf.  Levit.  r. s.  3, 1 47*=.  Das.  s.  29, 1 73^*  u.  ö.— 
Genes,  r.  s.  60  Anf.  nt:edn73  crmp.  aus  iS'^73ünDOU7J. 

i£pX  w?.  N.  gent.  Hispanus,  Spanier.  PI. 
Machsch.  G,  3  ';-':^pw\r;  c^bip  der  xoXcaf;  (eine 
Art  Thunfisch)  der  Spanier.  Schabb.  39*.  145'' 
dass. 

|ir-~r£pX  w.  (griech.  C9svSa;j.voc)  Rüster, 
Ahorn.  Jelamdenu  Anf.  Teruma 'jI'i'jIidcn  "irrin 
Ar.  (Ag.  in  Tanch. ,  102'''  Ti::~2  iso-^n  crmp.) 
unter  "mn  ist  der  Rüster  zu  verstehen. 

N^:£DS  s.  n::52N. 

''P''2^pS /.  (syr.  XcLiSÄjt],  nach  Smith:  vom 
gr.  9Üxo^,  fucus)  rothgefärbter  Gurt,  s.  TW. 
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Si'^PCv^^  /■  i^y"^-  T''^"-  ■  j;  „vom  iicrs.  ispist, 


isfist , 


I,  <oc«*A^r',  Fleischrr  im  TW.  I, 


ll,   V 


N  -:"" 


40")  K  1  c  L\  T,  u  z  e  r  n  o.  Jeb.  1 2 1 ''  wS: 
nullio  die  Lii/enic.  15.  kam.  2Ü"  Nr:EwJ<T  nrT-: 
der  Stengel  eines  solchen  Grases.  Ab.  sar.  28'' 
N.-rcrwST  NnCJ  Oel  vom  Klee.  Snli.  DM''  v^l. 
N~T2.  Nach  15.  bath.  2s''  wird  dieses  Viehfutter 
iu  einem  Monat  dreimal  L^Miiälif. 


'Cl^CS  ermp.,  s. 


•ü^N   in    "'^<. 


Vcspasianus,  N.  pr.  des  bekannten  römischen 
Kaisers.  Sot.  9,  14  C"!:''-'c-::n  bo  Dr:?'!^  der 
Vcspasianische  Krieg.  Vgl.  Snh.  97*^  und  Ilaschi 
z.  St.  j.  Meg.  111,  73''  ob.  und  Thr.  r.  Einlcit. 
4;')*^  p-'-.nm  c^rN-'rrrx  nV?  ibi:T  über  alle 
diese  (Schulen)  kam  Vcspasian  und  zerstörte  sie. 
Das.  SV.  r;"^-.j:  vn,  55'^  abci-^  rx  r-,:wVcrcN  rjv" 
Vespasian  schloss  Jerusalem  ein,  d.  h.  belagerte 
es.  Sifra  Bechukkoti  cap.  8  "'""'a  crr^'o  nV 
Oir-rsrs  „Ich  habe  sie  nicht  Verstössen"  in 
den  Tagen  des  Vespasian.  Esth.  r.  Anf.,  99*^ 
dass.     Anders  in  Meg.  11*. 

■"iS^CCPS  )».  Ailj.  vespasianisch,  d.  h.  so 
gesinnt.  PI.  Thr.  r.  sv.  rtc--:,  ö9''  ■'rx^iTErN 
•"r*'"'"'"«  ■';■':■::  Vespasianer,  Tarquinier,  lladria- 
ner,  d.  h.  treue  Anhänger  der  römischen  Regie- 
rung, vgl.  ■':"';'"i~N. 

isnc^cx,  p-nnc-:cs  s.  v-r:?^^. 

S^^^C'N  m.  (für  NSTiSvS,  syr.  \AI^\,  gr.Gxu- 
oor,  trnsp.)  Pokal,  Trinkgeschirr.  Git.  14'^ 
un.  Nnc:*!  Np^CN  ein  silberner  Pokal,  s.  auch 
TW.:  vgl.  auch  NJjS^O. 

^'Jp^DS  s.  -r-:::N 

STip"'?vi!^  '"•  (=Nbip~c,  gr.  G9axeXc;  =  9a- 
xöXoj;,  fa.'jciculus)  eig.  Bündel;  übrtr.  Zucht- 
ruthe  oder:  Befehl  der  Züchtigung.  Exod. 
r.  s.  1.5,  116*  wenn  sie  sich  widersetzen,  I3":c 
NV'^Trs  so  sollen  sie  das  Züchtigungs-Edikt 
hören;  vgl.  -rüwN. 

"ltL:'ri:vP>*  '».  (=-.i-Vii?=?'  ^'^*-  spiculator) 
Spion:  insbes.  sind  die  Specidatores  eine  Art  Tra- 
banten bei  den  römischen  Kaisern,  die  theils  als 
Leibwache,  theils  auch  zum  Köi>fen  der  Sol- 
daten dienten.  Schabb.  108''  m::VpcCN  "ii~r:  nnx 
den  Einen  lödtetc  der  Trabant.  Num.  r.  s.  1'.», 
2.39**  Mose  wird  deshalb  bei  dem  Eiede  auf  den 
Brunnen  (Xum.  21,  17  fg.)  nicht  erwähnt,  weil 
er  durch  das  Wasser  bestraft  wurde,  mx  V^'' 
iVc  ~"wV~!:;:'sb  ^Vp*:  und  Niemand  preist  seinen 
(d.  h.  ihn  strafenden)  Trabanten. 

S'11::P":£C\S  eh.  (syr.  j^ll^^^i)  dass., 
s.  TW. 

Levt,  Ncuhebr.  u.  Clialil.  'Wörterbuch.    I. 


Sn/p?CS  /.(lat.  spccularis  sc.  lapis)  Spie  gel- 
stein, Marienglas,  ein  durchsichtiger  Stein, 
der  sich  in  dünne  Blätter  theilen  lässt,  deren 
sich  die  Alten,  anstatt  unserer  Feiivtcischeiben 
bcdieiitcii.  Kel.  .30,  2  ^■'"'Vp-::^  "^'w^w  •^*r;':p 
eine  metallene  Schüssel,  die  man  als  Spicrroi  an- 
wandte. Trop.  Succ.  4.">''  die  auserwählten  From- 
men, !-;-i->N72r;  N-'-;bp-::Nn  "'Vrr^^:';  die  Gott  gleich- 
sam durch  eine  hellleuchtende  Scheibe  schauen. 
Genes,  r.  s.  91,  88*^  (mit  Anspielung  auf  -,r'i  — 
12b  genommen)  2"'";j:":3  i-^c  -  w\"'^rprrN2  riwS"*:: 
.Taeob  sah  durch  den  ijrojdielischen  (ieist  (eig. 
durch  Spiegelglas),  dass  seine  llolfnung  in  Egyp- 
ten  wäre.  Eevit.  r.  s.  1,  145''  ^ir':  in-  Cw^nrn  72 
N-'-^VpcrwX  x^r-z  rrwN"^  r-^'z-z . . .  rrbr-r:  N^-Vp-rrx 
nn^mi:::  alle  andern  Propheten  sahen  durch  ein 
unklares  Speculare,  Mose  hing,  durch  ein  fein- 
geschliffenes  Speculare.  — •  PI.  das.  ':;  ^-^p-j 
D\N"i-i  D\\^2:n  vn  ni-^-.b-r^cx  durch  9  Arten 
von  Specularieu  haben  alle  andern  Proi)heteu 
Visionen  gehabt,  Mose  jedoch  rnx  N'-.bpDrN3 
nur  durch  ein  Speculare. 

]''u2'pp$p\S  m.  Adj.  (viell.  gr.  ac7raCT(.xor) 
der  Beamte,  der  die  Gäste  zu  begrüssen 
und  zu  bewirthen  hat.  Esth.  r.  sv.  2";pr;":, 
104*=  =1  DbirrJ  i''::-'Dpr2\\*r!  rr'n  r;T  'prz-z 
Memuchan  war  der  Begrüssende,  Zuvorkom- 
mendsteunter Allen,  denn  seine  Frau  bereitete  ihnen 
Alles  zu,  was  sie  brauchten,  (■j^t:*:  wurde  näml. 
^V-r.  genommen). 

''::D£"P£CS  s.  ^^-cn,  ^^-rp.rN. 

"li£CS  m.  (gr.  cx'-cps'.po^,  hbr.  — 'ür)  Sapphir, 
s.  TW."  ' 

'^^DS  I  m.  (syr.  ■~^2^\,  gr.  CTiitpa)  eine 
Rotte,  eine  gewisse  Anzahl  schwer  bewaffneter 
Soldaten,  Legion,  manipulus.  Snh.  lOG''  "'N"2 
-"CN  "pD'^b  2""  "":n  2-ä  Ar.  ed.  pr.  (in  Agtr.  fehlen 
die  ersten  zwei  Worte  und  anst.  iid"?  steht  '|"i2'''r) 
was  bedeutet  D-'s:  (Num.  24,  24)?  Bab  sagt: 
Die  weisse  (Xeuxdv)  Legion. 

1£CS  II  in.  (ngr.  acr^gi^,  vgl.  Ducange  Glos- 
sar, ad  scriptores  med.  et  inf.  graccitatis  hv.  und 
Zuckermann:  Ueber  talmud.  Münzen  und  Ge- 
wichte S.  29.  30)  eig.  v\ciss,  übrtr.  als  Name 
einer  ^Münze:  Asper  =  Maa  (ebenso  bedeutet  ipV, 
s.  d.  Ai'jxdv:  weiss,  dann  eine  Münze  Leucon). 
^lögl.  Weise  ist  unser  W.  das  gr.  c9aiftov,  eine 
kugelrunde  Münze.  —  PI.  ^laas.  scheni  2,  9 
und  Eduj.  1.  TO  qc:  ■'-^rx  r,'Jz~i<  vier  Asper 
Silber;  vgl.  den  Comment."  des  Abr.  ben  David. 

'Tjll^CS  s.  hinter  nächstfolg.  Art. 

^in^CS  »".  Adj.  (ngr.  acy;ipcv)  weiss.  Genes, 
r.  s.  7,  8''  man  bringt  zwei  Fische,  Ii-SCN  nnx 
21  -ji-nv:  nnsT  Ar.  cd.  pr.  i'Ag.  •j-'^v:)  einen 
weissen    (aCTTfov)   und   einen   dunkeln   ([j.a'jpcv;. 
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welche  vermittelst  Bastes  zus.  gespannt ,  ein  Schiff 
führen:  was  jedoch  wegen  Mischung  verschiede- 
nor  Gattungen  verboten  ist.  (In  der  Parall. 
j.  Kil.  I.  27*  un.  steht  wS:ts2'  Nw^rVn  n:vn3  "^iip 
J<7*~""T  man  bindet  das  Seil  am  (^hrc  des  weissen 
Fisches  (Xejx.;?)  und  am  Ohre  des  dunkeln  an; 
was  denselben  Sinn  giebt).  —  Musaf.  scheint  an 
das  gr,  a9Jpatva:  Meerfisch  zu  denken,  was 
jedoch  nicht  passt. 

^jl"l£p'N  >«.  (\vr.  U,..j-Lt(,  arab.  ^U.lLL) 
Quittenapfel.  —  Tl.  j.  Maasr.  I,  48''  un.  wird 
';'•-"'":  erklärt  durch  ';"'V2~?w"'.x  Quittenäpfel.  In 
der  Tarall.  j.  Kil.  I,  27=*  mit!  'j'b;--:CN  -:-,-^  n  n?:?? 
Ar.  cd.  pr.  SV.  'C-d  (Ag.  'j-'^V^.esn  trnsp.) 

DiJl*l£p''S  in.  (gr.  aSTrapayor,  asparagus)  1) 
Spargel,  von  dem  es  bekanntl.  viele  Arten 
giebt.     Ned.  öS**   wenn  Jem.  ein   Gelübde   thut, 

::i"iD2  keinen  Kohl  (xpa^aßr^)  zu  essen,  so  darf 
er  auch  keinen  Spargel  essen ;  wenn  er  aber  ge- 
lobt, keinen  Spargel  zu  essen,  so  darf  er  Kohl 
essen;  weil  nänil.  Spargel  auch  eine  Gattung  des 
Kohls  ist.  Toscf.  Dem.  cap.  4  Anf.  r^py:i  ni-2 
■j-rrnV"  "ir-  c");~E~Nr;  rx  :2:p?  Kohl,  den  Jem. 
in  der  Absicht  gepflückt  hat,  den  Spargel- 
kohl (d.  h.  dessen  Blumenstengel)  abzuschneiden 
und  wegzuwerfen.  2)  übrtr.  Spar  gel  trank. 
Mau  pflegte  näral.  Spargel  mit  Wein  aufzustellen, 
den  man  gew.  des  Morgens  nüchtern  trank.  Ber. 
öl*  'n  C"':"'5'3  2"wi  sbb  T>f^  zr^^zzii  der  Spar- 
geltrank ist  dienlich  für  das  Herz  und  gut  für  die 
Augen,  um  wie  viel  mehr  für  die  Eingeweide. 
Demjenigen,  der  sich  daran  gewöhnt,  ist  er  für 
den  ganzen  Körper  heilsam,  schadet  aber,  wenn 
man  sich  davon  berauscht.  Das.  auch  N-l::■i^3 
ein  Trank  aus  Spargel  und  Bier.  Pes.  110''. 
Kidd.  70*  yz-  n-p---  C^;-:-^s  Spargeltrank, 
so  nach  der  Sprache  der  Gelehrten;  vgl.  ssrx. 

S^1"15PS/.(pers.,gr.c::srpa)  Soldatentrupp 
Tross.  keth.  ?j^  wenn  der  Feldherr  am  Mitt- 
woch in  der  Stadt  eintreffen  soll,  i-ri^i  n'^^•',zta 
"rxp  ■'w"'r53  so  trifft  sein  Trupp  schon  am 
Dienstag  zuvor  ein;  vgl.  "iECN  I. 

^iw2'''^^CS  ('•;'::"'V-;~x,  mit  Verw.  der  liquidae) 
m.  (gr.  CTTapTSv,  spartum)  gedrehtes  oder 
gewundenes  Seil,  Strick.  —  PI.  Levit.  r.  s. 
16,  160*  die  Frau  spinnt  eine  Maab  (Name  einer 
Münze,  r!?*3  s.  d.)  Wolle  dünn  und  die  anderen 
dick,  •j-'^-'-'ncNb  nVxi  rnrvji  ll^'::?  i?s  Ar. 
ed.  pr.  (vgl.  auch  Ar.  sv.  •2'^  4;  Agg.  crmp.  sia-'jrn 
-,':;''7:r""X5  "iVn"  r'i:iyV)  erstere  zu  Fäden  und 
Fasern  und  letztere  zu  groben  Stricken. 

N*2n'2Dt<  s.  NrnsDi?. 
AliC'X  s.  r3-?'>^- 

■j^^^vCi^  '* -p'^^CX)  m.  pl.  (gr.  Ta  9ap[j.ax.a, 
mit  VÖrschlagssilbe  r.Nj  Gewürz.  Bez.  se*"  N'-n  i 


■"CN  '-.1  ■'p-a-iDSNa  nirbxn  Nn2S3>  Ar.  (Agg. 
'e^N  ■'a  .  .  NPiD^y)  eine  Maus,  die  sich  im  Ge- 
würze des  K.  Asche  fand.  Men.  43^  ■'P721DDN3 
^i;-:i  Ar.  (Agg.  rjp^ssNn  trnsp.)  mit  Gewürz 
und  kostbaren  Früchten.     Schabb.  121''  dass. 

|i"l£pX  s.  liinter  ";5::n. 

Sj'^ipi^  Adv.  eifrig,  sorgfältig.  Esr.  5,  8. 
G,  8.  12  fg.  Ueber  die  pers.  Etym.  unseres  Ws. 
vgl.  Gesen.  Thes.  hv. 

DT£CX  >».  (gr.  C9upov)  der  Knöchel  am 
Fusse.  Num.  r.  s.  4,  191'"=  David  Ci"^2CN  ^z^r( 
DT  "mc^i  machte  mit  dem  Knöchel  eine  Wen- 
dung und  sprang  vor  der  Bundeslade.  Das.  öfter; 
vgl.  o-'^c-'r-wS;. 

ND''"l2p^s  )».(lat.sparus)  Speer,  Lanze.  Thr. 
s.  SV.  ^m,  65''  NDnssxb  Nra-^nn  wie  ein  Schild 
(7:ap{XTfj,  parma)  gegen  den  Speer,  mit  Bezug  auf 
ynb  mrj'OD,  d.  h.  ich  wurde  hingestellt  wie  ein 
Schild,  um  von  dem  Speer  durchlöchert  zu  werden. 

pll£pX  Asporak,  N.  pr.  eines  Ortes.  B. 
kam.  94=*  p-nssx?:-;  "["Pm:;  Gorjon  aus  Asporak. 

"OvpX,  |'0?9^*  0::iDX)/.  (syr.  ]i:^l  gr. 
arüa^Tj,  spatha)  1)  die  Spatel,  ein  breites, 
liach.es  Holz,  dessen  sich  die  Weber  statt  des 
Kammes  bedienten.  Ohol.  13,  4  Dipa  r!Oi:>r! 
\ni:cxbT  rjrpb  (vgl.  auch  \-?n"4N)  wenn  Jem.  in 
der  Wand  eine  Oeffnung  macht,  um  ein  Rohr 
oder  eine  Spatel  hinein  zu  stecken.  (Nach  Pta- 
bad  in  s.  Glossar  zu  Maim.  Titel  Turaath  meth 
cap.  14  §  7  wäre  "^rs^wX^'^rn^iN:  Lichtzange 
näml.  mit  Wechsel  der  Buchstaben;  er  hält  die 
ihm  raitgetheilte  gr,  Etymol.  ctcoc^y]  für  unrich- 
tig). —  2)  ein  breites  Schwert.  Exod.  r. 
s.  15,  115*  wenn  ein  König  Sklaven  kauft,  so 
sagt  er:  sT  i\-^rcN  T^y  bereitet  das  Schwert, 
damit  sie,  wenn  sie  sich  widersetzen,  das  Ur- 
theil  (Nbip"'SON,  s.  d.)  hören.  Tanch.  Chaje  Sara 
Anf.,  29*  dass.  —  Pesik.  Beschallach,  81''  ^CDDNn 
bi  D-'"::7:rT  nma  Ar.  (Ag.  tjeo^n^,  Jalk.  II 
§  302  ■'::p2DN3)  mit  demselben  Schwerte,  womit 
die  Egypter  die  Israeliten  geschlagen,  wurden 
sie  selbst  geschlagen. 

pn^pSVjmniDX)  »«.  Adj.  (syr.  (fliu^i, 
ngr.  GTCa j  ap'.o^  „  satelles,  qui  spatham  seu  ensera 
gestaret",  vgl.  Sachs  Beitr.  I,  12.3)  der  Spatel- 
träger, der  dem  Herrscher  zur  Bewachung  diente, 
wozu  bes.  der  Grösste  im  Heere  gewählt  wurde. 
C'ant.  r.  sv.  ^ina,    16''    r\br^iy:i    n;^i7:b    bo/a 

im«  yiD'ty  ünt<  i-^ni  oiiMD-'bmp/a  "^in  .  .  .  053 
11  'j"'-i"rDDCN  (1.  i"«"inDDN)  ein  Gleichniss  von 
einem  Lande,  das  einen  Spatelträger  dem  Könige 
erzeugte  und  woselbst  auch  eine  Frau  lebte,  die 
einen  Zwerg  (vavvo^)  gebar,    welchen  sie  aber: 


nr^rrx 
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|M»cp6Xa9po;  (schncllfüssigcr  Riese)  nannte.  Da 
sagte  sie:  Mein  Sohn  ist  Makrolaphros,  und 
ihr  stellt  ihn  nicht  als  Spatelträger  an!  Worauf 
man  ihr  ontfregnete:  Wenn  du  ihn  auch  als  Ma- 
krolaidiros  ansiehst,  so  iialten  wir  ihn  doch  für 
den  Kleinsten  der  Zwcrgo;  mit  IJezuLj  auf  Ivsau: 
,,  Siehe,  klein  habe  ich  dich  f^'cmacht  unter  den  Völ- 
kern, sehr  verachtet"  (Ob.  2).  Jx'vit.  r.  s.  f), 
141^  ii<'''^.o"'sc"'N  c^-^np  r!r:r;T  rtVi*  (1.  ■jN-'-irss^x) 
Schcbna  ging  nach  Jerusalem  und  wurde  ais 
xcjJiT,;  aza^ixp'.o^  (oberster  Spateltriiger)  ange- 
stellt. 

nripON  s.  Nnrjnj:D\><. 

N^ipCS*  s.  N;7riN:. 

Snip:;S  /•  N-  act.  (syr.  \A1]\  von  pc:)  das 
Verbrennen,  die  Heizung,  s.  TW. 

riinpp''S/.  pl.  eig.  (=m'TiTp,  mit  Vorschlags- 
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silbc  S'^n;  arab.  jj^')  kleine  Kieselsteine,  daher 
auch:  Steinchen,  worauf  die  Loose  stan- 
den, dann  übrtr.  (:=^c-'i:5n2N,  s.  d.)  Loose, 
Verhängnisse.  Esth.  r.  sv.  2~ipm,  104'*  •'31 
'31  r^'\z-p''^r'2  ibir  b'::  miipCN  rn  p-'rr  wo  (von 
wem)  aber  waren  die  Loose  aller  dieser  vorherbe- 
stimmt V  Vom  Jesaias  (14,  21)  „ßereitet  seinen 
Kindern  die  Sohlachtbank"  u.  s.  w. 

Sr^pCN  I  /.  (gr.  cxuTaXi?)  eig.  Stock,  Knit- 
tel,  ferner:  das  Fingerglied;  übrtr.  das 
Schnellen,  Schnalzen  des  Daumens  durch 
feste  Berührung  mit  dem  Nebcnfingor,  Finger- 
knipschen, Schnippchen,  digitorum percussio. 
Taan.  25*  ■'NmsNN  nVl:ipcnd  "^b  p-.a  Ar.  (Agg. 
■"Xr-iEX  .  .  .  i'^''-'^;  ]Ms.  M.  tisnn)  er  schlug  mich 
mit  dem  Fingerglied  auf  meine  Stirn.  —  PI. 
Ab.  sar.  28"  ein  Heilmittel  gegen  Geschwulst: 
n-^T  ^'''c  n-yp:"!  ■^V^^pr^  ']T^'ii  Tr'^m^  Ar. 
(Agg.  crmp.  "'?::npr''N)  man  schnelle  darauf  60 
Mal  mit  dem  Fingcrglicde  und  zerreisse  sie  in 
kreuz  und  quer. 

S'ppipCS  n  /.  (gr.  cxuTaAT,,  scutella)  Schüs- 
sel. Ivel.  :50,  1  r-'D"i=T  b'd  t^büipcxm  Nbn::r! 
die  Tafel  und  die  Glasschüssel.  ^I.  kat.  27"  'j'^N 
'ri  NV:;-ip5N3  nVi  sbni:2  sb  baxn  r-'sb  i'"r"'b"i:j 
man  trage  die  Mahlzeit  ins  Trauerhans  weder 
auf  einer  Tafel,  noch  in  einer  Schüssel,  sondern 
blos  in  getlochtenen  Körben;  damit  näml.  die 
Armen  nicht  beschämt  werden. 

S/^P^  s.  N'rZwN  I.  —  V-'P"'"*  •'=•  ^V?^'^- 

N^^'^Z'^ipCS  s.  Np-Jcrc^N. 

n":ipCS  oder  '"]":1pp  (niClpCS)  ni.  pl. 
kleine  Steinchen  oder  Scherben,  deren  sich 
die  Kinder  im  Spiele  bedienten,  Spielmarken. 
Kidd.  21''  al^  ihr  in  der  Schule  Samuels  wäret, 
irbV::''»  ■'~"::'Pw'X2  Ar.  (Ar.  Var.  •'-,-;:ipca;  Agg. 
•'";T:ipr''N3)  habt  ihr  wohl  mit  Marken  gespielt  I 


weil  ihr  nändich  die  Halacha  nicht  richtig  aufge- 
fasst  habet.  (Die  Erklärung  K.  Chananels:  •>~15 
cnbD  „junge  Hündchen"  stimmt  mit  der  nächstHg. 
Stelle  nicht).  Schebu.  29"  man  verwarnt  den 
Schwörenden  vor  reservatio  mentalis,  N^cb'^T 
"TiT  N"2C  inb  p^cs-  n-'b  ^•'r:"'  ■'-.nnpCwS  denn  er 
kiinntc  dem  Kläger  Si»iclmaiken  gegeben  haben, 
die  er  „Gulden"  nannte.     Ned.  25*  dass. 

S\T:pD1X/.  (von  pr:,  Grundw.  -pt)  kleine 
Brücke,  eig.  das,  worauf  man  steigt.  Snh.  G7'' 
als  er  dem  Esel  Wasser  zu  trinken  geben  wollte, 
Nn-'2po\ST Nb^:-^:!}« öp  "«d  Ar. ed. pr.  sv.  nbz'^  (Agg. 
Nn-'Spsn  Nb735)  so  verrann  es  (tloss  ab),  und  er 
blieb  auf  dem  Brett  einer  kleinen  Brücke  stehen. 

n^'^pCN/.  (= nitiscn;,  s.  d.,  von  t\pz)  Schwelle, 
Unterschwelle.  Schabb.  H^  by  T^-'y  Stn 
n^ipCNr;  Jem.  steht  auf  der  Schwelle.  Das.  0" 
r'^a  r^ipcx  .  .  •  ''12^:  rr'prN  die  Schwelle  der 
Halle,  die  Schwelle  des  Hauses,  j.  Schabb.  I,  2*= 
ob.  ncipCNtn  b3>  büi"3  JT'n  es  lag  auf  der  Schwelle, 
j.  Erub.  I,  18<*  un.  j.  Pes.  VI,  33K  Das.  IX, 
37*  ob.  wird  nach  einer  Ansicht  das  hbr. 
CID  erklärt:  r:cipCN  (nach  einer  andern  An- 
sicht: Nr:  Becken,  Gefäss,  vgl.  TW.  hv.).  j. 
Snh.  VI,  23''  un.  risipcND  %''is  r;c~  mache  mich 
wie  eine  Schwelle!  d.  h.  lasse  mich  hinrichten 
(etwa  ^ro-nirr  nciprwS),  eig.  gehe  kaltblütig 
über  mein  Leben  hinweg,  damit  deine  Kcchtlich- 
kcit  kund  werde!  In  dieser  letztern  St.  jedoch 
kann  unser  W.  das  gr.  cxo:rc?,  scopus  sein:  mache 
mich  wie  einen  Scopus,  Zielscheibe.  Vgl. 
Jalk.  II,  97**  NCipCN  n-ry,  wo  wahrsch.  \-'n 
ausgefallen  ist. 

N£1PPS,  «»"^^ippS*  eh.  (  =  nü/prN)  Unter- 
scliwell(3.  j.  Jom.  I,  38'"  niit.  Nrc^pCwS*  c-t  tt  )r, 
NP"'-'?")«  wenn  man  auf  die  Schwelle  tritt.  — 
PI.  Jom.  53*  NP^^pwN  ic-nn^-:  die  Schwellen 
werden  besudelt."  j.  Ab.  sar.  HI,  42«=  ob,  bei 
dem  Tode  des  R.  Jizchak  1^s^p~.^v  )^y^r::  i^-pyra 
'^D^  wurden  70  Schwellen  der  Häuser  Galiläas 
losgerissen. 

n$ppS  (H^ipCS)  s.  N^prNv 

Nn^ippS,  nri?ipp\S/.  einige  Fleisch- 
theilV,  wie  Kopf,'  Füsse  und  Eingeweide,  car- 
nes.  j.  Ab.  sar.  II,  41''  un.  Jem.  wollte  niTw": 
mr;3  is  rrrEipcs  solche  Fleisciitheile  im  Flu<se 
abspülen,  j.  Schek.  VII,  50"=  un.  r:\-^!:ipcN  wX^w-: 
(1.  N5TC?:).  j.  Schek.  in  den  Agg.  des  bab.  Talmd. 
zu  7,  4  r!\iE"iprN  — cn. 

'^"^r^^^  "'^^T-^"^  f-  (g'"- c>t£Vf„  cx£~aCT-/-;) be- 
deckter Raum,'  dah.  auch:  Sänfte,  Baldachin. 
Midrasch  Tillim  zu  Ps.  3  ?2-r  nn  bc  ^cprN 
.^^  ,.^v,  p-v--:  die  Sänfte  der  Bathseba  wurde 
vor  David  einhcrgetragen.  Das.  zu  Ps.  103  sv. 
-r-D  das  Kind  im  Mutterleihe  liegt  n'-c  znNr 
r:vr\sr:']nr3 •;■.-:  (i.^-:p-'N-odcr-::-:pr\s-)  wie 
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Jem.,  ilor  in  der  Sänfte  sitzend,  getragen  wird. 
Kill.  r.  Ant'..  7(>^  das  einjährige  Kind  "^'r':!:  Tri'n 
'z'  •"wr-:""~i:c"'N::  i^ir:  (crnip.,  1.  ■'iir^rx:)  gleicht 
einem  Könige,  der  in  der  Sänfte  ruht,  Alle 
umarmen  und  küssen  es.  —  Tl.  Ruth  r.  sv.  nrrbm, 

r:sT;''  rr?r;:3  n\-  •pcrri  in  früherer  Zeit  ging 
sie  (Noomi)  aus  (d.  h.  sie  wurde  getragen)  in 
ihren  Sänften,  und  jetzt  geht  sie  barfuss.  Thr. 
r.  SV.  nrV.",  öS''  für  die  andern  Völker,  -jn^J 
'="1  r'hi  ";r"V;  "j'N'  r-V'w"  rviirpr^z  ';'"rVrT:  die 
bei  ihrer  Auswanderung  in  Sänften  getragen 
werden,  ist  dies  kein  Exil,  Israel  hing.,  das  bar- 
fuss auswanderte,  ging  in  das  Exil;  vgl.  auch 
•"^■:~w  und  •'::r2''j:y. 

Sl"PuN  od.  j''*lJ7CS  w.  (gr.  aaxap'f]:;,  von 
cxa'':«,  vgl.  aucli  -p- und ■',pe)  nichtspringend, 
nichthüpfend,  von  einer  Heuschreckenart. 
Chull.  65"  N-7;r^«  "'^^x  '^■:n  Vnr  "^N"  Ar.  und  Piaschi 
fAgg.  ';"'~~rN)  was  bedeutet  bn"?  Abaji  ant- 
wortete: Die  nicüthüpfendc  Heuschrecke. 

■'pHIPCX /.  (gr.  e'cr/_apLTf,c)  auf  dem  Rost 
Gebackenes.  Mechilt.  zu  Ex.  16,  31  das  "\Y. 
rrrfjzz  bedeutet  '^""prN  yyz  wie  Gebäcke  auf 
dorn  Roste.  —  PI.  Chall.  1,  4  ';^ii-«n">:N-l  ';-':cm-ir; 
Honiggebäcke  und  Rostgebäcke.  tes.  37*.  119'' 
dass. 

|rL:"'":pCN  eh.  1)(==i-^^-^-cn)  Rostgebäcke. 
—  2)  Schnauzen  oder  Schnäbel  der  Lam- 
penröhren, s.  TW.  hv.  und  das.  I,  418*^ 

S'L^llpC'S  /.  (  =  i«;q-iip5,  gr.  ax.'j-:apiov, 
scorteum)  von  Leder  Gefertigtes.  Ned.  65^ 
nVü-  N:"r"'r  .  .  .  N"'::";"~r\x  "'N"3  was  bedeutet 
n'::~*~:"N'.-'     Einen  ledernen  Rock. 

STt2'''jpCS  m.  pl.  (für  N-rj^-^n-Cw^,  lat.  scrip- 
tor,  2  oder  z  ausgef.)  der  Schreiber.  —  PI. 
j.  Keth.  Xn,  35^  mit.  -j^-.n  n^-NT  Ci-ün^bN 
r;":rw";  ■'"■:::'~~3X  Alichoref  und  Achija,  die 
beiden  Schreiber  des  Salonio.  j.  Kil.  IX,  32° 
mit.  ■^-.■'irnpirwX  crmp.  aus  ■^^Tj^-'-p^N.  Musaf.'s 
Erkl.:  Secretarii  ist  nicht  zutreffend,  da  in  Succ. 
53*  dafür:  £^-,:i5  steht. 

S:-:^CS*,  K:":~C>*  /.  Csyr.  Uj^.^?,  gr.  y.z- 
ca-'a  mit  der  Yorschlagssilbe  CN  od.  iczoy.tZT.'.'y) 
Segelstange.  B.  bath.  73*  wird  "[-n  erklärt: 
N— 73\"<.  Taan.  21*  N-'"-eN'::  rr::z':  Nbn  buS 
i<r:*i:r"T  er  ging  und  klammerte  sich  an  die 
Segelstange  des  Schiffes.  Das.  N^-pCwS":  N:b-':;3 
Nirz:;!  inri^zz-  ich  würde  mich  von  der  Segel- 
stange des  Schiffes  herabstürzen  und  versinken. 
Keth.  09^  mr'^z'i-i  N'-pCN  die  Segelstange  des 
Elastes.  B.  mez.  69^  N•'-7::^^  nb  ncrb  rr.^zz 
ein  Schiff,  um  daran  eine  Segelstange  anzubringen. 
(Neg.  12,  1  und  Nas.  55*  ist  anst.  N-'-ipCN  zu 
lesen  N'-pcs  od.  N■'^3^N,  s.  d.) 

nTI"l7v'^  '"•  (sr-   i5/_acs(,>v  oder  £C/_ap'.ov; 


kleiner  Herd.  j.  Ab.  sar.  I,  39"^  ob.  R.  Schi- 
meon  bcn  Jochanan  Hess  bei  R.  Schim.  ben  Jo- 
zadak  anfragen :  Weisst  du  vielleicht,  wie  es  sich 
mit  dem  Jahrmarkt  von  Tyrus  verhält?  (d.  h. 
ob  derselbe  zu  Ehren  eines  Götzen  eingesetzt 
wurde).  Und  dieser  Hess  ihm  sagen:  Ja  (er 
wurde  wohl  zu  Ehren  eines  Götzen  eingesetzt, 
näml.  des  Herakles,  D"'bp"]N*  s.  d.  W.),  i-^n-,p  ^rr» 
r;-:~pc'Nb  'j'^brb^T  N-cb  Infolge  dessen  warf 
er  die  zwei  Litra  Pfeffer  (die  er  dort  gekauft 
hatte)  auf  den  Herd;  er  wollte  davon  keinen 
Genuss  haben;  vgl.  Rap.  Ereeli  miliin  p.  1G2*. 

"iCJSt  (=bh.)  1)  binden.    Trop.  Levit.  r.  s.  23 

Auf.  'z^  M^nincn  mzi^v  Hbpn  "idnü  NbibN  hätte 
sich  Gott  nicht  durch  einen  Schwur  gebunden 
(es  sich  fest  vorgenommen)  gehabt,  so  wäre  Israel  nie 
erlöst  worden.  —  2)  verbieten,  eig.  durch  ein 
Verbot  binden,  sich  oder  Andern  etwas  unter- 
sagen, im  Ggs.  zu  "^^"=^^^  eig.  lösen,  daher:  er- 
lauben, j.  Meg.  I,  70°  mit.  mcNb  Na  i-!":  was 
will  das  verbieten?  Chull.  40*''  u.  ö.  Levit.  r.  s. 
22,  166^  (mit  Anspielung  auf  t:"'-'i-,CN  ^r^z^-z  'n 
Ps.  146,  7)  Y^  \-i-'CN  Y^  'nirn  Y^  ^"|"^^wV>r  r^l:l 
'z^  i^^inn  nbn  Aehnliches  von  dem,  was  ich  dir 
verboten,  habe  ich  dir  erlaubt;  ich  habe  dir  das 
Unschlitt  des -Viehs  verboten,  aber  das  vom 
Wild  (~;tj,  s.  d.,  wie  Hirsch,  Reh  und  dergl.) 
erlaubt  u.  s.  w.,  vgl.  auch  ßg.  Art.  —  ChuH.  98* 
fg.  ri-iDN,  nicx  (im  Ggs.  zu  n-nT3,  "im?^)  es 
ist  verboten,  interdictus,  interdicta.  Erub.  8,  4. 
5  T'b:'  "*1N  er  macht  ihm  (das  Tragen  am  Sab- 
bat) durch  sein  Wohnen  verboten. 

Nif.  "i^N3  verboten  sein,  werden.  ChuH. 
110''  fg.  P"iwN'  inrN  sie  Avird  zu  geniessen 
nicht  verboten. 

"1PS^  108  ch-  (syr.  ^j=vrg.  -nSN)  1)  bin- 
den. B.  mez.  86*  als  er  sah,  ■^^.üt  ^sn  NpT 
dass  er  sich  verband  und  auflöste.  Snh.  98*, 
vgl.  N";'';-'^.  Schabb.  81^  N2"iNb  r^n-tN  sie 
band  (bannte  durch  Zauberei)  das  Schiff.  — 
2)  verbieten.  Chull.  109''  N:::n-i  p  -icxi  bs 
ri\~n-D  "jb  NT^  Alles,  was  Gott  (die  Schrift)  uns 
verboten,  davon  hat  er  uns  etwas  Aehnliches 
erlaubt;  s.  vrg.  ncN.  Das.  lll*^  112*  n^ON, 
■'-;"':rN  es  ist,  sie  sind  verboten.  Ah.  sar.  37'' 
rr'b  ■^b'2"'"-  n^CwX  T\ZT'  er  müsste:  Josef  der  Ver- 
bietende (und  nicht:  n-'Tw  der  Erlaubende)  ge- 
nannt werden;  da  er  näml.  nach  einer  Ansicht 
das.  Mehreres  verbietet,  j.  Meg.  I,  70°  un.  "iOib 
"vizh  zu  verbieten  das  Fasten  vor  dem  Halb- 
feste. —  3j  intrns.  verboten  sein.  Meg.  taan. 
cap.  12  Ende  (vgl.  Taan.  12*)  ^-T'^f  crx  bD,  \rh 
ns"^"'  n:i  r\-iZ'-,yj2  ■^mb?'  aber.  Jedermann,  der 
sich  ein  Fasten  auferlegt  hatte  von  früherer 
Zeit  (d.  h.  bevor  diese  Halbfeste  eingesetzt  waren) 
dem  bleibt  an  solchen  Tagen  Speise  und  Trank 
verboten  (so  nach  dem  einfachen  Wortsinn  und 
zum  Theil  nach   dem  Wortlaut   der   das.  beige- 
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brachten  Bornjtlia;  anders  nach  den  Commont 
Vgl.  aber  auch  j.  Mof;.  I,  70*"  und  j.  Taan.  II,  M"). 
Ith|)c.  contr.  "Cr^N  verboten  werden. 
Chull.  101''  "Cr-'b  NPro  "'NH":  vun  dieser  Zeit 
ab  suUtc  CS  verboten  werden!  Das.  115*  ncro 
l"icn"'b  rro  das  am  Sabbat  Zubereitete  sollte 
zum  flenuss  verboten  sein!  Jeb.  :)'.]"■  '',:3rr2  Np 
r7rsr";2  es  i^t  ihm  (am  Sabbat)  die  Arbeit  ver- 
boten. 

TuS  (//.  >».  (hbr. -■ i^wV)  Band,  Fessel.  Dan. 
4,  12  '■?'".•:  "'-,  inrN  eiserne  Fessel.  —  PI.  i-^irCwX 
Esr.  7,  26;   s.  auch  TW.  —  ^icx=-^0,  s.  iii 

l"'"nCS  ))i.  1)1.  eig.  Bänder  oder  Bündel,  ge- 
wiss e  U  t  e  n  s  i  1  i  e  n ,  d  i  e  z  u  r  K  c  1 1  e  r  gehören, 
j.  B.  batli.  IV  Anf.,  14*=  wenn  Jem.  die  Kelter  ver- 
kauft, 'j-'—rNri  rsi  V-P'"  '""^"^  "-"-  so  verkauft 
er  auch  gleiclizeitig  die  Kufen  und  die  Utensi- 
lien. In  bah.  B.  bath.  67''  steht  dafür:  2^-c:r:. 
R.  Sani,  bcn  Meir  citirt  aus  Tosef,  2"'":c"^,  s.  d. 

SiTniCS  /.  id.  die  Bündel.  Chull.  öl"^ 
NP"'^— ::ii  Biindel  von  Reisern.  Bez.  12''.  IS"' 
N3n~r:-;  Nr''"'~":rN  Bündel  von  Senftstengeln. 

n^wX /.  das  Binden,  Anspannen.    Genes. 

r.  s.  5ö,  04*^  vnx  rN":pb  tiri"'  nCwS;::  n-CN  N2p 
nr":D  bo  r:~cx  b>  '7n:::.'m  es  kommt  das  An- 
spannen des  Josef,  das  er,  um  seinem  Vater 
entgegen  zu  gehen  vollzog,  und  wiegt  auf  das 
Anspannen  Pharaos,  um  Israel  zu  verfolgen; 
vgl.  Gen.  46,  20  mit  Ex.  14,  6. 

TCN  m.  (=bh.)  Gefangener,  Gefesselter. 

—  PI.  Kel.  12,  1  V"!"""^"?  -'«^  •  •  •  r^"'"'ip  die  Bal- 
ken der  Gefesselten.  ]Man  legte  näml.  die  Füsse 
der  Gefangenen  in  ausgehöhlte  Holzblöckc,  welche 
man  mit  Balken  bedeckte,  dasselbe,  was  bh.  13 

n~|''CS/.  eig.  Fesselung,  übrtr.  Gefängnis s. 
Genes,  r.  s.  02,  00"  wenn  unter  zehn  Menschen 
einer  beim  Diebstahl  ertappt  wird,  ibir)  l'^N 
^j-^css  kommen  sie  dann  nicht  sämmtlich  ins 
Gefängniss?     Davon  verkürzt  ^T'^'w,  s.  d. 

■nO\S  I  ID-S*  1».  (:-n-rij)  Gefangener, 
Gefesselter.'—  PI.  E.xod.  r.  s.  30,  127''  '^rn 
'i""':'3"'N  N"':iir;"i  ■'pb'ns  (wofür  das.  auch  ';"'~ö'"wN;) 
er  sprengte  das  Gefägniss  ((jp'jAa/.-r] )  und  befreite 
die  Gefangenen;  vgl.  ';*>";2. 

"IIC'N;  II  Issur,  N.  pr.  Ab.  sar.  70 '^  u.  ö. 
N""':.  -'C'N  der  Proselyt  Issur. 

*:1C\S  in  m.  (bh.  -cn)  1)  eig.  Band,  s.  TW. 
Uebrtr.  Succ.  4a''  r:\~ci  nb"':«!  ;nb  '•,i5\s  eine 
Beifügung  (eig.  Angebundenes,  Anhängsel)  zum 
Feste  durch  Speise  und  Trank,  d.  h.  vergnügtes 
Festleben.  Nach  einer  Ansicht  (vgl.  IJaschi) 
der  Anschluss  des  auf  das  Fest  folgen- 
den Tages.  —  2)  Verbot,  daher  auch  ver- 


botener Gegenstand,  interdictum,  vetitara.  j. 
Ber.  I,  3''  mit.  y,-2.  '::''^  -iir-'j*  irtn  c  rj-nn  "»-an 
'^T  "^^■'^  in  dem  mosaischen  Gesetze  giebt  es 
theils  Verbotenes,  theils  Erlaubtes ,  Erleichterung 
und  Ph'schwerung,  in  dem  rabbinischen  Gesetze 
hing,  nur  Erschwerungen,  j.  Meg.  I,  71^  u.  ö.  — 
Jeb.  20^*  Trr.y  ""Z^^  ein  Verbot  wegen  Incest; 
so  z.  B.  wenn  ein  Levir  deshalb  die  Leviratsehe 
nicht  vollziehen  darf,  weil  die  Jebama  (Schwä- 
gerin) die  Schwester  seiner  Frau  ist.  Das.  mc^x 
riCnp  ~ic\si  r>'\'^'2  ein  eheliches  Verbot  in  Folge 
einer  Satzung  und  ein  solches  in  Folge  der  Hei- 
ligung. Unter  ersterem  ist  ein  rabbinischcs  Ver- 
bot zu  verstehen,  das  sich  um  einen  Grad  weiter 
als  das  mosaische  erstreckt.  So  ist  z.  B.  mosa- 
isch die  Verehelichung  mit  der  Mutter  oder  mit  der 
Frau  des  Sohnes  u.  dergl.  verboten;  rabbinisch 
aber  auch:  die  Mutter  der  Mutter,  die  Frau  des 
Enkels  u.  s.  w.  zu  ehelichen  ( rrc^v:^ ,  s.  d. ,  vgl. 
auch  -^a  IV).  Diese  Verbote  führen  den  Namen 
T>'1'2,  weil  es  ein  Gebot  ist,  die  Satzungen  der 
Gelehrten  zu  befolgen.  Unter  ^toip  — c^N  hing, 
sind  die  priesterlichen  Eheverbote  (behufs  Heilig- 
keit) zu  verstehen,  z.  B.  die  Wittwe  für  den 
Hohenpriester,  die  Geschiedene  u.  s.  w.  für  den 
gewöhnlichen  Priester.  Nach  einer  andern  An- 
sicht das.  wird  letzteres:  mii^-j  m^'^N,  ersteres 
hing.:  riwiip  ■nw"'N  genannt.  Vgl.  auch  j.  Jeb. 
II,  3*1  ob.  —  Jeb.  33''''  fg.  Schebu.  24''''. 
Chull.  101  "^  fg.  bbiD  ^ncN  ein  Verbot,  das 
Verschiedenes  umfasst,  T['Z^'2  "TIS""»  ein  Ver- 
bot, das  etwas  hinzufügt;  vgl.  die  Commentt. 
"irzn  '"l"lD■^^<  ein  schweres  Verbot,  auf  dessen 
Uebertretung  eine  schwerere  Strafe  gesetzt 
ist  denn  auf  ein  leichtes  Verbot,  bp  ""w^N. 
—  tT'iP  "i'CN  ein  biblisches  Verbot,  ';:2~"i  ""CN 
ein  rabbinischcs  Verbot,  ixb  ""CwS  ein  bibli- 
sches Verbot,  worauf  Geisselung  (pipb:3,  s.  d.), 
r""3  ""CN  ein  solches,  worauf  Ausi'Ottung,  "^ir^N 
i^p-'-^  ein  Verbot,  worauf  gerichtliche  Todesstrafe 
gesetzt  ist.  —  Chull.  115''  u.  ö.  nr^N  ".ic^s 
bio^^n  ~1D"^N  Ts^ZT"*  "iD'^N  das  Verbot,  Fleisch  in 
der]\Iilcb  gekocht  zu  essen,  oder  sonst  irgend  einen 
(ienuss  davon  zu  haben,  wie  auch,  es  zu  kochen. 
Genes,  r.  s.  82,  80=^  u.  ö.  rMzi  -n2\s  das  Verbot, 
auf  andern  Anhöhen  ausser  dem  Tempel  zu 
opfern.  —  PI.  Chull.  08*  n-npno  V'^^^^"^*  -^ 
S-'"::"'w2  alle  in  der  Bibel  verbotenen  Gegen- 
stände werden,  wenn  sie  mit  einer  Menge,  die 
60  Mal  so  viel  als  sie  selber  sind,  beträgt,  vermischt 
werden,  nicht  mehr  als  verboten  betrachtet; 
nach  einer  andern  Ansicht  das.  r;x":z:  wenn  die 
Mischung  100  Mal  so  viel  beträgt.    Das.  00  fg. 

N~]inS,  S:'1SX  eh.  (=ni3\x)  Verbot,  Ver- 
botenes. Chull.  0^  08^  101"  fg.  B.  bath.  02" 
wNb  ws:t:::3  n-'C\s3  w^mi  npa  irbTN  -^d  wir 
richten  uns  nach  der  Mehrheit  (vgl.  ni~)  blos 
bei  rituellen  Verboten,  nicht  aber  bei  Geldan- 
gelegcnheitcu,    Prozessen.      Ab.  sar.  18*  -"rrr 
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N~"r\s  sie  buhlte.  Das.  n— !r\N  rtD  T'32'rj^  es 
wurde  au  ihr  das  Verbot  begangen.  Git.  SS** 
wS— r\s  ^r:\x  r;2  ^^=r■2  xp  nin  mau  trieb  Un- 
zucht mit  ihr.  —  PI.  Schabb.  60"^  ^-o  wbnn 
"-^zw^  ein  Babylonier,  der  die  verbotenen  Dinge 
erhiubt,  nänil.  R.  Chija.  Nid.  24^  niD  Nnsbn 
■'*TirN2  die  Halacha  wird  nach  Kab  entschieden 
bei  rituellen  Verboten,  im  Ggs.  zu  Geklprozessen, 
wo  die  Halacha  gew.  nach  seinem  Gegner,  Sa- 
muel  entschieden  wird. 

l^^Nw/.  (bh.  n^N  und-CN)  i)  Band,  Fes- 
sel, s.  TW.  —  2)  Enthaltungsgelübde,  An- 
lobung.  j.  Ned.  I  Auf.,  3G^  —  Tl.  das.  i\v« 
r"i-:\s;n  Vr  l'p-ib  man  bestraft  nicht  mit  Geis- 
seiung  wegen  Uebertretung  von  Anlobungen.  Das. 
36"^  un.  ri^^^'-  j-  Jeb.  XIII,  13  **  un.  n-noN 
lies  ri-is-'N. 

T  • 

1p''KAssar,  s.  in '^x. 

üi^lipSV  iri^P^pX  (CiliipN)  mascuUn.  (für 
•j'*-^-^SN,  gr.  CTpar'.urr^;)  Soldat,  Kriegs- 
oberst. Khl.  r.  SV.  nbo,  96*  er  ging  -^irin 
*7n  ürTiDi«  mit  einem  Kriegsobersten.  Das. 
'21  iiT'-r-rwS  Ninn  rrj  jener  Oberst  erfuhr  es 
und  kam  zu  ilmi.  j.  B.  mez.  II,  8*=  mit.  sie  kauf- 
ten einen  Haufen  Weizen  ci::":r"'NT  '["'b'^N^o  (für 
w"::~:::w"'n)  von  denen,  die  der  Oberst  hatte.  — 
PI.  j.  Pes.  VIII  Ende,  36''  ';-'n7:io  T'n  rTi:2i-^p-ip\s 
sVn-^n  l^-'ü  die  Obersten  (oder:  Soldaten) 
waren  Thorwächter  in  Jerusalem.  Num,  r.  s.  7, 
105**  ein  König  verthcilt  m::";"'::-;^-'^^  N"^:::2Si  a-^b^ 
'dt  Geräthe  und  Kleidungsstücke  unter  seine  Sol- 
daten, so  auch  Gott:  „dein  Gewand  wurde  nicht 
morsch";  vgl.  auch  ijv'jt-o. 

N-J-;-JDwN,  s.  d.)  Strasse,  Weg.  j.  Schek.  VII, 
50°  üri.  ein  gebratenes  Böcklein  NCjnSiXn  rDn'v:;^« 
NPE',;-;  (in  Agg.  des  bab.  Talm.  crmp.  Np-5\sn 
nrs-;-;)  wurde  in  der  Strasse  von  Gufta  gefun- 
den. Das.  :nbnn:i  «■'::"i5^i<  eine  lange  Strasse. 
Tosef.  Schabb.  cap.  11  Anf.  -i-^nb  iSU~5Nrr  r:  p-iT 
er  warf  etwas  von  der  Strasse  in  den  Stall,  j. 
Taan.  I,  64^^  un.  n::'-d\n  153  M-^-'ra  mrj  sie 
weinte  auf  der  Strasse,  j.  M.  kat.  III,  SS''  un. 
n"j~C'n:  Y'~"-  "1^  er  ging  auf  der  Strasse, 
j.  Git.  VII,  48*  mit.  nn-cx  crmp.  aus  nü"15N. 
j.  Ber.  V,  9*  un.  ^?-^-:;N=  bbcr-:  r:\-T  er  betete 
auf  der  Strasse,  j.  B.  bath.  VII  g.  E.,  16*=  u.  ö. 
—  PI.  masc.  j.  Taan.  IV,  68*  un.  Q-'py  Ni-'in 
•j^u-pN  icli  schlug  Umwege  ein.  j.  Jeb.  XII,  12^^ 
ob.  "jb-c.s  dass. 

*L:^^pi<  n  ]rL;":cx »?.,  x'pipx  /.  (=s;-j-,-jcn 

nr.  2,  gr.  c-^oiz'.d)  Kriegsheer,  Heerschaar. 
j.  Taan.  IV,  68''  un.  n^::-id\v<,  s.  N;'::"iüp\v. 
Midr.  Tillim  zu  Ps.  92  Mb:?::  bc  N"'::~C'^N  die 
himmlische  Schaar  (der  Engel).  —  PI.  Genes. 
r.  s.  87,  85*  Josef  sagte  zu  der  Frau  des  Poti- 
far,    als  sie   ihren  Mann  tödten  -wollte:  ■^■'■t  «b 


1  b'r  i-'ii-Dwn  NbN  ü'^SwNia  bo  i-^::'^5Ni  ^^j^zap 
I  D^:nxn  (Ar.  liest  ';r::^s.xn)  nicht 'genug,  dass 
ich  zu  den  Schaarcn  der  Ehebrecher  gezählt 
werden  soll ,  soll  ich  etwa  auch  zu  den  Schaaren 
der  Mörder  gezählt  werden?  Die  Emendation 
V^iö-iON:  exercitus  (Sachs  Beitr.  I,  171)  ist  nicht 
zulässig. 

^riiiDS*  s.  r-j-,-jcN. 
Di::-^ps,  L:rL:-:px  s.  ■ji^n'npN. 

n^>'^^S'^1DS\  D1^"'t:X^N  s.  Drj-^bü:?qpN. 

npID'N,  NHIDS  crmp.,  s.  ü-ipN  I. 

NT^npi^  s.  N"i"'n:2p-'N. 

innpK  m.  („pers.  sitär,  sitära,  »La*«,  s^LcM." 

Fleischer  im  TW.  hv.;  gr.  da-irjp)  Stern,  bes. 
Stella  Veneris.  Meg.  13*  die  Völker  nannten  sie 
•^nriTN  DTO  by  "iPCN  (vgl.  Jalk.  zu  Esth.  2,  7 
"iriPCN  'd'y  n:i"i;r:  2212)  Esther  nach  dem  Pla- 
neten Venus. 

Nrf::incN  s.  Nr^or^sx. 

SmiriDN,  NTinDX  m.  (hbr.  nTON,  „viell. 

vom  pers.  ustuwär,  JkÄ**/!?  fest"  Fleischer  im 
TW.  hv.)  Knöchel,  Schienbein,  dah.  auch: 
Fu^s.  Jeb.  103*  n^ns  &?y"iN  1^  N-mrcN  \sr: 
Ar.  (Agg.  N"T^irCN)  das  Schienbein  reicht  bis 
zur  Erde,  d.  h.  vom  Schenkel  an  bis  zur  Fusssohle. 
Arach.  19*  dass.  Men.  33*  N-mrCN  "^2  NT'n:?'! 
Ar.  (Agg.  N'T'lncj^D)  sie  ist  wie  das  Schienbein 
gemacht. 

iTril^npN  /.  Schaar.  Ber.  5 1*  n^rsbnSN 
'dt  ribnn  ■'DNb?:  b-  Ar.  (Agg.  ri->;ab»'iipN)  eine 
Schaar  verderbender  Engel  wartet  auf  den  Men- 
schen, dass  er  etwas  Schädliches  geniesse,  da- 
mit sie  ihn  beschädigen  könnten. 

inpi^,  x^n?>>*'  N:np''N  w.  (syrisch  U^^f) 

Nordwind,  Boreas  (violl.  verwandt  mit  gr, 
Ojsvo^:  Gewalt,  Stärke,  c^svapc?:  kräftig,  mäch- 
tig, von  der  Heftigkeit  dieses  Windes).  Keth. 
23*  "jnDN  nita  W'iy  die  Zeugen  sind  in  der 
Gegend  des  Nordwindes,  d.  h.  an  unbekanntem 
Orte,  da  der  Norden  bei  den  Alten  als  unbe- 
kannt galt;  ähnl.  Phrase  s.  in  n;'"i^N.  Kidd.  12^ 
Ber.  59*  wenn  es  die  Nacht  hindurch  geregnet 
hat,  'st  n^iZTnb  n-h  -^bya  n^idn  \nN  n~2:::21 
und  des  Morgens  der  Nordwind  den  Himmel 
sichtbar  macht,  so  zeigt  sich  das  Himmelsgewölbe 
in  seiner  Klarheit.  Erub.  65*  NrDb~  n::"'"ij: 
N^rrxT  N'^T'D  Nrnb"*!:  die  Halacha  bedarf  Klar- 
heit wie  der  Tag,  an  dem  der  Nordwind  weht. 
Davon  ist  der  Ggs.  t<rm::T  N7:"p  ein  Tag,  an 
dem  der  Südwind  w'cht;  vgl.  Raschi  zu  Schabb. 
115^     Jeb.  72*. 

NT^inOX  s.  N-i'i;-oc\s. 


r:n:^ 


135    — 


^i< 


'^''^np^^  (^'0"^  gr.  aa^eve'cj,  das  n  vertritt 
glcichzcit.  die  erste  Fers.,  s.  den  nächsttig.  Art 
C"':rrN  g.  K.)  ich  bin  sclnvacli,  kraftlos, 
ß.  kam.  K )"  Nr^":pn  rrr  dnt  ipno  Ar.  (Agg.  n^rSwS) 
lasse  mich  zufrieden  (d.  li.  überhäufe  mich  nicht 
mit  Fragen),  denn  ich  bin  bereits  von  der  ersten 
(schwierigen)  Frage  schwach  geworden. 

N''2inpS  Istunja,  N.  pr.  eines  Ortes  unweit 
rumbodila.  Keth.  111*.  Mögl.  "Weise  ist  unser 
^V.  — N;:rwii.  Taan.  9*  un.  K.  Chija  N-'Snoirj 
aus  ^Vebtanja;  vgl.  Kaj).  Er.  miliin  p.  162". 

D'inOS  (D':'l:D'S)  m.  (gr.  ac^£v>jc)  kraft- 
los, matt,  kränklich.  Jom.  3,  5  \N  IpT 
w'';nCN  (Ar.  ed.  i)r.  liest  überall  c-'rrCN  oder 
D:roN,  in  den  Agg.  des  bab.  Tlmd.  zumeist 
C^SC^ON)  alt  oder  kränklich.  Pes.  108*  D'^rnON. 
I3er.  2,7.  j.  Bcr.  YIII,  12*  ob.  ■>:«  D-^;n5\^«  ich 
bin  schwach,  j.  Jom.  YIII,  44^^  un.  j.  IJez.  I,  G0<= 
un.  D-'3PS"'N,  im  Ggs.  zu  K^nn.  j.  Taan.  I,  G4<= 
un.  j.  Schcbu.  111.  34'^  ob.  j.  Kidd.  I,  61*  u.  ö.  — 
Uebrtr.  Jem.,  der  sich  ekelt  (im  Ggs.  zu 
rtD^  nnyTw).  Tarn.  27''.  Snh.  100'^  u.  ö.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  11,  11*^  Gott  segnete  den  Sabbat  mit 
schmackhaften  Speisen  D''p"':r;5Ni  "^ro'j  Ar.  (Agg. 
fi"'0''j::0N)  wegen  derer,  die  sich  ekeln. 

Denom.  C"':p\x  (für  o'^rrp"'«,  gr.  acj-eveo) 
schwach  werden,  sich  ekeln.  Git. 56* ND'^in'^N 
T,v'2^  sie  ekelte  sich  davor  und  starb. 

n^.p''2rip''S  /.  (gr.  da^  £V£t.a,  da^e'vuGti;)  Kran  k- 
lichkeit,  Schwäche;  übrtr.  das  Sich  ekeln. 
Thr.  r.  sv.  "jV::  -^i^,  67*^  die  Jerusalemer  hatten 
alle  Speisen  eingewickelt  n"^5"^:nO"'N  "''d'j  wegen 
des  Sich  ekelns,  d.  h.  weil  sie  sich  sonst,  etwas 
zu  geniessen  geekelt  hätten. 

Cljirip^S  m.  Adj.  (gr.  daTuv6{j.oc,  mit  Yerw. 
der  liquidae)  Verwalter  der  Strafpolizei, 
womit  man  auch  den  römischen  Acdilis  bezeich- 
nete, ähnlich  dem  Di?2"':i"iaN.  —  PI.  j.  Maas, 
scheni  Y,  .56^  ob.  R.  Hoschajä  führte  herbei  Nnbn 
"jT^iD  by  p*iC;:"i  "["OjjiryN  drei  Polizeiverwalter 
und  löste  den  „zweiten  Zehnten"  nach  ihrem  Aus- 
spruch (Preisfestsetzung)  aus. 

^:-:£nps  s.  •'r^v^^^-'?- 

irL2pnpN  s.  )r^zp_z,ii. 

^l^PZifi  (von  "i'i2p,  s.  d.,  viell.  Inf.)  blinzelnd, 
mit  den  Augen  zwinkernd.  Keth.  02''  bl 
nmn  n~D  "iprcN  r;\n'^Tn  Ni-^y  Ar.  (Agg.  ino 
n3''b)  als  sie  ihr  Auge  erhob  und  ihn  blinzeln 
sah,  so  entschwand  ihr  Geist. 

inpS  Esther,  N.  pr.  der  Gemahlin  des 
Königs  Aha-svcrus,  die  Heldin  des  nach  ihr  be- 
nannten Buches.  Exod.  r.  s.  15,  116''  wie  man 
in  der  Nacht  ohne  Mondschein  nicht  gehen  kann, 
so  war  es  auch  zur  Zeit  des  Ahasveros ,  als  die 
Israeliten   vertilgt  werden  sollten;    nrcK   nt<n"i 


'^2^  r!"i"'M?Ti  da  kam  Esther  und  leuchtete  Israel, 
daher  hei:?st  es  von  ihr:  „schön  wie  der  Mond" 
(IlL.  G,  10).  Unser  ^V.  also  von  -ino,  Nirr^O 
genommen.  Ygl.  auch  Meg.  13*.  —  Snh.  100* 
nnD:27j  N"^:'n  Mb  nm  ■>-',7:n  "'.pcn  rys?^  lü^a-  "»d 
als  sie  (die  Gelehrten,  die  beauftragt  waren,  die 
heiligen  kanonischen  Bücher  zu  umwickeln)  zu 
der  Estherrolle  gelangt  waren,  sagten  sie:  Biese 
bedarf  keiner  Umwickelung;  d.  h.  dieses  Buch  ist 
nicht  kanonisch.  Ygl.  Meg.  7*  nach  einer  Ansicht 
D"''7^n  TN  Mn?:l:':  nrx  "rCN,  vgl.  t;»  und 
meine  Abhandl.  über  Esther,  im  Ozar  Mech- 
mad  III,  175  fg. 

S^TnpS  I/.  (gr.  döT-rip)  Stern,  bes.  der 
Planet  Venus,  s.  T^V. 

XTHpN  IIw.(syr.(^>^j,  gr.  GTaTT]p)  der 
Stater,  die  bekannte  römische  Münze.  Keth. 
64*  NTIT"!  NibD  N^TCi«  'n'Z'D  wie  viel  beträgt 
der  Stater?  Einen  halben  Sus.  Kidd.  11''.  B. 
mez.  102''  ^T2  rrN'o  NnTD"^N  ein  Stater  beträgt 
100  Maah  (=vjinn)  Perutoth,  vgl.  Raschi.  Becli. 
49''  N-'cmD  iS-iTCN  der  syrische  Stater;  nach 
Zuckermann:  Ueber  talmd.  Münzen  S.  27.  28: 
der  achte  Theil  eines  Golddenars.  —  PI.  Git.  14* 
■^n'^rO'^N.  Chull.  44''  '^U"«cd  ii^pcn  gewöhnliche 
Stater;  d.  h.  Provinzialselas.  Das.  105*  ■^"-.■^pcn 
Münzen  überhaupt. 

niS"':i^in*';ipJ<  s.  N;aibi-iüON. 

iTjpIlppX  /.  (wahrsch.  syr.  ^a-c-.j^u«i,  tatpt- 
xov)  istrikonisch,  aus  Istria,  einer  Stadt 
im  Pontus  (Rap.  Er.  millifi  hv.  vermuthet  da- 
runter eine  persische  Stadt  Istarak^Istakar). 
B.  bath.  20''  p-^SpinpDN  nb?3  . . .  p''73TiC  nbr:  sodo- 
mitisches  Salz,  istrik.  Salz.  Bez.  39a.  Men.  21* 
dass.  Das  letztere  Salz  ist  gröber  und  härter  als 
das  erstere,  vgl.  Raschi  z.  St.  Kach  Ar.  jedoch 
wäre  das  sodomitische  Salz  härter;  vgl.  auch 
p-^-iapibo- 

NrL:inDN=N5/-j7JCN,  s.  d. 

yS,  S7S  m.  (hbr.  yy,  mit  Wechsel  von  y 
in  N  und  i:  in  y)  Holz,  Gehölz.  Esr.  5,  8 
u.  ü.  —  j.  Schabb.  YII,  10<=  ob.  vgl.  tnp^bN.  — 
PI.  j.  Pes.  lY,  30<^  ob.  ';-::^ct  i^rij  Schittim-IIöl- 
zer.  j.  Erub.  I,  19*=  ob.  n-^y«  !::3"i2  er  nimmt 
Hölzer,    j.  Succ.  I,  52*  un.  dass. 

Sn^yX  /.  pl.  (eig.  St.  emph.  von  yx)  die  Höl- 
zer, übrtr.  Gitter,  Luken,  s.  T^V. 

SJJTyX  m.  (von  yny)  Begegniss,  s.  TW. 

F]i<  I  Conj.  (=bh.)  auch,  so  auch.  Keth. 
15*''  u.  ö.  —  ■'D  Vy  C]«  (Abbrev.  cy^)  cig.  auch 
auf  dem  Munde,  der  Aussage,  d.  h.  trotz  dem 
Gesagten,  dah.  obgleich,  obschon.  Aehnliche 
Bezeichnung  hat  las  by  qN  (Abbrev.  ay«)  eig. 
auch  auf  dem  Rücken,  der  Höhe;   da   aber  by 
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33  (verkürzt  aaj«,  s.  d.)  auch  bedeutet:  infolge, 
dali.  bedeutet  diese  Phrase:  selbst  darauf  hin, 
trotzdem  dass.  Erstero  Form  (mehr  hbr.) 
kommt  zumeist  in  der  JMischna  und  in  den  al- 
tern Borajthot.  letztere  (mehr  aram.)  in  der  Ge- 
niara  vor.  —  Keth.  5,  1  t^tiNw  ''•:  rr  riN  ob- 
gleich die  Gelehrten  sagten.  Chull.  51"  Vr  Cl.s 
nrVn  sVc  "'s  ry  ri^s  .  .  .  r:T:y  N'rc:  "^d  obgleich 
das  Thier  nicht  stand,  obgleich  es  nicht  ging. 
Tem.  S''.  b^'  Hg.  —  Snli.  98^  "jr  -^2  by  V\a  dessen 
ungeachtet,  selbst  auch  dann.  j.  Snh.  VI, 
2y  un.  dass.  —  ]Meg.  3^  Nb  irT-N-  25  bv  T\a 
'z'  ü'r,  obgleich  er  selbst  den  ihn  beängstigen- 
den Ggst.  nicht  sieht,  so  sieht  ihn  doch  sein 
Schutzgeist.     Bcr.  26*  u.  ö. 

?]1X  cJi.  (syr.  >«s(=qwV)  auch,  so  auch.  j. 
Dem.  I  Anf.,  21'=  n::!":  tiix  auch  hier.  Das.  IT, 
22"^  un.  mi"'  '"  Sl"iwS  auch  R.  Juda.  j.  Ter.  YII 
Anf.,  44<=  j.  Bicc.  IL  65*  ob.  j.  Job.  XIII,  l4^ 
j.  Git.  VI,  48"  u.  0. 

^S  11  m.  (=bh.,  contr.  aus  S^rN,  vgl.  Nf:x) 
1)  Nase.  Jalk.  II,  24*^  ^Yird  das  hbr.  -^n-::?? 
(2  Sm.  22,  5)  erklärt,  nach  einer  Ansicht:  't'^:,r> 
S]N  -,T  r'rr^r,  die  Leiden  reichten  bis  zur  Nase; 
nach  einer  andern:  N"i<  "7"  ny-r;  "y^n  die 
Unglücksfälle  reichten  bis  zum  Gesichte;  vgl. 
auch  "jis^N.  —  2)  übrtr.  Zorn,  eig.  Schnauben 
der  Nase.  j.  Taan.  II,  65*^  un.  (mit  Bezug  auf 
Jod.  4,  2)  ü-^SwX  "^nwS  nVn  -jwND  z^ro  ';^\  qN  ']-.n 
es  steht  hier  nicht  r|N  ^~N  (sing.),  sondern  D"'i:t« 
(dual),  was  bedeutet:  Gott  ist  langraüthig  gegen 
Fromme  und  gegen  Frevler.  —  3)  Af  als  X.  j^r. 
des  Engels,  der  über  den  Zorn  gesetzt  ist.  Exod. 
r.  s.  41,  137*^  nach  der  Anbetung  des  goldenen 
Kalbes  gab  es  fünf  verderbenbringende  Engel: 
rr;w-"i  ticw  cijrpn  rT:m  r]N  Af,  Chema,  Ke- 
zef,  Haschmed  und  Haschcheth.  Das.  s.  44,  139* 
und  Deut.  r.  s.  3,  254**  dass. 

SvS  eh.  (=vrg.  qx)  1)  Nase,  s.  TW.  — 
IJebrtr.  Gesicht,  Gegenwart.  Genes,  r.  s.  35 
Anf.  ■'N2X  "zc  "'?:n":b  mein  Gesiebt  (eig.  wohl- 
wollendes Gesicht)  zu  sehen.  M.  kat.  20''  nsxz 
n^N  nVz  ...  in  ihrer  Gegenwart,  in  ihrer  Ab- 
wesenheit, vgl.  ■.r"'SJ«t.  Genes,  r.  s.  87,  85'^  als 
die  Frau  des  Potifar  das  Gesicht  des  Götzen  in 
ihrem  Gemache  verhüllte,  sagte  Josef  zu  ihr: 
■^C2  f.zn  l^-n  ris"'  du  hattest  recht,  das  Gesicht 
desselben  zu  bedecken,  um  vor  ihm  keine  Schand- 
that  zu  begehen,  aber  Gottes  Auge  sieht  über- 
all. —  Uebrtr.  Seite.  Pes.  111^  rr'SwNb  tn  n- 
r;'bN';-i  er  kommt  zu  seiner  linken  Seite.  Snh. 
72^  'i^ci^b  "N~  er  stellt  sich  mir  entgegen.  Chull. 
47*  -EN  ihre  (der  Lunge)  Seite.  —  PI.  (syr. 
\£],  bh.  n'^sNv  gew.  n-^:s).  Pesik.  r.  s.  21,  40*= 
■{"tsn  "i'üN  Gesicht  gegen  Gesicht.  Cant.  r.  sv. 
r;:s-.i,  19*=  der  Engel  "j-sx  -c-zr,  rrb  p"*«  hat 
fünf  Gesichter.  Ihr.  r.  "sv.  -:'^-.N-i:i  by,  69<= 
'{■'2N  "."""Cz  r-'-:  er  kam  mit  schwarzem ,  finste- 


rem Gesichte,  d.  h.  muthlos.     Esth.  r.  Anf.,  99** 

!Sn"^"^l3  1:2  seitdem  die  Frechen  (eig.  die  frechen 
Gesichter)  überhand  nahmen,  wurde  ]Majestät, 
l^racht  und  Herrlichkeit  den  Menschen  entzogen. 
Ber.  9^  Levit.  r.  s.  5,  150''^  u.  ö.  —  2)  Arten, 
modi.  Ned.  41*  Rabbi  lernte  "^sn  ""-rwJ)  rbn 
Nrzbn  die  Ilalachoth  nach  13  verschiedenen 
Arten,  j.  B.  mez.  IV,  9*=  un.  bob  nb  ';'^-,72N  Nbi 
"[■•^N  man  sagt  es  aber  nicht  auf  alle  Arten,  Fälle. 
Thr.  r.  sv.  yb'z,  61^"  "j^rN  T-c  ■«::"in  er  trug 
sechs  Arten,  verschiedene  Schriftforschungen  vor. 

S*^>f,  XV;?«  ,».  (hbr.  ^,yza,  „arab.  '«i1  efä". 
Fleischer  im'TW.  I,  54^)  Otter,  Natter.  Vgl. 
jedoch  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  348  \'1^\  /■  uawT), 
hyaena;  für  welche  Erklärung  die  von  ihm  ci- 
tirte  St.  aus  BA.  spricht.  Ebenso  erklärt  R. 
Sini.  Duran  im  Magen  Aboth  p.  43*  unser  W. 
in  den  nächsttlg.  Stellen  durch  Hyäne;  vgl.  auch 
Sachs,  Btr.  I,  134  uacva  09!.;.  —  B.  kam.  16* 
wird  t<T-i:3  und  5>iz^  (s.  d.  AV.)  erklärt  durch 
N2N  Otter  (oder  Hyäne).  Jom.  84*  NDNl  N2C73 
N'iZ'^T  das  Fell  einer  männlichen  Otter.  Bech.  8* 
!-i:o  f^i'n":ib  (i-'brz)  i-,yzi<  die  Otter  (Hyäne) 
gebärt  nach  70jähriger  Schwangerschaft.  Genes, 
r.  s.  20,  20^  dass. 

^:^nsx  s.  -^p-iTSN. 

S:"5X  m.  (syr.  ]JfI],  bh.  "[ni-N)  Zelt,  ten- 
torium,  Palast.  M.  kat.  12*  N^nsN  Trb  123 
man  baute  ihm  einen  Palast.  Ber.  56*  n:-)2N 
b'^tiT  ein  Palast,  welcher  einstürzte.  Keth.  62* 
un.  n'riSNT  Nbi::a  ^z:,  er  schläft  im  Schatten 
seines  Zeltes.  • —  PI  Kerith.  6*  Nn-'-j3-:i-:';  "^r^SN 
(lies  ■'rnsNN)  in  den  Palästen  Pumbedithas.  Keth. 
97*  n-'^'^rTSNb  "nr-'rzT  sie  verkauften  ihre  Pa- 
läste. 

S")"''£X  m.  eine  feste  Masse,  Marmor 
oder  (vgl.  Ar.  sv.  Ni-;:)  der  Fussboden  eines 
Viehstalls,  der  von  den  Excrementen  der  Thiere  im 
"Winter  durch  Befeuchtung  und  Stampfen  sich 
bildet  und  welcher,  bei  ciatretender  Hitze  stein- 
hart wird.  Stw.  ms,  s.  d.  Nid.  28*  b^  nsTO 
«"T'SNZ  N~,T^D  "^35  Ar.  1.  c.  er  verbrannte  die 
Leiche  auf  solcher  Mistschichte  auf  dem  Boden 
des  Viehstalls  (oder:  auf  der  Marmorplatte),  wo 
näml.  das  Gerippe  der  Leiche  nicht  mitver- 
brannt Avird.     (Agg.  C-imiES  fr)- 

n£X  backen,  s.  "^sx. 

1£K  Levit  r.  s.  30  crmp.,  s.  "^s'^'j?  in  'in. 

CT£i</.  (syr.  ilalf=N=N)  1)  Nase,  s. 
TW.  —  2)  Stirn.  Stw.  T\a,  t];N,  eig.  die  Vor- 
derseite des  Gesichtes.  Pes.  112*  npI^nn  Nl-» 
Nnr-'cb  N5--  die  Hand  auf  die  Stirn  gelegt,  ist 
der  Uebergang  zum  Schlafe.  Ber.  44*,  s.  NZ'i'^. 
Taan.  25*  r;^-nsN'2  Nim  Nr'ii^j:  ptz  es  kam 
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(in  Fciierstralil    aus  seiner  Stirn.     Ab.  sar.  25* 

rrb  nV-j^t  r;^•^^^w^^s*  r;T^  nb  nnr:*!  i^rit  Ar. 
(Ag.i;.  crinj).  npi-n)  sie  (die  niclitisraelitischc 
Aninic)  legt  zuweilen  ihre  II;uul  auf  des  Kindes 
Stirn  und  tödtet  es.  Jeb.  Il'm-'  u.  ü.,  vgl.  auch 
Nrj^pwwX  I. 

gr.  c7:o^aXaa{JLOv)  Saft  des  Balsambaumes, 
Balsam.  Genes,  r.  s.  27,  2G'^  die  Zeitgenossen 
der  Sündiluth  "j^wX^  Ci^T  "[Ticbs'-rN  ';"'wS"'2:.:  vn 
C'^-.nm  L:^rr-"zi  r-.b-'b::  iZ-'H^i  (1.  L-^^ci)  brachten 
Balsam,  den  sie  an  die  Steine  der  Häuser  (der 
Beiclien)  rieben;  sodann  kamen  sie  des  Nachts, 
diesem  Gerüche  folgend,  herbei  und  machten  Ein- 
brüche. Vgl.  j.  Schebi.  V,  öö*^  un.  i''"2'üTi  "i"'~ 
!-;rVn  ';''::r:.i  -jw^t  ';T:DVm-:i<n  sie  bestrichen 
die  Häuser  mit  Balsam  u.  s.  w.  In  der  Parall. 
Snh.  loO''  jedocli  etwas  abweichend:  Sie  suchten 
sich  des  Tages  die  Eeichcn  aus,  "[bjlN  ';"'""'ps72i 
';t:3~:n  welchen  sie  Balsam  zur  Aufbewahrung 
gaben,  um  durch  dessen  Geruch  die  Häuser  der- 
selben zu  ermitteln,  j.  Horaj.  HI,  47*=  un.  "»SNa 
ir:"::"::  it:cV2  (1.  iTicr^'.^Nn)  mit  Balsam  wurden 
die  Könige  (nach  der  Zeit  des  Josias)  gesalbt. 
Genes,  r.  s.  39  Anf.  rspT:  iTccr^'CN  TC  r^mb^ib 
rTS  ",^'2'^  ein  Gleichniss  von  einem  Glase  mit 
Balsam,  das  umwickelt  ist  und  welches  durch 
Schütteln  dessen  Duft  verbreitet. 

pL:i£N  s.  in  ':::2N. 

p''t2l£K  in.  (=p-'PiüN,  gr.  y]  a-o^r^x-rj)  Be- 
hältniss,  Vorrathskammer,  wo  man  etwas 
niederlegt.  —  PI.  Exod.  r.  s.  24,  123^  ';N::n  rr:: 
'j-'prrT  Nb  biST»:;'^  "-p  . .  .  "(-^p-^-jisN  nb  Y:'pn2  )-'i< 
3"i  ';"'p"'::^ns  n!-;b  auf  dieselbe  Weise  wie  man  für 
die  Schafe  keine  Futterbehältnisse  anfertigt,  weil 
sie  sich  an  jedem  Tage  ihre  "\Veidei)lätze  auf- 
suchen, ebenso  bereitete  Gott  den  Israeliten 
keine  Vorrathskammorn  in  der  "NVüste,  sondern 
„das  Volk  ging  hinaus  und  sammelte".  —  Midr. 
Till,  zu  T's.  78  g.  E.  hat  dafür  p'^ciD'^N  viell.  = 
Z^'z^a.  Krippe. 

NnVZi^i^X  /.  pl.  (gr.  7]  a9jovia)  Uebcr- 
fluss.  Fülle  von  Lebensmitteln,  s.  TW. 

Cl^lT^^S  s.  D^2i-',^-•:wS^ 

''2i£X  od.  ""Zt^f.  (gr.  aTCOx_T^,  apocha)  Ur- 
kunde des  Abstand  es  von  einer  Forderung, 
«^»uittung.  Genes,  r.  s.  42,  4P  die  Eroberung 
Jerusalems  gereichte  Israel  zur  Freude,  denn 
an  jenem  Tage  cnv.r?  br  "^r^N  bx"'::'^  "ib::: 
Ar.  (Ag.  crmp.  "«r^is)  nahmen  sie  eine  Urkunde 
über  ihre  Sündcnvcrtilgung.  Das.  r:b":'7:>  ■'2SN 
ib::2  dass.  Thr.  r.  sv.  an,  69*  "^^ien  b^'w"^  ibzjs 
.'^7:"«bo  Israel  erhielt  eine  vollständige  Erlas- 
sungs-Urkunde.  Kum.  r.  s.  13,  219''  und  Esth. 
r  Anf.,  100*^  dass.  Ruth  r.  Anf.,  36*^  V^t"«  1. 
■^sn^N.     Levit.  r.  s.  34  Anf.   (mit  Bezug   auf  bn, 
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Ps.  41,  1)  zweiundzwanzig  Mal  steht  •^^•rLX  in 
den  Psalmen,  \s-:t  nt  Nb.s  -^rn^N  b'j:  Nb  übi37an 
';i  'nzn  Dvn  b-JS  -^rDiSN  aber  von  Allen  hat  blos 
dieser  („der  Arme"  oder:  „Kranke")  die  Urkunde 
des  Sündenerlasses  erhalten.  Welche  Urkunde 
erhielt  er?  „Am  Tage  des  Unglücks  rettet  ihn 
Gott".  —  PI.  Jclamdenu  zu  Num.  1.5,  37  fg. 
und  Num.  r.  s.  17,  233^  (mit  Bezug  auf  Dt.  32, 
47  „das  ist  euer  Leben")  r:"--::  r^in  brnb 
"T-nT,  rrN  ib  """N  r->r-:N  nr";::  r^rr-N^  bxv:: 
'zi  \zir-2  v-^'"^:  T^n  iz-::  -bwsr:  rvrs.sn  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  in  Num.  r.  m-^rij-iN  bpr::,  in  Tanch. 
Abschn.  Schelach  g.  E.  m-'-isrNi  .  .  .  r"P")D;i<) 
ein  Gleichniss  von  einem  Hausherrn  (Gläubiger), 
der  die  Stauern  einforderte  und  darüber  Quit- 
tungen schrieb.  Da  sagte  sein  Vater  zu  ihm: 
Sei  vorsichtig  mit  diesen  Quittungen,  denn  dein 
ganzes  Leben  ist  davon  abhängig. 

"•ri^J^ /.  (gr.  e7:ox,rj)  das  Zurückhalten, 
bes.  der  Geissei,  die  als  Pfänder  eingesperrt, 
zurückgehalten  wurden.  Thr.  r.  sv.  n"'^^!,  65* 
wird  i»nr«::wS  "';2  erklärt:  ■'rn^N  -^rn  Musaf.  (Agg. 
r;^"'2-':nN*  ""'z)  die  zurückgehaltenen  Geissei,  eig. 
Sühne  der  Einsperrung.  In  Esth.  r.  Anf.,  100*^ 
steht  dafür  r-'£:3"'N  viell.  crmp. 

/i£i<  Bohne,  s.  -j^-rx. 

Dru:'if::'/i£b'  »»•  (^c-^cr^r-,  s.  d.,  gr.  to- 

X£[J.t.aTr]c)  der  Kämpfer,  Krieger.  Tosef.  B. 
bath.  cap.  10  C"i::D"-:birN  in*  -^Nas  Steuereinneh- 
mer (Zöllner)  oder  Krieger. 

^{l^^i''^i »».  (=N7:i-- ,  mit  vrges.  -^n)  eig.  Mund, 
gew.  übrtr.  Mündung,  Oeffnung.  Erub.  100* 
N7:"i2"'N5  ""»bD  Mir»  er  stieg  hinein  durch  die 
Oeffnung.  Kidd.  81=^  N::i:\xn  n-,iM3  bs3  das 
Licht  fiel  durch  die  Oeffnung.  Chull.  nP  eine 
auf  dem  Dache  stehende  Ziege,  Nbc^n  Nrm 
^•:ic"'N":  welche  geschälte  Gerste  durch  die  Oeff- 
nung des  Daches  erblickte. 

Nf-^^fl^l^-N  crmp.  aus  N7rr:iE\s;  s.  in  \x. 

fc<*L:r:^£X>  N?:*L:ii,'::N  m.  pi.  (für  .s-j-x--:^, 

gr.  xa  9ao[j.aTa)  Erscheinungen,  Bilder 
einer  Sache,  im  Ggs.  zur  Sache  selbst.  Pesik. 
Beschallach,  80''  auf  welche  Weise  waren  die  Ge- 
wässer der  Binsensec  wie  eine  Mauer?  Serach, 
die  Tochter  Aschers  sagte:  yr^r,  Nbi  Kl-'ir:  yzn 
ü'^'i'ita  yh^üz  Nbj<  (^Is.  Karmoli:  N::""r":N, 
viell.  zu  lesen  n-j-^cn,  Jalk.  II,  2:5''  N-;L:-n-;w\) 
ich  war  dort  anwesend  (und  bemerkte),  dass  es 
blos  Wasscrerscheinungen  waren,  d.  h.  nicht 
wirkliches  Wasser,  sondern  etwas  dem  Wasser 
Achnliches. 

J<"''''7/-1£5<  eine  Kraut-  oder  Laubart. 
Unser  W.,  wahrsch.  crmp.,  ist  viell.  das  gr. 
9-j)Aa!j.-sXov:  Weinlaub.  j.  Ned.  VII  Anf.,  40"^ 
j<i-'b':"iüN  ""r":  Jem  p"i''  entsprechend. 
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P^N.  'riiX  }».  (bh.  bii-,  ^YOvon  "j'^N,  durch 
den  Wechsel  der  liquidac  entstanden  ist)  Bohne; 
vgl.  Tosef.  Tcrum.  cap.  10  g.  E,  r'r'^N  für  ii-'r'CN 
Das.  cap.  2  Anf.  -iHwX  "j'rr-N  ";'•:  Vr  (1.  'j'^VirN') 
alle  Bohueuarten  werden  als  eine  Gattung  an- 
gesehen. —  j.  Joni.  IV,  43*^  un.  nach  dem  Tode 
Simon's,  des  Frommen,  hörte  bei  den  Schaubroten 
der  Segen  auf;  irr:  insi  "inx  r^b  bsii  T-rT,^ 
•jirsD  -,y  so  dass  auf  jeden  Priester  davon  nur 
die  Grösse  einer  Bohne  kam.  Das.  ein  Priester 
nahm  einst  sein  und  seines  Nächsten  Theil 
l'ssr;  p  N~~:  T'rn  a'r,^  (wahrsch.  zu  lesen 
•jirsn  p)  deshalb  wurde  er  Bohnenmensch  ge- 
nannt. (Vgl.  hierzu  die  Parall.  bab.  Jörn.  39% 
wo  VisD  anst.  "ji^x^  und  »j-j:-:?!  p  anst.  ';■l2^«r^  p 
steht:  Ar  bemerkt  richtig:  die  Bohne  heisst  im 
Arabischen  yinrN).  j.  Ab.  sar.  III,  43^^  un.  brn 
rrr,  ';"Nr"i  rrr,  ri-is  *:;n~  der  Baal  hatte  die 
Gestalt  der  Spitze  des  männlichen  Gliedes  (der 
Eichel)  und  war  wie  eine  Bohne  geformt,  j. 
Schabb.  IX,  11^  ob.  i^^Nri  1.  i'tND-i.  j.  Xas. 
VII,  56^  mit.  —  PI.  Kil.  3,  2  i^rb-i^rj  i-^nsN 
Ar.  (Agg.  2':V":i!^)  die  grossen  Bohnen.  Schabbi 
143*  ';"':"=:n  rc;  "rj  das  Haar  des  Bohnensten- 
gels. Teb.  jom  1 ,  5  i-'r'-rN  .  .  .  ::"^~"nw  i":*);:« 
2"":2b  schwarze,  weisse  Bohnen.  Pea  3,3.  j. 
Pea  VII,  20^  VIII,  20«^  un.  y-r:  V"=N  rohe 
Bohnen,  j.  Kil.  m,  28^  j.  Ter.  U,  41=-  j.  Schabb. 
UI,  5*1.    j.  Erub.  III,  20«^. 

n"j1iX /.  (=^n^;is,  lat.  funda)  Gurt,  in 
welchem  sich  auch  Behältnisse  zum  Aufbewahren 
von "Werthsachen befanden,  Beutel,  Geldkatze. 
j.  Schabb.  X  Anf.,  12<=  "ö  rr-  T,'.zp  rr^mbi:  iri'D 
inrn^ND  er  hatte  ein  Behältniss  wie  ein  kleines 
Gläschen  in  seinem  Gurt  zur  Aufbewahrung  des 
Salböls,  j.  Ber.  IX,  14^=  ob.  y^nr:  vb"  ■in:i2N 
wenn  man  den  Gurt  auswendig  trägt,  j.  E. 
hasch.  II,  57'^  un.  \— ir^Nn  ü'^-^cp  t"7  c^"lN■:  "^'".r! 
200  Sus  sind  in  meinen  Gurt  eingebunden,  j. 
B.  mez.  in,  9^.  Xnm.  r.  s.  4, 191*^  u.  ö.  —  Uebrtr. 
Tanch.  Abschn.  Tasria,  153^  aus  einem  Beutel 
(—■^"cn),  der  voll  und  nach  unten  zu  geöffnet 
ist,  schüttet  sich  der  ganze  Inhalt  aus,  b::N 
'rn  r;-":b  "bw  riT^'^SN  rNTr:  rr-wsr!  das  "Weib 
aber  trägt  den  Beutel  (die  Gebärmutter)  nach 
unten  zu  geöffnet,  und  Gott  beschützt  das  Kind 
darinnen.  —  Mögl.  "NVeise  hängt  unser  W.  mit 
hbr.  ::53N  zus.,  und  beides  mit  dem  pers.  <X«J, 
sanskr.  bendha.  Band:  vgl.  auch  das  lat.  funda. 

CI1£X  ni.  Xame  eines  reinen  (viell.  Thun-) 
Fisches.     Chull.  66**. 

r"S""l°!£S  crmp.,  s.  MK'«':^:». 

C1-12w^i£S  Apostumos,  =  Postumus,  eig- 
nach  des  Vaters  Tode  Geborener,  N.  pr.  eines 
römischen  Feldherrn  zur  Zeit  der  Tempelzer- 
störung. Taan.  4.6  am  17.  Tage  des  Tammus 
r,'".rn  rx  c^'^'^c^i«  ?"«  verbrannte  Apostumos 
die  Gesetzrolle. 


C^CliX  s.  '[■'C-:i-:-'wV;  in  '^x. 

["''llii^S,  ]'''7l-''?Nt  m.  (gr.  uTtOTToSiov)  Fuss- 
bank,  Schemel,  j.  Chag.  II.  77*^  un.  (mit  Be- 
zug auf  Jcs.  {jG,  1)  Gott  erschuf  zuerst  den  Him- 
mel und  dann  die  Erde  ^^<C"■w■:  nc3  ricro  '7b":b 
"ibw  ';"'";"2"rN  !-;-;'  Ar.  ed.  pr.  (der  hier  wie  in 
allen  folgenden  Stellen  "j-^-ns-iSN  liest,  diesen 
Art.  vor  den  Art.  r'n-fs-ss  stellt,  und  unser 
W.  auch  richtig  aus  dem  Griech.  herleitet;  aber 
dessen  ungeachtet  ist  unser  Wort  in  den  spät. 
Ar.  Agg.  in  "jims-^SN  crmp.)  das  ist  zu  verglei- 
chen einem  Könige,  der  sich  zuvor  den  Thron 
und  dann  den  Fussschcmel  anfertigt.  Genes,  r. 
s.  1,  4*=  und  Levit.  r.  s.  36  Anf.  dass.  —  Uebrtr. 
Genes,  r.  s.  17,  17^^  nachdem  Gott  dem  Adam 
die  Rippe  genommen,  ';"''iiD"^2i<T  b"2"3  "ib  'rr::^ 
'z'C','^  Ninü::  -iy::i:"^  Nbo  ^^O  vbs>  'C^2^  machte 
er  ihm  einen  Verschluss  und  ein  Gesäss  darüber, 
damit  er  beim  Sitzen  keinen  Schmerz  empfände. 
In  Khl.r.  sv.  TT'-i  "i:,  80^  steht  dafür  ■j-'-^'i-rxi 
inrnr-:  .  .  .  N^rr^  Nbo  rby  r^D  (1.  'j^isisnt) 
^;":r;zD  damit  er  nicht  hässlich  aussehe  wie  ein 
Thier.  Kel.  16,  1  n-^'nH  bra  bo  "j-^msisxn 
(';'^~"iE"'2Nri)  der  Schemel  eines  Ausziehtisches, 
worauf  der  Hausherr  die  Füsse  stellt.  Xach 
Hai  Gaon  (vgl.  auch  Ar.  und  R.  Simson  z.  St.) 
wäre  hierunter  ein  Ausziehpult  zu  verstehen, 
worauf  man  die  Bücher  legt. 

ji^^^C'r^'i-^s.  ';r;::'r5i--N.  —  ';^;:2"\s  s.  in  '\s. 

C^t'piiS  s.  r^^P^^N- 

j'*l:"^1£N  m.  pl.  (=:';^:: ■!-•:,  s.  d.,  gr.  6  zci- 
parr,?,  pirata)  Seeräuber.    Levit.  r.  s.  25  Anf. 

ich  fürchte  mich  auf  dem  Landwege  vor  den 
Piäubern  und  auf  der  See  vor  den  Piraten.  Jalk. 
I,  174*^  'j^::'-^^  dass. 

S':"^i£X/.  (gr.  oTiOpa)  eig.  Frühherbst,  dah. 
auch'  (weil  in  dieser  Jahreszeit  die  Früchte  reif 
sind)  Sommerfrüchte,  bes.  Baumfrüchte. 
PI.  Genes,  r.  s.  72  Anf.  ^:r2  bD  -:i2n  rrca 
N^'^icN  Ar.  (Ag.  N-»""2"'Nj  zur  Zeit,  wenn  alle 
Sommerfrüchte  reif  sind. 

^t]xt,)  Behältniss,  Ort,  wo  man  etwas  nieder- 
legt, aufljewahrt.  Schabb.  50 '^  bo  "^"li  ^^a 
,  -p^p'ta  Ar.  cd.  pr.  (Agg.  pr-:n)  geschorene  Wolle, 
die  in  der  Vorrathskammer  liegt.  Ab.  sar.  2,  7 
•p-r-za-  X2  'z^-2'^r-  Ar.  (Agg.  prsrrr!)  die  Heu- 
schrecken aus  dem  Behältniss.  Xach  der  Bo- 
rajtha  das.  40''  ist  p\-i2S  (pr^rj)  ein  kleineres 
Behältniss  als  -.j:-n,  in  welchem  erstem  näml. 
Speisen  u.  dgl.  auf  kürzere  Zeit  aufbewahrt 
werden,  j.  Schabb.  IV,  Anf.,  Q'^  p^msNa  i^;ip3 
sie  sind  in  dem  Behältniss  niedergelegt.  —  PI. 
j.  Xed.  IX  g.  E.,  41<=  ^r-i  ^rriENT  s^^cp-^^p 
die  Schlüssel  zu  meinen  Behältnissen.  —  Exod. 
r.  s.  30,  128=^  inn  dp-n  ir^b  r-.xpv-nx  ']b  c-» 
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hast  du  TU'hi'iltnissc,    um  sie  (die  Waarcii)  liin- 
cin  zu  k'giuV 

"'j^\ni£i< ./'.  (\vr.  i^,«l2(,  gr.  a;ro^T/.vj  oder 
uTTotr^xT,)  1)  Hypothek,  riiteri)fand,  Ver- 
pfändung. B.  kam.  11''  u.  ü.  ■'p\-'i;N'  in-i»  rrcv 
"'PTISN  nmo  er  stellte  seinen  Sklaven  oder 
Ochsen  als  Unterpfand.    Das.  ;)(')■*  r;"'l?rT'3  ri^-^ino 

der  Schuldner  stellte  (dem  Gläubiger)  das  Grund- 
stück  als   IIyi)othek,    indem    er  zu   ihm   sagte: 
Du  sollst  blos  davon  Zahlung  erhalten.     (In  der 
Ktyniül.  dieses  "NVs.,  es  sei   zus.  gcszt.  aus  isn 
'sp  ■'"r:    hierauf   soll    die   Schuld    haften,    ist 
blos  das   öfter  vorkommende  Bestreben   zu  er- 
kennen, auch   fremdländische  Wörter   als   semi- 
tisch zu  erklären,  vgl.  ■'73^~"'■;J  u.  v.  a.).     j.  Pes. 
II,  20''  u.  ö.  —    2)  Urkunde   der  Verpfän- 
dung.   Tosef.  Schebi.  cap.  8  g.  E.  in  c^c  ",::•>:: 
"pTiss  ein  Wechsel  (Contrakt),  worin  eine  hy- 
pothekar.  Verpflichtung  steht.       Exod.  r.  s.  31, 
129'^  Y-"^  ^^  ""^  ^r'^  '^'  ■'P^msN  "'S  n:rD  ver- 
schreibe mir  eine  Hypothek  auf  dein  Feld  oder 
deinen  Weinberg.  —  PI.  B.  mez.  Id'^  nspT^'^T 
m:r-:"i  riN;^\-^iüN  Testamente,  Hypotheken-  und 
Schenkungsurkunden. 

t£t<  (=bh.  TTE,  s.  n)  hüpfen.  Genes,  r.  s. 
G8,  GS*^  wird  nach  einer  Erkl.  in  (Gen.  28,  12) 
auf  Jacob  bezogen:  Die  Engel  ftcp  "in  t:''"CJ< 
"n  2"'::j"I2  in  hüpften  um  ihn,  sprangen  um  ihn, 
neckten  ihn,  um  näml.  ihre  Freude  zu  bekun- 
den. 

^y^I^S  s.  ^-'-iinx. 

NiPliLSI  »».(von  T-s)  1)  Aufbauschung,  Um- 
fang, näml.  von  Gegenständen,  die  zwar  umfang- 
reich, aber  werthlos  sind.  Pes.  .50'^  der  Handel  mit 
Stangen  und  Fässern  bringt  keinen  Segen,  C"':;-  '\T'd 
ni'y  irrn  ::rc  •-■^■'Tn^N  denn,  da  ihr  Umfang  gross 
ist,  so  übt  das  böse  Auge  (das  Berufen)  Ein- 
tluss  darauf.  —  2)  übrtr.  Leichtsinn.  Snh.  öT^ 
"'•:;•:  xp";  -n-^^Tncx  Ar.  sv.  the  (Agg.  irr^^nrnt«) 
ihren  Leichtsinn  zeigt  er  damit  an. 

N*^?^,  N^L^rS  Numerale  (gr.  e;:xa)  sieben. 
Genes,  r.  s.  14  Anf.  Das.  s.  20  und  Parall.  N^SN 
n::"'n,  vgl.  n:;-n  in  '^n. 

L:i:i;S  m.  (:=-ji=^E,  s.  d.)  Gestell  oder 
Aufbau  auf  dem  Herd,  zum  Daraufsetzen  des 
Kochgeschirrs.  Tosef.  Ivel.  B.  mez.  cap.  1  ::U3N 
r'^zr'z  "n  c::  ein  Gestell,  an  welchem  Metall  ist. 

'•blLS/.  1)  (=N;-jrN7  xiTzoLTdoi)  Consulat. 
.Talk,  i,  261"  der  König  •'icen  ib  nrn  verschrieb 
ihr.\  das  Consulat.  (Sifrc  Waetch.  Anf.  hat  dafür 
^z~EN,  Kparchie).  —  2)  (wahrsch.  — m^-iN)  Ge- 
stell auf  dem  Herd.  Tosef.  Nid.  cap.  7  Anf. 
•"UEwS  rc  vrE'CJ  der  Band  des  Gestells. 

S'II^S  s.  is'UE'wX  in  '\s. 


;^;*.;i£N*  /.  pl.  (vlell.  gr.  rJ.Tj;(x,  "i  elidirt) 
Schupj)en,  Schalen.  Jalk.  zu  Ps.  91,  fol.  IIS*^ 
der  Dämon  „Keteb"  i"«"':;nEN  •j-^-'n-st*  -»r^r  ist 
voller  Schuppen.  (Midr,  Tillim  zur  St.  und  Num. 
r.  s.  12,  214''  haben  dafür:  V—?  T-^-P-  1'anch. 
AbH:lin.  Naso,  200=*  hat  "["cln). 

Cip^*L:1rS*  s.  in  '-N. 

nV:rL:£S  /.  pl.  (gr.  ra  uTCö'j^uva)  Unter- 
würfigkeit, Bestrafung,  cig.  der  Beurthei- 
lung  Anderer  unterworfen.  Khl.  r.  sv.  n'^'mrr  ?r, 
73^  ein  Schüler  des  R.  Jonathan  floh  zu  den 
Häretikern,  rv;"jrx  p  'in:'  r:-r;nwXT  Vtn  die- 
ser lief  ihm  nach  und  fand  ihn,  hierauf  übte 
er  Strafen  an  ihnen  aus. 

P"'"\pilL21i"'X  >«.  wahrsch.  crmp.,  (etwa  gr. 
ir.iy.OL^lvKTO'i)  von  schlechter  Beschaffen- 
heit. Pesik.  r.  s.  20,  .51'*  n-^-.^rwSr:  r^nn  r;N: 
nninn  ■'^nc  y^:^r^  p^-;p:rj-E-N  :n-rn  nrsw 
schön  ist  es  in  dem  Gefängniss,  in  welchem  du 
sitzest;  von  schlechter  Beschaffenheit  hing,  und 
schimpflich  (gr.  ovetSeiov)  ist  das,  worin  ich  mich 
befinde. 

r^^uii^N   SiTri^S*  s.  in  '-CN. 


n"Cv^*'  NrpT^V^^/-  (=!Tv-^Erf,    s.  d.  St\v. 
-mc:  bescbliessen)  i)  Abscbiedsrede,  namentl. 
beim  Verlassen  eines  Aufenthaltsortes,  als  Dank- 
sagung oder  Segen  für  gute  Bewirthung.    Mögl. 
Weise  von  "zz:  öffnen,  weil  die  Eingangsworte 
in  der  Regel  einer  Bibelstellc  entlehnt  sind :  vgl. 
Ber.  G3''  N^:cnN  -nnnn  nrc;  welche  Bedeutung 
auch   für  Nr.  2   gelten  dürfte,   da  die  Ilaftara 
als  Einleitung    zu    dem    daran    geknüpften  Ge- 
lehrtenvortrage  diente.   —   Genes,  r.  s.  60,  58*= 
V:'  -Tr^Vx  ::wS  'n'^zi  Trr^za  T^  tzv  .  .  .  y.rrr  '", 
'■ZI   T'^i'^r'   ^^   r-cc   ■^■j"'  R.  Jochanan   wandte 
die  Bibelstelle  (Gen.  24,  31:  „Komme  Gesegneter 
Gottes")  als  Abschiedsrede  an:  Elicser,  welcher 
den  frommen  Abraham  treu  bediente,  wurde  aus 
dem  „Verwünschten"  (Kanaan)  ein   „Gottgeseg- 
neter";   um  wie  viel   mehr    die  Israeliten,   die 
an   ihren    Grossen   und    Kleinen    Liebesbeweise 
üben!      Num.  r.  s.  4,   lOl"*  nV   ^ny   ■'CV    "^nn 
■'•:  'm  r-'ci  hzn   nVü  -j'-Nr:  nx  rr:  rr^.-jcwx 
'm  r;r'w-:m  'TnN-in  ^^i^-Vn  t:'"nr;  bnpc  R. 
Jose  wandte  die  Bibelstelle  (1  Chr.  13,  14:  „Gott 
segnete    das  Haus   des  Obcd  Edom")    als   Ab- 
schiedsrede an:  Die  Bundeslade,   die  nicht  ass 
und  trank,  und  die  nur  wegen  der,  in  ihr  sich 
bctindenden  Bundestafcln  geehrt  wurde,  brachte 
dem  Hause  des  Obed  Edom  den  Segen;  um  wie 
vielmehr  wird  derjenige  gesegnet  werden,  der  die 
Gelehrten  sammt  ihren  Schidcni  mit  Speise,  Trank 
und  anständigen  Lagerstätten  bewirthet  hat!  — 
j.  Sot.  I,  17*  un.  r!-3  n-jcN  rrb  "inr  .  . .  Nnx  '-i 
bi  Ti'p'o  nriN  "CN  rrcy-z  n:r-::2-  nro  cn  R. 
Abba    wandte    die   Bibclstclle    (Num.  .5,  27  die 
Bestrafung  der  Sota  „an  Leib  und  Hüfte")   als 
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Abscbiedsrede  an:  Wenn  beim  Masse  der  Strafe, 
die  von  Gott  nnr  spärlicb  ansgeht,  die  sänimt- 
licben  Glieder  bei  der  Bestrafung  eines  Gliedes 
leiden  (vgl.  ^Misebna  das.),  um  wie  viel  mehr 
lindet  ein  iibnlicbes  Verhältniss  bei  dem  ]\[asso 
des  Segens  statt,  dass  näml.  alle  Glieder  geseg- 
net werden,  wenn  eines  den  Segen  erhält.  (Die 
hier  zuletzt  citirte  St.,  die  den  Lexicographen  ent- 
gangen ist  und  wo  des  Absebiedssegens  keine  Er- 
wähnung geschieht,  dürfte  viell.  schliessen  lassen, 
dass  bei  r;"-~X  [unterschieden  von  Nn":;^^],  die 
mit  'ri  wS  rrz  eingeleitet  wird,  gleichzeitig  auf 
das  gr.  irj.'iiop.'x^^i~i'iz6^'qai^:  Betrachtung, 
Bescbauung  angespielt  werde,  woran  auch  Musaf. 
bv.  zu  denken  scheint).  —  2)  Aftara,  Haftara, 
cig.Beschliessung,  Verabschiedung,  u.zw.  derjenige 
Abschnitt  aus  den  Propheten,  der  an  Sabbaten, 
Feier-  und  Fasttagen,  nach  Verlesung  des  betr. 
Pentateuch- Abschnitts  in  der  Synagoge  vorge- 
tragen wird;  s.  auch  ob.  —  Pcs.  117''  Nn—jrx-i 
die  (Benediction)  der  Haftara.  Taan.  12''  die 
Gemeinde-Versammlung  am  Fasttage  (n''-:i13'^2) 
begehen  wir  auf  folgende  Weise:  N:ib3  ^^  ünt'^2 
Ni'^-'-l  Y'"'^"'  V"*-"-    N»"^'-T    '^b"'/3^    ';3-':"'i5''Ü    t<iuT-, 

l^rn  Y'^'"^^  ^'*='-  fi<nTjsNT  N-itDS  i^-^np  n^jt-; 
■'":n"i  vom  Morgen  bis  Mittag  untersuchen  wir 
die  Stadtangclegenheiten,  von  da  ab  lesen  wir 
den  vierten  Theil  des  Tages  in  dem  Pentateuch 
und  die  Haftara  und  hierauf  beten  wir;  vgl. 
Meg.  30".  —  PI.  Git.  GO*  Nn-^=N^  "idö  das 
Buch  der  Haftaroth,  Avorin  diese  gesammelt  sind; 
vgl.  auch  Piap.  Er.  miliin  hv. 

N;7^iiS\  s;:^^i::?8  m.  (gr.  Tzy-^id^yr,^) 

1)  Patriarch;  bes.  Oberhaupt  der  Samaritaner. 
Genes,  r.  s.  94,  92*  'jinT'i  n^'iiuidn  ■'^'Jd  Vtn 
Ar.  (Ag.  Np-^-iiriDN)  er  ging  zu  ihrem  Patriar- 
chen. —  2)  jSf.jyy-  B.  mez.  5*  Np''"","j:vX  '-n  r^iSN 
der  Vater  des  R.  Aptorika.  Dafür  auch  "ip"n::D, 
s.  d. 

j"* /iilll^iS;  m.  pl.  (zus.  ges.  aus  gr.  o  Tca-CT^p 
und -oA'-c)  Statthalter,  Präfecten.  Jalk.  I, 
4*  ein  König  hatte  •j^b'rT'ircj«  'n  zwei  Präfecten. 
Genes,  r,  z.  St.  hat  i'^cn-'Li'-rN  s.  d. 

DlilT^l£S  s.  ci2iTJ^?N^  in  '^-nv 

'^^,  "£1«,  t^n'^iSV-  (gr.  9-Jr„  9'ja?)  Be- 
schaffenheit, Xaturanlage,  Wesen.  j.Schek. 
T,  40'^  un.  r;-:TN  V:;  "^".^  bv  Ti-^'b  b^'z^^'  -ra  )-'a 
'z^  ri^rn  du  kannst  die  Beschaffenheit  dieses 
Volkes  (der  Judenj  unmöglich  begreifen.  Als  ihnen 
Geld  zum  goldenen  Kalbe  abgefordert  wui'dc,  so 
gaben  sie  es  hin;  als  wiederum  zum  Tempelbau, 
so  gaben  sie  es  ebenfalls.  Levit.  r.  s.  30,  IT-i* 
wir  können  nicht  begreifen  '^T  TiiT  bo  "^r'x 
Ar.  ed.  pr.  (Ag.  crmp.  isin)  die  Beschaffenheit 
Davids,  bald  nennt  er  sich  „arm",  bald  „König". 
Jelamd.  Waethchanan  (citirt  vom  Ar.)  „wer  ist 
wie  diese  Nation",  ?T"r;bN  b'^J  "'Sii^  ry-,'''  ü'^rrci 
welche  das  Wesen  (Verlangen)  ihres  Gottes  kennt? 


Genes,  r.  s.  14  g.  E.  NP-'^^m  "^sik^^  M  r772U35 
Nn::  Nn"'2\srT  "[-^"iiin  die  Seele  führt  den  Namen 
n":c;,  das  bedeutet:  die  Beschaffenheit;  denn 
die  Menschen  pflegen  zusagen:  Die  Naturanlage 
ist  gut.  —  PI.  j.  Snh.  X,  28'^  un.  Manassc  sagte: 
Ich  Averde  zu  Gott  rufen,  erhört  er  mich,  so  ist 
es  gut,  i-^Tvi:  N^2N  bs  "iwsb  DN"i  wenn  nicht,  so 
sind  alle  Wesen  (die  verschiedenen  Gottheiten) 
gleich.  Ruth  r.  sv.  Tib  n^^i^'^l,  40*=.  Thr.  r.  Ein- 
leit.,  45*  N-'SN  Ar.  (Ag.  i-^-^dn).  Pesik.  Schuba, 
1G2''  dass.  Buber  das.  Anm.  109  hält  unser  W. 
für  lat.  (ops)  opes,  was  jedoch  nicht  einleuchtet. 

''£^5,  nSJs*  (=bb.)  backen.  Pes.  116''^  Nirr 
l-isiN  "ir-llNT  p"^07J  er  (der  Arme)  heizt  den  Ofen 
und  seine  Frau  bäckt,  j.  Ab.  sar.  V,  45*  un. 
d"^"n:n  Tt-Qb'O  l-i-zi^  er  backte  drei  Oefen  voll. 
Part.  pass.  Genes,  r.  s.  67,  66°  (mit  Anspiel,  auf 
N12N.  Gen.  27,  37)  Isaac  sagte  zu  Esau:  ünn 
!-!^i:x  '^rT'D  ib  fürwahr,  dir  wird  dein  Brot  ge- 
backen ,  d.  h.  du  wirst  ohnedies  Nahrung  in  Fülle 
haben.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  NrT'j'ns 
üiprj  b:sn  T^b  M-^i-:«  dass. 

Nif.  gebacken  Averden.  Cant.  r.  sv.  rsi, 
23^  Til  m:n:3  ri-:N5  "^iz  (?)-t;^N  ■'?a  (ebenf.  mit 
Anspiel,  auf  Gen.  1'.'  c.  N^^^{)  wer  wird  in  diesem 
Ofen  gebacken  (d.  h.  verbrannt)  werden?  näml. 
auf  die  brennende  Hölle  hindeutend,  die  mit 
Esau  eingetreten  sein  soll.  Men.  94*  die  zwei 
Brote  am  Wochenfeste  rnN  nnN  msMi  wurden 
einzeln  gebacken. 

■"SSN  ^t^  eh.  (syr.  vsf=!n5w^)  backen.  Men. 
94*  ^b  ■'Sjji  'jT'ii  da  er  es  (das  Brot)  bäckt. 
Ber.  58''  i^crc-^'z  Nri"';2N:  i'^n-'t)  rr^'i  mnn  Nrr^a 
':^^  ^^■^■Jii  1N7J  bibV'''^^^''^  N^b-^bn  Nni-^s.N  'jvpci 
ein  Haus,  in  welchem  CO  Bäckerinnen  des  Tages 
und  60  Bäckerinnen  in  der  Nacht  anwesend  waren, 
und  für  jeden  Bedürftigen  backten  u.  s.  ay.  soll 
nun  zerstört  sein!  Schabb.  63''  NS'^'jb  um  zu 
backen,  j.  Bez.  IV,  62*=  un.  N'"n;n  ^l  r;bi?3  nnN 
(1.  fiD"^7o)  sie  kam,  um  in  dem  Ofen  zu  backen. 

n^;£S*/  ^'- a.  das  Backen,  j.  Schabb.  VII, 
10''  un.  bTw-'nb  rribin  r^-'"'=:N  das  Backen  ist 
eine  Unterart  vom  Kochen,  d.  b.  dazu  gehörend, 
vgl.  ax  IL  j.  Ab.  sar.  V,  45*  un.  j.  Orl.  II,  62". 
Men.  94*  fg.  —  PI.  j.  Pes.  III,  30''  ob.  nv^SN  vo 
zweimaliges  Backen. 

rC^^K/  (gr.TTo'a,  Tuo'/]  od.  TCOt'/])  Gras,  Kraut, 
j.  Ned.' VII  Anf.,  40''  -,nDl<  -"^^SN  X'^  ^'^T^r: 
'dt  ';"'NnC"'pi  Avenn  Jem.  gelobt,  Tzi'q  nicht  zu 
geniessen,  so  darf  er  auch  Gurken  u.  dgl.  (weil 
sie  zu  derselben  Gattung  gehören)  nicht  geniessen. 

Kl'^iX  Schaum,  s.  in  '^^?. 
|1f:2D^2'£i<  s.  "ji-^öbsiEN  in  '^cx. 
nltiV^Süs  m.  pl.  (gr.  TcatSs?)  die  Kinder.  J. 
Maas,  sclieni  55*  mit.  micrsN  nüj^ü^  üb  nriD 


D1£1Tl:''£S* 


--     141 


rb't^ 


'D^  np":  lt-:p'2  nriiTN*  yzD  i^-^rm  er  orkliirt  os 
nach  (.loi*  Ilaluclia,  die  in  üctrotl"  der  Kinder 
gelehrt  wurde;  denn  dort  (in  der  ^lischnn)  heisst 
es:  Was  die  KiinkM'  anhchm.nt,  so  tfilt  ihr  Jvauf 
nnd  Yirkauf  hcwcglicher  Güter.  (In  der  Mischna 
jfdooh,  Git.  5M'\  ehcnso  im  jt'r.  Tahnd.,  worauf 
hier  lUv.ug  ijenomnien  wird,  steht  m::iri:ri,  s.  d.) 
j.  Git.  V,  •17''  un.  N"--:  r-j-'rwN  (I.  wS'i"'--:!  r-::-''rwN 
bedeutet:  Tcalfts;. 

Ci£:i"*^'£:S  (OHITJliS)  ?».  (gr.  iKtxgoKOQ) 
V  0  r  ni  u  n  d ,  S  t  a  1 1  li  a  1 1  e  r ,  r  r  0  c  u  r  a  1 0  r.  B.  mez. 
39*  '::T  ci;t"::"':n  ';"^"T''::'"o  man  stellt  (über  die 
Güter  eines  in  die  Gefangenschaft  (Jcratlicncn) 
einen  Froeurator  zur  einstweiligen  Verwaltung, 
aber  nicht  für  beständig  an.  j.  Terum.  I,  40^  un. 
rrrcb  C"-:i-:::-':n  .  .  .  Dbirb  cnsT".::''^^  ein  Vor- 
mund, der  für  beständig,  ein  Vormund,  der  einst- 
weilen angestellt  ist.  Exod.  r.  s.  46  Ende,  eine 
"Waise,  'z^  Z'^t^^'^-'^ü  birx  r^'^T^r-z  rir-rio  die 
von  einem  tretllifhen  Vormund  aufcrzogcn  wurde. 
Schabb.  li»!"^  Josef  ben  Simai  ^V:  b'C  C-i^l— j^:n 
Tm  war  der  Verwalter  der  königlichen  Güter. 
Tosef.  Ij.  mez.  cap.  5  "^"ro  "o  tiC":"«::  Vx"',".ü"^ 
"U^D  IN  2"!-:"'*i:"'-:n  ein  Israelite,  der  als  Froeu- 
rator oder  als  Notar  für  einen  Xiclitjuden  an- 
gestellt   wurde.  —   Uebrtr.  j.  Keth.  I,  25'^  ob. 

r^vr  Vi*  selbst  den  AUcrfröminsten  stellt  man 
nicht  als  Vormund  gegen  Unkeuschheit  (um  sie 
zu  verhüten)  an.  Vgl.  Keth.  3'\  —  Fl.  Fes.  7,  1 
fw-:i~;::"'iiN  (das  o  ^vird  oft  beibehalten)  die 
Verwalter  des  Vermögens  der  Waisen.  Esth.  r. 
SV.  UTiT,  'z^'z^^,  101*^  „Ich  werde  das  Eand  an 
Uöse  verkaufen''  (Ez.  30,  12)  das  bedeutet:  ^r:i 
CV"!  ';"'p2'i-::''nw^  an  böse  Verwalter.  —  j.  B. 
kam.  IV,  4'^  un.  i^si-^ri^üwX.  j.  Ter.  I,  40^  u.  ö. 
Genes,  r.  s.  6,  7'^  ein  Gleichniss  von  einem  Kö- 
nige, i''£i",ü'';x  ■'SO  ib  T'mO  der  zwei  Procura- 
toren  hatte,  vgl.  "'bi2. 

S?iT.;^?S  eh.  (syr.  iic^.-^1=5i2-r,-j-=N) 
Vormund,  Verwalter.  B,  mez.  39^  NST-.ri-'SN 
';:■'■:""•-  Nb  •'::p"'";b  für  Bcbärtcte  (Ilerangewach- 
senej  stellt  man  keinen  \'ormund  an.  j.  B.  mez. 
III  Anf.,  9*  n-:"i^.l:-'SN  r^2  mcr?  als  Verwalter 
dabei  zu  verfahren.  Thr.  r.  sv.  ö-^-o,  69''  mn 
Np-ipb  y^y  N-:"i~;::"'2N  der  Froeurator  ging  in 
die  Stadt.  —  Fl.  Fesik.  Asser,  95''  .x^^i—j-^-iN  ';-'r\s 
Nr"*"'—pb'  VP-*'^  j*^"^  Frocuratoren,  welche  aufs 
Land  gehen. 

N;^r*^tS*  (S'^r'^^iS)  /.  (syr.  ^o•,^-^1) 
Vorm  ü n  d  e r  i  n ,  V e  r  w  a  1 1  e r  i  n.  Keth.  SO''  in  der 
Mischna  N''-:"i~:;"'rN  r;:"':^  er  setzte  sie  (seine  Frau) 
als  Vormünderin  ein.  Das.  87".  HS''  fg.  N"'Cl':::"'-:wN. 
—  j.  Keth.  IX,  33''  ob.  MV:*n  ■'■'nn  nsi— j^sn  rcr 
(richtiger  n"'21"'::''~s)  sie  handelte  als  Verwalterin 
schon  bei  Lebzeiten  ihres  ^lannes.  Das.  öfter. 
B.  hath.  14  P  wXc""*j'r>j  r^wS-w^  er  setzte  sie  als 
Vormünderin  ein. 


mC^lTf  £X  /  (syr.  ifa^ci^'-J?,  gr.  izi- 
zpozr^)  die  anvertraute  jNIacht  des  Vormundes, 
V  0  r m  u  n  d  s  c  h  a  f  t.  Tosef.  B.  bath.  cap.  2  C'i2"i~;::"'r i< 

l:";n  br'J  "THNw  als  Vormund  ist  er  blos  so  larigc 
zu  betrachten,  als  er  Vormund  ist;  sobald  er 
aber  aus  seiner  Vormundschaft  geschieden,  so 
ist  er  jedem  Andern  gleich. 

DlTu:\^5S*  m.  (syr.  ^^c^lu^,  gr.  t^TT^a- 
rpo?)  Tliierarzt,  eig.  Rossarzt.  Num.  r.  s.  9, 
199'"'  (mit  Bezug  auf  den  Bibelabschn.,  wo  über 
Aussätzige,  Schleimflüssige  und  unmittelbar  da- 
rauf über  die  Ehebrecherin  gehandelt  wird,  Num. 
5,  1  fg.  und  das.  v.  11  fg.)  T-^rr::  Tr.nr.b  y::-2 
r^nb-'T  nmwS'  !-:r2i  DT'-^-^^-xr:  bi^s  nr-'b-m  r:b"in 
'rjT  T2N  n"'":2;o  T.'izb  Cw'^'J  p  ein  Gleichniss 
von  einer  Eselin,  die  man,  weil  sie  erkrankt 
war,  zum  Thierarzt  führte,  welcher  ihr  die  "Wunde 
ausbrannte.  Sie  gebar  hierauf  ein  Junges,  das 
ein  Mal  "^latte.  "Woher  nun  dieses  Mal?  "Weil 
man  die  Mutter  gebrannt  hatte.  Ebenso  erzeugt 
der  Aussätzige  eine  Ehebrecherin. 

^A^^s  Conj.  (contr.  aus  nb^'N  J]N)  auch  wenn, 
wenn  auch,  obschon,  selbst,  etiamsi.  R. 
hasch.  25*  ü-'i-^vz  "-k^ta  i:nw\  ]2^y^r::>  ib^^sj«  Cpn 
l'^r:;-!":  ^b■'r^?  Sri«  „ihr"  (habt  den  Calcnder  fest- 
zusetzen) sei  es  auch,  dass  ihr  aus  Irrthum  oder 
selbst  muthwillig  ändert,  oder  auch  durch  falsche 
Zeugen  irre  geleitet  seid.  j.  Fes.  IX,  36'^  ob. 
",7:ni  1N72D  ib'^ss  selbst  nach  der  Ansicht  dessen 
u.  s.  w^  Ber.  9"'  u.  ö.  (Cant.  r.  g.  E.  nn-^'^nnb  V^en 
crmp.,  s.  den  nächstHg.  Art.);  vgl.  auch  ^-^  L 

|1T£X  (gr.  aTceiXst),  Part.  aTueduv)  drohend, 
androhend,  j.  Ber.  IX,  13°  un.  T.z-rr::  r;r:;3 
r:::n  mr::"!''  r,i^cp-p  \-i::in  m■'-|•J^-^  ^-::a  -^-z": 
"i?:b"ii'b  iVr^i«  N""  n-n  Twip":  r^m  r-r'r:^',  ):a•c^ 
in^^nnr-ib  wenn  Gott  auf  die  Theater  und  Cirkus- 
plätze  hinblickt,  wie  sie  ungestört  und  prunkhaft 
dastehen,  während  sein  Tempel  zerstört  darnie- 
derliegt, so  droht  er  seiner  Welt,  sie  zu  zer- 
stören. Cant.  r.  g.  E.,  34^=  Vri:x  rlhp^  r:3nr! 
in-'";nr;b  (1.  '|ib''2N)  dass.  —  Eine  ähnliclic  Phrase 
hat  Jelamd.  Anf.  (vgl.  l'^^r^N  I),  .jedoch  kann 
unser  W.  unmöglich  ebenf.'so  genommen  worden. 

iV^'^'t^  I  "'•  (=>'•  ~'jasov=--jXov)  Vorsaal, 
Vorzininior,  eig.  die  Thorseitc.  Ber.  16'' c:r3 
r-nx  nc:=2  -p-'b^sNb  Ar.  (Agg.  -j-ib^srNb,  Nun 
eingeschaltet)  er  ging  in  den  Vorsaal  und  sie 
folgten  ihm.  Jelamd.  Anf.  (citirt  von  Ar.,  feldt 
im  Tauch.  Auf.,  mit  Bezug  auf  Fs.  104,  32)  wenn 
Gott  sieht,  dass  die  Götzentempel  in  Fracht  da- 
stehen, während  sein  Temiiel  zerstört  ist,  r-;r-N 
y-y^v2  Nnm  tih-rJ  bc  i^b^^wX  brno-:  t;to  so 
blickt  er  hin  auf  den  Vorsaal  der  Welt  (d.  h. 
,,die  P^rde",  im  Ggs.  zum  Himmel,  Triclinium, 
s.  ';-'b-"'-'j\  und  er  wird  erschüttert;  vgl.  auch 
rb^=i 
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jT/'V^  II  m.  (=rrri;,  s.  d,  gr. -'.Xi'ov,  Dira. 
von  t:iao;)  Alles,  ^Yas  aus  Filz  gciiiaclit  ist, 
F  i  1  z  d  0  c k  c ,  H  ii  1 1  c  11.  dgl.  Schabb.  1 20^^  ■; v'r 2N 
: — rzy'z'i  Ar.  und  Eascbi  (Agg.  r:''r"'CN,  vidi. 
zu  lesen  c'^^-rN)  die  Filzdcekc  und  der  Tur- 
ban. Kel.  -29,  i  CN"  Vc  ';":"'V"'2N  (so  in  ni.  Agg., 
vgl.  T\.  Sinison  z.  St.,  s.  ';vV"'2)  der  Filzhut  zur 
Köpfliedeokung.  -Trakt.  Semachoth  cap.  12  •i-;\nn 
"rYT^N';  rrrn  (1.  ■':T'r'':wS":)  nehmet  die  Schau- 
fädeu  von  meinem  INIantel  ab. 

]i^£lN  s.  in  '-N. 

l'*.V^*  ^*i^-~>-^  ^"-  (S^-  ^m)  eine  Art  kleiner 
und  grossäugiger  Fische,  die  zum  Genüsse  er- 
laubt sind,  S.ardelle  u.  dgl  Chull.  66^  ';•'"':« 
Ar.  (Agg.  -(N^rr)  ein  Fisch,  der  erst  spät  Floss- 
federn und  Schuppen  bekommt. 

C^X  w.  (gr.  \~ic)  Apis,  der  in  Aegypten 
als  Gott  verehrte  Stier.  Ab.  sar.  4.3 '^  zu  den 
Gerilthen,  die  mit  Götzenbildern  bemalt-  und  da- 
her zur  Benutzung  verboten  sind,  fügt  E.  Juda 
noch  hinzu:  ::c  rr  r'^vz  fta  "^zi  rrp-»":  nT:i 

n-'^:"  Npi  )z  N::p;-  N-irin  b'^'^D  NpT  m-^n:;  das 
Bild  der  „Säugenden"  und   das  des  „Sar  Apis". 
Die  Säugende  stellt  die  Eva  dar,  als  die  Säug- 
amme der  ganzen  Welt,  und  c^^x  ~~  den  Josef, 
der  die  ganze  Welt  beherrschte  und  besänftigte. 
Aber  nur  in  dem  Falle  (sind  solche  bemalte  Ge- 
räthe  verboten),  -wenn  letzterer  den  Modius  hält 
und  misst,  und  erstere  ein  Kind  hält  und  säugt.  — 
Sachs  Beitr.  II  p.  99.   100    macht    bereits    die 
richtige   Bemerkung,    dass   die   „Säugende"   die 
Isis   und   der   c^^n  -.r,   worunter  Josef  zu  ver- 
stehen,  den  Sarapis  (2apa7C',?)  bedeute.     Xach 
einer  andern  Sage  (bei  Cedren  I  p.  5G9  Bonn.): 
„soll  es  einen  sehr  reichen  Mann  Namens  Apis 
in  Egypteu  gegeben  haben,   der  zur   Zeit  einer 
Hungersnoth  den  Alexandrinern  (I)  Lebensmittel 
aus  seinen  Yorräthen  dargereicht"  hätte,  wo  also 
die  Identiticirung  mit  Josef  sehr  nahe  liegt;  vgl. 
Brühl:  Jahrb.  für  jüd.  Gesch.  und  Lit.  S.  141,  wel- 
cher mit  Chajes,  in  dem  ciüN   (anst.  ^i-.ö,  vgl. 
C^Nj  den  egypt.  Apis  erblickt.     Dass  aber  die 
Isis  als  Eva  gedeutet  und  für  C^en  ^.a   (Sarapis 
oder:   der  Fürst  Apis)    eine    aram.   Et}"mologie 
beigebracht  wird,  ist  in  der  rabbinischen  Lite- 
ratur nicht  auffallend;   vgl.  ■'p\~iüN,   ■'p"'P'';:v  u. 
m.  a.  (w""£N  Toscf.  Par.  cap.  4  crmp.  aus  D-^Ntri 
s.  d.). 

vIlIC^X  /.  (viell.  gr.  iKic~o\r^,  epistola) 
Epistel,  Urkunde.  Genes,  r.  s.  74,  73*^  iN-'^cin 
■'r"::c'i:N  "V.  Ar.  ed.  pr.  sv.  riics  citirt  dieselbe 
Stelle  aus  Jelamdenu:  i"'r"i::r'^:N  ib  TN"'j:ir:;  an 
beiden  Stellen  jedoch  ist  richtiger  die  LA. 
-y"::cN,  s.  d. 

nV/"'L;C''tS  /.    pl.   (gr.   To   sTrtaxTJAiov)   die 


über  den  Säulen  ruhenden  Balken,   j.  Kil. 
lY,  29''  un.  rrb"^::c""rN  'i  'jrT'by,  vgl.  ri-'b^::öiE. 

••iTpHD^^X  s.  Nn^pPSEN. 

jm^^iN  s.  -j^nisi-rN.' 

]^"liS-i:S^/.  (für  ';-^^i2--:,s,  von  -sx,  vgl.  ^2-ie) 
mit  Staub"  bestreut.  Kel.  24,  7  'j'^'nnr'^SNn 
(cp::)  die  mit  Staub  oder  Sand  bestreute  Bechen- 
tafel  (im  Ggs.  zu  j-nrc  b"inp  r•'^2  f^n  'ü"'C:  die 
mit  Wachs  überzogene  Schreibtafel;  vgl.  p^N); 
s.  auch  Ar.  sv.  tpjD  (im  Widerspruch  mit  seiner 
Erkl.  SV.  "j-^TitiltN).  Sachs  Beitr.  I,  65  erblickt 
in  unserm  W.:  „papyri,  papyraceae  tabulae", 
was  jedoch  nicht  zutreffend  ist. 

N1V£''^K  ««•  Epitheton  eines  Würdenträgers ; 
viell.  das  gr.  £7i:'!9opO!;:  derjenige,  dereinem 
höhern  Würdenträger  die  Waffen  nach- 
trägt.     Ab.  sar.   11*    r:p    Nm3    ü^'p':    Nns-^a 

^crN  rzp3  N'-n:  iii-^pi  -i-:  Nvjip  N::ipb  n5i?:;!-i 
Ar.  sv.  ^t;  und  Raschi  (Agg.  n-it'-:"'D  . . .  is-iT^S"';) 
der  Wachthabende  (s[j.9oupo?)  trägt  das  Opfer- 
feuer vor  dem  Würdenträger  (sTO^opo;;),  der 
Würdenträger  vor  dem  Dux  (Sou^),  der  Dux  vor 
dem  rjYi[j.«v,  der  y,y£[j.ov  vor  dem  xc[xr,c;  trägt 
aber  etwa  der  xc[j.Tj^  das  Feuer  vor  irgend 
Jemandem?  Sachs  Beitr.  11,  112  weiss  sich  die 
ersten  zwei  Worte  nicht  zu  erklären;  übersetzt 
auch  unrichtig:  Der  nti^D'^d  trägt  das  Feuer 
vor  dem  N":"i"'i:''i;  .  .  .  wer  aber  trägt  es  vor 
diesem?  (Im  Mittelalter  brauchte  man  bekannt- 
lich 'nvD"'EN  zur  Bezeichnung  des  Papstes:  ;ua7rac 
[speuc). 

niTJ^'SSV-  pl.  (-nin:=^2,  s.  d.,  gr.  -i)  Kd- 
Tcupo^)  Papierstauden,  Geflechte  aus  Bast, 
Latten  werk.  j.  Sot.  IX  g.  E.,  24°  die  bemal- 
ten und  goldverbrämten  Umhängekleider  hat  man 
infolge  der  Tempelzerstörung  (vgl.  !i2'n)  ver- 
boten, b^  im  i-ibin  n-p-^s-'EN  Nin  ?^ci3>  bnx 
nilT'O  )V2  aber  man  darf  Lattenwerk  machen 
und  daran  jeden  beliebigen  Putz  anhängen.  Kil. 
6,  3  nTT^2^2N  ■r:^p2  b3>  i^^Tt  ra  i-;bn":rt  wenn 
Jem.  die  Weinreben  auf  einen  Theil  der  Latten- 
werke zieht.  Das.  7,  3  mn^s-'EN  "im-3  das 
Uebrige  der  Lattenwerke,  d.  h.  woran  der  Wein 
nicht  gezogen  ist.  Tosef.  Kel.  B.  bath.  cap.  6 
dass.  —  Die  Ableit.  Aruchs  (vom  hbr.  ^12,  rims) 
wie  die  Musafs.  (vom  gr.  a9opo(;:  nicht  frucht- 
tragende Reiser)  leuchten  nicht  ein. 

Crcr^S*  j.  Ter.  YIII,  46\  s.  oinOD^-r. 

p''£X  s.  in  ptN.  —  cibip-'EN',  s.  1"'*i^p"^2J«. 

]Cip''£S  m.  (etwa  gr.  £7C''xo[xov,  von  e'-txo- 
[xi^ü:  hinzubringen)  eig.  Nachträgliches,  daher 
Nachtisch.  Pes.  10,  8  ncci-;  nriN  -j-^-p::?!:  -j^s 
';:2"iP"'SN  man  darf  nach  dem  Yerzehren  des 
Pesachopfers  keinen  Nachtisch  halten.  Tosef. 
z.  St.  erklärt  unser  W.:  süsse  Früchte,  wie  Nüsse, 
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Diiftcln  und  dcrgl.  In  j.  Gem.  z.  St.,  37^  un. 
wird  unser  W.  (i"'73ip'^2N  f,'cscliriebcn,  vidi.  Plur.) 
erklärt:  !-;p^-^•J  ""irj  Süssigkciten,  oder:  Nib"^nny 
«"•Vti:;!  rioHü.ü:cl,  aber  auch:  i-OT  "^rrj  Tiscligc- 
sang;  vgl.  auch  bab.  Gern,  llü^ 

]\i\ipf:''?Ni,  ;''rrL:p''?x.  i^^fp^?«  s.  in  -ex. 

Di"l1p'?S%  'Plp'v^*  "'•  -^^b'-  cig.  Epicurcus 
(syr.  ^?cjiaJ()  Anbängor  der  freien  Dcnkungs- 
wcisc  des  gr.  riiilosophen  Epicurus;  später  jedoch 
in  erweitertem  Sinne  (vgl.  auch  im  N.  T.  Acta  17, 
18):  Epikuräcr,  Jem.,  der  ein  freies,  zügel- 
los e  s  L  e  b  e  n  fü  h  r  t.  Dazu  fand  man  sich  umsomehr 
berechtigt,  als  das  Verb.  "ipE="ip:::  „frei,  un- 
gebunden, nicht  unterworfen  sein"  bezeichnet. — 
Snh.  10,  (11.)  1  Folgende  haben  keinen  Antheil 
am  zukünftigen  Leben:  ST'ir:  rriTin  ';"'N  n::"iJ<r^ 
c^-■lp■'!:^^^  D-^'rcn  \'2  nmn  "j-^s^i  i-imnn  )'2  der 
da  sagt :  Die  Auferstehung  der  Todten  ist  in  der 
Gcsetzeslehre  nicht  begründet,  oder:  das  Gesetz 
ist  nicht  ein  geoft'enbartes  und  der  Epikuräer. 
j.  Snh.  XI,  27''  un.  wird  unser  W.  erklärt:  )r-,z 
N-sr  inx  ""NT  wie  Jem.,  der  von  der  Gcsetzes- 
lehre verächtlich  spricht:  jenes  Buch!  oder:  '{■'b'^N 
X'j'z")  jene  Piabbinen!  Das.  ir»!-!  "'Sip'^CN  n"ip 
Koracli  Avar  ein  Gosetzverächter.  A' gl.  bab.  Gem. 
z.  St.  j.  Pca  I,  -16''  ob.  dass.;  vgl.  auch  "»2;-;, 
N:r:.  Aboth  2,  14  cTiip-^^xb  n'^-:;no  'n^2  y-T\ 
wisse,  was  du  dem  Epikuräcr  erwidern  sollst; 
vgl.  Snh.  38''  cTip'-:N  b^N  ^'.'z:  cT-ip^:N  "^br:  ■^rn 
■^s::  ""pt'::  ira  b^  bN~0"'  das  gilt  blos  von  einem 
nichtisraelitischen  Freidenker,  aber  ein  israeliti- 
scher wird  durch  AViderlegungen  noch  mehr  ent- 
arten. Genes,  r.  s.  19,  19*  die  Schlange  CT-iip^tN 
r:Ti  war  epikuräisch.  —  PI.  R.  hasch.  17* 
'j"'C~'ip"'iiN  die  Freidenker,  Gesetzverächter.  Jalk. 
I,  240'=  'ri  !:'c-'.p'-:N'  b\r  ]-2'::>  ^rr2^  möge  der 
Name  der  Epikuräcr  vertilgt  werden,  die  da 
sagen:  Es  gicbt  keine  Auferstehung  der  Todten. 
Chag.  b^  ob.  als  R.  Josua  ben  Chananja  sterben 
sollte,  sagten  die  Gelehrten  zu  ihm:  -»irrTi  ■'N": 
1"'C'"np"'2N"2  lb"  wie  wird  es  uns  bei  den  Epi- 
kuräern  (Gegnern  der  traditionellen  Lehre)  er- 
gehen! 

Nlip'V'S  <^'^'-  (wahrsch.  von  ipD  =  Di~ip"'HN 
Freidenker.     PI.  Ncd.  23*  u.  ü.  ■'•^ip'^SN. 

munp''£X /.  freie  Denkungswcise,  Ver- 
iitung  der  (iesetze  und  der  Gesetzlehrer.   Kidd. 
.''    n^^ip^^SN   "13   np-Tl   die   freie   Denkungs- 
wcise (gegen   die   traditionelle   Lehre)  kam  ihm 
lii.  nänii.  dem  Elasar  ben  PuTra,  Rath  des  Königs 
li>i'k;ui. 

sonp^^s*.  sr^np^s*'  xnic^p?«  eh.  dass. 

M.  kat.  KV-  -rbsb  Nr— p'CNb  auf  Gesetzverach- 
tung (erfolgt  der  Bann)  alsbald,  ohne  Verwar- 
nung. Das.  öfter.  Snh.  100*  NnT-pcN  "^D  "^Tr^J 
es  sieht  aus  wie  Freisinn  gegen  das  Gesetz,  näml. 
eine  Acusserung  gegen  die  Kanonicität  des  Buches 


Esther.  Erub.  03*  Nn-prNi  NTr;r-:  ■^■:  n:":i  \s-  ":: 
sieht  ein  solches  Verfahren  etwa  aus  wie  Frei- 
sinn, Verachtung  der  Gesetzlehrer?   Vgl.  TW.  sv. 

Nr-iD";pEN. 

pp'iS'  Di7ip'?X  m.  Beimischung,  Zus. 
mischung.  Das  W.  dürfte  vom  gr.  £-',x.öpao, 
e'-'.xipavvu{J.!.:  beimischen,  hinzumischen  gebil- 
det sein.  Chull.  104''  Agra  lehrte,  trug  eine 
Borajtha  (Toscfta,  s.  w.  u.)  vor:  ^•'b'za':  nrnii  T\'y 
•j^-ip^^Nn  Ar.  (Var.  oibip^-:N,  ebenso  Alfasi  z. 
St.;  Agg.  •j-ip'^N)  Fleisch  vom  GeHügel  und 
Käse  dürfen  in  unmittelbarer  Folge  (cig.  in  Bei- 
mischung) genossen  werden.  Agra  selbst  fügt 
die  Erklärung  bei:  m:p  Nbm  l:"'""'  rb"':::  Nbn 
^;^n  „ohne  dass  inzwischen  Händewaschung  und 
Mundausspülung  stattfinden  müssen";  während 
dies  zwischen  dem  Genuss  von  Rindfleisch  und 
Käse  nöthig  ist.  cibip^Cw^  ist  mit  "N'erw.  der 
li(piidae  gebildet.  Die  Ableit.  vom  gr.  9ax£Ac'r, 
9ax.öA).'!v  (Sachs,  Beitr.  II,  50)  ist  schon  wegen 
des  ']'^b::N3  nicht  zutreffend.  —  Vgl.  jedoch  Tosef. 
Chull.  c.  8  bs>  rrs-^nin  üs>  nbi::'  :Tii'r7  ";":in  i:zN-i 
sn^^iwS*  ü'^'inN  b:rN3  i:\s  "^'iiN  ^ibip-^rx  inbr^-r; 
b^N3  r|N  r:"C":.  Dieser  Satz  hat  zu  der  irr- 
thümlichen  Ansicht  veranlasst:  Epikolos  sei 
der  Name  eines  Autors,  über  dessen  Lehrsatz 
die  Schüler  verschiedener  Ansicht  waren  (vgl. 
Heilpern  Seder  hador.  sv.  u.  v.  A.),  Avas  jedoch 
kaum  möglich  ist,  da  dieses  Namens  sonst  nir- 
gends Erwähnung  geschieht.  —  Man  corrigire 
jedoch  bnN  anstatt  "i''2"in  im  zweiten  Satz,  als- 
dann wäre  der  Sinn  folgender:  R.  Elasar  ben 
Zadok  sagt:  Fleisch  vom  Geflügel  und  Käse 
dürfen  in  Vermischung(S"ib'ip"'SN  =  w"ib^p"'i:Nn), 
d.  h.  gleichzeitig  auf  den  Tisch  gebracht,  aber 
nicht  zus.  gegessen  w'crden.  Andere  berichten  in 
seinem  (des  R.  Elasar  ben  Zadok)  Namen:  dass 
sie  auch  zus.  gegessen  werden  dürfen.  —  Agra 
hing,  (in  Gem.  1.  c.)  durch  die  von  ihm  gegebene 
Erkl.  des  Ws.  Dibip^2N3  (';^— ip^SwN::),  näml.  Nbi 
'-"I  CT«  rb"':oD  (s.  ob.)  sucht  die  beiden,  im  Namen 
des  R.  Elasar  tradirten  Ansichten  folgendermasscn 
auszugleichen:  Sie  dürfen  zwar  unmittelbar  auf 
einander  (ohne  Iländewaschen  u.  s.  w),  aber  doch 
nicht  zusammen  gegessen  werden. 

)^Dnp^£.s  s.  r=-^i2=N. 

"?j5^>  (arab.  vdif  ==  "^^J^)  umwenden,  um- 
wandeln, umdrehen.  Kil.  2,  3.  4  man  sage 
nicht:  ^S  -iriNT  '^DlwS  NbN  ^DiN  'JD  -nwSi  5'1\X 
ä'::i3  Ar.  sv.  '^d  2  (Agg.  -^cnn  NbwS)  ich  will 
zuvor  ])Hanzen  und  dann  (den  Boden  mit  der 
Pflugschar)  umwenden;  sondern  man  muss  erst 
umwenden  und  dann  i)tlanzen  (das  erste  l^'N 
ist  ebenso  L  Pers.  Kai  wie  das  2.  "^^in  l'art. 
Kai  ist;  im  jerus.  Dialekte  [vgl.  br^s*]  wird  näud. 
das  N  radicale  oft  abgew.  oder  geht  in  t  über). 
Ter.  9,  1  "^si"*  er  soll  (das  Ausgesäete  mit  der 
Pflugschar)  umwenden.  Tosef.  Schebi.  cap.  1  und 
Kil.  cap.  1  dass. 
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"£S)  Tj^SS  eh.  (=:r^^ii)  l)  umwenden,  um- 
wandeln, umdrehen.  j.Kil.  IX,  32*^  ob.  -;':NrN 
•T'SN  "T'^N    !T'b   es   wurdc  ihm  gesagt:    Wende 
(dich,  dein  Gesicht)  um!  Wende  um!    Men.  25'' 
rT>b  rrrx  r-'jT'^  ri'\  kannst  du  es  denn  unnven- 
den?     Chull.  lOl''  n.  ö.    Dah.  auch  fliehen,  s. 
TW.  —  2)  umkehren,   verwandeln.     Taan. 
25*  K«''"":  N":Vrb  r^-^r-Ni  ^^  nh"':  wäre  es  dir 
wohl  lieb,   dass   ich   die  ^^'eIt  von  Neuem   um- 
wandle?    Jeb.  63*  nb  ']"':J5  er  kehrte  es  ihr  um, 
d.  h.  er   berichtete  ihr    den  Auftrag  umgekehrt 
als  er  ursprünglich  lautete.     Das.  Npi  N"n  n:n 
r:b   n:-"'SN   ich  habe   es    ihr   anders    berichtet. 
Git.  67^  ■'rrx  ^-r-^":    i^r^Ni  V^  was  ich  sage, 
drehen  sie  um.      Schabb.  31*   Trb  ']""2N   er   hat 
ihm  (das  Alphabet)  umgekehrt  vorgesagt.    Keth. 
66*  ']"s^i<  kehre  es  um!     Kerith  3*  fg.  Schebu. 
41*  u.  ö.  ri"i-C  ''^f:2  den  Schwur  einem  andern 
zuwenden,  vgl.  Af.  —  3)  verkehren,  sich  hiu- 
nnd  herwenden,  herumgehen.    Ab.  sar.  31'' 
j<r':;r:  — :.s   rr— ::    N-:Vi'  '^b'c  -«^rN  J^pn   ivri 
bK-'w'  'b  "z""  Ar.  SV.  "^z  2  (Agg.  ^-,tt^2  "^b  ■>"-  "^n; 
in''.":  ist  contr.  aus  "liij«"^,   von  ::-^n)   da  viele 
Menschen  dort  verkehren ,  so  denkt  er  sich :  Xun 
könnten  die  Israeliten  es  mir  ablauern,  mich  dabei 
antreffen.  —  4)  (=:r:np\^,  pü^n)  Bewandtniss 
haben,  in  Verbindung  stehen,   j.  Bez.  I,  60* 
un.  n^i-^n  ""ZÄ  rib'PD  "jb  "j^rx  nr^  (das.   2  Mal) 
welche  Bewandtniss  hat  die  Satzung  über  den  Docht 
mit  der  über  das  Ei?  j.  Ter.  YIII,  46*  ob.  "j^n  rr: 
■{■«""p^:  "«ni  r"!::":  p  welche   Bewandtniss  haben 
die    gewöhnlichen    Verbote    mit    den    Verboten 
wegen  Benagung?  d^  h.  Schlangenbiss  an  Früch- 
ten, welche  zu  gemessen  Gefahr  bringen.    Das. 
■'■'2EN  n"-  dass. 

Af.  contr.=Pe,  nr.  1:  umwenden,  umwan- 
deln. Git.  69''  l-;":::"  er  wende  es  um.  Schebu. 
41*  ir*--:  ):-2~r>z  ririrw  \':^zf2  ab  Nr'^-'-',nN-;2 
einen  mosaisch  abzuleistenden  Eid  wendet  man 
nicht  (d.  h.  da  ist  der  Beklagte  nicht  berechtigt, 
den  Eid,  den  er  zu  leisten  hat,  dem  Kläger  zu- 
zuschieben, r:"i:20  '^s*';:),  einen  rabbinischen  Eid 
darf  man  dem  Gegner  zuschieben. 

Ithpe.  contr.  Pass.  vom  Pe.  —  Bez.  10''  "i::n:PN 
"^"crN  sie  wechselten  mit  einander,  d.  h.  sie  ver- 
tauschten gegenseitig  den  Ort. 

S^2L''i<  /.  das  Umgekehrte,  Gegentheik 
Bech.  5*  -b  ';;'':r-:  N-CN  "jrN  wir  haben  das 
Gegentheil  gelernt.  B.  hasch.  20*.  Schebu.  49'' 
u.  ö.  i^-r'i'J  Nz^'N  wir  haben  das  Gegentheil 
gehört.     Chull.  20''  u.  ö.  N-2rc72  isSD-^N  N3-i'7N, 

S.    N3'-'^S. 

nV2::«,  iT-rSlX  s.  ^^iEN  in  '-,=n. 

/v»5>  (=l5li-5  arab.  Jjf,  eig.  schwinden,  unter- 
gehen von  der  Sonne,  dah.  auch)  1)  finster, 
dunkel  sein.  —  2)  spätzeitig  sein,  zurück, 
bleiben. 

Hif.  b'SNT!   dunkel   machen.     Schabb.  86* 


ir-^bwi  b-^Sw^-:  er  macht  dunkel  durch  Bedecken 
mit  seinem  Mantel.  Nid.  17*  "inic^n  b'^^N'i  dass. 
j.  B.  bath.  III,  13«^  ob.  der  Baum  in  der  Nähe 
eines  Ortes  b"'3i<72T  t:"ij>  macht  diesen  dunkel, 
beraubt  ihn  des  Lichtes.  —  2)  spät  zeitig 
zur  Eeife  bringen,  j.  Schebi.  V  Auf.,  35"* 
rib-^DN'^  fa'wr^a  ü'^iit'-}  manchmal  bringen  die 
Jahre  die  Früchte  spät  zur  Reife.  Genes,  r.  s. 
99,  97"=  nb^N-:  wvna  bx  r^n  Bethel,  welches 
die  Früchte  spätzeitig  zur  Eeife  bringt. 

'7^^cJi.r=btii.  —  Af.  finster,  dunkel 
machen.  B.  bath.  7*  "'br  rbrN"::  Np  du  machst 
mir  (meine  Besitzung  durch  den  Anbau)  dunkel. 

^?\s  m.,  n'7'i;^.  /cm.  (==bh.  b=;N,  r^b^N) 

Dunkelheit,  Finsterniss.  Trop.  Genes,  r.  s. 
89  Anf.  „Gott  setzte  eine  feste  Zeit  für  die 
Welt",  ri  nb'£N:2  r,'::"'^  Li-^vci  Tü2Z)  wie  viele 
Jahre  sie  in  Finsterniss  verharren  sollte;  denn 
so  lange  der  Trieb  zum  Bösen  in  der  Welt  wal- 
tet, tb'r::  rT:b:iT  b^'X  so  waltet  auch  Finster- 
niss und  Todesschatten  in  ihr.  Nach  einer  an- 
dern Ansicht  das.  „Er  bestimmte  eine  Zeit  für 
Josef"  n'i-icNn  r.-'na  r:b"'SNn  i-;">:;ri  'd^v::  r;':5 
DT  w^ie  viele  Jahre  er  in  der  Dunkelheit  des 
Gefängnisses  bleiben  sollte;  als  aber  das  „Ende" 
davon  herangenaht  war,  da  träumte  Pharao. 

.^tH  I  m.  (wahrsch.^b?.")  hoch,  Taan.  22'' 
b^J\  "j'p  t'iii  hochgelegener  Ort;  nach  den  Com- 
mcntt.  N.  i^r.  eines  Ortes:  Afel. 

bt!i^,  II  m.  Adj.  (=bh.)  dunkel.  Keth.  65" 
b^i«  ri"'2  ein  Haus,  wo  es  dunkel  ist.  Chull.  10''. 
Schabb.  68''.  j.  Schabb.  II,  5".  j.  Bez.  III,  62» 
u.  ö.  dass.  —  Fem.  j.  Nas.  IX,  57*^  ob.  -inp3  DN 
r;b"^v.^^"  ü"'"-2  wenn  eine  Leiche  im  Wasser  od. 
an  einem  dunkeln  Orte  begraben  ist.  —  PI. 
Levit.  r.  s.  8,  152°  rib"'v.N  r'i<in"o  dunkle  Hallen. 
/''V^  ^'^-  -^^^j-  (— bh.)  spätzeitig,  seratinum. 
M.  kat.  6*  b^^N  .  .  .  -P2!:  Frühfrucht,  Spätfrucht. 
Genes,  r.  s.  61  Anf.  bi  b'^zxn  r-.T  -^rz::  r:^-^,T  Cn 
wenn  du  frühzeitig  gesäet  hast,  so  säe  auch 
spätzeitig;  denn  du  weisst  nicht,  was  mehr  ge- 
lingen wird,  "rzi  b'^J  GN  b"^2N  bo  cn  ob  das 
Spätgesäete  oder  das  Frühgesäete.  Khl.  r.  sv. 
y-iT  -.pnn,  96^^  dass.  —  Fem.  j.  Taan.  I,  64*  un. 
!-;b''SNm  .  .  .  ri""'^::!^  die  Herbstzeit  des  Früh- 
regens und  die  des  Spätregens.  • —  PI.  j.  E.  hasch. 
III  Anf.,  47''  rib-'-rNn  .  .  .  ■r^-r^-zz-  die  früh- 
trächtigen und  die  spätträchtigeu  Schafe. 

«/''?S  eh.  (=b^-:N)sp  ätzeitig.Pl.  (syr.  ^'if) ' 
Taan.  3"  "'b'^SN  .  .  .  "'S"!"  die  Frühregen  und  die 
Spätregen.  —  l>>».M.kat.6''  N-:"^!":  rrb  ■'ic::  Nbsi« 
aus  dem  Garten,  der  sonst  spät  Früchte  trägt, 
macht  er  einen  solchen,  der  früh  Früchte  trage. — 
PI.  E.  hasch.  8*  InrbsN  die  spätträchtigen  Schafe. 

-h^t^.  ji^'^s*,  iv^"'?tS;  s.  in  '-SN. 

1       "nL2/£^^  Thr.  r.  f.  55*^  crmp.,  s.  -,iün£::N 


]1*:p^£>X,  lir^pn^S:  m.  (syrisch  V 
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'[Vzz'b'z,  mit  \cv\\.  von  n  in  D,  b  in  n,  n  prostliet.) 
1)  Dälsani.  Tlir.  r.  sv.  N"aü  TiiD,  GS"-"  „mit 
ihren  Füssen  stampfen  sie"  (die  Töcliter  Zions, 
Jcs.  3,  IG)  nNb:J72T  biann  bu)  pdt  r:N-^n:j  r;n"'nu5 
nbyr:b  rsn-^py  ^^  ^-nN  n:r"i3T  iT^obsN  imis  sie 
(die  Unzüchtige)  nahm  einen  Ilahnkropf,  den  sie, 
mit  Balsam  gefüllt,  z\vischcn  ihre  Ferse  und 
ihren  Schuh  legte,  und  worauf  sie  beim  Anblicke 
versammelter  Jünglinge  trat,  so  dass  der  hervor- 
gebrachte Duft  gleich  Schlangengift  wirkte.  — 
Jörn.  30*  in:3D"iDNi  ::s3  ",■3^2  tr^nü  DiNb  b'::i2 
ein  Gleichniss  von  einem  Menschen,  der  Xaphta 
und  Balsam  zu  verkaufen  hat,  vgl.  :::s:d.  Ab.  sar. 
30^  vgl.  ^^•^2^bw^^  j.  Sot.  Vllf,  22^=  mit.' ir:o-SwSn 
tnCi  mit  Balsam  salbte  man  ihn  (den  König, 
nachdem  Josija  das  Salböl  aufbewahrt  hatte),  j. 
Schek.  VI,  49«^  un.  dass.  j.  Ab.  sar.  III,  42°  ob. 
';n7:D""DNl  1"^^rf3  Ströme  von  Balsam;  vgl.  Taan. 
25**.  Levit.  r.  s.  IG  Anf.  u.  ö.  —  2)  Balsam- 
baum.  Ber.  43*  "ji^o-iDN  H  r-'n  b'«ü  -jT^d-iSN 
"D^p  n"'n  bo  die  Balsamstauden  des  Hauses  von 
Babbi  und  die  des  kaiserlichen  Hauses  Avaren 
die  wohlriechendsten  Gewürzhölzer,  D-'j^'ün  "^^y. 

N:P?S  (syr.  iL^lI'l  iLaiÖ  1)  Apamca, 
K.  }>>'•  eines  Ortes  in  Syrien,  j.  Kil.  IX,  32^^  un. 
«■•"OENT  N?:"^  das  Meer  von  Aparaea.  j.  Chall.  IV, 
Ende,  60^  vgl.  liuD"^";«.  —  2)  Apamia  an  der 
Grenze  von  Babylon.  Kidd.  71^,  vgl.  Rap.  Er. 
mil.  hv. 

•  N?::':cis\s  s.  in  '^v«. 
f:s:.sv  N";;i£:s%  d;i£x  s.  in  'idn. 

jViN  m.  (=:bh.,  von  "(Cn)  Rad.  Uebertr. 
Opüan  als  Engelname.  Chag.  13^  „ein  Ophan 
stand  auf  der  Erde"  (Ez.  1,  lö)  Nino  IHN  ^Nb73 
'31  y~Nl  l"ony  das  ist  ein  Engel,  der  auf  Erden 
steht  und  dessen  Kopf  bis  zu  den  Chajjoth  reicht. 
—  PL  Chag.  12''  '•Zl^  O'-d-toi  D"':din  DO  dort 
(in  dem  obersten,  siebenten  Himmel,  dem  Ara- 
both,  s.  rin^y)  sind  die  Ophannim,  die  Sera- 
phim, die  heiligen  Chajjoth  u.  s.  w.  R.  hasch.  24"^ 
meine  Diener,  die  mich  im  Himmel  bedienen, 
'sT  cip-  mTn  D"'D"nüT  D"':din  "["lars  wie  die 
Ophannim,  die  Seraphim,  die  heiligen  Chajjoth 
und  die  Engel. 

kS;^iS  eh.  (syr.  U-jofr^lDi«).  Uebrtr.  Tl. 
j.  Ber.  V,  9*=  un.  ein  Vorbeter  M"'^^:3iND  prruJ"»N 
verstummte  inmitten  der  Stelle  der  Ophan- 
nim (näml.  in  dem  Morgengebete:  'dt  D"^3D1Nm). 

I^IX  m.  (=bh.  ISN)  Art.  *P1.  Ruth  r.  Anf., 
37*  (mit  Bezug  auf  \a"in,  Jos.  2,  1)  dadurch, 
dass  ihr  euch  als  „taub"  anstellt  d-'Tiiy  DPN 
nnb-  t:"'"'.:i:'iN  by  werdet  ihr  ihre  Arten  ermit- 
tein können. 

Lew,  Isculiebr.  u.  Cliald.  Würterbucli.    I. 


X^£1X  cJi.  (z^istn)  Art,  modus,  Bedingung, 
j.  Dem.  VI,  25''  un.  n-^b  n:s\x  iib  vb  midin 
i^-'irsb  es  hat  hier  unter  ihnen  (bei  ihrer  Ver- 
abredung) keine  Bedingung  stattgefunden;  und 
eine  bedingweise  Verabredung  hat  mit  einem 
Abkommen  ohne  Klauseln  nichts  gemein. 

Vi^H  On:£:S)/.  (syr.  \;j^l  gr.  aJiavTT.aic) 
eig.  das  Entgegenkommen;  übrtr.  Gegenwart, 
gew.  mit  vorges.  b  als  Adv.  Tanch.  Abschn.  Emor, 
178*  bia  "^üSDisb  i-^NStv  rT2'^'i/2n  -ibi-ia  Ymnri 
^b72  die  Grossen  des  Landes  fingen  an,  dem 
Könige  entgegen  zu  gehen.  Pesik.  r.  Abschn. 
Zehngebote,  41 '^  sie  führte  den  Sohn  ■'LiDNb 
"i^nN  ^bi2  bü  (1.  "^iiiENb)  seinem  königlichen 
Vater  entgegen.  Jalk.  zu  Estli.  II,  173^  das  ganze 
Volk  gehe  'si  ■'N'iiri-'T  ^i:£:n  •j'^Trib  (wahrsch. 
zu  lesen  inti--'  ^''^rit  ^V::zi<b)  jenem  Juden  ent- 
gegen, der  gekreuzigt  werden  soll.  Cant.  r.  sv. 
■^b^^na  ny,  10''  '^b^j  b'i!  -^niENb;  das.  öfter.  Je- 
lamdenu  Abschn.  Behalot.  (citirt  von  Ar.,  fehlt 
in  Tanch.)  ibiü  "'::;2Nb  inriiN  Ns:"»  sein  (des 
Königs)  Freund  ging  ihm  entgegen.  Das.  Abschn. 
Waethchanan:  Das  Gotteswort  rief  ihnen  vom 
Himmel  (und  von  der  Erde)  zu,  •j'^Dbir!  "jrn 
nbM5  "^üSSNb  und  sie  gingen  ihm  entgegen. 

]lD''p25^<  (gr.  aTüavxr^aov,  Imper.  von  a-av- 
xao)  gehe  entgegen!  begegne!  Pesik.  r. 
Wat.  Zion,  59*  (zur  Erkl.  von  ti;d  Tiiz^'p,  Ps. 
17, 13)  iid-^ü;2N  PwN*  NbN  [rr^bN]  snntrib  i:b":j  ii-'n 
Inb  es  ist  nicht  für  uns  (d.  h.  wir  sind  nicht 
mächtig  genug)',  der  feindlichen  Macht  entgegen 
zu  treten,  sondern  du,  0  Gott  „begegne  ihr"; 
vgl.  Sachs  Beitr.  I,  26. 

itoJiS  w.  (— TTiis,  pantherinus  sc.  lapis) 
Panthcrstein,  s.  TW. 

]^P''"lpi£i<  m.  pl.  Kapperfrüchte,  j.  Schabb. 
III,  5*^  ob.*  1-»D"^-lp3DNS  rtD-^  IllT^-i  Ar.,  S. '{■^O'^npSB. 

Nrij2X/.  (=Nn22,  s.  d.)  Schuh,  eig.  die 
Ober-  oder  Vorderseite  des  Schuh's.  Das  W. 
(ähnlich  NniEi«)  hängt  mit  q^x  und  D"':e  zusam- 
men. —  Taan.  12''  Nn3DN  '':2'^'^D^2  sie  zogen  sich 
den  Schuh  (ohne  Sohle,  vgl.  Tosaf.  z.  St.)  an. 
Job.  102*  by;?:  isnicN  rr^b  mr:n  dtu;^  Ar.  (vgl. 
NrpiN  1)  weil  das  Oberleder:  dm'  eigentliche 
Schiih  ist.  Ber.  43''  ein  Gelehrter  soll  niclit 
mit  geflickt en  Schuhen  ausgehen;  NbJ<  1"":is  Nbi 
r;n  "jb  n-^b  Nnb-^^n  bnN  Nr:EN3  Ar.  (Agg.  NrDsn) 
das  gilt  jedoch  blos  von  dem  Oberleder,  bei  der 
Sohle  hing,  schadet  es  nicht. 

■'n:sx  s.  -j:5n. 

DI^'X  s.  p-^;::i=N.  —  D"^dn  s.  in  '"»en. 

DSX  ni.  (gr.  a9ir]C!.?)  das  Loslassen,  Ab- 
lassen, Entlassen  (bh.  ödn:  aufhören,  Sbst. 
Oen:  das  Aufhören;  was  jedoch  im  rabb.  Schrift- 
th'um  als  gr.  gedeutet  wird).    B.  bath.  111*  dsn 
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n"»i5T  lasse  ab  (eig.  Ablassen  sei)  von  Sccliarja! 
(1.  h.  seine  Lehre  ist  iiicbt  annehmbar.  iMögl. 
Weise:  gr.  aos;  (syr.  ^ci-f)  lasse  ab!  — 
Thr.  r.  sv.  nrn,  54^  (mit  Bezug  auf  cdn?t,  Ps. 
77,  0)  C2N  ^.12^2  n?:«  rNT  rj733  Niri  ^i^iTOb  das 
W.  ist  griech.  (a9£C!.(:)  so  wie  es  hcisst :  Er  sagte : 
CSS  (Am.  G.  10).  Exod.  r.  s.  45,  139^dass.  Genes, 
r.  s.  40,  39'^  (mit  Bezug  auf  csn,  Ei.  4,  9)  )yäb 
'st  -.120  TwS  n:j  15  n-":N  C2N  Nirr  r^:r  das 
W.  ist  das  gr.  a.(ps,ciQ;  Debora  sagte  zu  Barak: 
Glaubst  du  etwa,  dass  der  Ruhm  des  Liedes  dir 
allein  zufallen  werde?  Das  sollte  mich  wundern. 
Und  er  wurde  ihr  nachgesetzt:  „Es  sang  De- 
bora und  Barak".  —  Ferner  Afes,  JV.  _2;>-.  eines 
Amoräers.     Schabb.  59^  u.  ö.  odn  n. 

S'lPPvS*  Apastia,  N.  pr.  eines  Ortes  in 
Babylon.  Erub.  100''  N^::D2Nb  yhp^ü  ni  Eab 
kam  in  Apastia  an. 

N\"1*::9CS;  /•  (wahrsch.  gr.  TCTicrr;?)  Wurf- 
schau fei,  eig.  das  Enthülsende,  j.  Schabb.  YII, 
10=*  un.  nniT  dt::73  Nn^t:SDNn  mit  der  Wurf- 
schaufel (das  Getreide  werfen  ist  eine  Sabbat- 
verletzung) wegen  Wurfeins. 

[""/p^i'^  m.  pl.  (lat.  pastilli)  Kugele hen, 
Brötchen,  von  Balsam  und  andern  Sachen. 
Cant.  r.  sv.  ^:pc^  b^  i^bi^CDW  baiN  ri^l^o  ^b/ob 
'z-\  (Musaf.  liest  ^-^b-Jüt-^EN)  ein  Gleichniss  von 
einem  Könige,  der  Brötchen  ass,  welche  er  aber 
sofort  seinem  ankommenden  Sohne  gab;  vgl. 
1"'bq::-'2  und  Dib"'qpE. 

|''pipp|iJ^ /.  pl.  (gr.  -q  TTiaTax.r^)  Pistacien, 
Pimpernüsse,  j.  Dem.  II  Anf.,  22'\  j.  Maasr. 
I  g.  E.,  48^  s.  N-^bN. 

nVpSX/.  pl.  gewisse  Fruchtarten,  j.  Dem. 
II,  22^^  un.  nrOEN  D''"!72n  ... 

''C^iX  m.  pl.  (=NC^E,  s.  d.,  gr.  -q  »iif.a, 
vl»i'.a)  Steinchen.  3Iechil.  Beschallach  sv.\-iy-2ü 
das  Lianna  i-^sdintt  by  Nb«  T^.T'  nr«  fiel  blos 
auf  die  Steine. 

pos:x  s.  rr^-icN. 

]\7irp£X  m.  (gr.  avL''v^!.ov,  absinthium)  Ab- 
sinth, Wermuth.  Ab.  sar.  30^  dreierlei  Weine 
giebt  es  .  .  .^  i\-iro2N  -173  der  bittere  das  ist 
der  Wermuthwein,  oho^  a'jii.vj'ir/j?  u.  s.  w. 

x::c£«  ^s*':ics)  /.  (gr.  c<h(o^,h.,  syr.  y:^^^}) 

die  Anschaffung  oder  Besorgung  der  Le- 
bensmittel, bes.  die  an  das  Kriegsheer  zu  zah- 
lende Ptation,  Traktament.  Snh.  18''  ^-2 
ü'^izta  trr?:  der  König  (darf  im  Gerichtshofe 
der  Festsetzung  des  Schaltjahres  nicht  anwohnen) 
wiegen  des  Traktaments,  das  er  zu  geben  hat; 
weil  es  ihm  näml.  lieb  wäre,  wenn  es  mehrere 
Schaltjahre  gäbe;  vgl.  Piaschi.  —  Das.  21^  „Silber 
und  Gold  soll  er  (der  König)  sich  nicht  häufen", 
(Dt.  17.  17)  ibü  N-^XENb  in-^b  -^nri  NbN  Ar.  (Agg. 
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crmp.  N-i:sDNb)  sondern  blos  so  viel  als  er  zum 
Tralctament  auszugeben  braucht.  In  j.  Snh.  II, 
20°  ob.  Ni'^rcsN  -jn^b,  mit  dem  Zusatz:  "inbm 
IT  nro  V::  N'^'^ro^N  damit  ist  blos  das  Traktament 
vom  laufenden  Jahre  gemeint.  —  PI.  Cant.  r. 
Anf.,  5^  rniDT'i-^bb  ni-^iccN  pbri?3  IT'-a  "^htzb 
'm  (Ag.  crmp.  "^bri?:)  ein  'Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  die  Traktamente  an  seine  Legionen 
durch  die  Herzöge,  Eparchen  und  Kriegsobersten 
vcrthcilen  lässt,  seinem  Sohn  aber  solches  mit 
eigner  Hand  giebt.  Jalk.  Abschn.  Beschallach 
§  246  mN"'5DDN  nnb  pDOb  Nbi  (crmp.  aus  niN;i:osN) 
ihnen  (den  Soldaten)  die  Traktamente  zu  Vercäb- 
folgen.  Mech.  z.  St.  nT^iOSN  p-^DO;:  crmp.  aus 
nriDCN.     Das.  öfter. 

|^JCS^^C,  pjIC^JSIm.  (gr.  cvbov)  eine  lecker 
zubereitete  Speise.  Jalk.  zuZawAnf.,  I,  132'' 
■^rr^nb  iniODiN-Tinba  lar)  ich  habe  die  leckere 
Speise  bereits  in  dein  Haus  geschickt.  Tanchuma 
z.  St.,  138''  hat  dafür  i^;iD3N. 

N^'pp£:S*  od.  is*?J^|P?S*  w.  der  Bast  an  dem 
Stamme  der  Palme;  vgl.  «"ins.  Erub.  58''' 
N^j-'pCEN  bw  bnn  Agg.  (Ar.  N^ji'psN)  der  aus 
dem  Bast  geflochtene  Strick. 

?"'k^  m.  („pers.  vLA^^if ,  >La«J"  Flei- 
.  I,  418'';  gr.  dia/.iov,  mit  Verw. 
der-  liquidae)  das  Gebiss  oder  die  Kinnkette, 
an  der  die  Halfter  herabhängt,  daher  überh. 
Zaum.  Schabb.  5,  1  "02n:3  hiz^li  (im  j.  Talmd. 
"iCS^'NS)  das  Kamel  (darf  am  Sabbat  ausgetrie- 
ben werden)  mit  dem  Zaum;  weil  dies  näml. 
nicht  als  Last  anzusehen  ist.  Das.  51''  fg.  j.  Schabb, 
Y  xinf.,  7''  '31  -.OD-'Nn  m^'^-:;  m72r;n  yn"iN  vier 
Thierarten  dürfen  mit  dem  Zaume  gezogen  wer- 
den: Pferd,  Maulthier,  Kamel  und  Esel.  Das. 
7°  un.  nm73  T1C2N  biDNb  Nb'ü  b-'n^an  ün  (der 
Hund  darf  mit  dem  Maulkorbe,  "iiiic,  am  Sab- 
bat ausgetrieben  werden),  wenn  er  einen  solchen 
trägt,  um  nicht  seineu  Zaum  zu  zernagen. 

NX^S*  eh.  (syr.  (^|=-,2Dn)  Zaum,  Half- 
ter, üebrtr.  Kidd.  27-'^  Nli'ni^n  N"iCEN  ^r^'ö  der 
Kaufbrief  ist  der  Zaum  des  Feldes.  B.  bath. 
53''  N^iNT  N"iDDN  lita  die  Grenze  ist  der  Zaum 
des  Feldes. 

ND'pnCSiS  oder  ^pi-1D?isV.  (gr.  c^o^r^ya,) 
Speisebehälter,  Brotsack.  Genes,  r.  s.  70, 
70*  Laban  dachte  bei  sich :  Elieser,  der  Knecht 
des  Hauses  hatte  zehn  beladene  Kamele  bei  sich, 
um  wie  viel  mehr  des  Hauses  Liebling;  "ji-^sn 
'dt  ib  p2n"'T  ■^n-^pns'^DN  ib-^o«  ""'^n  abi  Agg. 
(Ar.  !-!^r^pnCDN,  Jalk.  rr^prCEN,  beide  haben 
das  W.  ib"^DN  nicht)  da  er  aber  nicht  einmal 
einen  Brotsack  bei  ihm  gewahrte,  so  „umarmte 
er  ihn",  weil  er  dachte,  er  hätte  Geld  bei  sich; 
vgl.  !^j:"'";n.  Die  Etymol.  Sachs',  Beitr.  I,  155 
;,  sTi'.jLTi.a ,  e:c'.Gi.(j,a6? :  Mundvorrath ,  Reisezeh- 
rung"  ist  nicht  zutreffend. 
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^airX,  ]^D£irX  s.  in  '\x.  —  v-nciEN  s.  in 

pi£^£S%  SnV£^£S  s.  in  '-EN. 

|l££S  m.  (gr.  s9'J9''i)  cig.  der  Einschlag  beim 
Weben;  übertr.  das  mit  Einschlag  Gewebte, 
Gewebe.     Midrasch  Tillim  zu  Ps.  18,  5   wird 

■>:nDEi<  gedeutet:  \^-^-\n  ■^"ini  n:i-nN  rr^JN^üri 
•jirEN  l"'N"ip3  irt  ■j-'biDS  wenn  das  "Weib  mit 
zwei  Do])pelfüdcn  webt,  so  wird  es  £9^9x1  (wov. 
man  sich  wahrsch.  e9U9avov  gebildet)  genannt; 
bildlich  für  die  Leiden  Israels  zur  Zeit  der  vier 
Keichc,  nrsb:^  ^•3"',i<,  deren  jedes  zwei  Namen 
führte,  z.  B.  bna,  D-'T-ud,  —  ■''773,  Dia  u.  s.  av. 

PC^  (arab.  (jo-it,  mit  Yerw.  der  Gutt.)  zus. 
drücken,  umgeben,  vcrschliessen.  Part. 
pass.  Ohol.  9,  3  in  ^upn  npipsi  timriD  nn-'rj 
n^^.EN  wenn  er  (der  Bienenstock)  schadhaft,  aber 
mit  Stroh  ausgestopft  oder  zus.  gepresst  ist,  d.  h. 
der  Deckel  drängt  die  Wände  desselben  so  zu- 
sammen, dass  ihre  Sprünge  nicht  kenntlich  sind. 
j.  Schabb.  III,  6°  un.  riitlDNl  wenn  der  Docht 
an  dem  Leuchter  befestigt  ist.  Das.  Y,  Auf.,  1^ 
ob.  c^t^Exn  .  .  .  '{■'D'in  wenn  die  Gefässe  los, 
wenn  sie  zus.  gedrückt  sind.  Das.  XY,  15^  XYII, 
IG*",  j.  Pcs.  I,  27''  ob.  niüTiDNn  .  .  .  mbbin^in 
Fässer,  die  hohl,  und  solche,  die  zus.  gedrängt 
auf  einander  liegen. 

}*?fc^j  j'tj/  (arab.  (jcÄc,  Conj.  II,  Denom. 
von  nscen)  mit  dem  Saft  der  Galläpfel  zube- 
reiten. "Part.  Peil  Meg.  19''  y-'EN  Nbi  TT^^SP"!  ^"0121 
ein  Fell,  das  mit  Salz  bestreut  und  mit  Mehlbrei 
gegerbt,  ober  nicht  mit  Galläpfelsaft  besprengt 
wurde;  vgl.  n'^pb"''!.  Git.  1V\  19^*  Nr^  y^ENT  Nti 
yEN  Nbi  Dintc'  mit  Galläpfelsaft  gemischt,  ist 
als  taugliche  Dinte  anzusehen ,  ohne  solchen  Saft 
ist  sie  keine  rechte  Dinte.     Das.  22^ 

SI^^S  J».  (syr.  |ls],  arab.  ^jolc)  Gallapfel. 
Git.  19^  wenn  man  den  Scheidebrief  geschrieben 
K^ENl  N"^"*::  "'::3  mit  Beeren-  oder  Galläpfelsaft; 
vgl.  auch  n^"]lO.     Schabb.  104''  dass. 

p^£S  m.  Adj.  (=bh.)  1)  stark,  mächtig. 
Stw.  viell.  PEN,  mögl.  Weise  p^E,  dann  wäre 
unser  W.=p'^aN,  vgl.  Nr.  2.  —  PI.  trop.  Cant. 
r.  SV.  rry,  2G^  (mit  Anspielung  auf  D"^:o  ■'p-'EN, 
HL.  5,  12)  die  Gelehrten,  n"'72r2  br  ö"'P"'EN  Dnü 
nmn  bo  (das.  durch  D'innso  erklärt)  welche 
stark  sind  (ihre  geistige  Kraft  bekunden)  auf 
dem  Wasser  der  Gesetzlchrc.  —  2)  Bäche.  Ab. 
sar.  54''  n-'i^s  a"^p"'EN  Bäche  und  Thäler;  eig. 
wohl:  Wasserbehälter,  oder  von  Ausströmungen 
de^  Flusses. 


p5X  (eig.  Af.  von  pD3,  s.  d.)  herausführen, 
herausbringen,  j.  Bez.  III,  02'^  un.  pENb  n72N 
-inb  (gew.  -^piENb)  ei-  sagte,  dass  man"  es  hin- 
austrage. Levit.  r.  s.  37,  181'^  Nmi:-:b  -j^rirrpEN* 
er  gab  sie  (die  Geldmünzcn)  zu  Wohlthatcn  aus. 

Ithpa.  Pass.  davon,  j.  Git.  YI,  48=*  un.  pENPN 
Nb::p73b  er  wurde  herausgeführt,  um  getüdtet 
zu  werden. 

''l^^lSK  m.  der  Ausgang.  Pes.  lOö'^  •'piEN 
H12V  der  Ausgang  des  Tages,  j.  Pes.  lY,  30^  ob. 
nd^tj::  -^piENn  beim  Ausgang,  Ende  des  Sabbats. 
Genes,  r.  s.  63,  61'^  dass.  j.  Pea  VII,  20'^  ob. 
NrL:'^73'ü  •^piBJt  (wofür  auch  das.  ■'piE)  das  Ende 
des  Brachjahres. 

Nrnp^X ,  S*np?^*  /.  clg.  d  a  s  II  e  r  a  u  s  g  e  h  e  n ; 
insbes.  vom  Baume,  an  der  Stelle,  wo  er  der 
Erde  entsprosst.  Mögl.  Weise  hängt  unser  W. 
mit  dem  syr.  (:tc-sf  zus.  nach  Smith:  gossypium, 
Baum  Wollenstaude. — Succ.l3^Nbp"'n'7  NmpSN, 
und  Nid.  24^"  «bp-^ni  NnpEN  der  untere  Theil 
der  Palme,  der  glatt  und  ohne  Triebe  ist;  vgl. 
Raschi.  Nach  Ar. :  das  obere  Gezweig  des  Bau- 
mes; vgl.  auch  TW. 

^^J^^P^£N;  w.  (—H'j-^ipz^,  hbr.  Y-T^z,  von  ips) 
Aufbewahrtes,  Depositum,  j.  Schebu.  YIT, 
37'^  mit.  N;"i-ip"'2NT  rri-i-a  der  Besitzer  des  auf- 
bewahrten Gutes. 

|T£pp''?N,  1\TTl?P'?S:  m.  das  Erbrechen, 
Brechmittel.  Schabb.  12* ';"'T''E::p''EN  '\'":iiy  ';"'N 
mnsin  "^rE/O  t]-'n"iti  nüi2  Ar.  (so  überall;  Agg. 
überall:  ';-'T"'i::p''EN)  man  bewirkt  nicht  ein  Er- 
brechen auf  der  Strasse  Anstands  halber.  Das. 
123^  147''^  'm  'jn"'S"L2p"'BN  v^iy  i-'N  (Ar.  und 
j.  Talmd.)  man  darf  am  Sabbat  kein  Erbrechen 
bewirken.  Tosef.  Schabb.  cap.  17  g.  E.  dass.  Succ. 
40''  i'^T"^Bi:2p''DN  rt:7:73  morb  Nbi  rtbsNb  (ebenso 
Sifra  Abschn.  Behar  caj).  1  Ende)  „zum  Essen" 
(sollen  die  Früchte  des  Brachjahrcs  verwendet 
werden),  nicht  aber,  um  ein  Brechmittel  daraus 
zu  verfertigen.  —  Stw.  wahrsch.  T::pB,  s.  d., 
Aruchs  Erklärung:  "jIT  "'Eü  p'^EN  die  überflüssige 
Speise  heraustreiben,  ist  agadisch. 

Sf^''p£iX  s.  N7rpDEN. 

]1j"'pS''N  Cant.  r.  sv.  TN,  crmp.,  s.  li^tppiN. 
]^l:"'^P£S%  ;ni*L:^p2S*  m.   (grlech.  -oixu-a) 
Buntgewirktes,  buntfarbiges  Kleid.    Tlir. 

r.  Anf.,  51"  V'^^-P^^"*  •  •  •  ^^"'''  ^'^^"^  ^^'-  ("' 
den  Ar.  Agg.  stehen  nämlich  die  Worte  ';'^:3"'bpEN 
nr)"^N  nba?23,  welche  einen  besondern  Art.  aus- 
machen sollen,  fälschl.  als  Schluss  des  Arts. 
■{■»bpEN;  vgl.  auch  Pesik.  Beschallach,  84^  und 
Bubcr,  Anm.  88)  das  W.  n7:p-i  (Ez.  IG,  10, 
LXX:  -cxc'Xa)  übersetzt  Akilas:  TTOix'Ara.  Cant. 
r.  sv.  nB3,  23*^:  Nnp-^bs^x,  und  das.  sv.  bi^a  l^, 
24*^:  N-jp^bEN  (1.  N-jb-^pEN)  dass.  Ar.  sv.  ::pbD 
liest  ii:jpbnE  irj^piB,  s.  d.  Llusaf.  liest  ii-iTobpEN, 
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Anst.  ciVp:\S'  in  Tlir.  r.  I.  c.  ist  (=dcn  Parall.) 
zu  lesen  cb^pr. 

P'Tip^S;,  p/|7£iN|  m.  (gr.  9ay.£Xor)  Bündel, 
die  Fasces  des  Herrschers.  Jelamdenu 
Abschn.  Balak  (citirt  von  Arucb,  fehlt  in  Tan- 
chuma)  ein  Gleichniss  von  einer  Frau,  'die,  von 
ihrem  Sohne  gekränkt,  ihn  beim  Herrscher  an- 
klagte: iN-,-^-":  N-in  i:'"-n';3  N"2u:  ir^iaD  nrr'm 
nmn  r-irVcn  i-Vp'sx  r;rN-o  -j-i^^  "^b-p^zii  nro 
sie  dachte  näinl.,  er  Avürde  ihrem  Sohne  durch 
Verweise  Furcht  einjagen.  Der  Herrscher  aber 
schickte  die  Fasces  (zur  Züchtigung).  Als  sie 
die  Fasces  erblickte,  so  zog  sie  die  Anklage  in 
die  Länge,  dass  näml.  der  Sohn  sie  bereits  im  Mut- 
terleibe gestossen  hätte,  vgl,  '^yn.  Das.  'j">bp''DN 
l^^wirnn,  vgl.  "^i-tibz. 

]^p^,  inlp-'^s;,  Diiip^^N  s.  in  ^en. 

jTCp^N  crmi3.  aus  ';i-j:r:::2N.  Musaf.  emen- 
dirt  fälschl.  •jirtjjE;}:?,  s.  d. 'W.'  ' 

Ni^iyP^N/.  (von  ypc:  ausgehen)  Abzug, 
Wegnahme.  B.  mez.  39^  106^  NrypDN  nvnü 
N"'!^  Nrr":T  das  Brachliegenlassen  der  Felder 
am  Brachjahr  ist  eine  Wegnahme  durch  des 
Königs  (Gottes)  Edikt.     Das.  109''  dass. 

Nr,inp£x  s.  Nrnp^EN. 

Cil^P^X,  Onp^^N;  ^A^.  py.  eines  Ortes,  'EzJ.- 
xaiso^,  Epicaerus,  s.  TW. 

]-C-]p?S%  "C-3Pv>*  /•  (syr.  l^^i  Flur. 
.^-^•jjLsj,  vgl.  Pesch.  Pii.  14,  12  für  hbr.  S-^riO) 
eine  laug  herunterhängende  Kopfbedek- 
kung,  die,  entfaltet,  den  Körper  einhüllt;  dah. 
auch  Hülle  als  Unterkleid.  Kel.  29,  1  '["•s^p'^EN 
neben  üisn  Vj  irb-^c.  j.  Ber.  H,  4°  ob.  •j-'onp'^SN 
fi-^iDn^J  (1.  lainb)  cmb  Sr^r:  er  war  von  Innen 
(d.  h.  am  Leibe)  mit  einer  Hülle  bekleidet,  j. 
Pes.  Vni  g.  E.,  36''  üip7272  ';'^c^,p2wN3  )^?:2yi2n 
üip72b  wenn  Jem.  sie  (die  Gebeine  eines  Todten) 
in  einer  Hülle  von  einem  Orte  nach  dem  andern 
bringt,  j.  M.  kat.  I,  SO'^  ob.  steht  dafür  'j-'S^p-'SNia. 
Das.  III  g.  E.,  83^^  ni35>73  VC""'P^2N  -j^n  die  Hülle 
bildet  kein  Hinderniss,  d.  h.  sie  braucht  bei  einem 
Trauerfalle  nicht,  gleich  den  andern  Kleidern,  zer- 
rissen zu  werden.  Pesik.  Schek.,  15^  fg.  ^Vcb 
l^c^-p-EN  b^::  ...  (1.  i^c-psN)  yo^^.'p-ta  -,b  ri^rio 
b'N  -7  b:?  NbN  "v^i:  T>rü  ^\s  ^b  ■:;^c  (PI.) 
■'"-22  r;p:nTw  "^iz'Z  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  eine  Hülle  hatte  und  seinem  Diener 
befahl:  Schüttle  sie,  klopfe  den  Staub  aus  ihr  und 
lege  sie  sorgfähig  in  Falten,  habe  überhaupt 
Acht  darauf.  Sein  Diener  sprach:  In  Betreff 
aller  deiner  übrigen  Hüllen  ertheilst  du  mir  nicht 
solche  Befehle  wie  über  diese!  Der  König  er- 
widerte :  Weil  diese  fest  an  meinem  Körper  sitzt. 
Levit.  r.  s.  24,  168=^  dass.  Pesik.  r.  s.  22,  44* 
!:»~i"'"'~pEi<  crmp. 


mc^p^x,  mo-^p^^s;  /.  (=r=iP.^i<  s.  d.) 

Hülle,  die  von  der  Kopfbedeckung  herunter- 
hängt. Nid.  48''  der  Busen  der  reichen  Frauen 
imD-ipcNn  ^Tü-^s  reibt  sich  an  ihrer  Hülle,  wo- 
durch sein  Wachsthum  befördert  wird.  Ber.  23'' 
man  darf  das  Geld  sammt  den  Tefellin  zus.  ein- 
wickeln ^^"lS-p■^D^{2  Ar.  (Agg.  nmcp'^ENn  crmp.) 
in  seine  Hülle.  Das.  24''  im5p"iDN2  (1.  imo^^pEi^n) 
M.  kat.  22''  n22:5>7J  r!;\s  "ino'np'^SN,  s.  '{■'D-i^sn. 
Chag.  26**  12-inb  imö'ip'^sN  iVcn  selbst  wenn 
seine  Hülle  darin  läge,  sind  die  Gefässe  gleich- 
wohl als  rein  zu  betrachten.  —  PI.  Mikw.  10,  4 
niriD")i2"^EN  biD  "^^iJpr^  Ar.  (Agg.  ü'^o-ipsnc)  der 
Knoten  der  Hüllen. 

J*5r310"lp^J<  s.  isn:)i]5-^-iN  in  'idn. 

*1$N  I  m.   (von  ins)  Wiese,  Weideplatz. 

Bez.  5,  7  "lENa  n;blrt  nrinnü  Feldthiere  sind 
solche,  die  auf  der  Wiese  über  Xacht  bleiben. 
Pes.  8''  '21  nEN2  ^;5>T-.  "^nnE  Nrrn"::  deine  Kuh 
wird  auf  der  Wiese  weiden,  ohne  Schaden  zu 
erleiden.     B.  bath.  123''.     Schabb.  45''  u.  ö. 

S'l-llit  I  nn£ij  CiL  (=n2N)  Wiese,  s.  TW. 

'Vo  II  (ar.  vif)  überschreiten,  darüber 
hinausgehen,  j.  Bicc.  II  Anf.,  64°  un.  IDN 
■jT^ü  "SN  .  .  .  ü^Oin  wenn  Jem.  das  fünfzigste, 
das* sechzigste  Lebensjahr  überschritten  hat. 

n^lX  m.  (=bh.)  Asche.  Ohol.  2,  2  -en 
ü'^cino  die  Asche  verbrannter  Menschen.  B, 
bath.  60''  diinn  iwN~2ü  r;bp/3  ":dn  die  gebrannte 
Asche,  die  man  den  Bräutigamen  aufs  Haupt 
streut,  als  Zeichen  der  Trauer,  zur  Erinnerung 
an  die  Tempelzerstörung.  Taan.  2,  1  an  einem 
Fasttage  •CNn2T  !-!2irr!  "'2:;  b^  nbp73  idn  "ji'ma 
'2"i  NiUiin  streut  man  gebrannte  Asche  auf  das 
Vorbeterpult,  auf  das  Haupt  des  Nasi  und  des 
Vorsitzenden  des  Gerichtshofes,  j.  Gem.  z.  St. 
Taan.  II,  65^  nach  einer  Ansicht  geschehe  dies, 
t!7n2N  buJ  im2T  'T'2TrTb  ^'72  um  die  Tugend- 
haftigkeit Abrahams  in  Erinnerung  zu  bringen, 
wonach  also:  "i2N  ';'2  ^zv  ';"'2  sowohl  Staub 
als  Asche  (vgl.  Gen.  18,  27);  nach  einer  andern 
Ansicht:  hdn  ■i2b2T  pni:^  b^  im2T  ni2TrTb  ^12 
niTür:  125  bv  '■n2:£  ■ib\x2  pniti  bo  i-sn  ';\'^*''"' 
um  die  Tugendhaftigkeit  Isaacs  in  Erinnerung 
zu  bringen,  wonach  also  blos  Asche;  denn  man 
betrachtet  die  Asche  Isaacs  (d.  h.  des  anstatt 
seiner  geopferten  Widders,  vgl.  ITiip.?)  als  ob 
sie  auf  dem  Altar  aufgehäuft  läge.  Genes,  r. 
s.  49,  49''  dass.;  vgl.  auch  Levit.  r.  s.  36,  180^^ 

NI^J^  II  eil.  (=n2N)  Asche.  Nmipy-j  NnsN, 
vgl.  TW.  SV.  NriT)5.':-  —  j.  Taan.  III,  67*  mit- 
(mit  Bezug  auf  Spr.  10,  1,  wo  das  W.  r^in  per- 
mutatorisch  gedeutet  wird)  ni^oiN  iii"'y2  N~SN 
Asche  komme  in  die  Augen  seiner  (des  Xarren) 
Mutter!  indem  nicht  blos  er,  sondern  auch  An- 
dere (die  sich  so  äussern)   sie  betrüben;   näml. 
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rsin  ist  nach  Pcrmutation  von  'üa  r"i<— n-cn. 
Iline  solche  Perniutatiun  wird  anderswo  'jip"''-::?:'^]! 
genannt,  s.  ';i">'-:::':\'i. 

N\^:"1£S,  n;:n£;{</.(gr.a7:paY':a)  Geschüfts- 
losigkeit,  l>illigkcit.  Pesilc.  Schcniini,  l'J5* 
(„Ein  Schlussfcst  soll  es  euch  sein",  und  wie- 
derum: „Ein  Schlussfest  dem  Ewigen,  deinem 
Gotte")   -,»N    na-^n^ob  iosidso  ';"^::t'ü!c:>':d  -^ruib 

'rn  N''^:i~r;x  Ar.  ed.  pr.  (Ar.  Var.  n:^:i-EN,  Ag. 
!T';-2N,  vgl.  auch  das.  p.  193  u.  ]]uber  Anm.  66) 
das  ist  zu  vergleichen  zweien  Kaufleuten,  die 
in  ein  Land  einziehen ,  und  von  denen  der  Eine 
zum  Andern  sagt:  Wenn  wir  unsere  Waare  gleich- 
zeitig feilbieten,  so  rufen  wir  eine  Geschäftslosig- 
keit  (Billigkeit)  im  Lande  hervor;  besser  dass  du 
in  der  einen  AVochc  den  Laden  öffnest  und  ich  in 
der  andern  Woche.  Cant.  r.  sv.  idi  ri73,  29"  ist 
anstatt  C':i-2N  zu  lesen  rT^'':;-:DN. 

C^^'l^S  fem.  (gr.  aTcepYo;)  geschäftslos. 
Pesik.  r.  Abschn.  Tiküu,  TO'^  nn-'m  iT'n  N-''l:725''D 
O'^SiDN  er  führte  "NYaare  bei  sich,  die  im  Geschäft 
nicht  anzubringen  war,  d.  h.  die  Niemand  kaufen 
wollte.  In  Jalk.  II,  zu  Ps.  48  steht  dafür  T.-^Tt  Nbl 
n"3"i7:5  b'ils"';  eine  hbr.  Uebers.  unseres  Ws. 

/^*]?X  >«.  (lat.  flagrum,  flagellum,  mit  Yerw. 
der  liquiiiae)  Geissei,  Peitsche.  Mech.  Abschn. 
Jithro  Par.  6  Ende:  „Die  mich  lieben  und  meine 
Gebote  befolgen"  (Ex.  20,  G),  das  zielt  auf  die 
palästinischen  Israeliten  (wahrsch.  unter  Iladrian), 
die  ihr  Leben  wegen  Befolgung  göttlicher  Ge- 
bote preisgaben.  TO'Z'Ci  bv  li^rT'b  NitT^  ^b  nü 
rrnra  \-^wS"pa  by  t\-^'b  Nsti-»  ^b  rs^o  "^5^  dn 
T,''h  ^b  n":  n-j:-:  ^-'b=wX•i)  by  ribsfb  nüt^  ^b  T>12 
abibr:  rx  "rbcro  b>'  b5~2i<72  (man  fragte  den 
Einen  und  den  Andern:)  warum  wirst  du  hinaus- 
geführt, um  getödtet  zu  werden?  „"Weil  ich 
meinen  Sohn  beschnitten  habe".  Warum  du, 
um  den  Yerbrennungstod  zu  erleiden?  „Weil 
ich  in  der  heiligen  Schrift  gelesen".  Warum 
du  zur  Kreuzigung?  „Weil  ich  die  Mazza  (das 
ungesäuerte  Brot)  am  Pesach  gegessen".  Wa- 
rum wirst  du  mit  der  Peitsche  gegeisselt?  „Weil 
ich  am  Ilüttenfest  den  Lulab  (Feststrauss)  ge- 
nommen •'. 

DiCr1~'^£NI  m.  (^DiCwiTTG,  s.  d.,  gr.  :rapa- 
8o^o?)  auffallend,  sonderbar,  wunderbar. 
Num.  r.  s.  10,  207''  bei  den  Frommen  steht:  „Sein 
Name  war  N."  (z.  B.  T^in  V2■c^,  ähnlich  wie 
bei  Gott  'r;  ■'•:ö"i),  bei  den  Frevlern  hing.:  „N. 
war  sein  Name"  (z.  B.  vz^ü  r"'b5).  Hiergegen 
wird  eingewandt:  Heisst  es  ja  auch:  pb  "i'-üT 
von  dem  frevelhaften  Laban !  -,7:iN  prüf  '"n 
(1.  o^r3T;-2N)  n-'O^T^EN  P.  Jizcliak  antwortete: 
■jab  ist  hier  nicht  der  Eigenname:  Laban,  son- 
dern bedeutet:  der  auffallend  Weisse;  nach 
einer  andern  Ansicht  das.  y^a^.l  inib's  weiss, 
ergraut  in  Sünden.  ^ 


r^li-^S  /.  N.  p>:  (syr-  .^.^:=^f,  gr.  :49- 
gobi-y  Aphrodite,  Venus,  die  bekannte  griech. 
Göttin.  Ab.  sar.  44^*  Proklos  stellte  den  R.  Gam- 
liel  zur  Rede,  "'ü"'m";DN  b\ü  yn-?:3  ym-^  TrU'O 
weil  er  in  dem  Bade  der  Aphrodite  (wo  näml.  ilirc 
Statue  stand)  badete.  Worauf  R.Gaml.  entgegnete: 
Ich  kam  nicht  in  ihr  Gebiet,  sondern  sie  in  das 
meinige;  ■^::''i"i^2Nb  "i:  yrr.'z  r^cys  D"'--:*,n  •j-'i« 
yn^,7:b  "^"is  ''::"''7T*,dn  r;"^y:  i<biS  denn  man  sagt 
doch  nicht  etwa:  Das  Bad  ist  eine  Verzierung 
der  Aphrodite,  sondern  vielmehr:  Die  Aphrodite 
ist  eine  Verzierung  des  Bades,  j.  Schebi.  VIII 
g.  E.,  38''  R.  Simon  ben  Lakisch  )^zbv2  yirizn 
■^^■'n'rsN  ninb  sah,  dass  man  im  Bade  vor  der 
Aphrodite  Wasser  sprengte. 

^;nn?j^  od.  ^fnn^  m.  Adj.  („day,^5li 

bedeutet  im  Persischen  .  .  .  Sitten-  und  Geistes- 
bildung, gutes  Betragen,  gute  Lebensart"  Fl. 
nach  briefl.  Mitthcil.;  viell.  davon)  Zuchtmei- 
ster. Git.  44*  wenn  Jem.  seinen  Sklaven  ver- 
kauft ni^nb  NSi-^  ■^-i*;  sirr-cNb  Ar.  (Agg.  ^^ZTr.zb) 
an  einen  nichtisraelitischen  Zuchtmeister  (Ge- 
waltthätigen),  so  erlangt  er  dadurch  die  Freiheit; 
vgl.  Tosaf.  z.  St. 

;mi"1£:S,  richtiger  ]Tni1S\S  (gr.  oü  opoupcO 
die  Besatzung,  die  Garnison  eines  festen 
Platzes,  s.  TW. 

ClL3l"l?i<  in.  (gr.  rpwTC?)  der- Erste,  daher 
auch:  der  Hauptengel.  Midr.  Sam.  sv.  "i2~nbN 
(1  Sam.  2,  3,  mit  Anspiel,  auf  rr'SNb/:,  Dan.  3,  28) 
rr^n  "bcw  di;:2T?2N  es  war  der  Ilauptengel  (dah. 
näml.  hatte  ihn  Nebukadnezar  zuerst:  Gottessohn, 
)''T\ba  -.a,  das.  V.  25,  genannt).  Cant.  r.  sv. 
TinJiN,  31*=  steht  dafür  i-^ü-^ns  dass.;  vgl.  auch 
^2  IV. 

DI^IISX  Pesik.  r.  Abschn.  Zehngebote,  41'' 
crmp.  aus  d"I3"12N  s.  d. 

Sr"l£X  tu.  (pers.)  die  Bohle,  die  oberhalb 
der  Wand,  der  ganzen  Länge  nach  liegt,  wo- 
rauf man  die  Balken  legt.  B.  bath.  G^  Nf^-ENa 
■^"nuJan  Nnyapm  bei  der  obern  Bohle  und  der 
Einfassung  der  Balken;  vgl.  Nrncnb  und  Nr^np. 

Xnnt^K  s.  NrsnN  II. 

Brut,  kl(?iner  Vogel.  Bez.  6''  u.  ö.  —  Trop. 
Genes,  r.  s.  36,  3G''  n^^a  n^osr  m-CN  brzra 
gestern  warst  du  ein  junger  Vogel  und  heute 
bist  du  ein  Ei!  d.  h.  du  hast  an  Würde  ver= 
loren. 

Nnr£i<  f7*.  (=ni-2i$)  Vogel,  s.  TW.  — 
PI.  j.  Bor.  II,  5*  mit.  N-^^ni-.DN  rr^rs  N:i<  ich 
zähle  (während  des  Gebets)  die  Vögel,  d.  h.  ich 
habe  dabei  verschiedene  Gedanken. 

^";"'.£S*  j.  Sot.  HI,  18^  s,  rr^. 
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niirii2"lCi?  '»•  pl-  (gi*-  c  Trapa^taTT;-,  Samccli 
elidirt)  die  Vordermänner,  j.  Keth.  II,  2G'^ 
mit.  "^^yr,  ra  yt^-p'zr,  rrj^r^^.za  die  Vordermän- 
ner, welche  i^zur  Belagerung)  die  Stadt  umringen 
(Musafs.  LA.  r-^'r^rx  ist  ebenso  wenig,  Avie 
seine  Erkl.:  parati  zutretYend).  In  der  Tarall. 
j.  Git.  III,  45"  steht  rviiz-iiCwS  (s.  d.),  was  den- 
selben Sinn  giebt. 

I^'^ni^s,  ;'*^"£S.  xni£fef  s.  in  'icws. 

S\'":CS  od.  ]^n?S  VI.  (syr.  ^c  j^()  euchari- 
stia.  Danksagung.  B.  mez.  119^  rr^b  inn 
cp?  •^•'"r  N'"'~£N  Ar.  (Agg.  ■'nnb  ri"'"'::-::  ■{■'■^"ien 
l^r*:;::)  bringet  Dank,  huldvolle  Anerkennung 
dem  Eesch  Lakisch;  weil  dieser  nämk  einen 
höchst  annehmbaren  Lehrsatz  des  E.  Schimeon 
zum  Gesetze  erhoben  hatte.  Nach  LA.  der  Agg.: 
Huldvolle  Anerkennung  zollen  wir  dem  R.  Schi- 
meon. 

]in«:x,  iVTSiS  ?».  (=bh.  iv-)=n,  hl.  3, 9. 

LXX  und  Vulg.  90P0I0V,  vgl.  auch  li'^niE)  Sänfte, 
Tragesessel,  bes.  für  die  Braut  am  Hochzeits- 
tage. Sot.  49^*  zur  Zeit  des  Hadrianischen  Krie- 
ges "^irs  (';"i"'-i-'3N3)  iviDND  Tibo-  N::n  Nbo  inn 
"ryrt  gab  man  den  Befehl ,  dass  die  Braut  nicht 
in  der  Sänfte  durch  die  Stadt  getragen  würde. 
Das.  12*  Amram  ir";2N2  r;n"'u:"iri  setzte  die  Jo- 
chebed  (um  seine  Hochzeit  zu  erneuen)  in  die 
Sänfte.  Exod.  r.  s.  1 ,  102'^  dass.  Daselbst  s. 
20,  120^  Xum.  r.  s.  12,  214*=  fg.  In  der  Parall. 
Pesik.  r.  s.  43,  73^  steht  N-'-nsa  r^n-^ain.  Das. 
s.  20  Anf.  ';-'--'£N.  Ueber  die  Etym.  unseres 
Ws.  von  rfn-.i  rr'-D  vgl.  Nijn^s  und  iiVs.  j. 
Sot.  I  g.  E.,  17«=  vgl.  Dibni-'N.  Num.  r.  s.  20, 
243'''  (mit  Bezug  auf  Num.  25,  7  „sie  weinten") 
';r":2Nn  nui-^b  riDinb  c:2"^5  r:L:"»rprrvr  "piz  rnb 
'si  das  ist  zu  vergleichen  einer  Königstochter, 
die  sich  putzte ,  um  in  das  Brautgemach  zu  gehen 
und  sich  in  die  Sänfte  zu  setzen,  die  aber  dabei 
betroffen  wird,  wie  sie  mit  Jemdm.  Unzucht  treibt. 
Cant.  r.  sv.  T»*n7jy,  19*  wird  unser  W.  erklärt: 
N-:r-£ ,  s.  d. 

Cn?^?  Ephraim,  N.  pr-  1)  Pesik.  r.  s.  36 
und  37,  65^  fg.  "^pli:  n-^^üü  ü-'ncN  Ephraim,  mein 
(d.  h.  Gottes)  gerechter  Messias;  wohl  derselbe, 
der  in  Suc.  52''  t^^'i"'  p  rr'Ctt  Messias  ben  Jo- 
sef genannt  wird,  im  Ggs.  zum  Messias  ben  Da- 
vid; vgl.  nnx  —  2)  B.  mez.  87^  riNirp":  diidn 
-PNTa  'n  bö  T;"^72bn  Ephraim,  der  Disputirende, 
Schüler  des  R.  Meir  (vgl.  Kidd.  52*^,  wo  E.  Meirs 
Schüler,  wegen  ihrer  Disputirsucht  den  Beinamen : 
cr-.rrp  erhielten).     Genes,  r.  s.  85,  83*^  dass. 

Ni^n^X,  'pn?N,  N;pn$«i^.i)r  l) Afrika, 
der  unter  diesem  Xamen  bekannte  Welttheil,  bes. 
Nordafrika.  In  dieser  Bedeutung  ist  wohl 
überall  Np-^-EX  zu  lesen  und  "»p-^-SN  als  Corruptel 
anzusehen,  j.  Schebi.  III,  SC^  un.  Girgaschi  räumte 
Palästina  "^p-i-ENb  "ib  Y-""'  ^"^^  wanderte   nach 


Afrika  aus.  Das.  •'p-'nsN  it  CSitlNS  y-iN  „ein 
Land  wie  euer  Land"  das  ist  Afrika.  Levit.  r. 
s.  17,  160^1  Num.  r.  s.  17,  233°.  Deut.  r.  s.  5, 
257'^  —  Ebenso  dürfte  bei  der  Reise  Alexan- 
ders von  Macedonieu:  Afrika  zu  verstehen  sein. 
Tam.  32^  fg.  Levit.  r.  s.  27,  170'^  u.  ö.  —  2) 
(gr.  tPpuyLa)  Phrygicn,  eine  kleinasiat.  Land- 
schaft. R.  hasch.  26'^  erzählt  R.  Akiba  von  seinen 
Reisen  ■'p-'*,ENb  .  .  .  N"'n"i5»b  nach  Arabien,  nach 
Phrygien.  Dass.  von  R.  Lewi  in  j.  Ber.  IX,  13* 
ob.  N"'P"'"i2N3  .  .  .  N"^n-)y3.  Genes,  r.  s.  37  Anf. 
wird  n7Ji:i  erklärt:  Np-^iDN  it.  Thr.  r.  sv.  vn 
rr^ni:,  55''  Np-'nsN'r  sirrn  N-^sisn  Diisni  der  Her- 
zog von  Arabien,  der  Herzog  von  Plirvgien. 

DlD^rN.  «^'jrN  m.  (gr.  e'Trapxo?)  Eparch, 
der  oberste  Verwalter  einer  Provinz,  oder:  ein 
Stadtpräfect.  j.  Schabb.  XVI,  15'^  un.  Jose 
ben  Simai  schickte  einem  Jeden  der  Einwohner 
von  Sipphoris  für  ihren  gezeigten  Eifer,  einen 
am  Sabbat  entstandenen  Brand  zu  löschen,  einen 
Sela,  "la-^n'D  *jribo  D^^"l2■^^<b■|  aber  ihrem  Stadtprä- 
fecten  fünfzig  Denar,  j.  Jom.  VIII,  45^^  ob.  und 
j.  Ned.  IV,  38*1  ob.  dass.;  vgl.  dag.  Schabb.  121''^. 
—  j.  Sot.  I  g.  E.,  17*=  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  seine  Tochter  verheirathete ,  Nm 
in-^sn  Nbn  iT^n-'SNn  iiyjb  D"iDnD\^  da  kam  der 
Eparch,  um  die  Sänfte  zu  tragen,  aber  jener 
gab  es  nicht  zu.  Genes,  r.  s.  11,  11^  r;n"i£"'N  i":JN 
N"^"^büb  der  Eparch  sagte  zu  seinen  Knappen. 
Cant.  r.  sv.  rr^D-'  ri':,  30*^  rv'b  "fmii:  iirn  i^^n 
^NrT^nn:  N^sns'^i^b  dort  (in  einem  gewissen  Lande) 
nennf  man  den  Eparchen:  Nebusbastach  (wonach 
^JT^nrnD,  Dan.  5,  17,  bedeute:  „dein  Präfecten- 
amt").  Khl.  r.  sv.  \-i"'Nm,  90'^  Mi-^n  Nls-iDiN  der 
Eparch  erkrankte.  Schebu.  G^  riT  ba  l^nD^N 
!nT  biü  nmD\v?2  r^by^^b  der  Eparch  des  einen 
Königs  steht  höher  als  der  Eparch  des  andern, 
j.  Schebu.  I,  32*^  mit.  dass.  Genes,  r.  s.  8,  9'' 
'ST  ';"^5T^pn  T^tTsü  Dnr)"iD\NT  ^h'i2h  Ar.  ed.  pr.  (Ag. 
l'^DTnpn)  ein  Gleichniss  von  einem  Könige  und 
einem  Eparchen,  die  zus.  in  einem  Reisewagen 
(carruca)  sassen.  Die  Landbewohner  wollten  dem 
Könige  einen  Hymnus  anstimmen  (anst.  "ir73"n  ist 
zu  lesen  'jn:;:''^,  s.  d.  "NV.=Jalk.  z.  St.),  sie  wuss- 
ten  aber  nicht,  wer  von  beiden  der  König  sei. 
Dieser  stiess  nun  den  Eparchen  aus  dem  Wagen, 
Ci2i"i£"'N  Ninü  ban  n^TT  woraus  Alle  erkann- 
ten, dass  das  der  Eparch  wäre.  Ebenso  irrten 
sich  die  Engel  beim  Adam,  sie  wollten  ihm  „Hei- 
liger!" (^ilp)  zurufen,  bis  Gott  einen  tiefen 
Schlaf  auf  ihn  brachte.  Khl.  r.  sv.  iviv:::  r:73,  85'' 
dass.  Num.  r.  s.  4,  189=^.  Das.  s.  15,  230"^  die 
Frommen  nehmen  einen  hohen  Rang  ein,  den 
sie  nicht  mehr  verlassen,  Tay  bM3  inbr'a  bnN 
^.n7:b  Dir)"iDN  Nin  Dvn  n-t:  !r;T"ii  nbiso  ribr/o 
ü^T^bTi^  bD  pT  üvino  -in7:b  onaip  nn'ob  po 
aber  der  hohe  Rang  Esaus  (Roms)  besteht 
nur  im  Sinken.  Heute  wird  Jem.  Eparch, 
morgen  wird  er  ein  Signatus,  hierauf  ein  x6[j.r,^, 
und   dann  e^^  arpaTLo-ir]^;    so   verhält  es  sich 
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mit  allen  seinen  Grossen.  Exod.  r.  s.  15,  114*=. 
ll.j''.  —  ri.  j.  Scliebu.  I,  32'^  mit.  'ai  n^rb-3  'n 
1"^2~5''N  zwei  Könige  niul  zwei  Eparchen.   Scliebu. 


;!'    ■;— .r 


wsv     (Jenes,  r.  s.  II,  4.3"= 


•jT»  IT  n5n2 


1''y"'yj--JCi<  =;>  T'^-EN  fp  „gross"  (nbia  Gen, 
15,  12)  darunter  ist  Grieclienland  gemeint,  wel- 
ches 120  Herzöge,  120  Ei)arclien  und  120  Ileer- 
lührer  hat.  Vgl.  damit  Levit.  r.  s.  1.'),  157*. 
Genes,  r.  s.  75.  78  n.  ü.  —  Jelamd.  Abschn.  Be- 
chukkoti  g.  E.  (citirt  von  Ar.,  nach  cd.  jtr.)  ^b'2 
■»rn  ^::-i:  ci:-.enV  p-'Eor:  ■'::  ibc  cid-e.x  nbco 
l^p^sc-:  )r:^  erb  ^-nb'::  i^r-rx  rfhpn  -i-x  nr^j 
\zy^  "NST  1"  rrb  \vcnn  der  König  seinen  Eparchen 
irgend  wohin  schickt,  wer  beschafft  dann  dem 
Eparchen  seine  Dedürfnisse?  Die  Einwohner  der 
Provinz.  Gott  aber  sagte:  Ich  h|^e  euch  Epar- 
chen zugeschickt  (Mose,  Ahron  und  ^Mirjam), 
aber  sie  beschaffen  euch  das  Manna,  den  Brun- 
nen und  die  Wolkensäule. 

S:rirX'  ^r^rS/.  (syr.  XlI-^Ä.],  gr.ir.oig- 
X^'a)  Eparchic,  die  von  einem  Eparchen  ver- 
waltete Provinz  oder  Stadt,  j.  Ber.  IX,  1.3''  ob. 
der  Mensch  hat  einen  Patron,  fc<"'D-E-'Nn  ::b'U 
r~nN  N"'2~s\S2  ::bTO  "i:\si  rrwS  der  über  die 
eine  Eparchic  herrscht,  nicht  aber  über  die  an- 
dere Eparchic.  j.  Ab.  sar.  11,  42"=  un.  dass.,  vgl. 
Ii-,p2.  Genes,  r.  s.  39,  38*  Y-"«^  ''r-ENvj  ']i:-iN:2 
„aus  deinem  Lande"  d.  h.  aus  deiner  Eparchie. 
Das.  s.  55,  54°  dass.,  wo  jedoch  '^^riit^o  fehlt. 
Ruth  r.  SV.  T:?^n  ';:"'i,  40°  steht  dafür  ']r-!bll'3 
'^bo  ■'3-E\s  'T.  Das.  Anf.,  36*^  N''3-en  "m): 
unter  r:n"3  in  der  Schrift  ist  „eine  Eparchie" 
zu  verstehen.  Esth.  r.  Anf.,  100"=  dass.  Xum.  r. 
s.  1,  182 'i.  —  PI.  Genes,  r.  s.  89,  86«=  die 
Schriftkundigen  deuteten  dem  Pharao  seinen 
Traum:  „Die  sieben  schlechten  Aehren"  bedeu- 
ten: -^n  m"n?3  nvr'^üN  rr*«::  sieben  Eparchien 
werden  von  dir  abfallen.  Esth.  r.  Anf.,  100*^ 
nb^rn  •;::  ri-^r-cN  n":"i  Nbm  es  giebt  ja  252 
Eparchien  in  der  ganzen  Welt! 

'/2'^£S  w.  (=b3"jE,  s.  d.)  Traubenkamm, 
racemus.  PI.  Schabb.  45'''  iz-'nrrbc  ''br-DN  Trau- 
benkanime. 

c^":?«,  n?5i^s  od.  d;:^'i.s,  n?5v>Vt'«. 

(wahrsch.  gr.  TZ^i'i^oo;,  mit  vrgs.  n)  eig.  Gefäss 
zum  Ausgiessen,  daher  auch  Trichter  u.  zwar 
Mühlen  triebt  er,  aus  welchem  die  angehäuf- 
ten Körner  sich  nach  und  nach  ausschütten. 
(Xach  der  LA.  ors-N  viell.  das  gr.  iziyyai^: 
Trichter,  -  eingeschalt.)  Kcl.  14,  8.  30,  4  cr^CNn 
r-'rjiDT  bo  C3-CNn  . . .  r'i'zr-^  b\a  Agg.  (Ar.  über- 
all crs-iN)  der  metallene  .  .  .  der  gläserne  Trich- 
ter. Genes,  r.  s.  4,  5**  ein  Xichtisraelite  fand  es 
sonderbar,  dass  der  Regen  durch  Gottesausspruch 
in  der  Luft  schweben  bleibe.  R.  Müir  sagte  zu 
ihm:  i^d  .  .  .  cd-dn  "ib  N^'nn  cd-;en  "^b  Nnri 
D'^T^rr  "iTzy  "rn^N  irrj  bringe  mir  einen  Trichter 
(oder:   Spritze)  und  er  brachte  ihm  ein  solches 


Gefäss.  Als  er  die  obere  Oeffnung  mit  seinem 
Finger  verstopfte,  so  blieb  das  Wasser  stehen. 
Er  sagte  nun:  "Wenn  mein  Finger  den  Stillstand 
des  Wassers  bewirkt,  um  wie  viel  mehr  Gottes 
Finger!  —  Trop.  Chull.  89*  wo  du  nur  die 
Worte  des  R.  Elasar  ...  in  der  Ilaggada  hörst, 
(rC2D-Nr))  rcD-END  y.m  ncy  so  halte  dein 
Ohr  hin,  einem  Trichter  gleich.  In  j.  Ki.M.  I 
g.  i:.,  Gl^  steht  dafür:  y:2CT  nrn  cr-ENr  "^riN  rp:. 
Pesik.  r.  s.  10,  17*  im  cr-ENS  '^:tn  nc^r-n 
t:3  nbnpb  schüttele  dein  Ohr,  dem  Trichter 
gleich,  um  ihn  (den  Ausspruch  des  R.  Elasar  ben 
Jose)  alsbald  zu  fassen. 

D'")ir'^£X  i\'.  pr-  eines  Ortes,  j.  Git.  IV, 
46*  mit., 'vgl.  -^DiN  IL 

N;^??nf  S  /  (=N^2-:inE,  gr.  9C?ß2':a)  Half- 
ter. Tosef.  Ivel.  B.  mez.  cap.  4  riN"«:;"':;  rbwbb 
«•^n^ci-EN  eine  Kette,  aus  der  man  eine  Half- 
ter anfertigte.     Das.  öfter. 

S^p^liX  masc.  pl.  (  =  "';'S-ü)  die  Perser. 
Esr.  4'.  "9.  * 

N^rp^^S  m.  pl.  Esr.  5,  6,  und  S:rnC':?S 
Esr.  4,  9,  Namen  zweier  Völkerschaften 
des  assyrischen  Reiches. 

S'^p'lIX  ni.  (syrisch  ^^a^JcLsf^';-"^"?'^' 
li::^?^^*,  s.  d.)  1)  Balsam.  Kerith.  5*"  n-ic-en 
N"'rT  der  reine  Balsam.  —  2)  Balsambanm. 
R.  hasch.  23*  wird  i-:o  yy  (Jes.  41,  19)  erklärt 
durch  &<7:5-EN.  Ber.  43*  N720nENT  Nn«72  "xr! 
das  Oel  des  Balsambaumes. 


;iCD"i2x 
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jD'lvN  (gr.  aTTcpe'o,  t,co)  verarmen,  un- 
bemittelt werden,  j.  Kidd.  III,  64*  ob.  is-^e-'N 
•'"ib  Levi  wurde  arai. 

J'^p'^^X  m.  pl.  (=1^pO"E,  gr.  -:a  Uepsixa, 
mala  persica)  Pfirsiche.  Maas.  1,  1.  j.  Pea 
VII,  20*^  un.  i^pö-EN  Ti-^izr,  fünf  Pfirsiche.  Succ. 
10*  'j-'pc-EN  i^n^x  'n-2  rrbn  er  hing  in  der  Fest- 
hütte Nüsse,  Pfirsiche  u.dergl.  zur  Verzierung  auf. 
Schabb.  45*  dass. 

Ci£"l^''N  '"•  (viell.  gr.  zt^ir^i^i^)  der  nm- 
friede'tc  Ringplatz.  Jalk.  II,  95^^  1\SD 
onB-iE-'Nr  sie  betreten  den  Ringplatz;  vgl.  1''"r2. 

■I'p"]?X  Adv.  (von  Tp-E,  s.  d.)  rücklings, 
auf  dem  Rücken.  Ber.  13*^  nnd  Nid.  24*  ^:a 
T^p-EN  er  liegt  (schläft)  auf  dorn  Rücken.  B. 
bath.  74*  dass.;  vgl.  die  Commentt.  —  Ar.  sv. 
Ip^.D  liest  i-ipm'EN,  und  erklärt  das  W.  durch 
•np  N-^-,iEN  (so' in' Ar.  ed.  pr.):  hingestreckt  auf 
*das  Bett,  u.  zw.  mit  dem  Rücken  nach  unten  ge- 
kehrt. Nach  einer  andern  Ansicht  das.  durch 
iTJ^pa  "lEN  erklärt,  d.  h.  auf  dem  Gesichte  lie- 
gen il. 

^pn£X  s.  in  '--EN. 
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w"1r^  '■^^^^■-  (^us.  gcs.  aus  n«  [==1?]  u.  ■ün-:) 
bis  auf  unbestimmte  Zeit;  nur  "i-iSNb,  im 
Ggs.  zu  -rbNb,  s.  TW. 

riwnSS/.  (von  ü-e)  1)  das  Absondern, 
j.  Jörn.  I  Anf.,  38*  ir\r",sN  Mn  r;-r;::n  nrü^^DX  iiT 
r!-:^pn  (in  bab.  Jörn.  8^  nn\i:"^";s  und  in  Tosef. 
Par.  cap.  2  Auf.:  irrj^iDr;)  bei  dem  Einen  (d.  b. 
dem  Priester,  der  die  Ascbe  der  rothen  Kuli  zu- 
bereitet) findet  die  Absonderung  behufs  der  Rei- 
nigung statt  (weil  man  ihn  levitisch  verunreinigt 
hatte,  vgl.  Piaschi  zu  Jörn.  1.  c),  bei  dem  Andern 
(dem  Hoheni)riester  vor  dem  Yersöhnungstage) 
belmfs  der  Heiligung,  d.  h.  damit  er  sich  zu  dem 
Eintritt  in  das  Allerheiligste  vorbereite.  —  2) 
das  Abgesonderte,  die  Hebe.  PI.  j.  Schek. 
H,  46"^  ob.  nrinDi«  übo  drei  Arten  von  Heben, 
Geldentrichtungen'  für  den  Tempelbedarf. 

rLf''t^>  S\iru*1iN  c7i.  (=r;'inDN)  das  Ab- 
sondern.  Abgesondertes,  s.  TW. 

\"11£S  m.  (viell.=bh.)  X.  gent.  Ephratäer, 
aus  EÜphrata.  j.  Keth.  XH,  35'''  ob.  tiDi"" 
\-^-2N,  und  j.  Eil.  IX,  g.  E.,  32^^  \n-DN  ^on^ 
(wofür  Genes,  r.  s.  100,  98°  "'n'nDln)  Josef  (ver- 
kürzt: Jose)  der  Ephratäer,  der  den  E.  Juda 
Hanuasi  bei  Lebzeiten  bediente,  sowie  auch  sich 
mit  der  Bestattung  seiner  Leiche  befasste.  Vgl. 
jedoch  Ruth  r.  Anf.,  37''  wo  D-^nnSN  erklärt  wird 
durch  ■':N"»t:bD  palatini.  Demnach  dürfte  auch 
unser  "^r-^x:  -aXaTtvo?,  palatinus  bedeuten:  der 
in  dem  Pal  aste  weilte  und  mit  dem  Herrscher, 
näml.  dem  Xasi  verkehrte. 

u'£S,  u'rN  m.  (syr.  ^|=ysn)  das  Ver- 
langen, Begehren;  nur  mit  Suff.,  zumeist  der 
1.  Pers.,  gew.  mit  nachflg.  n,  oder  Inf.,  oder  ä 
construirt.  Nas.  28*  "^i«  rbm:ü  !tcni  ■^cs-'n  iji 
r-V:i/3  !TaiS2  "i'CS'^N  ich  mag  nicht  eine  hässliche 
Frau,  ich  mag  nicht  eine  Frau,  die  sich  das 
Haar  abgeschoren  hat.  Keth.  12,  3  "'^sn  "^n 
n:x  ri^^ut  71T5  ich  mag  (kann)  mich  nicht  aus 
meinem  väterlichen  Hause  entfernen,  j.  Jom. 
VIII,  45^  un.  'st  "b  ncn'i'ü  ■'üDiS  "'N  ich  mag 
nicht,  dass  der  Versöhnungstag  mir  Sühne  be- 
wirke, j.  Jeb.  XIII,  Anf.,  13^,  Nb  "^öd^n  ^n 
'ri  ']"'NVJ"':3  ich  mag  weder  dich,  noch  deinen 
Bruder  zum  Ehemann.  Das.  'isi  '^inic;!  '^asN 
ich  will  dich,  nicht  aber  deinen  Bruder  heira- 
then.  Xum.  r.  s.  13,  218^  (mit  Anspielung  auf 
Gen.  3,  22  1D  T>Dyi)  Gott  sagte  zu  Adam:  Thue 
Busse,  so  will  ich  dich  aufnehmen;  -in  diwS  "i/ONi 
"''::3N  •!«  iD  ü-N  172X1  i-ipyi  i'qn  Hhpn  ^csx 
aber  Adam  entgegnete:  Ich  mag  es  nicht!  Gott* 
sagte  lüerauf  „und  nun"  (r^n::>i);  worauf  Adam  ent- 
gegnete „nicht  doch"!  (-je)  d.  h.  ich  mag  nicht. 
,i.  Pes.  VIII,  35^^  un.  !^:7:\-'C  ■^':;e\n  (1.  ■^'>rB\^  \n). 
j.  Keth.  VII,  31^  ric.x  -::e\s  ^s-  (1.  ir^Nn).  Git. 
6,  1.    j.  Xas.  IV,  53'=  u.  ü.  —  Selten  mit  Suff. 


pl.  Genes,  r.  s.  38,  30'^  (mit  Anspiel,  auf  üip?:, 
Gen.  11,  2)  Nb  "irjiEN  ■'N  itjwS  ühiy  yä  n:i72ip73 
imnbND  Nbi  "ü  sie  entzogen  sich  dem,  der  der 
Welt  vorangegangen  ist,  indem  sie  sagten:  Wir 
wollen  weder  ihn,  noch  seine  Göttlichkeit. 

Hu  SS  Af.  von  rt'iE,  s.  d. 

Sri/uSbs  crmp.,  s.  Nnbs^iN- 

X*£^\  X*?''i<  eig.  Sbst.  Möglichkeit.  — - 
Stw.  1Ö2 :  flüssig  sein,  sich  auflösen,  liquere,  dah. 
auch  klar  sein,  einleuchten;  vgl.  bes.  die 
Redensart  der  römischen  Richter:  Non  liquet, 
wenn  sie  den  Beklagten  weder  verdammen,  noch 
lossprechen  konnten.  —  Chull.  ll'^  n\üEN";  ND-^ti 
nuJEN  Nb  "t::dn  abi  N^-^rr  i-Q^a  wo  es  möglich 
ist  (eine  Satzung  zu  befolgen),  so  ist  es  möglich 
(d.  h.  thue  man  es) ,  wo  -  es  aber  nicht  möglich 
ist,  so  nicht.  Jeb.  61^.  62"^  -^NUJÜ  IffiBN  'j"'*'7  ';\X 
lüBN  man  erweist  nicht  Mögliches  aus  Unmög- 
lichem, j.  Sot.  VII,  21*=  fg.  'dt  -lüib  lOB'^N  ■'N 
es  ist  unmöglich  zu  sagen  u.  s.  w.  Schabb.  129^^ 
rr'b  ";^D"^N  Nb  es  ist  ihm  nicht  möglich.  Taan. 
25^     Pes.  25^  fg.  u.  ö. 

SmS^^  s.  in  '-ISN.     NnsiN  s.  -^EiN  in  'in. 

NH^S  I  /.  eig.  wohl  (ähnlich  Nr:iEN  von  t\ü) 
Vorderseite,  dah.  Front  eines  Gebäudes,  Vor- 
bau. B.  bath.  6P  wird  das  W.  s»"^!:-!  der  Mischna 
durch  NnEN  erklärt:  wenn  Jem.  ein  Haus  ver- 
kauft hat,  so  gehört  der  kleine  Anbau  (NnsN, 
5>"^iti);  der  vor  dem  Hause  steht,  nicht  mit  dazu. 
Chull.  92"^  NPEN  -^mm  Nno-^sn  "^^  die  Synagoge 
unter  einem  Anbau. 

XnSiü}  11/.  (=Nn^2,  ns,  N  prosthet.)  Brot. 
Ber.  40^  (als  Segenspruch  nach  dem  Mahle) 
NPDN  ■^Nri'T  rr^lü  ^-«m  Ar.  (Agg.  np-^d)  gelobt 
sei  der  Herr  dieses  Brotes! 

J*snSJ<  HI/,  (gr.  9uma)  die  Pflanze,  das 
Gepflänzte.  Thr.  r.  sv.  tibN  b^,  59°  „Meine 
Kinder  wurden  zerstört,  so  der  Feind  mächtig 
wurde"  N"iin"i  N'^snnn  N73ST  n'i'p^  NnsN  aiT,o 
NjUp  ü^T,  das  ist  der  Pflanze  (dem  Eingesteckten) 
des  Kohls  zu  vergleichen,  je  grösser  dieser  wird, 
desto  kleiner  wird  jene;  vgl.  auch  Nril'^m. 

\"il£iS  /  (=\"ii:,  N  prosthet.)  eig.  die  Weite, 
bes.  vom  Eintreten  der  Xacht,  wenn  die  Dunkel- 
heit zunimmt;  nur  mit  «"»ZJÜI  verbunden,  j.  Ab. 
sar.  I  Anf.,  39*  NTün*"!  "^riEN  der  Beginn  der 
Xacht.  j.  B.  bath.  II  g.  E.,  13°.  Bevit,  r.  s.  25, 
168"^.     Khl.  r.  sv.  "^mnol,  76*^  dass. 

D''p\'12IS  /.  (syr.  wÄAÄ;^A.2f,  gr.  e'rcL^sac) 
Angriff,  Nachstellung,  Hinterlist.  Caut. 
r.  SV.  inoiob,  lO""  c-^n  DDb  in\::r3  0'^0"'nEN  ein 
Angriff  (oder:  Hinterlist)  geschieht  gegen  euch 
im  Meere. 

P\1BN  s.  in  'lEN. 
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CnSSI  m.  Schatz  od.  Tribut.     Esr.  4,  1?,. 

["•pj^^f^  Numerale  (für  'i"'::::pnDN,  gr.  sßSo- 
jXT^xcvTa)  siebzig.  Jclanulenu  zu  Num.  11,  16 
(citirt  von  Ar.  sv.  ■j-'üSr'JJN)  \Yarum  „siebzig  Ael- 
teste"?  u:s5  ü-'yn'i!)  bü  VwH'^ü-'  bo  i-'L:;nEis  ^>:^ 
■i:tidn  ^^*p  (Var.  •(■^•jir?:^,  in  Jalk.  z.  St.  steht 
blos  -üEa  5')  entsprechend  den  Siebzig  von  Is- 
rael, den  70  Seelen,  mit  denen  unsere  A'or- 
fahren  nach  Egypten  zogen. 

Sj^nSS  m.  (von  pnc)  Hals.  Snh.  39=^  Nn^a 
NprsND  l-r'2  er  schlug  ihn  am  Halse,  vgl.  Easchi- 
Mügl.  ^Yeise  jedoch:  etwas,  womit  man  schlägt, 
etwa  Gertenbündel=:  N3ns. 

XikkS  s.  uNit-^N  in  '\x. 

STO^^I«  /.  1)  Finger,  s.  NTastN.  —  2) 
Zwerg,  s.  ■^r'3i:N. 

y2ikX  /.  (=bh.  von  yni:)  1)  Finger,  digi- 
tus;  insbes.  der  neben  dem  Daumen  stehende 
Finger,  Zeigefinger.  Men.  11*.  Keth.  5^  IT, 
yniSN,  vgl.  r!72N  nr.  2.  j.  Taan.  IV,  68'^  un. 
Bar  Kochba  (Kosba  nitid  "jD)  hatte  ein  Heer 
yni:N  ■'D"^ü"3  ci^n  W'düis  (Thr.  r.  sv.  ybn,  61'' 
yniTN  "^ymp^:)  von  200,000  Kriegern,  deren 
Zeigefinger  abgehauen  waren,  als  Zeichen  der 
Tapferkeit.  Men.  29''  drei  Dinge  waren  dem 
Mose  unbegreiüich,  i3>3i:N3  Hbpn  "h  ^TN^rra  iy 
bis  sie  ihm  Gott  mit  seinem  Finger  zeigte.  Jom. 
19^^  m"i2£  y:i'ZH3  vasb  X'^12  man  schnellte  vor 
ihm  (dem  Hohenpriester  in  der  Nacht  des  Ver- 
söhnuugsfestes ,  um  ihn  wach  zu  erhalten,  den 
Daumen)  an  den  mittelsten,  grössten  Finger; 
vgl.  Tosefta  z.  St.  1,  8  i"^?:-^  bo  nbin:*  3>3i:N,  vgl. 
auch  Maim.  Comment.  —  Die  Erklärung  der 
Gemara:  bm:»  N"»!":  ^iAi2  Nn"i  r^niit  JTTi::  bedeu- 
tet nicht  (wie  Easchi  meint)  den  Nebenfinger 
des  Daumens;  da  diese  beiden  Finger  beim  Schnel- 
len keinen  Schall  hervorbringen  (Ar.  sv.  rtl"i2£ 
liest  N-n  NTiii),  sondern:  Zerada  (d.  h.  der 
mittelste  Finger),  der  mit  dem  Daumen  (wenn 
man  diesen  gerade  ausstreckt)  zus.  kommt;  vgl. 
auch  Men.  35''  und  Tosaf.  z.  St.  Vgl.  ferner 
Tanch.  Bo  g.  E.,  77'*  der  Eiemen  der  Ilandtefilla 
muss  reichen  rni:«  mnit  ■'N):!  mnit  i'niTN  ly 
n"^yi£)3i<  bis  zum  Finger  Zerada!  Was  ist  darun- 
ter zu  verstehen  ?  Der  mittelste  Finger.  —  Bildl. 
Keth.  71*  wenn  eine  Frau  Gelübde  gethan,  die 
der  Manu  durch  sein  Stillschweigen  bestätigte, 
rT'3"'ü  'j'^n  yniTN  "ims  «nn  so  hat  er  den  Finger 
zwischen  ihre  Zähne  gesteckt,  dass  sie  die  Ge- 
lübde halten  müsse,  denn  er  hätte  diese  für  un- 
gültig erklären  können;  wie  wenn  Jem.  dem  An- 
dern den  Finger  zwischen  die  Zähne  steckt, 
und  dieser  ihn  bcisst.  j.  Ned.  XI  g.  E.,  42'^  dass. 
—  2)  Uebrtr.  Chull.  61*  riT^rr«  yiSSN  die  über- 
ragende Zehe  bei  den  Vögeln.  Tam.  31* 
(4,  3)  nnsn  yniTN  der  Leberlappen.  —  3) 
s.  V.  a.  Hand,  d.  h.  Eingriff,  Antheil.  j.  Pes. 

Levy,  Neuhebr.  u.  ChaUl.  Wörterbuch.   I. 


IV,  31-''  ob.  yi:?JN3  -^i^Ji  r^iTN  (in  bab.  Gem. 
dafür  1^  vgl.  yi::2N)  der  Xichtisraelite  ist  dabei 

betheiligt,      j.  Ab.'sar.  I,   40*   ob.   dass.  4) 

Uebrtr.  das  männliche  Glied.  Nidd.  44'\ 
Das.  60''  v>'2  ^-niTN  in:'::  d-jns  wie  Jom.,  der 
den  Finger  ins  Auge  steckt;  bildl.  für  den  Coi- 
tMs.  —  PI.  Chag.  15*  '5  NbN  ntb  ^:t  ^n  i^n 
niyaiTN  zwischen  dem  Oberwasser  und  dem  Un- 
terwasser ist  blos  ein  Zwischenraum  von  drei 
Fingerbreiten;  vgl.  jedoch  Genes,  r.  s.  2,  4'^ 
nirnirt«  ■cb^i  fi'^ru:^.  Keth.  5''  stn  bo  TriiynitN 
'::"i  rnTTiib  ri'on  die  Finger  des  Menschen  glei- 
chen deshalb  den  Nägeln,  damit  er,  wenn  er 
etwas  Schädliches  höre,  sie  ins  Ohr  stecken 
könne;  vgl.  rrb^^.  —  Pes.  112''  ms^nJtNrt  b3  v^"* 
mo  nicht  alle  männlichen  Glieder  sind  einander 
gleich.  Nid.  66*  dass.  —  Ferner  in  masc.  Form: 
Cant.  r.  sv.  ü^s,  33^1  ü^yaiTN  üt;  Jem.,  dessen 
Finger  abgehauen  sind.  Das.  dieses  Handwerk 
ü"^yn2rNn  NbN  r^:p2  n:^N  kann  blos  durch  die 
Finger  erlernt  werden.  —  Dual.  j.  Schek.  III, 
47 '^  ob.  das  Mass  eines  Bechers  (eis)  ist 
üJ^boT  ni£n72i  3>n2:N  üin  by  D^^rnüN  b-J  t^^y^:in 
ynitN  zwei  Finger  lang  und  zwei  Finger  Vrcit 
bei  einer  Höhe  von  1  '/2  +  V3  Finger.  Pes.  109* 
wird  das  Mass  der  r-^i"^n"i  um  etwas  kleiner  an- 
gegeben: o-2im  yni:«  -^^im  D-'5>2i:i<  b:'  ü-^y^iiN 
2>2i:n.  Tosaf.  z.  St.  sv.  rr^i'-tn-i  suclien  einiger- 
masscn  diesen  Widerspruch  zu  beseitigen. 

X)^*:?fsi,  ^^7;::fS^  eh.  (syr.  i::=j=y5i:N) 

Finger.  Ned.  49^*  zwei  Personen  asscn  zus.  aus 
einer  Schüssel,  b^SN  nm  JTryaitNn  ND"^!  b-^5N  m 
'd"i  Nirnrin  der  Eine  ass  den  Eeis  mit  seinem 
Finger  und  der  Andere  mit  einem  Holzlöffel; 
jener  beklagte  sich,  er  müsse  den  (am  Löffel 
haftenden)  Speichel  von  diesem  verschlucken, 
und  dieser,  er  müsse  den  (an  den  Fingern  haf- 
tenden) Schmutz  essen.  Erub.  53*  Nri'iairN  "S  "jr^ 
Nnnob  Ni'^pn  (Ar.  Var.  Nnnsrw)  wir  sind  (gegen 
die  Vorvordern)  wie  ein  Finger  in  festes  Wachs 
dringend,  hinsichtlich  des  Verstandes,  d.  h.  schwer 
auffassend;  NiT-^nn  Nn5>ni£N3  nnsobi  Ar.  (Agg. 
NT^nn)  hinsichtlich  der  Vergesslichkeit  aber  glei- 
chen wir  einem  Finger,  den  man  in  Samenkör- 
ner steckt,  die  wieder  zus.  fallen,  wenn  man 
jenen  herauszieht. 

■•ySIiX  m.  Adj.  ein  sehr  kleiner  Mensch,  eig. 
so  gross  wie  ein  Finger,  Däumling.  Bech.  45* 
■^yn^SN  p?:  isi:-^  üito  po;3  no"'  Nb  c::  Agg. 
(Ar.  NrinüiN)  ein  Zwerg  soll  nicht  eine  Zwergin 
heirathen,  denn  es  könnte  ein  fingerkleiner 
Mensch  von  ihnen  abstammen. 

■•n^^'X  /.  (^nsi:,  np3^,  n  prosthet.)  Zange. 
Ohol.  13,  '4  TniSNbT  nspb  Ar.  Var.  (=Tosef.  z. 
St.;  Agg.  TEONbT,  vgl.  "'rEpN)  zur  Stange  und 
zur  Zange,  die  zum  Leuchter  gehört. 

11'X,  Sm\S%  XnilfS  /.  (syr.  jic^f)  Back- 

20 


Nni\s 


154 


i^nnnnii'K 


trog,  p-axTpa,  alvcus  pistorius;  übrtr.  Gebäck. 
Pcsik.  Beschallacb,  91'^  NrrcT  i::n  nn  ncN  er 
backte  einen  Backtrog  (oder  einen  Ofen)  voll 
Brot.  Das.  Nrr-t-;  xmiTN  Vs  V^rx-j  iv  (das. 
2  Mal)  bis  er  das  ganze  gebackene  (oder:  den 
Backtrog  voll)  Brot  aufgegessen  bat.  Cant.  r.  sv. 
VT,  26*^  dass.  j.  Cball.  I,  57<^  un.  ^-mi:^<,  s. 
■^~u:n.  —  Das  W.  bangt  viell.  mit  N^itN :  Reibe 
zus.,  von  den  Reiben  des  Gebäcks,  "wie  nio^-^N 
von  ■!]-{<,  -j-r,  s.  aucb  r^"""}". 

Nil^N,  S*OT]VX  /•  ein  bitteres  Kraut,  das 
sich  um  den  Baum  schlingt.  Pes.  39*^  wird 
nr-'nn-r;  erklärt :  Nbp-^"j-i  N-niTN  Ar.  (Agg.  Nr-.iiiwN) 
eine  Schlingpflanze  um  die  Palme.  Keth.  50^ 
Nrp^-;-:  xr-^N  dass.  —  PI.  Erub.  26''  Avird  'j''bnpi:5> 
erklärt:  Nbp'-n  Nn-'-'T'-.r;  NriiiSN  Ar.  (in  Agg. 
fehlt  Nbp"'")-j)  die  Schlingpflanzen  um  die  Palme; 
wahrsch.  Skorpionkraut    oder  Raupenklce. 

^^i-.-a?sj  fN./_.u. jk?s >  I  j  j^lZ^N,  I  luJN  u.  a. 
s.  in  ':;CN. 

s*^T:xiTi:iX  s.  N-j-r;si-,-jpN:. 

N'rilT^jJN  s.  Nmnm-JitN. 

N'rnipV^ /.  (von  '^'^i:)  was  nothwendig 
ist,  necessarium.  Genes,  r.  s.  60,  59^  wenn  Jem. 
auf  Reisen  ist,  tirsrc::  r:y  N'^*-;::!:«  ^■'NT  und 
die  Reisebedürfnisse  nicht  bei  sich  hat,  so  quält 
er  sich.  Khl.  r.  sv.  nb^a,  95 '^  inr-^crr-wri  iNin 
i:rw  N'^3*n::s:N  2  kommet,  wir  wollen  unsere  Reise- 
bedürfnisse gemeinschaftlich  bestreiten. 

N:VJ>*  '  N>nS*  /.  R  e  i  h  c ,  F  u  r  c  h  e  im  Felde  od. 

im  AVeinberg.  Das  W.  dürfte  das  arab.  jjLöf 
sein,  eig.  locus,  in  quo  aqua  stagnat.  —  PI.  B. 
bath.  1 2^  -^rc-ii  "'Z-^-D  -^rn  NrN'ii?«  rbn  Agg.  (Ar. 
Nr-i^i:«)  drei  Reihen,  deren  jede  zwölf  Wein- 
stöcke  hat.  Das.  41^  NP^^'sr^N  ^•^'-n  zwei  Reihen 
(Furchen)  des  Ackers. 

/^S  (hbr.  b^N)  abnehmen,  befreien,  eig. 
absondern.  B.  bath.  55*  .  .  .  mVi:N  anz  "^jai 
■^PD"'":n  mb^IN  Ar.  wenn  die  Stadtbewohner 
(Bürger),  oder  wenn  die  Steuereinnehmer  Jemdn. 
von  Steuern  befreiten;  vgl.  ■^pp"''^;^. 

'/ikS  (hbr.)  Azel,  N.  py.  eines  Mannes.   Pes. 

62^  nc-m  ""biz^  r:N72  '-,  ■^r^'ü  b:zü7  b:iü  i-^n 
zwischen  Azel  und  Azel  (d.  h.  von  1  Chr.  8, 
38  —  9,  44,  woselbst  sich  mehrere  Yvldersprüche 
finden)  können  400  Kameele  mit  kritischen  For- 
schungen belastet  werden;  eine  Uebertreibung ; 
vgl.  N::r..i. 

7JJX  Adv.  (r=bh.)  neben,  bei,  eig.  zur  Seite. 
B.  mez.  60^  "j^^  inn  "»bltN  '^b  "^nt^  du  hast  da- 
für Wein  bei  mir  gut.  Das.  85^  J^rN  r:  b::^ 
■jrni"'  '"  b^K  •  •  •  7pin  (1.  yipn=Khl.  r.  sv.  bs, 
"."wi«,  92*)  bei  wem,  d.  h.  an  wessen  Seite  bist 
du  (im  Jenseits)  aufbewahrt?     Bei  R.  Jochanan. 


T'4^  m.  (=bh.  C^'rsiN  pl.)  Achsel  oder 
Knöchel  der  Hand.  Arach.  19''  iTl  0"';S73 
b'':!:wNn  Ty  er  steckt  die  Hand  (in  das  Fass)  bis 
zur  Acbsel.  —  PI.  Levit.  r.  s.  8  Auf.  i^-^y  •{■^t 
"i"^-;D  D'^b-'itN  VTi  ^rcrz'ä  dem  Einen  ward  das  Auge 
ausgeschlagen  und  dem  Andern  wurden  die  Ach- 
seln zerschmettert.  Seb.  18'' un.  19'' nrr^T»  "b'^iSN 
ihre  Handknöchel,  j.  Jom.  V,  42''  un.  rr^rr  pmn 
11-1  ibii;i<3  er  drängte  (die  Pfanne)  an  seine  Hand- 
knöchel,    j.  Succ.  I,  52''  un.  dass. 

?]Ä'X  (syr.  ^sr!=Cli:-:)  betrübt  sein,  s.  TW. 

Nf4»*S;,  ST;:N:  w.  (=N^^ii:,  s.d.)  das  harte 
Fleisch  der  halbreifen  Dattel,  das  den  Kern 
umgiebt.  Git.  89=^  Nbmnn  nd^2:n3  NOnp\s  Agg. 
(Ar.  ed.  pr.  ND^TNn,  ohne  Nbmnn)  eine  Frau 
wurde  getraut  durch  Uebergabe  des  harten  Flei- 
sches einer  Dattel. 

N^'f  K,  ST,^*:^"'J<  s.  in  '\s. 

G  ^ 

t^;^*'l*!!<  VI.  (arab.  (j^iA^f  =  Nit"'i:?)  irdenes 
Geschirr,  bauchiges  Gefäss,  labrum.  B. 
bath.  144*  NiD'^m  Ni^'^jiN  Ar.  (Agg.  N^i-^r^r)  ein 
Gefäss  mit  gesottenen  Fischen.  Meg.  IG*  ^tsf^^N 
NCsr;  n-'m  Ar.  (Agg.  ttsf'iry)  Nachtgeschirr. 

n^X  (=bh.)  1)  anhäufen,  sammeln. 
Grundw.  ^i:  (""it)  zus.  pressen.  B.  bath.  90'' 
m"i"^D  'i'niinN  diejenigen,  Avelche  die  Früchte  ein- 
speichern, um  die  Preise  zu  vertheuern.  Genes. 
r.  s.  45  g.  E.  ';5-im  ^,3^7:3  pi:^'::  nvs  ni:N^nsn33 
Kebukadnezar  heisst  auch  ^::N":'75inj  (von  "üiN), 
weil  er  die  Israeliten  haufenweise  in  der  Wüste 
zus.  geschleppt  und  getödtet  hatte.  —  2)  (=="^y) 
herrschen,  regieren.  Tosef.  Dem.  cap.  6,  4 
und  j.  Dem.  VI  g.  E.,  26*  hier  sind  200  Denar, 
"^"ixb  "^l"^  b5>  bipü"!  gieb  sie  für  mich  an  den 
Herrscher.  Das.  niiiNri  \13  "^ronD  mache  mich 
vom  Herrscher  los. 

n^S?  niiX  eh.  (syr.  jj)  anhäufen,  sam- 
meln;'s.  TW. 

■^4i^s  m.  (=bh.)  Magazin,  Vorrathskam- 
mer.  B.  bath.  58*  das  Bett  des  rohen  Men- 
schen Diba  -^SiNb  rroin  gleicht  einem  Magazin, 
wo  Alles  unordentlich  zus.  geworfen  ist  (gr.  ßX-j^o). 
—  Uebrtr.  Git.  67*  cnbn  *iiiiN  n'^yv  ^m  R. 
Akiba  ist  ein  Magazin,  in  welchem  die  verschie- 
denen Lehrgegenstände  zus.  getragen  sind;  vgl. 
auch  nb|.  —  PI.  B-  'bath.  11*  mas:  rir^riN 
Seelenschätze;  vgl.  T^a. 

X'li*''^  m.  (von-^^N  nr.  2)  Ausgepresstes, 
eig.  das  Auspressen.  Git.  69''  t^'nif^N  NrT^'^öi::'^2  nbn 
■^miT  drei  Tropfen  von  ausgepresstem  Lauch. 

i<mim"1JiX  crmp.,  wahrsch.  aus  N;ri-:L:i:N 
/.  (syr.  l^lo^l^},  gr.  cxpou^iov ,  struthion) 
Seifenkraut,  zum  Reinigen  der  Kleidungsstücke 
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gebraucht,  j.  Scbabb.  IX  g.  E.,  12''  .  .  .  sbirx 
Nni":  ri-lTwS  (I.  N\''^— JiTN)  unter  ib'iwX  (s.  d.  Vi.) 
ist  das  Seifenkraut  zu  verstehen. 

NTX  s.  in  ^N. 

NmJT^  od.  X11|7N*  /.  (von  ^pp)  eig.  etwas,  was 
wackeln  macht,  übrtr.  Einwand,  der  eine  Ha- 
lacha  wanken  zu  maclien  suclit.  —  PI.  Jeb.  110'' 
NninpN  Tip':p"i  ■'an->  (Raschi  Vav.  Nrr;-N  '-'p'z'pi, 
vgl.  auch  N^rjp)  sie  sassen  und  erhoben  Eiu- 
^Yände,  Fragen. 

NvTLi:pj<  /.  (syr.  Ii^(  =  i!<Li,  von  -r>-) 
Stunii)fheit,  das  Stumpfsein;  s.  TW. 

iTJ^IipS;  VK  (^vr.  ,^^^^]\  dxo-Jß^Tsv, 
accubitum)  eine  niedrige  Lagerstatt  bei 
Tische,  Sopha.  Levit.  r.  s.  7,  löl"^  ^b-zh  bcj 
'si  ibo  'i'll'^mpN  br  20'':3  rr^rt'CJ  ein  Gleichniss 
von  einem  König,  der  auf  seinem  Sopha  ange- 
lehnt sass,  und  dem  man  Speisen  vortrug. 

n.S;;rpSV-  (eig.  Adj.  von  gr.  x.-Jß-O  Kup- 
pel. Zinne.  B.  bath.  73*  un.  rr^-^Y''  J^''^" 
NT'n':':  N-rrn  rrsrn-pN  Ar.  sv.  T.ain'p  (Agg. 
N''S"~x  ::t:~)  er  erfasste  die  Zinne  der  Mauer 
von  Mechusa.  —  PI.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  2 
nc^^rp^wi  C"'b'::i":2u;  r'N'-r^'pN  die  Zinnen  (Kup- 
peln) auf  den  Thürmen  und  Himmelbetten  (tc 
xovo-£WV,  conopeum). 

ciirlpN,  cri:ip\s\  ]*;ip\s  s.  in  '-n. 

DjlpX  ni.  ein  zum  Genuss  erlaubter 
Fisch.    'ChuD.  66^     Ab.  sar.  39%  vgl.  c:vjn. 

pTi:"«,  pi*^piX  m.  pl.  (lat.  actores)  die 
Führer,   Verwalter.     Mechil.  zu  Ex.   14,  5 

Aver  sagte  ihm  (dem  Pharao  „dass  das  Volk  ent- 
flohen")^^   Seine  Verwalter.     Vgl.  auch  nitiD-j-^-i. 

;l£i:*uPS(  =  r"=v'^")  Cteslpbon,  N.  pr. 
einer  assjTischen  Stadt  am  östlichen  Ufer  des 
Tigi'is.  iom.  10=^  wird  ■;=-  (Gen.  10,  13)  er- 
klärt: i'.ES^iipN  riT  darunter  ist  Ctesiphon  zu 
verstehen.  Git.  6*  -,^'r-;-N  ^2?  i-^c^-jpN::  von 
Ctesiphon  bis  Be  Ardschir.  Erub.  57''  "i^a 
1"sr'-pN  die  Einwohner  von  Ctesiphon. 

S*riTL:pS*  /.  (vonTjp)  was  Dampf,  Rauch 
hervorbringt.  Taan.  24''  un.  die  Frau  des 
R.  Chanina  ben  Dosa  pflegte  an  jedem  Freitag 
den  Backofen  zu  heizen,  N--,:rn  Nr— jpN  n-^^'CJT 
NE1CD  a'iC^:  Ms.  M.  und  irgend  ein  Räucherwerk 
(was  Dampf  aufsteigen  lässt)  in  den  Ofen  zu 
werfen,  wegen  Beschämung,  d.  h.  dass  man  nicht 
merke,  dass  sie  nichts  zu  backen  habe,  (En 
Jacob :  N-rjip).  Var.  Nr-^.-jpNi  ■'n'^s:  (vgl.  Rabi- 
now.,  Anmerk.  z.  St.)  Reisig  und  Dampfendes. 

"•pX  /.  (gr.  ocYTT])  Staunen,  Verehrung. 
Jclamd.  zu  Dt.  11,  22  die  Engel,  die  Gott  dem 
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^pN  n^rc?  i^T-'^S-J  im  v:23  Ar.  (ähnl.  Tanch. 
z.  St.,  254'')  gehen  wie  Lanzenträger  vor  ihm 
einher,  ebenso  wie  das  Heer  des  Herrschers  vor 
diesem  einhergeht,  und  rufen  vor  ihm  aus: 
a'YT/  Verehrung!  3Iögl.  Weise  gr.  axr,,  Adv. 
dxTjv:  still,  ruhig! 

CV*»S  "'•  (gl*-  axt-o?)  eig.  ohne  Wurmfrass, 
dah.  übrtr.  unvergänglich.  Genes,  r.  s.  46, 
45*=  c::pNT  cvpN  crpy  n^-r  Ar.  (Agg.  cvcrx 
c  yiNTj  Aquila's  Uebersetzung  (der  Worte  Vn 
■"70,  Gen.  17,  1  lautet:)  d'x'.o;  Cxav:;:  der  Uu- 
vergängUche  und  Allgewaltige,  eig.  an  Macht 
Hinreichende.  LXX  haben  blos:  'Eyu  d\i.i  c 
0icr  coj,  wo  also  die  Uebers.  von  '>'^1D  fehlt. 

Di'/'pN  N.  pr.   Akilos.      Genes,  r.  s.  1,  4* 

"■:n  Di^pN  aün  iTi"»  'n  R.  Judan  sagte  im 
Namen  des  Akilos. 

i:l:;pix  s.  in  ':n. 

fSiMi-'-.  /J--JN  s.  rc"2^5p.. 

X^I'^pS  (syr.  flili^]',  arab.  XJit,  gi'-  xas-::, 

accus.  xXcüSa)  Schlüssel.  Schabb.  89''  N^n 
iS-!"bps*7  Ar.  SV.  nbp  (Agg.  nd:d)  und  Men.  57=^ 
NTbpNT  NHl  (das.  oft.)  das  Loch  des  Schlüs- 
sels. Ab.  sar.  70''  NvbpN  nb  Trz'z  man 
übergab  ihr  den  Schlüssel.  Trop.  Snh.  113* 
i<~.::"'7  NT'bpN  der  Schlüssel  zum  Behältniss  des 
Regens,  den  Gott  allein  hat  und  keinem  Engel 
übergiebt.  Das.  ü'r':r;  rr^rr->  NT'bpN  der  Schlüs- 
sel zur  Wiederbelebung  der  Todten,  vgl.  nrs:?. 
—  PI.  Git.  56*  -,nb  rrvrrb  "z-z  ^t\V^  '^^ 
■'^"'Sii^a  alle  Schlüssel  vertraute  er  seinem  Diener 
an,  ausser  den  zum  Holzbehältniss.  Snh.  110*. 
Pes.  119*  u.  ö.  —  Denom.  "rbpis,  s.  nbp. 

N*l:'^P''X  m.  (gr.  r^  sxxayjtoc)  der  zur  Be- 
rathung  berufene  Volksausschuss.  Jelamd. 
Abschn.  Waethchan.  Anf.  (mit  Bez.  auf  Ps.  94,  15; 
citirt  von  Ar.)  ein  Gleichniss  von  einem  Eparchen, 
der  Alle  richtete.  N'j-'bpwSn  ribir  r:r^::^  nr-;^  53 
crn  TwX  -j-s-b  -•-•:  rio-'T  vrcb  xbx  iiib  «bb 
i-«:rb  r^b"'  NLr^bp"'^  jede  Provinz  erschien  mit 
ihrem  Volksausschuss,  damit  jener  nur  in  dessen 
Gegenwart  richte  „Mose  sass  zu  richten  das 
Volk-'  (PN,  Ex.  17, 13  gedeutet:  „mit  dem  Volke"), 
d.  h.  mit  dem  Volksausschusse,  der  vor  ihn  hin- 
getreten war. 

D^pX,  o'^p'X  j.  Schebi.  VH,  37<=  und  j.  Snh. 
HI,  21%  Ithp.  von  c'rp,  s.  d. 

l''"12^pi!<  m-  pl-  (lat.  aquiliferi)  die  Adler- 
träger, die  den  Adler  auf  der  kaiserlichen 
Standarte  trugen;  vgl.  Musaf.  —  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  45  g.  E.  drei  Personen,  die  zum  Tode  ver- 
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urthcilt  ^Yal•en,  wunlen  durcli  Verwendung  einer 
Matrone  freigesprochen;  einige  Zeit  darauf  sab 
sie  dieselben,  ^h'2  bc  N"-2::rp  i->:iy::  ■j-'-sbpx 
(in  mancbeu  Agg.  i-^-EprN  transp.)  als  aquili- 
feri,  die  Cantabra  (Fahnen)  des  Königs  tragen. 

X^'P'^S*  /.  (syr.  i:!Äißi  trnsp.)  Spinne  ,  s/TW. 

yif2^i^  Levit.  r.  s.  34  l  "jirTapiN,  von  D^p,  s.  d. 

ji^S  denoni.  (von  n;p)  in  Halmen  auf- 
scbiessen,  einen  Halm  treiben,  xaXajj.ou- 
:;ta'..  Git.  30-''  Nrrpx  N":\-it  tr,'2  lipNi  NS^-i:  Nb 
'r*.  Nrb""-  hier  ist  davon  die  Rede,  dass  das 
Getreide  in  Halmen  aufschoss;  man  könnte  nun 
glauben,  dass  ein  solches  Aufschiessen  etwas 
Wesentliches  sei  (dass  näml.  die  Halme,  obschon 
sie  trocken  erscheinen,  sich  dennoch  erholen 
würden),  daher  sagt  er  u.  s.  w.  Taan.  19'''  dass. 
Davon 

]1pN  masc.  ein  Rohrgeflechte,  das  den 
Fischern  als  Fischbehälter  dient.  Ivel.  12,  2 
tT'.'ü^ü  1"ipN  bwi  die  Stange  des  Fischbehälters 
ist  levitisch  rein.  Das.  23,.  5  2n:::nm  iip^r: 
der  Fischbehälter  und  der  Käfig. 

NiTl^i^Jüi/-  das  Aufschiessen  des  Getrei- 
des im  Halm.     Git.  30^     Taan.  19%  vgl.  ipjst. 

NiTli^S/.  Aknitha,  Name  eines  in  Babylon 
gefeierten  Festes.     Ab.  sar.  11^ 

XmiPS/.  (=r:N:pri,  von  ^:p)  Zahlungs- 
verpflichtung, Hypothecirung  der  Güter, 
B.  mez.  13=*  Nr"^"';pN  ":2üJ  ein  Schuldschein,  wo- 
rin sich  Jem.  verpflichtet,  einem  Andern  eine 
gewisse  Summe  in  jedem  Falle  zu  zahlen,  gleich- 
viel, ob  er  sie  geliehen  nehmen  werde,  oder  nicht. 
Da«.  16^'.  —  PI.  B.  bath.  172'*  NnN^'SpN  solche 
Schuldscheine. 

Clj|pX  m.  (gr.  fxavc^)  hinreichend  an 
Macht.  Genes,  r.  s.  46,  45*^  onspNl  DTpN  Ar. 
(Agg.  cip:Ni  ot'DSn)  s.  DrpN. 

NiTlP;-:«  (Sr.ipi::«)  >»•  (gr.  xvr^xia?)  der 
Falbe,  Fahle,  Beiname  des  Wolfes;  dah. 
Wolf;  vgl.  Levysohn,  Zoologie  d.  Tim.  p.  81. 
Jalk.  H,  122^^  ■^72'^-'p  iin  Nr^p:pNi  N^bai  N-^nN 
^-]i:-  i^r'-pi^in  -^^n  r'^ni  iobr:  pT-^^b  t<"'"N  ü::>'2 
N*-:rr  Nzbr-  N-"-t<-;  a-yz  n'rr,  rr'iri  rr^b 
'zi  ■j""'  V  ■'"f'^  "'■'~  ^"'"'  Ni^T'?^"^  (Midr.  Til- 
lim  zu  Ps.  104  SV.  -an  r:?:  überall:  nr-ppzn) 
der  Löwe,  der  Hund  und  der  Wolf  standen 
einst  zus.  Da  wollte  der  Löwe  den  Hund  be- 
schädigen; als  er  jedoch  den  Wolf  erblickte ,  so 
bekam  er  Angst  vor  ihm,  weil  dieser  der  Bei- 
stand des  Löwen,  und  der  Hund  der  Beistand 
des  Wolfes  ist :  und  so  fügte  Keiner  dem  Andern 
Schaden  zu.  Als  R.  Akiba  dieses  gesehen  hatte, 
so  rief  er  aus:  „Wie  gross  sind  deine  Werke, 
0  Herr!" 

.  iix^Ci:«  s.  ii-r5^N- 


h'üi^i<.  PI.  lllS^^^S^^P'pS*  /.  (gr.  ii  UaXo'r,) 
Aloehölzer,  s.  TW. 

"■iCpN  (=r!nspr:,  von  -12p)  das  Aufbrau- 
sen, die  Uebereilung.  Xum.  r.  s.  10,  208'' 
ir^T  "^^7:2  f^nii;  drt  nnDpN  ^in?3  üix  "^n 
mnrb  "jbid  iricpN  ^nr?:  b"^")-;"!;  tr:^  die  Men- 
schen pflegen  im  Aufbrausen  ein  Nasirat  zu  ge- 
loben, und  da  sie  ein  solches  Gelübde  im  Auf- 
brausen gethan,  so  bereuen  sie  es  später. 

X0^£|>^^ /.  N.  od.  (von  Cip3)  das  Kräuseln 
der  Haare,  Lockenmachen,  s.  TW. 

■•ilDN  >».  pl.  (=M;:£p_  s.  d.)  die  Fasern, 
die  vomGew-ebe  abgelöst  werden,  wie  die 
Fäden  von  den  Knoten  oder:  eingewebte  Späne, 
Stroh  u.  dgl.  Schabb.  75''  "^DipN  bp^i  1N'2  \xr: 
'ü:'^::e2  üs::  'ci-C'z  n"'"'n  "^iz-^b^^i^  Jem.,  der  die 
Fasern  von  den  Gewändern  am  Sabbat  ablöst, 
begeht  ebenso  eine  Sünde,  als  ob  er  eine  Arbeit 
zur  Vollendung  gebracht  hätte;  wörtl. :  als  ob 
er  mit  dem  Hammer  geklopft  hätte. 

S"'£lpN  s.  n:s^p  und  riNraipN. 

X^p1i<  m.  (=wS::fp^::',  s.  d.)  eig.  Spitze,  dah. 
auch  Spitz  Winkel.  —  PI.  Bez.  24^rT'Nl  ND''!^  b^ 
bn:;  "in-'n  ■'Dpiy  "'^ipiN  in-^b  Ar.  sv.  Dp:^  3  (Agg. 
■'i:piy)  ein  Käfig,  der  mehrere  Spitzwinkel  hat,  ist 
ein  grosses  Thierbehältniss.     Schabb.  106^^  dass. 

N*|PpX /.  (gr.  axax.ia,  acacia)  Akazie,  die 
Schote  des  Akazienbaumes.  Git.  69''  H'^'ppfa 
Nnb"'Ni  Ar.  (Agg.  Np"'pN)  Akazie  und  Aloesaft, 
als  Heilmittel. 

XljPX  /.  (gr.  axpa)  B  u  r g ,  C  a  s  t  e  1 1.  B.  bath. 
127*  N"i;T-3lnn  N-pi<  .  .  .  ülD^m  N-,pN  die  Burg 
Agma,  die  Burg  Hagronja.  Mac.  10*  N~p^< 
Dip-'bol  die  Burg  Seleucia.  B.  mez.  73''.  Keth. 
112*  u.  ö.;  vgl.  Rap.  Erech  miliin  hv. 

''NlpN  m.  (von  Nnp)  eig.  Begegniss,  dah.: 
zufälliges  Eintreffen.  R.  hasch.  29''  Nri  "^3 
"'NipN'i  ein  Gerichtshof,  der  zufällig  anwesend 
ist.  Snh.  25''  ai2by:i  "'N"pN  es  war  blos  zufällig, 
ein  Mal.  Ab.  sar.  33^  Jörn.  23^  Tanch.  Balak, 
232*  u.  ö. 

Xii^l^i^  m.  (^Nüonp,  gr.  xfaßa-coc,  gra- 
batus)  Ruhestätte,  bes.  ein  kleiner  Vorsprung 
eines  Gebäudes,  der  als  Sitz  dient.  M.  kat.  10'' 
NL:s'npN  ■^;n73b  Ar.  (Agg.  niüie^pn)  einen  Ruhe- 
sitz zu  bauen.  —  Dahing.  bedeutet  n::d"pn  in 
Kidd.  70*:  auf  dem  Sitz,  s.  NCD-np. 

S*np1lpN  /.  (von  -p-i-p,  ^  eUd.)  eig.  die  Qua- 
kende, daii.  der  weibliche  Frosch.  B.  bath. 
73''  es  zeigte  sich  mir  in  einer  Erscheinung 
N^:i-i;r!T  j<npN  -^d  n-^'irn  ^«np^npN  N^rjrr  ein 
Frosch,  der  so  gross  war  wie  die  Burg  Hag- 
ronja. Ned.  41*  Nnpi-^pN  by  a^n^  er  sass  auf 
einem  Frosch. 
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i<il*1pS*  »».  Adj.  (=^Cj^)  fest,  hart.  Kcth. 
31)'^  wNonpN  N>2r;3  hartes  IJrot.  Sot.  l''  N'::^pN 
im  Ggs.  zu  to"'r!"!.  Scliabb.  05"  N'OipNT  ■'T'Ta 
etwas  Ilartcs.  Cliull.  105'*  «.  ö.  —  PL  Scliabb. 
läö'*  ■'•iipNT  'j-'m~n  Johannisbrote,  welche  hart 
sind. 

""iX  (=-bN,  1  und  b  vcrw.)  Artikel;  vgl. 
br-'n-N,  Nbn:;:-;^,  N::Ep-;,i<  u.  m.  a. 

N*iX  (viell.  gr.  dpa)  Verderben,  Schaden. 

Cant.  r.  sv.  mcc  "ir,  16'^  (mit  Ans]»iel.  auf  •^'r: 
T^)  •j-'n'^iN  -rn  n-'^b/:;-!  (1.  ib::^«:;)  ib»-T^o  ^-td 
damit  die  heidnischen  Keiche  bestraft  werden 
nach  ihrem  Verderben  (das  sie  angerichtet). 

S"IS  sprechen,  reden,  s.  -^nN. 

SnS  I/.  (lat.  area)  V  o  gelbe  er  d.  Snh.  25-'* 
wird  ^''IT^  '^n"'"i2':  der  INIischna  erklärt  n~n:  die- 
jenigen, die  einen  Vogelhcerd  errichten,  um  fremde 
Tauben  herbei  zu  locken,  sind  als  Zeugen  un- 
tauglich; vgl.  auch  ]v. 

N'IX  II  »i.  Ära,  Name  eines  Fisches.  Ab. 
sar.  40*  Nm^jbDl  Nnfi<a  betreffs  des  Ära  und  des 
Thunfische  (gr.  :rr,Xa[i.Tj?,  u5cr),  vgl.  jedoch  n";E. 

C^Nnj^  ni.  pl.  (==bh.)  Er ü lim,  bildl.  Name 
für  Engel,  eig.  Löwen  Gottes.  Keth.  104*  Bar 
Kapra ,  der  den  Tod  Rabbis  (R.  Jehuda  hannasi) 
anzeigen,  aber  doch  nicht  deutlich  aussprechen 
wollte,  rief  aus:  -ji^Na  ithn  C^piitüi  ü-^bN"iN 
1T1N  r;a«:i  D-^pii:?:!!  pn  D-^bN-iN  nn:::  cmpn 
önip?i  die  Engel  und  die  Gewaltigen  (die  From- 
men auf  Erden)  fassten  die  heilige  Lade  (d.  h. 
Rabbi,  dessen  Seele  die  Einen  für  den  Himmel 
und  die  Andern  für  die  Erde  haben  wollten); 
aber  die  Engel  besiegten  die  Gewaltigen,  und 
die  heilige  Lade  wurde  uns  entrissen,  j.  Kil.  IX, 
32'^  ob.  j.  Keth.  XII,  35*  ob.  dass.  mit  einiger 
Abänderung;  ferner  Khl.  r.  sv.  Jima,  88*  und  92* 

2"!^  (hbr.  m-HN)  auflauern.  13.  mez.  101 1 
N2~wS*  N"'^^  "'S  -'by  r-<^n  du  kommst  mir  vor 
Avie'cin  auflauernder  Löwe,  d.  h.  ich  fürchte  mich, 
mit  dir  Gemeinschaft  zu  haben.  R.  kam.  85*. 
B.  batb.  1C)8*  dass. 

Af.  dass.  Ab.  sar.  Sl''  ba^,'C'>  'h  inn^:  (contr. 
aus  ■a~N?3,  vgl.  "tjen)  die  Juden  könnten  mir 
auflauern,  mich  dabei  ertappen.  Schabb.  lOG'' 
und  Bez.  24*  '^r.^anb,  vgl.  -^nn,  NST 

SnnX,  Xi'^^nsy.  (^^^-jy,  l^li.  y^y  od.  nny) 
Weide,  Weiden  bäum.  Git.  G*  «n3-'i:n  N^-iN 
N-i\r"'5'i  Ar.  (Agg.  Nr-^rn)  die  zweite  Weide  an 
der  Brücke.  Res.  111^  NrniNT  nbrj  Ar.  (m. 
Agg.  Nr2~r"i)  der  Schatten  der  Weide.  —  PI. 
Schabb.  20''  NrNa-N  trr.T-,  Ar.  (Agg.  Nrn"^«) 
jene  Weiden. 

N2":SV-  (syn.  mit  r:!-'-:«)  Schiff,  Kahn. 
B.  bath.  34''  'sT   Nn-.N   N-'nr:  jenes  Schiff    inn 


dessen  Besitz  zwei  Rcrsonen  stritten.  B.  mez. 
101'^  N-i^jm  NniN  ein  Schiff  mit  Wein  beladen. 
Pes.  111''  Nn-.NT  nbrji  der  Schatten  des  Schiffes. 
Bech.  27*  u.  ö.    —   PI.   B.  mez.  72"  -3-in,   vgl. 

X:;"}S%  X^TS*  m.    Reihe,   Schichte,      ß. 
bath.  3\     Git.  '6'J^\     Schabb.  50'',  vgl.  ^2-ii<. 
''N_"]X  ))i.   pl.  (syr.  ^(Vj)    die  Araber.,   s. 

TW. 

f. 

n2l"lX/.  (=bh.  na^N,  von  n-N,  arab.  ^^  f: 

schadhaft  sein)  Luke,  Gitter.  Bez.  4,  1  (35*0 
!^31~n:  eine  Luke  im  Gitter  eines  Daches,  die 
durch  die  ganze  Länge  des  Gitters,  von  oben 
nach  unten  geht,  verschieden  von  "jibn:  Fenster, 
das  sich  in  der  Mitte  befindet,  vgl.  Raschi.  Xid. 
20''  rim"Nn  N7:"i25  wie  ein  Blinder  durch  die 
Luke;  bildl.  für:  das  Richtige  blos  zufällig,  ohne 
Sachkcnntniss  treffen.  Ohol.  10,  1.  —  PI.  Jörn. 
70*  i'n-.wST  rn^N  r:2-N  rb-iD  •w-'  r-s^-i*  rr":3 
'dt  Ms.  i\I.  (in  Agg.  fehlt  m-N^)  wie  viel  Lu- 
ken hat  ein  Thürtlügel?  Vier.  Vier  und  vier 
(in  beiden  Flügeln)  sind  acht  Luken.  Ohol.  10,  4 
IT  na  by  IT  mm"N  Gitter,  die  über  einander 
sich  befinden,  näml.  das  Gitter  des  Daches  ge- 
rade über  dem  der  Stube.  —  Schabb.  43*.  153''. 
Kel.  15,  2  mm^N,  s.  nnn-N  in  "rj:!-«. 

^5>S  I  (syr.  V^^i  gr. 'Apß-rjXa)  Arbela, 
iV.  x^r.  eines  Ortes  unweit  Sipphoris.  j.  Ber.  I, 
2"=  mit.  ba"iN  pypn  das  Thal  von  Arbela.  j. 
Taan.  IV,  GO"  mit.  ba-N  rrpn  (1.  bn-x).  j. 
Schebi.  VI,  36^^  un.  bn-Nb  hv  irtlN  'n  R.  Abahu 
ging  nach  Arbela.  Khl.  r.  sv.  rT:2n  ma  "'S, 
75*  grobe  Flachszeuge,  bn-N":  "j^Nnri  die  aus 
Arbela  eingeführt  werden.  —  j.  Sot.  IV  g.  E., 
10<^  ■^b3"i<n  ii'-i"  Nnpir  —2  ^n-.  Rap.  in  Er. 
miliin  hv.  glaubt,  dass  dieses  Arbeli  zu  unter- 
scheiden sei  von  Arbel,  da  Mar  Ukba  in  Baby- 
lon lehrte.  Uebrigens  scheint  die  ganze  Stelle 
crmp.  zu  sein,  da  ein  Exiloberhaupt  nicht  den 
Titel:  Rabbi  führte. 

'''72'lX  m.  N.  patron.  (syr.  ill^^'i)  'ii'S  Ar- 
bela. Aboth.  1,  6.  7  "bn-^sr:  'Nr:  Xitai  aus 
Arbela.  —  PI.  Genes,  r.  s.  19  Anf.  ir^ro  -^b^ 
l'^'^ba'^Nn  Flachszeuge  aus  Arbela  (Ar.  ed.  pr. 
sv.  b^'^N  liest  'i""bn~N!^,  vgl.  jedoch  die  Parall. 
im  vrg.  Art.).  —  Ycm.  j.  Pea,  VII,  20*  un.  riNO 
r-'ba-jN  ein  arbelisches  Sea  (Mass),  j.  Sot.  I, 
17''.  IX,  24''  dass.;  vgl.  auch  "jS-iN. 

/Z'^S  11  (— b?-;y)  denom.  vom  flg.  Nba*:», 
s.  d.  sieben.  B.  mez.  26''  er  sah,  xbn-N  v\sn 
b31N7:n  Ar.  (Agg.  b3--:NpT  contr.)  dass  man 
ein'Sieb  brachte  und  siebte.  —  Ithp.  contr.  Chull. 
49*  b"'3'^n  Ni^  '52-.-':2  (für  bi-xnTa)  er  wurde 
hinabgeschüttclt. 

X^Z":S.  S'?'2>*  m.  (rzz^va-r)  Sieb.  Stw. 
D"~N.  "zrv  eig.  zns.  mischen,  mit   angeh.  b.  — 
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B.  mez.  26*',  vgl.  Vs-wX.  Snli.  39-''  Nrn-^N's  nrii^n^:: 
er  warf  sie  (die  Früchte)  in  ein  Sieb.  Macc.  eO*" 
n:---n::  --:":r  y^N  er  isst  die  Datteln  im  Siebe. 

•^IS.  S;?>*'  S:2niS  VI.  (syr.  \2J,=>],  von 
2-s=:2-r  mit  angeh.  Nim)  1)  Weide,  Staude, 
s.  TW.  —  Par.  12,  8  l3-,s  50  "üis  (VAr.  pn, 
von  0^2)  die  Spindel,  die  man  zum  Flechten 
der  Stauden  verwendet.  Tosef.  Par.  cap.  11  hat 
dafür  'rr-Nt^  cn::  (Nun  in  Lamed  verw.).  — 
PI.  Schabb.  101-''  ':2-\sn  -:p  Kohre  und  Wei- 
den. Snh.  82*^  N-rä^wS^:  ^xrrv::  -ra-^n.Nb  ^:p  v^ 
was  sucht  Avohl  die  Schewilnai  (Name  eines  un- 
züchtigen Weibes,  s.  d.  W.)  zwischen  den  Rohreu 
und  Weiden?  d.  h.  gewiss  beabsichtigt  sie  nichts 
Anderes  als  unzüchtige  Handlungen  in  solchen 
Schlupfwinkeln  zu  treiben.  B.  bath.  6''  iSD-^ii: 
':=— N-  ein  Geflecht  von  Weiden.  —  2)  geniess- 
bares  Gewürzkraut.    Erub.  34^  \rz  i^:3"i^Nr! 

Sill'lS  w.  (syn.  mit  n-y:  Abend,  eig.  Ver- 
mischung der  Farben)  Finsterniss,  dah.  auch: 
Bliaidheit.  Pes.  111^  ^■2^'rr  "brj  nbn  "^ir: 
N-ir;:b  n:"'3"N  diese  drei  Dinge  bringen  Er- 
blindung dem  (Augen-)  Lichte,  d.  h.  verursachen 
Blindheit. 

>21N  I  /.,  n>*2"lS  m.  Numerale  (=bh.,  von 
y^")  vier.  Erub.  17^  r;:n^:n  •'"^z  ^•^".'2^,  iirn-N 
von  vier  Dingen  hat  man  die  Kriegsmannschaften 
im  Heere  befreit:  Sie  dürfen  Hölzer  von  allen 
Orten  bringen  (ohne  dass  dies  als  Raub  anzu- 
sehen wäre) ;  sie  sind  frei  von  dem  rituellen  Hände- 
waschen;  sie  dürfen  Getreide,  von  dem  es  zwei- 
felhaft ist,  ob  der  Zehnt  entrichtet  wurde  ("^n::-;, 
s.  d.)  gemessen,  und  brauchen  am  Sabbat  die 
gemeinschaftliche  Speise  (m"ri',  s.  d.)  nicht  nieder- 
zulegen. R.  hasch.  18^  Nn^pi'  "i  l~rr>  ü'^'-.nn  l^^'n^N 
'2T  c~"n  vier  Dinge  hat  R.  Akiba  durch  Schrift- 
forschungen erwiesen,  denen  ich  nicht  beistimme. 
—  PI.  fi-'ya-iN  vierzig.  Schabb.  70^  miN 
PHN  "Sn  S-^rir.N  nDNb^J  die  (am  Sabbat  ver- 
botenen) Hauptarbeiten  sind  40  weniger  einer, 
d.  h.  39.  ^Nlacc.  2=*  D^rn-.N  t^pnb  er  wird  (wegen 
Gesetzübertretung)  mit  40  (39)  Geisseihieben 
bestraft.  Vgl.  das.  22^^  wie  thöricht  sind  doch 
diejenigen,  welche  dem  Gesetzbuch  (d.  h.  der 
Pentat.-Rolle)  durch  Aufstehen  Ehrerbietung  be- 
zeigen ,  den  Gesetzlehrern  aber  nicht !  -ssn  "ib'^NT 
N-n  "ria  1:3"  "rN"  l:^^•3-.s  3^-^2  nmn  denn 
im  Gesetzbuch  steht  „vierzig"  (Geisseihiebe,  Dt. 
2.5,  3j,  die  Gelehrten  jedoch  bestimmten  40  we- 
niger 1. 

yinS  H  eh.  f.,  mV:21X  m.,  'nyl"}«  comm. 
(syr.  ••^5],  V^'l)  vier,  s.  TVi.  —  PI.  r^2-,N 
vierzig.  Snh.  26^  u.  ö.  fr^Drsn  "j-^i^n-iN  40 
(39)  Geisselhiebe  auf  seiner  Schulter,  Auch  für 
eine  unbestimmte  Zahl.  Pes.  72*  rr^r»  N:n 
rrz^'Z'z  »r":zi  "jntsd  rrb  "^izii  yziz';  i'^^niN  er 
lernte   (diese  Halacha)    40  Mal    (d.  li.  vielmal) 


von  ihm,  bis  sie  ihm  im  Gedächtniss  blieb,  als 
ob  sie  in  seinem  Beutel  läge.    j.  Git.  VI,  47^^  un. 

"':■:■'"  "{"i'^'N  l-!"'"r3  J^rrbi  er  wiederholte  es 
nach  ihm  40  Mal.  —  Dav.  "iD"^3";N  vierzehn, 
riwN-Ssn.N  der  Vierzehnte.  Meg.  2*^  "iO"'3nN3 
am  vierzehnten  Tage  des  Adar;  s.  TW. 

N^v2"^^s  m.  ordinale:  der  Vierte.  Genes. 
r.  s.  11,  12^  '^-i  Nny2-iN  NiHbn  -^-in  N3U:3  TH 
der  erste  Tag  in  der  Woche  (Sonntag)  hat  den 
zweiten  (Montag)  zur  Gesellschaft,  der  dritte 
den  vierten  (Mittwoch),  vgl.  51T. 

ny2*1S/.  N.  act.  das  sich  Hinstrecken, 
(eig.  auf  allen  Vieren,  s.  yn^i)  Lagern,  s.  TW. 

^"!^^*»  ^"-  (=^5l)  Köstliches,  das,  wonach 
man  gelüstet,  s.  TW. 

^nX  (=bh.)  flechten,  ^Yeben.  j.  Schabb. 
XHI,  'l4\  j.  Schek.  IV,  48^  j.  Taan.  IV,  69* 
u.  ö.  —  Trop.  Ruth  r.  Anf.,  37^  vr^V  Q-^S^iN 
r::;'-.!^  Nir^i  t-iDbrin  pn  nb  )''b'J'2  Orgim  (ist  ein 
Beiname  Davids,  welcher  nach  der  Agada  auch 
Elchanan  hiess,  ü"':i'-iN,  2  Sm.  21,  19)  weil  mau 
ihm  die  Halacha  vortrug,  welche  er  webte,  d. 
h.  durch  Diskussionen  zum  Abschluss  brachte. 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  wären  darunter 
die  Synedristen  zu  verstehen,  172^  ';'^:i'-nN  T'ri'ü 
rT"np  ■^'"in'rn  die  mit  David  die  Gesetzlehre  webten. 
Num.  r.  s.  4,  189^^  5"^^^  1-rr^  Ni^ia  ';-::;-Nn  rt^ib 
Nü^ri^i  )iz  bNliü"^  Pi<  warum  bedeckte  man  den 
Opfexaltar  mit  Purpur?  Weil  er  (durch  die 
Opfer)  Israel  vor  der  Sünde  umwebte  (beschützte); 
näml.  Ä^N  als  Stw.  von  "j/^-nN ,  s.  d.  Das.  s.  12, 
214^^  PN  :imN  Nim  . . .  r^3T.r>  nr  )-2>^a  i33-.?3 
■in-iJ'p-^  NbT  üJT^r::?  übi2  iNif^a  übrjn  „Sein 
Wagen  (die  Merkaba,  vgl.  nisn?^)  ist  17231^", 
(HL.  3,  10)  das  ist  Gott,  der  die  Geschöpfe  der 
Welt  Avebt,  dass  sie  alle  nach  ihren  Gattungen 
hervorkommen  und  sich  nicht  vermischen. 

Pi.  dass.  Uebrtr.  Tosef.  Pea  cap.  1  g.  E. 
5~n;72^  wird  in  j.  Pea  III,  17*=  ob.  erklärt:  (wo- 
selbst jedoch  i-iN/^r;  anst.  ^in-^^an  gelesen  wer- 
den muss)  Jem.,  der  von  einem  Zwiebelfeld  die 
feuchten  Zwiebeln  ausreisst,  um  sie  zu  verkaufen, 
die  trocknen  aber  bis  zur  Ernte  zurücklässt; 
wodurch  also  das  Feld  eine  bunte,  gewebeartige 
Gestalt  erhält.    • 

Nif.  i'nNa  gewebt,  geflochten  werden,  j. 
Terum.  XI  g.  E.,  48^  das  Gewand  des  Priesters, 
bKlw"^  bl^N  :i"iN2  ST'rTü  das  bei  einem  Israeliten 
gewebt  wurde.  Exod.  r.  s.  50,  142°  ü-^-p;  <y  by 
p:i"!N;  auf  72  Stäben  des  Webebaumes  wurde 
der  Vorhang  gewebt.  Num.  r.  s.  4,  189'\  j.  Jörn. 
III,  40°  u.  ö. 

n31"INI/.  Gewebe,  j.  Suc.  I  Ende,  52°  TOTIn 
riNü:^  ein  unreines  Gewebe,  als  Bedachung  der 
Hütte. 

:^>S  m.  Gewebtes,  j.  Kil.  IX  Ende,  32«^ 
5"'~iNn  "ina  Gesponnenes  und  Gewebtes,  j.  Schabb. 
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VII,  10'=  mit.  X,  12<=.  XII,  13'=.  j.  Pes.  VI,  33'' 
u.  ü.  j.  M.  kat.  III  Ende,  83'^  :i'^'-N3  "^irr^N  inr  "'N 
was  ist  unter  ■^ir!\s  (festes  Zus.  nähen)  zu  ver- 
stehen? "Wenn  es  dem  Gewebten  gleicht,  d.  li. 
dass  die  Naht  nicht  sichtbar  ist. 

nr*]!??/.  N.  a.  das  Weben.  Snh.  48=*  -^^rj 
nr-iNb  das  Spinnen  des  Flachses,  um  daraus 
ein  Gewand  zu  weben,  j.  Jom.  III,  40^=  un.  bei 
den  Priester -Gewandern  ir^-^-x  Nnro  ^■'i:^ 
^TT'.pn  muss  das  Weben  ira  Ileiligthuni  statt- 
finden. 

lirS*  Argob,  N.pr.,  s.  TW. 

X/I-''J1'1X  M2.    (syr.  iic;a.,jf,    trnsp.    vom   gr. 

e'pycXaßsc)  Bauunternehmer,  redemptor  ope- 
ris,  s.  TW. 

li:>S,  pl^lS*  >».,  N:1^"1X  comm.  (sp.  hbr. 
^^4"^='i"f^~^5  syr.  ^jcL,jf)  1)  rother  Purpur. 
Dan.  5,  7.  16.  29.  —  2)  (syr.  iliajjf)  purpu- 
reus,  purpurn.  PI.  Pesik.  r.  s.  33,  62'^  ü"'2'ii5^N 
firiN  CCnb":  T^fi  man  bekleidete  sie  (die  Israe- 
liten am  Sinai)  mit  Purpurkleidern.  —  Fem.  Thr. 
r.  SV.  •^■>;y  ^DT,  65*=  ■>:«  nma  ri:i5-N  ']'z^  '^d 
y>''^  im5  so  und  so  viel  werthvoUe  Purpurge- 
wänder werde  ich  dir  geben. 

'^"IS?  J^^{  m.  (=bh.  Ta^iN,  von  Tsn)  Kasten, 
Kiste,  Sarg.  Snh.  46''  das  W.  15)^  in  der 
Schrift  bedeutet  vielleicht  blos:  r!">"api  n"iN  "jI^t 
Tt^'z  Ar.  (R.  Hai  Gaon  liest  5T"in,  Agg.  TS^bl 
■jilN  Tt'^b)  man  macht  einen  Sarg  und  verbirgt 
die  Leiche  darin;  woher  aber  ist  das  Verscharren 
derselben  in  der  Erde  erwiesen? 

Nril>\  &<niü>S.  NOrü'lSY.  (von n-.) Zorn, 
das  Erzürnen,  s,  TW. 

i''j";Sl5  ri]"'j'^S  Arges,  Argesa,  Name  eines 
Ortes  in  IJabylonicn.  Schabb.  19''  und  Erub. 
GS'*  T'^:;nNT  isn":n  Charta  in  der  Landschaft 
Arges.  (Nach  Piaschi:  T''5"in,  Name  eines  Ma- 
giers, der  die  Stadt  Charta  erbaute).  Git.  7* 
riT-'S-Ntt  Nn-'ns  'n  (und  !-!T"^>"n  "^n":)  R.  Gebiha 
aus  Argesa.  Seb.  18''  R.  Iluna  NT"^5";Nb  yb'p-'ü 
traf  in  Argesa  ein. 

X'n*L:i:^N  Esth.  r.  Anf.  crmp.,  s.  r^:^']^_. 

ü^il^')^  m.  (gr.  e'pya-n-?,  syr-  i^lfjj)  Ar- 
beiter. Jelamd.  Abschn.  Korach  Anf.  (citirt  von 
Ar.)  iriwS  tT«:^'n  mab::^  pn  r,z:i.yh  b:::  MC?: 
D"'::3"iN  Mose  eignete  sich  die  Regierung  an, 
aber  Gott  machte  ihn  zum  Arbeiter :  „Auf  den 
Schultern  sollen  sie  (die  Leviten)  die  Lasten 
tragen"  (Num.  7,  9). 

S-'^^IS  S.   iD-'-lS. 

^^.'^^ISV-  (gl--  ^c  epTaXötov)'  Werkzeug. 
Exod.  r.  s.  40  Anf.   N-^b^nN   "iT^^   ';"'N"0    "5;    b^ 


"n:;  '^r-'N  nV::  ein  Handwerker,  der  sein  Werk- 
zeug nicht  bei  sich  führt,  ist  kein  ordentlicher 
Handwerker.  Jelamd.  Abschn.  Behalot.  (citirt 
von  Ar.)  wenn  Jem.  ein  Schiff  verkauft,  ^^b^ 
'r)T  ibö  N'^b5'?N  -^bs  'CJ-i-'D  dabei  aber  die  Werk- 
zeuge nicht  ausdrücklich  erwähnt,  hat  der  Käu- 
fer aucli  darauf  ein  Anrecht?  j.  Succ.  VI,  .'j4«-' 
ob.  riba  iT'^bJi-N  bsi  N-^n  fviell.  Plur.  rr^^ba-iN) 
es  (das  Werk,  rTii^s^'j)  und  sein  ganzes  Werk- 
zeug. Levit.  r.  s.  23,  167^*  und  Cant.  r.  sv.  \-'j< 
1"i;ab?3,  22*^  dass. 

j!^il"IN  m.  (=bh.,  vgl.  auch  X^iT]^)  rother 
Purpur,  und  das  damitGefärbte.  Schabb. 90*. 
Kcl.  27,  12  u.  ö.  —  Stw.  d:;i  (welches  im  Aram. 
in  15")  überging),  syn.  mit  cp";:  Buntfarbiges; 
über  die  Etym.  des  Midr.  vgl.  ji'm. 

|iD''ril-lX,  )'t::riX  »»•  Argantln  oder  Ar- 
gonaut, ein  Dämon,  der  im  ßadehause  den 
Badegästen  verschiedene  possierliche  Künste  vor- 
macht, auch  sonst  Wunder  zu  verrichten  ver- 
mag. Die  Vorstellung  von  einem  solchen  Dämon 
dürfte  aus  den  Kreisen  des  griech.  Volksglau- 
bens in  den  jüdischen  eingedrungen  sein;  vgl. 
Sachs  Beitr.  II,  115.  —  Es  ist  nicht  unwahrsch., 
dass  das  W.  aus  dem  gr.  apyc;;  (contr.  aus  dep- 
Yoc)  und  vau~T,c  zus.  gezogen  ist,  also  eig. : 
der  mühlose  Seefahrer,  zu  welchem  Namen  der 
Anklang  an  den  'ApYOvauTr,^ :  der  Argofahrer 
Veranlassung  gegeben  haben  mochte.  —  Genes, 
r.  s.  63,  61''  Diokletian  erliess  den  Befehl,  dass 
die  Gelehrten  in  kaum  iune  zu  haltender  Frist 
von  Tiberias  nach  Paneas  kommen  sollten,  wel- 
cher Befehl  kurz  vor  Eintritt  des  Sabbats  ein- 
traf, ynxa  ivl:^::!-,«  V"'~  ^^^"^"^  "^norib  i^br 
''2^  'jirT'/Jnp  IpTOT  sie  gingen  baden,  hierauf 
kam  jener  Argonaut,  scherzte  und  tanzte  vor 
ihnen  ....  Er  sagte:  Begehet  einen  frohen 
Sabbat,  der  Herr  wird  euch  schon  Wunder  thun, 
denn  ich  werde  euch  am  Sonntag  früh  vor  den 
Herrscher  stellen.  Bald  nach  Ausgang  des  Sab- 
bats trug  er  sie  bis  zu  den  Thoren  von  Pa- 
neas .  .  .  Als  die  Gelehrten  aber  auf  Befehl 
des  Diokletian  in  einem  sehr  heissen  Bade  ba- 
den sollten,  iirrianp  n^ttst  "jiüSinN  \>y^  Ar. 
(Ag.  'j-^::'^5:i-iN  ^n?)  da  kam  jener  Argonaut 
und  linderte  es  durch  kaltes  Wasser,  j.  Ter. 
VIII,  46"=  ob.  steht  dafür  D^nil-^irN  crmp.  Jalk. 
I,  32^=  i^-jr^^nx  N^-. 

l'^j^-lX,  PTl::;"!«/-  Oat.  argenteum,  ar- 
gentarium  sc.  vas)  eig.  silbernes  Gcfäss,  zuw. 
jedoch  übrtr.  kostbares  Gefäss,  wobei  die 
urspr.  Bedeutung  des  Ws.  (von  argentum)  ausser 
Acht  gelassen  wurde.  Pesik.  Bachodesch,  106'' 
l-'ioss-iwS   ib  n-'m   inn   tn   «■'üt:   rr^rro   Y-'-"' 

'rsi  nein  i^::::;"".^  Ar.  (Var.  in  ed.  pr.  ';"'-:w:"':.'~m; 
Aq.  crmp.  i-^-r::''^:^,  und  der  ganze  Satz  ab- 
weichend, vgl.  auch  Buber  Anra.  126)  ein  Gleich- 
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niss  von  einem  König,  der  seine  Tochter  vcr- 
heirathen  wollte  und  der  ein  kostbares,  aber 
altes  Gefäss  (zum  Ilochzeitsgcschenk)  hatte.  Er 
dachte  nun  bei  sich:  Wenn  ich  mit  der  Ver- 
heirathung  warten  sollte,  bis  ich  ein  neues  Ge- 
fiiss  angeschaft't  habe,  so  würde  ich  die  Freude 
meiner  Tochter  zu  lange  hinziehen.  Er  Hess 
daher  das  alte  Gefilss  aufpoliren  und  schenkte 
CS  ihr.  Jalk.  I,  78*  ein  König  wollte  seinen 
Sohn  verheirathcn ,  i''::"':5iN  "h  rr^n  Nbi  er  hatte 
aber  kein  kostbares  Geschirr,  j.  Pea  VIII,  21*' 
ob.  N':v  i-brN  "irx  (1.  •j-'miirjnN)  ';-':::5N  i-^nn^ 
«crr  1^— j:3-Nn  [in]  h^t;^  i-'":rj:5-,wNn  i-'t  von 
welchem  Gefässc  wollen  wir  heute  speisen,  von 
einem  goldnen,  oder  von  einem  silbernen  Gefässe? 
—  n.  Esth.  r.  SV.  ^-N-ir73,  102'^  i^nr;  b^ 
N — N::N:i-N  (1.  n^^"N^:2-n)  alle  diese  kost- 
baren Gefässe.  Das.  ^<"'^^:i:^;■:N  (1.  N""'-::35-!n) 
dass. 

C"4C:nX  s.  c^"::r-3N. 

]''T»C^*S  i)i.  (gr.  dx.pa-s'öTspcv ,  ein  irreg. 
Comp,  von  ax.pa-ov,  trnsp.)  ganz  acht,  un- 
gemischt, bes.  von  Getränken.  Khl.  r.  sv.  n/2W, 
97*  gieb  mir  fettes  Fleisch,  alten  Wein  ^:^J2^ 
'j"""'::c5nN  und  verschiedene  Arten  von  unge- 
mischten Getränken.  In  der  Parall.  steht  liüiaN, 
s.d. 

]i'^.?1i!s  m.  (wahrsch.  gr.  apY'Jp'.cv,  syr.  i's^'j) 
Silbergeld,  Geld.  j.  Pea  \1U,  21*  ob.  dem- 
jenigen, der  von  Thür  zu  Thür  betteln  geht, 
wendet  man  keinerlei  Unterstützung  aus  Gemein- 
demitteln zu;  11-5-N  •;■:  n^b  nns^  Nbn  •T2•:^2^ 
ri'b'";  jedoch  ist  darauf  zu  sehen,  dass  der  Arme 
nicht  von  seinem  eignen  Gelde  (Privatvermögen) 
zusetze;  weil  man  ihn  näml.  in  diesem  Falle 
unterstützen  müsste.     Vgl.  auch  insN  und  '^'ni:^"'«. 

-nS  od.  "intS:/.  (arab.  J,'f,  hbr.  ynsj)  Erde. 

j.  Sot.  IL  18*  ob.  -:?:ib  nrsbr  1:^72  hn— 2  o^^-"  ■^:'2 
nN— :  -"j:'2  n-  ^-2  b"r  vi  nN-:2  b'a^  -ra  in  t^n 
TN  nN*"'  £r2  aus  dem  W^  "'■2  (Num.  5,  18) 
könnte  man  schliessen,  dass  das  Prüfungswasser 
die  Wasserfarbe  behalten  müsse,  daher  steht 
-j-.N  (näml.  -.27,  das.  T.  17);  aus  *inN  (icy) 
könnte  man  wiederum  schliessen,  dass  es  eine 
Dinten-  (Erd-)  Farbe  haben  müsse  (d.  h.  durch 
Zus.  rühren  von  Wasser  und  Erde) ,  daher  steht 
-•2.  Wie  soll  es  also  beschaffen  sein?  Es  muss 
theils  eine  Wasserfarbe,  theils  eine  Erdfarbc 
haben,  d.  h.  Erde  auf  Wasser  gestreut,  ohne 
zus.  gerührt  zu  sein.  Vgl.  Sifre  z.  St.  und  Sot. 
16^  B^^  ':>  br  'zy. 

-ilJ^N  S"i>*  m.  {=-i'r.y,s.  d.)  Maulthier. 
PI.  Ab.  sar.  16"^  """"Nn  HTn  ".rrj  Ar.  (Agg. 
■'■n-152)  sie  führten  die  Mühlsteine  vermittelst 
Maulthiere.  B.  bath.  30*  ■'it-nt  nti;-2  Ar.  (Agg. 
•^-•""-j  von  der  Umzäunung  der  Maulthiere. 


S"TS  I  od.  T*"11S  w.  Knüppel,  Stock, 
s.  TW.' 

^;""11S  ir  i)i.  P,aumwollc.  PL  Kidd.  13* 
■'nn^NT  NiilT  ein  Gcbund  Baumwolle;  wahrsch. 
jedoch  ist  "^TinNT  zu  lesen,  vgl.  Nn-iiN. 

S~"!iS*,  N"-'!"!  m.  (lat.  hordcum)  Gerste.  PI. 
Keth.  G7*  N^'n'",iN"i  y^  Ar.  sv.  bCN  2  (Agg. 
N'^Tiin)  Säcke  mit  Gerste,  vgl.  auch  riNn^n. 

S**"]S*  I  m.  Schwamm,  Pilz.  PI.  Keth.  61* 
i-^-iNT  Nb"^wnn  ein  Gericht  Pilze,  Morcheln.  Ab. 
sar.  38*  NO'^'^m  "»T^N  jNIorcheln  nnd  Gegräupc. 
Pes.  119'^  N^Nb  N-^bTi^T  "«b  N^n'iN  Ar.  (Agg. 
N"''^b'7":N,  N-'b"'TiN)  Schwämme  (sagte  Samuel) 
bilden  für  mich,  und  junge  Tauben  für  Abba 
(d.  h.  Rab)  den  Nachtisch.     Bor.  47*  dass. 

X"1X  11  Ar  da,  N.  pr.  eines  pers.  Richters. 
Git.  14^^  ■'b"'S"i  N-J-1N1  NmN  ';"'bmn72  ir;'nr20 
•ü-inn  ihre  Namen  klangen  barbarisch:  Arda,  Arta 
und  Pili  Barisch  (vgl.  jedoch  Gen.  46,  21  und 
Num.  26,  40  '^~N,  Name  eines  Sohnes  von  Ben- 
jamin). 

Taßrj)  Artabe,  ein  persisches  und  egyptisches 
Mass,  dessen  Grösse  4  Mcdimnos  und  3  Chö- 
niken  attisches  Mass  ==102  Sextarien  ist;  vgl. 
Zuckermann:  Das  jüd.  Masssystem  S.  47.  — B. 
mez.  .80''  rT3"'"iyb  nTiN  Ar.  (Agg.^mN)  eine 
Artabe  (ist  das  Uebermass)  für  die  ris^iy,  s. 
d.  Erub.  102*  rpma  nm  .  .  .  Nr^CN  N■'r!r^ 
N2n"iN  Ar.  (Agg.  Nn^^mN)  ein  Mörser  war  in 
dem  Ilause  des  Mar  Samuel,  der  eine  Artabe 
fasste.  Nach  Ar.  wäre  die  Artabe  =y2  Lethech, 
nach  Raschid  1  Lethech. 

D"''72*'1S  m.  (— Nbsn'TN,  vgl.  auch  o-'bi'inn» 
gr.  f,  uSpauXt?)  eig.  Wasserorgel,  dann  überh. 
Orgel,  j.  Suc.  Vg.  E.,  hb^  D-ibaT-.N  riT  33iy 
das  hbr.  ■z^rj  bedeutet  Orgel.  Das.  ri^r:  Nb 
r:72^:!>:r;  tn  n'-no  nijt«::  •^:d72  Dbain^n  c-^bmiN 
in  Jerusalem  gab  es  keine  Orgel,  weil  sie  den 
schönen  Gesang  verdirbt. 

hy'^r]^,  '?2"'l«w.(syr.  i^ihl  zuw.]L-5;f, 
bs'^TjN)  Baumeister,  Architekt.     Stw.  ban 

(i^pT,  s.d.),  arab.  i}Sö:  Baumaterialien  zus. 
tragen;  mit  vrges.  '^N=bN  Artikel.  B.  mcz.  118'' 
i^^n  b^^^N  bai^Nb  nD72'Ä  ■'n::!  Ar.  (Agg.  bs^m«) 
wenn  der  Baugehilfe  (eine  Arbeit)  dem  Bau- 
meister übergiebt,  so  muss  dieser  für  jeden 
Schaden  einstehen,  j.  B.  mez.  X  Ende,  12°  wenn 
von  einer  schadhaft  aufgeführten  Wand  etwas 
herabstürzt,  n-^^n  b^i-Nfi  so  ist  der  Baumeister 
zu  Schadenersatz  verpflichtet.  Genes,  r,  s.  8,  8*^ 
■':2  by  . . .  b^n-.N  ^-r  bv  'j'^'^bc  nrn":;  '7b72b  böM 
'31  b5T*iN  b::'  Nb  'Z'J''ir\'rh  ib  C^  ein  Gleiclmiss 
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von  einem  Könige,  der  einen  Palast  durch  einen 
Baumeister  bauen  liisst,  und  der  ihm  später  miss- 
fiillt;  gegen  wen  ist  er  unwillig?  Doch  wohl 
gegen  den  Baumeister!  Daher  „war  Gott  unwillig 
gegen  sein  eignes  Her/.''  (Gen.  (5,  O).  Das.  s. 
L*7,  L't')''  br-nx.  —  l'l.  Kruh.  i»»".''  •j-'b^^nx  rü-n'2 
Ar.  (Agg.  T'bs^.iN)  «lic  Wand,  weiciie' die  JJau- 
mcistcr  auf  dem  Gebäude  errichten,  um  sich 
wahrend  des  Baues  vor  Sonnenhitze  zu  schtitzen. 

n>;"7S,  ;i^"";iX,  n;>;v11N/(=iynn:iy,syr. 
ii;;Vc(  pl.)  1)  Frosch.  Klil.  r.  sv.  yiit  llip-'i, 
B:;-'  z-'-py  nn  r>:^y^Ji  r,yt^Mi  a-in  n'in  er  sah 
einen  Frosch,  der  einen  Skorpion  trug.  Levit. 
r.  s.  2-J,  1  ().')•'  'an  xsr::  i^'t-in  nth  dass.  —  2) 
übrtr.  Frosch  (rana),  eine  Krankheit  unter  der 
Zunge,  j.  Schabb.  XIV,  11'*  ob.  nsynniN  Nirr 
r::rc  der  Frosch  ist  eine  gefährliche  Krank- 
heit. 

"•i^v"]«  ))>.,  "I^'m'IS  /.  (=^:Dn-iri,  gr.  po5o- 
8a9vr,)  Lorbeerbaum,  laurus,  s.  TW. 

CCp'ii^iS  Ardaksam,  N.  x^-.  eines  Ortes; 
vgl.  N^p^i?.  j.  Erub.  in  Anf.,  20°  nncö  rtüjyw 
Cr^T'wSb  ""'NT3  '-I  R.  Meier  blieb  einst  in  Ar- 
daksam  über  Sabbat. 

"T'lin'nX  (syr.  j-kA,'?f)  Ardschir,  N.  py. 
einer  Stadt  unweit  Ctesiphon.  Git.  6*.  Erub, 
57^  "i'^OTiN  ■':3  die  Einwohner  von  Ardschir. 
B.  batb.  52='  T'ainN  T"'?3"n?i  s.  f^nin. 

IIS  Interj.  (trnsiJ.  aus  Mi'i)  sehet!  siehe! 
Dan.  7,  5.  G.  —  Davon  nb«,  vgl.  auch  ün"iN. 

"in»!!»  (syr.  wÄcjoJJj  '--^paSo?,  Jos.  Antt.  I, 
G.  2)  Aradus  an  der  phönicischen  Küste.  Genes. 
r.  s.  37,  36=*  wird  ^-n^wSn  (Gen.  10,  17)  erkl.: 
nni-ix,  Aradus. 

SCnnS  (jTpnSi  /.  (pers.  arwis  od.  gr.  aXu 
C'.^,   mit  Verw.   der  li(iuidae)    Kette,   Fessel. 
Jcb.  46''  rr'-Niirn   nd-'i-^n   rrb  vii   Agg.  (Ar. 
SV.  rnc^N  liest  rr^oilN)  man  warf  ilim  eine  Kette 
nm  seinen  Ilals. 

CPS'  "'"]S  Conj.  (aus  ^"n  mit  angeh.  Mem; 
in  ■'-IN  ging  T  in  ">  über,  vgl.  auch  nn)  wenn, 
weil,  als,  s.  TW.  —  s.  auch  D"''nN. 

Nl^i^lS  Aroma,  Name  eines  Ortes.  Erub.  51''. 

]1"lX  od.  ji'nX  comm.  (==bh.)  Kasten,  Lade, 
Sarg.     Stw.  vicll.  ■'-in:  zus.  tragen.     Kel.  12,  5 

noi-s  bo  iniN  der  Kasten  der  Gräupncr,  in 
welchem  sie  das  (Jcgräupo  liegen  haben,  j.  Bcr. 
IV,  .s*^  ob.  wird  ITIN  (lUmdesladc)  erklärt :  dO'':C 
2b""b  rtN'XT'  n-iiN  der  (iegenstand,  von  dem 
das  Licht  in  die  Welt  kommt;  nach  einer 
zweiten  Ansicht:  n""'"!«  von  dem  der  Fluch 
für  die  Gesetzübertreter  ausgeht.  Nach  Genes, 
r.  s.  55,  54'*  'si  r:N~"'0  Dipra  der  Ort,  von  dem 

I.EVY,  Keuhcbr.  u.  Chnld.  Wörterbuch.   I, 


die  Ehrfurcht  ausgeht.  Ber.  14"^  "»"a'^Ji  nimb 
1i"N2  nn:i73  nmb  die  ganzen  und  die  (von 
Mose)  zerbrochenen  Bundestafeln  lagen  in  der 
Lade;  bildl.  für  die  Ehrerbietung,  die  man  auch 
demjenigen  Gelehrten  erweisen  muss,  bei  dem 
die  Cresetzkunde,  infolge  von  Kraiddieit  n.  dgl. 
sich  verloren  hat;  vgl.  c:iN.  Kcth.  104''  ii-N 
CTipn  die  heilige  Lade,"  bildl.  für  die  Seele 
eines  frommen  Lehrers,  vgl.  D"«bN':N.  j.  Kih  IX, 
32''  ob.  Rabbi  hinterliess  in  seinem  Testamente: 
y^xn  nmp:  ■'IT^wS  Nnm  mein  Sarg  soll  nach 
der  Erde  zu  durchlöchert  sein.  In  der  Parall. 
Genes,  r.  s.  100,  '.Ift"^  steht  y-^b  riEip:  'ri-.N  mein 
Sarg  soll  nach  der  Erde  zu  schadiiaft  sein.  Snh. 
'J8''  i-^NO  bx— :;-^  y-^nc  ii-wSi  i^-n  ba  ^h  yx 
l^n  "12  b:DiN  ^VZ  0"ic  es  giebt  keinen  Sarg  in 
Palästina,  aus  dem  nicht  ein  römisches  {"n"^  für 
■^731"!  gesetzt)  Pferd  Stroh  frisst;  die  Feinde 
hatten  näml.  die  Särge  ausgegraben  und  sie  zu 
Krippen  verwendet,  (j.  Keth.  VI,  30''  'jT'Ni  crmp. 
aus  iin^n,  s.  Tiy).  —  PI.  Jörn.  72''  ri:i-,wX  cb'j 
'ai  rircn  yy  bo  ■'i'i:":N  b^birn  Trcy  Bezalel 
fertigte  drei  Laden  für  die  Stiftshütte  an;  die 
mittelste  war  von  Holz  imd  hatte  eine  Höhe  von 
9  Faustbreiten  (=i^/.^  Ellen),  die  innerste  von 
Gold  hatte  eine  Höhe  von  8  Faustbreiten  und 
die  äusserste,  ebenf.  von  Gold,  war  um  etwas 
höher  als  10  (oder:  11)  Faustbreiten;  vgl.  -,"'T. 
Man  stellte  näml.  die  Idcinere,  goldene  in  die 
hölzerne  Lade  und  diese  wiederum  in  die  längere, 
goldene,  j.  Sot.  YIII  Anf.,  22''  T»?!  m:T;N  "ro 
'dt  yDbri'J  zwei  Laden  gingen  mit  Israel  in  der 
Wüste,  die  eine  enthielt  die  Bundestafeln  und 
die  andere  die  zerbrochenen  Tafeln.  Davon  ab- 
weichend j.  Bcr.  II,  4'=  ob.,  wonach  diese  zwei 
Laden  waren:  ba  nrinNi  cr^bi:?  Ti  b"::  -irn-N 
^0^''  die  des  ewig  Lebenden  (d.  h.  der  Bundes- 
tafeln) und  der  Sarg  Josefs.  Sota  13*  dass.  j. 
Keth.  XII,  35''  un.  u.  ö. 

X:m.  n:TO  eh.  (syr.  p=j(=iiiN)  Lade, 
Kasten.'  j.  Meg.  III,  73'*  un.  n;i-,n  bri  nb^D 
der  Vorhang  über  dem  Kasten,  j.  Schabb.  XX 
Auf.,  17*^  nST^N.  j  Snh.  X,  29"  mit.  mm 
'^D^  N"3T-.b  «"»inD  yy^  n:""n  die  Bundcslade 
hob  die  Priester  in  die  Höhe  und  warf  sie 
dann  auf  die  Erde.  Das.  öfter.  Num.  r.  s.  4, 
190'=  dass. 

''ins  s.  ■'snri.  —  ^r^'iinx  s.  r^ri—N  in  '-n. 

C^jinS  s.  i"iN.  —  n^c'i-N  s.  xr^i-ii«. 

niS*  m.  (gr.  opu^a)  Reis.  Ber.  37*  T-,\s 
vgl.  Tosaf.:  fm.  Reis;  nach  Raschi:  yb,  mi- 
lium  Hirse.  Pcs.  35"  Nin  l^n  ira  t-.in  Reis 
ist  eine  Getreideart,  weshalb  näml.  das  Gesäuerte 
davon  am  Pesach  verboten  sei,  wie  auch,  dass 
er  als  „^Nlazza'"  —  am  ersten  Pcsachabend  — 
gebraucht  werden  dürfe.  So  jedoch  blos  nach 
einer  Ansicht;  nach  den  meisten  Autoren  hing. 
Nb  imm  T-.1N  sind  Reis  und  Hirse  nicht  gleich 
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den  fünf  Gotrcidcarten  anzusehen.  Schebi.  '2,  7. 
E.  hasch.  13''  u.  ö.  * 

NniX,  XrrS  eh.  (syr.  lic^i^T-^iN)  Reis.  j. 
Schabb.  III,  6^  ob.  nt— N-;  Nr:--:  eine  Schüssel  mit 
Ecis.  res.  50^  und  ll-l''  wXt*"wS'  dass.;  vgl.  auch 
n:t-n.     Stw.  7~N,  s.  den  nächtflg.  Art. 

P;N  w.  (=bh.)  Ceder,  zu  welcher  jedoch 
die  Alten  viele  Gattungen  zählten.  Stw.  T'^N, 
s\Ti.  mit  -TN  bezeichnet :  gross,  hoch,  stark,  dah. 
sow.  von  der  hochwachsenden  Ccder,  als  auch 
vom  hochaufschiesscnden  Keis,  vgl.  n:t~n.  Tarn. 
3.  5  T-s  rr  ';■'?-=-  (r^i'-^r-),  s.  i'"^i-;.  —  PL 
E.  hasch.  i^V"*  ^r,  2";--»«  "^r-:  mcr  es  giebt  10 
Ai'ten  von  Cedern.  Trop.  Schabb.  118^  "^ny::; 
VN-.'ca  CT-N  rTC":n  fünf  Cedern,  d.  h.  grosse 
Gelehrte  habe  ich  in  Israel  gepflanzt.  M.  kat. 
25'',  vgl.  niTN. 

XnS  c?i.  (syr.  jjjIz^T-^N)  Ceder.  R.  hasch. 
23*  NT".N  zur  Erkl.  von  T")N  :  die  Ceder  schlecht- 
weg, j.  Snh.  X,  28*=  un.  Jesais  floh  vor  Manasse, 
NT~N  rr'rVri  N'^nd  p"iy  er  flüchtete  sich  an  eine 
Ceder  und  diese  umschloss  ihn.  Ab.  sar.  14* 
NT-E-  N-'2  die  Frucht  der  Ceder.  —  PI.  Schabb. 
157*  ■'nj?,  vgl.  "^nriN.  j.  Ab.  sar.  III,  42°  ob. 
als  R.  Samuel  bar  Jizchak  starb,  N'^;;t'?n  'j'npyrN 
bx'C-j  N?~N-;  wurden  die  Cedern' Palästinas 
entwurzelt.  (Schabb.  155''^  "'fNT  l"'""^',  vgl. 
N-"i*:-)-  —  j-  Jeb.  XYI  g.  E.,  16=*  nt-n  bn  Tel 
Arsa,  N.  2)i'-  eines  Ortes,  eig.  Cederhügel.  — 
Cant.  r.  sv.  bn57J5,  21^=  nt-n  p  Ben  Arsa, 
jV.  j;r.  eines  Leviten,  eig.  Sohn  des  Arsa. 

S^lnS  m.  (von  3T-;  ==NP£T-;n)  Hammer, 
s.  TW. 

rril^nX >  iTiZ* "in  /.  e  l  n  e  H  e u  s  c  h  r  e  c k  e  u- 
art  (ähnlich  der  N-^n^r-ir,  spua^ßri,  LXX  Joell,4). 
Sifra  Schemini  Par.  3  cap.  5  „  zu  der  Heuschrek- 
kenart"  (inr'^^b)  gehört  auch  rT^nnrnNr:.  In 
Chull.  G5*  steht  dafür  r-':nT":r:;  vgl.  auch  N21T13. 

:rs  s.  T5^N. 

S?''P1S  m.  (syr.  »Lic:^,  arab.  Jlyt,   *n  ein- 

gesch.)  das  Junge  der  Gazelle.  B.  bath.  72^^ 
'rT  H'Z-^  -3  N'Z-'-T  isb"'T--N  Ar.  (in  Agg.  fehlt 
NTa"»--)  das  Junge  eines  wilden  Esels  (od.  einer 
Antilope),  das  einen  Tag  alt  und  von  fabelhafter 
Grösse  war.  Xum.  r.  s.  11,  211'''  wird  z"'b"'N!i  -iD"y 
übersetzt  NTb^'N-  Nr"'T~"iX,  und  Cant.  r.  sv.  T.'z'n 
"-,—,,  14^  Nrr\s-;  •(■""''''t-w  das  Junge  der 
Gazellen.  Pesik.  r.  s.  15,  30^=  dass.  —  PI.  -j-^b^T^iN, 
s.  TW. 

S^nS  (S7'r.lS)/.  (=Nbc-?N)  eine  schwe- 
bende Matte,  Hängematte,  die,  an  Bäume  be- 
festigt, dem  Gartenwächter  am  Tage  Schatten  ge- 
währte und  des  Xachts  als  Lagerstatt  diente.  Stw. 
T-!!<=c-y:  Bett,  mögl.  Weise  bvN  (mit  eingeschalt. 


"i)  von  dem  Hin-  und  Ilorschweben  eines  solchen 
Bettes.  —  Erub.  25''  Nbr-wS*  ■'^  NTnr-i  Ar.  (Agg. 
Nb-^T-inN ;  Tosaf.  z.  St. :  «boiy)  es  ist  wie  eine 
schwebende  Matte  gemacht. 

'':'"'nN*  B.  bath.  74''  s.  -^b^nN. 

NiPX  m.  (syr.  \l3]'4)  1)  Adj.  gross,  stark. 
Stw.  TnN^-.lN,  mit  angch.  Xun.  —  PI.  fem. 
Git.  70''  Nn"';:T-iN  •^D-'n  grosse  Weizenkörner.  — 
2)  (=NT-!^V)'  Reiskorn  oder  Reisart.  PI. 
Taan.  24^  \*<;T'':^?^  ^^"^^^  Ar.  (Agg.  t^s^tncn)  Schiffe 
mit  Reisladuiig'cn. 

XJli~nX  ni.  (von  T":.N,  nt-,n)  Cedernfrucht 
=NT^N-;  N-'r.  —  PI.  j.  Maas,  scheni  II,  53''  ob. 

!T''^:'^(iT":;i  iT^'jiTI^N  l'^b-'N  jene  Cedern-  und  Sy- 
komorenfrüchte,  die  man  beim  Kochen  mit  Wein 
vermischt.     In  der  Parall.  j.  Jom.  VIII,  45*  ob. 

•^22)2151  N-'-'^rniN  (1.  n-^^s-iTiT?::!!).  j.  Schebu.  HI, 
34^  un.  n-i'^-j-iNT  n-'n;:^  (1.  tf'^STmNT  r;"'"»;-'T"iT725). 

Ni!l£nN  I /.  (syr.  i.\.apf=NriDn73,  von  SiTl, 
vgl.  auch  NEn'^r)  Hammer.  Git.  56^  bp  ^fizis 
NrDT"iN  er  hörte  den  Hammerschlag.  Meg.  25* 
Nnc:i  Nr£T"N  der  Hammer  des  Schmiedes. 

.sn^nsMi  od.  N\";insi< /•  (=Nrn^)  ^"^ 

giftiges  Kraut.  B.  kam.  47''  'i2"'"^m  NrSDT~Nl 
■»"i-^D  Ar.  (Agg.  NPT~2Na,  Ar.  Yar.  in  ed.  pr. 
N"'D'i"i:i)  giftiges  Kraut,  das  eine  Fruchtart  ist. 
B.  bath.  20*  Nn2T".Nn  Ar.  (Agg.  NrT"-DNr)  ein 
Kraut,  dessen  Genuss  dem  Vieh  schädlich  ist. 

n^nms*  s.  N;n>^-  ' 

n*!^  (=bh.)  einkehren,  hin  und  herwan- 
deln. Part,  Ber.  58*  y"i  H'niN  mu  ri'iiN  ein 
guter  (d.  h.  dankbarer),  ein  böser  Gast  (viator). 
B.  bath.  98''  n"iN  z^z^'z  miN  ein  Gast,  der 
einen  andern  Gast  bewirthet,  verrath  Leicht- 
sinn. —  Uebrtr.  Suc.  52''  (mit  Anspiel,  auf 
2  Sm.  12,  4)  rr^iN  nN-;p  EiiD^bi  Y'^^  "^^-p  J^bnrn 
früher  nennt  die  Schrift  ihn  (den  Trieb  zum 
Bösen)  „Reisender",  sodann  „Gast".  Vgl.  auch 
Genes,  r.  s.  22,  22'^.  —  Ferner  übrtr.  Nid.  16* 
N3  1573T3  nniN  der  Gast  (menstruum)  trifft  zu 
seiner  Zeit  ein.  Vgl.  auch  Levit.  r.  s.  4,  148''.  — ■- 
PI.  Schabb.  127*  u.  ö.  D-^n-)iN  rorsr:  die  Be- 
wirthung  der  Gäste,  Gastfreiindschaft. 

Pi.  (denom.  von  H'iin)  bewirthen,  einen 
Gast  beherbergenr'  Ber.  63''  T7:br  nnijTsr! 
Irrens  ü-n  wenn  Jem.  einen  Gelehrten  in  seinem 
Hause  bewirthet.  Levit.  r.  s.  34,  178'^  dass.  j. 
Ab.  sar.  I,  39*=  un.  man  dringe  nicht  in  Jemdn., 
ii^ii")  ir'^N'C  tirwD  nniNb  ihn  bewirthen  zu  dürfen, 
wenn  er  es  nicht  annehmen  will. 

Nithpa.  rijNr?  eig.  bewirthet  werden,  dah. 
auch  als  Gast  verweilen.  Schabb.  13''  Tr;"Nr: 
TibjüH  ich  Aveilte  als  Gast  bei  ihr.  Das.  38*. 
Erub.  53''  Ni:c3N  biEN  "^nnnNns  ich  kehrte  bei 
einer  Wirthin  ein.     j.  Ber.  VI,  10''  un.  in"Nr3 


rs 


Iß;;;    — 


^•iK 


r^nn  byn  biS*<  sie  kelirtcn  bei  einem  Wirthe 
als  Gä'.te  ein.  Thr.  r.  sv.  Tai,  54*  niNn: 
nr:bN*   t^iw   biEX   er   kclirte  bei    einer  Wittwe 

ein.  j.  Chall.  IV,  60'*  ob.  iVitN  nnNP'j  er  weilte 
als  Gast  bei  ihm. 

r 
n^S,  rTjS  c7/.  (syr.  ^«H  =  vrg.  n-Jj)  ein- 
kehren. Part.  (od.  Adj.)  j.  Ber.  I,  2*^  ob.  «b 
'dt  N\-:i<  Nn"'«  mn  es  kam  kein  Gast,  der 
den  David  schlafend  antraf.  PI.  j.  Pea  VIII 
Ende,  -Jl''  l'^n~iN  i'n  i^t  in  einst  trafen  Gäste 
ein.  Ketli.  61"  "'n-xi  ""H^n  Gäste  (die  näml. 
einige  Tage  verwoilon)  und  Durchreisende  (die 
^ich  nur  sehr  kurze  Zeit  auflialtcn). 

M^iN,  kSn")is%  .Si-";iS  m.  (syr.  pc(,  hbr. 
nnx)  Weg,  Pfad.  Trop.  Jörn.  37*  NynN  nniN 
(nh.  y.n  *]"n)  das  gewöhnliclie  Verfahren,  Le- 
bensrcgcl.  Git.  2'J^  Nr^":!  Nr;~iN  die  gewöhn- 
liche Art.  Der.  2''  fg.  Np  n^niiN  n:;N  Nrb:3 
lb  r'i'w":  beiläufig  (eig.  unterwegs,  im  Vorüber- 
gehen) lässt  er  uns  eine  Lehre  hören.  Suc.  41^ 
u.  ö.  dass.  Genes,  r.  s.  100,  dS'^  bi>  T)^  "jiam 
Nr!"iN  auf  diese  Weise  sollt  ihr  mich  zur  Reise 


(nach   dem  Jenseits)    ausstatten,    d.  h.   bei   der 
Leichenbestattung  verfahren. 

^T■^^{  m.  l)  Latte,  viereckige  Stange. 
Erub.  13'*  (1,  3)  n^nc-j  '5  b*::  nrsb  ^i:n  n^-N 
die  Latte  ist  halb  so  breit  wie  ein  Ziegel  von 
drei  Handbreiten,  d.  h.  ] ' '.^  Ilandbr.,  circa  ^^ 
Elle.  D.  bath.  3'\  —  2)  Uebrtr.  Latte,  von 
einer  Schrift,  bei  der  auf  einer  Seite  ein 
Theil  der  Linie  von  dieser  und  jener  Seite"  be- 
schrieben und  das  Uebrige  leer  bleibt.  Der  be- 
scliriebene  'J'heil  heisst  n""~N  (Lattenähnliches) 
und  der  leere  Theil :  rrmb  (Ziegelartiges j.  j.  Meg. 
III,  74^  un.  (vgl.  auch  Trakt.  Soferim  12,  10) 
■'nj  by  n''"iN  fnrns  mnm  ^.^r::^  dt:  r-ra 
1^:5  "«sb^^n  1'-^  ^-2  '"^"1^^  H'^iN  i'y  ns-^nbi  rtrab 
ns-^nb  i'y  r^rabn  rfiN  i'y  jt'-n  i-^^rrsi  das  Lied 
am  rothen  Meere  (Ex.  cap.  15)  und  das  Lied 
der  Debora  (Ei.  cap.  5)  werden  geschrieben: 
Latte  über  Ziegel  und  Ziegel  über  Latte;  aber 
die  zehn  Söhne  Hamaus  (Esth.  '.>,  7  fg.) 
und  die  Könige  Kanaans  (Jos.  9,  7  fg.)  wer- 
den geschrieben:  Latte  über  Latte  und  Ziegel 
über  Ziegel.  Ein  Beispiel  der  ersten  Art  ist 
in  den  Synagogenrollen: 


CID 

nN3     nN5 

■^3 

mrt-^b 

rin^üN 

-.JZüb 

-b      ^m      rr» 

m73Ti 

■^T^ 

D^2 

r>l2-^ 

nn^n 

'rtbiS 

imiN-i 

^bN 

riT 

rjyrr^b 

r^r•r       rziznbn 

yj-«« 

mn^ 

Tr!573tt-lNn 

^3N 

Ein  Beispiel  der  zweiten  Art: 


TNT 

tt-'N 

PwNI 

Nn:"0"iD 

nwNI 

ITDbn 

—  3)  Ariacli,  Xame  eines  Ortes,  j.  Snh.  X, 
28*^  un.  rflN  NPEia  O-'N  (Sifre  Abschn.  Balak 
g.  E. :  rr^iNn)  ein  Mann  aus  Gufta  Ariach.  Tosef. 
KU.  cap.  1  r;"'~N'  cinn  das  Gebiet  Ariach, 

Nnn.Nt,  NnlS  cJi.  (=»^"^1^)  Latte.  Bez.  32^ 
N-.-iirn  Nn-^iN  rib  bsa  Agg.  (Ar.  ismN)  es  stürzte 
ihr  eine  Latte  (Schichte)  des  Ofens  ein.  Schabb. 
12'J*  Nn~is"i  N"':"^ib  ncn  Nrr^a  ein  Haus,  dessen 
Wände  aus  je  sieben  Ziegeln  und  einer  Latte 
gebaut  waren,  j.  Erub.  1, 18''  un.  n"'n'^"iNT  rinpr; 
der  Balken  und  seine  Latte.  —  PI.  j.  Erub.  I, 
19=*  ob.  'j"'n-!N  bo  CT3T7  eine  Reihe  von  Latten. 
B.  bath.  3*  "'mN  ';-^D"'S3  Ar.  (Agg.  n''-:N  nd-^d^d); 
vgl.  c'-rr. 

Stl'^iS  (syr.  \li\)  Arta,  N.  pr.  eines  pers. 
Richters.     Git.  14'',  s.  NniN  II. 

S^2L2'^^5  m.  (von  Nbn-,  mit  vrges.  IN,  s.  d.) 
tabellarius,  Briefträger,  s.  TW. 

iriiniS,  |U'l:"}S  (syr.  ^'jf)  Artaban,  Ar- 
tabu  n,  N.  pr.  eines  pers.  Herrschers,  der  mit 
R.  Jeliuda  hannasi  befreundet  war.  j.  Pea  I,  15'' 


un.  und  Genes,  r.  s.  35 ,  s.  'j1ü?a'^üN.  j.  Kil.  II, 
27'^  un.  "jinLilN  11m  ^73  nachdem  Artaban  ge- 
erutet  hatte.  —  Jörn.  IL''  nniN  ';i2ü'"i<3  T:cyTZ 
es  ereignete  sich  bei  einem  gewissen  Artaban; 
hier  wahrsch.  Titel  eines  Aufsehers;  vgl.  auch 
ISIIN,  das  viell.  aus  unscrm  W.  crmp.  ist,  da 
die"  Silbe  thn,  üin  auf  persischen  Ursprung 
schliessen  lässt. 

XII'P'IS  Artibna,  N.pr.  eines  Ortes.  Erub. 
51''  Nn^nn'Jisb  i^in-'ZJ'nwXT^  von  Artibna  nach 
Pumbeditha. 

Lrw 1^  \—   ^   cimp.,  S.   w-^~01N. 

D'Pl:1S  /.  (viell.  gr.  döfüSer)  Luft  artiges, 
Luft.  "Exod.  r.  s.  13,  112''  (mit  Anspiel,  auf 
■^nn^n)   Gott    machte    das   Herz    Pharaos    T^rD 

'•2^  wie  ^ie  Leber,  in  welche,  wenn  sie  zum 
zweiten  :Male  gekocht  wird,  die  Luft  eindringt; 
einer  solchen  Leber  gleich  wurde  das  Herz 
Pharaos,  in  welches  Gottes  Wort  nicht  eindrang. 

"•"IS  Conj.  wenn,  s.  ct*,n. 

•21* 


nx 
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S'^\S* 


'IS'  N'^S  snrcolicn,  s.  hinter  n-'-^s. 

nS,  nnS  (=bli.)  abpflücken,  abrupfen, 
bes.  von  den  Feigen.  Schebi.  1,  2  "'m  r:";"Nn  der 
Abptlücker  (der  Früchte)  und  sein  Korb.  B.  mcz. 
80''  r-r^r:  1""~iN  "'"u:  •;"'•"•'£  Ar.  cd.  pr.  (Agg. 
';■'•"•:''?)  Arbeiter,  welche  die  Feigen  abpflückten,  j. 
B.  bath.  V,  15".  j.  Schabb.  VII^  10*  n.  ö.  Genes. 
r.  s.  40  Anf.  rinx  C"'"i'N  nrnrn  irn  r:2\s*rn 
nc-',i':3i  rr-^Vr^  rnriN  c-'^tin'::  ir  .  .  .  rnx  rnN 
die  Feige  ptlückt  man  anfänglich  einzeln,  sodann 
je  zwei  und  zwei  u.  s.  w.  bis  man  sie  endlich 
in  Korben  und  mit  Schaufeln  sammelt,  abpflückt. 
Xum.  r.  s.  20,  240''  wird  r;~N  (Xum.  22,  7)  ge- 
deutet: £-':Nrr:  rx  ri-.ix  N'rrc  CiNS  \Yic  Jcm., 
der  die  Feigen  pflückt,  abrupft. 

i'7X,  m'":X  ni.  (=bh.)  Löwe.  Stw.  vrg.  ^n,s, 
von  dem  alnnipfenden  Fressen  des  Thiers.  Chag. 
IS''  •^"N  rrnn'«::  .  .  .  ']b::  der  König  unter  den 
Tbieren  (Wild)  ist  der  Löwe;  vgl.  iiNJi.  B.  kam. 
16''  r"i3"r  "»"N  ein  zahmer  Löwe.  —  Uebrtr. 
Jeb.  122''  '^ro  ■".«"'■'  !^^~i<  Löwe  (d.  h.  beherzter 
Mann)  habe  Dank!  —  Insbes.  hervorragen- 
der Gelehrter.  Kidd.  48^  nmaniac  nN  der 
Löwe  in  der  Gelehrten-Genossenschaft.     Snh.  8''. 

—  Git.  83''  und  j.  Git.  IX,  50''^  TN  V^^'>^'2  V^"« 
nr."'::  "^HNb  "'"Nr;  man  widerlegt  nicht  den  Löwen 
(grossen  Gelehrten)  nach  seinem  Tode.  B.  kam. 
117*  b23":  'nb"  "»"Ja  ein  Löwe  (Resch  Lakisch) 
kam  aus  Babylon.  Als  dieser  aber  sich  schwei- 
gend, ohne  zu  disputiren  verhielt,  sagte  R.  Jo- 
chanan:  rr*-  "wi*:  r~":j{w  ■'■^n  der  angebliche 
Löwe  ist  ein  Fuchs  geworden.     B.  mez.  84''  u.  ö. 

—  n.  Genes,  r.  s.  28,  27*  nr':::c:i  rT^"''^^?,  vgl. 
N--JC5  IL  j.  Snh.  IV,  22''  un.  ^ir,  Tr.iz^'  '^':r\iz 
rr;"-::N  Nl:n7o  ü"«b3>iob  üNl  Nbi  nv-iNb  nst 
-""'"N?  2;t  nV'  S'^Vrvcb  u;n":  die  Mischna  (Aboth 
4,  20)  sagt:  Sei  ein  Schweif  unter  Löwen  und 
nicht  ein  Haupt  unter  Füchsen  (d.  h.  besser  den 
Grossen  untergeordnet  sein,  als  unter  Kleinen  herr- 
schen); das  Sprichwort  dag.  lautet:  Besser  ein 
Oberhaupt  der  Füchse  als  ein  Schweif  der  Lö- 
wen. —  Ferner  der  Löw^e,  ein  Sternbild.  Jalk. 
I,  112^^  §  418.  Das.  II,  §  185.  Pesik.  r.  s.  27 
g.  E.  rT"-s  "w'^'Cn  N-p:  der  fünfte  ]\Ionat  wird 
„Löwe'-  genannt.  Das.  Israel  wurde  geschlagen 
Ks-'-iX  V'»::  i-^-::-;  -rjac  by  ba^-a  N-p:uj  üj^nnn 
in  dem  Monat  (Ab),  welcher  „Ariel"  (=:r;i'iN) 
genannt  wird,  weil  es  die  "Worte  des  Ariel  (Got- 
tes) übertreten  hatte. 

S'*X  eh.  (syr.  ]^if=^~:i^)  Löwe.  B.  mez. 
101''  u.  ö.  N3-N  «■»-«,  s.  anN.  Uebrtr.  Ned. 
62^  rfS''?:  n-^'N  "^mn^Mb  den  Löwen  von  sich 
zu  vertreiben,  d.  h.  den  Steuerbeamtan  los  zu 
werden.  Erub.  78''.  Schebu.  22''  u.  ö.  N^^-iN 
nb"  "'3*-  iS"!^  ein  Löwe  lagert  darauf,  d.  h. 
ein  Verbot  haftet  daran.  —  Ab  sar.  31''  ~3 
N"»"!«  Löwensohn !  d.  h.  Sohn  eines  grossen  Man- 
nes.    Chag.  14*  dass.  —  Chull.  59''   ^2i   N'^"N 


wsb''y  vgl.  Schorr.  llechaluz  VII,  S.  32.  Nach 
Kohut:  Jüd.  Angelogie  =  arya  od.  airya.  —  PL 
Thr.  r.  sv.  fiPN?:"!:::,  öi\'^  Nrr^'^nNT  i^''^^"!lt?  die 
Löwen  der  Gesctzlehre.  j.  Schebi.  IX '39*  ob. 
N-'bynb  b"'N'«ü  nxi  ^::p  t«mi"«"iwS  T1I2  wie,  Löwen 
sitzen  vor  dir  und  du  fragst  die  Füchse!  d.  h. 
du  vernachlässigst  die  Grossen  und  kümmerst 
dich  um  die  Kleinen,  j.  Schabb.  I,  4*  ob.  tib:''^ 
Nnni-is*  )p:i  ntüi-i  das  Haupt  unter  Löwen  er- 
heben, d.  h.  sich  gegen  Grosse  ein  Urtheil  er- 
lauben. 

X^."1'1X/.  (syr.  ll^cj,  hbr.  Ti'^l^,  'n')"!^,  von 
"•"IN,  i-;~N)  Krippe,  Raufe,  Getreidebehält- 
niss,  sVall.  M.  kat.  10''  N^mx  ^;n7:b  ein  Gc- 
treidebehältniss  (od.:  einen  Stall)  zu  bauen.  Snh. 
98''  der  Ochs  .läuft  und  stürzt  hin,  n"^b  "^1^1 
rT'"''TiN3  «"^DIO  sodann  stellt  man  schnell  ein 
Pferd  an  dessen  Krippe;  bildl.:  Durch  den  Sün- 
denfall Israels  kamen  die  A'ölkcr  zur  Grösse, 
die  dann  schwer  zu  verdrängen  sind.  —  PI. 
Erub.  55''  »-iiN;jn^N  Ar.  (Agg.  rii"i^N)  Magazine 
(od.  Krippen).  Tosef.  Maasr.  cap.  2  g.  E.  m■^"l■lN!^ 
moiao  nT^iriNr^i  die  Krippen  (Stallungen)  und 
die  Getreidebehältnisse  auf  dem  Felde.  Tanch. 
Abschn.  Breschith,  4''  das  Schiff  strandete,  bn 
riiina  •^bili  N^t}^^^  ""f^  ^llc  meine  Schätze  befin- 
den sich  darin. 

XniS  Lehre,  s.  in  'in. 

''"^iXj  N'IX  (gr.  etfo)  reden,  sprechen, 
fragen,  forschen.  B.  kam.  30''  \j^^h  Npn73 
bb:*  Ar.  (Agg.  'j^T'-'N  Af.,  s.  d.)  da  wir  über  bb:\ 
fragten,  einen  Einwand  erhoben.  Keth.  16* 
'nb  "iiNp  1^73  i-;b  ^".Mpin  derjenige,  der  die 
Frage  aufgeworfen  hat,  was  fragt  er?  d.  h.  wie 
war  es  möglich,  die  gegebene  Antwort  zu  über- 
sehen, da  sie  so  handgreiflich  ist?  Bech.  4''. 
Git.  Ol''.  Jom.  30''.  B.  kam.  47''  u.  ö.  dass. 
(Xach  Baal  Ilaittur  ist  diese  Phrase  ein  Zusatz 
der  Sabboräer). 

Af.  dass.  Xied.  2''  nrrn  ■^"i''"]N  er  spricht  (lian- 
delt)  davon.  Pes.  6''  NnODl  '^b'^Ui  '^"Ti-'Nn  ■^T^'^N 
da  er  von  der  Angelegenheit  des  Pesach  handelt. 
Kerith.  14*  Nb  ö"'n3"'N  "^lün  '''i''']-2  Np  ihn  i2Nn 
i-i'i^ip  nur  von  einem  Gliede  handelt  man  da, 
nicht  aber  von  zwei  Gliedern.  B.  kam.  30''  "'S 
';j-'T'"'N  wenn  wir  fragten.  Das.  IG*.  R.  hasch.  7*. 
Schabb.  57''  u.  ö. 

S:TX,  N'n>*,  XnSV-  Rede,  Gespräch, 
Verhandlung.  Kerith.  3''  Nn^Nn  mnns  "'sa 
bei  Kerithoth,  wo  dies  blos  im  Gespräch  (d.  h. 
beiläufig)  geschieht.  Jörn.  74*  üb  Nn  Ü-\iDi2  -^n 
N"'':^N  deshalb  (d.  h.  wegen  dieses  erhobenen 
Einwandes)  ist  keine  Rede,  d.  h.  dadurch  ent- 
stände noch  keine  Schwierigkeit.  B.  mez.  100*. 
Schabb.  48*  dass.  —  Insbes.  bei  Fragen,  Aus- 
rufen. Kerith.  18*  'ST  Jib^N  ^3  N^"^N  ^N73  eig. 
was  ist  die  Rede  u.  s.  w.,   d.  h.  warum  ist  hier 


'TK'^^X 
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gesagt :  Er  hat  es  gegessen;  hätte  er  es  auch  niclit 
gegessen,  so  fände  ja  dasselbe  statt?  Men.  11" 
N^-N  -N-2.  Jeb.  84^  Teni.  22''.  li.  kam.  08''. 
.leb.  5'.»''.  Kidd.  2''  u.  ö.  —  Schabb.  101"  -"-r-z 
N"'","'N  eig.  ist  denn  das  ein  Gespräch?  d.  li. 
welcher  Vergleich!  da  diese  Fälle  von  einander 
unterschieden  sind.  Schebu.  20''  u.  ö.  (K.  Hai 
Gaon,  vgl.  Ar.  sv.  ny  3,  bringt  eine  höchst  un- 
wahrscheinlidic  Etymologie  bei:  ■^"'N=:-'""r,  a"i' 
vermischen;  dann  Avürde  n-"""}«  ■'n:j  bedeuten: 
welche  Vermischung!  ferner  ■'-Np  "'N":  was  ver- 
mischt er  da!) 


k^V»-» 


J<^\S 


■'-wX,  r;;'";^. 


T;nkS  eig.  N.  i»-'  Arjoch  (Gen.  11,  1). 
T'ebrtr.  Ihr.  r.  sv.  n^^^sii:  br,  G'.^"  N-^n  pw^nrin: 
by  nrj"  r-rr,-::  "jv-n  r;o  js-p:  n-ibi  fv-.x 
!T'"!S3  iT^^w^  Ncbusradan  ist  Arjoch.  Weshalb 
wird  er  Arjoch  genannt?  Weil  er  über  die 
Gefangenen  wie  ein  Löwe  brüllte.  —  Insbes.  oft 
als  Ehrentitel  für  Samuel,  den  Zeitgenossen  Rabs, 
wahrsch.  ebenfalls '  auf  ■«■^n  (s.d.)  anspielend; 
mögl.  Wei«c  aber  auch  auf  gr.  ap'/_c? :  König 
(vgl.  Gen.  1.  c.  -crN  ^'■^'2  ^T'~i<,  welcher  Satz 
von  den  spätem  Piabbinen  wie  folgt  gedeutet 
wird:  Arjoch,  d.  h.  Samuel  ist  König,  d.h.  ge- 
wöhnlich, namentlich  im  Civilrecht,  wird  die 
Halacha  nach  seiner  Ansicht  entschieden,  jedoch 
nicht  in  Fiitualicn;  "icbN=~CN  bwS^  vgl.  N'^iö"'^). 
Schabb.  53"  T.-2  '^r-wS  bnnn  ^r-t<  r;:::i-r  in 
bNT:"^  so  hat  es  auch  Arjoch  in  IJabel  erklärt. 
Wer  ist  unter  Arjoch  gemeint?  Samuel.  Kidd. 
30".  3Ien.  38''.  ChuU.  76'';  vgl.  auch  die  Com- 
mentt. 

]r*:is,  Tnis  s.  in.  '-.x. 

C^N  od.  [ms  Ar  im,  Arum,  N.  j))-.  eines 
Ortes,  j.  Chag.  I,  TG*"  un.  c'-iN  rr'n.  j.  Pes. 
III  g.  E.,  30''  m-wS  n-'n  Deth  Arini  (Arum). 

]1*-'''^S  )n.  (gr.  epr^jj-cv)  einsam,  verlassen, 
wüst.  Levit.  r.  s.  3Ö,  179*^  irj-^*:«  cip^^b  b'ür: 
ns-'-'jD  ünri':  rr^r:*:)  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  crmp. 
■jti'^-.in)  ein  Gleichniss  von  einem  einsamen 
Orte,  der  von  Kriegstruppen  besetzt  war.  Cant. 
r.  SV.  ras  bx,  29"  steht  dafür  ';-^-:'^-;n  1.  1t:''-,n. 

mS*^'"^*«  s.  in  '\x. 


CiT2r^9''"S  Aristubelos,  N.  pr.  Bruder 
des  Ilyrkan.     Men.  61''.     13.  kam.  82''. 

]il2p''*'N  I  m.  (gr.  ap'.STOv,  syr.  .s^.ia^5f)  eig.. 
Fnihstück,    prandium,   dann   überh.   ^lahlzeit. 
j.  Her.  IV,  7''  mit.  n::":"!  -[iirc-x  yzb  rrr,   fn 

'31  'jlLlC'^'rNb  1"P^^  i^'"  "-  r~*'^  ^"'^'^  ^'-''' 
wenn  ihr  die  Mahlzeit  zu  essen  habet,  und  der 
Tag  bereits  bis  zur  sechsten  Stunde  (d.  h.  Mit- 
tag) vorgerückt  ist,  bevor  ihr  die  Mahlzeit 
begonnen,  so  müsst  ihr  zuvor  das  Vesper- 
gebet (^lincha)  verrichten,  j.  Snh.  III,  21*^  ob. 
l'riC^^N  "i:j  C5"»*:b  um  die  Mahlzeit  zu  halten, 
zu  s])eisen.  Das.  VI,  23'=  mit.  und  j.  Chag.  II, 
77*'  un.  N-'::2binb  "jicid-^-iN  in:?  er  gab  den 
Ivathsherren  ein  Mahl.  Genes,  r.  s.  11,  11'^ 
';i::C"'~N'7  Nr:rn  zur  Zeit  des  Mahles.  Levit.  r. 
s.  13,  156''  rih^yf,  vr>'  (1.  irjc-i-iN)  ir-jc-^-wX 
D''p"'"!i:n  mnyb  rrcyb  Gott  wird  seinen  Knech- 
ten, den  Frommen  (in  der  zukünftigen  Welt) 
eine  Mahlzeit  bereiten.  Das.  s.  28,  172"  und 
Thr.  r.  Auf.  sv.  — 'rn,  51''  "j'-riC'-N,  1.  "j-'j;— n; 
vgl.  auch   nri'i. 

|Vl:P'1S;  II  Ariston  1)  N.  pr.  eines  Zeit- 
genossen des  zweiten  Tempels.  Chall.  4,  11 
^■^7:2^72  r-^nsa  «■'lar:  liüC"«  Ariston  brachte 
seine  Erstlingsfrüchte  aus  Apamea.  j.  Schebi. 
VI  g.  E.,  37"  dass.,  wo  jedoch  Ni':srN"3  steht.  — 
2)  Adj.  (gr.  ap'.STO^,  ov)  ein  Vornehmer,  den 
die  römische  TiCgierung  über  die  Juden  gesetzt 
hatte;  vgl.  Frankel,  Mebo,  65".  j.  Jeb.  XII  g. 
E.,  16"  Nro  'i  r^ip  "»yn  irj^-^-x  in  ein  Ariston 
(apiCTc:)  fragte  den  E.  Mana. 

NT:':1N*  J».  (=n:1^n)  Magazin,  s.  TW. 

Sn"'-'S  s.  in  'r-N. 

tj^N  (— bb.)  lang  sein,  werden.  Hif.  '"""Xn 
lang  machen,  verlängern.  Per.  1,  4  3*p"3 
'si  rr'^'iNiib  "n^^NO  wo  die  Kabbinon  bestimmt 
haben,  eine  lange  Benediction  zu  sprechen,  darf 
man  sie  nicht  verkürzen;  wo  eine  kurze,  i:'^N 
*Ti-iNr;b  "^NüT  darf  mau  sie  nicht  verlängern. 
Das.  34",  vgl.  i^-N.  Jörn.  52''.  53''  "^-^-xn 
irb'^crn  er  verrichtete  ein  langes  Gebet,  j. 
Schebu.  IV  Auf.,  35''  'z^iz  y-if.-z  nni«  ly.n 
gegen  Einen  (der  Processfülirenden)  ist  er  lang- 
müthig,  geduldig,  j.  Taan.ll,  65"  un.,  vgl.  "^-sv 
Uebrtr.  Nid.  16''  "irbr  rD^N"  r;":3  wie  sehr 
schwierig  hast  du  es  uns  gemacht !  d.  h.  welche 
Wcitläutigkeiten  uns  verursacht!     Vgl.  r*'. 

■'";S  eh.  (syr.  ^H,  ^vof.  gew.  ^^^-j-x)  1) 
lang  sein.  j.  Ab.  sar.  I,  39*=  ob.  -j-wN  n-:-:-x, 
vgl.  N"2'2"'N.  —  2)  i)assend  machen,  zube- 
reiten'.'   Keth.  103''  ^r-r-:*:    xrr":    N:r^-wsn 

""^'^i  ich  habe  Pergamentrollen  von  Ilirsclifellen 
zubereitet.  Schabb.  33''  er  führte  ilm  ins  Bad, 
j-i-.^-^2b  rr'b  '^■'":N  Np  mn  und  putzte  ihm  den 
Körper.  —  Part.  'Peil  Esr.  4,  14  -j-^-N  schick- 
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lieh,  passend,  eig.  angcpai■^t.  Siic.  41''  '^"'"i« 
'T"'~S  N?  IX  ist  CS  (bandeln  sie)  recht  oder  nicht 
recht  ?  B.  mez.  75"  "^--nt  .  .  .  i^VeVs  ns*":  ""ribr; 
•  (wenn  Jeni.  sagt:)  leihe  mir  100  rfeftVrkürner 
füi-  120  rfoft'erkürner,  die  ich  dir  abgeben  werde, 
so  ist  das  recht,  d.  h.  nicht  als  Wucher,  sondern 
vielmehr  als  Geschenk  anzusehen. 

Af.  '^'--N  1)  verlängern,  lang  machen, 
j.  Taan.  IV.  G8-'  mit.  ';^-:t'  nD-s^J  ^'^•2^  du  er- 
reichtest ein  hohes  Alter.  Khl.  r.  sv.  pc^n  "^D, 
86''  ';''5r  iTi  nr"-N";b  -^7  er  lebte  infolge  sei- 
ner Verdienste,  viele  Jahre.  —  2)  iutrns.  lang 
sein.  Snh.  lOS''  die  Sodomiter  hatten  ein  Bett 
für  alle  Gäste,  •j-'nr::  yii  -^n  rr^b  '^i'^^y  ^"»-iNra  "^s 
Ti'ö  war  Einer  zu  lang,  so  schnitten  sie  ein 
Stück  von  ihm  ab,  war  er  zu  kurz,  so  dehnten 
sie  ihn  aus.  —  3)  warten,  eig.  seine  Geduld 
in  die  Länge  ziehen,  j.  Jörn.  VI,  43'^  mit.  '["'^"IN 
■:r;2X  warte  ein  wenig!  j.  11.  hasch.  I,  57*  mit. 
Nrc  Vw  ?^2•:n"3  rmn  sie  wartete  das  ganze  Jahr 
hindurch.  Öas.  V^T^  l'"'^  ^^^  warteten,  j. 
M.  kat.  II  g.  E.,  81^'  v  N2-r:  Nt'rNT  das  Schiff 
wartet  auf  dich.     j.  Taan.  III,  07^  u.  ö. 

■"nS  }».  lang,  longus.  Kidd.  39''  ibiSü  übnr 
•^-.-N  die  Welt,  die  ganz  lang  ist,  d.  h.  das 
Jenseits.  Nid.  24^^  mn  min  '^i-'.N  biNO  N2N 
T^-.z  """N  n~  .  .  .  N"'Ti  S  .  .  .  inDiL:  '-.  Abba 
Schaul  war  der  Längste  (sehr  gross  gewachsen) 
in  seinem  Zeitalter,  ebenso  R.  Tarfon,  R.  Chija 
und  Rab,  jeder  in  seiner  Zeit.  Num.  r.  s.  9, 
202'^  dass.  —  PI.  Jom.  71*  D-^ipin^ai  ü-^snN  ü-^-^n 
langes  und  glückliches  Leben.  —  Fem.  Ber.  1, 
4  r;~^~  rnN"  r;r"~N  p-n  eine  lange  und  eine 
kurze  Benediction.  j.  Meg.  I,  70*'  uu.  ro'r.ü  ^ti-o 
ein  langes  Jahr,  d.  h.  Schaltjahr,  j.  Iloraj.  II, 
40*^  ob.  r:r".~S2  "b  Nz  er  ging  (im  Tempel)  auf 
dem  langen  Wege.  —  PI.  j.  Ber.  II,  5'^  ob.  rr^ 
n~^""  riz^~N  "1727  b"'"'ü"2  er  ging  mit  ihm  (dem 
emsigen  Arbeiter)  lange  und  kurze  Wege,  d.  h. 
hin  und  her.  Cant.  r.  sv.  tt^  -^nTr,  27^^  dass.  — 
Uebrtr.  Suc.  15*^.  16*  a"':?";3  -^rci  r:rii-wX  das 
Seitenbrett  (des  Bettes,  eig.  das  lange  Brett) 
und  die  zwei  kleinen  Brettchen  zu  Häupton  und 
zu  Füssen  (eig.  die  Schenkelj.  PI.  Schabb.  43*. 
153''  rr^'z-  rir^-N  Ar.  (==Suc.  15%  Agg.  crmp. 
r"3":~s)  die  Seitenbretter  des  Bettes.  Kel.  15,  2 
c-":"rr:  bo  nsiii«  Ar.  (Agg.  mm-.N)  die  Bret- 
ter der  Bäcker,  auf  welchen  sie  den  Teig  rollen. 
Eduj.  7,  7  dass. 

Schabb.  111*  Nr-'-K  NHN  n  R.  Acha,  der  lange, 
grossgewachsene.  Levit.  r.  s.  10,  154*  und  Cant. 
r.  SV,  "r-c-o,  32"^  dass.,  Ber.  33*  n::'-n  N"n  '"i 
Ms.  M.  (Agg.  NHN  '-)  R.  Chija,  der  lange,  gross- 
gewachsene, vgl.  Men.  35''  nd"^"!«  «"^'•n  '~.  Chull. 
137''  Nr;''~N  N3S,  d.  h.  Rab,  Cwelche  letztere  beide 
den  Beinamen  Aricha  wegen  ihrer  hohen  Sta- 
tur erhielten,  vgl.  -tj^-n  Anf.).  Schabb.  59''  n":25 
NS-^-iS   713"   ein  grosser  Mann,    der  auch  von 


hoher  Statur  ist,  näml.  Lewi.  —  Bez.  30''  n':t' 
n::''";n  3Is.  jNI.  (Agg.  crmp.  np^j-iin)  ein  langer 
Tag.  Suc.  45''  nd''-:}«  N'oir  Scb.  28''  n:^~lX  N-p 
ein  langer  Vers.  —  Fem.  Ber.  4''  Npr"'";^  nbsn 
ein  langes  Gebet;  NniD-'n«  nbix;  eine  lange  Be- 
nediction, worin  die  Erlösung  Israels  erwähnt 
wird,  vgl.  nb^Na.  Das.  9''  dass.  —  PI.  Keth. 
8''  N»73"'1N  P"'a  (lie  sechs  langen  Benedictionen. 

7]1S  w.  Adj.  St.  c.  (=bb.)  lang.  j.  Taan.  II, 
65''  un.  und  Pesik.  Schuba,  161''  ^''Cit  ']ni<  unter- 
scliieden  von  r]j<  ^"in;  crsteros  bedeute:  lang- 
müthig  gegen  Fromme  und  Frevler,  letzteres 
blos  gegen  Fromme.  Nach  einer  andern  Er- 
klärung das.  bedeute  ersteres:  ny  imi  '^■'"iN/a 
n:2i:;i  '■^"^".i^io  pinsb  Nn  nns"»  Nbo  Gott  ist  lang- 
müthig  vor  der  Bestrafung,  und  die  Bestrafung 
selbst  (vgl.  r:3a  nr.  2)  lässt  er  nach  und  nach 
(in  langen  Zwischenräumen)  erfolgen. 

n^nS,  my^.i^  /.  die  Verlängerung, 
lange  Dauer,  Länge.  Khl.  r.  sv.  p-^'nN  m::, 
87''  biHMZ':i  '^■'-iNno  üS-^lNn  die  Langmuth, 
welche  Samuel  bewährte.  Genes,  r.  s.  70,  69° 
Db'^py  üy  y'::ir;-^  h  '^-^'iNric  c-^id  niD-»':«  die 
Langmuth,  Geduld,  welche  R.  Josua  gegen  Aki- 
las  bewährte,  j.  Chag.  II,  77''  un.  ü^Z''  n^'D^1^ 
langes  Leben.  Kidd.  39''  und  Deut.  r.  s.  2,  252° 
dass.  Genes,  r.  s.  64,  63*  den  unglückverheissen- 
den  Traum,  ferner  die  harte  Prophezeiung  und 
endlich  die  Trauer  eines  Thörichten  D'^72"'  mD^^nN 
nbün73  vernichtet  die  Länge  der  Zeit. 

Sl^niS  m.  (syr.  ^?c|,  hbr.  "rj-;«)  Länge. 
Schabb.  140''  übvziz  t<5-nNi  N5iu  "^ri  Nim  eine 
Last  (von  Reisern)  ist  ebenso  wie  die  andere, 
doch  die  Länge  kommt  von  selbst,  ist  eine 
schone  Zugabe,  d.  h.  ein  Bündel  mit  langen 
Reisern  kostet  nicht  mehr  als  eines  mit  kurzen; 
man  zieht  jedoch  jenes  vor,  vgl.  auch  M'iis. 

S01211X,  NHl^nlX  chald.  (syr.  ?£a^5f= 
mD"»"«)  Länge,  s.  TW. 

nZ'lX/.  Länge,  Zeitdauer,  Frist.  Dan. 
4,  24."  7,  12.  —  Num.  r.  s.  14,  225*  Cirrb  1^1 
•jü»  y"iD  E)"iDnb"i  niD^N  Gott  gewährte  ihnen  (den 
Zeitgenossen  der  Sündfluth)  eine  Frist,  sodann 
aber  bestrafte  er  sie. 

pnS  m.  Adj.  (im  Ggs.  zu  1~ü:p.)  Jem.,  der 
etwas  lange  thut.  Ber.  34*  von  Jemdm.,  der 
zu  lange  betete,  sagte  man:  m  Nilrt  pnx  1~>iz:z 
wie  sehr  lange  macht  doch  dieser!  Mechil.  Be- 
schallach, Par.  2>o-^T  dass. 

n^lli^/-  (=bh.,  vgl,  "rj-i-iN  ur.  2)  Genesung. 
Chull.  77*.  125*  das  Thier  üDTin  libV/Z  genest 
(bh. :  genesen  lassen).  B.  kam.  91''.  —  Ferner: 
langes  Brett,  s.  "TjnN*. 

SrilN  eJi.  dass.,  Genesung;  s.  TW. 
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XriS;/.  (-^=>s,  s.  d,  syr.  i^r,\  gr.  apxV 
Anfa !){,',  Einleilung^Nnrc.  —  ^Midr.  Tillim 
zu  l's.  1  Auf.  Nr-'"N  T,b  T^y  er  machte  für  sie 
(die  bctreflendc  lübclstellcj  eine  agadisclic  IJc- 
trachtung  als  Kinleitung  zu  seinem  Vortrage. 

s::ns  lang,  s.  --n. 

mr^'is*  od.  m2-;s  ibi..  ^-n,  syr.  ^miz\) 

Orrhoa  od.  Kdossa,  jV.  jn-,  einer  Stadt  [in 
Mesopotamien,  viell.  Arcca,  Arccca;  vgl.  Gesen. 
Tlii's.  liv.  und  I»erns(cin  Lex.  syr.  —  Joma  10* 
wird  1-N  (Gen.  K»,  lo)  erklärt:  mrj-^-^^N  IT  Ar. 
od.  \n:  (fohlt  in  sp.  Ar.  Agg. ,  Ms.  !M.  ns"",«; 
Tlmd.  Agg.  nantt)  darunter  ist  n^-'-nN  zu  ver- 
stehen.    Duv.  das  N.  gent.  n;;i2":n  Esr.  4,  9. 

xni-^is  s.  NPi^tiwN*. 

n:;i2>*  /.  (=zno-;,  von  =2-  =  "7-2)  1)  Knie. 
Chull.  7G''  CN-n  W  n'-D-2;r;  r:m3-iN  das  Knie- 
stück, das  gew.  mit  dem  Kopfe  zus.  verkauft 
wird.  j.  Ned.  III  Anf.,  87'^  NVi'"'T  rtaiS'iN  das 
Knie  der  Gemse,  j.  Maasr.  V  g.  E.,  52"  Nn-'aN 
Nb^ST  (1.  r:3"2"N)  das  Knie  des  Elephanten.  — 
2)  ührtr.  knie  artig  Gekrümmtes.  Kil.  7,  1 
•jn^n*::  nn^s-xn  die  gekrümmte  AVeinrebe,  die 
mau  einsetzt,  j.  Mcg.  I,  71*=  un.  büJ  "innis'iN 
•^bb  der  unterste,  krumme  Strich  des  Lamcd. 
Kel.  14,  8  ^nr-:  -a\::rc:  r;aiD".i<  bo  nrs-: 
ira"iD~iN  der  Schlüssel  mit  einem  knicartigcn 
Bart,  der  an  dem  Carte  abgebrochen  wurde. 

Sri22"^N  /.  (von  as-,)  die  oberste  (eig. 
reitende)  Fläche,  Schichte  eines  Lehm- 
dammes. V>.  mez.  103^  Nr23-Ni  Nr:::n  N-r",2. 
Man  pflegte  näml.  eine  Lehmschichte  dammartig 
um  das  Feld  herum  zu  errichten;  wenn  diese 
getrocknet  war,  eine  zweite  Schichte  darüber, 
und  später  noch  eine  dritte.  Die  zuerst  gelegte 
Schichte  hcisst:  N"D"in  (das  Erste),  die  zweite: 
Nrs::  (das  Hinzugefügte)  und  die  dritte,  oberste: 
Nrn2"N  (das  Daraufruhendc). 

^!2*IK  /.  (syr.  ^4^?  ( ,  gr.  apx,"^!)  Anfang,  Spitze; 
übrtr.  1)  Herrschaft,  Regierung.  Ruth  r. 
so.  Y-"-'''N  r-:"'T,  37''.  38"^  ppmi  "m  b"::  ■'^-iN 
die  Herrschaft  (d.  h.  die  Zeit  des  Regierungs- 
antritts, vgl.  Schabb.  SO**)  deines  Sohnes,  Salo- 
mon,  drängt.  Deut.  r.  s.  2,  250'^  ■'DIN  y^:Ä'n 
r:;"rT^b  die  Regierungszeit  des  Josua  ist  ange- 
konnnen.  Das.  ein  Eparch,  ibw  "'r~N2  tr^riw 
der  in  seinem  Regierungsbezirk  war.  Jalk.  I, 
261"'  'ri  ib"0  "D-wxn  rr^rro  dv:i  bo  r;c:3  so 
lange  Mose  in  seiner  Regierung  war  u.  s.  w. 
Khl.  r.  Anf.  sv.  "^b-r:  m,  71*=  ^D-Nb  'j-'crr:  ibN 
^r~J<r;  yz  i''::::a;  Vdni  diese  traten  ein  in  die 
Regierung,  und  jene  zogen  sich  von  ihr  zurück.  — 
ri.  Ruth  r.  sv.  "^b^rbfi«  r::-^T,  37*^  pt'D-in  rii'^p-^N 
'd"i  1"  CS  giebt  verschiedene  Herrschaften,  Re- 
gierungsbezirke. —  2)  Herrscher,  magistratus. 
Xum.  r.  s.  'J,  l'J9''  "'"lEi:  rcj  Tr.'::^  "s-n  die  Ge- 


richt'-behörde  von  Jeschana,  unweit  Sipphoris. — 
ri.  j.  M.  kat.  II,  81''  nn.  D^'ir-Nb  r:br:T  Dnn 
er  versiegelt  (oder:  unterschreibt' das  Dokument) 
und  trägt  es  zum  3Iagistrat. 

Ci-^^S-riX  m.  (syr.  ^zi^f,  gr.  dpxL'a- 
Tfo?)  llauptarzt,  erster  Arz't,  Leibarzt. 
Exod.  r.  s.  46,  1\(J^  yiZ'S  OT"::n-'D"n  pb  bc72 
'dt  C"iprn?:cD  ein  Gleichniss  von  dem  Sohne 
eines  grossen  Arztes,  der  (erkrankt)  einen 
Gaukler,  15etrüger  (gr.  cafjLapöaxorj ,  dem  er 
begegnet  war,  zu  Rathe  gezogen  hatte;  worüber 
sein  \"ater  aufgebracht  wurde. 

iP'^S  Dl.  (syr.  yc\l^i'{,  gr.  i^idz-j)  Archiv, 
Obrigkeitsgebäude,  Stadthaus.  I'esik.  Sa- 
chor,  27"  was  that  Amalck?  i^d'-'N  r^sb  T*,"^ 
'di  fi-^-.s:':  bc  Ar.  cd.  pr.  (ebenso  Jalk.  Ki  teze 
ii  'J38,  Ag.  crmp.  I""-«,  vgl.  auch  Ruber  Anm. 
109).  Er  ging  in  das  Archiv  Egyptens  und  nahm 
die  Listen  (Register,  zrzr^,  gr.  T6ij.cr,  tomus) 
der  Stämme,  in  welchen  ihre  Namen  verzeichnet 
waren;  sodann  rief  er  sie  beim  Namen  (mit 
Anspiel,  auf  ']'-,p  =  ']N'-p).  Esth.  r.  Anf.,  101*^ 
„Die  Fürsten  der  Länder  sassen  vor  ihm", 
'dt  "HÄ^i  1VD-N  N-irnb  (fem.'?)  das  ist  dem  Rath- 
hause  von  Gader  zu  vergleichen,  wo  der  König 
zu  Gericht  obenan  sitzt  und  das  Volk  unten  auf 
der  Erde. 

gr.  dfX'.-e'xTov)  Architekt,  Baumeister.  Ge" 
nes.  r.  s.  24  Anf.  nm;:?^  nx  !^:dw  C'::;'p'':;"'D"Nb 
ein  Gleichniss  von  einem  Architekten,  der  im 
Lande  Rauten  aufführte.  Num.  r.  s.  9  Anf. 
l'C^ps-wXb  1.  ';vjp':;---Nb.  —  PI.  j.  Ber.  IX, 
13*  ob,  'j:-l;;:-j-^d":n,  vgl.  k37:tn'. 

■"p^Vp^N  m.  (gr.  dpx''5'.xor)  Vorsitzender 
des  Gerichtes,  Oberrichter.  Genes,  r.  s. 
50  Auf.  ip-iVD-N  i!-;ir-2  Dvr^  inx  Ar.  sv.  -pT» 
(Agg.  ü'>i'"'i  "^d^n)  an  jenem  Tage  stellte  man 
ihn  (den  Lot)  als  Oberrichter  an. 

N:r^!:i'7''r""S  s.  N-.-'L:DbiD=N:. 

D^'L:p""^^r>S  >»•  («!••  apy/Ar^CTv)  Räuber- 
h a  u p  t m  a n n.  Cant.  r.  sv.  r^ST "":,  1 S"  c-::5"'b""D~Nb 
'^b'-  b'tü  i:d  Dr  cc;r':  ^fno  ein  Gleichniss  von 
einem  Räuberhauptmann,  der  mit  dem  Königs- 
sohne rang.  Genes,  r.  s.  48,  46**  CLD'^b-'D-'Nb 
'd"i  ^b?:n  T'2'3  ein  Gleichniss  von  einem  Räuber- 
hauptmann, welcher  sich  gegen  den  König  ver- 
gangen; dieser  sagte:  Wer  mir  jenen  gefangen 
einliefert,  "DipiiD  "ib  ';r"^-  ""-^  ^^^'"  "^^^  ^^^ 
eine  ehrenvolle  Stelle  (gr.  -p:x:-TJ,  eig.  Fort- 
gang, Gedeihen).  Das.  s.  75,  74"  c^-jC'b^D-xb  b'-": 
DT  CD"."!  rujiCD  ';C''  ^""^^^  '^i'^  Gleichniss  von 
einem  Räuberhauptmann,  der  an  einem  Scheide- 
wege schlief,  und  den  ein  Vorübergehender  weckte, 
den  er  aber  beschädigte.  Das.  s.  77,  70^  der 
Engel  ib  n::-;  C"'::w"'b'D"',Nb  erschien  dem  Jacob 
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in  Gestalt  eines  Eiiubcrhauptmanns.  —  PI.  Jallc. 
I,  73^  i''r':::;-b'r-:wS  rzy  nc  'rr,  es  ^Yaren  dort 
bei  ihm  Räuberhauptmänner. 

pir'r^rnS  m.  (etwa  gr.  apx'-Xr.-Trp,  ::  cli- 
dirt)  Oberhaupt  der  Gefangennchmer,  Po- 
lizeiverwalter, Haupthäscher,  Pesik.  Be- 
schall.. 31^  E.  Elasar  bar  Simon ';''-ns''b"'D'"N  ■':':rN 
N'r:\x  -:2  b"::"  Ar.  ed.  pr.  (Ag.  i-c^b  bi:iN) 
A\Tirde  al'i  Haupthäscher  angestellt ,  um  diejeni- 
gen, welche  den  Tod  verschuldet  hatten,  zu 
tödten. 

cpyj.jTT];.  h'/fj^'STf^;)  Tänzer,  j.  Suc.  V  g.  E., 
55^  wird  n^p'-rt  "thn  (2  Sam.  6,  20)  erklärt: 
C"'::2"'D"S  T\'  darunter  ist  ein  Tänzer  zu  ver- 
stehen, j.  Snh.  II,  20^  mit.  (1.  p-i-in)  d-'p-'-^ri 
c::rr~N  {rii)  it  ^"'p-'-ac;  richtiger  Xnm.  r.  s. 
4,  191^  czrr^^-N  riT  c^p^-.ri"  p^--  der  AUer- 
niedrigste,  das  ist  der  Tänzer.  Midr.  Sam.  z.  St. 
hat  c''-::r''r-N:  vgl.  auch  o'-'^^rx. 

C""*4i<T4C''r"]i<  m.  (griech.  apx.'-CTpa-fjYo:) 
Feldherr,  der  oberste  Heerführer.  Genes. 
r.  s.  58,  bl^  di;-'::n~i:3"'31n  im:r3  ditt  nniN 
'^2^  an  jenem  Tage  (als  Abraham  von  Efron  die 
Grabstellc  kaufen  wollte)  ernannte  man  diesen 
zum  obersten  Feldherrn,  damit  es  nicht  heisse: 
Abraham  bedürfe  der  Gunst  eines  gewöhnlichen 
Menschen.     In  Exod.  r.  s.  31,  130"^  steht   dafür 

P'I^^'Z-'X  s.  srj)?-^q^3-iN. 

/Z1N  ;.  Vs-N.  —  ';::-N  s.  hinter  rjsnN. 

I51S,  ]ir>S,  »S;ir"}N  m.  (gr.  ap^üv,  syr. 
-i-'V,  (J2^'f)  Archon,  Fürst.  B.  bath.  1G4^ 
ein  "Wechsel  hatte  blos  das  Datum:  ■'iibs  n:":;3 
!Tr-,:3-N3  p-N  "i'Z'j  -r-:-'N  pia-"  .  .  .  p-iN  im 
Jahre  des  Archon  X.  Darauf  sagte  R.  Chanina : 
Man  ei'kundige  sich,  wann  dieser  Archon  seine 
Archonwürde  erlangt  hat,  da  dieses  Amt  blos 
ein  Jahr  dauert,  j.  Ber.  V,  9^  ob.  n"3"in  "n:? 
rr^rzp::  Trh  ap  vCo^  der  Archon  ging  vorüber, 
und  er  stand  vor  ihm  nicht  auf.  —  PI.  j.  Fea 
VIII,  21^  mit.  Gott  v;"i="N  ö^p:3  stellt  die  Für- 
sten an.  —  Cant.  r.  sv.  ribi'N  ^•^n:2N,  31"^  wird 
N'; :",-•:; riN  (Dan.  3,  2  fg.)  erklärt  durch  ri:iD-iN 
Archonten. 

N\T;r"}SV-  die  Archonwürde.  B.  bath. 
164^,  s.  "vrg.  Art. 

Cr:l2>*  m. (syr.  i4j^rr=li="-N)  Archont. 
j.  Taan.  IV,  GO''  ob.  wir  haben  erfahren,  tnt 
Ci::i2bi2"i  cl::"12-j<  marr/a  -^rn  dass  du  Ar- 
chont  oder  Rathsherr  (ßo'jXsuTT,^)  werden  möch- 
test. Thi'.  r.  sv.  rb2,  61*^  Nnii^'-'Nb  r^yn  n? 
wi::"o~N  willst  du  nicht  Archont  werden?  Das. 
SV.  rir^,  68*^  dass.     Genes,  r.  s.  76,  75"^  dieser 


Mann  ist  reich,  (1.  di::::"i3-in)  cirr'S^x  iT^r'^ni*: 
daher  wollen  wir  ihn  zum  Archonten   ernennen. 

C^jr"]!«  od.  0':r"]S  m.  (gr.  a?x«vT,f)  Haupt- 
pächter, j.  Jeb.  vill,  8^  un.  bo  nrnD  nb-'DN 
C^rsniN  selbst  wie  der  Sohn  des  Hauptpächters, 
der  näml.  hochangesehen  war;  vgl.  auch  ci:"'2"i^n. 

NI^2"1X  m.  Adj.  (vidi.  gr.  ',gx"-*?o*  od.  lat. 
accr,  acris,  trnsp.)  kräftig,  stark.  Men.  43''' 
"'.yz"-,  Nr2~N  N"i"'-:n  starker  Sauerteig  von  Ger- 
stenmehl. 

C^'lIP'P^S  s.  in  '^3-,N. 

']i2'7i!s  m.  Gefängniss,  Eiuschluss.  Das 
W.  dürfte  mit   gr.  epxo;;  zus.  hängen.     Esth.  r. 

SV.  ri^-D.  t;'''!,  100'^  die  Geissei,  ';-'i:i:i— 2  "iTia 
Cl"iD~Na  welche  im  Gefängniss  zerdrückt  wurden ; 
vgl.  r-'sr'^N  und  "»ziüNv 

^s7^S  m.  (=Nb-:i')  Uu beschnittener, 
s.  TW. 

1  vit'lli.S  s.  in  'in. 

C"1*N  j.  Maasr.  V,  52^  crmp.  aus  o'/^N,  s.  d. 

C^SI  1)  (=bh.)  Aram,  N.  2^)'.  eines  Sohnes 
von  Sera;  dann:  Aramäa,  Syrien,  s.  TW.  Stw. 
ünN  =  ::Ti:  hoch  sein.  —  2)  (=r3in)  Rom. 
Pcs.  87"^  Gott  wusste,  dass  die  Israeliten  nicht 
vermöchten,  nbiir!  ^::':b  a-N  nriT^N  n-^n  bapb 
bsnb  ans  die  grausamen  Decrete  Roms  zu  er- 
tragen, darum  vertrieb  er  sie  nach  Babel. 

''^"l^s  masc.  (=:bh.)  aramäisch,  syrisch. 
Schabb.  12^  man  bete  nicht  i-in":;  .  .  .  "»/^-.N  iT^bl 
"iJO-^N  inab^  "ji-i-^a/a  r";w-  ^züb'2  in  der  ara- 
mäischen Sprache,  weil  die  Engel  der  aramäischen 
Sprache  nicht  kundig  sind.  Sot.  33^  Simon, 
der  Gerechte  -.-snwS  Irr^r;  rz-^ii  "jTcba  hat  (seine 
Prophezeiung)  aramäisch  gesprochen.  Cant.  v. 
sv.  r,-.-~  ax,  33=  dass.  Suh.  38^'  l-Cti^rj  m« 
'dt  ^s^O  t:"!^  ircb^  Adam  hat  aramäisch  ge- 
sprochen, näml.  Tipi  (Ps.  ]39,  17,  welchen  Psalm 
Adam  abgefasst  haben  soll.  Das  "W.  np-^  wurde 
auffallender  Weise  als  aram.  angesehen;  vgl. 
Meg.  9%  wo  ni^-;,  Esth.  1,  20  ebenf.  als  arani., 
Ci;;*r,  bezeichnet  wird). 

N^nX,  nS*:iS  eh.  (=^in^)  aramäisch, 
syrisch.  B.  kam.  59^  N72nN  ^^bp■^^  Ar.  (Agg. 
!^n::~N';  crmp.)  die  syrische  Palme,  die  werth- 
voller  ist  als  die  persische  Palme  Nw"ic  Nbp"^T  — 
PL  fem.  Schabb.  22*  NJ^N;:^nN  (i-:72r)  die  syri- 
schen Datteln. 

\'2"|S>  "Tr'i'l^?  ^^-  eig.  =  "^52-N,  gew.  jedoch 
übrtr.  römisch,  Römer,  heidnisch;  wobei 
man  wohl  gleichzeitig  an  den  Wortanklang  von 
■^;2-^N  an  i;3i-i  dachte.  Men.  42*  ''izin  (viell. 
Christ)  im  'Ggs.  zu  Tis  Samaritaner.  —  PL 
Meg.  11*  „Ich  zerstörte  nicht  meinen  Bund  mit 
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ihnen"  'st  ö^7:'-n  rz^'z  (in  m.  Agg.  geändert 
in  D"^'^5~.e)  zur  Zeit  der  Römer,  wo  ich  ihnen 
die  Familie  Rabbis  und  andere  Gelelirte  ent- 
stehen Hess.  (Sifra  Bechuk.  Parasclia  2  cap.  8 
hat  dafür  y2Tt  ■'7:"'3,  wo  jedoch  der  Nachsatz 
fehlt).  Git.  17*  a"^^"oi-!N  r-'.-^n  die  harten  Decrete 
der  Könicr,  vgl.  c-n.  —  F())i.  Bcr.  8''  "incn  bN 
r-j-N  nw":  by  sitzet  nicht  auf  dem  Dctto  einer 
Römerin,  lUidin;  man  soll  näml.  in  einem  ähn- 
lichen Falle,  wo  ein  Kind  im  Bett  todt  gefun- 
den wurde,  den  Vordacht  des  Mordes  auf  den 
Juden  gewälzt  haben.  Pos.  llS''  dass.  Snh.  81'' 
T2  '[■'rjT  1'n:7  r"'-:":N  bi'inn  wer  einer  Römerin, 
Ileitliu  lieiuuluit,  doii  tödtcn  die  Religionseifcrer, 
Zeloten,  j.  Meg.  IV,  7.!»'-  mit.  N"»ri:  Nirto  nr 
'st  rr^'C^N  wer  eine  Römerin,  Heidin  heirathct 
und  mit  ihr  Kinder  erzeugt,  der  bringt  Feinde 
Gottes  (Israels)  zur  Welt.  —  j.  Meg.  I,  71<=  ob. 
iT^^anN  ITOb  die  römische  (lateinische)  Sprache, 
vgl.  ^1-  im  Picl.  Sot.  4i)'',  vgl.  bn3. 

's^'^is.  nx?"]x,  ns;f::1ix,  N';<'^ns  eh.  (syr. 

VL^'i  ="'"3~n)  heidnisch,  götzendienerisch, 
römisch;  überhaupt:  nichtjüdisch,  Nicht- 
judc,  ethnicus.  j.  Schebi.  IV,  35'*''  ■^i<70'^N  nn 
•»73i"a  ein  Xichtjude  in  Rom.  Das.  i-^-fiir^  in 
"'i<73":N  "N":"«  "iN  ■^NniiT^  entweder  du  bist  Jude 
und  lebst  als  Jude  (enthältst  dich  des  Genus- 
ses vom  Schweinefleisch),  oder  Heide  und  lebst 
als  Heide,  j.  Snh.  III,  21''  mit.  dass.  j.  Ab.  sar. 
III,  41*=  ob.  rr'pn  r5>TnPN  ^■'■^72"in  der  Wein- 
schlauch eines  NichtJuden  wurde  schadhaft.  Jeb. 
4G''  S-in::"«  in  der  Sohn  eines  NichtJuden.  — 
PI.  Ab.  sar.  31''  -^iNpiT  \s:72":n  vgl.  piT.  Git.  17* 
■'NOiE  .  .  .  ■'N':i"N  Römer,  Perser.  Genes,  r,  s. 
G3,  01*=  vor  der  Geburt  Esaus  und  Jacobs  wurden 
die  Völker  nach  ihren  Stammvätern  genannt :  Sabta, 
Rama  u.  s.  w.  l'^wX-anwSi  •j-'Nmr:"'  'jn^jnp"'  ^3"'^:  von  dir 
(Ribka)  aber  entstehen  Juden  und  Heiden  (Nicht- 
juden);  d.h.  ihre  Sonderung  wird  fortan  nicht  nach 
der  Geburt,  sondern  blos  nach  der  Religion  sein. 
Khl.  r.  sv.  rrirn  n^Tj.,  87''  'j'^";72-in'7  Nm:n  ein 
Laden  der  Nichtjudcn.  Num.  r.  s.  7",  19G*  Q-^N?:"!« 
(wofür  Ivel.  1,  8  üibi')-  —  -f'ew.  Jeb.  46'^ '"in 
Nr"'"^":'^N'  Sohn  einer  NichtJüdin. 

XnV^"]»??  /.  Römerthum,  Hcidcnthum, 
überh.  Nichtjudenthnm.  Meg.  3,  (4,)  ü  wer 
die  Stelle  Lev.  18,  21  übersetzt:  Von  deinem 
Samen  sollst  du  nicht  geben,  Nmr3"iN3  Nin^Nb 
r:D"'T:3  ims«  i"'pn'::'j  um  schwanger  zu  machen 
(eine  Heidin)  im  Ileidenthum  (Römerthum,  d.  h. 
so  lange  sie  im  Ileidenthum  verbleibt,  sich 
nicht  zum  Judenthum  bekennt),  den  bringt  man 
zum  Schweigen  durch  starken  Verweis;  weil 
näml.  durch  eine  solche  Version  der  eigentliche 
Schriftsinn:  das  Verbot  des  Molochdienstes,  ganz 
verwischt  wird;  vgl.  TW.  sv.  "^^anN.  Ab.  sar.  7()''' 
der  Proselyt  Isur  sagte:  '(m"«73-i'N3  '{^"'"in  ns  als 
wir  noch  in  unserm  Ileidenthum  (Nichtjudenthum) 
lebten.     Vgl.  m.  Aufs,  in  Jeschurun  IV,  0  fg. 

Lew,  KeuUebr.  u.  Cliald.  WOrtcrUucU.    I. 


N-^nS,  Srn::-!«/-    (von  a^-)    das   neben. 
Weben,'  s.  TW. 


in    -^-i^. 

/ui'lS  (syr.  '^;bj4D5J)  denom.  vom  nächstllg.W. — 
Nithpa.  rrVon^rs  sie  wurde  verwittwet. 
Keth.  2,  1.  5,"  l'fg.,  s.  jedoch  l^abN.  Jeb.  42'' 
i^ün^p;  IN  ■ib:2~Nn2  sie  wurden  verwittwet  oder 
geschieden. 

S^f?-lS,  Xn^?2-;X/.  (syr.  ii^i]  m.,   }:\J,^f 

/.,  arab.  J-<nI  »?.,  aLA-x^  /)  Wittwe,  hbr. 
nrabN,  durch  Wechsel  der  liquidae.  Stw.  b^on, 
arab.  J^x^n  Conj.  IV  vidua  evasit  mulier,  pauper, 
egens  fuit.  j.  Schabb.  I,  S'^  ob.  !^b":~N-7  ';"'"'i 
ein  Richter  der  Wittwe.  j.  Ab.  sar.  III,  41''  un. 
Nb):"iNn  1"'l  ein  Process  der  Wittwe.  j.  Keth. 
I,  33*  mit.  Nnb;2-iN  "^N?:  jene  Wittwe.  j.  Kidd. 
I,  59«^  u.  ö.  —  PI.  j.  Keth.  I  Anf.,  24*^  r^'»< 
•jb^a^N  '|"'C55'7  diejenigen,  welche  Wittwen  hoi- 
ratlicn.  j.  Meg.  III,  74*  Geld  N"'r:r"'b  wbc-ib 
NPNb/JiNbT  an  Waisen  und  Wittwen  zu  verthei- 
len.  '  j.'Jom.  I,  38''. 

m^^>* /.  (syr.(£i<Vü5f=ni572bN) Witt w e n- 
schaft,  viduitas.  j.  Ned.  V,  39''  ob.  ribTa"*«  r^n 
ein  Wittwenhaus.  B.  bath.  98'',  vgl.  jedoch 
nT;72^N.     Keth.  75*  Tb^^'iN,  s.  ^•^i':'^. 

Di>f::"}S  (Di:^f::iX)  Armilos,  N.pr.  einer 
mythischen  Person.  (Auch  im  Syr.  kommt  dieser 
Name  vor,  näml.  >..rfn\*'v)j(,  "Epf^uor,  Ilcrmy- 
lus,  Smith,  Thes.  Syr.  hv.)  s.  TW. 

jl^^'lX  I  m.  (^lira-jy;  von  i:-N=£:n:  hoch 
sein)  Platane,  der  oriental.  Ahorn.  PI.  R. 
hasch.  23*  zu  den  sieben  Cederarten  fügte  man 
hinzu  D"^:t2nN  ü"'2TbN  die  Eichen  und  die  Pla- 
tanen. Genes,  r.  s.  15  Anf.  ■j-^nb'^T  c-'r-o-N  das  W. 
fi-^iiü^,«  bedeutet  Platanen,  vgl.  nnbn:  wofür  in 
R.  hasch.  1.  c.  ^nb"n  crrany. 

|iC"lS  II  w.  1)  (=bh.,  von  D'^wX^:  hoch  sein) 
Palast.  Exod.  r.  s.  5,  107''  ir^-N  n-'nb  c:r: 
Vr>a  er  ging  in  seinen  Palast;  vgl.  auch  i^-'r^N. 
Ab.  sar.  24''  un.  (mit  Bez.  auf  i-;;"i\2^T,  1  Sm.'tj, 
12,  von  T^üJ  genommen)  der  Gesang  der  .,Kühe" 
lautete:  "^"^T,  mnn  -^EEiirr:  nci^cr:  -^n-;  ^m 
in73-iN  T'mn  nbbir;-2in  ai^T  ■^'ip-in  r-p-crrzn 
Qi-i-i:^  ■^"iJ'n  n"iN"i273T  Jubele,  o  jubele  du  Bundes- 
ladc  von  Acazienholz,  erhebe  dich  ob  deiner 
grossen  Herrlichkeit,  umgürtet  mit  Goldreifen, 
berühmt  durch  die  Gesctzrollc  des  llimmelspa- 
lastes,  verherrlicht  mit  dem  grössten  Schmuck.  — 
2)  Armon,  N.  j}r.  eines  Ortes.  Jeb.  45*  Ge- 
fangene, Nnnab  IT?^-!«'^  insT  die  von  Armon 
nach  Tibcrias  kamen. 

S"". J''i?~''S  (syr.  V*li^'"( )  ^-  P>'-  tles  bekannten 
Hochlande--    im    westlichen   Asien,    Armenien 

22 


—     170    — 


p:nx 


Thr.  r.  sv.  ip':;:,  bl'^  ^-"7  cr^wS  nVr:  "^r-r: 
N'-:":-}«  ich  führe  sie  in  Gefangenscliat't  auf  dem 
Wege  nach  Armenien.  —  Dav.  ^'om.  i)atron.  (syr. 
Ui:JM).  j.  Git.  VI,  48=*  un.  N'';':-:-;n  Dpi*"'  'n 
E.  Jacob  aus  Armenien,  j.  M.  kat.  III,  82*^  ob. 
N":":~s  '•",  wobei  wahrscli.  das  N.ju'-,  etwa 
ipr"  fohlt. 

jr^s,  ;i-ivS,  n;ns  s.  in  'i-n. 

pS  m.  (=:bh.)  Xanic  eines  starken,  hoch- 
wachsenden Baumes,  Lorbeerbaum,  s.  w.  u. 
oder:  ornus,  Esche,  vgl.  Winer,  BRWB.  I,  345. 
—  n.  Para  3.  8  r^^Ni  ri^T-N  Cedern  und  Lor- 
beerbäume (Eschen).  R.  hasch.  23''*  "'■''"?  n"';"i~N 
(viell.  zu  lesen  ^■'r'^iN)  unter  c:*"!«  (das.  zu 
den  zehn  Cederuarten  gezählt)  sind  Lorbeerbäume 
zu  verstehen;  vgl.  T"in. 

Xj")S  »}.  (arab.  ^J^|)  Urne,  Ilolzkasten. 
Schabb.  32*  diejenigen  handeln  sündhaft,  ';"'-n-":; 
i<:~N  w-pn  "[""Nb  welche  die  heilige  Lade:  orna 
(Urne)  nennen. 

Nr;*:«  ?•  Nn:--«. 

rii;":X  /.  (=bh.)  Hase.  Levit.  r.  s.  13  g.  E. 
'ji''  "IT  r2:"Nn  unter  rn;-N  (Levit.  11,  6)  ist 
Griechenland  zu  verstehen;  ^^ohl  mit  Anspiel, 
auf  rtolemäus,  dessen  Beiname  Xa^w^  war;  vgl. 
Nnr-N.  —  n.  Schabb.  27^  ^'^r-N  t:^  Hasen- 
wolle. 

N^rSV  st:;:':«  eh.    (syr.  \:^yt=r^:-.^) 

Hase.  Thr.  r,  sv.  y-Nb  tat:'",  (JS^  Jeciiouja 
traf  den  Nebukadnezar,  b^rNi  N2:~N  "\ra  cbri 
T  N""-^  als  dieser  Fleisch  von  einem  lebenden 
Hasen  losriss  und  roh  verzehrte.  Das.  öfter. 
Ned.  65'''  dass.  j.  Meg.  I,  71^^  un.  die  70  Dol- 
metscher übersetzten  das  hbr.  rn:""is  (Lev.  11,  6. 
Dt.  14,  7)  C'bs-i  ri^ri:  („die  Kurzfüssige"),  1/:n 
r.-z-::  rm  Nr:-N  ^b^r,  r:bn  b':3  (für  Nr^:"«; 
n  elid.  wie  r:\~r:.  i'rc;  von  ac:)  weil  die  Mut- 
ter des  Königs  Ptolemäus:  Hase  (XaYor)  hiess, 
und  sie  in  der  wörtl.  Uebersetzung  /.ayc)^  eine 
Beleidigung  für  den  König  erblickten.  Nach 
Meg.  9^  habe  die  Frau  des  Ptol. :  rnilN  ge- 
heissen. 

;i:"}N  I  N.r:"IS  >«.  (gr.  epavor,  spavov)  Bei- 
steuer, Beitrag  zur  Beköstigung  der  Herrscher- 
truppen, dann  überh.  Steuer.  B.  bath.  8^  *]b!^ 
(Esr.  7,  24)  bedeutet :  n:-,;-m  die  Beisteuer  zur 
Mahlzeit,  die  jeder  Einwohner  bei  der  Durchreise 
("b^j  des  Landesfürsten,  oder  seiner  Trabanten 
zu  entrichten  hatte.  Pes.  6*  n:*:-n  nzr.'z  Vieh, 
das  zur  gemeinschaftlichen  Speise  des  Hofstaats, 
oder  der  Trappen  hergegeben  werden  musste. 
j.  Chall.  III,  59*  un.  N;"-i<  rz^:^  ein  solcher 
Teig,  Gebäck,  j.  Keih.  X,  34*  ob.  XIII,  35*^  mit. 
rbsb"  .  .  .  iirnN  Beisteuer  und  Kopfsteuer.  Pe- 
sik.  Schek.,  11^  (mit  Bez.  auf  Spr.  15,  19)  „wie 


eine  Dornhecke''    ist  Esau    (Rom);   -"rs^^   tnt 

v^N  ^"Ct:"'!  t'^-'N  ']"'rb:'bir.  t'"'n  ^'^trir':  ycn 
'7'':":-N  wenn  du  sie  von  hier  losmachst,  so  hängt 
sie  sich  anderswo  an;  ebenso  wälzt  sich  auch  Esau: 
Bringe  dein  Kopfgeld!  Bringe  deine  ötfentliche 
Steuer  (hr^\}.6alov,  publicum)!  Bringe  deinen 
Beitrag  (epavov)!  j.  Keth.  X,  34"*,  vgl.  ni-^s:«. 
j.  B.  kam.  Ende,  7<=.  Num.  s.  19,  237^=.  Levit. 
r.  s.  1  Auf.  u.  ö.  —  PI.  j.  Snh.  III,  2P  ob.  ab 
';"':i:-iN  -'^lyz  abü  iirn?:'«:^  inrrx  er  beabsich- 
tigte nicht,  sie  zur  Gesetzübertretung  zu  zwingen, 
sondern  blos  die  Steuern  zu  erheben.  Gewöhnl. 
mit  fem.  Endung,  j.  Ab.  IV,  44*^  un.  ni:i:-!N. 
j.  Schebi.  IV,  35''  mit.  t'^o-'D  is-'by  "j-ibsb:;/:  nrx 
ri'':i3-iNi  m-ibi^bi^  nr72"'Ti  ihr  überbürdet  uns 
mit  Tributen  (0  oc'po;;,  p  elid.),  mit  Strafgeldern 
(^Tjtxia),  Kopfgeldern  und  Beisteuern  (e'pava). 
lias.  V,  36*  un.  j.  Pea  I,  15''  un.  j.  Git.  V  g.  E., 
47 '^  dass.  Levit.  r.  s.  29,  173*.  Das.  s.  33, 
177''  u.  ü. 

pIlS  II  m.  eine  Art  Geschirr,  Vase  u. 
dgl.  Tauch.  Bemidb.,  191*  D"':2rü7:aiD  CTNb  bC'i 
r^DiST  bo  in:-N  ib  irr^no  Ar.  (Ag.  T'r.'O  Dixb 
D-'mij^ip-iD  nb)  ein  Gleichniss  von  einem  Kauf- 
mann, der  ein  gläsernes  Geschirr  hatte;  vgl. 
auch  Jalk.  I  §  692. 

C'^:"liS*  od.  C*L::rX  m.  (vlell.  lat.  ornatum== 
ornamcntum)  Schmucksache,  Zierath.  Thr. 
r.  SV,  nyT'  nn-'N,  67*  bia  Cüsi^b  t.i^m  n^rto 
"zT.i  denn  er  (Jesajas)  glich  einer  goldenen 
Schmucksache.  Das.  'dt  c::;T",Nb  x^'Z'n  Trrj 
denn  sie  (die  Jerusalemer)  glichen  einer  goldnen 
Schmucksache. 

C:*^S*,  C;";iX^».  (vgl.arab.  ^j\y£.)  eine  Holzart 
Gewürzrohr  u.  dgl,,  die  im  Laden  gew.  von 
Frauen  gekauft  wurden,  um  Wolle  oder  Garn 
darauf  zu  winden.  PI.  Schabb.  91''  ■'D.:'".N  Ar. 
(Agg,  ■'c:"nN)  im  Ggs.  zu  i-nit:  Bündel  von 
runden  Früchten. 

•»p;-]«.  Xj:;-]X  /.  (gr.  dpvax-:;,  syr.  U^iz], 
vgl.  Smith,  Thes.  Col.  99)  eig.  Schafpelz;  übrtr. 
1)  Beutel,  der  gew.  aus  Schafleder  angefertigt 
wurde.  B.  mez.  45''  ^b  Nin-'n"'  ^icin  ■^ps^N^o 
ich  gab  dir  (das  Geld)  aus  einem  neuen  Beutel. 
B.  bath.  8*  ■^ll'^'n  Np^rx  ein  Beutel  mit  Denaren. 
Das.  10''  frpii:  bo  "'P'-jM  der  Beutel  der  Almo- 
sen. Levit.  r.  s.  14,  157''  riy::  bc  "»pr-x  Geld- 
beutel, j.  Kidd.  I,  61*  un.  im  "^ps-Nn  nN  'iborr 
D-ib  wirf  diesen  Beutel  (mit  Geld)  ins  Meer.  j. 
Pea  I,  15"  un.  dass.  Snh.  30''  u.  ö.  —  2)  übrtr. 
(^Nn-'-jn,  s.  d.)  Hirnschale.  Ber.  19*  Np:-N 
Nn"i73T  eig.  Beutel,  Avorin  das  Gehirn  liegt.  — 
PI.  B.  mez.  84''  •'PjIN  itic  sechzig  Beutel.  Keth. 
67*  Nnn?:';  ■^ps-iti  die  Geldbeutel  Mechusas. 

"pin«  s.  ■'pnriN. 
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D"]S'  CTS  w.  (gr.  '.6j  mit  eingeschalt.  -i  und 
zwar  durch  Vermittclung  des  lat.  virus)  anima- 
11  seil  es  Gift,  das  von  Schlan^an,  Nattern  u. 
du'l.  herrührt,  j.  Ter.  III  Auf.,  '12'  C-'S  12  b^-JiTi 
dir  Schiauge  warf  in  sie  (die  Friiclit)  oin  (üft. 
j.  C'hag.  II,  77''  un.  die  INIuttcr  des  j'.lischa  heu 
Ahuja  jiing  widircud  ihrer  Schwiingcr^chaft  vor 
einem  Götzcntemix'l,  uo  dci-  Wrilirauch  diiftrtc, 
vorüher,  nc-"^i<D  nciia  i'si'D:^  rr'^i'n  "imN  riTt 
r!:"'rn  b^  da  drang  dieser  ricrneh  in  ihren  Kör- 
per wie  das  Gift  der  Schlange  (sytSva).  Schahh. 
()•_>'•  (mit  Ausi)ieluug  auf  nrcsrn,  Jes.  ;{,  Iti) 
durch  den  duftenden  IJalsam,  den  „die  Töchter 
Zions'"  heim  Anblicke  der  .lünglinge  verbreiteten, 
oiran  oins  y.r,  -;i:"'  pn  m5-^:3-j  (anst.  ciy-n 
ist,  nach  iMittheilung  des  sei.  S.  Nissen  zu  lesen 
C"'2i'D,  gr.  e'x'-?)  brachten  sie  diesen  einen  Trieb 
zur  Leidenschaft  bei  wie  das  Gift  der  Natter, 
vgl.  cry.  j.  ^laasr.  V  g.  E.,  öO**  ai^s  ib  ^^^ 
(1.  d-.-'n'',  Tosef.  hat  c-x);  vgl.  bi:3.  —  PI.  j. 
Ter.  VIII,  4r>^^  s-i-'NT  yji'^n  '["'by'J '  l'^D'iNrt  bs 
_,.,..  .„p.  r^\\(,  andern  animalischen  Gifte  bringen 
blos  Hautausschläge  hervor,  aber  das  Gift  der 
Schlange  tödtet,  d.  h.  wenn  man  Speisen  gcniesst, 
welche  von  solchen  Thicren  beleckt  und  vergiftet 
wurden,  vgl.  •^^^-'a.  Das,  ir;  l"^"^"^^  '^  '^^  S^*^^'^ 
drei  Arten  solcher  Gifte.     Verkürzt  D-^n,  s.  d.  W. 

01SI  (=bh.  b'HN  ri.)  anverloben.  —  Die 
Verlobung  ('j''Ci-,n,  s.  d.)  in  der  talmud.  (bibli- 
schen?) Zeit  bestand  in  der  Trauung  durch  Ueber- 
gabe  einer  Werthsachc  von  Seiten  des  Mannes  an 
die  Frau,  worauf  die  üblichen  Renedictionen  ge- 
sprochen wurden;  die  eigentliche  Verheirathung 
aber,  (■j^X"':!^: ,  s.  d.)  in  der  Verehehchung,  nänil. 
der  Ileimführung  in  des  Mannes  Haus  und 
Brautgemach,  welche  einige  Zeit  nachher  (bei 
einer  Jungfrau  gew.  nach  12  Monaten)  stattfand. 
Part.  pass.  Keth.  1.3^  !iD^^i<"i  on^N  ein  Verlob- 
ter und  eine  Verlobte.  j.'Pes.  X  Anf.,  .ST""  b'DMUli 
v:n  r.^an  "inci-.N  by  n^d  nocn  Diya  rsir^a 
wer  ungesäuertes  Brot  am  Ilüsttage  des  Pesach 
isst,  der  gleicht  demjenigen,  der  seiner  Verlobten 
schon  im  Hause  des  Schwiegervaters  beiwohnt;  d. 
li.  er  ist  wie  dieser  ausserordentlich  gierig.  Ned. 
07''  u.  ö.  j.  C'hag.  II,  77*^  mit.  •'OTin  bildl.  für 
Oberhaupt,  vgl.  nN-nnrcpbwS.  j.  Bez.  V,  GS''  un. 
'31  ra*:;  i-^.yi  r!"«rN  b~Nb"'"iCN  man  darf  am 
Freitag  sich  nicht  eine  Frau  anverloben,  was 
jedoch  blos  von  der  Verlobun.^sniahlzeit  gilt; 
S~N"^  OT.Nb  Nn  aber  das  Verloben  allein  ist 
gestattet.  Das.  u.  ö.  DIN"»  nxa  '::3,  vgl.  dn  I. 
j.  Jeb.  I,  3="  mit.,  vgl.  nifin. 

Nif.  verlobt  werden.  Jeb.  42''  lig.  Dj^"'b 
N\s:"»bi  verlobt  und  verheirathet  zu  werden. 

Pi.  D'i"^  1)  (— bh.  b"]«)  vom  Bräutigam: 
anverloben.  Jeb.  G,  4  rt:":bNn  rx  dt^n  er 
verlobte  sich  mit  einer  Wittwe.  Keth.  1,  6. 
3,  6  fg.  "^inoiNaTa  nachdem  du  dich  mit  mir 
verlobt  hattest.     Das.  "ttc-x  ich  habe  dich  mir 


anverlobt.  —  Jeb.  43^  kurz  vor  dem  Fasttag 
des  'J.  Ab  i'o:i3  Nb  b3N  ';-'C*'S-:  darf  man  die 
Verlobung,  aber  nicht  die  Verheirathung  begehen. 
Pesik.  r.  s.  15,  29"  (mit  Bez.  auf  Spr.  13,  12) 
„Eine  sich  in  die  Länge  ziehende  Ilolfiuing"  u.  s.  w. 
1"2T  "nsb  nb::i:i  rf^n  o"iN':o  N^rr  rtr  das  gilt 
von  demjenigen,  der  sich  mit  einer  Frau  verlobt, 
die  er  erst  nacli  längerer  Zeit  heii'athet;  aber 
„ein  Lebensbaum"  u.  s.  w.  rrü:«  S"in;:'C5  NinrjT 
T«":  ribi;i:i  das  gilt  von  demjenigen,  der  sich  mit 
einer  Frau  verlobt,  die  er  kurz  darauf  heira- 
thet.  —  2)  von  dem  Vater  der  Braut.  Keth. 
4,  2  ir2  rs  C"",N7:n  wenn  Jem.  seine  Tochter 
verlobt.  Part.  pass.  Exoil.  r.  s.  33,  132^  wird 
rri'ii?:  (Dt.  3:;,  i)  gedeutet :  n-irrrc  n':b/a  nc'iiN'j 
bNia-^b  N"'^:  "CilN  „verlobt",  deim  die  Gesetz- 
lehre ist  Israels  Verlobte. 

Hithpa.  und  Nithpa.  verlobt  werden.  Keth. 
3,  3  fg.  r:D'iNn:ü  rry:  ein  Mädchen,  das  ver- 
lobt wurde!  Jeb.  4,  10  niDi-.NMi  iCNr"^  riwsrcir: 
ii<\:;:"^  die  "Wittwen,  die  verheirathet  waren,  kön- 
nen (innerhalb  dreier  Monate  nach  dem  Tode, 
oder  nach  der  Scheidungj  des  ersten  Mannes 
wieder  verlobt  werden,  die  Verlobten  (dürfen 
während  dieser  Zeil)  heirathen;  vgl.  ina. 

C")SI>  DTi^J  eh.  (syr.  wÄ^(=vrg.  cnN)  ver- 
loben. Cant.  r.  sv.  bira  15.  24''  ■':ibD  nbc  !^?3 
nTiDilNb  was  hat  jener  seiner  Verlobten  zuge- 
schickt? (Levit.  r.  s.  34,  178^^  liiD*",«":  crmp.  aus 
■jUDiN/S,  s.  c;n). 

Ithpe.— Nif.  Git.  43'*  u.  ö.  ■^Oi~rN  rs  (conti-. 
aus  ■'CnNr"'N)  verlobungsfähig,  zur  Verlobung 
geeignet. 

ppnX,  i'plTS*  1».  pl.  Verlobung,  Trau- 
ung, s.  o^N  Anf.  Keth.  1,2  i^:  .  .  .  nr:bN 
1"'DTT'N^J  eine  AVittwe  nach  der  Trauung,  vor 
der  Verheirathung.  Das.  5,  1  irwiars  in  nb'JiNr: 
l'^NlüJSn  170  1"^D  1"'Di"iNr!  173  i"^!  wenn  sie  ver- 
wittwet  oder  geschieden  wurde,  sei  es  nach  der 
Verlobung  oder  nach  der  Verheirathung.  Jeb. 
43*  u.  0.  i'^DiT'N  nniyo  die  Malilzeit  bei  der 
Trauung;  vgl.  auch  ^i::'72.  —  Bildl.  Exod.  r.  .s. 
15,  116''  ni7rb  bnN  V.'.  vdi-!\x  niri  cbiyn 
1"'i<iü"'3  T^rr*  n'^iü73n  in  dieser  "Welt  ist  das  Ver- 
hältniss  Gottes  zu  Israel  eine  Verlobung,  aber 
in  der  Messiaszeit  eine  Verheirathung. 

D1TK,  n;pTS  (DinX)  s.  in  '^s. 

CnS  m.  (gr.  Lpi;)  ein  färben  spielender 
Edelstein,  Diamant.  —  PI.  Deut.  r.  s.  4,  254" 
ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der  eine  Ma- 
trone heirathefe,  ^Vz'rt  qx  i''0"'";5< ""''::  ib  rrc-^rsm 
'31  rD'^^N  '3  m:i:r  nb  qpT  welche  ihm  zwei 
Diamanten  mitbrachte  und  der  auch  er  zwei 
Diamanten  entgegenstellte.  Später  aber  ver- 
heimliciite  sie  ihre  zwei  Diamanten,  infolge  dessen 
der  König  auch  die  seinigen  verheimlichte.  Als 
sie  wiederum  die  ihrigen  und  auch  der  König 
die  sehnigen  herbeigeschafft  hatte,  sagte  er:  Man 
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fertige  aus  den  boidorseitigcn  Diamanten  eine 
Krone  an,  und  setze  sie  auf  das  Haupt  der 
Matrono.  Bildl.  für  rt-iiri  ::£•::•:  „Recht  und 
Tugend"  von  Seiton  Israels  und  2^":n"'i  ncn 
„Liebe  und  Barmhorzigkoit"  von  Seiten  Gottes; 
mit  Anspiel,  auf  IIos.  2,  :21. 

C"*}!?  VI.  (gr.  c'jpo;)  cig.  Aufseher,  Wächter, 
bes.  Gärtner,  Pächter,  der  am  Feldertrage 
betheiligt  ist.  j.  Bicc.  I  g.  E.,  G4''  ^i^n  • . .  D-^iN 
Ersterer  ist  ein  solcher  Gärtner,  der  einen  ge- 
wissen, verabredeten  Theil,  z.  B.  ein  Drittel,  ein 
Viertel  des  Feldortrages  erhält;  "iisn  hing,  der 
ein  bestimmtes  Quantum  Getreide  dem  Grundbe- 
sitzer giebt  und  den  ganzen  Feldertrag,  gleichviel 
wie  dieser  ausfällt,  sich  nimmt,  j.  B.  bath.  III,  14* 
un.  c"»«  T'-iirr::  c-^^tj  ein  Gärtner,  der  einen 
andern  Gärtner  au  seine  Stelle  gesetzt.  Exod. 
r.  s.  43,  138''  nno  rnmN  crnsi  c^-^Nn  '^bri  der 
Gärtner  ging  und  besorgte  das  Feld.  Levit.  r. 
s.  1,  145^'  ""c^-wX  er  -^Tb  Y'--'^  ^'^-^  T'"^*  t'S  ist 
keine  Schande  für  den  König,  mit  seinem  Gärt- 
ner zu  sprechen:  bildl.  für  Gottes  Unterredung 
mit  Adam,  dem  Ilütcr  des  Gartens  Edon,  vgl. 
auch  "i"];:  und  ■'"-:^£.  —  PI.  Bicc.  1,  2  •j-^c-'nNn. 
j.  M,  kat.'ill,  82''  ün.  Ti-ii^m  T^D-^-iN  seine  Gärt- 
ner und  seine  Pächter.  Deut.  r.  s.  7,  259''  u.  ö.; 
vgl.  auch  Z^~y. 

N?'"1X  cJudd.  (syr.  ^j(=0''"~nO  Gärtner, 
Pächter.  Ab.  sar.  21''  T^3:?p  r^\moi-iN  ND-'"N 
der  Gärtner  hält  sein  Gärtncrverhältniss  inne. 
Chag.  25''  'rT  nc"'-.n  rVy-i  nt;  Nr-j  es  kommt 
dem  Gärtner  zu,  sich  70  Tage  vor  der  Press- 
zeit  die  nüthigen  Fässer  zu  beschaffen.  (Levit. 
r.  s.  28  N'C'-N  crmp.,  s.  n::c-'-n  in  '-«-n). 

TilCnS/.  das  Gärtner-  oder  Pachtver- 
hältnis s.  Pea  5,  5  mcr:  -n  ■bnp-  C"':c 
n3'>"Nn  zwei  Personen,  die  ein  Feld  in  Pacht 
genommen.  Exod.  r.  s.  41  Auf.  -iima  im:  ein 
'st  nr-T  ir.'i':  ^^rn  riz^rab  wenn  Jem.  sein 
Feld  in  Pacht  giebt,  so  giebt  er  die  Aussaat 
und  das  Arbeitslohn.  B.  bath.  168^  r"D"'-N  "CO 
der  Kontrakt  über  ein  solches  Verhältniss.  —  PI. 
j.  M.  kat.  III,  82^  un.  r->C"'-,N  ^— JC  dass.  j. 
Bicc.  I  g.  E.,  64''  rrc"!«  "'bra  diejenigen,  welche 
Felder  in  Pacht  haben. 

NoC*";NI  eh.  dass.  Ab.  sar.  2l'',  vgl.  .Nw'-:n. 
Levit.  r.  s.  5,  loO*  der  Gärtner  sah  ein,  r'pcT 
nT'C"^"»^  dass  er  in  seiner  Gärtnerei  zu  Grunde 
gehe. 

Xr*^'lS  M.  kat.  22''  und  B.  bath.  55*  s. 
Nr':;"~N  und  l""-'";«. 

TCrN  s.  ND^n-N'.  —  N*JC'-N,  "i'-c^-x  s. 
in  '--Nv 

**-'~r"'X  in.  (wahrsch.  trnsp.  aus  '^':'~^'z^ 
gr.  crT,p',x3vj  von  (grober)  Seide  (=iip-'-!C-'-:^C, 
ct\i.'.c-r^z'.y.iv)  halbseiden.  Khl.  r.  sv.  D'^bnir;  bs, 
72'^  '57,— c-b\s  -,n"b-i  'j":'^pc-&«  y-t  n^t»  heute 


(d.  h.  in  dieser  "Welt  sind  die  Froramgi  beklei- 
det) mit  halbseidenen  Geländern,  aber  morgen 
(in  der  zukünftigen  Welt)  mit  ganz  seidenen; 
vgl.  i-ip-^-isibiN. 

C"jPC""X  Ursicinus,  N.  }'>'■  eines  römischen 
Feldherrn,  Lcgatus  des  Gallus,  der  einige  Jahre 
eine  Plage  Judäas  war.  j.  Job.  XYI,  15*=  un.  r:T'3 
';"'y2r73  N-^-nsi:  y^irt  NDb;3  o3"'po-,NT  in  den 
Tagen  des  Königs  (d.  h.  kaiserlichen  Beamten) 
Ursicinus  wurde  den  Einwohnern  von  Sipphoris 
nachgestellt,  j.  Sot.  IX,  23^  un.  dass.  j.  Ber. 
V,  0'''  mit.  is-'DiLrrND  orpo"!«  ■'rjip  yhy  sie 
gingen  vor  dem  Urs.  in  Antiochien  vorüber,  j. 
Schebi.  IV,  35*  un.  Nrarcn  Di-'pc-Nb  ■'e::  iimn 
die  Gelehrten  erlaubten,  für  den  Urs.  am  Sabbat 
zu  backen,  j.  Bez.  I,  60'=  un.  crpD-:Nb  Nrr^D  "^-nri 
Q"»3-i  nb  IS"!:-'  n::'0  !sr!aT«un  (wahrsch.  zu  leseu 
Nn-^D  ''t'2,  wie  in  vrg.  St.,  oder:  np-'d  "^nr:)  er 
erlaubte:  am  Sabbat  dem  Ursic.  Brot  zu  bringen, 
denn  viell.  wird  die  Gemeinde  seiner  bedürfen. 
(Frankeis  Erkl.  in  Mebo  hajr.  56*:  einen  ge- 
wissen Arzt  Ursic.  in  einer  fassartigen  (Vj  Sänfte 
[gr.  TC'-^or]  zu  tragen,  ist  nicht  statthaft),  j. 
Meg.  III,  74*  ob.  Nrr^-^-nN  TpiN  c:-'p!D",N  Urs, 
verbrannte  die  Gesetzrolle.  (Frankeis  Annahme 
in  Mebo  hajr.  98*:  Ursic.  hätte  nicht  absicht- 
lich jene  Gesetzrollo  verbrannt,  diese  wäre 
vielmehr  zufällig  im  Kriogsgetümmel  theilweise 
verbrannt  worden,  ist  keincsweges  in  der  hier 
citirten  Stolle  begründet.  Die  Anfrage  das.:  Ob 
man  aus  einem  Buche,  "^coa,  in  der  Gemeinde 
vorlesen  dürfe,  bezieht  sich  nicht  etwa  auf  eine 
damals  theilweise  verbrannte  Gesetzrolle,  son- 
dern blos  auf  Pentateuchrollon ,  die  zum  Privat- 
gebrauch angefertigt  und  oft  unvollständig  waren, 
vgl.  Git.  60*  PD:D:^  rr^nn  D-^ia^iinn  mnpb  Miiz). 

y"]i<  (bh.  N'~p=r:'^j^,  zunächst  in  y-3>  über- 
gegangen [vgl.  fb^N],  woraus  unser  W.  ent- 
standen) begegnen",  treffen,  eintreffen.  Ber. 
4,  2  bei  meinem  Eintritt  in  das  Studienhaus 
bete  ich,  "^t*  b:>  rrbpn  5>iNn  i<bo  dass  nichts 
Schädliches  (schädliche  Lehre)  durch  mich  ent- 
stehe; vgl.  j.  Ber.  IV,  7^^  mit.  Jom.  1,  1  Ni:ü 
b"iwD  '2  ^'^Nf  violleicht  stösst  ihm  etwas  Schäd- 
liches zu  (ci.  h.  was  den  Priestor  zum  Dienste 
untauglich  macht,  Pollution  u.  dgl.).  Esth.  r. 
sv.  yz'.ü  ^rr^i,  106''  by  5>-ii<^"a  biia  ^2n  ^^^y:: 
bN"'«:;"'  etwas  Grosses  wird  Israel  begegnen. 

Pi.  yyii  dass.  M.  kat.  2,  1.  2  bn«  ly-r^i« 
ein  Trauerfall  traf  ihn.  j.  Ber.  II,  4<=  un.  y-PNC2T 
Tt'C":2  nriN  als  sich  jenes  zugetragen  hatte,  j. 
Kidd.  I,  58''  ob.  T-i'Cüyiz  yra  Nbi  "-z^ii  rihprr 
cbii*"3  Gott  verhütete  es,  dass  nie  dergleichen 
(Gesetzwidriges)  passirte.  j.  Job.  I  g.  E.,  3''  dass. 
Genes,  r.  s.  84,  81'=  ntb  5>-^n  rjTb  y^^iiO  rr:  bs 
Alles,  was  dem  Einen  (Jakob)  begegnete,  begeg- 
nete auch  dem  Andern  (Josefj. 

V^M  '^■^<-    (sy^"-  "-'f=3>'iN)    begegnen,   ein- 
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treffen.  Levit.  r.  s.  37,  l.**!*'  ary::  ry^a  oig. 
die  Zeit  kam,  cl.  li.  es  traf  ein,  es  ereignete  sich. 
Khl.  r.  SV.  nbo,  'J5''  nr:y  ry-x  dass.    j.  Dem. 

1,  22*  mit.  115'T'N  -jri  -jr  1.  ir-^N;  so  und  so 
begegnete  es  uns. 

Ithpc.  7t!^r^^  ^'^''  ereignen,  zus.  treffen, 
j.  .Sot.  I,' 17"  mit.  i-^rrnn-  rrub  ny-iir-z  mx 
ni:":r-:  die  eine  (Sünde)  trifft  mit  der  'andern 
zus.,  und  die  Zalil  (das  volle  SUndenmassj  kommt 
heraus,  vgl.  i^?:.  Num.  r.  s.  '.»,  202*  dass.  — 
M.  kat.  18\  2i<  2('.''  Nn^^a  rj^a  y^rj^N  (contr. 
aus  r~wNrN)  ein  Unglück  begegnete  ihm'.  Schabb. 
13G^  u.  ö.  dass.  (Davon  -zu  unterscheiden  ist 
das  Ithpe.  von  yyn,  z.  D.  Nid.  21»"  u.  ö.  y^rtt 
nb:  CS  wurde  schlecht.  —  I!.  kam.  ö2'*  Jn'r"!^ 
Af.  von  rr~i. 

\u^t\  >".,  fl^:..c?(  /.)  das  Begegnen,  Bc- 
gegniss,  s.  TW. 

'"11^^  '"•  (^■'N';?)  eig-  etwas  Zufälliges,  dah. 
ein  "Weniges,  beiläufig.     Tosef.  Maasr.  cap. 

2.  .3.  4  fg.  "T-^N  irr:  briN  ed.  Wilna  (m.  Agg. 
^r~r)  er  isst  davon  ein  Wenig,  d.  h.  keine  or- 
dentliche Mahlzeit. 

Xi7>  •:\S  /.  (hbr.  rii--!: .  11  o  r  n  i  s  s  e ,  W  e  s  p  c, 
eig.  die  Anfallende.  Stw.  r~N,  hbr.  yx:  an- 
fallen, s  und  i:  verw.  Avie  hbr.  yiN,  cJi.  i"~N 
Erde:  s.  TW.  —  l'l.  j.  Schabb.  I,  3^  un.  Nrrbin 
"i;"^«  N-;nrr"3  «"^dio*;  aus  dem  Wurm  des  (ge- 
fallenen) Pferdes  entstehen  Wespen. 

X>;>'  c7/.  /.  (syr.  vl'f=bbr.  y-x,  ^  und 
r  verw.,  s.  vrg.  Art.)  eigentl.  was  unten  ist, 
im  Ggs.  zu  rz'S:  was  oben  ist,  s.  d.  W. ;  dah. 
Erde,  Acker,  Feld.  B.  bath.  29"*  xy-^N  ein 
Stück  P\-ld,  Acker,  ein  Theil  eines  ganzen  Feld- 
complexes,  Nixa,  s.  d.  B.  kam.  7*  Nry"N  bnri 
Nrr~N  "P'X  . . .  das  Feld  wurde  billig,  .  .  .  thcucr. 
Beeil.  2.")''  Nrnxn  ■*2r"'n  r*w":  ■'NCsu  ■'j^bnia 
"[r-r"-  Nrrr7:o  ""TCN  N2"wm  die  närrischen 
Babylonierl  weil  sie  in  einem  finstern  Lande 
wohnen,  bringen  sie  verfinsterte  Lehren:  vgL-i^baa. 
—  Vebrtr.  Schabb.  05^'  wird  r"»:""!:  erklärt :  rn 
Nr~N  eine  Wunde  auf  der  Fusssohle  (dem 
untersten  Theil  des  Körpers),  auf  welche  man  eine 
Münze  (rbc)  zur  Heilung  legt.  Sota  1),  15  »im 
ayat  N':r3  der  Aufseher  der  Academic  wird 
herabsinken  (an  Würde  verlieren)  wie  der  ge- 
wölinliche  Mensch  (nh.  yrar,  er,  s.  y^.H).  — 
ri.  B.  bath.  12''.  61''  wN-r-wS«  \n-in  zwei  Aecker. 

"il^y^ili»'  n''^>!'^\^  j».  Adj.  inferus,  infimus,  was 
unten  ist.  j.  Kil.  IX  g.  E.,  .32''  nba  Nbn 
n'^r'N  nbo  sb  N"'"'b'y  wer  nicht  das  Oberkleid 
auszieht, zielit  auch  nicht  dasUnterkleid  aus.  j.B.mcz. 

X  Anf.,  12*-"  «^"b"?  "1^1  ".y  nN2  n'';2;";n  b^D"  Nbn 
der  Bewohner  des  untern  Stockes  kann  nicht 
eher  bauen  als  bis  derObenwohnendebaut. — Pl.Thr. 


r.  sv.   rtrN 


•'Nb^ra  verfahre  mit  den  Unteren  (niedrig  Ste- 
henden ,  wie  du  mit  den  Oberen  verfahren; 
d.  h.  tödte  die  Frauen,  ebenso  wie  du  die  Män- 
ner getödtet  hast.     Das.  sv.  c-'bp,  6sJ  dass. 

In  j.  Succ.  V,  5')^  mit.  umgekehrt  r-^ari  T.-O 
N^'b^r::  -rzy  N-^r-Ns,  was  jedoch  crmp.  ist. 

*"*">!>*/•  Jas  Unterste,  j.  Kil.  YII  Anf., 
SO*»  und  j.  Schabb.  IV  Anf.,  (;••  br^r  b-::  T-'r.-N 
das   Unterste   der   Wand.      j.  Schebi.  I,  33''  ob. 

vn  b*::  ir'?-N  das  Unterste  der  Grube. 

SrryiiS  <fi-  dass.  j.  Maas,  scheni  V,  öG'^  un. 
Nr"'r~!N  xb'bi  ':n  die  Einwohner  von  Unter- 
galiläa. Mcu.  11'^  N:r-i  nr-'yn  das  Unterste 
des  Gefässes.  Jom.  48"  dass.  Keth.  77''  i<r"»r-N 
Nm::'7  die  Hirnschale. 

u-i.  JO'  *  Sr-V  .^  ^^<^'"-  feT,  apnaj,  cig.  wa> 
aufnimmt,  dah.  Trichter,  s.  jedoch  c~'"EN. 

KTCvl^s/-  (==n;d-e\s,  e'-otpyja,  mit  ein- 
geschalt, c  und  trnsp.  -■)  Eparchie.  Jalk.  I, 
261''  ibo  N-^c^rc-sn  nTsc  c^a-cNb  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Eparchen,  der  in  seiner  Eparchie 
herrschte.  (Sifre  Waetchan.  Pisk.  27  hat  dafür 
"r-r:). 

J"1S  comm.  (=bh.)  Erde,  Land,  vgl.  Nr-x. 
Exod.  r.  s.  13  Anf.  Ncr  rn»—:  -ür  Ti'zi'pT,  b::3 
y^a  r:'wy:i  u"'":n  by  p-^Ti  -r^arn  Gott  nahm 
den  Staub,  der  unter  dem  Throne  seiner  Herr- 
lichkeit lag,  und  warf  ihn  auf  das  Wasser,  wo- 
raus die  Erde  wurde.  —  Git.  2^  fg.  bN"«"  y^ü 
das  Land  Israels,  d.  h.  Palästina,  w»für  oft  blos 
y-N.  Das.  S'""  y-Nb  nsiin  inrNT  y-s  ^nrx 
was  gehört  zu  Palästina  und  was  nicht  zu  Pa- 
lästina? —  y"Nb  nü'n  eine  gewöhnliche  Be- 
nennung für  jedes  Land  (mit  Ausnahme  Babels, 
vgl.  Git.  G^.  Erub.  21''*:  wahrsch.  aus  besonderer 
Hochachtung  vor  den  babylonischen  Gelehrten,  vgl. 
auch  bna)  ausser  Palästina,  j.  Pea  V,  8''  u.  ö. 
—  Ber.'  47''  u.  ö.  y-xr:  Cr  eig.  Jem.,  der  für 
die  Erde,  das  Irdische  lebt,  dah.  Idiot,  namentl. 
Uebertreter  einzelner  Satzungen,  die  der  -lan 
(s.  d.)  streng  befolgte;  worüber  das.  verschiedene 
Ansichten.  —  PI.  Kctli.  111'  r.z^y  r-i:-wSr:  bs 
baab  i-tZ^y  bN'"w"'  y-N"!  bx--"'  y-sb  alle  an- 
dern Länder  sind  1  eig  (d.  h.  verworren ,  uäml. 
ihre  Familien  sind  ihrer  Abstammung  nach  nicht 
genau  geprüft,  ob  nicht  etwa  eine  unerlaubte 
Ehe  unter  ihnen  vorgekommen  ist,  vgl.  r^w-~) 
Palästina  gegenüber,  aber  Palästina  ist  ein  Teig, 
Babel  gegenüber;  vgl.  baa,  vgl.  auch  r^'^-n. 

Nrn:i")SV.  X.  a.  (von  ■'^■^,  s.d.)  das  Zu- 
reden, Besänftigen.  Sot.  4^  r:rs"i::  -na 
nn::-«"  so  lange  ihre  Verunreinigung  (Beischlaf) 
und  ihre  Beruhigung  dauert. 

S;^"iS  I  f.  ^yr.  U'i=K?':wX,  hbr.  y-N,  i:, 
y  und  7  verw.)  Erde.     Jcr.  10.  11  in  der  chajd. 
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Phrase  im  hbr.  Text.  Pesik.  Eacboil.,  155*  Npix 
als  einer  der  sieben  Namen  der  Erde. 

N^"IS  II  X.  pr.  eines  Ortes:  Arka,  gr. ''\pxT,, 
am  nordwestl.  Fusse  des  Libanon,  auch  Area 
Caesarea.  Genes,  r.  s.  37.  3G^  wird  •'i^'^yrt  (Gen. 
10,  17)  übersetzt:  'jrs'bT  Np~N  Area  Libani. 
OViner  R.  RWB.  hv.  oitirt  unrichtig  "j-rsbi  opiy). 

S\';\;P";S  I  /.  (-^n-P-?,  nC"1?'  ^-  '^■)  l)  I^ie- 
men,  insbes.  vom  Schuh.  Jeb.  102*  NnSD  H^Mi'i 
??*:-i  Vr*:  Nrp-N"i  b?";.  das  Oberleder  des  Schuhs 
ist  von  oben  (d.  h.  ..oberhalb  des  Fusses",  Dt. 
2.'^,  9)  und  der  Riemen  oberhalb  desselben  (d.  h. 
oberhalb  des  Schuhs).  —  2)  Schabb.  50^  NPpiN 
NrS'rN  .  .  .  Ar.  (Agg.  N^p•!-^<)  ein  Band,  das, 
mit  Perlen  und  Edelsteinen  besetzt,  als  Kopfputz 
des  Weibes  diente.  —  Viell.  dav.  Plur.  Traktat 
Kalla  mit.  z'ji-p  V-  "i'P'wX  Geflechte  von 
Dornen. 

i^Oj^l^^  II  /•  (^vn.  mit  N--.r.  Np6y)  ein 
Wurm,  der  sich  in  den  Eingeweiden  fin- 
det, viell.  Leberegel.  Schabb.  109''  Nnp-.N 
Agg.  (Ar.  Nrp-7). 

S^27."1S%  XSZpnX  s.  azt-ü)^. 

':N-/ms.  ^;s'"'p^s  s.  ^r^^-^p-a. 

I  ••     T    :    '     :  - 

X'jAüv,  £'j*ax'JAüv=£"jp"j/<A'j5ov,  sjT.  .  o,J;LoJc() 
heftiger  Sturmwind,  Orkan.  Cant.  r.'sv.  •'•'^n 
nr:T,  lO""  bc  -.rrnn  iixbnpbN  t":?':;  n-'rn  it 
ndpr;  unter  ■'-"r  ist  die  Gesetzlehre  zu  verstehen, 
■welche  der  Sturmwind  mit  dem  Willen  Gottes 
gelehrt  hat.  Vgl.  das.  sv.  "^ipo"^,  A^  ~."D'-r:  "rro 
r!-2''-;r:  p  -psb-p-Nb  vs  by  ipci:  (anst.  "jiNbip-Nb 
ist  wahrsch.  'j"Nb"p~ii<D  zu  lesen,  in  m.  Agg. 
falsch:  i^sb'pixb)  sofort  küsste  der  Ausspruch 
fAOYcr)  seinen  Mund,  Avie  der  Sturmwind,  mit 
Wohlgeruch  (rrz^ir,,  gr.  7;6'js,u.a).  Die  Erkl. 
Rapps.  in  Er.  miliin  sv.  bp~N  ist  ebenso  nicht 
zutreffend,  wie  der  vom  Maarich  angeführte 
Mj'thos  unbegründet  ist.  Anst.  r!":'^'7r:  p  ist 
viell.  zu  lesen  ?^::■'^:r;n,  gr.  evSeixa:  mit  einem 
Halsband;  vgl.  auch  TW. 

C"*/^")}??  (syr.  >  m«\^?i,  gl'-  'HcaxA-r,:)  eig. 
Herakles,  Herkules,  N.  j»'-  des  bekannten 
Halbgottes  der  Griechen;  sodann  übrtr.  auf  Ma- 
ximianus,  den  Mitkaiser  des  Diokletian,  welcher 
erstere  den  Beinamen  Heraclius  erhielt;  vgl. 
Rap.  Er.  miliin  hv.  j.  Ab.  sar.  I,  30'^  ob.  n:n 
rr-rj'b  ".rz-,  rrr'r  ittn  r^rr'::  a-z'ro  ciiN-'tjbpi-! 
yi'r  fi<^:7:n  'HN  c-bp-.Ni  ich,  König  (Kaiser) 
Diokletian  habe  den  Jahrmarkt  (vgl.  n"»"!";)  von 
Zor  (Tyrus;  für  den  Schutzgeist  meines  Bruders 
Cd.  h.  meines  Mitkaisersj  Heraklius  (näml.  den 
Herakles.  Merkur)  auf  acht  Tage  festgesetzt. 

N-£T~iS*  s.  N'Jspb.x.  —  Nrp";N  s.  p-.N  Anf. 


TIS  (=bh.)  die  Grundbdeut.  ist,  wie  das  gr. 
opuaao  1)  bohren,  eingraben,  stechen;  dav. 
';";*1N,  s.  d.  —  Part.  pass.  B.  kam.  11*  n"»3"' 
l'^V  rr^ab  nn^-iN  Ar.  und  Tosaf.  (vgl.  auch  "Ttn  I) 
man  bringe  das  durchbohrte  (erschlagene  Tliior) 
vor  den  Gerichtshof  (die  Erkl.  rr^nn  Nbn  rtn^a 
ist  nicht  zutreffend,  vgl.  jedoch  ^"i"a  "^3).  — 
2)  übrtr.  verwünschen.  Diese  doppelte  Bc- 
deut.  von  "Thn  ist  auch  in  dem  hbr.  2p3  anzu- 
treffen. Part.  pass.  Genes,  r.  s.  59  g.  E.  Abra- 
ham sagte  zu  Elieser,  der  seine  Tochter  dem 
Isaac  zur  Frau  zu  geben  beabsichtigte:  nnN 
■^Tina  pnnn:^  ^n-iN  iwn  ^i-n  •'Sdi  m-iN  du 
bist  verHucht  (d.  h.  Sklave,  Kanaanite,  s.  Pi.), 
aber  mein  Sohn  ist  gesegnet;  der  Verfluchte  soll 
sich  nicht  mit  dem  Gesegneten  verbinden,  j. 
Meg.  III,  74**  un.  am  Purimfeste  soll  man  sagen: 
i^n  C^'iini*  'j-'^rr  "inN  verHucht  sei  Haman,  ver- 
flucht seine  Söhne !  j.  Snh.  VI  g.  E.,  23*^  dn-'Ä 
D"^":i";N  verwünschte  Proselyten,  die  näml.  nicht 
als  Juden  gehandelt  haben. 

r*!-  "^j^**»  "T^  verfluchen.  Genes,  r.  r.  3G 
g.  E.  Xoah  sagte  zu  Cham:  ■^i»"in"i  p  TiN'^  "^^i« 
Y^UJ  ich  verfluche  deinen  vierten  Sohn,  Kanaan. 
Cant.  r.  sv.  ns:,  23*=  T::^'n^  r:-i"iNü  ^n^'1'^  Jericho, 
über  welches  Josua  den  Fluch  ausgesprochen. 
Pesik.  r.  s.  26,  50^  die  zwei  Personen,  TiT^i^Ta 
'3T  i^zv  PN  ibb-'pT  welche  den  Tag  ihrer  Geburt 
verflucht  und  verwünscht  haben,  näml.  Hiob 
und  Jeremias. 

Nif.  und  Nithpa.  verflucht,  verwünscht 
werden.  Num.  r.  s.  14,  227*  Nb  ü"'3"'"N  ■^:a 
Q-^piDD  '3>  nrrby  d^ibo-'O  ly  i-inN:  zwei  Feinde 
wurden  nicht  eher  verflucht,  als  bis  in  70  Versen 
von  ihnen  gesprochen  worden  war,  näml.  die 
Schlange  (von  Gen.  Anf.  bis  mnN)  und  Haman 
(Esth.  3,  1  bis  ibn^n).  —  j.  Sot.  IX,  24'»  un.  nnnNn? 
D"^bbü!^  die  Thaue  wurden  vorflucht,  d.'h.  sie  brach- 
ten Fluch  anstatt  Segen.   Tosef.  Sot.  c.  15,  2  dass. 

TIX  cJ/.  (=^T^n)  verwünschen,  verflu- 
chen. Part.  pass.  als  Sbst.  j.  Meg.  III,  74"'  un. 
i^"'"'"^  ';'^b"'N  jene  Verwünschungen,  näml.  die 
zwei  Abschnitte  im  Pentat.,  worin  oft  "n~N  vor- 
kommt (Lev.  20,  14—46  und  Dt.  28,  15  —  69; 
in  bab.  Gem.  oft  nriDin  nbbp  genannt).  Meg. 
31''  ■^n.i'NS  .  .  .  CiTarj  Np,  und  Khl.  r.  sv.  bN 
br!3n,  Sd"^  lins  d:i7:5-3  N-'-n-N  pn  N-ip  Jem. 
las  diese  Schriftstellen  (Verwünschungen)  in  der 
Gemeinde  vor,  sprach  sie  aber  (aus  Ehrerbie- 
tung) unverständlich.  —  Ferner  ir^iiN:  Götzen- 
bild, eig.  die  Verfluchte.  Ab.  sar.  51*  in  dem 
Gottestempel  darf  man  ein  solches  Thier  opfern, 
N'^yn-'/j  rj"inNb  Ar.  sv.  -in  5,  vgl.  auch  Ar. 
SV.  p-j  G  (Agg.  T^b)  um  wie  viel  mehr  vor 
dem  Götzen!  j.  Schek.  II  g.  E.,  47*  "iny^^b  nrsTa 
H'ct'J:  ^"i-nt  ■^":p  ist  es  wohl  erlaubt,  vor 
dem  Götzenbild  vorüber  zu  gehen?  j.  Ber.  II, 
4''  mit.  N-:b^:£  ".TirrN,  und.  j.  Ab.  sar.  III,  43^* 
un.  i-iiiis  wahrsch.  crmp.  aus  "»m-iN. 
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^'"y^.^f-  ^-  fict.  das  Verfluchen,  die  Ver- 
wünscliung.  j.  Bcr.  IV,  S<=  oh.  als  Etymologie 
für  i".-^N  (s.  d.  W.)  nViTb  nNiTT'  n~"''"N  Cw":tt 
von  da  (der  IJuiideslado)  golit  ilio  VcrwCiii'^chmig 
über  die  >VcIt  aus,  näinl.  fiir  die  Gesetzübor- 
fri-ti-r.  Cant.  r.  sv.  bl^':^,  22-'  dass.  j.  Cliag. 
II,  77''  im.  der  Pciilat.  fängt  bei  der  ^Velt- 
>choi)fiing  mit  n  an  (d.  i.  in  r-'CN"i3  der  erste 
I]st.)  wie  in  rtr-3  Segen,  •;T:;b3  Nino  tib"N3  NbT 
n^^-N  aber  nicht  mit  N,  weil  es  von  m"^"!« 
(Fhich)  verkür/t  (der  Anfangsbst.)  ist.  Genes, 
r.  s.  1,  4"  dass.  Exod.  r.  s.  41  Auf.  die  Zehnte, 
die  man  entrichtet,  nr^sb  """'"n  ~:2~:  yztMi 
verwandeln  den  Fluch  in  Segen. 

n"l^  ^"^-  ]y'^^  "'•  (^'on  "T]^  "»*•  1)  Spitz- 
eisen,  Dolch,  Werkzeug  zum  Eingraben  oder 
Einhauen,  gr.  op'j5.  Snh.  :50''  und  41*  wenn 
ein  Zeuge  sagt:  i":-Nn  "•:^x  nn^:  "ii':n  rr^-'DD 
'21  1:1-^  Ar.  (Agg.  ir-^-N^)  der  Mörder  hat  ihn 
mit  einem  Schwert,  und  der  andere:  Er  hat  ilm 
mit  einem  Dolche  getödtet;  so  ist  das  als  ein 
Widerspruch  im  Zeugniss  anzusehen;  vgl.  auch 
"b-wS  und  TW.  sv.  NrN"^iN. 

IIHN  sprechen.  Genes,  r.  s.  9,  9'^  NbüJ  n»  ÖTip 
'ri  """m  ■'iTwb  ö"«;;  bevor  meine  Zunge  ein  Wort 
aussi)richt  „wcisst  du  o  Gott  es  ganz"  (Ps.  1.39,  4). 
—  Wahrsch.  hat  man  das  W.  rü-iN  (Ps.  21,  3) 
durch  „Gespräch"  erklärt  (vgl.  Erub.  54*),  und 
daraus  das  Verb.  li'^N  gebildet.  (In  dem  Spät- 
raJjbinischen,  namentl.  in  den  poetischen  Gebet- 
stücken kommt  das  W.  oft  in  dieser  Bedcut.  vor, 
z.  B.  im  Rituale  des  ersten  Pesachtagcs:  Tr:i^a 
irrn-  oi^n  u.  m.). 

SiTw^'S  (XmC-^S)/.  (pers.  ärästcn,  vgl. 
Schorr,'  Hechal.  VIII,  100  und  Perles,  Etym. 
Studien  S.  11)  eine  geordnete,  festgesetzte 
Mahlzeit,  die  man  einer  Gesellschaft  giebt, 
von  der  man  Aehnliches  erwartet.  M.  kat.  22'' 
N::'--Er  Nn  Nrc^-Nn  Nn  Ar.  (Agg.  Nnc-'iNn 
Nn-rr'-.iEn)  in  dem  einen  Falle  ist  die  Rede 
von  einer  zuerst  gegebenen,  in  dem  andern  Falle, 
von  der  abzahlenden,  Revanclie-!Mahlzeit. 

jiwnS  nt.  (Nr'c-'-N)  (viell.  pers.  äräjis)  die 
Festsetzung,  Besitzungsrecht;  bes.  der 
Besitz  eines  Grundstückes  während  eines  Zeit- 
raumes (nach  talmud.  Rechte:  von  drei  Jahren, 
ripm,  s.  d.),  wodurch  ersichtlich  ist,  dass  der 
gegenwärtige  Besitzer,  obgleich  er  nichts  Schrift- 
liches oder  Zeugen  über  den  rechtmässigen  Er- 
werb aufweisen  kann,  dennoch  als  Eigenthümer 
anzusehen  ist.  B.  bath.  55*  IV  ■'NC"'ET  lic-^rt* 
•j"«:o  i-^rn"!«  Ar.  (Agg.  Nnc-'-M)  das  Besitzungs- 
recht der  Perser  wird  nach  Ablauf  von  40  Jahren 
zuerkannt. 

Nr'>*/-  C?i"-  ?sit?ov,  das  2.  n  elid.)  Kanal, 
Flu  SS.  (hüll.  107"  ■'Nb'n  Nr"*-»  der  Kanal 
zum  Berieseln  der  Felder.  B.  kam.  50^  51* 
'31  -"in  n"2n  ""Nbin  Nr—x  ein  solcher  Kanal 
(Fluss)  ist  blos  sechs  Faust  breit:  vgL  auch  TW. 


S^i'^iS*  ni.  (=-iN)  Tageslicht,  Helle,  j. 
Bcr.  I,  2''  ob.  NH-N  frrt  ab  wahrsch.  zu  lesen 
Nr-N  (m.  Agg.  N-nc)  das  Tageslicht  traf  den 
David  nicht  schlafend  an. 

n'^Cirni^  (syr.  (l^c-jf,    grlech.  'Optw^'.ar, 

I  Macc.  15,  :i7)  Ortho sia,  Seestadt  in  Phönizien, 
südlich  von  der  ]\lUndung  des  Flusses  Eleuthe- 
rus;  vgl.  Winer  B.  RWB.  hv.  —  Genes,  r.  s, 
.'J7,  ."50*  wird  -^rcn  (Gen.  10, 17)  idjcrs.:  rT'-CT-N 
Orthosia.  Die  Trgg.  haben  dafür  'NCTrx,  N. 
gent.  (mit  Vcrw.  der  li<iuiiiae)  die  Einwohner 
von  Orthosia. 

jTi1p1ri")JS  })i.  (gr.  apTGXCTTöÜov)  Brotbäk- 
kerei.  Midr.  zu  1  Sm.  IG,  1  r''D  •'"nbn  r"3 
"OiD  lT^C"ipir-,N  unter  rzr'^rs  r-a  (von  snb  :  Brot) 
ist  zu  verstehen  seine  Brotbäckerei.     Jalk.  z,  St. 

II  §  124  iNspn-N  r'3  crmj). 

t^S  comm.  (=bh.,  Stw.  ciiN)  Feuer,  j.  Sot. 
VIII,  22*^  mit.  rr^nb  cn  r-rrj  rrz-r:  ^rr-r  n— r 
r:n"ii:n  cn3  rbbnr:!  cn  N-^ri  Tr'r:::  cn  r.rrrr, 
rjb  m  CN  is-^jarj  ün^j  nrirs  'On:3  die  Thora 
(Gesetzrolle),  die  Gott  gegeben  hat  —  ihr  Fell 
bestand  aus  weissem  Feuer,  die  Eingrabung  (die 
eingezeichneten  Buchstaben)  aus  schwarzem  Feuer, 
sie  selbst  war  Feuer  und  gemischt  mit  Feuer,  aus- 
gehauen aus  Feuer,  gegeben  vom  Feuer;  „von  seiner 
Rechten  kam  das  Feuergesetz  an  sie"  (Dt.  33,  2). 
Genes,  r.  s.  44,  43^*  nniyra  ;aM3  wie  Feuer  im 
Flachs,  d.  h.  leicht  entzündend,  aufregend.  Sot. 
48^"  dass.,  vgl.  -17:t.  Exod.  r.  s.  15,  114'^  vgl. 
-liN  II.  Levit.  r.V.  10,  162'^  ':;wX  bo  v  yi-^ 
■1j72"2  inbü;"!  ^TTi"^  einer  Feuerhand  Aehnliches 
kam  v^m  Himmel  und  nahm  sie  (die  Schlüssel 
des  Tempels)  von  ihm.  Num.  r.  s.  2,  185*^  CN 
müT^n  Feuer  der  Gemeinen,  d.  h.  von  Xicht- 
priestern.  Genes,  r.  s.  39,  37^  fflN  b"i373  eine 
SündHuth  von  Feuer,  vgl.  bi373.  —  Pesik.  r.  s. 
20,  38^*  '31  CN  bc  "n:  ir;"'-  Rigion  der  Feuer- 
strom, von  dessen  Kohlen  Engel  und  Menschen 
verbrannt  werden.  rr:iy  bo  es,  vgl.  ^b'HN. 
Num.  r.  s.  14,  227'%  vgl.  -^fN.  —  PI.  Jörn.  21^ 
ITi  ntiM  "OUJ  es  giebt  sechs  Arten  von  Feuer. 
Exod.  r.'s.  2,  104*=  moN  im«  jene  Feuer.  — 
Uebrtr.  Cant.  r.  sv.  "':i3"':o,  13''  (mit  Anspiel, 
auf  rr::-CN3)  „Stützet  mich"  rr^in  r'iCN -r*,r3 
r;E3  r;~in  3r33  mit  zwei  Feuern,  mit  dem 
schriftlichen  und  dem  mündlichen   Gesetze. 

N'4*>!l'  S*4'\S,  Sn*4'>>%  Nn*f>*  eh.  (syv.\::l\ 
=-Cii)  1)  Feuer.  B.  mez.  85''  N'wNT  l—iys 
Feuerfackeln.  ]Men.  53*  n-br-r  N":;'X  Feuer 
möge  ihn  verzehren.  —  2)  Fieber  (rrupiTc;). 
Jom.  29*  N::^'ipr:  "uip  xurrn  i<r-r'N  das  Fieber 
im  Winter  ist  strenger  als  ein  solches  im  Som- 
mer. Schabb.  6G''.  67*  «r-i*^?:!:  xroN  hitziges 
Fieber;  N':""  rn  NrCwX  (syr.  V^s«,i^(  tägliches 
Fieber;  Nrbr  xr^TN  dreitägiges  Fieber.  Jeb.  71'' 
jsrc-N  rpr:TT  und  Snh.  108''  r;\-:^T  srcN  das 
Fieber  hält  ihn  rege. 
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nU'*N  '"•  (=bh.  rri'i«)  Feueropfor,  Speise 
des  C>i)ferfeuers.  —  PL  Nod.  13-'  r-''4'\s\  Scb. 
5,  4  fg.  r'-'N?  b^br  CS  (das  r>randopt'or)  wird 
ganz  als  Fouoropfer  verbrannt. 

n*4*S,  n*4\S/.  (=^bli.,  für  rrirN.  von  -«rrN, 
(h.  Nr-'N,  ^^»^:^<!  s.  d.  W.)  Frau,  Weib.  B. 
bath.  110*  r^^nxa  'pi'T2'"0  x^'^  ^''^^  ü':iT.r> 
wenn  Jem.  eine  Frau  heirathen  will,  so  prüfe 
er  zuvor  ihre  Brüder:  weil  nänil.  die  Kinder 
(Söhne)  zumeist  den  Brüdei-n  der  Mutter  nach- 
gerathen.  2Nrt  TN  "^inN  i"'-'5''^  ö-^sn  mn. 
Schabb.  118"^,  vgl.  r^3.  Ab.  sar.  2ö^  -^bs  nCwS 
Ti'hy  r;:""''  die  Frau  trägt  ihre  Waffen  bei  sich: 
d.  h.  selbst  unter  ^Mördern  hat  sie  keinen  Mord 
zu  befürchten,  sondern  weit  mehr,  dass  man  mit 
ihr  Unzucht  treiben  werde.  Jeb.  22^  ob.  "n^w 
ir\rx  nr  das  W.  ihno  (Lev.  21,  2)  bedeutet: 
„seine  Frau".  Das.  dO^  dass.  j.  Erub.  X  Anf., 
26*  'di  bs-.b  nbiy  !ir">r:  nrn-»  rr^x  die  Frau 
des  Propheten  Jona  wallfahrtcte  zum  Feste  nach 
Jerusalem  und  die  Gelehrten  untersagten  es  ihr 
nicht.  —  PI.  c-^;  und  rvi:,  s.  d. 

S*4nS-  N'4\S  m.,  S\7*L;\Sy.  (syr.  ^j,  \f^l 
hbr.  n'/iN)  Grundfeste,  Pfeiler.  Stw.  "O'CM 
fest  sein.  B.  bath.  7'^  r'yr":^  i^T'^ry  i^rr'z  avcü 
'dt  Nnn  eine  Mauer  (Waudj,  die  von  unten 
alt  und  von  oben  neu  ist,  bleibt  nicht  lange 
stehen.  Das.  59*  '^isriUJN  ^"inn  meine  Mauer 
wird  ruinirt.  Ber.  56*  b35T  nit^cn  "'Hin  ich 
sah  (im  Traume) ,  dass  die  Mauer  einstürzte.  — 
PI.  masc.  V"4?'  ^r'^^"?-  Esr.  4,  12.  5,  16.  — 
B.  kam.  50*  "p'i^sb  "iD'in  Jem.  gräbt,  um  Fun- 
damente legen  zu  können.  —  Fem.  Ber.  28* 
•{"r;-"-  "T'^T  Nr^"4'Nb  nn^rn  er  sah,  däss  die 
"NVände  seines  Hauses  schwarz  waren.  B.  kam.  20^ 
Nr""wNT  NrT'-iT-ino  die  Schwärze  der  Wände. 

SriS  Uscha,  s.  in  \s. 

S'rX  >«.  alt,  s.  NCN  II.  Mögl.  Weise  hängt 
unser  W.  mit  "iö^  und  "icy  zusammen. 

iT^S/-  (=bh.  r-iy)  aus  Metall  gearbei- 
tetes Stück.  Platte.  Stw.  »—«TN  (r-i'r),  das 
r  radicale  jedoch  wurde  vor  dem  Formationsbst. 
r  abgeworfen.  —  PI.  Snh.  108''  (mit  Bezug  auf 
rircr,  Hiob  12,  5)  die  Zeitgenossen  der  Sünd- 
fluth  sagten :  Wenn  Gott  die  Fluth  von  der  Erde 
aus  sollte  bringen  wollen,  b.T";a  rrm  i:b  IT"^ 
rpn-n  rs  'j-'En-:  i3nü  Ar.  (Agg.  rv'>rtJi')'  so 
besitzen  wir  eiserne  Platten,  womit  wir  den  Fuss- 
boden  belegen  werden.  Wahrsch.  ist  auch  Genes, 
r.  s.  93,  90*^  r""-j<  anstatt  n-nrc^'  zu  lesen,  s. 
d.  W. 

pi2'4*JS  "'•  (von  -3"«::?)  Vertiefung,  wo 
sich  das  Wasser  sammelt.  Pes.  42*  das  Wasser, 
•worin  der  Bäcker  sich  die  Hände  gewaschen  hat, 
'5--rw'sr!  'z'-'--  i::*«  r^"!  ii^mz  Dnp':2  i^dt:; 
Ar.  (Agg.  'j'""rJ"'i<r:j  giesse  man  au  einem  ab- 
schüssigen Orte,  aber  nicht  in  eine  Vertiefung  aus; 


weil  näml.  das  am  Pesacli  verbotene  Gesäuerte 
in  solchem  Wasser  enthalten  ist.  Ab.  sar.  72* 
"(--r.rN  im  Ggs.  zu  D-:süp,  xa":a9£prj; :  schräge. 
Ohül.  ."),  3.     Tohar.  8,  9.     Mikw.  1,  7  fg. 

Sn"l.?il'S  /.  (=^rT^f«i:ri,  von  i,v>a)  eig.  das 
Werfen:  Ubrtr.  Geläufigkeit,  j.  IMeg.  II,  73^ 
un.  ircb  nirOwX  die  Gcläutigkeit  im  Sprechen.  " 

"•«•4.»      /  ^^ 

luN  (syr.  ,.a,j=''*]C)  eig.  werfen,  meist 
jedoch  von  flüssigen  Dingen,  gi essen.  Als 
Grundw.  ist  n"'  (""T)  anzusehen,  das  ü5  ist  von 
einer  Schafelform  entstanden,  n  entw.  prosthet. 
oder  anst.  ^^  s.  bes.  nächsttlg.  Art.  —  Schabb. 
150*  N7:i  TtCN  ein  Blutvergiesser,  Mörder. 

XilTu'S/.  pl.  (=hbr.  niT,  s.  vrg.  Art.)  die 
Axcn  der  Bäder,  künstliche  Hände,  s.  TW. 
nü\S  und  ni^\S  s.  hinter  t^n. 

m'wN/.  (bh.  n'iN?  s.  w.)  Maulwurf,  talpa. 
Ar.  liest  überall  mos  (ohne  Jod);  und  für  die 
Richtigkeit  dieser  LA.  spricht  die  chald.  Form 
NririwN  (Agg.  überall  tto-^n).  Genes,  r.  s.  51 
Anf.  (mit  Bezug  auf  nuJwV,  Ps.  58,  9)  "it  m^DND 
ncyb  Diiir,  n"'";::  iy  u:t30  m^-^b  npss?:  nsiwxo 
wie  jener  Maulwurf,  der  die  Sonne  nicht  schaut, 
bis  er  zum  Staube  zurückkehrt.  —  PI.  Ivel.  21,  3 
niüNn  miitJO  (so  ist  wahrsch.  zu  punktiren) 
das  Fangeisen  der  JMauhvürfe.  M.  kat.  1 ,  4 
t]"'~23yr!  . . .  nTONn.  Ersteres  wird  in  bab.  Gem. 
z.  St.  erklärt:  ü'^a-'y  nb  iwa  rri-i^t  ein  augen- 
loses (d.  h.  nicht  sehendes)  Geschöpf;  in  j. 
Gem.  das.  80*=  ob.  durch  mbin;  s.  TW.  I,  419*. 

N\"iru\S  eh.  (=-riCN)  Maulwurf,  s.  TW. 

S.^l'yN)  n^IVwX/.  (von -iT»a:  legen,  auf  etwas 
thun)  Spindel  oder  Stange,  um  welche  man 
die  Wolle  windet.  Ivel.  21,  1  brü  n;2i:n  r:ji;n 
N^TsUwsn  !T:\Nr7  Ar.  (Agg.  rr^iiON^  n^a-^wsri)  wenn 
Jem.  die  Wolle  bcridirt,  die  auf  dem  Spinnrocken 
oder  auf  der  Spindel  ist.     Tosef.  z.  St.  hat  "i'JiEn 

''H'^'uN!  m.  pl.  (syr.  ]^z.m,\)  eine  Cedernart. 
Schabb.  157*  "TiT^JNT  "'TIN  männliche  (d.h.  starke) 
und  weibliche  (scliwache)  Cedcrn,  nnp3  D'^T"iN. 
Xach  einer  Ansicht  des  Ar.  bedeutet  ">mCN: 
Cypr  essen. 

nriuS*  Aschchur,  N.  pr.  Sot.  12*  mnU5N 
r;E  innairr::  mniüN  i?:^  N"ip3  in^obi  nbD  !^t 
v^lvrTt  "»rs":  unter  -nnCN  (1  Chr.  4,  4)  ist  Ka- 
leb  zu  verstehen.  Warum  wird  dieser  auch 
Aschchur  genannt?  Weil  sein  Gesicht  durch 
Fasten  schwarz  wurde  (von  ^nc),  damit  er  nicht 
mit  der  Gesinnung  der  Kundschafter  überein- 
stimme. 

ii^p::ir"'N  s.  li^-j-jsN. 

''ü'*S  Asche,'  näml.  P^  Asche  bar  Simai,  Ober- 


NC^'^N 


—     177     — 


r-)2*y:«N 


liaupt  der  Akailoinio  zu  Suru  (I^rnlc  lU-s  4.  Jahrlis.) 
dir  wie  ciii-st  1{.  Jclaula  liaiiiuisi,  weltliche  Macht 
mit  Gelehrsamkeit  in  beiner  Person  vereinigte. 
C'iit.  O'.t".  IJ.  incz.  HG"  r:N-:-.n  r\^z  Nm-T  -^.rN'-i 
It.  Asdie  und  Kabina  (R.  Abina,  worauf  das. 
nras  Ps.  73,  ]7  angewandt  wird)  bilden  den 
Schluss  des  traditionellen  Unterrichts.  Kr  galt 
daher  als  Kedacteur  des  bab.  Talmuds;  vgl. 
auch  N^'T"":.  l'ebrigens  gab  es  auch  andere 
Amoriier  dieses  Namens;  vgl.  Schabb.  7.')''  u.  ü. 

N^^ü'>f  CTrU»X?)  Aschima,  N.  pr.  eines 
(iöt/eii  der  Ilamatbäcr  (2  Kn.  17,  .'50  N':"nrN). 
j.  Ab.  >ar.  III,  42''  ob.  n—:^n  (Vn-:-"^'«)  rr:-":)}« 
ncNr:  b"'wS3  .  .  .  "rzT--]  nt:d  unter  Aschima  ist 
ein  J.amm  zu  verstehen;  mit  Anspiel,  auf  b"'« 
::CNn.  In  bab.  Snh.  G3^  wird  dieser  Götze  durch 
j<r!~p  Nn~i2  erklärt:  kahler  Bock. 

wVS  .s.  in  c*:;n. 

Srr*4*X  Mauer,  s.  NviN.  —  np^'w'ü^  sechs, 
s.  in  r'C'x. 

r-u;x  m.  (^bh.)  Kode.  —  PI.  z^r-ix.  Bech. 
44^  wird  7::n  mnJO  (Lev.  21,  20)  erklärt;  nach 
einer  Ansicht:  ''z^  fjt^  "h  'j'^N  Jem.,  der  keine 
Hoden  oder  nur  eine  llode  hat.  Nach  K.  Ismael: 
n^r'C'N  'rr'ivz  wenn  seine  Ilodcn  zerrieben  sind. 
Nach  R.  Akiba:  rruiNn  m~ir;u;  wenn  die  Hoden 
aufgeschwollen  (m".,  wov.  tr^-Mz  als  Adj.  genom- 
men wird)  sind.  (Nach  R.  Chani'na  ben  Antigonos 
endlich:  ';"'2"wn  T'N")?^  wenn  sein  Gesicht  schwarz 
ist;  dass  hier  von  Hoden  gar  nicht  die  Bede  sei, 
vgl.  r";3).  —  Dav.  denom.  Bech.  44'^  i^'i^N";  ein 
Mann,  mit  übermässig  grossen  Ilödeh. 

^s^l22uS/.  (von  :3SO)  1)  eig.  das  Liegen, 
übrtr.  das  Sterben,  der  Tod  der  Frommen. 
Kcth.  103''  "D"-;  nT^ruTN-;  N":t'  der  Todestag 
Rabbis  (R.  Jehuda  hannasi).  Das.  eine  himm- 
lische   Stimme    wurde    vernommen:     r;"m    b3 

Jeder,  der  beim  Tode  Rabbis  anwesend  war, 
ist  für  das  zukünftige  Leben  bestimmt.  In  den 
Parall.  j.  Kil.  IX,  32''  und  j.  Keth.  XII,  35*  galt 
dies  von  der  Trauerbeobachtung,  nürn.  —  2) 
B.  mez.  110''  und  Schabb.  123''  wXrnrCwXi  xr^ro 
ein  Messer,  womit  die  Fleischer  das  Fleisch 
zerschneiden.  Nach  Tosaf.  z.  St. :  Schlacht- 
mcsser. 

'I'ulS  1».  Tag.  Schabb.  07''  •'^oim  ""ria-.N 
Tag  und  Nacht,  eine  Zauberformel.  Nach  Ar. 
SV. -;;  1 :  Macht  und  Ohnmacht.  Tosef.  Schabb. 
cap.  8  Auf.  hat  dafür:  n"'i:-:t  (n*":-:"')  N"'?:-',  er- 
steres  "W.  bedeutet :  Tag. 

y2t:*>s%  b\2Z:^  m.  (=bh.)  1)  eig.  der  Kamm, 
woran  die  Beeren  hängen,  racemus.  j.  Nas.  II 
Anf.,  ,')!''  (mit  Bezug  auf  Jes.  Gö,  8)  rs-p  rt— ,r 
u;*~'r  y^wN?  die  Schrift  nennt  den  Trauben- 
kanim:    *:;:"'»"    (die   ^Veintraubc).      Dah.    auch 

Levt,  Kcuhcbr.  u.  CIi.ilJ.  Wurterbuch.   1. 


(wegen  der  Aehnlichkeit;  Bez.  7"  r:;  birCM 
n"'j:-"3  der  Eierstock,  das  Fleisch  am  Rück- 
grat des  Geflügels,  woran  die  Kier  hängen. 
Midd.  3,  H  bi2U;N  Weintraube  (Kamm)  von  Gold, 
vgl.  ica.  —  2)  trop.  hervorragender  Mann, 
Gelehrter,  eig.  die  Weintraube,  im  (Jgs.  zu 
den  Blättern  (Ungelehrten,  s.  den  Plur.,  vgl. 
auch  Nb::nN),  sodann  wurde  auch  das  W.  aga- 
disch  als  ('omi)ositum  genonnncn  rr-CX  (C'^n),  wie 
br-:x,  s.  (1.  —  Cant.  r.  SV.  broN,  11"''  Esch- 
kol  bedeutet  'z^  "o  boms  •^"'Jt  einen  Mann,  in 
defn  Alles  enthalten  ist:  Bibel,  Mischna,  Tal- 
mud, Toseftoth  und  Agadoth,  d.  h.  Gelehrter, 
Polyhistor.  Das.  auch  in  b^nc  •:;"'i<  Hhpn  nt 
unter  Eschkol  ist  Gott  zu  verstehen,  in  welchem 
(durch  welchen)  Alles  ist.  —  PI.  Chull.  !t2^  Is- 
rael ist  einem  Weinstock  verglichen,  ribiz'äs 
r^-rr:  'r-:br  ibN  nnc  die  Eschkoloth  daran 
(die  Weintrauben)  das  sind  die  Gelehrten;  vgl. 
auch  Levit.  r.  s.  30,  180''.  —  Sot.  47"''  mit  dem 
Tode  des  Jose  ben  Joeser  und  Jose  ben  Jocha- 
nan  nbiD^üNn  ibr^n  hörten  die  Eschkoloth  (d. 
h.  die  tadellosen  Gelehrten)  auf;  mit  Anspiel, 
auf  Mich.  7,  1.  Vgl.  Gem.  das.  .  .  .  nbiDON 
12  h'zrco  uj'^n;  vgl.  ferner  Tem.  lö**  nbir«25Nrr  bs 
'si  bx-^o-'b  ^r^iTC  alle  Eschkoloth,  die  in  Is- 
rael von  Mose  bis  zum  Tode  des  Jose  ben  Joe- 
ser auftraten,  waren  makellos.  Tosef.  B.  kam. 
cap.  D  dass.  (j.  Sot.  IX,  24=»  ob.  steht  dafür 
n^iTn).  —  Die  Etymol.  (Musaf.  u.  A.)  vom  gr. 
cyo\-i],  schola,  dürfte  schon  durch  die  hier  bei- 
gebrachten Stellen  hinlänglich  widerlegt  sein. 

^2'uX  m.  eine  essbare  Heuschrecken. 
art.  Chull.  05''  tirCwSrr  N^nrrb  nnsrjb  Ar.  (Agg. 
tiroiNn)  „nacli  seiner  (crbs)  Art",  dazu  gehört 
auch  der  Aschkaf. 

I        N£2ti*'lS  m.    (svr.  Va^cf,    arab.    oLC^I, 

\  sj^ü*/')  Riemer,  Schuhmacher;  s.  jedoch 
.  w.  u.  Git.  08''  er  sagte  ■^rNr":  "^b  "rzv  Ncr^'Nb 
I  l"*: w  n-b  zum  Schuhmacher :  Verfertige  mir  Schuhe, 

die  sieben  Jahre   halten  sollen.  —  PI.  Schabb. 

112*  ■'C3Ö1N  "'"i::p."j  ^y'^'^iz  bei  (den  Sandalen) 
,  der  Araber,  welche  die  Schuhmacher  anbinden, 
;  Das.  104''  ""crtiiNT   Nn-n    die   Schwärze    (eine 

Dintenart)   der  Schuhmacher.     Das.  123**  N3~n 

■"E^wiNT  das  Messer  der  Schuhmacher  (oder 
'  Riemer).  Pes.  42''  ■'ErciNT  n~'~d  der  Kleister 
j  der  Schuhmacher.  —  Stw.  viell.  r|CN,  vgl.  NEiix 
;  Fell,  mit  eingeschalt.  Kaf,  vgl.  •jrrri-x,  Nr"ia 

u.  a. 

"1? w>*  m.  (s yr.   ■^\,  j ^ j)  1 )  R i n g ,  A  r m- 
band.  —   2)  Ringmauer.    Grenze,   Gebiet, 
,  s.  TW. 

y "IZ^'S  od.  >!r2 w'lS  m .  (sy r.  U^^ j)  Buchs- 

ba um  oder  Ebenholz.     Maim.  in  s.  Co»ment. 

'  zu  Neg.  2,  1    erklärt   das   W.  durch  das   arab. 

23 
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rpa'ri^C?)  vom  Vcrbum  %iLi  misclifarbig  (weiss  und 
schwarz)  sein.  Xcg.  2,  1  die  Söhne  Israels  "^-rr 
^•'rirs  nVn  r^rnb  Nbi  ^■'•""inc  n?  r-r-wxr  irr 
Ar.  (überall  r-rcw*,  Agg.  überall  ri~r"wN)  sind 
(ihrer  Farbe  nach)  wie  das  Ebenholz,  weder 
schwarz,  noch  weiss,  sondern  von  mitteler  Farbe. 
B.  bath.  89^  das  Instrument  zum  Abstreichen  beim 
Getreideverkauf  r-rwN  bw  soll  von  Ebenholz  sein: 
vgl.  'p'n-:.  Jörn.  3, 0(8)  :-r'w\s  rc  nb— i.-.  dieTäfel- 
cben  (zum  Loosen  am  Versöhnungstage)  waren  von 
Ebenholz,  j.  Gem.  z.  St.  erklärt  imser  Sv. :  ii:"'pc2 
1.  ■;"-'""-  ^-  ^-T  g''-  ^•j|!.vcv  Bachsbaum. 

\';'n2ü\S  /.  e  i  n  e  E  u  1  e  n  a  r  t.  Chull.  63''  r^nn 
"»—=•:;  N  r-'j:""::r^  Ar.  Var.  sv.  •'isnD-ip  (Agg. 
■'N-;r— :~)  eine  Eule,  die  zu  den  Würmern  gehört, 
ist  die  Eschkarti. 

/tl*NI  ni.  (=bh.)  Tamariske,  eine  Baumart. 
Stw.  r'i\\  tiefe  Wurzeln  schlagen.  Uebrtr.  Genes. 
r.  s.  54  Ende  ';"'-',-:r;:r  .  .  .  p-'TriS  .  .  .  cn-s  b'Za 
das  W.  V'wN  (Gen.  21,  33)  bedeutet  nach  einer 
Ansicht :  Gartenanlage,  nach  einer  andern :  Gast- 
haus, nach  einer  dritten:  Synedrium,  d.  h.  Ge- 
lehrte; s.  den  nächstflg.  Art.    Sot.  lO'^. 

Nfe*S  cJi.  (=b'4wX)  eig.  Tamariske,  übrtr. 
hervorragender  Gelehrter.  —  PI.  j.  B.  mez. 
I  g.  E.,  S^  y-Nnu;  i'^:-'-^^  ■'bti  --pb^sa  y^^-'^,  -^ViN 
VnTw"'  „Tamarisken"  (d.  h.  hervorragende,  kräf- 
tige Männer)  das  sind  die  Richter  in  der  Dias- 
pora, „junge  Tauben",  (d.  h.  Ohnmächtige)  das 
sind  die  Richter  Palästinas.  Vgl.  j.  Xed.  YI, 
40*  un.  Vn-;:;-^  y-wxnc  T^ztzp  rn  nbr^-  "^^pT; 
vgl.  auch  Erech  miliin  p.  221*.  Ab.  sar.  7^  ^■'bn 
■^nnn"  ■'brx2  eig.  es  hängt  an  grossen  Bäumen, 
d.  h.  es  rührt  von  grossen  Gelehrten  her;  ähn- 
liche Phrase:  b'r,:,  "jb^n  i^brr:,  vgl.  lyN.  Bez. 
27*  u.  ö. 

N'^u'K  w.  (s)T.  im,})  Strick,  Seil,  funis. 
Git.  69*  Np\-^  ^^""ST  NbCwS*  der  Strick  eines 
alten  Bettes .  durch  welchen  dieses  zus.  gehalten 
wird.  Keth.  85*  NbwWn  rrb  nn::::  er  zog  es 
(das  Schiff)  mit  einem  Seile.  B.  kam.  116^  'rn 
sr::»  die  Entfernung  eines  Seils.  —  PI.  Succ. 
16*  ■'b'CN  NTw/3  Stricke  um  eine  Bettstelle  flech- 
ten. B'.  mez.  107^,  vgl.  nr-:.  Bech.  8^  irr^-'N 
inCTiT  ■^bwN  bringet  Stricke  und  messet  aus. 
Keth.  67*  N::rT:pT  ■'bCN  Ar.  (Agg.  N^i-n-ip-;) 
die  Stricke  (des  Ortes?)  Kimchona. 

X^'-IS  Jörn.  79*=Nb"cnn,  s.  d. 

J/uX.  K^7w*N  m.  eine  Alkaliart  oder 
ein  Mineral,  als  Reinigungsmittel  der  Wäsche. 
I^id.  62*  wird   das    :;bwN    der  Mischna  erklärt: 

Nbr-ET  Nj:"-^  n-b  Agg.  (Ar.  N;bwj  es  führt 
den  Namen  Aschlega  (Schalga)  und  wird  in  den 
Löchern  der  Perle  gefunden;  man  holt  es  ver- 
mittelst eines  eisernen  Nagels  heraus.  In 
der  Parall.  Schabb.  90*  N;b"a  Ar.  (Agg.  N;N:vi), 


pers.  ^L.xöf,  arab.  ^ÜJii  Alkali)  vgl.  Nm**r--j:N. 
Snh.  49*  Y-"'^^'  "^'^^'^-  crmp.  aus  :,bwN. 

CÜ'S  1)  (=bh.  Ez.  6,  6.  Hos.  14,  1)  zer- 
stört, verwüstet  werden.  Snh.  97*  ibnsrTi 
SON''  der  Gablan  wird  zerstört  werden.  In  den 
Parall.  steht  DiC"^,  vgl.  'j'rni;.  —  2)  sich  ver- 
schulden, schuldig  seiii.     Dav. 

Cu'jS*  DK  (=bli.)  Schuld,  Schuldopfer,  bes. 
As  Cham,  eine  besondere  Gattung  von  Opfern. 
Kcrith.  3,  1.  4,  1  fg.  -^ibn  tCN  ein  Aschamopfer 
wegen  eines  Zweifels,  ob  eine  Sünde  begangen 
wurde.  Vgl.  Gem.  das.  17^  1j"'2"0  nnx  rts-^nn 
der  Zweifel  besteht  darin,  dass  Jem.  ein  Stück, 
das  vor  ihm  gelegen,  gegessen  hat  und  von  dem 
er  zweifelt,  ob  es  ein  erlaubtes  ("j'^'C)  oder  ein 
unerlaubtes  (nbn)  war.  Nach  einer  andern  An- 
sicht: mrTn  "^ruj'J  rn^?  r;-\-'ri  ein  solches 
Ascham  wird  nur  dann  dargebracht,  wenn  Jem., 
der  zwei  Stücke,  ein  erlaubtes  und  ein  uner- 
laubtes vor  sich  liegen  hatte,  eines  davon  ge- 
gessen hat,  ohne  zu  wissen  welches.  Das.  25* 
D'^l'^sn  SCwS  das  Ascham  der  Frommen,  welche, 
weil  sie  sich  stets  als  zweifelhafte  Sünder  be- 
trachteten, ein  solches  Ascham  oft,  auch  ohne 
Veranlassung  opferten.  Dies  wird  jedoch  von 
den  meisten  Autoreu  nicht  gebilligt.  —  Diesem 
■»nbn  D'ON  (Lev.  5,  18)  steht  das  -^N-n  CüwX  gegen- 
über, d.  h.  ein  Ascham,  das  weg.en  einer,  mit 
Gepissheit  begangenen  Sünde  geopfert  wird,  deren 
es  vier5giebt;  nämlich  (vgl.  Seb.  5,  5)  nb^^n  CwN 
das  Ascham  wegen  Räubereien  (Lev.  5,  25),  twN 
mb"'""^  das  Ascham  wegen  "S'eruntreuung  der 
Heiligthümer  (Lev.  5,  15  und  Nura.  5,  7),  S'CN 
nDinn  rrnsü  das  Ascham  wegen  Beischlafs  mit 
einer  Magd,  die  einem  Manne  verlobt  ist,  des- 
ponsata  (Lev.  19,  21)  und  '■PT5  t'^N  das  Ascham 
des  Nasiräers  (Num.  0.  12).  —  PI.  ni7:'CN  das. 
und  öfter. 

nf2\yi^f.  (=:bh.)  Schuld.  Deut.  r.  s.  1  Anf. 
(mit  Ansp.  auf  ü7:CNT,  Dt.  1,  13)  n\-ir)  D7;"wNT 
n2"'CN~.n  ""ibn  Trcca  .  .  .  das  W.  steht  defect 
und  kann  dah.  auch  u":'wNT  gelesen  werden,  denn 
Mose  sagte:  Wenn  ihr  den  Häuptern  nicht  ge- 
horchen werdet,  so  kommt  die  Schuld  auf  euch 
selbst.  Nach  Sifre  (vgl.  Raschi  z.  St.) :  Die  Schuld 
fällt  auf  die  Häupter,  sie  hätten  es  verbieten  müs- 
sen, (In  den  vorliegenden  Bibelexemplaren  jedoch 
steht  D7:'CNi  plene).  Schok.  G,  6  ein  Opfer,  das 
dargebracht  wird  n::'>:;N  uVC":'-  N::n  d"-^:  wegen 
einer  Sünde,  (Chatath,  rN^n)  oder  wegen  einer 
Schuld  (Ascham,  n"ii<).  Genes,  r.  s.  49,  49*  "^ipT 
r;':"c;N  Aelteste  der  Schuld,  d.  h.  lasterhafte  Greise. 

N?2''t:\S  s.  in  Sti5n. 

'N^u'JS'  'X'^!^  w?.  Adj.  ein  Lasterhafter. 
Kidd.  32''  ■'NViCN  IpT  ein  lasterhafter  Greis  (=1PT 
rj/iwN,  s.  vrg.  Art.  Ende).  Sifra  zu  Lev.  19,  32 
hat  ■'"'■:"CN  ohne  ipr.     Mögl.  Weise  ist  unser  W. 


'snot:*N 


—     IT'J    — 


nsti'N 


vun  C"iN  nr.  1  abzuleiten:  ein  leerer,  d.  h.  un- 
wissenJcT  Greis  (nia,  s.  d.).  —  Die  Et\mol. 
vom  gr.  aar,[}.oi,  ohne  Gepräge  (Landau  und 
Sachs  IJeitr.  II,  80)  ist  nicht  einleuchtend. 

'SIPÜ'X ,  'np'^'N  A s  c h  m  e  d  a  i ,  N.  pr.  eines 
oberhauiites  der  Dämonen.  Die  Identität  mit 
dem  parsischen  Aeschma  ( Aesclnnadai*))  sucht 
Kohiit  in  s.  Abhandl.  .lud.  Angolulogic  S.  72  fg. 
^vahrscheinlic]l  zu  machen;  vgl.  auch  Kap.  Ercch 
miliin  hv.  —  Tcs.  110''  -^nti'w.x  nt">:j  q::T'  "^b  ^za 
■"iiT  irsbinx  Nin  T,jr2:2  ■'T'Oi  Nsb:^  der  Dämon 
Josef  sagte  mir:  Aschmedai,  der  Dämonenkönig 
ist  über  alle  gepaarten  Zahlen  gesetzt.  —  Der 
Aberglaube  von  der  Schädlichkeit  der  gepaarten 
Zahlen,  z.  B.  zwei  (vier,  secbs  u,  s.  w.)  Glas 
zu  trinken,  zwei  Früchte  zu  essen  u.  dgl.,  war 
im  Altcrthum  allgemein  verbreitet;  vgl.  Virg. 
Ecl.  YIII,  75 :  Numero  Deus  imparc  gaudet.  — 
Git.  68'^'^  ausführlich  über  diesen  Dämonenkönig, 
■'NT.:"^}«,  auf  welche  Weise  Salomon  sich  seiner 
bemächtigt  hatte,  dieser  aber  wieder  entkam, 
den  Salomon  von  seinem  Throne  stürzte  und 
einige  Zeit  anstatt  seiner  regierte.  In  altern 
l)alästinischen  Quellen  dürfte  '^^?'^'-wN  nicht  vor- 
kommen; nur  in  dem  spätem  Num.  r.  s.  11,  211*^ 
■ii-wj  Niino  irsn  -^Nn^cCwN  ViJ  rr^'y^an  Vst 
•'N'77-wN,  die  aus  Git.  1.  c.  entnommen  ist  und 
in  den  Parall,  Cant.  r.  und  Khl.  r.  nicht  steht. 
So  z.  B.  bat  Pesik.  Aclire,  165'^  m72i3  ^xb?:  nT' 
'^^  ^^«o:^  bv  "ib  -'iJ'^i  mzy:^  ein  Engel  in  Gestalt 
Salomos  setzte  sich  auf  dessen  Thron,  während 
dieser  als  ein  gewöhnlicher  Mann  auswandern 
musste  u.  s.  w.;  was  in  Git.  1.  c.  von  Aschmedai 
erzählt  Avird. 

S^fiPu*S  Aschmeja,  iV.  ^r.  eines  Ortes,  j. 
Dem.  11,  22*^  ob.  Ni"a  n">m  Nr^^LS. 

niif::ü*s*.  rrfirz^diif.  (-=bh.  ^-^720«,  r^y^^^, 

von  "^^'i)  eig.  Nachtwache,  vigilia,  9'jXax7]; 
übrtr.  auf  einen  ähnlichen  Zeitabschnitt  des  Tages, 
s.  w.  u.  Ber.  1,1  die  Zeit  des  Schemälesens 
währt  ir!:T-i«-in  r;"n:3üNr;  CjiD  TJ  (im  j.  Talmd. 
r^rri'i'i«")  bis  Ende  der  ersten  Nachtwache.  — 
PI.  j.  Ber.  I,  2^  ob.  nini^i'ix  :'n'-.N  n7:iN  -^n-i 
•wbia  ^73iN  ins  'n  .  .  .  nb-'b::  ninr:ct<  r^-xn  üts 
fin  bab.  Ber.  3^  m?:C7:)  Rabbi  sagt :  Der  Tag 
hat  vier  Wachen  und  die  Nacht  ebenf.  vier  Wa- 
chen (d.  h.  die  Wache  hat  drei  Stunden);  R.  Na- 
than sagt:  Drei  Wachen  (zu  je  vier  Stunden). 

pS,  |u'N  {=)t^)  stark,  fest,  hart  sein. 
Part.  (Adj.)  Chull.  136^  ■^Nn73i  ^■'^-n  \sr;72 
•{■^'iNT  von  dem,  was  weich  und  von  dem,  was 
hart  ist.  Chull.  76"  ■'^'^a-i .  . .  "^r'i-^  feste  (starke 
Adern)  und  weiche.  Schabb.  15ö''""'r'CN-!  ';-'m-,n 
NrCNi  rnw  .  .  .  Johannisbrote,  die  hart  sind, 
Grummet,  das  hart  ist. 

«üTw^S,  Sr'^*N  '"•  1)  etwas  Festes,  Star- 
kes, j.  Ncd.  IV,  38**  ob.  der  zuerst  Badende 
N'ICX  -c:  nahm  bereits  die  starke  Wärme  fort. 


—  2)  das  Innere,  inneres  Gemach,  von  den 
andern  Gebäuden  umringter  Raum.  j.  Schebi. 
YIII,  38*  mit.  is:-;2Nb  -^b  n-^bb^N  bringe  es  mir 
in  das  innere  Gemach.  Genes,  r.  s.  33,  32^  )'^•n 
DiTw'Nb  rriz-'y  'i^b^^v  sie  gingen  mit  ihm  in  das 
innere  Gemach.  Siih.  96''  un.  "^m::":  j^rcN  xn 
komme  durch  die  Tiefe  der  Berge,  Bergschlacht; 
vgl.  Raschi.  (Dav.  auch  das  hbr.  *T'*^n  iTiTN 
Ketib,  Keri  ■;"iü\n,  Spr.  7,  9.  20,  20:  „die  Stärke 
der  Finsterniss",  d.  h.  starke  Finsterniss;  ähn- 
lich '^•^y,  Iliob  21,  23:  „seine  volle  Kraft",  vgl. 
auch  ü'^y  und  "["p). 

^2ll^^5  (syr.  \1m,})  Aschna,  N.pr.  eines  Ortes ; 
wahrsch.  dass.,  was  n:*:;"',   vgl.  ■'::"N.     Esth.  r. 

SV.  iPN-'.nn,  102''  !^2c^Q3  fm  in'  rr^b  mn  er 
hatte  einen  Freund  in  Aschna, 

5]iS*JSt  ni.  (syr.  \^o^])  Beschwörer,  Zau- 
berer, incantator;  nach  Abulwalid:  Astrolog. 
Grundw.  ip  (wovon  unser  s^ON,  ferner  qia  und 
Cj'iüi)  eig.  weichen;  dah.  r^CN  Jem.,  der  verschie- 
dene Thiere  durch  Bannspruch  zus.  treibt,  eig. 
sie  von  ihrer  Stelle  weichen  macht.  Dan.  1,  20. 
2,  2.  10.  —  PI.  VO'«iN,  N^SCN.   Das.  4,  4.  5,  7. 

Xru'X  m.  Fell,  Leder.  Keth.  77''  NT-:; 
ND'^i^T  das  Abgeschabte  vom  Fell.  Ar.  sv.  Tia  1 
liest  NSDCX-;:  das,  was  der  Riemer  abschabt. 

nru'S*,  nSt;;^«/.  (bh.  ri-^N)  Mist,  Mist- 
haufen, fumctum.  j.  Keth.  I,  25*^  un.  nniN  "iN-; 
riSw'^Nb  Prib"c:i"2  man  sah  sie  auf  den  jNIisthaufen 
hingeworfen.  Das.  III,  27^=  un.  rbra:  rrz'r.  ab 
riDinn  rb^'i^b  r;rwisn  nicht  zu  vergleichen 
ist  ein  Weib,  dem  auf  dem  Misthaufen  bei- 
gewohnt wird  (eine  Prostituirte)  einer  Ehefrau, 
der  im  Traubaldachin  beigewohnt  wird,  vgl. 
n^nn.  Chull.  12^  n-anc  -t'wwX  .  .  .  -vrn«:;  !-rsCwS 
ein  Misthaufen  auf  der  Strasse,  ein  :Misthaufen 
im  Wohnhause.  Schabb.  15-''  r;E"OwSn  -y- 
Db'>!J"i-''2w  das  Mistthor  in  Jerusalem,  j.  Schabb. 
II,  4^.  j.  Pes.  II,  30*^  u.  ö.  —  PI.  Exod.  r.  s. 
10  g.  E.  Jeder  von  ihnen  m'EÜwN  :'2-n  -c-r  r,^r> 
bereitete  vier  Misthaufen.  'Thr.  r.  sv.  N-^nn 
'rrbsn,  65="  Menschen,  die  viel  essen  •j-'N-'itr:-! 
nrwN  und  viel  Excrementc  auswerfen.  —  Trop. 
Keth.  7,  5  Jem.  macht  seiner  Frau  durch  ein 
Gelübde  zur  Ptiicht:  r",-:-:;vNb  r-ryzi  r.üry:  Nnrc 
(so  in  Agg.  des  j.  Tlmd.,  im  bab.  nnrCNb)  dass 
sie  fülle  und  auf  den  Mist  ausschütte,  d.  h.  den 
empfangenen  Samen  ausleere,  damit  sie  nicht 
schwanger  werde  (minder  richtig  ist  die  Erkl. 
in  Gem.  das.  72'',  nach  einer  Ansicht:  Auf  un- 
nöthige  Weise  viel  Wasser  fidlen  und  ausgiessen). 
Vgl.  Genes,  r.  s.  85,  83'*  n^rai  n:52  c^.-,n  n-no 
ns'iDNb  der  Sohn  Judas,  E"r,  pllügte  im  Garten 
(bildl.  für  weibliche  Scham,  vgl.  y.)  und  leerte  den 
Samen  auf  den  Mist  aus,  damit  sie  nicht  schwanger 
werde.  —  Ferner  PI.  (=^bh.)  Schebi.  3,  2  obo 
rirsCN  drei  Misthaufen,   j.  Schebi.  III,  34<=  öfter. 
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Sot.  42''  r*rs"r'N  . . .  cbVn  Vm:  pvecn  r-'r^'i^x 
rsT  b-:;  r^-'sc-'N  ganze  Haufen  von  Erschlagenen, 
ganze  Haufen  von  Mist. 

SrV*4'^S*  '"•  (>yr.  if^j,  \^l  pers.  ^j^\^ 
hospitium;  vgl.  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  410;  übrtr. 
=NT^rc:s  byz)  lat.  hospes,  Gastwirth.     Joni. 

CS  ist  Sitte  (wenn  man  sieh  in  einem  Gasthause 
anfliält),  den  leeren  Krug  (xocXtit])  und  das  Fell 
(wenn  man  da  ein  Tiiier  geschlachtet)  dem  Gast- 
wirth zu  überlassen.  Erub.  öS''  b^'N'j:  r:in 
Sfsoiss  er  zog  über  den  Wirth  Erkundigung 
ein.  Das.  Ntr-'scii«,  vgl.  ^153  11.  —  Ferner 
Hospitium,  Herberge,  Aufenthalt  für  Gäste.  Git. 
44*^  VwS-c^-:  Nr-wS3  wSt^dcw  i-rh  r^a  (im  Ggs.  zu 
Nr-'2  rrb  r^a)  er  hat  seinen  Aufenthalt  in  Pa- 
lästina. B.  mez.  24*.  —  Uebrtr.  Ber.  55*  •^NT"'Dü:ni<?: 
N'>r— :•:  -35  von  meiner  Wohnung  bis  zum  Stu- 
dienhaus. Seb.  61''  der  Altar  ::p3  mrt  NPD^riN 
Nrn  i":-::!  Nrn  i^:?:-  war  im  Hospitium,  bald 
hier,  bald  dort.  —  PI.  Meg.  26*^  i'^pstiiN  V^jt;^ 
r^-T2  -jr^wS  V-^^2  die  Besitzer  der  Herbergen 
nahmen  sie  (die  Häute  der  Opfer)  mit  Gewalt 
fort.     Tosef.  Maas,  scheni  cap.- 1  dass. 

\±^\^2^f;  dem  angehängten  Nun  wird  ein  Kaf 
vorgesetzt;  vgl.  wXs-^a  u.  a.)  Gastwirth.  Meg. 
20="  Benjamin  rr^zbb  ';rT-'£w*\x  rriiri  wurde  der 
Wirth  der  Gottheit,  d.  h.  der  Tempel  lag  in 
seinem  Gebiet.  Jörn.  12*  dass.  Seb.  18''  "!3 
r:':r'T'C"r'.N  der  Sohn  seines  Wirthes.  Snh.  7'' 
::-,■;  -"rc-'c-JiN  der  Wirth  des  Eab.  Jom.  78=* 
-:n  '--  --rT'=-o-iX  Ms.  M.  (Agg.  i^r-r^rciws) 
der  Gastwirth  des  R.  Ami.  Bez.  4*  u.  ö.  —  Ber. 
18''  er  gab  Geld  zum  Aufbewahren  rn  -^na 
rr:z--fZMi  Ms.  M.  bei  der  Tochter  seines  Wir- 
thes (Agg.  nvr-^ysciwX  ^2-^  bei  seiner  Wirthin). 

^'1lC'4''^^<  Oschpastl.  X.  pr.  Taan.  24'' 
TTs-c-x  -n  V-ni '-  Agg.  (Ar.  sv.  ns  liest  \-tidü\v) 
R.  Nachman  bar  Oschpasti  (Oschparti).  Ms. 
M.  T",s"c;"'N  Ischpoti. 

n^f;*'X>  S\"^H'y'NV-  (-=rl:s-4-j,  s.d.)  Korb. 
Stw.  rs'w=-EM;  (mit  Verw.  der  liquidac)  äthiop. 
safara:  zumessen,  s.  den  nächstflg.  Art.  j.  Dem. 
H,  22<i  ob.  i'-j-btpi  nVt"::^  xnn  ein  Korb  mit 
Porree.  —  PI.  das.  r.r'rzz^  "j'^iSs  lies  rirbs'iwS 
bei  jenen  Körben. 

''£*wNI  m.  (bh.,  von  "irc:  zumessen,  s.  vrg. 
Art.)  Mass,  Becher  u.  dgl.  Xach  talmd.  Erkl. 
jedoch  (als  Compos.  genommen)  Theil.  Pes.  .36'' 
"SS  f^Cw":  ^nx  -ECN  Eschpar  bedeutet  den 
sechsten  Theil  eines  Stiers,  vgl.  auch  rri^'^N. 

S*!£*wi!s»!.  Kloiderreiniger,  Decorateur, 
bes.  Einer,  der  weibliche  Putzsachen  wäscht 
und  dgl.  verfertigt.      Stw.  -ec:  schön  machen, 


putzen.  —  PI.  Ab.  sar.  20*»  Nls"'!^  '^'^••"4\\b  "^'2 
nnb  ir^r:^  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ^mr:;Nb"lntV?)  wie 
darf  man  die  weiblichen  Kleider  den  Aufputzern 
geben?  Sie  denken  ja,  bei  dieser  Beschäftigung 
an  die  Frauen,  wodurch  ein  verbotenes  Gelüste 
entsteht. 

Xri/pti^N/.  (von  bpo  nehmen)  die  gewalt- 
same Aneignung  eines  Besitzthums,  dah. 
auch:  das  zwangweise  ausgestellte  Dokument 
über  die  Abtretung  eines  solchen  Gutes.  B.  bath. 
48''  NPbpOwHT  r^i'^rJ  die  Kundgebung  (eines  Pro- 
testes von  Seiten  des  Eigenthümcrs,  s.  d.)  und 
das  erpresste  Cessions-Dokument. 

j1/ptl^'S  (bh.)  A Skalen,  eine  philistäischc 
Stadt.  —  Dav.  N.  patron.  j.  Pea  I,  15*=  ob.  iiji 
■'libp^iN  ein  Heide  zu  Askalon,  vgl.  i^n  Anf.  — 
PI.  Kel.  13,  7  i^sibpCNn  ■jron^s^  die  Hebe- 
stangen, die  in  Askalon  angefertigt  werden. 

(Ij^l pü/N  A  s  c  h  k  u  k a.  Ned.  1 C'  xb  npnpüN 
Cnb^  "i7:n  Ar.  (Agg.  r;p"^paN)  wenn  Jem.:  Asch- 
kuka  (als  Corruptel  aus  r^3>^n\r)  sagt,  so  be- 
deutet dies  nicht  einen  Schwur;  während  Jip",po 
als  Nebenbenennung  eines  SchAvurs  (rryincb  ■'":"'rj 
anzusehen  ist. 

Nppti/S  m.  (syr. irLCLAJ  =  Nj5i:rJ,  s. d.) Strasse, 
freier  Platz,  j.  Taan.  HI,  66°  un.  iii!-;  5<b 
''D^  !-nnn  Npp'^UN  "la  h'hy  er  ging  nicht  in  die 
Strasse,  woselbst  R.  Chanina  wohnte. 

"l'^*X  (=bh.,  syn.mitTiü,  Grundw.io,  n  vrges.) 
fest,  stark  sein.  Schabb.  87^  (mit  Anspiel,  auf 
^."ix,  Dt.  10,  2)  m3;::'CJ  ^nrs  "tJ-'"'  cig.  deine  Kraft 
erstarke  (d.  h.  habe  Dank),  weil  du  die  Bundes- 
tafeln zerbrochen  hast. 

PL  n;ä\s  (=bh.  '^^N,  Jes.  1,17)  1)  fest,  stark 
machen,  dah.  auch,  bei  Ausstellung  gericht- 
licher Dokumente :  beglaubigen,  bestätigen. 
j.  Git.  IX,  50°  un.  "^royi  "»^ibs  -\i2V'iZ2  iriij-:ü\^ 
wir  haben  es  (das  Dokument)  in  Anwesenheit 
des  X.  und  N.  beglaubigt.  Ketli.  21^  "imiTCW 
"•Tn-s  ■^mr:-'"^pi  wir  haben  ihn  (den  Wechsel) 
beglaubigt  und  bestätigt,  wie  es  sich  geziemt.  — 
2)  preisen.  Pesik.  r.  s.  45,  76°  dliTN^::  b^nnri 
ünnO/:i  er  fing  an,  sie  zu  preisen  und  zu  loben. 

Pual  "i'iiN  eig.  befestigt  werden,  dah.  auch 
1)  gepriesen  werden,  j.  Succ.  III,  54*  ob. 
'31  rr'ibbrt  "ibiDno  ^oiN7:r!  die  vorzüglichste 
unter  allen  (Psalmüberschriften,  vgl.  niUJ'^N)  ist 
rr^nbbn  Haleluja,  weil  der  Bezeichnung  „Preis" 
(bbr;)  auch  der  Gottesname  {rr)  beigefügt  ist. 
Genes,  r.  s.  28,  27''  öinnü  ü-'TÄiNari  die  Geprie- 
senen (Vornehmen)  unter  ihnen.  Das.  s.  90  Ende 
(mit  Bezug  auf  ""^n)  dass.  —  2)  (=Ti:"')  ge- 
rade gemacht  seiii.  Snh.  22*  die  hbr.  Schrift 
heisst  nrsn  ",üiNaa  n"»-iV>::N  Ar.  (Agg.  n-.tijiws;:"::) 
deshalb:  rr^^TCN,  weil  sie  in  den  Schriftzeichen 
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gerade  ist.  j.  Mcf?.  I,  71''  un.  -cw:-!'  ---w\x 
"izrss.  j.  Sot.  ^'II,  2r"  ob.  dass.  —  Ueiics.  r. 
s.  IT)  Auf.  "jb^D':  TCii<"-  Nirr::  "TwNp  jonor  15aum 
w'wil :  "•"wNn  t,'(Miannt,  weil  er  der  frcradostc  (sehr 
gerade  gewachsen)  ist  uwtvv  allen  JJäunien. 

X*S*  cJi.  (^^^n).  l'a.  -4;n  1)  fest,  .stark 
machen.  Keth.  lo''  die  Dattehi  xbi  i"',cn73 
l'P'z'Z  kräftigen,  machen  aber  den  Körper  nicht 
geschmeidig.  Git,  70"  dass.  —  2)  an  etwas 
festhalten,  glanben.  Git.  rjo''  wenn  Jem.  zu 
dir  sagt :  — rxp  N?  -.csTwX  ^'>::x  Dr2  *^-.rn  dein 
Freund  ist  gestorben!  so  glaube  es;  wenn  er 
aber  sagt:  Er  ist  reicli  geworden!  so  glaube  es 
niclit. 

Af.  -;r>x  Glück  haben;  s.  d.  W. 

"ltr*X  w.  (=bh.)  Heil,  Glück;  nur  im  Flur. 
St.  constr.  ■^']"4'?-  Tes.  117*  u.  ö.  —  Midr.  Til- 
lim  zu  Ps.  84  g.  E.  iir::  nbi'/ib  -^^N^  ■'N"'ün 
Heil  mir  (ich  bin  glücklich),  dass  ich  höher 
stehe  als  dieser.  Erub.  !ji'^  VnTw-'  er-'— cn 
Heil  euch,  Israeliten!  Jom.  87*  ^^y^i'^b  ^Tr"'::!^ 
wohl  den  Frommen,  dass  u.  s.  w. 

"'Tu'S  ni.  N.  act.  1)  das  Preisen,  der 
Preis.  Cant.  r.  sv.  ü^3,  33'^  ^Tir;  Nin  ']-'.v::'^N 
'3"i  N'r;  '^""133  Nin  das  ist  dein  Preis,  deine 
Majestät,  deine  Ehre,  dass  die  Gotteslehre  im 
Himmel    bleibe,      j.  Succ.  HI,  54*  ob.   rr-i^a^n 

ri  ';":."':3  mit  zehn  Ausdrücken  des  Lobes  ist 
das  Psalnibucli  (in  seinen  Ueberschriften)  be- 
zeichnet, näml.  mit  Preis  (■^";wt<),  mit  Vorgesang 
(ni::::b)  u.  s.  w.  j.  Meg.  I,  72*  ob.  dass.  (In 
Pes.  117*  steht  dafür  -^-rN^).  —  2)  (=Nn'iwS 
iir.  2)  gerichtliche  Beglaubigung,  j.  h. 
mez.  I,  8*  un.  ';"^2"'"'nri  ivj-'N  die  Beglaubigung 
von  Seiten  der  Kichter. 

SX*S*,  Xi';^Tv\^/.  1)  Kräftigung!  Heil! 
eine  Grussformel,  bes.  an  Arbeiter;  vgl.  n^";«. 
Git.  C)2* .  .  .  r::->r  '->  -.piTHN  inb  ".•:«  rrmn^''-', 
Nr— rx  P>.  Juda  rief  den  Arbeitern  (auch  Avenn 
sie  nicht  Israeliten  waren)  zu:  Erstarkt!  B. 
Schcschcth  rief  ihnen  zu:  Kräftigung!  —  2)  die 
gerichtliche  Beglaubigung,  Bestätigung 
eines  Dokuments.  B.  bath.  103*''  N-,CNb  C-^ni*  "j-^d 
Ar.  (Agg.  NP~.wNb)  zwischen  der  Zeugenunter- 
schrift und  der  Beglaubigung.  Das.  nnu;  Nr-cxr: 
die  Beglaubigung  darin,  j.  Git.  IX,  SO*-'  un.  r"u:N 
'{■':'<"'~rT  die  Beglaubigung  der  Kichter.  Keth.  21'' 
•^r'^m  NP^wN  dass.  —  3)  Vertrauen,  Avas 
man  auf  Treu  und  Glauben  übergiebt.  Git.  14* 
B.  Schcschcth  hatte  NTinran  "^bn^ci  np'':::^  ihm 
anvertraute  Kleidungsstücke  in  Mechusa;  s.  den 
nächstHg.  Art. 

^XTJ!;*S  »i.  Vertrauen,  Glauben.  B.  nie/. 
63''  NP":::  ■'wN~'wN  ri'b  p-'n  er  geniesst  Vertrauen 
in  der  Stadt,  dass  man  ihm  näml.  das  Kaufgeld 
vorausgiebt,   bevor  er  die  Waare   abliefert.     B. 


bath.  22*  dass.  Pes.  113*  pco  \-'N  "ptz  \s-rN  '-z 
■«rtr;  p'ri  pir"3  •'pn  ■'^i  "pn  xb  von  jfdem  am 
Treu  und  Glauben  anvertrauten  Gut  i^t  es  zweifel- 
liaft,  ob  es  einkoiiimen  (bezahlt)  wird  oder  nicht, 
und  wenn  es  einkoinmt,  so  geschieht  es  in  schlech- 
ten  Münzen. 

^^^'^^  Interj.  (pers.,  Agl.  arab.  v^':  ^ohr  fröh- 
lich, hurtig  sein)  hurtig!  muthig  zu!  Git. 
31*  N-'T!  nb  inn  -tcn  hurtig!  gebet  ihr  schnell 
(den  Schcitlebrief)!  Schabb.  ll'i*  ^nb  -::n 
N"'''P:  mON  «■'Tt  ~":CN  er  sagte  zu  ihnen :  hur- 
tig schnell!  hurtig  schnell!  Ber.  57''  ""iCN  — :n 
'3T  ■'p■'^j:  Ar.  (Agg.  niinnn)  er  sagte:  Muthig 
zu!  ilir  Frommen,  beeilt  euch,  den  Willen  eures 
Gottes  zu  vollziehen. 

niil^X  m.  (==bh.)  A schür,  N.  2))'.  Assyrien 
und  die  Assyrer.  Jom.  10*  p-'bo  rtT  ~v::x 
unter  Ascliur  ist  ^sXeuxeta,  Seleucia  zu  ver- 
stehen, eine  Stadt  in  Syrien  am  Mittelmeer. 
Keth.  10''  dass. 

n^ü*i<  )».,  Pi'yZ'ii  f.  eig.  assyrisch;  ins- 
bes.  als  Adj.  für  die  hbr.  Quadratschrift,  im  Ggs. 
zur  syrischen  und  samaritanischen.  j.  Meg.  I,  71'' 
un.  ib  ü-^  "'-ny  '\^^b  ib  '[■'Ni  2PD  :b  v  -"-'rca 
"'-la:?  ITcbi  "'-nCwS  dpd  cnb  i-nn  nPD  ib  •j'-ni  i'cb 
",7:^  iDP^n  -rii<:3  Js^n;::  i-'ün  ■i7:*a  M-ip3  r!7:bT 
~i"iCi<70  üT^a  inbro  so  by  "^ib  ~  das  Assyrische 
hatte  (ausgebildete,  schöne)  Schriftzeichen,  aber 
keine  (ausgebildete)  Sprache;  das  (Alt-)  Ebräische 
(Syrische,  s.  w.  ü.)  hatte  eine  (ausgebildete) 
Sprache,  aber  keine  (schönen)  Schriftzeicheu  (vgl. 
Tosaf.  zu  Ab.  sar.  10*  sv.  Dnb  I^J^c);  darum 
wählten  sie  (die  Juden  unter  Esra,  für  die  Bibel) 
sich  die  assyrischen  Schriftzeichen  und  die  ebräi- 
sche Sprache.  Weshalb  heisst  diese  Schrift  ■'-t.tn? 
Weil  sie  gerade  (von  —»ijn^^-.c^)  ist  in  der 
Schreibweise.  B.  Lewi  sagt:  Weil  sie  (die  Juden) 
dieselbe  aus  Assyrien  mitbrachten.  Nach  einer 
andern  Ansicht  daselbst:  r;~",prj  rüP'^D  p"^-^cn 
*]Dr7;  N"!Ty  r:-^3  iiuto^t  yy.b  inb  "^cr;;  iNrir-m 
p"'"iTirN(b)  irib  die  Thora  wurde  (bereits  durch 
^Nlosej  in  assyrischer  Schrift  gegeben;  als  die  Israe- 
liten aber  sündigten,  so  ging  sie  in  Kaaz  (das  Sa- 
maritanische)  über;  naclidem  sie  aber  in  Esras 
Zeit  tugendhafter  wurden,  so  ging  sie  wiederum 
in  die  assyrische  Schrift  zurück.  In  der  Paral- 
lele Esth.'r.  SV.  nrc-^T,  105*  steht  "on^T  anst. 
I^'O'-:.  Etwas  abweichend  hiervon  Snh.  21''  nbrP3 
CTipr;  iicbi  ^"nr  nprn  bs-c-'b  pf.ip  Tr.r-'Z 
■jicbT  P^-iCwS«  zrz-2  a^-y  ^'^^^  =nb  r;:p':n  rr:r, 
•j-.cbi  p^-'CN  2P2  bx-w'b  "j-b  ":-,-'3i  ^'^-x 
p'"-wS  i-"wbi  — 2r  ::pr  p-jrnnb  'rr:i-,'^  civ~ 
-P2  .  .  .  P"'"^"  zrz  --N-:  \sp-3  .  .  .  p"::  -"^r,  i^'z 
p:N:in"^b  anfänglich  wurde  die  Thora  (von  Mose) 
den  Israeliten  in  ebräischer  Schrift  und  der  hei- 
ligen Sprache  gegeben;  sodann  wieder  unter  Esra 
in  assvrisclier  Schrift  und  in  aramäischer  Sprache. 
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Hierauf  wählte  man  für  die  Israeliten  die  assy- 
rische Schrift  und  die  heilige  Sprache,  und  über- 
liess  den  Idioten  die  ebräisclie  Schrift  und  die 
aramäische  Sprache.  Wer  sind  die  Idioten?  Die 
Kuthäer  (Samaritaner).  Was  ist  unter  •»"iny  Dna 
zu  verstehen?  Die  hingestreckte,  untersetzte 
Schrift  (Estrangelo).  Das^  i>2''.  Meg.  8^.  9*  u.  ö. 
Vgl.  auch  i'xn. 

mTwN/.  (=^bh.,  von  Ti\S=:"i*::^)  Aschera, 
Phallus,  ein  Baum,  der  dem  Götzenkult  geweiht 
war.  Ausführlich  in  Movers'  Phöniz.  507,  Winer: 
BRWb.  hv.  u.  A.  —  Suc.  31''  riujon  nnON  eine 
Aschera,  die  Mose  (Josua)  bei  Eroberung  Pa- 
lästinas angetroffen,  die  näml.  nach  dem  mos. 
Gesetze  verbrannt  werden  musste.  Pes.  27"  ''ity 
-— w\\  die  Hölzer  der  Aschera. 

N*"!!":'::'«  eil.  dass.  Aschera,  s.  TW. 

SnVTw*}!!} /•  (von  -»"i-i)  das  Verweilen, 
s.  TW. 

SjT4*S  m.  Mauer,  vom  gerade  Aufsteigen 
-0  benannt.     Esr.  5,  3.     Stw.  ^üt«="iü". 

Cw^X  m.  (s.  iDij;)  Feuer-  oder  Lichtbe- 
liälter,  Laterne  u.  dgl.;  gew.  dafür  n^ö'ir, 
s,  d.  j.  E.  hasch.  II,  58*  mit.  wenn  der  Mond 
a"'";r":  -'wND  "N~;  durch  eine  Laterne  (Glas) 
oder  im  Wasser  sichtbar  ist. 

J<iTw*ü*^/.  du  (— 'C'iwS,  r"''^"^?^  Laterne, 
Leuchte,  Lichtbehälter.  Num.  r.  s.  12,  215"^ 
die  egyptische  Plage  des  Hagels  war  NiriD 
'r"i  nVt;"":  (1-  NP-^c;'::»«)  Nrr'üXü  wie  jene 
Leuchte  mit  Licht  (candela),  in  welcher  Wasser 
mit  Oel  vermischt  ist.  Tanch.  Waere,  71^  hat 
sr-'oa:?  und  Jalk.  I,  57*  NV"'-r;pi  Nr;2N. 

wwS  (arab.  ,Jlill)  gründen,  festmachen. 

Pual  ö'inx  und  Xithpa.  öciNns  fest  ge- 
macht, befestigt,  begründet  werden.  Trop. 
Genes,  r.  s.  67  g.  E.  ''z^  "jN^  tt'^  T^S'sTnNrt  pT! 
Ar.  (Agg.  "(Sünp:)  wo  aber  Avurden  sie  (die 
Segnungen  Isaacs)  bei  Jacob  befestigt?  Hier, 
näml.  (Gen.  28,  1)  „Isaac  segnete  den  Jakob". 
Das.  r.  78,  77*  dass.  (mit  Bezug  auf  Gen.  33,  9 
.,Es  bleibe  dir,  was  du  hast").  Pesik.  Bacho- 
desch,  101''  und  Cant.  r.  sv.  "^513720,  13''  (mit 
Anspiel,  auf  rr::''"rj^n)  rr:;'üij<72r;  msb?^  die 
befestigten  (d.  h.  fest  begründeten)  Gesetze. 
Das.  sv.  rs:,  23''  dass.  —  Deriv.  N-i^tt,  s.  d. 

ntl*''*^^?  I /.  (von  -i-i.N)  1)  einemitEiern 
eingerührte  Mehlspeise.  Pes.  36''  üibn 
r;c"'«SNT  eine  im  Topfe  zubereitete  und  eine 
gebackene  Mehlspeise,  Kuchen.  Die  das.  gege- 
bene Etymol.  i-is-'.Nn  iriJ'wro  nnx  r!0"^'a:wX  (mit 
Bezug  auf  2  Sm.  6,  19)  unser  W.  sei  ein  Com- 
positum (n'ww  'n):  ein  Sechstel  des  Epha,  ist 
blos  agadisch;  vgl.  auch  den  nächstfig.  Art.  j. 
Pes.  II,  29''  un.  r!*:;'^\ri<n  r-^c":r!  »-»bn  ein  Pfann- 


kuchen und  ein  gcbackener  Kuchen,  —  2)  eine 
mit  Honig  eingerührte  Linsenspeis o;  viell. 

.9  r 
arab.  au!Äj^.^4> ,   mit  Abwerf,   des  n.     PI.    Ned. 

6,  10  ü'^'i"'^;^  wird  in  j.  Gem.  das.  40*  erklärt: 
]Man  brachte  dem  11.  Jisa  geröstete  und  dünn 
gcstossenc  Linsen,  w'clche,  mit  Honig  eingerührt, 
im  Tiegel  zubereitet  waren;  und  er  sagte:  l-^b"^« 
ü'^uin  Tn73NU3  i'^'ü'^OwX  'jiD-'N  das  sind  die  i'^tJ-'üN, 
wovon  die  Mischna  handelt,  ob  sie  unter  Linsen 
mitbegriffen  seien  oder  nicht.  Tosef.  Ned.  cap.  3 
Ende. 

p/^»>^\N$  c7/.  pl.  Mehl-  u.  Eierspeise,  s.  TW. 

ni:»'ü\SnNiy^t;*S*/-  Trinkgeschirr,  Krug 
u.  dgl.  S'chabb.  14i*  Nimj«  UJS-^N  pin-'b  Nb 
MW^üXi  N73i3n  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  !-rt:^üi . . .  N^nN) 
man  darf  Baumwolle  niclit  in  die  Ocftnung  eines 
gefüllten  Kruges  hineindrücken  (am  Sabbat,  weil 
dadurch  ein  Auspressen  der  Flüssigkeit  statt- 
findet). B.  bath.  144*  NHDa'i  nw^ujn  ein  Becher 
mit  Oel.  Darnach  wird  auch  in  Pes.  36''  von 
Samuel  das  vrg.  W.  na-'Tüt«  (2  Sm.  6,  19)  er- 
erklärt dui'ch  Ni^^nT  ND"i.'  ein  Fass  Wein  (='^'>a"<U5N 
C^23:',  Hos.  3,  1).  —  PI.  ChuU.  124"  orrt  "'SN 
ntü"'äN;3  '^TCt'ii'Z)  ich  bin  heute  (infolge  eines 
abgehaltenen  Festvortrages  ermüdet,  berechtigt 
auszurufen:)  „Kräftigt  mich  mit  Kelchen!"  (H. 
L.  2,  5).     Bez.  21*  dass. 

nü/t<  s.  in  üN  Anf.  —  NnoN  s.  N'^n. 

Snü^S*'  ^'Hi^^S'  ^^T^^m  Numerale  (syrisch 
|iv*.|  =  Nrp"''i  s.  d.,  N  prosthet.)  sechs,  j.  Sot. 
VIII,  22°  un.  KnuJ"'N  Nn73N  eine  Elle  bat  sechs 
Faustbreiten,  j.  Snh.  I  g.  E.,  19<^  Nma''N  \i  "^n 
eines  von  sechs,  d.  h.  ein  Sechstel,  j.  Snh.  X, 
28''  ob.  'j'^nT'  NDüN  sechs  Monate.  —  PI.  j. 
Taan.  IV,  68*^  un.  ';\'^"'ÖN  (syr.  ^i>w3.0  sechs  zig. 
—  j.  Sot.  V,  20''  un.  no'^n  rr^öN  lies  ^dp'^'Cn 
sechszehn. 

S"inw*N  Adv.  (zus.  gesetzt  aus  ni  Npu)  ,  mit 
prosthet.  n)  dieses  Jahr,  heuer,  j.  Maas. 
scheni  IV,  55''  un.  in'^T  N'rnuJN  ']'T^'i  mü  ipncN 
im  Vorjahr  war  es  das  deinige,  dieses  Jahr  ist 
es  das  meinige. 

t^nr^n^^'S*  /.  (von  -^-j^)  d  a s  s  i  c h  H  i  n  u n  d - 
herwerfen,  3.  TW. 

"iTiHti^b^  m,  (von  mu5,  s.  d.)  Empörung, 
Widersetzlichkeit.     Esr.  4,  15.  19. 

iTtSiT4*J<  Ischtatith,  iV.  i)>'.  eines  Ortes. 
ChuU.  95*  rr^'JP'fiNn  N"i:372  die  Fähre  von  Isch- 
tatith. 

"•nü^'K  trinken  (s.  Ti-i).  Thr.  r.  sv.  ^^r."\ 
65''  \ncN  D"^::2  Nin"2T  aus  einem  Becher  trank 

er.  —  'j\-i':jN  s.  "jpu 
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Si:2inu"S /•    (von  ü^z'ö)    etwas    ^Yundcr-  ' 
lichcs,    Sonderbares.       Chull.  81''    j^mrCN 
""wSp    er    sagt    etwas   Wunderliches,    Nichtoiii- 
It'uchtendes,  vgl.  N'ii"':!*. 

CClnil*^  Ithpo.  (von  £-:cj  er  war  betäubt,  , 
verwundert.     Chull.  21"   Nin   rjyüS   D^jinüN  ' 
(vgl.  Dan.  4,  IG)  er  stutzte  einige  Zeit.     Schabb. 
47^  dass. 

iccPiü^x ,  xnir:!pri*4\s  /.  d  i  e  \'  c  r  w  ü  s  t  u  n  g,  , 

Zcrstiiruiig,  s.  TW.  1 

yni,'2nü\S  I  Ischtaf.  (Stw.  r-n,  y-r,  wovon  ■ 
syr.  ^,  ioI.A,J,  unser  Wort  hingegen  dürfte  ein  ! 
Denoni.  von  y^i-:  sein)  1)  act.  erkennen,  an- 
erkennen. Jeb.  ?)d^  (in  einem  gerichtlichen 
Doknmente  bei  Vollziehung  der  Leviratsehe) 
",r;"':  N^N":  Nrr-^-:-;  rrirNT  r^rrnTirCwS  wir 
haben  ihn  (den  I.evir)  recognoscirt,  dass  er  der 
Bruder  des  A'erstorbenen  väterlicherseits  ist.  — 
2)  pass.  erkannt  werden,  s.  TW. 

yT?::nu'X  ll  w.  Adj.  Bekannter,  Ver- 
wandter. —  N.  act.  Nririni?2r"iN  /.  das  Er- 
kennen, Bevorzugen,  s.  TW. 

Xtt\'^*uX  m.  Adj.  (von  Cp'^:  verschliessen) 
der  Siegler,  der  etwas  zusiegelt.  Ab.  sar.  41* 
"i::d  r\'c-2^'\  a-zby^  n"vcn  "izc  N-p-^y::  rivn:: 
r;pr:b  "iVis  'cb'yr,  Vo  rnn  rz-^y  ra  rnn*:;  Ar. 
(Agg.  t?-:^\"'",r\N)  „den  Siegelring"  bctreii'eud  (als 
Symbol  eines  Idols,  den  man  anfänglich  erlaubt, 
später  aber  zur  Benutzung  verboten  hatte),  so  dachte 
man  früher:  Es  sei  blos  das  Symbol  eines  Siegel- 
bewahrers, später  aber  erkannte  man,  dass  es  den 
Götzen  vorstelle,  welcher  das  Todesurtel  der 
ganzen  Welt  besiegle  (würtl,  er  besiegelt  sein 
Todesurtel  unter  der  ganzen  Welt,  kakophem.). 

XOVi'Tlu^X/  (von  ^ri)  das  Erzählen,  Er- 
zählung, s.  TW. 

M2r2';r\Z'itl  f.  (von  D-:ri)  Verwüstung, 
s.  TW." 

"ip^ilw* X  Adv.  (syr.  ,Ja.a,j;  contr.  aus  «ma 
!-;N":':p,  ":  abgew.,  mit  n  prosthet.)  im  Vor- 
jahr, vorlagen  Jahrs,  j.  Maas,  scheni  IV,  5b^ 
un.  vgl.  ^<■^^ö^^  Bez.  5=^  "irVrN  Nb  -^7:  "^priTN 
'st  haben  wir  nicht  im  vorigen  Jahre  gegessen 
u.  s.  w.  Schek.  G,  5  wer  das  Sckel  nicht  ent- 
richtet hat  r;N::r;  T,i'cb  bpno  nprcN  im  vorigen 
Jahre,  der  entrichte  es  im  künftigen  Jahre,  j. 
Git.  III  g.  E.,  45^  npn«:;«  b'c:z  i'O^  „alt"  d.  h. 
vom  vorigen  Jahr.  j.  B.  bath.  VI,  15*=.  Ber.  IS*". 
Buth  r.  cap.  5,  40^.  —  Ferner  (contr.  aus  nrz"C 
'riTp)  früher,  einen  Tag  vorher,  s.  TW. 

"lin w'X ,  lin w  >!  A  s  c h  t  o  r ,  N.  j»-.  j .  BIc.  I, 
dl"-  ob.  "1PCN  -a  yz-'l'z  (^und  -.ircr  -n)  Ben- 
jamin bar  Aschtor. 


XTOÜ'X  Aschtitha,  N.  2'r.  Erub.  r)2»  - 
Nr\~::N  -;::  m'T,-'  Ar.  (Agg.  Nrr-wW)  B.  Jelmdu 
bar  Aschtitha. 

nX,  c'h  r"N  At  hasch,  diejenige  Zusammen- 
stellung der  22  Buchstaben  des  Alphabets,  wo- 
bei der  erste  mit  dem  letzten,  der  zweite  mit 
dem  vorletzten  u.  s.  w.  vereint  werden,  nämlicli 
Vb  ü"^  i"ü  o"n  3>"t  ti"T  y"-  p"t  -,"a  'o''-^  n"N 
und  wobei  zuw.  einel'ernmtation  der  zus.  gehören- 
den Buchstaben  geschieht;  vgl.  'Sti,  b"i<.  Schabb. 
104^  'C"a  riPS*  LwS  c"n  »-i"n  At  hasch,  d.  i.  wenn 
du  dich  schämst  u.  s.  w.  Num.  r.  s.  13,  220'-' 
m;"3  n"isn  'i'2  rcbnn::  'p  po  Kof  wechselt  mit 
Daleth  nach  dem  At  basch.  Das.  s.  18,  23G'= 
bnn  \a"3  n"N2  "^c^d  das  W.  'jco  (Jer.  25,  2G) 
ergiebt  nach  At  basch:  bns. 

rix  Pron.  pers.  comm.  (syr.  Ij==hbr.,  ver- 
kürzt aus  r:N)  du.  j.  Snh.  I,  lO''  ob.  pn  p-'b 
b"':"'  du  vermagst  es  nicht.  Das.  pn  ""3  pj<"i 
und  du  sagst  so!  (Dahing.  ist  das.  anst.  pn 
i7:r!  zu  lesen  np""«,  s.  npn).  B.  mez.  67*  PN 
■^riN  Nbii^T  du  und  sie  (vgl.  Nbi";:),  ihr  seid 
verwandt,  befreundet.  —  Uebrtr.,  bes.  -.'iN  pn 
du  sagst  (liest)  in  der  Schrift,  d.  h.  die  Schrift- 
stelle lautet,  j.  Pes.  V,  32*=  un.  i-^r-,i  ":>:  ra 
p2Nb  die  Schrift  sagt  (du  sagst  in  der  Schrift) 
„Es  sei  zum  Staube".  Das.  Tib  mn::  pn:  du 
nennst  es,  d.  h.  die  Schrift  nennt  es,  vgl.  Nb"'^". 
j.  Kil.  VIII,  31^  ob.  r-rüb  ^,^i:a  üb  n::N  pnt  \ri 
'■ZI  ""wiN  PN  für  das,  was  du  sagst,  d.  h.  was 
in  der  Schrift  gesagt  wurde:  (,.Dein  Feld  sollst 
du  nicht  mit  Mischsaaten  besäen"),  hat  sie 
keinen  Grund  angegeben,  weshalb  sie  es  sagte. 
(Frankel:  Mebo  p.  9  irrthüml.  =  — ;npn;  s.  bes. 
w.  u.  -,7:nN  PN).  Genes,  r.  s.  11  g.  E."  pnt  :."rN 
pnü  '^'2  "'S  ^72N  obgleich  die  Schrift  sagte  u.  s.  w. 
Levit.  r.  s.  10  g.  E.  n^r:  bnN  hps  bN  -.::\s  pn 
'D-''2'n  nip"'  '^■:"iN  pn  .  .  .  du  sagst  (die  Schrift 
sagt):  „zum  Eingange  der  Stiftshütte";  du  sagst: 
„Es  sammele  sich  das  Wasser".  Cant.  r.  sv. 
liDsb^:  ^PN,  23*.  Khl.  r.  sv.  ^-s'r,  92^  u.  ö.  — 
-172 N  PNT  wird  auch  verkürzt:  -,72  pt,  s.  d.  — 
PI.  i^PN  7».,  Vf?wS  /.  j.  Kil.  IX,  32*»  ob.  und  j. 
Keth.  XII,  35*  man  fragte  den  Bar  Kapra:  y:~, 
1"ip-";n  •{".PN  "jib  "i'2N  "'m  starb  Rabbi?  Und 
er  antwortete:  Ihr  habt  es  gesagt  (er  wollte 
näml.  diese  Trauerbotschaft  nicht  deutlich  ver- 
künden; vgl.  nN  111).  Khl.  r.  sv.  rrzzr  r:D"i-, 
88*,  vgl.  'T7:n.  —  Verkürzt:  j.  Snh.  VI,  23'^  ob. 
•jiya  IIP  ^721*  (für  -j-PN)  was  verlangt  ihr  nun? 

nX,  nX,  XCX  c//.(syr.  :(,  jij=PiNlII) zei- 
chen, Buchstabe,  s.TW.  —  PI.  Khl.r.sv.  -pp;n, 
74*  1N1PN  'rt  fünf  Buchstaben.  Num.  r.  s.  13, 
221*^  'T'-ii  ■'■'1PN  Nir:  "[""IT  ""'"^"N  die  Buchstaben 
des  einen  Wortes  sind  gleich  den  Buchstaben 
des  andern  Wortes,  näml.  myp^^ry'p. 

nX  mit  :\Iakk.  pn  (=-bh.)  eig.  Prtkl.  zur  Be- 
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Zeichnung  des  Accus.,  tov,  tt]v,  to;  jedoch  wurde 
das  "SV.  auch  als  Sbst.  genommen  (schon  im  sp. 
l)h.  Khl.  4.  3:  vgl.  ^Yeiss:  Mischpat  1.  Mischna 
S.  112).  Ohol.  2,  4  vVr  )Tc:  bb^:.rr3  ra,  s. 
bHs.  —  ri.  j.  Ber.  IX,  14''  un.  Nechemja  Em- 
iiiasuni  (aus  Emmaus)  lernte  von  R.  Akiba :  D''rN 
'•'"'•I2"'"!  a"''2j"i  die  Wörter  nx  und  33  bezeichnen 
eine  Vermehrung,  (z.  13.  Gen.  1,  1)  rxT  ...  PN 
cn'NZJ:  r"i2""'r  nicht  blos  ..Himmel  und  Erde", 
sondern  auch  ihr  Zubehör  wurde  mit  ihnen  gleich- 
zeitig erschaffen  (Aquila  übersetzt  daher  diese 
Tartlkelu  durch  guv  mit).  j.  Sot.  V,  20°  un. 
dass.  —  Genes,  r.  s.  1,  4*"  wird  Xahum  aus  Gimso 
als  der  Autor  dieser  Kegel  des  R.  Akiba:  ■j'^rN 
'j-'-iD''-;  ';''":iT  angegeben.  Bas.  s.  22  und  s.  53 
g.  II.  dass.  Pes.  22'^  Simeon  (od.  Nehemia)  aus 
Emmaus  ysrr:;  ';"!''D  r;~-iPro  n\'^x  ?2  cmi  rr^n 
'ri  *w~"'r  i<^\"'  ""'-Vn  '-  rxb  deutete  jedes  rs 
in  der  Schrift  (als  etwas  Hinzufügendes);  als 
er  jedoch  zu  der  St.  pn  (Deut.  10,  20)  „Den 
Ewigen,  deinen  Gott  sollst  du  ehrfürchten"  ge- 
langte, so  Hess  er  von  dieser  Forschungsweise 
ab  (da  man  neben  Gott  Niemanden  fürchten 
soll)  ...  K.  Akiba  jedoch  lehrte:  pirib  PN 
Z^'zzr,  ''i^'2hr  damit  sind  die  Gelehrten  geraeint. 
—  Xum.  r.  s.  10,  210''  rr^na  l:\"!N  ';•:  pni<  iT 
rr.Tz  'Cn  b^rrc"'  n,  vgl.  piN  HL 

SriS*,  Nni<  (syr.  jf|,  bh.  r:PN  und  npn) 
kommen,  j.  Pea  HI,  17'^  un.  r^Jip  NTm:?  '^Npx 
die  Angelegenheit  kam  vor  ihn.  j.  Dem.  I  Anf., 
21*^  "jr-PN  sb  wir  kommen  nicht.  Genes,  r.  s.  68, 
ßyd  j^--;-  j^-j^  (agadische  Deutung  von  o?:">ün  N3 
Gen.  28,  11)  die  Sonne  kam  an;  bildl.  für  Jakob. 
Suh.  OG''  ob.  p-,c  ■'rN5?3  ipn  die  Engel  kamen. 
(Wie  man  auf  den  Gedanken  kommen  konnte, 
das  W.  ',PN  durch  „drei"  zu  übersetzen.  —  Bxt. 
nach  Levita(?)  "»ri^b":  ipn  ir;:n:*>::NT  et  invenit 
tres  angelos  —  ist  wirklich  unbegreiflich.)  — 
Snh.  98"  r7"-"'7:r!"'N'  Nb"i  "^p-«"!  möge  er  (der  Mes- 
sias) kommen,  ich  will  ihn  aber  nicht  sehen, 
d.  h.  diese  Leidenszeit  mitmachen.  Meg.  28^. 
Schabb.  118^  u.  ö.  S  ib  \'t^p  es  komme  mir 
(Gutes,  Segen),  dass  u.  s.  w. ,  d.  h.  diese  ver- 
dienstvolle Handlung  komme  mir  zu  Gute!  — j. 
Ber.  II,  ö''  un.  '^i'^^y  rz^z'z  Nbi  "^br  ^^■^"'  (eine  Be- 
theuerungsformel ,  wobei  'C'z  u.  dgl.  zu  ergänzen 
ist="»by  Na"*,  vgl.  Nia)  es  komme  über  mich 
(Böses;  d.  h.  wahrhaftig!;  ich  habe  nicht  über 
ihn  gezürnt,  j.  Schebi.  IV,  35^  ob.  '^D^  "^by  T"'"'. 
Das.  VI,  36*=  ob.  r^y-r  Nbn  "'p-»'^  (zu  ergänzen 
■'br)  ich  betheuere,  dass  ich  es  nicht  gewusst 
habe!  j.  Git.  I,  43*  r-^z-r  abi  ■'br  \-^""v  —  j. 
Keth.  Xn,  ?jb^  ob.,  vgl.  bjx  I.  Git.  .57^  ■'Tn  np 
siehe  da!  eig.  komme  und  siehe!  j.  Dem.  VI, 
25''  ob.  •'5:r:  np-n  (=bab.  :?-:c  npj  komme  und 
siehe!  d.  h.  hier  ist  eine  Schwierigkeit,  j.  Pes. 
VI,  33"=  u.  ö.  dass.  j.  Nas.  VI,  54*=  un.  N^>"^] 
rr'pTn  ""zr-i  n-:r,z  (für  n"'"'pnt,  das.  '^  un.,  ecl. 
Krot.  crmp.  n"'"':p"ij  es  ist  so  (eig.  es  kommt) 
wie  das,  was  Chiskija  lehrte;  vgl.  auch  -^r.    j. 


Keth.  IV,  28''  ob.  NP:iibD  ';'^b\\  1i<-^\-n  (für  ';n^\-in-i) 
diese  verschiedenen  Ansichten  werden  kommen 
u.  s.w.  E.  hasch,  ll-"^  u.  ö.  PiTpD  PiTps  N\-"wS' 
riT'DT  !n"',"'rT  N"'PN  aus  der  Analogie  zweier  Bi- 
bclstcUen,  in  welchen  beiden  ein  und  dasselbe 
Wort  vorkommt,  da  npD  und  dort  cbenf.  nps, 
nsT  und  "i:dt,  ist  das  erwiesen.  —  j.  Meg.  II, 
73''  rT'''03  NPN  crmp.,  s.  N'^-'DIpn. 

Af.  ^■^■'^5,  ■'»^'^'^N  (syr.  ^l^{)  kommen  machen, 
bringen,  j.  B.  mez.  III  Anf.,  9°  ^-l^-^  ^1:2  wo- 
her bringst  du  das?  d.  h.  w^oher  hast  du  es  er- 
wiesen? j.  Pea  1, 15*=  ob.  "jirtb  riP''":?^  i5>n  er  wollte 
es  ihnen  bringen.  Das.  "jirb  'r>''ri'iri''''i2  pb'^S"'  Nb 
ich  kann  es  eucli  nicht  bringen.  Tem.  31''  "'i'.'P'^Nb 
•^i<"j  was  sollte  das  noch  bringen?  d.  h.  was  ge- 
hört noch  dazu?  Meg.  22*^  u.  ö.  Schabb.  109^ 
Ti'^'O  er  bringe!  —  Haf.  ■»pi'^ri  dass.,  nur  im 
bibl.  Chald.  Dan.  3,  13.  5,  2.^13  fg. 

XnX/.  (hbr. 'ü'^y)  Siebengestirn  od.:  der 
kleine  Bär.  Bcr.'58''  Avird  -ü^y  (Hiob  38,  32) 
erklärt:  npn  Ms.  M.  (das.  2  Mal;  Agg.  i^ri^). 

NH^N,  HiTS*,  t<nn\SV.  (=npp:n,  s.  d.) 
Frau,  Weib.  Der  ursprüngliche  Unterschied 
zwischen  np-'n  und  npp'*«  ist  der,  dass  ersteres 
für  den  st.  absol.  (hbr.  rt'ix)  und  letzteres  für 
den  st.  emph.  (r;"i\N;n)  steht;  .was  jedoch  später 
weniger  beachtet  wurde,  j.  Maasr.  V  g.  E.,  52* 
NP^N  Nin  ein  Weib.  j.  Kidd.  IV,  66*  nn.  vgl. 
Na-:,^.  j.  Taan.  I,  64''  un.  pip-'N,  vgl.  -,5«  II.  j.  Ber. 
if,  6'^  un.  "^ninNT  PI^■^P"'N  bildl.  für  Babylon,  s.  1D3. 

in>V.  eig.  (^nh.  pqc\s:)  Ehe;  übrtr.  Ehe- 
frau, Gattin,  s.  TW. 

N^DXlSnS  s.  n-;5:pn. 

i<iil^nnS/.  eh.  (=r!bnpn,  von  bnp,  eig. 
Stw.  bn,  bbn)  der  Anfang,  das  Anfangen. 
Sot.  41''  ob.  "^yrzi  NPbnPN  der  Anfang  des 
Festes.  Taan.  29*  NPiiymsT  NPbnPix  der  An- 
fang des  Unglücks.  E.  hasch.  10''  phni  NpohpiN 
der  Anfang  des  einen  Jahres.  Meg.  22*  "^swi 
'3"i  b"^p"'?3  Npi  NPbriPN  wenn  beim  Anfangen 
u.  s.  w.  um  wie  viel  mehr  beim  Uebriglassen. 
Snh.  86''  u.  ö. 

jiTi::™  m.  (^-jiT^wN^p,  s.  d.)  Theater, 
s.  TW." 

s'pSn^N  N^2ni<  m.  eh.  (=b3-4N,  s.  d.)  eig. 
der  Kamm,  woran  die  Trauben  hängen,  race- 
mus;  bildl.  für  Gelehrte.  —  PI.  ChuU.  92* 
üfSsy  Nb/:b\sn  N^br  hv  N-';:b2P\v  •'■um  ^vz-bi 
N">''b3P"'N  i"':2"^ipp:3  Nb  mögen  die  Trauben  (Ge- 
lehrten) beten  für  die  Blätter  (Ungelehrten), 
denn  wären  nicht  die  Blätter,  so  könnten  sich 
die  Trauben  nicht  erhalten. 

C"'I2''%"1S  m.  (griech.  a^A7]tT,r,  syr.  V^t^I^I) 
Athlet,  Wettkämpfer.     Genes,  r.  s.  77  Anf. 

'z^  Y-'3  bw  "u3  t'J  ü5-,r;p7:"i  -i^jiy  rrno  D-'a"'bPNb 
Ar.    (Ar.   Var.    c^-^bp-,    Agg.   cci;p^:t)    ein 
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Gleichniss  von  einem  Athleten,  der  mit  dem 
Königssobne  einen  "Wc-ttkanii)!'  eingegangen.  — 
PI.  das.  s.  22,  2:i^  i-^Tiir  it;":;  ';''::''brN  ■•rcb 
'31  (i"'CC.5n7:i)  i-^osbir::"!  ein  Gleichniss  von  zwei 
Atliletcn,  die  vor  dem  Könige  einen  Wettkampf 
aufführten.  Exod.  r.  s.  21  g.  K.  r-^ri-^rrN  '::b  b'Ci 
'ri  wVn  THNT  "112:;  nnx  ein  Gleichniss  von  zwei 
Athleten,  von  denen  Einer  stark  und  der  Andere 
schwach  ist.  Jehmulenu  Abschn.  Emor  (citirt 
vom  Ar.)  '{•'srrs  •j-j-'VrwXr:  ^2  TwSn  rrbnn  '[■'yp'ip 
zuerst  bläst  man  (zum  Kampfe),  sodann  treten 
die  Athleten  ein;  bildl.  für  das  Posaunenblasen 
am  Neujahrsfeste  und  die  Palmzweiye  am  Ilütten- 
feste,  vgl.  'i"'\X3. 

C^^n\S  s.  rr::N. 

Nij^riS  Interj.  (von  ~':r)  zum  Verwundern, 
wunderbar!  auffallend!  eig.  ich  raüsste  mich 
wundern.  Genes,  r.  s.  4,  6*  Nbm  N!T:rx  '^y"^"! 
•jr:  ■^■:N":n  „Gott  machte",  auffallend!  es  wurde 
ja  Alles  durch  das  "Wort  erschaffen.  Das.  s. 
5,6*=.  Pesik.  r.  s.  31,  59^  „Zion  spricht:  Gott 
hat  mich  verlassen-',  (Jes.  40, 14)  Nn':rN  wunder- 
bar!  Gott  hat  ja  die  Erlösung  zugeschworen! 

7i?;2nS  Adv.  (i=bh.==?r:ri,  s.  d.)  gestern, 
j.  Bez.  II.  61^  b'":rN":  von  gestern. 

7^iTS  eh.  dass.  Erub.  lö''  bwniN-J  und 
j.  Dez.  II,  Gl*"  un.  b^zr^N  •;■:  von  gestern. 

S;:i^!:riX  /.  X.  a.  (von  r;"r:)  das  Käthen, 
Sinnen,  s.  TW. 

S\"7r;f?nS/  >'-'^-  »von  -:■;)  das  Zählen, 
die  Anzahl,  s.  T\N\ 

iHNl  s.  -jr^x.  —  iiPN  ihr,  s.  PN. 

K^i^^SV  S:DS;/.  Oyr.  \1l],  hbr.  "jipN)  Eselin, 
;.  TW.  —  Ferner  wS*:pwS  crmp.,  s.  fi<;;p:PwX. 

SrnS  JH.  (syr.  \2ot})  1)  Rauchofen,  for- 
nax.  Das  W.  steht  für  is:n:pi<,  von  ",^-1  rau- 
chen. Dan.  .3,  6.  11.  15  fg.  —  Keth.  G7''  Ninn 
N-n:  riST*!:»  'r,'\r,'^  n:"ipn  ein  Ofen,  in  dem  das 
Feuer  (die  brennenden  Kohlen)  ausgescharrt  war. 
Esth.  r.  SV.  ';i<-:pi,  104''  rT^:-PN3  wNp-^-.s-,:;  pi-iT 
wirf  Schwefel  in  seinen  (des  Ahaswers)  Rauch- 
ofen !  bildl.  für :  lasse  ihn  vom  Zorn  entbrennen ! 
—  2)  dicke  Rauchwolke,  s.  TW. 

•nyr)^.  S:inS,  Orni?;  (gnech.  ^^^ai,  syr. 
^^si,l|)  Athen,  N. j't'-  der  bekannten  Haupt- 
stadt Griechenlands.  Bech.  8'-"  n2"ipn  •'zt  '2C 
(richtiger  xrps)  die  Alten  (d.  h.  Woi'-en)  Athens. 
Thr.  r.  SV.  %"--,  52*'^  nrPNi:  "PwS  zrw:""":  nr^-s 
vier  Jerusalomcr  kamen  in  Athen  an.  Das.  ir. 
c:'PN=  N~5P  ^:::i  bis  nb">::"rr2  ein  Jerusalemer 
ging  zu  einem  Kaufmann  in  Athen.  Das.  und 
ig.  cr-'PN":  -n  Einer  aus  Athen,  ein  Athenienser, 
der  näml.  von  den  Jernsalemern,  selbst  von 
Kindern  an  Klugheit  übertroffen  wurde. 

Lew,  Ncuhebr.  n.  C'hald.  WOrterUucIi.    I. 


C*1TX  denom.  von  -"»rpsN,  s.  d.  —  rT'ri'^:p\s 
s.  in  '-N. 

l^niS  ni.  (bh.,  für  y.r,  a  prosthet.,  Stw.  ■'rp) 
Buh  1er lohn.  Tem.  29^^  in  der  Mischna  iriT"'« 
•^-rcn  r.T  Y^^r,  r;:iTb  -,-:iwSn  i:pn  Ar.  cd.  pr. 
(Agg.  nb-J  -^bin?)  was  heisst  y.rn)'  Wenn 
Jem.  zu  einer  Buhlerin  sagt:  Hier  hast  du  das 
als  Buhlerlohn. 

s\;9:i>v  n':9:s\7,s:,  ni^*^c:risv-  'gr.  a^a- 

vaa''aj  Unsterblichkeit.  Cant.  r.  sv.  n"'":b, 
0'^  (mit  Bezug  auf  pT2-bi',  Ps.  48,  15)  PT:b:y 
P173  in  i\^<t:3  Dbir  n-^-'CIpn  cb-'py  £5-,p  Aquik 
übersetzt  es:  d^avaaca  (=pr3-bN)  die  Welt, 
in  welcher  kein  Tod  ist.  In  den  Parall.  j.  M, 
kat.  III,  83''  un.  nN'crpN  Ar.  (Agg.  crmj).  xrrx 
M-^D).  j.  Meg.  II,  73''  un.  n-^c:  npn  (1.  n^'c:wSp.\, 
ein  W.).  Levit.  r.  s.  11  Ende  nN-crr.x  Ar.  (Ag. 
r!NO'':pN). 

nN'wjnS/.  N.  a.  (von  ■'•i:)  das  Vergessen, 
Vergessenheit,  s.  TW. 

m-l^$nSV-  (von  5b -r)  Getheiltheit,  Mei- 
nungs-Verschiedenheit. Xum.  r.  s.  13  Anf. 
•^OV  '-n  -iT5>"'bN  n  PisbDPN  die  Getheiltheit  der 
Ansichten  des  R.  Elieser  und  R.  Jose:  gew. 
NP5^b2,  NPji^bop,  s.  d.  W. 

Syiip^nS/.  N.  a.  (von  b::-j  das  Tödten, 
I\Iord  en,  s.  TW. 

Nril^pnS /.  (von  S]pp)  das  Fragen,  Ein- 
Av  and  erheben.  B.  bathra  129^  —:-;  npe^pn 
"wN  3"!  ";n  die  Einwanderhebung  des  Mar  bar 
R.  Asche.  Chag.  9''  wN'Ci-^'iJ  '-,-;  NPrpPN  der  Ein- 
wand des  R.  Schischa. 

ins:,  SnnS  »«•  (^yr.  '1?,  i^)  ort,  Ort- 
schaft. Genes,  r.  s.  39,  38'^  pibr  P'-b  p^3-3 
es:  "PNb  "PN":  der  Umzug  von  einem  Hause 
in  das  andere  kostet  ein  Hemd  (d.  h.  dabei  wer- 
den Kleider  verdorben),  von  einem  Orte  in  den 
andern  ein  Menschenleben.  Num.  r.  s.  11,  211^ 
dass.  —  Genes,  r.  s.  45  g.  E,  (mit  Bezug  auf 
\nN  cip-:,  Ex.  33,  21)  "^s  l^Ni  ■'b  nbrt;  "^-PN 
■^"PNb  bc-  mein  Ort  (Raum)  ist  mir  nebensäch- 
lich (Accidenz,  Attribut),  aber  ich  nicht  meinem 
Orte;  vgl.  Dip::.  Xed.  49^  52''  n^-PwX  ^=  -3 
rr'iPN  ""ri  ":"2i  der  eine  Autor  richtet  sich  (hiu- 
sichtlich  des  Sprachgebrauchs)  nach  seinem  Orte 
und  der  andere  Autor  ebenf.  nach  seinem  Orte. 
B.  bath.  124''  'j-'npsb  -,^:^-:n  rbp^x  Amemar  traf 
in  unscrm  Orte  ein.  —  Uebrtr.  j.  Jeb.  II,  3^'  ob. 
r,^",  rr^^n  '-b  "":o  "Trb  '■:  -pn  bz2  an  allen 
Orten  steht  R.  Lasar  neben  dem  altern  R.  Chija, 
näml.  als  sein  Gegner  in  den  Ilalachoth.  —  PI. 
j.  Ber.  II,  4*=  mit.  ■;^D-:2tt  n-rrTr:  xbn  sbr:  bD 
l'^iO  r*'^^  1'-  ^'^  einen  Lehrsatz,  der  nicht  klar 
erwiesen  ist ,  muss  man  durch  viele  Beweisstellen 
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stutzen.  (Fosik.  r.  s.  22.  14"  crnip.  tv.-'n 
T—HN  für  -jVc  ';"'":rN).  Git.  80"  in:^:  Nrn-;rN 
CS  giebt  Ortsdiaftcn,  d.  h.  dio  in  posctzlidun-  ho- 
ziehnng  vcrschiedoii  sind.  —  tn  br  (wofür  im 
babyl.  Dialekte:  -rbN,  s.d.)  auf  der  Stelle, 
bald  darauf,  j.  IJer.  I.  3"^  mit.  ipn  by  rij'iü 
er  lernte  bald  darauf.  Das.  II  Anf..  4^  b3»  ÜN 
-rs  wenn  bald  naehlier.  j.  Pea  VT,  10'^  Das. 
VIII,  2l\  j.  M.  kat.  lll]  83«^.  j.  Jeb.  XVI, 
IG"  u.  ü. 

"linX,  "nnS*  dmld    ^svr.  ic:i=n^\3N,    s.  d.) 

Aschur,  Assvrien.  —  r;N-iPN  der  Assyrier, 
s.  TW.  '  '     " 

'T^X  »i.  pl.  (^[\\)i:  ::^^.rd^)  Schritte,  Füssc, 
s.  TW.  ■ 

Nrni'^ZnriN /.  N.  a.  (vom  Palp.  n-^n-n,  s.  d.) 
das  Grossthun,  Stolzircn,  s.  TW. 

^iinS  m.  (s.  N5:nn»-iN)  Orange,  bes.  der 
zu  dem  Feststrauss  verwendete  Paradies-  oder 
Adamsapfel,  Ethrog.  Suc.  3,  1  fg.  siinN.  Genes. 
r.  s.  16,  IG"*  die  Frucht,  die  Eva  genossen  hat, 
rrrx  ■;\yi  v-^r  brx:  lirr^^  ';b\s  intw  rr^n  :o-irN 
i'i~rs  wXbN  NS:"!':  war  ein  Ethrog.  Denn  avo 
gäbe  es  einen  Baum,  dessen  Holz  ebenso  ge- 
niessbar  wäre  wie  seine  Frucht?  Das  findest  du 
blos  beim  Ethrog  (mit  Anspiel,  auf  yyn  m:: 
brws::b,  Gen.  3,  6).  Das.  s.  20,  20^^  dass.  — 
Levit.  r.  s.  30  g.  E.  (mit  Bezug  auf  Lev.  23,  40) 
wer  hat  denn  den  Israeliten  diese  vier  Pflanzen- 
arten erklärt,  f^rrn  lin^y  ciT,  ■nb'^  5i-,rN  pa 
dass  darunter:   die  Orange,   Palmzweig,   Myrte 


und  Bachwoide  zu  verstehen  seien?  Die  Ge- 
lehrten. —  PI.  Maasr.  1,  4  "jvonpwX. 

X^lnni^  eh.  (=:o-,pjj)  Orange.  Ab.  sar. 
59''  Nii-nnwX  Nirin  jene  Orange.  Scliabb.  lOO'^ 
Nr"'?n  N:»"i":nN  eine  süsse  Orange.  Der.  43''  )ü',2 
i^^^^.'nun  miüT  wenn  Jem.  an  der  Orange  riecht, 
j.  Ter.  VIII,  45'^  ob.  N2i-inN  i5  ns^^d  .  .  .  yi:->ü 
ein  Messer  in  die  Orange  stecken.  —  Dafür 
auch  N^inp.  Denom.  :;'3n,  s.  d.  W.;  vgl.  auch 
Nr.il^N  uncl  den  nächstllg.  x\rt. 

Njjnni!;!!  viasc.   (=Na3n-iri   „pers.  turundsch, 

^>jjj',  woraus  auch  die  Araber  «^Y->f  gemacht 

haben"  Fleischer  in  TW.  I,  77^)  Orange.  Kidd. 
70^^  E.  Nachman  sagte  zu  R.  Jehuda:  ii^  b-\^^b 
NasTnnN  möchtest  du  (cig.  möchte  der  Herr) 
doch  eine  Orange  essen!  Worauf  dieser  ent- 
gegnete :  Nni")  ni)Jin  Nnb^-i  N-:;5TinN  '-'.12'iaii  b'2 
''•o'2-^n  •'^izn-t  HJ^1^]a  in  i^m  r;T'np'7r)  rnip.^  nj^ 
wer  N5DnnPN  sagt,  besitzt  einen  grossen  Theil 
von  Ucbcrmuth  (weil  er  das  Persische  zierlich 
spricht);  denn  man  sage. entweder:  :i^'^nN,  wie 
die  Rabbinen  es  nennen,  oder:  Nsiinj«  wie  die 
vulgäre  (aram.)  Aussprache  lautet. 

i<OT>"3K/.  (von  v^-i)  das  Toben; 
X^ninX/.  (von  yn"!)  das  Vertrauen; 

|^^|D"'■^^^^  denom.  von  D-'np,  s.  d. 

Xn6t;/inSV-  (von  Vin)  Erschlaffung, 
s.  TW. 

xnn\s\  liTS*  s.  Nn\v. 


2  Beth,  der  zweite  Buchstabe  des  Alphabet; 
seine  Aussprache  fällt  zwischen  d  und  i  (v)  und 
wechselt  daher  am  Tneisten  mit  diesen  beiden 
Buchstaben,  z.B.  -i;^2=^-s  frei  sein,  npnri 
=^''~.^~  flic  Freigebung,  Freigegebenes'; 
Nz,  rrT  Ba,  Wa  (N.  pr.  für  N2N  Abba)  vgl. 
auch  ■'z^s,  1^2  II,  irra, 'j-'rn-iaV  a.;  N;b:;2aN 
nTCA',c=zcXi^:  Stadtbezirk,  "^ä-^iE,  ■'E7iiE  7:o|j.- 
~ö'!a,  öffentlicher,  feierlichcrÄufzug;  cbnx, 
cb'-^x  Aulon  u.  V.  a.  —  Zuw.  wechselt  auch'  n 
mit  b,  wie  P''cria5=P''"4viba  Anhöhe;  ferner 
mit  :;,  wie  NP-^äba^  NP/i:b-i  Wurmfrass, 
Fäulniss  u.  m.  — '2  wird  zuw.  dem  Grundw. 
vorgesetzt ,  wodurch  die  Bedeutung  des  Ws.  ver- 
stärkt wird,  z.  B.  -na  von  "n  (■'Tt)  und  -iT3 
von  -7  (•'"t)  zerstreuen,  sba  zuschnüren,  den 
Mund  verbinden,  von  tbk  (n  abgew.)  stumm 
sein;  c:^  von  :::  (cc:)   betrübt,   aufgeregt 


sein,  DJyba,  von  o^b,  verschlucken,  s.  d.  (vgl. 
auch  bh.  'oiäa  von  osö  niedertreten)  u.  m.  a. 
Dahin  gehört  auch  die  Verdoppelung  des  n  am 
Ende  eines  Ws.,  z.  B.  iS'iy  vermischen,  ganz 
zus.  rühren,  23n3  sehr  lügen,  s.  TW.;  vgl. 
auch  na^i.  —  1  wird  oft  abgeworfen  oder  eli- 
dirt,  z.B.  NP3*7N=NP25'iN  Hase,  w=3^p  wie- 
der, ferner; 'n5>=2"i3>  vermischen,  s.  d.W., 
i12i="<n"'i2)  lügenhaft;  "loa  für  2'^D5  nehmen 
(j.  Erub.  V,  23*  ob.),  irr^Pöi,  ^iPDa  für  rr^pios, 
IIPdDj  (j.  Erub.  VII,  24*^  ob.  u.  ö.)  sie  nahm  ihn 
u.  s.  w.  (vgl.  auch  gr.  ßpe'x«,  lat.  rigo:  regnen). 
"21  I  unzertrennliche  Prtkl.;  mit  Suff,  der 
Pronom.  im  Ilebr.  lautet  es  ■'a,  "iija,  ^a,  i'a 
u.  s.  w.;  im  Chald.  -^a,  -rja,  'rj-'ä,  r^'^'a  u.  s.  w., 
vgl.  TW.  Vorzügl.  bezeichnet  diese  Präpos.  drei 
Hauptbegriffe:  1)  in  (im  weitesten  Gebrauch 
dieses  Wortes:  auf,  gegen,  unter,  innerhalb 


l.ST     — 
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u.  s.  w.).  —  2)  au  (bt'i,  \ur,  für).  —  3)  mit 
(durcli).  —  IJer.  2?^*  u.  ö.  2*i''n  in  an  jenem 
Tage;  vgl.  m'"'~i;;  2ip':  imx3  au  jenem  Urte 
u.  s.  w.  —  Kotb.  Gl".''  cra  Tab  auf  einen  Tag. 
IJ.  mcz.  101^  rr'm  rr'rrj  von  iluu  (dem  Weine) 
.selbst.  E.Kod.  r.  s.  14,  112''  rt::"i  nz^'z  von  ibr 
selbst,  (1.  b.  Alles  wa.s  darin  und  daran  ist. 
Genes,  r.  s.  03,  00*=  (mit  Anspiel,  auf  ^:in'  ^3, 
(Jeu.  11,  1H)  rr^a  «bn  ■'d  „an  mir"  (wirst  du 
einen  tücbligen  Diener  baben),  uicbt  aber  au 
ibm  (dem  jungen  Heujaniin)-  Ab.  sar.  i'y*  133 
(verkürzt  für  1132)  au  euob.  j.  ßer.  II,  4*^  un., 
fi^  un.  113  b'^wSC  (für  "jins)  er  fragte  nacb  ibrem 
l'.etindon.  j.  Ned.  111  Auf.,  S?'*  "jis  3"'r:"'  er  legte 
in  .sie. 

"3  II  (  —  ^2,  für  12,  Nun.  abgew.)  Sohn, 
beu.  j.  Ber.  V,  d"^  ob.  N^-^n  '"13  Jsonnsn  n  R. 
■J'aucliuma,   Sobu  des  R.  Cbija   (vgl.  13er.  G3''  S 

N-'^n  -T  r;-'-3  C'.nrr).  Das.  Nr:n  ■'3":3  ^cv  '1 
11.  Jose  beu  I{.  Chauina,  vgl.  auch  "'3'^2. 

N2  I  >».  (>=N2N',  Alef.  abgcw.)  1)  Vater, 
s.  TW.  —  •_>)  Ba'(.-Abba)  N.  pr.  j.  Ber.  I, 
S*"  ob.  N2  -3  y.u  Chanan  bar  Ba.  Das.  II, 
.')''  ob.  N3  -3  N-'-n  '-]  K.  Cbija  bar  Ba.  Das. 
1-3  -3  wX3  -  Fl.  Ba  bar  Koben,  j.  Scbabb.  III, 
f>^  mit.  b"':  ~3  N3  Ba  bar  Mamel.  j.  Pcs.  III 
Anf.,  29^  j.  Scbebu.  VII,  37^  u.  ö.  —  Dafür 
auch  mn,  s.  3.  —  Ferner  Nsn,  nsn  (sehr  oft 
im  bab.  Gem.)  contr.  aus  n3  '",  r:3  '"  11.  Ba. 

S:^  II  m.  (=^3,  Nn-3)  Haus,  s.  TW. 

N2  III  m.  (cig.  Part,  von  Ni3,  jedoch  als 
Sbst.  gebraucht,  wobei  etwa  i::t  u.  dgl.  zu  sup- 
plircn  ist)  die  Zukunft,  das  Zukünftige, 
eig.  das  Kommende,  j.  Taan.  II,  65'^  un.  n3T 
i<3b  N"~'w  etwas,  was  auf  die  Zukunft  Bezug 
hat.  j.  Ter.  I,  40''  un.  N3bn  ';^?3^•3  von  jetzt  an 
und  weiter;  vgl.  «-3. 

ZN4I  Thür,  s.  33. 

SJS^»  N^.2  m.  (pcrs.  cL»,  ^>ag-  syi-.  V^s, 
eig.  Garten,  hortus)  Gau,  Marktflecken,  bes. 
(^omplcx  von  Feldern.  B.  bath.  29^*  Ny"N  NTM 
NJN3  Nb'33  ein  Stück  Feld  im  ganzen  Gau. 
B.  mcz.  22''  ^'ir^i  sr-N3  n:;N3  ein  Marktticckcn 
auf  dem  Feld  der  Waisen  (nach  Bascbi:  Thal, 
r;;'-3).  l'es.  8''  n;n33  "'■"•^•^■n  diejenigen,  die 
im  MarktHeckcn  wohnen.  —  PI.  B.  bath.  68* 
"N3  und  ^33.  B.  kam.  HS*'.  B.  mez.  73*.  Viell. 
auch  B.  kain.  Gl''  N^-Nn  ■':5N3  (Nun  cingesch.) 
Erdverliefungen,  wo  sich  das  Regonwasser  sam- 
melt, vgl.  jedocli  n:3N. 

'^jX2  crmp.,  s.  ';"';'N3. 

l"S2  (jS~2t  Badan,  N.  pr.  eines  Ortes. 
Orl.  .■>,  7  u.  ö.  i-;n3  ':""':^~  Granatäpfel  aus  Ba- 
dnn.     Ivel.  17,  5  pN3  Ar.  (Agg.  ';sn3). 

nSI    ^'^    rwSi3.    —    TN3    S.    N73. 


]~S.;iS*2  ud.T  jT;rX2  >"■    Adj.    (pers.,   arab. 

JO\l i)  cig.  falconarius,  d.  i.  ein  Jäger,  der 

sieh    eines    Falken    oder    Habichts    (etwa 

Taubenstössers,  falco  palumbariu'?,  arab.  vlj) 
bedient,  um  die  Vögel  einzufangeu.  —  PI. 
Scbabb.  1)4*  pS-^TN'3-7  N313  Ar.  ed.  pr.  sv.  i»:--; 
(als  LA.  des  Hai  Gauu;  sp.  Ar.  Agg.  ';"',-''Ti<3-:: 
Tlmd.  Agg.  pN"'"'i  ■'31;  Ar.  liest  p^-'T  ^3n)  das 
Pferd,  das  diese  Jager  zur  Jagd  mitnehmen, 
auf  welches  sie  den  Taubenstösser  oder  Falken 
setzen  (damit  er  nicht  müde  werde)  und  den 
sie,  bei  Ansicht  des  einzufangenden  Vogels  dort- 
hin fliegen  lassen.  R.  Hai  macht  dazu  die  Be- 
merkung: Der  Jäger  heisst  im  Persischen:  *7N'^7N3, 
wovon  Pbir.  ';-;x"'7N3;  '^o  in  Ar.  <■<].  jir.  1.  e.;  vgl. 

auch    ■'N73~3'>3. 


ZriSZ  Al)breviat. 
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'uS*2,  '^3  1».  1)  (gr.  ßaro;)  Stachelroche, 
ein  zum  Genuss  verbotener  Fisch.  Ab.  sar.  39* 
■'::n3  Agg.  (Ar.  -^^3).  —  2)  Bäte,  X.  jjr.  eines 
Mannes.  Git.  IP  ■'::N3  als  Name,  den  nur 
NichtJuden  führten,  pr:3T3  cc  Ab.  sar.  76'' 
■'3"i:2  "'.3  'l:n3,  und  Kidd.  70'*  T'rz'-  ~z  "^z 
Bäte  bar  Tobi,  Name  eines  Sklaven. 

nC^Sl.  nr^2  Namen  zweier  Ortschaften, 
die  zu  Palästina  gezählt  werden,  Beima,  Beina. 
j.  Orl.  Ende,  G8^ 

r"'S25  V^^Z  ni.  (gr.  ßal'ov)  Palm  zweig.  Levit, 
r.  s.30i  147=^  l-^^'T^  I^N  ^:^-:^-'3  ^^'"«2  33:t  IN": 
^''^mi::  N"m  wer  den  Palmzweig  (die  Sieges- 
palme) in  seine  Hand  nimmt,  den  erkennen  wir  als 
den  Sieger;  d.  h.  der  Palmzweig  am  Hüttenfeste 
dient  den  Israeliten  als  Siegeszeichen,  dass  sie 
in  den  vorangegangenen  Gerichtstagen  (Neujahr 
und  Versöhnungstag)  vom  himmlischen  Gerichte 
freigesprochen  wurden  und  die  Nichtisraeliten 
besiegt  hatten.  In  Pesik.  Suc,  180*  und  Jelamd. 
zu  Lev.  23,  40  ist  (=  Jalk.  z.  St.  und  Ar.  hv.) 
zu  lesen  y-^::  zz'-,  (Agg.  crmp.  ';'>N3).  Tauch. 
Abschn.  Emor,  177''  V^^"*  ""''="  '•  T'''^'^;  '^S'- 
auch  i'^^'S. 

S'?S2,  S*'?2  ))i.  (.^n;.?,  mit  Vcrw.  der  li- 
.luidac,  N  eingcsch.)  Feld,  Wald.  Chull.  80* 
NbN3T  ^VT  wilde  Ziegen,  die  stets  auf  dem 
Felde  weiden.  Das.  Lsbs-.^n  als  Ucbcrs.  von 
-,3n  nro:  wilder  Ochsi  Auerochs. 

''7S2  1)  (=brj2)  Pali:  etwas  eilig  thun. 
Nid.  26''  \-^wSi  ■'bN3  er  kam  eilig  herbei.  (Dahing. 
scheint  das.  17"  aust.  -3-1-:  ^bN3  ^nn",D  ^bN3, 
das  Raschi  hieher  zieht,  ^bN3  gelesen  werden 
zu  müssen,  s.  d.  W.}.  —  2)  Bali,  X.  pr.  Ber. 
25''  und  Taan.  18*  ":N3  — :n  Bali  sagte.  Scbabb. 
17'*. 

uS''2  wahrsch.  zu  lesen  ans,  s.  d. 
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s^'u^-'n:: 


\t2X5  (gr-  ß'^fJ^s,   Inipcr.   aor.  2   von   ßa^'v«)  | 
steige   herab!      Cant.  r.  sv.   ::r":r,    17*=   (mit  i 
Bezug   auf  Jes.  47,  1    .,  Steige   herab   und   setze 
dich    auf  die  Erde,   jungfräuliche  Tocliter  Kas- 
dim'-)-    ■'Nb''E  •';;:   b^n   r^r   cV\ri-^    r;-',-:N   "p 

m  nr^T  so  spricht  Jerusalem  zur  Tochter  Babels: 
aTtaye  rraXaia  xaxr,  ß"^,u.i  (JLO'./^a^  (fort  mit  dir, 
du  alte  Sünderin,  steige  herab,  o  Buhlerin!). 
Du  hältst  dich  noch  für  ein  junges  Mädchen, 
bist  aber  schon  ein  altes  "Weib.  (Musafs.  Emen- 
dation:  -iNr  crp  ist  unrichtig). 

*:S2.  *:N2  und  S":iS3  s.  in 


:3. 


\SZ 


?^-i-  (arab.  >Lj  graben,  dav.  fig.  "ns,  m"2). 
l'i.  -N2  (=bh.)  eig.  eingraben  auf  Tafeln;  übi'tr. 
erklären,  erläutern,  j.  M.  kat.  III,  83^  ob. 
nr;c:  ~snb  seine  Mischna  (das  Erlernte)  zu 
erklären,  deutlich  durchzunehmen.  Khl.  r.  sv. 
riNT:  21::,  85*  -ip;-::-:  ".wS'n-j,  vgl.  ba':r;.  — 
Part.  pass.  Jad.  3,  1  ""i-i-  "wSis::  die  Sache  ist 
klar,  eig.  klar  dargestellt. 

"1S2  eh.  dass.  —  Pa.  -N3  erklären,  deut- 
lich  darstellen,     j.  M.  kat.  III,  SS**  ob.    Nb 

';^— ':p';  """xs":  yz2n  wir  verstehen  nicht,   die 
Mischna  zu  erklären. 

"1N2  /.  (=bh.)  Brunnen.  Genes,  r.  s.  93 
Anf.  ("mit  Bezug  auf  Spr.  20,  5)  npi?:^  ".ü^b 
'^T  IZ':^.  T'.a-'b'z  ein  Gleichniss  von  einem  tiefen 
Brunnen,  der  voll  war  von  kaltem  Wasser,  und 
aus  dem  nur  ein  Kluger  durch  Anbinden  von 
Seil  an  Seil  schöpfen  konnte;  vgl.  Maim.  More 
Xebuch.  Einleit.  Erub.  104*  -piT  -xn^  s.  den 
Plur.  Taan.  9*  ::-^--:  nz73  -:n2  „der  Brunnen" 
in  der  "Wüste  wurde  den  Israeliten  durch  die 
Tugendhaftigkeit  der  Mirjam  zutheil;  als  sie 
starb,  ~N2!^  !-;pbrD;  da  hörte  der  Brunnen  auf. 
—  Uebrtr.  j.  Sot.  II,  18*  un.  (mit  Anspiel,  auf 
■jN-na,  Khl.  12,  1)  ^---Nn  "fN-nn  ^-nn  '^T^Na 
■^wX-.nz  Y-"~  ~~^<'>^  2-p-:b  -^"r,^  rs'^o  sip-:*: 
•j-z-r;"  )^->  "jr-b  rrr  rrrxa  -^5:  iisb  („Sei  ein- 
gedenk "j  deiner  Quelle  (des  Brunnens),  ferner 
deiner  Grube  und  endlich  deines  Schöpfers. 
„Deiner  Quelle",  näml.  des  Ortes,  von  dem  du 
gekommen;  „deiner  Grube",  des  Ortes,  wohin 
du  gehst;  „deines  Schöpfers",  vor  dem  du  einst 
Rechenschaft  abzulegen  haben  wirst.  Levit.  r. 
r.  18  Anf.  dass.  mit  Bez.  auf  Aboth  3,  1.  Tohar. 
8,  11  "XHN  "N2  der  Brunnen  Achabs.  —  PI. 
j.  Erub.  II  Anf.,  20*  "pn  r,i-N3  Brunnen  mit 
kaltem  Wasser. 

S";S2  eh.    (syr.  jj^  =  -N2)    Brunnen,    s. 
TW., '  vgl.  NV2. 

"""1X2  Beri.   Name  eines  Ortes  in  Palästina, 


viell. 


^y^.     Pesik.  r.  s.  28,  53 


d    ^» 


X2 


die 


Einwohner  Beris.   —  "^nN^  oder  ■^"in'^3  Schabb. 
90^,  s.  N^bs. 


"^"^^^^  VI.  (pers.,  vgl.  arab.-^fvj)  vorzüglich, 

vortrefflich.  Ab.  sar.  30*  .'"i^z  ":7:r;  "p'r'^ 
Ar.  (Agg.  :iiNn  ■>?:)  „süsser"  (Wein),  darunter 
ist  der  vortreffliche  (gut  zubereitete)  Wein  zu  ver- 
stehen. Snh.  98*  ani«3  N-'ono  (so  nach  Easchis 
LA.  in  Ab.  sar.  1.  c.  und  Ar.  Yar.  sv.  tjpnn)  ein 
vortreffliches  Pferd. 

\:fi^2  (=:bh.).  ttif.  1)  übelriechend  jma- 
chen.  Exod.  r.  s.  26,  124"^  Gott  0^72^;  'C\S2r: 
2"^~i:7:n  machte  das  Wasser  in  Mizraim  stinkig. 
—  Uebrtr.  übele  Gerüchte  verbreiten.  Khl. 
r,  SV.  ■'mnT,  93*^  'r)T  'n^i2  'tjii^  V"»^"'^^"  br:PN 
gestern  brachten  sie  den  Mose  in  übeln  Ruf, 
indem  sie  sagten:  Mose  ist  kein  Avahrer  Pro- 
phet. Das.  'dt  mT  '75:3  ö-^-i2n  ';"'C"'N273  bn":PN 
gestern  verbreiteten  sie  übele  Gerüchte  über 
David,  er  sei  von  unedler  Abstammung  (von  der 
Ruth).  —  2)  intrns.  übel  riechen.  Ter.  10,  2 
'P/Oi'j  Til^i^nn  sein  Wasser  wurde  übelriechend. 
B.  kam.  47^.  48^  dass.  Cant.  r.  sv.  t'^'z'd  "^3, 
6*  "ipips  ü'^st-'Jin^^T  D-^tJ-^Nn?:  ö"'^2n  ii/o  wie  das 
Wasser  übelriechend  urtd  schlecht  schmeckend 
im  Fasse  wird  u.  s.  w'.  Pesik.  Beschal.,  81^  :i"i 
C"^Ni72  ein  übelriechender  Fisch.  —  3)  denom. 
(vom  flg.  r!"i\v?3).  Maasr.  1,  2  die  Trauben 
(werden  hinsichtlich  des  Zehnten  als  reif  ange- 
sehen), nc"'N::Mw7:  (oder  "cn^""«::':)  wenn  sie 
einen  gewissen  Grad  der  Reife  erlangt  haben; 
vgl.  ';"'C3iN  und  i-;ciN2.  Schebi.  4,  8  .  .  .  nc'nr; 
CNnn  die  unreife  Frucht,  wenn  sie  diesen  Grad 
der  Reife  erlangte. 

t:*>*:?,  ü*"«^  eh.  (syr.  ^m\:£)  eig.  wie  vrg. 
Ci<S  übel  riechen,  dah.  auch  (im  Ggs.  zu  D^ca) 
1)  schlecht,  missfällig  sein,  verdriessen. 
j.  Schabb.  YIII,  11*  un.  -,T:?bN  '"o  •wNni  es  ver- 
dross  den  R.  Elasar.  j,  Ber.  III,  G*  un.  c\X3'7 
rr^b  es  missfiel  ihm.  Das,  YII,  ll''  ob.  "::"'N2T 
N'T^T  "ib  es  verdross  den  R.  Sera.  j.  Snh.  III, 
21«^  u.  ö.  —  Thr.  r.  Einleit.  sv.  ün^r:  br,  50'* 
^by  tri'^NS  '^^Dj  du  (eig.  deine  Seele)  bist  miss- 
muthig.'  — '  2)  erkranken.  Xed.  40*  nnbn  n"i 
Ci^^  R.  Chelbo  wurde  krank. 

Ithpe.  erkranken,  Contr.  j.  Ter.  YIII,  45*^ 
ob.  ■c;f<3"'N  ■^■'i"'"'  '"1  R-  Janai  wurde  krank,  j.  Ab. 
sar.  YII,'4i*  mit.  dass.  j.  B.  kam.  YIII  Anf.,  6**  pN 
'CN2"^72  no  ^'')2^^^  wenn  der  Römer  krank  wird 
u.  s.' w.  j.  Kidd.  I,  59*  un.  Nb  ""Nai  P^^i-  nb'^N 
NPONnN  wärest  du  bei  mir  gewesen,  so  würdest 
du  nicht  erkrankt  sein. 

Nt4^''K2  m.  (syr.  ^m,\z^)  krank,  ein  Kran- 
ker. Ber.  22*''  N-^rcin  'm  N2>b"'p2  mn  N'w-'N2 
Ar.  (Agg.  crmp.  a-,'2'y  mr;  N"»:;-iN2,  Ms.  M. 
N^b-^pN  rrT,  NC"M2)  ein  Kranker  befand  sich 
in  der  Yorhalle  des  R.  Iloschaja.  Schabb.  30* 
i<pr-n  N":;\s'2  D-;p  ]'2  Nr-^^^in  ■»"'i^Db  t-ü  Ar. 
(Agg.  N-.'uT  Nl-'Ltiz)  darf  man  wohl  ein  Licht 
vor  einem  Kranken  (den  es  belästigt)  am  Sabbat 
auslöschen?     Ygl.  auch  ö-'S. 


r:J^^2 
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N^I^2 


Mt^*lS2/.  {\>h.  1.1.  ::"4"'>*^)  eine  schlechte 
Art  von  Trauben,  Hccrlingo  u.  dj^'l.  j. 
Maasr.  I,  4'J''  mit.  wird  das  ic-'Nnr.C":  (hr 
Misclina  erklärt :  M'01N2  iN~p"^C?:  Ar.  sv.  'rrN 
(Agg.  n'i\x2)  wenn  sie  (die  Trauben):  -*:;\sz 
genannt  werden,  vgl.  *CN2.  —  PI.  IMaasi-.  1,  L* 
^■^c^srn  so  in  Agg.  des  j'.  Tlnul.  (vgl.  ^"4^^^) 
die  Ileerlinge. 

mu\S3/.  (=^i;i-2,  s.  d.)  Sclnnählicbkcit, 
eig.  Schlechtigkeit,  j.  Taan.  111,  06^  un.  wS'ri-'i^j 
nCN2n  nVtn  das  Land  geht  in  Schmählichkeit, 
d.  h.  schimpflich  zu  Grunde. 

2^:»  2N5.  S22,  X;:X3  m.  larab.  ZQ  Stw. 

^■!r,  arab.  ^-j^-J»  syn.  mit  nnl:  hohl  machen, 
durchbrechen  (davon  auch  N^n"3  II  und  312, 
s.  d.;  daher,  wie  libr.  nrü)  1)  Thür,  Pforte. 
Schabb.  :?2''  niN  -^"n-i  ^hn  -"C^z:  Nm:n  mx 
■»7:n"i  Nbi  "^nN  Nb  («r-^-'T  -^n?)  ■^rT'Tn  Ar.  (Agg. 
■'7:n':"J  .  .  .  NrNi:n)  an  der  Ladcnthür  giebt  es 
viele  Brüder  und  Freunde,  an  der  Gefängniss- 
thür  giebt  es  keine  Brüder  und  Freunde;  d.  h. 
dem  "Wohlhabenden  gesellen  sich  Yiele  zu,  von 
demjenigen  aber,  der  zur  Einsperrung  verur- 
tlieilt  wurde,  ziehen  sich  Alle  zurück.  Das.  ::2N 
N-i::-,n  vgl.  wS-^'J^n.  Das.  löC"  ns-wX  N-^p  er 
rief  (d.  h.  bettelte)  an  der  Thür.  Erub.  11'', 
vgl.  Np j.  jM.  kat.  25*  Nn::  stid  man  zerbrach 
die  Thür.  B.  kam.  11.3*  n:*^":  "^m  Nnnx  Tpbn 
er  ging  vor  der  Thür  des  Gerichtshofes  vorüber. 
ChuU.  47*  u.  ö.  —  Nm  \NVnn  s.  ''wsV^.  —  PI. 
Ber.  58"  'rT  "^sa  rtrn-N  n^b  'j->r;\--c'  iiii  er 
hatte  vier  Thüren  nach  den  vier  Weltgegenden 
geöffnet  stehen.  Men.  34*  "^5x2  't  dass.  — 
Uebrtr.  Schabb.  3*  nd-^dt  Nns  Nu"""!"!  Nnn  der 
erste  Fall  (in  der  Mischna),  der  letzte  Fall. 
(Davon  auch  die  Benennung  der  ersten  drei 
Talmudtraktate  in  der  Ordnung  "j'p^T:,  näml.  ^{2n 
N':p,  n;'"'::':  N32,  N~pa  Nns  die  erste,  die 
mittelste  und  die  letzte  Baba,  eig.  Pforte.  Die 
Tosefta  theilt  auch  den  Traktat  Kelim  in  drei 
solche  Pforten  ein,  mnn).  K.  hasch.  SS''  Mypn 
■«nn  ^~b"lr^  der  Posaunen«;chall  (Tckia)  von  allen 
Sätzen,  deren  jeder  näml.  aus  drei  Tckioth  be- 
steht. —  2)  Baba,  JV.  jjr.  eines  Mannes.  Git. 
57*  N:;in  )z  azz  Baba  ben  Buta,  ein  Schüler 
Schammais.  Xcd.  ('•G''  Jem.  sagte  zu  seiner  Frau: 
N22N  i"irrr"^  -^-zn  Ar.  (Agg.  Nam  "w-^n  b?,  wo 
jedoch  der  Doppclsinn  verloren  geht)  zerbrich 
die  Geschirre  an  Baba;  er  meinte  näml.  an  der 
Thür,  die  Frau  aber  verstand  darunter  den 
Gelehrten  Baba,  der  gerade  anwesend  war. 
B.  bath.  -i^  fg.  —  3)  Ab.  sar.  39*  N--;  nn  der 
Strom  I5ab,  vgl.  Kaschi. 

M2f.  (=-22^)  Feindschaft,  s.  TW. 

n^^''!!;,  X'^U  (crsteres  gew.  im  bab.,  letzt, 
im   jcr.  Dialekt)  /.   eig.   Bube,   Bübchen,   pnpa 


(vgl.  arub.  äaj,  kleines  Kind),  dab.  auch:  die 
im  Wasser,  Metall  oder  Glas  durchsichtige 
Figur,  Abbild,  Widerschein;  vgl.  Hg.  Nr-^na 
und  Fleisch«-  in  TW.  I,  419\  — '  Xed.  'J^'  ich 
ging,  um  Wasser  aus  dem  Brunnen  zu  schöpfen, 
•^b*::  nwS^aa  -^nbapcrsn  Ar.  (Agg.  ^1x1222  'rbrr:::-) 
und  erblickte  mein  Abbild.  Tosef.  Nas.  cap.  4 
mit.  -^rc  N-'n'ra  'rbrrr".  j.  Xed.  I,  .'{O'* 
un.  -^bc  N"^2"rr;  tn  ^r'N";  dass.,  ebenso  Num. 
r.  s.  10,  208^  j.  Jeb.  XVI,  15''  un.  r:;  N^2"2 
CTX  das  Abbild  eines  Menschen,  j.  Git.  VI  g. 
E.,  48''  dass.  —  Ab.  sar.  47*  T'ic  ap  nsnarb 
er  bückt  sich  (götzendienerisch)  vor  der  im  Wal- 
ser abgespiegelten  Figur.  Chull.  41''.  Jeb.  122-' 
die  Dämonen  nt^iaai  nN"aa  inb  r\'<  r;N'22 
'^ib  rr'b  habon  einen  Widerschein  (Schatten;, 
aber  keinen  Widerschein  des  Schattens.  Genes, 
r.  s.  4,  5''  K.  Miir  sagte  zu  einem  Samaritaner, 
der  es  seltsam  fand,  dass  Gott,  der  „Himmel 
und  Erde  erfüllt"  (Jer.  23,  24),  sich  dem  Mose 
„zwischen  den  zwei  Stangen  der  Bundeslade" 
geoffenbart  haben  sollte:  Bringe  mir  grosse  (d. 
h.  Vergrösserungs-)  Spiegel  und  er  brachte  sie 
ihm;  i^bm;  rrnx  riwX"  "|b-  ^'<"'-^-  J^^'"  "b  ""X 
^b'O  ^■'212  riNT  ib  ^■'20  nijLrp  r-N~":  "^b  N2r: 
'dt  Ar.  (Agg.  r;Ni22)  da  sagte  er  zu  ihm:  Siehe 
dein  Abbild!  und  er  sah  es  gross.  Xnn  bringe  mir 
kleine  (Verkleinerungs-)  Spiegel!  er  brachte  sie 
ihm.  Jener  sagte:  Siehe  da  dein  Abbild!  und 
er  sah  es  klein.  Wenn  du  nun,  fügte  er  liinzn, 
als  ein  sterblicher  Mensch  dich  in  verschiedeneu 
Gestalten,  bald  gross,  bald  klein  zeigen  kannst, 
um  wie  viel  mehr  Gott! 

'22,  Jirs  s.  ^a-?. 

Xi7::2  I  /.  (syr.  jf.=i=^  und  \jzz^,  hbr. 
';■'"  ^22)  eig.=vrg.  ^;ni22  Puppe,  dah.  auch 
Augapfel,  Pupille,  wegen  des  dai'in  sichtbaren 
Bildes  so  genannt.  Git.  G9*  xrrT  Nr'22  i\cv 
Augapfel;  s.  auch  TW. 

NiT22  II  od.  NiTIlZ  /.  (,syn.  mit  2^2)  Rinne, 
Gosse,  eig.  etwas  Hohles.  Grundw.  22,  s.  d., 
dav,  212  uud  22;  hohl  sein,  ferner  N^"!22:  hohles 
Instrument,  Pauke,  n^2"i2:  Herd,  2"'2:  Kanal. 
—  Chull.  85''  Nr:"!  Nr-^22  bi*  Nsiy  ziinc  b"*:  Ar. 
(Agg.  Nn"'2i2)  gehe  und  schlachte  einen  Vogel 
über  der  Wasserrinne,  worin  näml.  der  Flachs, 
der  vom  Wurm  (N2'':n"',  s.  d.)  angefressen  wai", 
zum  Weichen  lag,  damit  der  letztere,  der  sol- 
ches Blut  nicht  riechen  kann,  sich  vom  Flachs 
entfernen  sollte. 

]\T22  j.  Dem.  III,  2:)"',  <.  -.V''^- 

^"'''"122/".  musikalisches,  eig.  hohles  In, 
strument  (s.  vrg.  Art.)  wie  Pauke  u.  dgl.  j. 
Taan.  I,  04''  un.  •;:r:^":Tp  ^""222  'w'p-:  er  schlug 
die  Pauke  vor  ihnen. 

N'212  1)  Bild;  s.  r:wy-22.  —  2)  Herd.  s.  in'-2 


t?2:n 
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T22  (=bb.)  Ba,ä-JA«v,  Babel,  X.  pr.  der 
bciübmton,  am  Tigris  gelegenen  Hauptstadt  der 
Provinz  Babylonicn,  BaßjXov^a,  wofür  cbonf.  bnn 
stebt.  Kidd.  7l''  '^^  522  N^n  pTi  -iv  wie  weit 
erstreckt  sich  Babylonion?  Bis  zum  Fliiss  Ja- 
sek  u.  s.  w.  Das.  G'J^.  71^'  b'2^'12  N-;-^  nbr  Nb 
nb?"!  rT'"'p3  nbiCD  rrxcr::  n?  Esra  zog  nicht 
eher  aus  Babel,  als  bis  er  es  wie  reines  Mehl 
gemacht  hatte,  d.  h.  er  entfernte  alle  diejenigen 
Personen,  die  solchen  Familien  angehörten,  wel- 
che unerlaubte  Ehen  eingegangen  waren  und 
deren  Töchter  Priester  niohl  heirathen  durften; 
vgl.  y"~N.  Sot.  49''  xbwX  rr:?  •"■:"^wX  "jicb  bn32 
•SIE  "j-cb  "IN  oiprt  "{Tob  IX  wozu  in  Babel  die 
aramäische  Sprache  ?  Man  bediene  sich  entweder 
der  heiligen  (hbr.)  Sprache  oder  der  persischen 
(Umgangs-)  Sprache!  j.  Snh.  I,  19'^  ob.  b2::?2  "^r» 
•:ipD  TtV2  'n  "inTi  n-nn  nxp  „denn  von  Babel 
kommt  die  Lehre  und  das  Gotteswort  von  Ne- 
har  Pakod"';  eine  ironisch  gehaltene  Travestie 
der  Bibelstelle  Jes.  2,  3  (,,denn  von  Zion  .  .  . 
von  Jerusalem"),  um  das  Exiloberhaupt  Cha- 
nanja, der  für  Babylonien  dieselben  Rechte,  hin- 
sichtlich der  Kalenderfestsetzung  zu  vindizirep 
suchte,  die  nur  Palästina  eingeräumt  wurden, 
damit  zu  geissein;  vgl.  r:^::n.  j.  Ned.  YI,  40** 
un.  dass.  Snh.  24^  b2z  b"C  ~'7n7:bP  der  baby- 
lonische Talmud.  Das.  N"ip::2  i^biba  b::n  "wS'2 
•7T?:br2  nbiba  !n:\::":2  nbnbn  was  bedeutet  hier 
Babel?  Vermischt  mit  Bibel,  Mischna  und 
Talmud  (Diskussionen).  Ned.  47**,  vgl.  nnx 
Macc.  24*  523  1.  ■'731-1;  vgl.  Mr:rT. 

'^^ZZ  m.  N.  gent,  babylonisch,  der  Ba- 
bylonier.  j.  Pes.  V,  32*  un.  "'jji-n  .  .  .  •'baa 
ein  Babylonier,  ein  Daromäer.  Das.  VI  Anf., 
33*  r:-  bbrr"i  "rni*  ■'baa  li^r  \a-'  es  giebt  hier 
(in  Jerusalem)  einen  Babylonier,  dessen  Name 
Hillel  ist.  Dieser  sollte  näml.  bei  einer  wichtigen 
Angelegenheit  entscheiden.  Als  jedoch  der  für 
seine  Ansicht  angegebene  Grund  nicht  einleuch- 
tend erschien,  sagte  man ;  nbmr  w  üN  irnTON»  -,2D 
•"b^a^a  haben  wir  es  nicht  immer  gesagt:  Lässt 
sich  etwas  Erspriessliches  von  einem  Babylonier 
p.'-warten!     Pes.  6G^.  —  PI.  Jörn.  G6''  D^'baa. 

•S^;~,  n'ip.ZZ,  X"^:;5  eh.  (syr.  uiis 
=  *baa)  babylonisch,  der  Babylonier. 
Schab'b.  lOö'^  "Mbaa  0  Babylonier,  näml.  R.  Chija 
bar  Abba;  vgl.  auch  n--s"'N.  B.  mez.  85*  N-^'Si 
i^xbaa  die  babyl.  Genaara.  j.  Schabb.  VI,  8^ 
ob.  i.  Mcg.  11,  73^  ob.  rr^-baa  "'-^  N3N  Abba 
Mari,"  der  Babylonier.  j.  Keth.  III,  27'\  Das. 
IX,  33^  un.  u.  ö.  N-^baa.  —  PI.  ChuU.  45"  y'i'2n 
\Nt;aa  unsere  Collegen,  die  Babylonier.  Keth. 
75''  u.  0.  "Xwau  "»«baa  die  närrischen  Babylo- 
nier: ein  Ausdruck,  dessen  sich  oft  R.  Jirraeja 
nach  seiner  Auswanderung  von  Babylonien  nach 
Palästina  bediente;  vgl.  Ny"N.  Caat.  r.  sv.  öN 
r:?:in,  33"^  l"?'',^?  "C^j'z  i-^bCiO  Bänke,  von  Ba- 
byloniern  besetzt.  —  Fem.  ^r-^baa,  s.  TW. 


ifcS,  |ip^'?^2  m.  babylonisch.     Cant.  r. 

sv.  -np  "»briND,  8^  -j-ibaa  rjii  rvh  i-^np  nr: 
man  nannte  sie  (die  neuerbaute  Stadt  Rom) :  das 
babylonische  Rom,  weil  näml.  ein  gewisser  Abba 
Kolon  (vgl.  Nax  II,  walirsch.  aus  Babylonien 
dorthin  eingewandert),  um  diese  Stadt  haltbar 
zu  bauen,  gerathen  hatte,  zu  den  Baumaterialien 
Wasser  aus  dem  Euphrat  zu  verwenden.  Jalk. 
II,  5^  zu  Jos.  7,  21  iip-'baa  nt^d"!"i2  babyl. 
Purpur. 

32  Bag,  N.  2)r.  B.  kam.  27**  u.  ö.  :ia  :ia  p 
der  Sohn  des  Bag  Bag.  Kidd.  10^  sa  p  ';jm"' 
5a  Jochanan  ben  Bag  Bag,  derselbe. 

^<J2  s.  N:.Na. 

I^Z  (^bh.)  eig.  bedecken,  verhüllen;  übrtr. 
etwas  verhüllt  thun,  dah.  treulos  handeln. 
Snh.  37-''  (mit  Anspiel,  auf  Gen.  27,  28)  ^npn  bN 
T'nr.ia  ndn  T^i^a  lies  (d.  h.  deute)  nicht  T^i:\a 
(seine  Gewänder)  sondern  T'^^na:  seine  Treulosen, 
denn  auch  die  Treulosen  in  Israel  haben  „den 
duftenden  Geruch"  der  göttlichen  Gebote. 

IjZ  m.  (=bh.)  Kleid,  Gewand.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  20,  21''  ir^aN-in  mx  "'■753  die  Ge- 
wänder Adams;  vgl.  "liN  II  nr.  7.  Seb.  88*'  "^'isa 
';''~Da7a  !^J^^a  die  Priestergewänder  bewirken 
Versöhnung.  Arach.  16''  dass.  Jörn.  60''''  "inaa 
lab  die  weissen  (d.  h.  leinenen)  Gewänder,  die 
der  Hohepriester  am  Versöhnungstage  bei  den, 
diesen  Tag  betreffenden  Funktionen  trug,  wäh- 
rend an"  "^To  (das.):  die  acht  hohepriesterlichen 
Gewänder,  von  denen  vier  auch  goldne  Bestand- 
theilc  hatten.  Jene  werden  das.  öS**  fg.  auch 
yia  "^j^^  genannt:  Byssusgewänder,  welche  auch 
die  Bekleidung  des  gewöhnlichen  Priesters  bil- 
deten. 

TTV^Z  f.  Treulosigkeit,  treuloses  Han- 
deln. —  PI.  j.  Pea  I,  16''  ob.  (mit  Anspiel,  auf 
']%-T,-7:;a,  Ps.  45,  9)  •;!-;  "'-in  ■'a  n-j^aü  mViia  ba 
'ai  -'OD  alle  die  Treulosigkeiten,  die  du  gegen 
mich  ausgeübt  hast,  sind  wie  Myrrhe,  Aloe  u. 
s.  w.,  d.  h.  sie  werden  verziehen.  Cant.  r.  sv. 
lar:,  27^*  und  Num.  r.  s.  10  Anf.  dass. 

$^■^32  Bagda,  iV.  xn.  eines  Grenzortes  Babels. 
Kidd.  71*'  n:ini  Nisa,  vgl.  jedoch  nnaawS*  und 
k:in  IL     Dav.  Avahrsch. 

nNri1J2  N.  gent.  aus  Bagda.  Jeb.  67^  'n 
rii^nnsä  NSn.  Keth.  10*».  Ber.  54*'  dass.  — 
Suc.  52''  nwsniia  N:r!  Ms.  M.  (Agg.  Nm^xa: 
in  der  Agada)  Ghana  aus  Bagda. 

7*32  Bagdal,  N.  pr.  eines  Ortes.  Genes, 
r.  s.  98,  96^  "i"^l  bn^a  als  Grenzort  Sebuluns. 

pjli  s.  'j-'f  —  ""Nbaa  s.  "i-iba,  ■'Nba. 

J3|:  (=-,aE)  (syr.  ^_=  und  ^.f^).  llif. 
schreien,  lärmen.     B'.  kam.  114*'  V^ai^i  ^72;' 
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Ar.  (A,L'g.  i'^^cm)  er  stand  auf  inul  sdirio.  Taan. 
18"  Mb^bn  -rvor:  Ar.  (Ms.  ^I.  und  Atri,'.  ^:\".-:r:) 
sie  lärniton  in  der  Naclit. 

X::i3  oder  X;:i2  w.  (^yv.\L^  Anklage, 
K  lagesclirift,  s.  VW. 

X^  (svn.  mit  nra)  reif,  niannl)iir  sein, 
werden;  insbesondere  von  der  Jungfrau  nach 
zurückgclogteni  Alter  von  12 '/o  .I:iliren.  Nid. 
•17''  r.i  rr-n  rr-^xb  i^'?  m^r::  l^a  sobald  sie 
numnbar  geworden,  so  hat  ihr  Vater  keine  Ge- 
walt mehr  über  sie.  Pes.  113''  n"inuj  man  "^rn 
rnb  "jn  ■^i::;'  wenn  deine  Tochter  mannbar  ge- 
worden ist,  so  lasse  deinen  Sklaven  frei  und  gicb 
ihn  ihr  zum  ]\Ianne,  d.  h.  beeile  dich,  sie  an  den 
ersten  besten  zu  verheirathen.  Dafür  Levit.  r. 
s.  21,  lO-l''  riN^cm  N2  r^:o  ^rn.  j.  Keth.  IV 
g.  E.,  20''  m3iT73  Tin"^N  Ti:in  wenn  die  verwai- 
sten Töchter  mannbar  geworden  sind,  so  ver- 
lieren sie  die  Ansprüche  auf  Alimente.  Das. 
XIII,  25*^  un.  Tm^a'^o  ny  bis  sie  mannbar  wer- 
den. B.  bath.  ISO''.  MO-"*  Tm^-^Ö  tj.  Keth.  20=^. 
T)?''  n-i:;in  (1.  r^^os)  die  Mannbare,  j.  Keth. 
I  Anf.,  24^^  un.  r:'mrD  r-^r^nn  p-i;"i3  die  ]\Iaun- 
bare  gleicht  einem  geöfl'neten  Fasse.  Pesik.  Be- 
schallach, 82''*  nin^ia  man  mannbare  Töchter. 

"lJi2  cJi.  (="153)  1)  mannbar  werden.  Kidd. 
TO'*  n-ron  N'.rr  Nnu5n  jetzt  ist  sie  mannbar  ge- 
worden. —  2)  übrtr.  hart,  rauh,  cig.  männ- 
lich werden.  V,.  bath.  107''  übp  rtb  n:o  sie  be- 
kam eine  rauhe  Stimme. 

Af.  rauh  machen,  reiben.  Nidd.  6G''' 
r;b  15373  "^i^nsN  r-sir^a  Ar.  (Var.  i^'ziz  -^msiN, 
Agg.  ".ss'Jj  ■'■'.r.EN)  ein  hölzernes  Rohr  im  Kör- 
per reibt  das  Fleisch,  ritzt  es.  Keth.  65*  die 
Stricke  im  Bette  nb  lin":^  machen  ihren  Körper 
rauh.  alt. 

T35  w-  -^fli-  mannbar,  von  einem  Manne, 
s.  TW. 

nil2  m.  das  mannbare  Alter  der  Jung- 
frau, j.  Kidd.  I,  SO**  ob.  -i53!i  dvz"^  das  mann- 
bare Alter  (nach  12V2  Jahren,  s.  d.  Verb.),  j. 
B.  bath.  IX  Anf.,  10''  -."ob  (1.  r-,3T:c\r)  ';^3r:3":i 
~rcM  1"  rTp"ir!""0  sie  sind  nahe  .  .  .  fern  dem 
Jungfrauen- Alter,  j.  Keth.  V,  29'^  mit.  lan^ 
'^^in  3""'  TtT^'2  wenn  das  mannbare  Alter  ein- 
getreten ist,  so  gewährt  man  die  Frist  von 
12  ^Monaten;  vgl.  Pene  Mosche.  Kidd.  4*  "153 
r"':"b"^"'J<n  das  mannbare  Alter  der  Unfruchtbaren, 
das  im  Alter  von  20  Jahren  eintritt. 

rS'iljZ /•  <^«s  mannbare  Alter  der  Jung- 
frau, von  12Y2  Jahren  an,  im  Ggs.  zu  r"-y:. 
dem  Alter  von  12  Jahren,  j.  Jcb.  I,  ?>'^  ob.  i'n 
a''T2-in  n'w'O  Nbt<  n-i53r:  Vivz'h  mnyrr;  m?:*^  -j-^n 
T3b3  zwischen  dem  jungfräulichen  Alter  und 
dem  reifern,  mannbaren  Alter  liegen  blos  sechs 
Monate.     Vgl.  Nid.  Or)\     Kidd.  1»  u.  ö. 


|P.'2  r.evit.  r.  s.  28  g.  K.  i-,-.-.3  zrz'i'p  cnnp. 

ans  iTjrD  Dr;ip  oder  irorc  •;•'':•,-;,  s.  d.  W. 

^":n*2  s.  Nn^a^i. 

""12 j  "V2,  unzertrennl.  Prtkl.  (syr.  j.^,  zu.s. 
gesetzt  aus  3  und  "7,  dasselbe,  was  hbr.  ~'w3= 
ncNS)  /-ur  Zeit  wann,  wenn,  von  etwas. 
Jörn.  78'',  Schabb.  1 1 2-'  ■'5"^^i:n3  bei  (den  San- 
dalen) der  Araber;  vgl.  N^X'i'N-  ^"l»"'l-  ^"^  ^'^"»^ 
N3T3  wo  es  nicht  in  der  Schrift  steht.  Das. 
20%  vgl.  -^^;.  Git.  10''  r-r7  "rr,-2  wenn  er 
hatte. 

15  1  (für  nSN,  N  abgew.)  untergehen,  s.TW. 
12  II  m.  (von  '713)  Kelter,  Butte,  eig,  das 
Gefäss,  worin  das  Oel  von  den  Oliven  abge- 
sondert, gepresst  wird.  Das  Grundw.  -:3,  wo- 
ran Buchstaben  gehängt  werden,  bezeichnet:  son- 
dern, trennen,  so  n3,  N^3  (s.  d.j,  bT3,  p^3, 
-in3.  Schebi.  8,  0  3ü"ip3n  T33  a^r-T  Y'::'y  ^■'a 
man  darf  die  Oliven  (im  Brachjahre)  nicht  in 
der  Kelter  und  unter  dem  Pressbalken  (vgl.  3üip) 
pressen,  j.  Schebi.  VIII,  .38''  ob.  dass.  —  Oft 
I3n  m3,  das  Gebäude,  wo  die,  gew.  aus  Stein 
gehauene  Butte  und  der  Pressbalken  (nTip)  sich 
befanden.  Tob.  10,  1  fg.  Schabb.  lO''  u.  ö.  Bez. 
19*  im  35  by  T73T  •in3  35  by  ■ir5  Ar.  sv.  35  2 
(Agg.  T73T  .  .  .  n3),  vgl.  33  und  Heller  Tosaf. 
z.  St.  —  PI.  Tob.  9,  7  ^"7?  '=i  1-'2  ^^^^'^  ^^"^ 
er  will  von  den  Oliven  so  viel  nehmen,  als  er 
zu  zwei  Keltern  nöthig  hat.  B.  bath.  68*  r'3 
C^inM  die  Kelter;  vgl.  auch  t^v^s. 

arß  eil.  (syr  (^=-73)  Kelter,  Butte.  PL 
Snh.  95*  N'^^üa  ■'^  die  Keller;  s.  auch  TW. 

12  III  "?■  (=bh.)  eig.  Absonderung,  Abthei- 
lung; dah.  1)  abgesondert,  einzeln.  Ber.  63^ 
die  Gelehrten,  '31  ^33  -13  ü^3"CT'0  welche  ver- 
einzelt, abgesondert  sitzen  und  sich  mit  dem  Ge- 
setzstudium befassen,  gehen  unter,  werden  thö- 
richt;  mit  Anspielung  auf  Jer.  50,  36  bx  3-n 
S:"'n3ri  „das  Schwert  (od.= 3-n  genommen:  Zer- 
störung) auf  die  Einzelnen".  Kerith.  5*.  —  2) 
mit  vrgcs.  b  als  Adv.  Tsb  (— bh.)  besonders, 
dah.  auch  n3b3  allein,  jedoch.  Seb.  5,  8  ■;3b3' 
'di  ■jn-'O  jedoch,  dass  er  gebe  u.  s.  w.  :Mcg.  7'' 
fg.  '73b3  .  .  .  NbN  nur  (das  und  das)  allein. 

12  IV  m.  (=bh.)  1)  feines,  weisses  Lin- 
nen. Joni.  71''  "73  13  3>p"^pr^  V-  !^''""~  "="  "^ 
das  W.  13  bezeichnet  etwas,  was  stangenweise 
(eig.  abgesondert,  in  einzelnen  Stengeln,  wie  vrg. 
n3)  von  der  Erde  aufschiesst ,  näml.  Flachs,  Lin- 
nen. Seb.  18''  dass.  Jörn.  35*  -733  -,n3"3  das 
feinste  Linnen  (verwende  man  zu  den  hohenprie- 
sterlichen Gewändern).  —  2)  Stange.  Keth. 
17*  cnr:  bc  -73  IMyrtenstengcl.  Suc.  44''  nbr 
nnN  "I3T  "inN  ein  Blatt  an  einem  Myrtcnstcngcl. 
B.  mez.  24*  rj^b  i^p  n3  "^i^Jj  r!^3  "ibn  -dt  etwas, 
woran  nian  einen  Ggst.  anhängt,  nennt  man  nn.  — 
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PI.  das.  23^  21"  -j^iin':  ^-12,  vgl.  N^^is^s.  Das. 
"r-c  "":n  ""N":  was  beiloutet  "»"ts"?    Stangen. 

N7;:,  ni^,  \s*'i:::,  ms'z  s.  in  -n-. 

S~3  1)  vernebten,   s.  ■»■72.  —  -)  Vioxx,  s. 

IZnZ  Adv.  (zus.  gesetzt  aus  Sbst.  "".nn  pers., 

ar.  *jJ  Küeken,  und  Vvli\\.  s)  mit  dem  Rücken, 
rückwärts.  Bcr.  G'*  "piz  ""'zp  P":"'"'p  -.rmn  Ar. 
(Ms.  M.  -2  iir  1.  ein  "W..  Agg.  in  inD)  du  stebst 
deinem  Herru  mit  dem  Kücken  zugewendet.  Ar. 
bemerkt:    Im    Arab.    nennt    man    den    Rücken: 

~"jZ  (i2,  arab.  j^)  aus  einander  trennen, 
j.  Jörn.  V,  42*^  ob.  das  Räucberwerk  iV:«"i2  niTin 
|r:~Ti2?)  treibt  er  mit  dem  Fuss  aus  einander. 
Ihr.  r.  Anf.  sv.  ns'^N,  öl"  (mit  Anspiel,  auf  nna) 
wenn  der  König  über  seineu  Sobn  zürnt,  nc^b'J 
S-^na  D'^TSa  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  -;-!a  "^nrc)  so  be- 
kleidet er  ibn  mit  zerrissenen  (aus  einander  ge- 
trennten) Kleidorn.  Pesik.  r.  s.  29.  54'^  wird  unsei' 
•772  erklärt:  -rr.'z  (wabrsch.  zu  lesen  -112)  ab- 
gesondert, getrennt. 

Hitbpo.  sich  trennen,  entfernen.  Tiir.  r. 
Einl.  SV.  •'-nrrrVx  'n,  46*"  :iX2  inian-:  mDj:n  mz 
'dt  255  so  wie  der  Vogel  sich  trennt  (entfernt)  von 
einem  Dach  auf  das  andere  u.  s.  w. 

"I^"i2  ))i.  1)  Grabscheit,  zum  Graben  der 
Furchen,  eig.  was  den  Boden  trennt.  Kel.  29,  7 
■^iinr:  t^  der  Griff  des  Grabscheits.  —  PI.  Jelamd. 
Abschn.  Schelach  (citirt  vom  Ar.)  bn22  ';"^*7"''72 
Grabscheite  mit  Eisen  beschlagen.  —  2)  Furchej 
Graben,  eig.  der  getrennte,  mit  dem  Grabscheit 
gegrabene  Boden.  M.  kat.  4^'  wird  das  W.  nT'^'y 
erklärt:  S'':25  "'-y";'2-"i  D"^r^7  ^--■'^•ac  ']-'T-2 
die  Furchen,  die  an  den  Wurzeln  clor  Oliven  und 
Weinstöcke  gegraben  werden;  vgl.  auch  -'s:?. 

nT"j2  (r)"i''"i2) /.  dimin.  (von  T2  II)  kleine 
Kelter,  worin  die  Oliven  gepresst  werden.  Sifra 
Abschn.  Behar  cap.  1  Anf.  c^ID?:!  Tna  Nin  ';m:j 
r;T-2b  man  zerstampft  (die  Oliven  des  Brach- 
jahres) in  der  grossen  Kelter  und  bringt  sie  dann 
in  die  kleine  Kelter.  Das.  ri-;"^T2b  z^i^'zi  'Cr'i:^ 
dass.  Schebi.  8,  G  steht  dafür  nTi-iib  . . .  -T'nizb. 
—  PI.  Genes,  r.  s.  31,  28'^  nrjp  r.ir^a  Ar.  (Ag. 
r'"r,'z)  kleine  Keltern  (Gräben);  zur  lErkl.  von 
ar-.-rrj  (Hieb.  24,  11). 

"i"2l  m.  Adj.  Kelterer,  bes.  Oliventreter. 
Git.  62*  n"'";«  'C^z:i  n2  der  Kelterer,  der  viel 
Lohn  erhält.  —  PI.  Tob.  10, 1  fg.  iniSiani  VI??" 
die  Keltertreter  und   die  Winzer.     Schabb.  15'' 

■{"•na  r<3  r'h'zrrz^  x^ll^  '--  1"'^  ^^^  ^^^  0" 
den  Kelterwinkeln) ,  das  den  Kelterern  gehört 
und  die  Matten  derselben,  womit  sie  die  Oliven 
bedecken.  Tgl.  B.  kam.  119*.  Tosef.  Maasr. 
cap.  1  Ende  -12b  iz'z  yp^'^Tzr^  ■]'-,i:zr,  die  Kel- 


tertreter, welche  von  einer  Kelter  nach  der  an- 
dern leuchten.  Thr.  r.  Anf.,  51*  '[■^Ti2  "'T.n  violl.: 
Kleider  der  Keltertreter;  s.  jedoch  nn2. 

m3,1T2,  XnnZ  s.  in  --in. 

TT  ■  T  ; 

ni2.  nn^  (syr.  «_»*^s,  syn.  mit  s-».-).:^:  illu- 
dero)  sich  ergötzen,  heiter  sein.  Das  W. 
ist  verwandt  mit  -^in;  vgl.  auch  n"T  und  tit 
(syr.  j'Tj)  wohlgemuthet  sein,  mit  vrges.  2;  und 
scheint  blos  im  bab.  Dialekte  vorzukommen. 
Schabb.  SO'-"  isn^i  irn2  die  Gelehrten  waren  heiter. 
Ber.  30''  N2i::3  mn  Np  i-tnm  n-'-'Tn  er  sah, 
dass  er  sehr  heiter  war.  Das.  Sl''  u.  ö.  —  M. 
kat.  17"  ■'Nrr-i  xn^'na  ich  bin  heiter,  wohlge- 
muthet. Schabb.  77''.  Chull.  32-'  wSin-nn  m-  ab, 
richtiger  Nrp-'in,  s.  pn2. 

Pa.  ^2  erheitern.'  Ned.  50''.  51*  ob.  "iw\b 
•jmnn  Nbn  ^rnntN  habe  ich  dich  denn  nicht 
gewarnt,  dass  du  mich  (uns)  nicht  (durch  witzige 
Redensarten)  erheitern  sollst?  I'ar  Kapra  pflegte 
näml.  oft  durch  seine  Witze  den  Rabbi  zu  be- 
leidigen.    Taan.  22%  s.  den  nächtflg.  Art. 

NHilS  m.  Adj.  ein  Lustigmacher,  welcher 
erheitert,  belustigt.  —  PI.  Taan.  22*  iSwS*  "'^112 
'^■z'^'Jiy  ']^:^^r~^2^z^  wir  sind  Lustigmacher  und  er- 
heitern die  Missmuthigen. 

Srira>  N*ni12  m.  (syr.^'a^^)  Heiterkeit, 
s.  TW. 

XniiT"j3/ew.  Heiterkeit,  Belustigung. 
Schabb.  30''  Rabba  sagte  vor  Beginn  seines 
Unterrichts  152^  ■'m2T  Nmn"'l2i  üd^'^iZ  etwas 
Belustigendes,  wodurch  die  Gelehrten  (Schüler) 
heiter  wurden.  Ber.  55*  rr^b  NnDD73  Nn"in"'i2 
die  Heiterkeit,  der  Frohsinn  vernichtet  es,  näml. 
das  Schädliche  des  bösen  Traumes. 

^12 i  N"I3  (=''T2,  T  und  n  verw.)  verachten 
—  Pa.  dass.  Cant.  r.  sv.  '^;ni  ^iz,  32''  nt  rr'b 
■'b  !T^273  das  schändet  mich  nicht. 

'12,  NnS,  m::  (=bh.  «^2)  l)  eig.  abson- 

TT  TT^  TT^'  ° 

dem,  trennen  (s.  12  II  Anf.).  Meu.  5,  1  -nNün 
pin7J  inb  JT7i2  den  Sauerteig  sondert  man 
ab,  nimmt  man  heraus.  Sifra  Emor  Par.  10, 
cap.  13  dass.  —  2)  erdichten,  ersinnen  (eig. 
^'j-'a:  scheiden).  Xed.  10*  D-'^osn  Gnb  ^it:^  \y::b 
Ausdrücke,  welche  die  Gelehrten  sich  bildeten, 
sich  erdichteten,  vgl.  jedoch  nn2.  Lcvit.  r.  s. 
9,  153*  ■^^n2  "[TOb  eine  erdichtete  Redensart. 
Genes,  r.  s.  100,  99*^  D'^'^m  Qi'nm  erdichtete 
Worte.     Das.  s.  48,  47^^  steht  blos  £■^■'^2. 

Pi.=:Kal.  1)  absondern,  dah.  auch  erdich- 
ten, j.  Meg.  I,  71*=  ob.  pb  N'n-'2  luü  "i2r.-n2 
rT'iT^  nin72  n">;3")i<  irab  ein  Hütteneinlieger  hat 
ihnen  (den  Römern)  das  Römische,  die  lateinische 
Sprache  aus  dem  Griechischen  gesondert,  d.  h. 
daraus  eine  besondere  Si)rachc  gebildet;  vgl.  je- 
doch -1-2.  —  j.  Keth.  II,  26''  mit.  ii-'-^n  )-'-'2iz 
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wir  saj,'tcn  Erdichtctos ,  wir  trifhcn  Scherz,  j. 
Kidd.  III,  64*^  mit.  crx  y-i'2'^2  ihr  sagt  eigene 
Krdiclitung,  Unrichtiges,  j.  Sehebi.  IV,  35''  mit. 
n""::-:n3  -j^nr:  1.  S'C-n^  •;•'-::':,  vgl.  •'-s  im  Ilif., 
vgl.  auch  -n.i.  —  L')  trnst.  /um  I.ügnor  maclicn. 
l'anch.  Ahschn.  Mahik,  L'.'M"'  (zur  KrUi.  von  s^Tn, 
•les.  41,  L'ö)  iriwN  ';-'T2":  sie  maclien  sie  zu  Lügnern, 
(j.  Sot.  IX,  23"  un.  NVa,  s.  n^s). 

Ilithpa.  als  Erdichtender,  Ltlgncr  erschei- 
nen. 15er.  4"  gewöhne  dich  zu  sagen:  Ich  weiss 
nicht,  rnsm  rriarr  N":a  «lenn  du  könntest  als 
Lügner  erscheinen  und  dabei  gctasst  werden. 

nZ»  N"I2  cJi.  (syr.  |^=r;'i3)  erdichten, 
s.  TW.  —  itiipe.  dass.  j."  Jcb.  VIII,  9*=  mit.  r-a^ 
r^sPN",  'j-'-.r::  xrtbn  "^T-n  du  reistest  durch  drei 
St  römc  und  sagtest  Erdichtetes,  j.  Schabb.  VII,  9"  ob. 

1T2,  ST2/.  (syr.  \J^)  Erdichtetes,  Er- 
dichtung, j.  Jeb.  XVI,  15*^  mit.  "jinb'D  'jTT'irrNT 
•""S  1':  sie  (die  Einwohner  von  SiiJphorisj  wurden 
sänimtlich  durch  Erdichtung  (infolge  boshafter 
Verleumdung)  eingefangen.  In  der  l'arall.  j.  Sot. 
IX,  23*-'  un.  jiT-^n  1":.  (Aus  Unkenntniss  dieses 
Ws.  wurde  in  den  Bericht  über  den  Tod  des 
Gaon  Scherira  viel  Verkehrtes  gebracht.  Der 
betr.  Satz  lautet  näml.  iT'a  ■;•:  n-,-»— o  '-:  Tibrz^ 
rns,  vgl.  Seder  Ilakabala  des  Kabad  u.  A.  „K. 
Scherira  wurde,  infolge  einer  Verleumdung  ge- 
hängt", was  in  -h^":  oder  in^s  überging  „er 
wurde  an  einer  Iland  (sie)  gehängt"). 

^^^^2/.  Erdichtetes,  Falsches.  B.  bath. 
liö''  u.  ö.  Lsmn  "»CN  '~T  Nr:,  vgl.  jedoch  ^«ni-'.a. 

mS"i2,  nV12/.  Erdichtetes,  Lügenhaf- 
tes. Levit.  r.  s.  l»,  153"  mx-in  ■'-ist  und  ilob 
r'''-,'z  Erdichtungen.  —  PI.  in  Diasc.  Form.  Bech. 
8**  "N"'"^-;  ''b^'2   erdichtete  "Worte;   vgl.  jedoch 

\S"2  (NT;!)  nS;"::  >«.  Adj.  (syr.  \lzfi:l) 
Lügner,  der  sich  etwas  erdichtet.  Snh.  S\)^ 
31  "SIS  Vj  vcsny  ^p  das  ist  die  Strafe  des 
Lügners,  dass  man  ihm,  wenn  er  auch  die  Wahr- 
heit spricht,  nicht  glaubt.  In  Genes,  r.  s.  'J4,  lU'' 
lautet  dieser  Satz:  'z'  "wNTs  bo  "a"'::  rrz.  Kidd. 
40"  wenn  Jem.  einen  Bibelvers  wörtlich  übersetzt, 
"S";::  "'  ■'".n  so  ist  er  ein  Lügner,  vgl.  rr^^ii. 
Deut.  r.  s.  5,  257"^  (mit  Bezug  auf  Gen.  50, 'iG) 
'dt  mr::  ^r^b  \sin  Vw  ai"i3*i  mrsn  ■',":n  die 
Schrift  bedient  sich  erdichteter  Worte,  des  Frie- 
<lens  halber.  Cliull.  G:;'*  mn  N';"«"'^  J^inr;  (Jalk. 
II,  SO^  hat  dafür:  riNTn)  das  war  ein  Lügner. — 
\'\.  j.  (iit.  IV,  IC)''  un.  a\s"72  5"'-mr;  1w\"j:":3  die 
L)ingc  stellen  sich  als  lügenhaft  heraus.  B.  bath. 
74"  iMose  ist  wahr  und  seine  Gesetzlehre  ist  wahr, 
:;-'N-;3  ":ni  wir  aber  sind  Lügner.  Tosef.  Ketli. 
cap.  2  Anf.  irs  'j'^Nns  "1-173«  wenn  sie  (die  Zeu- 
gen, nachdem  sie  ein  Zengniss  abgelegt  hatten) 
>agten:  Wir  haben  gelogen. 

Lew.  Nculicbr.  u.  Ch.Jd.  Wurlcrbucb.   I. 


y^iZ,  ]'V1  VI.  pl.  (vom  .syr.  j^^,  Pa.  ^^, 
murmuravit,  mussitavit,  connnenti'tus  est,  hbr. 
S''"!?,  von  "n2,  Absonderliches  sprechenj  Todten- 
bescljwörer,  vgl.  auch  -;2  Pi.;  mögl.  Weise  zus. 
hängend  mit  zr^2,  gr.  Ifj'Tov,  s.  TW. 


K-n^  s.  in  '-z. 


M. 


Sri''"2  Beditlia,  N.  ]>r.  eines  Flusses, 
kat.  1  P;  vgl.  auch  Nr-'Ta'ri:. 

T"I2  Prtkl.  (syr.  \^f^,  aus  3,  -^t  und  b  zus. 
gesetzt;  hbr.  Vi-t)  eig.  was  dieses  betrifft,  dah. 
um  willen,  um  wegen.    Levit.  r.  s.  2h  g.  E.  bix 

■'Nibn  b^^iZ  er  ging  wegen  eines  Bademeisters, 
d.  h.  ihn  zu  suchen,  j.  Kidd.  III,  G4"  mit.  b"'na 
-nsD"'  Nb"i  damit  er  nicht  leugne. 

"•r^li  m.  (zus.  gez.  aus  ■>:■'■'■;  -«2,  i)ers.  diwäu 
Steuerrolle;  vgl.  Gr.  Monatsschr.  J.  1870  S.  2G0) 
Steueramt,  Zollhaus.  Ber.  5G"  N*b:3T  •^r'^nn 
'~::r"'N  (Var.  nst^t  "^3)  das  Steueramt  des  Königs 
wird  erbrochen  werden.  Das.  '31  ■':"'"»13  '"3n''i< 
das  königl.  Stcueramt  wurde  erbrochen.  Raschi: 
S  c  h  a  t  z  k  a  m  m  e  r. 

/12  (Grundw.  s.  -!3  IIj  trennen,  theilen, 
sondern.  Pes.  87''  n:::::  f:^:?  b'nz  trenne 
dich  (sondere  dich  ab)  von  ihr.  j.  Chag.  II,  78'' 
ob.  n^cn-irn  1"^  ^'^^  ^^  sonderte  sich  ab  (hielt 
sich  fern)  von  der  Hebe,  Teruma.  B.  mez.  5'.t'' 
yi'z  c-'b""T3  C""~i"'3r!"c:  "^b  r,:2'n-zz  es  scheint  mir, 
dass  die  Gelehrten  (infolge  des  Bannes,  womit 
man  dich  belegt  hat)  sich  von  dir  fern  halten.  — 
Das.  89"  3"'~":r3  b-Tsn  wenn  Jem.  die  zus.  kle- 
benden Datteln  (vermittelst  eines  Instruments) 
aus  einander  bringt,  vgl.  Iia.schi.  j.  Maasr.  II, 
50"  ob.  dass. 

Ilif.  (— bh.)  1)  trennen,  sondern,  thull. 
21''  b"'~3-:  ni^iNi  pbT:  er  kneipt  (den  Koj)f  do 
Opfervogels)  aber  trennt  ihn  nicht  vnni  Kumpfe 
ab.  —  2)  denoni.  (von  r;b-3r:,  s.  -b^3N)  den 
Segenspruch  beim  Ausgang  des  Sabbats 
oder  Feiertags  (die  Habdala)   sprechen. 


Bez.  4 


b   ^^^ 


3nb  N3r!  NJiT»':   b-'iz-'z  ■^za  'n   B. 


Assai  sprach  die  Ilabdala  beim  Ausgang  des  ersten 
Feiertages  und  Antritt  des  andern,  weil  er  nänd. 
diesen  als  zweifelhaft  ansah,  b*:;  ':*:;  ztj:  Z'"" 
rvbs,  s.  d.  Chull.  20''  b^-.z'z-  yb^-.z':  -;x'3 
CTipb  "Cmp  1^3  wie  spricht  man  die  Ilabdala 
(beim  Ausgang  eines  Sabbats ,  auf  den  ein  Feier- 
tag folgt)?  „Der  da  unterscheidet  zwischen  Hei- 
ligem und  Heiligem",  d.  h.  zwi.schen  Sabbat  und 
Feiertag,  j.  Pes.  X,  37^^  un.  1"  w\b3  ^b'^''^-:  die 
Ilabdala  darf  man.  ausser  beim  Wein,  auch  bei 
andern  Getränken  sprechen,  während  zum  Kid- 
dusch (s.  C-T'p)  Wein  nöthig  ist. 

Ilofal  pass.  vom  Hif.  Xum.  r.  s.  9,  205'' 
abiyn  rr:iN  i'z  D-bn3n':  bx-C"«  bc  srr^crj  b3 
'31  alle  Handlungen  der  Israeliton  sind  unter- 
schieden von  denen  anderer  Völker,  beim  Pliügen, 
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Säen  u.  s.  w.,  wobei  näml.  die  Israeliten  gewisse 
Gebote  zu  vollziehen  haben.  Nas.  1^  die  Haare 
IT*:  IT  rir*T3T2  sind  von  einander  getrennt.  Tosef. 
Pea  cap.  3,  10  'n  "it*:  it  mbT2r:n  ns-'-r  'd 
r,''2  rtT  i"'Vn2"*:r:  '\''^'iy  zwei  Getreidegebunde 
i^zwei  Garben),   die  von  einander  getrennt  sind. 

7l2  eh.  (syr.  ^^^=^^3)  1)  trennen,  sich 
absondern.  Chiill.  HG''  ir;"»'^;-''3  l^-^bin  wir 
halten  uns  fern  von  ihnen.  Ber.  5"  'i"'V"'":3  '["'"nS"' 
"•r;".-:  die  Schmerzen  bleiben  ihm  fern.  —  2) 
denom.  von  nV^^N.  Erub.  40''  "'•:n  nbl3  "^70 
N;r'";2  ';"'N  ""'b  hast  du  schon  die  Habdala  ge- 
sprochen? "Worauf  jener:  Ja,  ich  habe  bereits 
die  Habdala  gesprochen. 

n^ilZ  VI.  (=^bh.r;bh2)Bedolach,  Nameeines 
Edelsteines.  Stw.  vrg.  b*73 :  auserlesene  Perle,  unio, 
od.  weisser  Edelstein,  mit  angeh.  n.  Genes,  r. 
?.  16  Anf.  -f^-^  ti-'iz-^z  b-a  nrn  nbiinD  -nnc  rx 
'r*  r.zT^  \'za  "t  rjrj  ny^-i  T^b"  (so  nach  der 
lichtigen  LA.  im  Jalk.;  Agg.  'si  yyT>  ir^'i  ly^n, 
näml.  !sum.  11,  7,  was  jedoch  keinen  Sinn  giebt) 
du  könntest  unter  nbnn  (Gen.  2,  12)  verstehen 
eine  Harzart,  welche  die  Apotheker  benutzen 
(d.  h.  =  LXX,  Vulg.  u.  A.  ß5£)>Xiov,  bdellium): 
das  ihm  zunächststehende  jedoch  (näml.  "jaxi 
z~C~)  bezeugt,  dass  wie  hier,  so  auch  unter 
rbTZ  ein  Edelstein  gemeint  sei. 

NH/HZ  eh.  (syr.^^V^^^j  vahrsch.  crmp.  aus 
'^)  dass.,  s.  TW. 

''p'7Tl2  richtiger  -^b^^^s,  s.  VkI?- 
0"i2  und  Cnnil  in.  (syn.  mit  C"73  und  onbc 
s.  d.  W.)  Matte,  Decke  zum  Einhüllen.  Crn 
unterscheidet  sich  so  von  cnnn,  dass  erstcres  ein 
feines  und  letzteres  ein  grobes  Gewebe  bedeutet; 
nach  einer  Ansicht  bedeutet  erstcres  ein  leine- 
nes und  letzteres  ein  wollenes  Gewebe.  Stw. 
2T3=ciD  (in  DTnn,  CTbc  wurde  ",  oder  b  ein- 
geschoben) bedeutet:  ausdehnen,  einhüllen  u.  dgl. 

Mögl.  Weise  hängt  unser  W.  mit  arab.  i$t>vJ 
zus.  ein  buntfarbiges  Kleid;  vgl.  auch  N^'n^a  in 
n;i-2.  Sachs  Beitr.  I,  135  fg.  hält  'j-'r-i-o  für 
„Bardici  cuculli,  Bardei:  wollene  Gewänder,  die 
mit  Kappen  versehen  waren",  und  i-^cin  für  ,,xa- 
ßa6r,r,  xaijaö'.cv,  y.aßaSix'.  (mit  Abwerf,  des 
Ka-Lautes)  vestimenti  virilis  species".  Unsere 
Wörter  der  Mischna  werden  in  j.  Gem.  z.  St.  durch 
griechische  erklärt  (vgl.  N^n^s),  und  sie  schei- 
nen   semitisch    zu    sein.    —    PI.     Kil.  9,  7   (5) 

Z^Z'r.zrri).  tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  10  iiT-irr; 
die  Matten.  Tract.  Semach.  cap.  9  i'C'inr^  •j'^o'^" 
dass.  crmp.  Tosef.  Kelim.  B.  bath.  cap.  5  "["jiriar; 
';"'i:»~~.2m  (Pv.  Sims,  zu  Kel.  28,  8  liest  'j-'D-'.Tzr;, 
R.  El.  Wilna  emendirt  i-CT-crii  '(■»C'nr;),  wodurch 
das  W.  ■j-'r:'"  das.  erklärt  wird:  dicke,  grobe 
Decken. 


pl3  eig.  in  etwas  eindringen ,  etwas  durch- 
brechen (s.  p'13  nr.  1),  daher  bildl.  (^I'^a)  durch- 
suchen, ausforschen.  Pes.  1,  1  fg.  ';"^pTi3 
y":nn  rs  man  sucht  das  Gesäuerte  (vor  dem 
Pesachfestc)  auf.  Das.  10"  fg.  pma  rr^s  ein 
durchsuchtes  Haus,  d.  h.  in  dem  bereits  das  Ge- 
säuerte aufgesucht  wurde.  Snli.  3,  6  fg.  "j'^p-ni 
D"^*73'in  nN  man  forscht  die  Zeugen  aus,  d.  h. 
man  prüft  ihre  Aussage  durch  Kreuz-  und  Quer- 
fragen, ob  sie  die  Wahrheit  enthält.  Das.  4,  5 
wisst  ihr  denn  nicht,  riW^inD  DDnN  pTi3b  iridis":: 
!TT^pn"i  dass  wir  euch  später  durch  Ausforschen 
und  Untersuchen  prüfen  werden?  vgl.  ~'C"^"i'7- 
Schabb.  130"  wenn  du  Leid  über  Israel  kommeii 
siehst,  bN"Tü"'  ''^''''Tn  p'nm  Nüi  so  erforsche  die 
Richter  Israels,  ob  sie  es  nicht  verschuldet  haben. 
Keth.  75''.  76*  p  tN  Nbx  cnsn  rimo  fi^wS  'j-'N 
"ipma  man  trinkt  nicht  eher  aus  dem  Becher,  als 
bis  man  ihn  untersucht  hat;  bildl.  für:  Man  hei- 
rathet  nicht  eher  eine  Frau,  als  bis  man  genau 
weiss,  dass  sie  keinen  Lcibesfehler  hat.  Das. 
110''  vgl.  ni;.  B.  bath.  HO*,  vgl.  n^^wX.  —  Nid. 
30''  "o-^-'nnVü  rr^iir  nDb"3  N-i::Dbpa  nci'': 
N^bb  "13T  iN:i7:T  ipnm  m^b^ib  ns-^^n  r;\-nn!:t: 
Ncb  napiT  es  ereignete  sich  bei  Kleopatra,  der 
griechischen  Königin,  deren  Mägde  zum  Tode 
verurthcilt  wurden,  dass  man  dieselben  untersuchte 
(anatomirte)  und  fand,  dass  ein  Knabe  nach  41 
und  ein  iMädchcn  nach  81  tägiger  Schwangerschaft 
ausgebildet  waren.  Tosef.  Nid.  cap.  5  hat  dafür 
■jny-ipn . . .  n-i-iTisribN  r^bw  ^{'-lUD^b5n  (vgl.  hierzu 
Bech.  45"  und  den  Art.  pbc). 

Nif.  untersucht  werden,  j.  Git.  I,  43''  und 
IX  g.  E.,  50*^  D"C5M  P53j  das  Gerücht  wurde 
untersucht.  Nid.  45''  VP'^^^  M'^ma  ihre  Gelübde 
werden  geprüft,  d.  h.  man  prüft  die  Gelobende, 
ob  sie  hinlänglich  reif  ist,  um  den  Inhalt  der 
Gelübde  zu  verstehen. 

pl3,  pn^  eh.  (syr.  ^J=i  =  pna)  1)  ein- 
dringen, durchbrechen."  Chull.  105"  Ntn 
r.^yiND  Np^m  NTii^ü  Agg.  (Ar.  ed.  pr.  bpc 
«pT^n)  er  sah,  dass  ein  Kanal  sein  Eeld  durch- 
brochen hatte.  —  Dah.  auch  2)  untersuchen, 
prüfen,  ausforschen.  Jeb.  65*  ■'N"c:dj  p•n2"'^^ 
ich  will  mich  selbst  prüfen,  j.  Ned.  II,  37^'  un. 
rT'jip'7373  i^D'^n  "^yn  Chefa  wollte  ihn  prüfen,  aus- 
forschen (vgl.  Schebu.  28'').  j.  Taan.  IV,  69"  mit. 
VZ1  nn  i^'^p'^n":  wir  wollen  ihn  einmal  unter- 
suchen. Taan.  21''  Abaji  sandte  ein  Gelehrten- 
paar ab,  rr^pinub  um  ihn  zu  jirüfen.  Levit.  r. 
s.  22,  166"  dass.  Pes.  6''.  111''"'  r^^3  Nip^in 
'di  tcd  eig.  ich  untersuchte  den  Herrn,  d.  li. 
ich  kenne  dich,  dass  du  u.  s.  w.  Chull.  32"  Nb 
'2T  ■^n-'nnD  N3p"^in  Ar.  ed.  pr.  sv.  n^^nn  (Agg. 
i<3n">"i3j  ich  fragte  meinen  Oheim  nicht.  Das. 
133"  CjOi^  'n  lb  p^^3.  Erub.  51"  ND-i  "ib  p-^-!3 
R.  Josef  (Raba)  hat  bei  uns  angefragt ,  wörtlich : 
Er  hat  uns  geprüft,  eine  bescheidene  Redewen- 
dung.    Taan.  23''   -^b   'r^'p^'z    ab    ihr   seid   mir 
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nicht  erprobt  (üb  ihr  ehrliche  Leute  seid),  wörtl. 
ihr  habt  mich  nicht  gepriUt.  11  mez.  iö"  npn^ 
Nn"':r::2  "'ib  i^ewi  hat  darüber  in  der  iJorajtha 
nachKCsucht.  Part.  Peil  j.  Sot.  V,  lJC  un.  Nb 
"b  n;:''"i2  mn  das  war  liei  mir  noch  nicht  er- 
probt. Chull.  48  fg.  p^ns  das  Schadiiafte  am 
\'ich  iiiiter.suchcn.  Ik-r.  öö**  "'Ncs:  Nip^^nn  ich 
j>rilfto  mich,  d.  h.  ob  icli  iiiclit  die  Nothdurft 
/u  verrichten  hatte. 

p']5  '"•  (  — bh.)  i)  Riss;  übrtr.  j.  iVs.  VIII, 
36*  ob.  u.  ö.  r-'^r;  pnu  die  Reparatur  schadiiafter 
Stelion  des  Tempels.  —  2)  T  n  t  er.such  ung, 
Ausforschung.  PI.  Schabb.  ;5i>"  nrrj  -^^rna 
Untersuchungen  des  Todes.    Var.  TiV^vz  "^pm,  s.  d. 

S*J773,  X|^T2  (7/.  (svr.  Ut^=V:i)  Riss, 
Schadhaftes.  B.  mez.  GG''  nd::'0  Npin  sn^< 
DT  eine  Ueberschwemmung  (eig.  durchbrechender 
Wasserstrom)  kam  und  überschwemmte  das  Feld. 
B.  bath.  il'"-  u.  ö.  n^r-.wXn  Np-r-'n  Vpc  eine  Ueber- 
schwemmung durchströmte  sein  Land.  Snh.  7* 
'z^-  wxpn-'zi  N~nrj:V  NbwS  ■'*:'7  xb  n"!;\-i  -^Nn  der 
Streit  gleicht  ganz  einem  durch  Ueberschwemmung 
entstandenen  Kanal,  der  sich  immer  mehr  erwei- 
tert. —  PI.  Erub.  21"  in  Babel  ""^T^  Ti^^V 
sind  die  Uebei'schwemmungen  häufig.  (B.  bath. 
er  wspn3,  s.  wSp-3  III). 

■"jPnZ  »i.  Adj.  eig.  untersucht,  geprüft. 
Kidd.  4,  2  "^pmn  (als  Beiname  des  -^pino)  wird 
in  j.  Gem.  IV,  65*^  un.  erklärt:  vnnN  'p'n'2  ein 
solches  Kind,  über  dessen  Abstammung  du  nach- 
forschen musst.  Nach  bab.  Gem.  das.  74^^  'j'^pTTno 
'z'i  t:n  TN  mau  prüft,  fragt  die  Mutter,  ob  sie 
von  einem  Makellosen  (risin^b  t::d)  schwanger 
ireworden  ist. 

npn2/.  das  Untersuchen,  Nachsuchen. 
Pes.  1,  1  rrp^na  ')"'"ix  i"'N  es  bedarf  nicht  des 
Nachsuchens  nach  Gesäuertem.  Das.  8**  fg.  j. 
Pes.  I  Anf.,  27*  np-'^n  nrn  np">T3  das  Aufsuchen 
(des  Gesäuerten)  bei  Tageslicht  ist  giltig,  wiewohl 
das  Suchen  am  Abend,  bei  brennendem  Lichte 
vorzuziehen  ist,  np-^Tab  riD"'  ~;r;  -li«.  Kil.  9,  7 
u.  ö.  Num.  r.  s.  9,  202"  m^i  r^'p^T^'i  r,-<-i''i  rrp-'nn 
das  Untersuchen  des  Prüfungswassers  (der  Sota, 
s.  nüio)  wirkt  auf  den  Mann,  ebenso  wie  auf 
die  Frau.  —  PI.  Snh.  40"  nip-na  die  Untersu- 
chungen des  Gerichtes  beim  Zeugenverhör,  welche 
minder  streng  sind  als  die  ni^.-'pn,  s.  d. 

J<n')p''"12  eh.  (^rip/na)  das  Untersuchen, 
Nachsuchen,  bes.  oft  vom  Thier,  ob  es  nicht 
innerlich  schadhaft  und  daher  zum  Genüsse 
verboten  ist.  ("hull.  47*  Nmp'nn  Tnb  rr^b  das 
Untersuchen  nützt  ihnen  nicht.  Das.  48*.  46* 
dass.  —  Das.  10**  xnp'nn  das  Untersuchen  dos 
Schlachtmessers,  ob  es  eine  Scharte  hat. 

1"]3(syr.  j^,  syn.  mithbr.  nr^,  -je)  streuen. 
Grundw.  -.n  ("'"'n)  mit  vrges.  2.  —  ChuU.  .^4* 
j^-'^r  N':3  nb  '''"ts  "'X   wenn   man   auf  sie  (die 


Wandel  ein  Pulver  streut,  so  wird  das  Thier 
genesen.  Git.  oG''  r:r:-jpb  •'— 73  man  streute  seine 
(des  Titus)  Asche  umher. 

Pa.  "1^2  (syr.  5,^)  zerstreuen,  zerst  icben 
machen,  j.  Ber.' IX  g.  E.,  14''  "{■'•crr":-;  r;r:J2 
0:3  v"i-'2T  rTyC2-i  -;i2  zur  Zeit,  wenn  man 
sammelt  (d.  h.  die  Leiire  gern  aufnimmt;,  so 
streue  aus  (verbreite  sie  unter  Schüler);  wenn 
man  aber  zerstreut  (sie  verwirft),  so  sammle  t*in, 
halte  zurück!  Cant.  r.  sv.  rT:"in  DN,  .'JH'^  Tnz 
1i2"'"o-5  zerstreut  euch!  gehet  aus  einander!  Git. 
57*  die  Asche  des  Titus  ■'":■'  2'ON  ""•,i2'2  zer- 
streute num  auf  sieben  Meere.  Ruth  r.  sv.  opn, 
41*  a-'ybs  -;n2-:  r:nr:  er  zerstreute  Sela's  (Mün- 
zen). Part.  pass.  j.  M.  kat.  III,  81'*  ob.  i^;c  n^K 
'm  wNn^:n:':2  1'p'i37j  iirr^vj  es  giebt  mehr  als  die 
(aufgezählten  24' Sätze),  welche  in  den  Mischna's 
und  Borajtha's  sich  zerstreut  finden.  Schabb.  20" 
'j~n2":  r'^rp  Stangen  werden  aus  einander  gelegt. 

Ithp.  zerstreut  werden.  Levit.  r.  s.  6,  150*= 
'[■'■i*]2ni:  i'^-is-'T  T>brj  •j-'"'-:'::  die  Denare  wurden 
zerstreut.  Git.  SS''  •^-m2\x  ■i-n2"'b  mögen  sie 
sich  doch  zerstreuen,  auseinandergehen!  Snh. 
8*  un.  -m2"^N  sie  (die  Richter)  zerstreuten  sich, 
sie  gingen  aus  einander. 

liri,  SniT2  m.  (syr.  |j7cl£)  das  Zer- 
streuen, die  Zerstreuung,  s.  TW. 

Nn3.  TIZ  (gr.  ßcau)  schreien,  toben. 
Genes,  r.  s.  2  Anf.  Nr;i2"i  nttip  "nx  '.'•:  z'C^  jener 
(Sklave)  sass  lärmend  (gr.  ^-ju)  und  tobend.   Das. 

Nr;i2"i  ^5-■ln  y\ür,  nb  r;2C'^  die  Erde  sass  lär- 
mend und  tobend. 

ins  Bahu,  N.  pr.  (für--zN.  x  abgeworfen). 
Per.  45*  u.  ö.  ^r,^z  2n  Ms.  M.  (Agg.  inzx  -2-1 
R.  Bahu. 

':n3  od.  ^;n::p /.  (gr.  ßoi^^eta)  Hilfe,  Bei- 
stand, eig.  herbeigerufene  Hilfe,  s.  TW. 

l''''nl3  Bohejan,  s.  y^rr-z  p. 

'rnil  (bh.  bn2  Pi.)  eilen,  beunruhigt  sein. 
Part.  pass.  Pes.  11'^  1:1?;':  b3?  b^r;2  ^^x  der 
Mensch  ist  wegen  seines  Geldes  (d.  h.  wenn  ihm 
Verlust  droht)  beunruhigt.  Das.  72''  bin2  i::3T 
seine  Zeit  ist  eilig,  kurz  zugemessen.  Jeb.  34* 
dass.  Jörn.  85*  ip:j  hy  bin2  er  ist  wegen  seines 
(zu  beerdigenden)  Todten  beunruhigt. 

Pi.  br!''2  trnst.  beunruhigen,  erschrecken, 
j.  Jom.  VI,  JS'^  un.  0  Tempel,  Tempel,  rrrN  r!^:b 
i:''br;2"J  warum  beunruhigst  du  uns?  vgl.  auch 
nr2. 

Isithpa.  pass.  davon.  Num.  r.  s.  14,  225'' 
Josef  rr^-yo  1*3  b~2P:  Nb  Hess  sich  durch  ihre 
Verleitungen  nicht  verwirren.  Pesik.  r.  s.  36,  eö*» 
alle  Völker  D"'br;2r"i  C"^cr~r":  erzitterten  und 
wurden  beunruhigt.  —  Part.  Hof.  Git.  \\^  ^rrr^rzrc 
C''br:2'"":  ihre  Namen  klingen  schrecklich,  d.h. 
barbarisch. 
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^"2,  TmZ  dl.  (syr.  \(^=':r^-£).  —  Itlipc. 
beunruhigt  sein,  werden,  j.  lütli.  I,  25'^  mit. 
(mit  Bezug  auf  ::r;n,  Ruth  1,  19)  ist  es  wohl 
möglich,  •'T:?:  i-^is  !^V^?r;-:  xr-ip  Vd  dass  die 
ganze  Stadt  wegen  Noomi  beunruhigt  wurde? 

nrn^ /•  (  —  Mi.)  plötzlicher  Untergang, 
licstürzung.  j.  Bicc.  II,  64'^  ob.  !-:nr:  ü-^^wb 
rrVnn  V-  der  nach  zweitägiger  Krankheit  er- 
folgte Tod  ist  ein  plötzlicher  Tod.  (In  M.  kat. 
^S-""  steht  dafür  Tr"rr,  T,m).  j.  B.  niez.  II  g.  E., 
8^  r-p  irN  T^-^T^-z  'tu;  nrNC  y^p  V::  das  Klci- 
derzerrcisscn ,  das  nicht  alsbald  nach  der  ersten 
Bestürzung  (wegen  der  Todesnachricht  eines  nahen 
Verwandten;  in  bab.  Gem.  ci-^-^r  vtc)  erfolgte, 
ist  als  nicht  geschehen  zu  betrachten.  —  PI. 
r"r-z  Xum.  r.  s.  11  u.  ö. 

J^ri^iiT^  chald.  (=  !^'t"2)  Verwirrung, 
Schreck,  s.  TW. 

t:'7\Zf.  Eile,  Schnelligkeit.  Esr.  4,  23, 
s.  auch  TW. 

Cm2,  CN''2)j  "*??ri2  '"•  (dcuom.  von  rrori^) 
Viehtreiber,  Vichhütcr,  Hirte,  dasselbe, 
was  gr.  ßo-jTT,^.  Deut.  r.  s.  o,  254'''  B.  Jonathan 
ritt  auf  einem  Esel  rcv  'zr\'2r\'i  und  der  Vieh- 
treiber  war  mit  ihm.  Das,  "^b  in  Dnnr:  ib  "i73N 
'rT  mc":  der  Vichtreiber  sagte  zu  ihm:  Gieb 
mir  die  Erlaubniss ,  ihm  zu  antworten,  j.  Ned. 
XI  g.  E.,  42'^  -^^rPD  "^b-::  (n-nM?)  SN^nn  mein 
Hirte  hat  mich  (zur  Unzucht)  überredet.  Der 
Gelehrte  fragte  sie:  ^^.rN*  CN-'nr:  'i\^  ist  mit 
diesem  Hirten  keine  Ehe  gestattet?  d.  h.  ist  er 
ein  Xichtisraelite ?  Genes,  r.  s.  56,  54''  "^izT^-zzi 
'z^  r'r.zr;'2  d'"'  T^isb  vriO  ein  Gleichniss  von  einem 
Viehtreiber,  der  12  Thiere  vor  sich  hortricb.  — 
PI.  j.  Pes.  I,  27^  mit.  i^inb  "j-^tJ-^^r?:  D'^":r:2M  n::t:j 
V':r;  vielleicht  bringen  die  Viehtreiber  Gesäuertes 
hinein.  Cant.  r.  sv.  bns::^,  21*"  (mit  Anspiel,  auf 
"|r::r:2a".  Dt.  7,  14)  r:rr>r  irinna  "ib^EN  selbst 
unter  euren  Viehhirten  wird  keiner  in  der  Ge- 
setzlehre unkundig  sein.    Deut.  r.  s.  3,  254*  dass, 

—  In  Genes,  r.  s.  32,  Sl*"  steht  dafür  unrichtig 

m'^mZ/.  (=bh.)  Vieh,  vicrfüssiges,  gew. 
zahmes   Hausthier,   im   Ggs.   zu  rr^n :   Wild. 

Stw.  arab.  *-ao  Conj.  X:  stumm  sein.  Genes, 
r.  s.  20,  20^  r:p-;  rT::nn  .  .  ,  r;D5  M^srin  Gross- 
vieh,  kleinneh;  vgl.  auch  Bech.  8^  —  j.  Jeb, 
Vn,  8=»  ob.  snb::  r-zri-z  Vieh,  das  der  Frau  ge- 
hört, von  dem  aber  der  Mann  die  Xatzniessung 
hat:  vgl.  5?b-2.     Pes.  6*  Nrinx  r'cr;z  s.  lir-x. 

—  PI.  in  masc.  Form  j.  Maasr.  II,  50''  un.  'y^Tr^ 
•j-r-nb  gebet  den  Thieren  Orangen  zu  fressen, 
vgi.'Viri.  Gew.  (=;bh.)  ni73r;3.  Ferner  als  PI. 
majest.^der  Behemoth.  Levit.  r.  s.  13,  156^ 
N3b  vr^'b  fp-^nri  bc  ';-':-^;p  i!^  ir^Vn  n":nn 
Behc-moth  und  Livjathan  bilden  die  Jagd  (xw/j- 


Y''a)  der  Frommen  in  der  zukünftigen  Welt.   Das. 

'r-iipi  r:-ipn  ^iT^ibb  ip'i  r^-zr.'z  D^wr;*>::3  -is:*'3 
i-.m:")  r-''::s3  n?:r;3b  \rM  \t\->-\^i  auf  welche 
Weise  Averden  sie  geschlachtet  werden?  Der 
Behemoth  wirft  den  Livjatlian  zwischen  seine 
Ilörner  und  schlitzt  seinen  Leib  auf;  und  der 
Livjathan  wirft  den  Behemoth  zwischen  seine 
Flossfedern  und  durchbohrt  ihn.  Das.  s.  22, 
166"=  sibN  ■^-nrtn  m):r:n  nr2i^2  ni£\x  nnn  an- 
statt des  Verbots,  unreine  Thiere  zu  gcniessen, 
erlaube  ich  (in  der  zukünftigen  Welt)  den  Genuss 
des  „Behemoth  auf  tausend  Bergen"  (Ps.  50, 10). 

pnZ  glänzen,  leuchten;  eig.  einen  matten 
Glanz  verbreiten,  z.  B.  vom  Lichte  in  der  Nacht 
u.  dgl.,  während  "ir;2  Ilif. :  hell  leuchten,  bedeutet. 
Bech.  45^  ein  auffallend  Weisser  soll  nicht  eine 
Weisse  heirathen,  priin  ür:/2  Ni:-'  n^io  denn  es 
könnte  ein  glanzvoller  Mensch  von  ihnen  ab- 
stammen. —  Gew.  Hif.  'p'^'ri'^.ri  1)  glänzen, 
leuchten,  j.  Pes.  I  Anf.,  27^  wir  hatten  Lichter 
in  der  Höhle,  i^^i'-jr  Tj^'^t,  ü'^^^-^riD":  "i-^n-^r  nrcn 
rtb'^b  Ni^iw  sobald  sie  leuchteten,  so  wusstcn  wir, 
dass  es  Nacht  war.  Das.  X'oah  nahm  Edelsteine 
mit  in  die  Arclie,  '^Z)^  »-lip-^rin?:  Ti-y':^  r;rv;3  sobald 
sie  glänzten,  so  wusste  er,  dass  es  Nacht  war. 
Genes,  r,  s.  31,  29''  dass.  Das.  s.  40,  39^  np-^nnr: 
nVT/O  D-'nir/J  y^N  b^D  ganz  Egypten  leuchtete 
von  ihrem  (Sara's)  Glanz,  Pesik.  r.  s.  14,  27^ 
■'ISN  'j"'br;j:T  ip"'lrT3-  sein  Gesicht  glänzte  und 
war  heiter.  Exod.  r.  s.  50  Anf.  woher  wurde  das 
Licht  erschaffen?  pTi^riT  i-;-:b"wn  rihpr:  tpvrz 
"iTT^O  Dbl"r;  Gott  hüllte  sich  in  ein  Gewand,  und 
die  Welt  leuchtete  durch  seinen  Glanz.  Levit. 
r.  s.  31,  175^=  dass.  Deut,  r.  s.  21,  249^  Num. 
r.  s.  10,  20G'^.  Pesik.  r,  Hacliodesch,  32''  u.  ö,  — 
2)  trnst.  leuchten  lassen.  Snh.  100^  Hbpr: 
IT^T  p'^ri^?:  Gott  lässt  seinen  Glanz  leuchten. 

Hof.  pass.  davon.  Sifra  Abschn.  Negaim 
cap.  1  ''2l^  p;^r;3?,ä  pn^j  das  W.  nN*::  bedeutet: 
weisser  (und  matter)  Glanzfleck,  und  zwar:  wie 
der  Schatten  sich  beim  hellen  Sonnenschein  (er- 
haben) ausnimmt.  —  Uebrtr.  Kidd.  33*  "3"i 
prii^'2  sein  vorzüglicher  (illustris)  Lehrer,  Gif. 
11*'  i'^prin"^:  nr:'«::  Namen,  die  blos  einer  Men- 
schenkiassc  eigen  sind,  wie  Hermes  (Ormuzd), 
Abudjana  bei  den  Nichtisraeliten, 

yr\2.  dt.  Af,  '^'^7[;2^  (syr,  «_j;<Tv=ij)  glänzen, 
s.  TW," 

pniS  m.  (=bh.  '^yr\3.)  weisser,  blasser 
Glanzfleck;  vgl.  Hof.  Neg.  1,  5  pi-iinm  r!i-::n 
die  Brandwunde  und  der  Glanzfieck. 

^;pni2  dl.  masc,  ^[pPtZ,  NiTpnZ/cm.  (syr. 
if.,ft^(rL^)  dass.,  blasser  Glanzfleck,  s.  TW. 

T^^'n'^.  m.  Adj.  glanzvoll;  übrtr.  illustris, 
s.  TW. ' 

j^nZ,  |pni2  in.  Adj.  blass,  bleich  aus- 
sehend. Genes,  r.  s.  98,  95''  n^rR  nbr?:  .  ■ .  ipnn 
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ein  Blasser  ist  leicht  aufbrausend.  —  PI.  das. 
•{""rti::.  Bcr.  58''  l";;^"?  (Ms.  M.  ■':;J^i■"'2  sing., 
was  richtiger,  dem  '^"i  "r-n  entsiircchcnd,  vgl. 
auch  '''Ti-:).  —  Fem.  Mcg.  24*'  ri""""?  i""'"^  Jcni., 
dessen  llände  mit  weissen  Flecken  behaftet  sind. 

in2  llif.  ~Ti::r7  hell  leuchten,  glänzen, 
s.  p;i3  Auf.  Grundw.  nn:  klar,  hell  sein.  — 
Trop.  Lovit.  r.  s.  15  Ende  riPT;'::  '\^^  IT  r"-:: 
'm  riTT"T:n  p""::":  unter  r-r;n  (Lev.  1:5,2)  ist 
Griechenland  zu  verstehen,  das  durch  seine  Edictc 
gegen  Israel  glänzte  (sich  hervor  that),  indem  es 
sagte:  Schreibet  auf  ein  Ochsenhorn  ("ncn  inp,  s. 
d.),  dass  ihr  euch  von  dem  Gotte  Israels  lossagt. 

"^n2  c7i.  (syr.  jcru:;;— "^tja)  hell  leuchten. 
Schafel  ~r:3"w,  s.  d. 

rVr\2f.  (=bh.)  weisser,  heller  Ilaut- 
f  leck.  Neg.  1,  1  ^Vwn  riTJ'  n'^r^n  unser  W.  be- 
deutet: ein  helhveisser,  dem  Schnee  gleiclicndcr 
Glanzfleck.  Das.  2,  1  •':7:-:.:3  nx^:  nri'  n-nn 
r-,'y  "^w^rn  r;r:r"i  rtriD  der  starke  GlanzHcck 
sieht  an  der  Haut  eines  weissen  Menschen  matt 
aus,  und  der  matte  Glanzfleck  sieht  an  der  Haut 
eines  Mohren  hell  aus.  In  Sifra  Neg.  cap.  1 
ed.  "Weiss  crmp.  ""wirs  .  .  .  ■^r:"'"i;D.  Jalk.  I 
§  551   crmp.  ^:":-i-:,. 

Nnnz,  kSnnni  eh.  dass.,  s.  tw.' 

Tn2,  linZ  w.  Adj.  (=^bh.  n^n?)  glanz- 
fleckig. Pl.Taau.  7*  (mit  Bezug  auf  Iliob  37,21) 

"»■'-■^-a  V"^"^  r""-^"  l2"^""r;o  l-!i'^3  "iVct? 
^--•jrn  i-r.^y  'm-,  -.1:7:1  V::  T^-nr:b  Ms.  M.  (Agg. 
'i"'"'"^  ';"'~:i-2  TrCTj  v^'p^~'::)  selbst  wenn  die 
"Wolken  glanztleckig  (d.  h.  matt,  dunkel,  vgl. 
r-;ri2)  sind,  um  Thau  und  Regen  zu  bringen, 
so  .',zicht  ein  Wind  vorüber  und  macht  sie  klar". 

S"^'!!!  eh.  (— -■ 'n^)  glänzend,  leuchtend, 
^.  TW. 

pnn2,  p^nni  s.  n^^^-jh. 

DTll,  ri'uZ  (syr.  ilcx=i,  bbr.  -c^a,  T  in  rt 
und  c  in  r  verw.;  vgl.  yn,  ünn;  N'i'i,  'n^^'ü) 
1)  beschämt  sein,  werden,  sich  schämen, 
j.  Schek.  I  Anf.,  45*^  nr;23  Nbl  N-p3  -jH  wenn 
wir  dies  lesen,  sollten  wir  uns  nicht  schämen? 
Mügl.  Weise:  erschrecken,  vgl.  nr.  2.  (In  Agg. 
des  bab.  Tlmd.  steht  -"^^'2:  nVi  N-p:r;).  j.  Kil. 
IX,  32*'  ob.  -j-^N  rna:  isb  N-^p^-ii:  ^m  r.-^'iZ'p  yj^ 
m'z':  ab  N^yw")  ■':"'n  n"'?:^  wenn  ich  (in  diesen 
(iewändorn  bei  Auferstehung  der  Todten)  unter 
den  Frommen  auferstehen  werde,  so  werde  ich 
mich  (eig.  werden  wir  uns)  nicht  zu  schämen 
brauchen,  und  wenn  unter  Frevlern,  so  werde 
ich  mich  ebenfalls  nicht  zu  schämen  brauchen. 
Das.  ■'Nn^j'D  PTin  n;n  t>'!Z'\  (1.— Parall.  •^nnii'a) 
brauche  ich  mich  etwa  meiner  Thaten  zu  schä- 
men? j.  Keti).  XII,  35"*  dass.  j.  Kidd.  IV,  05"= 
ob.  "(T-^    "i'i'N";   i<";y*7  vielleicht  schämen  sie 


sich.  j.  Orl.  I,  05''  ob.  r^T:n  Tr'^^r,  X-  -^-N" 
rr^  bzrz'2  wenn  Jcm.  von  seinem  Nächsten 
etwas  geniesst,  so  schämt  er  sich,  ihn  anzusehen. 
Levit.  r.  s.  31,  175"'  die  Götzendiener  i',r:b  l'-^n 
1^-3  Nbn  1"'"'pb  sehen,  dass  sie  (Sonne  und  Mond, 
die  von  ihnen  angebetet  werden,  durch  Verfin- 
sterung) geschlagen  werden,  und  sie  erröthen 
dennoch  nicht,  sie  anzubeten!  —  2)  (=ry2) 
erschrecken,  intrns.  (vgl.  auch  Pa.).  Keth. 
02*  eine  Frau,  Nrna  nd  Nbrr  nzrit  Ar.  (Agg. 
■^brr)  die  gewöhnt  ist,  die  Kinder  zu  verlieren 
(oder:  zu  abortiren)  erschrickt  nicht  mehr  davor. 
Nach  Ar. :  sie  schämt  sich  nicht  (?). 

Pa.  n-'rsa  (od.  Af.  rT^nwN)  1)  beschämen, 
erröthen  machen,  j.  Pea  I,  15*^  mit.  nt;  -"N 
•[b  r''r,'2'2  wie  er  uns  doch  beschämt!  —  Bildl. 
j.  Schebi.  IV,  35''  un.  ",n"N  "("p-n':  man  beschämt 
ihn,  näml.  den  Baum,  der  die  Früchte  verliert, 
damit  die  Menschen,  die  ihn  so  sehen,  für  ihn 
beten;  vgl.  Schabb.  07*.  —  2)  erschrecken, 
trnst.,  ängstigen,  j.  P.  hasch.  II,  58*  un.  Nb 
']■'-::  ■';2  r^nzr  erschrecke  nicht  die  Söhne  deines 
Herrn,  d.  h.  die  Israeliten,  die  Söhne  Gottes. 

Ithpa.  beschämt  werden,  sich  schämen. 
Cant.  r.  sv.  ■':i-':s,  13*^  rr^b  bTwST  n-^ri^p/:  ^?^^ 
er  schämte  sich  und  ging  fort.  j.  Schäbb.  VI, 
8°  ob.  i^Pr;?':  iSTt  (contr.)  sie  schämte  sich. 

s*nö2,  «nr-::,  sn^iT^/   (syr.  fL^i^., 

bbr.  pcn)  Schände,  Schmach.  Snh.  102'' 
und  Genes,  r.  s.  49,  4'J*  NPna-  ^:r  Greise  der 
Schmach,  d.  h.  Lasterhafte,  vgl.  irri.v.  Uebrtr. 
Chull.  56''  ir.'^"^pr;2  "^Nb^N  eig.  ihre  Schande  wird 
aufgedeckt,  d.h.  es  zeigt  sich,  dass  die  Einge- 
weide schadhaft  sind,  s.  auch  TW. 

Nl2  (^bh.)  1)  kommen.  Pv.  hasch.  10*  \S3 
t:bi5>  die  Wcltbewohncr,  eig.  die  in  die  Welt 
kommen.  Chull.  54''  izirc;::  crxia  euer  Kommen 
sei  zum  Heil!  Snh.  102  fg.  wS-n  cb'.i"  die  zu- 
künftige Welt.  Jelamdcnu  und  ]Midr.  Tillim  zu 
Ps.  78,  47  wird  b:::nn  als  xVbbrev.  erklärt :  N2 
bi2  in  es  kam  (die  Heuschrecke),  lagerte  und 
rupfte  (die  Blätter)  ab  (vgl.  Paschi  und  Aben 
Esra,  welche  b'::n  cbenf. :  Heuschrecke  über- 
setzen, ebenso  Trg.:  NniT-ls,  s.  TW.  hv.;  LXX, 
Vulg.  und  Pescb.:  Reif,  was  jedoch  zu  b?:  ^n 
nicht  passt).  Vgl.  auch  Midr.  Tillim  zu  Ps.  105. 
—  Exod.  r.  s.  12,  111*^  b":  n3  N3  crmp.,  ebenso 
Jalk.  z.  St.  —  j.  Schebu.  VIII,  38  <=  ob.  '2''':-2 
rai'C:  eig.  an  dem  Orte,  woher  du  kommst, 
d.  h.  von  der  gesetzlichen  Bestimmung,  von  der 
etwas  erwiesen  wird.  —  j.  Pea  I,  15*^  ob.  Nr-' 
rT'PS»?:^  UN  •'b:^  es  komme  über  mich  (Unglück), 
wenn  ich  es  gehört  habe!  d.  h.  ich  schwüre,  dass 
ich  es  nicht  gehört  habe  (ähnl.  bhbr.  r::iy^  r,^ 
C""r;bN  "bj;  vgl.  auch  npn.  Genes,  r.  s.  70,  78* 
'21  Pirbr;  "^""n  i'i«  uN  ■'br  Nn"'  es  komme  über 
mich  Piöses,  wenn  ich  nicht  im  Besitz  von  Ha- 
lacliüth  bin,  dass  u.  s.  w.  Khl.  r.  sv.  ^721;  ".sn, 
[H"  N3""  i<b  ns  crmp.   j.  Jom.  I,  38''  ob.  u.  ö.  — 
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'2)  beiwohnen,  den  Beischlaf  ausüben  (wie 
?r.  ß'.vs'u  von  ßa-'vo).  Kerith.  2'  fj;.  j.  Sot.  III, 
r.>^  u.  ö.  rT'^rrt  Vr*;  rnx  br  N2  er  liat  einem 
der  ihm  verbotenen  Weiber  beigewolint.  Dav. 
nN-3,  s.  d. 

nSi2  (mS*2)/.  (arab.  ä^JI,  vgl.  Smith,  Thes. 
SV.  ]z\^)  X.  pr.  einer  Eulenart,  viell.  gr.  ßüa?, 
bubo,  Buhu,  Uhu,  dann  auch:  eine  Geflügel- 
art. ChuU.  03"  H'^ii-rzc  PNi^  Ar.  (Agg.  mwX2) 
der  Buhu  unter  den  Kricchthiern.  Das.  nxm 
ri:"<?z'w  Ar.  (Agg.  r'i.snX  beides  für  hbr.  n'rw'p. 
(Jalk.  I,  147*>^hat  dafür  m\xn).  Die  Trgg. 
haben  für  ersteres:  Nr"i3,  Nnia  od.  Nrina,  für 
letzteres:  n-'CN  .;n'-'^:-:Vd), 's.  TW. 

N'III  I  iS'riZ)  ni.  hohler,  tragbarer 
Kochherd;  vgl.  syr.  V^^j  Kochgeschirr, 
(irundw.  m,  vgl.  NP^n?  II.  —  Schahb.  29''  "^r^ 
n^::'^:ib  HP^^'Cp  Ar.  (Agg.  N'^Dinb)  er  warf  die 
Dattelkerne  in  den  Herd.  (In  der  Parall.  j.  Bez. 
IV.  G2<=  mit.  rr^^EP  "ü  p-iT  dass.).  Pes.  30*'  ■'^'r! 
VT^'O  "ip''D''ri  N'^niD  (N"'D'in)  der  Kochherd  hat 
die  Heizung  von  aussen.     Seb.  95^  dass. 

N:212  II  S5^2  ?».  (syr.  V^=;ai^=n-'2,  vgl. 
Nr'22  II)  Kanal,  Wasserleitung,  hohler, 
unterirdischer  Gang.  Thr.  r.  sv.  rbn,  61° 
NP^TJ"  N"'n"in:i  rr^n  b**?"  er  ging  durch  den 
Kanal  der  (von  Hadrian  belagerten)  Stadt;  man 
konnte  näml.  wegen  der  aufgestellten  Wächter 
nicht  durch  das  Stadtthor  gehen,  j.  Taan.  IV, 
68*^  un.  steht  dafür  'n^jT  Nn'^n  Xi2  dass. 

X:i12  III  ri":212/.  AbbUd,  Widerschein, 
s.  riN*-2. 

pli  Schabb.  104='  als  Trnspos.  von  2in3. 

S^"12  >».  (buda,  Du.  C.  gl.  med.  lat.,  vgl.  Per- 
les,  Etym.  Stud.  S.  28),  oder  richtiger  N^n^ia 
(syr.  \^izs^,  pers.  l-J";o)  eine  aus  Schilf 
oder  Bast  geflochtene  Matte,  Decke,  sto- 
rea,  teges.  Suc.  20^  N"-;'i22  ';'^::rC7:  Agg.  und  Ar. 
(Ms.  M.  N"'~*cn,  vgl.  Dikduke  z.  St.)  man  darf 
(die  Festhüttej  mit  einer  üilatte  bedachen.  Bech. 
S^  ri-iiCE  N"^Ti2  nm  Tn  br)  ■'P■''<^?  jeder  brachte 
eine  Matte  und  breitete  sie  aus.  Erub.  8^  eine 
Halle,  N^-;i2  r|-''^D  (Ms.  M.  «■'"in  "^tid)  die  mit 
einer  Matte  umgeben  war.  Das.  102'^  dass.  B. 
mez.  iu^  N'TizN":  "'~";p  Datteln,  die  auf  der 
Matte  ausgestreut  sind.  Keth.  50'^  dass.  —  PI. 
j.  Kil.  zu  9,  5  (7)  »'"j'S  'j-'O-n  II.  Sims,  in  s. 
Comment.  (Agg.  n''''.z)  unter  ';"'C-i2  (od.  l'-onn, 
s.  d.)  sind  Matten,  Decken  zu  verstehen.  Suc. 
20*^  nr>r,^  ■'rsT  np;'7^3  "'S-  (Ms.  M.  np;-i^3) 
die  Matten  der  Einwohner  Mechusas. 

112  (=hh.)  verachten.  Aboth  4,  3  tip  bN 
2~x  bwb  T2  verachte  Niemanden,  d.  h.  halte  ihn 
nicht  für  zu  gering,  als  ob  er  dir  gar  nicht 
schaden  könnte.  —  Pilp.  T3Tr,  s.  d. 


Sni^2  od.  S*ni^2  f.  Verachtung,  Schm<äh- 
ung,  ?.  TW. 

"1212  Git.  3G''  wird  dieses,  ebenso  wie  ■'bin 
durch  IMissverständniss  eines  gr.  Ws.  erklärt:  ■'IJID 
D'^'^:""  ibN ,  mit  Ansp.  auf  üd?  :  gepfändet,  vgl. 
jedoch  D::^3b^3. 

S\Tl:"1S,  S\T*l:^3/.  derBlumcnkclch  auf 
der  Kapperfrucht;  vgl.  syr.  t4s\:L  und  \L^^: 
Kelch,  Trinkgefäss.  Ber.  36''  rT^bp"«^  Nnni»  rnn 
NP->:nn  """^m  Nnnsi  Nir^^sb  Ar.(Ms.  M.  np-'::id  N-^nn ; 
Agg.  wSP"'::"'D  t:'^^p\N"i  np^::'^^'!  Nnnob  mbpwi)  es 
ereignete  sich ,  dass  man  die  Blütho  der  Blume 
abgenommen  hatte  und  der  Blumenkelch  dennoch 
unversehrt  geblieben  war.  —  PI.  Chull.  59'^  no 
TnoT  NP^!::^3  sieben  Kapperkelche.  Nach  Raschi: 
Kapper  kerne,  j.  Maasr.  IV,  51^  ob.  •jii-'r;  ns 
NP^:2i3  'j-'b\x  "j^?:-^-!):  iiirr^n  '-^ncp  Nnr;  i-^^sn:^ 
wenn  sie  die  Kappern  zum  Weichen  einlegen,  so 
sollen  sie  die  Blumenkelche  davon  entfernen. 

7]^3  (=!-;:d2)  weinen,  j.  Taan.  II,  65^  mit. 
"ji^-ii^  'jn5"'Ni  Nia  1'3  infolge  dessen,  dass  sie 
weinten;  mit  Bezug  auf  Mich.  7, 4,  CPriin':.  —  Mögl. 
Weise  auch  Genes,  r.  s.  87  Auf.  ^^^■^'^2  Ar.  (vgl. 
jedoch  3"^3  II)  eine  Heulerin,  für  hbr.  rr'Mnrt. 

N"'212/.  Spinne,  eig.  die  Spinnende,  We- 
bende. Suc.  52=^  N-^Din  bo  ::in  Agg.  (Ar.  n-^sid, 
s.  d.)  ein  Faden  der  Spinne.  —  Ferner:  Koch- 
herd, vgl.  N;'nn2  I. 

1S!212,  |^sp^2  m.  (wahrsch.  mit  vrg.  N;«pi2 
zus.  häng.)  Weberschiffchen,  Schiessspule. 
Schabb.  96^  ir!:>n'^2  1N"'D12  ';"^p"nT  pir"'-,''  ■'^mN 
(Ar.  Var.  'jX"':d"2)  die  W^eber  der  Vorhänge  (des 
Tempels)  warfen  die  Schiessspule  in  das  Ge- 
webe des  Vorhanges,  näml.  durch  die  Kettenfä- 
den. —  Das.  irr^bkNi^b  "in-^di^  ■j'^piiT  sie  warfen 
das  Schiffchen  den  andern  Webern  zu,  die  es 
verlangten. 

j'''?312  s.  )-^b^-\::,  -iN-^bsns. 

X:ri2/.  (syr.  U^jQ^)  1)  Stössel  des  Mör- 
sers, Mörserkeule  (Sachs  Beitr.  II,  71  „Mör- 
ser (V)  gr.  ß'jxavTj  (?)").  Schabb.  77^  wird  nur 
als  witzige  Etym.  erwähnt:  ri'DNT  nid  N3D"i2 
das  W.  als  Compos.  bedeute:  komme,  ich  will 
damit  schlagen.  j.  Bez.  I,  60 '^  un.  n;2"Q 
rr^D  r\ri'^  m  die  Mörserkeule,  womit  man  (die 
Trauben)  zerstampft.  In  der  Parall.  j.  Schabb. 
XVII,  16^  ob.  rT2iD73  crmp.,  l.=Ar.  ed.  pr.  sv. 
T^-'t:  N2N1D2.  Nid.  36''  NbrnET  n;313  eiserne 
Keule.  Erub.  102^  —  2)  übrtr.  Chull.  52=* 
NP"'ONT  Nj313  die  Rippe,  die  in  dem  Becken 
(Pfanne)  steckt,  sammt  demselben;  vgl.  NP"^pN. 
Suc.  35''  wird  ■p^:::d  r;bui"'j  erklärt:  iPimn  der 
Stiel  des  Paradiesapfels,  der  in  ihn  hineinge- 
wachsen ist,  Avurde  losgerissen.  —  PI.  B.  kam. 
93''  "^rN^iia  Mörserkeulen. 
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'^m  I  (=^bb3)  mischen,  s.  h''Z. 

7l3  II  ni.  (==bh.  für  den  M(»nat  Murrheschwan, 
ungcf.  November,  valirscli.  der  K('j,'''mn(»iiat-- 
rz"').  Nach  rabbiii.  Erkl.  jedoch  15 ul  1)  (von 
r2:  abfalli'U,  welken)  j.  K.  hasch,  f)!)"^  un.  n"'.''2 
b=':  nVrn  ^za  b^n  „im  Monat  lUil"  (1  Kn.  G, 
.'!8)  bedeutet:  in  dem  Monat,  in  welchem  das  Laub 
abfüllt.  —  2)  (von  bn3=bbn)  Das.  nach  einer 
andern  Ansicht,  vgl.  auch  Tanch.  Noach,  ll** 
r-'sr!  -^-r':  nT:r;DV  i-bbi:*::  ni-»  der  Monat,  in 
dem  man  das  Vieiifutter  aus  dem  Ilansvorrath 
mischt;  weil  iiänd.  auf  dem  Felde  kein  Getreide 
mehr  anzutreffen  ist,  vgl.  auch  den  nächsttig. 
Art.     (j.  Snh.  X,  27''  un.  Vi2  Dip,  1.  biD,  s.  d.j. 

'rIZ  m.  (gr.  ßuXoc)  K loss,  Klumpen,  Stück. 
Schabb.  07''  -:r:  -|irb  rb::  b'O  bin  X'-^''^  '"^n 
legt  einen  Salzklumpen  in  den  Jjcuchter,  damit 
es  hell  brenne.  Das.  128''  nb":  bo  bnn  ein 
Salzklumi)en,  den  man  dem  Thiere  beim  Gebären 
in  den  Muttermund  legt.  B.  mez.  90*  b"ia  N'^n": 
■j^'^n  "nx?:  er  bringt  einen  Kloss  (Handvoll 
Viehfutter)  von  dieser  Gattung.  —  PI.  j.  R.  hasch. 
I,  oC*  un.  (nach  einer  Ansicht  zur  Erkl.  des 
hbr.  b^,2,  s.  vrg.  Art.)  r'hi'2  ribis  ri-^'Ci'  y-,Nn 
(der  Monat,  in  welchem)  die  (vom  Regen  er- 
weichte) Erde  zu  Erdklüssen,  Schollen  wird. 
(Jenes,  r.  s.  13,  14*=  steht  dafür  i-^bin  1"'bi2.  Tanch. 
Noach,  H**  D"'b"a  D'^Vo  dass. 

N/IS  »».  (gr.  ßouAatoc,  ßo-jAio?)  Rathsmann, 
der  zTmi  Rath  oder  zum  Gerichtshof  gehört.  — 
ri.  j.  Rea  I,  lö'^  ob.  die  Mutter  des  Dama,  des 
Vorsitzenden  der  Räthe  (•^bin~i::D,  s.  d.)  "iranstt 
"b'w  "^bm  bs  ■':e2  schlug  ihn  aufs  Gesicht  in 
Gegenwart  aller  seiner  Rathsmänner.  j.  Kidd. 
I,  61*'  ob.  dass.  j.  Jom.  I,  39*  ob.  -"^-j-cni  "^biD 
(1.  •'biD,  vgl.  NbnsN).  j.  Schek.  Yll,  50"=  un. 
■'b'm  Nrw"«;:r  Rathsversammlung.  j.  Taan.  I,  64* 
un.  dass.  j.  M.  kat.  II,  81''  mit.  '^nn-'^Tn  t:i< 
~bi25  b?n  p":"*"  N!T^  "^binb  wenn  man  deiner 
unter  den  Räthen  gedenkt  (dich  als  Rath  an- 
zustellen), so  soll  der  Jordan  deine  Grenze  bil- 
den, d.  h.  fliehe  in  weite  Ferne,  weil  eine 
solche  Ani-tellung  nur  behufs  Geldcrprcssung  ge- 
schieht. Das.  ■'biiTo  ~,::-:"^r;b  rrr"!  'j^bnp  das 
Jocli  der  Regierung  zu  tragen,  ist  noch  leidlich, 
wenn  man  nur  von  dem  Amte  der  Rathsherren 
loskommt,  j.  Snh.  VIII,  26''  ob.  dass.  —  lieber 
Git.  37*  "^bts,  vgl.  -^b^a  und  c::n2V3. 

'"7^2  f.  (syr.  l)c^,  ^ci^,  'gr.'  ßcuXr,)  der 
Rath,  als  Person ,  R  a  t  h  s  v  e  r  s  a  m  m  1  u  n  g.  Genes, 
r.  s.  6,  7''  Sonne  und  Mond  sind  zwei  Procura- 
toren  (•;''£1^::"'En)  vergleichbar,  von  denen  Einer 
das  ganze  Land  und  der  Andere  die  Stadt  bc- 
borrschte.  Der  König  sagte:  Da  des  Letztern 
Herrschaft  beschränkt  ist,  rtr'iTn  """br  "'IN  ~7'i:. 
nr-w^i  v:y  i\Ni:",-'  ct'j-'Ti  ■'bin  Nnn  Ni:T'  Nin'r 
'21  rzy  i''r:r:  cn^r-ii  "»bis  Nnr  c:r:  Nn-''::  Ar. 
(Agg.  hal)en  im  ersfcn  Satze:  r;Ni:T«  NC-bs'N  b'z 
-■;r)    so  befehle  ich,  dass  bei  seinem  Ausgange 


der  Rath  (ßo'JAT])  und  eine  Volksmasse  (od.  tri- 
bus,  curia,  St,|j.o;)  mit  ihm  ausziehen,  und  bei 
seinem  Einzüge  der  Rath  und  die  \olksmasse 
mit  einziehen  solbn.  Daher  wird  auch  der  Mond 
von  der  Sternenschaar  begleitet.  Exod.  r.  s.  If». 
1  li"  (1.  ■'b'cj  ^b'^z  .  .  .  zvz^n  der  Volkshäuptling 
und  der  Rath  bückten  sich  vor  der  König'^staluc. 

—  PI.  j.  Ned.  III,  38*  ob.  und  j.  Schebu.  111, 
34''  un.  'st  D'i~*73  vn  rv-^b-c  iz  vierundzwaii- 
zig  Rathsversamndungen  (Gerichtsbezirkei  gab 
es  im  Süden  (oder:  in  Daromaj,  welche  sämmt- 
lich  wegen  falscher  Eide  zu  Grunde  gingen  (Pesik. 
r.  cap.  22,  4  P'  crmp.  r":bN.  In  Tanch.  Absclin. 
Wajikra  und  Maltoth  steht  dafür  ri","'"'?).  Git. 
37*  „Ich  werde  breclien  den  Stolz  eurer  Maria  • 
(Lev.  26,  19)  rrnrr'rJ  riwsb'2  ib«  darunter  sind 
die  Rathsversammlungen  in  Judäa  zu  verstehen. 
Raschi:  ^■'""'wi',  Reiche,  verleitet  durch  die  spä- 
tere Erläuterung  eines  missverstandenen  Wortes 
das.  c^n^crr:  Vri<  "tz,  vgl.  z'^'^z\'z. 

Op^S'pn-  rate.  CrV'^^S  7«.(syr.U:i:I^, 
X^cli,^^  gr.  ßouXe'Jir/c)  Senator,  Rathsherr. 
Rath.  j.  Taan.  IV,  69*  ob.  wir  hörten,  tnt 
wiii^bim  c:::"i2~i<  ^nnsT'^  ''yz  dass  du  Archont 
oder  Rathshcrr  werden  willst.  Genes,  r.  s.  70. 
75"=  Di::T'b"iD  rr^rnn^s  ",\-^r  ibn  Ar.  (Agg-c^-^br) 
dieser  ÜNIann  ist  reich,  so  wollen  wir  ihn  zum 
Rath  ernennen.  Cant.  r.  Anf.,  3*=  r,"*-*w  CL*''b3 
^b52  bc  '\r\^zz  bis  (1.  c::T'b"i3)  ein  Rathsherr. 
der  im  Hause  des  Königs  heranwuchs.  Khl.  r. 
Anf.,  70*=  steht  dafür  z'^rbz  und  2n::3"nb3;  Sifre 
Haasinu  §  309  C'iicvbn  (Z  eingeschalt.).  —  PI. 
j.  Jom.  I,  38'=  un.  ';""i:inV2  rnc-'b  die  Halle  der 
Rathsherren, Tempelherren;  die  frühere Benenimng 
für  "j-^-nrns  PS'wb  (oder  ii^.nnbD,  s.  d.  W.).  In 
bab.  Jom.  8''  ungenau:  ■'L:nbn.  j.  Chag.  II,  77''  un. 
N"^^::3binb  ';11:D''~N  T'zy  er  gab  den  Rathsherren 
ein  Gastmahl,   j.  Snh.  I,  19*  ob.  VI,  23'"  un.  dass. 

—  Git.  36''  un.  fg.  wird  b-2C^-.E  erklärt:  ^b-3CTE 
■<:nm;  derSatz  lautete  urs])rünglicli  höchst  walirsch. 
^w-i3bi2  c-,-,2  (r.gcQ  ßo'jXs'j-ral;),  d.h.  das  Docu- 
ment,  in  welchem  der  Gläubiger  vor  Eintritt  des 
Brachjahres  „in  Gegenwart  der  Richter" 
die  Erklärung  abgiebt,  dass  er  seine  Schulden 
zu  jeder  Zeit,  wenn  es  ihm  belieben  würde, 
einkassiren  dürfe,  vgl.  b^sTi-.-r.  Aus  Missver- 
ständniss  jedoch  wurde  letzteres  \V.  in  zwei  \V. 
gethcilt,  wodurch  die  irrthüml.  Erkl.  das.  37* 
ob.  -^bin  bedeutet:  die  Reichen,  ■'::-d:  die  Armen, 
lieber  mNbia  das.  vgl.  -^b^z.  —  Die  Emendation 
Sachs'  Beitr.  H,  70  „":;n3Di-D  ^b'o  ci-c,  d.  h. 
-pc?  ßo'jX-^  -picßö'JTÖv,  vor  dem  Piath  der  Allen'- 
ist  nicht  ziitreflcnd.  —  j.  Taan.  IV.  09*  ob.  "j-ibi3 
tb^i"""  die  Räthe  Jerusalems.  Thr.  r.  sv.  ybr, 
Ol''''  und  sv.  T7i:.  08*'  abcT^-'ao  i"'::^.-^bi2r!  (hing, 
ist  das.  anst.  ';''L:i"'b"2  Nin-'Nb  zu  lesen  NTsr^xb 
c::vbi3,  s.  ob.).  Das.  sv.  iri:  "'3~t,  r)5''  .,die 
Strassen  Zions  trauern",  "»bn^o  ';'':;""i3  "bD"": 
1''L:T'bi3   ohne   Hüttcneinlioger   und   ohne  Raths- 
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hcrroji.     Das.  sv.  "T<r;,  55*^  r!r::-N  zVr---::  )'r-, 

r'2-  Nsrs  es  gab  in  Jorusalom  vier  Rüthe, 
iiänil.  Hon  Zizatb  u.  s.  w.  (Git.  M'^  "^^T^y  Nrbn 
31  ';t'-"  p  •jt:""-;";::  drei  Keicho  u.  s.  w.).  Khl. 
r.  SV.  r:-:rn  n^-j.  s7''.  Estli.  r.  Auf.,  lOO^  — 
j.  Tea  1,  16^  mit.  ';''~"E'":ct  rT'::"'i?'2  dio  Käthe  von 
Sipphoris.  j.  Ncd.  VI,  40'  nn.  wird  -,;c::t  *c:~n 
(Jer.24. 1)  erklärt :  i-L-rVi2.  In  j.  Snb.  I,  19"  mit. 
steht  dafür  ';""»i3V2.  Nach  einer  andern  Ansiebt 
das.:  C"'""'2nr:  'Vn  darunter  sind  die  Gelehrten 
zu  verstehen.  Levit.  r.  s.  II.  155''  stobt  dafür 
:;-ri"'Vi2.  j.  Ilor.  Ende,  48*^  n'^"':;^")  N"'"':;Tir'nz 
die  Käthe  und  die  Landlcute,  pagani.  Deut.  r. 
s.  3,  25.^'  u.  ö. 

0^2/12.  ^"^12  s.  in  'rz:  s.  auch  näcbstflg. 
Art. 

Oi-7l2  i».  (gr.  ßo-JA'.[j.oc ,  gew.  ßo'jA!.fJL''a ,  syr. 

:  -■^-..v-'-  ^  verwandt  mit  z'zb,   griech.  A!.,acr, 

Hunger)  1)  Iloissbunger;  bes.  als  krankhafte 
Magens  eh  wache,  plützliche  Obnmacli't, 
welche  aber  von  einem  verschluckten  Bissen  aufhört. 
Joni.  83*  CT:b"n  ithn  Heisshunger  überfiel  ihn. 
Khl.  r.  sv.  n*:3n  nm::,  ST**  m-:?"i3  1.  ciübna. 
—  2)  übrtr.  heftige  Leidenschaft.  Genes, 
r.  s.  51,  51"  r--^-:;'  Vc  Z''2'^'2  heftige  Leiden- 
schaft zum  Buhlen.  Das.  s.  41,  40^  cn;:V"in 
. ..  •-.«  j^y    (-.^g^  crmp.  DiDb"n). 

C1712.  ZT'2,  ND^12  m.  (gr.  ßfAor,  eig.  Ge- 
schoss.  dann  auch  Blitz,  Feuerkugel)  leuch- 
tende, durchsichtige  Masse,  Kugel.  Xum. 
r.  s.  2,  184'^  den  Sand  wirft  man  ins  Feuer, 
r-'3"i=7  -^bD  ■1:::^-  i-^cn:?!  (1.  D^b^3j  a-^bnz  nx-'^rnrin 
'c"!  den  man  dann  als  durchsichtige  Kugel  her- 
ausnimmt und  aus  dem  man  Glasgeschirr  be- 
reitet: ebenso  wird  Israel  im  Feuer  nicht  ver- 
derben, j.  Ber.  I,  2*^  ob.  und  Genes,  r.  s.  12,  13"^ 
^7,i:x  rb-2  "irr:  (Agg.  crmp.  ^^b:),  vgl.  ■'-nN. 
Jalk.  Abschn.  Chukkath  I.  235"  Dinge,  die  euch 
verborgen  sind,  "p-^r^D  zzb  L""^  r-pnb  in  ^-^^rry 
Z'h'z  werden  euch  durchsichtig  werden,  wie  jene 
durchsichtige  Kugel.  Pesik.  r.  Para,  2T^  dass. 
Pesik.  Para,  39^  cbiz  i^-rrz  Dnb  ^"'"'ib:;  dass. 
Num.  r.  s.  19, 238"  ""f^--,  N'::3  ';"'-;r;:  crmp.  Schabb. 
154^  xr'bz-  Ar.  (Agg.  N~biwn,  wahrsch.  zu 
lesen  N3b"2-)  bei  einem  Glasstück,  woraus  man 
Scheiben  schneidet.  —  PI.  j.  Kidd.  I,  GO'^  ob. 
»■•^cb^^  r'-"'''*  i^^^  Spiegelgläser.  Das.  "^b  rr^N 
•j-JS  ';"'"'Cb"i2  du  hast  viele  Spiegel. 

?l-C-^2  s.  ri-q-^^z. 

Cj7/i2  Bolkas,  N.  j»'-  einer  Provinz,  j. 
Taan.  II,  G6"  mit.  cpb"i2  rri":,  wofür  jedoch 
im  Scholion  zu  Meg.  Taan.  Cip-^boip  steht,  vgl, 
Grätz:  Gesch.  d.  J.  III,  474. 

S"!/i2  m.  Steuer.  B.  kam.  113**  n;-3T  Nnbna 
Ar.  (Agg.  Nb";i2  und  n-bz)  Ländersteuer  und 
Abgabe  (Kopfgeldj. 


j'''l^l2/.  (gr.  ßüXaptov,  Diin.  von  ßuXo;,  syr. 
Ip^^oci;  vgl.  bis)  kleine  Scholle,  Kloss. 
Genes,  r.  s.  8,  9"  ein  Glcichniss  von  einem  Könige, 
der  vor  seinem  Paläste  auf  und  ab  ging,  r:N"n 
r;2  ncr5  r-rz  "t:n  niabMii":  rni«  •j'^-ibin  Ar.  sv. 
■:b3  4  (Agg.  l'^mbn)  und  eine  kleine,  hingewor- 
fene Scliolle  erblickte.  Er  sagte:  Was  soUon 
wir  daraus  anfertigen?  Cant.  r.  Anf.,  3''  Avenn 
Jem.  verliert  p"'bT3  Nin  ir-'n  ']nn3  ^"bnn  TN  rbs 
'z^  einen  Sola  (Münze)  oder  sonst  ein  Werth- 
stück  in  seinem  I lause,  so  zündet  er  viele  Lichter 
an,  bis  er  den  Werthgegenstand  findet.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  28,  27*=  sriT  bc  ('?n->nbi2)  m-'-ibn 
Goldstücke,  Goldbarren.  In  Jalk.  11,  84**  steht 
dafür:  nnr  b'O  nT'~.ib2. 

]12  I  Bun,  N.  pr.^  verk.  von  i^BwNt.  j.  Ber.  II, 
5*^  fg.  11D  'n  yzi  nD  als  R.  Bun  starb. 

]12  n  einsehen,  s.  i-^a.  —  "(ia  s.  -n  I. 

S^12  s.  N:n2.  —  Nr:*i2,  ■^;in  s.  Ns-^a. 

nj12  Buna,  N.pr.,  verk.  von  iijiax,  Ab- 
buna.  j.  Git.  II,  44''  mit.  n^o  "a  rtiin  ed. 
Amst.  (ed.  Krot.  crmp.  r!"ib"'0  r!:"^n)  Buna  bar 
Schila. 

''j'!2  od.  ''212  Bunai  od.  Buni,  Name  eines 
der  angeblichen  fünf  Jünger  (cT/ibn  rTwün) 
oder  Apostel  Jesu.  Snh.  43"  ed.  Yen.  (fehlt  in 
sp.  Agg.)  ■>:-a  .  .  .  :*"?T^  b^?  "^sia  n?:«  "'Siab  nrnis 
'dt  "i/iN;*::  ä"i~"'  mau  brachte  den  Bunai  vor  das 
Gericht.  Er  sagte:  Bunai  darf  nicht  getödtet 
werden;  mit  Anspiel,  auf  Ex.  4,  22  „Mein  erst- 
geborener Sohn  (""ja)  ist  Israel";  worauf  man 
ihm  entgegnete:  Bunai  soll  getödtet  werden,  mit 
Anspiel,  auf  (das.  V.  23)  „Ich  werde  tödten  deinen 
erstgeborenen  Sohn"  (tfra);  vgl.  "^i^n?;.  Unter 
diesem  Bunai  soll  Nicodemus  gemeint  sein,  vgl. 
Taan.  20"  rac  -^ria  Nbx  i/:'0  i"i7J'^-7p;  fr?b,  wonach 
also  auch  Nakdimon  ben  Gorjon:  Bunai  geheisscn 
habe;  vgl.  Grätz:  Gesch.  d.  J.  III,  243.  Ilösch: 
Die  Jesusmythen  des  Judenthums,  Theol.  Stud. 
S.  99  u.  A. 

N!j12  Bunja,  Name  eines  zum  Genüsse  er- 
laubten Vogels.  Chull.  02"'  i-iO  «-^Sin  Agg.  (Ar. 
liest  n-'Id). 

012  s.  1^2.  —  n;p^2  s.  N^vi. 

Njrip12  masc.   (syr.  iJlofcO^,    „pers.  büstän 

,jIä*««j,  womit  hbr.  in-ia  zus.  hängen  dürfte". 
Fl.  ini^TW.  I,  104'')  Garten,  Bauragarten. 
Schabb.  30''  Trrf'D.  -^-nniia  «rnona  rrb  nnn  er 
hatte  einen  Baumgarten  hinter  seinem  Hause. 
Erub.  25'',  vgl.  ^pnijrwsv  B.  mez.  22".  —  PI. 
B.  bath.  Gl''  "^ci-bi  ^:»"^c?T2  Baumgärten  und 
Gemüsegärten. 

'y^2  (=:>33,  Grundw.  yn—yj.,  1:2)  ausströ- 
men, sprechen,  vor  Freude  aufjauchzen, 
s.  TW. 
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N>;i2-  ^r}y^2  f.  eitern  de  (flies  sende) 
Wundi».  Siili.  84**  nrc':*!:  n-'^b  rfb  p^C  Nb 
Nrr-2  Ar.  (Ar.  sv.  nps  citirt  np'::,  v  clidirt;  Afjf,'. 
Nr^'r)  er  f,'ostattcte  seinem  Sohne  nicht,  dass 
er  ihm  eine  Wunde  öffne,  ant'sfcche,  damit  dieser 
niclit  die  dem  Vater  selinldi{,'c  Khr<'rhi('tnng  ver- 
lef/e.  ("Indl.  4»)''  fg.  Nr:2  tIc:^eh\vnr  an  der 
Lunge.  —  ri.  das.  47*  fg.  "»r^a  \~~r  zwei  Ge- 
schwdre. 

Nny.'Z /.  1)  I''rühiichi<eil,  freudiges 
Aufjanelizen.  —  2)  (wofür  auch  NTria, ,  N"!yi3) 
Ma^t,  .Alast  i)aum  ,  s.  TW. 

1*12  >w.  (^=bh.)  IJyssus.  .Jörn.  G8''  fg.  "^nin 
1^3.  vgl.  n;2.  —  Stw.  y^a  (ya)  aufsprossen, 
schimmern,  glänzen,     l'il]).   y2i:3,  s.  d. 

Na12  i-h.  (syr.  (;'cL^=V^3)  Byssus,  s.  TW. 

]>*i2,  S:>*i2  m.  (syr.^^cL^,  jL.^,  Stw. 

V"2,  s.  d.)  1)  Licht,  Leuchte.  Cant.  r.  sv. 
i:r':r,  17''  i<r:ci3  rpbnx  „Sie  zündete  das  Licht 
an''  (als  Vcbers.  von  r-'Dirr;  r^Ej:,  Jcs.  21,  5). 
Schal)b.  30"  Nri:"2  ■^■"inrb  das  Licht  auszulö- 
schen; vgl.  wNC^wNr.  —  Trop.  Snh.  1-1*  Nri:i3 
N"'":";  glanzvolle  Leuchte!  d.  h.  hervorragender 
Gelehrter.  Genes,  r.  s.  85,  83*=  N-rNT  n:'::i3 
die  Leuchte  der  Stadt,  dass.  —  2)  Küchen- 
gewächs, Gurke.  Ueber  die  Stammverwandt- 
schaft von  Licht  und  PHanze  vgl.  -:iN  II;  vgl. 
ferner  gr.  OL^jcn-t/lo:  aufsprossen  und  aufgehen, 
von  der  Sonne.  —  Der.  48*  rr'rp':  yiiin  i'-iinn 
r"'T'  Ar.  und  Raschi  (Agg.  r;"'c::p"-)  das  Küchcn- 
pcwiichs  (die  Gurke)  giebt  sich  schon  in  der 
Blüthe  zu  erkennen;  bildl.  für  einen  Gelehrten, 
dessen  Wissen  sich  schon  in  seiner  Jugend 
zu  erkennen  giebt.  Suc.  56*^  N";p':  3:j  N:"'i:in 
die  Gurke  (die  man  bald  geniessen  kann)  ist 
besser  als  der  Kürbis,  der  nänil.  erst  nach  vieler 
Zubereitung  genicssbar  wird.  —  PI.  Xcd.  G6'' 
ein  Dabylonier  sagte  zu  einer  palästinischen  Frau: 
"r^^a  "^"r  ■'b  \"~i"'"*N  bringe  mir  zwei  Buzine;  er 
meinte  „Gurken",  sie  aber  brachte  ihm  „Lichter". 
Im  palä->t.  Dialekte  näml.  war  die  letztere  Be- 
deut.  unseres  Ws.  nicht  bekannt;  vgl.  TW.  Joni. 
7S-'  -:'j:*z2  iri::!:"^  r^i-.  Ms.  M.  (Agg.  Np'i^'n, 
was  nicht  passtj  Ilabba  kühlte  sich  (am  Ver- 
söhnungsfeste) an  Gurken.  ]\Ieg.  12*  "'-~3  in-'N 
"•r^^'a^  rrrrNT  er  treibt  Unzucht  mit  Kürbissen 
und  seine  Frau  mit  Gurken,  vgl.  ü^^-  —  3) 
I'es.  94''  NTT^iT  N;"^i:"i3  die  Axe  des  untern 
Mühlsteins,  der  sich  immer  um  jene  dreht,  wäh- 
rend sie  stehen  bleibt;  vgl.  Raschi.  Nach  Ar.: 
das  Loch  des  Mühlsteins.  Richtiger  jedoch 
scheint  die  L.\.  ^<'^■^"■";  n:":c,  s.  d. 

N^''2  I  m.  (syr.  iis^,  ngr.  ßuxo;,  ß-'xcr, 
LXX  Jer.  19,  1.  10  für  hbr.  p^spa,  vgl.  auch 
P'3N)  Krug,  Wasserkannc.  —  l'i.  Ab.sar.  37'' 

V^n:  '"3  "'p''~o  "*p.^3  rT'n  "ön-n  «b  eig.  hänget 

I.EVv,  Keuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


dem  R.  Xachman  nicht  leere  Kannen  an,  d.  h. 
macht  nicht  diesen  grossen  Mann  zum  Träger 
geschmackloser  Lehren.  li.  bath.  151^  ChuU. 
.00»''  u.  ö. 

N*12  11  JH.  ilic  Keule,  das  Dickbein  an 
der  liüfte  des  Thiers.  Chull.  42''  und  54*  Np-3 
r:\-'3n:':  E^::!  N-:::Nn  das  Dickbein  der  Flanke, 
das  von  seiner  Stelle  gerückt  ist. 

S:712  X.  ]»■.  Buk  ja.    Jeb.  84»,  s.  n"-"-  .— i 

|V|P12  WJ.  pl.  (wahrsch.  syr.  ]^j^^z^,  ,-is-j- 
X'.varup,  Smifli  Thes.  Syr.  hv.,  o  fiuxarf^ ■:•»;;,  buc- 
cinator,  s.  den  nächsttlg.  Art.)  Trom]jetcr.  Ab. 
sar.  18''  wenn  Jem.  in  das  Stadion  und  in  den 
Cirkus  (oip-D  . . .  yr-ilixw,  s.  d.  W.)  geht,  nx-i 
'31  'jT'pi^ii  'jvpn3  1'^=  l'-snr;  rx:  s^wH-rr:  rx 
Ar.  ed.  jir.  (Agg.  a-'-cn:-,  und  i-;3  fehlt)  und 
daselbst  die  Schlangenbeschwörer  und  die  Thier- 
bändiger  sieht,  wie  die  Trompeter  (ß"jx.ar/;Ta'!; 
und  Possenreisscr  ({j.toxoO;  so  hcisst  das  „ein 
Sitz  der  Spötter"  fPs.  1,  1).  j.  Ab.  sar.  I,  40* 
mit.  steht  ]v^',i2  'jT'pi;:.  —  Sachs'  Beitr.  II,  121: 
Bucco  und  Maccus,  vgl.  jedoch  p^ä. 

Dl;jp12  w.  pl.  (syr.  \i^z^,  gr.  ri  ßoux'.va 
od.  ßuxavr,,  buccina)  Trompeten.  Levit.  r.  s. 
29,  17:5''  (mit  Bez.  auf  -riT  viv,  Ps.  89,  IG) 
die  heidnischen  Völker  r;:;3  nnb  C"'  r*:'";:  n'z^ 
5"i:'>pi3  haben  so  viele  Blasehörner  und  so  viele 
Trompeten!  Cant.  r.  sv.  Y?""'«^  T^?,  10'^  C"i:^pi3 
-.STiiT  Trompeten  und  Posaunen.  Pesik.  R.  hasch., 
152*  dass. 

"112  I  (bh.  -r3,  Grundw.  -3j  leer,  öde 
sein;  vom  Acker:  unbebaut  sein  (viell.  auch 
bh.  Spr.  14,  4  "3  2-!3N  „die  Krippe  ist  leer"). 
B.  mez.  101*  ■■:^3  -"3  Nnr*::  dass  es  (das  Feld) 
bei  ihm  unbebaut  bleibe.  B.  bath.  IdS"  Trr.zi 
hinsichtlich  eines  unbebauten  Feldes,  j.  Ab.  sar. 
I  g.  E.,  40"'  die  Weinberge  i-rs"»  sollen  unbebaut 
bleiben,    j.  Dem.  VI,  25''  ob.  n--'3V  (1.  n— 3^;. 

Hif.  brach,  unbebaut  liegen  lassen.  Arach. 
9,  1  (29'')  ""^3r:  IN  --.:  er  hat  es  (das  Feld; 
ausgerodet  oder  unbebaut  gelassen.  B.  raez.  9,  3 
rTTiain  dass.  Exod.  r.  s.  27,  125*=  r!""'3r:.  Genes, 
r.  's.  82,  80''  1"i"'3":t  r!3"irT  vir::  "i3in  er  pachtet 
viele  Felder  und  lässt  sie  brach  liegen.  In  der 
Parall.   Khl.  r.  sv.   Nb":   3rj,  81*  r''="-   ^*'"' 

Piel  "T'''3  1)  leer  (männerlos)  machen. 
Levit.  r.  s.'  i9,  162^  vgl.  n-«:-:-;?.  —  2)  denom. 
(vom  nächstHg.  -i3).  Trop.  ilxod.  r.  s.  32  Anf. 
(mit  Anspiel,  auf  -^r-CN.  Jer.  3,  19)  cr--3 
Dr"2i:y  ihr  habt  euch  selbst  zu  einem  unbebauten 
(dornenvollen)  Acker  gemacht;  näml.  von  r"i  — 
-.13  genommen. 

"112  11  cJi.  (\vr.  ^=^vrg.  -13)  leer,  unbe- 
baut sein.  Taan.  G*"  ^i:^3-r  "'-,•'■'3  xb  die  Aka- 
demien (od.  Vorhöfe,  s.  N2:"'3*ir)  stehen  nicht 
leer,  s.  auch  TW. 
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Af.  brach  liegen  lassen.  B.  mez.  0,  3  ilcr 
Pächter  verpflichtet  sich  in  seinem  Contrakte: 
N'r::"'":^  rr-rx  ■T'arN  nVi  "■'S'^n  cn  wenn  ich 
das  Fehl  brach  liegen  lassen  nnd  es  nicht  bear- 
beiten werde,  so  will  ich  den  Schaden  bestmög- 
lichst ersetzen.  Das,  104''  n:";:3"i?j  dn  wenn  ich 
das  Feld  sollte  brach  liegen  lassen.  Das.  T'niN 
NrV'r  er  Hess  den  dritten  Theil  unbebaut.  B. 
bath.  29''  n;N2  "'"i^'i"  die  den  Acker  brach  liegen 
lassen.  Das.  "'wxr;":  "laT'j  Nbi  nd-'NI  nm7:i  n^-'N 
!i~2"'2  N""-."'  mancher  lässt  (in  gewissen  Zeiten) 
die  Felder  brach  liegen  und  mancher  nicht, 
aber  dieser  Mann  hat  es  brach  liegen  lassen.  — 
Ithpe.  =Pe.  B.  mez.  107*  'n'^y')n  manni  dass 
sein  Feld  unbebaut  bleibe. 
s   > 

'^'^2  I  m.  (arab.  \y-i)  eig.  unbebaut,  unculti- 
virt.  dah.  uncultivirter,  ungebildeter  (des 
Wissens  und  der  Sitte  baarer)  Mensch.  Aboth 
2,  5  x::n  N"-^  -na  'j\x  der  Ungebildete  ist  nicht 
sündenscheu.  Jörn.  37*  ■'"irr  im  *7:i53  ■]br;72n 
"113  r^T  wer  gegenüber  (d.  h.  ganz  an  der  Seite) 
seines  Lehrers  geht,  ist  ungebildet.  Tosef.  Ber. 
oap.  G,  23  citirt  als  tcäglichen  Segensspruch:  xbo 
"'2.  "TO**,  wofür  in  den  Gebetbüchern:  "ray  steht. 
j.  Ber.  IX,  13'^  un.  dass.  —  Tl.  Xum.  r.  s.  3  Anf. 
C'^ia  .  .  .  y^.nri  ■'■:r  unwissende  und  rohe  Men- 
schen. —  Ueber  Mikw.  9,  6  ma  bo,  das  von 
Vielen  irrthüml.  hieher  gezogen  wird,  vgl.  D"'wX55. 

S";1Z,  X-;12,  •'ni2  cJi.  (syr.  (^oi^,  \:izA  = 
vrg.  -lis)  1)  ein  auf  unbebautem  Felde  wuchern- 
des Unkraut,  Dorn,  Distel,  s.  TW.  —  PI. 
Khl.  r.  SV.  rtiz^iU  ann  "'S,  75*  l'b'^lz  b'Dü  ';">n 
prrrN  Nbn  Vl'^^  der  Eine  isst  unverdauliche 
Speisen  (Unkraut)  und  es  schadet  ihm  nicht.  — 
Fem.  B.  bath.  95^  riwsnia  Ar.  (Agg.  m-^mn)  leere, 
fruchtlose  Feldbäume.  —  2)  übrtr.  unwissen- 
der, ungebildeter  Mensch,  j.  Kidd.  I,  61^^ 
mit.  wird  -j'--^  p'^Tn'j  (2  Sm.  3,  29)  erklärt: 
'"•-.na  ein  Xarr,  roher  Mensch,  der  näml.  Anderer 
Stütze  (Krücke)  bedarf.  —  PI.  Levit.  r.  s.  18  Anf. 
N'^^  j"cb  N-m  N"'"^~nnb  «nn  ein  Ausspruch  für 
die  Gelehrten  und  einer  für  die  Ungebildeten. 
Khl.  r.  SV.  --y:;!«  -,y,  97^  dass. 

m^iZ /.  (syr.  f;^o5c^)  etwas  Leeres,  Ge- 
haltloses, Ungebildetes.  Nid.  69^^.  70'' 
n-13  "»-lan  gehaltlose  Dinge,  im  Ggs.  zu  ^"n 
7-N,  r;i:.wX,  rrzzrr,  vgl.  auch  Nsn^a. 

nl2  II  >«.,  selten /<?>».  (=bh.,  Stw.  "iN3,  s.  d.) 
\)  Grube,  oft  auch  (=1x3)  gegrabener 
Brunnen.  B.  bath.  64*  rrr'Sina  "nn  unter  ma 
ist  ein  (in  harter  Erde)  gegrabener  Brunnen 
zu  verstehen;  vgl.  n^.  B.  kam.  50''  rr^c  -nn 
n-r":'  eine  enge  Grube  (von  ungef.  zehn  Faust- 
breiten Tiefe),  ein  länglicher  Graben  und  eine 
(viereckige,  geräumige)  Höhle,  j.  Sot.  II,  18^ 
ob.  "j-nn  deine  Grube,  der  du  entgegen  gehst, 
vgl.  -N2.  Xum.  r.  s.  22,  245*^,  s.  13N,  vgl.  auch 
s--'?      ß.  kam.  6*  fg.  n'-sin  ma  'das  W.  -na 


in  der  Schrift  dient  zum  Beweise.  Taan.  8" 
""131  mbin  das  "Wiesel  und  der  Brunnen,  s. 
rr^bin.  Uebrtr,  B.  kam.  6"'  bsbr.n'^or:  ma  eig. 
die  sich  wälzende  Grube,  d.h.  ein  Stein,  der 
im  Rollen  beschädigt,  gleich  der  Grube,  in  die 
man  hineinfällt.  r!"POT  "na,  vgl.  irr^p.  —  Midd. 
5,  4  blTirt  ma  der  grosse  Brunnen.  —  Daselbst 
nbi:.^:  ma  (wahrsch.  zu  lesen  r;bnr,r;,  bh.  j^ba) 
der  Brunnen  der  Quelle  im  Tempelraum,  wovon 
aucli  r^bi-'n  r^üb  (das.)  die  Zelle,  in  welcher 
die  Quelle  sich  befand.  !Mögl.  Weise  jedoch: 
nbi-iri:  der  Brunnen,  den  die  Exulanten  angelegt 
haben.  Erub.  104=^  dass.  —  Np3">T  "ina  ein  Brun- 
nen, aus  dem  das  Wasser  sich  verloren  hat  (eig. 
entsprungen  ist,  vgl.  p;:).  Schabb.  77^^,  was 
das.  auf  witzige  Weise  etymologisirt  wird  (vgl. 
NPi-'DN,  w^j^ia  u.  a.)  als  Composit.  "ip"  ^:t:  Dieser 
Brunnen  ist  wasserleer.  —  p-^'^i'jSDaibN  ^iS'^DO  "na 
der  Brunnen  eines  alexandrinischen  (d.  h.  grossen) 
Schiffes,  dessen  man  sich  auf  Seereisen  von  Pa- 
lästina nach  Alexandrien,  und  überh.  auf  dem 
Mittelmeere  bediente.  Ein  solches  Schiff  hatte 
auch  einen  Brunnen  mit  süssem  Trinkwasser. 
Chol.  8,  3.  Schabb.  35^  —  pp  ma  eine  kleine 
Grube,  näml.  in  der  Kelter,  wo  das  ausgepresstc 
Oel  hineinfliesst.     Maasr.  4,  1.     Ab.  sar.  56''  fg. 

—  PI.  Erub.  104''  mnpi-i  m'-n'a  Brunnen  mit 
kaltem  Wasser.  Tosef.  Ter.  cap.  3  nnN  rtnip 
m"na  "^niüb  ein  Pressbalken  zu  zwei  Keltergruben. 

—  Ferner  "na,  ^-na  für  '^xma,  N  elidirt,  s. 
Nna. 

t<"jl3  eh.  (==vrg.  -n"2)  1)  Grübchen.  Schabb. 
103*  der  Pflug  einer  kleinen  Strecke  dient  N^nab 
N-ipn  Ar.  SV.  "la  7  (Agg.  N-iT-'ab)  zu  einem  Grüb- 
chen für  den  Kürbis.  —  2)  übrtr.  das.  140''  N"na 
Rasclii  Yar.  (vgl.  jedoch  N-ns  und  N'^^a)  die 
weibliche  Scham,  Vertiefung. 

j'''?Z'113  crmp.  aus  'j-'ba-na,  vgl.  Nba'n'ri«. 

p"in,  |^"]12  m.  (syr.  ^fjai^,  gr-  Tcupyo?, 
burgus,  od.  richtiger  syr.  ^cu^^,  turriculus) 
1)  eig.  Burg,  Thurmhaus,  bes.  Hütte,  Sta- 
tionsort in  der  Nähe  der  Stadt,  wo  Städter 
und  Durchreisende  bewirthet  werden.  Levit.  r.  s.  7, 
löl''  das  „Brandopfer"  ist  das  vorzüglichste  der 
Opfer,  weil  es  „auf  dem  Altar  die  ganze  Nacht  hin- 
durch" verbrannt  wurde  (Lev.  6,  2).  Das  ist  einem 
Könige  zu  vergleichen,  der  in  der  Wüste  reiste; 
:y^arT  üü  r:rüi  na  baNi  ■jTOM'ir;  ';-^:5-nab  y-'^i-, 
'DI  DTü  "jbT  D'w  nra  DU)  ba«  ■^'jvr:  T^amab  in 
der  ersten  Einliegerhütte  (od.  im  Thurmhause) 
angekommen,  ass  und  trank  er,  in  der  zweiten 
Hütte  aber  ass  und  trank  er  und  übernachtete 
auch  daselbst,  weil  ihm  diese  Hütte  lieber  war. 
In  der  Parall.  Pesik.  Etli  Korbani,  Gl^  i^mab 
15-nab  .  .  .  Ar.  (Ag.  crmp.  'j'^;:i"nab  .  .  .  'j^::i-nab). 
Pesik.  r.  s.  16  g.  E.  dass.  —  PI.  j.  Erub.  V,  22" 
un.  ich  kann  eine  Vorrichtung  treffen,  nir^ü 
^T^  by  v"'"'^''^''  i?'^"na''L373  iTT^ssb  ",^12  X'dbinz 
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•{■»Siin^^  •'T'  by'\  r"i~r70  dass  man  soll  von  IVrus 
nach  Sidon  und  von  Tibeiia.s  nach  Sipphoris 
durch  Hühk'ii  und  Einliegcrhütten  gehen  können.  , 
Das.  22*=  'j-'ia-na  i"'D-»-i:i:  vgl.  t]-^"!!:.  j.  Taan.  IV, 
g.  E.,  l^)"  rjTir:  •jp-'b  ^"-i:  dt"  "o  ';'':5-nan  "in 
wenn  Jcni.  sich  in  Kinliogorlidttcn  drcissig  Tage 
aufhält,  so  nuiss  er  am  Thürpfosten  eine  Me- 
susa  anbringen;  weil  nänil.  durch  einen  S(jlclien 
längern  Aufenlhalt  die  Hütte  als  AVohnzimmer 
angeschen  wird.  Levit.  r.  s.  37  g.  E.  n"i"'"'3' 
"(•»lama  bo  ibbn  jene  Städte,  die  aus  Einlieger- 
liütten  bestehen.  Erub.  61''  dass.  j.  Ab.  sar.  I, 
40''  un.  y:-'r.'2  b^  (1.  i'':5-:i3).  —  2)  Magazin, 
A u f b e w a h r u n g s s t ä 1 1 ('  f ü r  G e t r e i d e ,  Scho- 
ber. Erub.  21-'  Nbi  bn^z  Nb  .  .  .  l^r^-in  ';\s 
|'~Nb  nirina  Getrcidebehältnissc  giebt  es  weder 
in  Babel,  noch  in  andern  ausserpalästiniscben 
Orten  (vgl.  >'"n);  im  erstem  nicht,  weil  da  oft 
Ueberschwennnungen  (infolge  deren  das  Getreide 
durch  Feuchtigkeit  leidet)  eintreten,  in  letztern 
nicht,  weil  es  da  viele  Diebe  giebt.  Das.  6b^ 
nrira*»::  ';''::.~-',rn  die  Schober  auf  dem  Felde. 
3Iaasr.  3,  7,  vgl.  ri-ii^j^bN. 

■"^^niZ  »i.  Adj.  Burgbewohner,  Hütton- 
einlieger.      Midr.  Tillim   zu  Ps.  10  Anf.   •^:3N 

nrba  nrc-rrb  ';:i~i2  b'w  iD"n  •j-'n  ■':5-i2rj  der 
Burgbewohner  sagte:  Die  Burg  pflegt  nicht  in 
der  Nacht  geöffnet  zu  werden,  um  Reisende 
aufzunehmen.  Das.  i^-iiar;  nb  N3  (1.  "^riiiar:); 
vgl.  "■'^"J.  j.  Meg.  I,  71^^  ob.  und  Esth.  r.  sv. 
C-^-sc  fibc^i,  105^  inN  ■^::;-"a  vgl.  i-;a,  ni2  und 
-•-2.  —  PI.   v:a--2   Thr.  r.  sv.  'D— ;,  .55^'','  vgl. 

n*]j^"^12  m.  Adj.  Aufseher  der  Hütten 
oder  der  Magazine,  j.  Ab.  sar.  IV,  43'^  mit. 
r!~:5"'.in  rr'ns  Nr«  ed.  Sytom.  (ed.  Krot.  n:i"i"i3) 
ein  Hüttenaufseher  kam  zu  ihm.     Mögl.  Weise 

=  -;;":"i2:  Landmann. 

'n.2']'!^  ni.  Adj.  Ackermann,  Landbauer, 
dass.,  was  gr.  yeüpyo;.  Genes,  r.  s.  36,  35''  n: 
^:-;-,^D  scb  ^i^-iin  r['2nNr!  c-^n  (l.=Jalk.  z.  St. 
r;\"''.~5"nn)  Noah,  .,der  Ackermann",  (Gen.  9,  20) 
d.  h.  Landbauer,  wegen  seines  Landhaus  so  ge- 
nannt ;  s.  auch  vrg.  Art. 

Sni"1jl"n2/.  Landbau,  dass.,  was  gr.  Yiup- 
7'!a.     Genes,  r.  s.  36,  s.  vrg.  Art. 

nniini2  Burgetha,  N.  pr.  eines  Ortes  der 
Samaritäner.  j.  Ab.  sar.  V,  44*^  mit.  nn;-i3  ba 
der  "VVcin  von  Burgetha.  Li  bab.  Ab.  sar.  31* 
öteht  dafür  Nnp'in  Bark  et  ha. 

N/'v'^IS'  ^<'^11?  »"•  ("gr-  ßcy?5o'jA'.c;(Jicc.  vgl. 
Sachs"  Beitr.  II,  88)  Geisselung,  Prügel.  Mögl. 
Weise  ist  xbi^iD,  Nbiis  zu  lesen;  gr.  xop5yAT, : 
die  Keule,  der  Prügel.  —  PI.  Pesik.  Boschal- 
lach. 81''  wähle  dir  eine  von  den  drei  Strafen: 


•jr::  nPN  ^rz'z  w  entweder  du  isst  die  übelrie- 
chenden Fische  (die  du  selbst  vom  Markt  gebracht 
hast),  oder  du  wirst  hundert  Geisselungen  be- 
kommen, oder  auch  du  giebst  Geld  als  Schaden- 
ersatz. Jalk.  I,  5?  225  inib-in  (1.  vb^'T;^3j.  Num. 
r.  s.  i;3,  218''  nbnT:  Nim  N^b^-m  -j^::^-:;  r-;n 
<^"^N^b"";^nij  sie  sah  die  Ituthen  und  die  Prügel 
und  fiirchtete  sich. 

J<P"'v7'l2.  PI.  kS:p'~")12  m.  (bardaici  cuculli, 
vgl.  Sachs  Beitr.  I,  I35j  Hüllen  mit  Kappen 
versehen,  j.  Keth.  XII,  35''  ob.  Np-'n-in  "^rTii'sbwN 
V'33iN'  Nbi  ■{"'-.'."'n  Nb  (1.  N"'p-'Tii3)  bestattet  mich 
in  Hüllen  (mit  Kappen),  die  weder  weiss  noch 
schwarz  sind.  In  den  Parall.  j.  Kil.  IX.  32''  ob. 
Np^-n^2;  Genes,  r.  s.  96,  93''  Np^-3T  2'y:ax  D-^br ; 
vgl.  auch  312. 

■•Xpi-ni  Pes.  40^  s.  i<^^^z. 

b5p'1'!2j«.Spiess,  Lanze;  vgl.syr.  ^^[^j^.- 
Zange  od.  ähnliches  Werkzeug.  Schabb.  146'' 
NP3"«rn  N''i:"!'an  NP-'an  T-n^'Jb  irra  darf  man 
wohl  am  Sabbat  ein  Fass  mit  einem  Spicsse  an- 
bohren? d.  h.  den  Spiess  zwischen  die  Bretter 
stecken,  um  das  Getränk  durchfliessen  zu  lassen. 
Snh.  27''  ob.  tf-jmai  inr-p  der  Stiel  des  Spiesses. 
—  Pesik.  r.  s.  33, 63''  nrr:  n'::-:::  dieser  Spiess(?). 

ni2,  nnl2  s.  in  '-2. 

Xn^2  so  ist  wahrsch.  zu  lesen  anst.  K'T^.a, 
s,  d.  Wort. 

N21i2,  XnSniZ/.  (von  -.13,  mit  angeh.  Kaf, 
wie  hbr.  Tj2-)3f,  vgl.  auch  ';2T"'E'iii<  u.  a.)  Un- 
wissendes,'Thöri  cht  es.  Keth.' 63'"  Nn-;  -^r^wS 
■^No  pni:"»  -13  i"^'^-'  -"  ""*'  ""^^'  N-~'3  ■'xr: 
NP::"n3  Ar.  sv.  ^-13  (Agg.  Trr-z'^r.i)  Piaba  sagte: 
Das  ist  etwas  Thörichtes,  Sinnloses  (d.  h.  Worte 
eines  Unwissenden,  -ii3  "*-i3"7).  R.  Nachman  aber 
entgegnete  ihm:  Worin  besteht  da  das  Sinnlose? 
Schebu.  12''  und  Chull.  88''  dass. 

K/IIZ.  N?")''!!  m.  (syr.  '^z\d,  gr.  ßrjp-jAAc;) 
Beryll,  ein  meergrüner  Edelstein,  s.  TW. 

N'7"nD  Steuer,  s.  N"b^3  in  '13.  —  N*:— ,3 
s.  in  '"13. 

"illS  (^213)/.  (für  ':ni3b,  gr.  \ify^ptc.,  li- 
burna  sc.  navis,  b  abgew.)  1)  Liburne,  ein 
leicht  gebautes,  schnell  segelndes  Schiff,  Feluke. 
R.  hasch.  23=^  wird  das  hbr.  ^^  (Jes.  33,  21)  er- 
klärt: nbii;  ^;"n3  eine  grosse  Liburne.  Joni. 
77''  NP3n  ■'2-nn  als  ein  Trg.  des  R.  Josef  citirt. 
Das.  rjiüp  ■^:"n3  eine  kleine  Felucke.  B.  mez. 
80''  rtbins  ■'r-rob  V"'^  pobo  drei  Kor  Last 
(mehr  als  die  gewöhnliche  Ladung)  ist  für  die 
grosse  Liburne  als  Ueborladung  anzusehen,  wäh- 
rend ein  gewöhnliches  Schiff  (nroo)  nur  den 
dritten  Theil  der  Liburne  führen  könne  (j.  Ab. 
sar.  I,  40"*  un.   1^:— 13   crrap.   aus  ';"'::"n3,   s.  d. 
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j.  Kidd.  I,  Gl*  un.  rviiia,  s.  in  '-2).  —  2) 
Burni,  N.jir.  eines  Ortos.  Snli.  32^  c^^n^-i  b^p 
":~"22  das  Geklapper  der  Mühle  in  Burni;  vgl. 

j"j*112  Burniz,  X.  i^r.  eines  Flusses.  M. 
kat.  4^"  •,-:—=  ^-,:. 

nv:;C"n2/.  pl.  eine  Art  Steuer.  Cant. 
r,  SV.  nrc-r,  12'"  die  Israeliten  r'p:"i2nN  l"^n53 
ri^iio-^im  werden  belastet  mit  Beköstigungsbei- 
trägen  und  andern  Steuern. 

^071  00^2)  m.  (syr.  \l^i^,  gr.  ßupaeuc) 
1)  Fellbereiter,  Gerber.  Kidd.  82^  yi;n 
•'D~'zr!i  "jVzm  Ar.  (Agg.  •>pD-,"inrTi)  der  Ader- 
lasser, der  Bademeister  und  der  Gerber.  Keth. 
77*  TN  "V  rr-'i  r-:'ü  -rriwS  "^c-nn^  in^irn  Trci^^z 
"'C'""^  in  Sidon  starb  einst  ein  Gerber,  der  einen 
Bruder  hatte,  welcher  ebenfalls  Gerber  war.  Das. 
"['^"P  "'r~"3  .  .  .  rT75  ■'C""";^  ein  grosser  Gerber  (der 
viele  Felle  zubereitet),  ein  kleiner  Gerber:  nach 
einer  Ansicht  soll  letzterer:  y7ap;j  heissen,  vgl. 
y'z7,-  Tosef.  Kidd.  cap.  2  Anf.  "^otot  CCs  ein 
Gewürzkrämer  und  ein  Gerber,  j.  Keth.  VII  g. 
E.,  .31*^  dass.  Pes.  05*  Nba  bbiyb  "r>:;sw\  \x 
"o  VN  zf2  -r:":\xc  ■^'o  -^"^cn  ■'c-nn  Nbm  DS3 
"'3~"2  "r:':\\'C  ■":  die  Welt  kann  weder  des 
Gewürzkrämers,  noch  des  Gerbers  entbehren; 
wohl  dem,  dessen  Beschäftigung  es  ist,  Gewürz- 
krämer zu  sein,  wehe  dem,  dessen  Beschäftigung 
es  ist,  Gerber  zu  sein.  In  der  Parall.  Kidd. 
82^  crmp.  ^pc-^n  .  .  .  "^po-iir.  B.  bath.  21^  ■^^^r^ 
■72-3  . . .,  1.  "'c-;i2.  —  PI.  Suc.  51''  "':sn  S'^'io'^rm 
■j-:!:?  Ms.  M.  (Agg.  u.  Ar.  D"''^S--l:i)  die  Gerber 
Sassen  (in  der  Synagoge  zu  Alexandrien)  beson- 
ders; vgl.  Dikduke  z.  St.  —  Davon 

Denom.  j.  Schabb.  V,  1^  un.  iis-'O-ns^o  ms 
(I.  ';"-'3-,i2":)  ein  gegerbtes  Fell.  —  2)  Bursi, 
N.  pr.  eines  Ortes  in  Babylonien.  Kidd.  72'' 
^3~*3T  r~3  der  Euphrat  bei  Bursi.  Mügl.  ^Yeise 
jedoch  ist  unser  W.  verkürzt  von  k^cnis  (s. 
hint.  dem  nächtig.  Art.):  Borsi. 

"'|Pp"n2/.  (etwa  gr.  ß'jpcex.rj)  1)  Gerberei, 
Gerberstätte,  wo  die  Felle  zubereitet  werden. 
Schabb.  9*^  kurz  vor  dem  Minchagebet  besuche 
man  weder  ein  Badehaus,  noch  eine  Gerberei; 
was  das.  erklärt  wird  durch  My.TJ  "^pomn  eine 
grosse  Gerberei.  Das.  ■'pc-ia  nVnrn  der  Be- 
ginn der  Gerberei,  des  Gerbens.  j.  Ab.  sar.  I, 
g.  E.,  40^  "j-iTilz":;  "-pz-'a  die  (kleine)  Gerber- 
stätte in  Sidon.  B.  bath.  25^  man  muss  fern 
halten  die  Aeser,  die  Grabstätten  •'pc^'cr;  ri<T 
r;-:»  ':  -pyrr  ^iz  und  die  Gerberei  50  Ellen  von 
der  Stadt.  Das.  nnT":b  Nbi<  ■'po~nn  i^^cy  'j'^n 
-■ 'TTt  eine  Gerberei  darf  man  blos  an  der  Ost- 
seite einer  Stadt  anlegen;  weil  näml.  von  da  die 
Ausdünstung  weniger  in  die  Stadt  dringt.  Nach 
Pl.  Akiba  jedoch  darf  sie  überall,  mit  Ausnahme 
der  "SVestseite,  angebracht  werden;  vgl.  n"'")'N.  — 
An  einigen  Stellen  ist   anstatt  ■'pc-in  zii  lesen 


■'O-i^a,  s.  d.  —  2)  (='^5-;n3  nr.  2)  Name  eines 
Ortes.  Cant.  r.  sv.  "^"iz-ciz,  1^  •'ponirib  )':r\'!2 
'dt  ■'po"il3'0T  von  dort  (Tiberias)  nach  Burseki, 
und  von  da  nach  dem  obern  Markt. 

^I'PTO,  ^'P^12  Borsif  (Bolsif,  mit  Verw. 
der  liquidae) ,  N.  pr.  eines  Ortes  in  Babylonien ; 
violl.  BdpGtTCTra,  od.  Borsippon,  vgl.  Neubauer, 
Geogr.  du  Talm.  p.  3-16.  —  Snh.  109''  bnn 
rrnrb  m  V-"'^  Si-'cn^i  Babel  und  Borsif  sind 
nachtheilig  für  das  Gesetzstudiuni.  Schabb.  36* 
bn2  ti^o^i^  ci"^D"n3  ban  der  Ort,  der  früher 
Babel  hiess,  wurde  später  Borsif,  und  der,  wel- 
cher Borsif  hiess,  wurde  später  Babel  genannt. 
Genes,  r.  s.  38,  37''  man  fragte  Jcmdn.  nach  sei- 
nem Wohnorte;  worauf  er  erwiderte:  C^'CTia  V^ 
Qo  ^'2  si^cbin  X2  ^''^^  P  "''-■''"'  ^''5  Trh  ■"":« 
'^"1  rso  'n  bba  aus  Borsif.  Man  entgegnete 
ihm:  Sage  vielmehr  aus  Bolsif;  mit  Anspiel,  auf 
nD\ü  .  .  .  bbn  (Gen.  11 ,  9).  Snh.  1.  c.  rrü  113 
Ar.  (Agg.  •'DNO)  zur  Erkl.  unseres  Ws. 

niTl^il—  walirsch.  zu  lesen  nn'Tnn^a  /.  (gr. 
9£psT:pov)  Trage,  Bahre.  Cant.  r.  sv.  ■^pn 
■jiinb-:,  23*  ip^'^'-Ciz  -j-^biD-^  I"i3-^N  rr^bi  wN-^do  '[■'b\XD 
riTnniiD  "jir^b  X'iT^iz  iiiwi  (1.  Mpiip)  !-.p"^-7p  b-3 
(riTniian)  wie  jene  Greise,  die  in  keinem  Picise- 
wagen  (carruca)  geführt  werden  können ,  Aveshalb 
man  sie  auf  einer  Bahre  trägt;  mit  Bezug  auf 
hbr.  rrnans. 

1^*12  (— bh.)  sich  schämen.  Scb.  101*  !-:m.T 
"vi^in  i<bi  er  gestand  es  und  schämte  sich  nicht. 
Kidd.  81^  tn"i5>  r5Db  ^Mzvh  r:ai2  sie  schämt 
sich,  nackt  vor  ihm  zu  stehen,  j.  Pes.  I,  27'' 
mit.  b^ib  ein  i:\xa  ni:iN  .  .  .  •Q^^2  Ni-t)  qn-i7j 
^'z^^■2  der  Keller,  wo  er  sich  schämt,  das  Ma- 
gazin, in  welchem  er  sich  nicht  schämt  zu  essen. 
Chag.  22''  DD'^-m73  "^2^13  (^"'rN  ^la)  ich  schäme 
mich  eurer  Worte.  Keth.  78*''  i;n  D^CJTnr:  by 
d'^j^-'ri  PN  is-^by  'j-'b5b:;ü  cn^'o:}  NbN  ü-'O-in  wir 
schämen  uns  der  neuen  (erst  entstandenen  Ilala- 
choth,  betreffs  der  !-;n'c:),  und  ihr  wollt  uns 
auch  die  alten  (betreffs  der  rrDT-N)  aufbürden,  j. 
Keth.  YIII,  32*  mit.  und  j.  Pea  VI,  19*  ob.  dass. 

Pi.  c^'n  beschämen,  Schande  verursa- 
chen. ■  b!  kam.  86*''  ';::pri  p^n  b-^-^nb  ^iirP3 
bTi^rr  PN  ^J'^'^m  Jem.  hatte  die  Absicht,  einem 
Kinde  Schande  zu  verursachen,  und  that  dies 
einem  Erwachsenen.  Das.  .  .  .  lü-^n  pn  \:5"'-'3):r; 
C"^''3\a  VC:''!  wenn  Jem.  einem  Schlafenden  Schande 
zufügt,  oder  wenn  ein  Schlafender  Schande  zu- 
fügt.    Suc.  53*,  vgl.  pnsj?^ 

Hithpa.  und  Nithpa.  beschämt  werden, 
sich  schämen.  B.  kam.  83''.  86*''  C'^'^SP^in 
Jem.,  dem  Schande  zugefügt  wird.  Num.  r.  s. 
15,  229''  '31  ir:::!!"!  b'^üirin  er  schämte  sich 
und  verbarg  Alles,  was  er  zubereitet  hatte.  Das. 
\-'m;''"'3p:  ich  schämte  mich.  Ber.  12''  nül5>n 
".3  c^sP':"!  IT^'^^y  '"3'i  wenn  Jem.  eine  Sünde 
begeht  und  sich  ihrer  schämt. 
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nünr/.  (=:bli.)  SchaiHlo.  n.  bat]..  T.V^ 'W 
t^::''Vr  nrisb  rib  "»"in  rT«::i2  rrr'Nb  nb  wclic  dieser 
Schande,  wehe  dieser  Sclimach!  Scb.  113''  Nb 
-';•  br  r:M":n:j  -iT:.:\r  "b  Nirt  n^c-^brn  nein 
*:t"zn  inilsste  es  tiiis  denn  nicht  zur  Schande 
und  Schniacli  gereichen,  wenn  wir  die  Stadt 
unserer  Väter  (Jerusalem)  als  unrein  erklärten! 
j.Schcbu.  YII,  38''  ob.  ncian  ^':t'z  wegen  Schande, 
j.  Ned.  V,  31»''  dass. 

ntri2/.  (=bh.  r-^:-)  schände,  Scham. 
Bcr.  32"*  D'^rD  rein  -^n  c-»  ich  besitze  Schamhaf- 
tigkeit.  Sehabb.  11'.)''  u.  ü.  (dahing.  ist  in  Aboth 
5,  20  anst.  cri:  rein  —  als  Ggs.  zu  ü^:ü  n*  — 
zu  lesen  C'iD  'iin,  Adj.:  der  Schamhafte). 
Keth.  67''  ob.  •o-'X  b^'z  nm"i7j  rr^N  bo  nnujin 
die  Schande  des  "Weibes  (unverheirathet  zu  sein) 
ist  grösser  als  die  des  Mannes.  —  Uebrtr.  B. 
kam.  83''  'C"^"'nr72r!T  '«::"''^3':n  "'sb  borj  r'::nn  eig. 
Schande,  d.  h.  Geldcrsatz  für  die  Jemdm.  zuge- 
fügte Ijcschämung,  wird  je  nach  dem  Beschämen- 
den und  dem  Beschämten  abgeschätzt.  Das. 
85**  JT'SNs  T.'h  p*n  n'win  Beschämung  hcisst, 
wenn  man  Jemdm.  ins  Gesicht  spuckt.  —  Levit. 
r.  s.  14,  157'^  r:n\:j3  Cip'J  die  Scham  des  Weibes, 
j.  Jeb.  VI,  7^  u.  0.  roizr:  r-'n  dass.,  s.  d. 

]Ü]'\2  s.  yc--3  in  t-3. 

''2'dM  m.  Nacht.  Sehabb.  67''  ^r":;nn:  "^r-c-aX 
(od.  ■'r-N)  Tag  und  Xacht. 

n^2  übernachten,  s.  n^n 

SniZ  s.  rxia.  —  xn^a  s.  N^^a.  —  Nr"3  s. 

l'^:n"i2,  y'j^'Z  Bithynia,  JY.i>;-.  einer  Pro- 
vinz in  Kleinasien,  j.  Maas,  scheni  IV,  Si**  ob. 
';"'"":r-.3.     j.  Maasr.  IV,  51^  un.  'j"'"^:r''3;  vgl.  auch 

i2  plündern,  s.  tt3,  vgl.  auch  "isTa. 

Tl2  w.   Adj.   der   Plünderer.      Esth.  r.  sv. 

■•ynyjn  nrn,  104%  s.  Tiara. 

XT2  I  verachten,  s.  "»ra. 

X'2  II  (="Ta)  breclien,  liinraffen,  ab- 
schneiden. Part,  pass,  Pes.  110='  N-'va  Nbip-^n 
ein  zerbrochener  Korb.  Trop.  B.  bath.  37''  ■>"'Tan 
■'■^^Ta  Ar.  ed.  pr.  sv.  Ta  5  (Agg.  -^TiTa  "^TNai)  wenn 
er  die  Nutzniessung  (die  Zeit  der  Besitzergrei- 
fung, vgl.  npm)  unter\)rochen  hat.  Num.  r.  s. 
12,  214''  der'Dämon  hcisst  Ketcb,  a::p  (Ps.  91, 
G)  *7y  'm  "pr-P'wN-i  v^  n'-vi  rr^^^-o  Nxa  N-rii 
riun  •jirT'Siö  weil  er  abschneidet  (verderbt)  den 
Lauf  des  Tages  vom  Anfange  der  vierten  bis 
zum  Ende  der  neunten  Tagesstunde;  über  eine 
andere  Ansiclit  vgl.  na.  —  Dav. 

Xi''3  ni  (syr.  \\^,  vgl.  Smith  Thes.  Col.  503, 
=  Nrra)   Puss,   Ritze.     Levit.  r.  s.  1L>,  102'' 


(mit  Bezug  auf  t:^D"^c-,  Am.  6,  11)  •}■«-::  ":-i 
wsbN  -•'r:^  ri-'h  Non  yiT,  y:  NT-^a  i-nnb  nd-^-i 
'aT  NT-^a  i-«Tn  l?:  o-^sn  Ar.  sv.  ra  5  (Ag.  crmp., 
vgl.  Z''hii)  der  Dachriss  gleicht  einer  Spalte; 
durch  den  Riss  erhält  man  blus  einen  Tropfen, 
durch  die  Spalte  (eines  Hauses,  Klotzes)  blos 
einen  Span;  vgl.  auch  N^Pa.  —  PI.  B.  bath.  74* 
und  Snh.  110"  ■^Pa  "^-in  ri-'b  ■'"iriN  Ar.  (Agg.  -^nth 
■^yfa  "»"n)  er  zeigte  ihm  zwei  Ritzen  (in  der 
Erde).  —  Ar.  ed.  i)r.  Var.  NPPa  NTin  -^NTm  "'bTN 
r,'"':  n;:p  p"'b~T  (/''».  sing.)  ich  ging  und  sah 
jenen  Ritz,  aus  welchem  der  Rauch  emporstieg. 


ST?'  nSTr^  w.    (syr.  \y£;    „arab. 


>f ' ;'' 


SvJ,  eig.  Euter",  Fl.  im  TW.  I,  419'')   Brust, 

(sow.  niamma  als  pectus)  von  Menschen  oder 
Thieren.  Das  W.  hängt  viell.  mit  gr.  ßj^o:  ge- 
stopft, voll  sein  zus.  —  j.  Kil.  I,  27''  ob,  ii-^b 
pi"«"^«  pT  NT"^a  verwünscht  sei  die  Brust,  die 
einen  solchen  Älenschen  genährt  hat!  Genes, 
r.  s.  5,  7*  und  Pesik.  Sachor,  23''  in^lpz  l"'^"''' 
(Plur.;  Ar.  NT^'a  ^■'b)  verwünscht  seien  die  Brüste 
u.  s.  w.  —  Genes,  r.  s.  34,  33^=  Y-"-  ''^  lamxb 
ni«;  oipri  riN;  nx-ra  nna^a":;  Ar.  (Ag.  yr.^-i 
nni)  ein  Gleichniss  von  einem  Freunde  des  Kü- 
!  igs,  der  diesem  eine  schöne  Brust  (Braten)  in 
einer  schönen  Schüssel  (hiay.oc)  verehrte.  —  PI. 
j.  Chag.  II,  77^^  un.  N-^^^a. 

^S?::  Snh.  95*.  Jalk.  11,  24%  s.  \xTa  -a'i\ 
i3i2  Pilp.  1)  (von  T^a)  verschwenden,  das 
Vermögen  ohne  Berechnung  ausgeben,  eig.  es 
verachten.  Keth.  50*  -rv  Tara^  bwX  Ta7a":r: 
•J73in72  wer  verschwenden  (d.  h.  zu  wohlthätigen 
Zwecken  reichlich  geben)  will,  darf  nicht  mehr 
als  den  fünften  Theil  seines  Vermögens  fortgeben; 
er  könnte  näml.  sonst  später  selbst  der  Unter- 
stützung bedürfen.  B.  bath.  11*  Monbas,  rarao 
'ai  T'aN  r"i'*i:"i^«"i  i'^m'^ii'N  welcher  seine  eignen 
Schätze ,  wie  auch  die  seiner  Vorfahren  (zu  wohl- 
thätigen Zwecken)  verschwendete.  Man  machte 
ihm  hierüber  Vorwürfe:  rtPwXT  nnirix  it::;  "^"nawX 
STaTa'?^  deine  Vorfahren  häuften  Schätze  und  du 
verschwendest  sie!  j.  Pea  I,  15^  un.  dass.  In 
Genes,  r.  s.  83,  81*  wird  diese  Handlung  einem 
römischen  Herrscher  (r:"i-a  iriLN  y.dbc)  beige- 
legt. Das.  s.  80,  78^^  Tara  n7:a  rrN-:  siehe,  wie 
viel  Geld  hat  dieser  (um  ein  Feld  zu  kaufen) 
verschwendet!  —  2)  (von  na)  plündern,  sich 
etwas  aneignen.  B.  bath.  142*  und  j.  Pes. 
II,  29*  ob.  voa:  rN  b^-'C-'  iTaxa  die  Israeliten 
haben  sein  (des  Proselytcn)  Vermögen  sich  an- 
geeignet, j.  Jcb.  IV,  5*=  ob.  Und  j.  B.  bath.  IX, 
16*^  dass.  Tosef.  INIeg.  cap.  3,  i3  rata':  mi*  'i\x 
vz'^yb  man  darf  nicht  eine  Würde  sich  selbst 
aneignen,  ohne  dazu  aufgefordert  zu  werden. 

'2\2  eh.  Palp.  (syr.  \£yp,  arab.  yjy5  =  rata) 
verschwenden,  j.  Sot.  III.  19*  mit.  riTara':  r'M' 


N?13I2 
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N"'Tr"':3  sie  vcrsclnvoiuleto  die  Güter.  Kctli. 
»;7^'  Uli.  n"«:T2":  rr-sroV  r;^T3T3  er  verschenkte 
die  Hälfte  seines  Vermögens. 

SnZ)2  m.   (vom   arab.  ^Cj:   eutrcissen,    od. 

von  7T2)  Plünderung,  geplündertes  Gut.  PL 
Cant.  r".  sv.  rT"»  rrz,  30''  (zur  Erkl.  des  Ws. 
";r^:Tr:,  Dan.  5,  17)  iw^  "r^  "jTTn  '^^T-'.aTa 
■jirs  ,. deine  geplünderten  Güter  (gieb  einem 
Andern)";  denn  ihr  seid  Räuber,  Nachkommen 
der  Eäiiber. 

iiZ*2  «'.  Adj.  der  Plünderer,  Räuber. 
Esth.  r.  SV.  "r^r-n  avD,  104*  werden  die  Eigen- 
namen sr^zs:  Nr52  erklärt:  Tinrai  na  der 
Beutemachende  und  der  Plünderer,  j.  Schabb. 
II,  4*^  ob.  Nw-ir^z  wNT2Tn  der  Plünderer  (Ver- 
schwender?) in  Ileiligthümern.  —  Uebrtr.  Schabb. 
07^  •j-'V^'N  ""sr-iN^  'xbTw  rr^rrsr  T-rz":o'^2  ^f'Ta-s 
'rT  "inr--  x^zr":  Ar.  ed.  pr.  (vgl.  auch  Raschi; 
Agg.  crmp.  'st  ■^Nb~":N)  Basbasja,  MasmaSja, 
Kaskasja,  Schadlai  und  Adlai,  das  sind  die 
Namen  der  fünf  K  ü  n  i  g  e  ( N"'3b7j ,  Agg.  N'^nNb^a) 
die  man  vom  Lande  Sodom  (im  Kriege  gegen 
Abram)  geschickt  hat:  eig.  der  Plünderer,  Zer- 
reiber, Zermalmer,  Zerstörer  und  Verheerer. 
—  "'a"?  s.  ■•-■'7a. 

N22i2  >».  Adj.  (pers.  bäzwän,  bäibäu ,  vgl. 
Perles,  Etym.  Stud.  S.  117)  Steuereinnehmer, 
der  an  den  Brücken  den  Zoll  einnimmt.  B.  bath. 
167*  ■'■'aN'7  rr'if'^  arn",  n:2T2  Ninr;  Ar.  (Agg. 
sr-aTz)  ein  Zolleinnehmer,  welcher  vor  Abaji 
kam. 

N:T^  i)i.   (=Nrr2,   s.  d.)    Gebund.      ChuU. 

52="  N:iT2  vzy  Nb  .  .  .  N5T3  ■T'ayi  n:2\-i  Stroh, 
das  in  einem  Gebunde  besteht,  oder  das  kein 
Gebund  bildet. 

r\V'2  1)  s.  hinter  "'pTa.  —  2)  Pi.  von  ■'T3. 

112'  i2  (=^bh.)  plündern,  rauben,  er- 
beuten, j.  Macc.  II,  31^  un.  !T^r:t5  "173t  'j-'N 
rrrr::  '"t.  ya^  .  .  .  n^DiJa"""!  )r^  r;:im  tti2 
21  a^*:-"  b"'3N"T  TT"i3  wenn  du  sagst:  Er  (Joab) 
habe  geplündert  und  von  dem  Geplünderten 
Volksbäder  angelegt:  so  leistete  er  etwas  Gutes, 
Lobenswerthes  (nac);  wenn  du  aber  sagst:  Er 
habe  geplündert  und  davon  die  Gelehrten  ge- 
pflegt: so  leistete  er  das  Vorzüglichste  (nnia 
CT20).     Part.  pass.    Genes,  r.  s.  1  Anf.  njira. 

5.    7i7^. 

"2  cJi.  12  (syr.  i^i^na)  plündern.  Esth. 
r.  sv.  "^■'2wr;  zi^^z,  104*  (mit  Anspiel,  auf  das 
N.  pr.  «r.73,  Esth.  1.  lOj  Gott  sagte  zu  dem 
Engel  des  Zornes :  n-r^'a  7ia  plündere  sein  (des 
Ahaswer)  Haus!  Cant.  r.  sv.  r"'S"'  "?:,  30^  "bn:: 
rj-b  X^'Zi  l'z  Nbi  rTTi-"7  V-  "'^^  ^^^  Sprichwort 
lautet:  Nimm  Geschenke  an  von  dem,  der  die 
Güter  geerbt,  aber  nicht  von  dem,  für  welchen 


man  geplündert  hat!  Trop.  Num.  r.  s.  12,  214^ 
der  Dämon  heisst  a:;:p  (Ps.  Ol,  G)  7''7a  Nin*; 
'm  NnrfüT  r^aio  weil  er  den  Lauf  der  Mittags- 
zeit vom  Ende  der  vierten  bis  zum  Anfange  der 
neunten  Tagesstunde  plündert;  vgl.  auch  Nja  II. 
In  der  Parall.  steht  T75,  was  richtiger  zu'  sein 
scheint,  s.  d.  W. 

nT2  w.  Adj.  der  Plünderer.  —  PI.  Genes, 
r.  s.  1  Anf.  (mit  Bezug  auf  Ps.  111,  G)  die 
Schöpfungsgeschichte  wird  deshalb  von  der  Schrift 
erzählt ,  damit  die  Völker  nicht  zu  den  Israeliten 
sagen:  ani«  D"'7i73  bU3  r:"JiN  ihr  seid  ein  Volk 
von  Gevvaltthätigen !  Auf  Grund  jener  Erzählung 
aber  wird  Israel  erwidern  können:  rrnta  Nbn  Dnxi 
DDT'a  NTi  besitzt  ihr  denn  nicht  ein  geraubtes 
Land!  (mit  Anspiel,  auf  Dt.  2,  23).  Aber  die 
ganze  Welt  gehört  Gott,  früher  wollte  er  euch 
das  Land  geben,  nach  seinem  Willen  nahm  er 
es  euch  weg. 

S|1)2  eh.  (syr.  Jio>ii=7i73)  der  Plünderer, 
Gewaltthätige.  PI.  Snh.  94^  die  messianische 
Zeit  wird  eintreten,  •^7'i"ai  "^nrai  ""n^n  "injji  iiy 
wenn  die  Bedrücker  kommen  und  die  Bedrücker 
der  Bedrücker.     Keth.  120'*  dass. 

Xi'')2  dass.,  der  Plünderer.  Cant.  r.  sv. 
i-T'D"'  riTJ,  30^  s.  N7ia7a. 

S*nT2  m.,  NrniI2  /.  das  Plündern,  die 
Plünderung,  s.  TW. 

Tl2>  ri2  schamhaft,  schüchtern  sein. 
Pes.  72'^  u.  ö. ;  richtiger  773  od.  77-i,  s.  d.  W. 

"•PiZ  od.  ''.i2i2  m.  pl.  1)  Pfannen,  Schalen, 
s.  TW."  —  2) 'Schabb.  67^  vgl.  -tj^. 

nr2/.  (=bh.  nja,  Stw.  T7a)  Beute,  Er- 
beutetes. Num.  r.  s.  13  g.  E.  n7'^a  . . .  ü^Tt  rivn 
d'^'niS'J  die  Beute  an  der  Binsensee,  die  Beute 
der  Egypter,  die  Israel  sich  aneignete,  erbeutete. 
—  PI.  Thr.  r.  sv.  ^r^N  rj::,  63<=  ninn  r:?:^ 
naib  Tin:  wie  viel  Arten  von  Beute  liess  ich 
euch  zu  Theil  werden!  mit  Anspiel,  auf  ^T"'::'«, 
s.  den  nächstflg.  Ai't. 

Nnr2  eh.  (syr.  jl)i£=r^f  a)  Beute.  Thr. 
r.  1.  c.  Nn^i^y  5<n7"«3b  l^'m'i::  Nini^a  in  Arabien 
nennt  man  die  Beute:  Nri'^"7y,  s.  d.  W. 

^12}  ni2  (=bh.)  verachten,  schmähen. 
Aboth  de  R.  Nathan  cap.  29  "in-'an  mn  n7i3n 
wer  seinen  Nächsten  verachtet,  ihm  Schande 
zufügt.  Das.  die  Gelehrten  werden  deshalb 
bestraft,  I73i:y3  '{■'71a  "jM'C  ■';s7a  weil  sie  sich 
selbst  verächtlich  macheu,  d.  h.  von  einer  schlech- 
ten Seite  zeigen.  Part.  pass.  j.  Sot.  V  g.  E.,  2U^ 
71^173  iPNia;  nrTTC  "^"inrr  Elihu  (worunter  nach 
einer  Ansicht  Bileam  zu  verstehen,  vgl.  N^rfbN) 
hiess  deshalb  "^712^,  weil  seine  Prophetie  ver- 
achtet war.      Ruth  r.  sv.   i/a"^a  "'""'T,   36^  (mit 
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Bezug  auf  Klil.  9,  IG  „die  Weisheit  des  Armen 
ist  verachtet";  mann  ■'1T2  Nino  ""12  pc::  irjTO 
'2T  omm  3\ST«  ipT  1133  unter  13C73  ist  Jem. 
zu  verstehen,  der  in  .seinem  Betrafen  verach- 
tuiigswcrth  ist,  z.  B.  ein  Gelehrter,  der  da  vor- 
tnägt:  ,,Du  sollst  nicht  heugen  das  Ueelit",  ,,nieht 
Bestechung  iinnehnieii'',  während  er  seihst  solche 
Handlungen  hegeht.  Ksth.  r.  sv.  td"*!,  1<»7*  "»^Ta 
■^"113  p  Verachteter  (llaman),  Nachkomme  des 
Verachteten  (Esau,  vgl.  Gen.  2ä,  .'M  T3"'"i).  Caut. 
r.  sv.  -»nDn,  28"*  1"'";it3  bN"i\a"'  "jd  r^nra  r:T  rr  nro 
Cüw^  so  wie  die  Ziege  verachtet  ist,  so  waren 
auch  die  Israeliten  in  Schittim  verachtet. 

l'i.  ny>2  (  =  hh.  rtrn)  verachten,  j.  Sot.  V 
g.  E.,  L'(V  "npy:-:;  rrrca  fi'  \-^n  Vd  nr-'zc  •^nm 
Elihu  (d.  h.  Isaac,  so  nach  einer  Ansicht,  vgl. 
NirT'bN)  hiess  deshalb  "^nnn,  weil  er  durch  seine 
Opferuiig  allen  Götzentempeln  Verachtung  brachte, 
j.  Ab.  sar.  III,  41^  ob.  1''T^3'3  verachtet.  Snh. 
65^  "iPC"'D  inT3  du  hast  ihn  verachtet  und 
beschämt.  Das.  dd°'  mni*T;rr  rx  nT3":rr  wer 
die  Feste  (d.  h.  Halbfciertagc  durch  Arbeit)  ver- 
achtet. Das.  r:w?2b  ib  "■::«:';;  ^ro^i  r^T2"2:n 
"ro'J  wer  ein  Wort  verachtet,  das  dem  Mose 
am  Sinai  gesagt  wurde. 

Ilithpa.  verachtet  werden,  verächtlich 
erscheinen.  Keth.  97''  der  Mann  will  nicht, 
l""!  r"'^^  "PwN  riT^rr'j  dass  seine  Frau  vor 
dem  Gerichte  Schande  habe.  j.  Taan.  11  Anf., 
Gö"*  -IHN-:  r;T3r-:b  T:2:rj  rirnn;:-  'r,:z^••,  Nb 
nicht  zu  vergleichen  ist  derjenige,  der  sich  selbst 
verächtlich  darstellt,  einem  solchen,  dem  von 
Andern  Verachtung  zugefügt  wird,  d.  b.  diese 
ist  weit  empfindlicher  als  jene.  (Taan.  15''  steht 
dafür   \r-^"'2r-:).     Ruth  r.  Auf.,  3G''  "^-121   r7:"'N 

■;r"N  i"'7r"  wann  erscheinen  die  Worte  der  Ge- 
sctzlehre  den  gewöhnlichen  Menschen  verächtlich? 
Wenn  ihre  Inhaber  (die  Gelehrten  selbst)  sie 
(durch  schlechte  Handlungen)  verachten. 

'•iH»  sc  c7i.  (syr.  .«i^i,  arab.  |j^j  =  ^:t2) 
verachten,  schmälicn.  j.  Chag.  II,  77'^  un. 
']^^'^^2  -^m  ■'J,3"'P  Nb  verachte  nicht  die  Söhne 
deines  Herrn  (Gottes,  vgl.  rna  Pa.).  Genes,  r. 
s.  G3,  vgl.  -C3. 

Ithpe.  verächtet  werden.  Keth.  97''  "^d 
.  .  .  r!"''::-!^  mm  rr'b  Nn^5  wsb  ■'n\Ni  -"^^rt 
iTD^^bn  so  wie  der  Mann  nicht  haben  will,  dass 
sie  (seine  Frau)  zu  Schanden  komme,  ebenso 
will  er  nicht,  dass  ihre  Erben  zu  Schanden 
kommen. 

Pa.  verachten.  Meg.  25''  wenn  Jem.  übel 
berüchtigt  ist,  i'"-:;"!  b"i'"'33  ''?.'T2b  rr'b  """'.o  so 
darf  man  ihm  den  Schimpfnamen  beilegen:  Sohn 
einer  Buhlerin  (Nn-i''''5)  und  übel  Berüchtigten 
(«■'"'"C  fc<':\ü),  oder:  Buhlcr  (ssvi)  und  Aus- 
schweifender (NL:"'^a). 

'')V2  n>.  Verachtung,  Geringschätzung. 
Sehabb.  22^  niil'J  ""t-'z  die  Geringschätzung  eines 


Gebotes.      Esth.  r.  sv.   rnpc':    -"T,,    103''    r^-y 
''ivz  die  Blosse  der  Verachtung. 

S'pS  m.  verachtet.  Genes,  r.  s.  30,  28'' 
man  nannte  den  Xoah :  ndd  N"'3  verachteter 
Greis;  vgl.  auch  -rn  II  nr.  2. 

n^a  s.  -^r3. 

jlT2  vu  (r^bh-ivTa)  Verachtung,  Schmäh- 
ung, j.  Ab.  sar.  III,  12^  mit.  y.^vz  bc  -3T 
etwas  Verächtliches,  j.  Sehabb.  XI,  13*  ob.  nb:: 
I^T-^n  2'''::-'p2  5in:b  gegen  die  Bretter  (der  Stifts- 
hütfe)  keine  Verachtung  zu  begehen.  Tam.  31'' 
a""Onp  l"iTa  die  Verachtung  der  Opfer,  j.  Chag. 
IT,  78'  ob.  "(VT^na  rz:iy  ^n:  er  führte  sich  mit 
Verachtung,  d.  h.  er  verletzte  den  Anstand.  Snh. 
•15*  ■jT'T-'n  13  X'•^r,^:  man  fügt  ihm  Verachtung  zu. 

N:ri2  eh.  (=r''r?)  Verachtung.  Snh.  -16'' 
fg.  n-iDD  m^7:  IN  NSVTn  mc;:  rr'-z-p  tindct 
die  Beerdigung  statt,  um  Schande  zu  verhindern 
oder  um  Sühne  zu  erlangen?  Das.  45*  N:rTD 
rr'Di^T  Nr;"^r:  "Z'j:  rr^b  nz"""  kit'^Nn  dem  Menschen 
steht  die  Vermeidung  der  Schande  weit  höher 
als  die  körperliche  Schmerzlo-sigkeit,  d.  h.  er 
zieht  es  vor,  in  Ehren  dazustehen,  obgleich  er 
dadurch  Schmerzen  zu  erdulden  hat,  als  ehr- 
los zu  sein  und  weniger  Schmerzen  zu  erleiden. 
Nach  einer  andern  Ansicht  ist  es  umgekehrt: 
rr^^rr::?:  ST^ny  rr^si^n  Nr,-^:.  Dort  handelt  es 
sich  näml.  darum:  Ob  die  Hinrichtung  einer 
Frau  bekleidet  oder  entkleidet  geschehen  solle; 
im  erstem  Falle  würde  zwar  der  Schmerz  grösser 
sein,  aber  die  Schamhaftigkeit  nicht  verletzt 
werden;  im  letztern  Falle  würde  zwar  die  Scham- 
haftigkeit verletzt  werden,  aber  der  Tod  schneller 
eintreten. 

■"jV)?/.  (syn.  mit  Np3=N?73,  von  nts,  s.  d.) 
Spalte,  Oeffnung,  worin  man  einen  Ggst.  be- 
festigt. Ned.  5G''  -^rrtan  ■'p-^SwS^  ^bn^N  rr^'z 
unter  Tr^i2  ist  eine  solche  Bettstelle  zu  verstehen, 
deren  Bretter  zu  Häupten  und  zu  Füssen  Spal- 
ten haben,  durch  welche  man  die  Biemen  (als 
Unterlage)  hindurchzieht  und  sie  durch  Zus. 
binden  befestigt,  im  Ggs.  zu  CJ-T,  vgl.  Nrp^N. 
Snh.  20''  dass.  —  Sehabb.  57''  wird  n::::cn 
(G-reij-p-a)  erklärt  durch  ^:rT3:  eine  Kopfbinde 
des  Weibes,  die  eine  Höhlung,  Spalte  hat,  durch 
welche  man  die  HaarHechten  zieht,  damit  diese 
nicht  hin  und  her  Hattern,  (vgl.  auch  ■^r'ir'?' 
das  wahrsch.  gleich  unserm  W.,  mit  prosthet.  wX 
ist).  —  Das.  32*  -:vt3  n=N,  vgl.  Np";;. 

""2,  TJ^i2  m.  flache  Pfanne,  Schale,  pa- 
tcra.^  Tam.  31''  y:2  Schale,  j.  Jom.  II,  39*=  mit. 
*:T3  '::'\'T''P  die  Heiligung  (Einweihung)  der  Opfer- 
schale. —  PI.  ^len.  11,  5.  7.  8  n;n3b  ^r^a  die 
Schalen  mit  Weihrauch,  die  zum  Schanbrote 
gehören.  Das.  •j-'D-'T^n  PNI  cnbrr  pn  — i-'S  er 
ordnete  die  Schaubrote  und  die  Schalen.     Das. 
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13.  3  fg.  —  Xuni.  r.  s.  4,  18;"''^  wird  hbr.  mc^ 
erklärt:  •j'r'rar:  iVn  das  sind  die  Opforscbalcn. 
—  Schabb.  67"  '2^.  '^•":r  y:^  '^•'Ts  "]Tn  Ar.  (Agg. 
'c  '7"C":r*:  V'-"-  ^C'^  ^'2)  viowobl  die  Ety- 
mologie der  Worte  in  diesem  Zanbersprucbe  dun- 
kel ist,  so  lässt  sich  doch  ans  ihnen  entnehmen, 
dass  "'T2T3— *^T2:  Schale  bedeute,  vgl.  ■'T"'T3. 

"'^'"'Z»  n"'*i2  WJ.  1)1.  die  äussern  Theile  (eio:. 
Zugabe)  des  Feldes,  die  von  diesem  durch 
Borge  und  Schluchten  theihveisc  getrennt  sind.  — 

Stw.  wahrsch.  arab.  JtXj  reichlich  schenken,  zu- 
geben; in  rr^-Tn  ist  r  elidirt.  —  B.  bath.  GS** 
vird  rr'-'a  (die  Keste  einer  Ortschaft)  erklärt 
durch  "rT-'D  und  dieses  W.  wiederum  durch  "^pSD 
';3,  vgl.  NiN3.  j.  B.  bath.  IV,  14"=  un.  -wird 
j_,-,,.«  erklärt-'  rr"<'T3  dass. 

yi2  (sn-.  '\\^,  syn.  mit  y^2..  rj^)  spalten, 
zcrreissen,  zertheilen.  j.  Snh.  II,  20*  ob. 
n'yrm  er  zerriss  es  (das  Kleid),  j.  M.  kat.  lll 
g.  E.,  SS*^  E.  Jochanan  nahm  bei  der  Nachricht 
von  dem  Tode  des  R.  Chanina  seine  besten 
Kleider  ';-rT3"i  und  zorriss  sie.  Levit.  r.  s.  6, 
151^  r:'^":''r".-.s  rrn  (für  hbr.  ir"i^:N  y::n)  er 
zerriss  seineu  Purpur;  d.  h.  er  liess  durch  Titus 
den  Tempelvorhang  zerschneiden,  nr)"i2r!  nx  "it:», 
vgl.  "115.  Thr.  r.  sv.  nc:»,  64*  dass.  Ab.  sar. 
22^,  vgl  Khi. 

Pa.  y73=Pe.  Thr.  r.  Anf.,  51^  N""PD"nD  yjn72 
Vrw  er  zerreisst  seinen  Purpur.  Part.  pass.  j.  Kil'. 
IX,  32''  ob.  ';'':'Tn/:  ■^"Sn^j  (in  m.  Agg.  -j-ts":  von 
NT 2  dass.)  seine  Kleider  waren  zerrissen. 

ithpe.  zerrissen,  zerspalten  werden,  sich 
spalten,  j.  Ab.  sar.  EI,  42*=  ob.  beim  Tode  des 
R.  Chanina  n'^-q-'::':  N'O"^  yjanN  spaltete  sich  das 
Meer  von  Tiberias.  Das.  bei  der  Picisc  eines  Ge- 
lehrten, die  den  Zweck  hatte,  einen  Schaltraonat 
festzusetzen,  "'■i:::p  i'rnno  ^72"»  mrr  spaltete  sich  das 
Meer  vor  ihm.  Das.  II,  41*=  ob.  rr^p'T  r^TanN 
sein  Weinschlauch  wurde  zerrissen,  j.  Snh.  YII, 
2b^  mit.  ein  Sektirer  (n'^''3'«7j)  sagte  etwas,  3>T3nNT 
N-j-'  in  Folge  dessen  sich  das  Meer  spaltete. 
Coutr.  Bech.  36*  ii\-^D">"C3  i'T^-'wN;  seine  Lippe  wurde 
aufgerissen. 

i^y^.''2  m.  (syr.  -v-f^,  V^}^)  Spalte,  Riss, 
Ritz.  Ab.  sar.  70*  N012  n^vi  ri'tn  es  war 
ein  Spalt  in  der  Thür.  Cant.  r.  sv.  i-i;,  24*= 
r.yr^.  •;""-"  dieser  Riss  des  Daches.  —  PI.  Taan. 
21'*  er  hatte  ein  Gewand,  "»yfn  "'i;r^  i^""^  ^"'^"' 
Ar.  sv.  5<ri;''DD  (Agg.  y-'TD  rmm  N2np)  welches 
mehrere  Risse  hatte.  Num.  r.  s.  18 ,  236*  "ibYN 
"•"•'3  "»"p  "^NTm  ich  ging  und  sah  zwei  Risse 
(in  der  Erde).     B.  bath.  74*  und  Snh.  110*  vgl. 

NT-2. 

p'Z  (='1:^)  streuen.  Erub.  104*  (10,  14j 
-zr  'z;  r?  "272  l''pT"in  man  streut  Salz  auf  die 
Treppe,  damit  man  nicht  ausgleite.  Genes,  r. 
s.  50  Auf.  (zur  Erkl.  von  prz,   Ez.  1,  14)  riTD 


rTT'ZD  rcj  pnn  Nina  wie  Jem.,  der  Oliven- 
schalen  auf  den  Ileerd  streut,  welche  näml.  leicht 
aufHammen  (Chag.  13^^  wird  pT3  erklärt:  mso 
r:"'0~nr:  )''n'2  NStT'ri  wie  die  Flamme,  die  durch 
Scherben  [vgl.  Mpia]  durchbricht.  Pesch.  ji^a-.!, 
mit  vorges.  n,  Sturm). 

Xif.  pt3j  gestreut  werden.  Genes,  r.  s. 
26,  26*  in' dieser  Welt  nnNn  npvn:  N-^n  n"nn 
r|ur!  7D3  npTna  Nab  iTyb  bzN  T»-i2"'i<72  wird 
der  Lebensodem  des  Menschen  in  eines  seiner 
Glieder  (die  Nase)  gestreut;  in  der  zukünftigen 
Welt  hing,  wird  er  in  den  ganzen  Körper  ge- 
streut werden. 

pi2  eil.  1)  (syr.  wj^^sii^pTa)  streuen.  Snh. 
lOS''  '^b^>  iinn  pT3  ■'S-in  mm  Nncr  "jinz  pra 
"'-i'':!  "inrtn  Ar.  (Agg.  112-^11::  ? ,  und  unser  W.  fehlt) 
Abraham  streute  Staub  gegen  sie  (die  feindlichen 
Völker),  und  es  wurden  Schwerter  daraus,  er 
streute  Stoppeln,  und  sie  verwandelten  sich  in 
Pfeile.  —  2)  j.  B.  mez.  VI,  11*  ob.  prm  np-^nzn 
das  W.  np-ilati  der  Mischna  bedeutet :  Die  Eselin 
erblindete,  sie  wurde  vom  Blitz  getrofi'en  (näml. 
pT3=:p-i3).  In  bab.  B.  mez.  78''  steht  dafür: 
Nn">"nr:;.  Dahing.  scheint  die  zweite  Erklärung : 
npT3N  mit  unserm  Worte  nichts  gemein  zu  haben, 
s.  d.  W.  —  Sollte  viell.  aucli  das  pTlDI  in  j.  Gem. 
bedeuten:  Die  Eselin  erkrankte  durch  Gewürm 
an  den  Füssen? 

Ithpe.  gestreut  werden.  B.  bath.  73*  "'S 
Nbnm  uNITZI  •^Vl'j,  l-^i'n-.wS  p"^T3"'72  Ar.  (Agg. 
"iT37:d)  als  ob  40  Mass  Senfkörner  ausgestreut 
werden.  —  Ferner  als  Denom.  vom  fig.  NpT2. 
Jom.  22''  woher  ist  erwiesen,  dass  pjs  (1  Sm. 
11,  8)  '31  pT3"'7:-  ^rsiJ-'b  bedeute:  „Scherbenaus- 
streuen", vielleicht  ist  es  ein  Ortsname  (=Ri. 
1,  4)?  näml.:  ,,in  Besek". 

XpiZ  m.  (syr.  \si}^)  abgebrochenes  Stück, 
Scherbe,  s.  TW.  —  PI.  Pesik.  Ki  tissa,  18* 
(mit  Bezug  auf  pT32,  1  Sm.  11,  8  und  t)"'Nb:23 
das.  15,  4)  112\N  'T2  NjpT3  i'^b^N3  -j-irso?:  '5i:\x  13 
N"'"i73N  '(■'b'^N3  Y'-i'^z^y  Ä'r.  (Ag.  hat  die  Sätze  um- 
gekehrt) als  sie  arm  waren,  so  zählte  man  sie 
vermittelst  Scherben  (jeder  gab  näml.  eine  Scherbe 
ab,  welche  später  zus.  gezählt  wurden),  als  sie 
aber  reich  wurden,  vermittelst  Lämmer.  Tanch. 
Ki  tis.sa,  112*  und  Num.  r.  s.  2,  184°  dass.  — 
j.  Kidd.  I,  60''  ob.  npT3,  s.  Np^T. 

Tl2  (=bh.,  syn.  mit  "113)  streuen,  zer- 
streuen. Grundw.  nr  (mit  vrges.  3),  wovon 
auch  ■'IT,  5>"iT,  vgl.  auch  p-,T  u.  a.  —  Kerith.  6'' 
csrnr  5<bu:  Tr^Ti^  rr73nr:  m72"'3  Ar.  (Agg.  falsch; 
ir;"i"T3)  im  Sommer  streut  man  es  (das  Räucher- 
werk) aus  einander,  damit  es  nicht  verwese. 

PL  -_T3  (=bh.  Ps.  68,  31;  in  Pes.  118''  un. 
wird  dafür  ntD  citirt)  dass.  Part.  pass.  Sifra 
Behar  cap.  1  von  den  Weinreben,  die  noch  in 
der  Erde  sitzen   (y-^NZ  -n72ün)    darfst  du  im 
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Braclijalir  die  Trauben  nicht  abschneiden,  irzN 
nj^.2":r:  •;•-  "^"i^  nrx  cd.  Yen.  u.  a.  aber  von 
den  auf  der  Erde  zerstreuten  darfst  du  absclmei- 
den.  (Gegen  die  LA.  ".pET^ri  erhebt  K.  Abr.  b. 
David  mit  Kecht  "Widerspruch). 

"liZ  eh.  dass.,  s.  TW.  —  IJ.  bath.  73%  s.  pja. 

N1TZ»  Sirs  «f.  Samen,  Aussaat,  wicscnien 
von  screre.  Snli.  9.'{"  NrtcrMT  N~T2  Kleesamen. 
B.  mez.  7  1''  «"T'^n  n"'""'  Nr"'"',N  der  Gärtner  giebt 
die  Aussaat.    Erub.  b'.i"  vgl.  raiTN.    Ab.  sar.  38'' 

Nrn-::-:  N-.T-'ni  ncdisi  N":r3  Säinen  von  Carba- 
sus  und  Samen  von  Flachs.  15.  bath.  73'',  vgl.  pra. 
Schabb.  140''  N-T-^n  L^-'p:  Ar.  (Agg.  n*T12,  s.  d.j. 
—  VI  Chull.  51''  der  Flachs  ■'-ra  n^n:'  hat 
Knospen,  Samenbehälter  getrieben. 

Xj'IIZ  Dl.  (syr.  V3o?>ci,  i>crs. y^=ay2,  mit 
adjectiv.  Nun,  wie  Np"pn;;=N;?"i;^)  Samen,  Aus- 
saat, ri.  Kidd.  39^  ''i'^X'^  nHy:  er  vermischt 
die  Samenarten.  Git.  68''  •^ib'^N?:  ■^s-iT'^n  Sämereien 
von  Bäumen.  Chull.  50''  ■^:":t2  rr^n  nt«ü  er 
streute  in  ihm  (dem  Garten)  Samen  aus.  Bez. 
15*"":~.Tm  .  .  .  "^-i-;!:  die  Bündel  an  den  Kleidern, 
in  welchen  man  die  Saaten  trägt. 

NripZ  Bista,  N.  pf-  eines  Ortes.  Erub.  52*^ 
Nrfn  \-ir''nc  Nttn  Ar.  (Agg.  Nns-^irn)  Bista  sei 
der  Ort,  wo  ich  den  Sabbat  zubringen  werde, 
vgl.  nr-'S'i.  —  Ferner  Nn-r^^  Beute,  s.  hinter 

"^nZ-  l'i-  ''""^  (und  Hif.  b^r^^)  1)  reif 
werden,  den  ersten  Grad  der  Reife  erlangen; 
eig.  aus  der  Knospe  liervorbrechen,  diese  sprengen 
(dav.  auch  bh.  bna,  Sach.  11,  8  eig.  ausstossen, 
trop.,  syn.  mit  '^^2}.  Schebi.  4,  7  c:iD  "ibn^^ 
nrr'a  ^irV  wenn  sie  (die  Früchte  im  Brachjahre) 
die  erste  Reife  erlangt  haben,  so  darf  man  sie 
einheimsen,  j.  Gem.  z.  St.,  35''  un.  ibr^n  ir,l2 
'z'  nr-^'r:  was  bedeutet  unser W.?  Es  brach  hervor; 
mit  Bezug  auf  Sach.  11,  8.  —  Maasr.  1,  2  ü"':Nrr7 
irTD""»:;":  die  Feigen  (sind  behufs  Entrichtung 
des  Zehnten  als  reif  zu  betrachten),  wenn  sie 
angefangen  haben  zu  reifen.  In  j.  Gem.  z.  St. 
cbenf.  durch  riVTi  erklärt.  Nid.  47*  wird  unser 
^V.  erklärt:  ir!"'''wN"i  ';"'2b"'w73  wenn  die  Spitzen 
der  Früchte  weiss  geworden  sind.  Mechil.  Pesach. 
cap.  2  Ende  Nm  n-'DN  bn^^n  ed.  Livorno  (vgl. 
Friedmann  z.  St.,  sp.  Agg.  crmp.  bn  "d)  wenn 
der  Frühling  früher  als  gewöhnlich  eintraf.  — 
2)  reif  machen,  j.  Schabb.  YII,  10^  ob.  nm  bs 
—.-Er  PN  b"'n373  (1.  Ni.Tw)  Trrrc  Alles,  was  die 
Frucht  zur  Reife  befördert.  Das.  rx  bTi^nb 
■»"•'Drt  (ed.  Krot.  crmp.  bTimb  .  .  .  bTi37o). 

"^niZ  m.  die  erste  Reife,  eig.  das  Hervor- 
brechen aus  der  Knospe,  Fruchtknoten;  insbes. 
von  dem  weiblichen  Busen  als  Zeichen  der  einge- 
tretenen Jungfräulichkeit.  Nid.47*b/:i:i  bn'n  r,:>z 
die  Knospe,  die  reifende  Frucht  (Fruchtknoten) 

Lkw,  Xeubebr.  u.  Cliald.  Würterljuch.    I. 


und  die  ausgebildete  Frucht.  „Die  Knospe" 
bedeutet  die  weibliche  Bru^t  (mamma)  eines  Kin- 
des bis  zu  12  Jahren  rrp',:\-i;i:  „die  reifende 
Frucht",  wenn  diu  Brustwarze  sich  auszubilden 
anfängt,  näml.  bei  der  Jungfrau  von  12 — 12y2 
Jahren  (rr,:?');  „die  ausgebildete  Frucht",  wenn 
die  Brustwarze  bereits  eine  längliche  Form  an- 
genommen hat,  näml.  von  1 2  Vo  Jahren  an  (r-:;"iD). 
—  b";j:  hängt  wahrsch.  mit  b":c,  iib":D  zus. 
(die  hervorragenden  Theile  odei-  Knoteii  eines 
Joches,  denen  der  Busen  ähnlich  sieht;,  s.  d.  W. 
In  der  Mischna  das.  werden  auch  andere  Kenn- 
zeichen der  Jungfräulichkeit  angegeben,  z.  B. 
wenn  unter  der  ]{rust  sich  eine  Falte  gebildet, 
oder:  wenn  die  Warze  schwärzlich  geworden  ist 
u.  m.  Nach  Gem.  das.  wird  b"::i:  agadisch  erklärt: 
nx-^b":  rtri:-'  sie  kam  voll  heraus. 

jnZ  (=bh.)  prüfen.  —  l'i.  und  Ilif.  dass. 
j.  B.  kam.  IV,  i''  un.  ein  Vormund,  den  das  Ge- 
richt eingesetzt  hat,  braucht  nicht  zu  schwören, 
imN  I'^jH?":  I'^T  r-^^'C  weil  das  Gericht  ihn  ge- 
prüft hat,  ob  er  Vertrauen  verdient.  Jom.  73'' 
r!:i::r!b  Dt<  ni::b  £3wS  irn^^n  Nb'^u  trr  sie  haben  nicht 
genau  gefragt  (Ri.  20,  23),  ob  sie  gegen  Benjamin 
ziehen  sollen,  um  zu  siegen  oder  um  besiegt  zu 
werden.  Snh.  8''  u.  ö.  die  Verwarnung  fvgl.  r;iiTrt) 
geschieht  blos  zu  dem  Behufe,  iiT::  i'3  i'nnnb 
n"'T-:b  um  zu  prüfen,  ob  die  sündhafte  Handlung 
irrthümlich  oder  vorsätzlich  begangen  wird.  Jeb. 
42^^  eine  Wittwe  darf  sich  erst  drei  Monate 
nach  des  Mannes  Tode  verheirathen,  i-^narib 
■^:o  bo  lynb  ]r:iai  b'-r  ir-i-  'j-'n  um  prüfen  zu 
können,  ob  die  Schwangerschaft  von  dem  ersten 
oder  von  dem  zweiten  Manne  herrühre. 

pl  dl.  (syr.^ci)  dass.,  s.  TW. 

inZ  (=bh.)  erwählen.  Tanch.  Mischpatim, 
95*1  (mit  Bezug  auf  Hiob  36,  21)  Nin  nx  Nbn 
nr.yr:  i '2  nrT»  !:''-;";s"«n  nnnnü  du  hast  ja  selbst 
die  körperlichen  Leiden  der  Armuth  vorgezogen. 
Ar.  citirt  aus  Jelamdenu  D'^y.'^n  r-.na;::  dass. 
Hiob  soll  näml.  auf  Befragen,  was  ihm  leichter 
erscheine,  jene  vorgezogen  haben. 

Pi.  dass.  Pesik.  r.  s.  33,  60*=  T^na-;:  -b^-J  \-"r: 
ich  habe  mich  erkundigt  (nach  dem  Prozesse)  und 
habe  das  Urtel  gewählt,  geprüft.  —  Part.  Hof. 
Bicc.  1,3  u.  ö.  nnan^sr:  yo  von  dem  Vorzüglich- 
sten, eig.  Auserwählten.  B.  kam.  78''  ob.  m^^c 
-innren  i^a  die  Vollziehung  eines  Gebotes  auf 
die  vorzüglichste  Weise,  j.  Pes.  VI,  33''  ob.  "nai*: 
"hdt:-  ]'2  das  Allervorzüglichsto. 

"inZ  eh.  (syr.  ^^,  syn.  mit  ';n3=nr;3)  1) 
wählen,  aussuchen,  j.  Schabb.  VII,  10"  un, 
r;r">"'2"*bp3  ~ra":  ir  wenn  Jem.  (die  Getreide- 
körner) unter  den  Schalen  aussucht.  Das.  td 
N-nan  in2'2  (1. -nr:).  —  2)  prüfen,  erpro- 
ben, s.  TW. 

linZ  »'.  (— bh.)  1)  auserwählt,  ein  Aus- 
erwählter.    Schabb.  105*  Gott  sagte  zu  Abra- 
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als  Abbreviat.,  Gen.  17,  5)  ich  habe  dich  als 
Vater  der  Völker  gesetzt,  als  den  Ausorwählten 
unter  den  Völkern.  Genes,  r.  s.  76  Anf.  -nnan 
r'^^^r^'J  "in^m  nsxrc  der  Auserwählte  (^Vor- 
züglichste) unter  den  Erzvätern  i, Jacob),  der  Aus- 
erwählte unter  den  Propheten  (Mose).  —  2) 
Jüngling,  junger  Mann,  eig.  zum  Kriegs- 
dienst auserwählt;  dah.  auch  einUnverheira- 
theter.  Keth.  7'',  vgl.  "ji'ibs.  Ruth  r.  sv.  '^^cn'^t 
rrsi-ia,  42"  ■"•-'y  i'pvz  pÖ7j  -nnn  nax  nnm« 
die  Frau  liebt  einen  Jüngling,  wenn  er  auch 
arm  ist,  melir  als  einen  alten  Mann,  wenn  er 
auch  reich  ist.  Genes,  r.  s.  39,  38^  r:b"ir::T  -iinn, 
vgl.  i"'^"'r"i"--  Chag.  14%  vgl.  i;^:.  —  PI.  Xum. 
r.  s.  10  Änf.  'n  bip  ü-iorb  nsn  ''n  bi'p  n"'"',^n?b 
"."jriD  den  Jünghngen  ertönt  „die  Goitesstimme 
in  Kraft ",  den  Schwächlichen  (Greisen)  „  die  Got- 
tesstimme in  Majestät"  (Ps.  29,  4).  —  Fem. 
Genes,  r.  s.  71,  71^  bei  der  Silpa  steht  das  W. 
"rrr":  deshalb  nicht,  '31  r:rT;  o"^W3  Aveil  -sie 
noch  jung  und  daher  die  Schwangerschaft  bei 
ihr  nicht  zu  erkennen  war. 

NlinZ  cJi.  (=r:-?n3)  Jüngling,  junger 
Mann.  PI.  j.  Chag.  II,  78^  ob.  'j-'-irans  ';-';73n 
'{"''iina  achtzig  junge  Männer. 

nTn2/.  X.  act.  das  Erwählen,  die  Aus- 
erwählung.  j.  Meg.1, 72"^  ob.  ibrrb  ",?:N:a  n-Tin 
das  „Erwählen",  von  dem  oben  die  Rede  ist  (näml. 
-nn).  —  Dav.  Snh.  20^  l-i-.Tinrr  n-^n  der  Tempel, 
eig.  das  Haus  der  Auserwählung.  j.  Pes.  IX  Anf., 
SC^  dass.  Zuw.  auch  mit  Auslassung  des  "NVs. 
r""!,  z.  B.  j.  Jörn.  I,  38"^  un.  n-i-Tinrt  arj'^T'y 
euer  Zeuge  ist  der  Tempel  (wofür  jedoch  in  bab. 
Jörn.  9*^  rr.'^i  steht). 

Si^lTnZc//.  eig.  (=:n'n  "'na)  die  Auserwählte; 
bes.  Bechirta  als  Benennung  für  den  Traktat 
Edujoth;  wahrsch.  deutete  man  r^^iy  (eig.  die 
Bezeugungen)  in  dem  Sinne  des  nh.  r\''-T^y  (s.  d. 
W.):  das  Beste,  Vorzüglichste.  Kidd.  54^ 
die  Halacha  wird  nach  Ansicht  des  R.  Meir  ent- 
schieden, rrr'ro  Nni-'nan  "jin  b-'Nir:  weil  wir 
diesen  Lehrsatz  auch  in  der  Bechirta  (Edujoth) 
tinden.     Ber.  27^  u.  ö. 

u^n^  mischen,  umrühren.  Ber.  38*  l'^wHin 
r3wn  r^r-zr-,  rn  man  darf  die. Mehlspeise  am 
Sabbat  umrühren:  eine  solche  Speise  bestand 
näml.  aus  gerösteten  Getreidekörnern  und  Honig, 
vgl.  rr^rc.     Schabb.  156*  dass. 

;i^nil  eh.  (syr.  g»^=i=ar!3)  1)  mischen,  hm- 

rühren.  Schabb.  140*  N7:irn  Nr3"":;n  n"'b  ""«srtn 
ich  rühre  ihn  (den  Senfj  um  mit  dem  Stiele  des 
Knoblauchs.  Git.  45*  N'TT'p  l'Jna  sie  rühren 
die  Speise  im  Topfe  um,  behufs  Vorbereitung 
einer  Zauberei.  Das.  69''  ntiis^  -■^w'nn"':!  er 
soll  es  mit  einem  Holzspaten  umrühren.  —  2) 
aufsuchen,  tasten;   viell.  aus  ccn  oder  TUpa 


I  entstanden.     Schabb.  152*   Nicnn   Niinx   NbiN 
'  nach  dem,   was  ich  nicht  verloren  habe,   suche 
I  ich    (metaph.   für   das   Hin-  und   Ilortasten   des 
j  sch^Yachsellenden  Greises;   nach  Raschi:  für  das 
zitternde,  zur  Erde  gebückte  Haupt  des  Greises). 
B.  mcz.  5^  c^ND  N3cn:j  ich  suche  in  der  Wiese. 
Das.  86*  JT^-rnN  'Cn:i  er  suchte  nach  ihm.     B. 
kam.  97^  -"onn  abl  sie  suchen  es  nicht.  Schabb. 
30*'  ■'3b\sn  ^-^n^i  "pibo  er  stieg  hinauf  und  beta- 
stete (schüttelte)  die  Bäume. 

Ntyn2  >».  1)  Kochlöffel,  womit  man  um- 
rührt. Pes.  lll''  NTüna  iTi^  "nr:  er  rührt  mit 
dem  Kochlöffel  in  dem  Kruge  um.  —  2)  Ellen- 
bogen, eig.  der  Betastende.  Ab.sar.  60^r;:p  ::"'": 
rr^cnn  ■'mn?^  Ar.  ed.  pr.  (fehlt  in  Agg.,  vgl.  auch 
:3::ip)  er  nahm  die  Stange  unter  seinem  Ellen- 
bogen hervor.  Snh.  39*  NCnn  "rnn  n^niN  Agg. 
(Ar.  rr^ontfan  ir^^pp  n\nnTnN,  Jalk.  I,  8*  liest 
NTSnn  ^iban  •'mn'  unter  der  Fussbiegung)  er 
legte  es  (das  Stück  Fleisch)  unter  seinen  Ellen- 
bogen; infolge  dessen  es  ihn  anekelte.  Xach 
Raschi:  er  legte  es  in  die  Asche (?). 

Nt23,  rm2  s.  •''ii'2.  —  a'^^3  s.  in  '13. 

DStp-?  Pilp.  (von  :j13,  gew.  L:n:,  Grundw. 
L:n,  syn.  mit  y2::a,  von  yna)  hervorbrechen, 
anschwellen.  —  Hithpalp.  und  Xithpalpel  dass. 
Tanch.  Mischpat.,  95*  der  Wucher  ("jc;)  gleicht 
einem  Schlangenbiss;  so  wie  der  Geljissene  den 
Biss  nicht  eher  merkt,  ^r»  rb5>  nüa::3r!;ü  "rr 
vb^  r\'C3'^3n'2  N-'üTU  -[5>  "O^^iJz  is^N'n^nnr:  bis 
die  Wunde  anschwillt,  ebenso  merkt  man  den 
Zins  nicht  eher,  als  bis  er  hoch  anschwillt.  Exod. 
r.  s.  31,  129"^  ::ynn72y)  .  .  .  r::nüan5«:  letzt.  W. 
crmp.  aus  r::2:::3n7:^  dass. 

S:i2p2,  p2'42  m.  Hanf.  Stw.  wie  im  vrg. 
Verb.,  vom  Hochaufschiessen  der  Flachsstengel, 
j.  Ab.  sar.  V  g.  E.,  45*^  un.  h^i  d-^iiti  bo  bpi>rt 
::i2ü2  das  Geflecht  von  Weiden  oder  vom  Hanf. 
—  Ab.  sar.  75*  steht  dafür  yiajtn,  ebenso  Xid. 
es''  und  Tosef.  Tohar.  cap.  11. 

Nnt:2  s.  Nnpn. 

ntpS  (=bh.)  vertrauen,  j.  Xas.  IV  Ende, 
53^  n-nr^  ^y  rirp^Trr  \iz  N^ir  rx  ^N\y  "^in  nr^-2 
bN"iw"'n  njs"n^  ich  halte  mich  versichert ,  dass 
du  nicht  eher  das  Greisenthum  verlassen  wirst, 
als  bis  du  Lehren  in  Israel  verbreitet  hast. 
Levit.  r.  s.  31,  175*^  '31  "1T15U3  n^::2  er  ist  ver- 
sichert (fisus),  dass  er  befiehlt  u.  s.'w. 

Hif.  n"'::2!n  Jemdm.  etwas  versichern. 
Pesik.  r.s.  i'Änf.  es  starben  zwar  aus  i-^rfün^Jn 
ü'^pi  ^n  rr^-jnnyj  D-^nb^ü  b3i<  n-'N'^nsn  ibN  die 
Versichernden,  näml.  die  Propheten,  aber  Gott, 
der  versichert  hat ,  lebt  und  bleibt  ewig.  —  Part, 
pass.  B.  mez.  83''  'dt  Dsn  ■':n  rrjnnjj  ich  bin 
bei  euch  versichert,  dass  u.  s.  w.  Levit.  r.  s.  16 
Ende  inbcn  ry7:tt32'a  nu:a"i;2  Mir;  er  ist  versichert, 
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dass  sein  Gebet  cibürt  werde.  Nas.  29''  nrim^o 
r:T3  ■':«.  Git.  08''  r:N-:":n  rr-i"'7:c  12  "»rnc^n"?: 
bN~0*'2  ich  halte  mich  versichert,  dass  er  Lehre 
in  Israel  verbreiten  wird.  Das.  28''  "ib  n::ni"J 
Nzn  abnr  p  NinO  er  kann  versichert  sein,  dass 
er  der  zukünftigen  Welt  theilhaft  sein  wird. 

nü2  eil.  (=n::2).  Af.  n'jnwV  versichern, 
s.  TW". 

|inp2  m.  (--bh.)  das  Vertrauen.  j.Bcr.  IX, 
13''  un.  y\T\'^-2  nrrb  «■'  sie  haben  Vertrauen,  d. 
h.  Hoffnung.  Levit.  r.  s.  31,  175''  rtn  nsnnün 
ihr  Vertrauen  ist  auf  sie  gerichtet.  Das.  "jlinül 
n'2J<b":  bo  das  Vertrauen  der  Engel.  Men.  29'' 
rrhpna  ■;:in::3  nb'nn  wer  seine  Hoffnung  auf 
Gott  setzt. 

nirZ  (od.  ni^SN,  "^i^iaN)  m.  Vorsprung  eines 
Gebäudes,  der  hohl  ist  und  an  welchem  zuw.  ein 
Gesimse  (t"'t)  querüber  angebracht  ist.  Grndw. 
•^Z:  vgl.  ^::nN\  —  Ohol.  12,  3  r,l:^2r^  (Ar.  Var. 
r;::2wS.  Tosef.  cap.  13  "'ünN). 

iTtiZ  m.  eig.  (^n-'ü^N)  Melone,  Kürbis; 
iusbes.  als  N.  pr.  Battiach.  Kel.  17,  12,  vgl. 
qi-;N.  Khl.  r.  sv.  r;':rn  nn^i;,  87'^  n-rja  p 
Ben"  Battiach,  Schw^estersobn  des  K.  Jochanan 
ben  Sakkai. 

£2h2Z  (arab.  ;j>aj)  leuchten,  schimmern, 
s.  TW.'  —  Dav. 

NllpiZ  m.  Feuerfunke,  Lichtkörper.  — 
PI.  Ber.  58="  'u:^i2  "ipD^T  raa  'n  -7:n  Nrb": 
rT':"'"'3'b  ir;2"'nr)T  'i<~'i3-  Ar.  ed.  pr.  (Ms.  M.  an 
'r-  n~-'l:-i3  p-'irrT  NPb^/j  rr-a;  Agg.  vry  in:  o"-. 
r^'Z'^v  bw  b:i  r;ü:y;"i  "2,  ein  Satz,  der  gar  nicht 
liierher  gehört  und  augenscheinlich  aus  Schabb. 
3-4*  entnommen,  der  übrigens  hier  ganz  unpas- 
send ist.  da  E.  Schescheth  bekanntlich  blind  war) 
R.  Schesch.  sagte  etwas,  infolge  dessen  Feuer- 
funken kamen  und  jenen  blendeten.  B.  mez.  So** 
rr^r-'i-z  N-25  ^«nb  nvn':  N"n:T  ■'::ü12  "^"in  inj* 
r;"':'"'.20"  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ■'::"'::"!3)  zwei  Fcuer- 
lunken  kamen,  welche  jenen  Mann  ins  Auge 
schlugen  und  es  blendeten. 

NC'::!,  n'Ll'üilZ/.  Höhle  („arab.iaj't  J^jt, 
Plur.  JaLjf,    wovon    ein   neuer    Vulgär-Singular 

JcU  .  .  .,  urspr.  jede  sich  nacli  innen  erweiternde 
Vertiefung,  Höhle  oder  Grube;  .  .  .  trop.  tiefster 
innerster,  heimlichster  Theil  eines  Dinges"  u.  s. 
w.  Fleischer  TW.  II,  578'').  Genes,  r.  s.  31,  29'' 
r!"'-o::-r  n-j"'::^  N'rna  Nn:t5  rz^'^  -j?:  i;->in  rp-:^' 
Ar.  (Agg.  r;::"'::"!^)  wir  flohen  vor  einer  Schaar 
in  jene  Höhle  von  Tiberias.  —  PI.  j.  Pes.  I  Anf., 
27"*  N3-  N-'iDT  xr'r^s  "pyLXD  YP'V  \:^^r[  nr 
(wahrsch.  zu  lesen  n"'"^"::":  Nr^p":;-)  als  wir 
uns  nach  jenen  Höhlen  von  Tiberias   flüchteten. 

'pZ  s.  ^L?N3.  —  '::z,  -::''3  Genes,  r.  s.  50  n.  ö. 
richtiger  in   den  Parall.  *^*";t,  s.  d. 


*LiZ.  ^^C^'  1^^^  C=bh.)  etwas  unbesonnen 
sj) rechen.  Erub.  64''  i-ip-nb  ■^ix-  rt::iarr  ba 
n^nn  wer  unbesonnen  (Gelübdej  ausspricht,  der 
verdient,  dass  man  ihn  mit  dem  Schwert  durch- 
bohre. —  Pi.  iH'^-2  dass.  Dav. 

^^\y2,  )».  N.  a.  das  Aussprechen  in  Betreff 
einer  Handlung,  die  Niemndm.,  weder  zum  Nutzen 
noch  zum  Schaden  gereicht;  insbes.  r::''^  rynir 
das  Beschwören  einer  solchen  Handlung,  z.  L. 
wenn  Jem.  schwört :  er  wolle  dieses  Brot  essen 
oder:  er  wolle  es  nicht  essen;  ferner:  dass  er 
ein  Brot  gegessen  oder:  dass  er  es  nicht  ge- 
gessen habe.  Schebu.  25''  fg.  27''  fg.  —  B.  mez. 
36''  rx::n  c^rcc  ^•::^a  tCwS  yz-z  p-^ts  (wegei: 
eines  falschen  Schwurs;  bei  Geldableugnung  bringt 
man  ein  Ascham  (Schuldopfer,  vgl.  acN),  bei 
einem  unwesentlichen  Ausspruch  ein  Chatath 
(Sündopfer),  j.  Schebu.  III,  34'"^.  j.  Snh.  III,  21^ 
un.  u.  ö.  —  j.  Nas.  I  Anf.,  51*  ns^'a-  ■"ici-aia 
(l.=ed.  Amst.  rrynac  -^m^^'::). 

i<n"'t2"'Z  s.  Nr-'i^ia  in  '-c. 

7t3Z  I  (=^bh.)  aufhören  (zu  arbeiten),  fei- 
ern, müssig  sein.  Keth.  103''  r-j':j  Dvr:  -.nx 
rTwi-ip  nb::^  "a-.  an  dem  Tage,  an  welchem 
Rabbi  starb,  hörte  die  (priesterliche)  Heiligkeit 
auf;,  d.  h.  selbst  die  Priester  durften  sich  mit 
der  Bestattung  seiner  Leiche  befassen,  vgl.  Tosaf. 
z.  St.  Aboth  4,  10  Y-  •:;■'  nTirn  i':  rbün  dn 
^"•»yjii  r:2-:r:  n-^ban  wenn  du  müssig  (nachlässig) 
bist  im  Gesetzstudium,  so  stellen  sich  viele  müs- 
sige (störende,  beunruhigende)  Dinge  dir  ent- 
gegen. Das.  5,  16  wenn  die  Liebe  von  irgend 
einem  Interesse  abhängt,  rj2r:N  rtb::^  "^m  b::^ 
so  hört  sie  auf,  sobald  das  Interesse  aufhört, 
j.  Meg.  I,  70"^  ob.  r-'Zvr.  nb:;^:  r-;b::3  die  Fasten- 
chronik hat  (hinsichtlich  der  darin  verzeichneten 
Feste)  aufgehört,  d.  h.  sie  hat  keine  verbindende 
Kraft  mehr. 

Nif.  gestört  werden,  aufhören,  j.  Meg. 
I,  70*^  un.  r!^::m  büa^b  ';"'T'ri*  a"^3\"3i  DW^nsn 
b::a"^b  l'^Try  'jt'^N  r;""ir  "^"ss  die  prophetischen 
Bücher  und  die  Hagiographen  werden  einst  auf- 
hören, aber  der  Pentateuch  wird  nie  aufhören. 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.:  -rcN  rb''^':  S)» 
b::a''b  i^T^r?  "j^n  nrbm  auch  die  Estherrolle 
und  die  Halachoth  (die  Mischna)  werden  nie 
aufhören.  —  Uebrtr.  Git.  4,  5  (41'')  blia:  soll 
er  ledig,  unverheirathet  bleiben?  vgl.  bi:;"'2. 

Hif.  aufhören  machen.  Suc.  53''  b"«üir:':: 
nni^b":':  2?~  (das  Blasen  am  Freitag  vor  Abend 
geschah  deshalb),  um  das  Volk  vom  Arbeiten 
aufhören  zu  lassen. 

Pi.  ba^'B  aufiiören  machen,  stören.  Aboth 
2,4  i-i:- '  b'jz-::  -hd  -:-i:n  -rca  '^d^^-- _  bw= 
nriit"!  ^iCS  n—nit  gieb  deinen  Willen  auf  vor 
seinem  (Gottes)  Willen,  damit  er  seinen  Willen 
vor  dem  deinigen  aufgebe,  d.  h.  damit  er  sein, 
gegen  dich  beschlossenes  böses  Verhängniss  nicht 
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ausführe  (wörtl.:  den  "Willen  Amlerer,  euphemi- 
stisch). Das.  4,  9  "'wirj  n-.irn  rx  b::r':r:  bD 
^Z'yz  r!T:2nb  Msis  wer  das  Gesetzstudium  im 
Wohlstande  verabsäumt,  der  wird  es  später,  in- 
folge der  Arniuth  verabsäumen  müssen.  Schabb. 
63*  wer  ein  Gesetz  genau  nach  Vorschrift  be- 
folgt, nV::::-:  ntt  r;-;^;:.  nn.n  rihpr:  ib'^DN  wird 
ein  böses  Verhängniss,  selbst  wenn  Gott  es  be- 
schlossen hat,  aufheben  können.  —  Uebrtr.  Ab. 
sar.  42*.  52^  b^?■^•:;■'^  i-i-'an  b'wT  nb'C5  ii'v  b:::n72  "'"iDS 
"•"d:  bo  ii'y  b'i22i2  i:\^  der  Nichtjudc  kann  sein 
eignes,  wie  eines  Andern  Götzenbild  vernichten 
(näml.  durch  irgend  eine  Schändung,  wie  durch 
Abbrechen  eines  Theils  davon  u.  dgl. ,  wodurch 
das  Verbot,  davon  einen  Nutzen  zu  ziehen,  aufliört), 
der  Israelite  aber  kann  nicht  das  Götzenbild  eines 
NichtJuden  vernichten.  —  Erub.  65^  fg.  mcn  bü"'n 
das  Besitzungsrecht  aufgeben,  damit  man  näml. 
von  einem  Gehöfte  in  das  andere  (als  einem 
Einzigen  gehörend)  einen  Ggst.  am  Sabbat  tragen 
dürfe.  —  Pait.  pass.  Erub.  QQ^  rib:£i2"o  \-n'':j-i 
mein  Besitzungsrecht  sei  aufgehoben,  iait.  32^ 
rb'^"2'z  '.'  r;:r?2  diese  Schenkung  sei  aufge- 
hoben. 

b^tll  eh.  (syr.  vJ^=b'J2)  1)  aufhören. 
Meg.  taan.  cap.  11  nb^L;n  iT'n  nbm  i"^"i\S3>3 
'dt  NPT'ay  am  22.  desselben  (d.  h.  des  Monats 
Schebat)  wurde  der  Götzendienst  zerstört,  den 
der  Feind  in  den  Tempel  einführen  v/ollte.  — 
2)  trnst.  stören.  Erub.  66''  b^ün"'b  b-':J3"'3  i^^jb 
'si  für  wen  soll  er  (das  Besitzungsrecht)  auf- 
heben; sollte  er  es  etwa  aufheben  u.  s.  w.? 

Pa.^Pi.  Git.  32''  r>-bz-2.  ^bia?  er  hat  ihn 
(den  Scheidebrief)  vernichtet,  ungiltig  gemacht. 
Das.  36''  rT'rb::2i<  ich  würde  ihn  (den  Prosbul, 
vgl.  b"2Ti~E)  abschaffen.  Das.  ir^-nb  m7:i<  -^is 
n'b  irbiiD":  VP""  ^"'~  wenn  du  sagst,  dass 
Hillel  den  Prosbul  blos  für  seine  Zeit  bestimmt 
hat,  so  kann  man  ihn  aufheben.  Erub.  67*  "'bicjn 
b'JD":  er  hebt  das  Besitzungsrecht  auf. 

/ülZ  n  "'•  Adj.  nichtig,  werthlos.  Git. 
32*  fg.  der  Scheidebrief  Niii  büa  sei  nichtig, 
ungiltig.  —  PI.  Khl.  r.  sv.  Di-'ann  bD,  72  <^ 
Dublin  D"'~2i  nichtige,  werthIose*Dinge.  Ab.  sar. 
16''  a'b'Jn  a-'^ann  pisy  ^rr^ro  ipr  ein  Greis 
wie  du  (sagte  der  römische  Zuchtmeister  zu  Pv. 
Elieser)  soll  sich  mit  solchen  nichtigen  Dingen 
(d.  h.  der  Gesetzlehre)  befassen!  Aboth  4,  10 
u.  ö. 

7^]^''2,  «?.  N.  a.  das  Stören,  Vernichten. 
Kidd.  33*  biu"'n  r\z  l'^Nw  n72-'p  das  Aufstehen 
(vor  einem  Greise),  wodurch  keine  Störung  in 
der  Arbeit  entsteht.  Schabb.  32''  birc^-z  1,^'J 
n~in  die  Sünde  wegen  Störung  des  Gesetzstu- 
diums. Men.  99''  "im  r7",".n  bc  nbi::'^au;  n"'7::'D 
rn^.ö"^  zuweilen  ist  die  Störung,  Aufhebung  eines 
Gesetzes  seine  Befestigung;  vgl.  n^s'^.  Schabb. 
15,  1  ":J-':?:n  r'r  bvj'z  die  Störung  im  Studien- 


hause durch  Lesung  nicht  heiliger  Bücher,  j.  Pca 
IV,  18''  mit.  a"''^;y  hXT'zi  die  Störung  der  Armen, 
wenn  sie  näml.  das  ihnen  gehörende  Getreide 
des  Eckfeldes  erst  am  Ende  des  ganzen  Feldes 
erhielten.  Erub.  66''  fg.  man  biCi-'S  das  Auf- 
geben des  Besitzungsrechts,  s.  d.  Verb.  j.  Git. 
IV,  46*  ob.  rr-'D'^i  rr'-^.D  biL^-^i  der  ledige  Stand, 
eig.  die  Vernichtung  der  Fruchtbarkeit  und  Ver- 
mehrung, j.  M.  kat.  I,  80''  u.  ö.  —  j.  Ab.  sar. 
III,  43''  ob.  für  das  Gebäude,  das  man  götzen- 
dienerisch angebetet  hat,  b"i:;:"^3  ib  ^r*»  giebt  es 
eine  Vernichtung;  s.  das  Verb. 

X^lt^'S  eh.  (=biü''3)  Störung,  Vernich- 
tung. Ab.  sar.  53''  "'JO  N73b:>n  isbi::'^3n  die 
blosse  Vernichtung  (Schändung  des  Götzen) 
genügt,  um  ihn  zur  Benutzung  verwenden  zu 
dürfen. 

ri/LiJn/.  Nichtigkeit,  Nutzlosigkeit.  Ber. 

63''  nbmnb  mir:  Ni:-»  Nb  das  Wort  ward  nicht 
vergeblich  ausgesprochen.  Aboth  3,  4  rilE^an 
irib:2ab  inb  wer  seinen  Sinn  Nutzlosem  zuwendet. 
Keth.  59''  m;:5>a  "^T^b  . . .  rT73-^T  -^Tb  riN-'n?:  nb::nn 
Müssiggang  führt  zur  Unzucht,  zu  Geistesstörung, 
j.  Ber.  VI,  10*  un.  rib'oab  Dr:u5  Diu  "i-^ST-b  Nb'J 
um  nicht  den  Gottesnamen  umsonst  (zu  Unnü- 
tzem) auszusprechen,  j.  Keth.  VII,  31''  un.  Qi-m 
inb-Jl  ba  und  Genes,  r.  s.  91,  89''  nb-u:^  bo  "^m 
Unnützes,  unnütze  Dinge,     j.  Nas.  IV,  53''  u.  ü. 

X'^''Ü2  eh.  (=r;b^a)  eig.  Unnützes,  bes.  Stö- 
rung, Müssiggang.  Keth.  105*  Nb"'::n  "^^n 
der  Lohn  für  Störung  von  Beschäftigungen.  Das. 
öfter,    j.  Ned.  IV,  38°  un.  Nb"«::!  "lau)  dass. 

ppil  m.  Adj.  unnütz,  Müssiggänger. 
PI.  j.  Snh.  II,  20*'  mit.  die  vielen  Pferde  Salomos 
T^ri  D"'5bL:5  standen  müssig,  wodurch  er  gegen 
das  mos!  Gebot  verstiess.  Snh.  21''  ';"^3bü3ri  D"^D"iO. 
Meg.  1,  3  (4)  zu  einer  grossen  Stadt  gehören  rrrüy 
';"'3b::3  zehn  Personen,  die  ihren  Privatgeschäften 
entsagen  und  sich  lediglich  mit  dem  Synagogal- 
Wesen  und  sonstigen  Gemeinde-Angelegenheiten 
befassen;  vgl.  j.  Gem.  z.  St.  no^sb  üPD^b?:?:  D'^büa ; 
vgl.  r^zi^j'^'n  "^Da. 

N2^t?3  cÄ.(=';bp5)  Müssiggänger.  PI.  Pes. 
hl^.  55*  NpTOn  ND^N  ■^2bp5  nuD  wie  viele  Müs- 
siggänger giebt  es  doch  auf  der  Strasse! 

l^pIS  m.  (syr.  \LLl:£)  Müssiggang,  das 
Nichtsthun,  s.  TW. 

W^U\2  comm.    (syr.  ^.=i,   \tialj£,    arab. 

ivij,  butm)  Terebinthe,  s.  TW.  —  PI.  R. 
hasch.  23*  ''^rüna  D-^:i7;bi<  Ar.  (Agg.  ■^•jiba)  unter 
D"':i7abN  (in  der  Borajtha)  sind  die  Terebinthen 
zu  verstehen,  j.  Kil.  I,  27*  un.  •j-'uq^nT  ^l^ 
Nussbäume  und  Terebinthen. 

^<:p2,  «n:p^?  /•    eig.   (--hbr.  \^^)   Leib, 
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übrtr.  Schwangerschaft.  Thr.  r.  sv.  \-'2"!, 
52''  Nr;::"'m  ti""^  die  Monate  der  Schwanger- 
schaft, 

p2>  i^L^Z  (>^yr.  ^.^)  schwanger,  träch- 
tig sein,  werden,  eig.  concepit  utero.  Genes, 
r.  s,  08,  9G''  wird  rr^-.-j  (Ki,  15,  ];'))  erklärt: 
y.n  n:::3  die  Kselin  war  mit  zwei  Jungen 
trächtig.  Das  libr.  W,  wurde  näml,  als  das  gr. 
TP'!a  gedeutet,  d.  h.  mit  ihr  waren  es  „drei". 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  Y12^^^  ^tnbn  "in 
sie  war  drei  Tage  alt.  Thr.  r,  sv.  "^rnn,  52*^ 
das  Kaniccl  ■{■'in  r;:::n  ist  mit  zwei  Jungen 
trächtig. 

^V ';"7T  (syr.  ^1^.^,  fiJUj^  gravida,  trach- 
tig. B.  mez,  86''  Nn-^rus  ^d  Nr-:::iN  npst  (vgl, 
jedoch  Nr:iT)  die  schwarze  Gluckhenne,  wenn 
sie  einen  starken  Leib  hat, 

X2p12  /.  Geschwulst,  geschwollener 
Leib,  Levit,  r,  s,  18  g,  E.  und  Xum.  r.  s.  7, 
Idb^  wird  das  hbr.  Niib  (Num,  11,  20)  erklärt: 

N:::nn?"i  n;"T5  (in  letzt.  St.  crmp,  n^.tV)  „zur 
Aufdunstung  und  zur  Geschwulst". 

Nju^II,  n:*t:2  m.  (Ih.  d^:::^  pl.)  Pistazie, 
Schebi.  7,  ö  Nrjinm  r^bNr;  (so  in  Agg,  des  j, 
Tlmd.  =  Ar.;  in  Agg.  des  bab.  Talmd  und  Tosef. 
cap.  5  r::::::m)  die  Tercbinthe  und  die  Pistazie. 

X:rt:2  »».  Gebund.   PI.  Chull,  5P  un.  «rr-^rj 

■'j^Lin  "r'zyt  Flachs,  aus  dem  Gebunde  angefer- 
tigt wurden. 

nr^12,  ;:P5  (syr.  UllX:^,  X^:^^)  Batanäa, 
Name  eines  Ortes  oder  Gegend,  die  früher  Besan 

hiess,  vgl.  v^"-?-  J-  -'^^-  ^^^*-  ^'  ^^"^  ™^*^*  ""f"'"'"' 
r;:::"in  ro  der  Jahrmarkt  von  Batanäa,  der  vor- 
züglicher gewesen  sein  soll,  als  derjenige  von 
Gaza  und  Akko.  Genes,  r.  s.  47  Ende  V;a  ^r~? 
'j:::^  dass, 

]12P2  m.  ein  Spielinstrumcnt,  das  zum 
Spiele  aufgeblasen  wurde.  Das  W.  ist  wahrsch. 
vom  vrg.  "jt^a  abzuleiten,  und  zw.  wegen  der 
bauchigen  Figur  dieses  Instruments;  ähnlich  bh. 
Y^z  (1  Kn.  7,  20)  eine  Benennung  in  der  Ar- 
chitektur.—  Nach  einigen  Commentt, :  Cyther, 
die  der  Spielende  vor  dem  Leibe  trägt.  Kel. 
15,  6  iT^-^p-'rm  liii^nrt  (Ar.  D-^r^inn)  das  Spiel- 
instrument und  die  Eselstigur,  vgl.  i"«;::;i2:n. 

';p2/.  Batni,  N.  pr.  eines  Vogels.  Chull. 
03*  '{•»'^"'a  ■';::3'  "tpb  I>akni  und  Batni  sind  zum 
Genüsse  erlaubt;  —  dahing.  waltet  über  "N^^a 
Batnai  (eine  andere  Yogelart)   ein  Zweifel  ob. 


«"it:5  m.   (arab. 


.«a>tj) 


von  wxoj)   "^it   ein- 


geschalt. Nun)  Finger.  Chull.  50^  unter  rr'sn 
(Handumspanminc)  ist  zu  verstehen  n-l:2  nV"3 
Ar.  (Agg.  N";:;::)    soviel   ein  Finger  misst,    vgl. 


Raschi:  :r3i:t<.  —  PI,  das.  76*  "-1:2  nm"«  Ar, 
(Agg.  -^leinj  vier  solcher  Masse,  '  R,  Cliananel 
giebt  für  unser  "SV,  eine  ganz  eigenthümlichc 
Etymol,  an,  dass  es  näml.  verkürzt  sei  aus  "r 
N-.nLj  (vom  hbr,  c-.^n::?), 

]''jiil*'L2i2  w.  Cgr.  op'i'OYüvicv,  n  vrges.  oder 
crmp.)  gr  ad  winklig.  Pesik.  r.  Ki  tissa,  1. '>''<= 
die  Mitglieder  des  Synedriums,  •j'^riT""'  Tn  J<bc 
';"'3ia"!::in  welche  nicht  gradwinklig  (d.  h.  in 
langer  Reihe)  sassen ;  vgl.  i-ib-ari-pcN. 

ti^t221  treten,  stampfen,  mit  dem  Fussc 
stossen.  Das  W,  ist  \\ahrsch.  das  gr,  Tiaxacso 
schlagen,  klopfen  od.  kolzzo,  Tj<;(j,  treten;  mögl. 
Weise  aber  auch  von  ::j*n,  mit  Elision  des  y 
und  angeh.  •::.  —  Schabb.  116''  CJ^t  N~":n  Nrs 
N5"":jb  der  lybische  Esel  kam  und  trat  auf  (sticss 
um)  den  goldnen  Leuchter;  vgl.  t:-^'":-'^:^  und 
N^liN;  bildl.  für  die  Bestechlichkeit  eines  Rich- 
ters, dessen  Urtheilsspruch  sich  je  nach  dem  ihm 
gemachten  Geschenke  richtete.  Das,  156^  w-n 
rr^l  er  trat  auf  ihn,  stiess  ihn,  Schebu.  .30'' 
dass,  Erub,  54:''  Berurja  (Valeria)  Tr"!  N"w::3 
trat  auf  ihn,  einen  Schüler,  der  das  Studium 
leise  betrieben  hatte,  B.  kam.  62^  wsvrrm  w-2 
er  trat  auf  den  Geldschrank. 

^<u'L:'2  m.  das  Treten,  der  Tritt  (auf  die 
Kleider),  eine  Art  Walken.     B.  kam.  99^  N">rL:"n 

Nry":n  N"*;^"':^  jeder  Tritt  für  eine  Maah  (Münze). 
B.  mez.  112*  Nü-jn  dass.  —  PI.  das.  ""C-l;"^3. 
Das.  "c:::"'nb  rT'"!:^";  er  hat  ihn  mit  der  Ver- 
abredung gemiethet,  ihm  für  jeden  Tritt  zu  be- 
zahlen. 

^5  I  Prtkl.  (=-2)  in,  mit,  zu.  Sot.  10=^  -D 
T:c"a  ■'n  .  ,  .  ^"xp  mit  Kürbisen,  mit  Gurken. 
(Meg,  12*  steht  ^:^2:i3n  . . ,  ^np^)-  Schabb,  109'' 
N^n^T  '^'b'^'2  ""i  auf  brennenden  Kohlen, 

''2  11  "'2  m.  (für  13,  St,  c.  Nun  abgew.)  Sohn ! 
-'3  gew.  in  "'3~"'3,  vgl,  auch  -3  11  und  "'s"?. 
j,  Ber,  IV,  7*=  un,  'C,-^  '"^  '3  bwNr":"w"''  '""  R.  Is- 
mael,  Sohn  des  R.  Jose,  j,  Jeb.  I,  2''  un.  b.vr-rc"^  'n 
'31  'CT»  '"1  ■'3  "Trbx  '"1  "CT'  '1  "3  R.  Ismael  bcn 
R.  Jose  u.  s,  w.  j.  Sot,  III,  19''  mit.  j,  Keth.  II, 
26*^  ob.  u.  ö.  —  j.  Ber,  V,  ^"^  ob,  '-1  •'3  •'"3N 
';""::'':3  Abaji,  Sohn  des  R.  Benjamin,  Das,  IV, 
7^  ob,  i"'3N  "•3'T'3  •'Df'  '"  R.  Jose  ben  R,  Abin, 
Das.  V,  9<=  ob.  -jis  ■'3-^  "3  "'CT'  '1  R-  Jose  ben 
R.  Bun.  j.  Nas,  VII  Ende,  56'^,  j.  Ab,  sar.  II, 
41*^  un.     j.  Jom.  II,  39"=  ob.  u,  ü. 

"'S  III  (=';"'3,  Nun  abgew,;  richtiger  wäre  zu 
"losen  -3,  wie  -s  in  ■'3-Nb  =  ';''3)  zwischen. 
Schabb.' 50''  ""T  Nr-T5  '3  Ar.  (A^g.  Nr^i— 53) 
zwischen  den  Gebunden  (Theilen)  der  Stangen. 
Ber,  44''  •'b""5  "'3  zwischen  Rohren,  Schabb.  110* 
NPbn  ■'3  zwischen  sandigen  Gegenden,  Steppen. 
B.  mez.  26''  dass,  (vgl,  Schabb,  .31*  nb'nr:  1^3). 
B.  kam.  8I''  ""i:*:  "3  "xp  es  steht  zwischen  den 
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Grenzen.  Schabb.  lOO**  -ara  -'s  im  Zwielicht. 
Ber.  43^  -:;t:'o  -3  (U^  .\as,  Schabb.  Sr>'>  ^:-3 
■'C":''*w  :  Kaschi  liest  '•:;';"'c  -»^  =z  nTj":cr:  ';"'3) 
im  Zwielicht,  beim  Eintritt  des  Abends.  Keth. 
103-'  ^\:;":c  '2  Freitag  vor  Abend,  vgl.  Raschi. 
Men.  100''.  Jeb.  IIS^  un.  Nr-r  '=  unter  den 
Fürstinnen. 

""Z  IV ))i. (s\r. .»ci=r""3, rabgw.) Uaus, S tat tc. 
—  ":*"?£  '31  eig.  der  (^die)  aus  dem  Hause  des 
N.:  übrtr.  aus  der  Angehörigkeit,  aus  der 
Schule  (griech.  O'I  repu  vgl.  syr.  ,  o^ JiLs  Ij^^ 
platonioi) :  ferner:  Behültniss.  wo  etwas  ist. 
ChuU.  42=*  u.  ö.  ?N??:C"<  '-I  •'DT  N3r  Jem.,  ein 
Lehrer.  Tanna  aus  der  Schule  des  K.  Jsmael.  — 
Ab.  sar.  6^  NVO'wX  'nn  "^ann  T'st  'n  "^rr  R. 
Sebid  lehrte  in  der  Borajtha  des  R.  Oschaja.  — 
Jeb.  52''  nx-'.iD  Nax  ""d  das  Haus  (die  Familie) 
des  Abba  Suraa,  aus  Sura.  nm  itnx  "^n  eig. 
Angehörigkeit  des  Grossvaters.  Job.  21^  biblisch 
verboten  zur  Ehe  ist  die  Frau  des  Vaters,  so- 
pherisch  (d.  h.  alttraditionell,  eig.  der  zweite  Grad, 
rvrj.  vgl.  -ii3\N  III):  die  Frau  des  Grossvaters 
väterlicherseits  (d.  h.  des  Vaters  seines  Vaters), 
rabbiiüsch:  die  Frau  des  Grossvaters  von  Mutter- 
seite (d.  h.  des  Vaters  seiner  Mutter),  und  zwar 
deshalb ,  "^nb  """ip  nm  N3i<  "^ai  nnbiD  weil  man 
letztere  ebenso  wie  vorletztere  die  Angehörige 
des  Gross vaters  nennt.  —  Ferner:  bibl.  verboten 
ist  die  Mutter,  sopherisch:  die  Mutter  der  Mut- 
ter, vabbinisch:  die  Mutter  des  Vaters,  inb"C 
"nb  ■'"p  Ta"  N'^"*«  "»Dl  weil  man  letztere  ebenso 
wie  vorletztere  die  Angehörige  grossmutterseits 
nennt.  Endlich:  bibl.  verboten  ist  die  Frau 
vom  Bruder  des  Vaters  von  Vaterseite,  sophe- 
risch:  die  Frau  vom  Bruder  des  Vaters  von 
Mutterseite,  rabbinisch:  die  Frau  vom  Bruder 
der  Mutter  von  Vaterseite,  nnn  "^nriN  ""m  inbns 
inb  "p  Ar.  (Agg.  -^tit  •^m)  weil  man  letztere 
ebenso  wie  vorletztere  Angehörige  des  Gross- 
oheims nennt.  —  p-i^N  ■'i  Abidanplatz  Schabb. 
152*,  s.  1"7"'t'*-  —  ""^nN  -»n  und  n^j-^n  ""a,  s. 
N3S  '3.  —  Nb"''^T  NiN  ^■2  das  Haus  des  Be- 
dienten Ada  Ber.  53'',  vgl.  Nb"';<i.  —  N3"in*  •'3 
N'"2ü  das  Haus  des  Todtenbeschwörers  Ber. 
59».  _  t-^^j^  13  od.  ■'-1313  ■'3  Pes.  111'',  vgl. 
-3'x.  —  K'ON  '3  das  Haus  des  Arztes  B. 
kam.  4G''.  —  ':n3  -^3,  V3  '^3  Badehaus  Schabb. 
41*.  Meg.  IG\  —  -y^b3  "'S  Ort  der  Ver- 
schlingung, Charybdis  Bech.  9*.  —  13  -^3 
137!  die  aus  dem  Haus  (der  Schule)  des 
Barhabu  Ber.  öl-i'"  Ar.  (Agg.  "in3N  -13).  Insbes. 
wird  deren  Tüchtigkeit  in  der  Anfertigung  der 
TefiUin  gerühmt  B.  mez.  29''  Ar.  (Agg.  -13  13 
:3a).  Meg.  18''  dass.  —  yo-'D  13  ''3  (Ar.  liest 
■[-O-D  "'S)  die  Familie  des  Bar  Sisin  B.  bath. 
30^  —  -^i-c  ^3  die  Stelle  am  Halse  des 
Thiers,  wo  man  den  Segen  beim  Schlach- 
ten spricht.  Ber.  44''.  —  Nr.-^ii-.s  '3  Be  Bar- 
zitba,  ^'ame  einer  Stadt  M.  kat.  4^.  —  -.3-3  -^3  Be 


Gubar,  X.pr.  eines  Ortes  Meg.  21^.  —  Erub.  61'' 
steht  dafür  ■'.3■^5^^  "'S.  —  ■'"13:>"'3  das  Mann  er  haus 
(avSpwv)  Erub.  08'';  im  Ggs.  zu  "''^^S  "'s  Fraueu- 
stubc  (yuvat.xeiov)  das.  Men.  SS"'  dass.  —  nT5  "»3 
(syr.  f^  l^)  Schatzkammer  Chull.  139''u.  ö. 
s.  d.  \V.  —  Nm:i-i:i  -»s  eine  Stelle,  die  eine 
eiste rne  hat  B.  mez.  103^  B.  bath.  56*.  — 
D-^^T  -3  Behältniss  zum  Aufbewahren  der 
Fische  Pes.  8*.  —  "iNii  -'s,  "iTn  "'s  das  Haus 
eines  Beamten,  wo  Briefe  an  ihn  atilangen 
Schabb.  19*.  B.  kam.  114*  s.  d.  W.  —  \-nn  -'s 
Gefäss,  in  dem  sich  eine  ablaufende 
Flüssigkeit  (Blut)  sammelt.  ChuU.  111'';  s. 
•'im.  —  •'•im  -'S  Kochgeschirr  Schabb.  41*. 
vgl.  ''3"':::n.  — ■'•jiT  ^■3.  Augehörige  des  Oheims 
Jeb.  2l''j  vgl.  N3N  "'S.  —  Nmi  "'S  Be  Dura, 
Name  eines  Ortes  Ber.  31*;  viell.  eig.  (=syr. 
}U]  2-»^)  Ringschule.  —  n;">'7  ^3  (syr. ^L?  l^) 
Gerichtshof  Erub.  65*.  j.  Ab.  sar.  II,  41*^  un. 
u.  ö.  «""lO  n;"'1  "'S  ein  erlaubender  Gerichts- 
hof, der  näml.  drei,  bis  zu  seiner  Zeit  für  ver- 
boten gehaltene  Dinge  erlaubt.  —  nT'^t  "3 
Wohnort  R.  hasch.  9''.  —  ^üi  "'s  Presshaus, 
eig.  Bretterhaus  B.  mez.  74*.  —  •'m  "'S  l)Scheuer 
Taan.  3''.  B.  mez.  73*,  vgl.  Tn\s.  —  2)  Gebiss, 
die  Reihe  der  Zähne  Ab.  sar.  28*,  vgl.  N"ini. 
—  N"'nn  "3.  Be  Hedja,  Name  eines  Ortes  Jeb. 
121*  ob.  —  t^bib-'H  •'S  Hochzeitshaus  Ned. 
51*  u.  ö.  —  y2'^r,  -'S  Be  Harmech,  Name 
eines  Ortes  Git.  60''.  —  "'l'rn  "'s  Rosen  haus, 
Zimmer  mit  Rosen  verziert  B.  bath.  98'';  vgl. 
auch  NTTi.  —  n";iT  "'s  Unzuchtshaus  Ab.  sar. 


18' 


N:rT  "'S  Ber.  56*,  vgl.  ■'r-'Ts. 
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Kerker  Erub.  11**  Ar.,  vgl.  ü':^']'.  —  "'in  "'s 
Busen  Schabb.  13*.  Kidd.  70^  —  ■'«nn  ^s  1) 
Be  Chosae,  Name  eines  Ortes  Taan.  21''.  — 
2)  die  Einwohner  von  Chosae  Keth.  85*.  — 
NDrn  'S  das  Haus  des  Bräutigams  Chull. 
83*.  —  Nns::  "'s  (syr.  lA^  h^:£,)  Fleischerei, 
Schlachthaus  Chull.  113*.  —  N)2yü  ^3  ("'S 
N"';:ü)  Trauerhaus  Ber.  6^  vgl.  Nura.  —  's 
ND~iü  Be  Tarpa,  Name  eines  Ortes  Genes,  r. 
s.  10,  10*^.  —  "'"iiK"'  "'S  Kanäle  zum  Berieseln 
der  Felder  B.  mez.  103''.  —  r^nv  -'s  Be  Jona 
(eig.  Taubenhaus)  und  %-^3""i"iy  "'s  Be  Orabti  (eig. 
Rabenhausj ,  Namen  zweier  Familien ,  mit  deren 
ersteren  sich  Priester  ehelich  vermischen  durf- 
ten, mit  deren  letzteren  aber  (deren  Abstammung 
nicht  legitim  war,  vgl.  D^rr;)  nicht.  Kidd.  70''.  — 
n;33'S  '3  ein  Feld,  das  vom  Regenwasser 
hinlänglich  befeuchtet  wird  (^b^sn  rr's) 
Kidd.  62^  —  "»"iS  -'S  Fensterbehältniss,  d.  h. 
eine  Scheidewand  zwischen  zwei  Gehöften,  in 
welcher  Lucken  angebracht  sind,  in  welche  man 
die  Balken  legt  B.  bath.  6*.  —  "'siD  "'s  1)  Kram- 
laden, bes.  Wein  haus.  B.  kam.  97*.  B.  mez. 
64''  '3*s  "'S  np-a-T  nts:?  nNT  der  Sklave  Daro, 
der  im  Laden  lierum  tanzt.  —  2)  Be  Kube, 
Name  eines  Ortes   unv.eit  Pumbedita,   der   blos 
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\on  .Sklaven  bcwulmt  war.  Kidd.  70''.  —  -2 
*:r*3  fr  clor,  gestirnter  Himmel  .Schabij. 
110".  —  \sr-2  '2  Wohnort  iI.t  Kuthüer 
(Samaritajierj  (hüll.  G*.  —  "fz  "z  He  Jvipc, 
Name  eine.s  Ortes  Her.  31".  —  '—r  '-  Herd 
Schall).  41".  —  •'rn  "n  Gcbiss,  iJaikzühne 
Ab.  sar.  2H'.  —  NrVr  ■'n  das  Haus  der  liraut 
(.'bull.  H.'i".  —  Nrc^rs  -3  (syr.  j.'^a-.f ;.  l^  — 
nb.  rctsr:  r"'2)  Virsammlungsbaus,  Schule, 
Synagoge  Meg.  2G'*  •'N':ti  ■'NTin-'T  Nr-crr)  "'n 
(Rascbi  liest  blos  ■'S':'!-;*:)  die  Synagoge  der 
römischen  Juden,  die  sich  in  IJabylonien  ange- 
siedelt batton.  Das.  29"  u.  ü.  —  "'CD  ^Z  (=nb. 
mo'srt  r'3)  der  Theil  der  Eingeweide,  der  mit 
zwei  Säcken,  ]\Iistbebältern  versehen  ist,  Haube 
Suc.  34".  —  Nn~D  ■'n  Ackerfeld  Mac.  Itj''.  — 
■"S"'."3  ■'3  Trag  sc  s  sei  der  Braut  (9opetov)  .leb. 
S'd^.  110".  —  H-^r)  "^2  Be  Katil,  Name  eines 
Ortes  Ab.  sar.  2*2".  —  N!r"'3  "2  Flacbsmarkt 
oder:  Ort,  wo  man  den  Flachs  weicht  Git. 
27'.  —  N^'b  "^n  ein  Brett,  das  man  am  Kinn- 
backen eines  Esels,  der  eine  "Wunde  bat,  an- 
bringt, damit  er  sich  nicht  daran  reibt  Schabb. 
54''.  —  •'n*7*2  ■'D  Abhänge,  abschüssige  Stellen 
Schabb.  14.')''.  Bech.  44''  ^-,t:  ^a  ^rn  Ar.  (Agg. 
•«-T2  "in).  —  NC~':"o  ""2  Studienbaus.  Aka- 
demie Schabb.  65*.  —  ■'02'2  "'n  (syr.  ]  -^  -"'^  l^) 
BcMechse  (eig.  Zöllnerhaus),  Name  eines  Ortes 
Keth.  G7".  112'^  und  :Meg.  6"  Ar.  (Agg.  in  letzt. 
St.  '312  ""z'zz).  —  Tib"":  ""3  Salzmagazin  Pes. 
8".  —  Nnc:  -'S  (=Nr'r;3":  ""z,  n  elidirt)  Bade- 
haus B.  mcz.  41".  —  Nr"".nc:j  ""d  dass.  Kidd. 
33".  —  N"'?::  "'s  (==C"'"'r'2  "»rn)  die  Därme 
Levit.  r.  s.  3,  147*^.  —  Nn-^r":  "»a  Wein-  und 
Oel-Pr esshaus  B.  mez.  54".  —  Tp2::  ■'n  (von 
-e:)  Mastdarm  Schabb.  134"  Ar. ed. pr.  (=Agg., 
sp.  Ar.  Agg.,  wonach  Musaf.  "prc::).  —  ",?:  "^n 
das  Haus  des  Herrn,  Lehrers  Pes.  101". 
ChuU.  105".  —  NH'^T":::  -^z  Trauerhaus  Keth. 
G9".  —  N-ns  ""a  (syr.  jicj  l^)  Tempel  des 
pers.  Feuercults  Ned.  G2^  vgl.  n3N  I.  — 
NHc:  ""z  die  Schmiede  Git.  61»''.  —  "•e"!:;  "^z, 
>.  ';~"'3N.  —  N*r:  "z  (pl.  •'c:  ''z,  syr.  ^^j  ;^, 
vgl.  Pesch.  Buth  1,  8,  hbr.  n7:N  vzb)  eig.  das 
Haus  der  Frau,  woher  sie  näml.  abstammt,  da- 
her: Schwiegervater,  Schwiegereltern  des 
Mannes  B.  bath.  12*^.  Chull.  110".  Jeb.  35". 
Zuw.  auch:  das  elterliche  Haus  des  ]\Iannes, 
vgl.  Schabb.  23''  To.saf.  sv.  "^si.  —  ""Cj  ""z  Frauen- 
stube, s.  "•■'33  ■'D.  —  üN"^:  ■'3  das  Haus, 
d.  h.  der  Anhang,  die  Schule  des  Nasi 
Chull.  98".  Snh.  7''  u.  ö.  —  Nrv,":c  '3,  lX-'-;5  ■'3 
Tsyr.  ^,äs,  j^y^-r-,  wahrsch.  contr.)   Polster, 

Kopfkissen   (vgl.  «n:^^«)  Schabb.  48».  124'' 

Nnr,":c  -^z  Ar.  (Agg.  Nn^Tr).  Das.  146''.  Ber. 
56».  —  N-.co  '3  Studienhaus,  wo  Bibel  ge- 
lernt wurde  Thr.  r.  sv.  ^3",  53*^.  —  i-'O^S  "'3, 
s.  "i'C'C  ""3  ""3-  —  •"',*33?  ""3  Be  Achbore  (eig. 


Mäusehaus)  .Y.  jjf.  eines  Orles  Ab.  sar.  30»,  vgl. 
I{.  Ascher  zu  Chull.  100".  —  '^'.y  '3  Ort,  wo 
sich  viele   Arme   befinden  Keth.  67**. —  "3 

^P3T)y,  R. n: V3. — n-c:» •'3, Nrrr:  i-"cy3  eine 
Körperschaft  von  zehn,  von  dreiundzwan- 
zig Personen  Snh.  8".  39".  —  "»-"rE  "^z  Mast- 
darm Jeb.  76".  —  "rrz  -3  Name  von  (flie- 
genden) Dämonen  Pes.  111".  —  -3''i:  "3  llolz- 
stall  l'es.  8".  —  ---sp  ^3  (syr.  \t^^^  -  l^^) 
Grabstätte  M.  kat.  17".  B.  mez.  107''  ob.  — 
"'"i"»p  •'z  Wachs-  (od.  Wachslichter-)  Maga- 
zin [Pes.  8".  —  n:"P  ""3  die  Schule  des  Karna 
Snh.  30''.  —  3*:  •'3  eig.  die  Schule  des  Leh- 
rers, L  e  h  r h  a u  s ,  S  t  u  d  i  e n  h  a u  s.  Mügl.  Weise 
jedoch  bedeutete  ursjjrüngL  in  späterer  Zeit  -3 
3"i:  die  Schule  (das  Studienhaus,  Akademie),  deren 
Gründer  und  Hauptlehrer  in  Babylonien,  näml. 
in  Sura,  Kab  (d.  h.  Abba  Arichaj  war,  welcher 
Name  (Be  Bab)  auch  sjiäter  unter  den  babylo- 
nischen Gelehrten  beibehalten  und  selbst  auf 
die  Schulen  der  Vorgänger  Bab's  angewandt 
wurde.  —  (Daher  wird  auch  die  Schule  des  Geg- 
ners von  Bab  in  Babyl.,  näml.  in  Nehardea  Jom. 
70":  bNi^'O  •'3  die  Schule  Samuels  genannt. 
K.  hasch.  29''  dass.).  Snh.  24''  man  Hess  eine 
Frage  ergehen  bitTicb  3""  "'3":  aus  der  Schule 
Bab's  an  Samuel.  —  Erub.  73"  3~  "3  "':3  die  Jünger 
aus  dem  Studienhause;  vgl.  auch  r'3.  —  Insbes. 
bedeutet  3-  "»3:  die  Schule  (d.  h.  die  Lehrsätze, 
Schriftforschungen  und  Halachoth),  die  von 
dem  Hauptlehrer,  R.  Akiba  gegründet 
wurde,  dessen  Lehren  die  meisten  Gelehrten 
seiner  Zeit,  wie  auch  der  spätem  Generationen 
anhingen,  und  welche  auch  allgemeine  Verbreitung 
im  Studieuhause  fanden;  vgl.  "r^ix.  Chull.  C6" 
ob.  Z",  ■'3"  N:r  der  Autor  aus  der  Schule  des  Lehrers 
(d.  h.  des  R.  Akiba,  im  Sifra,  vgl.  die  treiFliche 
Bemerk.  Raschis  z.  St.),  im  Ggs.  zu  •^3"  ■'3't  N:r 
?Nr;:c  der  Autor  aus  der  (minder  verbreiteten) 
Schule  des  R.  Ismael.  Vgl.  bes.  Keth.  C2''  R. 
Chananja  ben  Chachinai  3~  "3?  bvxp  rTT:  ging 
in  die  Schule  des  Lehrers.  Wer  aber  die.'wr 
Lehrer  war,  erhellt  aus  der  Parall.  Levit.  r.  s. 
21,  164"^  Ns-'py  '-)  b^N  T-rr.r  nribb  .  .  .  rr::r.  '^ 
pn3  ■':33  um  zu  lernen  bei  R.  Akiba  in  Bne 
Berak.  Keth.  G2"  un.  R.  Akiba  lernte  als  Schü- 
ler 3":  "33  im  Studicnhausc.  B.  bath.  124''  ~N- 
3":  "^31  ""S'O  die  übrigen  Bücher  aus  dem  Stu- 
dienhause |d.  h.  ausser  dem  Sifra  (n'CC)  über 
Leviticus]  die  Bücher  (Sifre  oder  .Sifri,  "-t'C) 
über  Numeri  und  Deuteronom.  und  die  Mechilta 
über  Exodus,  welche  sänimtlich  auf  R.  Akiba  als 
ihren  eigentlichen  Autor  zurückgeführt  werden; 
vgl.  die  Commentt.  —  izz".  ''3  die  Schule 
der  Rabbinen,  Studienhaus  Ber.  17".  Kidd. 
29''.  Meg.  28''  wird  1:3-  '3  erklärt:  1:3—;  Nr'3 
das  Haus  der  Gelehrten,  d.  h.  diese  kunnen  von 
dem  Sluditnhause  jeden  beliebigen  Gebrauch 
machen,  z.  B.  da'^elbst  essen  od.  schiefen.  —  *3 
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Nr::;  u;'-:  die  Schule  des  Exilobcrhanptes 
Git.  Sl''.  Suc.  31"  wSrVri  c-^  -=n  «irai  die  Ge- 
lehUcn  aus  der  Schule  des  Kxiloberhauptes ,  die 
sich  oft  sträfliche  Ilandlun-jen  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen;  vgl.  Schabb.  .'i.')^.  —  N''n"'*C  "'a 
die  Achselhöhlung  j.  Ab.  sar.  II,  41^  un.  — 
^"~-  '=  '\^'-  ]  '^m  Lks)  ein  Feld,  das  man 
k u n s  t  li c  h ,  weil  das  Regenwasser  nicht  genügt, 
berieseln  muss  (— i^nVcn  r"'3)  Kidd.  (V2^.  — 
""""w  "'S  Be  Scharje.  Name  des  Begräbnissortes 
Rabbis  j.  Kil.  IX,  32'^  mit.  j.  Keth.  XII,  35»  mit. 
(=a'-r;:  r'-n,  y  clidirt,  Keth.  lOS*").  —  isna  "»n 
G e m c i n s c b a f t  Erub. 3". —  n:3Ti "»s  Strohlager 
Erub.  G0\  —  NP"!"'P  "«D  B  e  T  0  r  t  a ,  Name  eines  Ortes 
(eig. Kuhstätte)  Ab.  sar.  26*.—  Nnrn  -^d  Versamm- 
lung von  drei  Personen  B.mez.  74^  —  "'"i'jn  ■'n 
Magaziu  der  Datteln  Pes.  8*.  —  "^cn  "»2  (syr. 
ilsl  :-»=£)  Herd  Bcr.  39^  —  nbcn  ^n  Gebet- 
haus,  Synagoge  Git.  39^'.  —  "i2"in  -'s  Be 
Tarbo,  Name  einer  Familie  B.  kam.  23^.  Jom. 
77'*.  —  ""r  "'S  1)  Versammlung  von  zwei 
Personen  B.mez.  105*.  Schabb.  151'^.  —  Git. 
6G*  "'D'''':"'-:  ■'ir  -"3  zwei  von  euch.  Seb.  21^ 
vgl.  s~''3''n.  —  2)  Be  Tre,  Name  eines  Ortes. 
Snh.  95'  UD.  "«-.n  "n  nü^j  "»d  als  er  iu  Be  Tre 
ankam;  s.  auch  ■'a  III. 

X*2,  .V^3,  n'2,  n']2  (gr.  ßto?)  Leben,  Le- 
bensunterhalt, Vermögen,  j.  Chag.  II,  TT*^ 
un.  (mit  Anspiel,  auf  Tr'z,  Ps.  68,  5)  "jd  yn 
r;:T2':  "»"CT  ibc  Trz  hy  nrv:?:  ir-iKa  mp-3T  üip-: 
(1.  Tf-'a)  r:"'  "'S  rTO  r,^3  Tdpn  nbisno  rr'n  br 
rz'O  es  giebt  keinen  Ort,  der  nicht  einen  Vor- 
gesetzten, Aufseher  über  seinen  Lebensunterhalt 
(ß'!apxor)  hätte;  wer  aber  ist  über  den  Lebens- 
unterhalt Aller  gesetzt?  Gott,  i::-^  Tr3,  d.  h. 
ß'!or  (Lebensunterhalt)  ist  sein  Name.  Midrasch 
Tillim  zu  Ps.  114  Anf.  ■'"21  -ib'O  «•'■'3  by  .  .  . 
— :n:'c  riapn  bis-'nD  T:b"ir  bo  ix''^2  by  rt'r2:z 
N'-a  Nbx  r;"'a  N'iip  ^nn  bN  Nn'jnN  rz'::  rr^n 
t:;:;  dass.  (die  Comraentt.  haben  unser  W.  nicht 
verstanden,  und  bringen  es  dah.  mit  nächstfolg. 
N^a  in  Verbindung).  Jalk.  zu  Ps.  68,  II,  llO'^ 
.••:bi?  b"0  N"'2  ribpn . . .  nbo  N-^n  by  n^rziz  '|\s'>:: . . . 
Genes,  r.  s.  12,  13^  nbir  bo  n-'S  ibo  rca  crmp. 
(1.  abiT  b'C  N"'3  .  .  .  «"'s),  vgl.  auch  oip-^^sN 
und  o-i::p^5N.  —  j.  Ned.  III,  38*  mit.  NniiK  p 
r:-3  Toi-.ir  rr^-cnb  ^rrz^:z  C3  "lan  so  ist  die 
Art  des  Menschen ,  dass  er  zu  seinem  Nächsten 
rden  er  zu  Tisch  eingeladen  hat)  sagt:  y^api^sa- 
txi  ß''ov!  es  gereicht  mir  zur  Freude,  dass  du 
bei  mir  das  Mahl  (eig.  dfen  Lebensunterhalt) 
geniessest ! 

N-IS,  T^^'JLf.  (gr.  ßo-/,)  1)  das  Wehe,  als  Sbst. 
Mögl.Weise:  ß-ia  Gewalt.  Genes,  r.  5.93,90"=  Cmit 
Anspiel,  auf  ■'2,  Gen.  44,  18)  irbr  -i"'n773  ns  n'^^i 
"z-TN  ..Wehe"  (^z)  bringst  du  über  uns,  „mein  Herr". 
Kxod.  r.  s.  20, 119*^  n"'n2  by  «■'"'2  -1^2??;  ■•in  üiz'C 
bringe  ich  denn  etwa  Wehe  über  irgend  ein  Ge- 


1  schöpf:  Das.  s.  27,  125'^  n"'2n  br  «"•■'2  -i''25":  ön.s 
'  Jem.  fügt  dem  Andern  Wehe  zu.  Das.  g.  43, 
!  138*^  dass.  —  2)  Interj.  wehe!  vae!  Jom.  69^' 
's".  it'CTpizb  rT'2-nNn  ■'Nn  ir-'^r;  n"'"'2  »■'■»2  wehe, 
wehe!  er  (der  Trieb  zum  Bösen)  ist  derjenige, 
der  den  Tempel  zerstört ,  das  Volk  getödtet  hat 
u.  s.  w.  Jeb.  97"*  HNij  «"«•'2  «"'■'2  wehe,  wehe 
vom  Bruder!  vgl.  Raschi.  Levit.  r.  s.  17  Ende 
(mit  Anspiel,  auf  r:it2n,  Ez.  8,  5)  Tr^:i  r;''"'2 
Nr''2T  ■'"■:b  ":2":  N2nr  wehe,  wehe!  der  Bci- 
sass  verdrängt  den  Hausherrn!  bildl,  für:  der 
Götze  wird  im  Tempel  Gottes  verehrt.  In  der 
Parall.  Deut.  r.  s.  2,  251'^  steht  N2"i  N''''2  N^f 
N":bTb  (als  Sbst.)  siehe,  grosses  Wehe  (od.  Ge- 
waltthat)  geschieht  in  der  Welt! 

nN'2/.  (=bh.  rTij2,  Ez.  8,  5,  von  Nia)  1) 
das  Hereinkommen,  Eintritt,  j.  Nas.  VII, 
56"^  ob.  -oipizn  nN'^2  der  Eintritt  in  das  Hei- 
ligthum.  j.  Kidd.  I,  61"=  un.  i?j"'2  inN"'2  "»ypn 
yonrr»  ''iz-^::  inN''2b  Nity  die  Schrift  vergleicht 
den  Einzug  der  Israeliten  (in  Palästina)  unter 
Esra  ihrem  Einzüge  unter  Josua.  Men.  4*  (mit 
Bezug  auf  N2i  2C1,  Lev.  14,  39.  44)  N-'n  IT 
r;M"'2  «"T!  M  n2"'C  bei  dem  Zurückkehren,  wie 
dem  Einkehren  finden  ein  und  dieselben  Gesetze 
statt;  vgl.  Sifra  z.  St.  und  bes.  Raschi  zu  Erub. 
51*.  Chull.  85*  u.  ö.  dass.  Cant.  r.  sv.  ibN'oic, 
14*  (mit  Anspiel,  auf  Dt.  6,  10  ']rT'2  in  doppelt. 
Erkl.)  ']n-'2b  "prcrt  i'z  ^nN"'n  „dein  Eingang" 
von  der  Strasse  „in  dein  Haus",  d.  h.  die  rechte 
Seite,  wo  die  Mesusa  (s.  "j^fo)  angebracht  sein 
muss.  Jom.  86**  und  87*  ^^N''2  Nnr*«:;  "'Nibi 
r:N''L:"'2  0  möchte  doch  der  Einti'itt  in  das  Haus 
(das  Zurückkehren  vom  Richteramte)  so  schuld- 
los sein,  wie  es  der  Ausgang  war!  B.  mez.  107* 
ivz  Dbiyb  ^nN''2:D  abirn  v^  ']nN"'i:"'  Nnnc  .  .  . 
'^D^  Nijn  Nb2  ^PN^'a  möge  dein  Scheiden  aus 
der  Welt  deinem  Eintritt  in  die  Welt  gleichen! 
So  wie  dein  Eintritt  ohne  Sünde  war,  so  sei 
auch  dein  Scheiden!  Jom.  53*  rfip'^-i  nK^2  ein 
leeres  Eintreten  (des  Hohenpriesters  in  das  Hei- 
ligthum),  d.  h.  ohne  Rauchpfanne.  Ber.  2*  nN''2 
"C'z^  der  Sonnenuntergang.  —  PI.  j.  Chall.  II 
Anf.,  58*^  !-t~nn2  in?:«:^  nii<"'2  die  Schriftstellen, 
in  denen  der  Einzug  in  Palästina  vorkommt,  j. 
Sot.  VII,  21<=  un.  und  Kidd.  37  »^  dass.  —  2) 
(=::rTb"'y3)  Beischlaf,  Coitus,  vgl.  das  Verb.  — 
Kidd.  2*  "fg.  die  Frau  wird  zur  Ehe  erworben 
r:N"'22T  ";:j'c;2  ti022  durch  Geld,  AVechsel  oder 
durch  Coitus,  d.  h.  jedes  derselben  bewirkt  die 
Heirath.  j.  Jeb.  II,  3*=  un.  T,^'^,y  nx^a  Incest.  — 
PI.  Kerith.  2,  3  nsin  niN-'a  rins^ur:  by  N2r; 
wenn  Jem.  einer  Sklavin  mehrere  Mal  beigewohnt 
hat.  (Levitas  Bemerk,  im  Tischbi  sv.  byn :  unser 
W.  bedeute  blos  den  ersten  Coitus  und  habe  dah. 
keinen  Plur.,  ist  unrichtig).  Ned.  51*  iirrbia 
ns"'2  alle  andern  Arten  von  Beischlaf.  Cant. 
r.  SV.  b"»y:  "j;,  24*  rt''::nb  mN"'2  "^r'C  zwei  Arten 
von  Beischlaf  giebt  es  beim  Weibe,   den  natür- 
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liehen  und  den  unnatürlichen.     (Im  Tlnul.  steht 
trew.  dat'ilr  r'zrc:,  s.  d.). 

ZS^Z  V  ich  treib  er,  s.  c-2. 

2*2  I  iti.  (s\r.  uc_ci-";  von  ---.  zz  zz', 
v.tjl.  22)  eig.  etwas  Iluhles,  dali.  Rühre,  Rinne, 
Kanal;  vgl.  syr.  ^ljI  ^^:li^  aquaeductus,  cana- 
lis.  Krub.  i^i^^  T,";]?  N'nc  n'^a  eine  Rinne,  die 
überwülltt  ist.  Das.  z'zb  ';^':'-'''  Z"":"  das  Wasser 
tliosst  in  die  Rinne,  j.  Krnb.  VIII  g.  K.,  12:>''. 
j.  Kil.  IX,  32"  ob.  und  Tosef.  Krub.  cap.  6  dass. 
Ab.  .sar.  -14''  s'^Dn  Vr  rTii:'  "it  dieses  (das  (iötzen- 
bild  der  Aphrodite,  vgl.  ■'i:"''7i-iEN)  steht  an  der 
Rinne  des  Rades.  Genes,  r.  s.  12,  12''  wenn  der 
menschliche  König  einen  I'alast  baut,  \vz  CNi 
'2'  nx:  "w"'N  T,r,rz  h^  r;2"'2  und  dessen  Kanal 
an  der  Thür  anbringt,  so  ist  es  nicht  schön; 
(u)tt  hing,  erschuf  den  ^Menschen,  h^  12"'2  \^':^ 
"ir2'-  Nim  ix:  Nim  inrs  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
nx:)  und  brachte  den  Kanal  an  seiner  Oefl'nung 
an  (d.  h.  die  Nase  am  Munde),  und  das  bildet 
seine  Schöne  und  seine  Zier!  Khl.  r.  sv.  ^^^':z^^ 
7G^  -s^:  Nim  r:::in  r-'2  m  nr-'Ni  .  .  .  i2"'2  "irn 
"r2C  N'-i  dass.  Exod.  r.  s.  3('),  133^'  wenn  Joni. 
im  Finstern  geht,  2^2  Ni:*:  r:2  rw2:i  pN  nj:"2 
12  "?Ei;  stösst  er  auf  einen  Stein,  so  strauchelt 
er  daran,  kommt  er  an  eine  Rinne,  so  fallt  er 
hinein.  —  Tl.  j.  Chag.  II,  77 '^  un.  iTn  •{"i^b-rr; 
';'2'2  Dip':a  dieser  Palast  steht  in  der  Nähe 
\on  Rinnen,  was  hässlich  ist;  vgl.  dv:.  Genes, 
r.  s.  1,  3''  dass.  Das.  s.  2-4  Anf.  S'2^21  iD''"-n 
r'~y"i  Kammern,  Rinnen  und  Höhlen.  Khl.  r. 
Anf.  das  Kind  '["'2"'22  1T^  i^^Cis  steckt  seine  Hand 
in  die  Rinnen.  Exod.  r.  s.  G,  108*=  1^2-'n  tj-iiJ 
Jem.,  der  die  Rinnen  ausraft't,  reinigt;  als  eine 
verächtliche  Arbeit.  B.  kam.  6''  p\-^*2"'2  l"'pniD 
(mit  J\m.  End.)  sie  durchbrechen  ihre  Rinnen. 

2^2  II  oder  212  (trnsp.  von  2:2"')  toben,  lär- 
men. Part.  Ruth  r.  cap.  3,  30"*  lirtbp  ■'y:c 
1""2""2  Nr^"'""m  sie  hörten  die  Stimme  der  Men- 
schen, welche  läimten.  —  Genes,  r.  s.  87  Anf. 
N'~:;i  NT!  r:2"'"'2  Ar.  (wahrsch.  zu  lesen  !^3''"^2; 
Agg.  N"'">::"w)  sie  tobt  und  läuft  herum;  als  Uebers. 
des  hbr.  mr,  (Spr.  7,  11). 

N2*2  rh.  1)  (r=2^2  I)  Kanal,  s.  wS;=^.2  II. 
—  2)  vivc!  s.  ^2"'2. 

X!!""]?  /.  (von  212,  2'2,  arab.  ^{^  durch- 
löchern) Schleier,  durchlöcherter  Flor, 
zum  Verhüllen  des  Gesichtes.  R.  bath.  14G* 
Nr22:i  N2"'''-  Schleier  und  Kopfnct/,  Putzsachen 
des  Weibes. 

*2'2  Interj.  (lat.  vive!)  lebe,  es  lebe!  Ihr. 
r.  s\.  r;^~.i:  iTt,  55*'  "iiriiis'iN  i;v:n  ■'2"'2  Ar. 
sv.  i:"'::n  (Agg.  crmp.  -.icVen  "«-N":  N2"'21)  vive 
(lomine  irnjicrator!  lebe,  o  Herr  und  Kaiser! 

'^'2,  *22,  \S2'2.  ii2'2  m.  X.  j.r.   (=bh. 

Levt,  Ncuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


^22,  Esr.  2,  11.  8,  11)  Bebai,  Bebon.  Schek. 
5,  1  "'22  p  Ben  Bebai,  ein  Temi»elherr.  Jörn. 
23"  steht  dafür  \\2^2  p.  Das.  34''  '2-2  2" 
R.  Bebai,  ein  Amoräcr.  B.  bath.  :^,r,''  u.  u.  — 
j.  Git,  VII,  4H''  mit.  h'.TTD  -2  "[•='=  '"  J!-  Rebon 
bar  Kahana.  (j.  Maas.  V,  52"  -2"2  Vrz  imip. 
aus  ■'2  2,  s.  d.j. 

'^2*2  »1.  (ZUS.  gezogen  aus  ^:2  "2,  s.  ':2) 
Badehaus.  j.  Ter.  VIII  Ende,  4G'=  ob.  i-.'r, 
"Zz^z  "N"  es  war  dort  ein  Badehaus.  j.  Schabb. 
VIII  g.  E.,  11''  •':2''2  13  ;rc-:T  inn  derjenige, 
der  das  Badehaus  aus.spült,  reinigt. 

~'2"2  I  VI.  (lat.  vivarium)  Thierbehältniss, 
wo  verschiedene  (auidi  wilde)  Thiero,  Geflügel 
und  Fische  sich  belinden.  Snh.  39*  ■'2T":  r2 
r2""nb  rti'^ncb  r;2V::b  wer  den  König  (in  einem 
Dispute)  besiegt,  den  wirft  man  in  das  Thier- 
behältniss. Das.  mVrN  N71  i2""2b  riVTC  man 
warf  ihn  in  das  Vivarium,  aber  die  Thiere  haben 
ihn  nicht  gefressen.  Bez.  24*  bns  -2"'2,  vgl. 
Nifp^x.  —  PI.  Bez.  23^  24*  rrr.  bc  C""2"3 
D'^^ii  nci:'  Behälter  der  Thiere  (Wild),  Geflügel 
und  Fische,  j.  Snh.  YII,  25''  un.  rr5-'22'w  r,'2 
n"'"'2''22U;i  die  Fische,  die  in  den  Fässern  und 
in  den  Vivarien  sind.  Das.  X,  20"  un.  j.  Schabb. 
XIII,  14*  un.     B.  bath.  60''  n.  ö. 

"I2'2  II  ni.  1)  (viell.  lat.  Aber)  Biber,  Name 
eines' Thicrs.  —  PI.  Chull.  127*  i^N  'C^:«:  ^"11^2 
21-"'^;  1:2  die  Biber  des  Ortes  Narasch  hausen 
nicht  in  wohnbarem  Lande,  d.  h.  sie  sind  blos 
in  Seen  anzutretfen.  Tosaf.  z.  St.  lesen  •'-2  "z 
0-i;i  Namen  zweier  Ortschaften:  Be  bare  und 
Narasch;  vgl.  Erub.  56*  ün:  -^z^r  —2  -2-. 
Sot.  10*  steht  dafür:  ein  NpiCi  ■'-N2  "2. 
—  2)  Bibar,  Name  eines  wohlschmeckenden 
Thiers;  wahrsch.  eine  Art  fetter  Vögel.  —  PI. 
Levit.  r.  s.  34  (zur  Erkl.  des  2"'-2-2,  1  Kn.  5,  3) 
die  Thiere,  die  zur  Tafel  Salomos  gemiu^tet  wur- 
den, D-'";2'^2  ■'ir:  Ar.  sv.  •'.2"'.2  (fehlt  in  Agg.) 
waren  Bi'bararten.  Nach  einer  andern  Ansicht  war 
es  eine  Vogelart ,  n-'-o""^"  N2  r^rii  die  aus  der 
Barbarei  eingeführt  wurde.  In  Pesik.  r.  Et  Kor- 
bani :  N"'"in"'n  ^'^'z  (so  in  edd.  Prag,  und  Lem- 
berg:  ed'.  Breslau  r;"'"'~2''i:  crmp.)  dass.  Jalk. 
II,  28'^  steht  0^112-2,  ebenso  Jalk.  I,  248";  vgl. 
Pesik.  ed.  Buber,  58^  Anm.  37. 

KT'"'2  s.  ■'N~2.  —  ''"z  s.  in  '-;2.  —  n*-"2, 
s.  N""ni2  in  '12. 

T    : 

n''"'2»  rT'Z  Lebensunterhalt,  s.  n;2. 

-  •       1  • 

i<t2*2  I  (gr.  ^r^Z'X)  Beta,  der  zweite  Buchstabe 
des  gr.  Alphabet.  Schek.  3.  2  N-J^2  NeVn  Alpha 
Beta,  s.  wNeVn. 

Sl2"'2  II  /•  (=n:"2;  für  r:i:'2,  mit  Vcrw. 
von  i  und  -j)  Ei.  j.  Schebu.  III,  31'*  un.  ';-;2 
Nr'V5— :i  N-J-'2  (in  ed.  Dyhrnf.  2  Mal)  wie  Ei 
und  Perle. 
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^'Z  verkürzt  von  r""5,  s.  ""aia. 

b'2,  h^2  (-Vb2,  vgl.  syr.  V,^=^)  cig. 
mischen.  Trop.  Men.  65*  C'^'^Ti  •':c?  b"'.";a  mn 
er  (Manlechai,  Beiname  dos  Tonipollierrn  Pe- 
taclija)  vermischte  die  Siiraolion,  um  etwas  zu 
ergründen;  d.  h.  er  siiclife  durch  Sprachverglei- 
chungen, aus  der  Aehnlichkeit  im  AuNdrucke  die 
Worte  anders  zu  deuten  als  sie  gewöhnlich  genom- 
men werden,  vgl.  r^n"*.  —  Davon  wird  das.  auch 
das  N.  pr.  icbn  (Esr.  2,  2.  Xeh.  7,  7)  erklärt 
(welches  W.  dah.  auch  im  sp.Kahhin.  für  „Sprach- 
kundiger" genommen  wird).  —  Tosef.  B.  nioz. 
eap.  0  i"'V"'-3  crmp.  aus  1'^b"'"'3,  s.  d.  —  Davon 

n'P'Z/.  (^rtV-'ba)  das  Vermischen,  Zus. 

rühren.  R.  hasch.  13^  14*  yin  rr^n  1"'N  h'zh 
,....«,  „,.,  fj„.  jjiipg  Andere  (für  compakte  Dinge, 
wie  Getreidokörner  u.  dgl.)  giobt  es  keine  Mi- 
schung, ausser  für  "Wein  und  Oel;  d.  li.  jene  Ge- 
froidcarten  sind,  wenn  sie  auch  zus.  geschüttet 
werden,  doch  nicht  als  gehörig  vermischt ,  Flüs- 
sigkeiten hing.,  die  zus.  gegossen  werden,  sind 
als  völlig  vermischt  anzusehen.  Nach  einer  andern 
Ansicht  das.  rrb^a  w"'  giebt  es  auch  für  Getreide- 
körner ein  Zus.  mischen.  —  Insbes.  das  Be- 
giessen  der  3Iehlopfer  mit  Oel,  wodurch  sie 
zus.  gerührt  werden.     Chull.  SS''  u.  ö.  "''N"'.r!  h'z 

"3  rcry'3  r^ya  für  das,  was  sich  zur  Mischung 
eignet,  schadet  die  Unterlassung  der  Mischung 
nicht,  für  das  aber,  was  sich  zur  Mischung  nicht 
ei.gnet,  schadet  die  Unterlassung  derselben.  So 
darf  z.  B.  ein  Mehlopfer,  das  mehr  als  60  Issa- 
ron  (Zehntel  des  Epha)  ]\Iehl  enthält,  nicht  in 
einem  Gefässe  dargebracht  werden,  weil  eine 
solche  grosse  Masse  mit  dem  Oele  nicht  gut  durch- 
mischt werden  könnte,  obschon  die  Unterlassung 
der  Mischung  bei  kleinern  Massen  kein  Hinder- 
niss  für  das  Opfer  bilde.  Dieser  Grundsatz  wird 
auch  auf  andere  ähnliche  Fälle  angewendet;  vgl. 
■rb2  Nif. 

"■^b^2  (vicll.  gr.  ßAe[j.(jLa)  der  Blick,  das 
Auge.     Pesik.  r.  s.  21,  42'=  ■'»b'^nb  rr:T(Vj. 

j  /'Z  I  (oder  'jib'^a)  m.  (gr.  ßsXc'vv; :  die  Spitze) 
Spitzkopf.  Beck.  43*  ib-^nn  Ar.  (Agg.  iVi-i^r:) 
wird  in  Gem.  das.  ^  ob.  erkkärt:  rr'C-'l  ^iz-n  'jb'^n 
Nb2"Nb  Ar.  (Agg.  Nbrxb  rrz^~^  r:-n  "j'bi^) 
unter  Bilon  ist  Jem.  zu  verstehen,  dessen  Kopf 
einem  Fassdeckel  gleicht.  —  Sollte  übrigens 
die  LA,  der  Agg.  richtig  sein,  so  wäre  'jib"'* 
das  spätlat.  cilo,  cui  caput  oblongum  et  com- 
pressom  est. 

'^^2  II  m.  (==iib''n,  lat.  velum)  Vorhang 
am  Schiff  oder  an  der  Thür.  Kel.  20,  6  'ücCJ 
•;b''2  Ar.  (Agg.  -jib-^i)  er  machte  aus  ihm  (dem 
Hemde)  einen  Vorhang,  s.  auch  TW. 

"1 /""Z /.  (— "rba,  ^:3,  gr.  ßa/.avöcov)  Bad, 
das  Baden,    j.  Ber.  VT,  lO*"  un.  (\.  X~~-)  1"""- 


•»rb^s  ".rn  wX-7:n  \-^':;-7  Jomdn.  betreffend,  der 
Wein  nach  dorn  Bade  trinkt.  Da  näml.  ein 
solches  Wciiitrinken  blos  aus  Gesundhoits-Rück- 
sichten  gescliiolit  (vgl.  j.  Pos.  X,  37'*  ob.,  s.  Nbci-n), 
so  muss  man  über  den  Nachtischwein  noch'  'ein- 
mal den  Segen  sprechen.  An  das  gr.  ßaXavo? 
Eichel  oder  gar  an  bilis  (Musaf.  u.  A.)  ist  nicht 
zu  denken. 

S^j1'7''2  od.  SjV'TZ  m.  eingravirtc  Figur. 
Git.  57*  man  zündete   so  viel   Lichter  an,   ny 

''z^  kN:i:'wn:n  wN"^3ib"*n  ■'Tn'^'jn  Ar.  (Agg.  NiT'ba 
Nprcci:;-,  Ar.  od.  pr.  Var.  Ni^ciriT  NlT'b'^D)  dass 
die  eingravirtc  Figur  eines  Siegelringes  in  der 
Entfernung  eines  Mil  gesehen  wurde.  Das.  58* 
Nrs'oi^n  N"'nb">n  (Npsscn:.-?  Nivbia)  die  Figur 
des  Siegelringes. 

i^lT?  s.  X'^h^'2.  in  '^■2. 

Tiri'^Z  f.    (gr.   ß%a)    erhöhter    Ort,    bes. 

Bema,  Redner bühne,  Gericht sstätte,Piich- 
tersitz  u.  dergl.     Sot.  41*  bü   M^m    ib   )'^^'iv 
rr^by  2"«rT^   Nim  rriT^n  yy  man  bereitete  ihm 
(dem  Könige,    an  dem  Tage  nach   dem  Hütten- 
fest,   nach  einem  Cychis  von  je   sieben  Jahren) 
eine    hölzerne   Bema,    worauf   er   sass   und   aus 
der  Gesetzrolle  vorlas.     Suc.  51''  yy  bo  tT;"*!! 
r:n"'ri:';2N2  eine  hölzerne  Bema  war  in  der  Mitte 
der  Synagoge  zu  Alexandrien,  worauf  der  Auf- 
seher (rc;srt  )i'n)  stand  (vgl.  Raschi  z.  St.  'j-'^'d 
'ly::  N~27J'"^7cbN."  ähnlich  dem  Almemer  in  unsern 
Synagogen),    j.  Suc,  V,  55'*  ob.  dass.    j.  Jeb.  XII 
g.  E.,  13*  Mb"i"!r,  r;/:-'3  nb  t«:;"  man  machte  für 
ihn    (den   Lewi   bar   Sisi,    zum   Vortrage)    eine 
grosse  Bema,     Genes,  r.  s.  81,  79''  dass.  —  Das. 
s.  42,  41^   dass,   für  Abraham,  als   er  zu   den 
Söhnen   Chets    sprach.      Ab.  sar.  16''    M'^n::i:'^N 
T,^2'^■2^  Stadion  und  Bema  zum  Götzendienst.  — 
j.  R.  hasch.  I,  57''  ob.  'j-'m:i"':D  i'izy^  r;7:"'n  ^i^'^yr^ 
y^'ü'^üp  'Tz^^  errichtet  die  Bema  (Gerichtsstätte): 
mögen  die  Verthoidiger  (cuv/jopoi)  und  die  An- 
kläger  (x-7.-Tjcpoi)   sich   aufstellen!     Exod.  r.  s, 
15,  113'',  vgl.  i^rlbw:.     Das.  s.  .30,  127<=<^  und 
128^  vgl  .yp'^a  und  l^i^-p^ii.  Das.  s.  43,  137^  die 
Fürbitte  Mosis  für  Israel  ist  dem  Verfahren  eines 
Königs  zu  vergleichen,  der  über  seinen  Sohn  züfnte, 
mrnb  trcb'-p^,  ra  h'c'j  in^'^m  n^ni  in^j-^n  by  rc-'T 
c-7:bipn  TN  ri'cr,  -^nirp^iD  j-jcy  ri73  "1:1*7  nn 
"r:;n  a^Crib  1-3  '^b/J  bu:  "T'  -jir?:  und  der  sich 
auf  den  Richterstuld  setzte,   den   Sohn  richtete 
und  ihn  verurtheilte.     Schon  nahm  er  das  Schrei- 
borohr (Kalamos,  xaXafJLOc),   um   das  Edikt    zu 
unterzeichnen.    Was  aber  that  der  Beisitzer  (cuv- 
x.a^£6pc?=cuv£5po?)?     Er  entriss  den  Kalamos 
der  Hand  des  Königs,  um  inzwischen  den  Zorn 
desselben  zu  beschwichtigen.    Genes,  r.  s.  75  Anf, 
und  Levit.  r.  s.  13,  157^^  das  römische  Reich  rau])t 
und  übt  Gewaltthaten  aus,  tn  rVjiiz  ibwr  rN~:T 
r;""--  und  giebt  sich  dennoch  den  Anschein,  als 
ob  es  den  Richtei'stuhl  aufstellte.     Genes,  r.  s.  37 
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Auf.  — ;x  rJ":  b-  n*:"'2  "Tirr  die  Schrift  zielt 
hin  auf  den  ungerechten  Richterstuhl  Ksaus,  des 
l)üse\vicht.s,  d.  h.  Kunis.  Klil.  i-.  sv.  2"'"'2nn  bD, 
72''  ins  iivb  nT^-^an  rr  i'rrn  man  fuhrt»'  ihn 
auf  die  Oerichtsstiltte  (oder:  Kichtithit/),  um  ilin 
zu  richten.  Das.  sv.  ib"»  m::,  81''  u,  ö.  —  Tanch. 
Schemoth,  (»2'*  I'harao  sagte:  ncj  rs  "ibrrr 
'.•."'rrb  r:*:"'^?  ftlhrt  den  Mose  auf  den  Hiehtplaf/, 
inn  ihn  zu  tödten.  —  l'I.  Pesik.  IJeschallacli,  Hl" 
r-x-fn'  r'xb^-J  Tafrhi  uml  (lesteile.  Meg.  ;J2" 
r;c"i~  ETC*:  "ins  1"'N  pi-:"'2m  mmbn  die  Tafeln 
und  die  tJestelle  besitzen  keine  Heiligkeit,  l'ntcr 
letztem  sind  wahrsch.  die  Estraden  in  der 
Mitte  der  Synagogen  zu  verstehen,  auf  welchen 
die  Pulte  (r":r;"ib)  sich  lielindcn  und  woselbst  die 
Vorlesung  aus  der  PentateuchroUc  geschieht; 
anders  nach  Kaschi.  —  Ar.  liest  n7:2m,  und 
versteht  darunter:  die  Stangen  der  Gesetz- 
rollen; t)der  auch:  die  unbeschriebenen 
Pergamcntthoile  (Ränder)  der  Gesetzrolle. 

Cl-^'S.  NDf?^2  »«.  (syr.  >a^^,  \iA^;  richti- 

ger  cr:-:3,  Nr::i2,  syr.  ]  a\oc.^ ;  gr.  ßü[Jic?) 
Erhöhung,  worauf  man  etwas  legt  oder  stellt, 
Untersatz,  Gestell,  l'ostamcnt.  j.  B.  mcz. 
X,  12*^  un.  zrz'^n  ''2a  br  nbrr;  er  trug  den  Stein 
auf  das  Gestell.  Bes.  aber  von  Erhöhungen  zu 
heiligem  Gebrauche,  Untersatz  des  Götzen- 
bildes oder:  Altar  zum  opfern.  Ab.  sar.  47'' 
(3,  7)  c"i::-'2b  nbnr":  r:2::nuj  px  ein  Stein,  den 
man  ursprünglich  zum  Untersatz  für  das  Götzen- 
bild gehauen,  der  aber  zuw.  selbst  angebetet 
wurde.  Das.  53''  r-:zN  n^T?:  rnx  pN  crz-^'z 
riz""  ein  I>omos  besteht  aus  einem  Steine,  ein 
(Götzen-)  Altar  hing,  aus  mehreru  Steinen.  Das. 
c;e:"::  D"i"2"'n  ein  Bomos,  der  beschädigt  wurde, 
wodurch  nach  einer  Ansicht  (vgl.  bv.2)  das  Ver- 
bot der  Benutzung  desselben  aufhört.  Das.  Nbi" 
N"';!  xr^^^zN  3T"<  Uhi  sass  auf  einem  beschä- 
digten Bomos.  j.  Ab.  sar.  IV,  44*  ob.  —  PI. 
Ab.  sar.  .'33''  f'rb":  bc  r-Nwi"'z  die  Postamente 
der  Könige,  auf  welche  näml.  bei  ihrer  Durch- 
reise die  Götzenbilder  aufgesetzt  wurden.  Das. 
.'14*  u.  ö.  Genes,  r.  s.  53,  5:»"  Ismael  ris::-»^  Ht'^ 
zn'br  3''^p":"i  !:"'a:n  ixt  baute  Altäre,  ting  Ileu- 
schreckcn(?)  und  opferte  sie  darauf.  Ab.  sar.  10^ 
msxn";-:  r^zi  r"iNC":"^2  (richtiger  Ar.  nxc";""^n). 
Exod.  r.  s.  ;)  g.  E.     Das.  s.  31,  130''. 

^^"2.  J».  (lat.  vimen)  Gerte,  Zweig,  Palm- 
zweig. .Talk.  II,  05''  (mit  Bezug  auf  Ps.  IG,  11 
,. Annehmlichkeit  in  deiner  Rechten")  ^bibrr  rsT 
-:•-  ■z'-:'TZ'C  imrr  ';--2'^a  b::"i:"i  n:«:^:   xina  r;ri 

r.^'z  ed.  Frnkf.  (ed.  Venrt.  crmp.  r"c-c  nd) 
darunter  ist  der  Palmzweig  (am  Hüttenfestc)  zu 
verstehen,  wie  Jem.  der  da  siegt  (d.  h.  hier 
bildl.  für:  in  den  vorangegangenen  Gerichtstagen, 
Neujahrs-  und  Versöhnungsfest  als  schuldlos  be- 
funden   und   über   die   gegnerischen  Völker   sie- 


gend, vgl.  1'>X2)  unrl  ein  Vimen  (als  Sieges- 
zeichen) ergreift.'  (Jewöhnlich  geschieht  es,  dass 
zwei  Wettkämpfer  (Gegner,  6  ivxvdzz)  den  rings 
umfriedeten  Kampfidatz  ( z-.;.<.^z^t; )  betreten. 
Wer  aber  ergreift  die  Sief.'esj)aliney  Derjenige, 
der  gesiegt  hat.  (Eine  witzige  Anspielung  auf 
7:-'":-'2,  in  dopi)eIter  Auslegung:  „dein  Vimen" 
[■j^'i^^l  „in  deiner  Rechten",  nach  der  bekannten 
rabbinischen  Satzung:  '\^'2''z  nbib  den  Lulab  halte 
man  in  der  Rechten;  n^::  „der  Sieger".  Eine 
ähnliche  Anspiel,  s.  in  "pr'X). 

y2i  ]^2  (— bh.)  einsehen,  versteheii,  . .-. 
eindringen  in  etwas,  scheiden,  unterscheiden: 
davon  ys,  rji'^a. 

Ilif.  1)  zu  verstehen  geben,  Einsicht 
verschaffen.  Ab.  sar.  41"'^":Eb  "j'in"  "j^^'n  *:x 
ich  werde  es  zu  verstehen  geben  und  vor  dir  dar- 
thun.  Beweise  dafür  führen.  —  2)  durch  Ver- 
ständniss  etwas  entnehmen.  Schabb.  31* 
un.  -^T  ^nn"3  ~2T  PZ^r,  hast  du  eine  Lehn« 
aus  der  andern  entnommen? 

Poül  dass.,  übrtr.  Men.  2P  r'z'  .  .  .  rr:r 
ir!::i2P  (oder:  "ir^inr,  vgl.  Raschi;  nach  Gem. 
das.  erklärt:  nr^o  Dr::  12  in-»  bis-)  bei  rib'zz 
(Lev.  2, 13)  könnte  man  glauben,  dass  man  durch 
das  Salz  einen  Geschmack  beibringt  wie  die 
Vernunft;  d.  h.  dass  man  'nur  wenig  Salz  auf 
die  Opfer  streue,  so  dass  nur  ein  geringer  Salz- 
geschmack zu  verspüren  sei;  so  nach  Ar.  und 
dem  Commcnt.  des  Rabed  in  Sifra  z.  St.  Nach 
Tosaf.  hing.:  dass  man  das  0])fcr  sehr  stark 
salze,  so  dass  man  es,  ohne  abzuwaschen  nicht 
gcniessen  könne.  —  Ar.  ed.  pr.  liest  ir:':2n  bir- 
irT'r^n  •'N'r  .  .  .  (näml.  nach  der  Erkl.  das.  irr?" 
1^:22)  man  könnte  glauben,  man  müsse  das  Salz 
wie  ein  Gebäude  aufthürmen,  vgl.  auch  pr. 

Ilithpo.  und  Nithpo.  zur  Einsicht  gelangen, 
nachdenken.  Genes,  r.  s.  34,  33''  (mit  Bezug 
auf  12^1,  Gen.  8,  20)  '2T|.;i2»~i:  2'r2  p-i  das  W. 
kann  auch  12j;t  gelesen  ^Yerden,  d.  i.  Xoah  dachte 
nach:  Weshalb  sind  wohl  die  reinen  Thiere  in 
der  Arche  in  grösserer  Anzahl  vorhanden  als 
die  unreinen?  Wohl  nur  deshalb,  dass  ich  von 
jenen  Opfer  bringe.  B.  kam.  27''  die  Menschen 
pHegen  nicht,  n''3"n2  i:"2rr;b  sich  umzusehen 
auf  den  Wegen,  d.  h.  einen  auf  den  Strassen 
liegenden  Anstoss  zu  merken. 

l'^  cfi.  (=vrg.  v?).  Pa.  1-2,  vr.?  (\^i"-  -r^) 
zu  verstehen  geben,  verständig  machen, 
s.  TW. 

nrZ /.  (  — bh.,  von  yz,  s.d.)  Verstand, 
Einsicht.     Nid.  45''  (mit  Anspiel,  auf  p'^i  Gen. 

•c:''N273  "r""  das  W.  kann  auch  p^"  (..er  machte 
verstündig")  gelesen  werden:  daraus  ist  erwiesen, 
dass  Gott  dem  Weibe  mehr  Einsicht  als  dem  Manne 
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ges:ebeii  hat.  vgl.  auoli  •j-'S.  llithpo.  —  Bor.  10" 
(mit  Bezug  ;nif  Ps.  103,  2)  die  Wohltliaton  Gottes 
beim  Nähren  iles  Kindes  bestehen  darin,  Trcy 
ni-i  C'i7":r  CTi  nb  dass  er  dem  "NVeibe  die 
Brüste  am  Orte  der  Vernunft  (des  Herzens)  au- 
gebracht hat:  vgl.  TW.  sv.  ""bis'^n. 

SrZ  eh.  (Dan.  2.  '21  r,;-z),  ar'-2,  ar'::'-:i 
(=r:r2)  Verständniss,  Vernunft,  s.  TW. 

]''2  (=bh.)  cig.  Sbst.  Zwischenraum,  Mitte; 
gew.  jedoch  als  Präpos.  zwischen,  inmitten, 
sow.  vom  Raum  als  von  der  Zeit.  Meg.  1^  fg. 
'di  nVn  rrcV  2"::  S""'  l''^  •j'^n  zwischen  Feier- 
tag und  Sabbat  ist  blos  der  Unterschied,  dass 
u.  s.  w.  Aboth  5,  6  u.  ö.  rT:;-:':;r;  -j-^a  Zwielicht, 
eig.  zwischen  Untergang  der  Sonne  und  Aufgang 
des  Mondes.  —  i''2  .  .  .  ';"'a  sowohl  als  auch, 
ob  so,  oder  so;  eig.  Alles,  was  dazwischen 
ist.  B.  kam.  37''  isi?:  "[-^n  ür  '{■'n  sowohl  ein 
theilweise  stössiger,  als  auch  ein  völlig  stössiger 
Ochs,  s.  d.  W.  Levit.  i*.  s.  6,  150''  i^::  "^^rr  i'^rs 
yr,  ob  gerecht  oder  ungerecht.  Xed.  GS'"^  ';"'n 
"p  "(-m  ~r  sei  es  so  oder  so.  Jeb.  23^*  "j-^n 
Ni:in  "V  2-^--:"N"w'  i-^n  S^p  ^■'nNb  nb  s-'-i^cin":; 
sei  es,  dass  man  (d.  h.  das  Gesetz)  zu  deinem 
Vater  sagt:  Du  kannst  sie  als  Ehefrau  behalten, 
oder  dass  mau  zu  ihm  sagt:  Du  musst  dich  von 
ihr  scheiden;  vgl.  TW.  sv.  N^•:•^5^  —  Ned.  79^ 
fg.  nrnb  "ir-'^'w  Dinm  Dinge  zwischen  ihm  und 
ihr,  wenn  z.  B.  eine  Ehefrau  sich  durch  ein  Ge- 
lübde versagt,  den  Körper  zu  putzen,  woran 
der  Mann  Anstoss  nimmt. 

Dual  ü"'";r?5  -"r?  uDdü"'>*:r5,  D'^\'^:2  (vom 
St.  c.  pl.  ■'i'^r,  ri:"^2,  von  welchem  letzt.  W.  das 
Waw  elidirt  wurde)  eig.  Sbst.  Zwischenlie- 
gendes, Mitte;  gew.  als  Adv.  zwischen.  Ge- 
nes, r.  s.  4,  5*^  (mit  Bezug  auf  ^"iP2,  Gen.  1,  6) 
D''t:'^2"i  u"'"':"'^  zwischen  und  inmitten,  d.  h. 
gerade  in  der  Mitte,  j.  Meg.  I  Ende,  72^  Gi-^n'-^D 
dazwischen,  d.  h.  zwischen  einem  Orte  und  dem 
andern,  j.  Ber.  II,  b^  ob.  r:-^\-i;:3  ri"ir!LD  '^5:'^  die 
Reinigungstage  dazwischen,  j.  Taan.  I  g.  E.,  64"^ 
ü"'"'n:na  C:;"'  die  Tage,  die  dazwischen  liegen, 
j.  Maasr.  I  Anf.,  48'=  D"^\-i:::?3  bn::  nimm  von  dem 
Dazwischenliegenden,  aus  der  Mitte,  j.  Kil.  VII 
Anf.,  30"^.  j.'Xas.  VII,  56°  u.  ö.  Levit.  r.  s.  23 
Anf.  n"'\-':2-::  rNJ:i-'  irn  r.pi'J:  diese  Fromme 
(Ribkaj  stammte  aus  ihrer  Mitte  ab. 

^2  eh.,  gew.  •'p-'a  pl.  (syr.  ■^t'^^  l  i.-^ ^  wofür 
auch  I..«^  contr.=vrg.  -j^zj  zwischen,  dazwi- 
schen, inmitten,  ChuU.  114^  f«'^"'?-  ^^■'»^n 
es  i?t  aus  der  Mitte  dieser  Beiden  zu  erweisen. 
Schabb.  132''  dass.  Git.  69"  "r-iwS  ^r-^a  zwischen 
den  Reihen.  B.  mez.  47**  u.  ö.  ^^!"'■^;"'2  Nr'^N  eig. 
es  ist  zwischen  ihnen,  d.  h.  sie  sind  in  der  oder 
jener  Sache  verschiedener  Ansicht.  Jeb.  71* 
i;">DT  ■'j'^a  inS'^saT  er  hat  es  inzwischen  verkauft. 
—  Oft  auch  als  Sbst.  Chull.  47*  ^1^2.^  "^ra  Ninr: 
jenes  Dazwischenliegende.     Bez.  7*  ""ra"  "i^'a  die 


Differenz  zwischen  solelier  und  anderer  Waare. 
Das.  U''  u.  ö. 

"'jij"'3  m.  Adj.  der  in  der  Mitte,  mcdius. 
Kel.  17,  8  und  P.er.  39%  vgl.  ^■^i:N.  j.  Schabb. 
I,  2^^  un.  i:"i:"'a  Nbw\  •wa-'  Nbi  nb  N*b  weder  feucht 
noch  trocken,  sondern  mittolfeucht.  j.  Ber.  I, 
2''  un.  ciT^a  brj  c^ra-,wS  ^br:?:  -^sis-^a  m^x  ein 
mittelkrilftiger  ^lensch  (d.  h.  vom  gewöhnlichen 
Schritte)  geht  40  Mil  am  Tage  (=10  Parasangcn, 
vgl.  Pes.  93'').  Sot.  42''  (zur  Erkl.  des  Ws.  a^:a-, 
1  Sm.  17,  4)  Goliath,  vn^ao  ■'ani'^a  der  Mittel- 
ste unter  seinen  Brüdern.  —  PI.  R.  hasch.  16'' 
C^rira  Mittchnenschen,  die  weder  zu  den  ganz 
Frommen  noch  zu  den  ganz  Scldechten  gehören, 
j.  R.  hasch.  I,  57*  un.  dass.  Levit.  r.  s.  30,  174*= 
r^^"'^":r!  -^iira  die  Mittelgrosscn  des  Landes,  im 
Ggs.  zu  '^:ji::"iE.  —  Fem.  Git.  5,  1  u.  ö.  n-'5i2"'a 
ein  Mittelfeld,  das  ncäml.  weder  zu  den  besten, 
noch  zu  den  schlechten  gehört,  j.  Taan.  I,  64* 
un.  »T'jn^iari  die  mittlere  Regenzeit.  Zuw.  als 
Sbst.  j.  Ber.  V,  9^=  un.  hinsichtlich  dreier  Dinge 
'aT  riD-'  '[n^:i3-^ai  rn  pij*'^?:!  laT^,  ist  das  Zuviel 
und  Zuwenig  schädlich,  das  Mittelmass  aber  vor- 
theilhaft,  näml.  Sauerteig,  Salz  und  das  Ablehnen 
angebotener  Würden,  a^T^ö,  s.  d.  —  PI.  j.  Sot, 
VIII,  22°  un.  »ni^;i2-^a  iirs  m-jN-  ba  ed.  Amst, 
(ed.  Krot.  crmp.  PT'ii'^aa)  alle  Ellen  (im  Tempel, 
vgl.  rr-iN)  waren  Mittelellen.  Kel.  17,  1  rr^ri-^a 
1.  rvn^-^a. 

iSrS  I  m.  Weide.  Git.  68''  N:-^an  Ni-^a-ro 
Cypresse  und  Weide.  Schabb.  139''  Niii'^i'^a  (so 
in  einigen  Agg.)  richtiger  Nn''"''"'!:,  s.  d. 

N:^:;:  II  m.  Blutegel.  —  PI.  Git.  69''  aa 
■^s-^a  sieben  Blutegel. 

Nnj''2  l  /.  Korn  vom  Getreide  oder  auch 
andern  Früchten;  vgl.  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  519 
\L.L.^  nach  B.  S.  triticum  repens.  B.  bath.  18'' 
NPi-^a  Senfkorn.  Git.  69''  mit.  Nr;ia73  "imT-^j 
er  nehme  sich  in  Acht  vor  dem  Samenkorn  der 
Rauke.  —  PI,  Schabb.  67*  N;i7:a  "r-^a  Kümmel- 
körner. 

Nnj''2  II  f.  Haar,  einzelnes  Haar.  Schabb. 
140*  "'■«r^nn  Nnra  das  Haar  meines  Hauptes. 
Nas.  39*  Nrl-^ai  N^-^l  die  Spitze  des  Haars. 
Jom.  69^  dass.  Das.  N-'"'T?:ü  Nn2-'a  :jT:n">DN  ein 
einzelnes  Haar  ist  ihm  vom  Haare  ausgefallen. 
Ber.  8*  der  Tod  der  Frommen  ist  so  leicht  bnC7:a 
Nabn^i  Nn:"'a  wie  man  ein  Haar  aus  der  Milch 
zieht.  —  PI.  Schabb.  67*  'ai  Nip^n'J  ^;^a  't 
sieben  Haare  aus  dem  Barte  eines  alten  Hundes. 

t<iT;^2  (syr.  jI-J-Lii,  viell.  gr.  ßaiov)/.  eine 
Fi  schart.  B.  kam.  19''  Nrr^i-^a  baNi  ^"•■•zn  ein 
Esel,  der  einen  Fisch  gefressen  hat,  als  etwas 
Ungewöhnliches.  B.  mez.  79''  nbpn  nciaN  NP-^ra 
der  Fisch  hat  sein  Gewicht  im  Bauche,  d.  h. 
wenn  man  einen  Fisch  kaufen  will,  so  leere  man 
zuvor    seinen    Bauch    aus,    weil    diese    Füllung 
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WLTtlilo^  i'-t;  aiidcrs  nach  Ar.  (ür.  Ol»''  Nr-rz  '.""•: 
Nnc;  "'S  n"'"''!:::'!  man  hringo  einen  Kisdi  und 
liratc  ihn  vollliäncliig,  als  Mciiicanicnt.  —  l'i'brtr. 
-Mac.  IC)''  Nz~-  ■'2"7  Nr^r^  ein  (Ji'wnrni,  Kaupe 
(von  tischartigor  Cicstalt),  da.s  man  beim  THügen 
rindet.  —  l'l.  I3ez.  28''  NJT'ra  z'O  sieben  Fisclie. 

T  »    ! 

''Zy^  j.  Taan.  IIF,  (J(^'  un,  crmp.  aus  i:'>:"»2 
zwischen  uns.  —  Kcr.  ;i''  ';'',r:"'r:''z,  s.  nnrr. 

C^:n;"'2  s.  y::, 

SD'2  1/.  (syr.  j:.^-,  vasV)  Gefäss,  Scliale, 
worin  man  das  ^lehlopfer  einrührte.  3Ien.  7* 
riw'ii  NCn  eine  vollgeliäufte  Schule.  Das.  24*'' 
n;''::2  "in"':"  er  legte  es  in  die  Schale.  Das. 
wN::"'23  it:*.":  "iru-'V*:;  alle  drei  Theile  liegen  in 
der  Schale.  —  Tl.  Ihr.  r.  sv.  r;2Tm,  ßö^  nno 
■'C::!  "w's  rr  1*3  Ar.  (Agg.  s^Lic)  er  trank  aus 
jedem  Trinkgcfäss,  Becher. 

SC"'Z  II  m.  stachlichcs  Kraut;  vgl.  syr. 
Xa^  pabulum.  —  l'l.  Schabb.  77''  das  Kamecl 
hat  deshalb  einen  kurzen  Schweif,  N7:n-  tD^O70 
■'^■'2  Ar.  SV.  cn  2  (Agg.  "'D"'*)  weil  es  stachliche 
Kräuter  frisst:  ein  Uinger  Schweif  würde  niinil. 
daran  hängen  bleiben.  —  Ferner  N.  pr.  j.  Git. 
IV,  4G'''  ob.  wsr^n  "s-:  II  Bisa. 

y'2  w .,  Sn>:;2  /.  F  r  ü  h  l  i  c  h  k  e  1 1 ,  das  A  u  f- 
jauchzcn  vor  Freude.  Stw.  y^n  oder  yin 
ausströmen,  dah.  auch  sprechen,  jauchzen,  s.  TW. 

rr;_'2,  N\T;;;2  fem.  (syr.  jk^)  Ei.  Stw. 
wahrsch.  wie  im  -sTg.  W.:  ^3,  yna  strömen, 
tlicssen,  von  der  Flüssigkeit  des  Ei's;  vgl.  auch 
r::c"?.  j.  Ned.  III,  38''  ob.  Nn^b5"i72T  nj'-^n  Ei 
und  Perle;  wofür  auch  N^"^2,  s.  d.  Bcr.  44^ 
Nrb:;bi;::  Nr>'"'3  ein  weich  gebratenes  Ei,  s. 
wN'piN,  Jom.  61)''  N":*"*  P3  Nrr-'3  ein  an  diesem 
Tage  gelegtes  Ei.  Das.  80*  Nn-ii^irn  Npy^n  ein 
Vogelei.  Schabb.  80''  NbiiViiT  NPr-in  das  Ei 
eines  sehr  kleinen  Vogels,  etwa  Colibri  od.  dgl. 
—  Bildl.  Levit.  r.  s.  11,  155^  s.  n::-?.  —  PI. 
(syr.  Vlf=,  Ulp)  <-'hull.  93"''  Nrb^cn  ^r^a  die 
Hoden  eines  männlichen  Thiers.  Das.  .  .  .  N":"ip 
'r^m  die  Haut  der  Eier.  Keth.  Gl*  "'^''2  wX'rrwXn 
■'""»■'y  -rn  "b  nn  eine  P^rau,  welche  während 
der  SciiwangtM'schaft  viel  Eier  isst,  gebärt  Kinder 
mit  grossen  Augen.  Bez.  7*  "'"■'2  .  .  .  N^nm  ^ya 
nriincn  Eier  der  Schreienden  (d.  h.  der  leben- 
den Henne,  die  beim  Eierlegen  schreit,  im  Ggs. 
zu)  Eiern,  die  man  in  der  geschlacliteten  Henne 
findet.  Das.  n:?-)N':  n:-:oi  ■'3>^2  .  .  .  N~2-n  ^y^2 
Eier  der  Henne,  die  infolge  des  Treten s  des 
Hahns  und  Eier  der  Henne,  die  durch  Erwärmen 
d(>r  Erde  gelegt  werden.  Levit.  r.  s.  IG,  l.')9'' 
-"'"rT  wX^-'i'2  (l.  N"'^?"'?)  seine  Eier. 

nr2  f.  (-bh.,  arab.  l^Z)  0  Ei.  Stw. 
arab.  \jcl.i  in   der   Bedeut.   humidifateni   amisif, 


also--vrg.  cJi.  r;"'2,  s.  d.:    nach  \ielen  Lexico- 

grajiben  jedoch  von  (jcü  in  der  Bedeut.  weiss 
sein.  —  Bez.  1,  1  fg.  mbi:*«::  rjü-'a  ein  Ei,  wel- 
ches gelegt  wurde  (von  diesem  W.,  womit  der 
genannte  'Jalmudtiactat  beginnt,  führt  er  den 
Namen  Beza,  neben  der  Benennung  .Jom  tob 
(21::  C1"'),  weil  er  grössteulheils  über  die  Feier- 
tage handelt).  Kel.  17,  14  nDi:i:'':r;  r^-^zy.r,  r^iz 
ein  Straussenei,  das  tiberzogen  wurde,  j.  Schabb. 
I,  3''  mit.  wird  rr.r^r,  r2  (I.ev.  11,  IG)  erklärt: 
riVzyjT.  r^"'2  Straussenei  (wahrsch.  deutete  man 
r2==syr.  ]lii^  ovum).    In  Chull.  64''  steht  dafür: 

r,n-!2-Ji  Pil-'a.  Schabb.  G7*  \"-r,r,  pj:'2  das  Ei 
des  Heupferdes.  Das.  80''  in  der  ^lischna  r:x'2 
nbp  wird  in  Gem.  das.  erklärt:  r-:'''A~'r.  pj:'2 
Hühnerei,  das  leicht  (d.  h.  schnell)  gar  wird, 
j.  Orla  I,  ei'^  ob.  •c-i';)r;  Pi:"'2  ein  Ei,  das  dem 
Heiligthum,  i'y  p::''2  ein  E\,  das  dem  Götzen 
geweiht  wurde.  Trop.  Genes,  r.  s.  36,  vgl.  ni~cN- 
■^rrr  -2  pj:"'2,  s.  -^rsv  "12.  —  2)  übrtr.  ei- 
runde Masse.  Schabb.  80''  ~"';n  p:i''2  Ar. 
(Agg.  T'cr;)  ovale  Masse,  die  von  Cement  oder 
Kalk  bereitet  wird.  Bez.  15*.  Par.  5,  6  pj:'2 
2"'~i:"i"'n  die  ovale  Lehmmasse  der  Töpfer,  woraus 
sie  Gefässe  machen.  Levit.  r.  s.  23  g.  E.  dass.  — 
3)  bildl.  Ei  für  Stamm,  Wurzel  eines  einzelnen 
]\Icnscheu  oder  eines  ganzen  Volkes;  zumeist  in 
der  rhrasc:  '2  rc  r:^^2  y'"?  (=V~-"'-  1^") 
eig.  das  Ei  Jemandes  ausmärzen,  d.  h.  Jemanden 
vom  Grunde  (dem  Eierstocke)  aus  vernichten, 
mit  Stumpf  und  Stiel  ausrotten,  j.  Ab.  sar.  IV, 
44*  ob.  (mit  Anspiel,  auf  •'•^•^  ■^:2wS,  Jes.  27,  '.» 
^^''i'^^t  ■^^■'2  genommen,  s.  ob.)  ir  nr;''~ns  J]"i"7~ 
sbnr-  )'2  r:Pj:"'2  rpj'pp*::  verfolge  sie  (die  Götzen) 
bis  du  ihr  Ei  (ihren  Stamm)  aus  der  Welt  aus- 
gerottet haben  wirst.  Levit.  r.  s.  26,  170*^  der 
Engel  Gabriel  ';p::'2  rprpbn  Ip-'V  •::p^2  wollte 
sie  (die  Israeliten)  hinwerfen  und  ihren  Stamm 
vernichten.  Cant.  r.  sv.  -jr-r.  11'^  r,d'r,  ypyp 
nrr^pnp  n-^ini«  t^;::?-!  crir-  yz  y^-'z  Gott  hat 
ihren  Stamm  aus  der  Welt  entwurzelt  und  An- 
dere anstatt  ihrer  gesetzt.  Buth  r.  g.  E.  sv. 
r::--:sp"i,  43^  infolge  des  von  den  Frauen  aus- 
gesi)rochcnen  Segens  mn  rc:  "ip:i:'2  rprpp:  N5 
^75-lVp"  '^■j"'2  wurde  der  Stainm  Davids  unter 
der  Regierung  der  Athalia  nicht  vernichtet.  I'e- 
sik.  r.  s.  12,  22*  fg.  rz^ypr^'z  iPi:-'2  sein  (Ama- 
leks)  Stamm  wird  vernichtet.  Levit.  r.  s.  11, 
I  1.")')''  llaman  Nr2  bwS— "C"'  Vc  '\--^'^z  rp"p"-  -P^^ 
Np:"2  bzz  pT-cb  wollte  den  Stamm  Israels  aus- 
märzen, denn  er  wollte  (dem  Ahaswerus)  jeden 
Keim  in  dem  Mutterleibo  abkaufen.  Aehnlich 
Buth  r.  >v.  c\-  2CT,  36»:  in  Esth.  r.  Auf.  1. 
Nr5"2  b22  an^t.  np"'2.     Ihr.  r.  Einleit.  Auf.  u.  ö. 

I>1.  Ab.  sar.  3''  crs  "'^■'2  die  Nisse  der  Läuse. 

Ucbrtr.  j.  Snh.  XI.  :?<)''  un.  und  Cant.  r.  sv.  "rr'^r, 
13"  INS  c^  a"'^2  \-''iEP2  (und  C"':c'2'  (=-;•"•:;"■ 
"'3"'2,  Schabb.  lOO*)  eig.  ein  Zus.  klopfen  der 
Eier   ist   da,    d.  h.   geschmacklose   Redensarten. 
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Nach   einigen   Conimcntt.  von    n^s,  s.  d.  —  j. 

Scliebi.  V.  35'*  un.  Z''::^2  nu;;'   wenn  tler  Lauch 

Samen  getragen   hat.     j.  Schehi.  Yll  Anf.,  37'' 

•z'rr  y:  ^i:-2,  s.  •j-'^rnVn. 

S»Tl^^Il/.  (gr.  ß'.xo^)  irdnes  Gcfäss  zu  Wein, 
Mehl  u.  dgl.  ]\Ien.  '2-i^  -"TTm  Nnp"*!  ■'in  nr:bin 
•n:":  sie  alle  (die  Theile  des  Mehlopfers),  die 
in  einem  Gcfässe  liegen,  gehören  zusammen 
(Raschi  identiticirt  unser  W.  irrthümlich  mit 
einem  andern  Nrp":  [s.d.  in  Nrp>:],  nnd  zw. 
nach  talmud.  Etymologie  xnpy  "^a,  was  hier 
gewiss  nicht  zutreffend  ist,  wie  schon  aus  dem 
nebenanstehenden  xr'z,  s.  d.  W.,  hervorleuchtet). 

—  Uebrtr.  Müil.  i?*"  i-i:^n  Npp^n  N^^  ""^a  sie 
gehören  zusammen,  eig.  kommen  aus  einem  und 
demselben  Gefässe.  Jeb.  84''  Nnp-^n  rn  Ar.  (Agg. 
Nrpiz)  der  Fall,  der  nebenan  steht. 

K:fp^2,  rrj^2f.  (gr.  ß'Kcov,  vicia,  syr.  l^j£ 
pl.)  Wicke,  eine  Hülsenfrucht,  j.  Maasr.  Y  g. 
E.,  52''  N'p-n  5'~"  er  säete  Wicke.  Das.  N"'p"'n 
r:::::r.  Tosef.  Maasr,  cap.  3  N-'p^.  j.  Chall.  IV, 
GO''  mit.  n^^pDn. 

T2  )ii.  (="?,  ^vie  Nn"'N  =  NZN)  Sohn.  Ber. 
ö''  und  B.  bath.  116*  T^n  r:N"""C"  der  zehnte 
Sohn,  vgl.  wX-3-;5.  —  PI.  -^-^2,  s.  TW. 

^5■^"'2  comm.  (syr.  (J^,  (Jiii  =  N'-N2,  s.  d.) 
1)  Brunnen.  Ber.  56^  Nbn  NT^n^  Nn-'S  bs" 
r;-r":;N  das  Brot  fiel  in  den  Brunnen  und  ist 
nicht  mehr  zu  finden.  Schabb.  6G''  Nn"D  bs; 
N-.-nn  das  Kraut  (gr.  7c6a,  als  Heilmittel)  fiel 
in  den  Brunnen.  B.  kam.  92'-'  Tr'rz  rT'C'  N-',"'n 
Nrp  ri'a  "'T-r  Nb  in  den  Ijruinicn,  aus  dem  du 
einmal  getrunken  hast,  wirf  nicht  Werg  hinein! 
Warnung  vor  Undankbarkeit,  vgl.  auch  pN.  — 
PI.  Erub.  17''.  18^  riwS^-j^n  Brunnen,  j.  Erub.  H, 
20**  ob.  rti~P3  und  nrn-^a  dass.  Tosef.  B.  mez. 
cap.  9  r'N-pn  mc  ein  Feld,  das  Brunnen  hat. 

—  2)  Grube,  Graben.  B.  mez.  85^^  N":"'"'p  '~irt 
N'7:  N"?":  N~"'a  die  Grube  (das  Grübchen,  aus 
dem  man  Rettig  gegraben)  stand  voll  Wasser. 
Chull.  106%  s.  NP-i-'n  na.  —  PI.  Genes,  r.  s.  42, 
41''  ",::n  lpo"3  yn'z  yy^  Gruben,  welche  Lehm 
enthielten.  Bildl.  Snh.  7*  N-7-büb  '^n"'a  no 
w""a  T'nyb  ~m  sieben  Gruben  bedrohen  den 
Frommen  (welche  ihm  jedoch  nicht  schaden), 
und  eine  den  Uebelthäter  (in  welche  er  hinein 
fällt).     Schabb.  110''  -^n^n  r-. 

T'^Il  m.  Adj.  (Denom.  von  ay^)  Brunnen- 
gräber. Schebi.  8,  5  Nb"  ""^"«ab  ab  c^m;  •j-'n 
•jbab  man  darf  (von  dem  Erlös  der  Früchte  des 
Brachjahres)  weder  dem  Brunnengräber,  noch 
dem  Bademeister  etwas  abgeben,  um  sich  näml. 
die  Bedürfnisse  für  ihre  Profession  zu  be- 
schaffen. (Nach  Maim. -i"^'3:  derjenige,  der  aus 
dem  Brunnen  schöpft  und  den  Leuten  zu 
trinken  giebt).  j.  B.  mez.  IX  Anf.  12*  -.-'"'an 
■jb^m,  ebenso  Tosef.  B.  mez.  cap.  9.  —  Dahing. 


ist  in  j.  B.  mez.  VII,  11^  ob.  anst.  ij{  T>^nr:  ^^-2 
",:;:cn  -j-j  zu  lesen:  b-'-^ain  y2,  vgl.  Tosef.  1.  c, 
wo  jedoch  anst.  n-i"i:nm  'i"'b"'"'3r;  zu  lesen  ist: 
rb''"'2r:,  vgl.  b"'^2. 

T"!  Pi.,  und  -.-'i'a  Pa.  von  nna,  s.  d. 

NT^2  in.  Adj.  (von  -,^2)  leer,  unbebaut, 
vom  Acker.  Levit.  s.  s.  1  Anf.  NT^'^n  irfbpn  "^izn 
ü'i^^n  rr'ülD  er  sieht  sein  Feld  (im  Brachjahr) 
unbebaut,  seinen  Weinberg  unbebaut. 

iTJTZ  /.  Adj.  (von  Nn"'';3  mit  adjectiv. 
Nun)  eig.  leer,  von  Frauen,  männerlos.  —  PI. 
Levit.  r.  s.  19,  162^^  Jojakim  Avurdc  deshalb  be- 
straft, ^r,'2  Db'>::i"T'2  ni^sTs  a"^a3  aiüinuj  bs» 
r■r.y^2^  i^i^byn  TwX  ^-n-  rrrib  ini^ü:  )'^^'i^  nr:n-'2 
'^"i  DrT'OS  nN  weil  er  männerlos'e  (und  unglück- 
liche) Frauen  in  Jerusalem  zurückliess.  Was 
bedeutet  m"'3-i"'2?  Er  machte  sie  männerlos  und 
misshandeltc  sie  (p"^"'i:  von  mi:— "^'^.i,  s.  d.  eig. 
spalten);  denn  er  erschlug  ihre  Männer,  noth- 
züchtigte  deren  Frauen,  und  confiscirte  ilir  Ver- 
mögen für  den  königlichen  Schatz. 

riK'TZ,  n''"''l''Il  Biraah,  Beiname,  gew.  des 
Amoräers  Ulla,  viell.  nach  seinem  Wohnorte, 
aus  Berea,  Bzgda..  M.  kat.  26*  "NT'n  Nbii'. 
Cant.  r.  sv.  -^aic,  29°  u.  ö.  dass.  —  j.  Meg.  II, 
73*  mit.  und  j.  M.  kat.  III,  83^'  un.  r:^n^2  nh^y. 

nT2  I/.  (=bh.)  Burg,  Kastell.     Das  W. 

'1 " 
ist  wahrsch.  pers.  ^^v,  bäru,  vgl.  auch  "^'iTi'^^N. 

B.  bath.  61''  nbT:;  riT^nn  Ti^^nb  r'^n  idiü- 
wenn  Jem.  ein  Haus  in  einer  grossen  Burg  ver- 
kauft. Genes,  r.  s.  39  Anf.  Abraham  erkannte 
auf  seinen  Wanderungen  die  göttliche  Weltre- 
gierung; das  ist  einem  Reisenden  zu  vergleichen, 
der  von  Ort  zu  Ort  ging,  npbTi  rriM  M"T^2  oN"n 
byj.  i'^by  y-'^in  :i'^-37j  Nbn  "im  m-'a-"»:::  "i?JNn  -i73N 
r!-i"2r;  byn  Nirr  -^aN  ib  n"JN  M^-^nn  und  der,  als 
er  eine  Burg  brennen  sah,  bei  sich  dachte:  Mög- 
lich, dass  diese  Burg  keinen  Verwalter  (Besitzer) 
hat.  Aber  der  Eigenthümcr  der  Burg  schaute 
auf  ihn  herab  und  sagte:  Ich  bin  der  Besitzer 
der  Burg!  —  Oft  auch  für  den  Tempel.  Päi\ 
3,  1  JTT^an  "^jD  bra  Mno-^b  die  Tempelhalle  vor 
der  Bira.  j.  Pes.  VII,  38*  ob.  iTip  ninr;  nn  ba 
inT^n  der  ganze  Tempelberg  wird  -"r^n  genannt. 
Nach  einer  andern  Ansicht  führte  ein  gewisser 
Raum  im  Tempel  diesen  Namen.  Vgl.  auch  Pesik. 
r.  s.  14,  24'^  s.  auch  !-;T^2ti  rr^n.  Orla  2,  12 
riT^ar:  c-^n  der  Tempelherr.  Jörn.  9''  ü^-'i^y  i:n 
!i~"'a3  richtet  euer  Augenmerk  auf  den  Tempel, 
die  Tempelburg!  Das.  rfsin  riT'n,  vgl  tr^Tia. 
—  PL  Seb.  119*  iiyn:n  m3T  nb-^ci  p  niT'3''obö 
d'^abny  rr^aT  es  gab  drei  Tempel,  näml.  den  zu 
Schilo,  den  zu  Nob  und  Gibeon  (als  einen  ge- 
rechnet) und  den  ewigen  Tempel,  d.  h.  der  Salo- 
monische in  Jerusalem. 
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r\yi  II  SnT2  oder  S*m^2  eh.  (svr.  ILl^ 
=vrg.  nya)  Burg,  Kastell.  Esr.  G,  2  ^"'.""3. 
—  j.  ßer.  li,  5*  ob.  Monacliom  (der  angebliche 
Messias)  rrn-"»  nnb  r"^3-i  n^V'j  r-rn  1:3  stammt 
aus  der  Königsburg  von  ÜethleliemJehuda.  Tlir.r. 
SV.  r;VN  br,  5'.!^  steht  dafür  anb  rc^m  i<::~y  nn"^n 
rnin"'.  Pesik.  Scliinii'n,  117",  vgl.  auch  .lalk.  zu 
Jer.  II,  (')0''  2"i-r  nri  m'O  T-r,^-2  n—^a  'Jirzr^  -73 
rT:"w  (Nbp-p)  Nrb-bp  urb'pbp  wenn  die  lUirg 
auch  sinkt,  so  behält  sie  doch  inmier  den  Namen 
Uurg;  wenn  aber  der  ISIisthaufe  sich  erhebt,  so 
heis^t  er  doch  blos  Misthaufe;  dort  mit  Anspiel, 
auf  „Haus  Israels"  (Jer.  2,  4),  das  entartet  war, 
und  „das  Land  ("haldäa  war  nie  ein  Volk"  (Jes. 
23,  13).  Sot.  :]S^  ■«•'."incT  Nr'*"'2  <lie  Hurg  der 
Schwarzen,  d.  h.  wo  schwarze  ÜNIenscheii  wohnen, 
j.  Ab.  sar.  V,  44''  mit.  r:p"«'T'0  r'~''3  die  l>urg  Sc- 
rika  (j.  Pea  VII,  20*  un.  ^i-^2^-m  NPn^3(?) 
viell.  zu  lesen  np'T'd). 

iT21  Biro,  Name  eines  Ortes,  j.  Pes.  IV, 
30'^  ob.  ■,-"23  in  Biro. 

■•TZ»  """^TZ  Biri,  Birji,  Name  eines  Ortes 
(od.  zweier  Ortschaften).  Ab.  sar.  4o^  •'Npoti  '"i 
■'-•'D  1'-"  ^-  Dostai  aus  Biri.  Jeb.  83''  m::::"!:: 
■'T^m  der  Zwitter  zu  Biri.  j.Schebi.  VI,3G*'ob.i"»T^n 
Nra-i  das  grosse  Birji.  (ChuU.  IBQ^  ''"i"'3,  s.  "^yz). 

C.T2  B  i  r j  am,  N.  pr.  Chull.  98*  Q-^^n^D  'n 
li.  Birjam. 

iTTZ  s.  r^-«;5  II. 

CT2  Biram,  Name  eines  Ortes.  Pt.  hasch. 
23''  zur  Erklärung  des  iTbn  r"^3. 

iTIT^ /.  (=bh.=rTn^3,  mit  adjectiv.  Nun) 
Burg,  Castell.  Pes.  118''  in  jeder  Strasse 
Borns  n-'S'T'm  n"':~.^3  bDi  P'i''"''2  Hbc  l-:n  it; 
mby^  Hb^ü  "3  vn  waren  365  Burgen,  und  jede 
Burg   hatte   365  Stufen.  —   ri^;"^'2,  s.  hinter 

Sn;T^  eil.  (-r-:-^r)  Burg,  s.  TW. 

^^^[^2./.  pl.  (■)  in  Wasser  eingelegte 
Kräuter,    j.  Pes.  III,  30''  mit.  n\n-pn  rv:::2np 

u"'3  (="*^k^3  contr.;  syr.  wA,id^)  schlecht 
sein,  missfallen,  s.  TW.  —  B.  mez.  75''  un. 
'dt  ^-^1-,^N  Nr::b  rTN  N'bi  np":  nhd  -*"b  c-'m 
wenn  es  Jemdm.  in  dem  einen  Orte  (wo  er 
wohnt)  schlecht  geht  und  er  nicht  nach  einem 
andern  Orte  wandert;  so  schreiet  er,  findet  aber 
kein  Gehör. 

ü'2,  Xü'"'2  m.  Adj.  (syr.  .^=^,  \1^)  böse, 
schlecht,  malus,  impius.  Levit.  r.  s.  22,  1G5'' 
-rzvr\  Nb  c-^nb  n::  m^y  NO^n  Piny  c-'^b  n:j 
■jb  ■'::■:  Nb  C21  erweisest  du  einem  Bösen  Outcs, 
^o  handelst  du  schlecht;  erweise  dem  Bösen  nicht 


(iutcs,  damit  dir  selbst  dadurch  uiclit  Böses  ent- 
stehe. Khl.  r.  SV.  y-N  itp'",  s3''  dass^  B.  kam. 
115"  NC^3  l^n  Chanan,  d.r  Schlechte.  —  PI. 
Khl.  r.  SV.  Tp  Nb':,  81"  n''^C'2  Kranke,  s.  — a  II. 
j.  Bez.  I,  GO*"  un.  «•'""«•^"'a  r-r'-^'i  (1.  N^-Czj  die 
Kranken  zu  besuchen.  Davon  Thr.  r.  sv.  rbz,  G2* 
M^-'D  "^3  Kcpar  bisch  N.  pr.  (eig.  das  schlechte 
Dorf),  welcher  Name  davon  herrühren  soll,  Nbi 
N'^rcrN  Nbnp73  dass  die  Kinwohner  jenes  Ortes 
keine  (!äste  bewirthet  hatten.  —  Fim.  nc-'z, 
NPC"'2  (oft  auch  als  Sbst.).  Schabb.  12'J"  NCn 
Nnd  mn  ■*":  kann  etwa  aus  Schädlichem  Gutes 
entstehen  V  j.  Schabb.  XIV,  14°  un.  der  Essig 
NPn::b  c-^ni  NPw'^Db  n::  ist  heilsam,  wenn  ein 
Schmerz  vorhanden  ist,  aber  schädlich  da,  wo 
kein  Schmerz  vorhanden.  Levit.  r.  s.  33,  177" 
N^::  p'^b  n'j  mn  -rr  NrC2  r;r"":i  nps::  r::-:: 
l-;:"'72  'w"^3  P"b  •c:"'3  -^'z^  r;;*'":  von  ihr  (der  Zunge) 
kommt  das  Gute  und  das  Böse;  wenn  sie  gut 
ist,  so  giebt  es  nichts  Besseres,  und  wenn  sie 
schlecht  ist,  nichts  Schlechteres  als  sie.  —  PI. 
Snh.  7"  NP'i"'2 ,  s.  -i^N. 

\L^^£)  Schlechtigkeit,  Bosheit.  Schabb. 
156*  Ti'-^nb  "^b'D  \s*  ^'DT'Jh  "'bis  'X  entweder 
Alles  zum  Guten  oder  Alles  zum  Schlechten, 
d.  h.  entweder  sehr  gut  oder  sehr  schlecht.  Thr. 
r.  sv.  \nm,  52''  p-^n^y  "lO-'n  habe  ich  etwa 
Schlechtes  gethan?  Pesik.  Sachor,  24''  n5^7:b 
r:^piC"'3  NOinb  dem  Schlechten  seine  Schlechtig- 
keit zuzuthcilen,  zu  vergelten.  B.  kam.  115" 
NPTO-'nb  DDT127:  bekannt  durch  Schlechtigkeit. 
Ab.  sar.  65"  NPioa  n=b  ^-n-b  N^rm  Nrr  das 
Auge,  das  euer  Unglück  zu  sehen  wünscht.  Men. 
52"  -^n?:«  Nb  ';\"nn"'::W  ^r^''^l2^  ■'-7:n  v^"'^"'^'^ 
irT^''72p  von  unsern  Nachthcilen  (d.  b.  den  miss- 
lungenen  I^ehrsätzen  der  Babylonier)  berichtet 
man  ihnen  (den  Palästinensern),  von  unsern 
Vorzügen  aber  nichts;  weshalb  wir  in  ihren 
Augen  als  Narren  (^scs'J  wbnn)  erscheinen.  — 
Uebrtr.  Kcth.  25''  pn^-^n  Nhb  rr^rn  er  sah  den 
R.  IClasar  mit  Missmuth  (eig.  krankhafter  Ge- 
reiztheit, pr :bin  ß-^rc)  an.  Pes.  53''  .  .  .  Trz  'rn 
p"i":;"»2  dass. 

Vd^\Z^  |ü*'1Z  m.  Adj.  (von  -i^a)  schamhaft 
Ned.  20*  lü-^-^a  Nirr::  an^sn  ris-"  X'^^z  es  ist  eine 
schöne  Eigenschaft  des  J.Ienschen,  wenn  er  scham- 
haft ist.  Aboth  2,  5  I73b  -jO'^-"  ^^b  der  Scham- 
hafte (der  sich  schämt  über  Nichtvcrstandencs 
zu  fragen)  lernt  nichts.  —  PI.  Jeb.  79"  drei 
Eigenschaften  kennzeichnen  die  Israeliten,  a^rcm 
ü-^non  •h'zrj,  trvt^^li  sie  sind  mitleidig,  scham- 
haft und  wohltliätigT  j-  Snh.  VI,  23''  ob.  steht 
dafür  •j-^ri-'-^ia.     Num.  r.  s.  8,  107''  dass. 

]w*'2  (syr.  _A*=;)  Name  eines  Ortes  (contr. 
aus  x^  p^2,  1w>"«:J  P"'?,  Bai'^öav;  bei  Steph.  Byz. 
p.  675'  Baicov)  Besan,  Bethsean.  j.  B.  mez. 
X,  12"=  ob.  -jC^^n  N"'"'"'.!  die  Einwohner  Bcsans. 
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"i'w-Z  >/).  Einwohner  Besans,  Bethseans. 
Meg.  24**  Jr".  "'rr-^t  ■'rsT;  ein  Kinwohnor  Cheipha's 
oder  Besans  darf  den  Priestersogen  nicht  spre- 
chen, weil  sie  die  Buchstaben  n  und  y  in  ihrer 
Aussprache  nicht  untoi-scheiden.  —  PI.  j.  Ber. 
II.  4"*  un.  •j'^rw"':;"  •{"'rfr;  die  aus  Cheipha  und 
Besan,  die  in  ihrer  Aussjirache  n  und  n,  N  und 
r  nicht  unterschoidon:  vgl.  n.  j.  ]\Icg.  III,  To*^ 
ob.  "'Nr'C'S  (1.  "NjC"'?^  *^^'^  Einwohner  von  Besan. 

"r^*'2  oder  "ii^'IZ,  'irC'^l  m.  Adj.  (von  •:;-'2. 
s.  w.  u.'  schlecht,  saftlos.  Pea  7,  1  eine  Olive 
':-w^2  "s  ^rrrr  rrr::i  Agg.  (Ms.  M.  i-c-^-'n; 
Ai".  SV.  -j^'C  liest  ■'"C"'n)  welche  überströmend 
(d.  h.  vüUsaftig)  oder  saftlos  (schlecht)  ist.  Vgl. 
j.  Gem.  z.  :St..  20"*  ob.  "^7:":  •'r«">3  '^'z'^iz  ■'j'n'i  p"'N 
rr^-nnV  (Vr-'nn":)  p-'yaü  is^^;^  ~i-:r3  ^y-^n  n-^N 
niaucber  erklärt  unser  W. :  Eine  schlechte  Olive 
('ri-s);  mancher  auch:  Eine  Olive,  welche  (durch 
ausserordentliche  Saftfülle)  die  andern  beschämt 
cri'z,  von  C'r.2);  ebenso  nach  der  LA.  des  Ar. 
—  Nach  K.  Sanison  ?..  St.  wäre  unser  W.  = 
Tw^':  trockene,  dürre  Olive;  nach  Maim. 
in  s.  Comment.:  Eine  Olive  aus  Besan  ("'V^"'?.) 
s.  vrg.  Art.),  welche  letztere  Erklärung  jedoch 
weder  dem  ■'ri-rc  entspricht,  noch  zu  der  Be- 
zeichjiurg  r:wa  passt. 

n^2  (eig-^r"^?  Haus)  Beth,  der  zweite  Buch- 
stabe des  Alphabet;  vgl.  n.  j.  Schabb.  XVI, 
lö'^  ob.  r'-'n  q'bwS,  Alef,  Beth.  j.  Chag.  II,  77^= 
un.  u.  ö..  s.  cf  bN.  j.  Ned.  III,  38^  un.  (mit  Be- 
zug auf  ~rj:"'2.  Gen.  21,  11)  N^rio  p  ■'"r  vr^-2 
''z^  rvi'^'y  'iw  !:"n:b  tt:?  das  n  bedeutet  zwei, 
d.  i.  der  Sohn,  der  zwei  "Welten  besitzen  wird, 
diese  und  die  zukünftige  Welt,  d.  h.  nur  Jacob 
ist  als  der  eigentliche  Same  Isaacs  anzusehen, 
nicht  aber  Esau.  Levit.  r.  s.  19,  162^  (mit  Be- 
zug auf  'nz.  Jer.  5,  12.  Hos.  5,  7)  nc^r  rirN  CN 
zz'yn  Vr  rx  2^~r;'3  nrx  rp  r""'^  wenn  du  das 
Beth  (beim  Sehn  iben)  in  Kaf  verwandelst,  so  zer- 
störst du  die  ganze  Welt ,  d.  h.  es  würde  dadurch 
eine  grosse  Blasphemie  entstehen.  Die  Sätze 
würden  näml.  dann  lauten:  ,,Sie  leugnete  ('rtr)) 
wie  Gott".  „Sie  handelten  treulos  wie  Gott". 
Das.  (mit  Bezug  auf  'nr>,  1  Sm.  2,  2)  nrx  SN 
'z'\  r>n  rjb  -cir  wenn  du  das  Kaf  in  Beth  ver- 
wandelst, so  entstellt  eine  Blasphemie,  näml. 
,.Es  giebt  keinen  Heiligen  in  Gott".  —  PI.  Schabb. 
103''  Yr"-z. 

^<iT2  eh.  (=r-3)  Betha.  Cant.  r.  Anf.,  3^ 
u.  ö.  «""s  ncVm  Alpha,  Betha;  vgl.  Nd'rN. 

D'^Z  Genes,  r.  s.  12  Dbi7  r-  r-z  .  .  .  -Vw  r-'s 
crmp.  aus  k^2  oder  rj^a,  s.  d.  W. 

iTZ  m.  (=bh.,  von  r-a,  s.  d.j.  —  PI.  ="-2. 
Ij  Wohnort,  Haus,  Stätte.  Jörn.  11^'  rr^n 
— —- ;b  "ir:"^":  ein  Haus,  das  zum  Wohnen  be- 
stimmt ist.  Das.  "o  np'n  -jn"i"'"-ü  "'7:  Ar.  (Agg. 
ir;""7ra)  Jem.,  dem  sein  Haus  allein  gehört;  ein 
solches  Haus  wird  mit  Aussatz  heimgesucht.    Ar. 


hat  hiefür  eine  doppelte  Erklärung;  1)  wer  keine 
Gä>te  bowirthet ;  2)  wer  seine  Hausgeräthe  Nic- 
inandom  leiht;  er  scheint  also  den  Zusatz  das. 
vVr  'r.s'C-b  r:x"i-:  n:\so  nicht  gehabt  zu  haben. 
Genes,  r.  s.  22  n.  ö.  rr^nn  Vm  der  Herr  des 
Hauses,  Hausherr,  s.  b??.  —  rr^ra  p  der  Sohn 
des  Hauses,  s.  p.  Das.  s  70,  7(P  bir2  "irr-^bN 
p'^nn  Elioser,  der  Gemeine  (Niedrige,  d.  h.  Sklave) 
des  Hauses.  Das.  r-'n  b"0  nmiN  .  .  .  np:'"'  Ja- 
kob, der  Liebling  des  Hauses.  ChuU.  95''  und 
Genes,  r.  s.  85,  83'=  nCwNi  pii-'n  p-'n,  s.  ]-2^:d. 
Cant.  r.  sv.  rTj-^ir!,  9'''  p-'nr;  -^rj-ii:  die  Bedürf- 
nisse des  Hauses,  der  Hausbedarf.  —  Sehr  oft 
p-is  in  der  Bedeutung:  Tempel.  Chull.  78"*  fg. 
p■':r^  "^rsz  nVct  r^nr:  ""rcn  während  der  Zeit 
als  der  Tempel  stand  und  nach  der  Tempelzer- 
störung. —  2)  Schule,  Lehr  ha  US,  dann  auch 
übrtr.  .Schüler  (gr.  oC  Tcspc,  vgl.  13).  Bez.  1, 
1  fg.  bbr;  p"^2  .  .  .  •'N":c  p-^s  die  Schule  Scham- 
mais, die  Schule  Hillels,  d.h.  die  Schüler,  wie 
auch  die  spätem  Anhänger  dieser  Schulen,  j. 
Schebi.  II,  33**  un.  ■'wX:*'  "^m  P-'inl  (wofür  gew. 
■^21)  die  aus  der  Schule  des  B.  Janai.  Das. 
■•n"!  P"'m  die  aus  der  Schule  Rabbis,  j.  Suc.  I, 
5r'  un.  dass.  —  3)  bildl.  der  menschliche 
Körper,  der  Leib.  Ber.  44''  un.  p-'nb  ib  "^i^x 
"SiPD  P"my  P^bno  wehe  dem  Hause  (dem 
Leibe),  durch  welches  das  Gemüse  (Xarca'^ov) 
hindurchgeht;  d.h.  dessen  Hauptnahrung  Kräuter 
bilden.  —  4)  übrtr.  Frau,  Hausfrau.  Jom. 
2=*  iP'^lJwX  IT  iP'^a  „sein  Haus"  (Lcv.  16,  17), 
das  bedeutet:  seine  Frau.  Das.  13^''  -nN  p"^3 
'ÜT3  ^l'O  Nbn  eine  Frau  (soll  der  Hohepriester 
am  Versöhnungstage  haben),  aber  nicht  zwei 
Frauen.  Schabb.  118^  ^'^CNb  \T^"ip  Nb  ■';:"'73 
''P"'3  ■'PCNb  NbN  . . .  "^PüN  ich  habe  niemals  meine 
Frau:  -^p-aN  genannt,  sondern:  -^pin  mein  Haus, 
Hausfrau,  Verwalterin  des  Hauses.  In  der  Pa- 
rall.  Piuth  r.  sv.  p^j-'I,  37*=  \-T'n  %-i;:;Nb  Nbx 
■'PCN  """»nb" (?).  Davon  i.-tp"^2"t,  s.  d.  —  5)  weib- 
liche Scham,  j.  Schabb.  IX,  12^  ob,  nO/:""0 
r:P"'a  pj?  sie  vollzog  ihre  eheliche  Pflicht.  Nid. 
72*  dass.  Mikw,  8,  4  p-'^it  pn  Tn^'D  sie  rei- 
nigte die  Scham,  eig.  fegte  das  Haus  aus.  j. 
Sot.  I,  IG''  un.  rnp^zb  iiMON  sie  (die  Sota)  darf 
die  eheliche  PHicht  nicht  thun,  d.  h.  sie  ist  für 
ihren  Mann  verboten.  Nid.  5*  r;P"'Db  !n7:i,-;73 
sie  beeilt  sich,  ihre  Ehejiflicht  zu  vollziehen, 
j.  Nid.  I  Anf.,  48"^.  Aehnliche  bildliche  Benennung 
ist  -i"in.  —  6)  Gehäuse  der  Pflanzen,  um 
sie  vor  der  Sonne  zu  schützen.  Schebi.  2,  4 
□"pa  £nb  cc'yn  man  macht  (bis  zum  Neujahre 
des  Brachjahrs)  Gehäuse  für  die  Bäume;  eine 
Art  Bedachung,  welche  die  Sonnenhitze  abhält; 
vgl.  j.  Gem.  z.  St.,  33*^  mit.  bi:  nb  r;cir  p-'s; 
vgl.  artj.  Nach  einigen  Commentt.:  eine  ellen- 
hohe Bretterumzäunung,  welche  man  mit  Erde 
ausfüllte,  j.  Schabb.  VII,  lO'^  mit.  —  Men.  34^ 
fg.  n^ipa  die  Gehäuse  der  Tefillin,  worin  die 
Pergamentstreifeu  liegen,  vgl.  ^ibcp. 
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rs  r^z  1)  t'ig.  das  Vat fi-liaiis.    I,o\it.  r.  *;.  1 

vom  Naterhausc  aus  wenlcii  die  l'roiilirtcii: 
Kii<,'('l  frc'iiannt,  d.  h.  der  Name  "^sV-:,  den  der 
rroplict  fidirt,  wird  ihm  iiiclit  etwa  erst  bei 
Vollziehung  der  rroj)hetie  beigelegt,  sondern  er 
ist  ihm  schon  von  vorn  herein,  vermöge»  seines 
Berufes  eigen.  Tosef.  Terum.  caj).  2,  10  nnx  ti 
Täehter,  deren  Pachtung  von  den  Kitern  auf  die 
Kinder  übergegangen  ist  — nsN  TD  ""C"»"»«  H.  bath. 
H;'':  vgl.  jedoch  Z^"".';.  —  Snh.  :?S"  -rr,  p  "pN 
•;-  -:wN-  Vn--'-:  r'::N*  tz  'rc  -b:-.::  nr  nd 
rN""-''  v~^-'>-  N""--^  'r^D-c  ""•nr.  'ex-  der  M("^- 
sias  (Sohn  Davide)  kommt  nicht  eher,  als  bis 
die  zwei  Stammhäuser  in  Israel  untergegangen 
sein  werden,  nändicli  der  Exiliarch  in  Baliylon 
und  der  Tatriarch  in  Palästina.  —  2)  die  l'rie- 
sterabthcilung.     Taan.  1')^.   Jörn.  (5^  s.Oi;«. 

—  3)  übrt  r.  13  e  g  r  ü  n  d  ii  n  g ,  N  o  r  m  i  r  u  n  g  eine's 
(iesetzes.  j.  Schabb.  XIX.  17*  ob.  Cant.  r.  sv. 
"rN^nn,  13"  nrbr:  bo  nx  r'n  die  Begründung, 
der  Ursprung  eines  Gesetzes.  ]Midr.  Tillini  zu 
Ps.  104:  vgl.  SN  II.  —  C^-^IIDN  n-'3  Ort  des 
Abtinos,  Xame  einer  Tcmpclhalle  Tarn.  1,  1. 
Midd.  1,1.  —  nrDvS  r'n  s.  T.zr^-p  n-^n.  —  r^2 
■'r~:".N  s.  T' r-'n.  —  i'^'^-nN  r-^n  ('j"''^-"iN)  Grenz- 
]iunkt,  Bezirk  Genes,  r.  s.  50  Auf.,  vgl.  'j"'^":iN. 

—  riTTN  r"'n  Henkel,  woran  man  das  Gefäss 


angreift  Schabb.  125^  126^ 


letzte,  d.  h.  der  zweite  Tempel  (: 
Cant.  r.  sv.  i-;:2ir!  CN,  33^.  — 


•jT.nN  P"'3  der 


-D  Wit- 
wenhaus B.  bath.  98''.  —  "j^Nr;  r'2  Baum- 
garten B.  mez.  lOS'^.  —  ü-^b«  r-^n  Beth  Elim, 
Name  eines  Ortes  Genes,  r.  s.  93  Anf.  —  rfn 
p'Nn  das  Haus,  die  Stätte  des  Handwer- 
kers Ivel.  5,  4.  —  rDi:x  r'^n  1)  das  Loch  im 
Spunde  des  Fasses,  in  welches  man  den  Finger 
hineinsteckt,  um  den  Spund  zu  drehen  Kel.  10,  3. 
—  2)  das  Loch  in  der  Schleuder,  zum  Hinein- 
stecken des  Fingers  Eduj.  3,  5.  —  nrn'iN  r"'2 
eine  Art  Handschuhe  von  Leder,  in  Avelcbc 
man  nicht  blos  die  Finger  hineinsteckt,  sondern 
zuweilen  auch  Früchte  hineinlegt  Kel.  26,  3.  — 
~::"i<  r^D  Magazin  zu  Getreide,  Wein  und  Oel 
Pes.  118**.  PI.  n-xiN  n-^n  Jörn,  ll^  —  n^n 
-,".•:- s  Palast  Exod.  r.  s.  5,  lOT"".  —  Tsn  »-f^, 
yrz-  vz  Kelter  B.  bath.  2s\  Tob.  9,  7,  vgl. 
-z  II.  —  N'pin  T^'^z  Beth  Buk  ja,  Name  eines 
Ortes  Jeb,  84*.  —  ■'po~.n2  r^2  Gerberstättc 
Jom.  11*.  —  renn  r-n  1)  Scham  des  Weibes 
j.  Jeb.  VI,  7''  u.  ö.  —  2)  Zcugungsglicd  des 
Viehs  j.  Pes.  VII,  35*  un.  Chull.  122='.  —  p^d 
r;~'r;2ti  der  Tempel  zu  Jerusalem  j.  Pes. 
IX  Auf.,  SO^  Cant.  r.  sv.  y.zzr:  ^ra,  22''.  — 
rr"zr,  r'^z  dass.  Seb.  104"  un.  —  rrr'brr;  r^n 
Schlund  Tob.  1,  1.  j.  Ber.  VI,  10''  ob.  j.  Xas. 
III,  52''  ob.  —  NrcD  p-'n  Götzentempel  ]Meg. 
»1*,  vgl.  N^ba.  —  bran  p-a  ein  tiefliegendes 
Feld,  das  vom  Hegen  hinlänglich  befruchtet 
wird,    im   Ggs.  zu   i^nbcn   p^d    ein  Feld,  das 

Levy,  Ncuhobr.  u.  Chnld.  Wörterbuch.  1. 


man  künstlich  berieseln  muss  M.  kat.  2*  fg. 
Td-if.  1».  bath.  cap.  2  Anf.;  vgl.  b"'72.  —  p'd 
n'-'^zr,  Ort,  wo  Wein  und  Oel  gejjresst 
werden  j.  Maas.  II,  31'*  mit.  —  "par;  P'^n 
Kinderstall  Jom.  1 1*.  —  N"--  p'd  Beth  Barie, 
Name  eines  Ortes  j.  Dem.  II,  22''  ob.  —  p-'^ 
r::3~3  Beth  Barsena,  Name  eines  Ortes  j. 
Sehebi.  IX,  39»  mit.  —  i^-'D"  p-nBeth  Gubrin, 
Name  eines  Ortes  J,  Dem.  II,  22*=  un.  Genes,  r. 
s.  07,  00*-'.  —  n;"73  p"'2  das  Haus  des  Gadja 
(eig.  des  Glückes",  vgl.  n;*:?),  N.  ]ir.  j.  Sot.  IX, 
21'*  mit.  *r;"'~"'D  H^i:>  p-d  (in  der  Parall.  bab. 
Snh.  11"  steht  rr'.r^  r^z).  j.  Ab.  sar.  III,  42'-" 
mit.  —  biibs  P"'D  eine  steile  und  zackige 
Anhöhe,  die  man  nur  mit  Mühe  ersteigen  kann 
Toh.  G,  G.  Erub.  22'^  (Ar.  Var.:  -!3  n;  p-'n,  vgl. 
na  IV).  —  N-«b5  P"'2  Götzentempel,  Schutt- 
haus (eig.  Glanzhaus,  vgl.  N^ba)  Ab.  sar.  46*. 
Meg.  6*.  —  rrr::-  r'z  Aufbewahrungsort 
Pes.  118''  un.  —  a::^  r^z  (1.  n:i:5,  syr.  :^ 
iJai.,)  Hochzeitshaus,  Thalamus  Ned.  öO'*. 
—  n7:!n5  P'^n  (syr.  «.«:.£>f^  lu^  «^^'j  Garmenses) 
Beth  Garmo,  Name  einer  Priesterfamilie  Jom. 
38*.  —  a":3  P'^n  Beth  Gerem,  Name  einer  Stadt 
in  Arabien  Erub.  19*.  —  pnr-in  p-'n  Scheuer 
Bech.  2G''.  —  p:iri  r^z  Kelter  j.  B.  mez.  VIII, 
ll<i.  —  mn  P""3  Dintenfass  Tosef.  Kel.  B. 
mez.  cap.  4.  —  l"^":  p"'^  Gerichtshof,  •;■'";  n^z 
b'liir!  der  hohe  Gerichtshof,  Obertribunal ,  näml. 
das  grosse  Synedrium  von  71  Mitgliedern,  in 
der  Tempelhalle  j.  Taan.  II  Anf.,  G5*.  j.  Sot.  IX, 
23"=  ob.  j.  Kidd.  III,  64*  un.  Snh.  2*  fg.  — 
Khl.  r.  SV.  -^bin  -,-(T,  61*=  nc":  b"0  Tj^i  p-'3  der 
Gerichtshof  des  Mose,  bmiT'  b*::  'Z''-,  r^z  der 

j  des  Jerubaal,  hpo"«  b">ü  is-^i  d-^'z  der  des  Jiftach. 
d.  h.  die  Grossen,  die  diesen  Oberhäuptern  zur 

'  Seite  standen.  Snh.  82*  ■^ws:i7:cn  bc  iri  p-'D 
der  Gerichtshof  der  Hasmonäcr  (Makkabäer)  u. 
m.  a.     nii'iZ  y^~  p"'3   ein  Gerichtscollegiuni 

I  von  ungerader  Zahl,  in  welchem  eine  Stimme 

I  den  Ausschlag  geben  kann,   um  eine  Majorität 


zu  bilden.  Snh. 


n-'^r^r:.  —  n-'^^*«  yi  p-'n 


ein  erlaubender  Gerichtshof,  der  näml., 
trotz  des  Widerspruches  von  Gelehrten,  in  drei 
Lehrsätzen  erleichtert  j.  Nid.  III,  50'^  un.  ~  v^z 
n-^n  Wohnhaus  j.  Erub.  II,  20''  un.  j.  Sot.  IX, 
23*^  un.  u.  ö.  —  ri^bn  p"'3  die  Kinne  auf  dem 
Tempel  dach  Midd.  4,  6,  vgl.  Maimon.  —  p-d 
yr^in,  s.  y-^-i.  —  -^-mr;  p-^d,  s.  n-^^-tt;.  —  r^z 
■jCnn  der  Äscheplatz,  näml.  der  Ort,  wohin 
die  Asche  vom  Opferaltar  geschaft't  wurde  Seb. 
5,  2.  Das.  104''  i^rcir:  p-'d,  vgl.  v4"v-  —  ~^2 
^■^•jr;  PTT.r;  der  Ort,  wo  man  das  Wasser 
ablaufen  lässt  :Midd.  4,  7.  —  ^rn  p-'n  Beth 
Hini,  Name  eines  Ortes  B.  mez.  88*  (j.  Pea  I, 
IG""  un.  steht  dafür  i-i:n  ^'z).  —  iv-n  p-'n 
Stelle  der  Schwangerschaft,  Leib  Arach. 
7».  —  pisb"»!::  P""a  der  Ort  der  Umhänge 
im  Badehausc  B.  bath.  67''.  —  "i-^n   p-"n,  P-n 
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trii-  (syr.  i^i^o  I.^^)  Stiulienhaiis,  Akade- 
mie (ähnlich"  hh.  Trv:  br:N)  Aboth  1,  4.  j.  Ber. 
IV,  7"'  iin.  j.  R.  hasch.  II,  58*'  oh.  j.  Taan.  IV, 
07''  ob.  Caut.  r.  SV.  nrxpr;,  lö**.  Thr.  r.  Ein- 
leit.,  49*:  vgl.  ttt  —  -j^-i^t  n-'a  (syr.  ,^^f  ius) 
Beth  Sabdin,  Name  eines  Ortes  j.  Taan.  II,  GC 
ob.  j.  Meg.  I,  20*^  un.  —  S'^b^rr;  rr^a  ein  Acker, 
der  gedüngt  werden  muss  Men.  85**.  —  n"'D 
:.:.T  Werkstätte  des  Glasers  M.  kat.  13^  — 
Nr- :  r'2  Olivenplatz  Levit.  r.  s.  30,  173"*. 
Cant.  r.  sv.  ::'2";  S"'*: ,  BS'**.  —  T.rr'i'  r^'2  (syr. 
U'.Üi  l-i^iJ  eig.  lupanar)  Beth  Senitha,  Name 
eines  Ortes  j.  Schebi.  VI,  36''  ob.  —  xm-^nn  r-^a 
Beth  Chaberta  j.  Erub.  I,  19'=  ob.  — nc-^nn  n^n 
(syr.  ^^»~^^  -^^)  Gefängniss,  Einsper- 
rungshaus  j.  Jeb.  XII,  12*^  un.  —  Tii'in  r"'2 
Jörn.  G,  8,  s.  Nn'ir;.  —  'rz-in  rr^n  der  Onias- 
temi)el  in  Alexandrien  j\Ion.  109.  Meg.  IC*,  vgl. 
->:in.  —  ynir,  r"'3  Beth  Iloron  j.  Ned.  V  g.E. 
Sl)*'.  —  "jimin  r-'n  Beth  Chiwron,  Name  eines 
Ortes  j.  Schek.  I,  46*  mit.  (Das.  auch  ii-mn  ma 
crmp.  aus  'n  r'^n).  —  s:;')-  r.^n  Nase,  s.  n-^a  I. 

—  a"n  r'a  l'j  Ort  des  Lebens,  bildl.  für 
Palästina  und  Tempel  Levit.  r.  s.  19,  162'=.  —  2) 
Nahrungszweig  B.  mez.  30^  (im  Spätrabbini- 
schen: Friedhof).  —  "jiJrTiri  rr^a  eig.  das 
äussere  Haus,  bildl.  für  den  Aussentlieil  der 
weiblichen  Scham,  Nid.  5,  1.  j.  Jeb.  VI  Anf.,  7^ 

—  Vbn  r-'a  Höhlung  Chull.3, 1.  —  mNCbmn  rT»a 
Schacht,   wo  man  Kies   ausgräbt   B.  bath.  67*. 

—  r:c"Vr;rr  r"'a  Ort  zum  Aufbewahren  der 
Schlachtmesser  Midd.  4,  7.  Jörn.  36*  r'^'2'2 
ms^bnr:  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ms-'bnr:  ■;•:).  —  n-'a 
D"*;/:»!  Götzentempel  des  Sonnengottes  Mechil. 
Jithro  Par.  10.  —  D'^iinr;  n-'a  (syr.  (VV"  l^) 
Köcher  Kel.  16,  8.  —  bpn  n-'a,  Nbph  n-'a 
Feld  Levit.  r.  s.  30,  173'^.  Caut.  r.  sv.  n-'a")  l2-'73, 
33*.  —  namn  n'^a  Behältniss  zum  Anstellen 
von  Sauer,  Essig  und  dgl.  als  Zukost  zum 
Fleische  Pes.  30''.  —  minn  n-'a  Hochzeits- 
haus, d.  h.  das  Haus,  das  der  Sohn  bei  seiner 
Verheirathung  vom  Vater  als  Geschenk  erhält 
B.  bath.  6,  4.  j.  Ned.  V,  39*  un.  —  nb^a-j  n^a 
Badehaus  der  Priester  vor  ihrer  tempeldienst- 
lichen Verrichtung  Jom.  11*.  Schek.  8,  2.  — 
-r  n^a  1)  Handschuh  Schabb.  65*.  —  2) 
Henkel  od.  Stelle  des  Gefässes  zum  Angreifen 
desselben  Schabb,  125*.  —  3)  Länge  der  Hand, 
so  weit  die  Hand  reicht  Suc.  37*  (woselbst  viell. 
ra  zu  lesen,  s.  d.  W.).  —  "^bpr-ix  i-^  n-'a  der 
Aermel  Meg.  24''  Ar.  (Agg.  -'bp:iwS  n-'a).  — 
-•rT'  n^a  (eig.  Taubenhaus,  vgl.  i-,Z',^  "^a)  Beth 
Jone,  Name  eines  Ortes.  Erub.  28''  "Zi-^  n-a  "^^^2 
die  unreifen  Feigen  in  Beth  Jone.  (Ms.  M.  hat 
-rsi  n-'a,  das.  2  Mal).  —  pT?-«  n-^a  Beth  Jaa- 
sek,  Name  eines  Ortes  R.  hasch.  23''.  j.  K.  hasch. 
II,  58*  ob.,  vgl.  p-r.  —  n-ÄT^n  n-'a  Töpfer- 
stättef?)  j.  B.  mez.  VIII  g.  E.,  ll«*.  —  n^a 
';"^Ä:pT:   die  Stelle   des  Kopfbedeckens   im 


Badehause  B.  bath.  67''.  —  nna^  n-'a  die 
Werkstätte  des  Büttners  Pes.  55''.  M.  kat. 
13*  (in  manchen  Agg.  falsch:  -iiD").  —  n"^a 
ninna  Pri es terab stamm ung  Exod.  r.  s.  48, 
141''.  —  binar;  n-^a  Kästchen  zum  Aufbe- 
wahren der  Schminke  Kel.  16,  8.  —  n-'a 
na:ar!  Ort  der  Gemeindeversammlung, 
Synagoge  ]\[cg.  26  fg.  nVDSa  \-ia  Synagogen 
j.  Meg.  III,  73''  ob.  —  Schabb.  32*  diejenigen 
handeln  sündhaft,  Qy  n-^a  na;ar;  n-'ab  'j'^Tip'vü 
welche  die  Synagoge  Volkshaus  nennen;  vgl. 
auch  rTN-^-j-^raabwS".  —  maian  n-'a  1)  Behält- 
niss für  Becher  Kel.  16,  2.  —  2)  der  Darm 
des  Thieres,  der  mit  zwei  Säcken  versehen  ist, 
worin  sich  der  Mist  sammelt  Chull.  3,  1  fg.  — 
Nca  n-^a,  N^oa  n-'a  dass.  Levit.  r.  s.  3,  147''. 
Khl.  r.  SV.  r:':anr:,  88'=.  —  Naan  n-^a  Abtritt 
j.  Ber.  II,  4'=  un.  j.  Pes.  VII,  35''  un.  niNOa  "^na 
pl.  Khl.  r.  SV.  ü^bn;n  ba,  72'=.  —  Tarn.  1,  l 
-iiaa  bo  NDa  n-'a  dass.  —  n-aan  n-'a  (=bh.) 
Ort  des  Sühnedeckels  und  der  Bundes- 
lade im  Tempel  Midd.  1,  2.  —  nia  n-'a  ein 
Feld  zur  Aussaat  eines  Kor's  Getreide 
B.  bath.  7,  1.  —  «-«"la  n-'a  (gr.  yplgoc)  Ferkel- 
haus oder  Mist  haus,  schimpfliche  Benennung 
für  Götzentempel  Ab.  sar.  46*.  —  D"ia  n-^a  Wein- 
berg Cant.  r.  sv.  n-'a"!  ü-'5:,  33*.  —  ';-'3-'5br:  n"^a 
Behältniss  zum  Aufbewahren  der  irdnen 
K  rüge  Ivel.  16,  2.  —  n.-'b  n'^a  Nachtherberge 
Sifre  Waetch.  §  29.  —  'w-n::rr  n^a  Studien- 
haus Meg.  27*.  —  -^pr:"  n-'a  (syr.  ]^jm  L^ii) 
Brandhalle  im  Tempel,  woselbst  das  Feuer 
beständig  unterhalten  wurde  Tam.  1,  1.  Midd. 
1,  1.  8.  —  rrnr^^r;  n-^a  das  Behältniss  für 
die  Mesusa  (s.  d.  W.)  an  der  Thürpfoste  Ivel. 
16,  7.  j.  Meg.  IV  g.  E.  75'=.  —  ;ain^/::  n^a  Ver- 
anlassung zum  Bedenkentragen  Kidd.  5''.  — 
ri->rt':ir',  n-'a  Platz,  wo  Nahrungsmittel  ver- 
abreicht werden  Sifre  Abschn.  Masse  §  159. — 
üTia::";^  n-'a  das  Fleischerhaus,  Schlacht- 
bank bhuU.  51''.  Ber.  26''  N-''^na:a7J  n-'a  dass. 
Eduj.  8,  4.  j.  Chag.  III,  78'^.  —  ü-^r.r,  n^a  Ort 
zum  Wasserlassen,  Uriniren  Meg.  27''.  — 
ca^arr  n-'a  Zollhaus,  Steueramt  B.  bath.  127^ 
Suc.  30*.  —  ITib»  n-^a  BethMalwan,  Name  eines 
Ortes  j.  Meg.  IV,  75'=  un.  —  ';-'-:n:7:r;  n^a  das 
Haus  der  Tröstenden  M.  kat.  27*.  —  bir'JJ  n-'a 
Behältniss  zum  Aufbewahren  der  Schlüs- 
sel Kel.  16,  7.  —)VJ13  n-'a  Beth  Maon,  Name 
eines  Ortes  unweit  Tiberias  j.  Erub.  V,  22''  un. 
j.  ß.  mez.  VII  Anf.,  ll^  —  n-pyc  n^a  Gitter 
j.  Maas,  scheni  IV,  54*^  un.  —  ujnp'J-  n-^a  (syr. 
U-fS^  l^  der  Tempel  Tam.  1, 1.  Midd.  1,  1. 

—  '5-1-7:  n-'a,  inv/:  n-^a  Beth  Maron,  Beth  Me- 
ron,  Name  eines  Ortes  Exod.  r.  s.  4,  106''.  Cant. 
r.  SV. '^in-'  -^12,  32''.  —  yniizTi  n-'a  Badehaus 
Jom.  11*.  —  r;-;w-:r!  n-'a  Teich  zum  Ein- 
wässern der  Kleider  Khl.  r.  sv.  ni'  baa,  91''. 

—  -i;:rr    n-'a    Behältniss    für    den   Riegel 
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Ivel,  ir»,  7.  —  r,zr^z  r-3  netli  Netufa,  Name 
eines  Oites  Genes,  r.  s.  7U,  7s".  —  C"'~c:r:  r"»3 
TJretter-  oder  Lattenliuus  im  15aile  li.  butli. 
t'.7''.  —  w*-::"  VI  der  .Ma^'cn,  als  Gg«.  zu  rro 
uml  z":'":  Sifra  Aelire  cap.  12  (ähnlich  dem  bh. 
c-::-  \-=,  vgl.  N-r':::cNi).  Das.  cap.  7  (mit  Be- 
zug auf  I.ev.  IC,  i"j)  crT-cc;  .—'23  xn-^cj  nr? 
die  Kasteiung,  die  in  eurem  Magen  ist,  d.  li. 
Enthaltung  von  Sj)eiscn.  j.  .lom.  VIII,  44''  ob. 
wE:  r"'z  2N  viell.  zu  lesen  es:  """^a  dass.  Weiss 
in  Sifra  z.  St.  und  .Mischi)at  1.  m.  p.  2ti  emendirt 
r'=2N,  s.  d.  \V.;  vgl.  auch  nn'^sN.  —  yiü'^rr:  rr'n 
wahrsch.  der  Kaum  im  Tempel,  wo  das 
Feuer  unterhalten  wurde  (ähnlich  *7pi7:r;  n"'^; 
die  Commentt.  wissen  das  W.  nicht  zu  erklären) 
Tam.  1,1.  Midd.  1,1.  —  2p:r:  r^n  die  Oeff- 
nung  in  den  iJeinkleitlern ,  dem  Mastdarm 
gegenüber  Nid.  1:5'',  vgl.  auch  Raschi.  —  naip;  rr^n 
die  Ocffnung  des  Thieres  am  Schwänze  Pes. 
7,  1  (74'\).  —  ":r:  r-'n  Ort  auf  dem  Herde, 
wo  man  das  Licht  hineinstellte  Kel.  5,  3. 
Schabb.  4s''.  —  nrrD  r-'n  Beth  Nithsa,  Name 
eines  Ortes  j.  Snh.  III,  21*'  ob.  —  r:N2  r"'^  ein 
Feld  von  solcher  Grösse,  dass  man  zu  dessen 
15csäung  ein  Sea  Getreide  braucht  Schebi. 
1,  2.  3.  2.  —  ::\~.\r  r-z  ein  Feld  zu  zwei 
Sea  Aussaat  Erub.  2,  3  (18=')-  —  '^^O  r-3 
Beth  Sabal,  Name  eines  Ortes  j.  Sehebi.  YI, 
nC^  mit.  —  'j-'r,  ■'r  vz,  s.  "'qm^?.  —  ""iibo  r-^n 
Bcth  Scloni,  Name  eines  Ortes'  Genes,  r.  s.  63, 
G2^  —  =-Vz:-  r^z  der  Ort,  wo  die  Bade- 
wannen stehen  B.  bath.  07*^.  —  "zzn  V2  die 
Schule,  Lehr  haus,  wo  in  der  Bibel  unterrichtet 
wird  Genes,  r.  s.  48,  46''  u.  ö.  —  j.  Kcth.  XIII, 
35^  un.  nn::bn  rr^m  idd  r-'a  ein  Zimmer,  wo  in 
der  Bibel  und  ein  Zimmer,  wo  im  Talmud  (Mischna) 
unterrichtet  wurde,  näml  in  den  Synagogen  Je- 
rusalems. —  N">cc  .""'3  dasselbe  Lcvit.  r.  s.  9, 
152^  —  "irzr,  r-n  geheimer  Ort,  Versteck 
Sot.  1,  2.  —  a^-rrr;  r-'s  verhüllte,  bedeckte 
Stellen  am  menschlichen  Körper  Mikw.  9,  2.  3. 
Exod.  r.  s.  9,  110''.  Levit.  r.  s.  15,  158''.  —  n^n 
cVr,  N"rr  »— "3  eig.  das  Haus  der  Ewigkeit,  dah. 
Friedhof  Levit.  r.  s.  12,  155''.  j.  M.  kat.  I,  80'' 
un.  Thr.  r.  sv.  \-'2~,  51''  •;":??  r^'2.  —  r'^a 
L:'*:b"!r  (vgl.  l  Kn,  s,  13)  der  Tempel,  eig.  das 
ewige,  beständige  Gotteshaus,  im  Ggs.  zu  den 
Opferstätteu  in  Gilgal,  Schilo  u.  dgl.,  die  blos 
auf  kurze  Zeit  geweiht  waren;  vgl.  T^iyn.  Seb. 
119^  Cant.  r.  sv.  \-:r,  15''  u.  ö.  —  ar  r-'a  s. 
ra;ar:  r-a.  —  riyr,  r'a,  rzyn  r^a,  s.  i^rrr,. 
—  a'i^r-  r'a  Holzstall  Jom.  IF'.  —  r^a 
n'~;T:  Oeffnung  in  den  Beinkleidern,  dem 
männlichen  Gliede  gegenüber,  zum  Uriniren  Nid. 
13'',  vgl.  auch  Raschi,  —  ■'ixa  r-'a  (syr.  V^^  2^*=^, 
BT,'ir9aY^p  eig.  domus  ticus,  Feigenstätte)  Beth 
Phage,  Vorstadt  Jerusalems,  Pes.  91*  u.  ö.  — 
ri'w'jsr:  r^a  'gr.  za^o?  od.  TTjäc,  Fels)  Kö- 
cher.  Schu^swaffe    Kel.  16,  8.  —  ^sr;  r^'a 


I  Vertiefung  im  Herd,  wo  man  den  Oelkrug 
I  wärmt  Kel.  5,  3.  —  r-'-c  r""a  die  Stelle  an 
I  der  Schleuder,  wo  der  Riemen  angebracht 
ist  Eduj.  3,  5.  —  m~sn  r-'a  Beth  Parwa, 
Name  einer  Tcmpclhalle  Midd. 5, 3;  vgl.  N*i";j-;x. — 
^-.trt  r-'a  (wahrsch.  gr.  9ap<;o;)  abgesondertes 
Stück  Land,  Begräbnissplatz  Ohol.  17, 1  u.ö. 
Nach  Raschi  in  Nid.  57"  (von  a-E)  die  Stätte, 
wo  durch  die  Pllugschar  zerbrochene  Gebeine 
liegen;  also^-ap  ia  •c~n:':;  nr-.  —  r:i:"'axr:  r-^ 
die  Stelle  am  Gefässe,  wo  man  es  anfasst, 
wenn  man  Andern  daraus  zu  trinken  giebt 
(von  ::a^),  oder:  r.yz'^r,  r'^a  worauf  man 
beim  Trinken  die  Hand  (eig.  Finger,  raj:, 
raj:s'i  legt.  Kel.  25,  7  fg.  nr'^ajir;  r-a  (Var. 
r'r^''Z'^r,).  Chag.  3,  1  nr'axn  r'a  so  im  jcr. 
Talmud  und  Ar.  (bab.  Talmud:  nii-ajirr:  vgl. 
das.  22''  'j-'ra-ij:  rrin  -^-prc  a'p':,  Ar.  "3  i'rv:;). 

—  ra'^n  r-^a  Werkstätte  des  Färbers  M. 
kat.  iV/'.  —  ~Nii:n  r-'a  die  Hals  Öffnung  im 
Hemde  Schabb.  48*.  —  a^^Virn  r-'a  Götzen- 
tempel Meg.  15''.  —  riap  r^a  ein  Theil  des 
Gefässes,  worin  man  Geld  u.  dgl.  aufnimmt 
Kel.  17,  16.    Ohol.  10,  2.    Khl.  r.  sv.  :^t  as,  92''. 

—  »"n^.ap  r-^a  Bcgräbnissplatz  Snh.  46".  — 
a^cipr;  -^anp  n-'a  der  allerheiligste  Raum 
im  Tempel  Sot.  13*.  Num.  r.  s.  18,  236''.  — 
^■^bip  rT'a  (xaX'.a)  eig.  Zellenhaus,  dann  Ge- 
fängniss  Cant.  r.  sv.  ra-TTt,  34''.  —  'i"b'"pr;  r-'a 
(x.TjXov)  ein  Feld,  das  vermittelst  eines 
Brunnen  Schwengels  berieselt  wird  B.  bath. 
99''.  —  a"'::':pn  V2  die  Falten  am  mensch- 
lichen Körper  Mikw.  8,  5.  —  r;2':j:p  r-a 
Trauerhaus,  eig.  Stätte  des  Zorns,  Nebenbe- 
nennung für  rrbaN  r-'a  Cant.  r.  sv.  pnt  "JZ,  32<=. 

—  PT^^p  Ta  gewölbte  Häuser  Genes,  r.  s. 
18  Anf.  —  ■'wS-r;  V2=-'T'.r;  p"'3  eig.  Miststätte, 
dah.  1)  Abtritt  Cant.  r.  sv.  -j:-:a,  17''  v-  r-a. 
Kel.  1 7,  2  ^\-^7  r^a  (vgl.  Barten.,  m.  Agg.  -y-r,) 
Nachtgeschirr.  —  2)  Magen  der  Vögel, 
in  welchem  der  Mist  liegt.  Sifra  zu  Lev.  1,  iG 
■'N-ir!  rr^a  für  das  bh.  nrx-':.  —  3)  der  Mast- 
darm Men.  60*.  —  ria-^  r^a  das  grosse  Stu- 
dienhaus j.  Snh.  X,  28*  un.  —  "a"  r-'a  das 
Haus  (die  Familie)  Rabbis  (Jehuda  hannasi) 
j.  Ab.  sar.  II,  41*  ob.  —  raT^  r-'a  Feld  zur 
Aussaat  eines  Viertel  Kab  Pea  3,  6.  —  r'a 
nnnrr  Muttermund,   weibliche  Scham  j.  Chall. 

II,  58°  un.  —  a'^riin  V2  Hirten  wo  hnung 
Bech.  26''.  —  r;3Nit:-  n''3  die  Tempclhalle, 
in  welcher  am  Hüttenfeste  die  Prozession 
des  Wasserschöpfens  geschah  Sac.  5,  1,  vgl. 
2^^•i^  —  -ix'^  n"'3  Behältniss  zum  p]inrühren 
des'  Sauerteiges  Kcl.  8,  6.  Pes.  30''.  —  r'3 
n:;"n"irr:  die  Schlachtstelle  am  Halse  des 
Thieres  Chull.  S**".  —  TiOr,  n^3  1)  Krümmung, 
von   einem   sich   schlängelnden   Flus-e   j.  Horaj. 

III,  48''  ob.  (Tam.  3,  6  blos  ■'ncr:).  j.  B.  mez.  II 
g.  F.,  8''.  —  2)  Achselhölilung  Nas.  59''.  Levit. 
r.  s.  15,  158''.  —  nrac  n'a  Aufenthalt  der 
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Schoohina,  der  Gottheit  Nura.  r.  s.  7,  105''. 

—  "['nbcn  r-'s  s-  byzr,  r-'s.  —  C":r  r-^z  Son- 
n e  u s  t  a il t,  Ile  1  i 0 p 0 1  i s  Men.  1 10*.  —  D"'"*:"'"^""  r^'z 
die  innern  Thcile  der  weibliclieu  Scham  j. 
Jeb.  YI  Auf.,  7^  —  -;"C  r-n  1)  (syr-i^vl:,^) 
Platz  vor  dem  innern  Thore  Erub.  7,")^.  76*. 

—  2)  biUil.  der  Sitz  des  hohen  Gerichts- 
hofes Cant.  r.  sv.  ^-ic,  30*'.  —  ai-iyü  rr^^ 
Beth  Schearim,  Aufenthaltsort  Eabbis  Keth. 
103*'.  Dieser  Name  rührt  wahrsch.  von  Rabbis 
Akademie  crr  r-':)  her.  —  -^".^r::  r-^n  Beth 
Schofre,  Name  eines  Ortes  Levit.  r.  s.  22,  IGö*^. 

—  rp'w  ""z  die  Vertiefung  eines  Gefässes, 
worin  das  Licht  steckt  Kel.  2,  8.  —  ■^■«'^•j  n"'2 
Beth  Scharje,  Name  eines  tiefliegenden  Ortes 
unweit  Beth  Seon  Genes,  r.  s.  98,  97'';  vgl.  auch 
■"•-':;  -^2,  viell.  dass.  —  '(•'bnn  rr^n  Gefcäss  zum 
Aufbe\vahren  der  Gewürze  Kel.  2,  7.  Tosef. 
Ivel.  B.  kam.  cap.  2.  —  "inr^i  rr^n  Strohma- 
gazin Jörn.  11*.  —  mw\"!::N\-'  n-^n  das  Theater 
Khl.  r.  sv.  ^■'rnrM  b^,  72".  —  rT>-i::\n  \"in 
dass.  pl.  j.  Ber.  IX,  13*=  un.  —  ~i::bn  rr^a  s. 
"i20i^  »-T^n.  —  r;s-)irr7  r-i^  die  Schämt  heile 
des  Weibes  Nid.  8,  1.  —  '^n  n-in  s.  "n^s. 

Sn^2.  Xn":::  cJi.  (syr.  (::.ci'=n^a)  1)  Haus, 
W  0  h  n  s  t  ü  1 1  e ;  über  die  agadische  Et}Tnol.  Schabb. 
77^  vgl.  NPi^a.  Meg.  16*  Ni:373  ^n  jsn-'n'J  ■'ii 
wehe  vom  Hause!  wehe  von  der  Strasse!  Genes. 
r.  s.  32,  31''  NPbpyp  Nr"'n  Schmutzhaus;  eine 
schimpfliche  Benennung  in  dem  Munde  eines 
Samaritauers  für  den  Tempel  zu  Jerusalem,  j. 
Snh.  I,  18'=  mit.  r-b-  Nn-is  iT^r,  jenes  unterste 
Haus,  d.  h.  das  GerichtscoUegium  Rabbis,  viell. 
im  Ggs.  zu  dem  des  Exilhauptes,  das  höheres 
Ansehen  genoss.  j.  R.  hasch.  II,  58*  un.  NrT''^2 
dass.  Jeb.  109''  rz",  r;\-T'"»n  "^^  r^^-1■l'':n  denn 
das  Haus  des  Andern  (der  mit  ihm  in  derselben 
Stadt  wohnt)  ist  so  gut  wie  sein  Haus.  —  PI. 
•'PZ  B.  bath.  61'^  fg.  Uebrtr.  Ber.  6*  un.  nn 
Nrr^a  ein  Gehäuse  der  Tefillin.  Das.  ^-ln  "iN'O 
die  anderen  Gehäuse;  vgl.  auch  d^'z.  —  2) 
(r^rsll)  Mass,  s.  TW. 

n'2>  n^'  Inf.  r\)2  (sjr.  ^:.Aii,  denom.  von 
Nn-'2)  weilen,  hausen,  übernachten.  Dan. 
6,  19.  —  Pes.  107*  m::  rn  er  übernachtete  ohne 
etwas  zu  geniessen.  Snh.  95*  Nl"^":  bün  Nm  rn 
wenn  der  Prozess  über  Nacht  bleibt  (unterbrochen 
wird),  so  hört  er  ganz  auf.  Pes.  42*  man  sah 
sich  genöthigt,  i;bc  2"*::  zu  übersetzen  durch 
irT'Zl  Nr:  ,, Wasser,  das  über  Nacht  gestanden", 
weil  das  Volk  das  hbr.  i:b'.D  missverstanden  hatte 
„unser  Wasser".  Ber.  60''  n-st^  rn  er  i'iber- 
nachtete  auf  dem  Felde.  Snh.  63''  "izrbpa  ns 
er  übernachtete  in  Kelonbo.  Das.  109*  ob.  ay:: 
ri"'::b  er  wollte  übernachten.  Cant.  r.  sv.  '■^-T\-!zy, 
19^  vgl.  ar^^'^b. 

Pa.  r-'^a  dass.  Erub.  73*  ni  "'zz  --■'■'m  irN 
sie  kamen  und  nächtigten  im  Studienhause.  Das. 
rr^n^zz  ip"^"'2  sie  nächtigten  in  seinem  Hause. 


\T^2  m.  Adj.  (syr.  ^luc!,  llf.^)  zum  Hause 
gehörig,  domesticus.  —  Ph  fem.  Bez.  5,  7 
"T'yn  m:br!  nin-^'^z  Hausthiere  sind  solche,  die  in 
der  Stadt  übernachten.     Schabb.  45**.  157*  u.  ö. 

yr\'2  {]'r\'22)  /.  pl.  (waln-sch.  gr.  yj  ßo-rj^eia) 
Hilfeleistungen,  Armen-Unterstützungen, 
j.  Dem.  III  Anf.,  23''  (?';^^■'n)  yr\^'2'2  'jizri^n  'i'^b'^N 
'st  n-^y^zü  ■'JO'i^o  "jnib  -nSN  diejenigen,  welche 
Unterstützungen  geben,  dürfen  sie  nicht  vom 
Erlöse  der  Braclijahrsfrüchte  geben;  denn  es  ist 
als  ob  sie  davon  eine  Schuld  bezahlten  (Pne 
]\[osche  commentirt :  die,  welche  zu  Hause 
Armengaben  vertheilcn;  was  jedoch  nicht  zutref- 
fend ist).  Sollte  die  LA.  'j\-i"'nz  richtig  sein, 
so  bedeutet  es:  Zu  od.  in  Armenunterstützungen; 
od.  es  ist  zu  lesen  V'?"'^?  ^'''"  T'"'"'"'^  ßoi^^sta. 

''P''^J^"1''2  bithynisch;  so  ist  wahrsch.  zu 
lesen  in  Ab.  sar.  29''  und  oi'',  anst.  -^piiiiw^  rr'Z 
und  ■'p'^-'DnN,  vgl.  MS-'na  und  ■^p"»-';\-)i. 

Dln^Z,  D)r\']Z  (Bo-^^cc,  eig'.  Helfer,  Beistand) 
Boethos,  Name  mehrerer  Personen  in  verschie- 
denen Zeiten;  insbes.  des  Stifters  einer  religiösen 
Sekte  im  Judenthum,  die  von  ihm  ihren  Namen: 
Boethusäer  führten,  und  welcher,  vor  der 
Tempelzerstörung  lebend ,  die  Verbindlichkeit 
der  traditionellen,  sopherischeu  Lehren  leugnete. 
Nach  Aboth  de  R.  Nathan  cap.  5  wäre  Boethos 
(oirr^z)  mit  seinem  Gesinnungsgenossen  Zadok 
(P'Ij:)  Schüler  des  Sochäers  Antigonos  (s.  d.Art.) 
im  3.  Jahrh.  vor  der  christl.  Zeitrechnung,  welche 
den  Ausspruch  ihres  Lehrers:  „Seid  nicht  wie 
die  Knechte,  die  den  Herrn  bedienen,  um  Lohn 
zu  empfangen,  sondern  gleichet  solchen  Knechten, 
die  den  Herrn  bedienen,  ohne  die  Absicht,  Lohn 
zu  empfangen;  nur  allein  die  Ehrfurcht  vor  Gott 
walte    über    euch"    (Aboth  1,  3)    missdeuteten. 

b>'  i^oirr^n  piii:  nr::  bs>  ü-'pni:  'j-'Sin-^zi  ü^piiic 
'zT  öirr^z  Ulli:  sie  sagten  sich  hierauf  los  von 
dem  (rabbinischen)  Gesetze,  infolge  dessen  ein 
Doppelriss  entstand,  indem  sich  jene  in  zwei 
Sekten  "theilten:  die  Saduzäer  (Sadduzäer)  und 
die  Boethusäer;  erstere  nach  Zadok  und  letztere 
nach  Boethos  genannt.  Sie  fröhnten  einem  ge- 
nussreichen Leben;  .  .  .  und  die  Saduzäer  sagten: 
Die  Pharisäer  quälen  sich  in  diesem  Leben  und 
im  Jenseits  haben  sie  keine  Belohnung  zu  er- 
warten. Git.  56*  Din-i-in  nz  Nm?:  Martha,  die 
Tochter  des  Boethos,  Zeitgenossin  der  Tempel- 
zerstörung. Möglich,  dass  dieser  Boethos  der 
Stifter  jener  Secte  war,  dass  er  also  viel  später 
als  in  der  oben  gedachten  Quelle  angegeben  ist, 
gelebt  hätte.  Thr.  r.  sv.  nbx  bs',  58''  dass.  — 
j.  B.  mez.  V,  10''  ob.  u.  ö.  i-^iir  1Z  öirr^z  Boethos 
ben  Sonin.  —  j.  Erub.  VI,  23*=  un.  oin^z  'i  R. 
Boethos,  ein  Amoräer. 

''D^TS  ni.  Adj.  Boethusäer,  Anhänger  der 
Lehre  des  Boethos,  s.  vrg.  Art.  Schabb.  108* 
■ic^^n  yc"--'  ■'n-  PN  nni?  ■'onn-'z  bxo  ein  Boe- 
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tlmsilor  fiagto  R.  Josua  liagaisi  (don  Gräiii)iu'r). 
—  ri.  Mcn.  05"  n-i:y  c^-::\n  i'w\-'^"'2  rno 
pncn  nnx  die  IJoi'tliusiier  sagten:  Das  Wochen- 
fest niuss  immer  an  einem  Sonntag  gefeiert 
werden;  weil  näml.  das  Ernten  und  das  Dar- 
bringen des  Onier  (sieben  Wochen  vorher)  eben- 
falls an  einem  Sonntag  „an  dem  Tage  nach  dem 
Sabbat"  (pr-n  r-.n':"3,  Lcv.  28,  lö,  wörtlich 
genommen,  vgl.  die  3Iisehna  das.)  stattfinden 
müsse.  Nach  den  riiarisäern  (I'eniscliim)  hing, 
bedeute  hier  rrcn  „Feiertag",  niiml.  den  ersten 
Tag  des  Pesachfestes.  j.  Jom.  I,  31)"  un.  man 
beschwor  den  Hohenpriester,  das  Käuclierwerk 
am  Versöhnungstage  nach  pharisäischer  Lehre, 
im  Allcrheiligsten  zuzubereiten,  '[■'C^r"'"'3r;  "^ID": 
crsrn  C'rD"'!  yms":  ~"'::p"'  S'^~";in  ttto  und 
zwar  wegen  der  IJoetliusäer,  welche  sagten:  ]Man 
bereite  das  liäuclievwerk  draussen  zu  und  trage 
es  hinein.  Diese  näml.  stützten  ihre  Lehre  auf 
die  Stelle  (Lev.  IG,  2)  „Denn  mit  einer  Wolke 
(des  Räucherwerks,  d.  h.  während  es  bereits 
dampft)  werde  icli  sichtbar  werden  über  dem 
Sühnedeckel".  Darauf  entgegneten  die  Pharis.: 
Ileisst  es  ja  (das.  V.  13)  „Er  lege  das  Räucher- 
werk auf  das  Feuer  vor  Gott",  d.  h.  im  Allcr- 
heiligsten.  (In  bab.  Jom.  19^  steht  dafür  ^mD 
yc'.y  •j'^piTiiriO.  Höchst  wahrsch.  gingen  die, 
wenig  Ansehen  geniessenden  Boethus.  in  den 
machthabendeu  Saduz.  ganz  auf,  weshalb  in  spä- 
terer Zeit  nur  letztere  genannt  werden).  Tosef. 
Snh.  cap.  0  g.  E.  'j''::nr-'n  b'C  p-'b::  "^prb  b-^r-n 
(wofür  Mac.  5^:  C'p"!^)  um  es  den  lioethus. 
aus  dem  Sinne  zu  schlagen.  —  Zu  bemerken 
ist  noch:  Ar.  cd.  pr.  hat  überall  yo  P">n  für 
•j'CnrT^n,  in  Schabb.  1.  c.  "^c  ir^i,  und  hat  auch 
diesen  Art.  unter  r"'a  vor  rr^V"  p"'2.  Sollte  man 
hierdurch  berechtigt  sein,  an  ,,die  Schule  der 
Essäer"  zu  denken? 

ir?2  B'.t^Tjpa,  Ritthera,  Ritther,  eine 
unweit  Jerusalem  gelegene  Stadt,  welche  bes.  in 
der  Revolution  der  Jud^n  unter  Iladrian  Epoche 
machte.  Git.  57"  '^n-'a  "^ns  die  grosse  Stadt 
Ritther.  j.  Ber.  I,  3^  un.  u.  ö.  '"■n-^n  '':ii^n  die 
Erschlagenen  Ritthers.  j.  Taan.  IV,  G9"  ob.  S-^'C?:?! 
c-;-":-  r-^n  pmr;  nn^b  "',r-^a  nrcr  i-,vc  n^ri'C^. 
52  Jalire  behauptete  sich  Ritther  nach  der  Tem- 
pelzerstörung. Thr.  r.  sv.  rb:2,  01'^'^.  Das.  sv. 
-rz,  68''  fg^  —  Cant.  r.  sv.  rrt-'C  -,y,  16*'  n^3 
nn  1.  ein  W.  -ipn"'^. 

r\rr,r\'i  j.  suc.  i, , 

NP-an,  s.  d. 

"22,  n^2  (=bh.)  weinen,  (hüll.  7''  u.  ö. 
^2"  "23  Rabbi  weinte.  Suc.  52''  -prin  ibbn 
l'^'a  "ibbm  die  Einen  (d.  h.  die  Frommen,  weini 
sie  auf  den  überstandenen  Kanijjf  mit  dem  Trieb 
zum  Rosen  zurückblicken,  werden  vor  Freude) 
weinen,  und  die  Andern  (d.  h.  die  unterlegenen 
Frevler)  werden  weinen,  vor  Schmerz.  Ohol. 
18,  4  i"'2i2  nrr  das  Feld  der  Weinenden  wird 


un.   crmp.    aus   p-'n 


in  M.  kat.  5''  erklärt :  cp-:  is  n''"*''::E"rc5  ein 
Fell,  wo  die  Leidtragenden  bei  der  I'ebergabe 
der  Leichen  an  die  Todtengräber,  sich  verabschie- 
den; vgl.  syr.  UL^  l^:  der  Ort,  wo  die  Trauer 
abgehalten  wird;   richtiger   ]-^z"d  Ti-rc   vgl.  "r^. 

I'i.  r::3  (syr.  ^:^)  1)  weinen  machen, 
Jemdn.  zum  Weinen  bringen;  wahrsch.  hat 
auch  das  bh.  Pi.  (Jer.  31,  15)  dieselbe  Rcdeutung. 
—  Thr.r.  sv.  p:==p  r;z2,  51''  n-^-nx  r:r3-:T  r,2'-2 
ri  r;":i*  rih'pr,  r,2z'-i  r:r"2  n'iy  „sie  weint"  und 
bringt  auch  Andere  mit  sich  zum  Weinen;  sie 
weint  und  veranlasst  auch  Gott,  mit  ihr  zu  weinen. 
Jalk.  ir,  IGG"^  dass.  Exod.  r.  s.  1,  102«  wenn  die 
Egypter  vermutheten ,  dass  irgendwo  ein  neugebo- 
rener israelitischer  Knabe  versteckt  läge,  so  führten 
sie  einen  egyptischen  Knaben  dahin. -ip-x  "j-r^":  :"'m 
v:y>  nD3"'T  ibip  bx-r"»  p^;\n  r-Cw  -^-o'  und 
brachten  ihn  zum  Weinen,  damit  der  israelitische 
Knabe,  wenn  er  dessen  Stimme  liörte,  mit  weinen 
sollte.  —  2)  beweinen.  Tosef.  Kel.  B.  bath. 
cap.  2  )'rrr'/2  pnsi^T  i^-^by  Pin'O-p  a-^crr;  die 
Weiber  sitzen  auf  ihnen  (den  Polstern  der  Leiche) 
und  beweinen  ihren  Todten. 

""22,  X22  cJi.  (syr.  1:1:::,— Tq2)  weinen.  Chag. 
5"  •^2-2  N-p  Ni-Pib  nl:"  -^3  als  er  zu  dieser 
Schriftstellc  kam,  weinte  er.  Ber.  5''  Ninnb 
Ni-'sn  Np  Nisya  -^bm  «"isv::  über  diese  Schön- 
heit, (schöne  Person)  welche  in  der  Erde  wclkeii 
soll,  weine  ich.  Taan.  5''  N"^'23  "C3  ""733  "3T 
'31  "iTsri  Ms.  31.  (Agg.  blos  iirc  ■'";33)  liaben 
denn  ohne  Grund  die  Weinenden  (den  Jacob) 
beweint  u.  s.  w. !  Thr.  r.  sv.  rr^JlD,  59^  rT'33 
NPna  ^7-^33  Npb5  weinend  wallfahrte  ich  nach 
Jerusalem  und  weinend  gehe  ich  von  da  fort, 
j.  Jom.  II,  39*'  ob.  ';-^-^33  üiy  b3  )-r:2  sie  fingen 
Alle  an  zu  weinen,  j.  Chag.  I,  76^'  un.  rrrr,  "in 
■'i:"^'^y3  ■'33  Jem.,  dessen  Augen  thränten,  der 
triefäugig  war. 

'22  m.  i=hh.)  1)  das  Weinen.  Snh.  22" 
pi"Pd  133  Weinen  und  Gesänge  (mit  Anspie- 
lung auf  ptt::-i33,  Ps.  ßS,  7,  das  das.  auf  die 
Ehe  angewandt  wird).  Vgl.  Genes,  r.  s.  G8,  67'^ 
■^33  ■'^3  NbT  -jN-:!  rr"!-"::  — :j«  ■'^•3-;  "iS":  wem 
die  Ehe  gut  einschlägt,  der  stimmt  Gesang  an, 
wem  sie  aber  nicht  einschlägt,  der  weint.  — 
2)  Name  eines  Ortes,  Bechi.  Ab.  sar.  11'' 
■^33  1"'y30  T^T^  der  Jahrmarkt  zu  En  Bechi. 
Maasr.  5,  8  "^33  bi*3  RaalRechi,  ebenf.  Name 
eines  Ortes.  Nacli  einigen  Commentt.  bedeutet 
■^33  by3  f\^:  Knoblauch,  bei  dessen  Genuss 
die  Augen  thränen.  —  PI.  j.  Kil.  I,  27"  mit. 
D''"'33P;  (wahrsch.  =  N"^~33,  s.d.,  oder  daraus 
crmp.)  die  wilden  Narden. 

n:22,  n'';22 /.  (^^=3)  das  Weinen,  j. 
Taan.  iV,  GS*'  ob.   bo  n"'"'33  ^:zb  2p-'33  cpn 


c-r:    ^o 


^«•1    ^•'•^~-i     r^-'^-"'-^    rr^ 


33    P-33:' 


ilir  habet  vor  mir  ein  Weinen  ohne  Grund  voll- 
führt (beim  Rcrichte  der  Kundschafter,  Num, 
14,  1);  darum  werdet  ihr  auch  ein  gegründetes 


N^22 


—    230     - 


n'^ba 


Weinen  vollführen,  nänil.  wegen  der  Tenipelzer- 
störung.  Git.  :)S*.  70*  u.  ö.  rrrr^  nr^  sie 
schluchzten  vor  Weinen. 

x;;2,  N»7'rt'  N*7-::-  «nrrz  chaid.  (syr. 

U  >^  ,  K-uir=bli.  "'^2.  r"'::2.  r'r2)  das  Weinen, 
s.  TW. 

1**22  VI.  Ailj.  ein  Weinender,  Heuler, 
s.  TW. 

s;ri2.  "s:r*2,  x:r2,  sirz,  s.  in  'in. 

"•X'i-122,  ;^Tri2  s.  -iwx-^b^is. 

1^22  (syr.      - -'^)  sodann,  hierauf,  s.  "js. 

"122  (arab.  IXo  etwas  früh  tliun,  syn.  mit 
"P3,  s.  d.)  Kai  wahrscli.  ungebr. 

Pi.  -2-3  1)  (— bh.  -,23)  trns.  frühe,  neue 
Früchte  tragen.  Genes,  r.  s.  00,  OT'^  „des 
Morgens  wii-d  er  Beute  verzehren",  (Gen.  40,  27) 
r-sn"  nPTiO  "-"'-p  "it  darunter  ist  Jericho  zu 
verstehen,  welches  die  Früchte  früh  zur  Eeife 
brachte.  (Jalk.  z.  St.  I,  40'^:  n-m-PD^  n-isan;; 
Hithpa.).  Dahing.  ist  das.  98^'  anst.  i"'-i22)i  "jr;"! 
rrr'.'rzT^  zu  lesen  (=Tanchuma  z.  St.)  ';'''73D/3. 
Cant.  r.  sv.  ns-»  n::,  30=^  -bbn  r-.i^-jrno  r^r::^ 
nim"-  zur  Zeit,  wenn  diese  Pflanzen  die  ersten 
Früchte  tragen  werden.  —  2)  Erstgeborene 
hervorbringen.  Bcch.  1,  3.  4  ri-D-n  Nbc  "i"5:n 
eine  Eselin,  die  noch  kein  Erstgeborenes  ge- 
worfen hat.  Das.  ^T-,2"'n  nV'J  rnxT  r:~.2-:2  rnx 
die  eine  Eselin  hat  bereits  ein  Erstgeborenes 
geworfen  und  die  andere  nicht.  (Das.  3,  2 
r'-" '23";",  Hif.  dass.).  —  3)  intrns.  zeitig,  früh 
wachsen.  Biccur.  3,  1  r;";22w  nrxr  riN*"! 
-w^w  V'D'il^N  wenn  Jeni.  eine  Feige  sieht,  die 
zuerst  reifte,  einen  Traubenkamm,  der  zuerst 
reifte,  j.  Maas.  I,  49^  ob.  N::-'-'p  N-rj::  nsn-^"«': 
wenn  die  Sommerfrucht  N-'"'7:i:  (s.  d.  W.)  gereift 
ist.  Das.  ---n  es  reifte.  Das.  .  .  .  Ti-2"'n"C7: 
■-."r-s  Nr  lies  "-s'n. 

"'*22  ni.  (=bh.)  erstgeboren,  sow.  vom 
Menschen  als  vom  Vieh;  als  Ggs.  steht  ::^"iE. 
j.  Pes.  X  Anf.,  37^  'z'  "123  T-'rr,  pn  Avcil  er 
ein  Erstgeborener  war,  ass  er  am  liüsttage  des 
Pesach  nichts.  Das.  b-nx  mm  "1123  rrin  N2N 
mein  Vater  war  ein  Erstgeborener  und  ass  den- 
noch. >'um.  r.  s.  4,  188*^  -,-"123  rrT;  ■jnCN-i-  c-iX 
cbir  rc  Adam  war  der  Erstgeborene  der  Welt, 
j.  Jeb.  I,  S"*  un.  yj.'C  ""123  mn  "^hn  '(p;i"'  mein 
Bruder  Jonathan  war  es  (der  diese  Halacha  ver- 
breitete), er  ist  ein  heftig  Disputirender;  eig. 
der  Erstgeborene  als  Widersacher.  In  bab.  Jeb. 
16*  N--  1-j'::  -.123  "^b  •o-'  ycp  r>n,  avo  yc])  wol 
in  der  Bedeut.:  winzig,  unbedeutend  zunehmen 
ist.  Genes,  r.  s.  91,  S2^  r;::"C  1123  närrischer, 
thöricbter  Erstgeborener,  näml.  Rüben.  Gew. 
jedoch  bedeutet  n-"::  -!"i23  einen  Erstgeborenen 
von  Mutter-  aber  nicht  von  Vaterseite,  vgl. 
«-2^2  I.  —  PI.  Num.  r.  s.  4,  188"^  warum  hat 


Gott  anbefohlen,  ^;br;r3w  a"'ib3  bxiu)-  '^'1122  PTrsb 
'21  ö-"::":'::":  ni-nbnn  "rr,  dass  man  die  Erstge- 
borenen Israels  mit  Leviten  auslöse?  (Nuni.  3, 
45  fg.)  Weil  in  früherer  Zeit  (bevor  der  Stamm 
Levi  dazu  geweiht  war)  die  Erstgeborenen  den 
Tenii)cldionst  verrichteten. 

Sn?12  I  eh.  (syr.  (J^Q^=ni23)  Erstge- 
borener. Chull.  44''.  47'^  fg.  R.'  hasch.  28'' 
Nl-inN  N"i2i3  ein  anderer  Erstgeborener.  B. 
bath.  12G''  Nb2D  Nn2i3  (in  hbr.  Form  m23 
r:::To)  eig.  ein  thörichter  Erstgeborener,  übrtr. 
für  einen  Sohn ,  der  blos  von  Seiten  der  Mutter 
erstgeboren  ist,  der  also  die  sonstigen  Vorrechte 
der  P^rstgeborenen,  hinsichtlich  der  Erbschaft 
u.  dgl.  nicht  geniesst.  —  Fem.  Ber.  6*  Nn'^pis 
Nr";2"i3  r3  die  erstgeborene  (Katze)', 'das 
Junge  einer  Erstgeborenen. 

N"1212  n  /.  die  unterste  Lehmschicht 
eines  Dammes  um  das  Feld,  worüber  man,  wenn 
diese  getrocknet  ist,  noch  einige  andere  aufführt. 
Stw.  "123  eig.:  die  erste  Schicht.  B.  mez. 
103^  Nr32'iNn  Nn3:2i  N-i2n3,  s.  Nn32nN. 

T22  m.  Adj.  Alles,  was  frühzeitig  reift, 
was  früh,  zuerst  ist.  Snh.  18^  C-pbl  T'23  die 
Frühsaat  und  die  Spätsaat.  j.  11.  hasch.  II,  58'' 
ob.,  vgl.  -inx.  Genes,  r.  s.  61,  59*^  n'^233  nr":T  DN, 
vgl  b'^2N.  ^  Khl.  r.  SV.  r>-iT  "^.p33,  96''  dass.  — 
Das.  sv.  "^':n  Ni:n72n,  89''  üwibscb  -"^23  C)-::2b  o-ipb 
der  Späteste  der  Räuber  ist  der  Erste  der  Ge- 
hängten. —  Fem.  j.  Taan.  I,  64'*  un.  m-22r: 
die  frühe  Saatzeit,  d.  h.  die  Herbstzeit  des  Früh- 
regens, j.  Sot.  III,  19=*  ob.  n"i^23  nii^n  die 
fx'ühreife  Feige.  —  PI.  j.  Dem.  I  Anf.,  2P  nin-23r: 
m2'^"'i273!m  die  Frühfrüchte  und  die  Spätfrüchte, 
j.  R.  hasch.  I,  56*^  ob.  mn''23n  die  frühwerfenden 
Lämmer,  j.  Schek.  III  Anf.,  47''  mn"i23r;  1. 
mn-23r!  dass. 

n")']22/.  (=bli.)  Frühfrucht,  bes.  Früh- 
feige. —  PI.  Genes,  r.  s.  22,  22''  .  .  .  ninissn 
msi-Cr;  die  Frühfrüclite  und  die  Spätfrüchte. 
Ter.  4,  6  dass.  Snh.  91''  ob.  und  Levit.  r.  s.  4, 
148*=  mN3  m"il23  schöne  Frühfeigen.  —  PI. 
masc.  ü^i-nss  (=bli.)  die  Erstlingsfrüchte. 
Biccur.  1,  1  fg.;  wonach  auch  dieser  Talmudtrak- 
tat Bikkurim  genannt  wird. 

Ti'lZl  f.  (^ri-jiss)  Frühfrucht,  Früh- 
feige. PI.  Tanch.  Abschn.  Wajikra,  135*  ni^^iDa 
0"*03  riNT'.  "'^N  diNj  schöne  Frülifeigen  sehe 
ich  im  Garten.  Das.  Q-iiu-n  Q-'aNm  1D"'3:3' 
m'^123  frühreife  Trauben,  Feigen  und  Granat- 
äpfel. 

S"n32  eh.  (=i-;-.i23)  Frühfrucht.  PI.  masc. 
N^ni23,  s.  TW. 

'n*ll221/.  (=bh.)  1)  die  Erstgeburt,  das 
Erstgeburtsrecht.  B.  bath.  123*  rrn-^rr  It^ini 
'2"i  bm":  rxicb  r!Ti23r7  die  Erstgeburt  (d.  b. 
der  Erstgeborene;  hätte  von  Rahel  abstammen 


STi1"1^23 


2:]l    — 


sollen,  iibor  Lüa  kam  ihr  durch  Gebet  zuvor. 
Das.  124  fg.  —  2)  die  Pflicht,  das  Erst- 
geborene der  Thiere  dem  I'riester  zu 
geben.  Cliull.  i;j(A  1:52  fg.  .  .  .  rr.^.z-^i  l^-^^n 
^:-:^r3^;  •;?:  i"'-n::D  sie  (die  Thiere)  sind  als 
diese  Priestergabe  zu  entrichten;  andere  wiederum, 
die  nicht  cutrichtet  zu  werden  brauchen. 

r;"^i32)  Erstgebuit,  Erstgeburtsrecht.  Ber. 
7'^  Esau  n^n'-'rsb  -"»I^T  verkaufte  sein  Erst- 
geburtsrecht. Das.  n"'r*:  nTi-.^'rnb  r^ri"  ""»rpo 
Josef  nahm  ihm  (dem  Kuben)  die  Erstgel)urt 
lort.  Sot.  13"  Nr-::-'CE  xr'.-i^ra  das  lieciit  des 
Erstgeborenen  und  das  Recht  der  ihm  folgenden 
Söhne,  s.  auch  TW. 

S'^^^^IZ  oder  SnpIZ  /.  (gr.  ßaK^ap-.;,  baccliar, 
baccar  od.  baccarisj  eine  Pflanze  mit  wohl- 
riechender Wurzel,  aus  der  man  ein  Oel 
bereitet,  auch:  wilde  Xarde.  Schebi.  7,2i<"»~.Dar: 
Ar.  (Agg.  N''~r"i2rn).  Ar.  bemerkt:  Diese  Pflanze 
heis-t   im  Arab.  ~>:2. 

Sl^*iZ5  "'•  (  — N'wiz':,  s.  d.  12  und  3  verw.) 
Schlegel,  Hammer.  Mögl.  Weise  syr.  ].iüc, 
]  ^-i^  :    ein    grosser  Stein,     j.  Meg.  III,  73'* 

un.  nr'-s  ^Ä  N'3"i::n  "f^rr^  i^t'zu  er  sah  sie 
einen  Hammer  (oder  Stein)  in  die  Lade  legen; 
vgl.  auch  rrii:;-:. 

^2.  Conj.  (=bh.=bN,  n  vorgesetzt)  nicht, 
dass  nicht.     R.  hasch.  28''  u.  ö.,  vgl.  V'_^. 

"/Z  »?.  (syr.  ]]xi,  trnsp.  von  ^r)  Herz,  Ge- 
danke.    Dan.  G,  15. 

S'/2  s.  nVn?.  —  Nbz,  ^^:rz  Fetzen,   s.  in 

"''■""'. 

■"N/Z  m.  pl.  (für  'ws:b-::w\',  "'V-'*;  gi'-  "»i  eVß^^'^) 

1)  Eingang.  Xed.  wV  NZ2  \xbzn  dtw  Ar. 
(Agg.  crnip.  ^kSVr::)  er  setzte  sich  nieder  an  den 
Eingängen  des  Thores  (ähnlich  Nb'^NT  N2n). 
Nach  R.  Nissim  wäre  unser  W.:=:''N'::n  (von  •'Vd 
s.  d,   in    NP-'b^):    Vorhänge    der    Thür.   — 

2)  N.  patr.  Kidd.  70''  "»sba  die  Einwohner  des 
Ortes  Bela,  mit  denen  keine  eheliche  Vermi- 
schung stattfinden  darf. 

TZ'^Z  s  n?  III. 

Z':l^zhz,  Z^Cyb^Z  s.  c-j^nr-a  in  '-,2. 

'TZt'Z  Pilp.  (von  rVia  od.  b^a)  zus.  mischen, 
verwirren.  P>ech.  38''  wird  b^bn»-^  erklärt: 
■;'?"  TN  bzbz'in  "m  ein  Fleck,  der  das  Auge  (d. 
li.  das  Schwarze  und  Weisse  desselben)  vermischt. 
Suc.  22''  rbzb'n':  nrir,  s.  bn-i.  —  Trop.  Snh. 
lO'S'*  tet;  TN  bzba  er  warf  seinen  Hoclizeits- 
baldachin  über  den  Haufen,  näml.  der  ^'ater 
vor  Schmerz,  weil  sein  Sohn  kurz  vor  der  Hoch- 
zeit gestorben  war.    j.  B.  kam.  IV  g.  E.,  4°  in^rr 


Einer  Jemdn.  füdtlich  verwundet,  und  der  An- 
dere kommt  hinzu  und  verwirrt  ihm  die  Sinne, 
macht  ihn  bewusstlos. 

'"'Z'-rZch.  Palp.  (syr.  ^^\^z..b.;r2)  ver- 
mischen, verwirren.  Part.  j)ass.  Ikch.  44* 
ibab?'^  von  den  Augen,  deren  Weisses  mit  dem 
Schwarzen  vermischt  ist.  Das,  Sbst.  Nr'b3b:::3 
(Ar.  ed.  i)r.  xr-^bz-z":,  mit  Verw.  der  liquidae) 
ein  solches  vermischtes  Auge. 

Ithpalp.  vermischt  werden.  Chull.  2G''  die 
Flüssigkeiten  •'bsb?"'':  werden  zus.  gemischt.  Trop. 
M.  kat.  'j''  Nr:m  '"':2a  'y^^z  bnbD-'b  möge  dein 
Tisch  in  Unordnung  gerathen  (verwirrt  werden) 
durch  viele  Söhne  und  Töchter;  dort  als  Segen. 

DiZ^iZ  m.  (syr.  .^:L^a=^,  U^o^,  gr. 
ßoXßc;,'  bulbus)  Bolle,  Zwiebel,  Trüffel 
u.  dgl.  —  PI.  j.  Dem.  II,  22*=  un.  •j-'-r^rn  '["'C-zbrn 
'j"'''C"'pa  (Ag.  crmp.  ^^z'zV.z)  die  Bedien,  die 
in  Cäsarca  verkauft  werden.  Ikz.  3,  2  i^csb'an 
Ai'.  ed.  pr.  sv.  '("'C-rbn  (Agg.  V^"'-^)  ^'^  Bollen, 
vgl.  auch  'j-'w^ibz  und  Di72bi2. 

'T^^b^^  S:^!'?^/.  (etwa  gr.  ßcXß'axT])  was 
von  der  Bolle,  Zwiebel  gewonnen  wird, 
Bollensaft.  Khl.  r.  sv.  t-'wS"  nr  es,  92*^  der 
betrügerische  Verkäufer,  "^p^bs  y^'z  C"  2~r":r: 
1":"»:;3  welcher  Wasser  mit  Wein ,  Bollensaft  mit 
Oel  vermischt.  Das.  sv.  ny  w"',  84*^  N""pb3  "73 
l'i^n  (I.  rr'pabn).  Tosef.  B.  bath.  cap.  .'>  man 
darf  nicht  mischen  i^:":;^  N^'pb^  "'?:  y""^  ^'"-  ('• 
N"'pnbn).  Sifra  Wajikra  cap.  22  "j-rcn  X'pzbs 
Rabad  (Ag.  N'^mb:!)  Zwicbelsaft  mit  Oel. 

l^_Z  {  =  'j''m)  t heilen;  übrtr.  fern  sein.  — 
Hof.  pass.  davon.  Deut.  r.  s.  9,  26(f*'  -wN'.— r  '\vd 
r;ibn*r:  "-m  '."'izh  in~i:  c-ix  wenn  Jem.  sein 
Leid  (einen  hingeschiedenen  Angehörigen)  vor 
Augen  hat,  so  ist  sein  Sinn  getheilt  (abwesend), 
d.  h.  er  verliert  seine  Besinnung,  vgl.  jbü. 

Xj^Z  w?.  Theil,  Portion.  PI.  Jom.  83'' 
■■ri:!  ■'Vr?  (Ar.  liest  ■'iibo,  ^Is.  M.  -^iNbE)  Brot- 
portionen und  Schüsseln  mit  Speisen. 

n^/'Z»  nil'/''Z  Bilga,  N.pr.  des  Stammvaters 
eines  Priesterpostens,  Tfi^:,  s.  d.,  der  nach  ihm 
seinen  Namen  erhielt.  Siic.  56*''  !^;b2  (riib'':) 
'r"i  Si — 13  npbin  ::b"rb  Bilga  erhält  immer  seinen 
Antheil  an  den  Schaubroten  (zur  Verthciluiig  an 
die  einzelnen  Mitglieder)  an  der  Südseite  des 
Tempels,  während  die  andern  Posten  bei  ihrem 
Antritt  des  Dienstes  ihre  Antheile  an  der  (hei- 
ligern) Xordseite  erhielten.  Als  Grund  für  diese 
und  ähnliche  Erniedrigungen  (wozu  auch  der  • 
Gebrauch  des  fan.  Verb,  gehört,  vgl.  Lipmann 
Heller  z.  St.)  wird  das.  angegeben:  rs  ::'"•: 
r.r'i  r;~-":r:w  r;:.b"'2  (j.  Gem.  m-rrwrc)  Mirjam, 
die  Tuehter  lülgas  hätte  ihre  Religion  gewechselt, 
einen  römischen  Obersten  gehcirathet  undSchimpf- 
re<len  gegen  den  Altar  ausgestossen,  vgl.  c-p^b. 


■.-i'2 
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Nacli   einem    andern  Bericht   wäre  Bilga  einmal 
beim  Antritte  des  Dienstes  saumselig  gewesen. 


,-i.^ 


i'j-^5     ■.':1— >  lij-,.^  masc.    (syr.   (<|  x.— ^ 

i'j-'\-^,  arab.  cXj«^,  lat.  vercdarius,  mit  Verw. 

der  liquidae)  ein  Depeschenträger,  Tabellar. 
j.  Taau.  IV,  68''  un.  ■;■:  Trnb::  p-r:  nb^rzi  ivn 
"i^r  \'^N'  cbCi""'  Tag  und  Nacht  liindurch  mar- 
schirte  ein  Tabellar,  der  von  Jerusalem  (am  9. 
des  Monats  Ab)  fortging  und  in  Tvrus  (am  1. 
des  Elul)  eintraf.  Genes,  r.  s.  10,  10''  -n  -.2:' 
'21  ■j'^-'a  l'zrr  yy^  .  .  .  -nVa  ein  Depeschen- 
träger reiste  durch,  der  mit  verhängnissvollen 
Edikten  gegen  die  Juden  beladen  war.  Das.  s. 
78,  77^'  Nri::?':  i'^  "i-ira  in  Nrx  ein  Depeschen- 
träger  der  Regierung  kam  an.  Levit.  r.  s.  22, 
165'^.  Num.  r.  s.  18,  236'*  und  Kiil.  r.  sv.  in-n^i, 
83*  dass.  —  PI.  Esth.  r.  sv.  r!\n'>r-i,  103'*'' 
V~  vV^""  2^2r2r;  iwS:i:->  die  Edikte  und  die  Ta- 
bellare wurden  ausgeschickt.  Das.  '[^-;N";i'r2  rib'J 
^^rrrn  pn  """rim  er  schickte  wiederum  andere 
Tabellare  und  Hess  die  Edikte  zurückbringen.  — 
Dav.  l^-rz.  s.  TW. 

j'D11^2  Erub.  53  =*  V^""''="-  ^^*=  ^^s.  M.; 
richtiger  •j-'r'ü-r,  s.  d. 

fe/.  eine  Art  Abgabe  (nach  B.  bath.  8* 
Nrr;?-;  r^cr  :  Kopfgeld).    Esr.  4,  13.  20.  7,  24. 

''11'11/Z  (eig.  c-cTibn,  s.  oiüiabia,  gr.  ßou- 
XrjTT^r,  Rathsherr)  Balwati,  N.^yr.  Arach.  ll'' 
izrrr  -"s  '::"nbn  Balwati  sagte  im  Xamen  des 
R,  Jochanan. 

S'^n^Z/.  (gr.  6  ßaX>.is.u.6r)  Tanz,  Ball. — 
PI.  Levit.  r.  s.  12,  15G''  nachdem  Salomo  den 
Terapelbau  vollendet  und  die  Tochter  Pharaos 
geheirathet  hatte,  cd  vn^  i"^"!  nr.'O  Tib'^b'r,  imN 
riS":rV2  Tw  trank  er  in  derselben  Kacht 
Wein",  und  es  wurden  damals  (wegen  dieser  bei- 
den Ereignisse)  zwei  Bälle  veranstaltet. 


1/2  s.  b'ib.  —  ■'pi^ba  s.  in  ':ba. 


n/Z  (arab.  ^j"  Conj.  V)  hin-  und  herirren, 

vom  Wege  abirren.  —  Hif.  trop.  von  der 
Flamme:  flackern,  flattern,  j.  Pes.  I  Anf., 
27*  man  darf  das  Gesäuerte  blos  mit  einem 
brennenden  Lichte,  nicht  aber  mit  Fackeln  auf- 
suchen, n^bn':  -{"nNÜ  ''Zziz  weil  ihr  Licht  hin- 
und  herflackert,  wodurch  sie  näml.  nicht  gut 
leuchten;  vgl.  bab.  Pes.  8*  "'SlüipN  Ei::~"''3  \^r; 
dass. 

"Iri/Z  s.  T'nV. 

lI'/Z  hervorragen,    hervorstechen,    im 

Ggs.  zu  r^"'?-  ^^s  W-  liängt  wahrsch.  zus.  mit 
gr.  ßAe[X[i.a,    a-o;,    ^1lltus,    eig.   das   Gesehene, 


oder  mit  ßXasxavo,  ßXaareo  (wovon  wahrsch. 
auch  das  syr.  ^^^,) :  entspringen,  eig.  von  einer 
Pflanze :  keimen.  —  R.  hasch.  24^^  ::2bna  lumn 
sein  Siegel  sticht  hervor.  Git.  20 '^  die  Schrift 
war  nicht  :::b"i3  Nbx  ypna  tiefliegend  (concav), 
sondern  hervorstechend  (convex).  j.  Ab.  sar.  III, 
42''  un.  dass.  Sot.  3,  4  m::bin  ri"'2-'i»  ihre  Augen 
waren  hervorstechend,  herausstehend.  Num.  r. 
s.  9,  202^^  dass.  Jom.  54^  die  Latten  an  der 
Bundeslade  'dt  i''::bnm  l-^pmi  waren  hervorragend 
und  hervorstechend  wie  die  Brüste  der  Frauen, 
j.  Schek.  A'I  Anf.,  4'.)"  dass.  j.  Scliabb.  XII  g.  E., 
13''  N":'^'7  y--  -jisD  nn^rr  Dip"^  üjbinn  wenn 
die  Schriftzeichen  hervorstechend  sind  wie  die 
eines  Denars.     Jom.  73'\     j.  Jom.  VII,  44"  u.  ö. 

D^Z  eh.  (=-jb2).  Part.  Peil  ChuU.  45»'  l-J^b^ 
und  das.  76'' ■^;::"'b2  hervorstechend,  vom  Knoten- 
punkt der  Adern,  im  Ggs.  zu  •'ybn :  tiefliegend. 

L^PZ  w.  eig.  Hervorstechendes,  dah.  Thür- 
angel,  u.  zw.  cardo  masculus,  der  Zapfen, 
der  sich  in  der  Höhlung  (Mutter,  cardo  femina) 
herumdreht.  Mögl.  Weise  von  syr.  ^4^^,  Pa. 
w.^J^s:  die  Thür  A-erschliessen.  —  Pesik.  r.  s. 
G,  Wattischlam,  1 1''  (mit  Bezug  auf  rnnDM,  1  Kn. 
7,  50)  'dt  iHwX  'Cib^  MT^^n  mnmsn  T^n  ibx 
wenn  den  Thürangeln  (Höhlungen)  nur  ein  Zapfen 
gefehlt  hätte,  so  wäre  die  Arbeit  noch  nicht 
vollständig.  —  PI.  das.  T^n  rnnrnDniu  ';"':2VDnr! 
3?1T  bwJ  die  Zapfen  in  den  Höhlungen  (des  Sa- 
lomonischen Tempels)  waren  von  Gold. 

12^6:^,  N*Lpi'?^  m.  (syr.  ^a:-J>,  Ü^^,  »''^b. 

G      i 

is  JJ)  1)  Eiche.  —  PI.  j.  Keth.  VII  Ende,  31"^ 

n"'üib3  ü^i^ibN  unter  a"^jibi<  sind  die  Eichen  zu 
verstehen.  Genes,  r.  s.  15,  15''  dass.  R.  hasch. 
23''  ■'cp.iba  ü-'SibN  Ar,  (Agg.  lüana  crmp.).  Da- 
hing.  ist  'das.  und  in  B.  bath.  SO''  anst.  üiin^abN 
■'iJibn  zu  lesen:  "^jaün:!,  s.  d.  —  2)  Eichel. 
Men.  63*  'D->::vn  "^üibn  die  Eicheln  der  Griechen. 

^<'mL27Z  (gr.  ßXaSapo'.)-  Caut.  r.  sv.  ithn, 
16''  N-niL:bn  l^^  D^rry  n"'::-:i<-'iT  rsbbs"3  ';"'5-^;'^p 
T-nü"^ii  irn'^l  Nn,  welcher  Satz  ganz  griechisch 
ist  und  viell.  (vgl.  Frankeis  Monatssclir.  III,  73) 
wie  folgt  lautet:  x.uvrj'.ov  jj-syccXa  e'ötapra,  i'^-q- 
Touv  [j.£v  ßXaSapo!.  b£  hMxzcLi  ej^Tipovro ,  d.  h. 
„Er  (Gott)  täuschte  die  Jagd  (die  Jäger)  auf  eine 
grosse  Weise;  sie  stellten  zwar  nach,  aber  die 
albernen  Verfolger  wurden  gefangen". 

NiTp'pZ/.  (syr.  ?L^J^)  Fäulniss,  Wurm- 
frass,  oder  Holzwurm,  teredo  xylophagus; 
s.  TW. 

••^IZ  s.  in  'in.  —  Vs3  j.  Ned.  III,  38"  crmp 
aus  "^bis,  s.  lior-^na. 

vZ,  H/Z  (—bh.)  morsch  werden,  welken. 
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vergehen,  riiundw.  Vz ;  vgl.  auch  V5N,  !:!2:, 
gr.  aoaXXu,  fallo.  Khl.  r.  sv.  '^•■-Nr;",  71''  weil 
das  IML'nscliongcschlec.'ht  (die  Zeitgenossen),  nicht 
die  göttlichen  Befehle  befolgt,  r^b'b  Nin  ']Z''zb 
deshalb  vergeht  es,  die  P>dc  aber,  welche  diese 
befolgt,  nVia  r:;"'^  vergeht  nicht.  Trop.  Taan. 
:»»  (mit  Be'zug  auf  ■'n  ^Vd  n?,  Mal.  'A,  10)  ".y 
■^T  ~"::r-:  Cr-r'rE'C  Vr^"-  bis  eure  Lippen  ab- 
genutzt wenlon  (d.  h.  ermüden)  zu  sagen:  Ivs  ist 
genug!  j.  Taan.  III,  06''  un.  crTiPD*::  ibb^-na 
crmp.  (I.  Vr-^c).  —  B.  bath.  140"  n-,r.bao 
"V2  Nfi  nb2''b  nT«Tc;5*rt  Geschenke,  die  morsch 
(abgenutzt)  zu  worden  pflegen,  die  aber  nicht 
morsch  wurden. 

Pi.  r;^2  morsch,  hinfällig  machen.  J^cvit. 
r.  s.  <l,  148''  nb3-:  rizT^'m  T\^'<n  m  nbn:'.:  aoan 
"z'r'y  PN  die  Seele  übcrihiuert  (eig.  liisst  hin- 
fällig werden)  den  Körjjer,  und  Gott  überdauert 
seine  Welt.  Das.  s.  19,  162''  (mit  Anspielung 
auf  tjrVa  i-'i«,  1  Sm.  2,  3)  "Jinirnb  'j\v  es  gibt 
nichts,'  das  dich  überdauert,  hinfällig  macht. 
Cant.  r.  sv.  "^-^-pv::,  27"  ribz'^  -.hnt  i^m  ri'in  DIN 
•ir")N  der  Mensch  führt  ein  Gebäude  auf,  und 
ein  Anderer  lässt  es  verfallen. 

Nif.  und  Nithpa.  welk,  morsch  gemacht 
werden.  Esth.  r.  Anf.,  100''  (mit  Bezug  auf 
Jes.  51,  6)  "[^-tT^y  ]r>  ^rcü-^n  dt^d  N-inrc  n:j  bs 
nibarib  Alles,  was  am  ersten  Schöpfungstage 
geschaffen  wurde  fd.  li.  Himmel  und  Erde),  wird 
hinfällig  werden.  B.  mez.  87*  -cnn  r;V?p:  der 
Körper  wurde  morsch.  Deut.  r.  s.  7  g.  E.  ihre 
Kleider  im  Kasten  "ibnr"  werden  morsch. 

■''72.  N'/3  eh.  (syr.  jki,  <^^='nb:^)  morsch 
werden.  Ber.  5^  vgl.  n::3.  Das.  6"  nbm  ■'3N73, 
vgl.  N^s^n.  Bech.  9*  biTNi  irib  ibD"i  sie  wurden 
liinfällig  und  gingen  zu  Grunde.  —  Trop.  Aboth 
5,  22  nz  nbm  2""0  werde  alt  und  hinfällig  im 
Gesetzstudium,  d.  h.  ver\Yende  alle  deine  Kräfte 
darauf. 

Ta.  ^b3=Pi.  Levit.  r.  s.  33,  177''  (zur  Erklä- 
rung des  Ws.  r;b2,  Ez.  23,  43)  "^s-nD  rtN-^bo 
N'^-.^-'i  N:Vn-2  N^rri  Ar.  SV.  rixbo  (Ag.  NiN-'i  'b'^t) 
die  alte  Buhlerin  (TraXa'.a  Tcopvvj),  welche  die 
Buhler  hinfällig  machte ,  schwächte.  Nach  einer 
andern  Erkl.  wäre  P;b2=b2:  der  Götze  Bei. 

v2  (=bh.)  eig.  Sbst.  Vernichtung  (vom  vrg. 
"bz);  insbes.  nicht,  Nichts.  Num.  r.  s.  14,  227'' 
(vgl.  auch  Traktat  Jezira  Anf.)  "ba  n— 'ec  "icy 
n'2  die  zehn  Himmelssphärcn,  die  auf  Nichts  ge- 
setzt sind.  Davon  wird  auch  das  bh.  rro'^ba 
(Iliob  20,  7)  als  Compositum  gedeutet.  Vgl! 
Exod.  r.  s.  15,  115"  Dbnyn  n-'iN  br  inx  nr^rn 
n":"'b3  by  er  stellte  es  (das  Himmelsgewölbe) 
über  die  Luft,  auf  Nichts;  vgl.  auch  nba  I. 

X»T'72/.  Fetzen,  Lappen,  ein  Stück  ab- 
genutztes, morsches  Zeug,  von  einem  Kleidungs- 
stück oder  sonst  einem  Geräth.  Schabb.  l.'?4'' 
Nrc""::  ""b  p'^nt  ^rr^bn  ein  Fetzen,  woran  eine 

I.EVY,  Neuhcbr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


Franse  ist.     f'hull.  8''  Nr-:*:  xr-^bz  der  Lappen 
eines  Vorhanges   ((papo;).     Kidd.  48 


li  -, 


s:;t 


Nr'^bna  Ar.  (Agg.  sr-'-'bzz)  er  wickelte  es  in 
einen  Lappen  ein.  Jeb-  120''  "pz",  N~"'p  T"'""i« 
Nn-'b33  Ar.  (Agg.  xn-'-'bnn)  er  brachte  Wachs 
und  klebte  es  an  einen  Lappen. 

[:>7Z.  C'":i^2  w.  pl.  (bh.  :-N^b2,  c:-;:2,  syr. 

^1^')  Fetzen.  Succ.  15''.  !<)='  2""bD  "'wxba  Fetzen 

von  Kleidungsstücken.  Das.ol''w"';r;D  "^ziz'z  "^Nbn": 
'31  aus  den  Fetzen  der  Beinkleider  der  Priester 
verfertigte  man  Dochte.  Vgl.  hiermit  j.  Succ.  V, 
55''  un.  ■'crs::  \sb2?2  'ri  bm^r:  inn  "ic^r?:  •'xbz"; 
'st  ::":"^n  "ins  aus  den  Fetzen  der  Beinkleider 
des  Hohenpriesters  verfertigte  man  die  Dochte, 
vermittelst  welcher  man  die  Lichter  im  Tempel 
anzündete:  aber  aus  den  Fetzen  derer,  der  andern 
Priester,  verfertigte  man  die  Dochte  zum  Anzün- 
den der  Lichter  ausserhalb  des  Tempels. 
Kel.  27,  5  n•^zz^  J^S5  "^[libn  die  Fetzen,  Bruch- 
stücke der  Schwinge  und  des  Siebes.  —  Ferner 
mit  fe})K  Endung:  Jeb.  10,  1  riNbnn  n";-:  Nali- 
rungsmittel  und  'abgetragene  Kleider.  Git. 
7'J''  u.  0.  —  j.  Keth.  V,  30''  un.  und  das.  XI, 
34"  un.  Prba. 

Dir'72  Pesik.  r.  s.  42,  s.  z':^bz. 
\2r2rb2    s.    c^i2b-2    in   '-z.    —    N:-b2    s. 
N';*.b'3  in  '"z. 

yyybl  .i.  Snh.  X,  29='  crmp.,  s.  yri'bz. 

S74C^?Z'  NT^f  ^:j:/.  (gr.  ßAr,CTp'.c.acr,  ßs- 
Xo'a-aa'.;,  ballistaj  grobes  Geschütz,  Wurf- 
geschoss,um  grosse  Steine  abzuschleudern.  Thr. 
r.  sv.  ybn,  61''  Nni^D^ba  ^:=i<  Wurfsteine,  Ge- 
schosse, j.  Sot.  VIII  Anf.,  22"  Gott  schleuderte 
gegen  die  Egypter  "j-bc  N^iiiir-^bn  'tjsd  T:n 
Hagelsteine  gegen  ihr  (d.  h.  entsprechend  ihrem) 
Wurfgeschoss.  Pesik.  Wajhi  Bachzi,  07^  "^i^N 
ü'^rcz-'bz  Ar.  (Ag.  N-PSbs).  Pesik.  r.  s.  29  g. 
E.  r;N-::C"'bn  pwS  dass.  —  PI.  Thr.  r.  Einleit., 
47"  D*^::C"'bn  "»idn  und  Mechilta  cap.  2  ""r^x 
PiN")i:y"'b3  Wurfsteine. 

''Tt:p''72,  Su2P''/2  i».  iDenom.  des  vrg.  Ws.. 
gr.  ßXT)"f»]p)  Schütze,  Schien  derer,  Werfer 
des  Geschosses.  Chull.  60''  nrun  r,p-:  ^z". 
rr^n  ■'"ir^S'^ba  in  rr^n  •'i"':p  (Ar.  ■^-n::2-'b3,  Ar. 
sv.  555  hat  auch  die  LA.  "'^^rs)  war  denn  etwa 
unser  Lehrer  Mose  ein  Jäger  (x"jvT,Ycr)  oder  ein 
Schütze  (ßXTiTTT^pl?  Dass  er  näml.  so  viele  Kennt- 
nisse von  den  Thieren  hatte,  um  angeben  zu 
können,  welche  rein  und  welche  unrein  sind: 
woraus  das.  die  Göttlichkeit  der  Thora  erwiesen 
wird.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  \n3r,  15''  r;b  ibs: 
r::C"'b3  msPD  ("  elidirt)  plötzlich  überfielen  die 
Sciu'itzcn  sie  (die  Königstochter). 

by^hl  Dl.  (bh.)  Schlechter,  Niedriger. 
Das  W.  dilrfte  (als  Ggs.  zu  n^br  p:  Vorziig- 
licher,  Erhabener)  zus.  gesetzt  seiu  aus  by  "bz 
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oder  ??•*  "»Vs  eig.  iler  nicht  hoch  stolit.  Nach 
Snh.  111^'  D"'"-  Vir  np-:c  c:::  br^Vn  •^:3 
::rT^~,N"!^":  unter  V"^Vl  "^rr:  ist  zu  verstehen: 
Kinder,  die  das  Joch  (die  Regierung)  Gottes  von 
ihrem  Halse  abgewälzt  haben,  also  br  "^ba. 

^"rZ  (=bli.)  vernuselien,  umrühren.  Seb. 
112''  Vbinni  "2:''.";  venu  Jem.  die  Mehlopfer 
(mit  Gel)  begiesst  oder  umrührt.  Dem.  5,  5 
r::*:"!  Vr"a  (.Ar.  Var.  "^Tia)  er  vermischt  (die 
Früchte")  und  niuunt  eine  heraus,  j.  1>.  kam.  IV 
Anf.,  ^  b"?2V  "iCS"'N  man  kann  sie  vermischen. 
j.  K.  hasch.  I,  öG*^  un.  m72r:2b  D'^bbin  das  Yieh- 
futter  mischen.  Part.  pass.  Snh.  24*  Jib^.ba 
s.  b22.  (j.  Taan.  III,  66*^  un.  c:r;\n'ir-:ü  nbbn"''»^ 
crmp\.'  1.  ".bz"".:;,  s.  ""bn,  rtba.  j.  Jeb.  VIII  Ende, 
9**  bb::-   -2""^   1.  bbrs  od.  b'^brz);   vgl.  auch 

Nif.  und  Hof.  vermischt,  zus.  gerührt 
werden,  j.  Maas,  scheni  II,  53*^  mit.  i"^bbnjri  Q'^pt 
Oliven,  die  vermischt  wurden.  Men.  18''.  103'^ 
•{•^bbn:  l'^"*  '^'^^"^  ^""""^  'j''bbn:  Q"'':;^  sechzig  Mass 
(Issaron)  Opfermehl  können  gut  vermischt  werden, 
aber  ein  und  seclizig  Mass  nicht,  vgl.  !ib"'2. 
Das.  bbz-^nb  nbir"»'«!'  rrnSTS  ein  Mchlopfer,  das 
gut  zus.  gemischt  werden  kann.  —  j.  Schck.  VI, 
49**  un.  v:n3  r;bb:;i':  wN  Feuer  mit  Feuer  ver- 
mischt. —  Pilp.  b^bs,  s.  d. 

N,  a.  das  Vermischen,  Zus. 
rühren,  j.  Maas,  scheni  II,  53''  mit.  n^bn  '["'N 
*7nb2  l^rcT  i-^-ia  Nbx,  vgl.  rr^a.  j.  Dem.  V,  24** 
ob.  dass.  Men.  22'*  nnb^^bn  "in  T^-zv  ~nb"'bn  1T 
Hw"!  die  Mischung  des  einen  Melilopfcrs  war  fest, 
und  die  des  andern  locker.  Das.  18'^  r;p"':i"' 
~b"*b2'  das  Begiessen  des  INIehlopfers  mit  Oel 
und  das  Vermischen.  —  PI.  das.  rib^^ba  die 
Mischungen. 

C/ZI(=bh.)l_)zubinden, zu  schnüren. Das 
"SV.  ist  aus  abx  entstanden,  mit  vorgesetztem  n, 
vgl.  0:2  u.  a.  —  Uebrtr.  Chull.  89*  bblia'^:  -^70 
nn"""":  v'S'C^i  mz'^.v  wer  sich  stumm  verhält  (eig. 
den  Mund  zubindet)  zur  Zeit  des  Streites;  wo- 
nach das.  auch  das  bh.  ny^^ba  erklärt  wird:  das 
Verstummen.  —  2)  eig.  verstopfen,  näml. 
den  Mund  durch  Zubinden,  dann  übrtr.  von 
Aufschwellungen  (auf  dieselbe  Weise  wird  auch 
"i£:n  gebraucht,  s.  d.  AV.).  Part.  pass.  Bech.  40*^ 
D^ba  VD  sein  Mund  ist  geschwollen.  Das.  43^^ 
alba  ■■::;'in  Ar.  (Agg.  crmp.  üb'.n)  seine  Nase  ist 
verstopft.  Viell.  auch  Git.  67''  Snba  '".snwN;  rich- 
tiger jedoch  ciba,  s.  d.  —  Part.  Pual.  als  pass. 
vom  Kai.  Bech.  40^^  ri::bia72  vbi":  seine  Füsse 
sind  gelähmt,  eig.  geschwollen. 

Hif.=Kal.  j.  Chag.  II,  87*  un.  "irc-'i'b  fba^;:: 
dass  er  sich  des  Essens  enthalte,  eig.  den  Miind 
zugebunden  halte. 

C^^S  eil.  (syr.  >i2ii^=Cb2)  zus.  binden,  s. 
TW.  —  Uebrtr.  Chull.  107''  Ni:?;nN  TrD  t3ba  er 


steckte  ihm  ein  Stück  rohes  Fleisch  in  den 
Mund,  eig.  er  verstopfte  damit  seinen  Mund. 
Nach  Kaschi:  abschneiden,  oder:  in  Kohlen 
braten. 

Xr^T'Z  m.  das  Bewachen,  eig.  das  Einhal- 
ten, Verschliessen  (vgl.  syr.  ^ial^^:  Maulkorb), 
B.  mez.  103''  rT^in  bi'an  N?jba  ip-^y  b^  Alles, 
was  die  eigentliche  Bewachung  betrilft,  liegt  dem 
Eigenthümer  ob.  x\x.  liest  "^^jb^D;  vgl.  syrisch 
\L\n.K  r:  Maulkorb,  capistrum. 

D/3  II  ausschlagen,  ausstosscn.  Pesik. 
Sachor,  24 ''  dbia  Nim  i5n7J73  dn  r^Tn  sncn 
Db"i3  Nim  D-^mra  "ib-^DNv^  übna  Nim  i^d^üdü 
'an  abia  Nim  (1.  rr^a^b  a-^np)  rT^3:;b  a-^-ipNb  zäumst 
I  du  das  Pferd,  so  schlägt  es  aus;  streichelst  du 
es,  so  schlägt  es  aus;  giebst  du  ihm  Gerste  zu 
fressen,  so  schlägt  es  aus;  naliest  du  ihm,  so 
schlägt  es  aus.  Ihr  aber  sollt  nicht  so  sein! 
mit  Bezug  auf  Ps.  32,  9,  wonach  auch  das  bh. 
aba  erklärt  wird. 

ü1/;i'712  s.  in  'la.  —  'jb-'a,  Nib-^a  s.  in  '^a. 
]^I1,  "i^Z  m.  (gr.  ßaXaveu?,  balneator)  Ba- 
der, Bademeister.  Meila  20*  -jbab  Insns  er 
gab  sie  (die  Münze)  dem  Bader.  Schebi.  8,  9. 
j.  B.  mez.  IX,  12%  vgl.  -i^^a.  j.  B.  bath.  IV  g.  E., 
14'=  "jbaM  aip^a  der  Ort,  wo  der  Bademeister 
steht,  im  Ggs.  zu  ^"';iniN,  s.d.  Pesik,  r.  s.  7, 
12''  und  Num.  r.  s.  13^  219*  Nn"'\n7a  "^sban  mn 
der  Bademeister  fürchtete  sich,  vgl. ';"'37JDbi£. — 
PI.  Sab.  4,  2  ';"'3bar:  mnip  die  Balken,"  auf  wel- 
chen die  Bademeister  stehen;  vgl.   "^sa.  —  Fem. 

\  B.  bath.  67''  nT;ba  (Var.  niNb"'i)  Badezeug, 

I  Handtücher  u.  dgl. 

•^'hZ,  •'N:^5  eil.  (syr.  ^IK^i^'-lba)  Bader. 
Levit.  r.  s.  28,  172''  Haman  "^Njba  b-'na  bTN  ging, 
um  einen  Bader  für  Mordcchai  aufzusuchen.  Das. 
^DDi  "^Njba  ein  Bader  und  ein  Haarverschneider. 
Esth.  r.  SV.  np  1^73 ,  109*  steht  dafür  N5>a  bTN 
Niba.  Pesik.  r.  s.  18,  37''  n-iddi  "^sba  dass.  — 
j.  Maas,  scheni  IV,  54"^  un  ...  lya  üi  na  n^oD 
'ai  irf-mtb  p'^DPO  isbn  nna  wie  Jem.,  der  im 
heissen  Sommer  den  Bademeister  sucht,  seinen 
Speisevorrath  herbeibringt  und  verkauft. 

^t};'2.  s.  in  '^a. 

N^n^j^n,  in^r'^Z»  richtiger  ^7'^^=?,  s.d. 

X^l::^^  fem.  (gr.  ßaXavnov)  Geldbeutel, 
Seckel.  Sifra  Abschn.  Behar  cap.  7  „Du  sollst 
ihn  nicht  als  Sklaven  behandeln"   (Lev.  25,  39) 

N"'::;ba  't'^^hn  bi:a"^  Nbo  dass  er  dir  nicht  etwa 
den  Geldbeutel  nachtrage.  Jalk.  z.  St.  §  666 
steht  dafür:  Np'jbriin  ^-^nnN  b'^-'^"'  Nb  dass  er 
nicht  hinter  dir  mit  der  Sänfte  (lecticaj  gehe, 
sie  dir  nachtrage. 

S''2li'2  Cant.  r.  sv.  ^nNi:£  s.  Nl^sibs.—  N;'2ib^3 
s.  in  '■'a. 


p:i^3 
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"pili'Z/.  wahrscli.  Handelsplatz,   Markt. 

j.  Dom.  II,  22''  un.  "^prib^n  •;':  npibn  wenn  Jeni. 
(die  Früchte)  auf  dem  Markt  kauft,  im  Ggs.  zu 

r;:;-  •;•:  r^-'r^   wenn  man   sie  aus  dtMii  Ci;iiten 
kault. 

ni/Z  (■''^\"?,  Nun  clidirlj  »i.  \A.  (etwa  f,'r. 
fJaXaviapta,  gew.  ßaXavs'jT'.xa ,  l»alnearia)  was 
zum  ]{ade  gehört,  Jladewäsche.  j.  Kil.  JX, 
:{2"  un.  c-'\i':n*  -^-^ibn  a""»:;:  ■'-;:bn  Dadekliidcr 
der  Frauen,  Hadekleider  der  Männer,  j.  M.  kat. 
III,  S2*  ob.,  vgl.  n:'l;:wN!.  Schahb.  147''  ';''~i"'''biNr; 
-rn  ""nb  a-'o:  "»"ba  i'^wX-'s':  Ar.  (Agg.  ■'"nba,  vicll. 
zu  lesen  "»-liba)  die  Badediencr  (olearii)  bringen 
die  IJadewäsehc  der  Frauen  in  das  Bad.  Tosef. 
Kil.  cap.  '),  10  a*»"«:;:  ■'-Nba:  vgl.  auch  '^^,j'2. 

D/2  (wahrsch.  gr.  ßX-j^o  oder  ßXuo,  ucu) 
voll,  überfüllt  sein.  Part.  pass.  Schabb.  öG** 
r;a"rn  nC"^"  ein  Teig,  der  mit  Kleie  und  Spreu 
zus.  gerührt,  gefüllt  ist.  j.  Schabb.  YII,  10''  un. 
wib''2  n^'C^  eine  zus.  gerühmte  Salbe  (vgl.  Pne 
Mosche ;  cd.  Krot.  aiyr).  Mikw,  9,  5  '[•^onban 
(Tische,  Betten  u.  dgl.),  die  voll  sind,  d.  h.  auf 
welchen  Verschiedenes  liegt,  im  Ggs.  zu  D'^'^p:?!. 
fJene.*;.  r.  s.  28,  27''  ein  König,  r.T-,i:-x  ib  vnc 
a-Ciba  der  (mit  vielen  Kostbarkeiten)  gefüllte 
Schatzkammern  liatte.  —  Dav.  auch  trop.  B. 
bath.  58^  cVrr:  "iriwS  (Var.,  vgl.  auch  übn  I)  ein 
gefüllter  Schatz;  eine  bildliche  Benennung  für  R. 
Akiba,  der  die  verschiedensten  Lehrgegenstände 
in  sich  vereinigte,  vgl.  a~i  ^z. 

DIH2  (XD1^2),  ^'ühlZ  s.  in  '--.  -  N^q-^-. 
^"irwVs,  ?.  in  '-^ba. 

Cq^^,  pq^l  m.  (syr.  ,z^^,L,  ,z.^^^d, 
gr.  ßaXaafjLOv)  Balsam,  Harz.  Stw.  ton,  D^n, 
mit  eingeschalt,  b.  Genes,  r.  s.  91,  89  wird  ■»-ii: 
erklärt;  rp'p  ccba  das  Harz  der  Balsamstaude. 
Levit.  r.  s.  31,  175*^  "jiTicbm  1t:;"'P  Zimmt  und 
Balsam.  Cant.  r.  sv.  ns"«  ^:rt,  ll''  und  das.  20'' 
dass.  Mitvorges.  n:  liTCSbsN,  N'ip'^EN,  s.  d.  W. 

K;C'£p'/2/.  (gr.  ßXac9T,ij.':a)  Blasphemie, 
Gotteslästerung.  Jelamdcnu  zu  Num.  cap.  28 
(mit  Bezug  auf  Iliob  37,  23,  citirt  vom  Ar.)  r2 
n-'i^zo^bz  'ib  •w"'  n::*::  "is'D  nr  piCD  N"i"p  Nirto 
'zi  wer  diesen  Vers  liest,  könnte  denken,  er 
enthalte  eine  Blasphemie  etwa:  Gott  fanden  wir 
nicht  stark  an  Kraft.  Dem  ist  aber  nicht  so, 
sondern  vielmehr:  Gott  zeigt  sich  den  >\Iensehen 
nicht  nach  seiner,  sondern  blos  nach  ihrer 
Kraft. 

jiO'l^'V?'??  («!■•  ßXac9Y,[j.;'6) ,  3.  Pers.  aor.) 
lästern.  Jelamdcnu  zu  1  Kn.  21,  10  (citirt 
vom  Ar.)  ';ir"'":^Erb3  .  .  .  pid;  *]"^n  das  Vi.  "^-a 
bedeutet:  Naboth  lästerte  Gott  und  König. 

y'pS(=bh.)l)verschlingen,ver  schlucken, 
j.  Schabb.  XIV,  14''  ob.  rbim  y":'n  nt:  n::.v: 
er   schlürft    den  Essig   und   verschluckt   ihn.     j. 


Ter.  VIII,  45'*  un.  yib:::  c-rbn  das  Zerkaute  ist 
ebenso  wie  das  Verschluckte.  Cliull.  71*  r:x7:m 
r^r^bD  ein  verschluckter,  unreiner  Gegenstand. 
Snh.  110*  l"':ynban  die  Verschlungenen  von  Ko- 
ralis  Kotte.  —  2)  übrtr.  verzehren,  j.  Schek.  VI, 
4'.»''  un.  rrb"i:3  rT"i"'r;i  i"'rb'i3  a'^r^'m  rbin  -.ijtrtc 
denn  das  Feuer  verzehrt  (einen  Theil  des  Gels), 
die  Hölzer  verzehren  und  der  Kessel  verzehrt  es. 
j.  K.  hasch.  I,  .00''  un.  i'^'wnb  rb'n  nai*?:  "{la'an 
::yi^:?2  eine  grosse  Zahl  verschlingt  die  kleinere. 
Kel.  9,  G,  vgl.  -ja-jT 

Nif.  entzogen  werden.  Genes,  r.  3.  94,  92=^ 
Benjamin  nannte  seinen  Sohn  ■':::"';  rba;*::  rba 
Bela,  denn  er  sagte:  Josef  wurde  mir  entrissen. 

llif.  J'"'bar:  vcrsclilingen  machen,  unsicht- 
bar werden  lassen.  Ber.  24''  "r'^bcia  """"bn*: 
ima-ip2Nn  ly^bn^o  ...  er  macht  ihn  (den  Speichel) 
unsichtbar  in  seinem  Mantel,  in  seinem  Ueber- 
wurf.  j.  Scliabb,  VII,  10''  ob.  ir^bz":  ppTic  r;; 
"inarn  dass.  ChuU.  li;)"  a"^~ai<2  ai  r"'ba:2  er 
verursacht,  dass  das  Blut  in  die  Glieder  (in  das 
Fleisch)  eindringt.  Exod.  r.  s.  33,  132''  nrbarr 
mpb  du  Messest  (die  Erde)  den  Korah  ver- 
schlingen. —  Trop.  B.  mez.  64*  ob.  ns  bri^n 
■jin^ana  ib  r-ibar^i  Tr^an  wenn  Einer  dem  An- 
dern etwas  raubt,  stiehlt,  aber  den  Werth  des- 
selben in  einer  spätem  Berechnung  stillschwei- 
gend erstattet,  das  Geraubte  wieder  einzu- 
bringen sucht.  Bech.  32*  nr-^ba'o  wenn  man 
einen  Ggst.  zu  theuor  verkauft,  dafür  aber  einen 
andern  Ggst.  unentgeltlich  darein  gibt,  eig.  man 
den  Preis  des  einen  von  dem  andern  verschlingen 
lässt,  vgl.  rii'bar;. 

Hof.  "ba^n  verschlungen  v.erden.  Troj). 
Ber.  31''  ein  Sohn,  a^"w:N  y:i  rban::o  der  gut 
aufgenommen  (gern  gesehen)  wird  unter  Men- 
schen, j.  B.  bath.  VII,  15*^'*  ob.  na  l'^rbaTJ  die 
Thcile  des  Feldes,  die  zu  einem  grossen  Gute 
gehören,  j.  Erub.  IV,  21^  un.  m^^aTir;  m-i-^-^r 
Städte,  die  in  einem  Binnenlande  liegen. 

^73  eh.  (syr.  oL=,=yb2)  1)  verschlingen, 
einsaugen.  Chull.  97'' fg.  N~'"ip  Nrba~  "N"  das, 
was  der  Toi>f  (von  der  darin  gekochten  Speise) 
eingesogen  bat.  Das.  110.  111*  fg.  Snh.  110" 
mpn  ■'iJnba  die  Verschlungenen  von  der  Rotte 
Korahs.  —  2)  geschlagen  werden,  eig.  Schläge 
empfangen,  vapulare  (=iED,  ::bp).  Arach.  22** 
■'rba  ■'ax::  Ncbip  viele  Schläge  habe  ich  erhalten. 
Ber.  5G*  rrba  ^ab*p  ';''~r  du  erhältst  zwei  Schläge. 
—  Af.  (=Hif.)  Trop.  B.  mez.  64*  n^b  rbax 
1"iacna  er  glich  es  aus  (liess  es  aufgehen)  in 
der  Berechnung;  s.  Ilif. 

Ithpe.  (=Hof.)  J.  R.  hasch.  II,  Ö8'^  un.  der 
;Mond  "»-i^Jip  y2  rbar^x  wurde  für  ihn  unsicht- 
bar, ihm  entzogen. 

y'72  »).  1)  Verschlungenes,  Verschluck- 
tes. Tro]).  B.  mez.  3,  8  (40*)  rba  r;i:n-:n  :nb  l\.i 
Log  werden  berechnet  auf  das  Gel ,  das  von  dem 

30* 
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Fasse  eingesogen  wirJ.  "NVenn  nänil.  Jeni.  Oel 
aufzubewahren  gegeben  hat,  so  muss  er  es  sich 
gefallen  lassen,  wenn  bei  der  Zurückgabe  jenes 
Quantum  fehlt.  —  '2)  übrtr.  etwas  schnell  Ge- 
schehenes. Nuni.  r.  s.  5  g.  E.  (mit  Bez.  auf 
rVrr.  Xum.  -4,  20)  rim  rVsr  •j^'^nid  •j-'NTi  ön 
::"r"i  zr;  •:"'•:  »Tr;  •;•:  r-:";  Niriw  wenn  die  Le- 
viten von  der  lUindoslado  selbst  einen  so  kleinen 
Theil  sehen,  wie  das  Zwinkern  (vom  IMicke),  das 
dem  Auge  entfallt,  so  müssen  sie  sofort  sterben. 

*;T^.  ^yhz  chald.  (syr.  iill^^yba)  Ver- 
schlucktes, was  in  der  Kehle  stecken 
bleibt,  j.  Ab.  sar.  IL  40^^  mit.  'dt  Ni'Vn  I-lX 
jenes  Verschlucken  (Verschlucktes)  ist  als  ge- 
fahrdrohend zu  betrachten.  Das.  mn  rr^^.a  "^r: 
p  "-'T  r:'":w'2  r-."'-:  cnVi  Tn  Nrx  rVn  r:-'? 
r-:^Ni  N~'::n  sein  (des  E.  Josua  ben  Lcwi)  Enkol- 
sohn  litt  infolge  einer  Verschluckung,  da  kam 
Jeni.  und  raunte  ihm  einen  Zauberspruch  ein, 
im  Namen  Jesu  ben  Pandera,  und  er  genas,  -j. 
Schabb.  XH',  lA^  mit.  dass.  Dieselbe  Stelle  ci- 
tii't  Ar.  auch  aus  Thr.  r.  sv.  rnVs;,  G9'\  welche 
jedoch  in  Agg.  fehlt.  Li  Khl.  r.  sv.  nrn  t::"', 
94*  lautet  diese  Stelle:  ■'nb  p  rwir,""  '~"i  rr^in 
-.2T  i^rs  p  nn  t-^-^ni  bTN  N^bn  in  i-fy  rinn 
rry':z  Npsxb  N"1""7jD  der  Sohn  des  K.  Josua  ben 
Lewi  litt  infolge  einer  Verschluckung;  da  ging 
er  und  holte  Einen  von  jenen  Anhängern  des 
(Jesu)  bar  Pandera,  damit  er  ihm  das  Ver- 
schluckte (durch  einen  Siiruch)  herausbrächte. 

y?2  m.  Adj.  (syr.  (:Icl^)  Verschlinger, 
gef rassig,  s.  den  nächstflg.  Art. 

n^'vZ/.  das  Verschlingen,  Verschlucken. 

Nnm.  r.  s.  14,  226^  hy  Nips-  Nim  "nrn  p  i'bn 
nr:?-b2  b-'r-n  in-irs  nD":"i  :?bn  rr'ri'^r  ^•C'J  n- 
„Bela  ben  Beor"  (Gen.  36,  32)  wurde  nach  Esau 
genannt,  welcher  gefrässig  war  und  der  seine 
Erstgeburt  infolge  seiner  Gefrässigkeit  verkaufte. 
Dav.  T.T^hirt  rr'D  eig.  Ort  der  Verschlingung, 
d.h.  Schlund,  s.  r'^s;  vgl.  auch  ■'^■■'bn  "^2  Cha- 
rybdis  in  "^a. 

NH^''/^  eh.  (syr.  j'!^-- V^)  das  Verschlingen, 
s.  .TVT." 

]'y^2  j.  Dom.  III,  23''  crmp.  aus  x^'-^'z. 

C^^'^/Z  w.  (bh.)  gr.  BaXaaiJ.,  Lileam,  iV.^^r. 
des  bekannten,  aus  Mesopotamien  von  Balak 
herbeigerufenen  Propheten,  um  Israel  zu  ver- 
wünschen. Snh.  105*  n"  rbs  nrba  Ar.  (Agg. 
er  nbsc)  Bileam  (ein  Compositum)  „der  Volks- 
verderber.  Verschlinger",  sp£[j.e(o  und  Xao'r. 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  TiV  Nbn  „ohne 
Volk",  d.  h.  der  mit  Israel  nichts  gemein  hatte. 
Genes,  r.  s.  65,  65*,  s.  ci::"»;!«.  —  Oft  ist  unter 
Drbn  r,,dem  Zauberer"  ZiZ^^ri)  Jesus  versteckt 
(vgl.  TW.  SV.  C'-l).     Bei  Beiden  wird  die  Gewalt, 


Israel  geistig  und  körperlich  zu  Grunde  zu  rich- 
ten, ihren  Zauberkünsten  zugeschrieben  (vgl.  p 
n*i1:d).  Snh.  106  **  'nb  "'pnnst  Nirrr:  rr'b  ";::n 
'•z^  "^in  r!::D  -id  Drbn  ^b  y>^:o  ro  N^-^in  ein 
Saduzäer  (""pTii:  in  späterer  Zeit  gew.  für  Judoii- 
christ)  sagte  zu  IL  Chanina:  Hast  du  vielleicht 
vernommen,  wie  alt  l)iloam  wurde?  Er  ant- 
wortete ihm:  Gescliricbcn  ist  hicrü]>er  nichts. 
Da  es  aber  hcisst  „BlutschuUligc  und  trügerische 
Menschen  erlangen  nicht  die  Hälfte  ihres  Lebens- 
alters" (Ps.  55,  22):  so  wurde  er  33  oder  34 
Jahr  alt.  Und  jener  erwiderte:  Du  hast  Recht, 
"13  rr^a  n\-^D  Mini  Dyb^T  Nop:D  "^b  ■'th  "^i-^ib 
cn:2  n^nb'^::p  id  NT^^n  r^ba  i-'it:  nbm  'j\-^bn 
riN*::5b  denn  ich  habe  selbst  eine  Chronik  des 
Bileam  gesehen,  worin  verzeichnet  ist:  3  3  Jalir 
alt  war  Bileam,  der  Lahme,  als  ihn  der  (Ze- 
loto)  Käubcr  Pinclias  getödtet  hat.  (Nach  jüdi- 
schen Sagen  sei  Jesus  lahm  geworden,  weil  man 
ihm  ein  Zaubermittcl  entrissen,  infolge  dessen  er 
von  einer  Anhöhe  herabstürzte;  vgl.  auch  Sot. 
10'^).  Aboth  5,  18.  19  Wb2  bü  n^T7:bn 
's")  üjnr-  ';"'w""iT'  ycnrt  die  Jünger  des  Frevlers 
Bileam  (als  Ggs.  zu  den  Schülern  Abrahams) 
erben  die  Hölle  und  sinken  in  die  Gruft  der 
Verwesung;  ebenf.  mit  Hinweis  auf  die  oben  ci- 
tirte  Stelle  Ps.  55,  22.  Vgl.  auch  Num.  r.  s.  14, 
228^.  Sifre  Beracha  g.  E.  „Es  stand  ferner 
kein  Prophet  mehr  in  Israel  auf  wie  Mose" 
(Dt.  34,  10),  Crbs  r:T  r:T\sn  üp  m7:iN3  rnx 
aber  unter  den  Völkern  erstand  Einer;  wer  ist 
es?  Bileam.  Vgl.  Num.  r.  s.  14  g.  E.,  228^  "^TD 
N^3'  "i:b  r-m  nb-'N  -i7:nb  n"i7:iNb  ns  innre  ntt^  «bo 
'z^  n^p'hb  ö-^nrny  ir-^m  rro^^D  damit  die  Völker 
nicht  etwa  eine  Ausrede  haben :  Hätten  wir  einen 
Propheten  wie  Mose  gehabt,  so  würden  wir  Gott 
gedient  haben!  Und  wen  hatten  sie  zum  Prophe- 
ten, entsprechend  dem  Mose?     Den  Bileam. 

Oy./S  (neusyr.  .  m-.  V^)  verschlucken,  eig. 
kauen,  manducare.  Grundw.  D^b  mit  vorges.  n.  — 
Ithpa.  auf  gefährliche  Weise  verschlucken, 
j.  Ter.  VIII,  46^  mit.  Jem.,  der  kein  Lammfleisch 
essen  konnte,  ass  Fleisch;  als  ihm  von  einem 
Vorübergehenden  zugerufen  wurde,  es  wäre  Lamm- 
fleisch, T\''^2^  (1.  Dyb3n\Ni)  Dyban-^NT  verschluckte 
er  sich  (vor  Ekel)  und  starb.  Das.  ';i05>br)n"^NT 
lirr^?:!  (';"i:::?b3n"'Ni)  sie  verschluckten  sich  und 
starben. 

]''C^l/3  m.  pl.  (syr.  ^mü^a^,  bulbi)  eine 
Feigenart,  die  gew.  gekocht  wurde.  Ned.  49^ 
'{"'oeibn  in"'"'7-pb  in'^'^N  Ar.  ed.  pr.  man  setzte 
ihnen  Blopsin  vor.  Das.  50''  'j-'ODibns  MUJir  rr'rs 
Ar.  (Agg.  i-^csibrn)  er  verrichtete  eine  Feld- 
arbeit an  solchen  Feigen.  Unser  W.  wird  das. 
erklärt:  -^-lEb  "jinr:  l^i^rn  ■^l\sm  ^^.-^12  eine  Art 
Feigen,  Avoraus  man  gekochte  Speisen  (XojraSta) 
zubereitet.  Maas.  2,  8  '{■'DDibaa  Ar.  (Agg.  D-^rabn ; 
j.  Maas.  II,  50*  un.  ^-^oibrin).  Sollte  viell.  unser 
W.  mit  Di2bi2  zus.  hängen? 
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NJk^^  15a Iza,  N.  ]>r.  eines  Zeitgenossen  des 
I(.  Akiba.  Exod.  r.  s.  29,  IL^r.*^  TwS  XJiVn  bwSO 
N-'~r  '2~   Ilaiza  fragte  den   K.  Akiba. 

N~i:C"'V2  in  '-72. 


p^2.  p^'Z  VI.  eig.  (arab.  ^- Jj)  Wüste,  Ver- 
heerung; nur  in  Verbindung  mit  "prr,,  pV'^n  (arab. 

\^yA.)  Unglück,  f'hiliak  und  Billak,  Namen 
zweier  erdiolitcter  Personen.  Snii.  98''  ein  Autor 
sagte  :  Israel  wird  die  mcssianische  Zeit  goniessen; 
worauf  U.  Josef  erwiderte:  ^j^ij  Nbxi  n::"^C2 
r.T  ■'"rrN  ^V'^di  pb'n  ir;'?  bTN  das  ist  ja  selbst- 
\erständliciil  wer  sollte  sie  denn  geniessen,  etwa 
Cliillak  und  HillakV  d.  li.  wohl  nichts  anderes 
als:  Der  und  jener,  ungef.  wie  Hinz  und  Kunz. 
(hüll.  19*  auf  den  Einwand:  Die  Ilalacha  stimmt 
weder  mit  der  Ansicht  der  Ilabbanan,  noch  mit 
der  des  I>.  Jose,    entgegnete  R.  Nachman:    n;n 

ich  kenne  weder  Cliillak  noch  Billak,  sondern 
Mos  die  Tradition  u.  s.  w.,  vgl.  auch  Kaschi.  Ar. 
liest  an  beiden  Stellen  pVn  ~Vn,  wonach  viell. 
pr2,  prn  Chalak,  Ealak  zu  puuktiren  wäre. 

mSp*:^'!  Sifre  Waotchanan,  Pisk.  3G    crmi). 

aus  ""ispyrr. 

C'T'lPP'tZ  )n.  pl.  (für  c— jpr-i:,  gr.  9-jAa- 
x.Tf|p£r)  die  Wächter.  Pesik.  r.  Korbani,  32'^ 
'z-i  "ircNT  "«ST.?:  D"'~"':;pb2  ■^:c  Dnb  ymo  ""'i 
wer  rächt  sich  (an  Haman  und  seinen  Söhnen)? 
Die  beiden  Wächter  Mordechai  und  Esther;  jener 
ausserhalb  des  Palastes  und  diese  im  Innern  des- 
selben. (Dahing.  ist  das.  cap.  24,  48  ^^".""'Cpbzi 
[Pesik.   Ilachodesch,    50*    i''— '::pb"r]    crnip.    aus 

r"'-p-=  od.  r~'-p"-=>  s.  d.  w.). 

S^p^2  s.  -p2r=. 

SI^IZ,    P:'/1Z  iyvhl)  s.  in  '13.  —  -nl^a 

i^iyhl  Valeria,  N.  pr.  K.  hasch.  17^  N^mbn 
r^'":.—  die  Proselytin  Valeria.  —  ]\Iit  Verw. 
der  liquidae:  N^-;:in2.  Ab.  sar.  1 B'' inrr'ST  J<"'~Ti3 
~.-N":  '~T  Valeria,  die  Erau  des  R.  Müir.  Das. 
18^  N"'"'.T.m  rrcrrj  das  Ereigniss  der  Valeria. 
Sie  soll  näml.  den  Ausspruch  der  Gelehrten: 
Die  Frauen  sind  leichtsinnig,  verspottet  haben. 
Ihr  Gatte,  K.  ^Icir  sagte  zu  ihr:  Du  wirst  einst 
selbst  die  Wahrheit  dieses  Ausspruches  einsehen. 
Auf  seine  Veranlassung  nun  wurde  sie  von  einem 
seiner  Schüler  zu  einer  unzüchtigen  Handlung 
verleitet.  Infolge  dessen  soll  sie  sich  erwürgt 
haben  und  R.  Müir  vor  Schande  flüchtig  gewor- 
den sein;  vgl.  Raschi. 

n""  "li /2  /.  H  a  a  r  f  1  c  c  li  t  e ,  L  0  c  k  e  n  g  e  k  r  ä  u  s  e  1 ; 
und  zwar  das  Haar  der  Kopfspitze,  wie  es  ua- 
mentl.  von  den  Götzenpriestern  und  überh.  von 
Gützcudienern  getragen  wurde,  während  sie  das 


Haar  ringsherum  abschoren;  vgl.  Maim.  zu  Ab. 
sar.  1,  :i.  Das  W.  scheint  das  lat.  vellus  (von 
vello)  zu  sein,  und  zwar  \cllera  crinis:  das  ge- 
zupfte Haar,  wie  tCao?  von  t'!Xau:  Tolle.  Levit. 
r.  s.  23  Anf.  r-'-iiba  "h-iyz  iVnt  p"'— iba  "biyz  ib« 
diese  (die  Egypter)  lassen  sich  die  Locken  auf 
der  Kopfspitze  lang  wachsen  und  jene  (die  Is- 
raeliten) nicht  minder,  d.  h.  die  Einen  sind  eben«o 
Götzeiuliener  wie  die  Andern.  Cant.  r.  sv.  r::w'C3, 
12''  dass.  Deut.  r.  s.  2,  2.')1°  "irx  r-'^'hz  r.'C^yr, 
i'y  Hwb  Nbs  nb-;;*:  wer  die  Locke  auf  der  Kopf- 
sjiitze  trügt,  der  lässt  sie  blos  in  götzendienerischer 
Absicht  wachsen.  Snh.  21'  und  49*  die  Söhne 
Davids  von  einer  Heidin  r"'-ib2  "'bni*-  Ar.  (Agg. 
nWiba  pl.V)  trugen  eine  solche  Locke.  Das. 
82"  Pinchas  nr^-ibza  nccn  hat  sie  (die  Mi- 
dianiteriiij  an  der  Locke  festgehalten.  Xum.  r. 
s.  20,  213"  dass.     Ab.  sar.  29". 

N)7^i'72  eh.  (syr.  j^'^^  oder  j-i_^  pl.) 
dass.,  Haarflechte,  s.  TW. 

Cv2  suchen,  aufsuchen,  durchsuchen. 
Midd.  1,  7  1-r-yr>  rn  lanbab  die  Tempelhalle  zu 
durchsuchen.  Levit.  r.  s.  36,  180**  beim  Einsetzen 
eines  Weinstocks,  "nxi  n\-'np:2  nriN  •j-'Cb'a 
nnx  'j"'y::"iD  ^r  untersucht  man  zuvor  (den  Bo- 
den, um  ihn  von  Steinen  zu  reinigen),  sodann 
erst  pHanzt  man  ihn.  Sollte  vidi,  auch  das  bh. 
cb2  (Am.  7,  14)  dieselbe  Bedeutung  haben? 

*dh2  eh.  dass.,  s.  TW. 

li^?Z  ni.  Adj.  der  Durchsuchende.  —  PI. 
Kel.  15,  4  l'^'^bsn  bp::  der  Stock  der  Durch- 
suchenden, d.  h.  der  Steuerbeamten,  die  mit  dem 
Stock  das  Stroh  aufschütteln,  um  zu  sehen,  ob 
nicht  Getreide  darunter  aufbewahrt  sei. 

''t:*/Z,  Ntir^te  (7^  (-^öb?)  der  Untersu- 
chende. Jelamd.  zu  Gen.  38,  1  (citirt  vom  Ar.) 
^yc:z  n"ii2  ün  tiis-rb  ns":  ■^-'cbs  sb-rz'w  ;r;-i:2 
■^n  der  gewöhnliche  Lauf  (bei  Kriminalverhaf- 
tungen) ist :  Der  Untersuchungsrichter  übergiebt 
(den  Verhafteten)  dem  Gefangenwärter:  und  wenn 
er  diesem  entHieht,  so  bleibt  er  am  Leben.  — 
PI.  das.  zu  Num.  2:5,  7  ';"*"^'''^5"'  r-'P"'-^  ""-"  '^-- 
er  schickte  mit  ihr  (der  l'fau,  die  ihren  Sohn 
beim  Herrscher  angeklagt  hatte)  Eascesträger 
und  Kriminalricliter,  vgl.  '{■'bpSwNt.  j.  Dem.  Vll 
Anf.,  20"  •'cVa  bp"3  (^i^cban  bp":)  der  Stock  der 
Durchsuchenden.  —  Ber.  44"  "'^"ibs  "nö  Ar. 
(Agg.  -"CibNa)  er  schickte  Aufsucher,  Spione. 

nü/^Z  od.  nu'biZ  /.  (WOZU  etwa  Nr-r  zu 
ergänzen  ist)  Spionentrupp.  Bez.  21"  r-c'-z 
'm  "i:~."'3'b  r;N2  ein  Sjjionentrupp  kam  in  unsere 
Stadt  und  wollte  sie  ganz  ausplündern.  Ab.  sar. 
5,  7  r-cbs  i,in  Agg.  des  j.  Talmud:  rcbin,  ebenso 
in  Gem.  das.  45»  ob.).  Schabb.  14ö''  "^b  •j\s 
^-■s:j:b  r-b2  r;N2  wsbc  r^"'  b;-   b=   Ar.  (Agg. 
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rcV'2)  es  vergeht  kein  Fest,  au  welchem  nicht 
ein  Spioneutnii)p  nadi  Sipphoris  kanu\ 

Nu*te  eh.  ilass.  Nid.  Ö2='  n-^rx"  .vi-r:  -.Tw 
er  schickte  einen  Spioncntnipp.  welcher  sie  aus 
dem  Hause  ihres  Mannes  entfernte. 

X'ui/^  m.  das  Suchen.  Durchsuchen, 
s.  TW. 

SiT'T^.  s.  ^bz  Auf. 

I^tl^j^-Z  crmp.  vidi,  aus  ';''";-'::.:^2  od.  ';"'"::;::ir 
/.  (gr.  i-i-T-y'^Oi)  n  a  c  h  r  ü  c  k  e  n  d  c"  H  e  e  r  a b  t  h  e  i- 
lung.  Nachtrupp,  j.  Ix.  hasch.  I,  57*'  mit.  die 
Weltbewohner  ziehen  am  Neujahrstage  vor  Gott 
vorüber  ';'^-:"':r:2  N~r;3  wie  jener  Nachtrupp  vor 
dem  Befehlshaber;  nachdem  näml.  vorher  das 
göttliche  Gericht  über  die  Schaar  der  Engel  er- 
gangen ist;  vgl.  Cant.  r.  sv.  D"i2,  34^  und  das 
treffliche  Gebetstück  t|pn  r;:n5n  im  Rituale  des 
Neujahrs-  und  Versöhnungsfestes:  •j^T^n"'  S'^ri^b;:! 
'r"i  sV'r  \S2  bri  .  .  .);    vgl.  auch   N:--rN   und 

nCZ /.  (=bh.)  eig.  Anhöhe;  insbes.  Bama, 
eine  auf  einer  Anhöhe  errichtete  Opferstätte, 
Ort  des  Heiligthums.  Meg.  1,  10  .  .  .  nbii:;  r!"32 
--::p  Trzz  die  grosse,  gemeinschaftliche  Bama 
("!'.::j:  r':3).  in  welcher  auch  das  Pesach  und 
überh.  die  Gemeindeopfer  dargebracht  wurden, 
und  die  kleine  Bama,  die  blos  für  die  Privat- 
opfer bestimmt  war.  Den  erstem  Namen  führten 
alle  Opferstätten:  die  vor  Erbauung  des  Tempels 
in  Jerusalem  als  Heiligthümer  angesehen  wurden, 
und  namentlich  die  zu  Schilo,  Gilgal,  Nob  und 
Gibeon;  vgl.  r;n"'3.  Ueber  die  Beschaffenheit 
einer  solchen  Bama  vgl.  Seb.  14,  6  fQ  rrT!  Nb 
•jb^Tibja  my-'T'T  y^-!2b'2  lD-'5nN  ba  rr^n  NbN  mpn 
nmr:  nr-r;  N-^rti  sie  hatte  kein  Gebälk,  son- 
dern bestand  vom  Fussboden  an,  aus  einem  stei- 
nernen Gebäu,  über  welchem  Vorhänge  ange- 
bracht waren.  Eine  solche  Bama  führte  den  Bei- 
namen nniro :  Buhe  (d.  b.  der  einstweilige  Aufent- 
halt der  Gottheit,  der  Schechina,  während  der 
Tempel  zu  Jerusalem:  nbn;  hiess,  eig.  „Erbe, 
ewiger  Besitz"  D"^73bi:?  rr^n);  mit  Anspiel,  auf 
Dt  12,  9.  Vgl.  Meg.  10*  ribn;  !-:b^"::  nr  iimrj 
abci-'"'  ''  unter  T^rr^c  ist  Schilo,  unter  nbn: 
Jerusalem  zu  verstehen.  —  Ueber  das  Verfahren 
in  der  kleinen  Bama  vgl.  bes.  Tosef.  Seb.  g.  E. 

"iPn  "i^m  »^r,  ^-by  n"'np7:T  man  errichtete  sich 
eine  Bama  (Anhöbe)  am  Eingange  des  Hofes 
oder  des  Gartens,  auf  welcher  der  Hausherr,  sein 
Sohn  und  seine  Tochter  opferten.  —  PI.  Seb.  14, 
4 — 9  (vgl.  auch  das.  115*^—120)  ni7:2  "^n^n 
die  Erlaubniss,  auf  den  Bama's  zu  opfern,  näml. 
bevor  die  gemeinschaftlichen  Opferstätten  (die 
Stiftshütte  in  der  Wüste  und  in  Schilo,  so  wie  der 
Tempel  zu  Jerusalem)  entstanden  waren.  mc\x 
TTcn  das  Verbot  der  Bama's,   näml,  zur  Zeit, 


als  die  Gemeinde-Opferstätten  existirtcn.  —  Meg. 
32"  n^'r^m  mmbrt,  vgl.  rro-^a  im  Plur. 

Sn^2  cJi.  (='m2^)  Anhöhe,  Bama,  s.  TW. 

S'/^Z/.  Anhöhe.  Meg.  G^  a^:^  r-3  Götzen- 
tempel, vgl.  N^b;:,. 

Dif::'Z  s.  in '-. 

nn?;2Z  Cant.  r.  SV.  "i^m,  31''  riTTozs  crmp. 

aus  riT  ~""i3ri,  s.  n7:i2. 

]Z  m.  St.  c.  13  (=bh.)  Sohn,  Kind.     Chull. 

49^  GS""  3Nr:  riDro  pn  hd  rrs-^  der  Sohn  ist 
besser  als  der  Vater,  dort  bildl.,  vgl.  N::-3in  "13. 
B.  kam.  80*  und  B.  bath.  GO^  un.  ...  13-  y^z'C 
pü  yTii;"'  die  Besclineidung  eines  (eine  Woche, 
acht  Tage  alten)  Sohnes,  die  Auslösung  eines 
erstgeborenen  (30  Tage  alten)  Sohnes  (pr;  iriD, 
s.  d.),  an  welchen  beiden  Tagen  Gastmähler  statt- 
fanden; vgl.  Kaschi.  Ar.  sv.  5»3U3  1  führt  eine 
Erklärung  des  R.  Chananel  an:  Unter  pn  5>TOi 
ist  der  Geburtstag  eines  neugeborenen  Sohnes 
zu  verstehen;  w^as  jedoch  weniger  einleuchtet. 
Tosef.  Sot.  cap.  15  g.  E.  pn  yn30  D-'pnb  Nbc 
dass  man  die  Beschneidung  (wenn  man  infolge 
der  Trauer  um  die  Zerstörung  Jerusalems  nicht 
heirathe  und  keine  Kinder  erzeuge)  zerstöre. 
Suh.  32^.  j.  Keth.  I,  25*^  mit.  (j.  Ber.  VI,  10^= 
un.  prt  yi3C3  crmp.  aus  p  M5>'i3;ü3).  —  Jeb. 
17*.  23*  u.  ö.  iWT  '^;3  i"i-p  rr^bx-TC-^ü  N3-  ^53 
-23  NbwN  ']:3  ■'i-p  TT'nr:::  N3r;  '];3  dein  Sohn 
(Kind),  der  von  einer  Israelitin  abstammt,  wird 
„dein  Sohn"  genannt,  aber  dein  Sohn  (Kind), 
der  von  einer  Nichtisraelitin  abstammt,  heisst 
nicht  dein  Sohn,  sondern  „ihr  Sohn",  näml. 
nach  dem  Grundsatz  173 n  ^HN  ^bnn  nbirj.  Pesik. 
Para,  36*  'dt  'n^'i^^ri  )12  N3n  '733  dass.  —  Sot. 
11''  r!b3>73b  rr^is  n3  riü^^b  tsd  p  der  Sohn 
liegt  (im  Mutterleibe)  mit  dem  Gesichte  nach 
unten  zu,  die  Tochter  aber  nach  oben  gekehrt; 
vgl-  Nid.  Sl'^.  —  Aboth  2,  2  u.  ö.  'n  bo  123  a"'"! 
nmiT^  R.  Gamaliel,  der  Sohn  des  R.  Jehuda  (nach 
aram.  Sprachgebr.,  vgl.  b'i).  Jom.  44^  u.  ö. 
■jinv  'n  buD  n33  der  Sohn  'des  R.  Jochanan.  — 
Genes,  r.  s.  91,  89^  so  oft  man  in  Gegenwart  des 
R.  Tarfon  eine  einleuchtende  Lehre  sagte,  rief 
er  aus:  m2i  "iirsD  „Granatapfel  und  Blumen- 
kelch!" (d.  h.  vortrefflich,  wunderschön!);  wenn 
ihm  aber  Abgeschmacktes  vorgetragen  wurde,  so 
rief  er  aus:  D3ü3>  ■»23  TT^  Nb  „mein  Sohn  gehe 
nicht  hinab  mit  euch!"  (d.  h.  ich  stimme  euch 
nicht  bei,  mein  Sohn  soll  es  ebenfalls  nicht  thun. 
Nach  Raschi  bedeutet  hier  ■':3='^;"^3,  ^~!:"'3  meine 
Vernunft).  Ab.  sar.  50*  D^irnp  bo  ';23  'der  Sohn 
(Nachkomme)  der  Heiligen,  näml.  R.  Menachem 
bar  Simai.  Pes.  104*  dass.  —  PI.  Aboth  3,  14 
mp7jb  ü"';3  Kinder  (Söhne)  Gottes,  d.  h.  Israel, 
j.  Kidd.  I,  61°  mit.  wenn  die  Israeliten  nach  dem 
Willen  Gottes  handeln,  D'^33  "["^«"np  so  werden  sie 
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Kiiuler  genannt,  wenn  aber  nicht,  C'ID  y''>'"p  '\':'^i( 
so  werden  sie  nicht  Kinder  (sondern  Knechte 
Gottes)  genannt.  Genes,  r.  s.  82,  80'"  Vw  r;^:3 
n-i^r  die  Kinder,  d.  h.  Anhänger  der  Keligion, 
vgl.  TSN.  —  PI.  c/i.  'j-';2,  ■':2,  s.  -^5. 

c-wS  ";::  der  Menschen  söhn  j.  Tann.  II, 
tiä''  un.,  vgl.  cnN.  —  rib^^rN  ^'"2  was  zum 
Essen  tauglich  ist  Chull.  J27''.  —  b'VwX  -^rn 
die  im  ]\Ionat  Elul  Geborenen  j.  Scliek.  III 
Anf.,  •17''.  —  r;r:VN  "^rn  die  Kinder  der  Wittwe. 
Ned.  OG''  ■;-.;•':"-  tit"*  bwST  nr^Vx  "rn  bD  nm::-^ 
i":ip':':  mcigen  alle  Kinder  der  AViKwe  ausster- 
ben, aber  Sdiinieon  wird  nicht  von  seiner  Stelle 
weichen,  il.  h.  selbst  wenn  sie  aucli  vcrwittwet 
werden  und  alle  ihre  Kinder  verlieren  sollte,  so 
werde  ich  ihr  dennoch  nicht  willfahren!  —  "in 
NcrrN  Ben  P' läse  ha,  Schwiegersohn  Kabbis 
Ned.  51*.  —  nr:\N  p  (syr.  j^oJLiooj  j^;  vgl. 
TW.)  Künstler,  Handwerker  Genes,  r.  s.  32, 
:5(»^  vgl.  rirrs.  —  n:t:\s  "^rn  die  Geissei 
K.  hasch.  18"/ zur  Erklärung  von  )^'-\-^2  -"rs,  vgl. 
n:"^";"'N.  —  NT~N  p  I»en  Arsa,  Name  eines 
lustrunientensinclers  (birbj:)  im  Zweiten  Tcmi)cl 
Tarn.  7,  ?>:  vgl.  auch  Schck.  5,  1.  —  Tosef.  Scliek. 
2,  14  pinr;  b:f  nt-n  p  Ben  Arsa  war  über 
das  Duchan  gesetzt,  vgl.  i^'.i.  —  .'.2  :o  p  Ben 
Bag  Bag  (Jochanan)  Aboth  5,  22.  Kidd.  10''; 
vgl.  Nn  i<n  p.  —  •j-'-^mD  p  Ben  Bohajon 
Bes.  57*.  —  -^"i^in  p  s.  -^n^iD  p.  —  S-'ra  p 
Ben  Bonim  Erub.  85*^  C'^li^  p  D"':i2  Ar.  (Agg. 
c^"':inV  —  rr'Li'z  p  Ben  Battiach  Kel.  17,  12. 
Thr.  1-.  SV.  rr^'2.  TTi,  55°,  vgl.  n'^a?.  —  rr^a  p 
Hausgenosse,  zum  Hause  gehörig  j.  Snh,  X, 
28''  ob.  Levit.  r.  s.  12,  156*.  —  n^-13  ^3n  Bun- 
desgenossen, d.  h.  Israeliten  B.  kam.  1,  2.  — 
p~n  ■':3  Bne  Berak,  Name  eines  Ortes  Levit. 
r.  s.  21,  1G4''.  —  Nn^rn  p  Ben  Bethyra  (B. 
Juda)  Jeb.  102*.  j.  Snh.  VII  g.  E.,  25'^  u.  ö.  — 
nT^rn  "'-a  Bne  Bethyra,  eine  babyl.  Familie, 
die  bei  Herodes  in  Gunst  stand  und  durch  ihn 
das  Präsidium  im  Synedrium  erlangte,  später 
aber  von  Hillel  verdrängt  wurde.  Pes.  G6*.  B. 
mez.  84''.  —  ~c3  p  Ben  Geber,  Name  eines 
Präfccten  im  Zweiten  Temjjel,  der  im  Temi)el 
über  das  Schlicssen  der  Thore  gesetzt  war  Schck. 
5,  1.  —  "la^n  p  Sohn  eines  Mannes  j.  Succ. 
V,  55"=  mit.,  vgl.  "ca.  —  t]■'b^^5  p  Sohn  grosser 
Ahnen  j.  Ber.  iV,'?'^  ob.  —  nh'\>  ""j^  die  in 
der  Gola,  Diaspora  Wohnenden  Ab.  sar. 
30''.  —  ir-."i:i  p  Ben  Gorjon  Genes,  r.  s.  42 
Anf.  —  N^'Ti  p  Ben  Gesira  Cant.  r.  sv.  bi2M"N, 
1 1**.  —  2:r,-j  ■'in  Frevler,  die  für  ewige  Zeiten 
im  Gehinnom  (Holle)  verbleiben  B.  hasch.  17*. 
—  b-^s  p  Einer,  der  mit  Jcmdm.  gleich- 
zeitig geboren  wurde  und  dah.  mit  ihm  glei- 
ches Geschick  hat  B.  mez.  27''.  SO*";  vgl.  b-^a.  — 
b""b5  "^n  die  (raliläer  Erub.  öS**,  vgl.  b'^ba. — 
Nb::5  p  P)en  Gamla  j.  Jom.  V,  42''  mit.  —  "^'n 
i<::5  (•^yr.  ii^i.,'''  ->,  1^)  diejenigen,  die  sich 


mit  dem  Traubaldachin  beschäftigen  Erub. 
40*.  —  iTi  p  der  Sühn  Davids,  d.  h.  der 
Messias  Snh.  08*  fg.,  vgl.  -j^t  —  -x:^-!  p  (von 
';-'n:  rechten,  disputirenj  Beu'Dinai  Kel.  5,  10. 

—  Keth.  27*  ^srn  p  Ar.  (Agg.  ^nz'n)  Name 
eines  BUubers.  —  rrT  p  ein  mit  Vernunft 
Begabter  j.  Kidd.  I,  GO*  ob.  B.  mez.  H\  — 
nr-in  ■':n  PI.  dass.  Chag.  2''.  —  Nn  Nn  p  Ben 
He  He  Aboth  5,  23.  Nach  einer  Ansicht  wäre 
derselbe  ein  Proselyt  gewesen  (Sohn  Abrahams 
und  Sarahs,  welchen  beiden  der  Buclistube  r: 
hinzugefügt  wurdej;  (vgl.  auch  \'-!  ^rt  12).  Da.s- 
selbe  sei  auch  in  jn  23  p  der  Fall,  näral.  i3 
:=n,  dem  Zahlenwerthc  nach;  man  liabc  aber 
durch  Namenveränderung  diese  beiden  Proselyten 
unterscheiden  wollen.  —  ir^inn  p  s.  N"'-;n  ".2.. 

—  r-rz^-^r:  p  s.  i':Nbi7;-)N.  —  r:;-'-,r7  p  Jem., 
der  den  Tod  verschuldete  Ber.  62''. — •'in 
r;'C:i~r;  Spürende,  die  Empfindung  haben  Nid. 
13».  —  ilT  p  Ehegenoss,  d.h.  Gattin  j.  Sot. 
I,  17*  un.  Genes,  r.  s.  11,  12''.  Das.  s.  32,  .30*^. 
Das.  s.  7,  8''  nriT  p  Cnb  ';\n"0  p-'ib"  r';zr,2 
der  Behemoth  und  der  Lewjathan,  welche  keine 
Gattinnen  haben.  —  n-:-,7  p  Ben  Soma  (II. 
Schimeon)  Aboth  4,  1.  —  iisNn  p  s.  I^EN.  — 
rrm^n  "^in  die  zu  einer  Genossenschaft 
gehören  j.  Pes.  YH,  35''  ob.  —  NbT)2  ^n  "^ra 
Menschen,  die,  weil  sie  unter  der  Herrschaft 
eines  und  desselben  Planeten  geboren  wurden,  auch 
gleiche  Geschicke  und  gleiches  Wissen 
haben.  B.  bath.  12*  un.,  vgl.  b-'a.  —  Nyn  "ila 
eig.  die  zu  einem  Heere  gehören,  dah.  Nicht- 
israeliten  Bez.  21*.  Chull.  94''.  —  ■'Nrrr;  p 
Ben  Chachinai  (wahrsch.  R.  Chananja,  vgl. 
nn  ■'n)  j.  Schek.  Y,  48''  ob.  —  r-iTb"-  "^:n  die 
Söhne  der  Prophetin  Hulda  j.  Nas.  IX,  57*^ 
un.  —  !-;-;in  "^^n  die  zur  Hochzeit  Gehö- 
renden j.  Succ.  II,  53*  ob.  —  ii~"r;  "in  Freie, 
die  nicht  Sklaven  sind  B.  kam.  14''.  15*.  Uebrtr. 
(im  Ggs.  zu  ü"''7n"Tw;:  fcr:)  hypothekenfreie 
Güter,  so  lange  sie  im  Besitze  des  Schuldners 
sind  Das.  8''.  —  "^"in  "iiD  dass.  B.  mez.  13**.  j. 
B.  kam.  X,  7''  un.  —  y^-.n  p  kleiner  Graben 
B.  bath.  107''.  108*.  —  c^mi^  p  ein  Sohn 
edler  Ahnen  Tosef.  Schck.  2,  IG  u.  ö.  —  p 
n-:L:i:j  Ben  Totafoth,  Name  eines  Präfecten 
im  Zweiten  Tempel,  der  über  die  Schlüssel  ge- 
setzt war  Tosef.  Schck.  2,  14.  —  N-^T^rr  ^:= 
(N\-ii:y  ■''d)  Rathsmänner  Esth.  r.  sv.  r:-Zz 
cbci,  lOl''.  —  rTuin-^  "^ia  die  auf  dem  trocke- 
nen Lande  ((.'ontinente)  wohnen  j.  Ned.  Hl, 
38*  mit.  —  Dr  p  ein  Kind,  das  Einen  Tag 
alt  ist  Schabb.  151''.  —  N::r  p  dass.  Genes,  r. 
s.  34,  33''.  —  N":"^  ■'^n  Delphine  oder  Nixen 
Bech.8''  ob.  (N'r  .1:3  dass.,  s.TW.I,  101'').  —  p 
t]!:''  Ben  Jazef  j.  Taan.  IV,  68*  un.  —  """rmn  p 
Ben  Kobdi  Schek.  1,4  Ar.  (Agg.  "^-^i^).  — 
Nn'^TT  p  Ben  Koseba,  eigentl.  Lügenhafter, 
schimpfliche  Bfucnnung  für  N2~"ir  "n  Bar 
Kochba,  ein  Oberhaupt  der  jüdischen  Revolu- 
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tionäre  unter  Hadrian  j.  Schabb.  XIX.  17*  un. 
j.  Job.  VIII.  [r-'  ob.  N2r2  p  15 eil  Kosba.  — 
r"2-  Nrrr  ■;::  (svr.  f^V  -,  ^)  Bon  Kalba, 
Nanio  oir.os  ilor  liroi  Koicbon  Jorusalonis  zur  Zeit  der 
Tonipolzcrstörung,  Sohwiogorvatcr  dos  ß.  Akiba 
Git.  öG*.  Genos.  r.  s.  11,  ■10^  vgl.  xnV^s  und 
c::"::r*2.  —  w"'"i':"id  p  oin  Sohn  (Jünger)  der 
Göt/enpriester  Nuni.  r.  s.  14,  222*^.  —  "'Sa 
rc:r~  Mitglieder  religiöser  A'ersamm- 
lungon  (behufs  Gebetverrichtungen,  Besprechung 
gemeinnütziger  Angelegenheiten  u.  dgl.),  die  weder 
zu  den  Gelehrten  (2^":rn)  noch  zu  den  Idioten 
i_,^.,_-.)  ;,;iiiion  Beeil.  5.  ö;  vgl.  auch  ^t'^^.  — 
-■::  p  Dörfler  Cliag.  13^  —  N-=^r  p'die 
Schiffsleute,  eig.  die  das  mit  Pech  bestrichene 
Schift"  bewohnen  B.  mez.  70*.  —  ^^".■2  p  Gross- 
städter, im  Ggs.  zu  -ry  p  Kleinstädter  j. 
Kidd.  II,  62«=  uu.  Chag.  13^.  —  npcid^d  ^;d 
die  Eingeweide  B.  mez.  85*.  —  mb  ■'in  Ge- 
leitgebende ChuU.  7*.  —  TtZyh  p  Ben  Lana 
Name  eines  Mannes,  dessen  Schriften  gleich 
denen  des  n"!''^  p  und  NV;r  p  Ben  Sira 
(Jesus  Sirach)  und  Beu  Tagla  als  apocryph 
galten  j.  Snh.  X,  28*  ob.  Genes,  r.  s.  8,  S"^.  Das. 
s.  91,  88*.  —  ro"ii73  p  Ben  Megusath,  Name 
eines  Eunuchen  in  Jerusalem  Jeb.  79^.  —  "^Sn 
Nn:-r3  die  Morgenländer  j.  Schabb.  XIT,  13"^ 
mit.  j.  Git.  II,  44*^  ob.  —  n'^TT^r;  "rn  dass. 
Genes,  r.  s.  74,  72"^.  Khl.  r.  sv.  rtT  Vr,  88*^.  — 
r:2'r"n  ■':2  die  Tischgäste  Sifre  Ekeb  Pisk. 
43.  —  a-^-'yr:  ■''a,  •j"'"'?;:  -^sn  Eingeweide  Kinn. 
3,  G.  Chull.  53  fg.  j.  Ter.  VIII,  46*  ob.  (Khl. 
r.  sv.  7?r  r;::2n!-!,  88*=  m^^yiz  n;n  dass.).  — 
N-Vr":  "":2  gute  (fromme)  Kinder  Kidd.  36*. 

—  N::~r":  'Zzi   die  Palästiner  Xid.  51^  u.  ö. 

—  -;—_.-.    -;2    die   Nachbarn    B.  mez.  lOS''. 

—  Nr"-":  "::;  die  Kinder  der  Herrschaft 
Git.  40*.  —  yniz  ^'2  s.  n:— :"'n  ■^r::.  —  •'Zz 
nrcc":  die  Verwandten  Bech.  8,  10.  —  "^sn 
Nr"3  die  Einwohner  einer  Stadt  B.  bath.  22* 

—  «"r:;  "Sa  die  Adjacenten  eines  Stromes 
Git.  60^  —  n2  p.  PI.  n2  •'Sn  Noachiden, 
d.  h.  Nichtisraeliten,  welche  die  dem  Noah  an- 
geblich anbefohlenen  sieben  Gebote  (»-^i:^::  5^30, 
s.  d.)  befolgen  Ab.  sar.  71''.  j.  Ab.  sar.  II,  40*= 
ob.  Snh.  56*  fg.  Exod.  r.  s.  25,  124*=.  —  p 
ns:r:  Ben  Nappach,  d.  h.  K.  Jochanan  Sohn 
des  R.  Jizchak  Nappacha  (eines  Schmiedes)  j.  Pt. 
hasch.  II,  öS''  ob.  j.  Snh.  T,  18'=  mit.  —  S^b^csr:  p 
1)  eine  Eidechsenart  Chull.  127*  Ar.  (Agg. 
2'b'c:-  pi).  —  2)  Name  eines  Dämons 
Bech.  44'',  vgl.  r"'-^".ii:-  —  ~^-  P  B^"  Nezar, 
Name  eines  Piäuberhäuptlings  Keth.  51''.  Genes. 
r.  s.  76,  75''  „ein  anderes  kleines  Hörn  entstand 
aus  ihnen"  (Dan.  7,  8,  auf  das  römische  P»,eich 
bezogen)  -1^3  p  r:T  das  ist  der  Ben  Nezer; 
wahrsch.  eine  Anspielung  auf  den  Nazaräer  Jesus. 

—  ';T:"'"rp:  p  Ben  Nicodemos  Thr.  r.  sv.  it: 
r;'-x,  55^  vgl.  o^'zb_^.3.  —  c:  -^22  Menschen 
j.  Taan.  II,  Go^  ob.  —  N-^-no   ■'^n   die   Syrer 


Exod.  r.  s.  12,  lir.  —  NTjnD  p  j.  Snh.  VII,  15^^ 
ob.  und  N*7:30  p  Ben  Soteda  (Sateda),  d.  h. 
Jesus,  Sohn  der  Maria  (nins)  j.  Schabb.  XII, 
13^'  ob.  j.  Jeb.  XVI,  15*'  un.  —  nT'O  p  Ben 
Sira  Chag.  13*.  Khl.  r.  sv.  ^nrn,  98*=,  vgl  p 
N:3'b.  —  p:D  p  Ben  Sansan  Genes,  r.  s.  19, 
19*.  —  qny  p  junger  Vogel  Keth.  5*  (Var. 
in).  Kidd.  36''.  —  \NTy  p  I]en  Asai  (B.  Schi- 
meon)  Snh.  17''  u.  ö.  —  -i"'5'  p  1)  Einer,  der 
mit  Jemdm.  aus  derselben  Stadt  ist  Cant. 
r.  sv.  ■':i370D,  13*  u.  ö.  —  2)  Kleinstädter, 
vgl.  ^.-2  p.  —  T-r-'by  ■'Sn  (=syr.  \iJ:oi  Zi:^) 
Vorzügliche,  Hochstehende,  zuw.  auch: 
für  den  Himmel  Bestimmte  Snh.  97''.  Suc. 
45''  u.  ö.  —  T:yrr  p,  V^jy-  p  s.  linin.  — 
)''W2y  •'Sn  (syr.  U^üji^i.  Jl^i)  Nachkommen 
der  Heiden,  näml.  Schemaja  und  Abtaljon 
Jom.  71''.  —  !S'^\n:i:5>  ■'SD,  s.  Ni-'7:ya  "'Sn.  —  p 
b"!^  Ben  Arel,  eig.  schwerfällig  in  der  Aus- 
sprache (d%"idU5  bny)  Chull.  134*  Ar.  (Ar.  Var. 
hiy  p,  A'ar.  in  Ar.  ed.  pr.=Agg.  h^D  p,  sp. 
Agg.  b^5  p);  nach  Raschi:  Name  eines  damals 
bekannten  Narren.  Die  Erklärung:  b^n  sei  eine 
Abbreviatur  von  iizi'i  ']nj»-!  "jP  „habe  Acht  da- 
rauf" (denn  es  ist  einleuchtend)  ist  nicht  zutref- 
fend. —  'CrsDr!  p  der  kleine  Hammer  Kel. 
29,  7.  —  )^-^bzr,  ■'Sn  (syr.  ^^^  ^l:^)  die 
im  Schlosse  weilenden  Diener,  PalatiniExod. 
r.  s.  23,  122^  —  T'::bD  "»sn  dass.  Num.  r.  s.  1, 
183''.  —  N^b::3  ^:::  (Gottes)  Dienerschaft, 
familia  Genes,  r.  s.  48,  47*.  —  N"in-S  p  der 
Sohn  des  (Josef)  Pandera  (oder  Panthera, 
7rav'ä"/]pa,  oder  ähnl.,  vgl.  Rösch:  Die  Jesus- 
mythen des  Judenthums  in  Theol.  Studien  Jahrg. 
1873,  S.  88  fg.),  d.  h.  Jesus.  Schabb.  104'' 
(Yen.  Ag.).  —  j.  Ab.  sar.  H,  40*^  un.  N"n;3  p  ic\ 
—  nyipD  p  das  Junge,  das  in  dem  Leibe 
eines  geschlachteten,  trächtigen  Thieres 
gefunden  wird  Chull.  69*.  75''.  —  ■'PT^D  i'z'j 
Schüler,  die,  sich  stets  in  der  Umgebung  des 
Lehrers  aufhaltend,  seinen  Unterricht  geniessen 
Keth.  62*.  —  i"."'!:  p  Ben  Zion,  Name  eines 
angesehenen,  alDcr  gewaltthätigen  Mannes  Kidd. 
71*.  —  nsiDr;  d'ü-'i^  p  Ben  Zizith,  Name  eines 
Reichen  Jerusalems  Git.  65*.  Genes,  r.  s.  41, 
40''.  —  l'^D'^mp  p  Ben  Kobisin,  Name  eines 
Abkömmling  des  Königs  Achab  j.  Taan.  IV,  68* 
un.  —  N70-'"'p  p  ein  Kind,  das  Lebensfähig- 
keit hat,  W'ie  sich  namentl.  nach  30  tägigem 
Alter  zeigt  (beim  Thier,  w'enn  es  acht  Tage  alt 
ist)  j.  Jeb.  IV,  5"=  ob.  Nid.  26 ^  vgl.  Schabb. 
135''.  —  nTi'^p  p  Ben  Kim  Chi  th,  Name  eines 
Mannes,  der  sehr  grosse  Hände  hatte  j.  Jom.  V, 
42''  mit.  —  N:i':p  p  Ben  Kamza,  der  Mit- 
veranlasser  der  Tempelzerstörung  Thr.  r.  sv.  -r^ 
ivit,  67''  (Git.  55''  Ni£7:p  in).  —  ll£72p  p  Ben 
Kamzar,  der  auf  kunstvolle  Weise  das  Tetra- 
gramm schreiben  konnte  Jom.  38*''.  —  N"ij:p  "»rn 
die  Bewohner  Kazras  j.  Jom.  VIII,  45''  mit. 
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u.  ü.,  \jj;l.  n'^X'p.  —  '■:""  -:-  "üo  Köiuer  Kxoil.  | 
r.  s.  IJ,  lir".  —  r::'2w  -,-  (';  p)  ein  Kiml,  ' 
(las  nacli  ^iebcnmonatliclicr  Schwangor- 
hchalt,  nr;*-  p  «las  nach  aclitmonatl iclicr 
Schwaugeiscbaft,  'r,y'::r  p  das  nach  ucun- 
monatlichor  Schwaiigorscliaft  go  boren 
\vMr(lo  Niiin.  r.  s.  1,  18S^  Job.  80''  u.  «i.  — 
r'-r-  p  l^'u  Schalkoth  Nid.  .O'JV  —  "«ra 
„,..  ,_..„  ,]j^>  Xa(-hkoininon  der  Wassor- 
trinkcr,  d.  b.  die  Kocliabitcn  (Jcr.  35,  2  ffr.) 
deiiL'U  ilir  Stauiiiivafer,  Jonadab  das  Weint)  iidicn 
verboten  hatte  Mechilta  Jilhro  Par.  2. —  NV;n  p 
s.  s:rV  p.  —  r;~"ir!  p  Ocsetzkundiger  IVsik. 
Ilaehodeseh,  4  1''.  —  IM.  nmr  ^:2  Schabb.  i:]«j". 
Krnb.  40".  —  nri'.n  p  Ben  Torta  (eig.  von 
einer  Knli)  I'esik,  r.  s.  14,  25".  Dieser  soll  nänd., 
»in  Heide  von  (lelmrt,  ein^t  von  einein  Juden 
eine  Ivuh  abgekauft  haben,  die  am  Sabbat  nicht 
arbeiten  wollte.  Infolge  dessen  soll  er  7.uni  Ju- 
donthum  übergetreten  sein  und  den  Namen: 
r.r^.^r^  p  irr."!"»  erhalten  haben.  Vgl.  Jörn.  0" 
Nr~"r  p  lir.v  '"i;  vgl.  auch  N-nn  "2.  —  p 
■;"V":r  i)en  Temaljon,  Name  eines  Dämons 
Mi  ila  17'*,  vgl.  ';T'?;Vn  nz.  —  r^i-r  'rr  zahme  | 
l'hiere  V>.  kam.  Ib^. 

SJ^  bauen,  s.  "':2.  —  N;'--  J*"-""-  ?•  in 'i2- 
''Silll  »'•  Adj.  ISaumcister,  der  aber  unter 
dem  Architekten  steht,  eig.  Daugehilfe,  Ge- 
selle. Ij.  mez.  118^  s.  bD^^-iwX.  Schabb.  11  ö"* 
11.  GaiiKiliel  imrr:  rnn  nr;?p-i  "xr^b  ""r^x  sagte 
zum  IJaumeister:  Versenke  es  (das  Targuni  zum 
Uuche  Hiob)  unter  die  Bauschichte!  j.  Schabb. 
VII  g.  E.,  IC'  "CNnn  pN-  PN  no-'-'ü  "^N'Dn 
CTi'^Tr;  der  Baumeister  (Gehilfe),  der  den  Stein 
auf  die  Si)itze  des  Gebäudes  aufgesetzt  hat.  j. 
Chag.  II,  77''  ob.  "Nrz  •;::■;  r:\-^;';nN  die  Profes- 
sion, der  Beruf  dieses  (Knaben)  i>t,  dass  er 
Baumeister  werde;  ein  Ausspruch  des  Acher,  der 
die  Schuljugend  dem  Gesetzstudium  zu  entziehen 
■suchte.  Schabb.  15G*  "^Nial  1\-^D  -ppcn  \s:2. 
I  r  wird  aufbauen  und  nicderreissen,  niederreissen 
und  wieder  aufbauen.  Exod.  r.  s.  13  Anf.  n:::« 
"srzr:  TDT'  Abba  Josef,  der  Baumeister.  Kcl. 
M,  ö  ■'n:2  ?-  "i-:p-  der  Nagel  (xs'vTpcv)  des 
r.aumt-istors.  —  Ferner  als  N.  pr.,  wofür  oft 
auch  ni«:^,  Bannai,  Bannaa.  Bcr.  55''.  B. 
bath.  58"  u.  u.  —  Genes,  r.  s.  18  Anf.  r:"*:2  'i 
it.  Bannaja.  Ferner:  ■'^^:2"l  Ber.  38''.  B.  mez, 
•_".  contr.  aus  ""^rz  2"i:  Kabbannai. 

nSi2  VI.  Adj.  (für  rTNjr?,  gr.  ßocXaveü;,  bal- 
uoatorj  Bademeister,  s.  TW. 

l:'S;Z,  l'N^l  ?;/.  Id.  {U\r)-^:7Z,  vgl.  ■':3,  gr. 
-z  fia/.'xviLOv,  balneum)  Badestellen,  Bäder. 
Mdcw.  9,  (■)  die  Kleider  ß-'srz  Vc,  «lie  man  in 
iWu  Bädern  lienutzt,  welche  nänd.  besonders 
itinlicli  grhaltin  werden.  Vgl.  Tosefta  (citirt 
\on  II.  Simson  das.  Mischna  7;  in  den  Agg.  der 
Tüsef.  Mikw.  cap.  7  ist  diese  Stelle  ganz  crn>ii.) 

I.tvv,  Neiihef.r.  u.  Chal.I.  Wörterbuch.   I. 


^        .  w   >       k 


•;'-;-;i:   'M--:    N-.— c   nr   r.yj.-p,    i^r.z   Vc-;,)    -rx. 
Demnach  i-il  hier  unzweifelhaft   (und   also   auch 
in   der  ^lischna  1.  c.)  "r.n:   „Brunnen,   Wasser- 
graben",  was   „den  Bädern"   (C^MlZ,    nach  der 
ol)en  gegebemn  Erklärung)  ganz  entspricht.  Hier- 
mit kann  auch  in  rebereinstimmuiig  gebracht  wer- 
den die  Erkl.  des  Ws.  '[•'n:^  in  Schabb.  1 14",  nach 
Ilesch  I.akisch:  ':n  •;•"— '.Tsr;  cVr,  näml.  vcstts 
oleariae,  die  zum  Eiidiüllen  od.  beim  Einreiben 
der  Badegäste  dienen:  vgl.  "i^^V*'«  nr.  2.  —  Nach 
einer  andern  Erkl.  (U.  Juchanan)  das.  "j'^rz  'N" 
cVir  b'w  "ir:zD  •{•'pcir:;   ü^-:zr,  ^-r-zbr  "ox  . . . 
crT";"*  Vz  was  ist  unter,  i-"!«::    (Mikw.  l»,  G)   zu 
verstehen?      Die   Gelehrten,    welche   sich    ihr 
ganzes  Leben  hindurch   mit    dem  Aufl^auen   der 
Welt   (d.  h.  Erhaltung   der   Weltordnung   durch 
die  Gesetzeslehre)  beschäftig!  n.    Da  wurde  albr- 
dings  unser  W.  auf  agadische  Weise  in  <ler  tropi- 
schen Bedeut.  des  vorhergehenden  •'Sia  (vgl.  audi 
■^rz,  "jZ  nr.  2)  gcnonmien;  —  eine  Worterklärung, 
die  dem  Geiste  der  ]\Iischna  durchaus  nieht  ent- 
spricht.    Die  Commentt.,  von  der  Annahme  ver- 
leitet, die  Ansicht  K.  Jochanans  sei  der  des  Besch 
Lakisch  vorzuziehen,   erklären    daher   auch   rfas 
t:-j<:z  der  Mischna  durch  „Gelehrte",  und  dem- 
gcmäss    auch    das    ncbenanstehcnde   -."z    durch 
„Unwissenden"  (näml.  von  ^,i3  I);  Avas  aber  nach 
der  oben  citirten  Tosefta  ganz  unmöglich  ist.  — 
Die  Annahme  also:  "j-iNiz  bedeute:  ..die  Essener", 
eig.  „Bauleute"  (Frankcis  Zeitsc])r.  Jahrg.  1840, 
S.  455)   oder   „Hemcrobaptisten;   die  Badenden, 
gr.  Bezeichnung  für  r-'-riw^bz"!::"  (Sachs'  Beitr. 
II,  100)  muss  demnach,  wenigstens  für  die  Auf- 
fassung der  Mischna  zurückgewiesen  werden. 

'12,  '':N2,  n\:Z  /■  (für  ^:rz.  syr.  iill-', 
gr.  ßaXavslov,  balneum)  das  Baden,  Bad.  Meg. 
KjO-  "<;3  13V  i.~;""N  tT''r"'"'i'  er  selbst  fühi'te  ihn 
ins  Badehaus.  Schabb.  33''  n'rz  "zV.  D.;^.  11  ' 
■"rxz  "Z  dass.;  vgl.  auch  "'^'r'z. 

''22 •  ni2  (==bli.)  1)  bauen,  aufbauen. 
Schabb.  102'''  fg.  :Mcn.  21«  Ar.  ed.  pr.  vgl.  -j-z. 
—  2)  im  moralischen  Sinne:  aufbauen,  er- 
halten. Ber.  04''  (mit  Anspiel,  auf  Jcs.  54,  13_) 
^■':-,z  wsbwX  ^"^z  """ipp  bN  das  W.  ^nz  deute  wie 
•rr-^iz,  also  „gross  ist  das  Heil  deiner  Baumeister" 
d.'h.  der  Gottesgelchrten  (n  -^-n":?).  Exod!  i-. 
s.  23.  122'  wird  dVc^-.^  n:z  (HL.  L  5)  gedeutet : 
•;-•:;  "tn— w"'  Vc  rh^~.-^  -^-i-j-rc  "7  cr-i-"'  rir'z 
nn.s  rrzT'i  rzcv  die  Anfhauer  Jern-alems. 
d.i.  das  grosse  Synedrium  Israels,  dessen  Mit- 
glieder sitzen  und  es  (durch  die  (Jesctzlehre) 
aufbauen. 

Nif.  (=bh.)  1)  aufgebaut  werden,  j.  B.. 
bath.  III,  14''  n.  ö.  r-":z"'.-V  um  aufgebaut  zu 
werden.  —  2)  (denom.  von  p)  mit  Kindern 
beschenkt  werden.  Genes,  r.  s.  71,  71''  (mit 
Bez.  auf  Gen.  30,  3)  Kahel  sagte:  r^:z:  it  rra 
T,: — jh  "";■'  Vr  r':z:  ''  ?n  -» — ^j:  "T^  V?  so  wie- 
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jene  (Sara)  durch  ein  Xobcmvoib  mit  Kimlorn 
beschenkt  wurde,  so  wird  auch  diese  (d.  h.  werde 
auch  ich)  durch  ein  Nebenweib  mit  Kindern  be- 
schenkt werden. 

Xithpa.  als  Kind  angenommen  werden. 
Pesik.  r.  s.  4.3,  73'^  Vn~w-'2  i:zr:  sie  (^die  Heiden, 
die  zu  Abraham  kamen,  um  Proselytcn  zu  wer- 
den) wurden  als  Kinder  Israels  aufgenommen. 

Pi.  r:p2=Kal.  Trop.  Exod.  r.  s.  23  V??'r"'> 
s.  oben.  —  Part.  pass.  Set.  42*^  Goliath,  r;:n2":\:: 
Dl":  Vr":  welcher  gut  gebaut,  ausgebildet^  d. "h. 
ohne  einen  Leibesfehler  war;  zur  Erklärung  von 
D^rnn  (l  Sm.  17,  4),  vgl.  auch  ^:ir2.  Das.  34"^ 
(mit  Bezug  auf  r;r:33,  Kum.  13,  22)  Chebron, 
"jr-^^  nrrw":  r-x  by  i->':''2'2  r;nT:c  welches 
siebenfach  besser  bebaut  (d.  h.  fruchtreicher) 
war  als  Zoan,  vgl.  auch  Piaschi  z.  St. 

■•jZ»  X22  c7i.  (syr.  ],i::i  =  n:2)  bauen.  — 
Ithpc.  ':2rx  contr.  -^rs'N  gebaut  werden, 
s.  TW.  '  ''  '"  ■  ■   ■     - 

'-IZ  s.  in  'i,2.  —  Genes,  r.  s.  16,  vgl.  -^SNi. 

^]^2^  ""'""^^^  »"•  ^tlj.  (syr.  ^ici="'N|3)  eig. 
Baumeister;  übrtr.  Gelehrter,  j.  Jom.  III,  40*= 
mit.  Nn"'")"S-  !T^:n  der  Baumeister  der  Gesetz- 
lehre, j.  Git.  Vn,  48"^  un.  und  j.  B.  bath.  YIII, 
16'^  ob.  dass.;  vgl.  auch  2\x:z.  —  PL  j.  Ber. 
IX,  lo"*  ob.  ';;::p::-'r-iN  l"'::?  Baumeister  und  Ar- 
chitekten, vgl.  n:":^n. 

JS^ijZ  m.  Adj.  (syr.  j..»iiii)  der  Aufb  aueude. 
—  PI.  Jom.  10=*  "'-."irD  T'n  ■'^.ira  sollten  etwa 
die  Aufljauer  (des  Tempels,  d.  h.  die  Perser) 
in  die  Gewalt  der  Zerstöi'er  (desselben,  d.  h.  der 
Römer)  fallen! 

S\7::2,  S\7X:Z/.  Gebäude,  übrtr.  etwas 
Zus.  gestelltes.  Gewirktes.  Ber.  6P  (mit 
Bezug  auf  p^i.  Gen.  2,  22)  Gott  hat  die  Eva 
gewirkt  (eig.  geflochten,  zus.  gestellt,  -"?p),  und 
führte  sie  dem  Adam  zu,  \''~'ip  c^n  "^rj^ca  ]'2'C 
ar-'^^z  Nr^r'rpb  denn  in  den  Küstenländern  nennt 
man  ein  Geflecht:  Nn"'"»;^  Gebäu.  j.  Schabb.  X, 
12*^  un.  dass.  Khl.  r.  sv.  r~?b  n'c,  8G^  steht 
dafür  Nr-'Nrn. 

|::2,  ]'']:'2  ?«.  (=bh.  i;:z)  1)  Gebäude, 
Bauwerk,  j.  Pi.  hasch.  I,  56''  ob.  z^^zr,  -:2:"C73 
"'T^b  r-!:::b  "i-t  ab  .  .  .  '^i^^izb  i-'irz  nb-'nnir: 
-b'-rn  yz-^yb  r'yzb  "ct  Nb  •.rz-nb  ';■':■':  nb"'nnr; 
r-'zb';b  ■;':"":  nachdem  der  Tempel  gebaut  woi'- 
den  war,  begann  man  die  Aera  nach  dem 
Tempelbau  einzuführen  (während  früher:  nach 
dem  Auszuge  aus  Egypten);  später  aber,  als  er 
zerstört  war  und  man  also  nicht  mehr  so  glück- 
lich war,  nach  seinem  Bau  zu  zählen,  so  begann 
man  eine  neue  Aera  nach  dessen  Zerstörung; 
als  man  aber  hierauf  (in  Ermangelung  eines  na- 
tionalen Ereignisses)  nicht  mehr  so  glücklich  war, 
eine  eigne  Aera  zu  haben,   so  begann  die  Zäh- 


lung nach  den  heidnischen  Picgierungcn;  mit  Be- 
zug auf  1  Kn.  6,  1.,  ferner  das.  0,  10.,  ferner 
Ez.  40,  1,  und  endlich  Esr.  (1,  1)  7,  7  fg.  Sue. 
51^  wer  nicht  den  Tempel  in  seiner  Pracht  ge- 
sehen hat,  y:z  .  .  .  übir:j  hnid-:  y.z  r;a'-\  nb 
OiT-nn  hat  noch  kein  herrliches  Gebäude  gesehen, 
näml.  das  Bauwerk  des  Ilerodes,  den  Herodia- 
nischen Tempel,  j.  Schek.  VI,  49*^  ob.  u.  ö.  r.::N 
y.zrt  die  Masselle  des  Gebäudes,  s.  rr^rx.  — 
2)  übrtr.  Levit.  r.  s.  24,  167''  u.  ö.  qn  l-^rD  Haupt- 
norm,  Massgabe,  s.  in  IL  Tgl.  Sifra  Kedo- 
schim  Ende,  cap.  11  (mit  Bez.  auf  Lev.  20,  27) 
nb-'psn  .  .  .  Dn  ü-V2^  brb  3N  y:z  T,'  diese 
Schriftstelle  ist  massgebend  für  alle  andern  Stel- 
len; wo  näml.  C2  ar;"'?2n  steht,  so  ist  darunter 
die  Steinigung  zu  verstehen.  Vgl.  Snh.  54^  u.  ö. 
Chull.  78^  DN  riin  dass.  Cant,  r.  sv.  TiDicb, 
9°  u.  ö.  Schabb.  114*  ^zb^'J  bo  li-^in  der  Auf- 
bau der  Welt,  d.  h.  die  Erhaltung  derselben 
durch  die  Gesetzlehrer,  vgl.  tZ'^Nrn  und  -^iz.  — 
Bech.  45'''  n":  bü  .  .  .  "i;i"«22  zi^,  der  grösste  Theil 
des  Gerippes  einer  Leiche. 

N*^^;r3  cJi.  (syr.  \il2^  =  y^:z)  Gebäude, 
s.  TW.' 

mr'IZ  j.  Schek.  VI,  49''  crmp.,  s.  -^lir?. 

''ZjZ  m.  pl.  Gräben,  Furchen  in  den  Fel- 
dern und  Gärten,  die  mit  dem  Grabscheit  (lat. 
vanga)  gegraben  werden;  auch  l'^tz  hat  ebenf. 
diese  doppelte  Bedeutung:  Grabscheit  und  Gra- 
ben. M.  kat.  4''  wird  rw:^^^  erklärt  durch  -^2:3 
Gräben. 

DjZ  unwillig  sein,  grollen  (viell.)  Dan. 
2,  12;"  vgl.  TW.  hv.  und  Ende  des  II.  Bds.  —  In 
den  Talmudim  und  Midraschim  kommt  blos  0D3 
vor;  dem  Grundw.  c2  wurde  z  vorgesetzt. 

i^p:2  m.  Missmuth,  Unwille,  s.  TW. 

l'C^JZ  j.  Schek.  IV,  48^"  un.  crmp.  aus  ';i-'^r3 
(=in-^r3  im  bab.  Talm.).  —  j.  Keth.  XII,  35* 
mit.  "jd-^jS  mc^'  ■^;-:n  crmp.  aus  yc^iz. 

j''p''i^''wZ,  |''P''?j5  w.  (lat.  beneficium,  ßevö- 
9'!y.!.ov)  Belohnung  (vgl.  Lunzano,  Musaf.,  de 
Lara  sv.  und  Sachs'  Beitr.  I,  92.  Ar.  sv.  pc3 
hält  unser  W.  für  ^P^^^  ^^^  vorges.  3).  —  Je- 
lamdenu  Abschn.  Korach  Anf.  (mit  Bezug  auf 
das  Verlangen  Mose's:  Korachs  Eotte  solle  eines 
ungewöhnlichen  Todes  sterben)  r:r::-wTcb  b'0'2 
y3".n  "i^N  CN  n-:N  'j^p'^s^:3  cp-^z':;  -|b"-  ^-  -"'^ 
'z^  -'b'O  rp"'S"':3  ein  Gleichniss  von  dem  Hoch- 
zeitskameraden einer  Königstochter  (die  Jem. 
verleumdet  hatte,  sie  wäre  bei  der  Hochzeit 
keine  Jungfrau  gewesen),  welcher  eine  Belohnung 
(d.  h.  Genugthuung  vom  Könige)  verlangte,  in- 
dem er  sagte :  Wenn  du  mir  nicht  Genugthuung 
verschaffen  wirst,  so  werde  auch  ich  sagen :  Deine 
Tochter  war  damals  nicht  eine  Jungfrau.  Num. 
r.  s.  18,  235'^  "iV-   TP'--^   "-'^'   ^'~^   ''"''^   ^'"^ 
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'z'.  xr.rr.  -7  r^s  N-r^*,"  -pn  "jwt  dass.  In  Tuu- 
chunia  z.  St.  steht  blos  der  letzte  Satz:  Wenn 
du  diesen  Yeiieiimdcr  nicht  dem  Tode  überlie- 
fern wirst  u.  s.  w. ;  walirsch.  hat  man  damals 
unser  W.  nicht  mehr  verstanden. 

p;P'r^2  m.  pl.  (lat.  bcneHciarii,  Du  C.  ßö- 
v£9tX!.aA!.c'. ,  vgl.  Perles,  Etym.  Stud.  p.  93)  sa- 
tellitcs,  Trabanten.  Sifre  Ilaasinn  §  ?A1  -".z 
1"'~p"'2  (1-  ein  W.j,  vgl.  D^qsr!. 

Nrr.n;:;: /.  pl.  (^^^-lii^^i  b  elidlrt,  balnea- 
riae  sc.  vestes)  was  zum  Baden  geliürt,  IJade- 
wäsche;  vgl.  syr.  i-^i^  balneator,  ]lzfl^  offi- 
cium balneatoris.  j.  B.  kam.  YII,  G''  ob.  -,-:i  -jü 
r:\"^''''~:2  n^::  n:n*  N»"ibr2  Nnn  -^b  Aver  mir  das 
erklären  wird,  dem  will  ich  seine  Badewäschc 
(ins  Badehan>)  nachtragen  (dieselbe  Phrase  lautet 
in  bab.  B.  mez.  4P  ■'nb  rr^-rn  rr^^x":  i^rb^T: 
Nnr?:).  —  Genes,  r.  s.  45,  45''  rii-»"}:.!')  C^-'b'i 
yrrrzb  nb  nr-^bm  Agg.  (Ar.  n"«-:3V}  Schöpf- 
gefässe  und  Badewäsche  trug  sie  ihm  ins  Bad. 

'DIjZ  j.  Kil.  IX,  .^2^  s.  r=11^- 

C'':n:2=C^W2  s.  in  1^2.  ' ' 

np'rij2  »>'•  Schlag  im  Bücken.  Das  W. 
hängt  wahrscb.  mit  dem  gr.  {)7cavid^=avT',y.p'J 
zus.  und  bedeutet  eig.  gegenüber,  j.  Schek. 
VII,  25*^  mit.  1-  1-rb  z'^r,^  mn  b-^bs-'-j  in?:  b- 

wer  herein  kam,  gab  ihm  einen  Schlag  aufs  Herz, 
und  wer  hinaus  ging ,  gab  ihm  einen  Schlag  auf 
den  Rücken. 


NC2  s.  ■'::2.  —  wS-^2  s.  in  '■ 


3. 


"'L2D-C-  Num.  r.  s.  10,  s.  •^^530,  Sebaste. 

1^C2  )n.  (viull.  von  "i^s,  mit  vorges.  n)  Ka- 
stell, befestigte,  umschlossene  Burg.  Thr. 
r.  SV.  "15,  04'^  „Er  umzäunte  mich",  "üzz  -t 
N"'3~y  b'ilJ  darunter  ist  die  befestigte  Burg  Ara- 
biens (der  Araber)  zu  verstehen.  —  J'erner 
Basgar,  ein  mnemotechnischer  Ausdruck,  als 
Abbreviatur  folgender  vier  Halachoth:  1)  i->-:r,z 
'dt;  2) '3-1  i'-rn;  3)  --nbi;  4)  Nn-;n  Chull.  42^''. 

SlID^  m.  (lat.  vestis)  Kleid,  Gewand.  — 
PI.  Num.  r.  s.  7,  105-*  ein  König  S'^bD  pbn": 
ibc  m:2T'::'".::cNb  wS-^DSi  vertlieilt  Gcräthe  und 
(Jewänder  an  seine  Truppen;  vgl.  ""';r]C3. 

"'CZr  SC2  (syr. ] m^. ,  arab.  Lww^j,  s\n.  mit  ■'t^, 
wahrscb.  jedoch  vom  Grundw.  cz,  wov.  c^2, 
ZZz,  eig.  also:  mit  Füssen  treten;  vgl.  auch 
-33)  verachten.  —  Pa.  "^oS  dass.  j.  Ter.  YlII, 
4 (".*''  ob.  -ryi  •isnD  Nbn  ■^•^yr  ■^7:1-3  Nb  "'C3^j  Nb 
(in  einigen  Agg.  crmp.  ■'C3":)  man  verachte  weder 
einen  geringen  Bömer,  noch  einen  geringen  Cha- 
bar  (Perser);  denn  sie  könnten  einst,  wie  Dio- 
kletian zur  Herrschaft  gelangen.  In  der  Parall. 
Genes,  r.  ?.  G3,  62"  steht  dafür:   Nb  ';it3p   Nb 


"VT  ~^'b'i;3  i<b-,  ^ry-  '-yrz.  Da  aber  ■'73  nir- 
gends mit  3  construirt  wird,  so  lautete  auch 
hier  das  W.  fast  unzweifelhaft:  "('"SP,  das  man 
jedoch,  weil  man  es  nicht  verstand,  in  das  ge- 
läufigere -^TS  verwandelte. 

S:?!,  S*:D12  m.  (syr.  XL.,L)  grobe  Fahr- 
lässigkeit, eig.  verächtliche  Behandlung,  AVeg- 
werfung  einer  Sache  =  r;i"'C-; ,  s.  d.  Stw.  vrg. 
■^C3.  j.  B.  mez.  V,  10''  un.  3"''  n"'C133  r;p": 
ü'^bz  zrr  N"'0"133  xbn  rrb'z  wenn  das  Vieh 
durch  grobe  Fahrlässigkeit  (des  Hüters)  ver- 
endet ,  so  muss  dieser  den  ganzen  Schaden  er- 
setzen, wenn  aber  ohne  Fahrlässigkeit,  blos  die 
Hälfte.  Das.  öfter.  In  Tosefta  B.  mez.  cap.  5 
steht  N-^C'irs  .  .  .  N"'r"C3  crmp.  B.  kam.  IIG"" 
die  Eselbesitzer  können  unter  einander  das  Ab- 
kommen treffen,  dass,  wenn  Jem.  unter  ihnen 
seinen  Esel  einbüsst,  die  Anderen  ihm  Schaden- 
ersatz leisten  müssen,  i-'T^::^?:  i-««  n-'C33  r;-73N 
';'^'i''7iy"3  N"'C33  Nbo  Ar.  (Agg.  N'Cir3)  endet 
der  Esel  (die  Eselin)  durch  grobe  Fahrlässigkeit 
des  Besitzers,  so  braucht  man  ihm  keinen  andern 
Esel  zu  stellen;  wenn  aber  ohne  Fahrlässigkeit, 
so  muss  man  ihm  einen  andern  stellen.  Das- 
selbe gilt  auch  von  Schiffern,  die  sich  gegen- 
seitig versicherten:  x^'^^^lT2  x^a  i«"'D33  n-zx 
'j-^n-'7:r3  «^333  xbo  (Agg.  N"rn33). 

D1.^'!''D2  crmp.,  s.  den  nächstfolg.  Art. 

DiS'/^pI,  Crb'Z^l  m.  (gr.  ßacui'Jr,  syr. 
w»a^:^m=i)  König,  j.  Ber.  IX,  12^  un.  cw-b-rz 
nc^p  crJc-öuS  Ar.  (Ag.  Dn::ci:;N  "O^p  rvr33) 
König,  Augustus,  Kaiser;  vgl.  ci::"^:;^.  Genes. 
r.  s.  8,  9^  c"b"':;3  crmp.  j.  B.  liasch.  I,  57=*  un. 
und  Bevit,  r.  Abscbn.  Bechukothi  ::-s^b^r3  N": 
C3"5N  or:!:  (vgl.  cs";^x)  für  den  König  ist 
das  Gesetz  nicht  geschrieben. 

jV^''pIl  m.  Adj.  (gr.  ßacus'.o;,  ov)  könig- 
lich," fürstlich.  Genes,  r.  s.  93,  91''  ■'rrc: 
1Tb'^D3  "jTiLDDb  TiV^tZb  3X5  „Er  setzte  mich  zum 
Yater  Pharaos",  das  bedeutet:  zum  königlichen 
Patron.  —  Davon  Sbst.  to  ßac'Aiiov.  j.  Snh. 
II,  20<=  un.  rj-'T'T  \y^TZz  bv  3'p^  N3b":2  der  Kö- 
nig sitzt  auf  seinem  königlichen  Thron. 

''P'7"'p2  /.  (gr.  x^  ßaa'.Xix-/] ,  syr.  ^'-«\»tr,-.) 
Basiiica,  königlicher  Palast,  der  gewöhn- 
lich mit  Säulengängen  versehen  war.  Jörn.  25'' 
r^p-^n  r:b-,"75  -^pb-^os  x^i^z  p^t;-  pr-b  die  Qua- 
derhalle im  Tempel  (Sitz  des  Synedriums)  war 
wie  eine  grosse  Basilika.  Suc.  51'^  die  Synagoge 
in  Alexandricn  t^::d  nn-^n  nbms  •^pb-'cz  ir:^ 
T-^Z'.z  a-'r^b  war  wie  eine  grosse  Basilika,  ein 
Säulengang  (Gallcrie)  innerhalb  eines  andern, 
j.  Suc.  V  Anf.,  55-''  dass.  Genes,  r.  s.  68,  68'^ 
p  1P1N  D-'Ni:i':-i  ■>pb-'C3b  Ü-'bir  man  besteigt  die 
Basilika  und  trifft  ihn  (den  König)  richtend. 
Exod.  r.  s.  15,  llS'^  'z^  •'pyc3  b:cN  n-:c  viel- 
leicht  (wollte  der  König),   dass  ich  ihn  neben 
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der  Basilika   erwarten  solle.     Estli.  r.  sv.  r:«:;n 

'=1  iz^'r^z  rwi"  Y^""'«^*  ("in  GIciohiiiss  von  einer 
grossen  Ilasilika,  wo  viele  :Mensclieii  sind  und 
wo  der  König  auf  seinem  Throne  sitzt,  während 
das  ganze  Volk  vor  ihm  ausgestreckt,  auf  dem 
Gesichte  liegt.  —  Uebrtr.  auf  ein  ähnliches 
Gebäude,  j.  B.  bath.  IV,  14<=  mit.  ^pboa  (1. 
""pV'rr)  ein  Säulengang  im  Bade.  Tohar.  6,  8. 
—  PI.  Ab.  sar.  U>*'  ::-<rV-:  bc  •;:-:  piN::b-'C2  cVo 
r-"i:"N  r-1  r"Nj:n-':  yo  es  gibt  drei  Arten 
von  Basilika's,  die  der  Könige,  die  der  Bäder 
und  die  der  Magazine,  (f.evif.  r.  s.  :>4,  178'^ 
'"Vr::  cimp.  aus  ■'pyr^,  vgl.  "pb"':). 

^?^'  C*u2  lieblich,  angenehm  sein  (dav. 
Sbst.  -r-z,  ::-i2,  Grundw.  ::c,  mit  vorges.  n).  Thr. 
r.  SV.  nrN-:!::,  56"=  die  Götzenpriester  rufen  dem- 
jenigen, der  sein  Kind  opfert,  zu:  ti0^2^'^  "^b  nnr-" 
•\b  es  bekomme  dir  lieblich  und  angenehm!  Num. 
r.  s.  13,  218*^  dass.  Genes,  r.  s.  85,  83*^  steht  da- 
für 2r!b  C'^'S':  Pual  es  bekomme  euch  wohl! 

PL  durch  feine  Oele  und  Gewürze  wohl- 
riechend machen,  parfürairen.  Exod.  r.  s. 
23,  122='  "^3  nnxT  r-u-n«  i^ao2::T  i-^üop?^  !-;b=) 
riiri-b  rin-N  yz'^zz-z  die  Braut  putzt  und 
parfämirt  man,  sodann  führt  man  sie  unter  den 
llochzeitsbaldachiu.  Xum.  r.  s.  20,  243  =*  mvj 
r'iz^z't'  rw'w'ip'o  ^im::""'  das  ^Mädchen  kam  ge- 
putzt und  parfümirt  heraus.  Bcr.  43^  ein  Ge- 
lehrter p-i-cb  cli'^.2-:  uNn-w2  n:»:"'  bwN  gehe  nicht 
parfümirt  aus.  Pes'ik.  r.  s.  23  g.  E.  sola':,  j. 
Jom.  III,  41*  un.  r-:ci::7:  nOwS*  ein  parfümirtes 
^Veib.     Pesik.  r.  s.  21  uC-^n  crmp.,  s.  Dö-^a. 

Ilithpa.  und  Nithpa.  l)  sich  mit  wohlrie- 
chenden Oelea  und  Gewürzen  parfümiren. 
Genes,  r.  s.  17,  17*^  2zzrr,'-  nr-'-j:  nCisn  r>-!2  "^j^id 
z")  scrrrtb  ^j'-j:  \:;'^{^;  "j^xi  weshalb  muss  sich 
die  Frau,  nicht  aber  der  :\Iann  mit  wohlriechenden 
Spezereien  parfümiren  ?  Weil  der  Mann  von  der 
Erde  erschaffen  wurde,  welche  nie  verriecht,  die 
Frau  at)er  von  der  P.ippe  (Fleisch),  welche  leicht 
verriecht.  Das.  s.  G7  Ende  nr:?-;  r:::cnrro  rz^z 
■-•'br  die  Frau  Esaus  hiess  n'ica,  weil  sein  G.e- 
müth  durch  sie  besänftigt  wurde,  —  2)  sich 
berauschen,  eig.  sich  im  Rausche  vergnügt 
/üblen-  Khl.  r.  sv.  rrcc,  97*  ccnrn  nnoT  b^N 
er  ass.,  traidv  und  berauschte  sich. 

j2'ü:^  chahl.  rsyr.  >i_^- r=  ücs)  lieblich, 
schmackhaft,  angenehm  sein,  s.  TW. 

Pa.  trzz  lieblich,  angenehm  machen. 
Suc.  51*  Nbp  "/jl^xsb  die  Stimme  des  Gesanges 
lieblich  zu  machen.  '  Arach.  11*  dass. 

Ithp.  sich  berauschen,  berauscht  wer- 
rlen.  .Snh.  38*  ai;2\><T  -jp^  als  er  berauscht 
wurde.  Schabb.  66''  ^'üzi-^i2  mn  -z  als  sie  be- 
rauscht waren.  B.  bath.  73''  um  )^^izii  rjTi 
'üvT  •'"czz^^'i  es  war^  als  ob  sie  berauscht  wären 
imd  schliefen.  3Ieg.  T>  (L  ^•z'Zz'iC':)  "::^w2b 
Sf-^ZZi  sieTi  am  Purimfeste  zu  berauschen. 


CQi2  m.  (=:bh.  ^zz)  Wohlgeruch,  Würze, 
Gewürz.  Snh.  108''  CC13.-:  Snp-j  ein  Ort  des 
Wohlgeruchs,  im  Ggs.  /.w  nsiSür:  Dip-:. 

CCil,  .S-^PIS  eh.  (^CDi-:)  Würze,  s.  TW- 
CD2,  Eü*2  m.  Adj.  (syr.  \iAl:L)  Einer, 
der  wohlriechende  Spezereien  zus.  rührt, 
Apotheker,  Gewürzkrämer.  Kidd.  82*^  rj 
Sw2  ■inr:i.X"0  dessen  Beschäftigung  es  ist,  Gewürz- 
krämer zu  sein,  vgl.  "^irniz.  j.  Ber.  IX,  13«  un. 
Z"j.z  bo  "im:n  der  Laden  des  Gewürzkrämers, 
j.  Schebu.  VI,  37'^  ob.  üsnb  mnr2'>a  lüiün  wenn 
Jem.  die  Wechsel  dem  Gewürzkrämer  (zum  Ein- 
wickeln) verkauft.     B.  mez.  56''  üonb. 

Nf^lO:?,  ^üiZ'2  hl.  schmackhafte  (ge- 
würzte) Speise.  —  PI.  Erub.  82''  und  Meg.  7^* 
n-'rc  ■'?;-r2b  Nnmi  Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  rrz-'zzb) 
für  wohlschmeckende  Speisen  hat  auch  der  volle 
:\Iagen  Kaum.  Cant.  r.  sv.  'p-zno  -;:>,  18''  Goit 
gab  ihnen  einen  angenehmen  Geruch  'ji::'']:»  i7:"io:i)3 
von  den  lieblichen  Gerüchen  des  Paradieses. 

lZ^D::,  NC-'G^  »^.  Adj.  (syr.  io^^,  \^^^) 
lieblich,  angenehm,  süss.  Keth.  104^  ob. 
N""P1J«  ü'^Cn  die  Luft  war  mild,  angenehm.  R, 
hasch.  21*  t?2-i  N'^vn  wbn^-i  Nb"i'03n  ti^zz 
iizryci  angenehm  schmeckt  die  Speise  der  Ba- 
bylonier  am  Versöhnungstage  Palästinas!  Jene 
waren  näml.  von  der  palästinischen  Kalcnder- 
bcrechiiung  abgewichen.  B.  mcz.  60*  der  Wein 
C'^cn  mn  Nb  war  nicht  süss.  Das.  69''  n^"« 
a-^cn  Nb-r  Nr-'.sn  ü^c^n  mancher  (Wein)  ist  süss, 
mancher  aber  nicht  süss, 

C^C?,  S^f^'pS  (od.  U'^Z,  ^t^'^Z)  ]'^Z  "'• 
Essig.  Unser  W.  stammt  vom  vrg.  acn  ab, 
wie  sbn:  Essig  von  "^bn:  süss  sein,  s.  d.  W. 
j.  Maas,  scheni  IV,  55°  ob.  N"in:i  N-inrin  N-i":n 
(Pd-'Cdd)  y::zz  "^üi  i-^on  a^jr:  rrxT  a^on  p-^-r-j 
dein  (eig.  dieses  Mannes)  Wein  wird  in  Essig 
übergehen,  und  du  wirst  Lattich  nehmen  und  in 
den  Essig  eintauchen.  (In  der  Parall.  Ber.  56^ 
steht  ^lün  o^an  [a"'aa],  im  Ggs.  zu  i^nizn  Ci"^pn, 
dein  Wein  wird  süss,  schmackhaft  wer<len;  was 
jedoch  nicht  zutreffend  ist).  Thr.  r.  sv.  \-ian, 
52'^  a^'-an  nm  Tinn  'in  VP^t  ]'^'-,ri  zwei  Schläu- 
che, der  eine  mit  Wein  und  de]-  andere  mit  Essig 
gefüllt.  Das.  sv.  rrzzn',  60''  p^-;"  'a-^h'y'!  i-^a 
i"^7:n  NTi-^an  Ar.  sv.  nb::'  1  (Agg.  i-ri2  -laj-ia 
N/i-^CT  N7:"^aa)  wenn  die  Endivien  bitter  sind, 
so  ist  der  Essig  (■'7::"^^?ri  y/3in)  sauer,  j.  Pes. 
III  Anf.,  29''  NTiim  rr-"'a2  der  Essig -der  Römer; 
znr  Erklärung  des  ■»aTiwNr;  y^in  in-der  Mischna. 
Gant.  r.  g.  E.,  30*^  von  den  WeintrauT^en ,  die 
unreif  abgepflückt  wnrden  Nirr  r-'b  rr^baa  ib"^c« 
Z'^  (1.  Tr'c^'oz)  taugt  selbst  der  daraus  bereitete 
PiSsig  nichts. 

^<jf;2p12  ni.  (syr.  XLÄsl:^,)  Gewürz,  w^ohl- 
riechende  .Spezcrei.  PI.  Num.  r.  s-  13,  217*" 
pi?  5;  ^'■:z-'z  die  Wohlgetii-ehe  des  Paradieses. 
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C0~  (— IjIi-  w"3  ,  Tül.  CC'2)  mit  Füssen 
irctcii.  \'\i7.  1,5  i-n;n  "jcc^w"  "j-^briNr:  pit" 
die  Stiele  der  P'nichte,  die  Joni.  in  der  Tenne 
^'etreten,  zerdroschen  li:it;  vfil.  Siic.  14". —  Pesik. 
llachodestli,  -I')*  "iTD  "T  r"irci2  IT;  sie  traten 
<driin.utei)j  eine  nnf  die  iiiuleie.  Xnni.  r.  s.  11, 
i'l  r  ncoiD  (,l.  m:ri2^ 

CC""!!  l'i.  (denoni,  von  w"rn.  ^Acl<;)  Funda- 
ment legen,  ilurcli  ein  Fundament  befe- 
ßtigen.  t'ant.  r.  sv.  -rc'-V,  10"  'zh^yrz  wS"'3  ""'z 
wer  hat  die  Welt  dureli  ein  Fundament  befestigt? 
..Ich  gründete  ihre  Pfdier"  (Ps.  75,  4).  Das.  sv. 
~2iC  ■'2T:j,  2\)''  dass.  Puth  r.  Auf.,  35*  D5"'2  r^T 
(1.  cc^3).  Pcsik.  r.  s.  21,  ;39'i  CCn,  1.  cc^2. 
Part.  jtas.«;.  Nnm.  r.  s.  15,  230^  MVr":b  C3i2":  ^xc=) 
jcin  [i\.  h.  Gottes)  Thron  ist  oben  befestigt. 
Tanch.  P>ehalotlicha,  207''  dass. 

Nithpa.  gegründet  \Yerden.  Xum.  r.  s.  12, 
j  H7'  wie  ein  zweifiissiger  Tisch,  der  nicht  fest- 
steht, "p  T:rT  r^?r.3  -c-'r-  VjTi  ib  vcru  i^d 
irri  ccrr:  ^rz  '"^'z'zr.r-,  t:::t.x:  irs  erst 
dann,  wenn  man  an  ihm  den  dritten  Fuss  an- 
bringt, befestigt  ^YiJ•d  und  steht;  auf  dieselbe 
Weise  wurde  auch  durch  den  Tempelbau  die 
Welt  fest  begründet  und  sie  besteht. 

C'p2  m.  (gr.  ßacic,  syr.  >.Älm^)  Basis,  Ge- 
-tell,  Untersatz,  Fundament.  Ivel.  11,  7 
-■^S2^:t  n^cn  der  Kelch  (des  Leuchters,  worin 
das  Licht  steht)  und  der  Untersatz,  j.  Schabb. 
XVII,  IG*"  ob.  rr^^n  c^c^  sein  Gestell,  j.  Suc. 
V,  55*^  un.  ']\-!rn  c^cd  v::  ';'?:n*  r:N)2  "^bri  Vd 
rbn  jeder  Ggst.,  der  hundert  Ellen  hoch  ist, 
bedarf  eines  Pos^taments  von  33  Ellen,  j.  Ab. 
sar.  III,  42'^  ob.  pp^^  n-^N'  l^pinb  D^on  D^^ 
''.r\X2  cirib  s-'cn  ein  Kelch,  der  als  ein  Po.sta- 
ment  für  einen  (dem  Götzen  geweihten)  Drachen 
dient,  darf  nicht  benutzt  Averden;  der  Drache 
•aber,  der  als  Postament  für  den  Kelch  dient, 
darf  benutzt  werden.    Levit.  r.  s.  25,  169''  n"7:yD 

'z^  i-hy.vz  C'bc'^pT  \z''-'^'-  ^^^^  ^'  '^^"'"'^  ~^~  ^^'^^ 
mit  der  Säule,  die  unten  eine  Basis  und  oben 
lein  Kapital  (x£9aA''?)  hat,  ebenso  verhält  es  sich 
mit  den  Abschnitten  der  Thora;  indem  man  a-us 
deren  Zusaninienstellung  mit  den  vorangehenden 
und  den  nachfolgenden  Stellen  so  manche  Lehr- 
sätze gewinnt.  Cant.  r.  sv.  •■'P'O,  20''  dass.  — 
Uebertr.  Schabb.  117^  142^  "^nCwSr;  -n-b  C'Sa 
-pTcrr    "n'ib    c^cn    ein   Gestell,    worauf   etwas 

an»  Sabbat  zu  transporliren)  Unerlaut)tes  und 
riu  Gestell  zu  einem  erlaubten  Gegenstande  (z.  B. 
da>  Futteral  eines  Buches,  <la  man  auch  letzteres 
\'\\\  Sabbat  transi)ortiren  darf).  —  PI.  Kel.  24,  6 
*-  r'\vr-C2  crc  Ar.  (Agg.  r'-'rcn)  es  giebt 
wrei  Arten  von  Basen.  Niun.  r.  s.  10,  205*^  rrl3 
.-r^-riin  "^-ry-Sri  rvbcp  pb  c-'  *bbr:   i'»TT:3frt 

ri  i::'!?"-  s.  ob.  in  Le\it.  r.  (Thr.  r.  sv.  t;;"", 
l>'2'^  Z^ZZ",  crmp.,  «:.  2'Cz). 


r\S::C^C2  s.  rii^^c^cr. 

X2  (arab.  '^j)  zu  thun  anfangen,  be- 
ginnen, (Iah.  halbreif  s,eiii,  von  einer  Fruch% 
die  zu  reifen  anfängt.    Part.  Peil  N'^-'rs,  s.  TW. 

"\Ci2  ni.  (=bh.  •'Cb  und  -tz)  unreife, 
saure  Frucht,  tmreife  Traube,  Ileerling 
u.  dgl.  SchebL  4,  8  'z^  Dv:  i^^^-C":  -C"ar:  die 
unreife  Frucht  (wird  von  der  Zeit  ab  als  ge- 
niessbar  betrachtet)  wenn  ihr  Saft  ausgepresst 
werden  kann.  Git.  31"  ~Ci2n  Z"'"^  rcrr  rTCi 
dass.  Xaeh  einer  andern  Erklärung:  wenn  man 
eine  solche  Frucht  mit  Wasser  anstellt,  um  I'2s- 
sig  daraus  zu  gewinnen;  vgl.  Baschi.  Pes.  53* 
pbn  b-i2  .  .  .  v^-rJ>  ni-  .  .  .  -ein  Nirj  Böser  i>t 
dasselbe  was  Gerua  (s.  d.  W.)  und  zwar  von 
der  Grösse  einer  weissen  Bohne,  j.  Maasr.  I, 
40"  ob.  "c-cn  :.i-,rN  ein  halbreifer  Paradies- 
apfel,    j.  B.  kam.  VI,  5^  un.  u.  ö. 

N1pl3  chalcl.  (syr.  (Ij*^  — -i^ia)  unreife 
Frucht,  s.  TW. 

""02  (^=Nw3,  "^03,  s.  d.,  von  C2,  mit  angeh. 
"1,  cig.  mit  Füssen  treten,  dah.,  meist  mit  by 
construirt)  verachten,  geringschätzen.  Genes, 
r.  s.  34  Ende  (mit  Anspiel,  auf  -rn  ih,  Ez.  36,  26) 
■"".'an  :"0  ~C'a  sb  (1.  b;r  br)  ein  Herz,  das  eines 
Andern  Vermögen  verachtet,  nicht  danach  gelüstet. 
Exod.  r.  s.  42,  137*=  "^b^  r~cin  nrT!  "p  so  sehr 
hat  sie  micli  gering  geschätzt.  Das.  s.  45,  139*^ 
riNn^^n  \y  iar\T\  ~idi2  er  verachtet  die  Prophetie. 
Tanch.  Ekeb  Auf.,  253"  ^r;3  T^wS  ich  habe 
sie  verachtet. 

Pi.  dass.  Exod.  r.  s.  l,  103^  r.^b;'  "Z'z  er 
verachtete  es  (das  Götzenbild). 

np2  eh.  (syr.  jic^^^'ioa)  s.  TW.  —  Pa.  dass. 
verachten,  j.  Per.  II,  5"^  un.  Kahana  fragte  den 
B.  Jochanan:  r!\-ir-'N"i  rrb'  n^c^*:  rT-'i-^wST  c:  -a 
rr^b  b""T"^"^  l^nb  rr^b  N";p"i73  ■'n'inNT  ein  Mensch, 
den  seine  Mutter  verachtet,  den  aber  die  Frau 
seines  Vaters  (Stiefmutter)  ehrt,  wohin  soll  er 
gehen?  Bildl.  für  Palästina,  wo  Kabana  gering 
geschätzt  und  Babylon,  w.o  er  verehrt  wurde; 
vgl.  CN  Anf.  j.  Snh.  I,  19"  (d).  "jirr-cn::  ^^2 
er  wollte  sie  geringschätzen,  j.  Xed.  VI,  40" 
mit.  dass. 

Nmn;D3/.  isyr.  1:=;:^:^)  Verachtung; 

^{■\ZM  »;.,  NHIJ'^p::  /.  (syr.  iif^c^^)  Ver- 
achtung, s.  TW. 

*1C2    1)    Fleisch.    —    2)    verkünden,    <. 

^^->^2  Pesik.  Ilaehod.,  155''  crmp.  aus  «^"cp. 

T'op^  in.  Adj.  (ßsörtapio;,  vestiarius;  vgl. 
Smith  Thes.  Syr.  Col.  520  ,^-^ji.a^  vestiaiiun?, 
ßeöT'.oip'.ov,  ij^',ÄC-)  Garderobenmei6tcr,Auf- 
sjC  h  e  r  ü  b  e  r  d  i  e  Jv  1  e  i  d  e  r>  Pesik.  r.  K i  tissa,  1 7* 
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N~"'r~"r  er  (der  König)  ertheilto  zu  jeder  Ta- 
geszeit dem  Garderobenmeister  Uefehle  in  Detreff 
dieses  Purpurs;  vgl.  "xp-rrs 

SliTpIZ  Baumgarten,  s.  in  '"2. 

N;pr,p2od.  Spra»  )».  Gcfäss,  Fass.  Chull. 

49^  Ncn---  N^rr^  (Ar.  wvprr'.n)  ein  Fass  mit 
Honig. 

X|^'irip2/.  (s\r.\^i:.i^,  per?,  pistcr,  ^x^j) 
Polster,  l).  kam.  117-'  Np":rC3  x-n  ein  Polster. 
—  PI.  das.  ■'2~JZ~^  ='>^  sieben  Polster.  l>ecli. 
8''.  Taan.  21*"  ■'^-rcn  "inb  yi  er  legte  ihnen 
Polster  hin,  worauf  sie  schlafen  sollten.  Jeb.  6.3*^, 
im  Ggs.  zu  N-:^b5  Mantel.  Snh.  05^  —  B.  bath. 
9S^  "'p-irDS  Kleidungsstücke  überhaupt. 

N>;2  s.  -r=. 

SiTx^  od.  XnS*>;5  /.  Drohung,  das  Schel- 
ten, s.TW. 

>2>*2  Pilp.  (von  r'2=y3:)  1)  aufströmen, 
anschwellen.  Mikw.  10,  4,  vgl.  yi3"2.  Jalk. 
zu  2  Sm.  II,  24'^  vVr  rzrn-:  -nu;-;::  V-'*^  «^'^^ 
Salböl  sprudelte  auf  ihm  (dem  David).  —  2)  übrtr. 
das  Wasser  durch  Schwimmen  in  Wal- 
lung bringen,  Wellen  hervorbringen,  j. 
Schabb.  XIII,  14^  ob.  -ir;:n  yny^/J  pnj\-i  r:N"i 
er  sah  ein  Kind,  das,  sich  anstrengend,  um  im 
Flusse  zu  schwimmen,  mit  den  Wellen  kämjifte.  j. 
Sot.  III,  19=*  ob.  dass.  j.  Jom.  III,  41 -'  mit.  b^nr- 
nrccn  rr,r'2  rzr^::  er  fing  an,  unter  dem  Schiffe 
hervor  zu  schwimmen.  —  3)  Geräusch  machen. 
Levit.  r.  s.  21,  164'^  als  R.  Jochanan  den  E.  Cha- 
nina zu  begrüssen  kam,  rn^Dü  r^nn  (Ar.  liest 
rrrr':?)  so  machte  er  ein  Geräusch,  klopfte  an. 
Pesik.  Achre,  177^;  vgl.  auch  yzj;^. 

^2^2  Di.  das  Anschwellen,  Sprudeln. 
Mikw.  10,  4  Kleider  müssen,  behufs  Reinigung, 
so  lange  im  Wasser  liegen,  'r.tl^'i  "ü'ri'2"'w  "y 
-jr'zrz":  bis  es  Blasen  schlägt  und  mit  dem 
Sprudeln  aufhört.  Teb.  jom  2,  8  r!"^nn2"w  :>i3y2 
die  Blase  am  Fasse ,  die  durch  das  Brennen  des- 
selben im  Ofen  entsteht. 

"y2  (arab.  jouO  entfernt  sein.  —  Af.  (syr. 

fl^V  entfernen,  weiten  Zwischenraum 
machen.  Cant.  r.  sv.  r::^  -jm,  20^  (mit  Bezug 
auf  Trz-:,  HL.  4,  1)  ^r2  ^\x  n-.-  -n-y  -jicb 
'V  -rzwS  -"-N  Nir^  "»b  ni-N  (?-::-^:2b)  -'.•':r:  rrb 
das  W.  ist  arabisch;  wenn  Jem.  sagen  will: 
Mache  mir  EaumI  so  sagt  er:  ^b  'Ti'SN.  (In  m. 
Agg.  crmp.  ir^-:.  Rappoport  in  Erech  miliin  sv. 
■jrns  citirt  irrthümlich:  ^-ru:  "'b  TrzN,  denn  das 
letzt.  W.  gehört  zu  dem  darauf  folgenden  Satze), 

t<T/P  od.  NT;12,  S\T;12  /.  Mast,  5.  TW. 


iy2,  XOr;^/.  (syr.  ^^,  ]Lz^,  von  -2, 
s.  d.)  das  Bitten,  Gebet,  s.  TW. 

il>2  s.  Tiy. 

t2y2  (=^bh.)  wegtreten,  ausschlagen  (mit 
den  Füssen),  eig.  vom  Stiere,  j.  Jom.  YIII,  45'' 
ob.  Niemand  kann  dir  erzählen:  r-;TiD  in::ya"0 
rr^m  dass  er,  von  einem  Maulthiere  getreten, 
am  Leben  geblieben  sei.  Exod.  r.  s.  30,  127'' 
■'pyj:3  ::i'n,  vgl.  ir*!?.  —  Trop.  Midd.  3,  8 
::yn"^  s^b'iU  dass  sie  (die  Wand)  sich  nicht  senke, 
umschlage.  —  Ab.  sar.  55'*''  nüirn  Tj  eine  Kel- 
ter, in  der  man  vermittelst  Tretens  die  Trauben 
gepresst  hat. 

Pi.  1)  dass.  B.  kam.  2,  1  r::i'n;2  T,r\''T,  es  (das 
Vieh)  trat,  stiess.  Ber.  32*  Nnrü  ^"'b  Dn:;  ''■2 
'dt  ■'n  n:2y273  wer  hat  dich  veranlasst,  mich  zu 
treten?  Ich,  weil  ich  dir  gute  Nahrung  gegeben; 
mit  Bez.  auf  Dt.  32,  15.  Levit.  r.  s.  27,  171^^ 
eine  Mutter  beklagte  sich  vor  einem  Richter  über 
ihren  ungehorsamen  Sohn.  Als  sie  jedoch  sah, 
wie  streng  der  Richter  bestrafte,  rDT^T  "n:n 
l'^nbi'^m  mit  Feuer,  mit  Pech  und  mit  Peitschen ; 
da  fürchtete  sie,  es  könnte  auch  ihrem  Sohne 
so  ergehen,  und  sie  sagte:  mn  ^yiz'n.  mn  "72 
::yn'2  noch  in  meinem  Leibe  liegend,  stiess  er 
mich  schon.  Num.  r.  s.  10  Anf.  dass.  vgl.  '5"'bp?N 
und  rzi.  —  2)  trop.  etwas  verächtlich  be- 
handeln, mit  Füssen  treten.  Sot.  22*  ::>'n7orT 
■I\~n3"i3  wer  seine  Lehrer  verachtet,  j.  Ber.  IX, 
14'^  un.  i-^TiC-^n  :2y3^2  die  Leiden  verachten, 
d.  h.  sich  durch  sie  nicht  bessern,  j.  Sot.  Y, 
20*^  un.  dass. 

llyl,  ll^yi  eh.  (sjT.^uIr^^-jya) eig. treten. 
Trop.  j.  Schabb.  VIII,  11*  mit.  rr'n  XIV2,  er  ver- 
achtete ihn.  Das.  rr'ia  •c^:;'2  nx  Y^  bNCl  '["'52 
weil  er  dich  gefragt  hat,  verachtest  du  ihn!  j. 
Schek.  III,  47"=  mit.  Nrij-^r^  "'n  t^i  mn  Nbn  '{■':i3 
Tr-2  weil  ich  gedankenlos  war,  verachtete  ich  ihn. 

l:^;;^,  t:iy^^  m.  (syr.  Xil^)  das  Treten, 
der  Tritt.  B.  kam.  19*  ^iy2  ZMzni^  infolge 
des  Trittes,  j.  Taan.  IV,  %%'^  un.  nn  n^b  nTf 
Xl^v■2  er  versetzte  ihm  einen  Tritt.  In  der  Pa- 
ralL  Thr.  r.  sv.  yba,  61*=  n^'d^vi  in  1.  üis'n  od. 

n*t:"'y2  /.  das  Treten,  der  Tritt,  j.  B. 
kam.  I  Anf.,  2*  rT'"^nn  Ti-Ji^Vz  das  Treten  (des 
Thieres)  und  das  Stossen.  —  Ferner  von  IMen- 
schen.  Men.  6,  5  (76*)  n^'^^'n  .  .  .  c^ci^n^  rrc-^vi 
p:i:22  das  Stampfen  auf  die  Weizenkörner,  um 
sie  zu  enthülsen,  das  Stampfen  des  Teiges.  B. 
kam.  27''  n-,pjDbT  Ui^jn  r:ü"^rnbT  ^b'O  nniD-b 
rt-'C"  ob'O  den  Stoss  mit  dem  Knie  (bestraft 
das  Gericht)  mit  drei,  den  Fusstritt  mit  fünf, 
den  Faustschlag  mit  dreizehn  Sela. 

jJiy2  m.  Adj.  stössig.  — Fem.  B.  mez.  80* 
r*«:::"!  -"is  eine  stössige  Kuh. 
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■"yZi  nyZ  (=bli.)  aufsuchen,  tlurchsu- 
clieu.  Ilif.  (lass. ;  bes.  von  (Ilmi  Felclfrüchtcn, 
sie  abpfUicken.  B.  kam.  l,  1  r,y:i'zr,  \viril  in 
Gem.  (las.  ;i''  erklärt  luich  Aii.siclit  Habs:  riT 
cnN  lin  .Mt'iisfli,  der  .Tciiiamles  l\Iilcrträ^'e  (durch 
Al)iiiliick('u)  besciiiidigt ;  nach  Ansicht  Samuels: 
"jwH  "T  der  Zabn  des  Thicres,  der  durch  Ab- 
fressen des  Geti-eidi's  Schaden  zufügt.  Da  aber 
diese  Art  von  Beschädigung  (nJ'a":")  aus  Ex. 
2:*,  4  deducirt  wird,  so  scheint  die  Älischna:  -'S 
nrn^  anst.  -ra^  (dessen  Interjinnction  olmc- 
dies  Schwierigkeit  verursaclit)  gelesen  zu  haben 
(ebenso  Samarit.  "^yz^  oder  "^"n;; ;  vgl.  rineles" 
Darka  schel  Thora'iC'JT.  DS  n. 'i>92).  Demnach 
wäre  nach  Kab  die  her.  liibelsfclle  zu  ü])ersctzen: 
,,Wenn  Jeni.  die  Feld-  oder  Gartenfrüchte  (eines 
Andern)  aufsucht,  d.  h.  abpflückt  ("i'a"'),  oder 
wenn  er  sein  Vieh  austreibt,  damit  es  eines 
Andern  Feld  abweide".  Nach  Samuel  hing.: 
„Wenn  Jem.  die  Feld-  od.  Gartenfrüchlc  abhütet 
(~r::"'),  oder  sein  Vieh  austreibt,  damit  es  .  .  . 
^  abweide".  —  Nach  ersterer  Ansicht  enthält  also 
die  Schrift  zwei  Arten  von  Beschädigungen,  welche 
beide  vom  Menschen,  und  zwar  die  eine  unmit- 
telbar, die  andere  mittelbar  ausgehen,  und  daher 
eine  Klasse,  nx  bilden;  nach  letzterer  Ansicht 
hing,  nur  eine  Art  von  Beschädigung,  welche 
vom  Vieh  bewirkt  wird  (anders  nach  l'ineles  1.  c.) 

—  Zu  bemerken  ist  noch,  dass  die  Tosef.  B. 
kam.  cap.  'J  Anf.  "■'y:2":n  anst.  ny^^^r:  hat,  dass 
ferner  die  Pcsch.  z.  St.  sow.  -irn"^  als  nynT  durch 
^'^-i=j:  abweiden,  wiedergibt,  und  dass  LXX 
für  beide  "Worte:  xa-raßacxw  hat.  Die  talm.  Er- 
klärung: r:C"r::  ^rzyt  r;b"i5:2  n"'::rs  ^c  ist  ge- 
zwungen; vgl.  auch  n^i'^N. 

72.  ^';i  eh.  (syr.  Vl:^=r:r2)  1)  suchen, 
aufsuchen,  nach  Jemandem  oder  etwas 
fragen,  j.  Chall.  I,  57'^  mit.  N2N  "2  bNT:o 
•'Vz  Samuel  bar  Abba  fragte.  Das.  III,  59*  un. 
-r-'vz  n:wS  ich  habe  es  gefragt,  j.  Taan.  I,  G4* 
mit.  vn  Ntn  "^^rs  i'rNi  p'.i'^n  wenn  ihr  (Gott) 
sucht,  so  sucht  aucli  er  euch.  B.  kam.  33-''  fg. 
-■"r?:  srs  er  fragte  ihn.  Ber.  2^  nb  "12*3T  N3"'wN 
N"'r2"'"  nnmche  stellten  es  als  Frage  auf.  Snh. 
10*  un.  nsb  •^-';:n  nüt  Nny?2  ■^n373  nrr^rn  t:  habt 
ihr  denn  jemals  eine  Frage  an  mich  gerichtet,  wo- 
rüber ich  euch  keine  Autklärnng  gegeben  hätte? 

—  2)  verlangen,  wollen.  Keth.  :V^^  Nrr^  Nb 
■^b  ich  will  dich  nicht.  Ber.  7"  un.  ''"tt.  N"D 
Nrb"'":~  nb"  er  betete  hierüber.  Das.  s'  n.  ö. 
'z^  "'irr.  crx  ^yyh  man  bete  u.  s.  w.,  vgl. 
.\r'ZT.  11.  kam,  102''  Nbi  N^-^ra  •iD"'"'-ip"'  xb 
n:"'"^  "i3"'"'mb"'T  ich  verlange  weder  eure  Ehren- 
bezeigung, noch  eure  Beschimpfung.  Das.  10''. 
.").')''  u.  ö.  ^"•'s  r"'?n''N  (contr.  aus  r^V2  "'Nj 
wenn  du  will>t,  sage  ich  u.  s.  w.  j.  Snh.  \I,  2:5*= 
un.  y^vi  y.  ';"b  diese  verlangen  wir. 

Ithpe.  "r^'N— Pe.     B.  kam.  21''  n'b   'rz'X 


xm  -^p^rNb  er  hätte  daran  denken  sollen,  eig. 
er  müsste  \ erlangen.  Das.  27''.  32''  rr^b  ■'S'^'^M 
■'iT'i'  er  hätte  darauf  Acht  geben  sollen.  Das. 
.')!''  'rn  ~t:3  N-"r3'::  Nb  -Tixp  ^■'^2''?:  xb  der 
Autor  lehrt  einen  Fall  mehr,  nicht  blos  hinsicht- 
lich eines  gewöhnlichen  Thicres  (Ochsen;,  sondern 
auch  hinsichtlich  eines  tollen  Thicres,  d.  h.  wenn 
er  eine  llalacha  bei  dem  zweiten,  mehr  zweifelhaf- 
ten Falle  lehrt,  so  ist  dies  bei  dem  erstem  dann 
unnöthig  zu  erwähnen,  weil  er  selbstverständlich 
ist.  Das.  40''.  Chull.  86"  u.  ö.  nnb  N'rr'wN  es 
entstand  bei  ihnen  eine  Frage. 

kS7>*5  »'•  (\vr.  \y.^)  1)  Bitte,  j.  Jeb.  XII, 
13*  ob.  'ri  -jb  ipp  N^n  (1.  X'^rn)  eig.  unsere 
Bitte  geht  dahin,  dass  du  uns  gebest  u.  s.  w., 
vgl.  -jc-ri.  —  2)  Frage.  PI.  Snh.  106''  rn-x 
'•z^  vn  -^^ra  n:N-j  400  Fragen  stellten  Doeg  und 
Achitofel  in  Betreff  einer  llalacha.  Das.  Nri^", 
'"''J-2  "i'n^b  ist  es  denn  etwas  Grosses,  Fragen 
zu  stellen! 

N'/>.^(j7^2)  Baja  (oder:  Majanj  Name  eines 
Frevlers,  dessen  Leiche  jedoch,  infolge  einer 
guten  Handlung  ehrenhaft  bestattet  wurde.  Snh. 
44''  NCrT-:  «"•rnn  rnCiv:  Ninn  jene  Geschichte 
des  Zöllners  Baja,  vgl.  Raschi.  In  j.  Chag.  II, 
77''  un.  wird  Aehnliches  von  einem  Zöllner  Ma- 
jan  (n:;::t:  '["'>■:)  erzählt. 

kS'jy^  s.  r-rj^^  in  ''=. 

^'^2.  beiwohnen,  coire,  sow.  vom  ehelichen, 
als  auch  vom  unehelichen  Umgange  mit  einem 
Weibe  (die  im  bh.  nrspr.  Bedeutung  unseres  "NVs.: 
beherrschen,  besitzen,  ist  in  dem  Babbini- 
schen  nur  in  dem  Sbst.  bJ'2,  "brs  gebräuchlich). 
Jeb.  103*.  Keth.  4''  fg.  So't.  28*~fg.  n-rNC  =^3 
b"inb  ITTISN  "^D  brab  ebenso  wie  die  Sota  (des 
Ehcbruclies  Verdächtige)  für  den  Mann  verboten 
ist  (dass  er  sie  nicht  als  Frau  behalten  darf), 
so  ist  sie  auch  für  den  Buhlen  verboten  (dass 
er  sie  nicht  heirathen  darf).  Part.  pass.  Keth. 
10''  fg.  r;bn:'3  (im  Ggs.  zu  nb'rz)  concubina. 
j.  Kidd.  I  Auf,'  58''  r'h'rji  (im  Ggs.  zu  .-"— x, 

S.    CnN). 

Nif.  ribya:  es  wnrd(>  ihr  beigewohnt.  Keth. 
3*''  fg.  i)'as.  \v2rv  ^r-'n-r:  izt'^  rsc-'m  r:b'rn 
nb'^nn  lw:::b  eine  Jungfrau,  die  am  ^Mittwoch 
(an  welchem  Tage  gew.  Hochzeiten  stattfanden; 
vgl.  Kaschi:  auch  in  den  andern  Tagen)  verhei- 
rathet  wird,  soll  zuvor  vom  Feldherrn  beschlafen 
werden  (jus  primae  noctis);  vgl.  ::i"'^'^:;wN.  — 
In  masc.  Form  nur  vom  Zwitter:  brs:.  j.  Jeb. 
VIII,  ".)''  un.  und  Tosef.  Biccur.  cap.  2,  4. 

'ryZ»  'r"'y2  (syr.  V:!^.  — bra)  beiwohnen, 
Keth.  G''  b"'r3  Nbn  er  wohnte  ihr  noch  nicht  bei. 
Das.  rzw2  hvzr'zb  am  Sabbat  den  ersten  Bei- 
schlaf auszuüben. 


n'7'V2 
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n'?''5/*2/.  N.  a.  das  Beiwohnen,  der  1> ei- 
se lila  f.  Ketb.  3"  pi:t  rb"»?:  irV-'ya?  1:2-1  m''^^:: 
die  Kabbinen  behandeln  seinen  Beisclilaf  (den 
Jeni.  behufs  Eingt-lmiig  der  Ehe  vollzogen)  als 
einen  nnoiielichen ,  d.  li.  in  dem  Falle,  wo  sie, 
um  eine  Gesetzübertretnng  zu  verliiiulcrn ,  den 
lirundsatz  gellend  machten:  Nrr-N  Oip:2T  bD 
rr:-»-:  -nsTr^b  1:2-1  ins-'ypsNT  •»:;-7p7:  1:2-1-1  wer 
eine  Ehe  eingeht,  geht  sie  im  Sinne  der  Rab- 
bineu (nach  ihren  Bestimmungen)  ein,  daher 
auch  dieselben  im  Stande  seien,  sie  wirkungslos 
zu  machen;  was  beim  Ileirathcn  mit  Geldüber- 
gabe an  die  Frau  (t\'^z ,  vgl.  r;N"'2  nr.  2)  dadurch 
geschieht,  dass  die  Rabbinen  das  Geld  als  ein 
blosses  Geschenk  oder  Freigut  (~]p.-:-)  erklärten. 
Wenn  also  eine  Ehe,  die  rabbinisch  gesetzwidrig 
i5t,  durch  Beischlaf  vollzogen  werden  sollte,  so 
wurde  sie  von  den  Rabbinen  als  eine  für  die  Ehe 
wirkungslose  erklärt.  —  Kcth.  4'''  r,r^i2  rb"';'2  der 
rtliclitbeischlaf,  d.  b.  bald  nach  der  Hochzeit, 
j.  ]Macc.  II,  31*^  un.  r;:rwN-;  r-ib"'"2  uass.  j.  Ber. 
II,  5^'  ob.  j.  Jeb.  VIII,  O'^  mit.  j.  Git.  YII,  48"^ 
un.  —  PI.  Jeb.  103^  ronrr  im.x  br2  nib''i'2  ^2^ 
sieben  Beiwohnungen  übte  jener  Frevler  (Sisra) 
aus.  Schabb.  72*  u.  ö.  —  j.  Sot.  I,  17*  un.  die 
Kinder  einer  Ehebrecherin  werden  dem  Gatten 
zuerkannt,  br2r;  ]-2  mb^r2  2Tt:j  ■^:2''3  denn 
die  nickten  Beiwohnungen  rühren  von  ihrem 
Manne  her.     Sot.  27*. 

/J?21  m.  (— bh.)  1)  Herr,  Mann  einer  Frau. 
Schabb.  104''  Tn'irr  12  cidd  br2  ni:::o  br2 
mn  ed.  Yen.  (fehlt  in  sp.  Agg.)  der  Mann  der 
Satda  (Maria),  ihr  Mann  war  Papus  ben  Jehuda. 
—  2)  übrtr.  Ptegen.  B.  bath.  28*  by2-  rT'2  rrro 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  rv^r,  mc)  ein  Feld,  das  vom 
Regenwasser  hinlänglich  getränkt  wird,  weil  es 
näml.  tief  liegt.  Tosef.  Suc.  cap.  2,  8  -bu)  n2"i:? 
b?2  eine  Weide,  die  auf  einem  Felde  wächst, 
VTO  viel  Regen  fällt.  Suc.  3,  3.  Schebi.  2,  9.  M. 
kat.  1,  1  b;'2r:  r"'2,  vgl.  rr;?,  s.  auch  b"'r2,  Nbr?. 
Num.  r.  s.  IG,  232*1  die  Götter  Kanaans,  "werden 
die  Völker  sagen,  sind  stärker  als  die  Götter 
Mizraims,  (1.  N^pc  bc)  npa  ü-ini:-:  bt!  ir!\-b.\ 
cn  b?2  bü  1^:3  b'j  b2N  Dn  denn  die  Götter 
Mizraims  beherrschen  die  blos  künstlich  getränk- 
ten, aber  die  Götter  Kanaans  die  vom  Regen 
befruchteten  Felder.  Tosef.  Schebi.  cap.  2,  4 
br2r;  bw2  ein  Feld,  das  vom  Regenwasser  ge- 
tränkt wird;  im  Ggs.  zu  N-^pc  bw:2.  —  3)  der 
Baal  j.  Al>.  sar.  III,  43*  un.,  vgl.  i'.cj^.  —  4) 
in  Verbindung  nrit  vielen  Substantiven  bezeichnet 
unser  W.  den  Besitzer  einer  Sache,  j.  Snh. 
VI,  23<=  mit.  -hyn  mein  Gatte,  d.  h.  Kasi,  Fürst, 
Eehrer,  vgl.  r;i<"'"iv502bN. 

--■^2N  b72  Jem'.,  der  etwas  verloren  hat 
Ned.  S^S*"  fg.  —  --.-j-a  br2,  m;-  b:-2  ein  Agada- 
(Haggada-)  Kundiger  Levit.  r.  s.  36,  180^ 
I>as.  s.  31  Anf.  Num.  r.  s.  3,  186^  u.  ö.  —  ■>bi'2 
rr--;«  Faustmäuner,  Mächtige  Snh.  49*. — 


liT-^cCTM  ■'byn  Gastwirt  he  Meg.  26*.  —  b:'2 
N^:o2wN  Wirth,  s.  i<;:c2wV.  —  !-!:::n  •^b3'2  Ver- 
trauensvolle Taan. '8*.  —  nT^:72ij<  ibi'2  die 
Handwerker  Chull.  54''.  —  n''2n  b>*2  der 
Hausherr,  bildl.  für  Gott  Sot.  35*;  vgl.  auch 
pn'i.  —  d^-^2  ■^b:'2  die  Hausbesitzer  Kel. 
15,'  3.  4  fg.  —  n-'pm2  br2  Jem.,  der  mit 
einem  Glauzfleck  (Aussatz)  behaftet  ist 
Tosef.  Bcch.  cap.  5  Anf.  —  -,'C2  br2  ein  Wohl- 
beleibter B.  mez.  8G*.  —  12:.  b"2  Einer, 
dessen  Zeugungs-Glied  übermässig  lang 
ist  Bech.  44''.  PI.  i-'-i2A  •ibr2  Levit.  r.  s.  25, 
169*  zur  Erklärung  von  -iC2  -^bi."    (Ez.  16,  26). 

—  j^t:."  •^b3-'2  (— -njibn  ■'b>'2)  Gemara-  (Tal- 
mud-) Kundige  Erub.  21''.  B.  bath.  l45^  — 
LN22n  br2  Feind  Git.  55''.  Snh.  95''.  —  b3'*2 
Dnn-i  B.  mez.  14*,  vgl,  -12X  —  i-^i  b3>2  1)  Geg- 
ner in  moralischer  Beziehung  Men.  110*.  —  2) 
der  etwas  zu  fordern  hat,  Kläger  Abotb 
4,  22.  —  i-'3-'n  ■^b5>2  die  Prozessführenden 
Snh.  17''.  —  l-'bTjbnri  •'b2>2  Menschen,  die 
am  Körper  grosse  Vv^arzen  hängen  haben 
Bech.  45''  (Raschi  liest  i-^binbnn).  —  rr^mn  ■^bi'2 
s.  rTwN^'ii-.  —  riNjM  br2  Wollüstling  Snh.  26''. 

—  PL  m.Xj-  ■'byn  Tosef.  Sot.  cap.  14  Anf.  — 
\Vil'>  b"2  der  Be schwängerer  j.  B.  kam.  V, 
5*  ob.  —  nbir;  b>2  der  Eigenthümer  des 
Jungen  eines  Thieres  B.  kam.  46''.  —  bi'3 
TriVZi-  der  Rebenträger,  Centurio  Schabb, 
145^.  j.  Sot.  IX,  24''  ob.  vgl.  ii735.\.  —  br2. 
■jpT  Jem.,  der  einen  Bart  hat  Tract.  Soferim 
14,  17.  —  r;:pT  ■^b"2  alte  Männer  Men.  65*. 
-—  m>T-iT  •^by2  die  Gewaltthätigen  B.  mez. 
118*.  Snli.  58''.  —  nr2n  "^b^rn  Besitzer  der 
Weinfässer,  die  näml.  das  Studienhaus  ver- 
lassen, weil  sie  sich  zum  Zeclien  beeilen  Bez. 
15''.  —  2^  by2  Schuldherr,  Gläubiger 
Ketb.  84*  fg.  —  l"'2in  '^b5>2  die  Schuldner 
Ned.  47''.  —  üüiinr;  bi'2  der  Grossnäsige, 
d.  h.  der  die  Nase  hochträgt,  der  Stolze  Taan. 
29*.  —  n~i:::r;  ■'b''2  die  Höckerigen  Bech. 
43*.  —  D'^Ti  '^b"2  lebende  Vv^esen,  bes.  Thiere 
Schabb.  128''  u.  ö.  —  r;7:3n  ■'bi'2  Weise,  Ge- 
lehrte Men.  65*.  —  Dibnr:  by2  der  Engel, 
der  über  die  Träume  gesetzt  ist  Tosef.  Maas, 
seheni  cap.  5,  6.  Snh.  30*.  m7:ibn-  by2  Ber.  10^ 

—  nwi2  "'b:5'2  Besitzer  der  Weinbecher  Bez. 
15^'  (ähnlich  p"i^2n  '^by2).  — 1"'0"«2  '^by2  eig.  Beu- 
telbesitzer, d.  h.  Reiche,  die  viel  Getreide  auf- 
kaufen Men.  67'^'  (oder:  reiche  Grundbesitzer, 
die  viel  Getreide  verkaufen;  vgl.  Rasclii).  -*-  br2 
ü'^s:2i  der  Mann  der  Flügel  Schabb.  49*,  vgl. 
r]:2.  —  D^süD  -'byzi  Gelehrte,  die  der  Zau- 
berkünste kundig  sind  Men.  65*.  —  ■^b~2 
1"^:i:;b  Besitzer  der  Weinschläuche  Bez.  15'^. 

—  1Twb~  by2  der  Verläumder  Levit.  r.  s.  26, 
169^  (vgl.  Khl.  10,  11>.  —  r-i:Tcb  ^by2  Sprach- 
kundige j.  B.  bath.  VHI,  16^  vgl.  ii72^px^'^.  — 
JTjN":  ■'b"2  Männer  der  Verminderung, 
d.  h.  die   letzten   Zuhörer   (vom  Publicum),    die 
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den  Vortrag  verlicssen  Bez.  15''.  —  nrz  brn 
mit  einem  L  c i  b c  s  f  c  h  1  e r  behaftet,  sow.  von 
jMcnsclien   als   von   Thicren    Bcch.  3,  4.  4,  1   fg. 

—  r"2wn"j  bm  Herr  der  Gesinnungen, 
nachsinnend.  Snh.  1"J''  ob.  crN  mr'CT";  "'brn 
izz'2  y.t^i  mn\ün"3  bra  ND"'  ihr  seid  Nachsin- 
nende (d.  h.  ihr  tragt  Bedenken,  den  frevelhaften 
^Machthaber  zu  bestrafen),  so  komme  der  Herr 
der  Gesinnungen  ((iott)  und  bestrafe  euch!  — 
1"'""'^":;:  "^brn  s.  nNnin.  —  my':r;  brn  der  In- 
haber, Ausgeber  des  Geldes  Keth.  [)H^.  — 
-"C"":  brz  IMann  der  That,  d.  h.  heftiger 
Gegner  Ber.  21^.  —  mx'i  •'bs'D  Gesetz- 
beobachter, Gesetzestreuc]Levit.r.s.3,  186''. 

—  iS"ip:3  "hy::  Bibelkundige  Erub.  54''.  B. 
mcz.  33''.  —  rrNiTJ  -»byn  Wohlgestaltete  Men. 
(■(.')*.  —  r,Z'C'2  bi"3  der  Mischn akundige 
J.evit.  r.  s.  22,  iGä''.  Das.  s.  30,  180^  Erub. 
54''.  B.  mez.  33''.  —  rT:n2  brn  der  Herr 
der  Tröstungen,  d.  h.  Gott  Keth.  8''.  —  brn 
es:  ein  Frommer,  der  auf  sein  Seelenheil 
bedacht  ist   ChuU.  6*  (das.  auch:   Gieriger 

-Spr.  23,  2).  Pes.  40^  Ned.  16'^.  65^  — 
r"i":i:r  brn  (ein  Thier)  das  Knochen  hat 
Sifra  Schemini  cap.  4  Par.  3.  —  D"'~'Dri  brn 
J e m.,  der  a m  B a u men  oder  an  der  grosse n 
Zehe  einen  Fleischwulst  hat  Bech.  45*.  Das. 
mp^sn,  und  i'D-'p-  (1.  ';"'P"'i:-);  in  der  Mischna 
das.  7,  G  -p^D  bm.  —  bisbD  b"3  der  Scharf- 
sinnige, Disputirende  B.  bath.  145^  —  b"3 
np-i:  Wob  It  hat  er  Num.  r.  s.  3,  ISO''.  —  ^b^n 
l^z'p  Menschen,  die  einen  künstlichen  Fuss 
tragen  Chag.  3%  vgl.  2p_.  —  r;/3ip  "^bi'n  Man- 
ne r  v  o  n  h  o  h  e  r  S  t  a  t  u  r  jNIen.  65*.  —  nirmp  br 3 
der  Lockentragende,  d.  h.  der  Prophet  Elias 
Pesik.  r.  s.  26,  50°.  —  riTip  brn  der  Balken- 
besitzer; bildl.  Ber.  04'^  „Der  Gott  Jakobs", 
---p  bo  rrz-Jz  zi'2^'3  rr^'pii  byab  "jN^-:  das 
will  sagen :  Der  Balkenbesitzer  fasse  beim  Tragen 
die  dicke  Stelle  des  Balkens  an,  d.  h.  Jakob,  der 
mehr  Kinder  als  die  andern  Erzväter  hatte,  rief 
Gott  am  meisten  an.  Genes,  r.  s.  42,  41''  brn 
TT'-irn  yy'i^  r!~"ip  der  Besitzer  des  Balkens 
trug  dessen  dickere,  schwere  Seite,  während  die 
andern  Träger,  die  ihm  tragen  halfen,  die  leich- 
tere Seite  anfassten;  dort  mit  Bezug  auf  Kedor- 
laomcr  (Gen.  14,  5),  der  an  der  Spitze  der  krieg- 
führenden Könige  genannt  wird.  —  Yy-'-p  b^'l 
ein  Mann  mit  übermässig  grossen  Hoden. 
Bcch.  44''  t:-^:i:n3  •p-'p  bra  Ar.  sv.  irai;  und  pj)  3 
(Agg.  'p^'p  brn  riT  in3-,5r:).  —  ^ip  brn,  b^n 
y^p  ein  mit  Pollution  Behafteter  Ber. 21'' 
u.  ö.  —  "jrs-i  ■^brn  (gr.  pil^pov)  mit  Schleim- 
fluss  Behaftete  Md.  17*.  Keth.  77''.  Eevit. 
r.  s.  10,  159''  u.  ö.  —  ü'^7:n~-  bi"3  der  Herr 
des  Erbarmens,  Gott  Levit.  r.  s.  17,  160''. 
Pvuth  r.  SV.  -,n-,:2->T,  37*=.  —  "ircr;  bra  der  In- 
haber eines  Dokuments,  Wechsels,  Kauf- 
briefs u.  dgl.  Keth.  83''  fg.  —  na-'O  "'bj*3  Greise 
Ned.  30''.   —   wCn    b:y3    denselben    Namen 

Lew,  Kcuhcbr.  u.  CliaUl.  Wörterbuch.     I. 


führend.  Pes.  86''  weshalb  nennst  du  dich 
selbst  N:ir!  (Wciser)V  worauf  er  antwortete:  bra 
-rx  rcn  ich  fidire  diesen  Namen  Iluna,  d.  h. 
niuin  Eigenname  lautet  so.  Vgl.  Smith  Tlies.  Syr. 
Col.  562  IlÄm,  ''-^^  homonymus,  eodem  nomine 
praeditus.  —  nrriwn  brn  der  Mann,  von 
dem  man  eine  Lehre  vernommen  hat  J. 
Schabb.  I,  3*  un.  —  mm::-:;  b:'3  der  Inhaber 
vieler  Traditionen,  llalachoth  B.  bath. 
145''.  —  -r"C  -bi'n  behaarte  Menschen  Ned. 
30''.  —  ^rzbri  brn  Talmudkundiger  Levit. 
r.  s.  22,  165''.  Das.  s.  36,  lsO°.  Num.  r.  s.  3, 
186''.  —  i-'C-'-n  ■'bra  eig.  Beschildetc,  d.  h. 
heftig  disputirende  Gelehrte  Bcr.27''.  Bech. 
36'\  —  nsrcn  b:"2  der  reuig  Bussen  de  Suc. 
53*  u.  ö.  —  p-oTcr  by2.  Jem.,  der  viele  Ein- 
wände, Ausreden  vorbringt  Genes,  r.  s, 
20,  20*. 

H:?'  ^t>-r  ^''•(•^yi'-'-^^-,U^--''^"5)ncrr, 

Mann  einer  Frau,  auch:   der  Baal,  s.  TW. 

—  Uebrtr.   Taan.  6''   Nr-^n   Nbr^    N-::-^    der 

Regen  ist  der  Gatte  der  Erde,  der  sie  uäml.  be- 
fruchtet. 

Tw'y2f.  (=bh.)  Herrin,  Besitzerin.  Genes, 
r.  s.  52',  51"=  wird  b'Jzi  rVra  (Gen.  20,  .3)=nby3 
bm  agadisch  gedeutet:  nbrm  Nrrn/a  die  Herrin, 
Gebieterin  ihres  Mannes. 

:!:>-  rb"3  die  Frau,  die  den  Scheide- 
brief erhielt  Jeb.  51*.  —  D"'"'i3n  rb"3  eine 
Frau,  der  man  Picde  und  Antwort  schul- 
dig ist  Keth.  81**  un.,  vgl.  -iS"!.  —  nin  rb:?3 
Gläubigerin  j.  Keth.  XII,  34^'un.     Keth.  69*. 

—  ■'2T' nbrn  ein  schönes  Weib  Taan.  24*. — 
D"^SwD    rbi'D    Zauberin    Tract.  Sofr.   cap.  15. 

—  r:i:j  rbrn  ein  mit  einem  Leibesfehler 
behaftetes  Thier  Tera.  27*.  —  "^iD  rb"3  ein 
schönes  Weib  Pesik.  r.  s.  31,  58^  PI.  das. 
■«i;  mbyn.  —  cniN  nb^n  (eine  Kuh)  von 
grossen  Gliedmassen  Ber.  32*. 

)^y2  Af.  y2N  beschleunigen,  s.  TW. 

\y2  1)  (=::5.'2,  'Jü  und  s:  verw.,  vgl.  auch 
syr.  wA-iL^)  treten.  —  2)  drücken,  ein- 
drücken; s.  TW. 

Vy2  w.  (=y?<  und  N".^nN*  eh.)  Zinn,  pluni- 
bum  album.  Kel.  30,  3  pet^  X'z  p'nn  1^2  \x"-r 
er  hat  den  Becher  mit  Zinn  oder  Pech  ausge- 
bessert. B.  bath.  80''  bc  w\b  nbp«::-:  i^cn?  ^^ 
'st  "12N  b"0  Nbn  ri'2  Gewiclite  darf  man  weder 
aus  Zinn  noch  aus  Blei  oder  aus  andern  :Me- 
tallen  anfertigen,  weil  sie  näml.  nach  und  nach 
an  Gewicht  verlieren,  sondern  blos  ans  Stein. 
Men.  28''  ein  Leuchter  -,2N  bCT  yy^  b'O  au^ 
Zinn  oder  aus  Blei.     li.  hasch.  24''  u.  ö. 

j*^-;;2,  Srx2  eh.  i=^yy^)  Zinn,  s.  TW. 
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yjZ,  (=bh.)  Gnulw.  -r  syn.  mit  "in  (wov.  n^iN, 
-.'■y:  zünden,  rege  sein,  und  "'"iN,  •'"^r:  abpHük- 
ken,  entblössen);  dali.  J)  intrns.  brennen,  auf- 
lodern. —  2)  trns.  verbrennen,  zünden. — 
3)  wegräumen  (Num.  r.  s.  9,  201"  rx  ^■'""nTj 
•;"'?-  crmp.,  1.  c-'.r";'': .  s.  "irir).  —  Hof.  an- 
gezündet werden.     Schabb.  37'*^'  "".rmr;. 

lyZ  eh.  (syr.  ^1^)  brennen,  s.  TW. 

~">Z'  S^yil  VI.  Brennendes,  Fackel.  PI. 
I>.  mez.  85^'  N'wwXT  i^^'r:;  Feuorfackeln,  s.  auch 
TW.:  vgl.  p-T. 

nnyS/.  (=:bh.)  Br.and.  B.  kam.  69^  nb^cr: 
n-r-n  pn  wenn  Jem.  einen  Brand  (brennende 
Fackel)  fortschickt. 

"^lyZ  »".  das  Wegräumen,  Absondern. 
Maas,  scheni  5,  3  fg.  -ny^  die  Wegräumung  der 
Früchte,  j.  Ter.  lU,  42"  mit.  Pes.  21«  fg.  -nrra 
y7:n  das  Wegräumen  des  Gesäuerten  vor  dem 
Pesachfeste. 

S*]!!)/ ""2  eh.  (= -^j'-'z )  d  a  s  W  c  g  r ä  u  m  e  n.  Pes. 
i)''  ftj.  N~"i~"'-  V-"  ^^^  ^^^^  ^^^^  Wegräumens  des 
Gesäuerten.  —  PI.  r"^^'^  J-  C^iall.  IV,  GO^  un. 

T°;;2,  i^yy2  Vi.  (bh.  -i-^rz,  syr.  (J^ci)  Vieh, 
coli,  pecus,  eig.  das  Wegräumende,  Verzehrende. 
j.  B.  mez.  II,  8*=  un.  p^p":  -r-j-z  und  ii-py;  H'ryz 
Kleinvieh,  (^npl  r!":-^).  Levit.  r.  s.  27,  171* 
dass.  Pesik.  Beschallach,  93^  N-rrn  ^b  l^-pra 
rüste  mir  ein  Thier,  zum  Reiten. 

'uvZ  :i  =  "ixz)  unangenehm,  misfällig 
sein,  s.  TW. 

n>i*2  eig.  (wie  arab.  ^iS)  plötzlich,  unver- 
muthet'  eintreffen.  Kai  wahrsch.  ungebr.  j. 
Schek.  I  Anf.  fin  Agg.  des  bab.  Talmud)  a^-p^lr, 
r-'rz:  xbi,  richtiger  nrtn:,  s.  rr:2. 

Hif.  rv2-  (=bh.  rra  Pi-)  eig.  plötzlich  über- 
fallen, daher  auch  Jcmdn.  ängstigen,  er- 
schrecken. Jom.  39"  r^PN  r:::  ^:s-:  b::-n  b^^n 
-T"j:r  n-'rn?:  (in  j.  Jom.  VI,  43"=  un.  steht  rich- 
tiger: -rb-^-o  r:rN  -rb)  o  Tempel,  Tempel, 
weshalb  willst  du  uns  (dich  selbst?)  erschrecken? 
Das.  52"  fg.  r-rnnb  Nbo  -,rb^sra  "^^-wNt:  rr-  ab 
bs---'  TwX  er  (der  Hohepriester  am  Versöhnungs- 
tage) verrichtete  kein  langes  Gebet,  um  Israel 
nicht  zu  erschrecken ;  man  könnte  näml.  glauben, 
er  sei  im  Allerheiligsten  umgekommen,  wie  es 
einigen  unwürdigen  (saduzäischen)  Hohenpriestern 
ergangen  sein  soll. 

Nif.  sich  ängstigen.  Xum.  r.  s.  18,  234*^ 
als  Mose  das  Salböl  auf  Aharons  Haupt  goss, 
i-ijar,  'j-'-s  :?TrnT;  so  zitterte  Aharon  und  äng- 
sti'gte  sich;  dass  er  vielleicht  dessen  nicht  wür- 
dig wäre. 

nyZ  eh.  (syr.  :.:lci  =  r?2)  Angst  haben, 
sich  ängstigen.  Md.  GG"  Nr.^:^=-  :-w-:  weil 
sie  Angst  hat. 


Pa.  Jemdn.  ängstigen,  erschrecken.  Chull. 
03*  un.  "^TiriN  -^nr^":  Np  Tiiyj  sie  ängstigen 
einander.  Nid.  GG"  r;rrn  bvN  er  ging  und  er- 
schreckte sie.  (j.  Pea  VII,  20*  ob.  rr^-^snb  n^rn:: 
richtiger:  n''ri373,  vgl.  ■lic-'z). 

Ithpe.  sich  ängstigen!  j.  Schabb.  VI,  8"  ob. 
wenn  Jem.  sagt:  Lies  diesen  Bibelvers  über 
meinen  Sohn,  'm  rr^r'^n-:  xino  weil  er  sich 
ängstigt,  so  ist  dies  als  ein  heidnischer  Brauch 
untersagt,  j.  Ab.  sar.  V,  44*^  un.  iii-in  -,23  N'.n 
rrnn-J  Nim  "03  -»m  er  glaubte,  es  wären  Men- 
schen, daher  ängstigte  er  sich.  —  Oft  contr. 
Meg.  3*  r)^y::^i2i  ^ai^  \Hr^  wenn  Jem.  sich  äng- 
stigt. Keth.  lOG*  \m3>3  n-'b  rT»yn'^?2  er  ängstigte 
sich.     Das.  77"  u.  ö. 

^^^!n^x"'2/.  (syr.  (1:^,=  ,  hbr.  rinya)  Angst, 
Schrecken.  Pes.  3*"  Nnpr^s  . . .  ü"'b'::n  Nrnnr"«2 
N^^b^b";  die  Angst,  von  den  Kameelen  herabzu- 
stürzen, die  Angst  vor  der  Nacht.  Schabb.  41* 
NiniT  Nmpr-'3  die  Angst,  in  dem  Strom  zu 
ertrinken.  M.  kat.  28*.  Git.  68"  wNmn^'^n  ^,^h  mr: 
r-rz-^i^  er  hatte  Angst  vor  ihm.  Sot.  20"  üir,'^ 
N-^s^-j  Nmri"^2  n-^^oj:  die  Beängstigung  hält  den 
BlutHuss  des  Weibes  zurück,  der  Sclireck  hing, 
macht  den  Körper  schlaff,  so  dass  das  Blut  ab- 
fliesst.  B.  kam.  75*  er  gesteht,  schuldig  zu  sein 
ü"'n3'"7  Nmn^"^2  rii2r,'2  aus  Furcht  vor  den  Zeu- 
gen, die  ihn,  wenn  er  leugnet,  überführen  wür- 
den. Nid.  71*  a7\M2i  NSNb"^':  Nrnn^n  die 
Angst  vor  dem  Todesengel. 

Siliy^Z/.  Angst,  Furcht,  s.  TW. 
^^ny»  Men.  42"  für  NPy^2,  s.  d. 

m22  j.  Meg.  I,  72*  ob.  ']-:ip  nsn,  l.=j.  Suc. 
III,  54*  ob.  raip  r7D-'2),  s.  d.  W. 

S:^*2  (syr.  fV,  sjTi.  mit  NS'a  und  n^2,  i:, 
i"  und  p  verw.)  aufsuchen,  durchsuchen, 
s.  TW. 

y2'42  Pilp.  (von  y^.3,  s.  d.)  1)  aufsprossen, 
hervordringen,  durchbrechen.  Sot.  11" 
die  israelitischen  Kinder  -j^NliTT  "i^^C^-^r-:  r- 
n-i'wrr  "mTr^  schössen  empor  und  brachen  durch 
(die  Erde,  welche  sie  auf  wunderbare  Welse  vor 
den  Egyptern  verborgen  hielt)  wie  die  Feldblu- 
men. Exod.  r.  s.  1,  101*=  dass.  Keth.  Hl"  D'^TPi* 
nbcTPn  i-'bn^'T  yz'z'Ji'z::'::  ü''p"'-j:  die  Frommen 
(die  ausserhalb  Palästinas  begraben  sind)  werden 
in  Jerusalem  emporsprossen  und  auferstehen.  Pes. 
13*  N^iT'T  Vn".i3:J  y!2n  rtT;  das  Gesäuerte  drang 
durch ,  näml.  durch  die  Löcher  eines  Sackes.  — 
2)  (=i*3:?2)  von  Flüssigkeiten,  aufspritzen, 
sprudefn.'  Git.  56"  N'^n^T  y2:i2-3  üin  mr: 
das  Blut  spritzte  empor  und  drang  durch.  Num. 
r.  s.  18,  23G^  y2i:2b  m  b^nPn  das  Blut  fing 
an  empor  zu  spritzen.  Chull.  5G*  y2:i2:2  Dw^j 
wenn  das  Gehirn  durch  den  Ilirnschädel  spritzt. 

j*r^S  eh.   Palp.    dass.      Chull.  46"  fg.    von 
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der  Lunge,  die  man,  inful^'C  einer  Schadiiaftig-  ' 
keit  ins  Wasser  legt  und  aufblast ,    Ni:::X2":  ""X 
nc"^"::  wenn  sie  Blasen  schlägt,  so  ist  das  Thier 
y.uni  Genasse  verboten,  weil  die  Haut  der  Lunge 
durchlöchert  ist. 

y'\2'42  Hanf,  s.  -j-z-=. 

r^^2,  nrZ/.  (-::bh.  rrj:2,  von  y^2,  s.  d.) 
Sumpf,  Schlamm.  —  l'l.  I'ar.  M,  10  carn  rs 
Sumjjfwasser.  Snh.  5''  ein  Lehrer  sagte:  D'^^i'^n  r2 
'n  Ar.  (Agi:.  2"'ri:2);  die  Schüler  verstanden 
darunter  irrthinnlich  :  Sumpfwasser  (näml.  c^r^-'a), 
ir  jedoch  hatti':  die  Flüssigkeit  von  den  Eicin 
(Z^'^^q.)  gemeint,  (j.  KicUl.  I,  58''  mit.  liest  Musaf. 
inth.  c"^j:n  [lat.  bes.  acht  UnzenJ,  Agg.  D"^^"';, 
-.  d.  und  }'".:"'"). 

njk''Z  s.  in  '"2.  —  N:"'j:i2  s.  in  '"z. 

"i       "  T         • 

r^lT^f-  Sumi)fkahn,  der  gew.  ein  grosses 
Schiff  hegleitet,  eig.  was  im  Sumpfe  ist,  darin 
fährt.  B.  bath.  TS'*  n"«::-'n  als  babylonische  Bc- 
zeiclinung  für  das  jerusal.  r'^a^'i,  s.  d. 

Sri'Ii'Z  eh.  (=n^a:^3).  PI.  B.  bath.  7.3'*  Nr^^i:-2 
-(•-'"T  Ar.  (Agg.  Nrs^i:^2)  die  Sumptkähne  von 
Mc:^chan. 

"/^ri  (s)Ti.  mit  b^s,  arab.  J^j  abschälen) 
auseinander  gehen,  sich  trennen.  Thr. 
r.  Einleit.,  47''  und  Khl.  r.  sv.  -srr;  rc^T,  dl^ 
wird  -;-,--  2X  (Ez.  21,  26)  erklärt:  ■^V^rrT  nN 
die  Ecke,  wo  die  "Wege  sich  trennen. 

Ithpe.  (denoni.  vom  flg.  b'^z).  Erub.  29^  b'^2:2\x 
Nn-)"»T  die  Zwiebel  hat  die  Länge  einer  Spanne 
erreicht. 

/42  od.  ^'42,  m.  (=bh.)  Zwiebel;  eig.  sich 
Schälendes.  Nid.  17*  S]Vrp  birn  eine  abgeschälte 
Zwiebel.  Kil.  1,  3-  Maasr.  5,  7  (8)  n^^-  b"c:  bi:2 
wird  in  j.  Gem.  z.  St.  erklärt:  '^r*::  ^:l'^,^T::i  Vd 
"-"pb  eine  Zwiebel,  deren  Stiel  hineingedrückt 
ist.  Nach  einer  andern  Ansicht:  c~''N  'b  '[■'NC  b- 
welche  keinen  giftigen  (herben)  Saft  hat.  — 
ri.  Schebi.  2,  0  n-'D"'ncr:  B"'b]iar;,  s.  Nbi:^.  Das. 
ö,  4  2"':"ij:''pr:  a"'b^2  Sommcrzwiebeln. 

b^TZ  Kcl.  21,  2  s.  b^^\ 

N^a2,  S^i'12  eh.  (syr.  P^^bsrz)  Zwiebel. 
PI.  kidd.  62*  ""birz.  j.  Schebi.  H,  .'54*  un.  (zur 
Erklärung  von  t:'-'C"''"Or;  C'^bj:^  der  ^Mischna) 
r"iT  "j'-izr  xb";  t<">"iDiD  N;bi:^3  Bollen-  (dicke) 
Zwiebeln,  die  sich  nicht  fort])flanzen.  Genes,  r. 
s.  82,  80^=  N^bi:^  rc-'bp,  und  das.  s.  95,  'd?>^  qbp 
N'b'jiz  die  Schale  der  Zwiebeln. 

rh'42  Bozla,  N,  pr.  Num.  r.  s.  12,  215'^ 
r:bi:=  '-  K.  Bozla.  —  j.  Snh.  VI,  23<=  un.  n^-i?2 
C'bjrz  "br  rz.  ■Mirjam,  die  Tochter  des  Eli  Boz- 
lim.     j.  Chag.  H,  77'*  un.,  vgl.  rria. 

'nÄ*'?:»^  masc.  kleine  Zwiebel.     Kil.  1,  3 


b"i:bi:zr:  wird  in  j.  Gem.  i.  St.,  27*  mit.  erklärt: 
nb-ib;^  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  nb":;bbD)  kleine  Zwiebel. 
Nach  Maim.  in  s.  Comment.:  eine  Zwiebel,  die 
in  der  Wüste  wächst. 

XJ'^JnZwJ.  aufschiessendes  Schilf,  Binse 
Rohr.  Stw.  b^2  (syr.  ^^,  trnsp.)  aufsprossen, 
blühen.  Kidd.  62*'  N^bii^ri  N:cb  t:;«  untej- 
C;j<  ist:  Schilf,  Binse  zu  verstehen. 

yjk2(^^bh.,  syn.  mitrT2,  ypz  und  r^D,  Grndw. 
•^••2  urd  mit  angeh.  n:  n:£n)  1)  eig.  zerschnei- 
den, zerreissen,  zerbrechen.  ChuU.  7''  Nb 
"bc  ~:"'NC  ncT"^  br  z'izz  er  brach  nie  ein  Brot 
an  (d.  h.  ass  niclit  davon),  das  ihm  nicht  gehorte. 
Ber.  46"  T>z-'  -j^rz  rj:2"'C  ^tz  rjiiz  :^''zr,  brz 
der  Hausherr  breche  das  Brot  an,  damit  er  es 
mit  Frcigiebigkeit  anbreche,  d.  h.  dass  er  den 
Gästen  ansehnliche  Theile  vorlege.  Das.  47*  'j'^n 
'dt  v-n  Tibz-''::  n"  "'i'zzb  ■'N'C-  y:i')ZT>  wer  das 
Brot  anbrechen  will,  darf  es  nicht  eher  anbrechen, 
als  bis  die  Tischgenossen  das  „Amen"  auf  den 
Segenspruch  geendet  haben.  Schabb.  117''  (mit 
Anspiel,  auf  nrr):  cnb,  Ex.  16,  22)  z^ti  pdcz 
r.n"i~D  "ra  b^  ni^zb  ctn  am  Sabbat  muss  man 
zwei  Brote  anschneiden.  —  2)  übrtr.  einen 
Vergleich  in  Prozesssachen  zu  Stande 
bringen,  eig.  die  streitige  Summe  theilen  (oder: 
die  Streitenden  selbst  auseinander  bringen), 
ohne  auf  das  stricte  Hecht  zu  achten.  Snh.  6'-' 
yr^zb  ■'Nw~  -rx  'N  'j'^i-  "':ij  wenn  das  Urtel 
bereits  beschlossen  ist,  so  darfst  du  keinen  Ver- 
gleich mehr  zu  Staude  bringen.  Das.  nach  einer 
Ansicht:  Niij-in  r^T  "'ir;  y.^'izrt  b^i  mtnb  -iCN 
darf  man  (die  vor  das  Gericht  gekommenen 
Parteien)  nicht  vergleichen;  wer  da  vergleicht, 
begeht  eine  Sünde.  Nach  einer  andern  Ansicht: 
yr^zb  i-i''Zi2  ist  es  Pflicht,  sie  zu  vergleichen. 
Das.  6*^.  7*  n"i:m  ixj:  gehet  und  vergleicht  euchl 

Pi.  ^'^3  dass.  einen  Vergleich  zu  Stande 
bringen.' j.  Snh.  L  IS'^ob.  "j-nrim  N:;"in  r2:2"3r: 
ys;?22  "T  ""in  y^ziir,  rn  wer  einen  Vergleich 
zu  Stande  bringt,  der  begeht  eine  Sünde,  und 
wenn  Jem.  den  Vergleichenden  lobt ,  so  ist  es 
als  ob  er  Gott  erzürnte  (mit  Anspiel,  auf  Fs. 
10,  3).  Nach  einer  andern  Ansicht:  y-Jizb  rriii'':. 
s.  oben. 

y^2  eh.  (=y^2)  aufbrechen,  zerbrechen 

B.  bath.  91^  i^m-.n  Npir  rü-  rr-  iz  als  ein 
Kind  ein  Johannisbrot  aufbrach,  davon  ass. 
Schabb.  MO*',  vgl.  xrr^i-s. 

Pa.  yizz  1)  zerreissen,  zerstückeln,  s. 
TW.  —  2)  füllen,  voll  machen,  j.  Taan. 
IV,  69''  mit.  und  j.  Meg.  I,  70*  un.  -j^x  '^^^-,z^ 
r!303  Nb  "'■'ip  nb  rxD'a  rx  jetzt  aber  (ist  der 
ehemals  übervölkerte  Ort  so  klein,  dass.)  wenn 
du  so  viel  Stangen  (wie  ehemals  Menschen)  hin- 
einlegtest (^fülltest),  er  sie  nicht  fassen  würde: 
vgl.  n'33. 

32* 
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^'II^'Z  })i.  cig.  das  Zerbrechen,  Zerbro- 
chenes; übrtr.  (=ri-,cs,  s.  d.,  vgl.  Kai  ur.  2) 
der  Vergleich  in  Prozessen.  Snh.  C^^  nnri« 
~ii:"nr:  r,-  — :"in  "^in  sVrc  rzT  'w^"'"-  :;-:C2  (mit 
Anspiel,  auf  Sach.  8,  16)  ,,l\echt  nnd  Friede" 
verbunden,  das  ist  der  Vergleich.  In  j.  Snh.  I, 
IS''  ob.  '21  zVrvU  ::ru;-:  ^2  o^a  r-:x  n-T\s\ 

^^•« %j- r  j  S>' i^Z  (?/(.(= y^a:"'^)  zerbrochener 
Theii,  bes.  Brots tück.  —  PI.  ^"'^^3,  s.  TW. 
Schabb.  140^  ""^l^scs  r::^''?  Nb  er  soll  nicht  ein- 
zelne Brocken  essen.  Suc.  26"  ■'"2w"'2  nbn  ■^n-,n 
3rs.  M.  (Agg.  ■'r''3)  zwei  oder  drei  Stücke  (Raschi 
erklärt:  c';J'"'"'a"T!7: ,  morceaux,  hat  also  ebenf. 
■'rj:""2  oder:  ■'r-'^n  gelesen;  vgl.  Rabbino^YitzAnm. 
z.  St.). 

CyikZ  })K  pl.  Teiche,  Gräben,  eig.  Ein- 
schnitte im  Lande.  Schebu.  !&'>■  rn  ü"':s'i:3  "':•:: 
r:r;"w?:r:  "na  Ar.  (Agg.  1"'^'i:'^2)  zwei  Wasser- 
teiche waren  auf  dem  Oelbergc.  Schabb.  •Sl'^ 
ob.  und  Snh.  96*  S"'':-  ■'i'j:-'2  Wasserteiche  (das. 
ö^  richtiger  s-i^s,  s.  n^ca),  vgl.  auch  TW.  sv. 

j*^2  (syr.  ,i^,  arab.  ü^j)  tröpfeln,  tro- 
pfenweise fliessen  lassen,    j.  Pes.  VII  Anf., 

34*  i;\x  it:-i  bcT  "j-^p-iJTj  i'^i:i:in  ü-^irm  b5 
•j^pc^  yi"a  alle  andern  Hölzer  (wenn  mau  sich 
ihrer  als  Bratspiesse  bedient)  tröpfeln  Flüssig- 
keiten, aber  das  des  Granatbaumes  tröpfelt  nicht. 
j.  M.  kat.  I  Auf.,  80*  )^'nT  Dr:w;r;-w  V-"  -^ 
';^^j:"a  ^•'"-m  so  lange  die  Hegen  fallen  und 
tue  Berge  das  Regeuwasser  träufeln.  Tosef. 
Mikw.  cap.  1  dass. 

r,lS^-:>'i*I  j.  B.  bath.  III,  14^  crmp.  aus 
r-N— jj:"j:d,  s.  n"::;7"j:. 

rir"!:ii::2  s.  rr;-.p. 

pjJZ  m.  (==bh,)  Teig,  eig.  Anschwellendes 
(vgl.  das  Verb.  Dt.  8,  4  u.  Neh.  9,  21).  Pes.  46* 
':;~rr;  "p'Ji'z  eig.  der  stumme  Teig,  d.  h.  ein  sol- 
cher Teig,  der,  wenn  man  ihn  klopft,  keinen 
Schall  von  sich  gibt,  woraus  erkannt  wird,  dass 
er  noch  nicht  die  eigentliche  Säure  erlangt  hat, 
nicht  gährt.  Xach  Raschi:  der  taube  Teig, 
dessen  Stücke  man  dehnen  kann,  ohne  dass  sie 
sich  zurückziehen,  der  also  dadurch  dem  Tauben 
gleicht,  der  zwar  Ohren  hat,  an  dem  man  aber 
nicht  erkennen  kann,  ob  er  hört  oder  nicht. 
Oder  auch:  'Czr.r,  ''^"2  der  Scherbenteig, 
der  näml.  hart  wie  eine  Scherbe  ist.  —  Uebrtr. 
Mikw.  9,  2  "{-MDitr;  rnrc  pi:a  die  klebrige  Masse 
unter  dem  Nagel.  —  PI.  Pes.  40*  bc  »""ip^^ 
D"''*.3:  die  Teige  (Gebäcke)  der  Nichtisraeliten. ' 

1^2  (=:bh.,  syn.  mit  y^r,  s.  d.)  1)  abschnei- 
den. Ohol.  18,  1  ":":2n  -ü^a  er  schneidet  die 
Trauben  mit  einem  scharfen  Feldstein  ab.  Pes. 
.3^  u.  ö.  —  Daran  schliesst  sich  2)  düngen 
(denom.   von   ","'^2)    eig.   den  Boden    zum  Ab- 


schneiden der  Trauben,  zur  Weinlese  reif  machen. 
Git.  57*  un.  bx-'C"'  b'O  \')2r2  p-'^c-iD  pn  in^3 
sie  düngten  ihre  Weinberge  von  dem  Blute  hin- 
geschlachteter Israeliten.  —  :])  wenig  haben, 
eig.  von  etwas  abscheiden,  abziehen.  Keth.  7^ 
inj*  ST'":  r;-;i:2  sie  hat  weniger  als  einen  Tag 
zur  Ilochzeitsfrcude. 

Pi.  "is^3  umringen,  umgeben,  eig.  etwas 
von  dem  Daraniiegcndcn  absondern,  j.  Pes.  VII, 
3ö^  un,  -12^1272  :n3  ein  mit  Bauwerken  umringtes 
Dach.  j.  Schei)u.  VIII  Anf.,  38^  dass.  Neg.  1,  5 
r"is:^272  ein  Hautausschlag,  der  ringsherum  mit 
gesundem  Fleisch  umgeben  ist.  Das.  10,  2,  3 
~:i:i2":  von  dem  Haare  im  Ausschlage.  Deut.  r. 
s.  1,  249'^  (mit  Bez.  auf  mi:-:,  Ps.  CO,  11)  „die 
Stadt"  (d.  h.  Rom),  ^i-piz  b2ü  rriiTTaTO^ü  die  von 
allen  Seiten  befestigt  ist.  Nach  einer  andern 
Ansicht:  bNTO'^b  rt-iitn?:")  r7";-'i:7:':J  die  Stadt,  die 
Israel  bedrängt  und  einengt. 

Kithpa.  abgeschnitten,  abgesondert  wer- 
den. Mcg.  14*  und  Num.  r.  s.  18,  236*  Üip73 
C^n'-'a  ünb  ~2i;2P:  ein  Ort  wurde  ihnen  (den 
Söhnen  Korachs)  im  Gehinnom  abgesondert.  Khl. 
r.  sv.  n2bb  2':2,  86'^  die  Freunde  Iliobs  kamen 
LijTr^'i  anb  n^anr»:)  üip?:)^  von  dem  Orte,  der 
für  sie  im  Gehinnom  abgesondert  war.  —  Exod. 
r.  s.  31,  126^^  -ii^j^b  ]rzrj  •J^'^r\'0  tj  (Nif.)  bis 
ihre  (der  Völker)  Zeit  gekommen  ist,  um  abge- 
schnitten, hingerafft  zu  werden. 

1^'Z  cJ>.  (syr.  vc;  =  n:i2)  1)  abschneiden. 
]Men.  37^  N73"ib>b  n"'"i2w2  er  schnitt  einen  Theil 
seines  Kleides  ab.  —  2)  vermindern.  Ab. 
sar.  9**^  nr;"^"^j''7J  "lüta'T  man  nehme  von  ihnen  ab, 
ziehe  von  der  Rechnung  ab.  B.  mez.  103^  "1-1:2 
Y^  ich  habe  von  dir  weniger  gefordert.  Nid. 
65*  N^n  t'o  "li2'jb  um  ihr  eines  abzuziehen.  — 
3)  fehlen.  ChuU.  42''  u.  ö.  N":n  inb  "11:2  es 
fehlt  davon  (von  der  angegebenen  Zahl)  eines. 

Ti2  m.  (==bh.)  Weinlese.  Pea  7,  7  fg. 
"T'i:2rT  t2'7"ip  vor  der  Weinlese,  j.  B.  bath.  III, 
14*  ob.  "","^1:2  D"':c  ':<  die  Weinlese  in  drei 
Jahren. 

ny42  f.  das  Pressen.  Schabb.  17*  rvo 
n— ':w2n  die  Presszeit.  Das.  'ü^zj^  ii'"'5r;  en 
r;-r;:2b  wenn  die  Trauben  schon  zur  Presse  reif 
sii^j_  —  PI.  B.  bath.  36''  niT'ira  '5  dreimaliges 
Pressen,  näml,  in  drei  Ernten. 

Ti*3  eh.,  NTaZ  m.  (syr.  ^^:^,  j^-^)  klein, 
parvus,'minutus.  Oft  auch  als  Adv.  minus.  Snh. 
108''  ";D"^-:r'3  "'s::  Nbi  r"'w72  '".■'ä:2  Nb  nicht  we- 
niger als  sechs  und  nicht  mehr  als  zwölf.  .  B. 
mez.  21*  -'^-''2  "rJZ'Z  weniger  als  dies.  Ab.  sar. 
9''  riNssin  N:n  n"p::2  isiso  der  Bibelsclireiber 
schreibt  viele  Wörter  defectiv,  der  Tanna  (Autor 
einer  Mischna  oder  Borajtha)  hing,  stets  plene. — 
Fem.  Nr'i"'j:3  1)  parva,  minuta.  —  2)  Ab- 
gesondertes, s.  TW. 
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^.ITZ  ))>.  das  Beten,  Gebet (?).  Deut.  r. 
s.  2  Ant".  zu  den  zehn  Bencnnunfren  für  das  Ge- 
bet f,'ehörcn  auch  ns^^ip  und  -lii-'^,  und  zwar 
mit  I3ozn<,'  auf  l's.  IS,  7  n"^-n  -^b  -:>:n(V).  Kich- 
tiger  liing.  in  3Iidr.  zu  2  Sni.  22,  7  (vgl.  auch 
Jalk.  II  vj  l')7),  wo  cbenf.  zdin  Benennungen  für 
das  (icbot  v()rkt)ninicii.  ni:"'::  alicr  nicht  gezählt 
wird. 

n"jJJl3  (— -1)li.  n~j:2)  Bozra,  Name  einer 
idumäischcn  Stadt,  j.  Nas.  VIT,  56*  un.  ppn 
niirnn?  -"':o"'N  seine  Mutter  kam  nach  Bozra. 

S':"'Vl2.  ^^y4Z  '''•  N-  gont.  aus  Bozra. 
j.  Xcd.  VI  Anf.,  31.)^  N'>-'-;i:in  r;:-!-*  'n  II.  Jona  aus 
Bozrn.  j.  Kil.  IX  Anf.,  'Sl"^  dass.  Cant.  r.  sv. 
''Z'i'C,  20*'  r!"'-ij:ia  rr-n^n  '"i  R.  Bcreohia  aus 
Bozra.  Thr,  r.  sv.  nrcN*  nin,  GD'"'  riN-^z  "iTi-Vx  '"i 
II.  Elasar  aus  B.  —  Fem.  j.  Bicc.  III,  05*^  ob. 
r^^jwis  ~r"in  Ci«  wenn  sie  aus  Bozra  war. 

n";iiiZl/-  (=bh.n-iii3,  ST^i??)  Regenmangel, 
Dürre.  Aboth  5,  8  n-"ii:n  b"0  am  Hungersnoth 
durch  Regcnmaugel.  Genes,  r.  s.  33,  32*  r:c 
r— lirn  ein  Jahr  der  Dürre.  Taan.  IIV  wird 
r-ij:a  vz'z  erklärt:  p-iirs  "^T^b  r!N^n-:r;  r-,'zi2 
eine  Plage,  die  den  ^Mangel  (an  Nahrungsmitteln) 
zur  Folge  hat. 

Xi'^"}!^^  cJi.    (r^n^ii:?)    Dürre,    Mangel. 

Keth.  'J7*  xn'^r":;  n::*::"'-:  ay-rrr.'z  Nn-ns:^  Dürre 
kommt  in  Nchardea  öfter  vor.  Taan.  lO*"^  ob. 
NitD  Nr3-^r:LN  w\p:'^'7::  Nn-iirn  N-insN  Nins 
wenn  die  Lebensmittel  von  einem  Strom  in  den 
andern  vermittelst  Schiffe  geführt  werden  müssen 
(d.  h.  wenn  blos  einzelne  Landstriche  an 
Dürre  und  daher  an  ]Missernte  litten),  so  ist 
dies  blos  als  ein  Mangel  anzusehen;  wenn  man 
hing,  die  Lebensmittel  von  einem  Lande  in  das 
andere  befördern  muss,  so  ist  dies  eine  Hungers- 
noth; weil  näml.  das  eigene  Land  nicht  hin- 
längliche Nahrungsmittel  hat;  anders  nach  den 
Commcntt. 

njJ2  Bezeth,  Name  eines  Ortes,  j.  Dem.  II, 
22'^  ob.  r::2"i  r:cc  Schezeth  und  Bezeth. 

NOPS'  NOP'^/  (=Nr;;']:2,  y  clidirt,  wie 
Nrj^i;=^*rr-ii,  s.  d.)  1)  Thal,  Erdriss,  Loch. 
Ben  31 '^  Nrp23  ■'Vj:-:-!  i^':  •'br  rj-^iin  (Ms.  M. 
Nrp^r)  ich  betrachte  denjenigen  als  aumassend, 
der  in  einer  Höhle,  Vertiefung  betet,  weil  er  sich 
dadurch  überhebt. —  2)  übrtr.  enge  Wohnung, 
Höhlung,  Kammerloch.  Keth.  öi*  und  103* 
■"rp--n  nVt  T^nn  „in  meinem  Hause  (sollst  du 
während  deines "Wittwenstandes  wohnen";  so  lautet 
das  gerichtliche  Dokument,  das  der  jNIann  bei 
seiner  Verhcirathung  seiner  Frau  zuzustellen  hat), 
das  bedeutet:  in  einem  wohnlichen  Hause, 
r.icht  aber  in  einem  Kellerloch.  Die  in  Schabb. 
77b  gegebene  Erklärung  unseres  Ws.  als  Com- 
positum aus   sr-r  *2   ,,Haus  der  Bedrängniss" 


(wonach  auch  Raschi  in  den  oben  angeführten 
Stellen)  ist  blos  als  agadisches  Witzwort  zu  be- 
trachten, ebenso  wie  die  andern  das.  gegebenen 
Eiklärungcn,  z.  B.  -n  n'r^xi  Nn  Nr'^  das  Haus 
heisst:  Nr^a  (r-^z)  d.  i.  konimt',  ieh  will  darin 
wohnen;  vgl.  NP'CN,  N:r/2  u.  a.  —  Davon  i^t 
unterschieden  Nr~"3  s.  d.  in  '•'■2. 

Npi:!,  ]rpi2  s.  in  '12. 

Np2  m.,  i<rip2  fem.  (syr.  ]Jj6,  arab.  ^^j) 
Mücke,  Culex.  Stw.  ~p2,  syr.  ^.z^«,  abnagen, 
morsch  machen.  ChuU.  58''  N':v  ~2  Np2  n"'? 
es  giebt  keine  ]Mückc,  die  einen  ganzen  Tag  lebt. 
Das.  sechzig  eiserne  Gewichte  Npnb  rr'b  "ibr 
ri''02"np2  hing  man  dem  Hörn  der  Mücke  an. 
Das.  Npab  ar-p^  ■'NI/IN  s.  -t:;N  II.  —  PI.  masc. 
Suc.  2G"-  ■'-3.  Schabb.  77''  weshalb  ist  der  Schweif 
des  Ochsen  laug?  ■'wiD~:b  vs"  "'7::.Nn  ~^~-;"i  S"w'"2 
■^pn  weil  er  auf  Wiesen  weilt  und  sich  damit 
die  Mücken  abschütteln  muss. 

Np2  (syr.  V^y. ,  syn.  mit  n:^3  rp.2,  vgl.  r'p^H 
und  ny'z)  schauen,  beobachten,  ausfor- 
schen, eig.  durchdringen,  spalten.  B.  mez.  84"^ 
•^"inND  "^pn  forsche  deinen  Vater  (seine  Hand- 
lungen) aus !  Pes.  3''  riTi  •'N72  "'pn  Ar.  (Agg. 
pns)  untersuche,  wie  seine  Art  ist.  Git.  CO'' 
'rn  Nnr^w  "p^'b  er  suche  einen  Todten  auf,  der 
an  einem  Salibat  gestorben  ist.  Khl.  r.  sv.  in 
pbn,  90''  l^^pn  "jiri^T  ir  Avährend  sie  nach- 
suchten. 

Smip^  crmp.,  s.  Nr- --2. 

■•pZ?  S''p2  m.  Adj.  erfahren,  kundig,  eig. 
einsehend,  peritus,  expertus.  Kidd.  10^  "'"2 
Tnir.  ■'~nn2  kundig  (eingedrungen)  in  den  Kam- 
mern der  Gesetzlehre,  j.  Keth.  V,  29''  un.  ■'P2 
r;",nn  ■'",rc2  kundig  der  Geheimnisse  der  Ge- 
setzlehre. Snh.  7,  2  ^p2  l'T  r'2  (auch  wS"p=) 
ein  gesetzkundiger  Gerichtshof.  Jom.  49*  "'"2 
n"iN"i3~i2  bewandert  in  der  Heilkunde.  Jeb.  120* 
N-,^"'2  p  rTiirr^  '-',2  ■'P2  rirx  S"ib2  kennst  du 
etwa  den  R.  Jehuda  ben  Btliera  ?  Keth.  G''  u.  ö. 
—  PI.  Chull.  4*  die  Samaritaner  ';''N"'~2  1'N 
bN~'v:;"'2  r"i:'2  ■'pTip"2  sind  mit  den  Genauig- 
keiten (P^inzelheiten)  der  Gesetze  nicht  so  be- 
kannt wie  die  Israeliten.  Git.  80''  "212  ';'N''P2r: 
r;2br;  die  der  Halacha  Kundigen.  Kidd.  30'^ 
i;\N'^p2  Nb  i:n  n-in-^i  p--.cn2  vs''P3  inrN  sie 
(die  Alten)  waren  kundig  der  defectivcn  und 
Plenen  Schreibart  der  Bibel,  wir  aber  sind  deren 
nicht  mehr  kundig.  —  Fa».  ~ij""p2  Cliag.  5*; 
vgl.  auch  r''p2  H. 

N'p2,  rr"^!  Wicke,  s.  N^p-2  in  ''2. 

|S/pZ  )ii.  (viell.  lat.  vocalis)  Musikinstru- 
ment, Pauke  u.  dgl.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  iy 
"1^:7:0,  liH  (mit  Anspiel,  auf  rbp,  Ex.  19,  16) 
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eiu  König  traf  die  Einwohner  einer  Stadt  schla- 
fend au,  -2TCT  cirpin  ';"':Nb';;2  ^rrby  *T'::5*rt 
darum  stellte  er  bei  ihnen  l'aiiken,  Tromi^eten 
und  roiaunen  auf. 

xXov,  baculus,  vgl.  den  ßst.  i)  Stock,  fustis. 
Genes,  r.  s.  oS,  '^1^  Abraham  nrbpa  n-'o:  np 
■{•(nsT  n^-i  ■''rr'z  ncbp'^n  N-.-r;  ^h'^t  iinnnm 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  •jirfr-'^  .  •  ■  N^Vpis)  nahm  einen 
Stock  und  zerschlug  sie  (die  Götzenbilder);  so- 
dann legte  er  diesen  Stock  in  die  Hände  des 
Grössten  unter  ihnen:  damit  man  näml.  glaubte, 
die^er  hätte  sie  zerschlagen.  —  PI.  Seb.  105* 
■»sVp^zz  rr:>  -ii-p:  Easchi  (Agg.  ■'Db^p=2)  sie 
fas'sten  ihn  mit  Stöcken. 

yP2  (=bh.,  syn.  mit  3'^2,  ypj:,  vgl.  auch  "2?) 
spalten,  durchbrechen.  Kidd.  47''  . . .  i2  i'pD 
13  rpn  Nb  Ar.  (Agg.  yp"«n  Pi.)  wenn  er  mit  der 
A.Kt  Holz  gespalten  oder  nicht  damit  gespalten  hat. 
—  Uebrtr.  Ohol.  6,  G.  9,  1 1  nbiri  :^yp'\^  -aiirj 
n"',T'T  ry;:'a  die  Unreinheit  (eines  levitisch  un- 
reinen Ggsts.,  der  unter  der  Erde,  unter  Ge- 
bäuden verborgen  liegt)  dringt  durch  und  steigt 
empor,  und  dringt  wiederum  nach  unten,  j.  Pes. 
I,  27''  un.  "13  yyp^'2  ^■'nnr^'o  nxn  ein  Hof,  in 
welchen  viele  eindringen,  hindurchgehen. 

Nif.  y2~.r  gespalten  werden.  ChuU.  14'' 
-".:-  "P.2"'  N7:c  vielleicht  wird  der  Weinschlauch 
springen,  sich  spalten.  Xid.  13''  py;:^z  nD"^~o 
sein  Leib  wird  (infolge  des  Schmerzes)  gespalten. 

Pi.  yn""^  1)  spalten,  j.  Bez.  I,  60''  un.  die 
Söhne  Jehudas,  nN"2  'i'-  T'^  z^zü-  cnb  nrp-'z":: 
•jK^  von  deren  Schafen  die  "Wölfe  mehi-  als  drei 
Hunderten  den  Bauch  aufschlitzten.  Das.  IV,  02*=  mit. 
C'T'p 3  V' P-"-  ^^^  spaltet  (das  Holz  am  Feiertage) 
mit  einer  Axt.  Ab.  sar.  65^  ni";5'.3::  aufgebrochene 
Weintrauben.  —  2)  (=r3p^,'  trnsp.,  vgl.  TW. 
hv.)  hineinstecken,  befestigen.  Schabb.  67'' 
rr"i33  Z"':i3  rrp3":r!  (Raschi  Yar.  ^y2'p^27•^  eine 
Frau,  welche  die  Eierschalen  (nachdem  die  Küch- 
lein herausgekrochen  sind,  behufs  Zauberei)  in 
die  Wand  steckt. 

Hif.  spalten.  Schebi.  4,  5  i—»73  r-'ps^ri  wenn 
Jem.  die  (verdorrten)  Zweige  eines  Oelbaumes 
abbricht,  spaltet,  j.  Kil.  HI,  28*^  ob.  r?^"'^ 
r::?p33  n-ic  '-i  um  vier  Ptcihen  (von  Ptianzenj 
im  Thale  durchzubrechen. 

yiT2  m.  das  Spalten.  Kel.  13,  3  np^3  r-3 
der  Theil  eines  Grabscheits  (oder:  einer  Schau- 
fel), womit  man  Holz  spaltet.  Das.  29,  7  an-ip 
7"ip''3  bc  die  Axt  zum  Holzspalten,  j.  Meg.  I, 
21''  ob.  dass.,  im  Ggs.  zu  ci3"":  b'^  üimip: 
Hacke  zum  Jäten,  j.  Ned.  IV  Anf.,  SS''  STTTip 
'rp3  bc,  1.  r-ip^3.  Sifra  Behar  Anf.  Par.  1 
rip^3T  r'Z^D  das  Abschneiden  (der  Kräuter)  und 
das  Spalten,  d.  h.  das  Lostrennen  der  Zweige 
von  den  Bäumen. 


yipZ  I  m.  eig.  Erdriss,  tiefliegende  Ebene;  bes. 
Graben,  kleiner  Teich  zum  Waschen  der 
Kleider.  M.  kat.  8''  wird  r-'p3i  P3-3:  (in  der 
Tosef.  B.  bath.  cap.  1 ,  im  Witlerspruch  mit  M. 
kat.  cap.  1 ,  wo  n3"i3;  durch  ^'■»p3  erklärt  wird) 
erklärt:  tsrr'a  "13T  ntt»;  ein  grosser  Teich  und 
ein  kleiner  Teich.  (Vgl.  hiermit  B.  bath.  19*  j 
1''03i3ri  n3n3:  der  Teich  der  Wäscher).  Nach  ^ 
einer  Erkl.  im  Ar.  wäre  ""'p3  (Nri"':^  n3)  ein  Stein, 
eine  Platte,  worauf  die  Wäscher  die  gewaschenen 
Kleider  ausklopfen,  während  r3""3:  (Nr;"'^)  eine 
solche  grössere  Fläche  ist.  Vgl.  hiermit  j.  M.  kat. 
I,  SO''  ob.  ::^-'p3  N"ip3  30in  Nino  bD  ein  solcher  • 
festsitzender  Stein  heisst  3'"'p3.  —  Nach  R.  Ascher 
z.  St.  bedeutet  r"'p3  (und  also  auch  3üir) :  einen 
Erdriss,  der  einstweilen  als  Grab  dient. 

];:p2  II  m.  Adj.  (=-^p3.  Stw.  yp3=Np3) 
kundig,  erfahren,  peritus.  Snh.  5'' "^7217:3  "'■'p3 
kundig  der  Leibesfehler,  d.h.  der  da  weiss,  welcher 
als  bleibend  und  welcher  als  vorübergehend  anzu- 
sehen ist.  B.  bath.  164''  ";j:'ip723  3"i  r"^p3  r:-i 
'31  hat  denn  Rab  diese  Art  von  Scheidebriefen 
(vgl.  nc;;)  gekannt?  —  PI.  Schebu.  42*  r;723-; 
"•dl:  ■'5|"'P3  ■^C'^SjT  je  mehr  sie  (die  Abschätzenden) 
sind,  desto  kundiger  sind  sie. 

n^j^Il  /.  Span,  etwas  Abgespaltenes, 
Scheit.  B.  kam.  32''  nrp3  "ib  nin;  ein  Span 
entsprang  ihm  (dem  Ziramermeister).  j.  Mac.  II, 
31*=  un.  T'b"  nyp3r;  nrn:  der  Span  sprang  auf 
ihn.  j.  Bez.  IV,  62^=  un.  rrp3n  rx  '\-^-2Z-2  ya 
man  verlösche  (am  Feiertage)  nicht  den  bren- 
nenden Span.  Schabb.  29''.  Bez.  33*.  —  PI.  ChuU. 
37''  eiu  Thier,  nrrps  nb3iN  das  Späne,  Holz- 
stücke frisst.  Khl.'r.'sv.  i;n  ^-|-lrN,  80*  wird 
■jiT^Ti  erklärt  durch  riT'yps. 

TT)lp2  f.  (=bh.)  1)  Thal,  tiefliegende 
Ebene, eig. Erdriss, Einschnitt  zwischen  zwei  Ber- 
gen. Tohar.  6,  5.  7  '31  r;::nr:  m:2-^3  nrp3r:  das 
Thal  Avird  im  Sommer  (weil  da  oft  Menschen  zur 
Verrichtung  der  Felddienste  sich  aufhalten)  theils 
als  gemeinsamer  Platz,  theils  auch  als  Besitzthum 
eines  Einzelnen  angeschen;  im  Winter  hing,  blos 
als  Besitzthum.  B.  bath.  61''  in3nb  nno  n3T:rt 
rrbni  r;yp33  wenn  Jem.  einem  Andern  ein  Feld 
in  einer  grossen  Ebene  verkauft.  —  2)  übrtr. 
Riss,  in  moralischer  Beziehung,  Lücke.  ChuU. 
110*  "^n:;  r:3  -n^'i  a.i'C  r;yp3  er  (der  Gelehrte, 
Rab)  bemerkte  einen  Riss  und  umzäunte  ihn; 
er  sah  näml.,  dass  das  Volk  aus  Unkenntniss 
gesetzUche  Bestimmungen  überträte,  daher  unter- 
sagte er  ihnen  auch  gesetzlich  Erlaubtes.  Erub.  6*. 
100''  dass.  —  PI.  Genes,  r.  s.  98,  96*  nirj53  \-^o 
zwei  Ebenen.  —  3)  Name  eines  Ortes  in 
Palästina.  Git.  57*  un.  nyp33  O""  n-^bn:  •''.'O 
i-ir^ci  Y'iN  ycrc  nni^n  Y^-'n  y::v2  nnx  3"'T' 
ST  'ni  ürz  D->pbn  •^r«  W'üDn  zwei  Bäche  gibt  es 
inBikathJadaim,  deren  einer  dahin  und  deren 
anderer    dorthin  fliesst,    und  nach  Berechnung 
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flor  Gelehrten  enthielten  sie  *3  Wasser  nnd  '/j 
IMut;  nüml,  von  den  vielen  Erschlagenen  zu 
lütther. 

N>:iP2,  i^r^yPr^  eh.  {=r,V7^)  Ebene,  Thal, 
j.  Scho])i.  III,  ;{4<=  oh.  Nrrpm  Nrnps  die  Pfütze 
in  der  Ebene.  Genes,  r.  s.  10,  10''  Nina  '•,'i.r,'^''zb 
Npypa  zn  ernten  in  der  Kl»  in-.  —  I);iv.  contr. 
wNPT^a,  s.  d. 

TT^'Q'lf.  das  Spalten,  Eindringen.  Levit. 
r.  s.  19,  102''  nnd  Khl.  r.  sv.  STbirs^n,  95''  y,r^ 
nypn,  richtiger  N^a,  s.  d.  nnd  C'bwX.  Schabb. 
101"  C"'.""  r.y-p-^  das  Eindrinf,'en  der  Fische  in 
die  Spalten  des  Schiffes.  —  l'l.  Khl.  r.  sv.  V^  "'a 
"iv^-^,  77*  rir"'p3  'n  "b  y~D  spalte  mir  zwei  Spal- 
ten, Erdrisse.  "(In  Genes,  r.  s.  27,  20''  steht 
dafür  nryp:n).  Das.  sv.  yo^o,  94*^  mi">pn  ttü 
C:n"2N  *'p2C  das  zweimalige  Spalten  (der  Hölzer 
zur  Opferung  Isaacs),  das  Abraham  verrichtete. 

j'^yjP^  r.ekiin,  Name  eines  Ortes,  j.  Chag. 
I  Anf.,  75*'  ';"'""'p2n  rcirf  'n  r>.  Josna  in  Ilekiin, 
woselbst  er  seine  Schule  hatte.  Snb.  32''  u.  ö. 
wird  dieser  Ort:  •j-'i'-'pD  Pekiin  genannt. 

Np''p2  m.  syr.  \A^^^)  morsch,  faul,  ca- 
riosns,  s.  TW. 

np2  (arab.  1^,  syn.  mit  i'pri,  Grundw.  pn: 
spalten,  dah.  auch:  pflügen,  den  Erdboden 
spalten). 

Piel  "ip_"'3  (=bh.  npa)  1)  untersuchen,  auf- 
suchen, keth.  100 '^  DV\ri-'^nc  "irirj  npn>2 
diejenigen  Beamten  in  Jerusalem,  welche  die 
Opferthiere  untersuchten,  ob  sie  keinen  Leibes- 
fehler hätten,  j.  Bez.  II,  Or  ob.  1^317:73  pp^n 
er  hat  sie  (die  Schafe)  untersucht  betreffs  der 
Leibcsfehler.  Chag.  9''  b725  Tipn  ::-'"T:nN  i^s 
nrn  -iribn  nr  nr  -nt  nbü  mpn  NbwX  "T'Tn  ^-)•^,^:l 
rt-iirr;  \12  •w~"'D':;  man  sagt  nicht  etwa:  Unter- 
sucht das  Kameel,  untersucht  das  Schwein!  (ob 
es  wegen  eines  Fehlers  zum  Opfer  untauglich 
ist),  sondern:  Untersuchet  das  Lamm  (ob  es 
nicht  einen  Fehler  erhalten  hat);  das  ist  der 
Gelehrte,  der  sich  von  der  Thora  getrennt  hat. 
Khl.  r.  sv.  nr::,  74''''  pni  b?::^  npn  '[■'-7:'.n  •[■'n 
';'"T'";rr;  pn  i"'~pn"-  t:  man  sagt  doch  nicht 
w.  s.  w.  Wen  aber  untersucht  man?  Die  Opfer- 
lämmer !  d.  h.  bei  gewöhnlichen  INIenschen  sucht 
man  nicht  nach  moralischen  Fehlern ,  sondern 
blos  bei  den  hervorragenden  Gelehrten,  j.  F.er.  IV, 
7''  ob.  C"''7;v^u":  D'"'V:j  untersuchte  Lämmer,  die 
als  fehlerfrei  brfunden  wurden.  Esth.  r.  sv.  tT'T 
•":"'r,  101"  '•z^  inTirpro  "p::Nwrb  weim  ich 
die  Schuldregister  der  Völker  durchsuchen  werde. 
—  2)  besuchen,  bes.  Kranke.  Ncd.  38''  C355 
""piab  er  ging,  um  ihn  zu  besuchen.  Das.  39"'' 
'd1  rtbin  "'.pn'':n  V-  wer  einen  Kranken  besucht, 
nimmt  ihm  den  00.  Theil  der  Krankheit  ab. 

Nithpa.    untersucht    werden.      Genes,  r.  s. 


84,  82''  n::prc  --psr;  sein  Schuldbuch  wurde 
untersucht. 

Ilif.  ^^p-n  {=^^''';:%'n)  freigeben,  sich  eines 
Eigent humsrecht es  begeben,  j,  Ned.  IV, 
38''  mit.  ■li-'TC-:  nj:-^  (-'.an)  -^pz":  n-rSw"  yr-D 
wenn  .lern,  etwas  (was  ihm  gehurt)  als  Freigut 
erklärt,  so  ist  es  seinem  Besitzungsrechte  ent- 
zogen. Ebenso  ist  wahrsch.  auch  zu  lesen  in 
j.  Pea  V  Anf.,  19''  und  j.  Dem.  III  Anf.,  23''.  -- 
j.  Schck.  I,  46*  un.  bs  Pt<  i-^T^pD^o  in-'O  ^i^-i^rr. 
rncn  man  bestimmte,  dass  sie  das  ganze  Feld 
freigeben  sollten.  Buth  r.  sv.  r:pp%  41"  "pr": 
(1.  I^p37:),  vgl.  b^-:3.  —  Hof.  pass.  davon,  j. 
Pea  VI,  19''  un.  inwS*'r:"i"'  p"!;:^^'^  -^no  mein  Feld 
soll  auf  einen  Tag  freigegeben  sein. 

"Ip2  eh.  (syr.  j^=-,p3)  suchen,  aufsu- 
chen,' s.  TW.  —  Af.  =  Hif.     j.  Schebi.  IX,  39* 

ob.  iirT^'i'p  mp2J<"i  ich  will  es  in  ihrer  Gegen- 
wart freigeben. 

1|!52>  "1pl2  m.  (=bh.  -^p»  der  Morgen, 
dann  überh.  der  Tag,  die  Lichtzeit.  Stw. 
-pn  aufsuchen,  durchsuchen,  unterscheiden,  die 
Gegenstände  durch  das  anbrechende  Tageslicht 
erkennen,  von  einander  unterscheiden  (wie  -r"C 
die  Frühe,  von  -.no  suchen),  im  Ggs.  zu  n^r 
(von  D-y  vermischen)  Abend,  anbrechende  Nacht, 
eig.  Yennischung  der  Farben,  Gestalten.  —  Uebrtr. 
Heil,  Glück,  j.  Taan.  I,  04"  ob.  !:-p^r.ib  -p'n 
D-'yo-ib  nb-^bn  (mit  Bezug  auf  Jes.  21,  12)  „Der 
Morgen  (kam")  für  die  Frommen,  und  „die 
Nacht"  für  die  Frevler.  Buth  r.  sv.  •'rb,  42'' 
•2rc  nbiiDD  tabiyn  npsn  „am  Morgen",  d.  i.  in  der 
zukünftigen  Welt,  die  ganz  (vollkommen)  gut 
ist.  Esth.  r.  Anf.,  99"  (mit  Anspiel,  auf  Dt.  28,  47) 
'•2^  T-ii-rj  ■jP"'  ro  tcwS'p  bn::  r:i  rr^pas  am  :\ror- 
gen,  in  der  Zeit  des  Glückes  von  Babel  (oder 
Medien  u.  s.  w.)  wirst  du  sagen:  „0,  dass  schon 
seine  Nacht,  sein  Untergang  käme!"  Genes,  r. 
s.  21,  21°  (mit  Bezug  auf  Dan.  8,  14)  rr^r^'-rb 
bNTw^  bü  p'irT  :i-y  Dbnm  pn^aiwS  bc  r"^ 
cip  p*7i::t  nr::  np-wsa  -pn  wenn  der  Morgen 
der  Völker  in  Abend  und  der  Abend  Israels  in 
Morgen  übergeht  (il.  h.  das  Glück  in  Unglück 
und  umgekehrt  sich  verwandelt),  sodann  „wird 
das  Heilige  als  gerecht  erscheinen".  Das.  s.  78 
Anf.  PT>2b72  b':3  ppin  der  Tag  (das  Glück)  der 
weltlichen  Machthaber.  —  PI.  Jom.  33''  und  j. 
Pes.  VII,  35"  un.  D^-,p3  ^;ö  zwei  Morgen,  d.  h. 
der  Morgen  zweier  tage.  Exod.  r.  s.  41,  137" 
und  das.  s.  51,  142"  dass.  —  j.  Pes.  V,  31«^  ob. 

j2,-.~2!-;  ^"•2  1":p  "'.-"■-  Y^  '"^""''^  ^^''^"'^  "^'^"  ^^^"" 
etwa  von  der  Jlorgenzeit  sagen:  n^-p^n  i"2. 
als  entsprechend  dem  D^::-iyn  ^n!  Daher  wird 
näml.  das  Abendopfer  (Tamid)  auch  vor  Eintritt 
des  Abends  dargebracht,  das  Morgenopfer  hing, 
erst  nach  dem  Beginn  des  Morgens. 

"1p3  m.  Adj.  (denom.  von  -)p2:  Bind,  eig.  der 
Pflüger,   s.  d.  Verb.)    Binderhirt,     Ochsen- 
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treib  er,  bubulcus.  j.  Cez.  V,  03''  mit.  -^cr^n 
-p2b  ir-:r:2  wenn  Jeni,  sein  A'ich  dem  Rinder- 
hirten übergibt. 

N";,?^  I  cJi.  (syr.  y^  =  ■:;?2)  R in d er h i rt. 
B.  mcz.  42^  n-Ti-cr:  N-pü?  n:n  ich  habe  es 
dem  Rinderliirten  übergeben.  —  PI.  Sot.  48* 
""~~5":  N~";t  der  Gesang  der  Ochsentreiber. 

N"^!!!  II  »I.  VI  l"^-;??  eig.  freie,  d.  li.  ge- 
setzlose, ungebildete  jMeuschen,  s.  TW. 

S"ljp2,  Nni;p2/.(syr. |^')Rinderheerde, 
Rinderpaar.  B.  mez.  Si^  "^"Tir-!  Nipn  ein 
Rinderpaar,  vgl.  ahiz^  Y,  s.  auch  TW. 

m"l|P2/.  Riuderei,  Rinderstallung.  M. 
kat.  12*  n-ipnr  imvS  'j-^o-';^::  m7:r;nn  die  Rin- 
der treibt  man  (auch  in  den  Mitteltagen  des  Fe- 
stes) in  die  Rinderstallung,  näml.  zur  Begattung. 
j.  Pes.  n^,  31'^  ob.  j.  Jeb.  VI,  C^  un.  und  j.  Nid.  I, 
49''  ob.  r-,-ip2  (1.  n-!p3).  Genes  r.  s.  20,  20'^ 
-z~  V'w  n-.pi^  die  Rinderei  Rabbis.  Das.  mmpn 
C":":'j:i<  bo  (1.  r^'n-p^  ,  mögl.  Weise  PI.)  die 
Rinderei  des  Antoninos. 

Sor'^:^:  I  eh.  (=r^-p^^)  Binderei.  Thr.r.sv. 
nrN"'-,  56'^  Nn~p22  if,  Ni:m  "rn  Einer  (meiner 
Söhne  ist  beschäftigt)  in  der  Schäferei  und  der 
Andere  in  der  Rinderei.  j.  Snh.  YII,  25*^  un. 
Nr-np3  1"^  '^^  ^"'"^  2::;  (1.  Nm-ps)  er  stahl  ihm 
ein  Kalb  aus  der  Rinderei. 

Ni'irpZ  II  kSrn:")!:^  /.  Leerheit,  Unbe- 
sonnenheit, s.  TW. 

'y\'\>''2  m.  X.  a.  1)  das  Untersuchen,  die 
Untersuchung.  Pes.  96*  das  Opferlamm  yc'-j:^ 
"np"^3  bedarf  des  Untersuchens,  ob  es  fehlerfrei 
ist.  Chull.  32*  "."ipiD  "^-js  so  lange  man  das 
Schlachtmesser  untersucht,  ob  es  näml.  frei  von 
Scharten  ist.  Kerith.  11*  (mit  Bezug  auf  bh. 
r'';','2,  Lev.  19,  2r>)  rr-^rrn  -.ip^nz  sie  (die  Magd) 
soll  der  Untersuchung  unterzogen  werden,  ob  sie 
näml.  die  gerichtliche  Strafe  (die  Geisseihiebe) 
wird  aushalten  können.  Xach  einer  andern  An- 
sicht daselbst:  ■'NipD  N!^n  man  lese  ihr  yor, 
vgl.  Raschi.  —  2)  das  Besuchen,  der  Besuch. 
Ned.  39^^  und  B.  mez.  30''  G-^b-n  "■p-'n  Kranken- 
besuch.    Genes,  r.  s.  49,  48''  u.  ö. 

^'^i^'^'''^  f-  flas  Untersuchen;  bes.  x^'-ür•ia. 
r-"p-'2  das  gerichtliche  Dokument  über  erfolgte 
Abschätzung  eines  Grundstücks.  Keth.  99''.  100^ 
j.  Snh.  I,  19''  ob.  u.  ö.,  vgl.  n-;rN. 

uj>2  Pi.  (=bh.j  suchen,  verlangen,  bit- 
ten. Das  W.  hängt  mit  :>pj3,  npja  zus.,  dem  Grndw, 
pn  wurde  u;  angeh.  Kidd.  65*  '{■'•cpn'3  man  er- 
sucht ihn,  dass  er  in  die  Scheidung  einwillige. 
B.  bath.  91''  N51  -j-t;  b:>  ür:n":  "cpnb  pb  n^-*:: 
i-ps  sie  hätten  beten  (Erbarmen  erflehen)  sollen 
für  ihre  Zeitgenossen,  sie  haben  aber  nicht  ge- 
betet. —  Hithpa.  gesucht  werden.  Taan.  29* 
■ipana  D:::inr;  b:."2,  s.  br?. 


riujl^/.  (=bh.)  das  Verlangen,  Begeh- 
ren. Ned.  90''  i-:apn  yn  noi'-'  man  soll  bitt- 
weise verfahren,  d.  h,  n^an  bitte  den  Mann,  dass 
er  in  die  Scheidung  einwillige.  Genes,  r.  s.  75, 
75*  ^12'2  ri\:;pnn  ich  bitte  dich,  eig.  mit  einer 
Bitte  an  dich.  Exod.  r.  s.  19,  11 8"^  dass.  Num. 
r.  s.  19,  238''  ö^":  r;M:pn3  ich  bitte  euch.  Ber. 
9*  un.  trcpn  i;rdb  Nbx  n2  i^s  das  W.  n5  (Ex. 
11,  2)  bedeutet  nichts  anderes  als  Bitten;  denn 
Gott  sagte  zu  Mose:  '-;-::j  nopain  ich  bitte  dich: 
Sage  zu  Israel:  '^i  ib^ü  es?:  r:'::pn:3  ich  bitte 
euch :  Nehmet  geliehen  u.  s.  w.  Das.  57*  rT^*ibn 
iP'CJpn  sein  Verlangen  (d.  h.  dessen  Erfüllung) 
ist  zweifelhaft. 

N0p2  s.  pn  Anf. 

13  I  m.  (pcrs.  bar,  S)  Erlaub niss.     Suc. 

45''  und  Snh.  97''  Nbn  '^^•'•''J-]  N-  "^nn  '^b'^'^S'n  Nrt 
-ID  diejenigen  Frommen  die  blos  mit  Erlaubniss 
(in  das  Iliramelsgemach  vor  Gott)  hineingehen 
dürfen  (deren  Anzahl  ist  gross),  diejenigen  From- 
men aber,  die  auch  ohne  Erlaubniss  eintreten 
dürfen  (deren  Anzahl  ist  klein). 

13  II  N13  m.  (syr.  -^^  (^)  eig.  Uubehautes, 
Uncultivirtes  (von  "i^a),  dah.  1)  offener  Platz, 
Feld,  was  ausserhalb  eines  angebauten  und  von 
Menschen  bewohnten  Ortes  (im  Ggs.  zu  iji)  ist, 
dass.,  was  hbr.  y-n.  Chull.  80*  -ori  mc  Auer- 
ochs,  urus,  oder  Büffel,  taurus  Silvester.  Das. 
^nr:  b\x  ein  Widder  des  Waldes.  Schabb.  78*^ 
N"i:2  b^;:"!n  Auerhahn.  j.  Schabb.  XIV,  14''  un. 
in  b"0  T^TH  ein  wildes  Schwein,  j.  Pes.  VIT, 
34*  un.  in  y\T\  (ebenso  nach  LA.  des  Ar.  in 
bab.  Pes.  74*;  Agg.  '^'n  '^m)  das  gebratene  Pe- 
sachlamm,  dessen  äussere  Theile,  Kniestücke 
u.  s.  w.  hineingelegt  wurden;  vgl.  jedoch  N~nnnr. 
—  2)  das  Aeussere.  Schabb.  139''  N^ainiNin 
die  Aussenseite  des  Knoblauchs.  Jom.  72''  irabn 
ri'n  Ij-'N  iinrD  "mn  Ij-^n^d  Dsn  ein  Gelehrter, 
dessen  Innerstes  seinem  Aeussern  nicht  entspricht, 
ist  nicht  als  Gelehrter  anzusehen.  —  Trop.  Snh. 
62*''  und  Schabb.  106*  Ninb  "^^n  piD  gehe  und 
lehre  diese  Halacha  draussen,  nach  Aussen  hin, 
d.  h.  sie  ist  verworfen,  apocr3'ph,  in  den  Canon 
der  Mischua  nicht  aufgenommen.  M.  kat.  17'' 
und  B.  bath.  93''  Nin  N'n  Ar.  sv.  N:n  (Agg.  in 
letzt.  St.  Nim)  ein  Tanna  von  draussen,  d.  h. 
der  Autor  einei-  Halacha  in  der  Borajtha,  vgl. 
riN-^s,  Nr'''?in  und  Nn^nn. 

13  III  Präpos.  ausser,  ohne,  praeter,  sine 

(wie  y^n,  s.  d.).  Ber.  38''  -j-^t  \12  -,ni  yn  1"^  "i^ 
ausser  dem  und  ausser  jenem,  d.  h.  ausser  den 
beiden  vorgebrachten  Einwänden,  j.  Erub.  VII, 
24'^  ob.  rr^ny^rj  "in  ohne  sein  Wissen.  Cant. 
r.  SV.  ']n7:ip  rj?T,  31''  bNIcrj  -12b  ausser  Israel, 
Chull.  98*  J-!:r2  inb  ausser  ihr.  B.  bath.  90'' 
"inb/O  Nmna  der  sechste  Theil  von  aussen,  d.  h. 
der  fünfte  Theil,  vgl.  "i7pin. 
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12  IV  SnZ  ni.  (syr.  ^,  j^:^,    Lbr.  na   Spr. 
ni.  2,  yt'w.  13,   mit  Verw.  der  li(iiiitiae)    Sohn, 
tilius,  paitus.    Unser  W.  dürfte  mit  vorlicrgehen- 
(iem    nn   zus.    hängen,    da   die    KiiKhn*    als    die 
Si)russlinge  der  Kitern,  wie  die  Zweige  des  IJanni- 
stammes  angesehen  wnrdon.     Für  beide  hat  die 
hbr.  Sprache  "ja,    und    für   letztere   aneh  DTib^ä 
(HL.  4,  13)  und  ninV^p  (Jes.  IG,  8),  cig.  die  voni 
lianme  (Stamme)  Iliiuüisgetriebcnen,  Abgezwcig- 
ttMi.   na,  fem.  pna    bedeutet   also    eig.  Spröss- 
ling,  Zweig,  der  vom  Stamme  ausging,  abge- 
sondert   wurde;   vgl.  auch   ■'na,   Nna.    —  Chull. 
1  P  N;"'a""i  iT^na   n"3   3Iar,  der  Solni  des   Ra- 
bina  (K.  Abina).      B.  niez.  110'*    r:na   ^n?3    an 
bNi"\2  ra^  H.  Älari,  der  Sohn  der  Tochter  Sa- 
muels.    Pesik.  r.  s.  23,  ■iO''^   (mit  Bezug  auf  Dt. 
f),  4)  ins"^«  a-^nbx  i"^nn  NP-^rn  isna  ^b  n7:.s-'  dn 
'dt  wenn  der  Solni  der  Buhlerin  (vgl.  ni::5)  zu 
dir  sagen   wird:   Es   gibt   zwei  Götter,   so    ent- 
gegne ihm:  Es  steht  nicht  S'^ribN  man,  sondern 
'n  na*7,  im  Singl.     j.  Schabb.  VI,  8^  ob.  als  Ne- 
bukadnezar  sagte :  „l)ie  Gestalt  des  Vierten  gleicht 
einem  Gottessohne"  (T^nbN  nab,  Dan.  3,  25),  da 
kam  ein  Engel,   der  ihn   auf  den  Mund    schlug 
und  sagte:   rr'b  n\s  nai  '^'^b'^?:  l"^pn  verbessere 
deine  ^Vorte !    hat  denn  Gott  etwa  einen  Sohn? 
Infolge  dessen  sagte  jener  hierauf :  Jnaisb:^  „sein 
Engel"  (das.  V.  28).    j.  Schcbi.  IX,  39=^  un.  n^^N 
na   rnb"*  im    die    Mutter    dieses    Mannes    hat 
einen    Sohn    (d.  h.   einen    ausgezeichneten    Ge- 
lehrten) geboren,     j.  Ab.  sar.  IV,  43'^  mit.   niN 
na  rT^73"'i<b  seine  Mutter  hat  einen  Sohn  dass. ; 
vgl.   jNIacc.  17'^   s.    nbv      Snh.  104'''   iaT73    Nna 
Nna  "^at;:  Nb  xaN  Naxdie  Tugenden  des  Sohnes 
nützen    dem  Vater,    die   des   Vaters   aber  nicht 
dem  Sohne.     Schabb.  116^  Nna  Ü"ip73a  lb  aTia 
mnT  Nb  Nnna  in  unserer  Lehre    (im  Pentat.) 
steht:  Wo  ein  Sohn  da  ist,  soll  die  Tochter  nicht 
erben.  —  PI.  j.  Kil.  IX,  32*=  nn.  'm  "^liina  l^inn 
pixn   die   zwei  Söhne   des   1!.  Rüben.  —  Gew. 
jedoch  i-^3a,  "^ra,  n;':3  (syr.  ^Ii^,  Vli^)-  Keth. 
52'^  l'^na'^T  1"':a  mannliche  Kincler,  Sohne.    Der. 
10''  lb"":";  1*^:3  gut  gerathone  Kinder,    j.  B.  bath. 
VIII,  U)''  un.    r;"'-'2m   "^iia   dasselbe.     Das.  i-iN 
1"':a  Nbn  'nr'''^  wenn  sie  kinderlos  sterben  wird. 
Sot.  411''   ":aN    -^ran   -^^nnn    -^iaN    NawST    r:nn 
inb   mm   die   Liebe   des  Vaters  erstreckt   sich 
auf  die  Kinder,  die  Liebe  der  Kinder  auf  die 
Kinder,    die    sie    haben:    d.  h.    nicht    auf   den 
Vater,    j.  Ab.  sar.  I,  3'J<=  ob.  -»^a  "ino  "»nn  die 
zwölf  Söhne  des  Januarius,  vgl.  a'^nai:'«'^.  j.  Taan. 
I,  64''  un.  n'^n'«"«a  "^la  seine  Ilausleute.     M.  kat. 
28*  ''51T73T  ■':aT   ■^"'n    langes  Leben,    Kinder  und 
Nahrung,  vgl.  bp:.     B.  bath.  143''  fg. 

1~aN  na  ein  Sohn  grosser  Ahnen  Mcn. 
.');V'.  —  rr'^awS  -a  Vorbeter  j.  Pes.  V,  32''  un. 
u.  ö.,  vgl.  rp^aN.  —  T'aN  na  Trauerredner 
M.  kat.  25'',  vgl.  n-^ax.  —  msN  na  Agad akun- 
diger  Genes,  r.  s.  81  Anf.  —  Nni<  na  1)  eine 

Levy,  Jsouhebr.  u.  Chald.  WOrterbucli.    I. 


Mixtur  von  Aloe,  Myrte  und  Viele,    ein  Rei- 
nigungsmittel für's  Gesicht,    öchubb.  5<j''  NnN  na 
"<ma  Ar.  (Apg.  Nina)   mit  einer  solchen  Mixtur 
darf   sich    der  Xasiräer    das   Gesicht    abreiben, 
obgleich  er  dadurch  das  Haar  des  Gesichtes  ver- 
liert (Ar.  erklärt  das  \V.  ungenau :  Nrrab  nD3> 
Ziegelstaub,  was   daselbst   von  einem   andern 
Autor  herrührt).  —  2)  Name  eines  zum  Ge- 
nüsse  verbotenen   Vogels.      Chull.  62''  na 
n^SN  NnwS  Ar.  (Agg.  ^n-^a^s  Nina).  —  i2b\N  na 
(syr.  ]y-^'^  .^^  ^)  Gesetzkundiger   Genes,  r. 
s.  81  Auf.  —  N"'~\s  na  Suc.  43'',  und  i->"<mN  na 
Git.  31''  Gelehrter.  —  tT'N  na  Bar  Ihi,  N.pr. 
B.  mez.  75*.  —  ti5"'3'^n  na  (— 03  na)   Mensch 
Ab.  sar.  10''.  —    ü^yba    na    Bar    Elascha, 
Schwiegersohn  Rabbis  j.  M.  kat.  III,  81*^  un.  u.  ö. 
—   "'Nm72N   na   Tiefenmesser,    Taucher    B. 
bath.  74''   Ar.   (Agg.  ■^Nni/iN),   vgl.  \xniüN.  — 
N^nx  na  Löwensohn,    d.  h.  grosser   Gelehrter 
Jörn.  78^  —  vma   na   Bar  B  och  in,   N.  pr. 
eines  Mannes  Esth.  r.  sv.  "inKnina,  102*.  —  na 
an  "^a  ein  Jünger  aus  der  Schule,  Gelehr- 
ter Chull.  6''.—  Ber.  58*  an  ^a  na  üjVz  a-irtn 
Ms.  M.,  vgl.  auch  Dikduke  z.  St.    (Agg.  ■'pn^) 
jener   Sektirer  (JNIanäer),    ein  Jünger    aus    der 
Schule.  —  N72T'  nm   an   "^a  na  ein  Gelehrter, 
der   erst    einen   Tag    das   Studienhaus   besucht 
Chag.  5''.  —  na  na  (syr.  |(^  ^)  des  Sohnes 
Sohn,   Enkel.      Esth.  r.  Anf.,   100''  wird   i-'D 
laii  erklärt:  na  nan  na  (Ag.  crmp.  nana".).  — 
Nna  na  dass.    B.  bath.  143^  —  Sot.  48^  'n  'n 
NiN  ^nna  na  Rabbi,  Rabbi!  ich  bin  (blos)  der 
Sohn  deiner  Tochter!    d.  h.  ich  habe   nicht   die 
Verpflichtung,   dich    wie  ein  Sohn  zu  ehren.  — 
Nn;aa  na  die  Fleischseite  des  Leders  Bez. 
15%  Ar.  SV.   n:i   12   (Agg.  blos   Nn':;a).  —  na 
ri\-'a  Sohn  der  Bithja,  Moses  Snh.  31'',  vgl. 
r^^-^a.  —  N'^~15  na  Bar  Gurja  X.i)):  j.  Kidd.  III, 
64'^'öb.  — Nnna  Meer  ad  1er,  s.TW.  —  Nbri:;  na 
junge  Taube  Chull.  76''.  —  Nma  na  kleiner 
Teich  M.  kat.  8%  vgl.  y^pa.  —  ^•^Z'^r^  na  Bar 
Giranti,  Xame  eines  Arztes  j.  Bez.  I,  60°  un. 
—  Nb-^b3  na  Galiläer  Erub.  53''.  —  NT7J5  na 
Bar  Gimsa,  Xame  eines  Ortes  Thr.  r.  sv.  inba, 
57''.  —  mnann:i  na  Jörn.  78*,  s.  ninaina.  —  na 
nan  ein  Sohn  j.  B.  mez.  III,  8'^  un.'    Genes,  r. 
s.  33,  ai'^.  —  n^bl  la  j.  Erub.  VI,  24*  crmp., 
s.  Nb-^na.  —  nyn  na  mit  Verstand  begabt, 
vernünftiger    jNIensch    B.  mez.  80''   ob.    —    na 
^bip-^-i  B  a  r  D i k  u  1  e,  eig.  D  a  1 1  c  1  s o h  n  (=:-'n7:n  na) 
Chull.  110* (Nach :\Ien.29''jedoch  war  letzterer  der 
Schwiegervater  des  erstem).  —  N73im  na  Bar 
Daroma,  Xame  eines  Helden  Git.  57*.  —  ~a 
rT'Dm   Bar   Derosja   j.  Ab.  sar.  IV,  43''   un. 
(=NOim  ia,  vgl.  nb^as).  —  «-»nr!  na  l)  Xame 
eines  unreinen  Vogels,  Wiedehopf  Chull.  63* 
Ar.  (Agg.  N^^n).     Levit.  r.  s.  5,  149*  (Ar.  cd. 
pr.  N"^nr:  na).    Sifra  Schemini  Par.  3  cap.  5  wird 
'n^-'-r,   ia   zu   den  Ilabichtarten    (nr!r7:b   yzr,) 
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gezählt.  —  ü)  Name  eines  Trauindeuters 
Ber.  ö6*.  Ab.  sar.  SO"  (Stw.  "n^;,  vidi.  gr.  eiSov, 
Video;  (lall,  für  den  "Wiedehopf  [hbr.  rsN"^],  eig. 
der  weit  Sehende.  e-ci!>,  dann  für  Trauindoutcr, 
Seher,  izzr.-rr^;,  nach  der  LA.  N-'nr:,  gr.  cpao; 
vgl.  aucli  Sachs  Beitr.  II,  89).  —  rr^ir;  "n  Einer, 
dessen  Ehe   gilt  ig   ist    Sot.  20^',    vgl.  T^'^'n. 

—  T;  t:  "^2  iwahrsch.  =  Nri  Nr;  p ,  s.  d.) 
Bar  He  He,  ein  Zeitgenosse  Ilillcls  C'hag.  9*^.  — 
■'sr:  "^a  Einer,  der  zu  etwas  (zur  Ehe  u.  dgl.) 
tüchtig  ist  Sot.  26*^  u.  ö.  —  p^n  "in  ein 
Kundiger   der   Halachoth   Levit.  r.  s.  3  Anf. 

—  5':T!  "3,  ü^j-'T,  ""n  eine  Ysopart,  die  unter 
Staudon,  und  eine  solche,  die  unter  Dornsträu- 
chern  wächst  Schabb.  109''.  —  ■'"Tit::^;  "".n  Bar 
Hamdodi,  Name  eines  Mannes  Chull.  Sl^.  — 
*^-:t;rj  nn  s.  '^■'ri-.r;.  —  ni:?^-'!^  -in  od.  Nir-iT;  -3 
Fett  Chull.  49^  s.  N^-rn.  —  snr  nn,  Ninr  -.2 
(syr.  ^cf  ^)  1)  Genosse.  Jeb.  83*  E.  Si- 
nieon  rr:>^';  ~2  sein  (des  E.  Jose)  Genosse,  welche 
beide  gew.  in  Halachoth  übereinstimmen.  —  2) 
Gattin,  Jugeudgenoss,  s.  TW.  —  ntit  1:2 
etwas,  was  einen  Bus  werth  ist  M.  kat.  27^ 

—  NPT  ~2  Bar  Sisa,  Name  eines  Mannes  j.  B. 
kam.  VI,  5^=  un.  j.  Schebu.  VII,  37^^  mit.  —  -13 
■~r,  s.  13"  -;3  "»n.  —  ymn  in  (eig.  Käsesohu) 
Bar  Chubaz,  'Same  eines  Mannes  j.  Pea  I,  16* 
ob.  —  N3Tr:  ~3  ein  Verpflichteter  B.  mez. 
10^— wNn^n-nBarChajotha,  iV.i>;-.j.Schabb. 
VI,  8**  ob.  —  ti-'b'n  13  der  kleine  Ring  in 
der  Gurgel  Chull.  50*.  —  -«sns  "im  "3  Snh. 
98*,  s.  -1N2.  —  Nn7:n  12  1)  Füllen  eines 
Esels  Chuil.  79*.  —  2)  Essig,  Sohn  des  "Wei- 
nes: bildl.  für  einen  Gelehrten,  den  der  Vater 
weit  überragte  Chull.  1(»5*.  —  ■1^sn  13  (S3T. 
(,-slJ  j^)  Bar  Chasdai  Cant.  r.  sv.  %n-i52N 
nVrx,  31^.  —  Niripn  13  der  Landraann  j.Dem. 
IV,  24*  ob.  —  N-'-'n  -3  s.  ü-^-r,  13.  —  N-'in  13 
(syr.  (»ij*  ^)  ein  Freier,  liber  (als  Ggs.  zu 
C^^3r  p)  Genes,  r.  s.  92,  89^.  —  i^nn  13  dass. 
Snh.  52''.  —  rz-^  13  (wahrsch.=isyr.  'V^^^j  ^ 
filius  adoptivus  per  gratiam)  BarTebeth  Cant. 
r.  sv.  ^^ri2^-p  TNT,  31*.  —  D^3TJ  13  (syr.  ^ 
jl^ii)  ein  Sohn  guter  (d.  h.  vornehmer,  an- 
ständiger) Eltern  Ber.  58'\  —  wSr::  13  Lehm 
von  altem  Gemäuer  Jom.  29''.  —  Nl-»ü  13 
Bar  Tira  j.  M.  kat.  III,  83^  un.  —  ^Nm^  13  Jude 
j.  Ber.  II,  5*  ob.  —  t,:--  --  Bar  Judna,  K.jyr. 
j.  Ab.  sar.  II,  41*  mit.  —  ■•:n-,-«  13  Bar  Jochni 
N.pr.  Esth.  r.  sv.  irNirrn,  102^  —  ■^;3T'  13  Bar 
Jochni  (Riesenvogel),  Name  eines  sehr  grossen 
Vogels,  dessen  Ei  ungewöhnlich  gross  ist  Jom. 
80*.  Suc.  5\  —  N-:i^  ^3  (syr.  ^al  j^)  ein 
Mensch  (oder:  Gegenstand)  von  einem 
Tage.  Schabb.  49''  T•r■!l^'^  -,3  1-3173  Ni^n  ein 
Gelehrter,  der  erst  an  diesem  Tage  das  Studien- 
haus zu  besuchen  anfing.     Chull.  58'',  vgl.  NpS. 


—  ■'•:t'  13  dass.  Genes,  r.  s.  38,  37''.  —  13 
n::"^c  Bar  Jeschita,  der  Amora  des  R.  Abahu 
j.  Meg.  IV,  75*=  ob.  —  rT3n3  13  (Lügensohn) 
Bar  Kosba  (od.  Koseba)  X.  pr.  des  bekannten 
Revolutions-lläuptlings  unter  Iladrian ,  eine 
schimiifliclio  Umwandlung  des  ihm  früher  von 
R.  Akiba  beigelegten  Namens,  N33"i3  13  (Ster- 
nensohn)  Bar  Kochba  j.  Taan.  IV,  GS'^  un. 
Thr.  r.  sv.  5*^3,  61''  N3m3  13.  —  NniD  13 
Bar  Kocha  (eig.  Sohn  der  Kraft,  Kräftiger) 
iV.j)r.  j.  Schabb.  XIV,  14'^  un.  —  w^ib  13  Bar 
Lewii,  N.  pr.  eines  Mannes  Schabb.  108''.  — 
NJib  13  dasBret,  das  man  dem  Zugtlücre 
an"s  Kinn  bindet  Schabb.  54''  Ar.  (Agg.  ay"o  ■'3). 

—  ■'Nvb  12  Sohn  Lewis,  näml.  R.  Josua  ben 
L^wi  Snh.  9h*.  —  ü'Ci^-pb  13  der  Sohn  des 
Lakisch,  näml.  R.  Simeon  B.  mez.  84*  un.  — 
■^N^NS  Tm  "^£3  iiN":  13  der  Sohn  von  hundert 
Männern  und  einem  Hunde,  näml.  Goliath, 
dessen  Mutter  100  Männer  und  ein  Hund  beige- 
wohnt haben  sollen ;  mi"'''::^  (1  Sni.  17,23,  Kethib) 
wird  agadisch  gedeutet  nbii'  iin'yo  und  von  ly-o 
Sot.  42''.  Vgl.  auch  Rutli  r.  sv.  n:N">rm,  38''.  — 
!1N13U  13  der  Einwohner  eines  Gehöftes 
B.  bath.  21''.  —  !i5"^")/3  13  (syr.  K!l^^i£)  ^,  eig. 
Städter)  Bar  Medina,  N.  j»'-  eines  Mannes  j. 
Ber.  VI,  lO*»  ob.  j.  Schabb.  XIX  Anf.,  16**.  — 
Nb"'iri73  13  Einer,  der  beschnitten  werden 
kann  Jeb.  71*.  —  ^>-bV2  ia  B.  bath.  12^  ob., 
vgl.  nbro  in  "':3.  —  Nn-^mna  13  Vogt,  der 
die  Grundstücke  genau  nach  ihrer  Begrenzung 
kennt  und  diese  den  Ortsangehörigen  raittlieilt 
B.  bath.  68*.  —  in;r  CT;::  13  der  Schma- 
rotzer, der  sich  an  dem  Ofen  wärmt  und  der 
sich  überall  da  einfindet,  wo  es  warm  ist  Pes. 
49*.  — 5>31  y2  in  der  Faulenzer,  der,  wo 
er  hinkommt ,  seinen  Mantel  ausbreitet ,  um  sich 
darauf  auszustrecken  das.  —  ■^35"'D  '^T!b73  13 
der  Tellerlecker  das.  —  "^313  "^3  TpDO  13 
der  Kneipentänzer  das.  —  'jNb'^z^J  13  ein 
Kundiger  der  Gesetzesnormen  Levit.  r.  s. 
5,  147*.  —  imi273  13  der  zur  Ausübung  des 
Gesetzes  Verpflichtete  B.  mez.  96*.  —  13 
Nm::73  Einer,  der  die  Gesetze  treu  be- 
folgt Levit.  r.  s,  5,  147*.  —  ni:iiV2  13  der 
Nachbar  im  Grundstück  B.  mez.  108^  u.  ö. 
(=syr.  ^a*.Z  ^=i).  —  ü'^-^'^pi^  13  BarMak- 
taja  (eig.  Kürbisfeld),  Name  eines  Ortes  j.  M. 
kat.  I,  80''  un.  —  Nn73  13  der  Stadtbewohner 
B.  kam.  113''.  B.  bath.  21''.  —  Ni55  13  Zim- 
mermeister B.  bath.  73^  Trop.  Ab.  sar.  50^ 
u.  ö.  15j  13  Sohn  eines  Gelehrten;  vgl.  -a;.  — 
NTi::3  13  Bar  Netosa,  N.  pr.  eines  Mannes 
j.  Ab.  sar.  II,  41*  mit.  —  nI-'S  13  (syr.  [[^l  ^, 
trop.  jugi  socius)  ein  kleines  Joch,  das  rnan 
auf  das  Kalb  legt,  damit  es  sich  an  das  Ziehen 
gewöhne  Schabb.  54''.  —  Nnss  13  1)  Bar  Nap- 
cha  (Sohn  des  Schmiedes)  d.  h.  R.  Jochanan 
Snh.  96*.     B.  mez.  85^*.  —  2)  N.  pr.  eines  Vo- 
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gels,  Bar  Xapcha,  hinsiclitl.  dos-on  gezweifelt 
wird,  ob  er  zu  den  reinen  oder  zu  dt-n  unreinen  Vö- 
geln gehurt  Chull.  ('.2K  —  ■'bcs  "^2  der  Wol- 
ken söhn  (gr,  ve^öA-r),  vgl.  Dan.  7.  13),  d.  h. 
der  Messias  Sidi.  ;k;''  un.  —  -^i  -.a  fsyr. 
aJ  ^,  \li\  ^)  Mensch  Genes,  r.  s.  loO,  <J9^ 

—  "i::*:  c:  -3  (syr.  jjai,  j^.  scoimluni,  rnpes 
acuta)  der  Derginensch,  ein  fabclliaftos  Ge- 
schöpf j.  Kil.  VllI,  sr  un.,  v^d.  -:-:n.  —  -a 
N^Dio  1  iillen  eines  Pferdes  Chull.  7'.»''.  — 
'r'r^r  -2  IJar  Silni,  N.}»'-  j.  Iloraj.  III,  4«"  un. 

—  "'CC  ~n  1)  cig.  Sohn  der  Bctrübniss,  betrübt 
Teni.  IG'"*    Ar.    (Agg.   ■'O^csa).  —  2)    Bar   Sisi 
K.  pr.   Genes,  r.  s.  39,  38^  —  'j-'O-'O  "a,   s.  -^a 
I^CD  nn.  —  Ti'^-^^  "13  (syr.  f^  ^)  Bar  Sira, 
d.  h.  Jesus  Sirach  j.  Cliag.  II,  77*^  ob.    Genes, 
r.  s.  10,  IC.     Das.  s.  73  u.  ö.  —  Nr":D  "3  ein 
zuverlässiger   Mann,    eig.  auf  den  man  sich 
stützen   kann    Git.  (V".     Jeb.  64''.  —  Ni;:5   n3 
Bar  Sauge  da  j.  Schebi.  VI,  3^^  mit.  —  ^-i-^'J  ^3 
Sklave,    im   Ggs.   zu   'j-'-nn   "3    Jalk.  Abschn. 
Ekeb,  209*^.  —  NDir  "13  Bar  Ula,  Name  eines 
Aufsehers    in    einer   babylon.   Synagoge  j.  Meg. 
IV,  7;j''  un.  —  ';'^''::"'r  13  (^Sohu  der  Rathschläge) 
Bar  Et  Jan,    X.  pr.    eines   Lehrers  j.  B.  bath. 
VI,  Vo"  ob.  —  Nr:;:r  "a  (syr.  ^^nv<V-,  •^)  Heide 
Genes,  r.  s.  7  Anf.  —  Tcr  13  Sohn  Esaus,  d.  h. 
Born  er  Git.  17",  vgl.  N'^sn.  —  nid  13  Bar  Peda 
N.pr.   Tem.  10".  —  vf;3  13  (von  nns,  s.  d.) 
eig.   Jem.    der   zerrissene  Kleider   trägt,    daher: 
niedriger  Mensch  j.  Ber.  II,  b^  mit.     j.  Suh. 
XI,  30*=  ob.     Cant.  r.  sv.  ■'213720,  13*^.     Khl.  r. 
SV,  rvyQ,  97".  —  \inD  13  Fürstensohn,  d.  h. 
der  von   grossen  Gelehrten  abstammt  Ber.  13^. 
43^    Schabb.  3''  (Ar.  Yar.  ^->N^  -.3).  —  wN-jd  -,3 
Bar  Peta,  N.  pr.  eines  Mannes  j.  M.  kat.  III, 
81*^  mit.  —  ■^b"'"'D  "13  Bar  Pajli,  iV.  ;;>-.  eines 
3Iannes  Chull.  96"  Ar.  (Agg.  -^bVD).  —  NT^iSD  13 
der  Sohn  Panderas,   d.h.  Jesus   Khl.  r.  sv. 
r;y~  ü^  94*.  —  Nii'i:  13  Sohn  des  Schmer- 
zes Genes,  r.  s.  82,  80''.  —  ■'■'P3-'p  13  eig.  Sohn 
der  Fin^terniss,  d.  h.  Närrischer,  Thörichter 
Levit.  r.  s.  2.5,  168*^.    Khl.  r.  sv.  \m3CT,  70''.  — 
-"-"p  13  Sohn  des  Korja,  N.pr.    Genes,  r. 
s.  19,  10".  —  N-sp  13  Bar  Kapra  Keth.  104". 
j.  M.  kat.  III,  si<=  un.;  dessen  eigentlicher  Name 
jedoch  Abba  war,  s.  N3N.    Genes,  r.  s.  54,  53*^ 
N127  13  irrbN  '1  Ar.  sv.  hu  (Agg.  blos  13 
N-.cp).  —  N'wp  13  Zöllner  (oder:    Beamter) 
einer  Stadt  Schabb.  110"  ob.  B.  batli.  110''.   Pes. 
111''.  —  '^3131  13,   "»^Jl  13   ein  Sohn  erha- 
bener, grosser  Ahnen  M.  kat.  28''.  —  N3i  13 
Königs  söhn  (apx°?)  I^-  l^^^h.  4".  —  :?-'\:;i  13 
ein   Frevler   j.  Snh.  X,  28*^  ob.  —  ixo   13 
Wahnsinniger,    s.  TW.    —    Nnc    13    (syr. 
f>2^  ■^)  kleine  Mauer    Pes.  86^  j.  Pes.  VII, 
:15''  un.  (für  hbr.  r^'z^n).     Thr.  r.  sv.  3ün,  63". 
—  N'U-  "3  Wahnsinniger  Jeb.  :>1".     Keth. 


20".  —  Ni'C  "3  Sohn  eines  Dämons  Chull. 
105''.  —  ■}•-'-  "-  ^^*'"  Scheschach,  Name 
eines  persischen  Herrschers  Ab.  sar.  G.j".  —  ~3 
N'^r.S  Kanal,  der  das  Wasser  eines  Flusses  zum 
Theil  abkitet  Git.  00''  Ar.  (Agg.  NPr.rcT  r;"'-3), 
vgl.  n;:c.  —  i^r::  13  Bar  Schapir,  Name 
eines  ()Vtes  M.  kat.  11"  Ms.  M.  (Agg.  i-^sc  31J. 

—  ''''^".v  13  Bar  Totni,  Name  eines  Gelehrte;i 
Schabb.  71".  —  n~"ip  13  Mastochs  Ab.  sar. 
10",  vgl.  Ilaschi.  .Mögl.  Weise  ein  I'^pitheton  des 
Scbida  CxT3T),  Ochsen  Zucht  er.  —  Nnnn  13 
wahr>ch.  Kinder  Züchter  Chull.  127";  vgl.  nri. 

—  ';ir:bn  13  (=irb7:n  p,  syr.  .^lcl^oL  ■^) 
B  a  r  T e  1  a m j  0  n ,  B  a r t li  0 1 0  m  ä  u s ,  N.  pr.  Levit. 
r.  s.  6,  150^  Pesik.  r.  s.  22,  4P'.  —  ^i::n  13 
s.  -^bip"^!  13.  —  ipsn  13  Bar  Tafkan,  N.pr. 
eines  ]\Iannes  j.  Keth.  X,  34"  ob.  —  NbtiiT  13 
j.  Jom.  V,  48''  un.,  vgl.  135.  —  ytz'ir'^T  -3 
Jem.,  der  bezahlen  muss  ^lacc.  ">". 

"T'Z  Sohn.  —  N~"'3   Brunnen,  s.  d.  in  '"'3. 

iT2,  S\';i^^  /•  (syr.  (!^,  St.  c.  1^,  hbr. 
n3)  Tochter,  filia,  parta;  s.  vrg.  13  Anf.  j. 
Chag.  II,  77''  un.  a4:C3  -^br  »113,  vgl.  r;b::2. 
B.  bath.  141"  D--3Nb  N:::r:i  rr'icn  Nb  r::  Nr-3 
Gott  Hess  dem  Abraham  aucli  eine  Tochter  nicht 
fehlen,  j.  Sot.  I,  17''  ob.  ^^^1^Tr,  Nmx  ed. 
Krot.  crmp.  (ed.  Amst.  Nri'3,  wahrsch.  zu  lesen 
Nni3)  ein  junges  Reis  vom  Johannisbrot- 
Baum.  —  Nn/:3"iN  Nni3  M.  kat.  O**  Ms.  M.,  s, 
b?"^.  —  Nrr'bN  ni3,  s.  Nr;"''~N*-  —  imn  ri3 
Bei- ath  Chi  warn  (oder:  Choronj,  Name  eines 
Urtes  j.  M.  kat.  I,  18*^  un.  j.  Schek.  L  46"  mit. 
j. Ab. sar.  III,42'=ob.  —  N3p"i:  ri3  eine  Tochter 
j.  B.  mez.  III,  S''  un.  —  i-^n:  ri3  niedriges 
(eig.  zerlumptes)  Weib  Levit.  r.  s.  25,  168 **. 
Khl.  r.  sv.  mn:oi,  70*^,  vgl.  yr^-^  13.  —  Nbp  nia 
s.  TW.,  vgl.  bnp  r3.  —  r3ü  »113  eine  Feigen- 
art. Genes,  r.  s.  15  g.  E.  wird  nrxr  (Gen.  3,  7) 
durch  unser  W.  erklärt,  j.  B.  bath.  III,  13*=  un. 
imTV!  ';-'r3TJ  ni3  weisse  Feige. —  PI.  (syr. 
_l£,  (f.l£)  Keth.  52''  ppi3  1:3  Töchter. 
Das.  2:^)"  i''"»n73*7  1:3  die  Töchter  eines  Lehrers. 
Thr.  r.  sv.  -»nsi,  51''  ';nN\:3  '["•nin  zwei  Töchter. 
Kidd.  71''  1^^-3,  s.  N^iiN.  ''  B.  bath.  141"  ^T'nb 
•^;3"3  "^b  "j3"'iy  ir"3  mir  sind  die  Töchter  lieber 
als  die  Söhne,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  —  Ucbrtr.  j. 
Git.  IV,  46*  mit.  ';inn:3b  ';"'piy  sie  flohen  nach 
ihren  Töchterstädten,  Dörfern. 

12  V  m.  Adj.  (— bh.,  von  113)  rein,  lau- 
ter. Toscf.  Kil.  cap.  3  Jose  ben  Golai,  Nina 
S-^rt  r"i3brT3  ■^p3'i  13  welcher  klar  und  er- 
fahren ist  in  den  Angelegenheiten  des  Wein- 
berges, d.  h.  wie  ein  solcher  beschafl'en  sein 
müsse,  um  diesen  Namen  zu  verdienen.  Num. 
r.  s.  10,  207"  (mit  Anspiel,  auf  ■>-3,  Spr.  .'M,  2) 
die  Gesetze  und  Gebote  rxip:  N-nC  nun  bo 
13  der  Gotteslehre,  welche  rein  genannt  wird. 
—  PI.  das.  (mit  Anspiel,  auf  13,  Ps.  2,  12)  die 
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Gottcslehre,  a"''na  rr^-^";  r^^iJ  doren  sammtliclie 
Worte  lauter  sind. 

Nn2  ])  erschaffen.  —  2)  essen,  sich 
mästen,  s.  ■'";2. 

nsnz,  X'HZ  »«.  Adj.  (von  na  II)  was 
draussen  ist,  äusserlich,  cxternus,  im  Ggs. 
zu  nx^a.  j.  Pes.  VII  Auf.,  34*  N-'^-ia  N5n  der 
Tanna  in  der  Corajtha,  vgl.  na  II.  j.  Jörn.  YI, 
43*^  mit.  dass.  —  Tl.  B.  bath.  ?>(y^  "'sni  ■'pion 
■'N^r:  ich  war  auf  entfernt  liegenden  Marktplätzen. 
Kidd.  33*  ■'N-.n  \-!a  .  .  .  ■^N15  ■^nn  die  inneren 
und  die  äusseren  Gemächer  (des  Badehauses). 
Chag.  5*^  ■'N"iD  ^~ln  .  .  .  ■'N15  "^n::  die  inneren  und 
die  äusseren,  himmlischen  Gemächer,  vgl.  D"''inp/2. 
—  Fem.  j.  M.  kat.  III  Auf.,  81*=  Nn-^"::]!  nV-in 
(=y-:xb  yin)  das  draussen  (d.  h.  ausserhalb 
Palästinas)  liegende  Land.  j.  Ned.  X,  42*^  ob. 
dass.  B.  bath.  40''  'st  Nnnan  Npiün  lan-Ti 
setzet  euch  auf  der  Strasse  und  auf  offnem  Platze 
(d.  h.  ganz  öffentlich)  und  verbreitet  die  gericht- 
liche Verordnung.  ChuU.  47*.  58''  Nn"^"^"i3  "^'i'^n 
die  Feldthiere.  —  Insbes.  Borajtha  oder:  Ba- 
rajtha,  eig.  die  ausserhalb  des  Canons  sich  be- 
findende (Nn'^'^3  zu  ergänzen  Nrr^sn^s)  d.  h.  jede 
Mischna  (od.  Halacha,  Lehrsatz),  die  in  das  Sammel- 
werk der  3Iischna  von  11.  Jehuda  hannasi  nicht  auf- 
genommen wurde,  und  deren  viele  von  den  spä- 
tem Zeitgenossen  desselben  einzeln  gesammelt, 
in  verschiedenen  Compendien  enthalten  sind.  Na- 
mentlich ist  die  Tosefta  («nsDin),  hinsichtlich 
der  äussern  Form  dem  Sammelwerk  der  Mischna 
am  ähnlichsten;  welche  in  j.  Gem.  ebenf.  Mischna, 
r;:;i::  genannt  wird,  s.  2N  IL  Vgl.  bes.  Num. 
r.'s.'is,  236*  (mit  AnspieL  auf  IIL.  6,  8  „Die 
Mägdlein  onhe  Zahl")  nsill'^n:-!  MSüJ^o  d.  i.  die 
aussen  (d.  h.  ausserhalb  des  Canons)  stehende 
Mischna,  näml.  Borajtha;  vgl.  auch  äin^j.  Keth. 
12*  Nn"^'^'~in  (im  Ggs.  zu  1\-Ti;n72),  welche  oft 
unter  dem  Namen  «rr^ina  vorkommt.  Schabb. 
19''  tT'b  yT:c  Nb  Nn-'-in  die  Borajtha  hat  er 
nicht  vernommen.     Ber.  19*  u.  ö. 

''J^'nZ  Adv.  (^^■'N'iaN,  s.  d.)  draussen.  Ab. 
sar.  28*  ■'^"in'i  Ü572  eine  äusserliche  AVunde, 
eig.  eine  Wunde  von  aussen.  Seb.  15*  "^Np 
■^N"ia  ■'Np  .  .  .  "'Nis  er  steht  innen,  er  steht 
draussen. 

n''u*N";'2  eig.  (=bh.,  aus  Sbst.  n'^^ÜN'i.,  mit 
vrges.  Prtkl.  3  zus.  ges.)  im  Anfang;  im  talmud. 
Sprachgebr.  jedoch:  Schöpfung,  ür beginn, 
Breschith.  —  n"^wN"i2  Tr^:^:fiz  Kosmogonie 
(im  Ggs.  zu  r;nD'n73,  auch  inns";?^  T,^y^2  Theo- 
gonie)  Chag.  2,  1  vgl.  cn^.  Das.  13*  fg.  u.  ö. 
—  j.  Schebi.  I  Anf.,  33*  n'^CN")^  raü  der  Sab- 
bat der  Schöpfung,  d.  h.  der  in  jeder  Woche 
wiederkehrende  Sabbat,  im  Ggs.  zu  den  andern 
Feiertagen,  vgl.  ra'i.  j.  Ber.  IX,  IS''  un.,  ^  mit. 
r-'CNin  riOi?  T'"i2  gelobt  sei  er,  der  ein  Schö- 
pfungswerk vollzieht !  ein  Segenspruch  über 
Winde,    die  nicht  zu  heftig  wehen  (nn^n),   wie 


auch  über  den  Eintritt  der  Sonne  in  den 
Wendekreis  u.  dgl.  j.  Maasr.  V,  52*  mit.  'j-'N 
rr^iTN-in  ■^70-'  n^Tüü  ynTi^3  es  giebt  kein  vier- 
eckiges Wesen  von  der  Schöpfung  her,  d.  h.  es 
ist  nichts  von  der  Natur  viereckig  erschaffen. 
j.  Taau.  II,  56*  un.  ni\üi<"in  "^12  das  Schöpfungs- 
wasser, d.  h.  der  Ocean.  —  Uebertr.  Genes,  r. 
s.  3,  5''  n-'ON'-ia  -idö  das  Buch  Breschith, 
die  Genesis,  deren  erstes  Wort  so  lautet. 

n2112  j.  Chall.  I,  57^  crmp.,  s.  r;:Din3. 

'ZnS,  ''^^2  m.  Berabbi,  Beribbi,  Titel 
hervorragender  Gelehrter.  Das  W.  ist  eig.  contr. 
aus  "^n"!  "^3 :  dem  Hause  (der  Familie  oder  Schule) 
eines  namhaften  Gelehrten  angehörig;  insbes.  aber 
wenn  der  Sohn  (oder  Schüler)  selbst  schon  als 
Rabbi  autorisirt  wurde.  Zumeist  wird  dieser  Titel 
bei  den  Zeitgenossen  (und  einigen  Ahnen)  des 
Babbi  (R.  Jehuda  hannasi)  angetroffen,  zuweilen 
aber  auch  (s.  w.  u.)  bei  den  ersten  Amoräern.  — • 
B.  mez.  85*  -in-ii  JT^IDÜDN  er  (R.  Jeh.  hannasi) 
hat  ihn  (den  R.  Jose  bar  Elasar)  als  Berabbi 
autorisirt.  ChuU.  11''.  137*  nbap  "'nai  '[rinni 
mm  inn":  ■^^"'"la  "^"lam  die  Worte  der  andern 
Gelehrten  sind  blos  traditionelle  Lehren,  aber 
die  Worte  des  Beribbi  (d.  h.  des  R.  Jose,  in 
dessen  Namen  sein  Sohn,  R.  Ismael,  eine  Ila- 
lacha  referirt  hatte)  sind  Gesetzeslehren.  Schabb. 
115*  "'nnn  bi<"^b52a  p'i  Rabban  Gamal.  Berabbi. 
Erub.  53*  ■'3'^'nn  M"^5>ölN  'l  R.  Oschaja  Beribbi. 
Sifre  zu  Dt.  1,  Pisk.  1  g.  E.  in"i3  nmr;^  o  Ge- 
lehrter Juda !  Chnll.  84''  ■^n'nn  nspr:  "nTy-^bx  'n 
R.  Elieser,  der  Kappar,  Berabbi.  Das.  57* 
'si  '^3"'"i3  bt:  li-iin^J  aus  den  Worten  des  Be- 
ribbi u.  s.  w.,  d.  h.  Chiskeja.  Ber.  35*  )^y^2fä  'n 
■^3'nn  R.  Schimeon  Berabbi  (Sohn  des  Rabbi). 
Kidd.  21^  "'D'^nn  IlT"  Judan  Beribbi.  —  j.  M. 
kat.  III,  82*=  un.  'si  isriT^  'm  NTJ-;  IIDU  •^a'iD  nn 
ein  Gelehrter  (Amoräer)  sagte  die  Halacha  des 
R.  Jochanan  in  Gegenwart  des  Resch  Lakisch. 
Genes,  r.  s.  100,  99*  dass.  j.  Sot.  VIII  Ende,  23* 
,, Niemand  blieb  vom  Feldzuge  befreit"  (1  Kn. 
15,  22)  ■^a"'-ia  "^n*!  rT'b  selbst  nicht  ein  Rabbi 
Beribbi,  d.  h.  der  hervorragendste  Gelehrte.  — 
Snh.  17''  -^aia  in  "'ü-i,  s.  ■'Si"!?. 

'^12'12,  m.  (^rr^a  13,  n  abgew.)  Hausge- 
nosse, der  zum  Hause,  zur  Familie  gehört, 
oder  als  solcher  angesehen  wird.  Cant.  r.  sv. 
T^piU),  26''  ■^■'n-Q  T^nynüi  bTN  Nin  er  wird 
immer  mehr  Hausgenosse.  Levit.  r.  s.  25,  169* 
dasselbe. 

'/2'l2  vermischen,  s.  baba. 

12"l2»  *'12'12  m.  1)  Barbar,  barbarisch. 
Das  W.,  reduplicirt  von  -la  II,  bedeutet  eig. 
externus,  d.  h.  der  ausserhalb  der  gebildeten  und 
gesitteten  Welt,  einem  solchen  rohen  Volksstamme 
angehört,  daher  s.  v.  a.  ein  Wilder,  der  auch 
eine  unausgebildete,  unverständliche  Sprache 
spricht.    Das  gr.  ßapßapo?;  (Hom.  ßapßapc9ovof) 


^N^sn^l 


—    201     — 


C^l-lü 


i^t  erst  aus  dem  Scinitisclicn  gcbiidct,  wclclics, 
olinedies  ein  liartklingoiidcs  W.,  den  Helk'neii  als 
eine  passende  Bezeiolmunf,'  für  die  rohen,  niclit- 
griecliisclien  Völker  erscheinen  ninsste.  —  Kstii. 
r.  SV.  nrtn  Q"'):"'^,  l (>()''  Ahaswcrus  setzt  die 
Fürsten  als  Tliorwäehler  ah  j^rr:  •^"n^nr;  2-wT:"i 
lind  stellt  diesen  liaihari'n  (den  Niclitpcrsi-r  .Mar- 
deehai)  an.  —  I'l.  Kxod.  r.  s.  20,  ILMI"  i^b  bo:j 
C^a-^n  y:i  Mncrj  Y-'-  '^'"  Oleichniss  von 
einem  Königssohne,  der  unter  die  I5arharen  in 
Ot'fanirenschaft  gerathcn  war.  —  2)  Einer  aus 
der  Berbcrei,  ein  Berber  (vgl.  r;i<"^~:2~.3) 
oder  überh.  Einwohner  eines  nordafrikanisflien 
Landes,  da  die  Nordafiikaner  besonders  Bar- 
baren genannt  wurden.  Genes,  r.  s.  GO  Anf.  N7:a 
"D  -inyncT  ^hn  "c^a  in  *7nN  ■'^sis  n^i  es 
könnte  ein  Aetliioi)icr  oder  ein  Berber  kommen 
und  mich  als  Knecht  fortführen.  Cant.  r.  sv. 
■"71-7  bip,  U<=  N3  'n  -^-is-in  iws  'n  (1.  -^'c-ir)  \-^n2 
£33  n^ycoT  ein  Aelhiopicr  oder  ein  Berber 
kommt  und  unterjocht  euch.  —  PI.  Levit.  r.  s. 
11,  155"  der  Freund  des  Königs  reiste  in  ein 
Land,  ib  ^3^^^T:^  D-i'i-a-;?  in3  da  kamen  die 
Bewohner  der  Berbere.i  und  überfielen  ihn.  Genes. 
r.  s.  42,  40'=.  Kuth  r.  Anf.  3.")''  und  Esfh.  r.  Anf. 
dasselbe. 

\S12'12  cJi.  (syr.  i:;^:^^=£=^'^2n3)  Barbar, 
s.  l^V.'—  n.  Ihr.  r.  sv.  nbx  b:?,  bS""  die  Frau 
des  Tarquinius  schrieb  an  diesen:  Ö33i73  nN*7  ^y 
-3  "ni::"!  -^Nnir;"^  'j-'bw'  'CnrT  N3  ';"^";'^?*12  bevor 
flu  die  Barbaren  unterwirfst,  unterwirf  lieber 
jene  Juden,  die  sich  gegen  dich  empörten.  Das. 
SV.  D-^bp,  68^^.  j.  Suc.  V,  55^  ob.  und  Esth.  r. 
Auf.,  99^  dass.  Levit.  r.  s.  22,  165^=  als  Titus 
nach  Besiegung  der  Juden  in  Rom  eintraf,  so 
riefen  ihm  die  Kömer  zu:  N^nsrs  Nü^'^pi  o  Be- 
sieger (gr.  v'.x.TjTT^r)  der  Barbaren  I 

jllZ'll  m.  Adj.  (gr.  ßapßapc?,  cv)  Barbar, 
barbarisch,  ungebildet,  j.  B.  mez.  II,  8*^ 
mit.  T.ir,  ';"-3'-i3  rr^^  p  y.yizx::  ';'>-';3D  iirx  rrW 
glaubt  ihr  denn  etwa,  Schimcon  bcn  Schetach 
sei  ein  Barbar,  d.  h.  des  Gesetzes  unkundig? 
Thr.  r.  Einleit.  (r'cnrr^  'i),  47"=  man  beglück- 
Avünschte  den  Keltukadnezar:  iTi3n3  N::"'p3  Ar. 
SV,  ^p3  2  (Agg.  r;"'"',3~3  !-;:;p5)  o  Besieger  (vt- 
x.t,":t^)  des  barbarischen  Volkes ,  d.  h.  der  Juden 
(oder:  des  Zidkija)!  Mögl.  "Weise  jedoch  ist 
';"''~3~'.3  zu  lesen;  s.  vrg.  Art. 

S':":!"!!,  n:iZ"!2 /.  die  Barbarei,  das 
nördliche  Küstenland  Afrikas.  Jeb.  G3''  „das 
verworfene  Volk"  (b32  ^15,  Dt.  32,  22)  ^33  "ibN 
pT:;3  2T:-r.y  i^^br;":"::  n'^:::'-?:  "^:3t  n'^"3*3  da- 
runter sind  die  Einwohner  der  IJarbarei  und 
Mauritaniens  zu  verstehen ,  welche  nackt  auf 
der  Strasse  einhergehen.  Sifre  /..  St.  hat  "ibN 
N^r^Tw:':"!  s:':::t:t  r;'^n3"i373  n"'N3n,  wo  jedoch 
das  "NV.  Cj"i::;):n  wahrsch.  zu  sireichen  ist,  das 
auch  in  Jalk.  z.  St.  nicht  steht  (oder  Tunis?). 
Cant.  r.  sv.  "^nn  b'.p,  14"  rT^*3"'i3b  nbi^  D372  ^HwX 


rT^~ü':Db  Mbna  D3:3  TriNi  Einer  von  euch  wird 
nach  der  Barbarei  und  der  Andere  nach  Mau- 
ritanien  (vgl.  '(■';::n7:s)  vertrieben.  Midr.  Tillim 
zu  l's.  109  wenn  Esau  (Edom,  Born)  den  Jacob 
(Israel)  hasst,  so  geschieht  es,  weil  dieser  ihm 
(lif  l-j'sfgcburt  abgenommen,  ir^r'P'cbi  r;"'~3~3b 
r,'Cy  rr:  (wahrsch.  r;"'n"i5bT?)  was  aber  hat  Israel 
der  Barbarei  und  dem  Gothenland  (d.  li.  deren, 
Einwohnern)  zu  Leide  gethan?  —  Khl.  r.  sv. 
\-'"';p,  7')'^  wird  hbr.  a"'"i3l3  (1  Kn.  5,  3)  er- 
klärt: Eine  grosse  und  vorzügliche  Vogel- 
art, die  täglich  auf  den  'lisch  Salomos  kam, 
!T«"'"i3~3'2  N3  N"Im  p"'M7:i  und  woher  wurde  sie 
eingcfidirt?    Ans  der  Barbarei;  vgl.  auch  ■■3"'3  IL 

nN"''12"l2 /.  Berberei,  die  im  "Westen  von 
Egypten  liegende  Xordküste  Afrika's.  j.  Schek. 
VI,  50"  mit.  uiul  Genes,  i-.  s.  23  g.  E.  r;:"i"«:;N~3 
r;N">'-.3":3  ■^s"'3  IJ»  r;^:c3i  r;N^"3bp  ni'  rrby  die 
erste  Uebcr.-;cliwemmung  ging  bis  Kalabrien,  und 
die  zweite  bis  zu  den  Ufern  der  Berberei.  Das. 
s.  75,  74*=  „ein  Zaum"  (Ps.  140,  9,  vgl.  1:";t)  für 
Esau  (Rom)  n-^i/j-a  ■^331  r;Nn3"i3  "'33  ib« 
D"7:  D"'N*T70  Lj"'"':3T7NrTw  das  sind  die  Bewohner 
der  Berberei  und  Germaniens,  vor  welchen  sich 
die  Idumäer  (Römer)  fürchten.  Exod.  r.  s.  18, 
117'*  Ti7j:r  r!N"'n3'^.3b  133  ^bnr  Y-'^'  -'•^"- 
irr^b:»  ']b73  im«  T,3in  -iriN  nb3p'i  ^■'■'~a~3n  ein 
Gleichniss  von  einem  Könige,  dessen  Sohn  nach 
der  Berberei  ging,  den  die  Berbern  gut  auf- 
nahmen und  den  sie  als  König  einsetzten. 

iTIZ^Z  Barbcrith,  Name  eines  Ortes,  j. 
M.  kat.  in,  81^  un.  (l.l"'3\-i)  i-^sin  ^i^^yiD  mr:  b'hc-, 
n"'n3"i33  R.  Simon  ben  Lakisch  bewachte  Feigen 
in  Barberith  (in  bab.  :\I.  kat.  17^  steht  blos  mr? 

jil"nZ,  wofür  auch  05";i3  Burg.  PI.  Mecliil. 
Bachod.  Anf.  i-^canns;  s.  in  '13. 

l"]!  »'•  (=bi/.J  Hagel,  s.  -i-3n  isn;. 

Nn*!^  cJt.  (syr.  jf^^-T^s)  Hagel.  M.  kat. 
25^  N"jl3'7  "^D*":}  Hagelsteine;  vgl.  jedoch  ss'^r. 
Ber.  18^,  vgl.  nt""T.i. 

J^""\2  Schabb.  50''.    Chull.  02^,  s.  n-.x  -3. 

^ITI^'Z  Nid.  67*,  vgl,  ^3i^nT  und  ^3i"'";'«n. 

N*?""!!  -  S^./""}3  B  a  r  d  e  1  a ,'  B  a  r  d  a  1  j  a ,  Name 
eines  Öites.  Genes,  r.  s.  76,  75^  irtDr;  N3N 
Nb*7"3  Abba,  der  Priester  aus  Bardela.  Suc. 
20''  Nbn~3  NHN  '"1  R.  Acha  aus  Bard.  j.  Schebi. 
II,  3:r^  un.  rT'-'bn~2T  aus  Bardalja.  j.  Pea  III. 
17'i  un.  wN^bT^3-!.  j.  Erub.  VI,  24=^  ob.  -3  ^•:::i< 
rT'bT  (1.  ein  W.  r;"'b-;"'.3)  die  Einwohner  von 
Bardalja.  —  Forner  Nb*7-,3  s.  Nb']"]^3  in  '13. 

C'^m'^Z»  O'T"':^  '"•  (^^-  ^a?SaX'.r,  pardalis) 
1)  Pard'el,  Panther.  B.  kam.  IG*  -,::3m  3iir; 
D"'b*7"i3m  der  Bär,  der  Tiger  und  der  Panther. 
Snh.  2*.  B.  mez.  93^  dass.  —  2)  (gew.  in 
Verbindung  mit  rsibin)  ein  zahmes  (d.  h. 
nicht  sehr  wildes)   Naget  hier,    das   an    Farbe 
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dem  Panther  ähnlich  ist:  Avahrsch.  dei-  Iltis, 
niustela  initorius  L.  Tiaschi  näml.  in  Pes.  9^ 
übers,  unser  W.  •^"'"''bis  (franz.  putois:  Iltis), 
ungenau  aber  in  Snh.  lö*".  vgl.  Tosaf.  z.  St.  — 
^'id.  15^  IG*  D?-;-,m  rnbin.    j.  Pes.  I,  21"  mit. 

"j'TlZ  VI.  (für  ';"':"'-":i,  gr.  fc'Swov)  Xanie 
eines  rosenrot  he  n  Edelsteines  im  Brust- 
schilde des  Hohenpriesters,  worauf  der  Name 
Jehuda   verzeichnet   war.      Exod.  r.  s.  38  Ende 

D1P''2n12  >".  (für  oip''2n'ii,  etwa  gr.  pc5t.- 
v'.xc;=^  ^cS'.vor,  s.  vrg.  Art.)  ein  rosenroth 
farbiger  Mensch,  als  Abnormität.  Ber.  58^ 
C"~-:-;~::m  ipiibm  "iin^r;  Ar.  ed.  pr.  (vgl.  auch 
Ar.  SV.  IP'ib)  der  Ilochrothc,  der  glänzend 
"Weisse  Q,vs/,zi)  und  der  Kosenfarbige  (Ms.  M. 
""ri"";  Agg.  wip"";",--,  ebenso  Tauch.  Abschn. 
Pinchas,  230''  Dip-'ini,  letzteres  W.  dürfte  ^ur 
Erleichterung  der  Aussprache  aus  onp'^i'n,  po- 
S'.v'.xc?  trausponirt  sein).  —  Ar.  erklärt  das  ^Y. 
durch  Riese,  wonach  Sachs  (Beitr.  I,  23,  nach 
Vorgang  Musafs.)  Britanniens  in  unserm  W.  er- 
blickt, was  jedoch  durchaus  nicht  zutreffend  ist. 
Easchi  z.  St.  erkl.  das  W.  durch  •üi<''T'-n,  sich 
unserer  Ansicht  nähernd. 

D~12)  D*"!'!^  tu.  Jem.,  der  an  Durchfall 
leidet.  Das  "W.  ist  höchst  wahrsch.  aus  dem 
gr.  Siappour,  Siappoia,  Diarrhöe  entstanden, 
woraus  man  ein  Adj.,  etwa  Siap'po'.o;  gebildet 
(mit  Trnspos.  der  Bst.  und  Yorsetzung  eines  n). 
Ned.  41^  X':::2Z)  Ninc  ■':z:2  .  .  .  ';"^~pn::  "jW  cnn 
yz'zr,  Ar.  (Agg.  o-nin)  den  am  Durchfall  Lei- 
denden besucht  man  nicht,  denn  er  ist  Avie  ein 
sprudelnder  Quell:  weil  er  näml.  infolge  des 
Besuches  den  Stuhl  zurückhalten  würde ,  Avas  ihm 
gefährlich  werden  könnte. 

D"i"l2  PI.  v?'^"?'  s.  ona. 

p"12  eindringen,  durchdringen.  Stw. 
wahrsch.  p-,'2,  mit  eingeschalt.  -,  s.  TW. 

SP'v":i2  s.  d.  in  '^2. 

SijTlZ/.  (von  12  II)  eig.  etwas,  was  draus- 
sen  ist;  dah.  übrtr.  verworfen,  extei'ua,  näml. 
eine  Lehre,  die  im  Studienhause  verworfen,  nicht 
angenommen  wurde;  vgl.  r!N~2.  B.  mez.  9^  ntt 
nt;  Nr"--  inzN  '--  Ar.  und  Agg.  die  Halacha 
des  R.  Abbahu  ist  verworfen.  Das.  71'^  die  Ha- 
lacha des  R.  Asche  N-^n  Nm"a  ist  verworfen, 
nicht  annehmbar.  Kerith.  14*  Nrmn  d-;D"rt 
NTJ  die  Halacha  des  Rafram  (R.  Ephraim)  ist 
verworfen.  —  Ar.  hat  überall  Nm-3,  v.o  in 
Agg.  Nn-n  steht,  z.  B.  B.  bath.  145''  u.  ö. 

NT^ilZ  Berojra,  Name  eines  Ortes.     Khl. 

r.  SV.  5D  "o  T-T,  79^'  N-;^r-2n  \Nb;:'C  'n   R. 
Samlai  aus  Berojra. 


NJnil  ni.  (syr.  ^c^^,  Dim.  von  ^^'^3,  mit 
angch.  Silbe  "ji,  wie  NJilN,  vgl.  auch  hbr. 
rtDii-np^a,  rtwiTi"!?)  der  Sohn,  das  So  buchen, 
tifiolus!  "  Pesik.'rieschallach,  82^.  83"'  die  Heiden 
warfen  den  Israeliten  vor,  dass  sie  Nachkommen 
der  Egypter  Avären  (dass  näml.  diese  ihren  ölüt- 
tern  beigewohnt  hätten).  Darum  befahl  Gott  dem 
Engel  der  Schwangerschaft:  Bilde  ihre  Gestalt 
gleich  der  ihrer  Väter,  .  .  .  nTiSi  fi<"in  Nirr 
■»rrDD  "^ninD  -^ai-a  "17:^*1  tüs-^n^  "i3y7:or!  ■^'niNnt-i 
deshalb  sagt  die  Schrift:  "':y73Cr!,  '^smN'i-  (Num. 
26,  5.  14);  wie  Avenn  Jem.  sagen  möchte:  Mein 
Söhnchen,  meine  Hoffnung,  meine  Sehnsucht! 
Die  Endung  -^-^  wird  näml.  vom  Midrasch  als 
ein  Suffix  der  ersten  Person  (nicht  als  gentil.) 
gedeutet;  d.  h.  diese  Kinder,  bezeugt  Gott,  stam- 
men von  meinem  Ruhen  und  meinem  Simeon 
ab ,  und  nicht  von  den  Egyptern.  Vgl.  den  dort 
darauffolgenden  Satz:  ]rt^bv  vr)3  (~^^=)  i'V\  N"n 
'31  ';r:\n"iais  b^  in-i^n  pr:  He  und  Jod  (der 
Gottesname  Ja)  bezeugen,  dass  sie  die  Nach- 
kommen ihrer  (israelitischen)  Väter  sind.  — 
Ar.  citirt  diese  St.  (1.  isr^c)  "^.Siao  "^IlHö  "'51-a 
mit  dem  Zusatz  "^iriN/i ,  d.  h.  sie  rühren  von  ihren 
Vätern,  den  Stämmen  her.  Cant.  r.  sa'.  bi"5  "jS, 
24*  11130  Ti-ao  ■>;i"i3  dass.  —  Den  Commentt. 
entging  diese  einfache  "NVorterklärung.  —  Ferner 
Bruna,  K.  pr.  eines  Amoräers.  Ber.  9*^  ni 
n;i"12.     Ab.  sar.  38*  u.  ö. 

nZ  durchbohren,  durchlöchern,  ste- 
chen. Das  W.  ist  wahrsch.  syn.  mit  T-n, 
TID,  s.  d.  Chull.  S''  T"in"^73  rT''^T"im  er  hat  ihn 
(den  Spiess)  hineingesteckt.  Schabb.  146*  T"in"'73b 
Nn^^nn  ein  Fass  anzubohren.  Snh.  52''  T-i:2T3 
rr^b  T'^in'i  er  hat  ihn  durchbohrt.  Das.  56* 
und  öfter. 

Af.  dass.  Git.  84*  N^nNiboa  JT^ü53  fnn?:  "'jn  -^i« 
u"^N-  Nbl  Avenn  er  Avill,  so  kann  er  sich  mit 
Dornen  stechen,  damit  er  nicht  einschlafe;  vgl. 
jedoch  T'i'ü-  —  ^^^'-  Ns'"'?T1?j  s.  d. 

'"""nZ  m.  Rinne,  Kanal,  eig.  Gehöhltes,  s. TW. 

^s^2  I  m.  Loch,  durchbohrte  Stelle. 
Ab.  sar.  59\  60'''  wenn  ein  Götzendiener  seine 
Hand  auf  die  Oeffnung  eines  Weinfasses  legte, 
•,^DN  Nl-an  NT-12  "^iribi  b^  so  soll  der  Wein, 
der  dem  Loche  zunächst  ist  (d.  h.  der  zuerst 
aufschiessende  Strahl)  zum  Trinken  verboten  sein, 
Aveil  ihn  der  Heide  unmittelbar  berührt  hatte, 
vgl.  3>a72.  Schabb.  139''  n:-t  NT"in  die  Oeffnung 
des  Fasses.  B.  bath.  98*  N""Dn  '^:o  er  hat  die 
Oeffnung  des  Fasses  anderswo  angebracht.  — 
PI.  Schabb.  117*  ^n.an  rr^b  b^^pt!  er  hat  beim 
Abziehen  des  Felles  vom  Pesachopfer  jenem  einige 
Löcher  beigebracht,  Avodurch  er  näml.  zu  er- 
kennen gab,  dass  er  das  Fell  nicht  benutzen 
AvoUe  (die  Frage  der  Tosaf.  z.  St.  ist  durch  diese 
Erklärung  beseitigt). 
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SnZ  II  )".  (gr.  ß'Jpca,  bursa,  vgl.  auch 
■j^Tr^N)  Lederstreifen,  Ilieni.  Chag.  9'' riN"' 
N— >n'  N-^cicb  Np":io  NT-rs  •^NTin-'b  Niiriy  die 
Armuth  (Drangsal)  kleidet  die  Juden  ebenso 
schön,  wie  der  rotho  Itiein  das  weisse  Pferd, 
d.  h.  infolge  des  Druckes  bleiben  >>ie  dem  gött- 
lichen Gesetze  treu;  vgl.  auch  N]^",?.  (Ms.  31. 
hat  NpTOiD  Nim::  wie  eine  rothe  Kose  u.  s.  w.). 
—  Der.  59*  NT^m  crnip.,  s.  Nj-^n. 

jHZ  denoni.  (aus  i",T  "2)  paaren,  cojju- 
liren,  s.  TW. 

iTHZ  in.  N.2^r-  Birsaith  (1  Chr.  7,  3J) 
wird  in  Genes,  r.  s.  71,  71''  erklärt:  ';r;"'n;3  rrra 

rr^T  ihre  (der  Nachkommen  Aschers)  Töchter 
waren  schön  und  sowohl  an  Könige  als  auch  an 
Hohei)ricster  verheirathet,  welche  mit  dem  Salböl 
bestrichen  wurden;  näml.  n-^T  "3  (oderi^rcT  ",■'2). 

h}^2  >».  (=bh.)  Eisen.  Midd.  3,  4  man 
verwandte   zum   Abputzen    der  Altarsteine   kein 

Eisen,  nnT::rTi  stn  bo  T'c^  "i2:pb  N^n:  bT-^nrro 
Ci:rM;  )-^-,:i  "i:\n  d-in  bo  it:-!  ']-'-^,Nnb  n~33 
'^■''^N':!^  br  '"Z'p'2'r,  denn  das  Eisen  wurde  er- 
schaffen, um  das  Leben  des  Menschen  zu  ver- 
kürzen, der  Altar  aber,  um  es  zu  verlängern; 
daher  geziemt  es  sich  nicht,  dass  das  Verkür- 
zende über  das  Verlängernde  gehoben  werde. 
Genes,  r.  s.  5  Ende  ib^^nrl-i  bt-nn  N-a:"^  ]^^'^D 
''21  DTr"i72  m:b''N"  als  das  Eisen  erschaffen 
ward,  fingen  die  Bäume  an  zu  zittern  (man 
würde  sie  damit  fällen).  Jenes  aber  sjn'ach: 
"Was  habt  ihr  nöthig  zu  zittern!  Möge  kein 
Holzstück  (Stiel)  in  mich  eindringen,  so  wird 
keiner  von  euch  beschädigt  werden.  Das.  s.  75, 
74'^  die  Kriegsheere  -^nsi-i  ^l-i'zi  bf^  ""wDib  )1V2 
ni~p  ■'^ü:"!"'  'i'Ti'izi  Q-'DiD  deren  einige  mit  Eisen 
bepanzert  sind ,  deren  andere  auf  Pferden  reiten 
und  wiederum  andere  in  Wagen  (currus,  carrus) 
fahren.  Tosef.  Schabb.  cap.  7  Ende  r'nijrr 
's"i  p"ar;  •^so?^  ü-'r^y-n  "^z^iz  .  .  .  bT"a  wenn  ein 
Weib  Eisen  hinlegt  (als  Ableitungsmittel)  gegen 
Gewitter  und  Blitz,  so  ist  dies  nicht  als  ein 
heidnischer  Brauch  anzusehen.  B.  kam.  80*  u.  ö. 
bT~3  iwXi:  "C^:  die  Güter  des  eisernen  Fonds, 
d.  h.  die  von  der  Ehefrau  eingebrachte  Mitgift, 
für  welche  der  Mann  mit  seinem  Vermögen  haftet, 
vgl.  ü'^Dr:.  —  Trop.  die  Lehre,  j.  Snh.  X, 
28*  mit.' vgl.  Tna  im  Pi. 

S'pnZ  eh.  (=Nbn2=bn5)  Eisen.  Schabb. 
G6''  Nbrin  bip  das  Geklirr  des  Eisens. 

b^]^2  Pa.  schütteln.  Schabb.  66''  rt^bTisb 
"»"T'bi  er  soll  sie  (die  Ameise)  schütteln  und  sie 

tragen. 

S/""'*!!  Hirt,  richtiger  Nb-^ns,  s.  d. 
V'^iTZ  ni.  pl.  eine  Art  Edelsteine,  s.  TW. 


n'?''P2  Barsila,  Name  eines  Ortes,    j.  Meg. 

I,  71"  mit.  nb"'T"im  "'TD  -,2  nmr:"'  '"".  P.  Jehuda 
bar  Pasi  aus  Barsila. 

Xyn^  ^"-  Barsina,  ein  kleines  Mass;  nach 
Ar.:  der  32.  Theil  eines  Log.  Schabb.  100'* 
N""n"'Tb  N5"'T"'.:3  ein  Barsina  (voll  Urin)  dient 
als  Heilmittel  gegen  den  Stich  einer  Hornisse. 

Sn^;n2  /.  (von  rn 2)  das  Bohren,  An- 
bohren". *  B.  mez.  40''  n^n-'STnn  "»r-n  ^s^n-^'J  Ar. 
(Agg.  Nn'"^;T'"a)  seine  ^lülie  (die  der  Kaufmann 
beim  Ausmessen  des  Weines  hat)  und  das  Geld 
für  das  Anbohren  des  Fasses  (Kaschi  hat  auch 
die  LA.  Nr"«-':;"!^,  von  t";2:  das  Ausrufen,  Feil- 
bieten der  Waare). 

TT\2  (==bh.)  fliehen,  fortlaufen,  j.  Jörn. 
VI,  43''  ob.  nnn  ü'Ci-o  Y^^ir:  nnb  n-a  2c:o 
nN"^~i:D2bNb  von  da  Höh  er  (Simon,  der  Bruder 
des  Onias)  nach  dem  Königsberg,  und  von  da 
nach  Alcxandricn.  Trop.  j.  Jeb.  XIII,  13*=  mit. 
isb'On  pnT'm  wbo  )'2  r!"n  iiiehe,  meide  drei 
Dinge  und  andre  drei  Dinge  suche  dir  anzu- 
eignen. Erub.  IS''  '31  rtbiis  v^  n-iiDir:  wer 
einer  hohen  Stellung  sich  zu  entziehen  sucht, 
den  sucht  sie  auf;  vgl.  rrb^na. 

Ilif.  TT^-isn  fliehen  machen,  verjagen.  B. 
kam.  58*  "iman  ■'Cr;::  "^"N  n-'-in':  er  verjagt  einen 
Löwen  aus  dem  Besitzthum  seines  Nächsten;  oft 
auch  bildlich  für  Entfernung  von  Schäden,  j.  Jeb. 
XV,  15*  ob.  T^D25/3  "in^'n^rib  ihn  von  seinem 
Besitzthum  zu  vertreiben.  B.  kam.  113*  r;"'":nMb 
027:!-!  PN  dem  Zoll  zu  entgehen,  eig.  die  Waaren 
heimlich  fort  zu  schaffen,  j.  Ber.  I,  2"^  un.  n"'";2;ib 
ü"'P"^T7:n  PN  die  Dämonen  zu  vertreiben,  j.  Keth. 
VI,  30*^  un.  i-;b;'2  bC73  pm273  sie  entwendet 
etwas  von  dem  Vermögen  ihres  Mannes,  j.  B. 
mez.  I,  8*  ob.  dass.  j.  Git.  V,  47*  ob.  n"^-i37:  ü-tn 
•;■:  r:i:5>  n"''i273  tiN  v^*''  i^^^i^'^ri  )i2  nWit:? 
';"^?:ib\:iPii  man  ist  bestrebt,  sich  einem  Eide, 
aber  nicht,  sich  der  Bezahlung  zu  entziehen, 
j.  Snh.  VII,  24**  un.  j.  I\Iaas.  scheni  VI,  30*=  u.  ö. 
—  Hof.  nj2ir!  pass.  davon.  Thr.  r.  sv.  ir'?:'J, 
60*  "11221  "^"'y  in"i2"iri  die  Wolken  der  göttlichen 
Herrlichkeit  wurden  vertrieben,  flüchtig  gemacht. 

mZ  eh.  (=nn2),  s.  TW.  —  Af.  fliehen 
mache  n.  B.  mez.  88''  rT^-i273  rr'ossb  ir;;'^m"2Nb 
seine  Güter  seinem  Sohne  zu  entziehen. 

niy^2  f.  das  Entfliehen,  Fortlaufen. 
Genes,  r.'s.  74,  73*  r!n^n2b  ^o^bo  „der  dritte 
Tag"  (Gen.  31,  22)  des  Entfliehens.  Exod.  r.  s. 
27, 125*  pn"^2'::  nn^-2  r:N:  r:":2  welchen  schönen 
Flug  hast  du  da  gcthnn!   vgl.  2i:::N^'?'=i:N- 

NmZ  VI.  (syr.  ]l»fd)  Bock,  Ziegenbock. 
Die  Etymol.  ist  dunkel;  gegen  eine  Ableit.  vom 
vrg.  m2,  etwa:  der  Laufer  spricht  u.  A.  der 
Umstand,  dass  im  Syr.  dieses  Verb,  nicht  ge- 
bräuchlich ist.     Mögl.  Weise  ist  Grndw.  n"i,  mit 
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vorges. ::,  uiul  bedeutet  cig.  sich  im  Kreise  dreben, 
hüpfen  (vgl.  arab.  Ls^s,  wov,  hbr.  C^n*^),  also^:= 
hbr.  "■'2^,  s.  d.,  und  lat.  haedus.  —  B.  kam. 
20*.  48"*  NrT-n  "^tst  Nmn  npn  der  Bock  des 
Hausherrn  kam.  j.  B.  kam.  X  Ende,  7°  inN 
Nn-.n  wird  nach  eine  r  Ansicht  das.  erklärt : 
N-"  NC"^n  der  grosse  Bock,  der  au  der  Spitze 
der  Herde  zieht;  nach  andern  Ansichten:  N^i-in, 
rrri-rrE,  vgl.  r^^ir-i":.  Schabb.  18^  .  .  .  N-\r3 
Nr;~,m  Ziegenfleisch.  Das.  152*  Nri"ip  NniD 
kahler  Book,  vgl.  auch  X'2'^C^. 

TnZ  Schabb.  U5^  s.  Nri^-r. 
S;'4":i2  s.  in  'i-. 

S'*;'^"C  Tesik.  r.  Ilachod.,  'äO'^  und  Jalk.  I, 
307'^  N'^:i:-3  .  .  .  N"'':::':::  crmp.  aus  j^-^sanro, 
vgl.  N^"3":.2.  An  Britannia  ist  keineswegs  zu 
denken. 

*"12)  S"l2  (=bh.)  eig.  absondern,  aushauen, 
s.  Hif.,  bes.  erschaffen.  Unser  W.  ist  (wie  das 
syr.  y^l^)  ein  Denom.  von  "12  II,  und  bedeutet: 
herausbringen,  aus  sich  heraussetzen;  daher  blos 
von  Gott:  die  AYelt  (aus  sich)  erschaifen;  ferner 
"2,  P~2;  das  von  den  Eltern  Hervorgegangene, 
Abgesonderte  (Kind,  Sohn,  Tochter).  —  Snh. 
38*  N-a  siNri  Pi<  niN-.nb  ra-pr-,  cpno  nycn 
'd"1  rr^cn  ■'rNr':  b'::  rriN  pd  als  Gott  den  Men- 
schen zu  erschatfen  beabsichtigte,  so  erschuf  er 
zuvor  eine  Abtheilung  von  Engeln,  die  er  aber, 
als  sie  ihm  davon  abriethen,  ebenso  wie  später 
eine  zweite  Abtheilung  vernichtete.  Erst  eine 
dritte  Abtheilung  überliess  die  Schöpfung  des 
Menschen  dem  göttlichen  Willen.  Schabb.  77^ 
r:b:jnb  thn  "dt  N"a  Nb  rihpn  n-qo  rra  bD 
von  allen  Wesen,  die  Gott  erschaffen,  liat  er 
nicht  ein  einziges  ohne  Zweck  erschaifen.  Part, 
pass.  Genes,  r.  s.  44,  44*  n:pin72T  -Nl"i:2  er- 
schaffen und  zubereitet,  j.  Snh.  I,  19*  un.  "^3^ 
'^TOi  (verk.  aus  ']N~in*i)  ich  und  dein  Schöpfer. 

yif.  N~2j  erschaffen  werden.  Genes,  r. 
s.  8,  8^  N-ii-^  Nb  D-'i/jiN  sr^-ai  N-Qi  ünaiN  ü-i^ 
einige  von  ihnen  (den  Engeln,  die  Gott  bei  Er- 
schaffung des  Menschen  zu  Eathe  gezogen,  s.  ob.) 
sagten:  Er  soll  erschaffen  werden,  und  einige: 
Er  soll  nicht  erschaffen  werden.  Men.  29*^ 
'31  "^"-3  N"n;  1-n-  tbi:?-  diese  Welt  wurde 
durch  das  He  (des  Gottesnamens  In"',  mit  Bezug 
auf  Jes.  26,  4),  aber  die  künftige  Welt  durch 
das  Jod  erschaffen. 

Hif.  N"»"!-  1)  (=bh.  N^a  Pi.)  durchstechen, 
einschneiden,  aushauen.  Chull.  43'^  aiz^O 
N^^^nr;  vielleicht  hat  er  (der  Dorn,  der  sich  im 
Schlünde  vorfindet)  diesen  durchlöchert  (nach 
einer  Erkl.  Fiaschis:  gesund,  heil  werden;  was 
jedoch  nicht  einleuchtet,  da  hier  von  einer  Be- 
schädigung, Durchlöcherung  noch  nichts  erwähnt 
ist),  j.  Schabb.  YII,  10*  ob.  ü-'C-nn  r;"i2/:!-r 
wenn    Jeni.  Wälder   ausrodet.      Ebenso    ist    in 


j.  Schebi.  IV,  35^'  mit.  D'^Oina  'j-'^nü  zu  lesen; 
Agg.  crmp.  D-":jnnn  ';-'in7:.  —  2)  (=:bli.  rrnnrt) 
zu  essen  geben,  eig.  stark,  kräftig  machen; 
bes.  oft  von  dem  Speisen  der  Leidtragenden 
unmittelbar  nach  Beerdigung  der  Leiche  (vgl. 
riwS-::!-).  M.  kat.  24^  b\a  T>m-ip  NbN  ')'^-in73  i"^« 
rtsnpT  i-r^i2  b:j>  Nbx  y\'2i2  x^iü'\  n?:  man  reicht 
die  Trauermahlzeit  nur  den  nächsten  Verwandten 
des  Verstorbenen  und  nur  auf  aufgerichtetem 
Bette.  Snh,  18*  'sT  nniN  1"''i3::OD  wenn  man 
ihm  (dem  Hohenpriester)  das  Trauermahl  reicht, 
so  sitzen  alle  Andern  (die  Tröstenden)  auf  der 
Erde,  er  aber  auf  dem  Sessel.  —  3)  intrns. 
gesund,  kräftig  sein,  werden.  Müila  17* 
N"'"in"'  IN  üTiD"'  soll  er  mager  oder  fett  (kräftig) 
werden?  j.  Pea  III,  17'^  un.  N'^in"'  N7:t3  viel- 
leicht wird  er  gesund  werden.  Chull.  33*  r:i:i"ir; 
N"'~n"'U5  wer  kräftig  werden  will  u.  s.  w\  Schabb. 
137*  ein  krankes  Kind  ^y  im«  libnTO  ';"'« 
N">"i2"^0  beschneidet  man  nicht  eher,  als  bis  es 
gesund  geworden  ist.     j.  Jeb.  VIII,  9*  mit.  dass. 

n2>  i^'12  eh.  (syr.  (Jc;=N"J2)  1)  erschaf- 
fen. Snh.  65^  N3"  .  •  .  N7:by  Tin  ■'P">'7i:  ""J^n  "^k 
is~i2:i  54*12  wenn  die  Frommen  wollten,  so  könnten 
sie  eine  Welt  erschaffen.  Piaba  erschuf  einen 
Menschen.  Das.  die  Gelehrten  beschäftigten 
sich  mit  dem  Buche  Jezira,  üCoj^'S  "inb  "nai":"! 
NnbTi  und  erschufen  sich  ein  fettes  Kalb.  — 
2)  gesund,  kräftig  werden.  Chull.  46^  93*^ 
■{■^■^nn  Np  isb"7a  da  sie  nicht  gesund  werden.  — 
Taan.  21^"  ob.  ^»^23  n-i^^  b"^T  gehe,  stärke  dich. 
—  Ferner  3)  einschneiden,  durchlöchern; 
s.  TW. 

Ithpe.  "^"isrN,  ■^"la'^N  1)  erschaffen  werden. 
Genes,  r.  s.  78,  76^'  'j'i'innnNi  "jr:  173  von  den- 
jenigen, die  erschaffen  wurden.  Cant.  r.  sv.  "»73 
nN'T,  32^=  NPin  rf^'^-a  n^innj«  \^1•2^  nun  aber 
Avurdest  du  als  ein  neues  Geschöpf  erschaffen. 
Ber.  54*  ^'^iZ'i  ND-^y  -"'b  "'"il'^N  es  wurde  ihm 
ein  Wasserquell  erschaffen.  —  2)  denom.  (von 
na  II)  Nid.  50^  wird  Nia  nbi^j^n  erläutert: 
■^Nin'^NT  eine  Henne,  die  nach  aussen  lief=^ 
^Ti"!72TD  nbis^ln.  —  3)  stark,  beherzt  wer- 
den, j.  Snh.  VIII,  26*  ob.  rr^n-^b  •^"la-^iXT  ';vd73 
'dt  '7ai'"'73b  "^ib''  da  er  so  sehr  ermuthigt  wurde, 
um  das  zu  thun  u.  s.  w. 

Af.  1)  durchbohren,  durchlöchern.  Chull. 
93''  !T^b  i"in72'7  1^73  n-^n  yi  Ar.  (in  Agg.  fehlt 
unser  W.)  wenn  er  etwas  hineingesteckt  hat, 
was  es  durchbohrt.  Das.  112*  rr^nni^T  das  Blut 
drang  durch  das  Brot.  —  2)  kräftigen,  nähren. 
Succ.  44^  ''Db"'N  ■'■'linN  die  Bäume  (durch  Düngen) 
kräftig  zu  machen.  Ab.  sar.  50^,  vgl.  D^fa.  Nid. 
47''  nT^^zN  nährt,  kräftigt  ihn!    Jeb.  97*  dass. 

■''IZ?  N''")2  in.  1)  gesund,  kräftig,  wohl- 
beleibt. Nid.  47^^  «•'"la  (im  Ggs.  zu  «cnnr)) 
beleibt,  j.  Nas.  VI,  55^  ob.  N^nn  (im  Ggs.  zu 
'c::^)  dass.     B.  bath.  ]  48*  fg.  (im  Ggs.  zu  nbin) 
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gesund,  ein  Gesunder.  —  2j  hell,  klar.  Trojj. 
Taan.  29*^  rr^bto  N"»"in  sein  Glück  ist  hell,  d.  h. 
günstig,  j.  Suc.  I,  52*'  mit.  'm  Nnn  "im  cig. 
es  ist  etwas  Klares,  d.  h.  es  steht  fest,  ist  be- 
stimmt, dass  u.  s.  w.  j.  l'es.  II,  29''  un.  dass. 
Jörn.  !')7^  ob.  ein  Sektircr  sagte  zu  K.  Chanina: 
•jirN  D'^N"::  """in  Nrcn  jetzt  (d.  h.  im  K.xil)  seid 
ihr  doch  bestimmt  unrein;  d.  h.  Gutt  thront  des- 
halb nicht  in  eurer  Mitte.  CbuU.  10*  "h  NnD 
'^D^  ■'by  rr^n  Nb\i5  ich  weiss  gewiss  (eig.  es  ist 
mir  klar),  dass  dies  mir  früher  niclit  anhaftete, 
j.  Erub.  IX,  25'*  ob.  mnü3  lO^sa  -'b  -^"in  ich 
weiss  gewiss,  dass  diese  Früchte  levitisch  rein 
zubereitet  wurden.  Keth.  12'^.  14^*  u.  ö.  N"<"13 
N12Ü1  gewiss  und  ungewiss  (vielleicht),  d.  h. 
unter  zwei  Prozessführenden,  deren  Einer  etwas 
mit  Gewissheit  behauptet,  während  der  Andere 
dies  nicht  mit  Bestimmtheit  in  Abrede  stellt, 
sondern  blos  einen  zweifelhaften  Einwand  da- 
gegen erhebt.  —  3)  fest,  stark.  Cant.  r.  sv, 
'iiyiz'D,  11'^  pN3  «"^ID  onn  Honig  so  fest  wie 
Stein.  —  PI.  Levit.  r.  s.  17,  160''  i:\s;-'-i3  D\ni'üy 
Gbixn  ich  machte  sie  kräftig  wie  die  Tempel- 
halle. ChuU.  84*  mr;  D\N-^-in  nnDü?:?^  ndn 
Abba  (Rab)  stammte  von  einer  Familie  kräftiger 
Menschen  ab.  —  Fem.  Kidd.  71 ''  !iN"^-i2  bn3 
Babel  ist  gesund,  kräftig,  d.  h.  die  Priester 
dürfen  die  Töchter  der  Babylonier  heirathen, 
vgl.  bns.  —  PI.  j.  Erub.  I,  19*  ob.  rin.n  starke, 
feste  Balken. 

Xn2  eh.  (^N^-ib)  gesund,  kräftig,  s.  TW. 
—  PI.  Keth.  60*'  un.  ■•^'ni  i5n  kräftige  Kinder. 

nl3  ni.  1)  Kraft,  Gesundheit,  j.  Git.  VH 
48*^  un.  T^-nn  ^^^\^)2  pnnc:  er  w-urde  in  seinem 
gesunden  Zustande  (d.  h.  plötzlich)  stumm,  j.  Nid. 
I,  49*'  mit.  das  Kind  T'-nn  ^inä  ^ut^d  hörte  auf 
zu  saugen  wegen  seiner  Kräftigkeit.  j.  Keth.  V, 
30*  un.  dass.  j.  Keth.  IV,  28*=  ob.  wird  in22>\a?3  b^ 
(Ex.  21,  19)  bildl.  erklärt:  „rila  b3>"  „mit 
seiner  (frühern)  Kraft".  Mechil.  z.  St.  dass.  — 
2)  übrtr.  Gewissheit.  j.  Sot.  I,  16'*  un.  -^ii^V 
""'■'"na  by  bleibe  bei  deiner  gewissen  Aussage, 
lasse  dich  nicht  davon  abbringen.  Num.  r.  s. 
9,  203'^  dass.  Das.  s.  21,  244*.  Genes,  r.  s.  70, 
69"^  TTQ  by  iniN  y^ivzyi^  man  bringt  es  (das 
Eecht)  auf  seine  Gewissheit,  d.  h.  man  sucht  es 
klar  zu  ermitteln. 

nT*"!^ /.  Kräftigkeit,  Gesundheit.    Esth. 

r.  SV.  'cbc  n;o3,  101*"  m^-13  bu:  D-ipbn  n'iu:^ 
'di  D"^bNr7:0"'n  '^  Dbi^a  zehn  Theile  Gesundheit 
giebt  es  in  der  Welt,  neun  Theile  davon  unter 
den  Arabern  und  einen  Theil  in  der  übrigen 
Welt;  vgl.  auch  nn^aa. 

SniSnZ.SnVlZc/^  (==n^n3)  Gesundheit, 
Kräftigkeit.  Nid.  47**  NPiN^'na  n7on70  infolge 
der  Beleibtheit.  Bech.  45''  bt<7:ün  Nbnnx  Nnrnn 
die  Kräftigkeit  (eines  Menschen,  der  mit  der 
linken  Hand  ebenso,  wie  mit  der  rechten  etwas 

Lsvv,  Neuhfbr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


verrichten  kannj  ting  bei  der  Linken  an,  d.  h. 
diese  wurde  kräftiger  bevor  die  Rechte  schwächer 
wurde.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  NmiöTiS 
irj-'a  NbnnN  ging  die  Schwäche  der  Rechten 
voran.  Jeb.  97*  Nnrnn  .  .  .  NncnD.  Sota  19^. 
20*  Nni''"!2  rizn'2  durch  Kräfligkeit,  Furcht- 
losigkeit. 

N^nz,  sniz,  r\''^2  m.  (syr.  iSo^^^,  u^) 

der  Schöpfer,  d.  h.  Gott.  j.  Ber.  I,  2"*  mit. 
■^■«-im  rr^np'^N  die  I'Lhre  meines  Schöpfers.  Genes, 
r.  s.  68  Auf.  ■^■'"13  X'^  ■^nno  121:^  N3N  rib  ich 
verliere  nicht  meine  Iloflnung  auf  meinen  Schöpfer. 
Tlir.  r.  sv.  ybn,  Bl"*  l"iD"'ni'Dn  M'^"«"i3  der  Schöpfer 
ist  in  eurer  Hilfe,  steht  euch  bei.  j.  Taan.  IV, 
69*  un.  'ji^D'^niJ'D  'j"i2-'"'-.2  dass.  j.  Horaj.  III 
Auf.,  47*  i-o-^-^-ob  ""^-i  'jiDT'n  N/ia'^T  euer  Wesen 
gleicht  dem  eures  Schöpfers,  j.  Snh.  II,  20*  ob. 
■jiDD-'-'-i-'nb  crmp.  aus  ii^-^-^mnb.  j.  Snh.  X,  29* 
ob.  du,  0  Bileam  mar  pbm  Nbn  n-jny  ^■'■^nan  «b 
hast  weder  nach  dem  Willen  deines  Schöpfers, 
noch  nach  dem  des  Balak  gehandelt.  Levit.  r. 
s.  15,  lös*"  "^b  CNp  '^■^■'"113  dein  Schöpfer  wird 
dir  beistehen.  Thr.  r.  Einleit.  g.  E.,  50^=  b"'T'^'^ 
X~i2y  lir!"'"'"i3  1"inDb72  möge  ihr  König,  ihr 
Schöpfer  mit  ihnen  ins  Exil  gehen!  vgl.  ■>:«.  — 
Zuw.  auch  Vater.  Genes,  r.  s.  56,  55**  (mit 
Anspiel,  auf  riilin,  Jes.  33,  7)  „die  Engel  schrien" 
als  Abraham  den  Isaac  schlachten  wollte:  n^Ti 
rv''2  n"'  0Dr:b  ""'"'"in  N"i;n  es  ist  etwas  Sonder- 
bares (Unnatürliches),  dass  der  Vater  seinen 
Sohn  schlachten  soll!  vgl.  n^Ti. 

n''"l3.  r^TS  f.  Geschöpf,  erschaffenes 
Wesen,  Creatur,  dah.  auch  Mensch,  in  wel- 
cher Bedeut.  unser  W.  oft  als  masc.  vorkommt. 
j.  Ber.  IV,  S**  mit.  du  wollest  geben  rr^-in  brb 
tT^^nih  ln"''n2T  einem  jeden  Wesen  seine  Bedürf- 
nisse. Ber.  17*  rsi"i3  nnm  rr'in  •'Sn;  vgl.  -ina 
j.  Keth.  VII,  31''  un.  rr^bj*  nn;a::  rinn  iw  kein 
Wesen  kümmert  sich  um  sie.  j.  Git.  III,  44** 
un.  r;ii3  C^ü  "ar  Nb  kein  Wesen  ging  da  vor- 
über. Deut.  r.  s.  1,  249''  PN  rr^nn  nn-«r)  xb 
'dt  vmax  noch  nie  hat  Jem.  seine  Eltern  so 
verehrt,  wie  ich  die  meinigen.  Cant.  r,  sv.  rr'ib, 
6"=  'st  ni-^D'vür:  ■'d;d  "jnnb  nn^s  rr^-a  csD^^n  bD 
wenn  Jem.  einen  Menschen  den  Armen  der  Sche- 
china  zuführt  (d.  h.  ins  Judenthum  bringt),  so  ist 
es  als  ob  er  ihn  erschaöen  hätte.  Macc.  l7*n'''^-3 
!n72^3  ein  Geschöpf,  das  einen  Lebensodem  hat, 
d.  h.  ein  Thier.  Git.  56''  rrbp  rr^na  ein  unbe- 
deutendes Geschöpf,  die  Mücke.  Num.  r.  s.  18, 
236'*  nbcTi:  ""»la  ein  niedriges  Geschöpf.  —  PI. 
Chull.  127''  r:on"'3  .  .  .  n-^3  nbis  ni'^-ia  Y'  UJ-« 
"T'iNa  .  .  .  ~nN3  ...  es  giebt  Geschöpfe,'  die  im 
Meere,  andere,  die  auf  dem  Trockenen,  andere, 
die  im  Feuer  und  wiederum  andere,  die  in  der 
Luft  gedeihen.  Jörn.  86*  m73iN  nrnan  rra 
was  sagen  die  Menschen?  Das,  T5n53T  tn'O'J  Nrr^ 
riT'nDn  DS»  nnaa  sein  Handel  und  Wandel  mit 
den  Menschen  sei  sanftmüthig.   j.  Schek.  HI,  47"^ 
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mit.  wS-nc  Y'-  ~""=~  ^~^  '"^wS'jib  ^^-^  CiJ? 
mp":n  -^t^  rsirb  *]"«"ii:  man  muss  vor  den  Men- 
schen ebenso  gorecht  erscheinen,   wie  vor  Gott. 

N;72,  NOn^  (7^  (syr.  (:l.;c==:h:':.3)  Ge- 
schöpf, "NVesen,  Mensch.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
60,  58*=  •''*^:n  NP^'^'^a  die  ^Menschen  sagen.  Levit. 
r.  s.  34,  179'*  N-ykb  ■'"^•'"'p  NrN;'':3  die  ]\Icuschen 
leben  in  Drangsal. 

nsni,  H'nZ/.  (ähnl.  bh.  ^N--::?)  das  Er- 
schaffen, die  Schöpfung.  Genes,  r.  s.  17, 
17''  und  Levit.  r.  s.  3G,  180^  V2^'p  ü-'-Jü  n^x-^nnb 
n?:-!p  V""^<^  bir^'^bl  lünsicbtlich  der  Schöpfung 
ging  der  Himmel  voran,  hinsichtlich  der  Voll- 
endung aber  die  Erde  (mit  Bezug  auf  Gen.  1,  1 
und  2,  J\  Ber.  2*  übny  bc  irr^-^ia  die  Welt- 
schöpfung. Genes,  r.  s.  1,  S*^  und  j.  R.  hasch.  I 
Auf.,  56'*  dass.  Mikw.  6,  7  D'^73n  rr^-^nn^J  Ni-"0  bD 
iiinü  Alles,  was  von  der  Wasserschöpfang  her- 
rührt, ist  rein,  j,  Schebu.  III,  34"=  ob.  Macc. 
17*  u.  ö.  J^n-'-'^^D  Ti'^-^n  ein  Weizenkorn  wie 
es  von  Natur  ist. 

^'''''^2.  NiT'nZ  was  dr aussen  ist,  dah.  auch 
Borajtha  od.  Barajtha,  s.  !^N":3- 

7V\2  j.  Kil.  IX,  32^  ob.,  s.  st^-iia. 

ii'''l2  m.  Adj.  ein  roher,  zügelloser,  aus- 
gelassener Mensch.   Das  W.  kommt  von  ^5  II 

und  bedeutet   eig.    (wie  arab.  ^yJ,   syr.  V*^) 

Vfcj'j— )  agrestis,  externus,  der  ausserhalb  der 
menschlichen  Cultur  sich  befindet,  Wüstling. 
Eine  Ableit.  vom  gr.  ßap  j?  (woran  viell.  Musaf. 
denkt)  oder  ßaXXCwv  (Sachs  Beitr.  I,  8)  ist  nicht 
zutreffend.  —  Exod.  r.  s.  30,  127*1  (mit  Bezug 
auf  Hiob  23,  3  „0,  dass  ich  ihn  zu  finden  wüsste, 
ich  würde  das  Recht  ihm  vorführen")  b073 
'j-'-ow*  N"'j:-m  ■'pb-'i:!  :j5>3  ^^2>^  n*^-"::  ir'nnb 
rcv  Y-"-'^  "'-  "'^'*"^~  •  •  •  l'^'2  b"::  i-^iip-^^«  D:n 
c-r-;b  N-:-'e  Z'^'z'-sn  i—ji  r::T-L:^:b  -i:.o  r;-:-'n3 
riN-ic  "ji^D  "::c"'573b  i"'5"'p  a'ip  c-'u-ipb  ■'p"'n::p  "[ni 
'rn  ein  Gleichniss  von  einem  Wüstling,  der,  da  er 
betrunken  war,  den  Kerker  (9'jXaxTj)  sprengte, 
die  Gefangenen  hinausliess,  das  Bild  (dy.6- 
v'.ov)  des  Königs  mit  Steinen  bewarf,  dem  Statt- 
halter fluchte  und  sprach:  Zeiget  mir  nur,  wo 
der  König  weilt  und  ich  will  ihn  das  Recht 
lehren I  Er  tritt  ein,  man  zeigt  ihm  den  König 
auf  dem  Richterstuhl  (ßrj[i.a)  sitzend.  Dieser 
sperrt  eben  die  Herrin  (matrona)  ein,  verstösst 
den  Eparchen  (i';:ap/o?),  blendet  den  Herzog 
(dux,  8o\ixar),  giebt  das  Yerdammungsurtheil 
(y.TL-'xb'.y.r^)  dem  Richter  (y.z'.^r^c)  und  lässt  die 
Zuchtruthen  dem  Zuchtmeister  (magister)  bringen. 
Da  aber  jeuer  sieht,  dass  der  König  so  verfährt, 
so  geräth  er  in  Furcht  und  spricht:  Ich  thue 
euch  Abbitte,  ich  war  betrunken.  —  PI.  das. 
128*=  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  C'^:i"»"i5r^ffi 
»"ob  Ninc  N-E-iiE3  nnM  r.^:»  ibc  den  die  ver- 


wilderten .Menschen  wegen  des  Purpurs,  womit 
er  bekleidet  war,  verachteten.  Tanch.  Beschal- 
lach, 83*  '^T  D-^\rp  ni2T'i3  vby  -nm^  es  er- 
hoben sich  gegen  ihn  (Joasch,  vgl.  d-^::]id'::)  zü- 
gellose Menschen  und  quälten  ihn  durch  Päde- 
rastie,    j.  Kidd.  I,  ei*"*  un.   nraTia    crmp.   aus 

NjVnil  eh.  (='[i-i-52)  roher,  zügelloser 
Mensch.  —  PI.  Git.  bQ^  "^2^-13  "^ün  N-ip-iO  ^«n^< 
db*Oin'>n  Abba  Sikra  (der  Sikarier),  das  Ober- 
haupt der  rohen  Menschen  in  Jerusalem.  Ber. 
10^  '^1  t^T^ll  irtSM  jene  rohen  Menschen,  die 
in  der  Nachbarschaft  des  R.  Meir  lebten  und 
ihn  quälten.  Taan.  24*  ■^jr'in  ^DM  ln"^b  '\'\)2a 
Ms.  M.  (Agg.  n\nN73  -«sd)  jene  Zügellose^  sagten 
zu  ihm.     Snh.  37^  u.  ö. 

jIDpn?,  jrw^ipn^  (gr.  ßpe'^av  Part.  aor.  1, 
A-on  ßpe'xw)  es  regnet,  j.  Schebu.  III,  34*^  un. 
wenn  Jem.,  während  es  regnet  sagt:  ibö  "'Tip 
llöDiia  (od.  ibls):  xupis  toXu  ßpe'^av  (beim 
Herrn,  0  Gott!  es  regnet  viel!),  so  ist  dies  als 
ein  unnützer  Eid  (nto  nin3\a)  anzusehen,  j. 
Ned.  III,  38*  ob.  i^p-^-ia  ^'^\^p  -^ba  crmp.  aus  -^biD 
■^'ly.  Pesik.  r.  s.  22,  44*^  D-^DSinnN  "^"ip  -^b::  crmp., 
in  letzterem  W.  ist  n  prosthet. 

piZ  Berin,  Name  eines  Ortes,  j.  Dem.  11, 
22**  oh. 

"•T"!!  s.  ■^"i-'inÄ 

iTIlI/.  (=:bh.)  Bund,  Bündniss.  Stw. 
■^"in  schneiden,  von  der  Sitte  des  Bundesschliessens 
entnommen,  wobei  die  Bundesgenossen  zwischen 
den  Theilen  zerschnittener  Thiere  durchgingen 
(vgl.  Gen.  15,  17.  Jer.  34,  18.  19).  Schabb.  135* 
ni"i3  üi  das  Bundesblut,  näml.  der  Beschneidung, 
j.  Jeb.  VIII,  9*  ob.  dass.  Kerith.  9*  dDTinN  Tt72 
PN^-im  !-;b"^:3L3T  nbron  Nbx  n-in^b  iöjDS  nb 
'dt  D"'72n  so  wie  eure  Väter  in  den  israelitischen 
Bund  nur  durch  Beschueiduug ,  Baden  und 
Sprengung  (eig.  wohlwollende  Handlung)  des 
Opferblutes  aufgenommen  wurden,  so  sollt  auch 
ihr  verfahren,  näml.  bei  Aufnahme  der  Prose- 
lyten.  Aboth  3,  11  12^3N  DüinN  b\ü  "ini-ia  -iD73n 
wer  den  Bund  Abrahams,  unseres  Vaters  (die 
Beschneidung)  zerstört.  —  Uebrtr.  j.  Pea  VIII,  21* 
un.  ns-^aN  DnnnN  b^D  nn">-a  das  Glied  der  Be- 
schneidung; vgl.  Genes,  r.  s.  49,  48%  vgl.  auch 
Jinnn. —  Num.  r.  s.  18,  234**  ü^-^D"^üb  nnTnr)  n^-Q 
ein  Bund  ist  mit  den  Lippen  geschlossen,  d.  h. 
es  steht  fest.  —  Oft  als  Eidesformel,  j.  Pea  V, 
I9^un.3mn3  ri^üübib  1"T/:n:ü  ü-^-i^inr;  in  n-i-iar: 
beim  Bunde  (sei  es  geschworen),  das  sind  die 
Worte,  die  dem  Mose  auf  dem  Horeb  gelehrt 
wurden!  Pes.  38^  dass.  —  PI.  Ber.  48^  i'^ 
nirr^na  die  dreizehn  Bündnisse  der  Beschneidung, 
wo  näml.  13  Mal  n-'-in  steht.  Vgl,  jedoch  Num. 
r.  s.  14,  227*1  'nb^'^2  nffl-ioa  nnDaNln  mn-'ia  n"iüy. 
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Sot.  37'^  nrz^!2^  ^nur'o  bo  by  mn-'-a  ri'-:  48  Bünd- 
nisse auf  jedes  Gebot. 

nn:?  n  od.  »TT^/.  (arab.  fl,')  Band  um 
die  Schenkel,  Knie  band,  perisoelis.  Schabb. 
6;>''  rT:ri:x  it  nna  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  überall 
n-'-.-^sj  unter  v'i'z  der  Mischna  ist  das  Schenkel- 
band zu  verstehen,  j.  Schabb.  VI,  8*"  un.  n-''T»3 
rnriiN  it.  Das.  Q-^bzi^  n-'T^n'^  N-^rt'J  bD  rr^T^n 
D\"i:n  nb'wbonuj  b^  unter  unscrni  W.  ist  ein 
Kniebanil  zu  verstehen,  das  für  sich,  ohni'  Binde- 
mittel ist,  unter  Q-^bn^  hinj,'.  solche  Kniebänder, 
die  vermittelst  einer  Kette  verbunden  sind.  Schabb. 
60".  —  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  .5  n*>:;"'~n?J  n">"n3 
(od.  n-'T^n)  das  Band  (Strick)  der  Ptiugschar. 

iT^liZ/.  (=bh.  rr^nb,  von  tid)  Reinigungs- 
mittel, Laugensalz  u.  dgl,  Xid.  62''  wird 
nach  einer  Ansicht  das  n"»ma  der  Mischna  er- 
klärt: Nnv  s.  d.  (Agg,  NrT«nnD  Schwefel?),  dann 
aber  auch  durch  NbriN :  Aloe.  Schabb.  90*  dass. 
Keritli.  6*  nro"iD  ir^^na  das  Borith,  das  von 
einer  Lauchart  gewonnen  wird. 

"rjlS  (=bh.)  eig.  beugen,  von  den  Knieen;  vgl. 
Hif.,  ferner  'rj'^a  fg.;  insbes.  loben,  segnen, 
s.  Fiel.  —  Part.  pass.  "^^"12  gesegnet,  welches 
W.  zuw.  als  Sbst.  gebraucht  wird.  Ab.  sar.  52'' 
'dt  d"''"2'-::b  innj«  '^t:3  gesegnet  seiest  du  vor  Gott, 
vgl.  n^^nN.  j.  Ber.  IX,  13''  ob.  der  liebevolle 
Gast  spricht:  r^^Ti  b?3  liDT  n"«arj  b^a  ^"inn 
nm::b  gesegnet  sei  der  Hausherr,  des  Hausherrn 
sei  zum  Guten  gedacht!  Pes.  104*'  u.  ö.  (manche 
Beuedictionen)  "^niaa  Dmn  iS""«!  '^i"a3  nniD 
beginnt  man  mit  Baruch,  schliesst  sie  aber  nicht 
mit  Baruch. 

Pi.  -jna,  "^"p:!  (=bh.  'rj'na)  1)  loben,  prei- 
sen (Gott,  weil  der  Anbetende  das  Knie  beugt); 
insbes.  die  rituell  vorgeschriebene  Benediction 
sprechen.  Ber.  49''  '^-nn'Jn  'n  tmü  iD"a  preiset 
den  Herrn,  den  Gepriesenen!  ein  Synag.  Gebet; 
nach  einer  Ansicht  auch  ein  Tischgebet.  Pes. 
12  P  fg.  ncsrr  nsin  'j-pa  er  sprach  die  Bene- 
diction über  das  Pesacji.  Ber.  42*''  fg.  ^T^n 
PD"  bi*  "^"n  i"»""-  by  er  sprach  die  Benediction 
über  den  Wein,  über  das  Brot,  d.  h.  vor  deren 
Genuss.  —  Uebrtr.  euphemist.  Snh.  öG'"*  fg.  '^^r^n 
ccn  TN  er  hat  Gott  geilucht,  gelästert  (vgl. 
bh.  1  Kn.  21,  10.  13).  —  2)  denom.  von  n^-^s. 
Part.  pass.  Tosef.  Schebi.  cap.  1,  7  nis'iin::  ttj  cn 
wenn  die  PHanzen  von  einem  Teiche  bewäs- 
sert waren. 

Xithpa.  gesegnet  werden,  j.  I\L  kat.  I 
Anf.,  80*  iDinrST  ■j-^m-i::  v:2^^2  vno  sein  (des 
Quells)  Wasser  war  wenig,  und  es  wurde  ge- 
segnet, d.  h.  viel.     j.  Ber.  IX,  14*  ob.,  s.  bna. 

Hif.  ^i-^nnr!  ein  Reis,  bes.  die  Weinrebe 
ziehen,  d.  h.  die  Spitze  des  Setzlings  unterhalb 
der  Erde  ziehen,  um  sie  an  einem  andern  Orte 
aufkeimen  zu  lassen,  eig.  beugen.  Kil.  7,  1  fg. 
y"ii<3  i^r-r:  TwS   ']"'n3?:n  er    senkt    (zieht)    die 


AVeinrebe  in  die  Erde.     Schebi.  2,  6  1K  r»:  =,x 

a-^Dirr  ns«  V"^^^  ^^^nn  er  (einen  Baum)  gepflanzt 
oder  (die  Weinrebe)  gezogen  oder  (das  Oelreis) 
gepfropft  hat.  R.  hasch.  10''.  j.  Schal)b.  VII, 
10*  mit.  u.  ü.  —  Trop.  von  Menschen.  .leb. 
03*  (mit  Anspiel,  auf  n3-,a:i,  Gen.  12,  3)  -»nia 
rrawsrjrr  m  ^3  ^■^•'.anb  ^b  c-^  mm::  nD^-3 
n'>3i?:rn  rr^s^ST  zwei  köstliche  Reiser  (d.h.  fromme 
Nichtisraelitinnon)  habe  ich  dir  einzujtfropfen, 
näml.  die  ^Nloabiterin  Ruth  und  die  Ammoniterin 
Naama,  d.  h.  sie  als  Proselytinnen  dir  zuzuführen. 

TJ"]^,  7]1^  eh.  (syr.  >^^=,— -rina)  loben.  Part. 
Peil.  j.  Mac.  II,  Sl**  un.  ni-  rj^-a  NCTip  der  Hei- 
lige (das  Abstr.  für  das  Concret.j,  gelobt  sei  er! 
Schabb.  G7*  dass.  Cunt.  r.  sv.  bn^TSD,  21''  "["^nn 
ND'^'in  Nma  jener  gesegnete  Berg,  näml.  der 
Garizim,  bei  den  Samaritanern.  (Vgl.  syr.  ^jf 
(:.j:/J=iiD,  das  gesegnete  Land,  d.  h.  Palästina); 
vgl.  auch  niü.  Ber.  40''  "'Nm  nn^j  N:?:n-i  ']"'ni 
NniD  (ein  Tischgebet)  gelobt  sei  Gott  (der  Barm- 
herzige), der  Herr  dieses  Brotes!  vgl.  ntEwX  11. 
j.  Ned.  VI  Ende,  44*,  vgl.  Nna-'n. 

Pa.  (syr.  ^l:L=Vi.)  segnen.  Ber.  46*  -'S 
"17J  -jb  ^j-i-ini  bk  -^^Tab  t<'J73  als  es  dazu  kam,  den 
Segen  zu  sprechen,  so  sagte  er  zu  ihm:  Sprich  du 
(Herr)  uns  den  Segen!  j.  Ber.  VI,  10''  un.  n:n  Nb 
fT^bs^  N3-in):  ü^DTi  ich  verstehe  nicht,  den  Segen 
über  das  Brot  zu  sprechen.  —  Uebrtr.  euphemist. 
Snh.  56*  Nin  ■'31-a-!  Nro^b  npi2  ■'N-t  ^in-1272 
'st  woher  ist  erwiesen,  dass  np;  (Lev.  24,  11) 
fluchen  bedeutet?     Es  ist  dasselbe,  was  23p. 

X272  fem.  (syr.  ^oJ=i,  ii^c^,  hbr.  "rjna) 
Knie.  PI.  Ber.  6*  nrr^Tja  inban  ""sna  Mijr, 
wenn  die  Kniee  erschlaffen,  so  rührt  es  von  ihnen 
(den  Dämonen)  her.  Pes.  108*  ■^■nm  "'r-^n, 
s.    NST. 

"H^!  "Ij"ll3  m.  krummgebogeues  (eig.  knio- 
artiges)  Stück  Holz.  Taan.  25''  no-^-n*:-  -j-a 
(Var.  '^is,  vgl.  Rabbinow.  Dikduke  z.  St.)  der 
krummgebogene  Stock  an  der  Ptiugschar.  Ohol. 
17,  1  dass.  Kel.  21,  2  wer  da  berührt  "^maa 
biüc^^m  die  Stange  und  den  Stock  der  Ptiugschar. 
R.  Plai  liest  "^"nr),  s.  d. 

n^n^ /.  1)  (syr.  ^^')  das  Hinknien, 
j.  Ber.  I,  3*=  un.  r;D'^"i3  rrNi-  er  zeigte  das  Hin- 
knien; was  darunter  zu  verstehen  sei,  vgl.  "T^p. 
Das.  3"*  ob.  nr)">"i3  "^b  vor  dir  (0  Gott)  geziemt 
das  Hinknien,  j.  Suc.  V,  55'^  ob.  und  Genes,  r. 
s.  39,  38*^  dass.  —  2)  die  Brut  der  Tauben, 
die  in  den  meisten  Monaten  ein  Männchen  und 
ein  Weibchen  ausbrüten,  dah.  die  Brut  eines 
jeden  Monats.  B.  bath.  SO''  und  Bez.  10*  r;D"'-',3 
niTONi  <lie  erste  Brut  bei  Anfang  des  Jahres. 
Das.  n'^"';u3  r!D"^n3  die  zweite  Brut  im  Jahre.  — 
Ferner:  von  Menschen.  Jeb.  63*,  vgl.  r^na 
im  Hif.  —  3)  übrtr.  von  Früchten.  R.  hasch. 
15*  rnx  riD-i-in  n\:;irrt  ';b\s  ein  Baum,  der  im 
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Jahre  nur  einen  Fruchtertrag  bringt.  (Tosef. 
Schebi.  cap.  4,  12  steht  dafür  mx  "^"12).  —  Orla 
1,  4  rt^'^na  131  "py^ü  I^n  ein  Baum,  der  los- 
gerissen, entwurzelt  wurde  und  an  dem  sich  ein 
Setzling  befindet,  näml.  ein  Reis,  das  man  in 
die  Erde  gepfropft  hat.  —  PI.  E.  hasch.  15=* 
nicn  nir'^'^n  \"'U;  r;*w*"ir^  i^n  ein  Baum,  der 
im  Jahre  zweimal  Früchte  trägt,  z.  B.  Feigen. 
Tosef.  1.  c.  dass.  ( Tosef.  Dem.  cap.  1  Anf.  rnsn^M 
r^tr-'^cm  1.  r— i-^snn). 

r[y'^2  f.  (==bh.  riDna)  Teich,  Wasser- 
teich (arab.  „Äi^-j  Wasserbecken  oder  Teich", 

wo  sich  die  Kameele  niederlegen  .  .  .  „nach  Gau- 
hari,  von  der  stetigen  Wasserfülle  darin",  s.  Fl. 
TW.  I.  420*').  Mikw.  G,  11  u.  ö.  —  Genes,  r. 
s.  30  (mit  Anspiel,  auf  r;D*3,  Gen.  12,  2)  -»np 
'di  r'irmü  nr  I^D'^id  thz  n::"^'";^  lies  (d.  h.  deute 
es  wie)  ü-'ia,  d.  h.  so  wie  der  Wasserteich  flie 
Unreinen  reiiiigt,  so  sollst  auch  du  die  Entfern- 
ten (Abtrünnigen)  nähern  und  für  ihren  Vater 
im  Himmel  reinigen.  Num.  r.  s.  11,  211^  dass., 
vgl.  auch  rr'i:!;. 

Nn?n2  eh.  (^nis^nn)  Teich,  s.  TW. 

n^":!/.  (=bh.)  1)  Segen.  Keth.  5*  am 
fünften  Schöpfungstage  steht  in  der  Schrift  tiiia 
D'^inb  der  Segen  für  die  Fische,  am  sechsten  ^iD'na 
D'ixb  der  Segen  für  den  Menschen,  j.  Keth.  I  Anf., 
24 '^  am  Sabbat  NbN  nvi^::  r;3"i2  :2\-iD  ';\x 
ava  beziclit  sich  der  Segen  ("ilD"*!)  nicht  auf 
die  Geschöpfe,  sondern  blos  auf  den  Sabbattag. 
Enib.  63''  u.  ö.  i^D^o  T'by  Nsn  es  komme  Segen 
über  ihn!  Keth.  lOS**  nm"in  r">3^r  r^nn  der 
Segen  des  Hauses  kommt  je  nach  der  Menge 
der  Familienglieder.  B.  bath.  44*^  dass.  Genes. 
r.  s.  1,  4=".  vgl.  r!n'>"}N.  Das.  s.  17  Anf.  der  Un- 
verheirathete  riD"!  NTn  . .  .  "^Tiü  lebt  ohne  Segen. 
Das.  s.  47,  46^  nbnn  n^-in  der  Segen  der  Milch, 
d.  h.  der  Mutternährung.  —  2)  der  Segen- 
spruch, der  laut  rabbinischer  Satzung  vor  (auch 
nach)  jedem  Genüsse  von  Nahrungsmitteln  oder 
auch  vor  Ausübung  eines  Gebotes  zu  verrichten 
ist.  Ber.  35*  cb".:?::  172  iisrr":;  CTNb  nb  "ticn 
nDl3  Nbn  riTr;  man  darf  in  dieser  Welt  nichts 
ohne  Segenspruch  geniessen.  Das.  40*^  r;D"in  bD 
ri^-.a  r!j"'i<  SC"  n",::T"  nn  l'^itc  ein  Segonspruch, 
in  welchem  nicht  der  Gottesname  vorkommt,  ist 
nicht  als  ein  Segenspruch  anzusehen.  Num.  r. 
s.  20,  242*=  D-'T'  nb^ü5  Nba  nbsNC  ■^n-'iS'TCr) 
■'"ü  nnNO  Ti^D  \~f^"^n  !^D";n  fc^bm  als  ich  sah, 
dass  du  ohne  Händewaschung  und  ohne  Segen- 
spruch isst,  so  glaubte  ich,  du  wärest  kein  Jude. 
Sot.  SS''  r:D*,3  bc  CID  der  Becher  (mit  Weinj, 
worüber  man  den  Segen  spricht. 

C'^bsN  p^-n  der  Segen-  (Trost-)  spruch 
derLeidtragenden  während  der  sieben  Trauer- 
tage Keth.  S''.  Levit.  r.  s.  23,  160''.  —  !-;3"^2 
"sn^riN  der  letzte  Segenspruch,  d.  h.  nach 


dem  Verlesen  des  Schema.  —  ';"^5i"iN  nii'ii  der 
Segenspruch  bei  der  Verlobung  (Trau- 
ung) Keth.  8''.  —  y-iN^  nD'in  der  Segen- 
spruch über  Palästina  (der  im  Tischgebete 
vorkommt)  das.  —  nnm  nr)"!!  der  Segen- 
spruch beim  Verzehren  des  Festopfers 
(^•^5»!),  das  man  nebst  dem  Pesach  darbrachte; 
beim  Verzehren  des  Ictztorn  (am  l4.Nisan  Abends) 
wurde  der  Segenspruch  des  Pesach  (n:Din 
nD2M)  gesprochen  Pes.  10,  9  (120"').  —  11:3-1:3 
IVinn  der  gemeinsame  Segen,  womit  näml. 
die  Versammlung  (3  oder  10  Tischgenossen 
u.  s.  w.)  zum  Segenspruch  nach  der  Mahlzeit 
aufgefordert  wird  Ber.  45''.  —  d"';nn  nri"in  der 
Segenspruch,  den  man  am  Hochzeitstage 
(und  in  den  darauffolgenden  sechs  Tagen)  für  das 
Brautpaar  spricht;  welcher  Segenspruch  so  w.  bei 
der  Mahlzeit  der  Verlobung  (Trauung,  niiyo 
1"'C"i'T'N),  als  auch  bei  der  ^Mahlzeit  der  eigentlichen 
Heirath  ('j-^ntö-';  rm5>D)  bei  einem  Becher  Wein 
gesprochen  wurde  (wahrsch.  herrschte  auch  da- 
mals ,  wie  bei  uns  die  Sitte ,  dass  die  Brautleute 
davon  tranken;  vgl.  syr.  ^.(Lo  ^^ai^)  Tosef,  Meg. 
cap.  3,  7.  Keth.  8''.  —  X'-^H  ns'ii  der  Segen- 
spruch über  den  Wein  R.  hasch.  29*''.  — 
ü-'jnr)  nsnn  der  Segenspruch  der  Priester 
(Num.  6,  24—26)  Sot.  37''.  —  ünbn  niDia  der 
Segenspruch  über  das  Brot  R.  hasch.  29^''. 
—  "jiT/Or:  rö^-2  der  Segenspruch  nach  der 
Mahlzeit  Keth.  8''.  —  m"ii£73M  nDl::  der  Se- 
genspruch vor  Erfüllung  von  Geboten 
Keth.  7^  —  mT^Dn  ns'in  der  Segenspruch 
vor  dem  Genuss  von  Früchten  das.  — 
ii^rrn  nrjnn  der  Segen-  (Trost-)  Spruch 
auf  offnem  Platz,  wo  die  Leidtragenden  un- 
mittelbar nach  Beerdigung  der  Leiche  die  ersten 
Tröstungen  (oder  auch  die  erste  Mahlzeit,  HN'narT, 
s.  d.)  erhalten  Keth.  8''.  —  Dcn  n^'^n  Gottes- 
lästerung Snh.  56*  fg.  —  rrnnn  niD^n  der 
Segenspruch  vor  dem  Gesetzstudium  j. 
Ber.  I,  3"=  mit.  —  PI.  nis-^a  Ber.  45*  fg.  Meg. 
25''  "iCN'l  bs*  mr)'!^  ib  im;''^  Segnungen  mögen 
über  sein  Haupt  kommen !  Ab.  sar.  60''  dass.  — 
Davon  hat  auch  der  Traktat  Berachoth,  der 
zumeist  von  den  Benedietionen  handelt,  seineu 
Namen.  —  Schabb.  115''  "iD"n^5  ms'in  "^riniD 
nrnn,  richtiger  msbn  "^nmi,  vgl.  inDbiq. 

N3n2,  S*n2"l3  chald.  (syr.  (Lja=^=n:D'i3) 
Segen.  Ber.  51''  Nn::nn'7  NDS  der  Becher,  wo- 
rüber man  den  Segen,  das  Tischgebet  spricht. 
Chag.  5''  Nn:o-i3  '^Nm'j  ins»!?^  NnMJM  ")D"^N  wie  leicht 
hättest  du  uns  um  diesen  Segen  gebracht;  vgl. 
i^T,  riDT.  Levit.  r.  s.  7,  151''  Nn^ns  Nirt  dieser 
Segen.  —  PI.  Genes,  r.  s.  78,  76''  ']N3'13  ip^i2 
zweihundert  Segnungen.  —  j.  Ber.  IX  P^nde,  14'' 
'd"i  Nn-'-iiNT  N'^3"i3T  ';"'3t2  «"»DID  bs  crmp.  aus 
N-'m^,  s.  d. 

N2TI3  s.  d.  in  'in. 
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Xi^rT'2  Berachta,  Xame  eines  Ortes,  j.  Ber. 
M,  10''  Uli.  MPDiDT  N-irs  1-^rr  jonos  Gasthaus 
zu  Uoraclita,  vgl.  auch  i^nD-in-^. 

'rrZ   Herochi,    N.  j>r.     Sah.   17''   -3    ^?2- 

"r-i-^  Ar.  SV.   \\b2-r;;   (Agg.  -^ann)   Hariii   bar 
IW'vodn. 

"''^IZnZ  /».  e i n c  I , a  u  c h a  r t.  Tosef.  Kil.  c.  3  g.  E. 

*1"'^.2"'2  m.  (lat.  brachiale,  mit  Wechsel  der 
liquidae)  Armband.  Kel.  2G,  3  "i'^'^snariT  iirn  Ar. 
(Agg.  D-^-<r"3m)  der  Gurt  (^tjvr,)  und  das  Arni- 
band.  —  Nach  den  Comnientt.:  eine  Art  Schurz 
über  den  Knieen,  D"'';|-i2,  was  jedoch  nicht  ein- 
leuchtet. 

]1Dr"^2  s.  in  '---. 

"212  »(.  Name  einer  Eidechsenart.  Chull. 
127"  Syrern  idi  n^-inn  Ar.  sv.  bcD^:  p  (Agg. 
•n-^?rt).  —  j.  IVa  VII,  20"  mit.  -^rnn,  n-r-a, 
s.  n3-i3. 

t6'^'\2  s.  in  '13. 

^  : 

012  I  (syr.  ioj^),  nagen,  benagen,  von 
Würmern.  Chull.  öS*"  cnnn  "'■i7:n  so  nach  Tosaf. 
z.  St.  (Agg.  Nisi)  Datteln,"  die  wurmfrässig  wur- 
den. B.  mez.  106^.  Nas.  34''  und  SS''  "^n^-^r 
DT12T  Tosaf.  1.  c.  (Agg.  Binsn,  1''"i3n,  N-idt  und 
crnip.  C"'"':"'3ri  l'^an)  Trauben,  die  wurmfrässig 
wurden;  vgl.  auch  2^2  und  Tn'z. 

C"12  II  Adv.  (syr.  iojii)  allein,  aber.  Das 
■\V.  ist  eig.  ein  Sbst.  von  na  II  mit  angeh.  Mem, 
wie  bbr.  ürn.  üj^"'"!,  und  bedeutet  ursp.  Abson- 
derung, dah.  ausser  u.  s.  w.  —  Dan.  4,  12. 
5,  17.  —  Schabb.  13''  'dt  msT  öna  vgl.  niN  III. 
Das.  G3''  T172N  ']D  ö"in  aber  (vielmehr)  so  sagten 
sie.  Erub.  IG''.  Chull.  56*  dass.  Pesik.  r.  s. 
2G,  51"=  '21  n!i:''p  ?"';riCn  onn  aber  als  ihr  Ende 
kam  u.  s.  w.  15.  bath.  58''  •^^mn'^T  ■'aND  2-3 
■»^72«  aber  die  Alten  (Gelehrten)  der  Juden  sagten. 
j.  Pes.  VII,  34''  ob.  NDn  cna  aber  hier.  j.  Kidd. 
II,  63=*  ob.  j.  Git.  IV,  45*=  un.  Genes,  r.  s.  91, 
vgl.  b:3N.  B.  mez.  114^  nb^O  rtn-'n  "|2  D-.3 
fürwabr,  so  lautete  die  Frage. 

N'5"]'12/.  (gr.  7cap[j.r,,  paniia,  vgl.  i)  Schild. 
Thr.   r.' SV.  "^-n ,    05"    NC'-srwSb    N-2-n3,    vgl- 

'S\:''"^2  s.  in  '-r.z. 

PP:"}2  od.  yill^^lh  m.  (gr.  Xsßr^Tap'.ov,  5 
eingeschalt.,  in  i"^:::"3  wurde  b  abgcw.,  vgl.  "'snia) 
Handbecken,  Waschbecken.  Jalk.  II,  '71* 
(mit  Bezug  auf  Ez.  16,  20)  ein  Gleichniss  von 
einer  Matrone,  zu  der  ihr  Geliebter  sagte:  Be- 
reite mir  warmes  Wasser  zu!  bo  ';''L::"'nb  nb:::; 
ß-^bD  b^-J  Y-''-^  '^'^  ^'-^  r*-"  "^  -rcr  '^bo 
1"'ü5'",33  Nbx  ';''7:n  n-rsb  '^■'b  mn  Nb  '^b  vno 
'bo  (Ar.  citirt  aus  Thr.  r.  sv.  i^rx-^n::,  56*^: 
■;"-j3n3  nb'j;,  Agg.  «"a-nb,  vgl.  auch  pnnniü) 


sie  nahm  das  liandbccken  des  Königs  und  wärmte 
das  Wasser  darin.  Der  König  aber  sagte  zu 
ihr:  Von  allen  deinen  Gefüssen  mu<stest  du  ge- 
rade mein  Ilandbecken  zum  Warmen  nehmen! 
Ebenso  sagte  auch  Gott:  Von  allen  deinen  Kindern 
opfertest  du  die  mir  geheiligten  (Erstgeborenen) 
den  Götzen! 

-  "2  s.  in    13.  —  r'";':"'3  s.  in    ^3. 

Np;-15.  N;p:il2'p  n,.  pl.  grosse  Tücher, 
Hüllen,'  s.  TW.'  ' 

U'*212  Barnas-ch,  Name  eines  babyl.  Ortes. 
Erub.  21»  bN^rTi  Nri"':D  -^ab  c:-i372  -iPTN  ihr 
gehet  von  Barnasch  in  die  Synagoge  Daniels 
(wo  Daniel  gebetet  haben  soll)  "am  Sabbat.  B. 
mez.  73''. 

D"!^  (gr.  ßpa^w)  brummen,  lärmen,  s.  TW. 

—   5^3,    l-^D-ia,    S.    0^3. 

nr:;D'n2,  ^pii2  u.  s.  w.,  s.  in  '13. 

2012  i)i.  (syr.  >ij»5a^,  spuma;  vgl.  jedoch 
Smith,  Thes.  Syr.  Col.  617;  viell.  gr.  pacfxa,  3 
vrges.)  Schleimfluss  aus  der  Nase,  Schnupfen. 
Chull.  105''  den  Schaum  zu  trinken  enthalte  man 
sich,  CD";3b  i-icp  NT'b-:  22-3b  r^r-T  urc-z 
'S"i  rr'b  T3r-2  N-ra  N"';n-;  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
t0"i2b)  weil  er  wegen  des  Schnupfens  schädlich 
ist.  Ihn  (den  Schaum)  zu  trinken,  ist  wegen 
des  Schnupfens  schädlich;  denjenigen  Schnupfen, 
der  durch  Weinschaum  entstanden,  vertreibt  das 
Bier,  den  durch  Bierschaum  entstandenen  vertreibt 
das  Wasser,  für  den  durch  Wasserschaum  entstan- 
denen aber  giebt  es  kein  Heilmittel.  Git.  60* 
'31  mniü-^:'!  NppcD  "^31  'P^b  CC-inb  gegen  den 
Schnupfen  wende  man  ein  Ammoniakpulver  von 
der  Grösse  einer  Cedernfrucht  an  u.  s.  w. 

[^12  (gr.  ßpuü,  -'jöü,  ßp'j'^o)  voll  sein  von 
etwas,  davon  strotzen,  überschwellen.  Mögl. 
Weise  ist  unser  W.  syn.  mit  ynt,  und  bedeutet 
eig.  vordringen;  vgl.  auch  Smith  Thes.  Syr.  sv. 

V 

Pi.  '^'-3  häufen,  strotzend  machen.  Part, 
pass.  Men.  1,  2  ynin^j  n:i:::po  "P-^ri  Nir:  rifN 
was  heisst  „zuviel"  (mehr  als  eine  Handvoll  von 
dem  :Mehlopfer,  Lev.  2,  2)?  Wenn  die  Hand 
des  Priesters  gehäuft,  strotzend  vom  Mehl  i^t. 
Vgl.  Jörn.  47*  und  j.  Jom.  V,  42''  ob.  y— 13":  b:3"' 
ii::jp2  n73ib  '7r:bP.  —  Tosef.  Kil.  cap.  3,  10 
yn37J  y^nn  ein  Graben  (im  Weinberge)  der 
(sehr  tief  liegend)  deutlich  gesehen  wird=p"'n3?:, 
vgl.  pn3. 

yil  t7/.=y'n2.  Pa.^Pi.  häufen.  Ab.  sar. 
59''  ■'scT  17  mi:~"'m  Ar.  (Agg.  i:?  r;ii:-,3- 
ND"'''bn)  machet  es  (das  Fass,  mit  Wein;  so 
voll,  dass  es  überläuft  (Raschi  hält  dies  als 
Denom.  vom  Hg.  «^"1^3:  bis  zum  Bande  neigen). 

rT'''2  i>i.   (gr.  ßf'Jat.y)    die   Häufung,   das 
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Häufen,  Strotzenniachen.  —  PI.  Men.  88* 
r"T:n  ■'2i:""'P?  die  Häufungen,  UeberfüUungcn  der 
I\Iasse.  Das.  l''i:n-'2.  j.  Schek.  IV,  48'*  un.  ■'iri-i'^n 
C2''  "^iriT^a  .  .  .  nb  das,  Avas  von  flüssigen  Dingen 
und  das,  was  von  trocknen  Dingen  überläuft. 
Das.  D""::"!-!''^  die  UeberfüUungcn. 

N^niZ  ni.  Rand.  PI.  Ab.  sara  74^  inb  £l^no 
nrT"'";^";i3N  n-V  2\"!m  irr^roioN  er  kehrte  sie 
(die  gefüllten  und  zugeschnürten  Säcke  um,  d.  h. 
er  schlug  den  oben  übriggebliebenen,  leeren  Theil 
derselben  über  der  Füllung  zusammen)  und  ver- 
siegelte sie  au  ihren  Rändern.  —  n:»:"T^2  Git. 
69^  s.  N2:n2. 

pi'n'Z  m.  Obryzum,  s.  TW. 

[*1jJ"]2  m.  Priesterturban,  s.  TW. 

p"l2  (=bh.)  glänzen,  leuchten.  Grndw. 
ist  13  klar,  heiter  sein.  j.  Jom.  HI  Anf.,  AQ^ 
wird  das  W.  "^p'^m  der  Mischna  (in  Agg.  des 
bab.  Talm.  -^xp-in)  erklärt:  rp-a  es  leuchtet; 
nach  einer  andern  Ansicht:  ^pTiis  pn*i:3  und 
übers,  durch  N~r7:;2  1m3N  der  Leuchtende  (d.  h. 
der  Morgenstern)  leuchtet;  ähnl.  bab.  Jom.  28'^ 
■^Npna  p-n.  j.  R.  hasch.  II  Anf.,  57*^  Np-^n  pnn 
dass.  —  B.  bath.  97''  p"]i2  x^^  iClD  X^-^  Ar.  (in 
Agg.  fehlt  ■jii)  schwarzer  und  weisser  (schim- 
mernder) Wein.  Tosef.  Men.  cap.  9  p'^man  der 
weisse  Wein. 

Hif.  •p-''\'2r;  1)  sichtbar  sein.  j.  Kil.  V,  29«^ 
un.  pnn^a  y-^nn  ein  Graben  im  Felde,  der  (so 
tief  ist,  dass  er  deutlich)  sichtbar  wird.  — 
2)  erblinden,  eig.  leuchten;  ein  Eui^hemismus, 
der  gew.  für  Blindheit  vorkommt,  vgl.  lini, 
■'ao,  "n."i:o  u.  a.  m.  (Nach  Fleischer  in  TVf.  I, 
421*  „vom  Blitze  oder  wie  vom  Blitze  geblendet, 


der  Sehkraft  beraubt 


r 


J").      B.  mez.  78 ^'^ 


r7p''"i2M  sie  (die  Eselin)  erblindete,  bekam  den 
Staar,.  isn^^nins;  vgl.  auch  npTnx  und  pT3. 

p'IZ,  p''"l2  eh.  (syr.  ^^[ci=p-2)  leuchten. 
Ber.  59*  wird  ür::»"!  erklärt  p">-i:m  NCpri  Np"i3 
'dt  ■'jirn  ein  starker  Blitz,  welcher  in  den  Wol- 
ken leuchtet  und  die  Hagelsteine  zerschlägt.  Das. 
iSp~.2  p"^~2n  der  Blitz  leuchtet. 

p*]21  m.  (=bh.)  der  Blitz,  eig.  der  Leuch- 
tende, Glänzende.  Levit.  r.  s.  .31,  175°  pnnn 
Min  fpr/3  bo  -cur,  mbin-:  ihn  !-;'-  der  Blitz 
gehört  zu  den  Schöpfungen  des  himmlischen 
Feuers.  Xum.  r.  s.  15,  229*  dass.  —  PI.  D'^pna 
Ber.  54*  fg. 

Xp'lS  I  eh.  (syr.  ^ji:i=pnn)  1)  Leuch- 
tendes, Glänzendes,  j.  R.  hasch.  II  Anf., 
57*^,  vgl.  p-3:  dah.  auch  Blitz.  Ber.  59*  Npm 
NnpT-i-»  (1.  Mp-m)  N^p-n-i  N".'.-^n  Np-'.m  rrNiTi"' 
'dt  ein  einzelner  Blitz  (auf  den  keine  anderen 
folgen),  ein  weisser  Blitz  und  ein  gelber  Blitz 
verursachen    Schaden.      Das.    Npnn    (zur  Erkl. 


von  D'^p"a  der  IMischnaj  wahrsch.  zu  lesen  N"^pi3. 

—  2)  euphemist.  (:rz:\-ip-a)  Staar,  Blindheit. 
Bech.  38''  Npin  ^i^j-idt  als  Zeichen  (für  den 
weissen,  lockern  Flor  an  den  Augen,  der  als 
bleibender  Leibesfehler  anzusehen  ist,  merke  dir) 
den  Staar.  —  3)  als  Adj.  glänzend,  schim- 
mernd, weiss.  Snh.  98*  Np-n  N^^OiD  (vgl. 
jedoch  :*'1N2)  ein  schimmerndes  Pferd,  Schimmel. 

—  PI.  J.  B.  bath.  YIH,  IG''  ob.  -^inN  n^nDnx 
■^p"]!  ■'OD*''!  wörtl.  er  Hess  ihn  auf  zwei  schim- 
mernden Rennthieren  reiten;  was  das.  erkläi-t 
wird:  inn-'-in  b^  ^"'D-'D-i73T  iiT^n  inoiD  '{■'in  -^ri-^v^ 
Nn3  bTN  V'^"'  N^J^  ^TN  XII  man  bringt  zwei 
weisse  Rosse  und  setzt  Jemdn.  auf  sie,  worauf 
das  eine  dahin  und  das  andere  dorthin  geht; 
bildl.  für  eine  Verschreibung,  die  dadurch  zwei- 
deutig abgefasst  ist,  dass  sie  theils  als  Schen- 
kung, theils  als  Yermächtniss  (das  erst  nach  dem 
Tode  des  Erblassers  zu  erheben  ist)  angesehen 
werden  kann.  j.  Kidd.  I,  60°  un.  dass.  —  In 
den  Parall.  in  bab.  Gem.  steht  unser  W.  nicht. 

Xj^nil  II  m.  Haar.  Git.  69*  ob.  Np-is  NimD 
ein  Büschel  Haar.  Schabb.  67*  Np"iD  NT^a  ein 
Haarzopf. 

5^p"l2  III  m.  kleiner  Anbau  des  Hauses, 
Gesimse,  eine  Art  Balkon.  (Das  syr.  Vc*^ 
turris  ist  wahrsch.  aus  \y^  crmp.;  s.  Smith 
Thes.  hv.).  —  Erub.  15*  'dt  mm  NpiD  NTnrr 
ein  Balkon  war  im  Hause  des  Bar  Chabu.  B. 
bath.  61*  Nb-^bn  Np"ia  Ar.  (Agg.  i^p'iD)  ein  hohles 
Gesimse. 

Spn2,  nj^n^-  Ni^llS  fem.  glänzende, 
schimmernde  Farbe.  Genes,  r.  s.  96,  93*^ 
NbT  ti^;nb  Nb  Npinm  ü'^:?TDir  D-'bDn  TnN  n-inp 
ü^nno  begrabet  mich  in  Farbekleidern  von  glän= 
zender  Farbe,  die  weder  weiss  noch  schwarz  sind. 
Das.  s.  100,  98°  rrp'^nm  x^ai2  dass.  —  PI.  Jalk. 
zu  Hiob  II,  154*  N^pl.TD  ■'2T::DbN  bekleidet  mich 
mit  schimmernden  Kleidern. 

'P"ll2,  \S*P")2,  npi'i:n  m.  eig.  der  Glänzende, 
Leuchtende,  dah.  der  Morgenstern.  Jom.  2S*''. 
j.  Jom.  III  Anf.,  40''.  j.  R.  hasch.  II  Anf.,  57^ 
vgl.  p-2.  —  Ferner  als  N.  pr.  Pes.  57*''  Idd 
■^Np^n  das  Dorf  Barkai. 

'iPin,  ^?|^^1I1  Borkl,  Beroka,  N. pr.,  eig. 
wohl:  der  Leuchtende  (=-i\svj).  Khl.  r.  sv.  rrNl 
a'^'T!,  91°  "^piiD  "^D"!  R.  Borki,  der  zu  der  hei- 
ligen Gemeinde  (ncnp  iri-;::^)  gehörte,  j.  Kidd. 
III,  63*^  un.  dass.  Aboth  4,  4  NpTiD  \2  ■jini"' '") 
R.  Jochanan  ben  Beroka.  Pesik.  r.  s.  1,  2*  '"i 
N"'pn"i3  R.  Berokja. 

XpT2  Birka,  N.  pr.  einer  babyl.  Stadt. 
Kidd.^  72*. 

Spri^,  ;p^3  m.,  Ni-ip-^Z/m.  (syr.  ^i^, 
hbr.  npis)  Smaragd,  eig.  glänzender  Edelstein, 
s.  TW.'" 
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der  Staar,  die  Blindheit.  Schabb.  78*  pO 
fT'pinb  ';"'bm3  man  pinselt  (mit  IJlut)  gegen  den 
Staar.  Tes.  111^*  un.  ncp  NriTn  i^-'rj  \na?3 
Tp-iab  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  -^npi-ab  .  .  .  •'rcr  )iii2) 
Wasser  aus  einer  Schüssel  zu  trinken,  ist  für 
den  Staar  schädlich.  Git.  69''  TipTinb  ein  Heil- 
mittel gegen  den  Staar. 

;^pn:r:,  "^ipn:?/.  pi.  c^rpi?»*,  ^yr-^^v^, 

gr.  ßpaxat.,  bracae,  braccac)  Hosen,  Beinklei- 
der. Jelamd.  Breschith  wird  'jirr'O-'iiD  (Dan. 
3,  21)  erklärt:  'jn\-nD-i"<  by  m:ir:r;  l"'pn3  die 
Beinkleider,  die  über  ihre  Lenden  gezogen  sind. 
Jalk.  II,  18'^  ■'bpnnn  bo  d-^-np-^a  Fetzen  von  Bein- 
kleidern; zur  Erkl.  des  hbr.  D"'3'~in  (1  Sm.  19, 13) 
von  turpe  genommen:  Bedeckung  der  Scham- 
thcile  (die  von  Musaf.  citirtc  LA.  "^pbrnn  ist 
\N'ohl  verschrieben). 

Dpn3  Genes,  r.  s.  98  crmp.,  s.  bipns. 

Cjp^S  in.  pl.  (=bh.)  eine  Art  Brenn- 
nessel; nur  ü''5pmi  ü'^itip  Jom.  69"' u.  ö. 

Nn''p15  Barkirja,  lY.  2»'.  j-  Kil.  IX,  32<i 
ob.  N"^"T^p"i3  ■^3'!  R.  Barkirja. 

"'jSlJ'llp'lIl  ni.  pl.  (für  ^^N^''lnp■^N,  ■^5N;'bip"]N, 
mit  Wechsel  der  liquidae  und  Vors.  des  s,  s.  d.) 
viell.  Ilerculiani,  die  nebst  den  Joviani  ('«^■'■^n'T') 
von  Diokletian  und  ^Maximian,  nach  dem  Sturze 
der  Brätorianer,  eingeführten  und  benannten  Le- 
gionen; vgl.  Sachs  Beitr.  I,  113.  114.  —  Esth. 
r.  SV.  obo  n5^n,  101*^  auf  den  Rath  der  Decu- 
mani  und  der  Augustiani  (vgl.  ■^,5N^::p^5N)  zer- 
störte Nebukadnezar  (hier  bildl.  für  Hadrian) 
den  Tempel.  Darum  vernichtete  sie  Gott  von 
Grund  aus,  .  .  .  ür:  ib^n  Drr^nnn  D''-inN  'T'7:yr;T 
'^3N"'"np"ia"i  (?"':'i'^a"i"')  "•ibi^"'  und  setzte  Andere  an- 
statt ihrer  ein,  nänd.  die  Joviani  und  die  Ilerculiani. 

pDpn^  s.  I^ö::-^^-;  in  '^-in. 
Xnpnil  Barketha,  Name  eines  Ortes.    Ab. 
sar.  31^  vgl.  Mna'i^la  in  'in. 

inil  f:=bh.)  1)  aussondern,  absondern, 
sow.  das  Bessere  vom  Schlechtem  ausscheiden, 
^vählen,  als  auch:  das  Schlechtere  entfernen. 
Grndw.  nn  eig.  klar,  hell  sein,  dah.  auch  vom 
Entfernen  nicht  dazu  gehöriger  Dinge;  dav.  auch 
nin,  "1:^3  mit  hinzugefügten  Bst.  Maasr.  2,  6 
hier  ist"  ein  Ass  "i-na  -^b  *naNO  D"^3Nn  ^lä^z 
bmNi  für  die  zehn  Feigen,  die  ich  mir  aussondern 
(aussuchen)  werde;  so  sondert  er  aus  und  isst. 
Pea  2,  1  Tin"^  er  sondere  ab.  j.  Scliabb.  VII, 
10"^  fg.  er  begeht  eine  Sabbatverletzung  üyciiz 
nmn  wegen  Auslesens,  eig.  eines  Auslesenden.  Bez. 
1,  8  u.  ö.  —  Snh.  45''  SiD"'  nrri  nb  ni"iD  wähle 
für  ihn  (den  Verurtheilten)  einen  schönen,  leichten 
Tod,  d.  h.  dass  er  nicht  Beschimpfung  u.  dgl. 
dabei  erleide.     Snh.  3,  1  (23*)  nnN  ib  -rna  nr 


ma  ^^^:f  pb  i"^"ima  nrt^:■c^  -ma  ib  imn  nn 
der  Eine  (der  Prozessführenden)  wählt  sich  einen 
Richter,  der  Andere  ebenf.  einen,  und  beide 
wählen  gemeinschaftlich  noch  einen  als  Obmann. 
(Nach  dlcr  frühern  Ansicht  in  Gemara  das.  wäre 
der  Sinn  folgender:  Wenn  die  eine  Partei  sich  ein 
Gerich tscollegium  [von  drei  Richtern]  und  die 
andere  Partei  ein  anderes  CoUegium  gewählt  haben, 
so  müssen  beide  Parteien  gemeinschaftlich  ein  drit- 
tes Gcrichtscollegium  wählen).  —  2)  kl  a  r  m  ach  e  n ; 
übrtr.  genau  darstellen.  Keth.  46''  un.  wird 
!ib::v:n  n\r-i3T  (Dt.  22,  27)  bildl.  gedeutet:  Die 
beiderseitigen  Zeugen  kommen  herbei  ';'^~i'",ini 
Ti'u^u  nb73"OS  ^nin  nN  und  stellen  die  Ange- 
legenheit so  klar  dar,  wie  ein  neues  Gewand, 
vgl.  nnn. 

Pi.  "in"'3  1)  aussuchen,  absondern,  wählen. 
,j.  Ber.  IX,  13°  ob.  Adam  -i-P3  Tm  "Cil  drosch 
(das  Getreide),  würfelte  es  und  suclite  die  Kör- 
ner aus.  j.  Snh.  X,  28"  mit.  btnnr:  "iTT^a  sie 
suchten  aus,  wählten  das  Eisen;  bildl.  für  die 
Lehre,  j.  Ned.  I  Anf.,  51"  pb  TTT^nü  msTOb 
ü''jT>:;n"i  Ausdrücke  (Wörter),  welche  die  Alten 
sich  gewählt  haben,  näml.  Nebenbenennungen 
(d'^"'15"'3)  für  Schwur,  Gelübde  u.  dgl.,  vgl.  D:ip 
(in  bab.  Ned.  10"  nnc?).  Esth.  r.  sv.  nb'J-^T 
dncö,  105"  iv^b  "jinb  i"i3  i^7:n  ihn  "'Si-na 
■^iT»  (1.  "ilüb'^)  iicjbn  "^7311  ein  Hütteneinlieger 
soll  ihnen  (den  Römern)  die  römische  (d.  h.  latei- 
nische) Sprache  aus  der  griechischen  ausgesondert 
(d.  h.  einen  besondern  Dialekt  daraus  gebildet) 
haben.  In  der  Parall.  steht  NT»a,  s.  "^-jn,  N"3. 
—  2)  klar  darthun,  genau  beweisen,  eig. 
aus  dem  Dunkeln  absondern.  Snh.  23^  der 
Prozessführende  Tab  ^"'^lit  muss  einen  klaren 
Beweis  (tüchtige  Zeugen  u.  dgl.)  beibringen. 
Kerith.  24"  das  Opfer  wegen  der  Sota  wird  nicht 
der  Sühne  halber  dargebracht,  '\'^^y  "i^ab  NbN 
sondern  blos,  um  die  Sünde  zu  ermitteln,  j.  Kidd. 
111,63^  mit.  >;i3/:Dr;  pn  n"T^n,  s.  \^^':p_. 

Ilof.  Tini;-i  abgesondert  werden;  übrtr. 
von  einem  Ggst.,  bei  dem  zwei  ^Möglichkeiten 
vorhanden  sind;  bei  welchem,  wenn  eine  derselben 
erfolgt  ist,  dieser  Zustand  als  der  ursprüng- 
liche angesehen  wird  (vgl.  rTn"''72),  z.  B.  Chull. 
14"  das  Thier  hat  die  Bestimmung,  entweder 
geschlachtet  und  genossen  zu  werden,  oder  Junge 
zur  Welt  zu  bringen;  i-ib'^SNb'i  l-!"nmn  ir;::riwD 
nn^3n3>  bi^bi  nn-airr  rt-jn-^;  Nb  nT^^ny  wird 
es  geschlachtet,  so  stellt  sich  heraus,  dass  seine 
Bestimmung  vom  Anfange  an  war,  verzehrt  zu 
werden,  wird  es  nicht  geschlachtet,  so  stellt  sich 
heraus,  dass  es  ursprünglich  zum  Gebären  be- 
stimmt war. 

112  eh.  prät.  -13  (syr.  i^^^Tis)  aussuchen, 
wählen.  Bech.  57*.  j.  Schek.  VI,  50^  mit., 
vgl.  iTi^ns,  s.  TW. 

y\12  vn.  eig.  Part,  pass.,  oft  jedoch  als  Adj. 
ausgesucht,   ausgewählt,   dah.  auch:    rein, 
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lauter,  klar,  purus,  eig.  von  ^>clilackon  ge- 
sondert. B.  bath.  147*  m-a  nirr  V'C  m:j  dr 
'st  wenn  am  \N'ochenfeste  ein  klarer,  heller  Tag 
ist,  so  gilt  das  als  eine  gute  Yorbedeufung  für  das 
ganze  Jahr.  Nach  einer  Ansicht  ist  bnbn  zu 
lesen:  ein  trüber,  wolkiger  Tag.  Tosef.  Arach. 
cap.  1  iTia  DiTi  HT:  es  war  ein  heller  Tag.  — 
Trop.  Snh.  7''  ir-;-',^:N  "ps:;  "lain  ^b  -n-i2  DwS 
wenn  die  Sache  (das  Rocht)  dir  so  klar  ist  wie 
der  Morgen,  so  sprich  das  Urtel,  wenn  aber 
nicht,  so  unterlasse  es.  j.  Ber.  II,  5*  mit.  blp7i 
mian  die  Stelle,  die  ihm  klar  ist  (d.  h.  von 
der  er  genau  weiss,  dass  er  da  geblieben  ist). 
Pes.  50*  n-^N")  *n"i3  übiy  eine  klare  Welt  (wo 
Alles  gebührendermassen  zugeht)  hast  du  gesehen. 
j.  Maasr.  I,  49*'  mit.  -nia  5'''::nn  min  ^nbn 
förmlich  Gesottenes,  förmlich  Gekochtes,  d.  h. 
durch  Feuer,  das  unter  dem  Kessel  brennt,  j. 
Schabb.  III,  G^  mit.  und  j.  Chall.  I,  58''  ob.  dass. 
Git.  89*  "n-i3n  nm  etwas  Gewisses,  j.  Jeb.  "iV, 
5°  un.  min  nbn  Unschlitt,  hinsichtl.  dessen  nicht 
zu  zweifeln  ist,  ob  es  geniessbares  (d.  h.  erlaubtes) 
Fett  sei.  j.  Git.  IX,  50*^  un.  -nnm  "ina  Q-^ip 
,,Es  ist  bestätigt,  steht  fest  und  ist  klar!" 
Schlussformel  eines  gerichtlichen  Dokumentes.  — 
Genes,  r.  s.  23  Anf.  ^tzb  M"'r;  "[-lO  ii'i^n  der 
Auserwählte  (Beste)  unter  ihnen  war  Lemech, 
und  hatte  zwei  Frauen.  —  PI.  j.  Kidd.  IV,  66* 
un.  '^TiNnü  'j"«"m3"  nur  diejenigen  deiner  Brü- 
der, deren  Abstammung  genau  nachgewiesen  ist, 
dürfen  als  Könige  eingesetzt  werden.  Num.  r. 
r.  9,  199^  dass.  Genes,  r.  s.  98,  96*.  vgl.  N^jna. 
Uebrtr.  Bez.  29*  mn73n  '^'^^"^n  der  Schaum  des 
Weines  beim  Eingiessen,  eig.  das  Klare,  Durch- 
sichtige ,  vgl.  Raschi. 

nTS  m.  das  Wählen,  die  Wahl.     PI.  B. 

mez.  1 ,  8  1"'"'^"'''?  ■'"iD"^  Dokumente  über  düe 
Wahlen  der  zwei  Richter  (von  Seiten  der  Pro- 
zessführenden)  und  eines  Obmannes,  vgl.  -1^3. 
j.M.kat.III,82*  un.  wird  dies  erklärt:  ';""D"^7aTiD73ip 
Compromisse.    j.  B.  bath.  X,  ll'^  un.  dass. 

"lIlSj  nurb-'H  mna  BerorChail,  Wohnort 
des  R.  Jochanan  ben  Sakkai,  wo  er  seine  Schule 
hatte.     Snh.  32'^.     j.  Keth.  I,  25«=  mit.  u.  ö. 

riTlIl /.  das  Absondern,  Aussuchen,  j. 
Schabb.  YII,  10''  ob.  anu  DT^n  m-'-ii  bbr)72  imn 
am  Feiertage,  wo  das  Aussuchen  erlaubt  ist, 
im  Ggs.  zu  Sabbat,     j.  Bez.  I,  GO''  un.  dass. 

nT")2/.  eig.  das  Absondern;  insbes.  der 
Gedankenact,  vermittelst  dessen  man  etwas  aus 
einer  Mischung  als  gesondert  sich  vorstellt, 
ideelle  Sonderung,  Berera,  und  zwar  von 
zweifacher  Art  a)  bei  einem  Ggst.,  bei  dem 
zwei  Möglichkeiten  vorhanden  sind  und  vom 
Erfolg  auf  die  ursprüngliche  Bestimmung  ge- 
schlossen wird  (vgl.  ins  Hof.)  und  b)  die  An- 
nahme, dass  bei  einer  Mischung,  von  der  irgend 
ein  Theil  zu  einem  besondern  Zweck  entnommen 


wird,  dieser  jetzt  abgesonderte  Theil  schon  wäh- 
rend seiner  IVIischung  als  abgesondert,  von  dieser 
ganz  unabhängig  zu  behandeln  sei.  Z.  B.  Bech. 
57*  (mit  Bezug  auf  Dt.  23,  19:  „Das  für  einen 
Hund  Eingetauschte,  nbs  mn73,  darf  nicht  ge- 
opfert werden");  wenn  nun  gemeinschaftliche  In- 
haber eines  Geschäftes  dormasscn  eine  Theilung 
der  Masse  unter  sich  getroffen  haben,  dass  dem 
Einen  zehn  Lämmer,  und  dem  Andern  neun 
Lämmer  und  ein  Hund  zufallen,  so  sind  die 
ersteren  zehn  Lämmer  sämmtlich  als  Opfer  un- 
tauglich, 'in'^i3"'7J  in  TT-o-^b  nmia  ©"^  n-iüN  \^i 
■^inu^D  "^srii  bipübi  N3b3  iliinb  "v\'enn  jedoch 
der  Grundsatz  der  Berera  angenommen  würde, 
so  könnte  man  eines  von  den  zehn  Lämmern 
als  das  für  den  Hund  eingetauschte  herausneh- 
men, und  die  übrigen  neun  würden  als  Opfer 
tauglich  sein.  Vgl.  bes.  die  treffliche  Bemerk, 
der  Tosaf.  Tem.  30*  sv.  ^tni.  —  j.  Schek.  VI, 
50^  mit.  -^1^:1  -^TiT  '1  "nia3  iTT^"i3  -jD^jon  \s 
■«nnob  '^T'Ni  !S"i^733  wenn  der  Grundsatz  der 
Berera  angenommen  würde,  so  könnte  man  vier 
Sus  (als  Opfergeld,  aus  der  Masse)  absondern 
und  ins  Wasser  werfen  (d.  h.  als  verboten  an- 
sehen), während  das  übrige  Geld  benutzt  werden 
dürfte.  Das.  minn  H^b  n"ib  milT'  '1  R.  Jehuda 
erkennt  den  Grundsatz  der  Berera  nicht  an. 
Oft  in  bab.  Gem.  Git.  25  fg.  Chull.  14^.  Erub. 
36^  u.  ö. 

J<"j'^3  m.  1)  Reinheit,  Reinigung,  j.  Jom. 
IV,  41'!' ob.  und  j.  Schek.  VI,  50^  mit.  Nbl  ir 
b3>  D'^-'p  Tj  v^  V^^  "^5f^  ^1!^  !T'"ni  by  mp-^ 
tnbs  nsn  ab  i-i'^inn  so  lange  man  sich  auf  die 
Reinigung  (des  Goldes)  nicht  verstand,  so  ging  beim 
Schmelzen  desselben  viel  verloren;  später  aber,  als 
man  sich  auf  die  Reinigung  verstand,  so  ging  nichts 
davon  verloren.  —  2)  trop.  Klarheit,  Wahr- 
heit, j.  Jeb.  VIII,  9''  ob.  er  rühmte  ihn,  n*i 
N"nn  by  Nnb^^^j  D-^ü/O  dass  er  die  Sache  in  Klar- 
heit bringe ,  d.  h.  die  offene  Wahrheit  mittheile. 
Das.  XV,  15*  mit.  dass. 

mT^lS/.  Reinheit,  Lauterkeit,  j.  Taan. 
III,  67*  mit.  wird  nna  (Hiob  22,  30j  erklärt: 
"^■»Dr)  mn"i-aa  „mit  der  Lauterkeit  deiner 
Hände". 

nn^,  Nnnn^  eh.  (syr.  j£;^^=nn^na) 
Reinheit,  Klarheit,  s.  TW. 

SnnS  s.  N^mba. 

T  :         :  T   :        : 

Xtr1i:;i  (od.  Nt^ni?)  /.  (pers.,  vgl.  -rjbinaN) 
Brot,  Kuchen.  PL  Git.  69''  Nni-)'iii3  nbn 
■'•i^Tii  Nn-'->;z:Ti3  .  .  .  '^-\y\Di  (Ar.  Mn^-'iji-iDJ  drei 
Kuchen  (Gebäcke)  von  Gerstenmehl,  Kuchen  von 
Weizenmehl. 

^"•"Ill  Barisch,  N.  pr.    Git.  14^  vgl.  NllN. 
Jti;;'"l5  od.  jNtr'"l2  m.  Wahnsinniger,  s.  TW. 
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rni,  i<rp2  locUtcr,  s.  hinter  -?  IV. 

iSri^I,  Nnil2  »».  (syr.  (1=^,  l.br.  ri-3, 
">ii~r)  ("yi)rcssc  oder  ähuliclics  Natlelliolz. 
K.  hilscli.  •J'.)'^  Nr-13  zur  Erklärung,'  des  hbr.  cT'n. 
j.  Keth.  \1I  Ende,  ;51''  und  (ienes.  r.  s.  M,  15'^ 
dass.  i;.  bath.  8ü''  \n^.2.  j.  I'ca  VIII,  20'^  un. 
Nn"!2  NTn  'j):o  n~~:i  in«  inb  wozu  steht  dieser 
Stein  neben  dieser  Cyi)rcsseV  Eine  Frage  um 
einer  Antwort  auszuweiclicii. 

NTmiZ  und  ^ZtinZ  s.  in  'in. 

'{"jipnz  s.  Dn2. 

*l2tl/*2  l^aschkar,  Name  eines  Ortes  in  Da- 
bylonicn.  Joni.  10^  wird  nrx  übers,  durch  "^rcn. 
ciit.  80'',  vgl.  N-^:*J5wN.  Schabb.  13'.)'''  u.  ö.  ^:^ 
TT.ir  ■'rn  ir'^i^  .  .  .  -;::"w3  die  Einwohner  von 
Daschkar  sind  des  Gesetzes  unkundig;  daher  liat 
man  ihnen  näml.  auch  solche  Dinge  verboten, 
die  gesetzlich  erlaubt  sind.  (Tosaf.  in  Bez.  G* 
SV.  n:~"'N~i  machen  die  richtige  Bemerkung,  dass 
diese  und  ähnliche  Verbote,  die  blos  aus  der 
Ijcsorgniss  entstanden  sind,  man  könnte  aus  Un- 
kunde  des  Gesetzes  auch  wirkliche  Verbote 
übertreten,  in  jetziger  Zeit  ohne  Weiteres  weg- 
fallen, wenn  der  hierfür  angegebene  Grund  auf- 
gehört habe). 

'7w2  (=^bh.)  reifen,  reif,  gar  werden, 
durch  die  Sonne  oder  überh.  natürliches  Wachs- 
thum  oder  durch  das  Feuer,  intrns.  j.  Snh.  VIII 
Auf.,  26=*  r^-^ipn  m-^non  t:">;2n73  :inTn  b"«::n 
yinz'z  wenn  der  Samen  inwendig  (d.  h.  in  den 
Schamtheilen)  gereift  ist,  so  entsteht  auswendig 
der  Haarwuchs  (eig.  es  wird  schwarz). 

ri.  b'i3  (=bh.)  reif  machen,  kochen,  trns. 
Snh.  05''  r"i~,"^2  bw:nb  die  Früchte  reif  zu  machen. 
Clmll.  07*  fg.  u.  ö.  b'C-2  kochen.  Trop.  Pes.  112=' 
un.  ']'"''3r;  r:3  bc-^"-::  ""Pip^  bcrzr  Nb  koche 
nicht  in  einem  Topfe,  in  welchem  dein  Nächster 
gekocht  hat;  d.  h.  heirathe  nicht  eine  Geschie- 
dene ;  vgl.  ■cina.     Ned.  49'',  vgl.  \ri:b. 

Kithpa.  reif,  gar  gemacht  werden,  ge- 
kocht werden.  Chull.  90*^.  98''  NbwX  nbca  i^N 
b^Nn  ay  b'iarru:  unter  nb'wD  (Num.  6,  19)  ist 
nichts  anderes  zu  verstehen,  als  wenn  der  Bug 
(rn~.T)  mit  dem  Widder  zus.  gekocht  wurde, 
näml.  bevor  man  jenen  dem  Priester  gab.  Nach 
einer  andern  Ansicht:  r!7:'^bo  NbN  nb^un  T'N 
dieses  W.  bedeutet:  etwas  Ganzes,  d.  h.  den  Bug 
vor  dem  Kochen  im  Ganzen,  als  ein  Stück  aus- 
geschnitten (näml.=:-"b  b'-is,  was  dazu  gehört, 
vgl.  Tosaf  z.  St).  —  Trop.  Sot.  ll'*  und  Exod. 
r.  s.  1,  IUI''  ib'wsrs  rjn  nb':::20  rtmpn  in  dem- 
selben Topfe,  in  Avelchem  sie  gekocht  hatten, 
wurden  auch  sie  gekocht,  d.  h.  die  Egypter  wur- 
den durch  Ertrinken  bestraft,  weil  sie  die  neu- 
geborenen Israeliten  ertränkt  hatten;  mit  Anspiel, 
auf  mT  (Ex.  18,  11)  von  tt:  kochen  gedeutet. 

Luvt,  Kcuhebr.  u.  Cli.ild.  Wörterbuch.   I. 


b'Zf^,  h\y^  eh.  i>yr.  ".^-y^z)  r»:-if,  gar. 
werden.    Ab.  sar.  3h'*  b'^cz  ""r;  r,z  '~\^^'^>  Nb  "'X 
wenn  er  es  auch  nicht  (im  Feuer)  gewendet  hätte, 
so  wäre  es   doch  gar  geworden.  —  Itlipc    .\1>. 
sar.  29''  b'^vä^'^N  es  wurde  gekocht. 

Pa.  b*4"3  reif,  gar  machen,  kochen.  Ab. 
sar.  38"  n:"3  ■'bT^Jzb  das  Gefäss  (durcli  Brennen 
im  Ofen)  fertig,  Ijrauchbar  zu  machen.  —  Chull. 
101"  ■'bic^b  VD  N2bn  r:?:^  N-cm  Nrn"*":  wie 
viel  Milch  bedarf  man,  um  darin  ein  Viertel 
Litra  Fleisch  zu  kochen?  Man  wusstc  näml. 
in  jenem  Orte  (ciübu::)  nicht,  dass  Fleisch  in 
]\lilch  zu  kochen  verboten  sei. 

brsjfl,  bV^''lm.([3iS  Reifwerden,  Kochen. 
Snh.  95''  nn-^D  brcn  y2X  die  Zeit  der  Früchte- 
reife. Chull.  115  fg.  biw2  "nCN  das  Verbot  des 
Kochens,  näml.  von  Fleisch  in  ]Mikh.  j.  Schabb. 
VII,  10=*  ob.  und  j.  Bez.  I,  GO''  ob.  bbD73  -,mr: 
b"iO''2  es  gehört  zur  allgemeinen  Erlaubniss,  am 
Feiertage  zu  kochen,  j.  Ab.  sar.  V,  45''  u.  ö.  — 
PI.  Ab.  sar.  38'*  C^nD  "'b"iw"'a  .  .  .  a"'~2;  "•b^'i"'! 
die  von  Nichtisraelitcn  gekochten  Speisen. 

X':^1u»'2  chald.  (svr.  ]l^^^..^z^=brd-z)  das 
Kochen,  Gar  machen.  Pes.  27*  t«b"iw"'2  rrb^p 
das  Kochen  begann  u.  s.  w.  Ab.  sar.  38*  "'2"i~'p 
Nbr^un  das  Kochen  zu  fördern.  Chull.  111'' 
Nbicn  gekochte  Speise. 

S/'ulS  m.  eig.  (wie  syr.  ^3.=^)  Gereiftes, 
s.  w.  u.;  übrtr.  Schabb.  79*  Nrrn^n  Dn!n  Ar.  und 
Raschi  (Agg.  r;b"'>::"'nn)  dort  ist  die  Rede  von 
einem  Fell,  das  im  feuchten  Zustande,  so  wie 
es  abgezogen  wurde,  verblieben  ist,  d.  h.  nicht 
gegerbt  wurde;  eines  solchen  Fells  bedienten  sich 
die  Krämer  zum  Ueberziehen  der  Gewichte,  welche 
dann  sehr  hart  wurden.  —  PI.  Ber.  40**  un.  ""bcia 
n-t:3  (zur  Erkl.  von  mbms)  Feigen,  die  erst 
dann,  wenn  sie  in  der  Erde  verscharrt  liegen, 
reif  werden.  Nach  Raschi:  Feigen,  die  durch 
zu  starke  Sonnenhitze  überreif  wurden. 

t^&z'Z'l  ein  Schulausdruck,  Prtkl.  (syr.  Uall*=^, 
zus.  gesetzt  aus  N-jbo  mit  vorges.  n  als  Präpos.) 
eig.  in  Nachgiebigkeit,  dali.  zugegeben,  wohl 
u.  dgl.  Pes.  50"  'di  ir^n  .  •  .  "i'JwST  Iw^t^?  wS7:ba2 
zugegeben  (wohl)  nach  der  Ansicht  desjenigen 
Autors,  der  da  lehrt,  dass  ...  so  wäre  es  richtig, 
aber  nach  Ansicht  des  andern  Autors  u.  s.  w. 
Jom.  17''  u.  ö.  '31  N73ba3  nT:N  -"N  zugegeben 
(wohl)  wenn  du  sagst,  dass  u.  s.  w.  Erub.  KP. 
Pes.  76*  u.  sehr  oft. 

CtrZ,  CirZ  s.  in  ar:. 

':w''Z>  'lu'?  s.  in  '■'D. 

1vü*2  (trnsp.  Schafel  von  -.pa)  eig.  unter- 
suchen, prüfen,  dah.  auch:  erkennen.  Erub. 
-j^Q»  -Vj  -pca::  i<bi  man  erkennt  ihn  nicht.    Jcb. 
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120"  ir!i-p'l*2  nVi  ir;^-:-  r|^rn  er  ging  an  ilincn 
'■vorüber,  und  sie  erkannten  ihn  nicht. 

^Z*Z  (arab.  T^j  heiter,  erfreut  sein).  —  Ti. 

~"-i;n  (.— bh.)  frohe  Botschaft  verkünden, 
dadurch  erfreuen.  ChuU.  87-'  n^TJ  ncn:j 
^'^  ''ZU  ich  verkünde  dir  Gutes.  Part.  pass.  j. 
Kik  IX,  82^  ob.  N^rf  übiyn  ■'■^n":  noi:37j  Nrr^ 
cig.  er  soll  benachrichtigt  sein,  d.  h.  er  kann 
sich  der  Theilhaftigkeit  am  zukünftigen  Leben 
vorsichert  halten,  j.  Schek.  III  Ende,  47*=  dass. 
j.  Kcth.  XII,  o5*  mit.  -iii^ir):  Nri""  crmp.  aus 
-^•^2":.  Exod.  r.  s.  46,  140=*  \-iVn-:"::  icin?:  rrr.s 
^7?  du  kannst  dich  versichert  halten,  dass  ich 
dir  verziehen  habe.     j.  Ber.  V,  9'^  ob.  dass. 

Kithpa.  von  Gutem  benachrichtigt  wer- 
den. Pcsik.  r.  s.  42,  72*^  ii;n::  "i">r!?'?2  er  (Abra- 
ham) wurde  erfreut  durch  die  is'achricht  be- 
treffs seiner  Kinder.  Genes,  r.  s.  47,  46''  r^'i':;??!: 
::rnn  sie  wurde  durch  die  Xachrioht  erfreut, 
dass  sie  ]\Iilch  zum  Xähren  haben  würde. 

Tu*:;,  X^  cJi.  (=^C2).  Ta.  -^3,  -13? 
Gutes  verkünden,  frohe  Botschaft  über- 
bringen, s.  TW. 

Ithpa.  ni^nnN  pass.  davon,  vgL  ^{n'^ibs• 

n"]lVu2  /.  (=bh,  !T;ib3)  Verkündigung, 
gew.  frohe  Botschaft,  Keth.  IG^  Vü  0"i3 
nmca  eiu  Becher  Wein,  den  man  am  Hoch- 
zeitstage vor  der  Braut  trug,  als  Ankündi- 
gung, dass  sie  eine  Jungfrau  sei.  —  PI.  j.  Keth. 
11  Auf.,  26''  '^T  ri-iir2  Vc  r^nn  (ebenso  nach 
einer  Ansicht  in  bab,  Gem,  1.  c.  "j"'"»  b"C  rr'nn)  ein 
Fass  mit  Wein  trug  man  vor  der  Jungfrau  her. 
Xum.  r.  s.  14,  224^  rnni::  n-nCD  'jTcn^:  !-;np;i 
Gott  wird  dich  durch  frohe  Botschaften  erfreuen. 
Ber.  9,  2  nii-;  m3'i7:o  m::n:o  m-,Ton  (so  in  Agg. 
der  Mischna,  Agg.  des  Talm.  mm  m"nC2) 
glückliche  Botschaften,  unglückliche  Nachrichten. 

N^nTwl  eh.  (='rnm)  frohe  Botschaft, 
zuw.  Uuglücksbot Schaft.  Pi. hasch.  ig'^NnmuJn 
NPnü  eine  glückliche  Botschaft.  Ihr,  r.  sv.  vr\ 
rr^^i:,  56*^  n-icnnN  Nn-J  i<r-n-m  du  hast  eine 
gute  Nachricht  erhalten.  —  Genes,  r.  s.  81,  79° 
"lÄM  T,r:z'C  MnnT:;^  ii-h  rxn  er  bekam  die  Nach- 
richt, dass  seine  Mutter  gestorben  wäre. 

NTul,  S'^'Cl  dass.,  gute  Nach  rieht,  s.TW. 

'^Z'l  m.  (=bh.)  Fleisch,  Sot.  5*  wird  unser 
W.  als  Abbreviat.  gedeutet:  r!73i  JimiD  i^ond 
Schande,  Verwesung,  Gewürm;  nach  einer  andern 
Ansicht:  i^ca  2'r2-  VtwSO  bedeute  der  mittelste 
Est.:  b-iNC  (Gruft j,  weil  das  W.  mit  C  geschrie- 
ben wird.  Chull.  16''  r;iNn  -cn  eig.  Fleisch  des 
Gelüstens,  d.  h.  das  Fleisch  solcher  Thiere,  die 
zu  Hause  (nicht  als  Opfer)  geschlachtet  wurden, 
was  erst  beim  Einzüge  in  Palästina  gestattet 
wurde  (vgl  Dt.  12,  20j.  —  Das.  17*  rr^^n:  ^cn, 


vgl.  rrn-^n:.  Ber.  33''  u.  o.  Dm  -lon  Fleisch  und 
Blut,  d.  \\.  der  3Iensch.  j.  Ber.  IX,  13''  ob.  -i':;^ 
'z^  iiTJD  ib  "w"^  mi  (so  nach  Jalk.  zu  Ps.  146; 
das  in  j.  Gem.  vorangehende  '~^12  ist  zu  strei- 
chen) der  ]Mensch  hat  einen  Patron  u.  s.  w. 

Snt;*2,  SnpS  eh.  (syr.  i^m^r^nba)  Fleisch. 
ChuU.  109"  N::bn3  Nnu^-^^  bD'^::^  N^-'m  ich  möchte 
Fleisch  in  ^lileh  gekocht  essen;  d.  h.  eine  Speise, 
die  denselben  Geschmack  hat,  vgl.  ns.^  und  pnr. 
Schabb.  145^  vgl.  Njpinx,  Arach.  15'''un.  Nn^ub 
■i-nsT  Fleisch  und  Fische.  Schabb.  140'',  vgl. 
Np'^r  —  B.  bath.  22''^  Nir:'^::  Nn;::'^^  fettes  Fleisch 
bild'l.  für  gute  Lehre,  vgl.  c-i-V 

Nj'j'u"'^  m.  Adj.  cig.  fleischig,  d.  h.  wohl- 
beleibt, PI.  Keth.  61-^  ^^"ib^n  ^:i  wohlbeleibte 
Kinder. 

*u*u*2.  Ntl*u*2  m.  (syr.  ^aa=,  ngr.  ß'/]aca, 
ßwaaa,"  vgl.  Sachs  Beitr.  I,  139  und  Smith  Thes, 
Syr.  liv.)  Zukost,  Zuspeise,  die  aus  Milch- 
ralnn,  Eiern  und  Pfeft'er  bereitet  wurde.  Vgl, 
Ar,  hv.:  Alles  M'as  dem  Brote  als  Zuspeise  dient, 
heisst  in  der  Mischnasprache :  "[ntiV  (XocTca'ilrov) 
und  in  ber  rabbinischen :  "ocs.  —  Ber.  40*  rrib 
■CJtJ^  ^■'"lü  \^i  das  bedarf  keiner  Zuspeise,  d.  h. 
es  ist  an  und  für  sich  schmackhaft,  so  dass  es 
aucli  ohne  Zukost  genossen  werden  kann, 

iTuS  s.  nöis;  nri-'B  s.  in  'in. 

nZ  1/  (=bh.,  für  nss,  von  ^-^)  Tochter. 
PI.  ni:^.  —  j.  Keth.  II,  26«^  un.  r!\nn\\  nn,  1. 
-irn.  /.  Git.  IX,  öO"^  ^;v  n::::  \.  ::rn.  —  Git. 
89*  wenn  du  so  rigoros  verfahren  wolltest,  Nb 
inb^'n  nnn  ni^cru:  Ij"^::^  ünnnNb  ns  nnsn  so 
würdest  du  unserm  Erzvater  Abraham  auch  nicht 
eine  Tochter  lassen,  die  mit  ihrem  Manne  leben 
dürfte!  —  Ch.  -jin,  Nnja,  "jnrn,  s.  nna. 

m^N  nn  die  Tochter  voriiehmerAhnen 
Num.  r.  s.  1,  182''.  ■ —  n^liD  NnN  na  die  Toch- 
ter des  Syrers  Abb a,  Frau  des  R.  Papa  Snh. 
14^,  Keth.  39''.  —  "nx  nn  eig.  Tochter  des 
Lichtes,  d.  h.  die  Heizung  Schabb.  25''.  —  nn 
Ny-ii^  die  Verhärtung  der  Fusssohle  Schabb. 
65*  (zur  Erkl.  des  Ws.  n"':'^i:,  vgl  auchM-irt-ns). 
—  Nm"'3  na  ein  Kanal,  der  von  einer  Quelle 
abgeleitet  wird  Chull.  106*.  —  ^irc^j,  nn,  s. 
Nnca.  —  ^7311  TD  die  Tochter  eines  Weibes, 
das  als  Ehebrecherin  verrufen  ist  Sot. 
27*.  —  '^'z'n  ro  von  solcher  Beschaffenheit 
Snh.  25^  vgl.  -^rjr!  -13.  —  nri-ipr:  na  ein  Thier, 
das  zum  Opfer  fähig  ist  Men.  11*.  —  Keth. 
62''  \x;"i::n  rn  ■^N^'^an  nn  o  Tochter  (d.  h. 
Enkeltochter)  des  Chachinai,  o  Tochter  des 
Chachinai!  näml.  Tochter  des  R.  Chanina  ben 
Chachinai.  —  '["'-nn  nn  1)  eine  Freie,  liber- 
tina  Git.  41''  u.  ö.  —  2)  ein  böser  Geist,  der 
auf  Händen,  die  des  Morgens  nicht  gewaschen 
wurden,  ruht  Schabb.  109*.  —  ür  nn  ein  Mäd- 
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chcn,  das  einen  Tag  alt  ist  j.  Kid»!.  III,  G4''ob. 

—  N*:v  P3  an  demselben  Ta^'c  Ab.  sar.  76*. 

—  N~.":r;  n:.t::  rn  cig.  Tochter  des  Wcinniischers, 
\  a  ni  c  e  i  n  e  s  z  u  ni  G  c  n  u  s  s  e  e  r  1  a  u  b  t  n  n  V  o  g  c  1  s 
CIiulI.  0:v\  —  NTin-:  nn  Git.  G9^  s.  Nb:::.  —  rn 
Nr'3  was  zur  selben  Gattung  gehört  .\b. 
sir.  28^  —  "^'2  rn  eig.  Königstochter,  bildl. 
lür  eine  Dämon  in,  die  das  Auge  beschädigt 
Scliabb.  lO'.V'. —  N".^:  rn  ein  jochartig  krumm- 
gebogen  e  r  S  t  a  b  am  W e b e b a n m ,  durch  wel- 
chen die  Fäden  gezogen  werden  Scliabb.  lOö* 
N"-:  rz2  Ar.  (Agg.  Tan).  —  Nnr:r;  rn  der 
Strauss  M.  kat.  28^  —  yy  nn  der  Augapfel 
Kxod.  r.  s.  30,  128*'  (mit  IJezug  auf  ns^n,  Sach. 
•2.  12)  nivVrri  ';■';•  nnn  bx*"»:;''  1"'n"'nn  Israel  ist 
clionso  (von  Gott)  geliebt  wie  der  himmlische 
(wie  Gottes)  Augapfel.  —  N^r  rn  eig.  dass.; 
jU)rtr.  das  Loch  im  ^Mühlstein,  durch  welches 
das  Getreide  sich  ausschüttet  jM.  kat.  10''.  (Ms. 
^l.  HZ'''i2  rr^n).  —  Nrvi:  rn  der  untere,  klei- 
nere Theil  des  Schlafes  (tempus)  Schabb. 
SO^;  vgl.  "S'^m'n.  —  N"^nnp  p3  eig.  Tochter  der 
(Jräber,  Name  eines  Vogels,  Krähe  u.  dgl.  Esth. 
r.  SV.  ir-wS'-nn,  102%  vgl.  n-^-j:'-;^.  —  b^p  ra 
eig.  Tocbter^timmc,  bes.  1)  ^Vidorhall,  Echo. 
Exod.  r.  s.  29  Ende  bipb  w-^  i-rnnb  N-'p  STN'sTD 
-b"pb  r-rr,  ab  rihp-  ^z'2  Ni:T^  rri-.'C  bipm  bip  rn 
r"p  r:2  wenn  ein  Mensch  dem  Andern  etwas 
zuruft,  so  hat  seine  Stimme  einen  "SVidei'hall, 
aber  die  Stimme,  die  von  Gott  ausging,  hatte 
keinen  Widerhall.  Cant.  r.  sv.  rr^-b,  C^  i?:«-  r;:: 
b-p  P3  z-b  "jW*  b.N-C"'  "p  bnp  n:2  nb  ';\^  n-r; 
t'h'i'n  so  wie  das  Oel  (beim  Gicssen)  keinen  Ton 
von  sich  giebt,  ebenso  giebt  Israel  (wenn  es  leidet) 
in  dieser  Welt  keinen  Wehruf  von  sich, —  2)  übrtr. 
r)ath  Kol,  eine  Art  göttlicher  Stimme,  die  nächst 
ilcr  Prophetie  den  zweiten  Eang  einnimmt,  j. 
Schabb.  VI,  8*^  un.  b"ip  ra  ry^'Z'C  "-N  Y--  ^^^^ 
wollen  die  Aeusscrung  des  Bath  Kol  auflauschen ! 
Nach  dem  Tode  (des  Amora)  Samuel  hörten  sie 
die  Schulkinder  lesen:  r\'c  bN"'/:cn  (1  Sm.  28,  3), 
woraus  sie  entnahmen,  dass  Samuel  gestorben 
sei;  nach  dem  Tode  des  E.  Acha  hörten  sie  eine 
Frau  zur  andern  sagen:  Das  Licht  erlosch.  Jom. 
'.1^'  nach  dem  Tode  der  letzten  Propheten  r^pbrc: 


b"p  hörte  der  heilige  (d.  h.  prophetische)  Geist 
in  Israel  auf,  aber  noch  bediente  man  sich  des 
r.ath  Kol.  Snh.  11%  vgl.  Tosaf.  z.  St.  j.  Ber. 
I,  Z^  un.  bnp  rn  pNj:'^  !^;n"'n  in  Jahne  (Jamnia, 
wo  die  Gelehrtenschule  war)  ertönte  das  Bath 
Knl,  dass  näml.  die  Ilalacha  nach  der  Schule 
Ilillels  zu  entscheiden  sei.  Genes,  r.  s.  ()7,  06'^ 
'21  rT;"ij«  bp  rn  das  Bath  Kol  rief  ans  u.s.  w. 
Thr.  r.  Eni.  Auf.  u.  ö.  —  rr«  m:n  eine  Feigen- 
art Maasr.  2,  8  u.  ö. ,  vgl.  ynü  p-s.  —  pn;n 
niw  eine  weisse  Feigenart.  Ab.  sar.  14" 
erklärt:  NPwS-.vn  "'rNP.  —  r;?3pc  pi:2  Syko- 
moren  Dem.  1,  1.  ^ach  Barten.:  Reiser  von 
Fcitrenbäumen,   die    auf  Kastanienbäume    ge- 


pfropft sind.  —  Nn'P  P2  ein  Loch  im  Spunde 
des  Fasses,  durch  welches  man  den  Wein 
riecht  Ab.  sar.  GG*'. 

n2  II  m.  (=bh.)  Mass  für  flüssige  Dinge, 
ri.  i'ra  Esr.  7,  22.  —  Uebrtr.  (fem.)  rr,n  P2 
nur  mit  vorges.  3,  eig.  mit  einem  Masse,  dah. 
auf  einmal.  Jom.  38''  Ben  Kamzar  schrieb  den 
vierbuchstabigen  Gottesnamen  phn  pnn  auf  ciji- 
mal,  d.  h.  alle  1  Buchstaben  gleichzeitig.  Nuni. 
r.  s.  4,  18i>''  PHwX  pzn  npix  T>b-'=">r-2  vr;  Nb  sie 
haben  ihn  (den  Vorhang)  nicht  auf  einmal  her- 
untergelassen. Tanch.  Chuk.  Ende,  220''  "rx 
PHN  Pan  abi:?n  yz  i-ra*:  ich  werde  sie  auf 
einmal  von  der  Erde  forträumen.  —  'Ci«"!  P3 
kopfüber,  eig.  Kopfmass.  j.  Schek.  V,  48''  un. 
üN"i  P3  ib  1"^"ipT3  sie  stürzten  (vor  Erstaunen 
wegen  seines  Gesanges)  kopfüber.  Cant.  r.  sv. 
PNT  ■'70,  18*=  ürr'-^^nNb  nxn  P3n  i""!^^^  ^^s^- 
—  Erub.  1G^  Jom.  38''  und  Suc.  14''  Agg.  Pa 
wNi  (Ms.  M.  an  allen  drei  Stellen:  phn  rz). 

KOlinZ  (oder  Sflll^)  /.  pl.  Mitte.  Die  eig. 
Bedeut.  unseres  Ws.  dürfte = dem  neusyr.  (Ic^.::, 
(PI.  von  |:^,  i:^)  sein;  vgl.  Smith  Thes.  Syr. 
Col.  G25  und  Xöld.  Gr.  4,  43.  143)  also  eig. 
Gehäuse,  ferner  was  inwendig  ist.  —  Schabb. 
110'' un.  N"iü7:n  NPinpn-:  ^-|*^D  b'o^btAr.  (Var. 
NP"nn?2,  Agg.  NP1P2-::)  er  esse  Porree  aus  der 
Mitte  eines  Beetes. 

rt'nZ  (bh.  1  Chr.  4,  18)  Bithja.  Levit.  r. 
s.  1,  144*^  r;C73  nyiD  pn  n-'pnb  Hhpn  nb  --:w\* 
\-in  PN  Nb  PwS  qx  "^jZ  nmN-p"i  ^^'z  rr^n  xb 
ri""  P2  .  .  .  ■'pn  "^PTN  wN-,"ip  ■^r.si  Gott  sagte 
zu  Bithja,  der  Tochter  Pharaos:  Mose  war  nicht 
dein  Sohn,  und  dennoch  nannte  man  ihn:  deinen 
Sohn;  so  bist  auch  du  nicht  meine  Tochter  (d.  h. 
keine  Israelitin),  aber  ich  nenne  dich  dennoch: 
meine  „(Gottes)  Tochter",  näml.  rr«  p3  Bathja. 
Snh.  31''  un.  (als  Ueberschrift  eines  Briefes  an 
das  Exilhaupt  MarUkba:)  ^;^->D  123  n^b  vnb 
nbc  demjenigen,  der  Glanz  hat  wie  der  Sohn 
der  Bithja  (Mose)  sei  Heil,  Gruss! 

n'/inZ/.  PI.  PibT2  (=bh.)  1)  Jungfrau. 
Nid.  8''  y'p'-\p  pb^pu  mwX  pb'ipn  in  p-ib-:pn  "wb'C 
!^^:p"w  PbiPi  dreierlei  Jungfrauen  giebt  es:  das 
Weib,  das  noch  nicht  verheirathet,  die  Erde, 
die  noch  nicht  angebaut,  und  die  Sykomore,  die 
an  den  Zweigen  noch  nicht  beschnitten  ist.  j.  Nid. 
I,  49'''  un.  und  Tescf.  Scliol)i.  cap.  3  dass.,  vgl.  y-r. 
Jeb.  61''  rr'J'  aba  nbirn  r^^'  ""'^'i"  ~'^'~=»  i^^ 
blos  ein  Mädchen  von  12  bis  12'/2  Jahren  zu 
verstehen,  vgl.  pnns?.  Ohol.  IG,  4  nbipn  .  .  .  rbo 
ein  Fels  und  ein  unbearbeiteter  Boden. 
Schabb.  90"*  n^nn  pbiPn,  vgl.  tj-i.  j.  Sot.  III, 
19*  mit.  p'^r^'^^'^i  nb"iP2  die  sic^li  kasteiende 
Jungfrau  gehört  zu  denjenigen,  welche  die  Welt- 
ordnung stören.  Sot.  22*  steht  dafür  p^r-^-bi:  rrbira 
eine  betende  Jungfrau,  Betschwester. — 
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2)  die  zwei,  im  Fussboden  der  Kelter  be- 
festigten Holzstämme,  in  welche  der  Press- 
balken  eingefügt  wird.  B.  baili.  07''  wird  das 
nbirn  der  Misclina  erklärt :  t~x  rc  mcsib^ 
n— prr  ir,z  yr'iTv::.  Der  Comment.  z.  St.  be- 
merkt: diese  llulzstämme  werden:  ';^b"'"^"':T"^N  (ge- 
melli)  Zwillingsbrüder,  oder  auch:  c'^-O-.O 
(sorores)  Schwestern  genannt.  —  8)  die 
Jungfrau,  näml.  das  Sternbild  im  Thier- 
kreise.  Jalk.  I,  112«'  §418.  Das.  II  §  185. 
Tesik.  r.  s.  20,  oS''. 

Jungfrau,  s.  TW. 

Cr^i"!^  '"•  pl-  (=bh.)  Jungfrauschaft, 
j.  Jeb.  VI,  1"  ob.  rrn':  rr'i'":::  rr^birn  iVd  r-::on 
Y'r'r  rT'Virn  in::^"'  yi'  bei  der  Mannbaren  (älter 
als  12^'^  Jahr,  vgl.  ^:o)  verliert  sich  die  Jung- 
frauschaft in  den  Leib  hinein,  bei  der  durch 
Holz  Verletzten  verliert  sie  sich  nach  aussen. 

]V. inZ  cJi.  (s.vr.  (1=:^^-:.=;  =  D-^bws)  Jung- 
frauschaft, j.  Keth.  I,  25^  un.  j.  Suh.  I,  19* 
mit.  u.  ü. 

CkS'IOn  Batinias,  N.  pr.:  und  N"';:ni:, 
]I012  (=•;:.■:■:,  gr.  Ba-cavaia,  hbr.  -j-ca)  Basan, 
N.  pr.  eiuer  Gegend  jenseits  des  Jordan,  s.  TW. 

"liT?  s.  in  '-. 

in^,  "'n>^'^  Präp.  (syr.  jf^,  zus.  gesetzt  aus 
z:  in,  und  -Pi«:  Ort,  Stelle)  eig.  an  der  Stelle, 
anstatt,  dah.:  nach,  hierauf,  hinter,  sow. 
räumlich  als  zeitlich.  Dan.  7,  0.  7.  —  j.  Dem. 
II,  2.3=»  mit.  t-;-rnb  ir^m  «nnr:  das,  was  wir 
hierauf  gelernt  haben,  j.  Git.  VI  Auf.,  47'\  vgl. 
rz-N  II.    Kidd.  71''  Nnpvw"  -rnx  b-^T  eig.  gehe 


nach  dem  Schweigen,  d.  h.  derjenige,  der  im 
Streite  fridier  schweigen  wird,  der  ist  von  edler, 
legitimer  Abkunft,  !n;-ir;zb  T>::2.  Pes.  84*  ~nz 
•irbTwN*  riicn  "IPZ  ll-^bTN  Nvcr;  wir  richten  uns  ^ 
nach  dorn  gegenwärtigen,  nacli  dem  spätem  Zu- 
stande. Ab.  sar.  10''  ■^nrr'^n  '^-inm  iN^^b  ^^'r^'b 
'l'inD  inNi  "iN-innb  mögen  sie  (die  überschickten 
Güter,  die  Rabbi  von  Anton,  nicht  annehmen 
wollte)  deinen  Nachfolgern  gehören,  welche  sie 
meinen  Nachfolgern,  die  auf  dich  folgen  werden, 
geben  sollen.     Das.  11-'^  fg.,  vgl.  auch  t?';^. 

SnnZ,  ^Snn2,  nSnnZw.Adj.  der  Letzte. 
Git.  47*  Nlnn  N7a"i"»  der  letzte  Tag  vor  der  Hin- 
richtung. —  PI.  Nas.  50''  \N5'nr!nT  \\72p  die  ersten 
und  die  letzten  tradircnden  Lehrer,  vgl.  Nibs]?. 
Chull.  105''  ■'N-,rn  n"'73  (=D"^5-innN  D-'/o)''das 
Wasser  zum  Waschen  der  Hände  nach  der 
Mahlzeit.  —  Fem.  Ab.  sar.  51*  Nniina  die 
Letzte;  s.  auch  TW. 

HTHS  s.  m\~in  "^sn  und  n'i\-i3  p;  s.  auch 
Nbna. 

T     i  - 

Cnnil  in.  pl.   (=bh.)    die    Stücke;   insbes. 

L]"'~;rar;  '["'n  n"i"in  der  göttliche  Bund  mit  Abra- 
ham zwischen  den  Stücken  der  getheilten  Thiere 
(Gen.  15,  17.  18).    Gant.  r.  sv.  niD^ü  "iV  IG''  u.  ö. 

^^1^^2m.  (gr.  ßoTpu^,  ßoTpuov)  Weintraube, 
s.  TW. 

1^**15  ( vicll.  syn.  mit  TT l:  s)  i  n  J  c  m  d  n.  d  r  ä  n  g  e  n, 
ihn  sehr  bitten.  —  Pa.  Chull.  7''  ünz^o  ük'p  mr? 
s<ziü  ST^n  er  drang  sehr  in  ihn  (Ilaschi  z.  St. 
citirt  dieses  W.  auch  aus  Schebu.  30'',  wo  jedoch 
in  den  Agg.  "C'Cz  steht). 

T\Ty2  (verstärkte  Form  von  n"^3,  n^a)  sich 
aufhalten,  hausen,  s.  TW. 


^'aclitrüdiclies  zu  den  Bnclistalben  X  und  2 


Prof.  Dr.  II.  L.  Fleischer. 


Seite  1,  Spalte  2,  Zeile  28.  ^-i::b5  scheint 
durch  Umstellung  aus  -»-alba  und  dieses  durch 
Erweichung  aus  ■^ni::2bp  entstanden  zu  sein,  ent- 
Srprechend  dem  arab.  icjL^iaiXj,  das  selbst 
wiederum  eine  Verderbniss  von  oU  Jaiüi  d.  h. 
0'JAaxr/;p',a  ist.  S.  Tausend  und  Eine  Nacht, 
(BresL  Ausg.)  1.  Bd.,  S.  I^t^l,  Z.  4  u.  5:  „Sie  (die 
Zauberin)  zeichnete  auf  die  Kreislinie  Namen 
in  kufischer  Schrift  und  vu,'L>kÄli5".  Ebenso 
Flügel's  Katalog  der  arabischen,  persischen  und 
türkischen   Handschriften   der  Hofpjijjliothek   zu 


Wien,  2.  Bd.,  S.  5G1 ,  Z.  16,  in  der  Inhaltsan- 
gabe eines  Absclmittes  des  Werkes  ^^i-\  äjLä 
über  Zauberei:  iüiAA«.Jf  v^jLjvi^ÄXäJf  J-iX  „die 
Verfertigung  der  sieben  Phylakterien".    Bistäni's 

MuMt  al-Muhit   S.  Ivöf,    Sp.   1:    uijbwiai-Ujf 

'iy^\}<i  cuLe!^£  „Kalfatriät  sind  Zeichen  der 
Zauberer".  Aber  die  ursprüngliche  Form 
obJaiiiiJI  oder  i:i)L-J2iLLÄJf  hat  Ilägi  Halfa's 
bibliogrophischcs    Wörterbuch,    4.  Bd.,  S.  463, 


Xiuliträgo. 
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Nr.  'J189:  srj^lvAküXfiJI  ^^ ,  Fliigcl:  Doctriua 
phylactorioruiii.  Es  j'imi  iliL's,  wie  us  da  hoisst, 
„lange  bcsi-lirieljciie  Streifoii,  auf  deiiMi  IWicli- 
staben  uml  Figuren,  d.  Ii.  Hinge  und  Kreislinien, 
mit  einander  vertiocliten  sind  und  die,  wie  man 
Yorgiebt,  durch  die  ilinen  inwulincnde  besondere 
Kraft  gewisse  Wirkungen  ausdln-n.  '  Nur  einiges 
davon  lässt  sieh  lesen". 

S.  1,  Sj).  2,  Z.  ;;.")  u.  ;;("i.    Die  eharaeteristischc 


Intinitivforui   J>. 


axj   m 


)l   uml  N.„AA>vJß   weist 


darauf  hin,  dass  die  beiden  entsprechenden  Vcr- 
balstümme  ursprünglich  laut  nachahm  ende  sind 
zur  Bezeichnung   des  Wehens,    Ilauchens,   Auf- 

athmcns.      So    noch   eigentlich   ^Jl   v-a^'  der 

Wind  weht,  bläst,  [wUJf  s_a.^j  der  Schlafende 
athmet  auf,  d.  h.  erwacht ;  dann  übergetragen 
auf  vegetabilisches  Ausschlagen ,  Hervorbrechen, 
Sprossen,  Treiben,   Blühen  und  Fruchtbringen; 

daher  nzwX,  r''::^,  ::n*,  ^'.  Vollkommen  ent- 
sprechend   ist    das    persische   ^j'-^^^   von   ^>2> 

Hauch,  Athem:  hauchen,  athmen,  wehen,  blasen; 
hervorbrechen ,  wie  Blasen  und  Blüthen  auf  dem 
Körper,  das  Morgenlicht  u.  s.  w.;  ausschlagen, 
blühen,  aufblühen,  von  Gewächsen  aller  Art. 
Andere  Uebertragungen  der  Grundbedeutung  auf 
verschiedene  Arten  von  Regung,  Bewegung,  be- 
ginnender und  zu  etwas  ansetzender  Thütigkeit, 

sich    aufmachen    zu    etwas,    s.  unter  >w^^  und 


S.  5,  Sp.  1,  Z.  36.  Dem  inyTi  ninx  —  N-i:::in 
N':?-l  entspricht  das  von  Maimonides  zu  jenem 
Worte   bei  Buxtorf   angeführte    arab.  "^rnVNjti', 

d.  h.  ^_cf  Jl  La.^,   Dipsacus  fullonum  L.,  über 

dessen  medicinischen  Gebrauch  s.  Seligmann,  Liber 
fundamentorum  pharmacologiae ,  P.  H,  S.  51. 

S.  10,  Sp.  1,  Z.  0  flg.  Unter  den  bestehenden 
Ablcitungsformen  giebt  es  meines  "Wissens  keine, 
nach  welcher  ■^^SwX    in   der  Bedeutung  Tröster 

?  y  ^ 

von  \^  (mit  wurzelhaftem  \,  arab.  |)  her- 
kommen und  der  st.  emphat.  \1^\  eine  Ucber- 
setzung  von  i7:r;D  sein  könnte.  Buxtorf  und 
(.'ureton  betrachten  das  Wort,  wie  mir  scheint, 
richtig  als  ein  dem  lat.-byzant.  patricius,  rarp'!- 
x'.or,  arab,  ^^ojjaj,  nachgebildetes  Relativnomen, 
und  für  identisch  damit  halte  ich  """^^N,  st.  emphat. 
n^^^wV  S.  0,  Sp.  2,  Z.  22  flg.,  wonach  rr'-'^N  "3 
dem  i^^yls^  ^^1  oder  ,^^*-Li<Jf  ^^jl  im  Namen 
des  Patriarchen  von  Alcxantlrien  Eutychius  (arab. 


Said;  Ihn  Batrik,  des  Verfassers  der  von  Pocock 
herausgegebenen  Annalen ,  entsprechen  würde. 

S.  14,  Sp.  2,  vorl.  u.  1.  /.  Die  von  Maimo- 
nides gegebene  Erklärung  vun  p'zx  durch  "p.^z'ra, 
d.  h.  y^AAJ^)!,  lässt  vermuthen,  dass  beide  Wör- 
ter nicht  nur  dieselbe  Bedeutung,  sondern  auch 
denselben  Ursprung  haben,  wonach  p^zN  statt 
p-'z'.^  oder  p-'i'^N  auszusprechen  wäre.  Dieses 
araljische  ambik'aber,  span.-portug.  alambique, 
lambi(iue  (>.  Dozy,  Glossaire  des  mots  espagnols 
et  Portugals  derivis  de  l'Arabe,  S.  50,),  ital. 
lambicco,  limbicco,  franz.  alambic,  engl,  alembic, 
kommt  vom  gr.  ä[t.fAq,  a[j.ß'J^  ap-ii'.xo;,  und  be- 
deutet als  alchymistisches  und  chemisches  Kunst- 
wort den  Hut  oder  Helm  der  Destillirblase,  mit 
der  von  ihm  ausgehenden  Ableitungsröhre.  Der 
fremde  Ursprung  des  Wortes  machte  die  Schreib- 
art unsicher;  neben  ijj^jl  kommt  auch  <lLöl 
vor;  s.  Freytag,  T.  I,  s!  02,  Sp.  2.  Wie  be- 
sonders fremde  Namen  von  Werkzeugen  häutig, 
war  es  früher  Femininum,  nach  der  Aufzählung 
der  alchyinistischon  Werkzeuge  und  Gefässe  in 
Abubekral-Piäzi's  Kitäb  al-asrär;  s.  den  Katalog 
der  Handschriften  der  Leipziger  Stadtbibliothek 
S.  510,  Sp.  2:  ,,0)  '^yÄiU  Cucurbita  (von  der 
kürbissühnlichcn  Gestalt  so  genannt),  die  Destil- 
ürblase,  10)  ,vk^l  ^t3  ^J^aj^M,  der  digeri- 
rende  Blasenhclm  mit  der  Leitungsröhre,  11) 
illjLäJl,  das  Gefäss  zur  Aufnahme  des  Destil- 
lirten."  Hingegen  in  Bistani's  MuMt  al-Muhit 
S.  hio,  Sp.  2    erscheint   es   als  Mascnlinum: 

„iLc  Jüf  ist  bei  den  medicinischen  Chemikern  ein 
länglich  rundes,  unten  weites,  oben  enges  Ge- 
fäss, in  welches  die  zu  destillirenden  medicini- 
schen Substanzen  mit  Wasser  zusammen  über 
das  Feuer  gestellt  werden.  Auf  die  Mündung 
desselben  wird  ;J^^H  aufgesetzt,  d.  h.  ein  con- 
vexes  Gefäss  mit  einer  langen,  engen  Röhre 
daran.  Wenn  nun  das  Wasser  kocht,  so  steigt 
der  Dampf  davon  in  den  Anibik  hinein  und  zieht 
von  da  weiter  in  jene  Ptöhre,  wo  er  sich  in  Wasser 
auflöst,  welches  sich  das  Temperament  (^I^JI) 

und  die  eigenthümlichen  Kräfte  der  betrciVendcn 
medicinischen  Substanz  angeeignet  hat.  Diese 
destillirten  Wässer  nennt  man  Geister  (?-';)' 

Spiritus)".  Maimonides  scheint  in  jener  Erklä- 
rung einem  neuem  Sprachgebrauche  gefolgt  zu 
sein,  nach  welchem  al-ambik  speciell  jene  Lei- 
tungsrohre und  dann  weiter  auch  andere  ähnliche 
Röhren  bedeutet. 

S.  10,  Sp.  1,  Z.  S  V.  u.     Als   persisches  Wort 

wäre  17":=^«'  c^^;7^''  cH;;-?'  ^'""^  Zusammen- 
setzung von  vjI,  *-j,  über,  auf,  und  ^j-^.'p 
Sattel,  dcnniach  eigentlich  Satteldecke. 


Xacliträsc. 
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S.  17,  Sp.  2,  Z.  13  flg.  V.  u.  Eine  Ableitung 
fxu?  dem  Griechischen  Avird  entbelirlich  dui'ch 
Beachtung  der  Zusammengehörigkeit  dieses  n5N, 

r;;r  mit  dem  eclit  semitischen  T,^r,  und  L^. 
Ueber  das  Lautmalende  in  der  zu  Grunde  lie- 
genden Wurzel  hat  schon  Gesenius  im  Thesaurus, 
■wenn   auch  nicht    erschöpfend,    gehandelt;    vgl. 

-^1,  ^55,   .f>-^^   ^'-^J    f>^-     I^ic   Angabe 

des  Kamüs,  die  Bedeutung  von  l.^  Spottverse 
macheu,  satyrisiren,  sei  von  der  andern,  buch- 
stabiren,  hergenommen,  ist  dahin  zu  berichtigen, 
dass  beide  von  der  sinnlichen  Grundbedeutung 
eines     einförmigen     Summens     oder     Murmeins 

ausgehen;  sLs^  eigentlich:  er  hat  ihn  ange- 
summt. So  bedeutet  io  ».^  er  hat  ihn  ver- 
spottet, verhöhnt,  eigentlich:  er  hat  ihn  an- 
geschnarrt:   daher  mit  Steigerung   des  j^  zu 

jji :  wi\wwu  er  hat  geschnarcht.  Dieselbe 
Lautbezeichnung  liegt  dem  scheinbar  ganz  fremd- 

j^  a^ 

artif^en  8«-^  zu  Grunde:  er  hat  ihn  zur  Arbeit 

J 
gezwungen,  ihm  Frohndienste  auferlegt,  ursprüng- 
lich: er  hat  ihn  schnaufen  gemacht. 


S.  20,  Sp.  1,  Z.  14.     NS-naN,   iJ^.f 


bedeutet 


nach  dem  pers.  ^IcXXJ»,  arabisirt  ^jfi\^(, 
(wie  auch  bei  Thomas  a  Xovaria,  Thesaurus 
arabico-syro-lat.,  S.  124,  Z.  3  v.  u.  statt  (^'j^' 
zu  schreiben),  woraus  es  entstanden  ist:  Sil- 
phium.  Laserpitium,  Ferula  asa  foetida  L.  (S. 
TW.  2.  Bd.,  S.  582,  Sp.  1,  Z.  16  flg.).  So  auch 
Bernstein,  Lex.  1.  syr.  Fase.  I,  Sp.  23;  Hoff- 
mann-s  Bar  Ali  S.  10,  Nr.  126:  ^'iM'  l^rv^i, 
.  c.s^ii»AÄ  (st.  ^  .c^'x^rn):  Thomas  a  Xoväria 
a.  a.  0.;  Seligmann,  Liber  fundamentorum  phar- 

macologiae  P.  I,  p.  20,  wo  ^jt>jx3t  nur  eine 
auch  von  den  persischen  Originalwörterbüchern 
neben  j^t^io!  aufgeführteNebenformjeneSjj'tXX^f 
ist,  für  dessen  Frsprünglichkeit  die  aramäische 
und  die  arabische  Form  bürgen. 

G  —  ^ 

S.  21,  Sp.  1,  Z.  24.  Sehr.  ^\;  nicht  bloss 
arundinetum,  Röhricht,  sondern  überhaupt  aus 
Marsch-  und  Sumpfboden  oder  Sumpfwasser  auf- 
geschossenes dichtes  Gebüsch,  Baum-,  Strauch- 
oder Wasserpflanzendickicht,anglo-indischjun  gl  e. 
Daher  ü"^'".::p  s:iN  ein  solches  Dattelpalmendickicht. 
Unser  „Wiese"  trifft  das  Wesentliche  dieses  Be- 
griffes nicht. 

S.  22,  Sp.  1,  Z.  17  u.  18.  Sehr,  (xyviy.,  ay- 
v(v'/],  aber  der  Sache  nach  richtig  agnina  (pellis). 
Denn    das  aus  missverständlicher  Uebersetzung 


entstandene  Agnus  castus  und  „Keuschlamm" 
hat  hier  zu  einer  Verwechslung  des  lat.  agnus, 
(griech.  a|Ji.vOv:)  mit  dem  griech.  ayvoc,  oder  aYV0(;, 
des  Lammes  mit  dem  Keuschbaum,  vitcx,  ge- 
führt. 

S.  24,  Sp.  2,  Z.  10.     Sehr,    s^lilf. 

S.  27,  Sp.  1,  Z.  4  V.  u.  öls^,  Lif.  öysa,  von 
der  Wurzel  tX5>,  die  nach  der  einen  Seite  hin 
Sanftheit,   Gelindigkeit,   langsam   und  leise  sein, 

Ruhe    und   Stille   ausdrückt   (vgl.  fjjö,  l^t^5^, 

JJja,  ^iXs&),  bedeutet  nur  durch  eine  Wen- 
dung nach  der  religiös-sittlichen  Seite  hin  „i'e- 
versus  fuit  ad  officium  et  justum"  (Freytag),  aber 
nicht  „sich  zuwenden"  im  allgemeinen  und  ge- 
wöhnlichen Sinne.  Wenn  hinwiederum  Bistäni 
im  Muhit  al-jMuhit  nach  Vorgang  des  Kämüs 
sagt:  „Der  Stamm  t>*5C  ist  ursprünglich  bestimmt, 
zum  Ausdrucke  von:  gemach  und  sacht  umkehren; 
die  übrigen  Bedeutungen  haben  sich  hieraus  ent- 
wickelt", so  ist  hier  der  aus  jener  tropischen 
Bedeutung  abgezogene  allgemeine  Begriff  des 
Umkehrens  irrig  zum  Haupthegriffe  erhoben  und 
der  wirkliche  Grundbegriff  zur  spccificirenden 
Nebenbestimmung  herabgesetzt. 

S.  28,  Sp.  2,  Z.  1.     Sehr.:   vom  pers.   (.Ij.-'f, 

IdliXÄiß,  Glied,  woher  aram.  ii^r;,  io?n,  [xsXoc, 
ü'^r;,  iojrri,  [ji.£Ai?£!,v,  5!,a[j.öX!!^£'.v;  s.  TW.  1.  Bd., 
S.  194,  Sp.  1,  Z.  27  flg.  und  Nachträgliches 
S.  423,  Sp.  2,  Z.  35  flg. 

S.  29,  Sp.  2,  Z.  21  —  23.  Diese  alte,  auch 
noch  von  Gesenius  im  Thesaurus  und  von  Bern- 
stein im  Lex.  1.  syr.,  wiewohl  von  beiden  nur 
zweifelnd,  überlieferte  Meinung  über  die  Grund- 
bedeutung von  tT:"^  hat  Dietrich  in  seiner 
Bearbeitung  von  Gesenius'  Handwörterbuch  mit 
Recht  aufgegeben  und  dafür  diejenige  aufgestellt, 
welche  ich  später  in  Merx'  Archiv,  l.  Bd.  (1869), 
S.  236,  weiter  ausgeführt  habe.  Nach  derselben  ist 
iri"^^  „die  sich  dem  Erdkörper  wie  seine  Haut 
anschliessende  und  ihn  flach  überziehende  Erd- 

^      'S- 

decke,  wie  iwjl  die  sich  dem  menschlichen  oder 
thierischen  Körper  anschliessende  und  platt  über 
ihn  ausgespannte  Haut".  —  Auch  die  zweite 
Bedeutung  ist  nur  eine  Unterart  der  ersten: 
Bolus,  terra   sigillata,   wie  |^nj(,   gleich  dem 

]')ers.  J.5  das  generelle  Wort  für  alle  zu  indu- 
striellen und  medicinischen  Zwecken  dienende 
Erdarten  (Seligmann,  Lib.  fundam.  pharmacol., 
P.  II,  S.  44—46),  speciell  für  Siegelerde  gebraucht 
wird.     Und    so    hat    auch   Hoffmann's   Bar  Ali 
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S.  13,  Kr.  23 U  unter  j:.io»f,  —  wie  das  Wort 
bei  ihm  der  Analogie  gemäss  statt  des  gewühu- 
lichen  Kj-d?!'  lautet,  —  neben  dem  allgemeinen 

ftLi^xJf  (j-*A?J(  iüjÄJI  als  besondere  Bedeutung 

Zlil   ij^-^  (Seligmann  a.  a.  0.  S.  40   y-^   Ji^ 
Terra  edulis),   gleichwie  vorher   Nr.  237    unter 

io?|  neben  >— =»  ^^j--^^  ii'i^'h  o-«;c^..=>' >.-:?■,  d.  h. 

Nr'ia'^a,    arabisirt   (j-*i» »^ ,   Siegelerde.      Xir- 

.uends  führt  hier  die  Ktymologie  auf  eine  ur- 
sprüngliche Farbenbedeutung. 

S.  29,  Sp.  2,  Z.  34  flg.  Dass  diese  Verdopp- 
lung den  Farbenbegrift'  nicht  verstärkt,  sondern 
im  Gegenthcil  abschwächt,  ist  ausführlich  be- 
gründet in  Gesenius'  Thesaurus  unter  i:"':~N 
und  "JT^nc.     Vgl.  V^j:b^2    S.  252,  Sp.  1,  1.  Z. 

S.  32,  Sp.  2,  Z.  10  V.  u.     Sehr.  avSp-.ac. 

S.  33,  Sp.  1,  Z.  5  u.  4  V.  u.  Die  Reihefolgc 
dieser  Nanieu  nöthigt  zur  Annahme  eines  Schreib- 
fehlers in  ■'r::-,::;  etwa  ■'ri-i::  oder,  wie  nach 
Buxtorf  Sp.  914  in  Aboda  sara,  ■^s-^'^m:: :  Trajauei-, 
d.  h.  Anhänger  des  Kaisers  Trajan. 


S.  33,  Sp.  2,  Z.  15  V.  u. 


Sehr,  i^^)''^- 


S.  34,  Sp.  1,  Z.  5.  „Edra"  d.  h.  das  alttesta- 
mcntliche  "'^''ilN. 

S.  37,  Sp.  1,  Z.  9  V.  u.  cic^mj«  wahrschein- 
lich eine  Entstellung  von  cn2"'-nN,  EupiTcor, 
(vgl.  <«a.c_2cJc(  bei  Bernstein,  Lex.  1.  syr.,  Sp. 
07  u.  98),  von  der  Meerenge  bei  Euboea  später 
auf  die  Insel  selbst  übergegangener  Name;  auch 
bei  den  Türken  \yj^jf\ ,  Egriboz ,  Eyriboz. 

S.  38,  Sp.  1,  Z.  1  u.  2.     Nach  den  arabischen 

Originalwörterbüchern  sind  v^]^  (abgekürzt  \^)  und 

iij  Wechselbegriffe,  von  denen  der  eine,  wie 
noch  bei  Bistäni,  ohne  weiteres  durch  den  andern 

erklärt    wird.      Der    türkische    Kamiis 

heisst  der  "Wasservogel  käz  (die  Gans),   in  der 

Bedeutung  von  Jao".     Und   ebenso:   „ia-Jf  ist 

das  Nennwort  für  )^-'^  d.  h.  ördek  (die  Ente). 
Der  Verfasser  (des  Kämüs,  d.  h.  Firüzäbädi)  er- 
klärt auch  v^^lf  durch  laxif.     Gewöhnlich   aber 

wird  \*'  von  der  Ente  und  -bj  von  der  Gans 
gebraucht''.  Wahrscheinlich  ein  Schreib-  oder 
Druckfehler;  denn  das  Verhältniss  ist  gerade 
umgekehrt:  wie  Lane  unter  beiden  Wörtern  be- 


>^' 


merkt,  bedeutet  nach  jetzigem  Sprachgebrauche 

im  Allgemeinen  Vj!^f  die  Gaus  und  iaJf  die 
Ente,  in  Uebcrein<timmung  mit  der  Angabe  Ibn 

Dureid's  in  der  Gamharah,  dass  die  Araber -i:iJ 

von  der  kleinern  und  ;^l  von  der  grössern  Art 
(dieser  Wasservögel)  gebrauchen.  —  Wilde  Gänse 

oder  Enten,  schlechthin  v^l  genannt,  erscheinen 
auch  bei  einem  arab.  Dichter  in  Wüstenfeld's 
Jäküt,  Bd.  3,  S.  \»1,  Z.  18,  als  Vögel,  auf  die 
zur  Herbstzeit  in  der  Umgegend  von  Bagdad  mit 
Pfeil  und  r>ogen  Jagd  gemacht  wird.  —  Z.  14 
„Enten"  sehr.  Hühner. 

S.  39,  Sp.  1,  Z.  28.    Das  entsprechende  Nomen 

ist  Jjt. 

S.  39,  Sp.  2,  Z.  3  u.  4.  Sehr,  nach  der  (Quan- 
tität des  lat.  semi  cr,!J.iaT,cc>ta ,  oder  vielmehr 
lat.  semiscrica,  gegenüber  dem  griech.  Ti^xlctj- 
pixa.  Dagegen  cXoST^pixa  lat.  ebenfalls  holo- 
serica. 

S.  40,  Sp.  1,  Z.  7  V.  u.  flg.  Da^  die  versuchte 
Ableitung  des  Wortes  ",bnN  von  op-jcco,  cpc, 
besonders  in  der  Endsylbe  lar  auf  eine  unüber- 
windliche Schwierigkeit  stösst,  so  möchte  ich 
dasselbe  lieber  zu  den  zahlreichen  noch  unge- 
lösten ,  vielleicht  überhaupt  unlösbaren  etymolo- 
gischen Räthseln  dieser  Mischsprache  rechnen. 

S.  41,  Sp.  1,  Z.  25.  Sehr.  ^;l.  Die  von 
Freytag  nur   für   die  Bedeutung   condoluit,  mi- 

sertus  est,  angegebene  Form  ^^1  ist  nach  dem 
Zeugnisse  der  Originalwörterbücher  überhaupt 
zu  streichen. 

S.  47,  Sp.  1,  Z.  16.     Sehr,  nach  den   einhei- 

mischen  AVörterbüchern  ^\^},  was  aber  nicht 
,, Abend''  in   der  Bedeutung  von  Abendgegend, 

Westen,  sondern ^aIc  <i^':^,  d.  h.  die  Nachmittags- 
zeit   bis    gegen    Sonnenuntergang    bedeutet.  — 

Z.  24  ist  vjI  deswegen  hier  nicht  am  Orte,  weil 
es,  wie  schon  das  Schwanken  zwischen  den  Formen 

^l,  ^f,  ^^f,  ^j;l,  ^,  y^^  zeigt,  aus  sypo; 

entstanden  ist  und  dieselbe  Bedeutung  hat.  Diese 
stand  aber,  wie  es  bei  ungewöhnlichen  und  Fremd- 
wörtern oft  der  Fall  ist,  für  das  allgemeine  Sprach- 
bewusstsein  oder  wenigstens  für  das  der  spätem 
Lexikographen  nicht  mehr  fest,  woher  einige 
es  durch  Jl^-ci..'!.^^ ,  Nordwind,  andere  richtig 
durch  LyaJIi^r,  Ostwind,  erklären. 
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S.  50:  Sp.  1,  Z.  20.  „j  JX«I-  sehr.  ^^i^X^l 
Auch  ich  neige  mich  jetzt  ilicscr  Ableitung  von 
-i^T-N  zu,  da  die  stärkern  Consonanten  bei  dem 
Uebergange  fremder  "Wörter  in  das  Semitische 
gern  in  die  entsprechenden  schwachem  um- 
schkigen:  wogegen  ^c:xav5T,r  bei  Ilesychius,  — 
wie  auch  bei  Eustathius  vielleiciit  'A5/.av5a(,  zu 
lesen  ist,  —  das  s  und  das  k  treu  bewahrt  liat. 
Die  Ableitung  und  Aussprache  dieses  alten  Wortes 
ist  bei  den  Persern  selbst  ungewiss  geworden; 
das  jetzt  in  Calcutta  als  Theil  der  Bibliotheca 
indica  erscheinende  Farhangi  Rashidi  sagt  Fase.  II, 

S.  6\  und  öS:  .. v^La/I  Courierpferd.  rl^Xx*«! 
Briefl^ote,  für  den  auf  jeder  Station  Courierpferde 
bereit  stehen ,  damit  er  schnell  vorwärts  komme". 
Die   Anmerkung   dazu   führt    aus    dem   Burhäni 

ij^änii'   drei  andere  Vocalisationen  an:  vltXXA*<!, 

vlcXX^f  und  >'i\x^' .  die  zweite  dem  'Aaxav6rj(;, 
die  dritte  dem  ■;;7"'N  entsprechend,  und  giebt 
aus  dem  Slräg  folgenden  etymologischen  Kach- 
weis:   ,.>'l\X1*<(  ist  der,  welcher  auf  einem  Cou- 

rierpferde  (p!^l)  reitet,  welches'man  viL*<l  nennt; 

n'cX^I  ist  demnach   soviel  als    sftXr^Jl,   Cou- 
rierpferdreiter". ^ 
S.  61,  Sp.  1,  Z.  2.    Sehr.:  arab.  ^pl. 

S.  6.3,  Sp.  1,  Z.  25.  Sehr.  fSj,  das  ebenso, 
wie  das  fragliche  "^yx,  ^t"»«  in  "den  folgenden 
Beispielen,  in  der  Bedeutung  von  dann,  engl, 
then,  franz.  donc  (d.  h.  wenn  oder  da  es  so 
ist)  nach  Imperativen  und  Jussiven  gebraucht 
wird  und  als  ursprüngliches  Deutewort  mit  dem 
hebr.  TN,  "TN  allerdings  auf  das  nächste  ver- 
wandt ist. 

S.  63,  Sp.  2,  Z.  7.  Sehr.:  Conjunction,  zu- 
sammengesetzt aus  "j-^N,  wenn,  und  einem  dem 
ns,  "ji  u.  s.  w.  verwandten  Deuteworte  ^2.  — 
Das  altepische  el'  xö  war  den  Semiten,  welche 
diese  Mischsprache  bildeten  und  gebrauchten, 
gewiss  nie  zu  Ohren  gekommen. 

S.  69,  Sp.  2,  Z.  5.     Sehr.  'fiyöi}.w. 

S.  69,  Sp.  2,  Z.  23  u.  24.  Die  richtige  Ab- 
leitung ist  die  erste;  der  Begriif  des  Bedrängens 

und  Bedrückens  geht,  wie  in  ^^.  in  den  des 
Schädigens  über.  Uebrigens  entspricht  der  harte 
emphatische  Zischlaut  y  nie  dem  feinen  Lispel- 
laute j. 

S.  71,  Sp.  1,  Z.  8.  Sehr.:  jLsf.  Die  syrischen 
Monatsnamen  nehmen,  als  durch  sich  selbst  (ohne 
Anwendung  des  Artikels)  determinirte  fremde 
Eigennamen,  die  ihnen  von  Frejtag  irrthümlich 
gegebene  Nunation  nicht  an. 


S.  71,  Sp.  1,  Z.  26.  Die  Ableitung  des  frag- 
lichen N"i"'"'N  oder  NT^lN  von  dem  ionisch-ho- 
merischen eposG)  ist  ebenso  zu  beurtheilen  wie 
die  der  Conjunction  iz"'N  von  el'  xs.  Durch 
Umstellung  und  Erweichung  Hesse  sich  das  Wort 
aus  dem  gleichbedeutenden  altpersischen  arkyä, 
arghä  (L^y)  erklären;  s.  Hang,  An  cid  Pahlavi- 
Pazend  Glossary,  S.  70. 

S.  73,  Sp.  1,  Z.  5.  AVenn  man  bei  dem  un- 
gewissen materiellen  Bestände  dieses  t^~N  oder 
Tirj'    eine  Ableitung   überhaupt  versuchen   darf, 

so  würde  das  arabische  y:^,  Hiutertheil  des 
Körpers,    immer    noch    näher    liegen    als   das 

s,  ^ 
griech.  xuscc.  Jedenfalls  ist  aber  von  ^^il 
gänzlich  abzusehen;  denn  dieses  Wort,  über  desseii 
wirkliche  Bedeutung  ein  Blick  in  den  türkischen 
Ivämüs  Freytags  Zweifel  zerstreut  haben  würde, 
bedeutet  eine  nicht  näher  bestimmte  Ader  in  den 
Hinterbeinen  des  Pferdes  (s.  Lane),  keinen  „ner- 
vus",  am  wenigsten  in  der  diesem  Worte  hier 
beigelegten  Bedeutung.  Ueberdies  stehen  i  und 
T  von  (jö  ebenso  weit  ab ,  wie  i>  von  ^Ja. 

S.  73,  Sp.  1,  Z.  16.  Ueber  t^3,  Nn3  als 
echt  semitisches  Wort  s.  TW  Bd.  1,  S.  427  u.  428. 

S.  73,  Sp.  1,  Z.  34  u.  35.  Sehr.  Chawarnak 
und  Chorengah. 

S.  73,  Sp.  2,  Z.  30  u.  31.  Ueber  dieses  an- 
gebliche n:2N  vgl.  TW  Bd.  1,  S.  418,  Sp.  1, 
Z.  17  u.  isl  ■  ' 

S.  78,  Sp,  2,  Z.  17.  Sehr.:  südlich  von  Epirus. 
S.  78,  Sp.  2,  Z.  22.    ri-i3N  wahrsch.  ^^vä*? 

gemeinhin  cheru''  ausgesprochen  (Thomas  a 
Novaria,  Thesaurus,  S.  130,  Z.  8,  Berggren, 
Guide  arabe-frang.-vulg.,  Sp.  873,  Z.  8),  Piici- 
nus  communis  L. 

S.  79,  Sp.  1,  Z.  IG.     Sehr.:   Avahrsch.   arab. 
»Jül,  unvollkommen,  mangelhaft. 
S.  82,  Sp.  1,  Z.  32.    ^n-;:;N  st.  -^z-.^bN,  d.  h. 

S.  82,  Sp.  1,  Z.  34—36.  aXojj.ov  und  Smith's 
aio^f  sind  ein  und  dasselbe  mit  „^^o-^'vj 
planta  salsuginosa"  bei  Castell -Michaelis,  d.  h. 
Atriplex  hortensis  L.,  aX'.u.o^  genannt  wegen 
seines  etwas  salzigen  Geschmacks;  s.  Seligmann, 
Lib.  fundam.  pharmacol.  P.  II,  S.  26,  Z.  1  flg. 

S.  84,  Sp.  2,  Z.  19  V.  u.  Sehr,  nach  gram- 
matischer Analogie  t/aloctov. 

S.  85,  Sp.  1,  Z.  17  u.  18.  Die  gesicherte  all- 
gemeine Bedeutung  von  b^bN  als  unmittelbarem 
Sprössling  des  Stammes  bbN,  Eitles,  Nichtiges, 


Nachträge. 


—     281     — 


Nachträge. 


reicht  zur  Erklärung  seiner  Anwendung  auf 
Götzen  vollkominen  aus,  und  überdies  steht 
in  negativen  Noniinalzusaminensctzungen  der  an- 
genonnnenen  Art  nicht  bx,  sondern  Nr. 

S.  HG,  Sp.  2,  Z.  33  —  35.  Dem  Npün^a  oder 
Np"i"'"3  näher  liegt  jedenfalls  das  ältere  pers. 
inurdak,  gestorben,  abgestorben,  das  heutige 
raurde;  s.  TW  Bd.  1,  S.  418,  Sp.  1,  Z.  32  Hg. 
und  Bd.  2,  S.  507,  Sp.  2,  Z.  19  flg.  Das  d  in 
dem  neupers.  ^J*^y^  ist  ebenfalls  aus  einem 
altern  t  erweicht;  s.  Spiegel,  Die  traditionelle 
Literatur  der  Tarsen,  S.  432,  Z.  15. 

S.  90,  Sp.  2,  Z.  6  V.  u.  tig.     Vom  Arabischen 

und  Semitischen  überhaupt  ist  bei  der  Ableitung 
und  Erklärung  dieses  Wortes  abzusehen.  Die 
glückliche  Zusammenstellung  des  sei.  Prof.  Levy 
bedarf  nur  noch  der  Erklärung  des  N^nsiN, 
apYttTTSTTj^,  als  einer  Zusammensetzung  des  pers. 

tJ^I  innere  Veste,  Citadelle,  Hofburg,  und 

tXj  (urspr.  «O.J,  sehr,  pati)  Herr,  Oberster, 
Vorsteher;  s.  Haug,  An  old  Pahlavi-Pazand 
Glossary,  S.  173,  Z.  5  u.  6,  und  meine  Beiträge 
z.  arab.  Sprachkunde,  Nr.  1,  in  Sitzungsber.  d. 
phil.-lüst.  Cl.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  Bd.  15  (1863) 
S.  9G,  Z.  1  flg.  Das  b  in  N::Dpb^<  ist  demnach 
eine  Erweichung  des  ursprünglichen  i. 

S.  97,  Sp.  1,  Z.  17  V.  u.  flg.  ü^ltii  und  ^oiaf 
sind    ebenso   wenig  griechischen  Ursprungs  ^Yie 

*Lc[,    Vorlage,  Vorbild,  Muster,  Modell, 

von  I»?  1)  vor  sich  haben,  sich  vorsetzen  und 
zu  erreichen  suchen,  2)  zum  Vorbilde  und  Muster 
dienen. 

S.  100,  Sp.  1,  Z.  6.     Sehr.  (j.ec;oT7ic. 

S.  116,  Sp.  2,  Z.  4.     Sehr,  viridis. 

S.  117,  Sp.  1,  Z.  33.     Sehr.  JJii^i- 
S.  118,  Sp.  1,  Z.  3.     Sehr.  CTsyavo?. 

S.  118,  Sp.  2,  Z.  7.  Es  wäre  wenigstens  axochicc 
zu  schreiben;  denn  dem  Gemeingriechischen  waren 
jene  alten  ionischen  Formen  wie  axaSiTj  über- 
haupt fremd.  Da  aber  dieses  araSca  die  Bedeu- 
tung von  GTa^'.ov  nicht  hat,  so  ist  das  Schluss-ä 
von  r;'~::CN,  iS^nwi^N  vielmehr  eine  dem  grie- 
chischen ov,  wie  das  von  s"'.::::CN  dem  lateini- 
schen 0  (in  statio)  substituirte  rein  semitische 
Endung. 

^  ^  >  t- ' 

S.  118,  Sp.  2,  Z.  7  V.  u.     Sehr.  iül^Ja^l. 

S.  120,  Sp.  2,  Z.  16  V.  u.  flg.  Vgl.  die  An- 
merkung zu  -jarN  S.  50,  Sp.  1,  Z.  26  flg. 

S.  121,  Sp.  2,  Z.  21.     Sehr.  CTpovvuvai. 

S.  123,  Sp.  1,  Z.  11.     Sehr.  datpoXoyoij. 

Lkvt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.     I. 


S.  123,  Sp.  2,  Z.  22.  Sehr.  cz^cUiixoi-y..  Plur. 
von  aTpo9W[j.a.  Vgl.  hinsichtlich  der  Form  n::-;idn 
S.  137,  Sp.  2.  "      "^ 

S.  124,  Sp.  2,  Z.  23  „:i^f"  nämlich  mit  Ge- 
netivanziehung. 

S.  125,  Sp.  2,  Z.  33.     Sehr,  uskuffa,   ilCwl. 
S.  127,  Sp.  2,  Z.  8  —  G  V.  u.     Sehr,  persisch 

cJf <X«wÄa*, ,   C/ltX-^jiAvl,  arabisirt  auch  --fjy;^^, 

—]i)uJuu\,  deriv.  von  (XjJu*^,  cXaÄa**!,  weiss. 

S.  128,  Sp.  2,  vorl.  u.  1.  Z.  Gegen  Smith"s 
Ableitung  von  90x0?  ist  die  in  TW  Bd.  1,  S.  49 
gegebene  von  9oiv''xeo;  entschieden  1  ichtig,  sowie 
auch  die  dort  vertheidigtc  Bedeutung:  rothge- 
färbter  Ledergurt,   durch   Ilofi'niann's  Bar  Ali 

S.  39,  Nr.  1025:  „-IXÜJf  O^  \AlLjÄ^}'\ 
mit  Schellack  gefärbte  Häute,  bestätigt 
wird. 

S.  129,  Sp.  1,  Z.  2.     Sehr.  <iJ^^l. 

S.  129,  Sp.  1,  Z.  25.  S.  die  Anm.  zu  -:^^-,-;x 
S.  33,  Sp.  1,  Z.  5  u.  4  v.  u. 

S.  129,  Sp.  1,  Z.  13  V.  u.     Sehr,  speculatores. 
S.  130,  Sp.  1,  Z.  18  V.  u.  ist  ,,i)ers."  zu  streichen. 

S.  131,  Sp.  1,  Z.  6  V.  u.  ■^■i'7:ipcN  =  )^6v5po(., 
tesserae,  tessellae,  wie  in  x6v6foßGA''a,  opus 
tessellatum. 

S.  134,  Sp.  1,  Z.  6  V.  u.     Sehr.  CTpaTta. 

S.  134,  Sp.  1,  Z.  21.     Sehr.  ^^111. 

S.  135,  Sp.  2,  Z.  30  u.  31.  Von  „I Stria, 
einer  Stadt  im  Pontus"  ist  nichts  bekannt. 

S.  136,  Sp.  2,  Z.  15.  Sehr.  uawa.  Die  Be- 
deutung von  \:ls],  Hyäne,  ist  unzweifelhaft ;  s. 
Bar  Ali  S.  45,  Nr.  1304;  Thom.  a  Nov.  S.  238, 

wo  statt  „Dama  s.  Dorcas  jisj  &äa^"  zu  lesen 

ist:  Hyaena  Vso-s]  **'^-^;  Castell-Mich.  S.  61 
u.  d.  W.  yLsf',  Gesen.  Thes.  u.  d.  W.  c^rbii. 
Otter,  Natter,  Viper  ist  bei  den  Syrern 
Ü^f und  Vs'oji ,  Bar  Ali  S.  27,  Nr.  657  (bei 
Tllom.  a  Nov.  S.  242  \Jflf)  d.  h.  s'xtSva,  bei  Ca- 
stell-Mich. S.  35,  Z.  1  falsch  Vir^f  gedruckt. 

S.  139,  Sp.  2,  Z.  15  u.  16.  Da  xa^exTcv  weder 
mit  iizi  noch  mit  a7c6  oder  utco  zusammengesetzt 
wird  und  begrifflich  nicht  zusammengesetzt  wer- 
den kann,  auch  nicht  leicht  abzusehen  ist,  wie 
aus  einem  sTirixaxexTGvohne  die  gewaltigsten  Laut- 
veränderungen  oder  Buchstabenverwechslungen 
dieses  p'^~ip:iü"i2''N  hätte  entstehen  können,   so 

36 
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möchte,  in  Ernianehing  von  etwas  "Wahrschein- 
licherem, vor  der  Hand  auf  eine  Etymologie  zu 
verzichten  sein. 

S.  140,  Sp.  1,  Z.  14.  Sehr.  O'jt,.  Dies  ist 
aber  eine  bloss  dichterische  Form,  und  wahr- 
scheinlicher liegt  dem  Wurto  das  Compositum 
£"j9-jta  zu  Grunde. 

S.  140,  Sp.  2,  Z.  2  V.  u.  Ich  vermutho  in 
diesem  r:::"iTS  einen  Plural  von  tiri'EN,  aTTOi- 
T-o;,  ungebildet,  oder  ungekünstelt,  naiv,  wie 
::VE  von  7:oit,tcv. 

S.  141,  Sp.  1,  Z.  9.  Die  Lesart  N^^ii-,  ihre 
Richtigkeit  vorausgesetzt,  ergiebt  vielmehr  die 
Verkleinerungsform  zoiihia. 

S.  141,  Sp.  2,  Z.  13.     Sehr.  ~uXewv=zuXov. 

S.  142,  Sp.  2,  Z.  21.     Sehr.  e'fjL^poupo?. 

S.  142,  Sp.  2,  Z.  6  v.  u.  Die  Bildung  eines 
e-{x.c;j.cv  von  e-'.x.c[X'!^o  ist  sprachlich  unzulässig. 
Immer  noch  wahrscheinlicher,  wenn  auch  in  dt3r 
hier  stattfindenden  Bedeutung  nicht  belegbar, 
ist  Buxtorfs  £~LXOtj.cv,  Sp.  193. 

S.  145,  Sp.  2,  Z.  4  V.  u.     Sehr.  ä.<f>ea'.Q. 

S.  146,  Sp.  2,  Z.  16.     Sehr.  c'j;«vccv. 

S.  146,  Sp.  2,  vorl.  Z.     Sehr.  iT:iaf.-ia[}.6^. 

S.  148,  Sp.  2,  Z.  23.     Die  Yergleichung  von 

"ZU  in  der  angegebenen  Bedeutung  mit  vil 
gründet  sich  auf  Freytag's  „  Transgressus  fuit" 

als  erste  Bedeutung  von  vit.    Dies  ist  aber  eine 

unrichtige  Uebersetzung  des  f<Xfc  der  Original- 
wörterbücher, d.  h.  rennen,  laufen,  wie  aus 
dem  vom  Kämüs  angeführten  Beispiele  erhellt: 
Ijs-t  (31  J^*''  r*'  *-'^^:  "^on  dem  türkischen 
Bearbeiter  richtig  mit  dlwvXlw  übersetzt.  Das 
seltene  altarabische  Wort  ist  übrigens,  nach  dem 
Zeugnisse  der  übrigen  Bedeutungswendungen,  ein 
Sprössling  der  "Wurzel  vi ,    nächstverwandt    mit 

jj  und  >ti. 

S.  149,  Sp.  1,  Z.  20.  Sehr.  «TirepYC?  oder 
auch,  in  Uebereinstimmung  mit  aTcpayta  Z.  4, 
ttzpa-yr^?  nach  Analogie  von  suTcpayT]?  und  8ua- 

S.  149,  Sp.  1,  Z.  26.  bnsN  entsprechend  dem 
lat.-griech.  c^\'X"J/l'.zv,  opa7e/.Xt,ov,  woher  das 
neugriech.  ^XavsAAcWo,  9pa7£AA(.)vu,  ich  geissle, 

peitsche.  Auch  ueuarab.  'iJ^ys\  s.  meine  Ee- 
marques  critiques  sur  le  premier  tome  de  l'edi- 
tion  des  Mille  et  Une  Nuits  de  M.  Habicht  im 
Journ.  Asiat,  vom  J.  1827,  T.  XI,  S.  230,  und 
Bocthor,  Dict.  frangais-arabe  u.  d.  W.  Fouet: 

„jtfi-yiLe — kJUvi— ic^".  Ein  Pariser  coptisch- 
arab.  Glossar:  „opa-zsAA'-sv  a^yÄA  liXi^i''. 

S.  149,  Sp.  2,  Z.  16.    Sehr,  villiy ,  .f>^f' 


S.  140,  Sp.  2,  Z.  17  v.u.  Pers.  V^^',   arabisirt 

S.  150,  Sp.  1,  Z.  10.     N^":-:?N,   V^?^^   P^rs. 

S.  150,  Sp.  1,  Z.  4— 2  V.  u.  Die  Form  ^p^-^wS 
für  Africa  vera  oder  propria  der  Piömer  entspricht 
genau  dem  griech.  'A9p(.'xTj  nach  der  spätem  Aus- 

spräche,  woher  auch  das  arab.  aixÄjjil;  s.  meine 

Beiträge  z.  arab.  Sprachkunde,  Sitzungsberichte 
der  philol.-histor.  Cl.  d.  Sachs.  Ges.  d.  "Wiss.  v.  J. 
1870,  S.  255,  Z.  1  flg. 

S.  151,  Sp.  2,  Z.  16.     Sehr.  9opßeia. 

S.  152,  Sp.  1,  Z.  33.  Das  neuhebräische  wie 
das  syr.  "Wort  ist  mit  yEH  nur  als  bedeutungs-, 
aber  nicht  als  stammverwandt  zusammenzustellen, 
da  beide  aus  eipeat.?  entstanden  sind. 

S.  153,  Sp.  1,  Z.  10.  Das  so  oft  aus  dem 
mittelpersischen  C/  ,  neupers.  5  entstandene  p, 
Np,  unterstützt  die  Ycrmuthung  der  Entstehung 

dieses   NpnEN   aus   dem  pers.  iüL>,    der    altern 

s  .-  ^ 
härtern  Form  von  »<X>,   arab.  V)"^'  Salix  ba- 

bylonica,  nach  Farhang  i  Rashidi  S.  tt^A,  Z.  7 — 9. 

S.  155,  Sp.  2,  Z.  7.  Sowohl  die  grössere  Laut- 
übereinstimmung von  "^pN  mit  axTJ  oder  axr]v, 
als  auch  der  Umstand,  dass  ayir]  ein  nur  dem 
Hochgriechischen  angehörendes  Wort  ist,  machen 
die  zweite  Yermuthung  weit  wahrscheinlicher  als 
die  erste. 

S.  155,  Sp.  2,  Z.  11.  Es  ist  statt  des  un- 
passenden CTipi«,  axicc,  mit  den  Agg.  zu  lesen 
DTCSN,  d.  h.  a?',oc,  sinnentsprechend  dem  fol- 
genden üxavc'c:  der  Anbetung  würdig  und  dazu 
geeignet. 

S.  157,  Sp.  2,  Z.  10  u.  11.     Nicht  das   deno- 

minative  <-is\  mit  der  viel  zu  allgemein  gefassten 
Bedeutung  „schadhaft  sein"   war  hier  herbeizu- 

'S- 

ziehen,  sondern  o^l  in  der  mit  anij  im  We- 
sentlichen übereinstimmenden  Bedeutung  fest 
knüpfen. 

S.  157,  Sp.  2,  vorl.  u.  1.  Z.  Nba'^N,  eine  Er- 
weichung von  nV2~:^  (oder  beide' vielmehr,  in 
Uebereinstimmung '  mit  N^z^iw^  und  den  ent- 
sprechenden syrischen  und  arabischen  Formen, 
Kb^'nN,  N>3'n5>  mit  unveränderlich  langer  zweiter 

Sylbe),  sowie  ^V^--    und  J^— ?*-5    vermuthlich 

entstanden  aus  cribrum  durch  Vermittlung  der 
Deminutivform  cribellum,  wovon  ital.  crivcllo, 
franz.  crible.     ^^t  cribravit,  mit  seinen  De- 
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rivatcn  lialte  ich  nur  für  Verkürzung  eines  de- 
nominativen  Vs^j:.,    wofür    das   Arabische   nur 

die  volle  Form  S->>.c.  luit. 

S.  158,  Sp.  1,  Z.  5.  S.  diigrgni  1  W  1.  IM., 
S.  4 IS,  Z.  26  Hg. 

S.  ICO,  Sp.  2,  Z.  1 1  V.  u.  Ausser  Stande,  eine 
mir  selbst  genügende  etymologische  Erklärung 
des  dunkeln  Vr'-"-N  zu  geben,  habe  ich  nur  zu 

bemerken,  dass  J^k>,  ein  seltenes  altes  Wort, 
von  Freytag  nach  den  Originalwörterbücliern 
richtig  erklärt,  (also  nicht:  „Baumaterialien  zu- 
sammentragen", sondern:  Lehm  oder  Letten  in 
die  Hand  zusammenfassen,  um  eine  Wand,  Mauer 
oder  einen  Fussboden  damit  zu  überziehen)  zu- 
nächst nur  zur  Benennung  eines  Maurers  oder 
Maurergehülfen  gedient  haben  müsste,  um  erst 
später  durch  eine  Bcgrift'ssteigcrung  einen  Ar- 
chitecten  oder  Baumeister  bedeuten  zu  können. 

S.  IGl,  Sp.  1,  Z.  19  V.  u.  Ein  „pers.  arwis" 
ist  weder  in  der  Bedeutung  „Kette,  Fessel", 
noch  in  irgend  einer  andern  bekannt. 

S.  163,  Sp.  2,  Z.  0  V.  u.  Sehr.  aspwSs?.  In- 
dessen macht  die  Gewaltsamkeit  des  Lautwech- 
sels, der  bei  einer  solchen  Umwandlung  statt- 
gefunden haben  müsste,  diese  Ableitung  sehr 
unwahrscheinlich. 

S.  IGG,  Sp.  1,  Z.  10  V.  u.     Sehr,  ^ij,   V^Ljf. 

S.  170.  Sp.  2,  Z.  22  V.  u.    Das  altbeduinische 

jjlj.Ä,   bei  welchem   übrigens    das   „Holz"   nur 

Nebensache  und  der  doppelte  specielle  Ge- 
brauch davon  die  Hauptsache  ist,  steht  mit 
diesem  c:~n,  das  weit  mehr  das  Ansehen  eines 
lateinischen  oder  griechischen  Wortes  hat,  si- 
cherlich nicht  in  Verbindung.     Wahrscheinlicher 

aber  ist  seine  Verwandtschaft  mit  |j*-UwC,  nach 
Bistäni's  Muliit  al-Muhit:  „ein  mit  Zinken  ver- 
sehenes Geräth  aus  Eisen  oder  dergleichen,  auf 
welches  die  Weiber  die  Docken  der  gereinigten 
und  gekämmten  Baumwolle  winden,  um  sie  dann 
zu  spinnen". 

S.  172,  Sp.  1,  Z.  7.  Das  altepische  cüpo^  hat 
nur  eine  zufällige  Lautähnlichkeit  mit  dem  rein 

G      ^         S  ^ 

semitischen    C'~n,    welches  als  (j*^^,   ^s^) 
und  o^-)\,  ^'^  der  Bedeutung  von  ^1^1,  Acker- 
mann, Landwirth,  zum  altarabischen,   längst 
ausser  Uebung  gekommenen  Wortschatze  gehört. 

S.  172,  Sp.  1,  vorl.  Z.  Sehr.  aT,(j.'-aTf]P',xcv, 
semisericum;  vgl.  die  Anmerkung  zu  S.  39.  Sp.  2, 
Z.  3  u.  4. 


S.  178,  Sp.  1,  Z.  1.  ..r7::rN"  Schreibfehler 
statt  cpabx  oder  -wpzrN,  d.  Ii.  .j^JixJf  oder 
jLiU}\,   der   Buxljaum,    -q   iz-j^oc;   vgl.  Z.  11 

U.    12    "("irC-D,    TT'J^'.VOV. 

S.  178,  Sp.  2,  Z.  1.  Die  gewöhnliche  arabische 
Form  dieses  Lehnwortes  ist  von  der  ursprüng- 
lichen  persischen   nicht    verschieden:    in   beiden 

ver- 
sprachen lautet  es  ^LLif;  nur  hat  das  Arabische 

noch  eine  Nebenform  ...LLit. 

S.  179,  Sp.  2,  Z.  19  flg.  Auch  ich  halte  p-i 
für  die  Wurzel  des  Verbalstammes  tj'^'N,  aber 
in  der  Grundbedeutung  hauchen,  blasen, 
wehen;    wie  in   dem   ursprünglich   gleichbedeu- 

tcnden  C] c:  und  ou»ö ,  desgleichen  in  ^r- '  oi-ä-w, 
der  Wind  blies,  wehte;  s.  Lane's  arab.  Wör- 
terbuch unter  Uuj.  Demnach  wäre  S)\i"N,  wie 
ETi"3,  eigentlich  Bläser,  Flüsterer  von  Zau- 
berformeln, wie  mit  einer  andern  Wendung  des 

Grundbegriffs  ^Ä*wwjf  soviel  ist  als  -L^-Jl,  d.  h. 

0  vbi.'trupt.CTT]^ ,  der  Ohrenbläser.  So  auch, 
wie  ich  eben  bemerke,  Dietrich  in  der  6.  AuH. 
von  Gesenius'  Handwörterbuch. 

S.  ISO,  Sp.  1,  Z.  4.  Ein  „pers.  ^^-il,  hos- 
pitium"  giebt  es  meines  Wissens  nicht;  ][^^| 
aber  ist  allem  Anscheine  nach  ein  alter,  auch 
in  Hoffmann's  Bar  Ali,  S.  56  unter  Nr.  1600, 
erscheinender  Schreibfehler  statt  (|4^|,  gleich- 
bedeutend mit  dem  unter  derselben  Nummer  auf- 
geführten V^>a*,i  (vgl.  S.  180,  Sp.  1,  Z.  25  flg.), 

welches  dort  durch  \l,^^i,  d.  h.  '{..j^::^  ^c^?,  v^ 

o-yJI,  Hauswirth,  Hausherr  erklärt  wird, 
in  Üebereinstimmung  mit  der  allgemeinen  Be- 
deutung Haus,  welche  das  aus  dem  lat.-griech. 

oaTTtT'.ov,  cC7CTjT!.Gv  abgckürztc  neugriechische 
oizhi,  C7:r^■:l  angenommen  hat. 

S.  181,  Sp.  2,  Z.  7.  Ein  ..pers."  aschür  oder 
ein  ähnlieh  lautendes  Wort  für  hurtigl  schnell! 
ist   mir   nicht  bekannt.      Das   zur   Vergleichung 

herangezogene    arab.  y^\  aber    bedeutet    nicht 

„sehr  fröhlich,  hurtig  sein",  sondern  übermü- 
thig,  frech  und  ausgelassen  sein;  auch  wird 
die  angenommene  Verwandtschaft  mit  dem  frag- 
lichen Worte  schon  dadurch  sehr  zweifelhaft, 
dass,  entgegen  dem  gewöhnliehen  Wechsel  von 
C  und  (j«,  beide  Wörter  denselben  zweiten  Stamm- 
laut haben.  Ich  halte  dieses  "irivS  oder  nrix 
für  das   gleichlautende  hebräische   Nomen,   nur 
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als    Intcrjection    gebraucht:     Zugeschritten! 
Vorwärts!    Allons! 

S.  183,  Sp.  1,  Z.  12.     Sehr,  ^^icf.*.!- 

S.  186,  Sp.  1,  Z.  11  u.  10  Y.  u.  Sehr,  einfach 
7C0[JL7rr]. 

S.  187,  Sp.  2,  Z.  1.  Das  t  in  dem  persischen 
rUiral  l-N^TND  ist  ein  Schreibfehler  statt  i; 
ebenso  ist  Z.  14  und  15   -ii«-^TwX2  und  "jnwN-^TNn 

zu  lesen,  d.  h.  ^üvlJ,  Tlur.  ^l^üjÜ,   dasselbe 

was   J3vlj,  Falconier;  das  erstere  auch   mit 

Umstellung  von  \  und  i^  arabisirt^K-xj. 

S.  188,  Sp.  1,  Z.  1.  „ß'TjiJ.e"  ist  keine  griechische 
Form,  und  ^^i,  wie  es  heissen  müsste,  be- 
deutet wenigstens  nicht  „steige  herab",  sondern 
steige  oder  gehe  überhaupt. 

S.  188,  Sp.  2,  Z.  1  flg.  Das  neupersische  s^L, 
dessen  ehemaliger  palataler  Schlussconsonant 
durch  das  5  in  5~,N2  dargestellt  sein  kann,  wird 
in  der  That  von  einem  edeln  Rosse  gebraucht, 
und  5-N3  N"^C'iD  "näre  demnach  eine  Substantiv- 
Apposition;  aber  die  allgemeine  adjectivische 
Bedeutung  „vorzüglich,  vortrefflich",  hat 
es  wenigstens  jetzt  nicht  mehr,  und  das  arabische 

G    — . 

— Ijo  ist  weder  damit  verwandt,  noch  hat  es 
eine  hierher  passende  Bedeutung.  —  •^'o,  Z.  .3,  wo- 

für  Aruch  -"in  hat,  ist  gut  persisch:  ^a  Wein. 

S.  192,  Sp.  1,  Z.  6  u.  7.  vJt>  oder  vJt>,  urspr. 
allgemein  Rückseite,  Hintertheil,  ist  bloss 
arabisch,  nicht  persisch.  Die  Bemerkung  des 
Aruch,   im  Arabischen  nenne   man   den  Rücken 

"mrs:3,  d.  h.  j-iJ^Ä^w-o,  ist  genauer  so  zu  ver- 
stehen, dass  dieses  Passivparticip,  substantivisch 
gebraucht,  überhaupt  eine  von  der  Rückseite 
gesehene  Sache  bedeutet;  daher  auch  speciell 
die  jemandem  zugekehrte  Rückseite  einer  Person 
oder  eines  Dinges. 

S.  192,  Sp.  2,  Z.  5  flg.  Das  arabische  ^jo, 
zwischen  ^^,ü  und  .^y^  sowohl  hinsichtlich  des 
Lautes  als  der  Bedeutung  mitten  inne  stehend: 
(körperlich)  hoch  und  (geistig)  hochmüthig, 
hochfahrend  und  übermüthig  sein,  ist 
seinem  ganzen  Lautbestande  nach  unvereinbar 
mit  der  Annahme  eines  Zusammenhanges  dieses 
Stammes  mit  -in,  ntit  und  nnr,  wie  überhaupt 
die  innerhalb  gewisser  Grenzen  vollkommen  be- 
rechtigte, aber  von  Fürst  weit  über  diese  Gren- 
zen hinaus  verallgemeinerte  Vorschlags- Theorie 
nur  mit  der  grössten  Vorsicht  anzuwenden  ist. 
So  ist  sie  z.  B.  auch  nicht  anwendbar  auf  "iji} 


und  ^ra  (S.  195,  Sp.  1,  vorl.  Z.,  und  S.  208,  Sp.  2, 
Z.  9  V.  u.) ,  deren  Wurzeln  oifcnbar  12  und  T2 
sind. 

S.  195,  Sp.  2,  Z.  28  flg.  Vgl.  TW,  1.  Bd., 
S.  83,  Sp.  2.  Ich  sehe  keinen  Grund,  infolge 
einer  höchst  ])roblomatischen  Zusammenstellung 
von  isr:3  und  Nnn  mit  ßoao  und  'äuo  den  beiden 
semitischen  Stämmen  ihre  von  Alters  her  gel- 
tende Bedeutung  (s.Buxtorf,  Sp.  205)  abzusprechen 
und  eine  von  jenen  griechischen  Zeitwörtern  ent- 
lehnte, dem  Zusammenhange,  wie  mir  scheint, 
in  keiner  Weise  entsprechende  beizulegen, 

S.  198,  Sp.  1,  Z.  G.   „S;-^J^"  sehr,  s^'l,  d.  h. 

s^-Jf  mit  wurzelhaftem  8 ;  ohne  Artikel  s^J- 

S.  198,  Sp.  1,  Z.  20  V. u.  „l.J;yJ"  sehr.  ü^/j. 

S.  198,  Sp.  2,  Z.  8.    „syr.  ^1^1=1"  ist  cfas  aus 

dem  pers.  atJ^jLj  arabisirte  iUisU,  eine  breite 

bauchige  Bowle,  „^;.A^.ci"  aber  die  syrische 
Form  davon. 

S.  200,  Sp.  1,  Z.  29.  „ßeXoc"  sehr.  ßwXoc, 
nach  späterem  Gebrauche,  wie  noch  heutzutage 
im  Neugriechischen,  Klumpen,  Stein-  und 
Erdkloss;  runde  Masse,  Kugel  von  Glas, 
Metall  u.  s.  w.  Das  Deminutiv  davon  ist  ';"'"ib'iD 
ßoXaptov,  Sp.  2,  Z.  1. 

S.  200,  Sp.  2,  Z.  9  V.  u.  Die  Worte  „womit 
hbr.  '|P''3  zus.  hängen  dürfte"  sollten,  da  sie 
nicht  von  mir  herrühren,  ich  auch  ihre  Mitver- 
tretung ablehnen  muss,  nicht  mit  den  vorher- 
gehenden zusammen  in  Anführungszeichen  ein- 
geschlossen sein, 

S.  204,  Sp.  1,  Z.  18  v.u.  „ßupcsxT]"  könnte  nach 
den  Ableitungsgesetzen  des  Griechischen  von 
ß'jpcsu?  nicht  gebildet  werden.  Es  ist  allem 
Anscheine   nach    ein    auf   persische  Weise    (wie 

^j'joü  Knechtschaft,  von  StXxj  Knecht)  von 

■D/i^a  gebildetes  Abstraetum:  Gerbergesehäft, 
Gerberei;  dann,  wie  das  letztere  Wort  im  Deut- 
schen und  tannerie  im  Französischen,  in  con- 
creter  Bedeutung  Gerberwerkstätte. 

S.  208,  Sp.  1,  Z.  11  u.  12.  Wenn  für  dieses 
-bT-'a  überhaupt  eine  arabische  Etymologie  ver- 
sucht w^erden  darf,  so  liegt  Jw  mit  der  Grund- 
bedeutung des  Spaltens  und  Trennens  näher, 

umsomehr  da  JtXj  zwar  willfährig  und  reich- 
lich geben,  aber  nicht  „zugeben"  bedeutet. 
S.  209,  Sp.  1,  Z.  16.     „pers."  sehr,  arabisch. 

S.  213,  Sp.  1,  Z.  4  u.  3  V.  u.  y£i^  ist  nicht 
Finger  überhaupt,  sondern  Ringfinger,  vierter 
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P'inger,  und  die  Piichtigkcit  der  Lesart  des 
Arucli,  N-^n  statt  N't::^,  angenommen,  ist  docli 
ein  etymologischer  Zusammenhang  zwischen  "i::n 
und  *~*iaj  sehr  zweifelhaft.     Dass    ührigens   das 

n  in  v-<^-o  in  der  Tliat  mit  Gauhari  gegen  Fi- 

rüzahadi  als  epenthetisch  zu  hetrachten  ist,  wird 
dadurch  bestätigt,   dass   das   form-   und   hedeu- 

tungsvcrwandte  v.<^jLä.,  kleiner  Finger,  nach 

dem  gleichbedeutenden  syr.  ]i^  unstreitig  von 

abzuleiten  ist. 


S.  213,  Sp.  2,  Z.  12—15.  Das  arabische  ^ßL^, 

wie  Jä.j  und  p-^  von  der  "Wurzel  Jcj,  bietet 

eine  so  zutreffende  Bedeutungsparallelc  mit  ">i;^2, 
dass  eine  materielle  Ableitung  dieses  Wortes 
von  Traxaccü  oder  raTso  durchaus  entbehrlich 
ist;  womit  übrigens  nicht  gesagt  sein  soll,  dass 
der  malende  Naturlaut  bat,  pat  in  beiden  nicht 
als  urverwandt  dieselbe  sinnliche  Vorstellung 
ausdrücke. 

S.  216,  Sp.  1,  Z.  10  u.  0  V.  u.  Xapi^sa^at 
ßi'ov  giebt,  soweit  ich  sehe,  überhaupt  keinen 
Sinn,  und  so  auch  nicht  den,  welchen  der  Herr 
Verfasser  hinein  legt.  "Wie  in  andern  ähnlichen 
Fällen,  wäre  auch  hier  einer  nicht  haltbaren 
Deutung  ein  non  liquet  vorzuziehen  gewesen. 

S.220,  Sp.  2,  Z.7  v.u.  np^;-"3  ist  ^L  nach  der 

gewöhnlichen    Aussprache    statt    des   (^-^   der 

Wörterbücher,  Cyprinus  Binny  nach  Forskai,  Cy- 
prinus  lepidotus  nach  Geoffroy,  eine  Art  Karpfen; 
s.  Freytag,  I,  S.  159,  Sp.  1.'  Bistäni's  Muh.  al- 
Muh.,  S.  tri,  Sp.  2:  „Der  Bunni  ist  eine  Art 
Fisch  in  den  Teichen,  der  schnell  wächst,  lange 
lebt  und  sehr  gross  wird.  Ferner  eine  Art  Farbe, 
die    der    natürlichen    Farbe    der    Caffeebohnen 

((^)  ähnlich  ist."  Wahrscheinlich  hat  hiervon 
auch  der  Fisch  seinen  Namen;  es  stimmt  damit 
die  naturgeschichtliche  Notiz  tiberein,  welche 
Seetzen  im  3.  Bde.  seiner  Reisebeschreibung 
S.  497  über  den  „Binni"  giebt;  vgl.  ebendas. 
S.  498,  Z.  5  und  den  Commentar  im  4.  Bde., 
S.  516,  Z.  9  flg.  Aus  Forskal's  und  Sectzen's 
Beschreibungen  geht  hervor,  dass  der  Binni  nicht 
blos,  wie  man  nach  Bistäni's  Worten  glauben 
könnte,  in  Teichen  oder  überhaupt  stehenden 
Wässern,  sondern  auch  in  Flüssen,  z.  B.  im 
Nil  lebt.  Thomas  a  Novaria,  Thes.  S.  241: 
]r  r"» -^  viA.4^1  f^jo  ^^-yJI  mit  der  Erklärung: 
„Naricae  [?] ,  genus  piscis  minuti",  worin  nach 
dem  Vorhergehenden  wenigstens  das  „minuti" 
nicht  zutreffend  ist. 


S.  221,  Sp.  1,  1.  Z.  Das  ,,humiditatem  amisit", 

als  Bedeutung  von  (jßtj,  ist  bei  Freytag  selbst 
nach  dem  Kämüs,  worauf  überall  wohl  zu  achten, 
durch    das  hinzugefügte   „lignum^'^   ausdrücklich 

auf  einenbestimmten  Gegenstand  beschränkt.  (jcLj 

t>«JÜ1,  albuit  lignum,  d.  h.  durch  Verlust  der 
iunern  Feuchtigkeit,  durch  Austrocknen,  ist 
die  natürliche  dunklere  Farbe   des  Holzes  eine 

lichtere  geworden.  Ebenso  ist  i^Li-o,  Weiss- 
land, dürres,  unangebautcs,  von  Pflanzenwuchs 
entblösstes  Land,  woraus  bei  Freytag  durch  das 

falsche  v'r?"'  ^^^  ^^^^-  K^iniüs  statt  ^^y^^ 
„Saccus  coriaceus,  marsupium"  geworden  ist.  Den 

Gegensatz   dazu  bildet  j>tc>^*w,   Schwarzland; 

denn,  sagt  Lane  unter  uö.aj!  nach  Tag  al-arüs: 
„dead  lands  are  white;   and  when   planted,  be- 

come  black  and  green".  Demnach  kann  (jöo 
nicht  vom  Auslaufen  des  an  und  für  sich  weissen 
und  weiss  bleibenden  Eies  (s.  Aveiter  oben  Z.  30) 
gesagt  und  ebensowenig  die  Bedeutung  von  ti'^^n 
selbst  davon  abgeleitet  werden.  Etwas  andres 
ist  es,  wenn  Gesenius-Dictrich  ~2i"'3  auf  die  in 

U^J,  yjin  zum  Eeduplicationsstamme  ausgebil- 
dete Wurzel  yn  mit  dem  Grundbegriffe  weich, 
schwammig  und  zähflüssig  sein  zurück- 
führt und  den  Farbenbegriff  als  denominativ 
von  Ei  betrachtet.  Dem  stimme  ich  bei.  Das 
r  in  Npya,  if.^^:::  aber  kann,  als  blosser  Um- 
laut  des  ursprünglichen  y  und  ^jö,  keine  von 
der  obigen  verschiedene  Etymologie  begründen. 

S.  227,  Sp.  1,  vorl.  u.  1.  Z.  Die  Glosse  zu  der 
betreffenden  Stelle  erklärt  m"::i:iD  (s.  Buxtorf  u. 
d.  W.)  durch  n'^'zrr.  ü^'J-r»,  also  eine  besondere 
Art  der  unmittelbar  vorhergehenden  fi-^rcn 
schlechthin,  lieber  die  Herkunft  des  Wortes 
und  die  Berechtigung  zu  jener  Erklärung  kommen 
wir  dadurch  freilich  nicht  ins  Klare;  aber  gegen 
die  Ableitung  von  Trayo?  oder  ~T,7a?  spricht 
auch  hier  wieder  der  überwiegend  dichterische 
Gebrauch  dieser  Wörter  zur  Bezeichnung,  nicht 
von  Steinen  oder  Felssplittern,  wie  man  der- 
gleichen etwa  in  einer  Tasche  oder  einem  Sacke 
als  Wurfwaffe  bei  sich  führen  könnte,  sondern 
von  grössern  Erd-  oder  Felscnmassen  in  Hügel- 
odcr  Bergform. 

S.  231,  Sp.  1,  Z.  20  u.  21.  rs^j,  nach  Aruch 
das  arabische  Synonym  von  N^*::?,  ist  rothe 
Rübe,  Beta  rubra;  s.  Bocthor,'  Dict.  fran^ais- 
arabe,  unter  Betterave,  und  Berggren,  Guide 
fraugais-arabe,  unter  Bette. 
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S.  231,  Sp.  1,  Z.  2^.  Der  liier  versuchten 
Auflösung  von  bn  in  das  ausschliesslich  hehräi- 
sche  rs  und  ein  Vorschlags -3  widersetzt  sich 
seine  nahe  Verwandtschaft   mit   "^Va  und  "'riba, 

dem  syr.  ^jjlci  und  dem  arab.  Jo  und  ^^i') 
deren  Ableitung  vom  Stamme  nVa,  i^J  zwar 
geleugnet,  aber  nicht  widerlegt  wd'deu  ist. 

S.  231,  Sp.  2,  Z.  22  flg.  Abgesehen  davon, 
dass  ein  ßoAß''jX7]  in  der  angenommenen  Be- 
deutung von  ßoXß:?  nicht  gebildet  werden  kann, 
liisst  sich  Bollen-  oder  Zwiobclsaft  nicht  mit 
Oel  vermischen,  also  auch  nicht  zu  dessen  Ver- 
fälschung gebrauchen.     Jenes  "^K^ba,  N;'p?b5  ist 

daher  wahrscheinlich  das  pers.  &XLL3,  frische 
Butter,  die  in  zerlassenem  Zustande  sich  wohl 
dazu  eignet. 

S.  232,  Sp.  1,  Z.  32.  Ein  Uebergang  des  si- 
cilisch-unteritalischcn  ßaXXLaixc^  in  morgenlän- 
disches Gemeingriechisch,  wie  er  bei  dieser  Ablei- 
tung anzunehmen  wäre,  bleibt  zweifelhaft.  Auf- 
fallend stimmt  die  Erklärung  von  N":nb3  durch 
r'Z'^iz)  r!n":"Ci  riD'Ci^z  bei  Buxtorf  Sp.  308  mit  der 


des  pers.  *yj  in  Farhang  i  Rashldi  S.  tfv  überein: 

(tf  jL-i.  ^U^.  v't^  U^-^  r*/-^,    Trink- 
gelage,   Gastmahl,    Lustbarkeit.       Sollte 


O   ^  ^0  , 


N":"'b2  eine  ältere  Form  jenes  *yj,  ^t^yj?  oder 
das  b  ein  blosser  Einsatzbuchstabe  sein? 

S.  232:  Sp.  1,  Z.  13  V.  u.     Der  Stamm  -ba, 

«Jo  mit  allen  Derivaten  ist  durch  seine  an  be- 
seelte Wesen  gebundene  Bedeutung  unfähig,  auf 
Dinge  übergetragen  zu  werden.  Zur  Vergleichung 

mit  jenem  n'^bir;  würde  näher  liegen ^j,. Länge, 
Höhe,  auf  die  Flamme  der  Fackel  angewendet: 
hoch  aufflackern,  was  indessen  der  Erklä- 
rung im  babyl.  Talmud  nicht  entspricht. 

S.  232,  Sp.  1.  vorl.  u.  1.  Z.  Ich  glaube  im 
Gegentheil  die  Wahrscheinlichkeit  eines  Zusam- 
menhanges von  ::b2  mit  ßAE{j.|j.a,  ßAe,a;j.aTOC, 
und  vultus  entschieden  in  Abrede  stellen  zu 
milssen,  nicht  so  aber  die  Möglichkeit  einer  Ur- 
verwandtschaft von  dbz  und  . 'x^,  mit  ßXacTso, 
ßAac'avü  durch  die  lautsymbolische  Kraft  der 
gemeinsamen  ersten  beiden  Stamraconsonanten. 
Vgl.  cbs. 

S.  232,  Sp.  2,  Z.  32.     Sehr.  i^yo. 

S.  233,  Sp.  2,  Z.  29.  Das  n  in  N'qo^ba 
balista,  ballista,  ßaAicxr^!;,  ist  entweder  blosser 
Einsatzbuchstabe,  oder  wahrscheinlicher  das  Wort 
unmittelbar  aus  balistarium,  so  wie  •'~::c''b3  aus 
balistarius  verkürzt.     BXrj^jTfiSfj.o;,  ßeAsai:aC',(; 


und  ßXTfjTTJp  können  theils  ihrer  Bedeutung,  theils 
ihrer  Form  wegen  den  betreftenden  Wörtern  nicht 
zu  Grunde  liegen. 

S.  233,  Sp.  2,  vorl.  u.  1,  Z.  Das  Dagesch  in 
dem  "^  von  b^^ba  ist  ein  untrügliches  Zeichen 
der  Zusammensetzung  des  Wortes  aus  -^ba  und 
bi'^ ,  wie  man  auch  immer  über  Ableitung  und 
Bedeutung  des  letztern  Wortes  denken  mag. 

S.  234,  Sp.  1,  Z.  20  V.  u.  Das  Aramäische 
und  Arabische  haben  kein  CibN  in  der  Bedeutung 
binden,  aber  >iXci,  (V-^J  neben  :joj.ci  und  *vJ 
in  Bedeutungen  und  Anwendungen,  die  mit  denen 
des  alt-  und  neuhbr.  Dbn  identisch  oder  nah 
verwandt  sind,  —  ein  deutlicher  Beweis,  dass 
die  Fürst'sche  Vorschlagstheorie  auch  hier,  wie 
in  der  Regel  bei  festen  ersten  Stammbuchstaben, 
nicht  anwendbar,  sondern  die  Wurzel  in  bD  und 
"la  zu  suchen  ist. 

S.  235,  Sp.  1,  Z.  6  u.  7.  "^-oba  ist  unmittel- 
bar aus  balnearia  abgekürzt,"  nicht  aus  einem 
nach  den  griechischen  Bildungsgesetzen  unmög- 
lichen ßaXavLocpia. 

S.  235,  Sp.  1,  Z.  7  V.  u.  Vor  „aor."  scheint 
„imperat."  ausgefallen  zu  sein. 

S.  236,  Sp.  2,  Z.  20  v.  u.  Form  und  Bedeu- 
tung lassen  keinen  Zweifel  übrig,  dass  o^ba 
nicht  aus  D^b  mit  Vorschlags-a  (s.  d.  Anm.  zu 
S.  234,  Sp.  1,  Z.  20  V.  u.),    sondern    aus   yba 

mit  einem  Xachschlags-D,  wie  .^Jt-^-J  aus  demselben 
Stamme  mit  einem  Nachschlags-D,  entstanden  ist. 
Vgl.  die  Bedeutung  von  yba,  NS'ba. 

"  '  G  f  j  ■ 
S.  237,  Sp.  1,  Z.  5.  Sehr.  ^•^.  „Verheerung" 
ist  zu  streichen. 

S.  241,  Sp.  1,  Z.  15  V.  u.  TJ3p_  ist  ohne 
Zweifel  xsvcpov,  aber  in  der  Bedeutung  des  arab. 

&XX£.,  womit  Maimonides  bei  Buxtorf  Sp.  2068 
das  Wort  erklärt,  d.  h.  Heb  eisen,  Brech- 
eisen, Brechstange.  Demxsvrpov  (eig.Stecher) 
ähnlich  ist  ein  französischer  Ausdruck  dafür: 
la  pince,  gleichsam  der  Zwicker  oder  Kneiper, 
—  beide  davon  hergenommen,  dass  das  etwas 
gekrümmte  untere  Ende  der  Brechstange  wie 
zum  Stechen  oder  Kneipen  in  zwei  Spitzen  aus- 
läuft, wie  ein  zwiegespaltener  Huf.  Daher  auch 
die  altern  Benennungen  Kuhfuss,  Geissfuss, 
pied-de-chevre. 

S.  244,  Sp.  1,  Z.  16.  Diaa,  DOa,  >ia=,  hängt 
mit  üo,   N7iD,  UiLc,   ebenso   wenig   zusammen, 

wie  |V*wJ,  lächeln,  mit  |vw,  Gift.    Die  Wurzel 

der  erstgenannten  Stämme  ist  ba,  Da,  (j**j;  die 
Grundbedeutung,  von  Dingen:  sinnlich  wohlthuend 
und  angenehm  sein,  von  Personen:  wohlgemuth, 
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Nach  trüge. 


heiter  lind  freiin<llich  sein.  Vgl.  L«ij  nml  (jiiJ. 
Hingegen  es  u.  s.  w.,  97.p[xaxov  im  guten  und 
schlimmen  Sinne,  ist  ursprilnglicii  Ein-  und 
Durchdringendes,    auf    Geruch    und    innere 

AVirkuiig  bezogen,  von  jv**»  ==  JJü  (s.  Lane  u.  d. 

^V.),  nicht  nach  Gest-nius-Dietrich  von  [«-»i,  etwas 

riechen,  olfaccre,  wofür  hei  Dietrich  irrthündich 

„duften"  steht. 

2 

S.  i»14,  Sp.  L>,  Z.  2.').    JLL,  Essig,  zeigt  dass 

das  gleichbedeutende  NVn,  U-»«,  '^'on  "»bn,  ^Ls», 
süss  sein,    grundverschieden  ist  und   von   dem 

5.   ^  .     ^ 

mit  iVAM  bedeutungsverwandten  b'rn,  tM*-,  ^lus- 
gelit.  d'^sa  in  der  Bedeutung  von  '^■:n  kann 
wegen  seines  würzigen  Geschmackes  im  eigent- 
liolien  Sinne,  aber  auch,  in  Hinsicht  auf  seine 
Säure  und  Schärfe,  y,ixz  avT''9pact.v  so  genannt 
sein,  ähnlich  wie  nach  Dombay,  Grammatica 
linguae  mauro-arabicae  S.  40,  Z.  12,  und  Marcel, 
Vocabulaire  francais-arabe  u.  d.  W.  Bile,  die 
Mauren  statt  sMwJI,  die  Galle,  euphemistisch 
s^-Lif,  die  Süsse,  sagen. 

S.  245,  Sp.  2,  Z.  2—4.  Ueber  die  wii'kliche 
Grundbedeutung  und  Bedeutungsent^Yicklung  die- 
ses Stammes  s.  TW,  1.  Bd.,  S.  420. 

S.  24G,Sp.  1,  Z.Gu.7.  xprcn,  Nproin,  vompers. 


•.Äavo,  wovon  auch  arab.  iLs^jiL^^o,  beide  nur 
von  irdenen  Krügen  oder  Lasen  aus  Thon  oder 
Borzellan,  nie  von  Holzgefässen  gebraucht. 

S.  250,  Sp.  1,  Z.  1—3.  Die  einheitliche  Be- 
deutungsentwicklung des  Stammes  -,yn  bei  Ge- 
senius-Dietrich  führt  durch  den  allgemeinen  Be- 
griff des  Rein-  und  Leermachens  auf  die  Wur- 
zel "3  zurück,  wodurch  das  Fürst'sche  Vor- 
schlags-n  auch  hier  in  Wegfall  kommt. 

S.  251,  Sp.  1,  Z.  22.    Dem  NPN-'irin  der  Agg. 

entspricht  i^-^y^  j  eine  Art  von  Schiffen ,  angeb- 

lieh  arabisirt  aus  einem  pers.  t5)^J,  das  aber 
in  den  persischen  Originalwörterbüchern  selbst 
nicht  zu  finden  ist. 

S.  251,  Sp.  1,  Z.  24.     Sehr.  S^^   ^vas  aber 


nur  ein  Denominativ  von  J-^aj  ist,  gleichsam 
zwiebeln  oder  abzwiebeln,  d.  h.  Jemandem 
die  Kleider,  wie  die  übereinander  liegenden 
Häute  einer  Zwiebel,  Stück  für  Stück  ausziehen. 

INIan  schreibe  dafür  S"^,  in  intransitiver  Be- 
deutung: weggeben,  fortgehen. 

S.  252,  Sp.  2,  Z.  15  V.  u.     .,r:-:-^i:3  /.   das 
Pressen".    Sollte  dieses  Wort  wirklich  irgendwo 


etwas  anderes  bedeuten  als  "-ria  Weinlese? 
]\Ieines  Wissens  steht  für  das  Auspressen  der 
Weintrauben,  Oliven  u.  s.  w.  stets  -j:r,  h^u. 
vA^c ,  wie  für  die  Wein-  und  Oelpresse  rr'i:?*:, 

S.  2.").'},  Sp.  2,  Z.  'J.  Sehr.  ]  ^'^ ,  wie  richtig 
bei    Thomas    a    Novaria,    Thesauru'^,    S.   245: 

„Culex  exiguus  ]  r'^    i^3^"' 

S.  254,  Sp.  1,  Z.  .5  u.  C.  „gr.  ßaxXov"  zu 
streichen. 

S.  255,  Sj».  2,  Z.  22  flg.  Die  Bedeutung  von 
nnö  glaube  ich  TW,  2.  Bd.,  S.  578  festgestellt 
zu  haben.  Der  hier  vorgetragenen  neuen  Et}'- 
mologie  des  Wortes  kann  ich  ebenso  wenig  bei- 
stimmen, wie  der  von  "i^b,  über  dessen  eigent- 
liche Bedeutung:  hervorbrechen  dos  Eicht, 
die  Acten  schon  seit  Simonis  (s.  Gesenius'  The- 
saurus, Bd.  I,  S.  2.3.3)  geschlossen  sind. 


S.  256,  Sp.  2,  Z.  16. 


Sehr.  ^lo. 


S.  256,  Sp.  2,  Z.  23  u.  24.  -5,  j:^,^,  zu- 
nächst von  dem  Reduplicationsstamme  r-^  mit 
der  allgemeinen  Bedeutung  baar,  rein,  von  An- 
derem geschieden  und  gesondert,  daher  auch  leer 
sein;  transitiv:  ausscheiden  u.  s.  w.  "5  unter 
HI  ist  dasselbe  Wort,  virtuell  im  adverbialen 
Accusativ,  wie   noch  heutzutage  gemeinarabisch 

mit    erstarrter    Accusativendung    IvJ,    draussen. 


Gegentheil  von  f 


'^: 


drinnen;    !j.j 


(Jl,  hinaus; 


auch,  wie  hier  -3,  mit  folgendem  min,  doch 
nur  in  der  ursprünglichen  örtlichen  Bedeutung: 

iÜJtN-JI  ^^  'vJ,  ausserhalb  der  Stadt,  Gegen- 
theil von  xÄJtX^JI  ,^  '^,  innerhalb  der  Stadt. 

S.  257,  Sp.  1,  Z.  2—5.  Das  Yerhältniss  von 
n  und  r  in  ^3,  ^,  n:;3,  L-^  Sing.,  und  1^:3, 
aX^-,  X--->  ^  ^"^  Plur.,  verglichen  mit  i-'~r  und 
Nr:r,  —  während  in  ^?1  und  ^ilhl  das  r 
durchgedrungen  ist,  —  mit  ';'':::  und  ";-:^,  ^ia4 
u.  s.  w.,  zeugt  für  die  Richtigkeit  der  Annahme, 
dass  hier  nur  eine  Dissimilation  oder  ein  dia- 
lektischer Lautwechsel  mit  Eebergang  des  ur- 
sprünglichen n  in  r  vorliegt,  ohne  Verschieden- 
heit des  Etymons  und  der  davon  abhängigeji 
Grundbedeutung.  S.  Gesenius-Dietrich  u.  d.  W. 
-13   L 

S.  257,  Sp.  2,  Z.  5  Hg.  v.  u.  Bei  der  Ungc- 
wissheit  der  Lesart  lässt  sich  nur  vcrmuthen,  dass 

vulcr.  ÄjItX-Ä., 


zu  lesen  sei   N" 
Weihe,  milvus 


in,   arab.  ältX: 
franz.  milan. 
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S.  260,  S.  2,  Z.  7  Hg.  v.  u.  Meine  entgegen- 
gesetzte Meinung  über  Ursprung  und  Grundbe- 
deutung dieses  Wortes  s.  TW,  1.  Bd.,  S.  420. 

S.  203,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  tig.  INIit  l'ebcrtragung 
des  Begriffes  man nlic lies  Thier  von  einer 
Art  des  Kleinviehs  auf  die  andere  könnte  dieses 

Nn*^5  aus  dem  pcrs.  SvJ  Widder,  Schafbock, 

entstanden  sein;  wovon  auch  arab.  ;^vJ  in  der- 
selben Bedeutung. 

S.  264,  Sp.  1,  Z.  19  flg.     Die  hier  dem  Bc- 

r 

gritfe  s~2,  l>J,  gegebene  Deutung  verwandelt 
mit  einem  Schlage  die  ächte  altsemitische  und 
überhaupt  morgenländischc  Schöpfung  aus  Nichts 
oder  aus  einem  Chaos  in  eine  „Heraussetzung" 
der  Welt  aus  Gott,  nah  verwandt  mit  der  pan- 
theistischen  Emanation  oder  Evolution  späterer 
Philosophen ,  ^lystiker  und  Kabbalisten.  Der 
Stamm  ^-3  mit  ursprünglich  consouantischem 
Schluss-Alef  ist  zwar  aus  der  Wurzel  "13  erwachsen, 
aber  nimmermehr  ein  „Denom.  von  na  11"  mit  der 
Bedeutung  das  Aeussere.  Die  Welt  ist  nach 
der  Bibel  von  Gott  geschaffen,  N""i3,  d.  h.  ma- 
teriell und  formell  gebildet,  oder,  bei  Annahme 
eines  Urstoffes,  aus  diesem  herausgebildet,  je- 
denfalls wesentlich  und  von  Anfang  an  ausser 
Gott,  weder  freiwillig  aus  seinem  Wesen  ent- 
lassen, noch  mit  Xaturnothwendigkeit  aus  dem- 
selben hervorgegangen. 

S.  266,  Sp.  2,  Z.  17,  21  u.  22.  Sehr.  ß?£?ov 
Imper.,  und:  ßfs'^ov,  0  Herr,  lass  viel  regnen! 

S.  267,  Sp.  1,  Z.  3.    Sehr.  So.    Freytag  hätte 

das    von  ihm    bezweifelte  so    nicht    aufnehmen 


sollen;  das  Wort  gehört  zum  Stamme  fo,  wo 
es  auch  bei  ihm  selbst  steht. 

S.269,Sp.2,Z.19flg.  DDna  wäre,  wenn  persisch, 

ohne  alle  Veränderung  *L**/«.j,  arabisirt  *Lu(jJ, 

zusammengesetzt  aus  o,  Brust,  und  [•t**,,  ent- 
zündliche Geschwulst,  dem  Sprachgebrauche  nach 
Brust-,  Rippenfell-,  und  Zwerchfellentzün- 
dung, Seitenstechen,  wie  einige  auch  wirk- 

G,    ^  o 

lieh  das  gleichbedeutende  üons,   arab.  *L*vjä., 

—  Buxtorf  meint  „male",  aber  vielmehr  in  der 
That  benc  —  erklären.   Bistäni's  Muhit  al-Muhit  : 

„*La,».aJI  ist  eine  Entzündung  der  Scheidewand 
zwischen  der  Leber  und  dem  Herzen,  auch 
l*L^*^l  genannt;  ein  persisches  Wort,  zusam- 
mengesetzt aus  bar,  Brust,  und  säm,  Entzün- 
dung. Es  tritt  dadurch  kein  Delirium  ein,  son- 
dern die  Gehirnkrankheit,  bei  welcher  Delirium 

eintritt,  heisst  richtig  *Lm./w*w.J!  (Kopfentzündung)". 
Die  letzten  Worte  richten  sich  gegen  eine  bei 
den  einheimischen  Lexicographen  selbst,  z.  B. 
bei  Firuzabadi,  eingeschlichene  Verwechslung, 
welcher  der  türkische  Bearbeiter  des  Kämüs  aus 
andern,  auch  medicinischen  Werken  die  richtige 
Ableitung  und  Bedeutung  von  barsäm  entgegen- 
stellt. 

S.  270,  Sp.  2,  Z.  26  flg.    N^^na,  ]J^  scheint 

vielmehr  vom  pers.  s^Lo,  verwandt  mit  ^Lo, 
etwas  Hohes  oder  Hervorragendes,  gebildet 
zu  sein. 


5 


^  Gimmel,  der  dritte  Buchstabe  des  Alphabet, 
wechselt  als  Gaumenbuchstabe  besonders  oft  mit 
den.  ihm  ähnlichen  ^  und  p,  z.  B.  N~i'C3  =  N~ic2 
(-y^)  Balken,  r-irnr-,  Nri"'a^3T  Glas,  r-^-isa", 
«»^"'■■s'ü,  NP-'-az  Schwefel,  '  Nsbia  =  "isbip 
Kolben,  N:bi5  (gr.  xaAXT])  Krng\' ^'^'^  —  'r^'i'i 
schreiten,  steigen,  -»a^;-»  =  ■'^■':]?  (xuvr,Yc?) 
Jäger,  !:iT-i=ci^;>  zürnen;  vgl.  auch  N::an^jN 
u.  m.  —  Oft  wird  5  eingeschoben  (verdoppelt), 
z.  B.  b353  (von  bba)  Rad,  vgl.  auch  libab?; 
Pjna  (von  E]"!;)  ausraffen,  scharren  u.  m.  a. 
Besonders  zu  merken  ist  die  Vorsetzung  dieses 
Buchstaben  vor  den  Stamm,  namentlich  oft  vor 
b  und  :,  z.  B.  "rjna,  Grundw.  '^n  (^in)  lachen, 
wofür  auch  'rjn'^;  -i^ia  (von  "1^5,  syr.  j^j)  wäl- 
zen, N^i-ra-ba,  NiJ'^i^ba  (lectica)  Sänfte '(Ebenso 
im    Griech.    das    Gamma    einigen   Wörtern    als 


Aspiration  vorgesetzt  [eine  Art  des  äolischen 
Digamma],  z.  B.  aia,  yala,  5oii7üo:;,  750^^01;, 
und  häufiger  vor  Lambda  und  Ny,  z.  B.  vos'ü, 
Yvwvat,,  ve9c::,  7VC90C  u.  m.);  vgl.  auch  ma.  Zuw. 
wird  a  angehängt,  vgl.  :3a;  5  wird  elidirt,  z.  B. 

Gi  >> 
ini73TN  (arab.  ^r'^))  für  Nnan73TN,  Smaragd. — 
Man  'merke  ferner  auch  deii  Wechsel  des  3  und 
-t,  z.B.  aippiba,  N-:pq^ba,  N/2pqib'7  (gr.  yXocjacxo- 
[xelov)  Kas'ten,  NiiVa,  'NPa^fa'^Nnri-i  (hbr.  dit) 
Schweif,  -iia  =  n^"'^  wohnen,  5^n  =  nnn  zit- 
tern; vgl.  auch  r^Tj'i  u.  a.  m.  (Ebenso  im 
dorischen  Dialekte  in  einigen  gr.  Wörtern,  z.  B. 
für  Y^,  yv6<:f)0Q,  Dor.  Sä,  §vc90?  u.  a.). 

NJ!./.  (bh.  -a,  .va)  Thal.  PI.  ni\sa  (=bh. 
j  Ez.  7,  16).  Stw.  flg.  nxa,  ^n:;;  die  Begriffe  von 
I  Höbe  und  Tiefe  sind  sprachlich  verwandt,  vgl. 


nK3 
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N'rba,  N'fVä:  Anhöhe,  Tiefe,  ßa'Tu?,  altus, 
ßa^o?,  ultitudü,  vgl.  auch  33  uml  sVr. —  Schebi.  .'5, 5 
riT'NJn  "^2  by  n:.-.!*:  ';"':t3  1"'N  man  darf  (kurz  vur 
dem  Brachjahro)  nicht  Troppen  an  den  Thälern 
(Wasscrbchällern)  bauen ;  weil  man  glauben  könnte, 
dass  sie  am  Brachjahre  benutzt  werden  sollten, 
um  die  Felder  zu  berieseln.  Ab.  sar.  öl*",  s.  p'^tü. 

nSJi»  ''S3  (=bh.)  sich  erheben,  erhaben, 
majestätisch  sein. 

IM.  erheben.  IMechil.  Schira  Par.  2  ■':Na 
'dt  C"'-.j:":2  ""^Na  vr\><:;T  er  (Gott)  hat  mich  ge- 
hoben und  ich  habe  ihn  gehoben ;  er  hat  mich 
in  Kgypten  gehoben  u.  s.  w. ;  mit  Anspiel,  auf 
r;N3  nx-i.  j.  Taan.  III,  67"  mit.  ■'m?^^  "^rN 
•jriN^b  rn?:«  nxi  i^DCnb  ich  sprach,  sie  zu 
erniedrigen  und  du  sprachst,  sie  zu  erheben. 

Iliihi)a.  und  Xithpa.  1)  sich  erhaben  zeigen, 
erhaben  sein;  gew.  bildl.  Chag.  1.3''  „Gott 
will  ich  singen"  (Ex.  15,  1)  D\>i3  b?  nNap"2'0  r:b 
dem ,  der  sich  erhaben  zeigt  über  die  Erhabenen. 
Das.  ibin  b?  'nii'j>r.:2  rin'pm  irr^by  nx^n?:  sii« 
der  ölensch  zeigt  sich  erhaben  über  sie  (die 
Thiere),  aber  Gott  ist  erhaben  über  sie  Alle. 
Exod.  r.  s.  2:i,  122^1  y::n  nr  by  rrr  iw^dt^  b^rt 
cxn'  ::"'":r:  br  -N:;r-:  mnm  . . .  ainrn  bz'  -a'^r-2 
nf-m  "wwsn  by  2\\:;n?:  t]-^?:o.-iT  min  by  n^r-r-j 
brn  br  nxr^P":  alle  (Elemente)  erheben  sich,  das 
eine  über  das  andere;  die  Finsterniss  ist  erhaben 
über  die  Tiefe  (Erde,  worüber  AVasser),  der 
AVind  (die  Luft)  ist  erhaben  über  das  Wasser, 
das  Feuer  ist  erhaben  über  den  Wind ,  der  Him- 
mel ist  erhaben  über  das  Feuer  (das  höchste 
Element);  aber  Gott  ist  erhaben  über  Alles. 
Khl.  r.  SV.  ■':n  N:i:r:i,  Sd^.  —  2)  stolz  sein, 
gross  thun.  Chag.  5^  mnin  by  nN5r-:n  Di-is 
ein  Vorsteher,  der  gegen  die  Gemeinde  stolzirt. 
B.  bath.  'J8*  nrxi  trn  '7r:bn  bü  r-'b::!  nwv;r7:r; 
'dt  rih  wer  da  stolzirt  mit  dem  Gelchrtcn-^NIantel 
(vgl.  Nijr^al),  ohne  ein  Gelehrter  zu  sein,  den 
lässt  man  nicht  in  das  Gemach  Gottes  hinein. 
Snh.  109''  nsrj  ^2^3  NbN  ix^n:  Nb  ü-no  ^':::a 
'st  die  Sodomiten  waren  blos  wegen  der  vielen 
Güter  stolz,  die  ihnen  Gott  verliehen  hatte. 
Levit.  r.  s.  7  g.  E.  -^t^  by  ii:N:-73T33  .  .  .  nyno 
'dt  r!N:ip:\::  Pharao  (Nebukadnezar  u.  s.  w.) 
wurde,  weil  er  stolz  that,  durch  das  Feuer  be- 
straft. Das.  CNn  Nbx  "jT!^:  i:\s  nNAP-^n  bro 
denn  jeder,  der  stolz  thut,  wird  nur  durch  das 
Feuer  gerichtet,  d.  h.  der  sich  Ueberhcbende  durch 
das  erliabenste  Element,  s.  ob.  (mit  Anspiel,  auf 
Lev.  G,  2,  m-n72  b^^  rsbirn);  vgl.  ■^";3. 

riN.?)  nS''J)  )".  Adj.  (r=bh.  nxa)  erhaben, 
gross,  stolz,  übermüthig.  Uebrtr.  Ber.  10^ 
wenn  Jem.  zuvor  seinen  Leib  füllt  und  dann  erst 
betet,  so  heisst  es  von  ihm:  „Mich  warfst  du", 
'^la  ■'nnN  (1  Kn.  14,  9)  ']"'N3  NbwX  *]-'ii  "»"ipp  bx 
lies  (d.h.  deute)  niclit:  '^15  („hinter  deinen  Rücken") 
sondern  ^N5  hinter  deinen  stolzen,  d.  h.  du 
setztest  mich  deinem  übernjüthigen  (satten  YoU- 

LEvr,  Noulicbr.  u.  Ch.ild.  Würterbuch.    1. 


baucli)  nach.  —  PI.  j.  Kjdd.  V  g.  E.,  00*=  m- 
S\xa  C'T^r  die  meisten  Sklaven  sind  stolz,  über- 
müthig. Genes,  r.  s.  03,  01"=  (mit  Anspiel,  auf 
n-'^s,  Kethib,  Gen.  25,  23)  ^:i;d3  a-i-ii  \s^5  -^ra 
'dt  zwei  Erhabene  der  Völker  sind  in  deinem 
Leibe,  näml.  Iladrian  unter  den  Völkern  und 
Salomo  in  Israel.  Ber.  57''  steht  dafür  •^-'p\-'  bx 
■'n-n  c-r;i:::N  nr  s\x5  -^ro  Nbx  r:-'i>  -«ro  Ms, 
M.  (Agg.  2"'"'3)  lies  (d.  h.  deute)  nicht  zwei  Völ- 
ker, sondern  zwei  Grosse,  näml.  Antonin 
und  Babbi.  Sifra  Bechukothi  cap.  5  (mit 
Bez.  auf  Lev.  20,  19)  „der  Stolz  eurer  Macht", 
'3T  bwX-;:;-^  bo  t::\S5  cnc  ;:\N-'ir:  ibx  darunter 
sind  die  Grossen  zu  verstehen,  welche  den  Stolz 
Israels  bilden,  wie  Papus  ben  Jehuda,  der  Ale- 
xandriner Lulianus  (Julianus)  und  seine  Genossen; 
vgl.  auch  ^b^2.  Chull.  92''  (mit  Anspiel,  auf  Gen. 
40,  10  D'^^-'-O  als  Compositum)  cwj;  -^-c  ';  ibwX 
'dt  bN-iü-'^o  ü-'^irrn  das  sind  die  drei  hohen 
Fürsten  Israels,  näml.  der  Patriarch  (Xasi)  in 
Palästina,  das  Exiloberhauj)t  in  Babel  und  der 
dritte,  bald  in  dem  einen,  bald  in  dem  andern 
Lande  (als  Vorsitzender  des  Gerichtshofes),  der 
den  erstem  beigesellt  wird.  Exod.  r.  s.  23,  122*^ 
'dt  n^N  n-^naDO  nx^  tbirn  tn^d:  tw:;  -^ir:  't 
vier  Arten  von  Erhabenen  wurden  in  der  Welt 
erschaffen;  als  der  Erhabene  unter  allen  Ge- 
schöpfen: der  Mensch,  der  Erhabene  unter  den 
Vögeln:  der  Adler,  der  Erhabene  unter  dem 
Vieh:  der  Stier,  der  Erhabene  unter  dem  Wild: 
der  Löwe.  Cant.  r.  sv.  T^iT^cy,  19°  dass.  (In 
Chag.  13**  steht  "jb":  anst.  r;N5). 

niSJ!/.  (==bh.)  Stolz,  Hochmnth.  j.  .Jom. 
VII,  44''  un.  nnr  "'n:;SD  *c":c-:  i:\x  rr:  "is-z 
üTN^r;  ■^:d"2  weshalb  verrichtete  der  Hohepriester 
am  Versöhnungstage  die  Hauptfunctionen  (im 
Allerheiligsten)  nicht  in  den  Goldgewändern?  Um 
nicht  hochmüthig  zu  erscheinen;  vgl.  jedoch  B. 
hasch.  20=*. 

NniN^^,  NriVK"^/.  (syr.  il^q,  ilc^.  hbr. 
niNa)  Erhabenheit,  Grösse,  s.  TW. 

]iX.2  m.  (=bh.)  Herrlichkeit,  Zierde, 
Stolz.  Trop.  Sifra  Bechukothi  cap.  5  D3"iNi 
bNiO''  bw  die  Zierde  (der  Stolz),  d.  h.  der  Grosse 
Israels,  s.  rrN-V  (Diesen  Ehrenbeinamen  itnj, 
[wov.  r^;ii<3  Gaonat]  Gaon,  Excellentia,  pl. 
C'^ixa  Geonim,  führten  bes.  die  Oberhäupter 
der  babyl.  Akademien,  von  der  Glitte  des  7.  Jahrhs. 
an  mehrere  Generationen  hindurch;  ein  Titel,  mit 
welchem  später  viel  Missbrauch  getrieben  wurde). 

iHlSil  s.  in  't;. 

TNü,  XiINj  s.  in  T15.  —  NTwXa  s.  nts. 

-[  T         T  TT 

'7X3  (=bh.)  lösen,  erlösen;  insbes.  von  der 
egyi)tischen  und  der  messianischeu  Erlösung. 

Nif.  bNa3  erlöst  werden,  j.  Taan.  I,  63^ 
un.   infolge   der   Leiden,    die   Gott    über    Israel 
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bringt,  ';-Vn;:  liii  i'.z'^'cr.  ^'"■C'W  ^r,  T":  üben 
sie  alsbald  Busse  und  werden  erlöst.  Das.  II, 
65*^  ob.  V-N  Vc  r^npn  VNrrrV  isic  Israel  ^Yird 
einst  durch  die  Hörncr  dieses  ^Vidders  (d.  b. 
durch  Blasen  mit  dem  Scliofar)  erlöst  werden. 

.  S.;  iJi.  (=bN3)  lösen,  erlösen,  s.  TW. 

'TSij;  »».  cig.  Tart.  (=:bh.,  gew.  VwSa)  der 
Erlöser,  insbes.  der  Messias.  Pesik.  Seiich., 
IGG*"  (mit  Anspiel,  auf  Thr.  1,  G,  wo  tiTn,  und 
auf  Jes.  50,  20,  wo  rxis  ausnahmsweise  plene 
steht;^  l^s  v'--'«^-"'^^  "=  ^'^'"-  JTTi"'^  i'">^  2"C3 
nV*:  Vnijs  nVn  i-Vnj:  so  wie  Israel  durch  einen 
mächtigen  (eig.  vollen)  Verfolger  vertrieben  wurde, 
so  wird  es  auch  durch  einen  mächtigen  Erlöser 
befreit  werden.  Ruth  r.  sv.  triz  "Hb  -t:n'^-i,  41* 
•jirriNr:  Vn':«  .  .  .  "j^^n""  Vn"i3  der  erste  Erlöser 
(Mose),  der  letzte  Erlöser  (der  Messias),  welcher 
ebenso  wie  jener  sich  zuerst  ihnen  offenbaren, 
und  sodann  einige  Zeit  ihnen  entzogen  sein  wird. 
Exod.  r.  s.  26  Anf.  u.  ö.  —  PI.  Genes,  r.  s.  85, 
83*^  Tamar  sagte:  m^ir:  "^rwS  Q-^'rNi-t  ich  gehe 
mit  Erlösern  schwanger,  d.  h.  von  mir  wird 
David  abstammen,  der  Vater  der  Könige  und 
der  Erlöser.  . 

n'^iX^  nbm  eh.  (=bNiü)  der  Erlöser. 
Levit.  r.  s.  32  Ende  (mit  Anspiel,  auf  n?5,  Sach. 
4,  2)  np'r.D  nbiN:;  das  W.  bedeutet:  rtbiNa,  d. 
h.  Erlöser.  Khl.  r.  sv.  ■'rx  -^rn'wT,  80°  steht  da- 
für   pVN"!^. 

T'm^l  f.  (=bh.  r!?N.i)  1)  Erlösung,  bes. 
die  egyptische  oder  die  messianische  Erlösung. 
j.  Orl.I,  60"^  un.  Tx'''^^^  N-^n  nbiNS  N-^n  unser 
W.  ist  gleichbedeutend  mit  rr^^ns:  Erlösung. 
Meg.  15^  nViN:;  N-^n?:  t^-2in  ncn  im  I7:ij<rr  b^ 
abirb  ^er  etwas  (einen  Lehrsatz)  im  Kamen 
seines  Autors  mittheilt,  der  bringt  die  Erlösung 
in  die  Welt.  Snh.  99^  fg.  Genes,  r.  s.  97,  94* 
aT"  b^D  nb"N;  t]N  aT^  bm  r:c;-iD  n73  so  wie 
die  Ernährung  jeden  Tag  erfolgt,  so  auch  die  Er- 
lösung: auch  ist  jene  wichtiger  als  diese,  rnbiN^JTCJ 
rti^n  bw  '""'  br  nc^-.Ei  '^xb'^  "it^  by  denn  die 
Erlösung  erfolgt  durch  einen  Engel,  die  Ernährung 
aber  durch  Gott.  Cant.  r.  sv.  r;:c',C2,  12^=  nbiN:^ 
"Ti'Z  die  Erlösung  des  morgigen  Tages,  d.  h.  die 
des  Messias,  der  in  der  nächsten  Zukunft  er- 
wartet wird.  —  Uebrtr.  Ber.  9^  nbiNJ  y2^'o1^ 
nbcrb  wer  die  Geula  (d.  h.  die  Eulogie  vor 
dem  Achtzehngebete,  worin  der  Erlösung  Israels 
Erwähnung  geschieht)  mit  der  Tcfilla  (dem  Acht- 
zehngebet) zusammen,  ohne  Unterbrechung  sagt 
u.  s.  w.  Das.  10^  fg.  —  Ferner  übrtr.  Meg.  IT'' 
'72  r:bii<5  die  Geula,  näml.  die  siebente  Eulogie 
im  Achtzehngebet,  worin  um  Erlösung  gebetet 
wird.  —  2)  Auslösung.  Kidd.  IS'^'  Mz^v  rbiN> 
2'2'i-p  rb^x;  a^-HN  rbiNS  die  Auslösung  (aus 
dem  Dienste),  die  Jem.  selbst  oder  Andere,  Ver- 
wandte bewirken;  mit  Bez.  auf  Lev.  25,  47  fg.  — 
PI.  j.  Pea  VII,  20^  un.  ri?\x;  vc  zwei  Aus- 
lösungen des  Zehnten. 


CX.'  s.  Sa  II.  —  SNa  s.  N":a  und  D'?:.'i. 

21  I  w.  (=bh.,  von  335)  eig.  hügelig.  Ge- 
wölbtes, dah.  l)Wall,  Erhöhung.  Tosef.  B.mez. 
cap.  1 1  die  gcmcinscliaftlichcn  Besitzer  eines  Ge- 
höftes können  einander  zwingen,  35  "'linb  PTüyb 
D'^HDU  '^  üinr.  im  Hofe  einen  Wall  (als  Scheide- 
wand) von  zehn  Faustbreiten  Höhe  aufzuführen. 
Schabb.  109*  bnü  351  T^n  35  die  Höhe,  obere 
Seite  der  Hand  und  des  Fusses.  Ab.  sar.  28* 
dass.  (j.  Schabb.  XIV,  14*^  ob.  und  j.  Ab.  sar. 
II,  40'^  ob.  Ci"'b5-i  m35i  ü-^t^  m35  pl.).  Nid.  52^ 
die  Haare  der  mannbar  werdenden  Jungfrau 
nD"^"i33  .  .  .  !^353  auf  der  Erhöhung,  d.  h.  an 
den  Schamtheilen  (=!:i3,  s.  d.)  und  auf  ihrem 
Leibe  (anders  nach  Raschi,  vgl.  auch  Raschi  zu 
Snh.  30^  und  B.  kam.  70'^).  Bez.  17^  in  der 
Mischna  35b  3573  ^ib-'3^73T  wird  das.  19*  erklärt: 
35  b'j  T73T  r:oi5>  T73  35  bs»  1715  mcj'b  n:iiin 
noiy  "ina  Ar.  (Agg.  ITDI  .  .  .  n3)  wenn  Jem. 
Gefässe  (behufs  levitischer  Reinheit)  eingetaucht 
hat,  um  sie  bei  der  Olivenpresse  zu  verwenden, 
so  darf  er  sie  auch  später  bei  dem  Keltern  der 
Weintrauben  verwenden.  —  Uebrtr.  j.  Chag.  II, 
78^  un.  ^üTpri  35  b5>  "i'iJi'iü  ';"'bin  (^rniiüi  br 
■onpn  Chull.  2^)  gewöhnliche,  profane  Speisen, 
bei  deren  Zubereitung  die  Reinheitsgesetze  hei- 
liger Speisen  beobachtet  wurden,  eig.  auf  der 
Höhe  u.  s.  w.  Nid.  6G*  nn3n  35  Vj  am  Ufer 
des  Flusses.  —  2)  Rücken,  wahrsch.  urspr. 
von  dem,  nach  oben  gekehrten  Rücken  der 
Thiere.  Ber.  26*  u.  ö.  35  by  t^s  obgleich,  vgl. 
qx  L  —  PI.  Nid.  24*^  'j-'äa  ''SUJ  zwei  Rücken, 
vgl.  N-inö.  Chull.  60^  dass.'—  Kel.  25,  5  d^-:3arT 
die  Rückseiten  eines  Gefässes.  —  Mit  fem.  End. 
Nid.  23^  ipm  nisa  eig.  die  hohen  Stellen  des 
Bartes ,  d.  h.  die  Haare  auf  den  Kinnbacken. 

S2^  eil.  (syr.  ^^=55)  Anhöhe,  Rücken. 
Chull.  47^  N35N  obenauf,  auf  dem  Rücken,  d.  b. 
auf  der  obern  Seite  der  Lunge.  Jom.  78*  N35 
Ny"i3n  die  obere  Fläche  des  Knies  (Fusses). 
Jeb.  G3^  N35  rr^b  NTir^üi  N3n  ir^b  N!3u:p73  sie 
putzt  ihm  (ihrem  Manne)  den  Tisch,  wendet  ihm 
aber  den  Rücken  zu;  als  Bezeichnung  einer  bösen 
Frau;  vgl.  auch  ::Tip.  —  PI.  Genes,  r.  s.  8  Anf. 
Gott  erschuf  ursprünglich  den  Adam  mit  zwei 
Gesichtern ,  ^Nsb  35"i  i^Db  35  rr^^ss  iN^zjyi  i-i03n 
sodann  durchsägte  er  ihn  und  bildete  zwei  Rücken 
aus  ihm,  den  einen  nach  dieser  und  den  andern 
nach  jener  Seite  hin,  d.  h.  für  den  Mann  einen 
und  für  die  Frau  einen,  vgl.  r'i  IL 

2il  II  PI-  st.  c.  "^33  Präpos.  (eig.  übrtr.  vom 
vrg.  3a)  1)  auf,  nach  der  Höhe,  hinauf 
(ungef.  dass.,  was  hbr.  b?,  "^b?).  Dan.  7,  6.  — 
Tosef.  Schabb.  cap.  13  Anf.  ■^35  b^i  D5n  "^35  b^ 
N-i73'^Nri  auf  der  Borte  und  auf  der  Franse  (j. 
Schabb.  XIII,  14*  mit.  35M  ^35  crmp.).  —  2) 
an,  bei,  neben,  j.  Ber.  II,  5*  un.  '*i  "«35  m!^ 
1'«;3"'~is  MriN  "13  N"'"'n  es  war  bei  R.  Chija  bar 
Acha  (d.  h.  er  hatte  bei   sich)  Geld.     Das.  IX, 
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IS"*  un.  R.  Simon  bcn  Jochai  sagto:  2r!-3X  2**p^ 

t\-\o  17  -■'^s  V-  -■""-  ''''-**'^  """-^  "'"'  "■'^^  V- 
■^"n  bs  die  Tugemlliaftigkcit  Abrahams  möge 
(als  Schutzmittel)  reichen  von  ihm  bis  /u  mir  (d.  h. 
für  die  vergangenen  Generationen),  und  die  mei- 
nige wird  von  mir  an  ])is  zum  Knde  aller  Ge- 
schlechter reiclien.  j.  Ned.  VI,  10"  un.  pi  ja 
bei  uns  (wird  so  gelesen,  näml.  „Zion",  „Jeru- 
salem", vgl.  V:i2).  Genes,  r.  .s.  33,  31**  •jisaa  r\x 
kommt  das  bei  euch  vor  u.  s.  vv.V,  vgl.  n:^. 
j.  Kil.  IX,  32*=  ob.  und  j.  Keth.  XII,  35''  ob.  2^-än 
z:-Zi  (wofür  in  bab.  Gem.  gew.  isn)  es  sind  noch 
l)inge  dabei,  d.  h.  solche,  die  noch  immer  des 
Nachdenkens  bedürfen,  oder:  AVidcrsprcchcndes. 

—  Davon  nax,  s.  d. 

Zji  X2Jj  m.  (=bh.)  Cisternc,  Teich.    Stw. 

arab.  v_^^  einschneiden,  spalten.  —  PI.  Par.  6,  5 
Csan  (Ilai  Gaon  in  s.  Cummcnt.  liest  ■^Dsn  sing. 
und  erklärt  das  W.  durch  n^^iis,  s.  d.)  die  Ci- 
stcrnen,  Teiche.  Cant.  r.  sv.  •'ipC'^,  5^  ü*7ND 
r:7  br  rsT  i''33  '3  p"'u:":  Nin*-  wie  Jem.,  der 
zwei  Teiche  mit  einander  verbindet.  —  Mikw. 
1,  1  n'N2?  -:  und  j.  M.  kat.  I,  80''  un.  D-^";35  r: 
Cisternenwasser.  —  Snh.  94''  (mit  Bezug  "auf 
Wzi,  Jes.  33,  4,  wahrsch.  Heuschrecken)  cas  T.iz 
'z'  rrrrS-:  r;N':"i-::  t:";N^^  rx  ybyiz  ibbn  so 
wie  die  Teiche  den  Menschen  (durch  Baden) 
vom  unreinen  in  den  reinen  Zustand  bringen 
u.  s.  w.  M.  kat.  25''  T>12  'n'zr,  rtbs:  tj-jr::  br:n 
Caa  '^73  1133?"'  in  den  fliessenden  Strom  fiel  die 
Angel;  was  wird  das  Cisternenwasser  beginnen! 
Ein  Trauerlied  auf  den  Tod  eines  grossen  Man- 
nes; vgl.  iDiTS  und  sn. 

2i,  n1:,  S^:,  X2i:  m.  (syr.  ^:^a^r,  \=L^.) 
Grube.     Stw.  s.vrg.'aa.     Dan.  6,  8.   13.  17  fg. 

—  j.  Ab.  sar.  IV,  44^*  un.  i<2^:;b  br:  i<""2-,wS  ein 
Körner  fiel  in  eine  Grube. 

213,  I"":  ni.  (=3^)  Höhe,  s.  T^Y. 

N^j:,  \S23  s.  in  -^'.. 

223  I  (=:]?::)  beugen.  Pes.  42*  nbbo 
r;':ipn  rs  •{■^3315  Ar.  (Var.=r^Agg.  i-^s2ir)  drei 
Dinge  beugen  die  Statur  des  Menschen,  drücken 
ihn  nieder,  vgl.  Erub.  53''  und  Raschi  z.  St. 

223  II.  Pi.  33''a  (eig.  eine  verstärkte  Form 
von  ^33,  vgl.  na'TS,  32nr  u.  a.)  auflesen,  zus. 
tragen.  Schebi".  9,  (3  Cn'^a  335?:"  wenn  Jem. 
trockene  Kräuter  zus.  trägt,  im  Ggs.  zu  :;pb':,  das 
von  feuchten  Kräutern  steht.  Bez.  4,  6  yz  33:i"2 
p-'bT;!  -"jinn  er  kann  die  Reiser  vom  Hofe  zus. 
lesen  und  damit  Feuer  anzünden,  j.  Jcb.  VIII,  8'' 
mit.  Tiircr,  ^jü  br:3  asi'o  er  liest  vom  Felde  auf. 
P,.  kam.  lOl''  pa-'a,  vgl.  Na^n.  —  Uebrtr.  Jom. 
7G*  i:"'br  n'3-:'  zz^^  nri<  \n"2  '^y  Ms.  M,  und 
Ar.  (Agg.  3'"3-;  33^:)  wie  lange  willst  du 
(Kleinlichkeiten)  zus.  tragen  und  sie  wider  uns 
anführen?   Sifra  \N'ajikra  Abschn.  Ncdaba,  cap.  4 


dass.  ohne  D"'"3":.  (Vgl.  syr.  .  ^  »-V,  Act.  17,  18 
"b"'":  ::pb":,  gr.  C7:£p|j.CA0Yc;:  Schwätzer,  Klein- 
lichkeit skrämerj. 

223  eh.  Pa.  (od.  33a,  s.  TW.)  dass.  —  Thr. 
r.  SV.  T3n,  öS**.  1^313  33;-o  Jem.,  der  Dornen 
aufliest. 

N223>  n223  w.  11  Streu,  dünnes  Reisig, 
eig.  Zus.  geklaubtes.  Schabb.  3,  1  N3351  -rp 
Stoppeln  und  Reisig,  j.  Schabb.  HI,  5*=  un.  cp3 
rT33:;3T  dass.  Kel.  17,  1  n33i3  yibz  bc  (die 
(Jcfässe)  der  Bademeister  (hören  auf,  den  Namen 
Gefässe  zu  führen,  wenn  sie  so  sehr  beschädigt 
sind)  dass  die  Streu  durchfällt.  —  2)  Bündel, 
zus.  getragene  Stücke  von  Wolle,  Werg 
n.  dgl.  Ber.  8*.  9''  N-i::m  N335  ein  Bündel 
Wolle,  vgl.  N-rn  I.  Num.  r.  s.  18,  23G*  dass. 
—  PI.  Git.  08'*'  wX-,-:r-;  '33i. 

S22''3  VK  Buckel,  Bergrücken.  Das  W. 
ist  verstärkt  von  3a  I  (vgl.  auch  lat.  gibba,  gib- 
bus  (syr.  -  ^^  „  gibbosus  fuit);  s.  TW.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  98,  96''  -^-.iej:!  Nr32""i;  v'r'N  jene 
gebirgigen  Höhen  von  Siitphoris  "(vgl.  Meg.  G* 
"TiciSD  w^n  ■^wNi3  ri3CT'0  ■'-iiDi:  dieser  Name 
der  Stadt  rührt  davon  her,  weil  sie  auf  Bergen 
lag  wie  ein  Vogel). 

'"'22''3,  N\'223  Gibebai,  Gibebaja,  Namen 
zweier  Städte,  j.  Kidd.  IV,  Gö'^  ob.  (in  bab.  Kidd. 
steht  dafür  «■'311,  s.  d.). 

n23  s.  -'3:1,  nia. 

-[     T  TT 

n23  (=bh.)  hoch,  erhaben  sein. 

Ilif.  erheben.  Trop.  Ned.  55''  -"3;r:  CN 
nn"'3i7:  n'ap-  'a  ".7"in  3nt  . . .  "ib-:-:;-:  Hhpr:  -:j:r 
wenn  der  Mensch  sich  selbst  überhebt,  so  er- 
niedrigt ihn  Gott;  wenn  er  aber  davon  ablässt, 
so  hebt  ihn  Gott.  Erub.  13''  dass.  Levit.  r.  s. 
8,  152*  (mit  Bez.  auf  Ps.  75,  8)  Gott  r:':nr 
l-^b  b"'DC7:'i  nrb  rT'3;"2  r""3bio  macht  Leitern, 
erhebt  den  Einen  und  erniedrigt  den  Andern.  — 
Chal.  3,  1  rjnbn  rr;3i":  sie  hebt  die  Teighebe 
(eine  Priestergabe)  aus  dem  Teige;  ähnlich  bh. 
D"'"rT  von  der  Teruma. 

ilof.  erhoben  werden.  Sot.  47^  D'^bca 
ibc-cjin  a''m33m  "in3;"ir;  die  Niedrigen  wurden 
hochgestellt  und  die  Hohen  erniedrigt.  Levit. 
r.  s.  8,  152*  17:331^  'ni  'iTcb3  mit  dem  Ausdruck 
r:T  {E\.  30,  13)  wurden  sie  gehoben,  j.  Schebu. 
I,  32^^  un.  rriDii73  nx":)  "jT^b  rrz  was  bedeutet 
PNC?  (Lev.  13,  2  fg.)  Das  Mal  auf  der  Haut  ist 
erhoben,  d.  h.  es  sieht  höher  aus  als  das  andere 
gesunde  Fleisch;  vgl.  Tt'zn  und  p":?. 

Nitbpa.  dass.  Num.'  r.  s.  G,  193*=  ="-33r: 
'31  C*:i:y3  sie  wurden  hochmüthig  und  beteten 
das  goldene  Kalb  an. 

n23,  ^"23  eh.  (=^33)  hoch  sein.  Schabb. 
67"  'dt  ■'ib-N  bD?3  nn-asn  ü^'S'ü  isb  rj:or:  0 
Dornbusch,  nicht  etwa  weil  du  höher  bist  als 
alle  Bäume  liess  Gott  seine  Schechina   auf  dir 
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ruhen,  sondern  gerade  deshalb,  weil  du  der 
niedrigste  bist;  s.  auch  TW.  (j.  Ter.  X,  47''  un. 
r;""25  crnip.  aus  "i"":;). 

Af.  erheben.  Suc.  44^  "TrajN  er  hat  ihn 
(den  Feststrauss)  erhoben.  B.niez.'Ö*  r;p~2:iN  N:t< 
ich  habe  es  aufgehoben. 

ni— ii  w-  (=bh.  -ba)  hoch.  Sot.  5*  rT?^ 
r^Ni")  rinni  •{■'nt  rsnn:;-  nx  riNTi  tnna  nm  man 
Vscri  PN  die  Art  des  Menschen  ist,  dass  der 
Hohe  den  Hohen  sieht  (d.  h.  dass  der  Grosse 
nur  den  Grossen  beachtet,  ehrt),  nicht  aber 
der  Hohe  den  Niedrigen;  Gott  hing,  mns  Nin 
Vscr:  TN  r;NT".n  er  ist  hoch  und  sieht  auf  den 
Niedrigen:  mit  Bez.  auf  Ps.  138,  6.  Dah.  überh. 
für  Gott.  j.  Snh.  VH,  25''  ob.  fg.  rnns  mi^y 
der  Opferdienst  Gottes.  Pes.  3^  r^^35b  JT^bN 
Nprs  der  Fettschwanz  wird  ja  Gott  geopfert!  — 
Uebrtr.  j.  Nas.  I  Anf.,  51="  mns  "[Tcb  die  Sprache 
der  Schrift  (eig.  Gottes),  mit  Bezug  auf  o^n 
(„Sonne"  Hiob  9,  7).  Genes,  r.  s.  22,  22^=  (mit 
Anspiel,  auf  inc;,  Ps.  32,  1)  Nina  Dnxb  r'^ON 
"uiz'z  mns  "ircD  NbT  lycD?:  r^^23  wohl  dem 
Menschen,  der  höher  ist  als  seine  Sünde,  dessen 
Sünde  aber  nicht  höher  ist  als  er.  Davon  wird 
auch  TN":;  (Gen.  4,  7)  erklärt:  „Du  wirst  dich 
erheben",  j.  Maas,  scheni  V  g.  E.,  56^^  riiz:;  bip 
eine  hohe  (laute)  Stimme;  vgl.  auch  r:~'^':vS  I.  — 
PI.  Esth.  r.  SV.  ';:;in,  108*  nbr:nr:  d-^rr-b-ir;  die 
Hohen  (Stolzen)  wurden  erniedrigt.  Nuni.  r.  s. 
19,  237*^  weshalb  erfolgt  die  Reinigung  des  Aus- 
sätzigen 'n  ::-«ri7::no  ^i-:;:m  ü^mnsino  i-na^n 
durch  die  höchste  und  die  niedrigste  der  Pflan- 
zen („Ceder  und  Ysop",  Lev.  14,  4)?  Weil  er 
früher  gross  gethan  und  nunmehr  sich  beugen 
soll.  —  Fem.  Bech.  45''  rTjia^,  s.  naa.  —  PI. 
j.  Schebi.  YI,  36^  ob.  rinia;  Tri  tiia  bo  V3-'y 
'31  r:;irT  n^'^Mw  !TwN  n^jT  die  Augen  meines 
Yaters  waren  hochblickend  (d.  h.  er  ging  dem 
Gelüste  seiner  Augen  nach)  und  heirathete  eine 
für  ihn  (als  Priester)  unwürdige  Frau,  wodurch 
ich  um  die  pi'iesterlichen  Rechte  gekommen  bin. 
j.  Git.  I,  4.3^  un.  dass.     Snh.  5''  steht  dafür  r^na 

nllü  m.  (=rzbh.  ;r;ia)  Höhe.  Men.  37''  rü^i:; 
T^n-r  (=Mech.  zu  Ex.  19,  9)  die  Höhe  (d.  h. 
die  erhöhete,  dicke  Stelle)  der  linken  Hand, 
worauf  die  Tefilla  gelegt  werden  soll  (vgl.  nVEr). 
j.  Jeb.  YHI,  9*  mit.  rrr^y  V::  ^inms  die  Höhe 
der  Eichel  am  männlichen  Gliede.  j.  Schabb. 
XIX,  17«^  un.  dass. 

Snilil  eh.  (=-5i5)  Höhe,  s.  TW. 

^<iT2.S  Gebiha,  N.  pr.  Ab.  sar.  22^  Nn^is 
bTri  "^s'J  Gebiha  aus  Be  Kathil;  s.  auch  ^^"^33. 

mni^  /.  r=bh.)  Höhe,  Erhabenheit, 
Stolz.  '  Ber.  10''  (mit  Bezug  auf  Ps.  130,  1)  ^N 
a"~":r;  -izb  r''ir,z:<  Gott  gegenüber  giebt  es  keine 
Erhabenheit.  Eslh.  r.sv.  -rc.s  -r^n,  108''  nnzJ 
rb  Hochmuth.  Trop.  Tanch.Abschn.  Ki  tissa,  118* 


r:i:i*  i^^-r:  tbiy  bo  mnnr.  die  Höhe  der  Welt 
(d.  h.  Gott)  beugte  sich. 

nZ.;!  w?.,  nnZj  /.  ein  Mann,  eine  Frau 
von  hoher  Statur,  Riese,  Riesin.  Stw.  r;n:i 
(ns)  verstärkt  von  rrn^,  im  Samarit.  =  r;35.  — 
Im  bibl.  Hebraism.  n2.n :  der  eine  zu  hohe  Stirn, 
vorn  eine  Platte  hat.  —  Bech.  45''  wird  riö"':D 
der  Mischna,  Ar.  (Agg.  riDp)  erklärt  durch  nn'':; 
Ar.  (Agg.  mn:.)  ein  Riese.  Das.  .v?»:)-'  N»b  nn." 
•j-^iin  ';r:^;-'n73  nü:-^  !S-:ü  nnn:;  Ar.  (Agg.  .  .  .  m^:; 
r-'-ini)  ein  Riese  soll  nicht  eine  Riesin  heirathen, 
denn  es  könnte  von  ihnen  ein  Mastbaum  (d.  h. 
ein  ausserordentlich  hoher  Mensch)  abstammen. 

TO.3  cJi.  (=n2^)  Riese,  s.  TW. 

nnZil /.  1)  Erhöhung;  insbes.  von  den  Heu- 
schrecken, deren  eine  Gattung  hochrückig  ist. 
ChuU.  65''  nb  c-^i  Nnr:  nnna  ib  -{"^.^t  Nnn  '^b  ';\^ 
'dt  ';"«'^3a  nnna  unter  dem  W.  nan.s  der  Schrift 
wäre  blos  diejenige  Heuschrecke  zu  verstehen, 
die  nicht  hochrückig  ist  (wörtl.  die  vor  uns 
kommt);  woher  ist  aber  erwiesen,  dass  auch  die 
hochrückige  Gattung  dazu  gehört?  (nach  Raschi: 
kahlköpfige  Heuschr.  =  nr.  2,  ::it2  n^Nl). 
—  2)  (=:bh.,  syr.  (Ic!.**ii..)  kahle  Platte  am 
Yorderkopf.  Neg.  10,  10  ]i2  rn~:p  «"»r:  irx 
l'j  nnni  N-'r;  it\h  .  .  .  rmn^b  y^'rc'r,  ip-jpi-; 
r:sb  yDTOr;  ^'pi'pr,  was  ist  unter  rnnp  (der 
Bibel)  zu  verstehen?  Die  Kahlheit,  die  sich 
vom  Scheitel  ab  am  Hinterkopfe  herabzieht.  Was 
ist  unter  nni:i  zu  verstehen?  Die  Kahlheit,  die 
sich  vom  Scheitel  ab  am  Yorderkopfe  herabzieht. 

''2j,  nZü  (stammverw.  mit  :3^  und  r^r^a)  eig. 
erheben,  bes.  Schulden  oder  Steuern  ein- 
kassiren,  in  Strafe  nehmen,  bestrafen. 
Keth.  90*  fg.  na:;^  r;7a  r;n:;n  Dipa  -imN/3  mn  b?3 
nn:»  wenn  ein  späterer  Gläubiger  einem  frühern 
Gläubiger  (dessen  Schuldforderung  von  einer 
frühern  Zeit  datirt  und  der  also  das  nächste 
Anrecht  auf  Zahlung  hatte)  zuvorgekommen  ist 
und  sich  von  den  Grundstücken  des  Schuldners 
bezahlt  machte,  so  ist  die  Besitzergreifung  giltig. 
Exod,  r.  s.  25,  123^^  der  Mensch  vm-.::"0  wX"'i:i73 
i:r^72  Ti'yy^'i  zeigt  seine  Wechsel  vor  und  kassirt 
von  ihnen  (den  Schuldnern)  das  Geld  ein.  Levit, 
r.  s.  11,  155''  eine  Provinz  war  verpflichtet, 
Steuern  zu  entrichten,  \'\''i2z:  "^Nns  ^bfzn  nb'^üT  j 
■!n:ii  iniN  "ibn  n?:^  ns-'n^r;  "^is  r^ny  n'o  mnsb  ' 
imN  wohin  der  König  den  Schatzmeister  zum 
Einkassiren  schickte.  Wie  aber  verfuhren  die 
Provinzbewohner  ?  Sie  rotteten  sich  zus.,  hingen 
letztern  auf  und  brandschatzten  ihn.  Genes,  r.  s. 
85,  83''  und  s.  92  Ende  Dipu  mn  b5>n  ü^tu 
T.Z'C  rTi2:ib  der  Gläubiger  fand  eine  Stelle,  seine 
Wechselschuld  einzukassiren;  bildl.  für:  Die 
göttliche  Strafe  erfolgt  da,  w^o  sich  die  Gelegen- 
heit dazu  darbietet.  Das.  s.  33  Anf.  u.  ö.  j. 
Taan.  II,  65''  un.,  vgl.  "ii":?«.     Part.  pass.  B.  mez. 
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58''  ■^■z-jn  das,  was  bereits  oilioben,  confiscirt, 
alter  iiuch  nicht  abgeliefert  i>t.  j.  Schek.  II, 
4(j'-"   Uli.    M.  ü. 

Nif.  erhoben,  einkassirt  werden.  15.  balh. 
S**  uTwD  P''?:.:  "pii:  b'C:  ricip  die  Beisteuer  zu 
Almosen  wird  durch  zwei  Personen  einkassirt. 

^2j,  N2J!  eh.  (svr.  ij..  r=  nna)  Schulden 
c  i n f 0  r d e rn ,  S t e u c r n  c r h c b e n ,  e i n k a s s i r c n. 
]].  nnv.  12^  bei  einer  Wechselschuhl  ohne  hypo- 
thekarische Vcrschreibung  "^tz^'C?;::  "^d^  nVt  "^ns 
■'z:.  Na:."3  "^in  ''Sl^J  darf  der  Gläubiger  zwar 
nicht  anderweit  verschriebene  (verkaufte)  Güter, 
wohl  aber  solche,  die  noch  dem  Schuldner  ge- 
hören, pfänden.  Das.  13'^  fg.  j.  Git.  I,  43"^  un. 
1'ir  rr'^nrb  "'z:.*'"-  "jirna  sie  gingen  nach  IJabel, 
um  da  die  Beisteuer  für  die  Gelehrten-Genossen- 
schaft in  Palästina  zu  erheben. 

Af.  erheben  lassen.  B.  kam.  98^  Tt'^i  "'saN 
er  liess  durch  ihn  (den  Wechsel)  einkassiren. 
Das.  r-r'2  •^zro  dass.  Schebu.  48 '^  y'^'pi2  üb 
~^3  l^^z:.":  ■'?'^z".N  nVt  ""'b  'j;"'"'~p  man  zorreisst 
nicht  den  Wechsel  der  Waisen,  man  fordert  aber 
auch  nicht  die  Schuld  damit  ein. 

^X2;m  "'''2.3 )«.  Adj.  (syr.|IcL!^)  Einnehmer, 
der  Almosen  oder  Steuern  erhebt.  Ked. 
65''  r;rnn  -^nz:*  ■^T'b  boia  Ij-^n  bDiin  bD  wenn 
Jem.  sinkt  (d.  h.  sein  Vermögen  verliert),  so 
fällt  er  nicht  gleich  in  die  Hände  des  Almosen- 
Einnehmers  (A'ertheilers).  j.  Dem.  II,  23 '^  ob. 
'zi  "'"'z:i  r;"wr:"ü  "lan  wenn  ein  Gelehrter  (socius) 
Steuereinnehmer  (Zöllner)  geworden  ist,  so  Ver- 
stoss! man  ihn  aus  der  Genossenschaft  (dem  Ge- 
lehrtenverband), vgl.  n^inn.  Bechor.  31'^  dass. 
—  Uebrtr.  j.  Schabb.  Xllflö*  un.  \\3;b  irT>:r! 
la'iM  !-;z:."0  lasset  den  Einnehmer  (d.  h.  Gott, 
der  die  Stadt  durch  Feuersbrunst  heimgesucht 
hat)  seine  Schuld  (Strafe)  einziehen!  j.  Jom. 
VIII,  45^^  ob.  j.  Ned.  IV,  38«^  ob.  und  'ihr.  r. 
SV.  nbN  by,  58*=  dass.  —  ir?:^  "in^^  Schatz- 
meister, s.  nna.  —  PI.  Pcs.  13*  f^'pi'Z  \s3a 
die  Einnehmer  (und  Vertheiler,  vgl.  jedoch 
Schabb.  118'')  der  Almosen.  B.  kam.  94=^  l^inn 
rr-p  'jrz^wr!  ';"'C-"-m  '{■'Nzr.riT  für  die  Hirten, 
die  Steuereinnehmer  und  die  Zöllner  ist  die 
Busse  schwer;  weil  sie  näml.  oft  auf  unrecht- 
mässige Weise  Anderer  Güter  sich  aneigneten, 
deren  Eigner  nicht  leicht  ermittelt  werden  können. 
Das.  10,  1  'j-'Nzs  bir  CD  der  Beutel  der  Steuer- 
einnehmer. —  Trop.  Aboth  3,  16  'j"'-i"'Tn73  i^Nirr; 
'r'  i'r"-::"!  -;"'/:r  die  Schuldcnbeitreiber  (d.  h. 
die  Vollstrecker  der  göttlichen  Strafen)  machen 
stets  die  Runde  und  lassen  sich  von  dem  jMen- 
schen  bezahlen;  zuweilen  merkt  er  es,  zuweilen 
aber  merkt  er  es  nicht. 

XI^^I  y]^^.  »"•  (syr.^Ia-J)  erhaben,  schätz- 
bar, ein  Erhabener,  Vorzüglicher,  s.  TW. 
X''2.5  II  /.  Name  einer  Pflanze.     Schabb. 


110*  Nb-a    N'^na    nach  Pvaschi: 


f-bN\   Alaun  (?). 


"IZ""^  Dl.  (syr.  ^lii..)  die  Erhebung,  Ein- 
kassirung.  Bech.  5*  C^CD  "'in'^a  die  Galicn- 
erhebung,  Besteuerung  zu  Tempel -Baulichkeiten. 
Kcth.  (;8*  ■'■12^5  ■^T'b  Nn-^C  amp  bevor  es  zur 
Einkassirung  kommt.. 

n''2j.  mS2;./.  (denom.  von -^^3)  das  Amt 
dos  Stcuereriiebers,  Einnehmers,  j.  Dem. 
II,  23*  ob.  -lans  N"in  nn  in^-'ZJ:^  nü-'  wenn  er 
(der  Gelehrte,  der  ein  Einnehmer  geworden, 
"'Ns.n,  s.  d.)  seinem  Einnehmeramte  entsagt,  so 
wird  er  wieder  als  Genosse  behandelt.  —  Tosef. 
Dem.  cap.  3  Anf.  nmKzaTa  c— 'd  dass. 

XnrZ:  eh.  (syr.  ]i^j^)  dass.,  Steuer- 
erhobung.  Snh.  25''  NP-^zr.  T'zr  er  betrieb 
die  Steuererhebung. 

rV12^.  Gabjath,  N.  pr.     Pesik.  r.  s.  29  g.  E. 

rr^-'na  in  r;p'CN  Abuka  bcn  Gabjath. 

Nr''.2"1.1  m.  (:=^^n-3)  Erhebung,  Einkassi- 
rung, bes.  von  Schulden.  Jeb.  66''  Nr"^ma  "Z^mi 
CS  bedarf  noch  der  Erhebung.  Snh.  29''.  B.  mez. 
6.3''  dass.  Das.  110*  der  Wechsel,  wp  Nr^mabn 
der  zur  Einkassirung  bestimmt  ist. 

priil,  ''riJ  s.  in  p5. 

bl^  vermischen,  bes.  zus.  rühren,  kneten, 

vom  Teige,  Lehm  u.  dgl.  (Im  Arab.  Jw^ca-  bilden, 
formen,  plasmavit).  Schabb.  155''  D-^73  ^-'"^^3 
ü^bma  Nb  bnx  'iDm:2b  man  darf  (am  Sabbat) 
Wasser  in  die  Kleie,  in  das  Viehfutter  giessen, 
aber  nicht  diese  ]Masse  einrühren.  Tosef.  Maasr. 
cap.  3,  14  iPD-^y  bna  er  rührt  seinen  Teig  um. 
Uebrtr.  Levit.  r.  s.  29  Anf.  nbna  '12  in  der  vierten 
Tagesstunde  rührte  er  (Gott)  die  Erdmasse  zu- 
sammen, um  den  Menschen  daraus  zu  bilden. 

I'i.  bs^a  dass.  j.  Dem.  V,  24°  ob.  ips^i'b  bnaro 
er  rührt  clie  i\Iasse  zu  seinem  Teige  zus.  j.  Ter. 
V,  43<=mit.bn'^a  ']D  ""^nNi  "CJ-^ntn  er  sonderte  zuvor 
die  Priestergabe  (Challa)  ab,  und  dann  rührte 
er  den  Teig  ein.  Das.  c::n  b"="-  >•  bsa':.  Taan. 
10*  ob.  ni-^nan  nx  bna::  er  formt  den  Käse. 
Das.  19**  -j-^'l::-!  pn  bna?^  den  Lehm  umrühren, 
stampfen.  Part.  pass.  das.  ris"^  bn^a^o  'c^'^in  (und 
Ilithpa.  b2i-,P'o)  der  Lehm  ist  'gut"  gestampft. 
Exod.  r.  s.  30,  125*  wenn  die  Frau  die  Teighebe 
entrichten  will,  rrc:'  "]=  .  .  .  n"p-  pn  pbnra 
'^z^  abirn  pn  bnr.  cnb^n  so  rührt  sie  das  Mehl 
e"in,  sodann  ertheilt  sie  die  Hebe.  Ebenso  war 
das  Verfahren  Gottes,  er  rührte  die  Welt  (d.h. 
die  Erdmasse,  vgl.  Kai)  zus.  und  bildete  da- 
raus den  Menschen.  Schabb.  23*  das  Olivenöl  ist 
für  die  Dintc  dienlich  v:;rb  i^n  bnab  ^3  sowohl 
zum  Anrühren,  als  auch  zum  Bäuchern.  I\Ian 
hat   näml.  die    zur   guten   Dinte    anzuwendenden 
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Spezcreicn  im  Gel,  anstatt  im  Wasser  weichen 
lassen;  ferner:  das  Glas  zur  Dinte  durch  Rauch 
von  brennendem  Oel  schwarz  gemacht,     j.  Chall. 

IV,  GO*  mit.  u.  0. 

*72jl  eh.  1)  (syr.  ^5^x1.  =b53)  anrühren, 
kneten.  j.Schahb.  YII,  10''un.  •j-'cms'T'i  b:i3T  pr: 
wenn  Jem.  Kalkstücke  einrührt.  Git.  60"*'  bi3a3i 
N":::p  ""ina  Ar.  (Ar.  sv.  b2-",i  liest  bnnssi  Tarel; 
Agg.  crmp.  bDiJ"»:*!)  man  soll  es  mit  Asche  zus. 
rühren.  Das.  ns:::3  b'^25:■l  .  .  .  N"::nnn  bnai'T 
man  soll  es  mit  Honig,  mit  Balsam  anrühren. 
Genes,  r.  s.  34  g.  E.,  vgl.  ''r:^':']^.  —  2)  (^bia) 
wachsen.  Chull.  GT**  die  ^Vürmer  im  Thiere 
"'b-3  ri^r?:  wachsen  von  diesem  selbst.  Das.  ■'a 
1*T3i  Np  wenn  sie  wachsen. 

Fa.  baa  einrühren,  kneten,  j.  Maas,  scheni 

V,  oG*^  ob.  y-iT3  r;-«?:iN  Nb35-:i  "loi:  Z)^^V2  Miiz 
ir"^  ist  es  wohl  gestattet,  einen  Vogel  zu  schlachten 
und  sein  Blut  mit  Flachssamen  zus.  zu  rühren? 
was  uäml.  zur  bessern  Fruchtbarkeit  dienen  soll. 
B.  mez.  69^  ■'".'irb  b'^as  N":inb  b-^na  wenn  man 
das  Futter  für  einen  Ochsen  einrührt,  so  kann 
man  es  auch  für  mehrere  einrühren,  d.  h.  es 
kostet  nicht  mehr  Mühe.     Ber.  40* 

Ithpa.  pass.  vom  Pa.  Levit.  r.  s.  6,  150"  die 
Münzen  NC-^ba  'i'^^5"^'^  wurden  mit  dem  Teige 
zus.  gerühi't. 

72j>«.Adj.derKneter,  Teigzubereitende. 

Pes.  34*  riTj  •'nn  rr^a  b«  bna  bijjö  ndn  Abba 
Schäul  war  der  Kneter  im  Hause  Rabbis.  Das. 
46=*  u.  ü.  yh^i2  nynnN  D'^T'  nb-^za^bi  Mbsnbi  bnab 
für  den  Kneter,  für  das  Gebet  und  Händewaschen 
wurde  eine  Entfernung  von  vier  Mil  festgesetzt; 
d.  h.  wenn  Jem.  einen  levitisch  reinen  Teig  ein- 
rühren will,  aber  keine  reinen  Gefässe  hat,  so 
ist  er,  behufs  deren  Reinigung  nur  dann  ver- 
ptlichtet,  sich  zu  einem  Teiche  zu  begeben,  wenn 
dieser  vor  ihm  in  einer  Entfernung  von  höchstens 
vier  Mil  liegt;  dasselbe  gilt  vom  Aufsuchen  des 
"Wassers  zum  Händewaschen  vor  dem  Gebet,  wie 
auch  vor  der  Mahlzeit;  anders  nach  Raschi,  vgl. 
auch  Tosaf.  z.  St.  Mögl.  Weise  jedoch  ist  baab 
zu  lesen.  Keth.  72*  'no^üH  nx  "'b  'ip'Ti  bns  "^sibs 
jener  Kneter  hat  mir  den  Teig  zubereitet,  d.h. 
die  Hebe,  Challa  davon  entrichtet. 

^7^4  cÄ.  (syr.  |3asir^=b3a)  der  Kneter, 
Breiurarührende.  Schabb.  156*  rr'C;  "'ai  Nbns 
der  Kneter  (der  das  Viehfutter  zus.  rührte)  seines 
elterlichen  Hauses. 

7^2'^!Ä  m.  das  Zus.  rühren.  Kneten.  Schabb. 

155''  b"i3'3  "12  "iNbn  p-n^a  .  .  .  bin-'a  "lan  nrp 
Mehl,  das  zum  Zus.  rühren  tauglich,  grobe  Kleie, 
die  nicht  dazu  tauglich  ist.  Das.  18*  lübi  T^ 
H^r,  bia'J  ~3T  ";:7  •  .  .  b"ia"'a  "a  Dinte,  die  nicht 
zum  Zus.  rühren  tauglich,  Sand,  der  dazu  tauglich 
ist,  im  Ggs.  zu  -isJi,  Asche. 


S7I21JI.  ^^2j  t».  (syr.  ^^g-a,^)  angerühr- 
ter Teig.  Ber.  38*  ob.  Niri  N7Jbi'2  «bau  es 
ist  blos  eine  angerührte  Teigmasse,  die  noch 
nicht  als  Brot  anzusehen  ist.  Das.  37^  un.  b"'2a 
nni":  siedender  Brei. 

^)2^  m.  (=bh.)  Grenze,  überh.  Gebiet, 
fines,  eig.  hochgelegen,  ein  bergiger  Landstrich, 
der  die  natürliche  Grenze  eines  Landes  oder 
eines  Feldes  bildet.  Stw.  baJ,  syn.  mit  flna, 
5*35,  p5,  Grndw,  33.  —  j.  Ter.  VÜI,  45*^  mit. 
bi35n  ■'Cnp  die  Heiligthümer  des  Grenzlandes, 
d.  h.  die  Hebe,  die  in  ganz  Palästina,  ausserhalb 
des  Tempels  und  Jerusalems  gegessen  wurde, 
im  Ggs.  zu  uj*7p?3r7  "^ülp,  Heiligthümer  des 
Tempels,  d.  h.  die  Opfer.  Keth.  24''.  j.  Keth. 
n,  26"^  ob.  u.  ö.  —  j.  Chal.  I,  57^  ob.  (mit  An- 
spiel, auf  Jes.  28,  25)  ünb  ba  nb"i35  die  Grenze 
des  Brotes,  d.  h.  die  (fünf)  Getreidearten  bis 
herab  zum  „Spelt"  geben  Brot  aus,  die  niedri- 
geren Arten  hing,  geben  kein  Brot  mehr  für 
Menschen  aus;  vgl.  tniN.  Ab.  sar.  24**  '(i:"'  bn33 
nb  es  hat  eine  Grenze.  —  PI.  R.  hasch.  30* 
d''b^33,  'i"'bi3a  die  ausserhalb  Jerusalems  liegenden 
Länder.  (Genes,  r.  s.  70,  69^=.  Num.  r.  s.  8  Ende 
u.  ö.  —  B.  bath.  56*  'j-'bi3ai-:  h'S  mn^aiyn  rm^-^y 
die  Grenzstädte. 

Z^lü  m.  (eig.=bi3a)  der  Rain,  die  Be- 
grenzung des  Feldes.  Kil.  3,  1.  2  b3i:i  Ms.  M. 
(Agg.  tiberall:  bn33).  j.  Kil.  HI  Anf.,  28*=  b3l3 
ns::  !Ti33  ein  Rain  von  der  Hohe  einer  Hand- 
breite. Das.  b3i5  b^  153  die  obere  Fläche  des 
Rains.  Das.  öfter.  R.  Simson  liest  bi35,  ebenso 
in  der  Mischna  das. 

t</2.2  Gabala,  Gebal,  eig.  Bergland,  Hoch- 
land (vgl.  hbr.  bs-i)  und  zw.  1)  Idumäa  (hbr. 
"T'yb,  wofür  der'Samarit.  ebenf.  'rh'n:^  setzt), 
s.  TW.  —  2)  Name  einer  Stadt.  Ab.  sar. 
59*  Nb3:ib  ybp^'N  er  kam  nach  Gabala.  Keth. 
112*  dass. 

nS^n-I,  N''^'7i:i-1  m.  N.  patr.  aus  Gebul 
od.  Gebal.  Khl.  r.  s.  ^birt  niT,  71''  apy  'n 
^;Nbi35.  j.  Chall.  III,  59*  mit.  N-'ibnas  3py^  'n 
R.  Jakob  aus  Gebul;  mögl.  Weise:  der  Grenzen- 
zieher. 

^hy:^,  {""^ly^)  m.  pl.  die  Gebeier,  Idu- 
mäer,  s.  TW. 

n^''^^  Gebila,  N.pr.  j.  Nas.  VII,  56*  mit. 
N3  'in  "^iriN  ^b"^3:i  Gebila,  der  Bruder  des  R. 
Ba=Abba  (j.  Bic.  II,  65*  mit.  r:b^3H  bUJ  nanp 
crmp.  aus  nb'^s;). 

r^b"!^  f.  eig.  (von  bna,  s.  b^3^)  Hervor- 
ragendes, bes.  ein  balkonartiger  Anbau 
an  einem  Hause.  Ohol.  14,  1  n-'baam  nnr-^ar;; 
vgl.  Tosef.  Ahiloth  cap.  14  b3  n^baa  Nri  nr-^N 

yit72Nn  V^  'T'^^W'^T  1X3731  'JN373  Dpi3>?3n  Ar.  (Agg. 
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r:p"^:':w  "^Vd,  vgl,  auch  d-)  was  ist  unter  v'^z:, 
zu  verstehen V  Kin  Anbau,  der  an  beiden  Seiten 
scliräg  ausläuft  und  dessen  Mitte  hervorragt. 
R.  Hai  in  s.  Coinnicnt.  p.  25  liest  r"'b''2ir;.  j. 
Schebi.  III,  31"  nn.  .— r--:.n  1.  r-Vs^n. 

/l'rZil  m.  (von  b?^,  s.  Nrn^a)  ein  Thcil 
des  eingerührten  Teiges,  der  in  dem  Back- 
troge von  der  gcsaniniten  Ttigmasse  abbröckelt, 
j.  ('hall.  Ill,  59''  ob.  bVrns  -.r-^  --n  die 
Challa  (Hebe  wird  entnommen)  wie  ein  ab- 
gebröckeltes Stück  Teig.  —  Tl.  das.  r;cyrc:j 
•{"•biVa^  1"'bVr2a  wenn  der  Teig  sich  in  einzelne 
Theile  sondert. 

p2^,  Gablan,  cig.(=Nb::3)  Hochland.  Sot. 
49''  kurz  vor  der  Ankunft  des  Messias  b'^bsn 
DTC^  ibn^m  z^.rr  wird  der  Galil  (Galiläa)  ver- 
heert und  der  Gablan  verwüstet  werden.  Snli. 
97".     Cant.  r.  sv. 


b-.v.r^—        1  rbc 


W♦?^ 


15'^^  vgl.  n':N  IL 


X^'^^IJl,  N^/IIJ  (D  in  -n  erweicht)  Gublana, 
Gabiana,  Name  eines  Ortes,  wahrsch.  im  Gablan 
liegend,  j.  Ab.  sar.  II,  41°  ob.  bTN  rr^":","'  '"i 
N:ba';b  li.  Jinneja  ging  nach  Gublana.  j.  Meg. 
III,  TS*^  un.  N:biiib  b;«   nrj-i-«  '-3  dass. 

]'2j  I  S;^2J,  ■'ri^  m.  (hbr.  133)  höckerig, 
liochrückig.    Stw.  ';a:i=b2a,  vgl.  b^na,  s.  TW. 

y2^  II  m.  Augenbraue,  cig.  die  hohe  Stelle 
über  dem  Auge.  Nid.  23**  1"':>m  l-^nsm  Ar.  (Agg. 
psm)  die  Augenbraue  und  das  Auge.  —  PI. 
Bech.  43''  *7n.x  yi^  abn  "ib  i"'N  IN  V?"'^^  "^^  T^"* 
n"i*nn  "nroxn  ps  im  Jem.,  der  gar  keine  Augen- 
brauen oder  nur  eine  derselben  hat,  ist  unter 
dem  bibl.  ^za  (Lev.  21,  20)  zu  verstehen.  Nach 
einer  andern  Ansicht  das.:  'j'^nnTC  ';"'j"'250  wenn 
die  Augenbrauen  lang  sind  u.  aufs  Gesicht  fallen; 
nach  einer  dritten  wäre  unter  "jaa  zu  verstehen: 
yz:>  "^VC  ib  Cw  Jem.,  der  einen  Doppelrücken 
hat;  vgl.  auch  Sifra  z.  St.  Nid.  23^  D^r^^X 
j.  Nid.  III,  50''''  un.  •j-'r-:;::. 

X2''23  eh.  (syr.  (JUd..=';"'na)  Augenbraue. 

PI.  B.  kam.  117*  Tj-'rra  ti^.d^o  ^^r^  seine  Augen- 
brauen hingen  herunter.  —  Fcw.  j.  Schabb.  V, 
1^  un.  NPrns  Nrc":  N^m  r:D"'r)  N'jriD  wie  der 
Schleier,  woniit  das  Weib  die  Augenbr.  bedeckt. 

]2:>  od.  ""jil^^  t)i.  der  Hochländer.  Ab. 
sar.  27"  und  Jeb.  71*  bir::a  p;i  birro  ^2"i:?  Ar. 
(Agg.  in  der  1.  Stelle  Ki'iz-^i,  in  der  2.  •':'iyn5i) 
der  Araber  sowohl  als  auch  der  Hochländer  sind 
beschnitten.  Nach  Ar.:  die  Söhne  der  Ketura, 
die  Gebirgsbewohner. 

Sj2''^»f.  (syr  ^i^n  1  cacumen)  Bergrücken, 
s.  TW. 

|2^  Pi.   dcnom.  von    hrna    (sjt.  ,_=L.  .  Ta. 

■n  ,)  gerinnen  lassen,   Käse   zubereiten. 

Mögl.  Weise  bedeutet  ';a5  =  b2a:   formen,   wie 


-r^z^n  ri<  bz>,  s.  d.  W.:  sodann  wäre  npsa 
davon  abzuleiten.  —  Schabb.  95"''  psm  wer 
Käse  zubereitet,  j.  Schabb.  YH,  10*^  un.  j.  Maasr. 
II,  50"  ob.  ynn-im  p;*:::,  vgl.  ynr.  j.  B.  mez. 
VH,  11''  dass. 

nr2Jl /.  (=bh.)  Käse,  eigentl.  geronnene 
Milch.  Ab  sar.  29''  in  der  Mischna  r^s  rt'za 
D"^"i32  bo  ■^p"'''3iN  der  Käse  aus  Bithynien,  der 
von  Nichtisraeliten  bereitet  wird,  darf  nicht 
gegessen  werden.     Vgl.  hierzu  das.  34''  r:'3  'Zt'2 

Nb'b  'j-wnc:  "ry  weshalb  hat  man  den  bithyni- 
schen  Käse  verboten?  Weil  die  meisten  Kän)er 
dieses  Orts  (deren  Magen  man  zum  Zuberei- 
ten der  Käse  gebraucht)  für  die  Götzen  ge- 
schlachtet werden.  In  der  Mischna  hing,  wird 
Anfangs  hierfür  ein  anderer  Grund  angegeben, 
näiiil.  nb"^!"  ro-pa  inx  ';"'T^':r"":;  weil  man 
diesen  Käse  im  Magen  von  gefallenem  Vieh  zu- 
bereitet. In  der  Mischna  des  j.  Tlmd.  steht 
^'p-^-'-rr')  nr^:.!!  (l.  =  das.  II  g.  E.,  42^  r^t-'zs 
■^P"'Tm)  bithynischer  Käse.  Ebenso  ist  in  bab. 
Gem.  zu  lesen:  ■'p-'-^rn-'n  dass.  Tosef.  Ab.  sar. 
cap.  5  g.  E.  hat:  ■'pN-'r-^r;  rrin  rr-^na  (1.  ein  W.). 

S:21JI  cJi.  (syr.  (:.ci.:,  ii::ic^r=r::-^2a)  Käse, 
j.  Schek.  YH,  50*=  un.  N:3i:iT  b^^r  ein  Laib  Käse, 
j.  M.  kat.  III,  83''  un.  N^r^is  br^sT  rs  br  t)N 
N):^  Nirin  mi:  n^pcN  N"':o  Nr'Ci  obgleich  er 
Käse  gegessen  und  Wasser  getrunken  hatte,  so 
beschloss  er  doch  diesen  Tag  als  Fasttag,  j.  Ned. 
YIII,  40'^  mit.  dass.  —  PI.  -j-rsia,  s.  TW. 

''j''«j  Gebini,  1)  Name  eines  Wächters  im 
Tempel,  der  die  Priester  u.  s.  w.  zum  Opferdienste 
weckte.  Das  W.  bedeutet  eig.:  der  auf  einer 
Anhöhe  Stehende.  Tamid  3,  8  und  Jom.  20'' 
Ti"i3  ■';"':25  der  Herold  Gebini.  j.  Suc.  V,  55''  un. 
TTiD  ■'na  (I.  ■'^■'na).  —  2)  Khl.  r.  sv.  "thn  •r\ 
81''  lic-.n  p  ■'2"'23  Gebini  ben  Charson,  an 
dessen  Todestag  Belsazar  geboren  worden  sein 
soll. 

Xn:i:::  j.  Ter.  X,  47''  mit.  crmp.,  l.==j.  Ab. 
sar.  III,  42*  mit.:  KrrcT.  —  wSrr=5,  s.  xpra. 

■•j^lJl  s.  in  'i5.  —  ■'tiina  s.  i^a. 

D'pr:  s.  c-rqa. 

)^22>  (stammverw.  mit  t>2'^,  r.z'^,  vgl.  b*2a) 
hochrückig,  bucklig  sein.  Part.  Peil,  r-ra, 
s.  TW. 

Pa.  anschwellen.  Part.  pnss.  j.  Dem.  I,  22* 
ob.  -«PN"!  y^yz  "in  eine  INIaus  war  angeschwollen 
(durch  eine  verschlungene  Perle)  und  kam  herbei. 

y^ji  Geba(=bh.,eig.Höhe,  Hügel),  Name  eines 
Ortes.  Kel.  17,  5  725  ■'-.•'j:n  der  Lauch  (die 
Laucharten)  von  Geba.  j.  Orl.  III,  GS''  un.  ^i:^-n 
ms,  1.  ^-.-'^n. 


nrn: 

T  :  • 


—     206    — 


'^:^ 


Tl];^Z^/.  (=bh.)  Ilügcl.  Levit.  r.  s.  10,  154^ 
(mit  Bezug  auf  Lcv.  8,  2)  b"^N  nrn:.  ';"'":2  rrcjy 
y^C'ixn  "12T  "jNS'o  b'^NT  "jNr":  er  ordnete  die 
Opferthiere  liügelartig,  auf  jeder  Seite  einen 
^Vidder  und  den  Stier  in  der  Mitte,  Genes,  r.  s. 
47,  46*^  als  Abraham  seine  Hausgenossen  be- 
schnitten hatte,  r-?-r  rr^:.  p^':;'r!  so  bildete 
er  einen  Hügel  von  Vorhäuten  (abweichend  von 
Jos.  5,  3).  —  n.  Chag.  15'*  riri^a  wS-n  n^-i-  N-a 
Gott  erschuf  Berge,  aber  auch  Hügel;  dort  als 
Ggs.  von  hoch  und  niedrig. 

r)^''2Jl  I  »».  der  Hoclirückige,  Höckerige, 
s.  d.  tig.  Art.;  übrtr.  Gebia,  N.  pr.  Genes,  r. 
s.  61,  60''^  Sw'.p  p  T^y^'2^i  Gebia  ben  Kosem, 
der  zur  Zeit  des  Alexander  M.  die  Juden  gegen  die 
Araber,  welche  das  Recht  der  Erstgeburt  für 
ihren  Stammvater  Ismael  beansprucht  hatten, 
vertheidigte,  Snh.  91*  steht  dafür  i^  Ni'\3^ 
NO'23  Ar.  (Agg,  NrT'3:). 

r'/^Z^  n /.  Buckel,  Höcker.  Genes,  r.  s. 
61,  60''  Alexander  M.  sagte  zu  Gebia  ben  Pe- 
sisa:  ^rr"'a5  -jb  r:TO:o  ■^3n  (Yar.  '^rinns,  Snh. 
91*  ']r'')3"i7:7i'b  t<:::-'CD)  ich  werde  dir  deinen 
Höcker  gerade  schlagen. 

iV-l^  j-  ^iil-  IXj  32''  mit.  crmp.  aus  iin^n", 
s.  nia. 

'/iyi.S  «2.  (=bh.b?3a)  Blütbenkelch.  Dem 
Stw.  ^25  ist  b  angeh.;'vgl.  auch  TW.  I,  421*''. 
Par,  12,  2  b"ir2ir;  der  Kelch  des  Ysop.  —  PI. 
das.  11,  7  V5"5  Nbc  'j'^birna  die  Blüthenkelche,  die 
noch  nicht  reiften,  noch  liicht  aufgebrochen  sind. 
Jörn.  14^  'j'b'r^:!  ■'•wS~i  die  Kelchspitzen,  j.  Suc. 
UI,  53<=  un.  Xum.  r.  s.  7,  195''  ri^rrro  n^S^i^^ 
•j-^birzi  er  fand,  dass  sich  Blüthenkelche  am 
Flachs  bildeten. 

ni^  (=bh.)  stark  sein.  Uebrtr.  Sot.  49* 
1"icbr!  "^brzT  ri~T  "'byn  "ii-s  die  Gewaltthätigen 
und  die  Yerleumder  nahmen  überhand,  j.  Bez. 
n,  ei''  ob.  ■^N7:c  r-^a  bo  p"'  nnns  die  Schule 
Schammai's  nahm  (einige  Zeit  gegen  die  Schule 
Hillel's)  überhand.     Bez.  20*  dass. 

Pi.  stärken,  stark  machen.  Cant.  r.  sv, 
^-';r,  15*=  bx--^b  ';~2;":  riz-^-  Gott  macht  Is- 
rael stark.  Das.  sv.  in::::  nrn,  18*=  die  Worte 
des  Priestersegens,  bx-.w"'  nj?  ';"'~,ni72  ano  welche 
Israel  stark  machen.  Mechil.  Beschallach,  Wa- 
jabo  Par.  1  in  bxnw"«  mn-573  rv::T2  bo  tt"  ■'DT 
'dt  pb/^y  ninr::  tt«  haben  denn  etwa  die  Hände 
des  Mose  Israel  gekräftigt ,  oder  Amaleks  Macht 
gebrochen?  Vielmehr  so  lange  Mose  seine  Hände 
hoch  hielt ,  so  schaute  Israel  auf  ihn  und  glaubte 
an  den,  der  ihm  anbefohlen  hatte,  so  zu  thun. 
(Anders  nach  R.  hasch.  3,  8),  s.  die  nächstflg. 
St.  Thr.  r.  sv.  am,  65*  u.  ö. 

Hithpa.  sich  Jemds.  bemächtigen.  R.  hasch. 
(3,  8)  29*  (mit  Bezug  auf  Ex.  17,  11)  wenn  die 
Israeliten  ihr  Herz   vor  Gott   demüthigten,   T'n 


S-^bsi:  "i'^ri  iwSb  fiwNT  cnn^rDJ  so  siegten  sie  (be- 
mächtigten sie  sich  ihrer  Feinde),  wenn  aber 
nicht,  so  unterlagen  sie.  Mcg.  15''  by  "insrr'jr^ 
n-ii:"'  wer  sich  seiner  Leidenschaft  bemächtigt. 
Chag.  16*  T^by  125ni3  in^"'  die  Leidenschaft  be- 
mächtigt sich  seiner.  Jörn.  81*  -nni:n  hv  ■j'^naan?::, 
richtiger  i-^-Trin::,  vgl.  -in.n. 

~|2J!  I  eh.  (="in3)  stark  sein.  Git.  6^*  bD 
nna  D^b^i,  vgl.  ö^Vn.  B.  bath.  24''  fg.  Pes.  76* 
ob.  wenn  eine  warme  (kochende)  Speise  in  eine 
kalte,  oder  eine  kalte  Speise  in  eine  warme  fällt, 
deren  eine  zum  Genüsse  verboten  ist,  so  sagt 
Rab:  "i33  riNb-'^'  das  Obere  ist  mächtiger;  d.  h. 
wenn  die  obere  Speise  Avarm  ist,  so  erwärmt 
sie  auch  die  untere,  wodurch  die  Mischspeise 
zum  Genüsse  verboten  wird;  wenn  aber  die  obere 
kalt  ist,  so  kühlt  sie  auch  die  untere  Speise, 
und  die  Mischspeise  ist  zum  Genüsse  erlaubt. 
Kach  Samuel  hing,  nas  ^;i<nn  übt  die  untere 
Speise  die  Wirkung  auf  die  obere  aus ;  es  findet 
also  das  Umgekehrte  statt;  vgl.  an  IL 

Af.  stark  machen.  Snh.  38*  N"i7:n  l"ia:iM 
■'pni'TN  gebet  den  Jünglingen  viel  Wein  zu 
trinken!  eig.  sehet,  dass  der  Weinrausch  sich 
ihrer  bemächtigt. 

123  m.  1)  (=bh.)  Mann,  eig.  der  Starke. 
Xum.  r.  s.  7,  195''  (mit  Bezug  auf  ;5n;N,  Jes.  17, 11) 
":::5  "jvcb  das  W.  bedeutet:  männlich  ("ii:N),  d.  h. 
ein  starker  (männlicher)  Schmerz,  vgl.  auch'irTiaa. 
—  2)  Hahn,  wegen  der  ihm  beigemessenen 
Stärke.  Jom.  20''  wird  -in^n  nx-i-ip  nach  einer 
Ansicht  erklärt:  ^nna  i<"ip  der  Mann  (Aufseher) 
hat  gerufen;  nach  einer  andern:  i<bi:tj"in  N"ip 
der  Hahn  hat  gekräht.  In  j.  Suc.  Y,  55"  mit. 
wird  aus  I25r;  p  geschlossen,  dass  "yz^^Tx  Nlp 
bedeute:  Der  Mann  hat  gerufen,  da  jenes  doch 
wohl  nicht  bedeuten  könne:  Sohn  des  Hahnes; 
davon  rr^nna,  s.  d.  —  .3)  das  männliche  Glied, 
vgl.  "i^N.  "Bech.  44''  nns  bs'a  Jem.,  der  ein 
übermässig  grosses  Glied  hat,  vgl.  Gem.  das, 
t:*^,  vgl,  auch  \7\'2^^. 

12^  II  X-i:?^  chald.  (syr.  ^,  l^^ina) 
Mann.  Ber.  63*  "C5  "'Tn  "j'^n  •^■2'^  vrh^  "inxa 
"1D3  "'nnn  Nb  yizr^  '^•z'^  rr^xi  "rxn  da,  wo  kein 
Mann  (an  der  Spitze  steht),  sei  du  ein  Mann; 
wo  aber  ein  Mann  da  ist,  sei  du  kein  Mann, 
d.  h.  ziehe  dich  zurück;  vgl.  taJ\^.  B  mez.  97* 
Nr-i^  Nbn  Nj^^t  Nb  mb::p  ■'c;n  Nnn:;  für  einen 
Mann,  den  die  Weiber  getödtet  haben,  giebt 
es  weder  Recht  noch  Richter.  Dieses  Sprichwort 
wird  das,  auf  folgenden  Rechtsfall  angewandt: 
Jem,  hatte  sich  eine  Katze  geliehen ,  um 
die  Mäuse  zu  vertilgen,  welche  jedoch  ver- 
endete. Der  Richter  sagte  nun :  In  keinem  Falle 
kann  hier  Schadenersatz  beansprucht  werden. 
Denn  erlag  die  Katze  im  Kampfe  gegen  die 
Mäuse,  so  ist  sie  einem  Manne  vergleichbar,  der 
im  Kriege  von  Weibern  besiegt  wurde,  welcher 


N-iIlü 


—     2'.i7     — 


nnn3 


wegen  seiner  unnatürliclicn  l'Viylicit  kein  Mitkid 
verdient.  Erlag  sie  aber  durch  unniässiges  Ver- 
schlingen der  ]Mäuse,  so  ist  dies  dasselbe  Verhält- 
niss,  als  wenn  Jem.  einen  Sklaven  geliehen  niiunit, 
damit  seine  Tdägde  von  ihm  bcschwiingerf,  Kinder 
gebären,  letzterer  aber,  intolge  nnmässiger  Aus- 
schweifung stirbt.  Da  braucht  ja  der  Verlust  des 
Sklaven  ebenfalls  nicht  ersetzt  zu  werden,  weil  des- 
sen Tod  durch  seine  eigne  Schuld  erfolgt  ist.  — 
Erub.  !j:)^  wiril  bei  Erkundigungs-Einziehungüber 
einen  Ga><twirth  das  W.  f?:T"':M:iN  auf  folgende, 
witzige ^Veis('  umschrieben:  nz'::  n'J  "^n  1"'T  2"ii:  ~Z5 
Ar.  (Agi,'.  crmp.  r:^"::  ''  n":)  d.  h.  -i::;  für  'Cix 
(statt  *w"'n),  2"id  für  -"E,  -j-^-;  für  t  (st.  rti),  -^n 
für  n;  (welches  W.  die  Trgg.  für  ti  haben), 
also  n:  't  -'s  ciwS  dieser  3Iann  (der  ^Virth),  wie 
ist  seine  Art?  —  Uebrtr.  das.  27*  N^riw^^T  N~n3, 
s.  Nsr^wS.  —  PI.  Levit.  r.  s.  23,  KJG"^  K.  Jona 
unterrichtete  seine  Schüler  in  den  verscliiedencn 
Benedictioncn,  denn  er  sagte:  rrn  'i"^~!25  )vrr 
^-^^'2  sie  mögen  ]\Iänner  (d.  h.  tüchtigj  in  allen 
Dingen  sein!  B.  kam.  92^  ■^"i::5b  "^"iiiT  i:"»"!-  id 
■'pT",!?  i<:«"^"jpT  Nrcr;  als  wir  noch  klein  (jung) 
waren,  wurden  wir  als  Männer  geachtet,  jetzt 
aber,  da  wir  alt  geworden,  werden  wir  wie 
Kinder  gering  geschätzt.  Ber.  60*  u.  ö,  —  Fem. 
Nn-123  als  ein  nichtgebräuchlichcs  W.  Genes. 
r.  s.  IS.  31,  vgl.  ■'riirrN.  (Im  Syr.  bedeutet 
(Ijü..,  mjj:  ein  Weib  mit  männlichem  ^lutli, 
vgl.  auch  r-22). 

N12^Jt  ni'.   1)   Kraft.     Nid.  2.5*^   n^-z':.   zi 

1  : 

er  besass  eine  grosse  Kraft.  Das.  G4''  u.  ö.  — 
2)  Mann.  j.  Taan.  I,  (M'^  un.  n-2"  wS^-n 
jener  Mann.  j.  B.  bath.  VIII,  IG'"^  mit.  i«-::iA  inx 
dass.  j.  Xas.  VIII,  '){\°  ob.  n-^",".  b-'TN  Nrr  siehe, 
der  Mann  siarb  indessen.  —   PI.  Dan.  3,  8.  12 


t 
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:?a.  —  Snh.  Gö''  1^-3^5 ,  s.  üv.    j.  Snh.  II,  20'' 


1"'"i2"ia5  c-'s-j  Wn  er  besänftigte  die  Män- 
ner. Ber,  31  ^  ';"'";2i:;n  Nin:;  ein  Mann  nnter 
Männern,  d.  h.  ausgezeichnet.  Git.  45*  "j'^-ni:!  "'ly 
l"'"^"  v;";r::T  das  sind  Männer  und  die  Nehar- 
daenser  sind  !Männcr,  d.  h.  so  wollen  wir  bei 
jenen  bleiben  (anders  nach  Baschi,  vgl.  a~y). 
Cant.  r.  sv.  r-,i'cr::z,  12'^  nb-:  V:2  i^-n-;;  l^'r;''-, 
vgl.  vrg.   -23. 

niZ;  m.  '(^bh.)  stark,  Held.  Ned.  38* 
Gott  lässt  seine  Schechina  ruhen  -"ci  r^n  br 
T^yi  """wi'  nur  auf  Jemdm. ,  der  weise,  stark, 
reich  und  demuthsvoll  ist;  welche  sänimtlichc 
Eigenscliaften  Mose  besass.  —  Uebrtr.  Aboth  i,  1 
•ni:"«  TN  "Ji^izr!  mna  nnrx  wer  ist  ein  Held? 
Der  seine  Leidenschaften  besiegt.  —  Tl.  Genes, 
r.  s.  37,  3»')"  2'c::  s-'-ircD  2^"}i3a  2%n':::2  „l'e- 
lischtim"  (Gen.  lo,  11)  bedeutet:  Helden,  ,,Kaf- 
torim'":  Zwerge. 

"ir:,  S^r;  (//.  (^niaa)  1)  stark,  Held. 
—  2)  das  männliche  Glied,  s.  TW. 

n")12il /.  (^bh.)  Ij  Kraft,  Stärke.     Join. 

Levt,  Xeuhcbr.  u.  ChaM.  W6rterbuch. 


G9''  'st  in-.n^:;  .vn  tt  Ms.  M.  (Agg.  ir— z:.  r—z:) 
darin  besteht  die  Macht  Gottes,  dass  er  meinen 
Zorn  bezwingt  und  den  Frevlern  nachsieht.  Kidd. 
4i)''  C"'"'D"D  "ib:::  '-j  nbiyb  m".-^  rrr.-z:  -j-zp  rr-::y 
'31  zehn  ]Mass  Stärke  kamen  in  die  Welt,  neun 
davon  ( rhielten  die  Perser.  Vgl.  jedoch  Kstli, 
r.  sv.  "wb-J  r:c3,  101*^  rmn-'S  nrcr  neun  Mass 
davon  erhielt  Judäa.  Num.  r.  s.  10,  2(js''  (mit 
Anspiel,  auf  Jes.  5,  22  und  Khl.  ](»,  ]7j  rr'zj> 
■^"1X3  NTT  1^-^  r-;i35  b3wX  ■'",u:n3  wN^n  n— n  r:; 
die  Kraft  der  Gotteslehrc  fördert  Heil,  die  Kraft 
des  Weines  aber  Wehe.  —  2j  übrtr.  der  All- 
mächtige, Gott.  Schabb.  87*  rrc:  3-w'rT  r,"^ 
r!-."i35rr  -^rcb  was  hat  Mose  Gott  erwidert?  Das. 
8'J^  jeder  Ausspruch,  pbn5  rj"ii3in  "'d?:  nj:'-j 
incb  'yb  der  von  dem  Allmächtigen  ausging,  theilte 
sich  in  70  Sprachen,  j.  Snh.  X,  28*  un.  Exod. 
r.  s.  24,  123^  Das.  s.  33,  132'^  rrr,^  Nbi  ^3:« 
D"ir::"0  r;-i3;n  "^3:0  die  ersten  zwei  Verse  des 
Dokalogs  („Ich-'  u,  s.  w.,  ,.Du  sollst  nicht  haben" 
u.  s.  w.)  hat  Israel  unmittelbar  aus  dem  Munde 
Gottes  vernommen.  ]Meg.  31'^  u^z".  "[T^ibs  "bbr: 
•jTcbs  ibbm  i";:«  i-:*^i35r:  •>z>i2  riC;;i  rn-n-ix 
\^üzü  r::zy  •'Z'z  r-rcizi  nm?:«  T^rr  jene  (d.  h. 
die  Flüche  in  Eev.  cap.  26)  stehen  im  "Plural, 
und  Mose  hat  sie  im  Namen  Gottes  gesprochen; 
aber  diese  (die  Flüche  in  Dt.  cap.  28j  stehen 
im  Singular  und  Mose  hat  sie  in  seinem  eignen 
Namen  gesprochen.  —  PI.  Taan.  2*  cr^'Ca  ri-ii3a 
die  Kraft  des  Regens,  d.  h.  der  Regen.  Als 
Grund  für  diese  Benennung  wird  in  Gem.  das. 
angegeben:  -^353  "j-^-i-irc  -^iz':  weil  der  Regen 
durch  die  göttliche  Kraft  fällt.  —  Uebrtr. 
die  zweite  Benedict ion  im  Achtzehn - 
gebete,  die  vom  Regen  handelt,  j.  Ber.  IV,  s^  un. 
m-,i3:iT  rn3N,  s.  3wS  II.  M.  kat.  28*  n-n3a  c-^i^zü 
(Ms.  M.  r;-n3:i)  wenn  Jem.  im  achtzigsten  Lebens- 
jalire  stirbt,  so  ist  das  ein  sehr  hohes  Alter 
(eig.  Kraftalter;  mit  Bez.  auf  Ps.  90,  10).  Das. 
n-n3:;b  r-'^n  er  erreiclitc  das  80.  Lebensjahr; 
vgl.  n:pT. 


=r!73:.j  Kraft,  Stärke/s.  TW. 

mTIj  /.  (= bh.)  G  e  b  i  e  t  e  r  i  n ,  H  e  r  r  i  n.  Sot. 
12''  i:n^"'3:i  unsere  Gebieterin.  Uebrtr.  Taan. 
21''  lt.  Nachman  hat.  als  die  Pest  in  Palästina 
herrschte,  in  Babylonien  Fasten  eingesetzt;  -"x 
p-J  b3  Nb  rtnso  npib  r;'T'3i  2N  denn  er  sagte: 
Wenn  die  Gebieterin  (Palästina)  bestraft  wird, 
um  wie  viel  mehr  hat  die  Magd  (Babyl.)  zu 
fürchten!  —  PI.  Exod.  r.  s.  1,  101*  Pi^^3:  ^23 
die  Söhne  der  Hausfrauen,  näml.  der  Rahel  und 
der  Lca,  im  Ggs.  zu  vr.z'::-  ^:z:  die  Söhne 
der  Mägde. 

iT"!]!^  /.  Adj.  (von  -33  nr.  2)  hahnartig. 
Schabb.  67''  wenn  Jem.  sagt:  r,-  'r'y.'r  "iirO 
'31  -■'-35  -p-pw  rbtrir-n  »-"s-r  wN-pw"  >clilachtet 
diesen  II  ilm,  weil  er  rabenartig,  und  diese,  Henne 
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Aveil  sie  hahnartig  geschrien  hat :  so  ist  dies  ein 
heidnischer  Brauch.  Tosef.  Schabb.  cap.  7  Anf. 
hat  3-r3  N~7-:  er  hat  am  Abend  geschrien; 
■NNclche  Corruptcl  jedoch  durch  das  niissverstan- 
dene  W.  r-^'z"^  entstanden  sein  dürfte.  R.  El. 
■\Vihia  eniendirt  richtig  r-'^^y. 

I»"!"!«.?  m.  Adj.  (von  "ira  nr.  1)  stark,  mäch- 
tig,  H  e  i  d.  Sifre  Abschn.  Wa jelech  §  305  Josua 
bin  Nun ,  '^r':*:^  ir-.r^  ein  Ilckl  wie  du.  —  Fem. 
Nuni.  r.  s.  7,  li^j''  r"':r~n;  r,2i2  eine  starke  Plage 
(als  Ucbersetzung  von  c^sn  2ND,  vgl.  nsa). 

'TK'II.?  (Kraft  Gottes)  Gabriel,  N.  pr.  eines 
Engels,  der  nach  der  Mystik  zur  Linken,  wäh- 
rend Michael  zur  Rechten  Gottes  steht.  Genes. 
r.  s.  1,  3''  n:i2i:n  bwS-'-cs.  j.  Ber.  IX,  13^  un. 
wenn  der  Mensch  von  einem  Leid  heimgesucht 
wird,  'dt  Vx-'-nsb  Nbi  bN2r:b  Nb  rrni:-^  xb  so 
soll  er  weder  zu  Michael,  noch  zu  Gabriel  flehen, 
sondern  blos  zu  mir.  Cant.  r.  sv.  C":d,  SS'' 
bN"^~.2:i  bNr"*"  .  .  .  «"'rNb"!  iirT'rb":  die  Könige 
der  Engel,  das  sind  Michael  und  Gabriel.  Deut, 
r.  s.  5.  257*=  es  "ib'iD  bwS-'-.niiT  ;r>:j  ibis  bNisra 
'rn  Michael  ist  ganz  aus  Schnee  und  Gabriel 
ganz  aus  Feuer,  und  dennoch  stehen  sie  neben 
einander,  ohne  sich  zu  beschädigen.  Thr.  r.  sv. 
r;-r~  br,  55^  „Alle  ihre  Freunde",  bN-"'?2  !^t 
bN'";;*  das  sind  Mich,  und  Gabr.  Snh.  21^  und 
Schabb.  56*'  'ri  S^z  nrp  yrri  bN^"^:;  t-,^  Gabr. 
stieg  herab  und  befestigte  ein  Rohr  im  Meer, 
worauf  später  Rom  gegründet  wurde ,  vgl.  livln 
und  "•:-'-!. 

w*Z4  Ra.  aufhäufen,  zus.  häufen.  Grndw. 
rs  mit  angeh.  w.  Mögl.  dass  hbr.  C'Z5:  Kry- 
stall,  mit  unserra  W.  zus.  hängt,  s.  TW.,  vgl. 
auch  -ibs.  —  Tosef.  Ahil.  cap.  17  ein  Feld, 
■j-Ciiz  ""w2rw  das  man  mit  Erdhäufchen  füllte. 

Sw2^^/-  Hügel,  s.TW.  PI.  "vi^zi,  s.vrg.Art. 

iTi^Tu'^^  /.  Häufchen,  kleiner  Hügel, 
von  zus.  geworfenen,  über  einander  gehäuften 
Steinen.  Schabb.  73''  r:b:::i  r^^'crc'z-^  'o  nr^rr 
wenn  Jem.  einen  Steinhaufen  hat  und  ihn  ab- 
trägt. Das.  152*  "ib  rrc".:  nrjp  r"'">::Tc=3  -^b-^rs 
2"'"'."  ■'":r;2  selbst  der  kleinste  Hügel  erscheint 
ihm  (dem  Greise)  wie  die  höchsten  (unbesteig- 
barenj  Berge,  j.  Erub.  II,  21^=  mit.  y^'n  ir^pa 
r-CT-zi  T*-":"  ein  Theil  des  Feldes  ist  ein 
Graben  und  ein  Theil  ein  Hügel.  —  PI.  j.  Sot. 
YII,  21*=  mit.  -r:  r;T  vs-^pi  icr  rvc-c^;  ^--j 
b::"r  "n  'r,^^  2""^".^  sie  warfen  zwei  Steinhaufen 
auf,  deren  einen  sie  Berg  Garizim  und  deren 
andern  sie  Berg  Ebal  nannten;  mit  Bez.  auf 
Dt.  27,  11  fg. 

xn^unri:  oder  ^^o"'tr^u;'?^  eh.  (=r^-zvc^^) 

Hügel,  Steinhaufe,  s.  TW.;  vgl.  auch  "iba. 
—  PI.  j.  Snh.  VII,  25**  mit.  i^crcaa  l">n::y  sie 
warfen  Steinhaufen  auf. 

nS^  liP^'^  (gr.yaßßa^a)  Gabbatha,  N.pr. 


einer  Stadt  unweit  Daroma,  vgl.  Ilieron.  Onom, 
j.  Meg.  I,  70*  un.  Ruth  r.  Anf.,  35*^  n.  ö.  r:z'^'2 
c~s"'l::n  in  von  Gabbatha  bis  Antii)atris,  vgl, 
C"'':w!:''L':n.     Thr.  r.  sv.  rbz,  G2^  \^^•2^':,^:2  dass. 

Xra:  s.  in  'nx 

jji  m.  (=bh.)  1)  Dach,  bes.  das  platte  Dach 
der  Morgenländer.  ]\Iidd.  5,  S  m-icn  r^n  ;." 
das  Dach  der  Tcmpellialle  Parwa.  —  2)  übrtr. 
der  obere  Theil,  die  Spitze,  j.  Job.  YIII, 
9*  mit.  T^'^y  b'3  5^5;  die  Spitze  der  Eichel  am 
männlichen  Gliede. "  Chull.  67''  '^y  .  .  .  r!-i::n  5a 
rirr^rr-s  der  obere  Theil  der  Dattel,  des  Kernes. 
Trop.  Jom.  47*  55b  tib5>  NJi-'N  meine  Mutter 
(Kimchith)  übertraf  alle  Frauen,  eig.  sie  erlangte 
eine  Höhe,  sie  stieg  aufs  Dach.  —  PI.  j.  Pcs. 
YII,  SS''  un.  bwTirr  ri-ia  die  Dächer  des  Tempels. 
—  3)  N.  x>r.  eines  Ortes.  Mcn.  61.''  '{■'D-'iri  m55 
Gaggoth  Zeriphin. 

iTilil.  iTr.?/.  1)  Becken,  Yv  an ne,  die  gew. 
von  Thon  bereitet  war,  eig.  gewölbtes  Gefäss. 
Stw.  (wie  vrg.  W.)  55.  Schabb.  18''  ob.  ^3  n^55 
1-^'^^n>^  Ar.  (Agg.  n'^5"'5)  Becken,  Leuchter  und 
Topf.  Das.  157''  npino  n""55  ein  gespaltenes 
Becken.  Das.  109*  yi:pn  rT'5''5b  "i"^  die  Hand, 
die  (vor  dem  Waschen  des  Morgens)  in  das  Bier- 
becken greift,  soll  abgehauen  werden.  Nach 
Ar.:  die  oft  aus  dem  Becken  schöpft,  um  zu 
trinken;  weil  durch  das  öftere  Trinken  kein 
Gewinn  bleibt.  Genes,  r.  s.  33  Anf.  y^iy  -jin 
'^z^  ti53  b'O  Nb  n"'5''5b  ■^1D''3  man  macht  zum 
Becken  weder  einen  silbernen,  noch  einen  gol- 
denen oder  kupfernen  Deckel,  sondern  blos  einen 
irdenen,  weil  letzterer  vom  Stoffe  des  erstem  ist. 
Exod.  r.  s.  14,  112^  Xum.  r.  s.  1  Anf.  dass.  —  2) 
geflochtener  Weidenkorb.  Snh.  77*  Msd 
r"'5"'5  yhv  wenn  Jem.  über  einen  Menschen  einen 
Korb,  eine  Mulde  gestürzt  hat,  um  ihn  durch 
Ersticken  zu  tödten.  Schabb.  88*  Hhpi-r  rrcD 
''z^  r^553  "inn  tn  niT'b"  Gott  stürzte  den  Berg 
(Sinai)  über  die  Israeliten,  wie  einen  Korb,  um 
sie  zur  Annahme  der  Gesetze  zu  zwingen.  Ab. 
sar.  2''  dass.  —  PI.  j.  Snh.  YII,  25''  un.  ri's^a 
Becken,  Fässer.  Suc.  45*  nni  bc  nT'5"'5  goldene 
Becken. 

NiT^^j  eh.  (=n^ai:,)  Becken,  Fass.  j.  Ter. 
YIII,  45°  un.  !-;"'n"'5"'5  sein  Becken.  Das.  ''  un. 
r:v,-^^5i5  1.  i-i\n^5'^5.  —  PI.  j.  Schabb.  I,  'd^  ob. 
^pn!.3ia  HiibsrN  die  Weinfässer  blieben  unbedeckt, 
j.  Ab.  sar.  II,  41*  un.  rr^'^r'^a-^a  die  Fässer. 

•■D^j  od.  ''C^lü  m.  pl.  (syr.  Uccäl^)  steinige 
Erbsen.  Hör.  13*  die  Mäuse  sind  bösartig, 
'•^•^^•j,  •'■lyj'  'oTN  Ar.  (Yar.=Agg.  '^7J"'b5)  denn 
selbst  die  steinigen  Erbsen  benagen  sie;  vgl.  auch 
b"r-.  Nach  de  Lara  in  K.  Keb. :  gr.  yot.'[yci\i.r^, 
Netz;  was  jedoch  nicht  einleuchtet. 

^:^3  m.  (syr.  l^.^^^bab-a,  b  elid.)  Pupille, 
Augapfel,  s.  TW. 
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Nri^:i ü  /.  (< V r.  ]f.L.LJ --  N- Vi; V'-)  K  0 1> f, 
Schädel,  s.  TW. 

;'i::r:  s.  in  '■';. 

"I^  I  VI.  (  =  -:iwX,  N  abgew.)  Stab.  —  I'l.  «j^-:;, 
s.  'l'W. 

"i;  II  TJl  VI.  etwas  I5itteres,  Wunnutli, 
Absynth.  Kxoil.  r.  s.  7,  107"  (mit  Bezug  auf 
15,  Kx.  IG,  31)  iro  Tj  nnx  yzyr^  2r;r:  für 
die  Heiden  liatte  das  Lianna  eint-ii  bitton  und 
licrbcn  (u'Sfhniack.  —  PI.  Schahh.  SC,''  ij-^t 
l'-'sr  2^-21  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  DiwNb  'j-'Cpc)  das 
W.'  Tj-'i  (Ex.  19,  yj  bedeutet:  Worte,  die  so 
bitter  wie  Wermuth  waren.  Genes,  r.  s.  71,  7U'' 
(mit  Anspiel,  auf  "^la,  Num.  13,  11)  l-^ni?:!  ü-'-ni 
(I.  "j-^i;  und  S"'~':a)  AVcrniuth  und  'J'od. 

STj»  S'IT'?  t7a<W.  (syr.  '(j^  j)!.— vrg.  i^) 
V.'ermuth,' Absynth,  s.  TW.' 

T^  III  N"^  >».  (— bh.  Ta,  syr  \^)  eig.  das 
7, uget heilte,  Beschiedenc,  ungef.  das  gr. 
[xzi^oi.  (Stw.  13,  "713 :  zersehneideu,  theilcnj,  dah. 
Geschiek,  Schicksal,  bes.  der  Schutzgeist 
des  Glückes,  Fortuna.  Schabb.  G7''  "«la  la 
N?  pircT  ereigne  dich  (treffe  ein,  vgl.  ina)  mein 
Glück  und  ermüde  nicht!  Cliull.  40*  -,r;i  Ni^ 
der  Schutzgeist  des  Berges.  Ned.  56=^  n-:i-;  nc"-:>' 
das  für  den  Schutzgeist,  Fortuna  bestimmte  Bett, 
j.  Ab.  sar.  I,  39^  ob.,  s.c^?j:-)wX.  j.  Schabb. XVI,  lö'' 
un.,  j.  Jom.  YIII,  45**  mit.' und  j.  Ncd.  IV,  SS"^ 
mit.  "»r-'j  "i~5a  soll  ich  deinem  Schutzgeist  mein 
Vermögen  überlassen?  d.  h.  versprichst  du  mir 
Schadenersatz?  Genes,  r.  s.  65,  04*^  "»nx  t:^p'^ 
"'■"-  cxp  TN-  i'yi  Nii  „Es  erhebe  sich  mein 
Vater !'■  (darunter  verstehst  du)  den  Schutzgeist 
des  Idols,  wofür  du  dein  Leben  einstellst.  Das. 
s.  71,  71''  N^rn  a",:,  um  Nr-'a-;  nt:;  npn  es 
kam  der  Schutzgeist  des  Hauses,  es  kam  der 
Schutzgeist  der  Welt.  Khl.  r.  sv.  Van  n«,  88* 
und  sv.  r,'2V,  97*  nVt'o  2"^-:::n  nis  cn  böse 
ist  dein  Geschick  und  unglücklich  dein  Loos, 
d.  h.  Niemand  mag  mit  dir  etwas  zu  thun  haben! 
Esth.  r.  sv.  TS"»"!,  107**  dass.  Khl.  r.  sv.  N".i'":i, 
SB**"  eine  Frau,  die  auf  ihre  Nachbarin  neidisch 
war,  sagte  zu  ihrem  Manne:  N^nm  nt;  c^a  ~:2 
*^V  rp^vNI  Nrn"'N  wie  unglücklich  ist  doch  das 
Loos  dieses  Weibes  (d.  h.  mein  Loos),  das  sich 
mit  dir  vermählt  hat!  Sab.  1,5,  s.  '\V'^^.  — 
Ferner  ai:.  Gadda,  Name  eines  Dieners  des 
11.  Schcscheth.     Erub.  11  ^ 

T.?  IV  ni.  (rrzi^.Ta,  s.  d.)  steile  Anhöhe. 
Toh.  G,  G  und  Erub.  22''  ni  -r^  r'z,  vgl.  r- 2 
V'sV;. 

'T'j;  m.  (  — bl).  la)  Koriander,  wegen  der 
gefurchten  Körner  so  benannt.  Stw.  ina.  Jom. 
75*  das  Manna  r^Vj'.'cn  pV"i  T'iD  V"iay  war 
rund  wie  Koriander  und  weiss  wie  eine  Perle. 


"Tlü  1)  Schlauch,  s.  in  '"j..  —  2}  Imp.  von 
-r.'^.  —  3)  von  Ta:,  s.  d.  W. 

«"^lil  /cm.  (syr.  jfcw^,  für  Nnya,  von  iia) 
Wand,  Zaun,  bes.  Scheidewand,  dah.  auch 
Ufer,  vom  Scheiilrn,  Trennen  (:i=y"'n)  so  be- 
nannt. 15.  bat h.  2"''  wird  n^l^n":  erklärt:  n-;-;, 
wofür  das.  auch  Vna  Wand.  Das.  3G^  NTi 
•^Tiny-T  (vgl.  ni-,Ni)  die  Wand  (Zaun),  die  mau 
zum  Schutze  der  Felder  vor  wilden  Thieren  macht. 
Sciiabb.  110''  NmiV  N-n:n  ^2  zwischen  dem  Ofen 
und  der  Wand.  Taan.  21''  Nr^r-  N-;"a  ein  wan- 
kender Zaun.  Khl.  r.  sv.  2'-!::^  ^~■'N~,  94''  t]"":: 
n-;-;n  r:"'C"'n  er  schlug  seinen  Kojif  an  die  Wand. 
H.  kam.  92''  N^n  NTii  ''■:-;  *];y  nVi  ^-^n  r-'-p 
rr'n  ^iv  wenn  du  deinen  Freund  rufst  (um  eine 
(iefahr  von  ihm  abzuwenden),  und  er  dir  nicht 
antwortet,  so  erhebe  eine  grosse  Wand  und  wirf 
sie  auf  ihn !  d.  h.  lasse  ihn  dem  Verderben  ent- 
gegeneilen. Taan.  21''  n-.r,:-,  n-r..  das  Ufer 
des  Stromes.  Git.  73".  Snh.  7*  und  Chag.  15* 
nV-:-^:-!  NT3  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  nV":;-;)  die  Ab- 
schüsse des  Hafens  (gr.  X'.,u.rjv,  trnsp.),  näml.  die 
Bretter,  die  über  einen  Graben  gelegt  sind.  j. 
Meg.  I,  71**  ob.  Ni"!5  crmp.  aus  Ni'a,  s.  d.  — 
Ferner  Gudda,  N.  pr.  Ab.  sar.  32*  p  "jiyza 
N"7i5  Schimeon  ben  Guda,  ein  anderer  als  yTZ':: 

/2r\l  crmp,  aus  Va";^,  s.  V-a. 

X"!«"!-?  m.  (=-,373)  Schatzmeister,  s.  TW. 
—  PI.' 1^-1273  Dan.'s,  2.  3. 

ni:ni;,  '•pinj  oder  'p'?*^:/.  Käfig,  Thler- 
be hälter.  Stallung.  Das  W.  hängt  wahrsch. 
mit  gr.  xup-ciS'.Gv,  x-jpio^,  x-jpTT^  zus.  —  Jelamd. 
zu  Num.  31,  1  (citirt  vom  Ar.)  rNTn  r:r:  '-rr 
n"ii"'n;V  der  Wolf  kam  bereits  in  die  Stallung; 
bildl.  für:  Bileam  übertiel  Israel  (Jalk.  z.  St., 
253*^  hat  ■^-jsV  crmp.).  —  Schabb.  lOG''  wenn 
Jem.  einen  Löwen  am  Sabbat  einfängt,  n'^Ti  irx 
iVo  ■'p-miV  nscr^-'ü  nr  Ar.  (welcher  auch  die 
LA.  ■'pVTi  hat;  Agg.  ■'pT"'i;V)  so  ist  er  nicht 
eher  strafbar,  als  bis  er  ihn  in  seinen  Kütig 
einbringt. 

nVjl.^") ü /.  pl.  (=''15"ip'7:r}j  ein  schwer  ver- 
dauliches Kraut,  das  gew.  als  Kamcelfutter 
getiraucht  wurde,  viell.  der  griechische  Lotos. 
j.  Pea  VIII,  21*  ob.  wird  unser  W.  durch  "p'p-rrrr 
erklärt.  Erub.  28*  durch  "'ntj  ^•;i^'p-i':T^  medische 
Pflanzen  der  Art.  j.  Erub.  III,  20**  ob.  Git.  70*  un. 
rr:;-;:i  (1.  n-'naii)  als  Pflanzen,  die  den  Samen 
vermindern.  —  Ber.  57''  steht  r""':i:i'!3  (neben 
l'aMmfrüohtcn,  Tmr  ""iCT  r":!:r:  schlechte  und 
unreife  Feigen),  von  denen  der  Körper  keinen 
Genuss  hat.  Haschi  erkl.  dah.  unser  W.  an 
dieser  St.  durch "0"''hv^  (franz.  cerisesj  Kirschen- 

Tlü,  IJ  (=bh.,  syn.  mit  na,  s.  d.W.)  schnei- 
den,  einschneiden   (dem  Grundw.  -,y  wurden 
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auch  einige  Eiidbuclistabcn  angeh.,  wie  in  ti:;, 
r-TS,  riiJ,  n-t^).  Beeil.  4-1*  Ti;"«  er  soll  (die 
Hörncr)  abschneiden.  B.  bath.  30^  -ms'^O  "3* 
r'rr'^y  cVc  Ar.  (Agg.  m-,-^"::.  'y  ^rr,:,-^'::)  bis  er 
drei  Absebneidungen  (der  Datteln)  vollzogen  hat 

(vgl.  arab.  tXs» :  den  .Wein  abschneiden).  B.  mcz. 
89^  C^-:rn  •j^-T"  Ar.  (Agg.  )^--nr^)  die  Datteln 
abschneiden,  j.  Schabb.  YII,  10''  mit.  ^ni^n  dass. 

—  Schabb.  125^  Baumzweige,  D'':C3'b  'i'Tt:;'^  die 
Jem.  als  Hölzer  geschnitten  hat.  —  Uebrtr.  B. 
bath.  13"  TJN  IN  Tia  bestimme  du  den  Kauf- 
preis (=^zr2-t  y:^'p),  oder  ich  werde  ihn  be- 
stimmen! "Wenn  näml.  ein  Grundstück  das  Eigcn- 
thum  zweier  Personen  ist,  so  ist  derjenige  Socius, 
der  dieses  Societätsvcrhältniss  auflösen  will,  be- 
rechtigt zu  demAndernzu  sagen:  Entweder  kaufe  du 
meinen  Theil,  oder  ich  werde  dir  den  deinigen  ab- 
kaufen. Trop.  Genes,  r.  s.  GS  Anf.  nnVw  ^^Ta  des 
Vermögens  haar  (eig.  abgeschnitten)  hatte  Isaac  Jen 
Jacob  fortgeschickt,  damit  Esau  ihn  nicht  ver- 
folge.    (Vgl.  syr.  jc^^\  J:=i-^  juvenis  caelebs). 

Pi.  =  Kal.  schneiden,  "abschneiden,  ab- 
stumpfen. Genes,  r.  s.  71,  71''  „Es  kam  Gad" 
(Gen.  ,^)0,  11)  Vw  iP\-tc-j  ^n:o  n\-^''ü  -'Id  Nn 
'ri  r'r:"iN  es  kam  derjenige,  der  die  Grundfeste 
der  Völker  einst  zerstören,  abschneiden  wird,  näml. 
Elias;  welcher  Prophet  in  der  Mystik  bekanntlich 
als  glückbringend,  na  und  als  Vorläufer  des  Messias 
geschildert  wird.  Exod.  r.  s.  40,  135*=  ';"'a7:T  Ni:i"' 
';r\-)w':,  1.  nna'ii.  Tanch.  Ki  tissa,  113^^  Tra;^ 
';r\— j"'  nri'r":^«":  er  wird  ihre  Wohnungen 
und  ihre  Grundfesten  zerstören. 

Kif.  abgeschnitten  werden.  Keth.  51^ 
rz",  T.naD  nnfb  ■;?:nrr;  Ar.  (Agg.  Titan  Tta-^b) 
was  reif  ist,  um  abgeschnitten  zu  werden,  ist  so  gut, 
als  ob  es  schon  abgeschnitten  wäre. 

Tj^  eh.  (syr.  ^=='-f20  1)  abschneiden, 
umhauen.  Dan. '4,  11.  20.  —  M.  kat.  28^  ma 
N7:"j;,  vgl.  ■^r"'w.:N.  Bez.  G""  N/r-'Va  rT>b  '7a'^7:b 
Ar.  (Agg.  Ta"'/:3j  ihm  ein  Gewand  abzuschneiden". 

—  2j  verwunden,  geissein.  Xid.  36^  !-;^:^':i: 
n^ina  rwrc  n'?  \st  Ar.  sv.  ••;;:  2  (Agg.  rr'-^-ia, 
ebenso  Ar.  sv.  -,a  10)  halte  ihn  davon  ab  (oder: 
lege  ihn  in  den  Bann,  vgl.  5>rsi:);  Avenn  er  aber 
dennoch  nicht  gehorchen  wird,"  so  geissle  ihn. 
(Tosaf.  z.  St.  lesen:  'm  rr^^Ta  n:js  Nii-j  rr^-^na  . . . 
der  Lehrer  näml.  sagte:  T.-'-^^'i^  „Gadje",  ohne  Da- 
gesch,  also  Imp.  von  na;,  d.  h.  ziehe  ihn  an! 
rede  ihm  gut  zu!  der  Schüler  aber  verstand 
rrv."?  ügaddeje",  mit  Dag.,  näml.  von  nna:  ver- 
wunde ihn).  —  3)  denom.  eintreffen,  vom 
Glücke ,  s.  nj)  III. 

"l^ilj  "ilTJ!  m.,  rnT^JI  /.  (syn.  mit  Nn-a,  s.  d.) 
Erdhaufe,  überh.  bergige  Stelle,  Ufer,  eig. 
Scheidewand.  Erub.  QS''  r;Ä:"'n7:i  m^a  eine  ber- 
gige Stelle,  worauf  noch  ein  Wall  aufgeführt 
ist.  Git.  15^.  —  PI.  Schabb.  41*  ri^b  r-'bn  Nn 
•^TT-'a   rrb    r-^H':    nh  "^-^-^a    hier  ist    die  Bede 


von  einem  Teiche,  der  keine  hügeligenüferhat,  und 
dort  von  einem  solchen,  der  sie  hat.  Erub.  C*  dass. 
—  Das.  52''^  (5,  1)  mmr^a  nvn^na  (fem.)  her- 
vorragende Thcile  einer  abgebrochenen  Mauer. 
Sifra  Bechuck.  Anf.,  Par.  1  (mit  Bez.  auf  Lev.  2G, 
31)  „Ich  werde  eure  Ileiligthümer  zerstören"  das 
bedeutet:  rT^nnar;  )12  von  den  Fundamenten  aus; 
d.  h.  der  Tempel  wird  nicht  blos  „leer"  sein, 
ohne  Opfer,  sondern  er  wird  auch  von  Grund 
aus  niedergerissen  Averden.  Raschi  zu  Lev.  1.  c. 
erklärt  unser  W. :  Schaaren  der  Wallfahrer; 
was  jedoch  nicht  einleuchtet. 

ni*^''-il  w.  Adj.  zerstückelt,  auseinander 
gerissen,  j.  Dem.  II  Anf.,  22^^  das  Johannis- 
brot in  Baraja  Nir:  niT^a  ist  zerstückelt,  auf- 
gerissen. —  Erub.  100^  Nmnan  (Ar.  Nmnaia), 
vgl.  Jsn-.-^a. 

in.3  w.  (=bh.)  Schaar,  eig.  Abtheilung, 
Sectio.  —  PI.  Ber.  29^  ü^;::Dbi  ri'^n  "^n^na  Schaaren 
von  wilden  Thieren  und  Räubern.  —  Fem.  j. 
Dem.  I,  21*^  mit.  nnnnna  r;nT:0  ünp'32  so  nach 
R.  Simson  (Agg.  Mn"i"ia)"  an  einem  Orte,  wo  eine 
Schaar  Avilder  Thiere  vorhanden  ist. 

rniT-3  od.  nin.J  Oldduda,  Gedura,  N.2'>r. 
eines  Ortes,  j.  Orl.  I,  Gl''  ob.  r;mn"'a  ■^min  die 
Johannisbrote   von   Gid.     j.  Maasr.  I  Anf.,  48'' 

nmna  -^i^Tin;  vgl.  auch  Nn^na. 

HTlii  /.X.  a.  das  Einschneiden,  der  Ein- 
schnitt (am  Leibe).  Mac.  21^"  -^bsn  nn^'na 
das  Einschneiden  geschieht  vermittelst  eines 
Schneidewerkzeuges,  im  Ggs.  zu  !n::'^";;b  mit  der 
Hand.  Kidd.  35^  lyxäi-,  mp5j:3  ni^r-^-o  rr^-'narr  . . . 
^ycr:  Cip)2n  nVct  das  Einschneiden,  das  sowohl 
an  einem  behaarten,  wie  an  einem  uichtbehaarten 
Körpertheil  stattfindet;  im  Ggs.  zu  rir^ip  Haar- 
ausi-auf  en.  —  2)dasAbschneidenderrrüchte. 
PI.  B.  bath.  3G''  niT^na,  s.  nia. 

]"'r'llJl  m.  pl.  losgerissene  Stücke.  Stw. 
Tia=nna,  tta,  s.  i>\. 

n^  m.,  /T'jJl/.  (=:^bh.)  1)  Bock,  Böckchen, 
Ziege,  caper,  capra.  Men.  13,  7  r^nai  "^na  ein 
Bock  und  eine  Ziege.  Pes.  3^  vgl.  p;c.  Chull. 
113^^'  '31  r:'*!^  ürra'D  'übü  "^na  bei  deni  Verbot: 
Fleisch  in  der  Milch  zu  kochen,  steht  dreimal 
■^na,  um  Wild  (rr^n),  Geflügel  und  unreine 
Thiere  auszuschliessen.  Das.  (mit  Bezug  auf  Gen. 
38,  17)  -i::n;o  cip^:  bn  «r:  f'Ti"  ^na  -j^d  n7:N3 
^■7:c7:3  bn"n  rrs  "o^-za  cno  "^na  da  hier  D"'t:> 
unserm  W.  hinzugefügt  Avird,  so  ist  daraus  er- 
Aviesen,  dass,  avo  blos  ina,  ohne  Zusatz  steht, 
auch  Kuh  und  Lamm  darunter  zu  verstehen 
seien.  —  PI.  masc.  j.  Snh.  X,  28^  un.  ';\x  DN 
ü■lO^~l  "["N  C"';'n3  Avenn  es  keine  jungen  Böcklein 
giebt,  so  Avird  es  auch  keine  Ziegenböcke  geben; 
bildl.  für  Verderbniss  der  Schuljugend.  Genes, 
r.  s.  42,  40*=  und  Esth.  r.  Anf.,  lOO''  dass.  j.  Snh. 
I,  19^  ob.  ::^:-p  -^brn  n'^'::\-i  r^ry;  rtn;rio  D'^-^na 
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die  kk'inon  Böcldein,  die  du  zuriick^'olassen, 
wurden  gehörnte  Ziegenbücke,  d.  li.  die  iVühcren 
SeliiUcr  haben  sich  als  bedeutende  Gcleliitc  aus- 
gebildet, j.  Ncd.  VI,  -10"  mit.  dass.  —  2)  übrtr. 
unreife  Gctreidckürner.  Pesik.  Asscr,  99'' 
(mit  r.ez.  auf  'aT  ■>'73  V-:;Dn  Nb,  Dt.  14,  21.  22) 

'n  veranlasst  mich  nicht,  die  jungen  (ietreide- 
körner,  WiUirend  sie  noch  in  den  King(>\veiden 
ihrer  ]\Iiitter  (d.  h.  in  den  Aehren)  liegen,  vor- 
zeitig zur  Keife  zu  bringen.  Wenn  ihr  näml. 
die  Zehnten  nicht  nach  Gebühr  entrichten  werdet, 
so  Averde  ich  durch  den  Brand  des  Ostwindes 
euer  halbreifes  Getreide  versengen;  vgl.  auch 
Kaschi  z.  St.:  r:Ni2P  b'C  ü"'"'";^.  —  Ferner  .'i) 
Ziegenbock,  ein  Gestirn.  Jalk.  I  §  41)^. 
Das.  II  §  185.     Tesik.  r.  s.  20,  38''. 

'"jl  Kid.  36^  s.  1^5. 

b^:":,  Xnn^  cA.  (syr.  il^^^--::.^,  np^)  1) 
Dock',  Döckchen,  s.  TW.'  —  2)  (=ii  IIIj 
Glück,  Fortuna,  bes.  Glücksgott.  j.  Ab. 
sar.  III,  43''  un,  N'^r:!  ins  "{"^"np  N"^":;  den  Namen 
des  Götzen  Gadja  (Fortuna)  verwandelt  man  in 
den  Schimpfnamen:  yelzlcn.,  Lächerliches,  Ab- 
surdes (viell. :  Schutthaufen  od.:  Excremcnte,  vgl. 
N^Vjj  I).  Tosef.  Ab.  sar.  cap.  7  N"^":*  1.  N"^";5.  j. 
Scliabb.  IX,  ll^i  mit.  N"^V3  N^^Ti  dass.,  vgl.  auch 

|i''".2  ni.  Gadjon,  Name  eines  Ortes,  eig. 
Stätte  der  Fortuna,  welche  die  Griechen  vor 
den  INIakkabäischcn  Siegen  diesem  Götzen  ge- 
weiht haben  sollen.  Sab.  1,  5  n"ib"'w5  "jm:*  X^:'^ 
j\Iaim.  Comment.  u.  m.  (Agg.  )V  n:.)  wie  von 
Gadjon  nach  Siloa,  d.  h.  so  viel  Zeit  man  be- 
darf, um  diese  Strecke  zurückzulegen.  Snh.  G3'' 
wird  diese  Stelle  citirt  riV-'Cb  'j"i"''7i"'-:D  wie  von 
Gadjon  nach  Silo.  —  Die  LA.  'jT'  n:i  etwa:  die 
gricch.  Fortuna  leuchtet  nicht  ein. 

|Xn^.  m.  Heuschrecke.  Cliull.  G5%  vgl. 
jedoch  •j-''"  und  Nrh:. 

^"jj  1)  flechten,  zus.  drehen,  Fäden 
binden.  'J'ohar.  IG,  7  r:rj:):r:  ■'b'^:;  diejenigen, 
welche  die  Haube  tlcchten.  Kel.  1.5,  3,  vgl.  l]\ 
Schabb.  94^  rbm^rr  die  IlaarHechterin.  j.  jNI.  kat. 
I,  HO''  un.  j.  Schabb.  VII,  10''  mit.  ^bs  bmsn 
r;~ij:  wenn  Jcm.  ein  Gefäss  mit  Bildnerei  dreht, 
d.  h.  wenn  er  Figuren  im  Drahtwerke  bildet.  — 
2)  (:^bh.)  gross,  stark  sein,  da  das  Ge- 
flochtene  auch  stark  ist. 

Pi.  b^a  1)  flechten.  Schabb.  104''  n^-'z 
N'm:;  "ro  pb*7573  (fehlt  in  sp.  Agg.)  JMaria,  die 
Flechterin  der  Frauenhaare.  A'on  dieser  Maria  je- 
doch, der  ]\Intter  Jesu,  ist,  wie  Tosaf.  z.  St.  (fehlt 
ebenf.  in  spätem  Agg.)  richtig  bemerken,  die 
zur  Zeit  des  Amoräers  IM'eba  lebende  ,, IlaarHech- 
terin Maria"  (vgl.Pa.)  zu  unterscheiden.  —  Suc.37* 
N:rw"i-  •'b';^":  diejenigen,  welche  die  Iloschana 


(den  Weidenstraussam  AVeidenfeste)  flechten.  —  2) 
gross,  kräftig  machen,  dah.  auch:  erziehen. 
Snh.  19''  ribn":;  "^-irrn  r-h^  r—  Kutli  gebar  (den 
Sohn)  und  Noomi  erzog  ihn.  j.  D.  bath.  III,  14"' 
ob.  i-^b'^:"!»!  bTa  er  züchtete  Ilidiner.  j.  ^Icg. 
III,  74*=  ob.  (mit  Bezug  auf  bir^n,  Neh.  8,  6) 
ib-j-'s  nD-n:  .  .  .  -w-nii^ir;  ncn  .  .  .  nb-j-^a  r;::3 
wodurch  hat  Jlsra  (Jott  gross  gemacht?  Durch 
das  ihm  l)eigelegte  Tetragramm;  nach  einer 
andern  Ansicht:  durch  die  Benediction;  vgl.  auch 
Jörn.  g;)''.  —  Erub.  lOO''  r-'b"'b::  -.rr  rb";5::  sie 
hat  einen  Haarwuchs  wie  die  Lilith.  Part.  pass. 
Ber.  11*  b'^i^yz  ']:pT  dein  Bart  ist  schön  ge- 
wachsen; vgl.  ipr. 

Ilif.  b""~3r;  heranwachsen.  Keth.  17''.  j. 
Kidd.  IV,  GG'-'  u.  ö.  YriJ-  wenn  sie  herange- 
wachsen sind.  —  Hithpa.  1)  sich  gross  zeigen, 
j.  Ber.  IX,  14*  ob.  als  ein  Segenspruch  beim 
Iicgnen:  yz':i  düTirTiT  '^'"innin  cipiT^T  bniir'^ 
PN"»::  irb  ^r^.rz  pnc  r-tz^'n^  nt^ü  b^  br  *.;'-b'3 
"T7.:  "  ^y^yz'z  es  zeige  sich  gross,  geheiligt,  ge- 
benedeit und  gepriesen  dein  Name,  unser  König 
für  jeden  Regentropfen,  den  du  uns  fallen  lässt, 
und  die  du  auch  von  einander  entfernt  hältst, 
j.  Taan.  I,  64''  ob.  dass.;  vgl  auch  Genes,  r.  s. 
13  g.  E.  —  2)  grossthun,  stolziren.  Ned. 
G2''  cnn  b'i5Pr;b  TT'^v  1:c"p  bN  mache  nicht 
die  Gesetzkunde'  zur  Krone,  um  damit  gross 
zu  tliun;  vgl.  auch  ~,n.j. 

b^l!}  eh.  (syr.  ^^,=b^5)  1)  flechten.  Git. 
60  ="  NPb\-^D  Trr\'  b'u^'^;"!  er  soll  zwei  Fäden 
ilecbtcn.  M.  kat.  ll'^  bn:^/:b  .  .  .  -^-t^^N  b-::iv;b 
NPb"i-7:  b^^y^izh  . . .  ■^"i":p  Netze  zu  Hechten,  Oefeu 
zu  bauen  (eig.  in  die  Höhe  zu  ziehen),  Siebe 
zu  Hechten.  B.  bath.  133''  ^b-^bo  b^^a  Ar.  (Agg. 
b-'-;wN:i)  Jem.,  der  Kränze  flicht.  Ab.  sar.  41* 
(jass.  —  2)  heranwachsen.  Kidd.  71''  bna 
nC2  Nbi  er  war  herangewachsen  und  heirathete 
nicht. 

Pa.  flechten,  erziehen.  Chag.  4''  i:-'-': 
^p-;-,n  Nbi^^a  D^-:3  .  .  .  N^'c;  -:-::  wxb^ro  ^lir- 
jam  (Maria,  Magdalena?)  die  Flechterin  der 
Frauenhaare ;  i\Iirjam  (Name  einer  andern  Frau) 
die  Kindererzieherin. 

n^li,  n'^^ü  /.  (eig.  Part.)  1)  Haarflccli- 
terin."  Kel.' 15,  3  die  Werkzeuge  pb"73  b'::  iler 
IlaarHechterin.  Kidd.  49*  glaubst  du  etwa,  ^N"J 
pbiiJ  rh^^'y  ^^'iz  Nb  "«^-^y  r^biia  Pbn:i  Ar.  (Agg. 
pb-;"!:;::)  dass  unter  pb-:5  hier  zu  verstehen  sei: 
sie  ist  gross,  herangewachsen?  Es  ist  vielmehr 
eine  HalirHechterin  darunter  zu  verstehen.  —  2) 
Erzieherin,  j.  Kidd.  II,  f.2'=  un.  pb-"  r:r:r:J 
eine  :\Iagd  als  Kindererzieherin.  Das.  "j-'PbT.'.b  p3 
eine  Tochter  als  deine  Kindererzieherin.  Levit. 
r.  s.  19,  1G2''  r!rb-:b  pbiii  PbTib  13^^2t  ^rbn 
'•Z)^  sie  gingen  und  redeten  der  Erzieherin  zu, 
diese  der  Königin,  und  diese  dem  Könige.  Genes, 
r.  s.  100,  '^^'^  'sT  »"^b-iib  -,"wS  ■'"b  zu  wem  „sprach 
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er  (Josef.  Geu.  50,  4)  im  Hause  Pharaos"? 
Zaiv  Erzieherin,  dass  sie  der  Königin  und  diese 
dem  Könige  seine  Bitte  vortrage. 

'^ilü  »».  Adj.  (=bh.)  gross,  ein  Grosser, 
Vornehmer.  Schabb.  94''  u.  ö.  nT^";2rT  ti^id  bi*7a 
gross  ist  die  Ehre  der  Menschen,  d.  h,  es  ist 
gegen  sie  selbst  in  dem  Falle  Anstand  zu  be- 
obachten, wo  dadurch  eine  Satzung  übertreten 
wird.  Genes,  r.  s.  100,  98^  ü'^'cbnyn  biio,  der 
Grosse  der  AVeiten,  d.h.  Gott.  Snh.  21'^  bni^ 
nbnyr!  ein  Grosser  der  Welt,  d.  h.  Salomo.  j. 
M.  kat.  III,  82*^  ob.  nnscTJ  biis  der  Angesehenste 
der  Familie.  —  PI.  Levit.  r.  s.  27,  171*^  "'bi-iii 
nrb":  die  Grossen  des  Reiches.  Das.  s.  30,  174*=j 
vgl.  ■'::"i:^'^H.  Khl.  r.  sv.  n"«inN  :irji,  87*  ■'bins 
fibci-i"'  ■'bii;  .  .  .  "iniM  die  Grossen  der  Zeit,  die 
Grossen  Jerusalems.  Ber.  26''  ob.  -^^jT]  ■'bTia 
Ms.  M.  (Agg.  '^'71*75)  die  Grossen  Roms. 

/Hi!»  /ITi!  m.  1)  das  Erziehen;  insbes. 
fi"':3  blT^a  Kindererziehung.  Snh.  Id^.  Genes. 
r.  s.  20,  20^^  u.  ö.  —  2)  das  "Wachsen,  Wachs- 
thum.  Ber.  40''  y^Nn  ]-2  ibiii  •j-'N"::  nm  ein 
Nahrungsmittel,  das  nicht  aus  der  Erde  wächst, 
z.  B.  Fleisch,  Fische,  Milch  u.  dgl.  j.  Ber. 
V,  9^  ob.  die  Pflanzen  •jrf'b"';"':;  ^"■;  nach 
Art  ihres  Wachsens,  d.h.  aufgerichtet,  j.  Nas. 
VII,  56'=  un.  lya  b-\-r:>  das  Wachsthum  des 
Haares.  —  PI.  Ber.  40''  "P"ip  "^b^";?  Erdgewächse, 
j.  Ter.  VIT,  45^*  ob.  to"'«  "'bi-'^s  Gewächse,  die 
von  verbotenen  Dingen  entstanden,  j.  Ned.  VI, 
39 "^  ob.  'st  ';"'bTT':i  "ibiT:;  Gewächse,  die  von 
Gewächsen  der  Hebe  entstanden,  j.  Bez.  I,  60* 
un.  j.  Ab.  sar.  II,  41*=  un.  j.  Bicc.  I  Anf.,  63"= 
n.  ö.  —  Uebrtr.  auf  Menschen,  j.  Keth.  IV, 
28"^  ob.  (mit  Bezug  auf  Dt.  22,  21)  S^biv5  nxin^ 
';'^bTi"'5T  in  ib:::n"'  nbi"::  ti'^v^  es  sollen  herbei 
kommen  die  bösen  Sprossen  (Kinder),  welche  sie 
(die  Eltern)  erzogen  haben;  mögen  diese  sammt 
ihren  Sprossen  geschändet  Averdenl  Daher  wird 
näml.  die  Ehebrecherin  (riC~N:3  !-nr;)  „am  Hause 
ihres  Vaters"  getödtet.  —  3)  Erhebung.  Genes, 
r.  s.  55  Anf.  (mit  Bezug  auf  DO"i;rr;b  Zj,  Ps. 
60,  6,  und  ns:.  Gen.  22,  1)  i^bn":;  -;nN  i^biT'a 
Erhebungen  nach  Erhebungen  erfolgen  für  die 
Frommen.  —  4)  N.  pr.  Git.  34*  ^N^b^y;  "13  blT5 
Giddul  bar  Reilai.  j.  Keth.  V  Anf.,  29^=  nsCN 
«m-^rr  ^r.z^  np-'z-i  biT'S  Giddul  wäre  im  Stande 
gewesen  etwas  Grosses  (d.  h.  einen  vorzüglichen 
Lehrsatz)  zu  finden,  er  aber  theilte  Unbedeu- 
tendes mit. 

/"iü  m.  (syn.  mit  bi-^v?)  was  in  die  Höhe 
thurmartig  gezogen  ist.     PI.  j.  B.  mez.  11, 

8''  un.  vb-ia  •j-'-'TC""!  "rnN  ^b72  b':;  "jncb'O  drei 
Münzen,  die  sämmtlich  ein  Gepräge  (eines 
Königs)  haben  und  über  einander  gethürmt  sind. 

tIIü  m.  der  Daumen;  ferner:  die  grosse 
Zehe;  eig.  der  starke,  dicke  Finger.  Cant.  r. 
SV.  "':N"a-,  13''  narrN  ■^b:'  "bn^T  sein  Daumen 


auf  mir  (d.  h.  drn  das  Kind  auf  den  Gottesnamen 
legt;  auf  ib:,"n  anspielend,  vgl.  rrn^TN)  ist  Liebe. 
j.  Ber.  I,  2°  ob.  die  Priester  beim  Besteigen  des 
Altars  npy  n^n  bTi:n  b•^^".  nira  npi»  "[-^iDb-Jj  tt; 
gingen  mit  der  Ferse  au  der  Seite  der  Zehe 
(des  andern  Fusses)  und  mit  der  Zehe  an  der 
Seite  der  andern  Ferse,  j.  Snh.  II,  20^  un.  Nb 
''z^  b"n:i  Nbn  np^'  Aveder  Ferse  noch  Zehe  sah 
man  bei  ihnen,  aus  Keuschheitsrücksicht.  Schabb. 
62''  „die  (unkeuschen)  Töchter  Zions"  gingen 
b-n:  Ti:n  npy.  —  PI.  Schabb.  151''  •rh'^'\  -^bi^a 
die  grossen  Zehen  seiner  Füsse.  —  Mit  prosthet. 
Alef:  b'T^^N,  s.  d. 

rb^%rkTr^f.  (=bh.)  Grösse,  Würde, 
Herrlichkeit,  hohe  Stellung.  Git.  59*  r^T^r^ 
IHN  Dipu::  nbin^T  Gelehrsamkeit  und  Würde 
in  einer  Person.  Erub.  13''  r;b"n:irr  h^  ")Tn::"  bs 
^'z•,l12  ~r\'^''\'2  libii:«  wer  sich  bestrebt,  eine  hohe 
Stellung  zu  erlangen,  dem  entzieht  sie  sich;  vgl. 
T\"'iZ.  Das.  54*  r:b"ii:;b  "bi:^  er  erlangt  Ehre. 
j.'fer.  V,  43*=  ob.  ribnirö  r;n"w":b  das  W.  n-c:2 
bei  den  Priestern  bedeutet:  Grösse  (dah.  haben 
auch  die  Trgg.  dafür  -^at],  ^n'T,  s.  d.  W.).  j. 
Bicc.  III,  65 *=  un.  mD3?3  nbT";':;  das  Erlangen 
der  Grösse  sühnt  die  Sünden,  näml.  bei  einem 
Gelehrten,  Bräutigam  und  Oberhaupte  einer  Ge- 
meinde, j.  Hör.  III,  47*  un.  dass.  j.  Taan.  II, 
65*  un.  mnxn  n::-  r;7:"p":a  nbT75n  Ni^:-  N-n 
lr;::ip':n  nbT7:;r;  "j^n  wenn  das  Oberhaupt  entartet, 
so  bleibt  noch  immer  die  Würde  an  ihrer  Stelle, 
wenn  aber  die  Gemeinde  entartet,  so  hört  die 
Würde  auf.  Genes,  r.  s.  20  Anf.  ■j-^b'^nr/^  nbn^n 
''2^  '^:■^'-'J^'r^  "j'J  bei  einer  Würde  beginnt  man 
mit  dem  Grossen,  beim  Verderben  aber  mit  dem 
Kleinen;  letzteres  bei  der  „Verwünschung"  (Gen. 
3,  14.  16.  17)  „Schlange",  „Eva"  und  „Adam". 
j.  Pes.  VI,  33*  un.  u.  ö. 

/^j,  pl.  C^/'lJ  m.  (=bh.)  1)  gedrehter 
Faden.  Men.  39''  r::-n-N  C'b-'T.  S-^ic  b-'i:;  „Ge- 
dil"  bedeutet  zwei  (d.  h.  ein  Faden,  der  aus 
zweien  gezwirnt  ist),  „Gedilim":  vier  Fäden,  die 
in  zwei  gedreht  sind.  —  2)  etwas  Ueb er- 
zogenes, Gethürmtes.  B.  bath.  57**  des  Ge- 
lehrten Tisch  'z)^  ■'ib''^  C'^bci  b^^n:;  ■'"*:j"^b"C  "^ro 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  "^Nbs)  ist  zwei  Drittel  über- 
zogen (bedeckt)  und  ein  Drittel  unbedeckt,  auf 
welchem  letztern  Schüsseln,  Gemüsen. s.w.  stehen. 
—  3)  gehäuft,  j.  Pes.  IV,  31^=  ob.  pin:o  i.\  r^i 
gehäuftes  oder  abgestrichenes  Mass. 

n'7''"Jl /.  (=bi~"'a  nr.  2)  das  Wachsen,  der 
Wuchs.  Nid.  67*  die  Frau  soll  sich  beim  ri- 
tuellen Baden  verhalten  nnb"'":;  y^~>  nach  ihrem 
Wüchse,  d.  h.  wie  ihre  Beschaffenheit  ist,  ohne 
sich  irgend  einen  Zwang  anzuthun. 

''''7X  j.  Keth.  XII,  35*  crmp.  aus  ■'"'3"i.^,  s.  d. 

nj'T'"lJ!>  n'uN'l".?  /.  die  Häufung,  beim 
MassV  (vgl.  b^5  nr.  3).  j.  Pes.  IV,  31°  ob. 
■^:-i"D   ^-.2   rijbTi:«'  is::3«n/w   n:n    ich   werde  ab- 
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rechnen  (d.  h.  mir  abziehen  lassen)  die  Ilünfinig 
(tl.  li.  das,  was  das  pehäufto  ]\Iass  mehr  werth 
ist  als  das  abj^'cstrichcne)  von  meiner  Morgongabe. 
Ksth.  r.  SV.  irN-rt^,  102  rr^rN— ;-:i  nT:-'  n:n 
■^amo  ■;•:  (b  in  -i  vcrw.)  dass. 

ülj  (syn.  mit  Cn;  Grndw.  '7:.,  s.  ^^a  und 
m)  abstumpfen,  cig.  abschneiden.  Stamm- 
ve'rw.  sind  ü-:p,  ü::p  u.  s.  w.  —  Part.  pass. 
Seb.  G2''  n?:^'T.'i,  vgl.  n^rx.  —  Ithpa.  abge- 
stumpft, abgehackt  werden.  Taan.  21* 
T'CTr.p"'  .  .  .  ■>"'T<  meine  Hände  mögen  abgehackt 
wertlen. 

□"^  cJt.  (syr.  io^,  =  üna),  dav.  Pjjrel  Slj'i^, 
s.  d.    ■  .  ^         ' 

CiTil,  D')l''j  m.  Adj.  Jem.,  dessen  Hände 
(Finger)  abgestumpft,  abgehackt  sind. 
Mcn.  37^  D':"':;".  Taan.  21*  Nahum  ■^r'::-!2  CT^^ 
l"*"!"^  war  verstümmelt  an  seinen  beiden  Händen. 
Cant.  r.  SV.  ü-iiD,  SS*^  ü"^rn^N  üT^,  s.  5''2i:vSv  — 
ri.  Snh.  45^  T'iT^-  J-  ^^^^-  ^'I^^'  26^^  ob.  „Unsere 
Hände  haben  dieses  Blut  nicht  vergossen"  (Dt.  21, 
4),  t:"'":"!\".b  ::~d  also  sind  die  Stumpfliändigen  hier 
nicht  gemeint.  —  Fem.  j.  Jeb.  XH,  i;)'*'  ob.  r::'i''a 
riib'n  N^r^  l-rzzi  womit  vollzieht  die  Stumpfhän- 
dige die  Chaliza?  vgl.  ybn.  Genes,  r.  s.  81,  7'J^ 
dass.  Sohabb.  53''  nuT»:*  MüN  ein  stumpfhäii- 
diges  Weib.  Sot.  27^  j.  Sot.  HI,  18"  un.  j.  Kidd. 
I,  61*=  un.  —  ChuU.  79*  n7:T^;  ein  Thicr,  dessen 
Vorderfüsse  abgehackt  sind. 

SV;-1J1,  NDTJ!  m.  (syr.i>o^,,  iii^,)  Stumpf, 
Abgestumpftes.  Mac.  8*'  rT'"'n"i"i  ncd  "^tct 
NC3~b  !T^"'n73i  N72':"i5  b''TNl  N'^msb  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  N73-I5  .  .  .  N'72-)5b)  er  warf  eine  Scholle, 
welche  einen  dürren  Zweig  abbrach  und  der 
Stumpf  stiess  auf  die  Trauben.  Git.  37*  üii^'t^ 
-■'bp^in  Ar.  (Agg.  Nbp-'-n  al:^"^^)  der  abge- 
stumpfte Zweig  am  Dattelbaum.  —  PL  Schabb. 
110*  ■'7:i^:ii  NOwX  Ar.  (Agg.  rpT^ii)  Myrte  und 
abgeschnittene  Palmzweige  (zur  Hochzeitsfeier). 
—  ■^jjTT';  Genes,  r.  s.  33,  s.  r^nna. 

l':iTiI  m,  pl.  Schläuche,  s.  TW. 

NSj'jil  tu.  (syr.  V^^  [minder  richtig  ap_y_, 
vgl.  Sniith  Thes.  Syr."  Col.  658]  =^  NE"na,  Nun 
eingeschalt.)  Rand,  Saum.  Suc.  20''  rr'b  n-'N 
ar^ziy  rr^b  rr'b  .  .  .  hzj-,:,  (Ar.  ed.  pr.:  ndts)  gs 
hat  einen  Kand,  es  hat  keinen  Piand.  Ab.  sar. 
76''  Nw^bT  w\-::";5  (Ar.  nsis)  ein  Pand  aus  Teig. 
(:Ms.  M.  hat  a:tr^). 

yij  (=bh.,  syn.  mit  yn.  Grundw.  ia,  s. 
*T35)  abstumpfen,  abhacken,  j.  Schabb.  IV 
g.  E.,  7*  iri"::  n'P-in  (und  ';yT':-a,  Pi.)  Weiden, 
die  man  abgeschnitten  hat. 

yi^  c7/.  (syr.  -.J..)  dass.,  s.  TW. 

yiTil  in.  N.  a.  das  Abstumpfen,   j.  Ab.  sar. 


IV,  44*  mit.  «i-!->^  "IX   -.is""»!)   ^^<    entweder  Zer- 
brechen oder  Abstumpfen  des  Götzenbildes. 

f|l ü  eig.  (arab.  ^(X^)  c  i  n  s  c  h  n  e  i  d  e  n,  r  i  t  z  c  n, 
verletzen.  Grundw.  na,  s.  n^a;  dah.  auch  aus- 
kratzen, wegscharren.  Part.  pass.  Pes.  42* 
'T'-^bnTin  1?^  d-'r^'rarr  D'';^  Ar.  (Agg.  ü-«ET!5n) 
Wasser,  das  aus  dem  Kessel  herausgescharrt 
wird,  d.  h.  das  unterste,  am  Boden  befindliche 
Wasser.  —  Kerith.  7''  wird  t\-i:,-;2  (Num.  15,  :>7) 
bildl.  erklärt  u.  zw.  nach  der  Redensart:  rt~,:> 
nnom  n-ii'pn  rx  Ar.  (Agg.  überall  'e-;,  Sifre 
z.  St. :  PT'.i)  du  hast  die  Schüssel  (deren  Inhalt) 
ausgekratzt  und  von  ihr  selbst  abgeschabt;  d.  h. 
ücr:  'i^iD"- :  er  hat  nicht  blos  Götzendienst  getrie- 
ben, sondern  auch  Gott  selbst  gelästert,  ihn  ver- 
leugnet. Nach  einer  andern  Ansicht:  n^rp)-;  rcra 
n"wn  Nbi  du  hast  die  Schüssel  ausgekratzt,  von 
ihr  selbst  aber  nichts  abgeschabt;  d.  h.  t\^,y2 
fy  im^  er  hat  Götzen  verehrt,  die  göttliche 
Allmacht  (Einheit)  also  verleugnet,  ohne  aber 
Gott  selbst  zu  verleugnen;  vgl.  ^!~:?p.  j.  Snh. 
VII,  25''  ob.  dass.  —  Uebrtr.  lästern.  Part, 
pass.  irisilii,  vgl.  Piel. 

Pi.  f|-j;a  '(i=bh.)  lästern,  eig.  schneiden;  vgl, 
"ina  schneiden,  ""Marin  sich  überheben,  stolziren; 
dah.  wird  im  Syr.  unser  W.  mit  ^^  construirt, 
icTLXf  "^  w.s^f  er  lästerte  Gott.  —  Levit.  r.  s, 
7, 152*  rs^a7:i  rc-.n::  N"^r:"0  -^T^  d^'  r:y::-::n  niDb^a 
das  frevelhafte  Reich  (Rom),  das  da  schmähte  und 
lästerte.  Num.  r.  s.  13,  218''  als  Adam  verurtheilt 
wurde,  cii:i;:t  q^.n^o  bTnr:  fing  er  an,  Gott  zu 
schmähen  und  zu  lästern.  Nura.  r.  s.  10,  20G*  "'Eb 
t>£im:<  -nr:  r\i2  ^i^b  i^ii'^n's  D2T'":i  ::2~.n-:  r-rr,'0 
'■Dl  weil  er  (Sisra)  die  Israeliten  in  Hast  gelästert 
und  geschmäht  hatte,  deshalb  starb  er  einen 
schmählichen  Tod,  nämL  durch  ein  Weib,  Jael. 
—  Uebrtr.  Snh.  40''.  Kidd.  71''  u.  ö.  r;^  r\'-i:>i2 
'ir,-2i<  '1  R.  Abahu  schalt  darüber,  d.  h.  er 
entgegnete  heftig.  Ab.  sar.  35*  'n  Un  T\1^12 
r;"^73""<  R.  Jirmcja  schalt  darüber. 

^1^  eh.  Pa.  ri^-^a  (syr.  wSf.^^^tl-a)  lästern, 
s.  TW. 

^Hj.  ^ITJI  m.  das  Lästern.  Git.  5G''  nü'.N^S 
'siT'rn  sein  (des  Gottesleugners)  Schmähen  und 
Lästern.  —  PI.  j.  Ter.  I,  40^  mit.  bbspr:  DwX 
'j-'E^'i^a  irb^^cn  wenn  er  (der  Betrunkene)  betet, 
so  sind  seine  Gebete  Lästerungen.  Exod.  r.  s.  41 
Auf.  'j-'EiTro  l''D"i~"'n  Schmähungen  und  Läste- 
rungen. Levit.  r.  s.  7,  152*.  Num.  r.  s.  13, 
218''  u.  ö. 

S^ITj  eh.  (syr.  \^:^y^  ""^l  Vi^^^q^'n^a) 
Lästerung.  B.  kam.  38*  die  Gelehrten  forderten 
Ulla  auf,  mit  ihnen  zu  einem  Leidtragenden  zu 
gehen,  um  ihn  zu  trösten;  worauf  er  entgegnete: 

Nin    NE-T'^-    ^sbnn-;    Nr):n:   ^ns  "»b  r\x  \s:2 
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^*72t  was  habe  ich  mit  der  Tiöstnnp:  der  Baby- 
lonier,  die  gewöhnlich  in  einer  Gotteslästerung 
besteht,  zu  thun?  Denn  sie  pHcgcn  (um  bei 
Unfällen  zu  trösten)  zu  sagen:  Was  vermögen 
wir  denn  gegen  die  Vorsehung!  Wenn  sie  also 
etwas  zu  thun  vermöchten,  so  würden  sie  es 
gethan  haben!  d.  h.  die  göttliche  Züchtigung 
muss  als  eine  väterliche,  liebevolle  Handlung  auf- 
genommen werden.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  -^riN^r  bx, 
S''  N^s*--^T  n^sttt;*:  Nr:"'T3  die  Stadt  (Cäsarea) 
der  Schmähungen  und  Lästerungen. 

■'Si'MJ  i».  (syr.  Vs=i~,,)  der  Gotteslästerer. 
Schabb.  75%  vgl,  N"i^i:;N. 

]i"lJI>  ii"4  »"•  der  Lästerer.  PI.  j.  Jom. 
VII,  44*^  ob.  das  Stirnblech  des  Hohenpriesters 
bringt  Versöhnung  'j'^rn-i-ir!  br  den  Gottesläste- 
rern, j.  Snh.  VII,  25''  ob.  Cant.  r.  sv.  b^-'^p, 
21'^  dass.  j.  M.  kat.  III,  83''  mit.  V??~5~  i^^d:^ 
seitdem  die  Lästerer  überhand  nahmen. 

S^":/e>».  (syr.  ]J^^  für  Nsa,  s.  TW.)  ;i) 
Flügel,  ala.  B.  bath.  73''  ND15  ■'bi  N^n  die 
eine  (Gans)  erhob  den  Flügel.  —  2)  übrtr.  Feder. 
Git.  StV  ob.  NT'.^wS-  NS-J  eine  Gänsefeder.  Ab.  sar. 
28^  Chull.  4G''  N-:-;^  nbr  i^-'nm'?:  man  legt  da- 
rauf eine  Feder  (eig.  wohl  Schwungfeder,  ein  Theil 
des  Flügels).  —  PI.  das.  31*  ob.  ■^^T'a,  1.  •^5*75  die 
Federn.  —  3)  übrtr.  Geflügel,  Vogel.  Keth. 
105''  r!""«:;"''";^«  N^n:«  m~2  ein  Vogel  flog  ihm  auf 
den   Kopf.  —  4)   (wie  J]:.n)    Piand,   Saum,   s. 

rii"^)  ""£".?  Gadpa,  Gadpi,  Xame  eines 
Ortes,  j.  B.  mcz.  IV,  9*=  un.  ■^ot'  'i  "ina  "j^bo 
nsnib  sie  gingen  zu  K.  Jose  nach  Gadpa.  Snh. 
4''  u.  ö.  CT-r  ■'CTsn  ::::  Ar.  sv.  ::::  (Agg.  -^Dnan) 
Tat  bedeutet  in  Gadpi:  zwei. 

nij  (=bh.)  eig.  1)  (="12)  schneiden,  ab- 
schneiden (Grndw.  -;;).  B.  mez.  89''  u.  ö.,  s. 
133.  Dah.  auch  vernichten,  vertilgen.  Genes. 
r.'s.  49,  48<^  (mit  Anspiel,  auf  S]Nr;,  Gen.  18,  23j 
']—:;"'  Nb  tlwSrTi  t]Nr;  r:.s  m"  r!»"^N  du  vernichtest 
den  Zorn,  der  Zorn  aber  vernichtet  nicht  dich. 
—  2)  scheiden,  eine  Scheidewand  machen, 
umzäunen.  Mikw.  5,  6  ü^'bo  "iTijt  er  bildet  (in 
einem  Flusse)  eine  Scheidewand  durch  Gefässe, 
die  er  zaunartig  an  einander  reihte.  Das.  ü-^bs 
£"2  "IT"«::  die  Gefässe,  womit  er  den  Zaun  ge- 
zogen, j.  Schabb.  XV,  15*  un.  —  Bildl.  Bcr.  19* 
"rrij:~:  """-i^r  du  mögest  unsere  Piisse  umzäunen! 
d.h.  den  Unglücksfällen  Einhalt  thun.  B.  bath.  91'' 
bN~w"'  b"C  p-^Pii:"-:  "-"?;■:;  l'^-il-lS  das  Synedrium, 
welches  den  Hissen  (d.  h.  Sünden,  Uebertretungenj 
Israels  Einhalt  gethan  hat.  j.  Ber.  III,  6'=  mit. 
tT.''zvr,  i'z  bx-.w"'  r>?  ml;  n'"*:;  "12";  das  (näml. 
das  Frauenbad  nach  der  Menstruation),  was 
Israel  von  der  Sünde  abhält,  absondert.  Levit. 
r.  s.  24,  168*  rrr.yr,  yz  rr^y  -r,"  Ni-'C  ^72  ba 


•»riip  N-p:  AVer  sich  des  unerlaubten  L'mganges 
mit  Frauen  enthält,  wird  heilig  genannt.  Genes. 
r.  s.  70,  70*  Ti-i-^yrt  ):2  ü-^-nia  n"iTa  "icsn  die 
Morgenländer  enthalten  sich  der  Buhlerei.  Cant. 
r.  SV.  biy3  "[3,  23'^.  Num.  r.  s.  13,  222*  u.  ö.  — 
Ber.  22*.  Chull.  110*,  vgl.  nrpn.  j.  Ber.  IX, 
14%  vgl.  i]?T.  Levit.  r.  s.  1  Anf.,'  i4l"^  (mit  Bez. 
auf  1  Chr.  4,  4)  ':di  'j^tti:;  na-in  .  .  .  -n■I:i"'2^5 
Abigedor  (ist  ein  Beiname  des  i\Iose),  denn  viele 
Umzäuner  (Sündonverhinderer)  hatte  Israel,  er 
aber  ist  der  Vater  aller  dieser,  "m:;  i:3N.  —  3) 
intrnst.  abgesondert  sein.  j.  Erub.  X,  26''  un. 
-rna  'jV?"'p:p  m-ii:;  nbi:n?o  nmi:.  nbn  eine  Thür, 
die  (vom  Zimmer)  abgesondert,  eine  Matte,  die 
abgesondert  und  ein  Gitter,  das  abgesondert  ist. 
(In  bab.  Erub.  10*  und  Tosef.  z.  St.  steht:  TÄZn 
nn^an  ipipi . .  .). 

Xif.  eig.  umzäunt  werden,  sich  umzäunen. 
Trop.  j.  Schabb.  XVII,  16*  mit.  •i-n:;:o  )vz  da 
sie  sich  der  Uebertretung  der  Gebote  enthielten. 
Das.  III,  6*  mit.  i-i'7:;nr>::  (Nithpa.)  dass.  Levit. 
r.  s.  32,  176°  Sara  in  Egypten  enthielt  sich  der 
Buhlerei,  nm^Tü  ü"'*«:::?-;  bri  Tn^'T  und  durch 
diese  ihre  verdienstliche  Handlung  enthielten  sich 
auch  alle  anderen  Frauen  der  Buhlerei.  Dass.  von 
Josef:  inD73  bNTC'^  i^T^j-i  n^'wn  ^^  "^'--^^  "''■'^• 

Pi.  "i-"^a  zerschneiden.  Git.  56''  Titus  nahm 
ein  Schwert  PDTi2r;  nx  "rr:^!  und  zerschnitt  den 
Tempelvorhang,  vgl.  yra.  Levit.  r.  s.  20,  163°, 
und  s.  22,  165%  Xum".  V.  s.  18,  236'^.  Khl.  r. 
SV.  ITirPT,  82**  dass.  Tosef.  Schebi.  cap.  3  "^"2 
•j-'ünna  ==  "j-^n:::: ,  s.  -^-.2  Ilif. 

Ilithpa.  "i~3rr;  sicli  hervorthun,  gross- 
thun,  eig.  separat  erscheinen,  ähnlich  dem  Xif. 
(Av.  nimmt  das  W.=  bn:;nr;  mit  Verw.  der  li- 
quidae).  Ber.  17*  ich  (der  Gelehrte)  bin  ein 
Geschöpf,  aber  auch  mein  Xebenmensch  (der 
Ungelehrte)  ist  ein  Geschöpf  (vgl.  in^'n^),   üwD 

Ar.  (Agg.  ir^Nb?::^  .  .  .  ^"^rNb7:3)  so  wie  er  sich 
nicht  überhebt  Avegen  seiner  (weltlichen)  Beschäf- 
tigung, so  darf  auch  ich  mich  nicht  überheben 
wegen  meiner  (geistigen)  Beschäftigung.  —  Xach 
LA.  der  Agg.,  und  Ar.  Var.:  So  wie  er  nicht 
grossthut  durch  Eingreifen  in  meine  Beschäfti- 
gung, so  darf  auch  ich  nicht  grossthun,  in  seine 
Beschäftigung  einzugreifen.  Chull.  7*  ob.  d'ip73 
-Q  -n^nnb  %-nnN  "^b  in'^^r;  meine  Vorgänger 
Hessen  mir  einen  Raum  (eine  Gelegenheit),  um 
mich  (durch  eine  neue  Institution,  welche  jene 
versäumt  hatten)  hervorzuthun.  Jom.  78*  nm 
m  -nrinnb  "^nn  rr-nb  inb  -.n^^rT  nr  Ar.  (Agg. 
!TN"'C3  '^:2b)  dies  (näml.  die  Autorisirung)  über- 
liess  man  dem  Hause  Babbis,  um  sich  dadurch 
hervorzuthun.  Jom.  81*  weshalb  pflegen  Gelehrte 
nicht  auch  gelehrte  Xachkomraen  zu  haben?  Nbo 
"i2"'j:r;  b"  n-n;ni  damit  sie  niclit  stolz  auf  die 
Gemeinde  herabblicken,  j.  Dem.  II,  22^^  un.  --r-rnb 
nn  Ar.  (Agg.  -rjrnnb). 
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"ll^  eh.  (=:i-',na)  umzäune«,  j.  Schabb.  XV, 
15^  ob.  Nn"nii  er  machte  (aus  den  Zweigen)  einen 
Zaun.  B.  kam.  23'',  vgl.  N^^na.  Troj).  Jcb.  'M)^ 
'^Z)^  »r\Ti2  "inr:  DTc:  um  der  Gest-tzübertretung 
Einhalt  zu  thun,  wurde  auch  ein  kleines  Ver- 
gehen hart  bestraft. 

"TTJl  st.c.TlJl  wj.  (— bh.  Tra)  1)  Zaun,  Mauer, 
cig.  Scheidewand,  j.  Snh.  II,  20 ''  un.  (zur 
Erkl.  von  m-na,  1  Sm.  24,  4)  -ns^j  D-^rob  "na 
M'^rt  CS  war  ein  Zaun  innerhalb  eines  andern 
Zaunes.  —  Oft  trop.  j.  Ter.  I,  40*^  un.  >'z  "n:. 
rN::n  eine  Umzäunung  des  Keinigungswassers, 
d.  h.  was  zur  Aufrechthnltuiig  desselben  dient 
(T'b-'ün  PN-Jn  rj  irf  Nrc).  Levit.  r.  s.  2G,  100"= 
Dbiy  bc  "i"na  y-s  '«linrn  die  Schlange  hat  den 
Zaun  (der  Tugendhaftigkeit)  der  AVclt  durcli- 
brochen.  Das.  s.  24,  168''  'n^'^y  "na  Enthalt- 
samkeit vom  Inceste,  s.  d.  Verb.  Snh.  21*  ma 
~:jn  mna  b"na  einen  grossen  Zaun  errichtete 
Tamar,  d.  h.  die  anderen  Jungfrauen  erlernten 
von  ihr  die  Keuschheit,  j.  Pes.  I,  27*^  un,  'Ci 
mab  "na  giebt  es  etwa  einen  Zaun  um  einen 
andern  Zaun?  d.  h.  ein  rabbinisches  Verbot,  um 
dadurch  das  Ucbertreten  eines  andern  rabbini- 
schcn  Verbotes  zu  verhüten  (in  bab.  Gem.  gew. 
nnnab  riT'Ta,  s.  d.).  j.  Snh.  V,  22**  un.  dass. 
j.  Ab.  sar.  II,  41"  ob.  D-'?33n  bc  p^na  ni:-^D  ^b 
du  hast  den  Zaun  (das  Verbot)  der  Gelehrten 
nicht  durchbrochen.  Genes,  r.  s.  79,  78*  und 
Deut.  r.  s.  5,  257*  dass.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  26, 
51*^  D'^^nN  bffi  nn-i^a  niT^na  viele  Wände  von 
Stein,  d.  h.  Steinhaufen.  —  2)  Gader  oder: 
Geder,  Name  eines  Ortes.  R.  hasch.  22*  nsTw 
ma  b\s  n'CjN"!  Schaspar,  das  Oberhaupt  Gader s. 
j.  R.  hasch.  I,  57'*  un.  -i-;a  m;n-i  dass.  Esth.  r. 
SV.  Tijba  rr»2n,  101^  vgl.  "ii"^?*!«. 

ST"1Ü,  NTIJ:  comm.  eh.  (=^ia)  1)  Scheide- 
wand,  Zaun.  B.  kam.  23''  NT^na  -i72  -ma-»b 
JT'S'iNa  mache  der  Herr  (d.  h.  du)  eine  Scheide- 
wand in  seinem  Felde!  Num.  r.  s.  9,  202 ^  s. 
M^n^^.  —  2)  Zipfel,  s.  TW. 

nnili  niTi!  w?.,  nTlJI  /.  das  Umzäunen, 
die  Umzäunung,  Enthaltsamkeit;  insbes. 
rabbinisches  Verbot  zur  Verhütung  der  Ueber- 
tretung  mosaischer  Vorbote,  j.  Dem.  I,  21'^  mit. 
m'^ia  ■'IE":  wegen  Umzäunung.  Das.  III,  23*^  mit. 
■i--n^a  ■':e72  dass.  Levit.  r.  s.  32,  176'=  mis'  mna 
die  Enthaltsamkeit  vom  Incest.  Cant.  r.  sv.  "ja 
biy: ,  24*^  rnns»  n-i"^na  dass.   (B.  bath.  36^  m-i-'^a, 

s.  *i:]3). 

Tllil  Gedur,  Name  eines  Ortes,    j.  R.  hasch. 

II,  58*  ob.  "mai  -ms;:.  —  Nina,   s.  ^n-na.  — 
niiia,  s.  nniT'a. 

niniiü  /•  pl-  (^yr.  j^  sing.)  Kleinvieh, 
Ilecrde,  eig.  wohl:  diejungen  Thiere,  die 
in  den  Viehhürden  ("jNi:  mma)  zurückgehalten 
werden.     B.  mcz.  69*  cnn  ib  m"man  bei  Klein- 

Lbvv,  Ncuhebr.  u.  Cliald.  Wörterbuch.    I. 


vieh  (das  man  Jemdm.  als  Unterj)fand  übergeben 
hat),  dauert  die  Zeit  des  Aufbewahrens  24  Monate. 
B.  bath.  36*  u.  ö.  n-Tn  cnb  ';\s  r"- i^ian  bei 
Kleinvieh  gilt  das  Besitzungsrecht  niclft  sofort 
(wie  bei  Mobilien,  sondern  erst  nach  drei  Jahren, 
vgl.  Gem.  das.) ;  d.  h.  wenn  solche  Thiere  anderswo 
als  bei  dem  Eigenthümer  angetroffen  werden,  so 
steht  von  dem  gegenwärtigen  Besitzer  nicht  an  sich 
fest,  dass  er  sie  abgekauft  habe;  denn  es  wäre  ja  mög- 
lich, dass  sie  von  selbst  in  sein  Gehüftc  gekommen 
wären,  oder  dass  er  sie  aufgefangen  hätte,  vgl. 

N:1"1TJ!  m.  (=iin^^5j  Füllen.  Ned.  41» 
Nn::nT  Niiii'^a  a-^Di  Ar.  (Agg.  Nrn-.-'a,  Nr-n:"'a) 
er  reitet  auf  einem  kleinen  Füllen. 

rfiSm.!  s.  N:bni3.  —  Nn-'mia  s.  Nr;"'']j"'a. 

Dl^nij  s.  DiEiTiwa. 

ti^'lJI  1)  häufen.  Pes.  56*  und  Men.  71* 
'si  i"'C'i"a  man  häuft  das  gemähte  Getreide.  Tosef. 
B.  kam.  cap.  6  D-^-,nro  u;iaT  i^ii-^n  nn  "cnab  ib^NCn 
'21  er  hat  Jemdm.  (einen  Platz)  geliehen,  um  Weizen 
darauf  zu  häufen,  dieser  aber  häufte  Gerste  darauf; 
oder  er  hat  ihm  einen  Platz  geliehen,  um  Gerste 
darauf  zu  häufen,  er  aber  häufte  Weizen  darauf. 
—  2)  übervoll  machen,  häufen,  gew.  vom 
Masse.  B.  bath.  5,  11  in  denjenigen  Orten,  wo 
der  Brauch  ist,  pin::"^  Nb  cnnab  cma-'  Nb  pin':b 
das  Mass  (beim  Verkaufen)  abzustreichen,  soll 
man  es  nicht  häufen,  wo  zu  häufen,  soll  man 
es  nicht  abstreichen.  Tam.  5,  4  C^ai  Nb^  voll 
und  gehäuft.  Jörn.  48*  mOTia  gehäuft,  im  Ggs.  zu 
mpin?:.  —  Bildl.  Schabb.  153''  und  j.  Schabb.  I,  3"= 
mit.  R.  Elieser,  Anhänger  der  Schule  Schammai's, 
sagte :  'st  r;NO  icia  Dvn  in  an  jenem  Tage — (an  dem 
man  die  achtzehn  Beschlüsse  gefasst  hat,  n"" 
"im;  welche  sämmtlich  den  Zweck  hatten,  das  jüdi- 
sche Volk  von  den  anderen  Völkern,  namentlich  von 
den  Römern  abzusondern ;  wie  z.  B.  durch  die  Ver- 
schärfung der  Reinheits-Gesetze,  durch  die  Verord- 
nungen,Brot,  Oel  und  Wein  der  Nichtjuden  nicht  zu 
gcniessen,  ihre  Töchter  nicht  zu  ehelichen,  Ge- 
setze, welche  nur  im  grössten  Kampfe  von  der  Schule 
Schammai's  gegen  die  Schule  Hillcrs  durchgesetzt 
wurden)  —  häufte  man  das  Mass  der  Gesetze.  Ein 
INIass,  voll  mit  Nüssen,  füllte  man  noch  mit 
Mohn  aus;  d.h.  die  hinzugefügten  rabbinischen 
Satzungen  füllten  die  Lücken  des  bibl.  Gesetzes 
aus.  R.  Josua  hing.,  Anhänger  der  Schule  Ilillel's, 
sagte:  '=n  rsND  ipn?^  df^n  13  an  jenem  Tage 
strich  man  das  Mass  der  Gesetze  ab.  In  ein 
jMass  voll  Oel  goss  man  Wasser  hinein;  je  mehr 
also  dieses  zunahm,  desto  mehr  ging  das  köstliche 
Oel  verloren;  d.  h.  durch  die  Hinzufügung  (Ueber- 
häufung)  mancher  rabbinischen  Satzungen  verlor 
das  mosaische  Gesetz  an  Gehalt.  —  Genes,  r.  s. 
22,  22"=  cma-:i  -rna  cxn  nmx  bc  iwsrn  die- 
ses Mannes  (dein)  Sündenmass  ist  gehäuft  und 
übervoll. 
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Nif.  gehäuft  sein,  werden.  !Meii.  9,  5  (W^) 
alle  ;Mas?e  im  Tcnipol  ri'i-j:  tt;  waron  gohäuft. 
Tiop.  Sot.  34"  ■jVi?"!  i""r-::.:"n"^-;ri  vr:  ilio  Wellen 
sclnvoUeu  an  und  stiegen  in  die  Hübe. 

Ilif.  denom.  (von  •.i"'"ia).  13.  kam.  0,  3  u:"'"7r:n 
riTw  ~'r:  er  häuft  die  Garhen  mitten  auf  dem 
Felde  auf. 

ü'"i.*I(7?.(syr.^'    =^^3)  aufhäufen,  s.TW. 

^Ciij  »».  die  Häufung,  das  Angehäufte. 
Men.  0,  5  (90'')  r:r"irV  r:cnna  T^-'l-i  die  Häufung 
■war  im  Masse,  d.  h.  dieses  war  so  gross,  dass 
CS,  obgleich  abgestrichen,  dennoch  ebenso  viel 
enthielt  wie  ein  gehäuftes  Jssaron.  Seb.  62^' 
rrxr  c-:"i:i  ~r;':D  wie  das  Abstreichen  der  Häu- 
fung eines  Masses  (Sea). 

SU-"!"!^  eh.  (='i"7i.i)  die  Häufung.  Erub. 
14^  ■'".-  Nrbr  NwTis  die  Häufung  betrug  den 
dritten  Thcil  des  Masses.     Sohabb.  35=^  dass. 

ty~j  m.  (=bh.)  Haufe,  bes.  aufgehäufte 
Garbe,  Schober.  B.  mez.  72''  by  ''zv  ptna 
•w"":;"  man  darf  mit  dem  Verkäufer  den  Kauf 
auf  die  Garbe  abschliessen,  d.  h.  selbst  wenn 
der  Marktpreis  noch  nicht  bekannt  ist,  so  ist 
ein  solcher  Kauf  dennoch  nicht  als  Wucher  an- 
zusehen. Pea  G,  2.  Jad.  4,  7  nCTr*  p-^bT^T  ']bi 
"nx  bo  er  könnte  gehen  und  den  Schober  des 
Andern  anzünden.  —  PI.  B.  kam.  GO^  b'O  V'^""^. 
h,»....«  Schober  von  Gerste.  Das.  b'Cü  )'"::^i:^ 
ZTwbE"  H""-";"  die  Haufen  Linsen  der  Philistäcr; 
mit  Bez.  auf  2  Sm.  23,  11.  Genes,  r.  s.  51  Ende 
S-^CTJ  tjT.w  er  verbrennt  die  Garben. 

Nt:*'"^  ^?u■"'"i^:  eh.  (syr.  ^4!^  =c^-i5)  Haufe, 

Schober,  j.  Schabb.  XYI,  15^^  un.  hs>  r:^"lb"l:i  d"!D 
NCTj  er  deckte  seinen  jMantel  über  das  bren- 
nende Getreide,  um  das  Feuer  zu  löschen;  s. 
auch  TW. 

S."l"'*ki*'''7i!  /.  die  Anhäufung  des  Masses, 
s.  TW. 

'Ü'j^  H  führen,  leiten  (syr.  w*.^^,  intrus. 
cvenire,  inciderc).  Grndw.  wahrsch.  "w-,  wovon 
•i--^:  gehen,  treten,  j.  Kil.  IX,  32<=  ob.  rr^-';:^  'j-'i^T 
'2"  n.  ';"'w";:i)  "{""C"?  i'rN  wenn  ich  rufen  werde, 
so  sollt  ihr  (vermittelst  des  Seiles,  das  an  meinen 
Füssen  angebunden  ist)  meine  Leiche  nach  Pa- 
lästina ziehen;  vgl.  *i-:x.  (In  der  Parall.  steht 
1-—-,  vgl.  vsbnn).  Levit.  r,  s.  22,  165*^  mn 
':-  N'^is  K'nnS  rrb  •i-'-a  NnTs  Nin-  der 
Sehende  führte  den  Blinden.  Es  dauerte  aber 
nicht  lange,  N^^~:b  N""::  Ninrj  •c^,:<^,  ^,:>  dass 
der  Blinde  den  Sehenden  führte.  Klil.  r.  sv. 
•j-nr-'T,  S3^  N'-r  -c^-r^-,  d-  •::t^-).  (h\  Xum.  r. 
s.  18,  236"^  steht  dafür  in  hbr.  Form:   -Tw    s 

Xn'ij; /.  Csyr.  <-*♦—•)  Krach,  Erderschüt- 
terung.    Stw,  t;;.;  s.  d.     Ber.  59^  wird  das  W. 


myiT  der  INIischna,  von  B.  Ketina  durch  uTr.Ä 
Agg.  u.  Ar.  (Als.  jM.  überall  Nri-'aV)  erklärt.  Das. 
Nm:.  n::  Nr:::  ndin  -^m  n-p^n  n::":  "^r  (Ms. 
i\l.  Nrr^s  n::.  das.  2  ]\Ial)  als  er  an  der  Thür 
eines  Zauberers  angelangt  war,  so  entstand  ein 
Erdbeben  (eig.  es  erregte  einen  Krach;  vgl.  das 
syr.  V-2-M  <yi^  ^-J-v  CT^^=3  Smith  Thes.  Syr. 
Col.  751:  eine  Erschütterung  bewegte  ihn  in 
seinem  Herzen).  Der  Zauberer  erklärte  es  dahin : 
AVenn  Gott  sich  seiner,  im  Exil  gequälten  Kinder 
erinnert,  so  lässt  er  zwei  Thränen  in  das  grosse 
"Weltmeer  fallen,  wodurch  solche  Erschütterung 
(xm:*)  entsteht.  Auf  die  Bemerk,  des  11.  Ketina: 
Die  Worte  des  Zauberers  seien  ebenso  lügenhaft, 
wie  er  selbst,  denn  nach  seiner  Erkl.  hätten 
zwei  Erschütterungen  erfolgen  müssen  (xma 
Nms)!  wird  entgegnet:  iNm  V23>  Nma  isnu 
'dt  Trb  "^T.a  Nbn  es  waren  in  Wirklichkeit  zwei 
Erschütterungen  hörbar  gewesen,  R.  Ket.  jedoch 
habe  es  deshalb  nicht  eingestehen  wollen ,  damit 
mau  an  den  Zauberer  nicht  glaube.  —  Da  aber 
das.  von  mchrern  Amoräern  und  von  R.  Ket. 
selbst  andere  Erklärungen  des  Ws.  r^''^'^\^;  gegeben 
■werden,  so  scheint  UTi")^  (an  yott],  yöoQ,  Klage, 
Wehklage  anlautend)  hier  deshalb  gewählt  zu 
sein,  um  auf  das  gr.  yo-q'Z:  Zauberer,  Gaukler  =: 
N"^7::3  Ninx  anzuspielen. 
Xn''il  s.  in  ^;;. 

Einil»  l^Hj  (arab.  ^j^^\^)  schaben,  aus- 
radiren.  Part.  Peil  Ber.  56''  -\M2n  1'^^^  T^ 
^■'^'7  \NTm  N2"i  ■j'^-'jy  '^b-'örT':  ti-^na  Ms.  M.  (Agg. 
:3'^r!5  "^Nm,  und  letzt.  Satz  fehlt;  Ar.:  ^"'ni)  das 
Waw  in  nrzn  ("itn,  Ex.  13, 13)  ist  in  deiner  TefiUa 
(Phylakterien,  vgl.  n'rcri)  ausradirt.  Ilaba  sah 
nach  und  bemerkte,  dass  es  ausradirt  war. 

MJi,  ^*^J^,  ^'^^^  '"^n^  (^y^'-  i<?v^,,  \^,  syn.  mit 

"ina,  im,  rt^iii;  dem  Grndw.  ri5,  m  wurde  Nun, 
Besch  angeh.)  schräge,  gebogen  sein,  sich 
neigen,  eig.  ausstossen,  vgl.  N-iü.  M.  kat. 
7*  nmrin  bno  Ar.  (Agg.  iimsri)  eine  Wand, 
die  schräg  steht,  einzustürzen  droht,  j.  M.  kat. 
I,  80'=  un.  rrrii:;  ibm^.  Das.  II,  81'' mit.  j.  Taan. 
I,  64'*  mit.  und  das.  IV,  69^^  un.  dass.  —  Succ. 
45*  !-!7:n  nzT^r:  b^  mms  ^rr'C  damit  sie  (die 
Vfeiden)  eine  Elle  lang  sich  über  den  Altar 
neigen. 

N;n''ii  od.  X;n''il  m.  (syn.  mit  inj,  -m,  s.  d. 
W.,  -1"  abgew.)  roth.  Bech.  45^^  N-'n'^J  Np-:nD 
NTirn  -jK-^  (iii  ^-  ^SS-  N-^n-^^)  Np::no  bedeutet 
einen  rothen,  ip^b  einen  weissen  Menschen. 

j'riJI  I  (gr.  yaio,  gaudeo,  gavisus  sum)  sich 
freuen,  fröhlich  sein.  Genes,  r.  s.  39, 
38*  '■Dl  Nii:-'  Nb  -^:b  n-'C^i  yr;5  -:Nr  qnt  Ar. 
(Agg.  n;:^:)'!  '~on  yn^  Nb">15)  wenn  du  etwa  sagen 
wolltest :  Wäre  Abraham  erfreut  und  fröhlich  ge- 
wesen (über  die  göttliche  Verheissung,  Ilaran  zu 
verlassen),  warum  ging  er  nicht  früher  fort?  Weil 
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er  liit'ivu  noch  keine  Erlaubiiiss  hatte.  —  Mögl. 

Weise  i-it  yr;:'  ilas  aial).  j^.^::^:  sich  hceilen. 

yrjj  II  (wahrsch.  arab.  J-^  nimio  onere 
gravarc)  l'i.  uiul  Ulf.  säul)crn,  von  der  Wäsche, 
sie  mit  Keiiiiguiigs-Substanzen,  Steinen 
glätten,  rcsik.  JicschaUach,  32'*  nrn  ii:;;''":i< 
■nNz  nVs  "rix  '[■'j:-'r:r:  •j-'wS  »Ion  Amiant  säulx-rt 
man  blos  ilurch  Fcnor.  Dent.  r.  s.  7,  i'Co'  'j"'j:r:.y:, 
s.  "liiir^-x.  (.'ant.  r.  sv.  rti,  2.")''  rm  izyr, 
•j^t::.":"!  i:r,z  ?|-  die  AVolke  rieb  sie  (die  Wäsche 
der  Israeliten  in  di'r  Wüste)  und  säuberte  sie. 
l'art.  pass.  j.  M.  kat.  III,  82"  un.  n7:i:  ^b'2 
•j-iim:;":  "jrcc  ''Vr  'j"'j:r7'':i"j  wollene,  leinene  Klei- 
der, tue  gesäubert  wurtlen.  Pes.  109".  —  IIithi)a. 
Cant.  r.  sv.  rzi,  23''  yr;3P7o,  vgl.  ';iüj"^2'r'^- 

J'in^j  ni.  das  Säubern  der  AVäsche,  eine 
Art  Glätten  mit  einem  Reinigungsstein.  j.  ]\I. 
kat.  III,  82"  nn.  y,r;"':n  ■^in^N  das  Zus.  nähen 
und  das  Säubern.  Taan.  29''  Di^TD  i:r'J  yi-Tt 
--'r^  (Ms.  M,  yin"*:«  das.  mehrere  Mal)  das 
(ilätten  der  Wäsche  bei  uns  (in  Babylonien)  reinigt 
blos  so  viel  wie  ihr  (der  Palästinenser)  Waschen; 
weil  diese  näml.  bessere  Reinigungs- Substanzen 
anwandten,  oder  auch,  weil  ihr  Linnen  feiner 
war  und  daher  besser  gesäubert  werden  konnte. 
Keth.  10^  vgl.  Nr-^^:^.n. 

pn^i  Pi.  "pri"^  rülpsen,  ructare,  vom  Auf- 
stossen  genossener  Siieiscn.  Ber.  24 ""^  prr^^ 
prfET  er  rülpste  und  gähnte.  Das.  pr;D":T  "p-yiz 
Part. 

PPTI^  crmp.  aus  yp"»::.'!,  s.  ^•'pp'^J^a. 

"in''j  7)1.   (arab.    r^l^)   Edelstein,   s.  TW. 

b<p"jn1Jl  I  m.  (wahrsch.  pcrs.)  Tragsessel, 
der  baidachinartig  geformt  war.  Taan.  20^  N^ovrn 
N^mn  Np--"i:.3  rr'b  yp^"  iin  Ns-^ri  an  einem 
wolkigen  Tage  trug  man  ihn  (R.  Iluna)  in  einem 
goldenen  Sessel  aus.  B.  mez.  73''  nnb  b"'"'^'^ 
N2~i  Np~m:in  er  spannte  sie  (INIenscIien,  die 
nichts  taugten)  an  den  Tragsessel  Rabas.  Git. 
31''  R.  Nachman,  c->-,ST  Nnmi  Np-^.m^^  n'r"'T 
TiwT  NbD~c  rr'Vr  welcher  in  einem  goldenen 
Sessel  sass,  und  über  welchen  man  ein  blau- 
wollenes Tuch  deckte.  —  PI.  Khl.  r.  sv.  ITin-^  rr:, 
78-'  ^r^\sT  r-'wNT  (1.  yp":"iO  ';"'P"n"::i  ■'n-'\^^i  n-'x 
■j'-^-'r  der  Eine  braclite  Sessel  und  der  Andere 
brachte  Stilide.  Trop.  B.  mez.  85''  ir:bi:T  ■'p~m:i2 
\N"  n'b  -"N  N^^n  '~T  ^T'p-m.v^  -nb  b:rcn 
ipcsi  N^n-n  ■'p-mis  ■'izn'»  iinb^s  bx  n:7:^d 
p'b:  --::~:"-i  rr-,  ^rr•p~r,^y2  nnb  -^zny^  inb 
r^r:  r;'rr:";'  Ar.  ed.  pr.  (ganz  anders  in  Agg.) 
die  Tragse>sel  aller  andern  Fronnnen  (auf  welchen 
diese  in  den  Himmel  fahren)  kannst  du  betrachten, 
mit  Ausnahme  des  Tragsessels  des  R.  Cliija.  Jener 
fräste:  Was  für  ein  Kennzeichen  ist  daran?  Wo- 


rauf der  Andere  erwiderte:  Alle  anderen  Gelehrten 
sitzen  in  goldiien  Tragsesseln,  welche  die  Engel 
hinaufführen,  mit  Ausnahme  des  Tragsessels  des 
R.  ("hija,  der  von  selbst  hinaufsteigt  und  von 
selbst  herabkonunt. 

Xp"'riijl   II  »i.  unreife  Beere.  —  PI.   Pes. 

2ö''  r;b~i3'T  "'P"';"''^  (^'^''-  """P"^)  unreife  Oliven  in 
den  ersten  drei  Jahren  iler  Pflanzung;  dort  als 
Heilmittel.     Nas.  31''  -^p--"   (Ar.  ^p-i;). 

^  I  VI.  (=bh.,  s.  ^yj  Mitte,  Inneres.  Keth. 
15"  "lib  pN  p"".*:  er  wirft  einen  Stein  in  die 
Mitte  einer  Menschenversammlung.  Das.  111" 
und  Kidd.  44''  n;:2  C'^m  es  sind  noch  Dinge 
darin,  vgl.  z^  H. 

1-!  II  r:,  1:J;,  1.  SiJl  eh.  (syr.  a^',  jcL-'-^yrg. 
ia)  1)  Mitte,  Inneres;  mit  vrges.  3  (wie  hbr. 
T^'^rz)  inmitten.  Dan.  3,  6.  11.  15  fg.  Esr. 
5,  1.  —  ChuU.  41"  r:n53  mcno  i-rb  r->n  er 
hat  einen  Theil  (eig.  Gemeinschaftliches)  daran. 
Das.  48''  T'ib  NSip  der  Kopf  (der  Nadel)  ist 
nach  innen  gekehrt.  Levit.  r.  s.  12,  löö*^  rx 
iNsb'J^  '':z'2  du  räumst  von  innen.  B.  mez.  b3^  fg. 
n\-.b?o  i<\::7:"in  der  fünfte  Theil  von  innen,  vgl. 
'C-:in.  Pes.  110''  i:b  ■'n\-iN  Nb  ich  kam  nicht 
in  (eure)  Mitte,  j.  Dem.  \,  24'^  mit.  &ti:ib  yb-N 
l'^b'^N  die  einen  in  die  anderen,  j.  Pea  VII,  20" 
un.  rr'T'  Xi."b  in  seine  Hand.  Das.  VIII,  20''  un. 
NC:b  is"i^  1'J  aus  dem  Topfe,  j.  Schabb.  VII, 
10^  ob.  u.  ö.  —  2)  mit  vrges.  i?2,  ::  als  Adv. 
da,  daraus,  infolge  dessen,  j.  Taan.  II,  65*" 
mit.  yD"^"'2  "["irNT  N15  )i2  da  sie  weinten,  j.  Ber. 
I,  3''  ob.  nna"'i:  1"i3"'nt  na  )'2  da  sie  nur  wenig 
sind.  —  Dav.  contr.  n^-^Tj,  1573,  gew.  mit  flg.  t, 
eig.  aus  dem,  da.  B.  mez.  39''  'j:-'"pT:'7  '\:>V2 
'31  ';:T:pn:j  N:.b-:b  l:i-:i":::"'2wS'  da  wir  einen  Vor- 
mund über  einen  Theil  (der  Güter  der  Waisen) 
ansetzen,  so  setzen  wir  ihn  auch  über  das  Ganze 
an.  Chull.  101"  mmr::3  n•^D^-'^!N  z-'-^nri-,  r^^'2 
'z>^  da  er  wegen  der  erlaubten  Fleischstücke  sich 
verschuldet  hat  u.  s.  w.  —  Ferner  ]\Iiggo  als 
ein  technischer  Ausdruck,  d.  h.  aus  dem,  was  ge- 
schehen ist  oder  gesprochen  wurde,  ist  auch  das 
und  das  zu  schliessen.  B.  mez.  G^  T'-m  i^rj 
Nmr-N  i'^cn  wX:t:-:n  da  er  verdächtig  ist, 
Geld  auf  unrechtmässige  Weise  zu  behalten,  so 
ist  er  auch  verdächtig,  falsch  zu  schwören.  — 
Insbes.  in  Prozesssachen,  wo  die  Wahrheit  der 
Aussage  Jemds.  daraus  geschlossen  wird  („Miggo") 
dass  er,  wenn  er  ein  Lügner  wäre,  eine  weit 
bessere  (d.  h.  einleuchtendere)  Aussage  gethan 
hätte.  Scliebu.  12-'  u.  ö.  'n  — :^":b  b-^S"«-;  "i^vc. 
B.  bath.  33"  'zi  ü'r'ia  Nrm  "wNt  is"::  wenn 
ich  gewollt  hätte,  so  würde  ich  gesagt  haben 
u.  s.  w.;  wofür  zuweilen  auch  (vgl.  das.  32''  fg.) 
'z'\  """-N  ^yz  -N  rpcb  nb  r,:2  was  hätte  er  nöthig 
zu  lügen,  er  hätte  ja  eine  weit  bessere  Aus- 
sage vorbringen  können.  —  Die  hebr.  Form  für 
i5''"2  lautet  ']:»—: ,  z.  B.  Schebu.  45''  bir^O  "^ir'j 
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'31  -.':"ib  r-r^  sVir':  '^\-'-r*r  N'b  '*";-iV.  Wenn 
näml.  ein  Tagolöhuor  den  Arbeitshorrn  wogen 
des  Tagelohncs  verklagt,  dieser  aber  behauptet, 
er  hätte  es  bereits  bezahlt;  so  ist  der  Beklagte, 
in  dem  Falle,  dass  das  Miethen  ohne  Anwesen- 
heit von  Zeugen  erfolgt  ist,  beglaubigt,  denn 
(■('r'c,  -ü"";)  wäre  er  ein  Lügner,  so  hätte  er 
es  gewiss  vorgezogen,  das  Miethen  überhaupt 
abzuleugnen.     In  j.  Gem.  steht  dafür:  "nN"2,  s. 

^.•i'  Nij-e'  N.[-i'  Nj]-;;  '"•  (syr,  (-  ,  ^q^, 
=13)  1)  das  Innere,  dah.  auch:  der  Leibi 
die  Eingeweide,  intestina,  j.  Schabb.  YIII, 
ll*"  mit.  n"^t;3  irr  das  Innere,  Inwendige  des 
Halmes.  Schabb.  152''  Nn-'sT  rT«inib  -i70  Dip"^b 
möge  der  Herr  in  das  Innere  des  Hauses  ein- 
treten. Xed.  49*  wXip-!  n-",-!;  das  Innere  vom 
Kürbis,  j.  Jeb.  XVI,  15"=  un.  in  den  ersten  drei 
Tagen  nach  ihrem  Verscheiden  umschwebt  dieSeere 
den  Körper,  nr:;?  r:-7n  N-m  'rr.z.Z  denn  sie  glaubt, 
sie  werde  in  ihren  Leib  zurückkehren.  —  2) 
Mitte.  Cant.  r.  sv.  -{iinb-J  "^pn,  22<^,  vgl.  neu. 
Cant.  r.  sv.  rrv^n,  9*^  «■'lin  a\sp  ^^7\'\  vcrjr^ 
der  Tag,  an  dem  er  dastand. 

i^»^*^-  Mk^ll^j  ""Nl^  w»-  Adj.  innerlich,  was 
innen  ist,  internus.  Chull.  47*  \^i:;:a  innerhalb, 
nach  der  innern  Seite  der  Lunge  zu.  —  PI.  B. 
bath.  29*'  \s^a  -:irc  die  inneren  Gemächer. 
Kidd.  33*.  Chag.  5"  \sr.  \-^3,  s.  n^sna.  —  Fem. 
NP-'^s  interna.  Erub.  25''  NP-^ma  NnnVdie  innere 
Wand. 

"'5<1^  Adv.  inwendig.     Seb.  15*,  vgl.  \s;-2. 

^<*K^^  s.  in  T15. 

Xj^^N'^j:.  ^<!J./^^|  m.  (syr.  ^r^e^^,  „vom  pers. 
J'>T^)  *-"^i  woher  auch  arab.  <^^yL,  oder 
;jJl^,   vulgär  ij..'^-   Fl.  im  TW.  I,  421*') 

Sack.  Taan.  23''  NpbNia  -^b  "izr:  Ar.  (Agg. 
^pbNii)  gebet  mir  den  Sack.  —  PI.  Schabb. 
154''  -2^s?-i  -2r;n  Ar.  (Agg.  -pbr j)  zus.  gebundene 
Säcke.  Das.  ^p-ib:ii<  (1.  ^pb^iaN  od.  ^pbiia^),  vgl. 
■:::r:.  Suc.  20''  ^b=T-:T  -pbxrjb  -j^i-  Ms.  m.  und  Ar. 
(Agg.  ■'pbNib)  eine  Art  Säcke  zu  Speisevorräthen, 
vgl.  Raschi. 

Z.M  Pa.  und  Af.  erwidern,  s.  ^■'5.  —  aiü 
Grube,  s.  nä. 

Z.Sl  m.  (=13,  T  in  2  verw.)  das  Innere, 
die  Mitte,  j.  Keth.  XII,  35*  mit.  -jirt^^iA  v-^ 
^i:-c  c-cn  v:a  n--r  pbp  T-=y  innerhalb  der- 
selben (näml.  der  17  Jahre,  die  Rabbi  in  Sip- 
phoris  lebte)  hat  er  13  Jahre  an  Zahnschmerzen 
gelitten,  j.  Kil.  IX,  32''  mit.  )^y:ii-.  y:^  (1.  iin^-i;); 
vgl.  auch  Genes,  r.  s.  96  Ende. 

i<^^^  I  m.   (syn.  mit  wsn^^)  Stück,   Theil, 


Scheit.  Stw.  arab.  v^U^  theilen,  spalten.  Mögl. 
Weise  hängt  unser  W.  mit  n-'i:,  N^-^i:  zus.,  s.  d. 
—  PI.  B.  kam.  9G*  xbp^nn  ^nla  Stücke,  Scheite 
vom  Dattelbaum.  Schabb.  109''  n^ir:  pcn 
■^313  ""^rj,  es  gingen  von  ihr  (der  verschluckten 
Schlange)  die  Thcilc  stückweise  ab. 

i<^1il  II  \S::1j;,  ""i:!;  masc.  (hbr.  3ia)  Heu- 
schrecke, bei  Linne:  Halbflügler.  Stw.  wahrsch. 
2'\:,=^z'^,  eig.  der  sich  Erhebende,  vgl.  TW.  — 
j.  Taan.  I,  64''  ob.  ■'13131  D^^sCi  PT-sty  Regen- 
mangcl  und  Heuschreckenplage.  Das.  III,  66"^ 
mit.  (eine  agad.  Etymol.)  "'13  13  I7:c  Nips  !i73bl 
?T'"i?:t  N^T  133  TT  weshalb  heisst  diese  Heu- 
schreckenart: 11313?  Weil  sie  (als  Plage)  das 
Strafgericht  Gottes  vollzieht,  j.  Ber.  VI,  lO**  ob. 
"'■^313  ii-irj  diese  Heuschrecke.  Schabb.  32'' 
\S3i3rr.  —  PI.  Ber.  6,  3  (40'')  \s3ian  die  Heu- 
schrecken. 

X^^lJI  Gobja,  Ortschaft  in  Babel.  Kidd.  72» 
^•^3131  «"»SIO.  j.  Jeb.  I,  3''  ob.  steht  dafür  ^13113, 
viell.  zu  lesen  N13113.  —  Dav.  N.  patr.  j.  Keth. 
XII,  35*  un.  iTcip  i?:  5>:3P^<  Nbi  1:313  nipTsn 
ein  Gobeer  sah  ihn  (Rabbi)  und  beugte  sich 
nicht  vor  ihm.  —  PI.  Ber.  17''  '31  "N'Os::  ''5<5i3 
die  thörichten  (bösartigen)  Gobeer,  von  denen 
kein  Proselyt  abstammt.  Kidd.  70**  iN3iy33  1N313 
die  Gobeer  sind  Gibeoniten,  d.  h.  sie  stammen 
von  diesen  ab. 

J<i!l21jl /.  (sjT.  I^G-!^)  ein  (künstliches  oder 
natürliches)  Rohr,  das  zum  Aufbewahren  einer 

flüssigen  Masse  dient.  Stw.  arab.  »^t^  ein- 
schneiden, höhlen.  —  Ber.  18''  Nbni3*7  NP313 
ein  Rohr  zur  Schminke.  Schabb.  90''  np313 
NCn;*)  ein  kupfernes  Rohr.  Das.  146''.  Chull. 
58''  NC-.3b  1C3  1372  «13^73  mm  NP313  die 
Röhre  (im  Körper),  welche  die  Speise  vom  Magen 
in  den  Leib  führt.  Jeb.  75''  yiT  P33"a"T  NP313 
die  Vene  im  männlichen  Gliede,  in  welcher  sich 
der  Samen  befindet. 

Nnnnü,  snn^ij',  sns:i-i  Gubtetha,  Guf- 

T   :  :  T    :  :  t  : 

tetha,  Ortsnamen.  Khl,  r.  sv.  t::«  b3,  92*  das 
Wehklagen  beim  Tode  Rabbis  drang  npp313  ^if 
';ibi7j  '3  Y-^'2  ^^^  ^^  ^^™  *^^'®^  -^^'^  entfernten 
Gubtetha.  In  den  Parall.  das.  sv.  r7723n  n3iü, 
85*  NPP313.  j.  Keth.  XII,  35*  mit.  nr\vz  13b 
(I.  ein  W.).  j.  Kil.  IX,  32''  ob.  rtPSD  I3b  crmp. 
—  j.  Schek.  VII,  50^=  un.  npdi3-i  n::-~n  die  Strasse 
von  Gufta.  j.  Suc.  II,  53*  ob.  k-^do  i^mi  '-: 
NPDi3n  R.  Jochanan,  der  Dokumentenschreiber 
(Gelehrter?)  aus  Gufta.  —  j.  Schabb.  V,  7"  mit. 
niipDi373  -jin  Chanan  aus  Gufteja;  wahrsch.  der- 
selbe, der  j.  Orl.  III,  63''  un.  Npi3i3  l'n  heisst 
(od.  Chanau  aus  Egypten,  vgl.  "^1:213). 

^Ijl  Gog,  der,  nach  Ez.  cap.  38  u.  39  aus 
dem  Xordlande  einst  in  Israel  einfallen  und  dort 
eine  Niederlage  erleiden  wird;  ein  Ereigniss,  wel- 
ches nach  den  Rabbinen  der  Messiaszeit  unmittel- 
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bar  voranpelicn  wird.  Tm  Syr.  wa».'  nacli  B. 
Bahl.:  die  Scythcn;  vgl.  Smith  Tlics.  Syr.  Col. 
Ü71.  672.  Nach  Nüldeke  Gr.  230  bedeutet  ^a/ 
im  Neusyr. :  sich  ])c\vc/j:cn.  —  15er.  1.'5*  r":r;b"i 
iiaai  i^^  der  Krieg  von  Gog  und  Magog.  Genes. 
r.  s.  98  Anf.  '^t  jna  rbcj  die  Niederlage  Gog's 
weissagte  Jakob  seinen  Söhnen.     Sidi.  di)^.  DT''. 

Tlü  m.  Schlauch.  Stw.  *n3  hohl  sein,  wovon 
auch  va.  Grndw.  n:.,  s.  ^^.'l  ausschneiden,  hohlen. 
Schabb.  I.'JH'^  n-'c:":m  msn  der  Schlaueh  (der 
aus  Fell  bereitet  wurde  und  den  die  Reisenden 
mit  Wasser  u.  dgl.  füllten)  und  der  Weinseiher. 
Das.  ^  n:d"«23  nna  der  Schlaucli  an  dem  ihm 
angebrachten  Riemen. 

Nliü  cJi.  (syr.  j^a^.  — "lii})  Schlauch.  Suc. 
48''  (mit  Anspiel,  auf  Jcs.  12,  3)  JT'b  isrujij 
«"»'o  rr">3  '[i^b'):'!  Nnr.  wir  machen  (in  der  zukünf- 
tigen Welt  aus  der  Haut  des  Saduzäers  „Sason") 
einen  Schlauch  und  füllen  ihn  mit  Wasser;  vgl. 
auch  TW.  SV.  •j-'i^iM.  —  wS'iia  s.  in  Ss. 

m^ü,  XnVJl  fei»,  (svr.  }io^  hbr.  ma)  Er- 
hcbung,  Erhabenheit,  s.  TW. 

]OTi,  jniNJ!,  in^^jl  m.  Adj.  (syr.  ili:=^=- 
]Jz.oLr)  hochmüthig,  stolz.  (Das  adjcct.  Nun 
wurde  dem  W.  NPVa  angehängt,  wie  in7:"*N  von 
NnT^-'N;  irü^Ä  entstand  durch  Wechsel  von  i  und 
d).  Genes,  r.  s.  85,  83 "^  Belsazar  und  Darius 
stehen  zus.  (mit  Weglassung  des  Ewil  Mcrodach, 
Dan.  5,  30.  G,  1),  'jpriib  "jnva  .  .  .  '^■i7:ob  "'13  um 
einen  Ilochmüthigen  neben  den  andern  Hoch- 
niüthigen  zu  stellen.  Jalk.  II,  156''  iniNab  "imNa. 
—  PI.  Exod.  r.  s.  8,  109''  ^iziiy  'j-'Cii^'C  i"':nvan 
rirribN  die  Stolzen,  die  sich  als  Gottheiten  aus- 
geben. Tract.  Dercli  crez  cap.  2  Anf.  1"';np"'a 
dasselbe.    Tanch.  Waüre,  TO''  'j'^rriiNi!. 

habenheit,  Hoheit,  s.  TW. 

^^j^iniJI  s.  in  'ns. 

nü  (syr.  10^,  v/=TTa)  1)  schneiden,  ab- 
schneiden. Nid.  17"  "in-'-rn  ■^T'^j  n  er  hat 
hernach  etwas  geschnitten.  Snh.  1 10^  "in"'"'T"»7:b  v:^ 
er  sclineidet  euch  das  Haar  ab.  Das.  109''  ■'T"'"':;, 
vgl.  "^"""N-  Git.  G7''  r;"'~n::"'nb  rrb  t^n:i  er  schnei- 
det sein  Wort  ab,  d.  h.  er  hört  inmitten  der 
Rede  auf.  Ned.  68^  69*  '■2^  r^5  nrj  b^n  der 
Mann  vernichtet,  annuUirt  (eig.  schneidet  ab) 
die  von  seiner  Frau  vor  ihrer  Verheirathung  ge- 
thanen  Gelübde.  —  2)  hindurchgehen,  eig.  den 
Weg  durchschneiden,  incedere.  Levit.  r.  s.  12, 
155''  ii-zr,'2  «■'"-l::  "jin  "jinD  Ar.  (Agg.  i-^-oi» 
rfbr)  nun  sind  die  Wächter  von  hier  fortge- 
gangen. Das.  s.  37,  IHI*'  N-ir!2  ihd  'j'^n^  •^^i'^iz 
als  sie  einen  Strom  durchschritten  hatten.  Khl. 
r.  SV.  n'^-HN  2"i:j,  87*  Np"CD  v^>  er  ging  auf 
der  Strasse. 


Af.  durchführen,  Jenidn.  übersetzen. 
(Jenes,  r.  s.  10,  10''  N-n:  r:\-Ti  nt-^:;-:  er  setzte 
ihn  über  den  Fluss.  Khlr.  sv.  l'nrr'T,  83°  dass. 
Das.  riT-SN  (1.  Trrv:.n).  Levit.  r.  s.  22,  165° 
N-.n:  rrnrsN,  rr^rr;-:!  (I.  n•'P^573^)  sie  setzte 
ihn  über  den  Fluss. 

sniJi  I  Kjsij  (Sü,  Nns;.)  v>.  ij  hoIz,  sow. 

Scheit,  eig.  Abgeschnittenes,  Stumpf  (Stw.  t^ü),. 
als  auch  Ast,  Zweig,  eig.  was  vom  Stamme 
ausgeht  (vgl.  t^3  nr.  2j.  Chull.  8''  NT^^5  rr'a  p^D 
er  hat  damit  Holz  geschnitten,  abgehackt.    Git. 

69'',  vgl.  'ji"T:'=-  ^^-  ^^^^-  ^-^  ^~''"  ^'"1- 
n:i-.\::t  Raumzwci'ge,  Sitänc  und  Licht.  iJer.  40''*' 
'2T  Nniiib  n^n-'i«  -»-rsb  n-'b  nbp*C3  "^rn  Nr-rj  (Ar. 
liest  hier,  wie  an  einigen  andern  Stellen:  Nn) 
da,  wo  du  die  Frucht  abpflückst  und  der  Zweig 
bleibt,  der  dann  wieder  Früchte  trägt,  wird  über 
die  Frucht  der  Scgonspruch :  yyT:  ^".z  n"""!D  ge- 
sagt; wo  aber  der  Stengel  mit  der  Frucht  ab- 
gepflückt wird,  weil  jener  keine  Früchte  mehr 
trägt  (p-'D::  '^nT-,1  NTii^b  Nn->b),  da  lautet  der 
Segenspruch:  r!7:it<r!  """iD  Nim,  d.  h.  jene  werden 
als  Baumfrüchte,  diese  als  Erdfrüchte  an- 
gesehen. Ab.  sar.  35''  NTi:in  NE^p  (Ar.  sv.  ^-^-p  1 
liest  nt:5)  das  Harz  des  Holzes.  Nid.  8''.  Ned, 
50*  u.  ö.  —  PI.  Schabb.  loo"*  ■'JwXi^aN  rtTr-b 
er  soll  sie  (die  Leiter)  an  die  Aeste  anlehnen. 
Das.  ■'TNTir.N  rr^yiD  ns-^b  Nb  er  soll  sein  Knie 
nicht  an  die  Aeste  des  Baumes  stützen.  —  2) 
Loos,  das  gew.  auf  Holztäfelchen  geschrieben 
war,  vgl.  'Öhr.  Thr.  r.  sv.  \n2"i,  52°  T'nr:  np 
■j-iTN^a  komme,  wir  wollen  loosen,  Loose  ziehen. 

XmJI  II  X'XIJ!  m.  Verschnittener,  Castrat, 
Eunuch.  Stw.  ti.i.  Schabb.  152*  iT'b  "i7aN 
pd'-'nb  NTNi:;  Ninn  Ar.  (Agg.  r.aii:,)  jener  Ca- 
strat sagte  zu  11.  Jos.  ben  Korcha.  Das.  nt":» 
NTia  0  Castrat,  Castrat!  —  Diese  Castration 
des  Judenchristen  (■'p^^i:)  war  die  Folge  einer 
vermeintlich  religiösen  Anschauung,  um  im 
Cölibat  zu  leben;  vgl.  Np"»}«  und  ~-rr.  —  Nach 
der  Parall.  Khl.  r.  sv.  ■<n-'N"i,  9-i''  habe  diese  Unter- 
redung zwischen  einem  Castratcn  der  Regierung 
in  Rom  und  R.  Akiba  (Vater  des  R.  Josua) 
stattgefunden,  Nmrb73  )12  0'''''^0  nn.  —  PI.  Kidd. 
33*  ■'Twvna  ''r;::-z  x^zn':  'i  Ar.  (Agg.  ^aT\:.)  R. 
Nachman  schickte  Eunuchen,  die  bei  ihm  Dienste 
verrichteten,  um  den  Greisen  Ehrerbietung  zu 
bezeigen,  Mcg.  28*  !-pb  in:j  Np  "'tni^  irN  es 
kamen  Eunuchen  (Ilofbeamtc  des  R.  Nechunja) 
und  wollten  ihn  (tlen  R.  Akiba,  der  gegen  jenen 
eine  beleidigende  Aeusserung  gethan)  schlagen. 

NiiJl  w.  1)  eig.  (syr.  i]cu.''=T-i:.N)  Nuss,  übrtr. 
nussartig  geformtes,  rundes  Kästchen. 
Ned.  50''  die  ganze  Waare  NTns  Nirrns  rrr:  r;nn 
legte  er  in  dieses  Kästchen.  Das.  nt"!!:;  Nbx 
(1.  Nn5).  —  2)  Gosa,  N.  pr.  Ab.  sar.  39*  ino 
NTia  (vgl.  auch  ir\N5)  der  Strom  Gosa  (vgl.  bh. 
11'.^  1  Chr.  5,  26).' 
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S^jpJl  Gusncja,  erdichteter  Wohnort  eines 
Castraten,  etwa  Castratopol  oiler  Eunuchia 
(mit  witziger  Anspiehintr  auf  ntni;).  Schahb. 
152"  der  Castrat  fragte  den  R.  Josua  ben  Korcha 
(Glatzkopf) :  Nrr:*:r  Vn  •'^r;  N':r  wXiTi-pV  Nr-': 
«""•ijb  wie  weit  ist  von  hier  nach  Korchina 
(Ghitzia)'?  Dieser  entgegnete:  Wie  von  hier 
nach  Gusncja  (Castratopol  oder  Eunuchia). 

rijl  losbreclien,  s.  -"'s. 

tXl^J^  C12i:  crmp.  s.  NS^a  I. 

■•lili  K1^  denoni.  von  la.  Pa.  "^^a  (syr.  v.*ä^, ) 
etwas  ins  Innere  bringen,  tief  hinein- 
legen. Erub.  Gl**  ■'2-  ""»a  "n:.  bringet  es  tiefer 
hinein,  d.  h.  legt  das  Erub  ('z^^ry,  s.  d.W.)  so  weit 
als  möglich  am  Ende  des  Gebäudes  nieder. 

""Ij;  m.  eig.  (=bh.)  Volk.  Stw.  na  Inneres, 
ebenso  cr  von  f:?,  vgl.  rrriN.  Uebrtr.  ra  m., 
fT'ia  /.  NichtJude,  NichtJüdin,  ethnicus, 
etiinica  (vgl.  u'ty).  Ebenso  nennen  die  christl. 
Scribenten  die  Heiden:  gentiles,  nach  Vorgang 
der  Römer,  welche  die  auswärtigen  Nationen 
ebenf.  gentiles  genannt  hatten.  —  j.  Jeb.  II,  4* 
ob.  —"5  bs"  s::-  ">"  ein  NichtJude,  der  einer 
NichtJüdin  beiwohnte.  Tosef.  Ab.  sar.  cap.  3 
■^^:.7•,  im  Ggs.  zu  Tirr! :  Samaritaner.  Num.  r.  s. 
20,  241^  •^■D  c^pn  incbi  i=";-:o  "^2  b:?  ciN 
m".0  -uncb  obgleich  der  NichtJude  (Heide)  he- 
bräisch spricht,  so  ist  doch  seine  Redeweise 
geschmacklos  (mit  Bezug  auf  Bilcams  Ausdruck : 
r'^byrr,,  Num.  22,  29,  welches  W.  auch:  den 
Beischlaf  ausüben  bedeutet).  Levit.  r.  s.  23  Anf. 
und  Pesik.  r.  Hachdesch,  .Sl*^  wird  sogar  das 
bh.  "•'li  (Dt.  4,  34)  ebenf.  so  gedeutet:  Es  heisst 
nicht:  „ein  Volk  aus  der  Mitte  eines  andern 
Volkes'-  (zr  n-p":  ay)»  sondern:  -^r^  nipa  "^ns, 
denn  auch  die  Israeliten  waren,  gleich  den  Hei- 
den unbeschnitten  und  hatten  Lockengekräusel, 
vgl.  r^-iVs.  —  PI.  j.  Jeb.  II,  4=^  ob.  -c;^  t^iia 
Z'zrr  -(-"r  bei  NichtJuden  wird  eine  eheliche 
Abstammung  angenommen;  vgl.  c;;'n.  j.  Git.  I, 
43^  ob.  rbr  'j-'::nrn  y'ib  £"'■'1:1  niedrige  Nicht- 
juden  sind  auf  dem  Dokument  unterschrieben 
(d.  h.  solche,  deren  Namen  schon  die  nichtjüdische 
Abstammung  bekunden;  vgl.  bab.  Git.  11*'*  f7:"nr; 
Z'b  w"p"rj.  j.  Ab.  sar.  II,  42^  mit.  dass.  j.  Ter. 
X,  47''  mit.  wp"b  C"":;  crmp.  aus  yp'o  l:"'"'i5.  — 
Fem.  j.  Ber.  IX,  13*^  un.  und  j.  Ab.  sar.  I,  40=* 
un.  "■'■'3  rriN  —'wS  nx"  er  sah  ein  nichtjüdisches 
Weib.'  j.  Snh.  IX,  27''  un.  Trr^  NC"  Ni-u:  T,l 
wer  eine  NichtJüdin  heirathet.  Das.  X,  28'^  mit. 
Genes,  r.  s.  85,  83''.  Num.  r.  s.  14,  226*  u.  ö.  — 
PL  j.  Jeb.  IV,  6*  un.  m'-^ia;  davon  Nr^'a,  s.  d. 

N^13  das  Innere,  der  Leib,  s.  N;a. 

m'!.?/.  i)  (=bh.)  Körper,  Leib,  eig.  xolXo?, 
intestina,     j.  Ber.  IV,  8''  mit.  du  wollest  geben 

--    n""-    -""    bzb'   'rrz-.:i   i-r'.zi   rr-.z.    rrb 


^t—icrr:  jedem  Geschüjjf  seinen  Bedarf  und  jedem 
Körper  das,  was  ihm  noththut.  j.  Nid.  III,  50'^ 
mit.  nrnn::  rirr'-^nj  .  .  .  n"DT  bo  rsD''::^  in-'-'na 
r;~S'w2  der  Körper  beim  Keime  des  männlichen 
Kindes  ist  wie  ein  Fliegenauge,  der  Körper  des 
weiblichen  Kindes  ist  gedehnt  wie  ein  Gersten- 
korn; vgl.  Nid.  25^  —  Erub.  29*  eine  Icvitisch 
unreine  Speise  rr'r.rt  pn  bois  macht  den  Körper 
(Menschen)  unfähig,  heilige  Speisen  (Teruma) 
zu  gemessen.  Toh.  1,  2.  Mikw.  10,  7  u.  ö.  — 
PI.  Jom.  80''  ni^na  nN7:n:j  die  Verunreinigung 
der  Körper.  —  2)  das  männliche  Glied.  So 
bedeutet  auch  Cjia  (gew.  Körper,  Leib)  zuw.:  das 
Zeugungsglied.  Levit.  r.  s.  25  g.  E.,  169*  rb^^y 
T\i:,r,  die  Vorhaut  des  Gliedes.  Das.  E]V-  r.rz'z 
das  Gebot,  das  männliclie  Glied  zu  beschnei- 
den, dass  näml.  unter  „Beschneiden"  nicht  etwa 
ein  Beschneiden  des  Ohrs,  der  Lippe  u.  dgl.  zu 
verstehen  sei.  Vgl.  ferner  gr.  C(o[jLa:  Leib,  dann 
auch:  einzelnes  Glied,  bes.  das  männliche  Zeu- 
gungsglicd.  Eine  Ableit.  vom  gr.  yjüov  leuchtet 
nicht  ein.  —  Kidd.  25*  n-'-'T.=T'5.  Neg.  0,7  CwN"i 
T,'>^:.r>  die  Spitze  des  Gliedes,  j.  Ab.  sar.  111,43*  un. 
u.  ö.,  vgl.  1^2N.  —  PI.  Midrasch  zu  Samuel  cap.  20 
sv.  '-,^2"^^^  (mit  Anspiel,  auf  n-y::?:,  Kethib,  vgl. 
Sot.  42'')  DIN  ■'in  riN":  bu5  ni'^ia  rrn  in-:"P2 
es  vermischten  sich  mit  ihr  (der  Mutter  des  Go- 
liath) männliche  Glieder  von  100  Männern.  Jalk. 
z.  St.  II,  18*  in  derselben  Nacht,  als  sich  Orpa 
(welche  die  Mutter  des  Goliath  gewesen  sein 
soll)  von  ihrer  Schwiegermutter  getrennt  hatte, 
CIN  -'Zz  ~izz)  bw  PT'ia  TiZ  "inirj  vermischten 
sich  mit  ihr  die  Glieder  vieler  Männer  (Ruth  r. 
sv.  rirNCm,  38''  'sn  D"'-'ii  n^-^y  crmp.). 

'^"'IJl  m.  1)  unbehauener  Stein.    (Stw.  bi5, 

arab.  JLä.  umgeben),  eig.  von  der  Kruste  Um- 
gebenes. B.  bath.  2*''.  3*  'ji'^i:O70  Nbl  ■^j2N  b^i^ 
unter  Gewil  (PI.  1"'b"'"}a)  sind  zu  verstehen:  unbe- 
hauene, noch  im  Naturzustande  sich  befindende 
Steine;  im  Ggs.  zu  niu:  behauene  Steine.  B. 
mez.  117''.  —  2)  Pergament  u.  zw.  eine  noch 
nicht  völlig  zubereitete  Thierhaut,  die  weder 
von  der  Haarseite,  noch  von  der  Fleischseite 
abgeschält  und  daher  nur  nothdürftig  als  Schreib- 
material anwendbar  ist  (ähnlich  dem  unbehauenen 
Steine).  Ausführlich  hierüber  s.  in  ccp^OS^"^. 
Schabb.  79''  zrjiZ'iZZ'n,  b^^:^,  r\h-p,  vgl. 'Tosaf. 
z.  St.  sv.  tibp.  j.  M.  kat.  III,  81''  un.  (mit  Bez. 
auf  Jer.  36,  2)  nr  ann-in  .  .  .  b^r^r,  !^t  rib-'yz 
arrn  unter  „Rolle"  ist  das  Gewil  (Pergament), 
unter  „AVorte"  die  Schrift  zu  verstehen.  Ab. 
sar.  18*  mmio  nrmNT  •j-'oiuja  yi^b^:>,  (1.  = 
En  Jakob  'j''b"'"i:i)  die  Pergamentstücke  wurden 
verbrannt,  aber  die  Buchstaben  (die  Scliriftj  ent- 
schwanden in  die  Höhe. 

«^"•lil  eh.  (=b^ia)  Pergament,  s.  TW. 

S^rn:  s.  N^nna. 
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hv,  m.  Klcppfl,  s.  b'.^  iir. 

b^:>  od.  'T";  (syr.'^a^.,  v^,  arab.  jU-r^bbi) 
rollen,  zus.  rollen,  j.  Joni.  \U,  42''  ob.  ts 
Nr:--r  ^-inb  r;b  b'^'^j  Nnr  n-'-iin  Nin  N-m 
wenn  nur  eine  Pcntateuclirolle  da  ist,  so  rolle 
sie  zus.  dorn  Vorliau^je  (vor  der  Lade)  fref,'en- 
ül.(-r.  j.  S(.t.  VII  li.  !■:.,  22"  (1.  b^^5  ^in)  b^^snn 
Nr:"-=  ■'-nnb  nb  ("'"inr:^)  du  sollst  sie  binter 
dem  Norbaufre  zus.  rollen,  j.  Mej,'.  IV,  7.')''  un. 
Nrr"i-2  ■'■^"nN  (1.  Nb-«"";)  Nb^n:i  ^'ir,D  rolle  sie 
binter  dem  Vorbanpe  zus.  Das.  ~,ec  C'^b'^ia  i'^Nw) 
ri^^ais  rsT.n  man  rollt  die  Pentat.  Rolle  nicbt 
in  Gegenwart  der  Gemeinde  zusammen. 

Sil^i:,  nn'piü/.  (syr.  mV,  i:A^v,.  vom  vrg. 
b'5)  ]\Iuntel,  Hülle,  gew.  für:  vornebmcs  Kleid; 
vgl.  b-3  im  libr.  Trrz,  s.  aucb  "jibaba.  Sebabb. 
TT*"  als  eine  witzige  Ktymol.  ^tt  "^b:;  Nrbs  Ar. 
(.\gg.  2-PN1)  der  ^lantel  bcisst  Nrbi,  d.  b.  rolle 
ilm  fort,  wenn  du  dicb  setzen  willst,  damit  er 
niobt  bescbmutzt  werde,  j.  Kil.  IX,  32*^  mit.  MV2 
'31  T.rb"  ro  ';"'::"'~D  in"'::  ist  es  -wobl  ge- 
stattet, Geld  in  eine  Hülle  (von  AVoUe,  im  Ggs. 
zu  Nj^-r)  zu  legen  und  sie  mit  einer  leinenen 
Scbnur  (z"'Nbr)  zuzubinden?  j.  Sebabb.  XVI,  15'^ 
un.,  s.  N"i'"7ii.  j.  Taan.  III,  66'^  ob.  ^rb"  mir^* 
N~l:::  yz  baue  deinen  jNIantel  vom  Regen  fern! 
(od. ="11::  rolle  deinen  Mantel  zusammen!).  Das. 
IV,  67*^  mit.  ■'bi:':-  \~"b"i5  "^b  nn"'  gieb  mir  meinen 
INIantel  zum  P.eten.  j.  B.  mez.  VI,  11*  un.  D"^^5< 
rrrbiJ  er  nabm  ibni  seinen  Mantel  fort.    B.  mez. 
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'^b  lip  man  macbte  dicb  zum  Gelebrtcn,  umbüllte 
dicb  mit  einem  goldverbrämten  Mantel  und  er- 
nannte dicb  zum  Rabbi,  j.  Snb.  X,  28'^  un.  Mn-^ji-^^r 
r:\~b":.";  die  Zi/itb  (Scbaufäden)  seines  INIantels. 
Kill.  r.  SV.  \-^2">:;-,  sO'=  rr'C-n  l^b^^n  rivb"  T\'rj:y 
eingebitllt  in  seinen  Älantel  (mit  Zizitb)  und  die 
Tetillin  auf  seinem  Kopfe  tragend,  d.  b.  im  Ge- 
lebrten-Anzug.  R.  batb.  111="  !-;\-^b"i:T  \S"'  Nin 
rrs"^  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ■'N-'  .  .  .  "n"')  er  ist  scbön 
und  sein  Mantel  ist  scbön.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
3G,  35«  l-^^bii  >^"i'  Erkl.  von  •j-'rn-.D  (Dan.  3,  21). 
P>ez.  38''  "■•"-  ':""rb~i  icb  nebmc  eucb  eure 
3Iautel  fort. 

DJ1/1J1  m.  (lat.  caliga;  t  stebt  oft  für  a,  vgl, 
— 'fr'ij,  N~:^.',  ci":b'p  u.  v.  a)  Ilalbstiefel,  bes. 
der  gemeinen  Soldaten.  —  PI.  Tbr.  r.  sv.  DjT, 
C'.'t'^  die  Römer  drangen  in  den  Tempel  ein, 
r^3  "P~p3  2"'';~5biar;  nT-',7:D::3  ccn  'j-'Cin 
w-;p-:r:  Ar.  (Agg.  i'CNVJ  b'O  -:c":  rcri)  und 
maebten  Spuren  durcb  die  Xägel  der  Soldaten- 
stiefi'l  in  den  Roden  des  Tempels  (nacb  Agg. 
l'CN'b:.:  galeae,  die  Helme). 

]''J?ijl/1J!  >».  (viell.=  -^bp:iN,  grieeb.  d-f/taAr,) 
Acrniel.  j.  Rcz.  V,  63"  un.  wir  saben  r;\"ir3S:N 
rr^ri  T'~"."b"."  V-  '""  ^^'^  Finger  Rabbis  durch 
seinen  Aerniel. 


n^'^/IJ;,  1V^4  '»•  Adj.  (lat.  galcarius;  über 
das  "NVaw  vgl.  cabia)  Galear,  Knappe,  eig. 
der  sich  mit  dem  Helme  beschäftigt.  (Nacb  B. 
15.  bedeute  das  syr.  li-«— ^.  •  einen  niedrigen,  ver- 
acbtcten  Menseben;  vgl.  Smith  Tbes.  Syr.  Col.730). 
Genes,  r.  s.  03,  62"  -^-^^t  -i-'"'bi3  ein  kleiner  Ga- 
lear. Nuni.  r.  s.  9,  202*=  die  Sterne  wichen  nicbt 
von  ihrer  Stelle  vor  Siscra,  ""Zf:  'r.'i^Z  Nb" 
^"'■'bi:!  N'no  und  erwiesen  ihm  keine  Ehre,  weil 
er  blos  Galear  war.  Esth.  r.  sv.  S"'"~n':ri  TIN, 
10(V'  'rT  Y''^  --  "i-^  Vbp'w  "•'■'b-iab  rc::  ein 
Gleicbniss  von  einem  Galear,  der  dem  Ko- 
nigssobne  geHucht  hatte.  Der  König  dachte  bei 
sich:  Wenn  ich  ihn  jetzt  tödtete,  so  würden 
Alle  sagen:  Kr  hat  blos  einen  Galear  ("."^"b:-) 
getödtet;  deshalb  Hess  er  ihn  zuvor  Tribun 
(C"i:i3"'~:3  crmp.  aus  cisia"»"::)  und  Hegemon 
(■jT::;::)  werden,  sodann  erst  tü(ltete  er  ihn.  Das. 
sv.  ):2r,i,  l();)''T"".iwi  ""■'b:;  Galear  und  Herold. — 
PI.  Pesik.  r.  Hachodesch,  20"=  (mit  Bezug  auf 
Dt.  0,  19)  'st  i-^-^P^b^an  -^rr),  und  Kbl.  r.  sv. 
j^N"n  -^rri^s,  92*=  rpn'^b  tr-.^-::  ■j^-i-'^bii  -b"N* 
l^a  b*rrr;b  bis""  selbst  den  Galearen  unter  den 
Engeln  scheute  sich  Mose,  ins  Gesiebt  zu  sehen, 
näml.  Af  und  Cbema;  vgl.  r^x  II  nr.  3.  Num. 
r.  s.  11,  21  r  vmba2,  1.  yr'-^W.z.  Xas.  G6'' 
ü"'-ii2:im  r;::nbr3  'j-'"!:.r:3  (';'^-,-'''b"r:)  ■j-'-ivbirj 
ITiiii:  die  Knappen  zetteln  den  Krieg  an  und 
die  Helden  tragen  die  Siegespalme  davon. 

^lh^)ß  s.  N:b^^5  in  '-:.. 

r?l/^j  /.  Adj.  wahrscb.  nach  einer  Stadt, 
etwa:  aus  Gawlan.  Tosef.  Maas,  schcni  cap.  4 
g.  E. 

Dip't'i:  s.  c^;a. 

CIJ!,  S^fjl:,  «"IIj,  'fli:^  s.  in  ';::.. 

JNIj;,  |11J!  Pi.  denom.  (von  "j^a,  syr.  ,i,^  Pa.) 
färben.  Schabb.  140"'  ob.  wsbx  inx  i-r-y  ';\>«"w 
1N"5b  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  irr-b)  man  macht  es 
blos  um  zu  färben,  d.  b.  die'  Speise  durcb  das 
Eidotter,  von  dem  das  Eiweiss  entfernt  wird: 
anders  nach  Raschi. 

]^,  ]11J,  S:i:  m.  (syr.  ,cl^.,  iJo.'  [über  die 
Vocalisation  vgl.  Smith  Thesaur.  Syr.  Col.  G82] 

„vom  pers.  gftn,  giine  ^jyS,  xJO '•  IL  im  TW.) 
1)  Farbe.  Erub.  r)3''  >-^b-j  1":.  ^s::  wie  ist 
die  Farbe  deines  I\Iantels?  B.  kam.  8.^''  i<;i3 
N-C^m  die  Fleiscbfarbe.  —  PI.  Per.  6''  ^^tr.r'z 
1"':i^a  n'iDb  es  verwandelt  sieb  in  viele  Farben. 
Xid!~24*'  2"':"*a.  —  2)  übrtr.  Art  und  Weise. 
B.  mez.  ao**  u.'ö.  Nr.i;  %xr!  ''D  auf  diese  Weise. 
—  Insbes.  oft  )r^2  eig.  wie  die  Art,  d.  h. 
zum  Beispiel.  B.  kam.  107^  108™  fg.  -=•;•-  -jisD 
z.  B.  wenn   er   es   übergeben    hat.      Jörn.  86"'' 
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N^^r^TT  N:i<  ^152  wie  z.  B.  wenn  ich  gehe  u.  s.  w. 
Das.  'i2  'rrb  rNr.2  "jI^d  wenn  ihm  beispiels- 
weise zu  Händen  kommt  u.  s.  w.  Kidd.  39^ 
n.  ö.  —  PI.  B.  kam.  86''  r!"'"C"'-N  \:i;3  -^^ini«  "^Tai 
Ar.  (Agg.  ■';i:j  "^nr!":)  eig.  er  will  Arten,  d.  h. 
Gesticulationen,  Bewegungen  mit  dem  Kopfe 
zeigen.  Das.  108*  n^tj'j  •'^na  ■'"in  zwei  Arten 
von  Geldangelegenheiten.  B.  mez.  8''.  Erub. 
IQ''  u.  ö.  —  3)  Y'i  Gon  oder  Gawan,  Name 
eines  Ortes,  j.  B.  bath.  Y,  15*  mit.  'j^3  "idd 
Kepar  Gon. 

X~i1Jl  I  m.  (pers.,  gr.  xav5'j^;  über  das  t 
vgl.  oab^a)  ein  persisches  Oberkleid  mit 
Aermeln,  Kaftan,  gew.  von  schwarzer  Farbe. 
Schabb.  119*  nt:i5  ':;3b  ';::;'  'n  R.  Anan  zog 
(am  Freitag)  einen  dunkeln  Kaftan  an,  um 
näml.  in  diesem  einfachen  Kleide  Vorbereitungen 
für  den  Sabbat  treffen  zu  können.  Git.  68 '^ 
„Das  war  mein  Theil  von  all  meiner  Mühe" 
(Khl.  2,  10),  T;:i3  darunter  ist  sein  (Salomo's) 
Kaftan  zu  verstehen  (Ar.  sv.  ^p  liest:  Tiip  seine 
irdene  Schüssel;  nach  einer  andern  Ansicht  das.: 
nbp-2  sein  Stock).  Snh.  20*^  dass.  —  PI.  Sot.  22'' 
■'nrii  "icm  ■'irr:  s'-sn'^b  n-"i  n;""!  "^d  das  hohe 
(himmlische)  Gericht  wird  diejenigen  bestrafen, 
welche  (um  als  Pharisäer  oder  als  Gelehrte  zu 
erscheinen)  sich  in  Kaftane  einhüllen;  vgl.  auch 
«•7:2.  —  Ar.  SV.  qn  2  liest  "^nai;  "»si-^m,  und 
erklärt  unser  W.  (nach  ed.  pr.)  durch  Nni3 
(Nun  zum  Ersatz  des  Dag.)  d.  i.  diejenigen  Pha- 
risäer, welche  sich  an  den  Wänden  reiben,  um 
sich  wund  zu  kratzen,  also  =  "'NT"'p  ütid  da- 
selbst. 

K"j1J!  II  w.  (^N'^13,   Nun   zum   Ersatz    des 

Dag.,  arab.  (Xi^,  ngr.  YOuvSat)  Heer,  Schaar. 
B.  mez.  86*  ■'C",^-;  Nn;i5  eine  Schaar  von  Reitern. 
Ab.  sar.  11*  v^-iST  Nnns  Ar.  (Agg.  •'N^jti  N~n;"u 
■'N73Tn  •'HTjT^  . .  .).  Git.  57*  N^:^J  q^bn  mrr 
■'NT^T-iT  ein  Heer  der  Römer  zog  vorüber.  Ber. 
58*  ar^rz-  nizr^  qbn  (richtiger  r;N::p)  die  erste 
Schaar  zog  vorüber.  Das.  Nr"'-n  aiz'ij,  die 
zweite  Schaar.  Genes,  r.  s.  31,  vgl.  i<::3"':22. 
Trop.  Ned.  32*  mzni  N^^i:!  die  Engelschaar 
des  Chema  (qx  und  t^7:^i  werden  näml.  als 
Engel  personificirt,  s.  d.  W.).  —  PI.  Chull.  60* 
du  wirst  Gott  nicht  Speise  reichen  können,  üT>r:o 
•'"liaii  ■'"C-e:"!  Ar.  (Agg.  nTinb-'n)  weil  es  viele 
Schaaren  von  Engeln  giebt. 

n''^"21il  Adv.  (wahrsch.  pers.)  in  verkehr- 
ter Schrift.  "Wenn  Jem.  z.  B.  das  W.  piMi 
umgekehrt  schreibt,  näml.  "1N122,  welches  von 
der  Linken  zur  Rechten  gelesen:  piN-',  Reuben 
lautet.  Git.  87''  üTn  n-'bnsiA  NTay^  vielleicht 
hat  er  sich  umgekehrt  unterschrieben!  Dort 
näml.  in  dem  Falle,  wo  unter  zwei  neben  ein- 
ander stehenden,  hebr.  geschriebenen  Scheide- 
briefen die  Unterschrift  eines  griechischen  Zeu- 


gen sich  findet,  u.  zw.  so,  dass  sein  Name 
unter  dem  einen  und  sein  Vatersname  unter 
dem  andern  Scheidebrief  steht,  z.  B.  'AXe'|av5p' 
uEb^  IlToXefjLat  (ohne  Casuszeichen),  so  ist  noch 
nicht  erwiesen,  dass  der  Zeuge  heisse:  Alexander, 
Sohn  des  Ptolemäus  (in  welchem  Falle  derjenige 
Scheidebrief,  unter  welchem  „Alexander",  der 
Eigenname  des  Zeugen  gezeichnet  ist,  giltig 
wäre);  denn  es  wäre  ja  möglich,  dass  er  seine 
griechische  Unterschrift,  hinsichtlich  der  Stel- 
lung, dem  hebr.  Schriftstücke  accommodirend, 
„umgekehrt",  näml.  von  der  Rechten  zur  Linken 
gezeichnet  hatte,  dass  er  also  in  Wirklichkeit 
heisse:  Ptolemäus  Sohn  des  Alexander,  wie  die 
Unterschrift  hebr.  lauten  würde :  "nio^bx  13  vzhn. 
—  Ar.  (vgl.  auch  Raschi)  citirt  die  Worte  eines 
Gaon:  Derjenige,  der  nur  mit  der  Linken  schrei- 
ben kann,  wird  in  jener  Gegend:  iS"'bl2ia,  und 
die  Schrift  eines  solchen:  NiT'bnaiA  genannt. 

XTi:iJi,  NnnM:i-!  s.  in  'a:;. 

1  : :  T     •  : : 

••JIJ!,  V-?/-  (gr.  yuvi])  Frau,  Weib.  Genes, 
r.  s.  18,  18''  N-iS-^a  ■•a-'a,  und  das.  s.  31,  29*  -^sia 
«■'iia,  letzt,  W.  als  ein  fingirtes,  nicht  anwend- 
bares; s.  ■'DinniN. 

X^jiJI/.  (gr.  ywvi'a)  Winkel,  s.  in  '3a. 

N2j1JI  (N221j)  /.  (gr.  xayvaxv],  gaunace,  gau- 
naceum)  zottige  Decke,  s.  TW. 

Nni^Ji  (=Nrina,  Nun  eingesch.)  Gothia,  das 
Land  der  Gothen.  Jom.  10*  Nn3ia  IT  iMu 
Ar.  SV.  Ni7272-ia  (Agg.  «"^n^p)  unter  51572  (Gen. 
10,  2)  ist  Gothia  zu  verstehen;  vgl.  «"^^nia. 

■•Xriilil  m.  N.  patr.  ein  Gothe.     Thr.  r.  sv. 

7bn,  61'=  i^^nb  rr^b-jp  n3.n  \sn3ia  nn  rr^b  -\i2H 
ein  Gothe  sagte  zu  ihm:  Ich  habe  diesen  da 
erschlagen.  —  PI.  j.  Snh.  II  Auf.,  19"^  in3a  nb'a 
(1.  insia)  er  schickte  Gothen,  vgl.  iNn^a. 

Diu  I  (=Tna,  y^a)  abschneiden.  Ukz.  2,  6 
Dia'^o  wenn  man  die  Spitze  des  Eies  abschneidet 
(abhackt),  um  das  Ei  auszuschlürfen. 

DIU  II  (=Da:)  essen,  speisen.  (Das  W. 
hängt  wahrsch.  mit  vrg.  0^3  I  zus.,  und  bedeutet 
eig.:  abrupfen,  etwa  wie  DT3,  b7g3,  wovon  Dra, 
!ib7::).  j.  Snh.  III,  21°  ob.,  vgl.  liüO-'-iN  L  Lev'it. 
r. ^s!  28,  172*''  ■'n\nN  öa-'yob  ich  kam,  um  zu 
speisen;  vgl.  auch  NCOp-'-iN.  Esth.  r.  s.  üTiom, 
102'^  '■z-\  ^^c  p  "innT  Da"'73  -^ym  in«  r-iN  in 
manchem  Orte  verlangt  man  erst  zu  essen  und 
dann  zu  trinken,  in  manchem  wiederum,  erst 
zu  trinken  Da"'73  p  "inm  und  dann  zu  essen. 
Khl.  r.  sv.  \-iN;a"i,  76''  rr^na  Da"'73  bei  ihm  zu 
speisen. 

DIU  III  od.  CJ.  Hif.  D-'art  umrühren  (Spei- 
sen oder  Getränke).  Machsch.  5,  1  rrn-'npD  D"'a7a 
er  rührt  die  Speise  im  Topfe  um.     Ab.  sar.  38'' 
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ob.  n~r.'2i  "•''"23  PwXa  eine  Nichtjiklin  kommt 
und  nilut  ((iio  Sj)ci.s(.'j  um.  Scliabl».  (JT'-"  Ci'^n 
CT'-CwX  "^rr^  wer  die  Speise  in  Gegenwart  der 
Küclikiii  umrührt  (ein  Zauberwerk).  Meil.  17* 
nn  c-^ano  2-?  n-^y-^n")  ein  Viertel  (Log)  Blut, 
das  man  umgerührt  hat. 

dJl  IV  0""^  nahe,  eig.  an  der  Seite  sein 
(vgl.  c\n  II);  dah.  auch  1)  begegnen,  an- 
stossen.  Git.  Ga''  na  C'N."  05^2  ^iMpn  -^inn 
wälirend  er  geht,  begegnet  er  ihr.  Pes.  110'' 
Ny""::  Ninr;  rr^n  ca  jener  Araber  begegnete  ihm. 
ChuU.  IS*"  Nw^'i  Nca  es  ist  zu  nahe!  zu  nahe! 
Ein  Verweis,  den  11.  Jochanan  dem  Kcsch  Lakisch 
gegeben,  welcher  das  Schlachten  unweit  des 
Koi)t"c3  erlaubt  hatte;  d.  h.  es  ist  dem  Kopfe 
viel  zu  nahe,  als  dass  ein  solches  Schlachten 
erlaubt  sein  sollte.  (Viell.  wurde  hier  dieser  Aus- 
druck deshalb  gewählt,  um  gleichzeitig  auf  die 
Schwägerschat't  dieser  beiden  Männer  anzuspielen, 
also  mit  der  Nebenbedeutung:  Schwager! 
Schwager!  vgl.  Nw"'ij).  —  2)  befreundet,  mit 
Jemdm.  vertraut  sein,  eig.  in  der  Gesinnung 
nahe  sein  (=  rrT  n-p,  s.  d.).  Keth.  25'^  die 
Verlobten  "^Tina  ■^C"';»  leben  vertraut,  ungenirt 
mit  einander.  Das.  85'^  Nn  rr^a  Z''''^i  ü;"^n  "»nt 
rr'n  oa  Ar.  (Agg.  S"':;  ...  z\~)  wenn  es  ein 
Mann  ist,  mit  dem  er  befreundet  ist,  so  ist  er 
doch  mit  ihm  befreundet,  d.  h.  so  nennt  er  ihn 
auch  ohne  Titel.  Kidd.  33"*  imn  "n  ■^C"'j  dort 
(in  Mata  Mcchasja)  leben  die  Gelehrten  mit  den 
Uugelehrten  vertraut.  Das.  SP  rr:i  N5"'"'5  sie 
ist  frei  gegen  ihn,  mit  ihm  befreundet. 

CIJJ  V  eig.  gross  sein,  werden,  anschwel- 
len (vgl.  ■'Ci.i  und  Di]);  gew.  trop.  'd  2b  Cr. 
eig.  das  Herz  des  N.  schwillt  an,  d.  h.  er  wird 
hochmüthig.  Tosef.  Maasr.  cap.  3,  7  Nb  rzrz 
'sT  Ti'b  "'nb  C:i  noch  nie  habe  ich  mich  er- 
dreistet, Jemdm.  zu  sagen  u.  s.  w.  M.  kat.  26^ 
13  03  inb  er  ist  hochmüthig.  Git.  73*  rt^b 
Mm^wS  Ca  sie  ist  hochmüthig  gegen  ihre  Magd, 
d.  h.  sie  scheut  sich  nicht,  sich  in  deren  Gegen- 
wart etwas  zu  Schulden  kommen  zu  lassen.  Sot. 
7^  u.  ö.  Aboth  4,  7  r;wS-nr;3  "inb  ein  wer  in 
der  Belehrung  stolz  thut. 

Hif.  eig.  gross  machen;  übrtr.  sich  über- 
heben, eig.  das  Herz  anschwellen  lassen,  j.  Snh. 
I,  18*  un.  ■^vn*'  "jinb  ^^y^  c^ari  er  masste  sich 
an,  allein  zu  richten,  j.  Maasr.  II  Anf. ,  49^= 
brii'w  "cb  rj<  c;nb  sein  Herz  zu  crmuthigen, 
um  zu  essen,  d.  h.  den  Appetit  anzuregen.  Kxod. 
r.  s.  6,  108^  "^rb  PN  C^n  r^  wer  ermuthigtc 
dich?  Deut.  r.  s.  6,  258''  -^D'rb  nnb  rx  cv-Tro  v: 
"i^jj's  b'naa  wer  sich  überhebt,  gegen  einen  ^lann, 
der  grösser  ist  als  er  selbst,  zu  reden.  Num.  r.  s. 
3,  180*  u.  ö.  —  Zuw.  ist  nb  zu  ergänzen,  z.  B. 
Num.  r.  s.  10,  238^^  er?,  rr^n.  Das.  cam  ii2y 
vnr'^sb  ";"r";3  er  stand  auf  und  überhob  sich 
in  Gegenwart  seiner  Legionen. 

Lbvt,  Ncuhcbr.  u.  C'bald.  Wörterbuch.   I. 


Ci;  VI  0"^  eh.  (syr.  ^^1^.,  vgl.  T\V.=  vrg. 
c-a)  gross  sein.  Trop.  Ber.  47*  r;\-^rT  rr'b  Da 
er  wurde  übermüthig.  Levit.  r.  s.  20,  1G4*  nca 
Ü2.b  sie  überhoben  sich.  Snh.  8*  ob.  mm  rr^'^Tn 
CkSa  ap  er  sah,  dass  er  übermüthig  war. 

DIU  VII  gelähmt,  krampfjiaft  sein  (gr. 
fM'.cC,  Verb,  yu'.c'o:  lahm  machen,  schwächen; 
syr.  w^-». ,  wiu.."  tödtlich  krank  sein).  Nid.  03*^ 
dem  Weibe  kurz  vor  Eintritt  der  Menstruation 
nciai  rnmm  .  .  .  r;"'':3Ni  Trb'J  iz::  h'^'N"  sind 
der  Kopf  und  die  anderen  Gliedmassen  schwer, 
sie  zittert  und  ist  gliederlahm.  —  Dav. 

SC^JI  I /.  Gliederlähmung.  Thr.  r.  sv.  r3 
Ta,  GG*  ich  verschati'te  den  Israeliten  leicht  ver- 
dauliche Speisen,  ndi;  f,)2  IHN  NM"'  ab'3  •'•^s 
ininx  N"'~'b'n  damit  Niemanden  von  ihnen  Glieder- 
lähmung oder  Diarrhöe  überfiele.  Pcsik.  Wato- 
mer  Zion,  131*  N-'-b-ri  ncna  (Jalk.  I,  209*^  u.  m. 
crmp.  r;::"a,  cl:i:.),  vgl.  N^':"-^. 

NCIJ:  II  'OVi  s.  hinter  ODia. 

CCijl  m.  eig.  (Part,  vom  vrg.  c?a)  glieder- 
lahm, krampfhaft;  bes.  Jem.  der  tödtlich 
krank,  in  Todeszuckungen  darnieder- 
liegt. Ohol.  1,  6  ais-'b  ppiT  C015  Vr=N  selbst 
der  schwer  Kranke  verpflichtet  zur  Leviratsehe, 
d.  h.  er  wird  noch  immer  als  lebend  angesehen. 
Trakt.  Semachoth  cap.  1  Anf.  Nirt  """n  CD'ar^ 
-OT  bob  ^nD  ein  solcher  Kranker  wird  in  allen 
Dingen  als  lebend  angesehen,  j.  Schabb.  II,  b^ 
un.  u.  ö  —  PI.  Git.  28*  r;r"«-:b  V^v"^^  -'"^  die 
Meisten  der  in  Agonie  Darniederliegenden  ster- 
ben. —  Fem.  Schebu.  37''  picr''.i  'i-\-^"":;:  ihre 
Frauen  sind  sterbenskrank.  —  Trop.  Kidd.  71'' 
ppoia  Db'^y  Elam  ist  sterbenskrank,  d.  h.  die 
meisten  Frauen  jenes  Landes  sind  für  Priester 
zur  ehelichen  Vermischung  verboten,  ebenso 
wie  die  Meisten  der  Schwerkranken  als  sterbend 
zu  betrachten  sind  (im  Ggs.  zu  nbin  "'t:,  "jw^to 
T,r\r2  Medien  ist  leicht  krank,  Mesan  ist  todt). 
j.  Jeb.  I,  3^  ob.  r.^zz'Ä  ■^NniaT  cb^^i'  Elam  und 
Gobai  sind  gefährlich  krank  dass.  Genes,  r.  s. 
37  Ende,  vgl.  -^-a  g.  E. 

^^P^J;  IIw.  (=:NTa,  gr.  ya^a,  i  für  Voc.  a,  vgl. 
cal^^aj  Schatz.  PI.  Exod.  r.  s.  9,  110*  •;'="  "-- 
cnb  nN":;^  sechs  Schätze  (Schatzkammern)  zeigte 
Ahaswer  den  Fürsten. 

"Pljl  m.  oder  TO /.  (Stw.  cna  V;  =C3)  star- 
kes, übermässiges  Essen.  SifraAbschn.  Behar 
Par.  3  cap.  4  (mit  Bezug  auf  Lev.  25,  19  .,Ihr 
werdet  zur  Sättigung  essen")  ^cia  Nbi  briN  da- 
runter ist  ein  gewöhnliches,  aber  nicht  ein  über- 
mässiges Essen  zu  verstehen.  —  Mögl.  Weise 
jedoch  bedeutet  unser  W. :  (=  syr.  UA-,.  "'"^Av 
das   Erbrechen)   ein  so   starkes  Essen,  dass 
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man  sich  darauf  übergeben  nins«:  nünil.  vom 
syr.  \A,. :  voniircn;  vgl.  ';'>7-»rw;:"'-:x. 

nyi^lj!/.  (von  y^?^  das  VorsclicidiMi.  T>. 
bath.  16"''  irnr:  N"*r:  i-  r:t"":-  r.z  -'vi;  -r^-:  Vr 
cp'^ii:  rc  jeder  Tod,  woboi  dor  Aiuxiruck  „Ver- 
scheiden" (rn5"'i)  vorkommt,  bezeiclmet  den  Tod 
der  Frommen:  aber  nur  dann,  wenn  rjCN^T  da- 
neben steht,  vgl.  r:?"'rN. 

»]lil  I  prät.  T\i  verschlicssen,  verstopfen. 
Nid.  G**  rv^r;  n-::.  sie  hat  Fässer  verstopft,  zu- 
gepfropft, j.  M.  kat.  II  Anf.,  Sl"*  "iTT'nr;  rj«  ';"':a 
man  spundet  seine  (des  Leidtragenden)  Fässer, 
'M.  kat.  11**  T\'y:>  'r.'z  seinen  Krug  zuzupfropfen. 
Das.  12*.  !Maas.  scheni  ?>,  1?,  ^tyc  '^''-?-?  Kannen, 
die  man  gepfropft  hat.  j.  Maas,  scheni  IV,  34'=  ob. 

Hif.  (=bh.  Neh.  7,  3)  verschlicssen,  ver- 
stopfen, verrammeln.  Par.  G,  1  rx  t]"':" 
rV-rr:  er  verrammelte  die  Thür.  Ohol.  13,- 3 
np-,"*":  Nbi  r:2'';r:  er  hat  es  (das  Loch  in  der 
Thür)  verstopft,  aber  nicht  ganz  verschlossen. 
Sab.  3,  2  ';"'L\-.*2  sie  verschlicssen  die  Thüren.  — 
Part.  pass.  j,  Keth.  VII,  3P  mit.  r:n/2  wenn  die 
Thür  verrammelt  ist. —  Pi.(=ri?5)unischlingen, 
umarmen,  j.  Jörn.  III,  41*  mit.  ns-'V.i  ^tizv  er 
stand  auf  und  umarmte  ihn. 

•^IJI  II  eh.  Af.  (=n-»;r!)  verschlicssen,  ver- 
stopfen. B.  kam.  105*  1-r^'^r>  r]5N  er  hat  das 
Fass  nur  zum  Theil  verstopft. 

»]^J1  III  ehebrechen,  adultcrare.  Unser  W. 
hängt  mit  vrg.  C]ia  zus.,  ungef.  wie  n"'2n  C];, 
da  die  weibl.  Scham  ebenf.  p-'nn  (Keth.  10^) 
genannt  wird:  s.  TW.  —  Snh.  82''  r:':Nb  r^rs:i 
sie  bringt  die  Mutter  in  den  Ruf  der  Buhlerei. 
—  Levit.  r.  s.  3  Anf.  und  Khl.  r.  sv.  nV"-  '2"^, 
81*  '(■'TiT-r  N2""''j ;  da  jedoch  unser  "SV.  nur  im 
babyl.,  nicht  aber  im  jerus.  Dialekte  vorkommt, 
so  ist  die  LA.  n-"^;  richtiger,  s.  "na  II. 

►]1jJ  IV   VI.    (bh,   ftZ^a  f.    und    :]a,    s.  w.  u.; 

arab.  ^^)  1)  Körper,  verwandt  mit  la,  N;:"!a, 
y.zCfJ.'X,  eig.  Höhlung,  Leib.  Kidd.  20*  (zur 
Erkl.  von  12;^,  Ex.  21,  3)  N^"»  'tr^z.  "'25  n^n^n 
der  Sklave  tritt  in  den  Dienst  „mit  seinem  Kör- 
per und  verlässt  den  Dienst  mit  seinem  Körper'", 
d.  h.  wenn  der  Herr  ihm  eines  seiner  Glieder 
verwundet,  so  erhält  er  deshalb  nicht  (gleich 
einem  kanaanitischen  Sklaven,  Ex.  21,  26.  27) 
die  Freiheit.  Nach  einer  andern  Ansicht  "'Tri'' 
S*::"'  "-'n:  c:::  wenn  er  „allein"  herein  kam, 
geht  er  allein  heraus;  d.  h.  der  Herr  darf  ihm 
nur  dann  eine  Sklavin  übergeben,  wenn  er  schon 
verheirathet  ist,  LXX:  [j.cvo?.  Snh.  91*  Elia 
y,r,  •;::  yc^y  "i::sb  yb'O''  r;7r,s;n  der  Körper 
und  die  Seele  können  sich  von  der  göttlichen 
Strafe  befreien,  da  einer  ohne  den  andern  keine 
Sünde  begehen  kann;  vgl.  -an.  —  2)  Person. 
Kidd.  37*  fg.  T\''^r,  r--n  Pflichten,  die  an  der 
Person  haften  und  die  überall  beobachtet  werden 


müssen;  im  Ggs.  zu  rp'ip  Tain  Pflichten,  die 
den  Boden  betreffen  und  die  daher  sich  blos 
auf  Palästina  bescliräidcen,  z.  B.  Hebe,  Zehnt 
n.  dgl.  j.  Taan.  I,  64'^  ob.  cmp-  rjnar;  die  hei- 
lige Person,  näml.  B.  Jose.  —  3)  id)rtr.  Guf, 
näml.  das  llimnielsboliältniss,  in  wclcliom  die  zu 
inkorporirendcn  Seelen  aufbewahrt  sind.  Jeb. 
G2*.  G3''  der  Messias  kommt  niclit  eher,  ^y 
t^iano  nT3\i":rt  bD  ira'^a  als  bis  alle  Seelen 
aus  dem  Guf  ausgegangen  sein  werden.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  31,  30''  die  Dämonen,  onb  ni<~a;o 
l^z^n  Dnb  ix"Gj  Nbl  PTCD:  die  blos  mit  Seelen, 
aber  ohne  Körper  erschallen  wurden,  Chull.  83* 
'j"'pbn"i":  i"'i;ia  verscliiedenc  Körper.  —  4)  Wesen, 
14 au pt Sache,  Kapital.  Pcs.  113^^  bei  Geld- 
ausk'ihungen  auf  verpfändete  Grundstücke  T^^^'Z 
bTia  r^iaT  erfüllt  der  Gläubiger  ein  Gebot  (dem 
Armen  zu  leihen)  und  das  Grundkapital  ist  ihm 
gesichert,  j.  Ber.  I,  3^=  mit.  "[^t  m-i2in  mc:' 
.....^  V"^  ;-;r-i:,  «j^  die  Zehngebote  bilden  den 
wesentlichen  Inhalt  des  Schema,  j.  Scbabb.  II, 
5*  ob.  r;b\nD  bo  rion^  der  Docht  selbst.  Git, 
85'"'''  ^s  bc  "E"."  das  "Wesentliche  des  Scheide- 
briefes, Jom,  74''  riwr::  bw  is*:.  die  Handlung 
(Beischlaf)  selbst.  Chag.  10*  und  11''  bu;  r:-:ia 
n'^in  Ms.  M.  (Agg.  min  -^Dia)  der  Ilauptbe- 
standtheil  (das  Wesentlichste)  der  Gesetzlehre. — 
PI.  j.  Schabb.  II,  5''  un.  nsbr;  ■^rna  die  Ilanpt- 
halachoth.  —  Ferner  5)  übrtr.  männliches 
Glied,  s,  injna  nr.  2. 

N51-2  cJi.  (==Sina)  Körper,  Person.  Thr.  r. 
SV.  "^3""],  52*  ribiD  Ni:n:i  nc;  er  nahm  den  ganzen 
Körper  der  Henne.  Schabb.  05''  Ncna  'jsb-'b  Nbn 
rixnrij  dass  sie  (die  Töchter)  sich  nicht  an 
einen  andern  Körper  gewöhnen,  vgl.  •'SS.  — 
üebrtr.  Wesen,  Hauptsache,  dah.  auch: 
selbst.  Bez.  3*  nd"i;  nt;  das  selbst.  Kid.  46* 
u.  ö,  —  Chull.  54''.  105*  u.  ö.  nd15  eig.  das- 
selbe, d.  h.  das  oben  Erwähnte;  namentlich 
wenn  eine  kurz  vorher  erwähnte  Halacha  wieder- 
holt und  einer  Diskussion  unterzogen  w'ird.  — 
lOine  ganz  andere  Bedeut,  hing,  hat  Ncn:«  in  den 
Midraschim,  etwa:  Hauptlehre,  neuer  Satz; 
vgl.  Levit.  r.  s.  5,  149'=.  Das.  s.  6  Anf.  u.  ö.  — 
PI.  Seb.  82''  "^D^:»  "^-in  zwei  Körper. 

j^lJI  s.  'jc-'a  in  '^a.  —  Nrcia  s.  Nrra^a, 

pü  I  (syr.  ^o^,  ^^,  syn.  mit  T^a,  yip,  vgl. 
auch  Dia  I  und  na)  abschneiden,  abrupfen, 
abnagen  (von  den  Mäusen).  Hör.  13*  iTsa 
■^ji'^'^a  ■^/:aa,  vgl,  "'■:aa. 

rij;  II  X^lü  w.  Adj.  kurz,  klein,  eig.  ab- 
geschnitten. B.  mez.  27''  yian  ^niN  lang  und 
kurz.  Ber.  31''.  Snh,  109^  vgl.  "rj^wN  im  Af. 
Meg.  27''  NJiia  *w:''i"'N  ein  kleiner  Mann.  Ned. 
50''  rr^C^nD  r^^m  JS'.^"  er  ist  klein  und  hat 
,  einen  starken  Leib.  —  PI.  Chull.  63*  ob.  -^irna 
I  y2'C'  kleine  und  rothc  Vögel.     Sot.  38''  "^r-^-iN 
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"i:i3  'CS2  Crosse,  in  riof,'oii\vart  (kr  Kleinen.  — 
J'oii.  V,.  niez.  59"  nb  c^nbn  yrii  NLC'a  -jrrwX 
wenn  deine  Trau  klein  ist,  so  büeke  dich  und 
Hüstere  ihr  /n,  d.  h.  sei  in  häuslichen  Ange- 
Icgoidioiten  nachfj;iebig  gegen  sie.  Job.  lOG''  «in 
Nikis  N"^m  "i-.N  wenn  er  (der  Mann)  gross  und 
die  Frau  klein  ist. 

"llü  I  (=bli.,  syn.  luit  ir"7)  wohnen.  Schabb. 
10-P  •p'n-2  ^'>  p"-:  -:"5  Ar.  (Agg.  -^i;)  Gar  Dnck 
(vgl.  r'x)  bedeutet:  du  wirst  im  Himmel  wohnen. 
Taaii.  L'ö"  •'"7_';i  *^3  ins  Ar.  sv.  -15  (Agg.  "j^  ■^"ivO 
l'remdlingc  werden  einst  bei  dir  wohnen!  als 
ein  Segen  (ähnlich  Jes.  10,  4);  anders  nach  den 
Conimentt.  z.  St.  (Ms.  M.  ^T'j  "^2  i-JN,  wahrsch. 
zu  lesen  ■'"j.n  I'a.  ieh  werde  bei  dir  wohnen 
lassen  u.  s.w.).  Dcrivatt.  "a,  rn-'a,  ^r^n,  ";->3, 
s.  d.  W. 

"lljl  II  (syr.  j..,)  buhlen,  ehebrechen.  Das 
W.  dürfte  eig.  denom.  von  i<--'.T  (Gcschoss)  sein, 
etwa  jacidari  senicn  in  feminam,  talnuul.  mv 
yr.z.  Nach  Smith  Thcs.  Syr.  Col.  088  hängt 
iinr-er  ^^'.  mit  vrir.  "la  zus.,  da  ein  ausländisches 
^Veib  für  eine  Dulderin  gehalten  wurde.  —  Levit. 
r.  s.  3  Anf.  N"'w"'2b  lS^?-:-:"!  i-^-iirnn  N-.":a  Ar.  sv. 
-;  4  (Var.  =  Agg.  NS'^a,  minder  richtig,  vgl. 
r^a  III)  sie  buhlt  für  Aepfel  und  vertheilt  sie 
an  die  Kranken  (Exod.  r.  s.  31  g.  E.  in  hbr.  Form : 
•j-rrb  ppr.m  s^n'rr^  r^xr:).  Ab.  sar.  10** 
wxr;  "5  rrb  ~t:3  Ar.  ed.  i)r.  (Agg.  n"":;"::!)  er 
schickte  ihm  Gargila  (Hauke),  d.  i.  Gila  {N.  pr. 
der  Tochter  des  Antonin)  buhlte.  Genes,  r.  s. 
76  Ende:  hättest  du  die  Dina  dem  Esau  zur 
Frau  gegeben,  TiV^?^^  Nb  so  würde  sie  nicht 
gebuhlt  haben. 

-'ii:  111  Sniü,  NniJ;  m.  (syr.  i^jC^bh.  -ia) 
junges  Thier  (catulus),  das  noch  bei  der 
Mutter  wohnt  (von  -13  I).  Levit.  r.  s.  19,  162'^ 
w-z  zrr-:  w-z  m:.  •'3in  Nb  x^^-z  nbr::  -3x1  ^la 
rrzz'.  r>"z  rr,^  bv  das  gute  (zalune)  Junge 
eines  bösen  Hundes  pflege  nicht,  um  wie  viel 
weniger  das  böse  Junge  eines  bösen  Hundes! 
(Jenes,  r.  s.  31,  30''  bx"":-''  y-xb  tHwS  N-ia  nbr 
r"  das  Junge  (eines  wilden  Oclisen)  kam  nach 
l'alästina  und  Hess  keinen  I5aum  übrig,  den 
CS  nicht  entwurzelt  hätte.  Snh.  04^  NmrT  N-'-n:. 
ein  junger  Hund  von  Feuer  (Ar.  cd.  pr.  sv.  '^,5  11 
hat  riclitig  iLip  nbD  •CJiT's;  sp.  Ar.  Agg.  crmp., 
wahrsch.  nach  Vorgang  Raschi's:  r:"^"'.^  "la).  Jom. 
G9''  dass.  —  n.  j.  13.  bath.  H,  13»'  un.  N-.rc 
b::  s""C~s  "'"la  bp  l'^  y-m  die  Mauer  von 
Fmcssa  (Name  eines  Ortes)  stürzte  durch  das 
GcbrüU  der  jungen  persischen  Löwen  ein.  Snh. 
O;")-^  nn.  i<"'~xb  ri"ib:;p  '{''^"'a  i"'"r3  kann  man  etwa 
durch  zwei  Junge  den  Löwen  tödtenV  Genes,  r.  s. 
31,  30''  ic:r;  vma  bax  v:;?  c:r:  Nb  nx"!  der 
wilde  Ochs  selbst  (vgl,  jedoch  SN")  ging  nicht 
(wegen  seiner  ausserordentlichen  Grösse)  mit 
Noah   in   die  Arche,    aber  seine  Jungen   gingen 


mit  ihm.  —  Ftm.  i^r^yz.  Schabb.  07^  vgl. 
"w'x.  Febrtr.  Krub.  hö"  xn::  b'r  Nabr  "12  ns: 
piD  «r"'— la  -\z  billt  dich  auch  der  Hund  an, 
so  gehe  hinein  i'd.  h.  kehre  dich  nicht  daran); 
bellt  dich  aber  die  Hündin  an,  so  gehe  fort! 
bildl.  für:  Den  bösen  Eidam  wirst  du  schon 
bescliwichtigen,  die  böse  Schnur  aber  nie.  — 
M.  Schabb.  155''  •p-:;"'.T  «PN^-'a  kleine  Hunde. 
Keth.  Ol''  NP-«^:c^p  NP-i-ias  N'rb'j-iT  sie  spielt 
mit  kleinen  Hunden. 

Sn''"]1J! /.  Guritha,  Name  einer  zum  Ge- 
nüsse verbotenen  GeHügelart,  u.  zw.  eine  Henne 
der  Wiese,  s.  w.  u.  Nach  Lewis.  Zool.  d.  T. 
p.  179  das  Ilohrhuhn.  Chull.  109''  "CN 
»-"rn  Nrc-'b  V-  -\--  .sp-'-^a  p  Ar.  sv.  Nr-;. 
(Agg.  überall  npi-"';)  die  Schrift  hat  uns  die 
Guritha  verboten,  dagegen  aber  die  Fischzunge 
(die  ähnlich  schmecken  soll)  erlaubt;  vgl.  "rN. 
Das.  (,-1^  und  Nid.  50''  np^— a  nr-r:i  das  "ist 
die  Guritha,  näml.  n-:;.n-:  wSPbia:-p  die  Henne 
der  "Wiese.  (Nach  Ar.  sv.  i<p::2  wäre  unter  NP'^^na 
in  Chull.  1 09'':  ein  unreiner  Fisch  zu  verstehen, 
vgl.  jedoch  Kaschi  z.  St.). 

NniJl,  ]n^^  Gurja,  Gurjan,  N.  i>r.  j.  Kidd. 
m,  64^  mit."     Kidd.  4,  13  u.  ö.  vgl.   nzn  1. 

lir**:^!^,  lV""}^i!.  'V';"1"iil  »"•  gordlnisch, 
gor  dianisch,  den  römischen  Kaiser  Gordia- 
nus  (M.  Antoninus)  bctreft'end.  j.  Jom.  IV,  41*^ 
ob.  und  j.  Chag.  III  Ende,  79^  l'n-na  im 
ein  gordinischer  Denar.  Levit.  r.  s.  7,  löl**  "il^n 
IVT-;.  (1.  iT-;"T.a  od.  iir-nia).  Men.  29*  "r-i 
■^rp'T'.ip  nriT  dass.  Num.  r.  s.  12,  214^  '-,;"'t 
■'S-'iTna.  Cant.  r.  sv.  T^TTir,  19'' iii-'^-na  bpc": 
(zu  ergänzen  "ij'«n)  das  Gewicht  eines  gordini- 
schen  Denars;  vgl.  auch  P!n;"'~~;2- 

Nmij;  s.  -,ia  III.  —  n:-i^.a  s.  in  '-..-.. 

*u*1ÜI'C"'J!  (syn.  mit  ca:,  Grndw.  ca)  nahen, 
berühren.  Jcb.  117''  N-:ri:  r:b  urv.  Ar.  sv. 
Ca  2  (Agg.  wa".-)  der  Schmerz  berührt,  packt 
sie.     I'ilp.  "ivia  und  Pol.  "icia  s.  in  "i'^a. 

Ü*1JI  II  w».  (=bh.)  eig.  was  einander  berührt, 
fest  zus.  klebt ;  daher :  K 1 0  s  s ,  S  c  h  0 1 1  e.  St w.  vrg. 
Cia.  Geseniusim  hebr.Wörterb.  irrthüml.  ..Staub", 
so  dass  das  ,,talmud.  ccr.pn  (1.  -wCiapn)  sich 
im  Staube  tummeln,  kämpfen,  ringen,  wie  prs:'' 
ein  Denom.  sei;  da  unser  W.  (syn.  mit  bir) 
zumeist  die  Bedeut. :  compakte  Masse  überh.  hat. 
Nid.  23*  i"ip^N  wia  x'-n  das  wird  eine  (Fleiscli-) 
Masse  genannt,  j.  Nid.  11,  50''  mit.  bo  CJia 
r;"";:«  eine  Erdscholle,  j.  Kil.  IX,  32''  ob.  und 
j,  Keth.  Xll,  .'>5''  un.  .,Sie  verunreinigen  mein 
Land"  (Jer.  2,  7),  i^n'r:^  -sr  cia  ^b'^n:  "{n 
ISins  b^wenn  sie  eine  Erdscholle  (von  palä- 
stinischem Boden)  nehmen  und  auf  die  Särge 
rder  ausserhalb  Palästinas  Gestorbenen)  legen. 
^Schabb.  XVIII,  10*^  un.  nb":  bu;  ca  ein  Kloss 
^  •  40* 
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Salz.  j.  Chall.  III,  äiV  mit.  ihwX  cri  r^rrrw'::? 
wenn  der  Teig  eine  Masse  bildet.  Teb.  joni 
'2,  3.  j.  Soliabb.  XX,  17""  un.  bnin  bo  cv.  eine 
geknetete  ^Nlasse  von  Senfkörnern,  j.  Jörn.  I, 
SO-"*  nn.  u.  ö.  —  n.  Tlir.  r.  sv.  nx-,  60*  (zur 
Erkl.  von  'r-z-^ir,)  »•'^'^  ';''C"'a  "jwXwy  er  machte 
?ie  (die  Eingeweide)  zu  festen,  zus.  klebenden 
Massen.  B.  mez.  lOl'"*  ■jn'cvo  T^pr:  die  Oel- 
bäunie  wurden  (vom  Stionie)  mit  ihren  Erd- 
schollen fortgerissen,  j.  B.  mez.  VIII,  IV^  mit. 
inrr'.-o  1----=  (1-  l^-wOn)  dass. 

N'ulJl  cli.  (=;c:i3)  Erdscholle,  Kloss.  Nas. 
r^^.  55*  wXCia  (im  Ggs.  zu  N-i-»iwX)  der  Erdboden. 
Schabb.  15'^  NCir-N  hinsichtlich  der  Scholle,  des 
festen  Bodens. 

2'rn  *C^->  Gusch  Chalab,  Name  eines  Ortes 
unweit  IT-:  r-'r.  Arach.  32-''  nVn  u;i."i  V:;  mpn 
die  Burg  von  Gusch  Chalab.  Exod.  r.  s.  4,  106'^. 
Cant.  r.  sv.  -^rr^  r:,  32»^.  Khl.  r.  sv.  ^-r:D,  75^. 
Das.  sv.  pVn  in,  96'^. 

^^ji-wi;.)  ?Sj;i.uij,  Js~ui:j  s.  in    c:.. 

X''^■^^ü  (syr.  il:^)  Gothia,  das  Land  der 
Gothen.  j.  Meg.  I,  71''  un.  wird  :,n;7:  erklärt: 
N^\"^'^;;  vgl.  auch  NPina. 

'Sniü  m.  X.  patr.  (syr.  Ul^)  ein  Gothe. 
PI.  j.  Hör.  III  Anf.,  47*  der  Nasi  Juda  nho 
bdw-,  r-^  ccr-^?:?  V>"?"a  schickte  Gothen  (seine 
Leibwache),  dass  sie  den  R.  Simon  ben  Lakisch 
gefangen  nähmen.  In  der  Parall.  j.  Snh.  II  Anf., 
19^^  -jr:;,  vgl.  ^\n;na.  j.  Bez.  I,  G0'=  un.  R.  Abahu 
"("n;  l^-.n  by  yzrz'z  mn  stützte  sich  auf  zwei 
Gothen,  die  ihn  ins  Bad  führten. 

jnVj  s.  hinter  in^a  in  'ij. 

Til  m.  (von  tt;)  1)  Name  eines  Ptaubvogels, 
Falke  oder  Adler,  eig.  der  Hinraffende. 
ChuU.  3,  1  (42=^)  t:.^  n^mn  Ar.  (Agg.  D^n)  von 
einem  Falken  erdrosselt.  —  2)  eine  Art  Bienen. 
PI.  Schabb.  106^  yy—^-^  i^n  Bienen  und  Wespen. 
Bech.  7^'  '5''7:ir!  "w2"7  der  Honig  solcher  Bienen, 
j.  Ter.  VIII,  45^  un.  'j^t:;^;::^  .  .  .  ypTä,  vgl.  ypc. 
j.  Schabb.  XIY  Anf.,  U''  l^Tsn  (ed.  Krot.  crmp. 

Xp.  eh.  (=T3J  1)  Raubvogel,  s.  TW.  —  2) 
Biene.  PI.  Xid.  17*  -^Ta  'Ci'p'.p):  Ar.  (Agg.  -^tj) 
er  schüttelte  (verscheuchte)  die  Bienen. 

ij!  »M.,  riTj/.  (=bh.,  von  na)  abgeschorene 
Wolle,  vellus.  Chull.  135*  T:;rT  r-'cx-;  eig.  das 
Erste  der  Schur,  d.  h.  die  zuerst  geschorene 
Wolle,  die  dem  Priester  gegeben  werden  rauss. 
Das.  nfj  ■^:n  Lämmer,  die  zu  scheren  sind.  — 
Uebrtr.j.  Schabb. XIX,  17*  ob.  r;nT^:in  namnrr-'n 
man  steckte  es  (das  Messer)  in  des  Lammes 
Wolle  (eig.  das  Abzuscherende.     Pes.  66*  steht 


dafür:  n?:ün).  —  PI.  B.  kam.  118^  i-^r.-;  \-^o 
zwei  Wollen.     Chull.  135*  rir.i  dass. 

Nf^,  S*nn  eh.  (syr.  fC,  (Ik=t5,  w.^) 
Wolle,  s.  TW. 

Xj.3»  ^^I^^^  "'•  Befehlshaber.  Stvv.  t^.1,  TT-;, 
wov.  auch  -;t."i  befehlen,  s.  d.  —  PI.  Taan.  20* 

r:"iD  ■'a-'-i  .  .  .  ""'^rj-i  "^t-j  .  .  .  -^nn^  ■^C'-i  Ar.  (Agg. 
■'::e'>~"'t:;,  und  der  letzte  Satz  fehlt;  IMs.  M.  t^t:* 
"'w2)  die  Deichmeister,  Befehlshaber  der  Grund- 
stücke (griech.  6a7i:£öov=e6a9o^) ,  Aufseher  des 
Ptluges.  Snh.  98'^  ■^::n2T  "'tns  "^bün  ■^j"'"^i  ^Vcn  "^n 
Ar.  (Agg.  ■^::d'T'T.i)  als  die  Richter  aufhörten, 
hörten  auch  die  Aufseher  der  Grundstücke  auf. 
Schabb.  139*  dass. 

Njj  schneiden,  s.  "'t:.. 

KT.2  M.  (syr.  (^.,  gr.  ya^a,  urspr.  wohl  vom 
semit.  t::.,  vgl.  ririii)  1)  Schatz,  Schatz- 
kammer. Schabb.  63*  Ni:7Ji:T  nt:.  in  NnDn072i 
Nrrb'o  Ar.  (Agg.  \st:>1)  es  befindet  sich  im 
Schatze  der  Königin  Zamza.  Jörn.  51*  NT5  "^n 
l^nNT  die  Schatzkammer  Aharons,  d.  h.  des 
Hohenpriesters.  Hör.  9*  Nj^^mi  Nta  in  die 
Schatzkammer  Gottes,  d.  h.  das  Heiligthum.  Meil. 
17''  NTa  inb  iDiy  Ar.  (Agg.  T^VL^b  irriiburi) 
gehet  in  den  Schatz.  Chull.  139*.  Git.  18^.  — 
2)  N.  pr.  Schabb.  145''  NU  'n  R.  Gasa.  — 
Ferner:  Zweig,  Stumpf,  s.  Nnja. 

"^.^lil)  "l^p-S   "?.  (=si)ät.  bh.;  zus.  ges.  aus  t:., 

s.  vrg.  Art.  und  der  persischen  Endsilbe  ^^  ,  "q) 
Schatzmeister.     Esr.  1,  8.  —  j.  Ter.  I,  40^ 

un.  -inri:;,  "iiTS.  j.  Snh.  I  Ende,  19*^  Mose  -inria 
üi-  "iinonn  ipm  i^^nS  war  ein  treuer  Schatz- 
meister und  des  Rechnens  kundig,  j.  Hör.  III, 
48*'  mit.  üiip  inTi;;  (1.  -inTi:»b)  nnjib  Diip  bn"i7:r-: 
'z^  der  Tempelherr  hat  den  Vorzug  vor  dem 
Schatzmeister,  dieser  vor  dem  gewöhnlichen 
Priester,  j.  Chall.  I,  58*  mit.  j.  Keth.  VIII,  32'' 
un.  j.  Kidd.  I,  61*  ob.  u.  ö.  —  Uebrtr.  Exod. 
r.  s.  21,  121''  -pby  inra  ^^iniü:»  -inn  ich  habe 
dich  (Mose)  zum  Befehlshaber  über  das  Meer 
gesetzt.  Das.  s.  51,  142''.  Schabb.  31''  ein 
Gesetzkundiger  ohne  Gottesfurcht  nnT:>b  Tiizr-i 
'm  r"ii/:i:Er!  mnns):  ib  i"io?:;ü  gleicht  einem 
Schatzmeister,  dem  man  die  Schlüssel  zu  den 
inneren,  aber  nicht  zu  den  äusseren  Gemächern 
übergeben  hat;  wie  sollte  er  also  in  jene  kom- 
men können!  —  PI.  Mcila  3,  8  Dinaran.  j.  Schek. 
II,  46°  mit.  'ji'inTa  -iizy'üi  "iiyrr'i^nb  iiyn\ü3 
man  leistet  den  Stadtbewohnern  den  Eid  (dass 
an  ihren  abhanden  gekommenen  Sekeln  keine 
Veruntreuung  begangen  wurde)  im  Beisein  der 
Schatzmeister.  Levit.  r.  s.  19,  162''  NbT  biNlü 
'dt  'ii"aTa  mi^b  i^int  da  es  uns  nicht  vergönnt 
war,  Schatzmeister  des  Tempels  zu  sein  u.  s.  w. 
—  Fem.  Schabb.  62*  r'^'nnT^  -'^N  f^ine  Haus- 
verwalterin, Geschäftsinhaberin. 


Niir: 
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hi'^^'J!  eh.  (syr.  \l:^\J.  "lul  i?cp..=n2Ta) 
Schatzmeister,  s.  1  W. 

TTil  (syr.  )_. ,  libr.  tt3,  syn.  mit  -;-;:.;  vom 
Gnuiw.  t:;  werden   gobililut:    v.\   ■'t;,    ::t;,    rxj, 

1X5 ;  V},'!.  auch  arab.  Jv^  schneiden)  vj,'I.  ferner 
y^a,  y^]:,  ETH,  Ct:*  u.  v.  a. —  1)  abschneiden, 
abscheren.  '].  Schabb.  VII,  lO"  mit.  tt:;t  in 
~2C'D  wer  C'oriander  absclineidet.  Sne.  WO'^ 
nn;"'X  iTTa'^b  sie  sollen  (die  Weiden)  abschneiden. 
ChuU.  135*  pi-,D^b"i  nTi-'b  er  soll  (die  Wolle) 
abscheren  und  auslösen.  Part.  pass.  Joni.  78** 
N-m  ■'T''T5  "^rx".:  zerbrochene,  irdene  Geschirre. 
—  -1)  {,' e h  e n ,  h  i  n  durchgehen  (vgl.  ti.i)-  Ruth 
r.  SV.  -^rb,  i'J'""  wspicn  T^T^  n-'m  rw-^Vx  sein 
(R.  Meirs)  Lehrer,  Klischa  ging  auf  der  Strasse, 
Thr.  r.  sv.  2t:t,  öö^  der  Dämon,  t^ts  Nim 
r;~-"':;n  N"^510  welcher  den  grössten  Theil  der 
Mittagszeit  durchschreitet ;  vgl.  nt3  und  na.  — 
.3)  (.viell.)  sich  schämen.  Nid."  lö*"  Nr73i 
b2-":V,  vgl.  TT2,  s.  auch  tt2.  —  Pes.  111*', 
vgl.  ^t:.. 

TTj  »».  Adj.  (syr.  \\o\^)  Wollscherer.  PI. 
Genes,  r.  s.  8G  g.  E.  als'  Josef  in  dem  Hause 
seines  Herrn  Wunder  that,  sagte  dieser  zu  ihm: 
•pw'in^  ';"'TT5  Nr:n  "tm  t:"^"-;^  willst  du  etwa 
Töpfer  nach  Kefar  Clianina  (Chananja)  oder 
WoUscherer  nach  Damaskus  bringen !  (in  welchen 
Orten  es  näml.  viele  solcher  Professionistcn  gab), 
vgl.  '^y^i  1r\I)  s.  auch  Tilp. 

^ifu  m.  eig.  Part,  pass.:  etwas  Abgehaue- 
nes, Abgebrochenes,  daher  Holzkloben, 
Scheit.  Trop.  13.  kam.  5^  42**  'n  n-'-cn  wNn 
n''7"'"^b  N-^p^  P-  Akiba  hat  bereits  seine  (des 
Gegners)  Kloben  zerbrochen,  d.  h.  die  gegneri- 
schen Gründe,  die  jenem  als  Streitwafl'e,  Stütze 
dienten,  vernichtet  (Raschi  iDin.'N,  seine  Faust V). 
Snh.  7*  !-:^T^T5b  rr^^nN,  vgl.  ^-jws;.  —  PI.  Per.  18'' 
NT131  "^ru  Hagel-  (Eis-)  schollen.  Das.  59* 
Nn-.m  J^'n^  Ar.  (Agg.  NT"an;  Ms.  M.  nnn::i 
N"'":!  TTD?)  dass. 

nrü /.  N.  a.  das  Scheren.  ChuU.  135» 
r!T"'T3  "iDimJ  es  bedarf  des  Scherens.  Genes,  r. 
s.  74,  73''  nci-i  r;c"ir  riT-^ra  -^^Iln:*::  Dip'^  bs 
überall,  v/o  der  Ausdruck  , .Scheren"  (7a"'i)  vor- 
kommt, da  geschah  ein  Jlerkzeichen,  d.  h.  traf 
ein  unglückliches  Ereigniss  ein.  Das.  s.  85, 
83<=  dass.  —  PI.  j.  Orl.  III,  G3*  ob.  rirn  d-^t:. 
(od.  ni'T'^T.'i)  er  zerschneidet  Stücke  (von  i^eug). 
j.  Schabi).  iV,  7*  ob.  p-pp.^  ■'CNi  (von  -^tj)  dass. 

Niirjl  m.  eh.  das  Abschneiden,  Abge- 
schnittenes.  P.  bath.  4''  un.  y-r^  v,^-z  nt"it"'3 
das  Abschneiden,  Abbrechen  (eines  angebrachten 
Paumatcrials)  ist  kenntlich. 

S':*jnrj,  STlIC'C^/.  (gr.  e^uirrp)  eig.  das 
llcrausstosseude.    Heraustreibende;    insbes.   Ge- 


simse, balkonartiger  Anbau  eines  Gebäudes. 
Ohol.  14,  1  wN~wT-,T;r!i  Trc'ih  v:::c  t"*!  inrN 
r:br-:b  rT^rca  Ar.  (Agg.  n-T-'jmj  Sis  ibt  ein 
fJesimse,  dessen  Kante  nach  unten  zu,  abwärts 
geneigt  ist,  Gesustera  hing,  ein  solches,  dessen 
Kante  aufwärts  gerichtet  ist.  Sab.  4,  1  c^prr 
NncTira  by  Ar.  (Parten.:  N*-i:;ciC3,  Agg.  N-j:-j:r) 
er  klopfte  auf  das  Gesimse.  Midd.  2,  5  N-r^x-TS 
Ar.  (--Suc.  51'';  Agg.  crmj).  r"",j:'.i:2,  1.  ""ü^äd). 
—  PI.  Schabb.  Dij"  piN-iqnra.  Krub.  7h''  u.  ö. 
Exod.  r.  s.  15,  Wo"  Onitliez.  auf  Ps.  104,  2) 
Gott  wölbte  seinen  Söller  c?:  bo  nN~:;T"7;2 
mit  (iesimsen  von  Wasser.  B.  bath.  GO*  l'*"! 
mN"i::TnT5  Gesimse  und  Balkons,  j.  B.  bath.  III 
Ende,  14''  n"N-::j:"."j:m  crmj».  aus  nN'"-".C"".ir" 
dasselbe. 

"•i.!».  Xii!  (syr.  j^.,  gew.  Pa.  ^■f..'' —  na)  1) 
abschneiden.  Schabb.  150''  n:n  rr'b  NT;r:b 
N72"'ba  ^T'b  NT;"'':b  ilnn  eine  Myrte  oder  ein  Ge- 
wand abzuschneiden.  Suc.  .37''  r;'";;"?  tn  er 
wird  sie  (die  Myrte)  auch  abschneiden.  Uebrtr. 
Git.  3*  N''"'T:«-'73b  \nM  er  wird  (seine  Rede)  ab- 
kürzen,  d.  h.  in  der  Mitte  aufliöron.  j.  Git.  V, 
47''  mit.  -^15  ■'Ta  pnt  r■^'2^  ■'b  pirc  pn  "niDn  nsbi 
bist  du  denn  nicht  blos  ein  Pächter  I  So  über- 
lasse mir  das  Feld,  aber  das,  was  du  gemäht 
(d.  h.  die  Früchte,  die  du  bisher  geerntet j  hast, 
hast  du  geerntet,  kannst  du  dir  behalten,  d.  h. 
dir,  als  Pächter  erwächst  ja  durch  die  Wegnahme 

des  Feldes  kein  Schaden.  —  2)  (arab.  ly^)  zu- 
theilen,  ert heilen,  dah.  vergelten.  Pesik. 
Sachor,  24''  ihr  sollt  darauf  achten ,  Nn-jb  ■'"a-'/sb 
rr'PCn  Ncab  •^7a"'7:b*  t.t-z'^  Ms.  Karmoli  (vgl. 
ßuber  Anm.  G8)  dem  Guten  seine  Güte  und 
dem  Bösen  seine  Bosheit  zu  vergelten ;  mit  Bez. 
auf  Dt.  23,  8  und  25,  16  fg.  —  Auch  im  Sa- 
marit.  (vgl.  Brüll :  Krit.  Stud.  üb.  Samar.  p.  27) 
bedeutet  ■^175,  ■^na7:  vergelten.  —  3)  gehen.  Pes. 
Hl''  nb  ■<'^"i7ab  Raschi  und  Raschbam  (Agg."'7i7ab) 
sie  zu  tiiehcn.  Uebrtr.  j.  Taan.  IV,  GO'^  ob.  "7a"i 
'n  N"'""  TÜi  ganz  abweichend  ist  diese  Stelle 
von  einer  andern;  woselbst  näml.  von  den  hier 
referirenden  Autoren  entgegengesetzte  Aeusse- 
rungen  berichtet  werden,  j.  Meg.  I,  70*^  mit 
r;7ai  dass. 

nlT-?/  rl-,  s-  -r*^  Ende. 

XiT''i.3  eh.  kleine  Durchgänge.  Pes.  19''. 
113*  ob.  NP^"^7a;  vgl.  Raschi:  pirjp  p-N'^-:. 

iTu/.  (=bh.)  eig.  Behauung,  Abschneidung, 
dah.  auch:  behauener  Stein,  Quaderstein. 
B.  mez.  117''.  B.  bath.  3%  vgl.  b^ia.  INIidd.  5,  4 
'dt  nbina  "'-nn:o  riP^n  no  n''7ar;  prcb  in  der 
Quaderhalle  (des  Tempels)  war  der  Sitz  des 
grossen  Synedriums  von  71  Mitgliedern,  j.  Snh. 
I,  19''  ob.  j.  Hör.  I,  46*  un.  u.  ö.  —  Trop.  Ab. 
de  R.  Nathan  cap.  28   es  giebt  drei  Arten  von 
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Z*iil  (^r^Ts)    Gosib,    Kcsib,    Name    eines 

Ortes  in  Juiläa.  Chall.  4,  8  -irn  Vn"-"^  y"^^'"^ 
'31  2*^:5  so  im  j.  Tlrad.  (in  Misclinaj.-Agg. :  3"'Tr) 
von  Palästina  an  bis  Gesib,  das  zu  Palästina, 
bctrefl's  der  Teitrhebe,  gehört,  j.  Dom.  I  Anf., 
21*^.  22*  un.  irnV"  ^•'t:;*^  von  Gesib  an  und 
weiter.     Dem.  ],  3  n-:;.  •;■:  Ms.  M.  (Agg.  2"'TD7:). 

'7_*ii  (=bh.)  rauben,  berauben,  gew.  mit 
Accus,    der    Pers.;    eig.   wohl    etwas    abreissen, 

eutreissen,  arab.  Jv=».  abschneiden,  s.  7Ta.     B. 

y  •  '  -T 

kam.  03^  118"  •-^nr;  rx  Vvi^n  wenn  Einer  den 
Andern  beraubt,  ihm  etwas  mit  Gewalt  fort- 
nimnit.  Chull.  113^  m—iDn  pn  b''\:>  er  beraubt 
die  Menschen,  j.  B.  bath.  III,  14*  un.  ^''^liari 
die  Räuber.  Suc.  29*^  fg.  V^Tsn  zb'h  der  ge- 
raubte Palmzweig. 

>'if.  Vji:  geraubt  werden.  Suc.  SO''.  3r 
rVxi;  t^;"'^  i'pnp  ein  Grundstück  kann  nicht 
geraubt  werden.  Part.  Schebn.  44'',  B.  kam.104'' 
fg.   rji;  der  Beraubte. 

7ii!  eh.  (syr.  |X.,  trnsp.=^bn)  rauben,  be- 
rauben. B.  kam.  iOS''  T-rb'i  V'Jir:  sie  haben 
es  geraubt;  s.  TNV. 

7'^  St.  c.  7u  VK  (=bh.)  Raub,  Beraubung, 
Geraubtes.  B.  kam.  104*'  v::n  bn  die  Be- 
raubung seines  Vaters,  j.  B.  mez.  II,  8°  mit. 
rics  "i:.  b'C  ib-ra  das  von  einem  NichtJuden 
Geraubte  ist  verboten,  j.  Git.  lY,  45°  mit.  bT5 
'^-'zr,  die  Beraubung  des  Leviten-  (Priester-) 
Stammes,  d.  h.  die  Entziehung  der  ihnen  ge- 
hörenden Gaben,  j.  Orl.  II,  61'^  un.  un'Cn  b\"i 
crmp.  aus  i:;;. 

^Yl^  (^*/V.P  cJi.  (=bj})  Raub,  Geraubtes, 
s.  T^Y.  —  PI.  j.  B.  kam.  X,  7^  mit.  N"';;y7:ib  rrir^ 
er  änderte  die  geraubten  Güter (?). 

nTi j! /.  (=bh.  rrbta)  Raub,  Geraubtes. 
B.  kam.' 98''.  103''  fg.  rycz  ';r:b*c::  y:bT^r;  b^ 
rtb'T^r:  alle  Räuber  bezahlen  das  Geraubte  nach 
dem  Preise,  den  es  zur  Zeit  der  Beraubung 
hatte,  j.  B.  kam.  X,  7''  un.  n::Dm2'3  r;b^T3  ein 
Raub,  der  bekannt  wurde.  —  PI.  Git.  55''  ein 
Opfer,  das  als  geraubt  bekannt  ist,  sühnt  nicht, 
ribva  br"X  r>z'':  t.'zü''  uro  damit  man  nicht 
etwa  sage:  Der  Altar  verzehrt  geraubte  Güter. 
In  j.  Git.  V,  47''  ob.  minder  richtig:  Nn'  Nb">:2 
r-rij  bzpt]  rtzrz.  Keth.  13,  1  mb-^Ti  ■^-■^■»-i  -^ro 
'21  so  im  j.  Talmd.  (im  babyl.  Tlmd.  p",-i-'T:i, 
vgl.  die  gezwungene  Erklärung  das.  105*  ■^"t"!:; 
r'b'Ti  br  r'r^':,  diejenigen,  welche  über  Räu- 
bereien Decrete  erliessen)  zwei  Kriminal-  (d.  h. 
Polizei-j  Richter  gab  es  in  Jerusalem,  j.  Schek. 
IV,  48"  ob.  dass. 


I*^*^'  )|P-'  "'•  Adj.  Räuber,  der  etwas 
mit  Gewalt  wegnimmt,  j.  Snh.  YIII,  26''  ob. 
(ibrns)  -jb-a  D-^by^-  "rsa  2:5  D-^ny  -^-sa  n:j  wer 
etwas  in  Gegenwart  von  Zeugen  entwendet,  ist  ein 
Dieb,  AVer  in  Gegenwart  des  Kigcnthümers,  der 
ist  ein  Räuber.  Das.  XI,  30*  ob.  dass.  Genes. 
r.  s.  54,  53''  N-'rn-ss  bns  Nirr::  -t  . . .  ibn  "ir;T\x 
wer  führt  den  Kamen  Gaslan?  Der  öü'cntlich 
raubt.  B.  kam.  62*  z-^rr  «b  ibT5  tjt  z-^rr  \z-i2n 
•^7:-;  Chamsan  ist  Jem.,  der  etwas  mit  Gewalt 
wegnimmt,  dafür  aber  den  Preis  bezahlt;  Gaslan 
hing,  der  etwas  wegnimmt  und  nicht  bezahlt. 
Das.  105"  fg.  Snh.  20''  irn"^^  ^tj  Nn^^^nKT  -jbTa 
ein  Räuber  nach  liibliscliem  Gesetze  (d.  h.  der 
Jemdm.  etwas  mit  Gewalt  fortnimmt),  ein  Räuber 
nach  rabbinischem  Gesetze,  z.  B.  ein  Hazard- 
spieler  u.  dgl.;  vgl.  auch  das.  25''.  j.  Kidd.  I, 
60"=  ob.,  II,  62''  un.  Q-^bynr:  rynü  nso^^n  b:; 
ibria  Nnp3  wer  an  eines  Andern  Gut  eine  Ver- 
änderung vornimmt,  ohne  dos  P^igonthümers  Ge- 
nehmigung einzuholen,  wird  Räuber  genannt. 
j.  Bic.  I  Anf..  63^  j.  B.  kam.  I,  2"  ob.  —  PI. 
j.  R.  hasch.  I,  57*=  ob.  D"':bT.T. 

i^^hu  eh.  (^ibn)  Räuber.  B.  bath.  30'' 
j<ir;  Njbr:;  N-^ibD  der  X.  ist  ein  Räuber.  B.  mez. 
15''  nzbn  rTi"^ip"^j  Nb^  damit  man  ihn  niclit 
Räuber  nennt. 

Pi^jb]^  /.Räuberei.  B.  bath.  47*  p^Tnn 
n;bT;n  it  Mtü  by  er  nahm  dieses  Feld  durch 
Räuberei  (d.  h.  räuberisch)  in  Besitz. 

Xrni/ü  eh.  dass.  Snh.  23''  Nmsbr:;-;  my-,y 
die  Nachrede  betreffs  Rauhens.  Das.  27''  •iri;"»bDD 
NmrbT^m  man  machte  Zeugen  durch  Nachweis 
der  Räuberei  (d.  h.  dass  sie  geraubt  hätten)  un- 
giltig.     B.  bath.  47*  u.  ö. 

7i1J!  ni.  (^bli.)  junger  Vogel,  bes.  junge 

V" ' 

Taube.     Stw.  rra,  arab.  ü)y=s.   vom  Pipen   der 

Taube.  —  PI.  Snh.  94''  nibnü  nxD  ü"'yz"!N 
vierzig  Mass  mit  jungen  Tauben,  j.  Bicc.  III, 
65'^  mit.  •j-'bDr;  -^25  by  mbTi^r;  -j-irms  rTt  ab 
'zii  man  legte  nicht  die  (Opfer-)  Tauben  auf  die 
Körbe  der  Erstlingsfrüchte,  damit  sie  diese  nicht 
besudelten,  j.  Taan.  IV,  68''  un.  n";bT^3  ''Z'^D  zwei 
Tauben.  —  Uebrtr.  Pos.  49*  rbr*:;  nx  cn"'"'/3 
er  verursacht,  dass  seine  jungen  Kinder  verwaist 
werden,  vgl.  ']:;bN. 

XlpTlü.  i<7o  ehald.  (syr.  fijc^^  trnsp.  =  bna) 
junger  Vogel,  Taube.  —  PL  j.  B.  mez.  I, 
8*  ob.  innDjT  V^^^  UZ'Ca  er  fand  junge  Vögel 
und  nahm  sie.  Trop.  Das.  8*  un.  "j-^riT  "^bra 
bx'ia'^  y"iN3">2J,  vgl.  Nb^N,  vgl.  auch  niba. 

UU  (syn.  mit  s^5,  drn,  Dip,  top,  öiy  u.  s.  w., 

Grndw.  t>  mit  angeh.  Mem;  vgl.  arab.  (•Vr*-? 
dav.  bh.  Sbst.  üja)  schneiden,  abschneiden. 
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Pait.  jiass.  AI),  «^ar.  öO''  2it;V  i'i'Z  "j-^rr  man  be- 
streicht (Ion  beschnittenen  IJauni  (d.  h.  dessen 
Zweige  abgeschnitten  wurden)  mit  Oel. 

I'i.  2T.1  1)  schneiden,  beschneiden.  Ab. 
sar.  l.  c.  'zi^  y^-z-^yz  -j-n  man  besclmeide  nicht  den 
I'.aiim  in  den  Mitteltagen  des  Fesfes.  j.  Schcbi. 
II,  ;5;>''  mit.  dass.  Toscf.  Scliebi.  cap.  I  ';•':•::.•:, 
1.  ';'"';t5":.  —  2)  aufschneiden,  übcrt  ri'i  ben, 
drohen.  Num.  r.  s.  II,  l''J.')''  .losef  befriedigte 
nicht  die  Begierde  seiner  Herrin,  "imx  b''::^3 
ib  nrrrb  r^zryz  ntio  y-i  -zi  trotz  des  Dösen, 
womit  sie  ihm  gedroht  hatte. 

Cu  cJi.  (syr.  :o>^,  —  aT.j)  J)  schneiden,  j. 
Orl.  l'll,  0.3"  ob.  nr-^Tj  D^n,  s.  rirn.  —  2) 
drohen,  übertreiben.  Scliebu.  46"  u.  ö.  n"*^^ 
T-^r  w\Vi  ::ri-r  cr-'S  der  Mensch  pflegt  mit 
etwas  zu  drohen,  ohne  es  aber  zu  thun.  B.  mcz. 
104''  C'TJ-T  N'in  N::brn  N"2T15  es  ist  blos  eine 
Tebertreibung,  womit  er  gedroht  hat. 

Cirj!  ni.  das  Abschneiden,  bes.  der  IJaum- 
zweige.  Ab.  sar.  .50  "^  N:b"'N  ■^■'i-i::^  H'T'^a  das 
Abschneiden  der  Zweige  bewirkt  die  Kräftigung 
des  IJaumcs.     Das.  öfter. 

S'ÜJTTj!  m.  Adj.  (svr.  ^^cVs,")  Jem.,  der  droht, 
.  TW. 

Sr^nJI /.  Uebertrcibung,  eig.  Aufschnei- 
derei. Tani.  29*  (mit  l!ez.  auf  die  Misclma:  Eine 
runde,  apfelförmige  Erhöhung,  mDn,  war  in 
der  Mitte  des  Altars,  worauf  zuw.  an  300  Kor 
Asche  lagen)  N-:Tn:.  es  ist  eine  Uebcrtreibung. 
Pas.  auch  auf  bibl.  Ausdrücke  angewandt,  wie 
..Städte  lioch  und  befestigt  bis  zum  Himmel" 
(Dt.  1,  28)  n-;ti:i.  Arach.  11=^  aiZTi:,  Nn^:r:3 
in  den  Borajthot's  (]\Hschna"s)  pflegen  oft  Ueber- 
treibungen  vorzukommen.  Bez.  4*.  Chull.  90''. 
j.  Scheck.  VIII,  .51''  u.  ö.  Vgl.  das  treffliche 
Gutachten  der  Gaonäer  Scherira  und  Hai,  im 
Ar.  hv.,  s.  auch  "'Nnr:. 

J<Ü2Pil  Gisma,  Name  einer  bab.  Stadt.  Kidd. 
71''.  72"  N"7''5t  NPnz?':  die  Furt  von  Gisma. 

ytü  (syn.  mit  i'-^,  Grndw.  75  =  15)  abge- 
schnitten werden.  Genes,  r.  s.  12,  12''  n^ii 
w-s  bo  ^\^■^z^'p  die  Statur  Adams  wurde  abge- 
schnitten, verkürzt.  Das.  s.  19,  19'^  und  Num. 
r.  s.  1.^,  218''  steht  dafür  r:r"Ji,  viell.  ist  ebenf. 
r;rT5  oder:  nris  zu  lesen,  l'csik.  r.  Hachodesch, 
29''  dass. 

yTJ!  ;».  (=:;bh.)  Baumstamm  oder  Ast,  von 
dem  die  Zweige  abgeschnitten  wurden  (syr. 
U-i^.."^  dass.).  B.  mcz.  118''.  119''  ■;•-  N^l^^ 
r-w— wH  '•(•:i  rTin  ein  Zweig  (od.  Baum),  der 
\on  dem  Stamme  oder  von  den  Wurzeln  auf- 
schies^t.     B.  bath.  82"  -nx  r.'zr,r,  kz  nx— r  b= 


Alles  (vom  Baume),  was  von  der  Sonne  be- 
schienen wird  (vgl.  rrrn)  das  (nennt  die  Mischna:) 
„vom  Stamme";  was  aber  nicht  von  der  Sonne 
beschienen  wird,  das  nennt  sie:  „von  den  Wur- 
zeln". Vgl.  j.  B.  bath.  V,  1.5»  un.  Erub.  Kio"^ 
n""bn':  "ins  sein  (des  Baumes)  Gezweige  wech- 
selt, d.  h.  wenn  das  eine  verdorrt  ist,  so  blüht 
das  andere.  —  l'ebrtr.  M.  kat.  2;5''  n*w"w'  r::. 
bs::':  r;br  ein  Abkömmling  der  Alten  (d.  h. 
Sohn  ehrwürdiger  Ahnen)  kam  aus  Babel.  Nid. 
öij*  q-'bn':  irxaT  (-c^)  "ny  die  Haut,  das  Fleisch 
eines  lebenden  Wesens,  die  abgeschnitten,  wieder 
wächst. 

^1.3  I'a.  C]Ta  (syn.  mit  ^1^;;;  zürnen.  Ali. 
sar.  55»  n-,::^:  vj<  ^bi  N"bra  T\iyz  •'z-i  Ar. 
(.\gg.  ^•^-iiriT-^  ^2-1)  wenn  er  (Gott)  über  die 
Welt  zürnt,  so  dass  kein  Regen  kommt. 

lu  (=^bh.,  syn.  mit  "ina,  vgl.  -^.i  und  in) 
1)  schneiden,  beschneiden,  abschneiden. 
Schabb.  130''  und  j.  Schabb.  XIX,  IG*^  un.  rr.iTr'-. 
-iTnsn  R.  Juda,  der  Beschneider,  viell.  Opera- 
teur überh.;  vgl.  «^'"na.  —  2)  beschliessen, 
entscheiden,  ein  Ediet  erlassen,  decidere. 
Ber.  31%  vgl.  CTwX.  Das.  61''  nrc-.n  n-b"  n-.u 
ni'rn  bx"-"'  "i~rr"'  n":ü:  das  frevelhafte  (grie- 
chische) Reich  erliess  ein  Decret,  dass  Israel  sich 
nicht  mit  der  Gesetzlehre  befassen  sollte.  ^Meil. 
17="  rrwn  TwS  --•;•:;■'  xbc  r,---^  nrb7:r;  r;nn 
r\'r,j  Vrr3"'':;i  zrr:z  rn  ib*::'»  xbci  das  (rö- 
mische) Reich  erliess  ein  Decret:  Man  solle 
nicht  den  Sabbat  halten,  die  Kinder  nicht  be- 
schneiden und  den  Menstruirenden  beiwohnen 
(d.  h.  dass  diese  nicht  das  Reinigungsbad  neh- 
men dürften).  Schabb.  13''  fg.  --T3  C"'"i2'7  r^ 
üT'3  "iD  18  Beschlüsse  (rituelle  Verbote)  Hessen 
die  Gelehrten  an  jenem  Tage  ergehen,  vgl. 
•ina.  R.  hasch.  25*  'dt  '^■'by  ■'2"^-',TTa  ich  befehle 
dir,  dass  du  kommest  u.  s.  w.  Das.  18''  n~T3 
r'zyri  man  ordnete  Fasten  an.  Tosef.  Sot.  cap. 
15,  5.     Mac.  24"  u.  ö. 

Nif.  -\p_j  eig.  abgeschnitten  sein,  werden; 
übrtr.  beschlossen,  entschieden,  verhängt 
werden.  Ber.  58''  seit  der  Tempelzerstörung 
nn-.n"'0  D-'P'^ii:  bo  ';r!\-ia  br  n-^ra  r;",Tj:  erging 
das  Vcrhüngniss  über  die  Häuser  der  Frommen, 
dass  sie  zerstört  werden  sollten.  R.  hasch.  11^ 
n-TJ  triTa:  "^23  das  Verhängniss  wurde  bereits 
beschlossen.     Kidd.  13".     B.  bath.  121''  fg. 

1u  eh.  (syr.  j-T  =^73)  1)  schneiden,  ab- 
trennen, beschneiden.  B.  kam.  8I''  "Nb  'N 
NbT-s-7  N---'a3  V~wb  r-'-Ti  TN  n:"":  ^-z  rrr-r 
Ar.  (Agg.  nr;:\-Ti7a  rx  NCirp)  Avärest  du  nicht 
Juda  ben  Nekusa,  so  würde  ich  deine  Scheidcel 
mit  einem  eisernen  Werkzeug  abgeschlagen  haben. 
'Macc.  11»  "73  \N3z*:"i  r'c:  rrc  Schechem  wollte 
hcirathen  (Gen.  cap.  34)  und  IMabpai  (ein  Bürger 
Sichems)  musste  sich  bescl)neidcnl  ein  palästin. 
Spri.hw.,   vgl.  -15:.     Genes,  r.  s.  80,  78 '^  steht 
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dafür  r::p  "'N2-"''  ::"'c:  C^w  dass.  j.  Kiild.  III, 
64**  un.  r2\2n  Nr""''":"N-;  n-a  "^iTa-^-ib  irr:  darf 
man  wobl  den  Sohn  einer  NichtJüdin  am  Sabbat 
beschneiden?  j.  Meg.  I,  7'2*'  un.  Anton,  "itat  Vtn 
ging  und  liess  sich  beschneiden.  —  Part.  pl. 
■;— "Ta  Dan.  2,  27.  ö,  11  Wahrsager,  eig.  die 
nach  dem  Eintheilen  der  Thiueten  die  Geschicke 
bestimmen.  —  2)  beschliessen,  durch  ein 
Gesetz  verbieten.  Ab.  sar.  .'Ui''  nnrx  inx 
'st  -."iTaT  sie  (die  Kabbinen)  kamen  und  verboten 
u.  s.  w.,  vgl.  rri\>t.  Bez.  2*^  fg.  Schabb.  53^ 
Nn  i::«  nh  ir'^iTa  wir  haben  die  rabbinischen 
Gebote  crhissen,  damit  keine  Ucbertretung  des 
biblischen  Gesetzes  vorkomme.  Ab.  sar.  SS**  u.  ö.; 
vgl.  rrji. 

Ithpe.  "Tarx  abgeschnitten,  beschnitten 
werden;  verhängt,  beschlossen  werden; 
sich  losreissen.     Dan.  2,  34.  45;  s.  TW. 

T*"*-?'  "T'1'5  »"•  (bh.  -«.Ta,  pl.  önT.n)  Scheit, 
Holzstück,  eig.  Abgeschnittenes,  j.  Schek.  zu 
6,  7  (in  Agg.  des  bab.  Tlmd.)  nnN  ^"^Ta  und 
j.  Schebi.  IX,  39^  mit.  nnx  "iT^^a  ein  Scheit.  — 
PI.  Jörn.  24^  D^::r  ^-ra  Holzscheite.  Snh.  81^ 
';"'";''T5.  Das.  82^  ^■«"-■'an  'r.vz  pn  '("'i'itiD  man 
spaltet  seine  Hirnschale  mit  Holzkloben.  Tam.  2, 
3.  4  yT^T,  die  Holzkloben,  j.  Snh.  X,  28*^  mit. 
Khl.  r.  sv.-'iwS  \-^--N,  80=^  dass.  j.  Schek.  VI,  50*» 
mit.     j.  Xed.  YIII,  41=^  mit.  Seb.  62''  u.  ö. 

Xir.^  eh.  (syr.  fjL.  und  (fjo-T  trnsponirt, 
wov.  hbr.  7'ia,  'jna;  =  ira)  1)  ein  Stück, 
eig.  Abgeschnittenes,  Abgetrenntes.  B. 
kam.  Sl'^  L\rT-c-;  wX-ra,  vgl.  -ja.  —  2)  Ein- 
schnitt, wunde  Stelle.  Schatb.  54^  ^i'zyi 
N-T'a?  Trb  man  legt  ihm  (dem  Esel  einen  Päemenj 
an,  wegen  der  Wunde,  d.  h.  wenn  die  Kniee  des 
Esels  durch  Zus.  schlagen  der  Füsse  wund  ge- 
rieben sind,  so  legt  man  ihm  zur  Heilung  einen 
Verband  an;  s.  auch  TW. 

"1*JI  od.  T^S  m.  nur  St.  c.  iii  -ira  Entschei- 
dung, Dekret;  zumeist  vom  himmlischen  Ge- 
richte: Verhängniss.  Schabb.  33*  'j-'72n"in 
y,  -73  T"V"  man  beschliesst  (im  Himmel,  eig. 
man  siegelt)  über  ihn  das  Dekret.  Git.  58* 
';"'";  -Ti  nrnr;  das  Dekret  wurde  besiegelt.  Snh. 
108*  1^-,  -7a  crn2  und  -ji-;  -,7a  '^rn:  dass.  j. 
R.  hasch.  I,  57*  mit.  Alle  werden  am  Xeujahrs- 
tage  gerichtet,  crnr-:  inNi  inii  b^  bo  i:-'n  -i7aT 
n;'wr7  wN"2  und  das  Dekret  eines  Jeden  wird 
ebenfalls  am  Xeujahrstage  besiegelt.  Nach  einer 
andern  Ansicht:  ^■'-"srr;  lI'-'z  Cnnr73  .  .  .  wird 
dies  am  Versöhnungstage  besiegelt.  Nach  einer 
dritten  Ansicht:  "i:":7a  Drnn^  wird  dies  zu  seiner 
Zeit,  d.  h.  bei  jedem  eintretenden  Falle  besiegelt; 
vgl.  bab.  R.  hasch.  16*.  Genes,  r.  s.  31,  28*^. 
Exod.  r.  s.  43,  137'*.  —  Levit.  r.  s.  26,  169«*  nach 
der  Zeit  der  Sonnenwende  am  Nisan  und  Tischri 
nimmt  der  Tag  von  der  Nacht  und  die  Nacht 
vom  Tage  geliehen,  und  sie  zahlen  es  wiederum 


ab;  y":  "i7a  "'bm  lüO  ■'bia  bsn  alles  dies  aber 
geschieht  ohne  Wechsel  und  ohne  gerichtliches 
Dekret;  auf  der  Erde  hing.  (d.  h.  bei  den  Men- 
schen) i^T  (1.  •^n7;)  n7a  r:::-i  miro  n::3  wie 
viele  Wechsel  und  wie  viele  Dekrete  wären  dazu 
erforderlich!  j.  Snh.  111,  21'*  mit.  rr^b  V"^" 
y-t  -17a  man  fertigt  ilun  ein  gerichtliches  Dekret 
aus.  —  PI.  j.  M.  kat.  Ill,  82*  un.  '[■^;i-i  i-ira  ge- 
richtliche Dekrete. 

HTj»  riTu  /.  1)  (=bh.)  wüstes,  eig.  (von 
der  bewohnten  Welt)  abgeschnittenes  Land, 
terra  abscissa.  Genes,  r.  s.  98  Anf.  n'^jb  ^!7"^N  y^'b 
r!-i7ab  r:7"'Nl  um  zu  wissen,  welcher  (Bock)  für 
Gott  und  welcher  für  die  Wüste  bestimmt  ist.  — 
2)  Beschluss,  Dekret,  decisio;  oft:  rabbi- 
nische  Verordnung.  II.  hasch.  IB**  m73 
msb^^n  eine  königliche  Verordnung.  Schabb. 
145''  riCp  !-;n7a  ein  hartes  Dekret.  Keth.  3** 
Nbiim  NTi^r  ~-7a  ein  llegierungsdekret  pflegt 
wieder  aufgehoben  zu  werden,  j.  Taan.  II,  65'' 
ob.  'st  r^wp  r:-7:ir:  pn  i"'b::n?o  d"'"is'7  'a  drei 
Dinge  vernichten  das  schwere  Verhängniss,  näml. 
Gebet,  Almosen  und  Busse.  Schabb.  30*.  63*. 
—  Bez.  2*^.  3*  das  an  einem  Feiertage  gelegte 
Ei  darf  an  demselben  Tage  nicht  genossen  werden, 
l'^-iDiir;  mT'D  D1Ü73  !Ti7a  weil  man  sonst  auch 
die  vom  Baume  an  einem  Feiertage  abgefallenen 
Früchte  gcniessen  würde,  eig.  diese  Verordnung 
erfolgte,  weil  u.  s.  w.  Das.  -jaNT  ^5-17:1  r73ia  nt: 
!m7ab  !Tn7a  -117331  t3ip"'2  aus  Besorgniss,  dass 
ein  rabbinisches  Verbot  übertreten  werden  könnte, 
fügt  man  nicht  noch  ein  anderes  Verbot  hinzu. 
Schabb.  11''  fg.  Ab.  sar.  35^  'sn  N^n  iTwinn  m^7a 
es  ist  eine  neue  Verordnung,  man  darf  daher 
nicht  daran  rütteln.  B.  kam.  79''  'j'i-i7ia  l"^?« 
I^bir-'  -i3::r;  21^  p  üJ<  Nbs  -131:77  b5>  n-i-'7a 
ün  iTzy"":)  man  darf  eine  gesetzliche  Erschwerung 
nur  dann  der  Gemeinde  auferlegen,  Avenn  der 
grösste  Theil  derselben  sie  ertragen  kann.  B. 
mez.  11*  u.  ö.  N"^n  3insn  m"i7a  es  ist  ein  Befehl 
der  Schrift  (Gottes),  d.  h.  es  lässt  sich  dafür 
kein  Grund  angeben.  —  PI.  Schabb.  30*  nou 
'si  ni-ija  ri7:D  "17a  li-^n"!  Mose,  unser  Lehrer  er- 
liess  so  viele  gesetzliche  Bestimmungen  und  sie  wer- 
den ewig  befolgt  werden,  im  Ggs.  zu  königlichen 
Dekreten ,  die  mit  der  Zeit  an  Kraft  verlieren. 
Mac.  24*.  Snh.  97**  u.  ö.  —  Uebertr.  M.  kat. 
18**  l"'n  rrin  ni"i7a  Dokumente  über  gerichtliche 
Beschlüsse.  Keth.  105*,  s.  rib-'ja.  —  3)  logi- 
scher Schluss,  eine  der  13  Normen  des  R. 
Ismael  (6  od.  7  des  Hillel),  durch  welche  die 
rabbinischen  Satzungen  aus  der  Schrift  eruirt 
werden;  vgl.  Sifra  Einleit.  —  Pes.  66*  n-i''7a 
Ti^TD  ein  Schluss  aus  einer  W^ortanalogie,  d.  h. 
wenn  an  zwei  Gesetzstellen  der  Schrift  ein  und 
dasselbe  Wort  vorkommt,  so  wird  die  gesetzliche 
Bestimmung  der  einen  auch  auf  die  andere  an- 
gewandt; z.  B.  aus  dem  W.  n5'i72n,  das  sowohl 
beim  täglichen  Opfer,  Tamid  (Num.  28,  2),  als 
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aucli  l)oi  (lern  resachopfer  (das.  1),  7)  steht,  wird 
geschlüsscu:  So  wie  das  Tamid  auch  am  Sabbat 
geopfert  wird,  so  aucli  das  iVsach.  Das.  "j"»» 
rz-zy'i  mo  n-.-'Ta  p  Idtn  man  (hirf  die  Norm 
(Icscra  scliawa  iiiclit  aus  sich  selbst  (d.  h. 
ohne  traditionelle  Ueborlieferuiig)  aufstollen,  j. 
res.  VI,  :J3"  mit.  dass.  Vgl.  Schabb.  97"  n— 'T3 
"i"'":^  nV  n*.-  er  hat  diese  (iesera  scliawa  nicht 
durch  Tradition  crlialten,  weshalb  er  sie  auch 
nicht  anwendet.  —  Ucbertr.  Hcz.  12''  r;"ic  """^U 
das  rabbinische  Verbot,  das  hier  angewandt 
wird,  ist  auch  dort  anzuwenden.  —  PI.  Genes, 
r.  s.  4G,  45*=  mr:)  ri-r-B  (j.  Der.  VIII,  1'2^'  ob. 
rr'.TJ  cnnp.  aus  rr'-.n:  ich  befehle). 

N^::,  N;i1Ti|  dl.  svr.  j.:^^.   --.  r:-:;)    Be- 
sohl uss,   Edikt.  Git  öö''    nr-^rzp    NPT'Ta   das 
erste  Edikt  der  römischen  Regierung  gegen  die 
Juden.     Ab.  sar.   35''  N3~r7:n    Nn-i-'Ta   "^-t:;  "^d 
'n  N':r::  iVr^  n?  wenn  man  in  I'alästina  eine  i 
gesetzliche  Anordnung   traf,    so    gab   man   vor 
Ablauf  von  12  Monaten  keinen  Grund  dafür  an:  ' 
denn   dieser   könnte  Jenulm.  nicht   einleuchten,  i 
wodurch  man  jene  verwerfen  würde.  t 

rr^p.^,  HTiil/.  eig.  Abgeschnittenes,  seg-  ' 
mentum,  sectio;  dah.  1)  Bauschichte.  Pcsik. 
Anija,  135'*  'di  m\-^r  ntiü  rr.r:,'  r-r.-^3>  bs 
jede  Schichte,  die  in  Jerusalem  wird  gelegt 
werden,  wird  dem  Sajjphir  an  Schönheit  gleichen; 
vgl.  Buber  Anm.  24.  Ihr.  r.  sv.  nr;,  G7^  V2 
rjT'Ts"!  m"^Ta  dass.  mit  Bezug  auf  hbr.  Dr--;;.  — 
2)  balkonartiger  Anbau  eines  Gebäudes. 
O'hol.  14,  1  Agg.  mr:jn.  j.  Schebi.  III,  34"=  un. 
n-.un.  —  ri.  Ohol.  8,  2  pi-',"'T5r;,  vgl.  N-L:TiTa. 

n"llü..  Snilü  /.  (syr.  ]iio\^)  1)  die  Be- 
schneidung, circumcisio.  j.  Suc.  III,  53^^  mit. 
nV''N  '~"!  r;~nT:;5  p'^bs  er  ging  zu  einer  Beschnei- 
duug  bei  B.  IIa.  j.  Ab.  sar.  III,  42*=  ob.  :zrr 
Nniira  hy  riXJc;  er  setzte  sich  der  Lebensgefahr 
aus,  um  das  Gebot  der  Beschneidung  zu  voll- 
ziehen. —  2)  das  männliche  Glied,  an  dem 
das  Gebot  der  Beschneidung  vollzogen  wurde. 
•  j.  Meg.  I,  72''  un.  Anton,  sagte:  Ti-nTJ  ^',2n  "^D"! 
Itabbi,  siehe,  dass  mein  Glied  beschnitten  istl 
Vgl.  auch  TW.  sv.  N»";~nii. 

Nnrlü,  S"liu  »'.  Adj.'  (syr.  }toy^)  der  Be- 
schneider,  der  die  Circumcision  vollzieht,  j. 
K.  hasch.  III,  59''^  mit.  N^-Tia  rtnr  '-  B.  Juda, 
der  Beschneider  (=  "iTiar;,  s.  nra  Anf.;  viell. 
dei-selbe,  der  j.  Meg  1,  71*  ob.  ^-«n-iTa  'jTi-'  'n 
heisst).  —  PI.  j.  Krub.  V,  22**  un.  \N*"jiT:.'7  N»-ipa 
die  Strasse,  wo  die  Beschneider  sitzen. 

^'>:nP:  od.  ]\tlT):  s.  hu.  —  wnvts  s.  r-x 

'Cn:  s.  v^r^:.. 

"n:',  STO  s.  -r:3,  N^rirv 

^n«?  (^^'i"- «f^*^' )  li»*^hen,  scherzen.  —  Grndw. 
•^n  mit  vrgcs.  a,  dav.  -^^n  und  -^m;  durch  Ver- 

r<i;vv,  Neuhcbr.  u.  Cliald.  Wörterbuch.     I. 


hartung  \on  '^n  in  -pr,  wurde  pn^  und  prb 
gebildet,  j.  Nas.  VII,  56"=  ob.  -jt^  r:nrN  es 
schien,  als  ob  er  lachte,  j.  Kidd.  III,  64''  un. 
•jinb  ivzpi  yzr^^  sie  lachten  (über  eine  vorge- 
brachte, komiselie  Frage)  und  erhoben  sich.  j. 
Ber.  VI,  10*=  ob.  rt-'-.nn  rrb  '^•'na  der  Andere 
verlachte  ihn.  j.  Kil.  IX,  32*=  un.  n^bspb  ']^r:a 
er  lachte  ihm  entgegen,  j.  B.  mez.  II,  8°  un. 
nTia  "»"C  er  fing-  an  zu  lachen.  Genes,  r.  s.  G, 
7**  i'^rna  'j"'-".ri  Nrb':  rrx  es  kam  ihnen  etwas 
Lächerliches  vor  und  sie  fingeji  an  zu  laclien. 
Das.  s.  30,  28*=  rfbpb  N"i2''i:  "^im  die  Gemeinde 
lachte  über  seinen  Vortrag.  B.  Abbahu  sagte 
näml. :  Mardechai  habe,  da  er  keine  Amme  fand, 
die  P^sther  mit  seiner  eignen  Milch  genährt,  vgl. 

nbn.  —  Ithpe.  (syr.  ^.L.^)  j.  B.  mez.  IV,  9'^ 
mit.  '!ina"'N  "'Sibs  jener  wurde  verlacht,  d.  h. 
Hess  sich  anführen,  übervortheilen. 

T^^.rV^  m.  das  Lachen,  Spotten.  Nid.  23=* 
'^na  Nb"i  ""iJT'J  ""vb  ■X"'=r:  er  wollte  ihn  zum 
Lachen  bringen,  dieser  aber  lachte  nicht.  Schabb. 
64'' wird  -jin^:  (tt^id)  erklärt:  •^-rb  ti^z'z-  m-: 
^^^^r^  eine  Putzsachc  (an  derweibl.  Scham;,  welche 
zum  Laclien  bringt,  vgl.  "in":. 

SlTirT'il  cJi.  (syr. Ui*.a-r='!)"r"'3)  das  Lachen. 
s.  TW. 


iin.?  m.  (syr. '(i'i.i  ,V))  Spassniachcr,  Jem. 

der  zum  Lachen  bringt.  Snh.  39*  (mit  Bez. 
auf  Ez.  4,  3  „Lege  dich  auf  deine  linke  Seite") 
Nin  pna  nrcnbis  euer  Gott  ist  ein  Spassniachcr! 

n^n^ /.  (=:bh.)  brennende  Kohle.  Stw. 
bm,  s.  li":r;5.  j.  Bez.  V,  63''  mit.  rbna,  im  Ggs. 
zu  rnrtb*:::  Flamme.  E.xod.  r.  s.  1,  103"^  als 
Mose  vom  Bath  Pharao's  gerichtet  werden  sollte, 
sagte  Jithro:  Tr.yp^  rssb  iN-^nriT  nmx  nrnn 
'st  rbnai  3"ir;T  prüfet  seinen  Verstand  dadurch, 
dass  ihr  ihm  in  einer  Schüssel  eine  Goldmünze 
und  eine  glühende  Kohle  vorsetzet  u.  s.  w.  — 
üebrtr.  Aboth  2,  10  wärme  dich  an  dem  Feuer 
der  Gelehrten,  rr.'zr  N'bo  "{rbna^  "itit  ■'".m  aber 
nimm  dich  in  Acht ,  dass  du  dich  nicht  an  ihrer 
Kohle  versengst.  Genes,  r.  s.  78  Ende  ms:  Nb 
apy  bü  "inbnaD  Esau  wurde  durch  die  Kohle 
Jacobs  nicht  versengt,  d.  h.  er  erlitt  keine  Strafe. 
Jeb.  63^  '31  rbna  ^ryz'z  yr^^z^  wie  ein  Feuer- 
funken, der  die  Kohle  zündet;  bildl.  für  die 
Leidenschaft.  —  PI.  Pes.  75''  cbn:.  r-cr-b  r'br.j 
VTZ'z^y  brennende  (eig.  summende)  Kuhlen  und 
erloschene  Kohlen;  vgl.  auch  a-:wX.  j.  Bez.  V, 
G3''  un.  (Der  Plur.  ist  von  bna  od.  bna  m.  gebildet, 
das  sich  noch  im  Bituale  erhalten  hat,  z.  B.  im 
Musaf  des  Versöhnungsfcstcs  bna  —c  für  Engel). 

S:>nil  od.  Nj^TTliZ  Oechilna,  Kochilna, 
Name  einesVogels,  hinsieht). dessen  gezweifelt  wird, 
ob  er  gegessen  werden  darf,  oder  nicht.  Chull. 
G2''  s^yna  Ar.  (Agg.  .srb^n-'r). 
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p-M^  m.  Adj.  (vom  arab.  1^1^  Feuer  an- 
zünden, brennen;  dav.  aucb  rVna  mit  Wecbsel 
von  b  und  ::)  der  Verbrennende,  Mord- 
brenner. Genes,  r.  s.  57  Knde  ^^mit  Bez.  auf 
die  N.  prr.  Gen.  22,  24)  "[Vir:.  rn:.  •;'"=-  ^-^ 
(so  richtis:  in  Jnlk.  ?..  St.,  in  den  JMidr.  Agg. 
•jin*::.)  „Tebacb'-  bedeutet :  der  ]Mcnsohenschläch- 
tcr,  „Gacham'":  der  Mordbrenner. 

jn^  (=bh.  "r:3)  sich  bücken.  Pesik.  r.  s. 
26,  51^  |'~sV  in"":,  rrr,  er  bückte  sich  gegen 
die  Erde.  Part.  pass.  Genes,  r.  s.  20,  20''  ■»rbnW 
Cn-r-":  Vr  w^rn^  sie  gehen  gebückt  wogen  ihrer 
Todten. 

]'J^'  pl-?  <^''- (syi'- ^cVs,  .  <tC^^  =  im)  sich 
bücken.  Git.  57''  rr^VpcT  )^rr^  bücke  dich  und 
hebe  ihn  (den  Ring)  auf!  Sot.  40*,  vgl.  N-i":N. 
Part.  Peil  Schabb.  43=*  ob.  ""rr:.  t^  niedrig  gele- 
gene Häuser. 

jln.;  m.  (bh.)  Bauch.  Kidd.  30^  i^-:;-;  int 
nv"iN  Vc  i-^'rin  das  Waw  in  iir;:.  (Lev.  11,  42) 
bildet  die  Mitte  unter  den  Buchstaben  des  Pentats. 
(Dah.  wird  auch  nach  den  Masoreten  dieser  Buch- 
stabe gross  geschrieben). 

"'n.?.  "Tin^  od.  in.!  m.  Tiefe,  Er driss.  Stw. 

arab.  ^JvV>a>  tief  liegen,  Grudw.  -.n  (~'r;  Loch) 
mit  vorges.  5,  vgl.  T^Tj^.  —  PI.  Ohol.  8,  2  ü-^yb::- 
C^'rsm  Ar.  (=Yar.  in  Mischn.  Agg.:  in  Tlnul. 
Agg.  und  Maim.  n"'~r;:ir;n,  in  m.  Agg.  crnip. 
u"'~r::r:i;  R.  Hai  Comment.  p.  24  i''":*!-^-)  die 
Felsen  und  Erdrisse. 

"Inil  (syr.  jiTu.,  arab.  *..^ä)  sclnvachsehend 

machen,  bes.  von  der  Sonne,  die  Jemdm.  die 
Augen  schwächt,  so  dass  er  nicht  gut  sehen 
kann.  Part.  Peil  (syr.  }^eL.)  Ber.  59'' die  Ein- 
wohner Mechusas  .  .  .  ■^"■'"'ti  cic:  ■'-pn^-  "'Nim 
■^b-'sx  -^rzn  Ar.  (Ms.  M.  '^n  ■^-^nn'':;-  '^Nm  Adj.; 
Agg.  in'^-'rs?  ■^T«"';-!)  wenn  sie  schwach  rgGschwächt) 
im  Sehen  sind,  so  ist  der  Grund  davon,  weil  sie  in 
dunkeln  Häusern  wohnen  (in  Agg.  steht  im  Vor- 
dersatz: n;:-:^2  ^•c?:^::-?  stc^:  •^-'rr^i  -^Nn,  wo 
allerdings  ■'-nr;-';  zum  nächstUg.  Art.  gehört: 
dass  sie  hochroth  sind,  weil  sie  den  Coitus  am 
Tage  vollziehen;  Ms.  M.  hat  hier:  '—'z-c-  ^artt). 

*lilTJ!  7)1.  Adj.  hochroth,  ein  sehr  rother 
Mensch.  Bech.  45''  ipr.rm  '-,:n-':5rj  •''C'zr,  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  xpz'-^r')  der  schwarze,  der  rothe 
und  der  weisse  Mensch;  vgl.  die  Erkl.  unseres 
Ws.  in  Gem.  das.:  njjiZ'O  ~•^n^':i,  vgl.  auch  N^r.v,. 
—  Ber.  58''  und  j.  Ber.  IX,  13''  un.  dass.  —  PI. 
■^-'■^"5 ,  s.  den  vrg.  Art. 

l2j;  m.  Schriftstück,  Urkunde,  u.  zw. 
sow.  Verschreibung,  Wechsel,  als  auch  ins- 
besondere der  Scheidebrief  der  Frauen,  den 


man  gewöhnlich  unter  :o5  verstanden  hat;  vgl. 
bes.  Raschi  zu  Git.  65''  sv.  mr::.  Das  W.  ist 
wahrsch.  das  gr.  yapTr^i;,  Charta  (mit  Elision  des 
"i),  welches  aber  auf  das  Semitische  zurückzu- 
führen sein  dürfte,  nänd.  x^apa'öao,  'ioi^dT~c) 
von  z:nri,  y-:n,  onn,  n-in,  Grndw.  ::r:,   arab. 

iaifc  (woraus  iia  mit  Verw.  von  n  in  :,);  oder 
von  ::ri-)  mit  Elision  des  n,  vgl.  :;:::n  graben, 
eingraben,  Ypaoco.  B.  kam.  95*^  D"n  ::."\  Schuld- 
schein, Wechsel.  B.  balh.  160"'  ;:::i  .  .  .  ^vüd  "j.-» 
-iwip'2  eine  glatte  (die  gewöhnlich  übliche)  Ur- 
kunde, eine  gefaltete,  zus.  genähete  Urkunde,  vgl. 
die  Commentt.  Jeb.  lOö'*  l^N-^^o  ü:»  .  .  .  n^i-^bn  :::> 
das  Dokument  über  Vollziehung  der  Chaliza 
(s.  d.  W.)  und  über  die  Weigerung  einer  als 
Kind  durch  IMutter  und  Geschwister  verheira- 
theten  Frau,  in  der  Ehe  zu  verbleiben.  Git. 
85''  "ii-.no  ::5  Freiheitsbrief  eines  Sklaven.  Das. 
10^  fg.  rrCwX  -ja  Scheidebrief.  Snh.  IP  nn^na  ::a 
ein  Scheidebrief.  B.  bath.  48^^  iTCiJ';:^;  ::a  ein 
Scheidebrief,  der  durch  Zwang  erlangt  wurde.  — 
PI.  Y^""^,  u-'C:  •^'^-'3,  Scheidebriefe.  Git.  4''  fg.  — 
Dav.  rührt  auch  der  Name  des  Traktats  Gitt in 
hör,  der  grösstentheils  von  Scheidebriefen  handelt. 

ist^''^  eh.  (=l:3)  Schriftstück,  Urkunde. 

Jeb.  106''  ar-^^brr>  nli^j,  s.  ob.  Git.  5*  -r^^-j 
n::"':i  sie  bringen  den  Scheidebrief.  Das.  38* 
Nn-i-TtT  n-l:\-.  der  Freiheitsbrief.  Das.  78''  fg.  — 
PI.  Git.  84''  ■'i^ia  ■'nr*-  i-':-  diejenigen,  welche 
Scheidebriefe  schreiben. 

P^llb^j  s.  intiO/C^i"?;. 

S'u^::;  m.  Mist,  s.  TW. 

r,*  od.  21.3.  Pa.  -2^::^  (syr.  ^^^  Af. 


arab. 


;,i^i) 


erwidern,  antworten.     Genes. 

r.  s.  80,    78*^  n"''^'^   J-fb  NibWw'    i^NT  wenn  ich 
ihn  fragen  werde,  wird  er  antworten?    Gew. 

Af.  z:"^:;«  dass.  j.  Bor.  I,  3''  ob.  rr'b  3-'"0 
r;"'":Dn  der  Andere  entgegnete  ihm.  Das.  HI,  6'' 
ob.  IV,  8''  ob.  r;2"':5N  tsbi  er  entgegnete  nichts. , 
j.  Pea.  I,  15*=  un.  i^ri«  rt-rcsxi  er  entgegnete 
ihm  auf  diese  Weise,  j.  Erub.  I,  18''  ob.  n"^:)it 
Ti-h  TCü'i  er  entgegnete  und  sagte  zu  ihm.  j. 
Jeb.  XII,  13*  mit.  i"i:t2"j>;  Nb  nizb^  warum 
hast  du  ihnen  nicht  geantwortet?  j.  Sot.  IX, 
23*^  un.  ■'b  i-'^'^-J  liPN  ihr  entgegnet  mir.  j. 
Schebi.  VI,  36'^  ob.  VIII,  38''  ob.  j.  Ter.  VIII. 
45''  ob.  j.  Schek.  VHI,  51*  mit.  j.  Taan.  I,  64" 
un.  u.  ö.  Khl.  r.  sv.  mbbry,  77*^  "'-rnN  1"2"';n 
1*cb  "'ZU  n:n"  r;73  wiederholet  (rufet  mir  nach) 
das,  was  ich  euch  vorsagen  werde! 

D''D2''J  s.  CDS^a  in  'c;. 

]l!^2^''J!  m.  (anst.  i"m;;-:\,  gr.  Ypaixov,  i  zum 
Ersätze  des  elid.  "i,  ebenso  is"'^  für  y^a(jtix6v;  auf 
ähnliche  Weise  steht  bra,  Nbj^"~,  NPbj5">p,  für 
b^ba,  Nbpbp,  wo  b  elidirt  wurde)  griechisch, 
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mit  griccliisclien  Biichstabon,  j.  Mcg.  II 
Auf.,  7;{''  die  Kstlicnullc  iil::;v.  r:z"rr  r^vr, 
war  mit  griccliischoa  Buclistaben  geschrieben. 
So  z.  15.  wenn  Jem.  anst.  oi~":*cr;N  ""i'^n  ""''T 
schreibt:  Oy.v.  ß'.jjL'/]  Aaao'jT,pc^:  auf  dieselbe 
AVeise  wie  die  älteren  Kirclicnväter  den  hbr. 
i'ext  oft  mit  griechischen  Ihichstaben  sdiriebcn. 
in  bab.  Gem.  stobt  dafür  i-'rc  )t^'^,  s.  d.  W. 

TJl  I   1)   Wcrmuth.  —  2)    Koriander,  s. 
in  ";:. 

TJ!  II  )ii.  (-^bh.)  Seime,  Nerv,  Ader. 
Stw.  Ti  hohl  sein,  s.  -;ia  Schlauch.  ChuU.  8'.»''  fg. 
t:.  ~"'3""N  «las  Verbot  der  Sprungader.  Dali,  auch 
das  männliche  Glied.  Snh.  68''  'T'j  rcp" 
der  Haarwuchs  um  das  Glied.  Kidd.  25^  OTT'D 
TT-T  die  Castrirnng  des  Gliedes.  —  I'I.  Chull. 
'JO^  ~N"i:  ■^'^"'3  die  Halsadern.  Das.  90'^  fg.  j. 
Mcg.  I,  71*^  ob.  )•^1'>^:2  "j-Din  man  näht  die 
Tetillin  mit  aus  Sehnen  bereiteten  Fäden.  Genes, 
r.  s.  20,  20*'  n'rnN  ba  'j'^T'^  die  Adern  der 
Erde.  —  Uebrtr.  ]\Iaasr.  1 ,  1  die  Pfirsiche 
sind  als  reif  anzusehen,  ^^-.^^  "b"'::""^":;  vgl.  j. 
!Maasr.  I,  48*^  un.  l:"'7:tin  X""»"^  wenn  sie  rothc 
Fasern,  Adern  bekommen. 

STJ  eh.  (syr.  ]"^.  =  ^^i)  Sehne,  Faden. 
Chull.  97''  N-":;:-;  n-;"';' die  Sprungsehne,  j.  Meg. 
I,  71*^  ob.  Nrr^j:— ;  (1.  N^-':i)  N":"!:;  der  Faden 
an  dem  Iliemen  der  Tefillin. 

T'^J!  Fi.  denom.  (von  "iv.)  eig.  die  Sehnen 
zerschneiden,  dah.  überb.  zerstückeln.  Levit. 
r.  s.  6  Anf.  ein  Herrscher,  PwX  i^^yz  MTiMi 
C^rbz-r:  tn  j-nm  c^n::ir;  Ar.  sv.  na  12  (Agg. 
C'::::;r:  ps  ~pr::i)  der  den  Dieben  die  Sehnen 
zerschnitt  und  die  Hehler  tödtete.  Ohol.  1,  6 
T^^^3"2  Einer,  dessen  Sehnen  zerschnitten  sind. 
.Tel).  120".  j.  Jeb.  XVI,  lÖ'^  un.  j.  Git.  VII,  48"= 
un.  dass. 

T^^  eh.  Pa.  (syr.  ^!^=v;;a)  dasselbe.  Snh. 
Nb'iib  ?T'T'"'a  er  riss  dem  Kameel  die  Sehnen 
entzwei.    Jeb.  120''  dass. 

ITii  Gido,  Name  eines  Ortes,  j.  Ab.  sar.  II, 
40*=  un.  iT^an  11""  -jt:-:!«  l\n-,n  zwei  Profes- 
sionisten  gab  es  in  Gido. 

yiT^Ji  m.  (gr.  Ya'j5apov)  Esel  (vernacula- 
asinus,  vgl.  Sachs  Beitr.  I,  155).  j.  B.  mez.  VI, 
Ha  mit.    ■;::;:    -iva    ein    kleiner   Esel;  vgl. 

ri-iia  und  N:i-n"'3. 

5s 

Sn""^  I  in.  (arab.  üaä.)  Teich,  roeoptaculum 

aijuac.  ]M.  kat.  S''  Nr;-'3  -2T  N~^a  Ar.  ed.  pr. 
und  Agg.  (Ms.  M.  rsN'^rT'a  -i2i  n^Tj-^a)  der 
grosse   und   der  kleine   Teich,    welcher  letztere 

Nach 


sich   in  den   erstem   ergiesst,  vgl.  y-'pa. 
Perles   Etym.  Stud.  S.   118    wäre   unser   ^V.  das 
pcrs.  gäh  Brunnen. 


Nn'^  il   >«.    (Stw.   rra:,    wie   hbr.  N^b  von 
KC:)  Glanz,  Flamme,  s.  TW.  —  x^n^a  s.  in 

C2Ti|  Crn^  comm.    eig.  Thal   Ilinnoms 
(c:r|  "5,  Jos.  18,l('i),  ein  südöstlich  von  Jerusalem 
gelegener,  dem  Slolochdienste  geweihter  Ort,  wo 
das  Feuer  durch  Menschenopfer  stets  unterhalten 
wunle.  Indem  rabb. Schriftthum  aber  Gehinnom 
(syr.  iicL.!,  gr.   ysöwa)   Hölle,   im   Ggs.  zu 
Paradies,   py   -js),    soviel   als    Verdammungsort 
der  Frevler  im  Jenseits,     Diese  Vorstellung  hat 
sich    theils   an   die    Verabscheuuug  jenes   Ortes 
geknüpft,  wo  durch  die  Todtengebeine  ein  stin- 
kiger  Geruch   erzengt  wurde,    theils   aber  auch 
an  die  dort  stattgefundene  ununterbrochene  Ver- 
brennung der  Todton.  —  Erub.  19*  n— :r   ':: 
'dt  D"i:n  p  ""an  zwei  Palmen  wachsen  im  Thale 
des  Ben  Hinnom,   aus  deren  ^Mitte    Rauch   auf- 
steigt ;    D:ri""3    bo    rrnnD   itt    und    das  ist    die 
Pforte  des  Gehinnom.    Das.  üirr^jb  r^rz'C  nrs'C 
sieben   Namen    hat   das    Geh.:   vgl.  auch   n:*'". 
Ab.  sar.  17*  (mit  Anspiel,  auf  in  ir>,  Spr.  30, 'l  5) 
_.._.    ,_.^    ^5  ij^-i^r;  nT3iMT  r^rt^  Drrr'a  bip 
.s--   Nz-    nrn    cbnm   m-i-:iNi    m-r",j:"C   die 
Stimme  des  Gehinnom  ist  es,  die  da  laut  rufet: 
Bringet   mir   die  „zwei  Töchter"  (näml.  die  rö- 
mische Eeligion   und   die   römische    Regierung, 
TTvi^-m  nr;o  das.),  welche  in  dieser  Welt  lär- 
men und  toben:  0  bringe,  bringe!  d.  h.  erstere 
verlangt    menschliche    Opfer    durch    Bekehrung 
und  letztere  Geldopfer  durch  Besteuerung,     nrr 
wird  näml.  doppelt  übersetzt:   bringe  und  gieb. 
Sot.  4"  crrr^:«  ■<~"n73  't  die  sieben  Gemächer  des 
Geh.  Tarn.  .32''  'st  :>^p-iri  p  r:br-:b  2:--a   das 
Geh.  liegt  höher  als  der  Himmel:  Manche  aber 
sagen:  Es  liegt  hinter  den  finstern  Bergen,  vgl.  -rr. 
Arach.  15''   D:~"'a   bo    "C  der  Engel  des   Geh. 
Schabb.  .33''  cir;  n"^  :::n^an  n^rw-,  -jr-:;-:  die  Be- 
strafung der  Frevler  im  Geh.  dauert  gewöhnlich  12 
Monate;  vgl.  nrrfa  ■'rn.   Genes,  r.  s.  9,  10"  u.  ö.  — 
Uebrtr.   Jörn.  72''   '\^m'>n    Nb    ns-^-'rr:    Nr-:;-;z 
'c.''.r\'^:^  TT  ich   bitte    euch:    Suchet   nicht   eine 
zwiefache   Hölle    zu   erlangen:    näml.  durch   das 
Abmühen   im   Gesetzstudium,   ohne    die    Gottes- 
lehren zu  befolgen. 

SriV^  /.  denom.  (von  ■'^a,  s,  d.)  Hcidonthum, 
Nichtjudenthum.  Keth.  ll"*  nbrNt  rrbiNT 
rir"i"'a3  sie  geht  und  verzehret  es  in  ilirem  Ilei- 
denthum,  in  nichtjüdischem  Stande. — Ferner:  Un- 
gerechtigkeit, s.  n"'a. 

]nTJl  s.  hinter  rrn-a  in  'la. 

ij''^  oder  n^a  (syr.  ^s^. ,  ^.....■,  liebr.  r'a) 
losbrechen,  losstürmen;  insbes.  N:-p  n'a 
(s.  TW.)  zum  Kriege  aufbrechen,  kämpfen. 
—  Gew.  Af.  dass.  Sot.  33*  Jochanan,  der  Hohe- 
priester hörte  ein  Bath  kol:  -ibTSi  N^b-  "nii:: 
i<^="i:;:xb  N3"p   ^^rj^xb   die  Jünglinge,  welche 

41* 


jin^j 


—    324    — 


Nnt5/::^j! 


nach  Antiochien  gingen,  um  den  Krieg  zu  führen, 
siegten.  —  Dali,  überh.  streiten.  Nid.  Gb^ 
"r::  r:n  ts-zt  rrnVD  Ar.  (Agg.  -»na?:-:)  die  Ehe- 
liactcn,  wobei  man  oft  streitet  (vgl.  Scliabb.  130", 
>:.  N*::-;^).  Seheilt,  des  K.  Achai  zu  Num.  G,  22 
'■;r--  T':.-:  Ar.  (Ag.  in  Absclin.  Behalotcha: 
"zr.'z  yz'czi)  sie  strengen  sich  im  Gebete  an. 
—  IVrner  Giach,  Name  eines  Ortes,  s.  TAV. 

|irpil  VI.  (bh.)  Gihon,  einer  der  vier  Ströme 
des  Edens  (eig.  Strom,  von  n-^a:  der  Hervor- 
brechende). Genes,  r.  s.  lü,  16*^  'ri  "'t:  it  iin"*:! 
unter  Gihon  ist  Medien  zu  verstehen;  mit  An- 
spiel, auf  Ilaman,  der  sich  vor  !RIardechai  beugte, 
näml.  von  ■j'ina,  s.  -^n;. 

•-^i  od.  >*;  eh.  (=r!wS3,  s.  d.).  ra.  etwas 
mit  Macht,  Erhabenheit  thun.  Genes,  r.  s. 
33,  31*^  r"i  r^Trz-i  •;:-•••  »"r^CwN  rzrr-,  in 
da,  wo  du  giebst,  giebst  du  im  Teberflussc; 
wen  du  aber  schlägst,  den  schlägst  du  in  vollem 
Masse. 

'/^jl  I  zus.  rollen,  s.  b'5. 

, '.;  II  VI.  eig.  (wie  bh.  Dan.  1,  10:  von  b'^ 
=  Vra)  Zeitalter,  Zeitpunkt.  Die  Grund- 
bedeut.  ist  Kreis,   in  der  Bezeichnung  der  Zeit 

wie  -.--1  (arab.  J-a^>  sam.  rj  in  den  Bibel- 
versionen für  -.i'^,  vgl.  Gesen.  Thes.  hv.);  desgl. 
gleichzeitig,  Gleichzeitigkeit.  Den  gleich- 
zeitig Geborenen  schrieb  man  auch  gleiche  Ge- 
schicke zu.  B.  mez.  27^  •\b^:i  p  ein  Mensch, 
der  in  derselben  Stunde  geboren  wurde,  wie  ein 
Anderer.  Das.  30^.  Jeb.  120^  Ned.  29*^  ib^5  ^j^m 
Ar.  (Agg.  'h-'z  izz'.').  —  PI.  Ruth  r.  sv.  r\72^-{ 
-r"'?wN,  Sl"  a-'zz  rrr.'i'zrn  n-iinm  v'^^^i  r^^ 
'zi'i  b'in  hz  :ia~r  ?^;-  yz  -ihn  r*:  cbirb  -"zj^r, 
verschiedene  Gleichzeitige  (d.  h.  gleiche  Geschicke 
habende  Menschen)  und  verschiedene  Genossen- 
schaften setzt  Gott  in  die  Welt.  Wenn  Einer 
dieser  Gleichzeitigen  stirbt,  so  müssen  alle  dazu 
Gehörenden  besorgt  sein:  wenn  Einer  von  der 
Genossenschaft  stirbt,  so  müssen  auch  die  an- 
deren Genossen  besorgt  sein. 

X'2'i!  <*/'•  (  =  V3)  gleichzeitig.  — PI.  Seb. 
116''  ^x"•:■'5  ^Tzb-iy  -^-in  n-am  -ib-^T  (in  m.  Agg. 
falsch  "xr'^J  gehet  und  nehmet  zwei  gleichzeitig 
geborene  Jünglinge. 

^'l  III  /Ij;  m.  (von  b':,  =  br:;)  eig.  etwas 
Piundcs,  daher  der  Klöppel  in  der  Klingel, 
Schelle.  Levit.  r.  s.  27  Anf.  die  sich  verbrei- 
tende Tugendhaftigkeit  der  Frommen  r;/:n 
r'^55~'2  ■;'-  i'rc  b'am  zn"  "jirrsb  gleicht  einer 
goldenen  Schelle,  deren  Klöppel  eine  Perle  (oder: 
Edelstein)  ist.  Tanchuma  Abschn.  Emor,  172^ 
steht  dafür  b'j. 

/"•j!  IV   m.   eig.   etwas   Rundes,    dah.   Rohr, 


Stoppel,  Strohhalm,  Staude.  —  PI.  Schabb. 
138*  ybz  NC3  (od.  richtiger  1"'b'".=))  ein  Stuhl, 
der  aus  einzelnen,  nicht  zus.  befestigten  Rohren 
(oder:  Stauden)  zus.  gesetzt  ist,  —  Fem.  j.  Schabb. 
XII,  13*^  ob.  nb-'a  bc  n:;":  ein  Bett  von  Stauden. 
Schabb.  47''  steht  dafür  in  chald.  Form:  r,'S2 
vSP^'ra  Ar.  (Agg.  Nr^:bba).  —  j.  Orl.  II,  61^ 
un.  b"'j  crmp.  aus  bn.  j.  Jeb.  XV,  lö''  mit. 
nb''a3  crmp.  aus  r;b">TJ3. 


i^^'^y  cJi.  (syr.  ti^"  =  vrg.  b-^a)  Stoppel, 
Rohr,  Strohhalm,  Staude.  Suc.  34*  ND^n 
w^ib^i  Schilfrohr,  f'hull.  46''.  47''  Nb^3  nx  «STa 
Feder  oder  Strohhalm.  Das.  56*  ob.  Nb-'a 
Nr::"^m  ein  Strohhahn  von  Weizen.  Git.  69*  un. 
dass.  Bildl.  Xid.  26''  Nb^az  rr^b  y^^'z-r,  xrra 
Nn::m  ein  ]\Iann,  den  wir  mit  Weizenstoppeln 
(d.  h.  mit  unbedeutenden  Fragen)  bewerfen.  — 
PI.  Ber.  44''  "'b'^a,  vgl.  N^'^b'^a.  Suc.  14*  "-^'b^an 
in  ihren  Stauden. 

N'^'j/-  1)  Name  einer  Pflanze.  Ber.  42'' 
un.  üTj^  ü^ZXZ,  nach  Raschi:  nibM  Aloe  od. 
Alaun  (?).  —  2)  Gila,  od.  Gela,  N.  pr.  der 
Tochter   des  Anton.     Ab.  sar.  10'',  vgl.  n^a  II. 

S;Tl:*;^J1  (S^T^^f  /•  (gr.  7£«|xsTj;':a,  syr. 
iJj.^.iooL.)  eig.  Landmesskunst,  Geometrie; 
übertr.  1)  Rechenkunst,  Mathematik,  j. 
Ter.  V,  43°  mit.  R.  Abahu  sagte:  Unser  Eeben 
lang  tasteten  wir  umher,  wie  der  Stock  eines 
Blinden  (d.  h.  ohne  uns  diese  Halacha  erklären 
zu  können),  n-'-i:;?:'';  -jiscn  •;'-  ^m;^7:b':;  -^y  bis 
wir  es  durch  eine  mathematische  Berechnung 
erlernt  haben.  —  2)  (='[ip"'7::i;)  Buchstaben- 
berechnung nach  dem  Zahlenwerth.  Ber.  8* 
mn  ■'rn  N"''^::":"'a2  mNitnr  das  W.  n-,Nj:ip  hat 
diesen  Zahlenwerth,  näml.  903,  vgl.  n~:dcx. 
Schabb.  10''  ^irt  ifii  ':  N'^^rri-'as  n:  das  W.'  '«: 
hat  den  Zahlenwerth  von  51.  Jom.  20*  u.  ö. — 
Mac.  23''  un.  -i-^.d  im  Hüiz  n-'ü  N''n::7:"'aa  r-r'n 
•'^Tt  das  W.  imnn  hat  den  Zahlenwerth  von  611; 
soviel  Gebote  hat  Mose  anbefohlen,  ausser  den 
ersten  2  Geboten  des  Dekalog,  die  Gott  selbst 
offenbarte,  zus.  also  =  613.  —  Ferner  übertr.  Snh. 
22*  (mit  Bez.  auf  Dan.  5,  25)  :ivc'wS  N"i-;::-:"'a2 
"jinb  die  Buchstaben  wurden  ihnen  permuta- 
torisch  geschrieben,  näml.  ri:"^  anst.  n;*:,  u. 
zw.  nach  Permutation  des  ^"3  n"N,  s.  d.  Levit.  r.  s. 
21,  164^  Num.  r.  s.  13,  220*  u.  ö.  —  PI.  (von 
nr.  1)  Aboth  3,  18  nN-s^D  niN;'"iq:raT  msipn 
mzzrib  die  astronomischen  und  mathematischen 
Berechnungen  sind,  der  Weisheit  gegenüber,  wie 
die  vor  der  Mahlzeit  herumgereichten  Speisen 
(v|  7Csp'.9opa).  Ar.  u.  A.  verstehen  hierunter 
(=nr.  2):  Zahlenwerth;  was  jedoch  nicht  ein- 
leuchtet, vgl.  auch  Hellers  Tosaf.  z.  St.  —  Suc. 
28*.  Sachs  Beitr.  II,  74  hält  unser  W.  ebenso  un- 
richtig für  Yp7.[j.[j.aTe''a,  wie  auch  ']"'»-i::":''a  für 
7catj.|j.7.':£«v. 
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xcv,  syr.  ,  ij=-i^^c^r)  oigcntl.  geometrisch; 
übertr.  (wio  N^-q";"'^  nr.  2)  was  den  IJucli- 
stalnnwcflist'l  betrifft,  penn  iita  türisch, 
j.  Taan.  III,  07"  mit.  N-n  •;T'-w""':i  "jicb  ^:,^^, 
vv'l.  N~i:wS*  il  l'i'^ik.  r.  Ki  pakad,  74''  lieb 
riiwX  N'r;  "rr  n""  i^p"^"::":"':.  das  ist  ein  pcrniu- 
tatorischer  Ausdruck,  nänd.  inr  crgiebt  nach 
Wechsel  von  c' 2  r' N :  ?;:x  init  Ile/.ut,'  auf  1 
>m.  1,1. 

jiCil  m.  (gr.  xr,[j.cr,  x.t,|j.6v)  1)  Maulkorb, 
iler  dem  Thiere  angeh^gt  wird,  damit  es  nicht 
beisscn  kann.  Sciiabb.  51''  iTi-'riS  .  .  .  b:."-  das 
Kalb    (beim    Austreiben)    mit    dem    ^laulkorb. 

Mögl.  Weise  ist  unser W.  das  arab.  ^W5>  eine 
runde  Verzierung;  vgl.  auch  brra.  Die  in 
(ieni.  das.  und  in  .j.  Schabb.  V,  7*^  ob.  versuchte 
l'^tym.,  vom  hbr.  "jt::!«  (etwas  Gebogenes, 
oder  Niederbeugendes)  ist  blos  agadisch, 
vgl.  ■'';;"'r-i2N  u.  a.  ni.  —  2)  übertr.  geflochtnes 
Hchältniss,  das  auch  als  Schmucksache  diente, 
^uc.  36''  die  Jerusalemer  pflegten  ihre  Fest- 
et räusse  zu  flechten  iznr  bu3  r">:i":vo  mit  goldenen 
Flechtwerken. 

Tj  m.  1)  Schutz,  Beschüt/.ung.  Stw.  "jia 
od.  i"»a=15a  beschützen,  s.  TW.  —  2)  mit  vrges.  2 
als  Prtkl. :  'j-'ja  umwillen,  wegen,  damit 
(^eig.  im  Schutze,  in  Folge  dessen),  sowohl  mit 
nachflg.  Sbst.,  als  auch  mit  einem  Relativsatz. 
Jeb.  90*  r;::'~ri  n:"'a2  rbriN  sie  isst  seinetwegen 
(durch  ihn)  die  Hebe.  j.  Ber.  III  Anf.,  5*^  l'^aa 
NT  n;p  XT  N:n  da  er  diesen  Fall  lehrt,  so 
lehrt  er  auch  den  andern  Fall  (in  bab.  Gem. 
-teht  gew.  dafür:  •^■r^-'j«  s.  d).  j.  Pea  VIT,  2(J^ 
mit.  y.~b  a^y^'z  (xb-)  xb  "j-^an  da  ich  euch  nicht 
hintergehen  will.  j.  Bic.  II,  »"»l:''  mit.  2\"'rT  '{"'aa 
weil  geschrieben  ist.  j.  Git.  IX,  50''  ob.  NT  ';"'aa, 
und  j.  P>.  kam.  X,  7*^  ob.  p  y^xi  deswegen,  j. 
Kidd.  I,  CO''  un.  j.  Snh.  III,  21'^  ob.  Nim  -j^an 
N2~  N-;"'N  weil  er  ein  grosser  Mann  war.  j. 
Ab.  sar.  I,  39'^  ob.  Exod.  r.  s.  27  Anf.  Levit. 
r.  s.  30,  ISO'»  u.  0.  (j.  Kil.  III,  28'»  mit.  ^^  crmp. 
ans  *--).  j.  Bor.  IV,  7*^  mit.  i^r:*-:-:  i":::.  vgl. 
--I. 

■"Sr.?'  '^''y^  (iinai,  Xame  eines  Flusses.  ChuU. 
7''  N~r::  "Nr:;,  j.  Dem.  I,  22=*  ob.  -na  "'''r.T  mm 
der  Ginai  strömte  heftig,  j.  Schek.  VII.  50''  un. 
•;"P""T  ti--  'n:m  der  (ünai  hat  Weinschläuche 
fortgeschwemmt. 

"VJi,  S*'r:  s.  ^rna  in  -,:;.  —  N-qnrri  s.  in  ':-.. 

C^il  I  1)  essen.  —  2)  Speise  umrühren. — 
3)  nahe  sein.  —  4)  gross  sein,  s.  cn.v 

0"*^  II  C'^X  Dl.  Schwager,  bes.  Fraucn- 
scbwestcrmann,  eig.  wohl  (vom  vrg.  0"^a  nr. 
3)  naher  Verwandter;  mögl.  Weise  ist  unser 
W.  von  NCa  Si'ite,  abzuleiten,  also  eig.  Seiten- 


verwandter: iihnlich  :i-;-n  Stiefsohn,  eig.  e.xter- 
nus.  Snh.  27''  in  der  Mischna  'z^:,",  T":n  sein 
Schwiegervater  und  sein  Schwager.  Das.  28'' 
■^S"»;.  j.  Talmud  in  der  M.  Snh.  3,  7  "C">aNT  r7:n; 
ebenso  in  Gem.  das.  —  PI.  j.  Schek.  I,  40**  un, 
ir:''":n  rx  na-.'O  i"'C''a  "»rc  zwei  Schwäger  (die 
(Jatten  zweier  Schwestern),  welche  ihren  Schwie- 
gervater beerbten. 

ND":,  ND^:X  c/<.  ( svr.  i^.. ,  Uu^:(  .  :-:;,  ^. 
c\in)  Schwager,  j.  Snh.  III,  21''  un.  mr^;« 
Nr.n  '"iT  der  Schwager  des  li.  Huna.  —  PI.  Snh. 
28''  ^--31  -«nN  Brüder  und  Schwäger.  —  Chull. 
18''  N-v,   Nr\i  s.  c?a  IV. 

C'.?  m.  (arab.  jLLs.)  Sc  haar,  Horde, 
Bande.  Stw.  c-'a  nr.  4  gross,  viel  sein;  mithin 
bedeutet  unser  W.  eig.  Menge,  wie  das  gr.  tiX-^- 
jo;:,  vgl.  auch  r-^^.  —  Pos.  3,  7  o^-'ar:  V-  ''"'^"5 
Ar.  (Agg.  D"ir")  von  der  Käuberhorde  zu  retten. 
Job.  122^**  D"''^a  v-nN  1:^;^  die  Bäuborbande 
verfolgte  ihn.  j.  Jeb.  XVI,  15''  mit.  irb^'  Z-'^-.r,  Tr 
die  Räuberbande  überfiel  uns.  P..  kam.  114''  u.  ö. 
Pesik.  r.  s.  21,  42*"^  D^pibi  -.man  v-  ^^^^  5^^^ 
nn-'Sio  i?:  verschiedene  Schaaren kommen  (aus  dem 
Orte)  Goder  und  niedrige  :\renschen  aus  Sositha; 
vgl.  -^pb.  —  PI.  »mc"- 3  Ruth  r.  sv.  \nr:">-i,  s.  c-^r.a. 
j.  Suc'  il,  53=^  mit.  rnc^M  "^-'r-::  die  Wächter  der 
Kriegsschaaren.  j.  Taan.  III,  GC'  mit.  r'c^ar:  1N2 
i'T'S'b  die  Kriegshorden  kamen  in  seine  Stadt. 
Jeb.  122="  nr^\i:2  r-::ar:5-:  rr.^xzr,  das  Land 
ist  von  Kriegsschaaren  umzingelt.  Taan.  S** 
gross  ist  der  Segen  des  Regentages,  -.b-'ENC 
12  mpoiD  no"'\-.  dass  selbst  die  Räuberhorden 
(infolge  des  Uebcrdusses  an  Nahrungsmitteln) 
an  ihm  ruhen.     Exod.  r.  s.  22,  12r. 

NDV^.  eh.  (syr,  U^^  =^  ^":f!)  ^^-r  Räuber, 
gew.  Räuberbande,  Horde.  Ber.  60''  un. 
NP":b  m^n-  NC"^''a  NrN  eine  Räuberhorde  kam 
und  plünderte  die  Stadt  aus,  vgl.  N2-;3.  j.  Sot. 
VII,  23*  mit.  und  Genes,  r.  s.  98,  vgl."  D-^^-a. 

D"J1  Pi.  denom.  (von  2\'a)  zus.  schaarcn. 
Levit.  r.  s.  17,  160"=  Hiob  -,\mb"n  c^^a*:  b-'nnn 
rT;nb-:b  begann,  seine  Truppen  zum  Kriege  zus. 
zu  schaarcn.  Ruth  r.  sv.  -n?:^"i,  37*^  nc^a  rr^s 
D"'"'ab  rc'  ":n  wie  viele  Heere  kann  ich  zus. 
schaarcn I 

C^'.';  (7/.  Pa.  denom.  von  N^'^a  (=  D^r.^)  z"s. 
schaarcn,  Kriegstruppen  sammeln,  .j. 
Sot.  VIIL  23*  mit.  s^a'j  S'm  n^rc^'a":  'PwS  nc^\i 
mb  (als  Erkl.  von  ima^  nna  la,  Gen.  49,  19) 
ein  Heer  kommt,  um  ihn  zu  verheeren  (zu  über- 
fallen), aber  er  (Gad)  verheert  es.  Aehnlich  in 
(Jenes.'  r.  s.  98,  96''  y^r.r-  c-a-:b  \-'wS  N2-a 
NC"":.  -'D"'"'a:2  "ji^-ni.  (i-  Ter.  X,  47''  mit.  r'^^a 
crmp.,  s.  "^ia). 

D';.5>  DV^  Gajus,  Cajus,  X.  j»:  j.  Sot. 
IX,  24''   mit.  Cip^bi:  0"3  a-n:,   wof.  in   bab. 


/  1^  I  ^ 


Sot.  33*  2::?pr::  und  Caut.  r.  sv.  rT:in  SN,  SS"^ 
';"'P"iVr"v.  steht,  wabrsch.  für  c*,bvöp  ov:. :  der 
röni.  Kaiser  Cajus   Caligula. 

SC*^  })!.  (syr.  \au^,  viell.  das  gr.  yöiaov, 
v£'.3aov,  vgl.  Sachs  Beitr.  II,  28.  29)  Seite,  kitus. 
Kidd.  33*  NC''5  '^■:"'wX3  auf  jener  Seite.  Bech. 
44^'  Nr"";?«  ( Agg.  crmi).  Nr^rs)  an  der  Seite  des 
Kindes:  vgl.  N^~~.  Schabb.  110''  NC":;  wnn 
Nr'."  -sn^'  auf  dieser  Seite  und  auf  jener  Seite. 
Jörn.  77''.  B.  mez.  SO''.  Erub.  10''  u.  ö.  Khl.r.sv. 
Vnzr  Vn,  87*^  rr^r^;,  vgl.  c'^i;.  —  Uebertr.  Git. 
Sl^  Nr-'i  ■'xrib  .  .  .  ND-^:;  "'KnV  auf  diese  Art, 
auf  jene  Art,  eig.  Seite.  Nid.  28'^  Hj'^ii  p"n 
Nr':i  "Nnb  erweise  davon  andererseits.    Das.  66^* 

Nc:;  so  wie  sie  früher  gegen  dich  auf  diese 
"W'eise  (neidisch)  waren,  so  werden  sie  jetzt  auf 
die  entgegengesetzte  "Weise  (mitleidsvoll)  gegen 
dich  sein,  vgl.  auch  Tosaf.  z.  St.  —  j.  Sot.  IX, 
23*^  un.  nr-';,  richtiger  rrnri^,  s.  na;  vgl.  auch 
N0S"'3  in  'c5.  —  Ferner  mit  angeh.  Nun.  Chull. 
IT''"-':?"'^  "^-inx  (so  nach  LA.  des  R.  Achai  Gaon 
in  Sciieilt.  §  92:  Agg.  vXnnT  npVpn,  das.  2  Mal) 
an  den  zwei  Seiten  des  Schlachtraessers. 

?|'"'.2  n.  von  C]ia  I  umarmen,  s.  d.  "\V.  — 
Tpli  buhlen,  s.  tj-a  III. 

?l''];jl  m.  Buhlerei.  Schabb.  104''  q'-'^a  rj^-a 
Ai\  ed.  pr.  (Agg.  q-';),  s.  c'nx. 

S*r>.  )»•:  N'-="-i  /•  Ehebrecher,  Ehe- 
brecherin, s.  TW. 

]V^  (j£1^)  tn.  (gr.  Ypa9t,xdv,  i  zum  Ersätze  des 
elidirten  -.,  wie  in  li:::3'^3,  [vgl.  auch  -^iz^,  n:^:n 
=  -•:s],  -p  elidirt;  mögl.  Weise  jedoch  steht 
unser  "NY.  für  7pa9ilGv,  das  man  iu  der  Bedeut. 
von  ypao'.xsv  genommen  hat)  die  Schreib- 
weise, schriftlicherAusdruck,  d.h.  Schrift- 
zeichen. Meg.  9*  inbc  '[S-'ii^  -jn^  i;b'0  ic"^:;::  -iNn 
Ar.  sv.  125  (Agg.  I^I^d)  hier  (dass  näml.  die 
heiligen  Bücher  auch  in  einer  andern,  als  in  der 
hbr.  Sprache  zu  schreiben  gestattet  wird)  ist  von 
dem  Falle  die  Bede,  dass  sie  in  unseren  (d.h.  in  hebr. 
r'~TCN)  Schriftzeichen  geschrieben  sind;  dort 
aber  (in  Jad.  4,  5,  wonach  biblische  Schriften 
in  fremder  Sprache  nicht  als  heilig  angesehen  wer- 
den) ist  von  demFalle  die  Rede,  dass  sie  mit  fremdlän- 
dischen Schriftzeichen  geschrieben  sind.  Unsere 
Stelle    stimmt    also    ganz   mit  j.   Gem.   überein, 

vgl.  r*-:r^ 

'llL'j,  -riv^  m.,  H'^lIv'^  /.  (gr.  at7u;iTcor,-'a, 
syr.  ]i'"-^^'  \ )  egyptisch,  coptisch,  der 
Egypter,  egypt.  Schrift  (ahpKxCoi  Ypa9r^). 
Enib.  44*  ^rz-^yz  rr^yj-i"»  Agg.  (letzt.  W.  steht  in 
Ms.  M.  nicht).  Meg.  18*  wenn  Jem.  die  Estherrolle 
(Megilla;  vorliest  ö-i-isiyb  r^'-.j.y  G"'^2''ab  v.'^'iit^-':, 
Agg.  (Ar.  zTsab  r-nsj)  egyptisch  vor  Egyptern, 
hebräisch  vor  Hebräern.  Schabb.  115*  r-irs-';.  — 


j.  Schabb.  Y,  7^  mit.  N-^^np-^r:  irr:  (od.  li-'^rs^a^:) 
Chanan  aus  Egypten'^  '^■^Xl2li,  "jSn. 

|T£^i:  m.  (für  -^a^s,  lirrü,  gr.  xrij-q,  --qyoj.o^, 
trnsp.  od.  crmp.)  Bach.  Exod.  r.  s.  31,  129*^ 
„Josua  war  voll  des  Geistes  der  Weisheit,  weil 
Mose  auf  ihn  seine  Hand  gelegt"  (Dt.  34,  9) 
■j^yj^b  Inno  .  .  .  r-.^^rzr,  bD  rip'::^:^  i^D^ab 
-"b  p-^DD^O'iü  das  ist  einem  Bach  zu  vergleichen, 
der  eine  ganze  Stadt  bewässerte  und  Alle  den 
Bach  hochpriesen.  Da  sagte  Jem.:  Preiset  den 
Quell,  der  ihm  das  Wasser  zukommen  lässt! 

inS"'-!,  XminS"--!  s.  'nra  in  'ia. 

y^  I  PrtkL  (syr.  ^,  gr.  yap)  denn,  wohl, 
enim,  s.  TW. 

"l^il  II  m.  eine  Pulverart,  ähnlich  dem 
Auripigment.  Stw.  -|3  rund  sein.  Chull.  88^ 
'^■'riTm  T^art  (citirt  von  Easchi  zu  Ex.  16,  14: 
in  Agg.  steht  ersteres  W.  nicht,   vgl.  TW.),   s. 

T^  III  m.  (—  bh.  -\T  od.  -la)  Kalk.  Bez.  15* 
und  Schabb.  80''  n^an  nir-^a,  vgl.  ni:-^?.  Stw. 
--i:,  z=  "^-13.  —  Denom.  T^;;a,  s.  d. 

STil  cJi.  (—  T'ij)  Kalk.  Dan.  5,  o,  s.  auch 
TW.  ' 

Tii  lY  m.  der  Gischt,  der  aufbrausende 
Schaum  des  W^eines.  Stw.  ^ia  =  "^na,  s.  flg. 
Nn-^a.  Men.  86*  T^a;-;  nN  piT  (in  Mischna  Agg. 
falsch:  i"^ar;)  er  warf  den  Gischt  aus. 

t^Tj  eh.  (— vrg.  -i\i)  eig.  etwas  Aufschies- 
sendes,  dah.  1)  Welle,  s.  TW.  —  2)  (syr. 
(jVnv  (iv)  ^Yurfgeschoss,  Pfeil,  ßs'Xor,  telum. 
Git.^56*  NT^a  NT*::  er  warf  den  Pfeil.  Ned.  76'' 
dass.  Snh.  107*  N"!"»:;  pno  er  schoss  einen  Pfeil 
ab.  —  Trop.  Suc.  38*  is:::'y:;i  rr^s-^yn  n-p:;  i-^s 
das  ist  ein  Pfeil  in  den  Augen  des  Satans,  d.  h. 
dadurch  sieht  er  selbst  seine  Ohnmacht  ein.  Kidd. 
81*  dass.  Uebertr.  Taan  25*  ■^1"':;  ^^^  ■'-mN  (viell.) 
ich  werde  meinen  Pfeil  gegen  dich  losschiessen, 
d.  h.  mit  dem  Daumen  schnellen,  vgl.  Nb::ippN 
I;  vgl.  jedoch  nna  I.  —  3)  Gira,  Name 'einer 
Krankheit.  Git.  69''  NrT'b"'bi  nt^:;  "^n-^b  NT^:»? 
gegen  (die  Krankheit)  Gira  wende  man  als  Heil- 
mittel das  Geschoss  der  Dämonin  Lilith,  d.  h. 
einen  Meteorstein  an.  —  PI.  Snh.  108''  Abra- 
ham warf  '^■^■'a  ti-i  "'b'^a  Stoppein,  Avelche  sich 
in  Pfeile  verwandelten.  B.  bath.  22''  rr^-"'-!  ■'-ps 
und  B.  mez.  44*.  117*  iT'b"''!  "'""^a  eig.  seine  Pfeile; 
bildlich  für  eine  Handlung,  die  Jemdm.  Schaden 
verursacht.  =  4)  (=  Nb\n  mit  Wechsel  der 
liquidae)  aufschiessendes  Rohr,  Halm. 
Schabb.  109''  "^^'m  '^n'^a?:  von  den  Rohren  des 
Fönnkrautes  od.:  des  Flachses. 

nSTil  m.  Adj.  der  Schütze,  Schleuderer 
des    Geschosses,      Pes.   28*    ir'T'Jn    riNT^a 


T^ü 


o.)- 


bi 


?"':::p"''o  der  Scbütze  uiiil  durcli  soiiion  eignen 
rtV-il  getödtet,  be.^traft. 

y^j  ]  Vi.  denoni.  (von  — '^  III)  mit  Kalk 
bewerfen.  Thr.  r.  sv.  nbr,  G8-'  nTi-^CT  r:-.'^"'a 
rj-i-^-^wT  Ar.  (Agg.  r;":"'"'i:i  r:— '"^i  r:-"-'Si)  er  be- 
warf es  (das  Haus)  mit  K;ilk  und  Mürlel  und 
täfelte  es. 

T^^  II  Pi.  denom.  (von  "v.i,  -..i,  s.  d.  W.) 
einen  Nicbtjuden  zum  Judcnthum  über- 
filhren,  zumProselyten  machen,  bekehren. 
Genes,  r.  s.  30,  38*^  „Die  Seelen,  welche  sie 
machten'-  ('rcy,  Gen.  12,  5)  tt>^;o  s^-,:;r!  ibN 
darunter  sind  die  I'rosclyten  zu  verstellen,  die 
sie  fürs  Judcnthum  warben.     Das.  i-,^r,    cn~nx 

Abraham  bekehrte  die  ?.Iänner  und  Sara  bekehrte 
die  Frauen.  Schabb.  31^  "^j^lzbr'O  r:'2  by  ■^i^-.^Vt 
'rjT  J^^irn  Vd  nimm  mich  ins  Judenthuni  auf 
mit  dem  Versprechen,  mir  die  ganze  Gesetz- 
lehre, während  ich  auf  einem  Fusse  stehe  bei- 
zubringen.    Kuth  r.  SV.  ■iN'0"'T,  37*^. 

Ilithpa.  und  Nithpa.  sich  ins  Judcnthum 
aufnehmen  lassen,  Proselyt  Averden,  sich 
bekehren.  Ber.  57^  die  Nichtjudcn  auch  ausser- 
halb Palästinas  Til^ani-jb  D■''^^"^:'  werden  zum 
Judcnthum  übergehen.  Ab.  sar.  3'',  vgl.  n^i^x. 
Schabb.  31^*  ""'•^^nN")  ^bx  ich  will  gehen  und 
Jude  werden.  Exod.  r.  s.  27,  125*  Jithro  xb 
-i'\-,rr:b  Nbx  i<3  kam  nur,  um  Jude  zu  werden. 
Jeb.  47^  fg.,  vgl.   -a.     Das.   7G=^  ---':.-;,    vgl. 

T'^^  cJt.  Pa.  (=vrg.  ^.^l^)  ins  Judenthum 
aufnehmen.  Schabb.  31'^  -■'-^v.  er  bekehrte 
ihn.  Jeb.  7G*  rr-r"*:;  ■'-i^^a  .  .  .  r:?:bc  Salomo 
hatte  sie  (die  Tochter  Pharaos,  bevor  er  sie 
heirathctc)  zur  Proselytin  gemacht. 

Ithpa.  (^=  Hithpa.)  Proselyt  werden.  Ab. 
sar.  ll''  ^'^r-'T^N  CT:'^:ibp  "in  DibpSN  Onkelos  bar 
Kalonymos  wurde  Proselyt.  Git.  50*''  Nero  pny 
"■^■'i-NT  bTNT  entfloh  und  ging  zum  Judenthum 
über.  Das.  ■^"ni"':;'^Nb  '•"■2  er  wollte  Pros,  werden. 
Jeb.  23*  NT!  N;"«""ir!N  ncis  n'v^-'iz  "^Db  wenn  sie 
Proselytin  wird,  so  wird  sie  auch  eine  andere 
Person.  ]\Ieg.  lA^  u.  ö.  —  Im  Syr.  ?al^!zj:  sich 
als  Fremdling  niederlassen. 

"IVJ,  X"]?^.  eh.  m.  (syr.  (fa-^  ^ -^a,  s.  d.) 
Proselyt.  j.  Kidd.  III,  (;4^  un.  nv:.  in  ein  Pro- 
selyt. Das.  rv3  i^i^  n:c\".  N"T:yb  r:T":  n-.v:.  inn 
■^-.c  K:ri"'r2  "'"lO  N-irirn  rr^rrT^/ib  der  Prosei.  ist 
der  Baumwolle  zu  vergleichen,  die  du  ebenso 
mit  Wolle  wie  mit  Flachs  zus.  spinnen  darfst; 
d.  h.  er  darf  sowohl  eine  Frau,  die  in  Blut- 
schande erzeugt  wurde  (mT'i^a),  als  auch  eine 
Priestertochter  heirathen.  j.  Schabb.  VI,  8'^  ob. 
j.  Chag.  I,  7G*  ob.  ^"Cn  n-,v5T  Ni— Na  Nn-'jt"' 
N"":;:;  wie,  der  angestammte  Israelite  soll  auf 
der  niedrigen  Erde  stehen,   während   der  Pros. 


in  den  höchsten  Himmel  gehoben  wird!  d.  h. 
Ersterem  gobiUn-t  ja  der  Vorzug.  Erub.  9*.  B. 
kam.  42".  J<»in.  47*  dass.  Ab.  sar.  7<»'.  Snh. 
'■•4*  T-.ri-p  \N-:-N  ■'Tnn  xb  •^'n  r;"cr  -y  N-r^ 
in  Gegenwart  eines  Pros,  darfst  du  bis  ins  zehnte 
Geschlecht  keinen  NichtJuden  verachten.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  35,  34''  ■•-n-'j  iiT^  "^nn  wahrsch.  jedoch 
zu  lesen  '^':r-|  na  (^^Schabb.  34*  £:■'-.;  p  m*-') 
B.  Judan,  der  Proselytensohn.  j.  Taan.  III,  G6'' 
un.  N-^-i-^s  i'!')"'  'n  (1.  N^-va  -,3);  vgl.  jedoch 
p:rub.  63*  N^m5  p  m-r^T  M.  kat.  IH^  pns:^  'n 
■^"iv:»  ':3  npy*  "2  P».  Jizchak  bar  Jakob,  des 
Proselytensohnes.  Erub.  62*  dass.  —  Fem.  (syr. 
\pQ.^^.)     Ber.   S''    Nnn->a  "laD^ri   Nb   ihr    sollt 

nicht  eine  Proselytin  heirathen.  —  Pes.  112''  ob. 
dass.  —  ri~i''a  s.  in  "a. 

1-  TT  1-;-  t:-'  t:    — 

(syr.  1^1^  u.  \(zl^^  m.,  von  -,^a  II)  Buhler, 
Buhler  in,  s.  TW.  —  PI.  masc.  Levit.  r.  s.  33, 
177''  N^"]^;i!  Ar.,  vgl.  -^ba. 

j*p2^Til  m.  pl,  (zus.'  ges.  aus  -^a  III  und 
^•^Dia,  s.  c-'Dra)  Kalk-  oder  Gipsstücke,  j. 
Schabb.  VII,' iö''  un.  'j^cas'T'S  rem  pr;  wenn 
Jem.  Gips-  oder  Kalkstücke  siebt.  Das.  bn:;-  ^-n 
'"pcn:n"'a,  s.  bna. 

j''"]")pTJ!  m.  pl.  (viell.  zus.  ges.  aus  --"a  und 

arab.  pl.  7:?;'^')  G 1  a s s t  ü  c k e  vo n  F 1  a s  c h  e n.  j. 
Schabb.  fll,  10''  un.  1—7 


'"■^■.  V-      '•■ 


\-.X": 


I^N. 


nü"'^  /.  (für  r,'::-":-',  von  ü;:,  s.  auch  "i^a  I) 
das  Herannahen.  Jom.  32''  r:"C^:n  'r:::^zb 
das  Anziehen  (der  Priestergewänder)  und  das 
Herannahen,  Hintreten  zum  Altar.  Das.  -c"^rw3 
Ti'u^^  es  bedarf  des  Hintretens.     Jeb.   10''  u.  ö. 

^P\d'^  s.  NiTf  f 

n"!?,  XiT^*».  (syr.  ^)  1)  Heerde,  Vich- 
h  e  e  r  d  e.  Das  W.,  syn.  mit  5^:;  (vgl.  D^^a)  bedeutet 
eig.  Menge,  ttXti^oc,  s.  auch  nr.  2.  —  PI.  Ned.  38* 
ein  Trg.  des  R.  Josef  zu  Am.  7,  14:  "'r-^a  ■^t:  ■«-{« 
urhvo^  ""b  i"'73pc"i  n:n  denn  ich  bin  ein  Besitzer 
von  Heerden  und  habe  Sykomoren  im  Tieflande,  vgl. 
TW.  —  2)  mit  vrges.  a  als  Adv.,  eig.  mit  Ueber- 
muth,  Hochmuth,  vgl.  ^•;az^\N3,  wov.  unser  W. 
abzuleiten  wäre.  B.  kam.  ii4*  ^n^?.-  ^='''~"  ^'^^^ 
Nichtisracliten ,  die  hochmüthig  (d.  h.  gewalt- 
thätig)  richten.  (Raschi  liest  hier  Nnv:i2  dass., 
und  citirt  in  B.  mez.  30''  wVnT^a:  räuberisch). 

b^_  I  m.  (=bh.,  von  bbs)  1)  Steinhaufe, 
Schutthaufe.  Sot.  9,  2  (44'')  b:a  )V:-ji  unter 
einem  Steinhaufen  (im  Schutte)  verborgen.  Keth. 
15''  u.  <#  b.-.n  TN  vbi*  npsb  den  Steinhaufen 
seinetwegen  (wegen  eines  Verschütteten)  wegzu- 
räumen.' Schabb.  34*  rr:::^  bc  b:.  ein  Knochen- 
gerippe.    Pesik.     Anija,  137*  dass.  j.  Pes.  VIII, 


K^; 


—    o2S 


sp"m:i^ü 


:t6^  Uli.  r'J"  bi  ein  runder  Steinhaufo.  —  PI. 
>'id.  61*  2'b  'rc  zwei  Steinhaufen.  Kil.  1,  2 
"j^Vs  r-.Tr;  wird  in  j.  Gem.  I,  27*  ob.  erklärt: 
';''->'S":  NCn.  vgl.  K.  Sims.  z.  St.  (Agg.  crmp. 
';'~:i~:rr:)  Lattich,   der  auf  SchutthaufiMi  wächst. 

—  2)  aufgethürmte  Wasserniasso,  Woge, 
Welle.  Mikw.  5,  G  c-t:c  bi  eine  Welle,  die 
sich  auf  das  Ufer  geworfen  hat.  Jeb.  12  P 
"*b7  Nzc  rs"»  ba  bs  jede  Welle,  die  über  mich 
kam.  l'ebrtr.  Exod.  r.  s.  19,  119=^  D^bi  n^^D 
'r'  nrr'br  "nny  2"">:;p  wie  viele  mächtige  Wogen 
(Leiden)  kamen  über  Israel,  aber  Gott  sandte 
ihm  Hilfe! 

X^;  eh.  (  =  ba)  1)  (syr.    ]i^)   St  ein  häufe, 

s.  TW.  —  2)   (syr.  -q^vj^^,    pl.  'jlL^')    Welle, 

Woge.  Khl.  r.  sv.  nbü:,  db'^  pbo  Nb;o  xb:;-: 
NrC2"'b  von  einer  Welle  (wurde  er  getrieben) 
auf  die  andere  Welle   und  kam   aufs  Trockjie. 

—  PI.  Jeb.  121*  mit.  ibsOM  ■'ba  die  Wellen 
haben  ihn  (den  ins  Wasser  Gefallenen)  herunter- 
gedrückt: dass  er  niiinl.  hier  niclit  auftauchen 
konnte,  dennoch  aber  l^önnte  er  anderswo  geret- 
tet worden  sein. 

'7-2  II  m.  Thür.  Stw.  bbs  eig.  was  sich  dreht. 
Schabb.  81*  die  Angel  bs  bo  einer  Thür. 

S»^:  t^.  (==vrg.  ba)  Thür.  B.  kam.  11 2^^ 
_.,.,_,  '_-j  --^BKn  i<b5  p"iu  er  verschloss  die 
Hausthür  vor  R.  Jirmeja.  Snh.  113*  un.  (mit 
Bez.  auf  1  Kn.  18.  1)  der  Prophet  Elias  ist  zu 
vergleichen  rrnrc^b  n^nsNi  Nb:.b  rr^p^T  n-c;ö 
einem  Manne,  der  die  Thür  verschlossen,  aber 
den  Schlüssel  dazu  verloren  hat ;  d.  h.  den 
Regen  zurückhalten  konnte  er,  ihn  aber  zu  bringen 
vermochte  blos  Gott,  vgl.  N'i'^bpN.  —  PI.  Ber. 
28*  ""ba  ipn::  verschliesset  die  Thüren  (des  Lehr- 
hanses).  Ab.  sar.  58*  dass.  —  Mit  vorges.  Silbe 
-X,  s.  Nb^i?  iii  '-"N- 

'74  III»«.  (=bh.,syr-  (ij)  Schildkröte.  Vgl. 
Hos.  12,  12  S-'ba,  wofür  LXX:  XeAwvai,  Posch.: 
(il\.  —  Stw.  bbi  rund  sein;  vgl.  Lewis.  Zool.  d. 
T.  p.  233,  nach  Bochart.  Linne  nennt  die  Fluss- 
schildkröte: testudo  orbicularis.  —  PI.  Sifra 
Abschn.  Schemini  Par.  3  Anf.  DTTisirm  D"'bar; 
die  Schildkröten  und  die  Frösche. 

N'P^  s.  ^b;.  —  bia,  s.  b"'a  III.  b"a,  Nnbia  s.  in  '13. 

]1:'PPS^;,  pi'ppb^  »»•  (gr.  T^A-^  ^s^-^)  das 
ausländische  Wiesel  oder  Hermelin.  Genes, 
r.  s.  20,  21''  wird  my  n"i:nr)  nach  einer  Ansicht 
erklärt  ■jir-'cpNb;  Ar.  (ein  W.,  Agg.  yu-'zp  Nbs) 
Gewänder  von  Hermelin;  vgl.  auch  r;N"«a'^wS.  (Da- 
hing.  in  j.  Schabb.  II,  4*^  un.  für  hbr.  cnr 
■;*:"-pb5,  wahrseh.  crmp.  aus  "{"rpbi,  s.  d.,  vgl. 
NraCw.  In  Khl.  r.  sv.  riTiC  n::,  7 3*=  steht  da- 
für i^rcibs,  lies  iirpbs,  vgl.  auch  ';i:**^t:). 

2'7^  abrasiren,  mit  dem  Scheermesser 
abschneiden.     Davon 


2p_  m.    1)   {^  bh.)   Scherer.   —   2)   (gr. 

YAuzTT^c)   Bildhauer,    der  in   Erz   oder   Stein 
eingräbt,  s.  TW. 

N^*?-?  '"•  (gl'-  TA'JO'';)  Kerbe,  s.  TW.,  vgl. 
Nrba. 

S^z'^il  ni.  (syr.  \^J^)  Schwert,  Sclnieide- 
werkzeug.  —  PI.  Genes,  r.  s.  31,  29*  y^hs 
■'"■,:"'::■(  Schncidewcrkzcuge  von  Felsen;  als  Ucbers. 
des  hbr.  c-^":"^  ns^n  (Jos.  5,  2).  —  Ferner: 
Scheermesser,  s.  TW. 

Sl^'p^il,  Sri'pi.S  w.  Dinkel  oder  Spelt.  Pcs. 
:')5=*  Nabi5  (richtiger  Ms.  m.  "^iibna  pl.)  zur  Erkl. 
von  yizo-i-D.  Men.  70*  ob.  dassl  — j.  Kil.  I,  27* 
ob.  Nmbn;.  R.  Sims.  z.  St.  (Agg.  niTnb^^)  dass. 

liu^Zvil  m.  (gr.  yX^Tcrov)  in  Holz,  Erz  od. 
Stein  eingegraben.  Jelamd.  zu  Dt.  4,  4 
(citirt  vom  Ar.)  iiün"'b:i  zur  Erkl.  von  -»"niis 
D^:c^  (1  Kn.  6,  18). 

liripZ?^.  m.  (viell.zu  lesen  lirpba,  gr.  YAaux!.- 
vov)  bläulich.  Khl.  r.  sv.  r^^nu:  n?:,  73"=  Try 
';ir::nb>  absrnn  i'^nb"'::  t"it5  rrnb  dnt  dem  Wolf 
wird  (in  der  zukünftigen  Welt)  milesische,  weisse 
Wolle,  und  dem  Hunde  bläuliche  Wolle  abgeschoren 
werden.  (Sachs  Beitr.  I,  132:  galbanatus,  galbina 
rosa,  gelbes,  weich  wollenes  Gewand;  was  jedoch 
als  Parall.  zu  'jTb"'72  nicht  passt). 

i^'^'b:,  «"pn'?:  s.  ^j53b2. 

^/j  Pa.  ^■'ba  (für  5b;b,  b  abgew.,  vom  gr. 
XaXayeo)  schwatzen,  plaudern.  Genes,  r.  s. 
36,  35*  '21  y2ab  s-^b:.  b-'T  Ar.  (Agg.  ;ib5  Nb^t) 
gehe  und  sage  deiner  Mutter:  Der  Hahn  hat 
geschrien.  Das.  5-'b5  pn  b^T  Ar.  (Agg.  sib.")- 
Levit.  r.  s.  5,  149*  a^rs  bvN  Ar.  Das.  s.  25,  IGS'^. 
Khl.  r.  sv.  \-i"aoi,  76^^  V'-'*'^  "'-'"'-^  ^"^^^^  g^''^ 
(0  Weib)  und  sage  es  deiner  Mutter!  Levit.  r. 
s.  10,  153**  "jirr^by  :i"^b"2  tnt  iii-^n  i^brr  sind 
das  Diejenigen,  von  denen  du  (rühiiiendj  sprichst? 
—  j.  Ab.  sar.  II,  41*  un.  D"i"'nb\';3  bsbajo  rrirr 
(wahrsch.  zu  lesen  5b:i72),  vgl.  -^Vrrii.  Pesik. 
Anija,  137*  was  du  vermagst  ^-^bs  Nbab573b  Ar. 
(=  Ms.  Oxf.,  Ag.  3b:;b  ^hrib,  vgl.  Buber  Anm. 
52)  zu  schwatzen,  schwatze  immerhin! 

Sil^J  (für  Nabab)  m.  Geschwätz.  —  PI. 
LevitVr.  s.  26,  169^  (mit  Bez.  auf  1  Sm.  21,  12) 
Abner  sagte  zu  Saul,  der  die  xVbsicht  hatte,  den 
David,  der  ihm  den  Zipfel  des  Mantels  u.  dgl. 
vorgezeigt  hatte,  aufzunehmen:  -»ys  pn  ~'2 
'dt  -"Tinrr  m-^on  (1.  Tc^-ri)  "^T^n  "^iaba  •;■;:  was  willst 
du  mit  seinem  Geschwätz?  (d.  h.  was  hörst  du 
auf  Davids   Prahlerei,  er  hätte   dir   den  Zipfel 

\  des  Mantels  abgeschnitten).  Der  Zipfel  wurde 
durch  einen  Dorn  abgerissen,  j.  Sot.  I,  17**  mit. 
';■'-;--  '"i;b:>  dass.  vgl.  'jib"'ab.v 

S;:":!*?.?.  Np'iPiPb.?  /.  (lat.  lectica,  mit  vrges. 

!  5,  s.  'd.j  Sänfte,   Tragsessel.     Bez.  25'^   ein 


b:hi 


—    329 


bih: 


(•reis  wuido  getragen  ^yc  Np^;";b:;2  Ar.  (Ms. 
M.  ■'pnr'rro,  1.  ■'p-i^bro,  Agg.  ■'p-;:'::;^)  in  seiner 
Sfiiiftc.  Cant.  r.  sv.  \"^"7,  25'^'  er  war  sehr  alt, 
•;r::r;b  btr-»  nT;  n?  Np-'irpbJD  'b-'DNT  so  dass 
er  selbst  in  einer  Sänfte  nicht  liat  getragen 
werden  können.  Khl.  r.  sv.  -iCN  Vd,  'J2''  dass. 
Jalk.  ],  §  ÜOO  Np-jb:.,  vgl.  N^qrba.  .lalk.  II  §  238 
Np\-.ib5  crmj).  SilVe  l^keb  I'isk."  'M  yi^-^hrz  "'^si 
Np-Ciirör-n  icl»  werde  dich  in  einer  Sänfte  tragen. 

73^.2  Tilp.  (—  Ml.,  von  bbj)  1)  wälzen, 
rollen,  dn-hen.  Keth.  78"''  irV:'  ';-'V:.b:.7:  anx 
'r'i  ihr  bürdet  uns  neue  Dinge  auf,  vgl.  cna. 
j.  Pea  VI,  19*^  ob.  j.  Keth.  VllI,  ;52''  mit.  u.  ö. 
j.  Schebi.  IV,  35''  mit.  u.  ö.  D"'C"'3  irbi'  '["'bsbs'J  DPwX 
'dt  ihr  überbürdet  uns  mit  Steuern,  s.  liinx  I. 
j.  B.  bath.  I  Auf.  12''  b^n  pn  T^bi'  i-^bribs-j  "man 
bürdet  ihm  alle  Unkosten  auf.  —  j.  Schabb.  III, 
0*  ob.  'dt  n'^ii^'D  'j"'b:.b:.?3  man  rollt  die  Eier  auf 
lieisser  Platte,  damit  sie  halb  gar  werden.  Ukz. 
2.  G  rb^bir.':  rijin  ein  an  hcisser  Stelle  gerolltes 
Ki.  —  nc^r  b:ib;  einen  Teig  rollen  Chall.  3, 1.  2 
fg.;  gew.  vom  Weizenmehl,  vgl.  d::":;::.  Pes.  7* 
rb:.b':.':  rrr-y  ein  gerollter  Teig.  —  Eduj.  4,  G 
•j'b.'b':.':  wT"'7  Oliven,  die  gerollt  wurden,  damit 
sieden  herben  (ieschmack  verlieren.  Ab.  sar.  39^^ 
•{"'b^b'."":"  r",Np::*b:;  ^r^';  vgl.  j.  Gem.  das.  II  g, 
K.,  42**  •j^biibr.-j  D%n^T  -jr!  Npc^bp  \t^t  -jn,  d.  h. 
Npsnbp  (xpribi)  und  b:;bi;"3  bezeichnen  ein  und 
dasselbe.  Men.  86*,  vgl.  "i.n5  I.  Schabb.  32* 
D-'^n  ■'i'  nsim  "»n^t  ■^T'  bi>  'm:3T  ';''b:ib:i73  man 
lässt  Tugendhaftes  durch  einen  Tugendhaften, 
und  Böses  durch  einen  Dösen  herbeikommen,  — 
B.  bath.  IG''  mb-'nN  :]N  nb:ib"i:;::  "i"  nciy  t-;73 
Db'm  ""Nn  hv  ^\-]'T,ll^  nb:*br.70  so  wie  die  Linse 
(das.  als  Sjmbol  der  Trauer)  gerundet  ist,  so 
dreht  sich  auch  die  Trauer  und  sucht  alle  Welt- 
bewöhner  heim.  —  2)  t^yi^ü:  b^b:»  (zuw.  auch 
blos  b;b:i)  einen  Eid  zuschieben,  d.  h. 
Jemdm.,  der  ohnedies  einen  P^id  zu  leisten  hat, 
auch  in  Betreff  einer  andern  Forderung,  ^vorüber 
er  sonst  nicht  hätte  zu  scliwören  brauchen,  einen 
Eid  zuerkennen,  j.  Schebu.  VII,  37''  ob.  j.  Kidd. 
I,  GO*^  mit.  u.  ö.  —  3)  sich  bemühen,  mit 
Jemdm.  zus.  leben,  eig.  sich  herab  wälzen, 
j.  Keth.  ATI,  31''  ob.  av  'b  M2V  nbib^?^  sie  be- 
müht sich  30  Tage  mit  ihm ,  d.  h.  sie  versucht, 
ol)  sie  noch  ferner  werde  mit  ihm  zus.  leuen 
können,  j.  Jeb.  VIII,  8''  mit.  d'"'  ^T^ii'J  "fbabjJo 
TlJir!  man  bemüht  sich  12  Monate  mit  ihnen. 
Keth.  111"  ^^rüz  DT^  n:'  I7:i:yn  b^ba  er  zog  sich 
hin  (quälte  sich)  bis  zu  seinem  Todestage,  ohne 
zu  heirathen.  Das.  67''  D'^Cn^a  i^^  hjh^:*  er 
(luälte  sieh  mit  ihm  in  Linsen,  d.  h.  er  war 
früher  gewöhnt,  Leckerbissen  zu  haben,  that 
sich  abr>r  tlen  Zwang  an  und  nahm  bei  seinem 
Wirth  mit  einem  Linsengericht  fürlieb. 

Ilitlipalp.  gewälzt,  gerollt  werden,  sich 
rollen.  Chall.  3,  1  der  Teig  von  Weizenmehl 
baba.-iFi'c:  -;?  wenn  er  gerollt  wird.     B.  kam.  6", 

I.Kvy,  Kcuhebr.  u.  CliaW.  Wörterbuch.   I. 


Vgl.  -,i3  II.  j.  Keth.  XII,  3.0''  ob.  die  Frommen, 
die  ausserhalb  Palästinas  sterben,  r^nirs  vbjbar'^ 
p^:?  ';r;\nrw-::  bwS-w-'  }'-Nb  V""^^"'>2  1^-^  ^'ol- 
leii  sieii  (unterhalb  der  Knie;  wie  die  Schläuche, 
und  sobald  sie  in  Palästina  anlangen,  so  werden 
ihnen  ihre  Seelen  einverleibt,  j.  Kil.  IX,  32'". 
vgl.  nbn. 

hi"^:^  eh.  Palp.  fsyr.  v^f==V?b?)  wälzen, 
rollen.  Her.  11''  xrbabij?:  Nr;'"::,  vgl.  N'^p^x, 
s.  auch  TW.  —  Ithi)ali).  (  —  Ilithp.)  B.'mez'. 
40"  'ri  wNTb?:  b3b5\N  eig.  die  Sache  wälzte  sich, 
d.  h.  der  Aussjjrucli  verbreitete  sich,  bis  R.  Amr 
ihn  erfuhr.  Seb.  19*  dass.  Esth.  r.  sv.  nrN-;n2, 
102"  wS-'-irip  n3  rb:ib:in7::  rrT^n^j  ^b  •j-'n  -T^nro  "j-^s 
der  Gräber-Vogel  (Krähe  u.  dgl.i  schmückt  (eig. 
dreht,  rollt)  sich  mit  seinen  eigenen  oder  mit  frem- 
den Federn.    Das.  sv.  vct  S:.,  lOi"*,  vgl.  t<-j:-i:. 

/1j^:l,  b^ih:^  m.  1)  das  Rollen,  Wälzen, 
j.  Sot.  I,  IG''  un.  nir-'D  bn:ib^j  das  Rollen  des  Eies 
auf  dem  heissen  Herde,  s,  d.  Verb.  Xuni.  r.  s.  9, 
200*  dass.  j.  Chall.  III,  59*  ob.  j.  Pes.  III,  30* 
mit.  nbnab'^jb  dnip  vor  dem  Rollen  des  Teiges. 
—  2)  Das  Sichrollen.'  Keth.  111*  bn^ib-^J 
N^n  -.yj:  S-^p-'njrb  das  SichroUcn  (der  Körper  der- 
jenigen, die  ausserhalb  Palästinas  starben,  s.  d. 
Verb.)  verursacht  den  Frommen  Schmerz,  vgl., 
auch  mbin:;.  —  3)  ttyin':;  bi:ib.i  das  Zuwen- 
den eines  Eides,  den  der  Beklagte  sonst 
nicht  hätte  zu  leisten  brauchen,  den  er  aber 
leisten  muss,  wenn  er  ohnedies  wegen  einer 
andern,  schwereren  Klage  zu  schwörenhat.  j.  Kidd. 
I,  GO''  mit.  Kidd.  27''  u.  ö.  —  4)  eine  steile 
Anhöhe,  wo  man  hin  und  herrollt.  Toh.  G.  6. 
Erub.  22''  b'^-^b-i  r^n,  s.  d. 

?l^k  in.  (=  bh.)  eig.  was  sich  dreht,  etwas 
Rundes,  dah.  1)  Rad,  Kugel.  Midd.  5.  4 
T'b"  ","^2  b.'<b:.r;i  das  Rad  war  auf  ihn  (den 
Brunnen,  vgl.  rtbl^n  ""nn)  gelegt.  Erub.  104* 
u.  ö.,  s.  b:23N.  B.  bath.  G7''  b^b^  (in  Gem.  das. 
erklärt:  NnnTCin)  ein  runder  und  gehöhlter  Stein, 
in  dessen  Höhlung  man  den  Pressbalken  (rr^ip) 
anbringt,  und  womit  man  diesen  letztern  über  die 
auszupressenden  Oliven  führt.  Tosef.  B.  bath. 
cap.  4  g.  E.  b>b^^  r"'n  das  Gehäuse,  in  welchem  sich 
dieser  Stein  befindet.  —  Jom.  20''  r,)zr>  b^b; 
die  Sonnensphäre,  j.  Chag.  III,  79^  mit. 
als  man  einst,  behufs  levitischer  Reinigung  den 
Tempolleuchter  untertauchte,  sagten  die  Saduzäer 
spöttisch:  rt::n  b.^ba  1"'b^::-L:":  n-"wi-;s  \x-i  sehet 
einmal,  die  Pharisäer  tauciien  gar  auch  die  Son- 
nenkugel unter!  Genes,  r.  s.  3,  5^  s.  n-ix.  Das. 
s.  22  g  E.  —  2)  übrtr.  rota  fortunae, 
oder:  die  kreisende  Himmelssphäre,  der 
Thierkreis,  Galgal.  Pes.  94''  die  jüdischen 
Gelehrten  sagen:  'j-'-iTin  mbrJi  rirp  b^bj  der 
Galgal  steht  still  und  die  Planeten  kreisen;  nach 
Ansicht  der  heidnischen  Gelehrten  hing,  ist  es 
umgekehrt:  l^y.np   r'bT":T  "Tin  bibi.  —  Dah. 

42 
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aiuli  3)  Schicksal.  Geschick.  Schabb.  151^ 
:r-:-2  -T-r;"^'  N'n  V-'-Vi  das  Geschick  ist  ein 
llud,  das  sich  in  der  Welt  dreht  (mit  Anspiel, 
auf  b?;2,  Dt.  15.  10).  Exod.  r.  s.  31,  129"^  130"= 
—  4)  Augapfel,  Tupille,  eig.  das  Runde, 
das  sich  Drehende.  Genes,  r.  s.  42,  40*^  nrr  r:.?:;, 
C?*.r  Vo  der  Augapfel  der  AVeit;  bildl.  für 
Gott.  Esth.  r.  Auf..  lOcV'  dass.  Siili.  108^*  die 
Zeitgenossen  der  Sündiiuth  rnC2  nVn  tx:,p;  Nb 


C"-? 


!■:">     '•'^•v'^      "^^ 


■;"■"  r:-r:.r  r;":"-"w  waren  hochmüthig  lediglich 
infolge  des  Augapfels,  welcher  dem  AVasser 
gleicht  (mit  Bezug  auf  Gen.  6,  2  „Die  Söhne  der 
Grossen  sahen"  u.  s.  w.);  daher  bestrafte  sie 
auch  Gott  durch  das  Wasser,  welches  dem  Aug- 
apfel gleicht.  Vgl.  hierzu  Genes,  r.  s.  32,  3r' 
und  Num.  r.  s.  9,  202^.  —  PI.  Machsch.  3,  8 
^'^i'^sr:  die  Räder.  B.  bath.  58*  die  beiden  Fuss- 
baileh  Adams  !-;-:n  ''b:'-::,  "'Z'c'-:  "[r:!-;  glichen 
zweien  Sonnenballen.  j.  Nid.,  III,  50*^  un.  -^brö:. 
'i"'r-,-.x  n-zri^  ■'riVsT  "j-^'n^y  Six  die  Augäpfel 
des  Menschen  sind  rund,  aber  die  des  Thieres 
sind   länglich.   —   Schabb.  G4'\   05="  nb::  b:ib:. 

S.    -3~;. 

N^.57J,  X^|i?^^  c7>.(=h5b^)  1)  Rad,  Kugel, 
etwas  Rundes.  Erub.  104"^  Nb:ib\'a  Nb?;:r:b 
Wassergefässe  vermittelst  eines  Rades  zu  füllen. 
Levit.  r.  s.  34,  178°,  vgl.  b'^:^.  B.  bath.  74^^ 
Nr"'P~T  aby^:.  der  Galgal  des  Himmels.  Das. 
73 '^  N:-'r-7  Nb:ib\'5  der  Augapfel.  Tarn.  32" 
^«:-r■;  Nb:.b^a  ~,r>  rrb  "izn-^  Ar.  (Agg.  Nin  Nnb:;bi:;) 
man  gab  ihm  (Alexander,  dem  Gr.)  ein  Auge, 
das,  so  lange  es  geöffnet  war,  durch  nichts  auf- 
gewogen werden  konnte;  als  Symbol  seiner  eig- 
nen Unersättlichkeit.  Vgl.  das.  (1.  Nb.ib\i)  Nnbjbi:i 
T-^'O  Np  Nbi  NVi'Ti  Nn-om  N:vr.  —  PI.  Khl. 
r.  SV.  -^-CN  -rr,  97*=  \^''r.^^-^i  N-baba  die  Räder 
(der  Brunnen)  in  Sipphoris.  Levit'  i\  s.  18,  1G1=' 
dass.  —  2)  runder  Gegenstand  wie  Stein 
u.  dgl.  Fem.  Git.  47"  Nr;bab;;T  ^r-^^n  rr^inn  bpc 
er  nahm  einen  Sack  und  eine  runde,  schwere 
Masse  (ein  Stück  Metall  oder  Stein)  mit  sich. 

n/-3/"lü,  n^lü^lJ!/.  (:=bh.rb-5b5)  1)  Kopf, 
Schädel,  eig.  etwas  Rundes.  Aboth  2,  6  Hillel 
f'zr,  ^iz  b"  nsj:-  rnx  rbiabu  -xi  sah  einst 
einen  Kopf  auf  dem  Wasser  schwimmen,  vgl. 
n*::.  Snh.  G5''  und  Toscf.  Snh.  cap.  10  bi<">:;:r: 
rb:.bia2  wenn  Jem.  (durch  Zauberei)  einen  Tod- 
tenkopf  befragt.  Das.  104%  vgl.  nnnx.  j.  Xed. 
VI,  39^  un.  'ri  -iir-.N  b'J  inb^bi:!  den"  Kopf  des 
Arnon  fand  man  unter  dem  Altar  begraben. 
ChuU.  42'',  vgl.  cnn.  Khl.  r.  sv.  »ON  tj  79= 
wird  zr,-!r,  rby  (Khl.  12,  6)  erklärt:  n^jb^  der 
Schädel,  nach  einer  andern  Ansicht:  n-.3-i3  die 
Gurgel.  —  PL  Num.  r.  s.  19,  239''  ni'biab^s 
cb:;"!  r'T".",-']  Köpfe,  Arme  und  Füsse.  —  2) 
übrtr.  Kopfgeld,  eine  königliche  Steuer,  j. 
Keth.  X,  34*  ob.  XIII,  35^  mit.,  vgl.  'jij-.N  I  und 


i<;pi^:^'7.    j.  Pea  I,  15^  un.  nvbi.ib-,.i  Kopfgelder, 
j.  Schebi.  IV,  35^  mit.  u.  ö. 

N^I^IJ;.  Xi'Tl'pJi'ri-l  cJi.  (syr.  i:.:i.=r.^_Lamod 
elid.,  =  rbinb^:-,)  1)  Kopf,  Schädel!  j.  Snh. 
VII,  25'^  un!  '^z^  Nbrö":.  NTn  3~;  er  nahm  einen 
Todtenkopf,  den  er  nach  Rom  warf,  woraus  ein 
Kalb  wurde.  (Tam.  32''  Nnbibi^  crmp.,  s.  Nb.'iba). 
—  2)  Koi)fgeld.  B.  bath.  S''  wird  iba '(Ksr. 
4.  13)  erklärt:  Nnbibn:;  }:\t^.  Job.  17^^  dass.  — 
PI.  Ecvit.  r.  s.  33,  177''  Nf^aVi.^  Kopfgelder. 

i^'y^h^,  Git.  69'',  s.  Nnvi-ia. 

j1'7"'j7.3,  |i/^7^  J».  Turban,  der  um  den 
Kopf  gebunden  wird  (vgl.  'ji'^b.'i);  das  W. 
hängt  also  mit  vrg.  Nbabi-i  zusammen.  Eduj. 
3,  4  'jib-'^b:;  b'o:::  yin  r\^-\^ri•J^  my^bpr:  bs  alle 
Geflechte  sind  (weil  sie  wegen  ihres  losen  Ge- 
webes nicht  als  Kleidungsstücke  anzusehen  sind) 
levitisch  rein,  mit  Ausnahme  des  Turbans,  in 
welchem  näml.  die  Löcher,  weil  er  zus.  gerollt 
und  um  den  Kopf  gewickelt  wird,  nicht  zu 
merken  sind.  Ncg.  11,  11  ';'ib:ib:i  (Ar.  "jTib^'b:!) 
dass.  (Nach  den  Oommentt.:  Gurt,  Gürtel). — 
PI.  j.  Schabb.  VI,  S''  un.  wird  ü^irbr^^r  (Jes.  3, 
23)  erklärt :  rr^^babs  die  Kopfbedeckungen,  Tur- 
bane der  Frauen;'  vgl.  "ji^^ba.  — j.  Pea  I,  IG''  un. 
'j"'-m  "^ibr-bi:;  "j-j  "^rn  n^'r;":  und  Pesik.  Para, 
32''  )^ii  ■'-br.bn:*  Ar.  ed.  pr.  (Ag.  crmp.,  vgl.  Buber 
Anni.  52);  richtiger  in  den  Parall.  j.  Sot.  I,  17'' 
mit.  und  Levit.  r.  s.  26,  10^)"  "^1:0:.,  od.  ■^i:;b.-b, 
s.  d.  AV. 

I^^^'P^  ]'bh'^  oder  "l^^:^,  ]r^^'^  m.  (gr. 
Yocy^Aiov,  ganglion)  eig.  Gechwulst;  dah.  übrtr. 
1)  Ansatz,  Beisatz,  d.  h.  das,  was  der  Leiche 
im  Grabe  beigefügt  ist.  Das  Morsche  einer 
liCiche  (npi,  s.  d.  Rakab)  verunreinigt  nämlich 
nur  dann,  wenn  nichts  Anderes  damit  vermischt 
ist ;  so  z.  B.  wenn  die  Leiche  ohne  jede  Beklei- 
dung in  Stein  oder  Marmor  begraben  liegt. 
Wenn  sie  hing,  in  einem  hölzernen  Sarge  oder 
mit  den  Kleidern  begraben  ist,  so  findet  die 
Verunreinigung  des  „Rakab"  nicht  mehr  dabei 
statt;  Aveil  dasselbe  (das  Morsche)  nicht  mehr 
von  der  Leiche  allein,  sondern  auch  von  dem 
Besatz  (Holz,  Zeug)  herrührt.  —  j.  Nas.  VII, 
50''  un.  npn  r-if  i^a  "jüp  ';"'b;;b\-<  ib-^-jN  t::^  -,np3 
wenn  mit  der  Leiche  selbst  der  kleinste  Beisatz 
mitbegraben  wurde,  so  hört  die  Verunreinigung 
des  Rakab  dabei  auf.  Das.  nt  "j-npa  D'ti/O  -^'O 
nrb  ';'^b:ib^:;  r,'::y:  nn  i-rrb  •j-^bsb'^:;  -  wr:  r^T  r:T  r2:: 
wenn  man  zwei  Leichen  (selbst  entkleidet  und 
in  einem  Marmorsarg)  neben  einander  begraben 
hat,  so  wird  je  eine  als  Beisatz  für  die  andere 
angesehen;  weil  näml.  das  Morsche  der  einen 
Leiche  nicht  ohne  Beisatz  von  dem  der  andern  her- 
rührt. Nas.  51*  dass.  Das.  -^in  ncx  v::d  "a";::' 
Nb  IN  "[""bsb."!  wird  der  Embryo  in  dem  Leibe 
der  (begrabenen)  Mutter   als  Beisatz  angesehen 


c;h^ 


—    331     — 


oder  niclitV  Nid.  27''  'j-'Vra  "ib  ncr:  Ar.  (Anii. 
=  Ar.  Var.  "jibv-ii).  —  Die  von  den  Comnientt. 
für  unsL-r  W.  gi'goljene  P^rlvlärung:  rzy  bVs:"  nsi 
was  damit  zus.  füllt,  zum  Schutt  wird  (Ar.)  oder: 
tt:;:d  xziyr,  was  ihm  entgegen  steht  (Haseln), 
Icuclitot  nicht  ein.  —  2)  Hcsatz,  als  Ver/icrung 
eines  KleidiiiiLr-stückes.  Sifra  Achrc  cap.  12g.  E. 
';""'r:.:";i  r.zzz  bo  r-'^c  das  Net/  der  Kopfhc- 
dfckung  und  dir  Ilcsat/.  Da^J.  Sflicmini  g.  K. 
rar.  10  ';"^rv.::.T  cVr.r^T  nrzo  bc  r^rw  woselbst 
jedoch  zv:.::.  wahrsch.  übcrllilssig  ist.  Jalk.  I, 
l.'iO'  hat  blos  'j-'birir!,  welches  Vv.  das.  erklärt 
wird:  herabhängende  seidene  Bänder. 
Sifra  Me/ora  Par.  2  steht  blos  "(Vr:;:':.. 


1/^  ni.  (=^bh.,  arab.  cV-L=>.) 


s.  m    15. 


i/.^   (arab.    tX-^)    1)  fest,    liart   werden, 

bes.  vom  Wasser:  gcfricrn.  j.  Der.  I,  2^  nn. 
r'p""  "7?;"^  der  Ilinunel  werde  fest!  d.h.  das 
NVasser  gefriere,  werde  zur  compakten  Masse! 
Genes,  r.  s.  4  Anf.  "icy2i  rr^rir^cxr;  r.f^  mbs 
'zi  c^'^w"  der  mittelste  Tropfen  (des  Grund- 
elements, des  Wassers)  wurde  fest,  woraus  sich 
die  Himmelsfcste  bildete.  —  2)  dcnora.  von 
T'ra,  s.  d.  Part.  pass.  Chull.  42^  54«^  fg.  rtn^ba 
ciii  Thier,  dessen  Fell  durch  Krankheit,  Grinde 
oder  durch  Arbeit  sich  losgeschält  hat:  die 
Enthäutete. 

Ilif.  =  Kai  nr.  1.  Tosef.  Par.  cap.  8  "T^b:!:! 
■~"1'::t  i-7m  wenn  das  Wasser  gefroren  und 
dann  wieder  zerflossen  ist.  Nid.  50^  "»""b^'^  (von 
einem  Bluttiecke  auf  dem  Kleide)  es  liegt  krusten- 
artig darauf;  im  Ggs.  zu  "^Tp'z  (richtiger:  T^ip-) 
es  dringt  ein. 

Hof.  von  einer  Kruste  od.  einem  Schorf 
überzogen  werden.  Keth.  76''  ~2"~  ^t  "b-i/i!-; 
der  Kopf  (d.  i.  die  ObcrHäche)  der  Wunde  überzog 
sich  mit  Schorf.     Chull.  öl"*  dass. 

IJPj  eh.  {=  *iba)  fest,  dicht  werden;  (syr. 
yll^  Pa.)  Part.  Peil.  Levit.  r.  s.  7,  lül"*  "i^onp  SN 

'21  T'bi  nim  Ar.  (.Vgg.  ibi)  du  könntest  denken, 
der  Altar  sei  mit  einer  dicken  Platte  belegt  gewe- 
sen, was  jedoch  unrichtig;  denn  er  war  so  dünn, 
wie  ein  gordischer  Denar.  Schabb.  152*  '^nsino 
';"'-i"'b.'i  seine  (des  Berges)  Umgebungen  sind  mit 
lleif  bedeckt,  vgl.  -.i::. 

Ithpc.  sich  häuten  (vgl.  nb-J  nr.  2).  Chull. 
4G''  -T'bri^n  -«"'"i  eine  Lunge,  die  sich  häutet, 
die  Haut  verliert;  oder:  von  einer  ungesunden 
Haut  überzogen  ist.  Suc.  ?>5^  dasselbe  vom  Para- 
diesapfel, -;"'b5"'ST  Ni'-.rx. 

"i'''!"jl   m.    Eis,    eig.    etwas     Gefrorenes, 


Fe  st  geworden  es.      Ohol.  8,  5   T'biim 
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der  Picif  und  das  Eis. 


i^yb:  eil.  (syr, 


Mikw.  7,  1  dass. 
=  vba)  Eis,  s.  TW. 


;  1)  Haut,  Fell, 

Febcrzug.  j.  B.  bath.  IH,  i;;*-'  ob.  rrz^TC  z'yz 
ibi  der  Ort,  wo  man  das  Fell  zubereitet.  Num. 
r.  s.  13,  21U'*  pi  nb^5  p-,T-:  iv  mb';  n-:?p  „die 
Schüssel"  (im  Tempel)  hatte  eine  dicke,  „die 
Schale"  eine  dünne  Platte.  Jom.  44''  ct'  br^ 
pn  mb^s  c'.t:!  r,iv  mb-'s  rsr^-  Ms.  M.  (Ar. 
liest  pT  (»hne  rnb'"^,  Agg.  crnip.  "j-;  richtiger 
wäre  "ZT  y  HT;)  an  jedem  andern  Tage  war  die 
Platte  der  Kohlenj>fanii('  dick,  aber  heute  (am 
Vcrsöhnunghtage,  um  das  'J'ragen  zu  erleichtern) 
war  sie  dünn.  W.  hasch.  27''  Trba  die  Platte 
der  Posaune  (des  Schofars).  —  2)  (d)eitr.  !Mikw. 
0,  2  rT3-:b  "y^ina  nbi  der  Schorf,  der  sich  um 
eine  Wunde  gezogen  (Nach  Ar.  bedeutet  auch 
■'-rbri,  lliob  10,  lä:  „meine  wunde  Stelle").  — 
IM.  ;Mikw.  9,  2  riNij:  "''jb\}  die  Krusten  der 
l'Lxcremente. 

S'^'/''JI  ch.  (syr.  j^"   =^  nba)  Haut,  Kruste, 

Ber.  43^  vgl.  Nr:gx.  Snh.  110*  ■'vbpN  -^:-.'z^ 
N-'nbiT  •^sb"'pi  (li  =  Pes.  110*  Nnr^ij  alle 
Schlüssel  und  Schlösser  (der  Schätze  Korah's) 
waren  von  Leder,  d.  h.  dessen  ungeachtet  bil- 
deten sie  eine  grosse  Last.  —  Chull  4C>''  '"b^ii 
■^Tb'a  mehrere  Krusten,  die  sich  über  schadhafte 
Stellen  der  Lunge  gezogen.  Uebrtr.  R.  hasch. 
26*  da  die  Hörner  der  Kuh,  "'■7b''5  ^"^■'■'pT  i'ps 
'rn  "^nbvt  verschiedene  Ansätze  haben,  die  sie 
krustenartig  überziehen,  so  sehen  sie  wie  ver- 
schiedene Posaunen  aus,  weshalb  sie  zum  Ge- 
brauche des  Schofar  am  Neujahrstage  untauglich 
sind. 

nX"/"'^  w.  Adj.  der  Bicmcr,  oder:  Fell- 
händler. —  PI.  Chull.  48''''  -^NfriT  w\pr::  die 
Riemcrstrassc.     B.  mez.  24''.  M.  kät.  27*  dass. 

Nj'^^'il  m.  (syr.  ^^,,  Smith  Thes.  Syr.  Col. 
725)  ij  eine  kleine  und  zum  Genuss  er- 
laubte Fischart.  Kerith.G''j<''-'D  N:^r;  ein  übel 
riechender  Fisch.  Snh.  100''  (ein  Citat  aus  Ben 
Sira)  r;"'3'«l!':  b'iT^b  wNbi  ^:"^n-:  xr-bv.  nb-r  Nb 
•j'ji^-s  ■'-in  n-'n  bi^wNT  CN3  ^;^-^  ^bi:  wNbN  Nb=-b 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  Nb^nb  .  .  .  rr^rnix::  .  .  .  -nurr) 
ziehe  die  Haut  des  Fisches  nicht  von  den  Kie- 
fern an  ab,  damit  sie  nicht  verderbe,  sondern 
brate  ihn  (im  Ganzen)  und  verspeise  ihn  mit 
zwei  Kuchen.  —  2)  B.  bath.  73''  N':^-7  wN:-b-; 
ein  Seefisch  (viell.  gr.  YaASoSr,^:  ein  flecki- 
ger Haifisch).  —  PI.  (von  nr.  1)  Ber.  44'' 
•^b""^  ■'m  ■'s'^V-'»  Ivlcine  Fische,  die  unter  dem 
Schilf  des  Flusses  anzutreffen  sind.  Tam.  32'* 
i<nb"T  -^inbi  Salzrtsehe.  Keth.  105''  ■'rnbJT  Nr:r 
Ar.  (Agg.  Nirs)  ein  Korb  mit  Fischen.  Hör.  12^*. 

"pnt^;  s.  wS'-^^^ba. 

Tt^k  (arab.  ^^s*)  1)  glänzen,  klar  sein. — 
2)  cntbiössen,  s.  "ba. 

42* 
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.  '^^-r  ":^^  /•  (arab.  5^=.,  sJU,  von 
nrs  nr.  1)  Glanz,  Helle.  Klarheit.  Taau. 
3*'  wN^rb-r  -rr-bz  Ar.  (Ms.  M.  -nV«:.,  Agg.  ^nb\-.) 
in  der  Klarheit  der  Nacht,  d.  h.  in  heller  Nacht. 
Pes.  IS-»  ob.  \S7  mr:  ■^nVri-  Ar.  (Agg.  N^^nb-:;^) 
er  befand  sich  im  Klaren,  d.  h.  in  der  hellen 
Tageszeit,  als  die  Sonne  aufgehen  sollte. 

M..  ij/.  (=:bh.,  eig.  Part,  von  ^'^•^)  Auswan- 
derung, Exil:  übrtr.  die  Ausgewanderten, 
Exulanten,  die  Gola,  Diaspora.  R.  hasch. 
IS**  r:V^5?  nrvrr  rxn  die  Nachricht  kam  in 
der  Diospora  an.  Chull.  92''  nbi:.  "CNi  das 
Exiloberhaupt.    Snli.  38%  vgl.  r'2.    Ab.  sar.  SO*" 

PilT.J  /.  {=  bh.)  ^Yegführung  in  die 
Fremde,  Exil.  Aboth  5,  9  abirb  N3  mb:; 
die  Strafe  des  Exils  trifft  in  der  Welt  ein. 
Ber.  .56"  u.  ö.  r-SD-j  nb;  das  Exil  versöhnt, 
tilgt  die  Sünden.  Mac.  2,  6  fg.  Jem.,  der  aus 
Unvorsichtigkeit  getödtet  hat,  mb:;  ^"'■'nn;  wird 
zur  Auswanderung  verurtheilt,  (Vgl.  Num.  35, 
11).  —  PI.  Arach.  12^  rrrb^  -cbc  drei  Aus- 
wanderungen. Uebrtr.  Exulanten.  Pes.  SS"* 
rn^b:i  r"=^P  die  Zus.  bringung  (Befreiung)  der 
Exulanten.  Meu.  110*  (mit  Bezug  auf  Jes.  43, 
6)  „Meine  Söhne  von  der  Ferne",  rvb^  ibN 
b32  b"«r  darunter  sind  die  Exulanten  in  Babel 
zu  verstehen,  die,  weil  sie  milde  behandelt  wur- 
den, noch  Männer  geblieben  sind;  „und  meine 
Töchter  von  fernem  Lande",  -ino  b">a  rT^b:;  ibwX 
p-rr-N  darunter  sind  die  Exulanten  in  andern 
Ländern  zu  verstehen,  welche  infolge  des  Druckes 
Weiber  geworden  sind.  Meg.  17^  Seb.  116* 
n.  ö.  —  Bez.  4:^  mV^-  y^y  a-'aii^  n-'?:-'  i:o  die 
zwei  Feiertage  der  Exulanten,  welche  näml. 
zweifelshalber  (in  Betreff  der  Neumonds -Ver- 
kündigung) zu  dem  ersten,  dem  biblischen,  noch 
einen  zweiten  Feiertag  hinzufügten,  vgl.  -vj  dv 
j.  Taan.  L  63'^  un. 

Nul/^  eh.  (syr.  j:^.'  =  iir;^0  Auswan- 
derung, Exil,  Exulant.'  Esr.  6,  16.  Dan.  2, 
25.  —  Suc.  31*  Nnba  C"^-  das  Exiloberhaupt. 
Schabb.  5.5*  u.  ö.,  vgl.  auch  Nr'^  und  n^i.  — 
PI.  Snh.  11''°  (ein  Sendschreiben  des  Babban  Ga- 
malielj  --r2z'>  wsrnxb-,  bn^a  NriVra  -:a  Nrnxb 
2brb  N;r^  i-g-:'öo  bwN-.c^T  nr-n'^^  52  ^wNii^bi 
An  unsere  Brüder,  die  Exulanten' in  Babel  und 
an  unsere  Brüder  in  Medien,  wie  auch  an  die 
übrigen  Exulanten  Israels!  Euer  Heil  sei  stets 
gross :  Chull.  60^  „Josef  versetzte  das  egyptische 
Volk  nach  verschiedenen  Städten"  (Gen.  47,  21), 
nr'rb:'  'T.ab  i-p-'b  Mb-;  damit  die  Egypter  seine 
Brüder  nicht:  Exulanten  nennen  sollten.  Thr.  r. 
Einleit.  Anf.  -^N^ib;,  s.  Nb".b5. 

"pn*?:  Schabb.  154^  s.  -zr. 

"z-?  (arab.  ^-U.  ^  r-p,  mit  Wechsel  der 


Bstn.:kahl  sein).  Pi.  nbii  (=bh.)  scheercn,  ab- 
rasiren.     M.  kat.  13^  fg. 

nt^.  c//.  (syr.  ^^^)  Pa.  nVa  (=  nbi)  ab- 
rasiren.  Schabb.  HO''  un.  Npy-'irT:  nbrobi 
N'::-^-n  er  soll  sich  den  mittelsten  Theil  des 
Kopfes  abrasiren.  M.  kat.  17"^  rrb  ■^r^-'N 
b5";r;  n-rs  -^mb^b  er  hätte  sich  sollen  am  Rüst- 
tage des  Festes  das  Haar  vorschneiden. 

I       tl^Tj  m.  N.  a.  das  Scheeren,  Abrasiren. 

.  Mac.  21*  nrr«::-   nn  id^'C  mb\-.  nur  dasjenige 

!  Abrasiren    (ist   verboten),   wobei   das  Haar  mit 

der  Wurzel  fortgenomraen  wird,  näml.  vermittelst 

des  Rasirmessers.     Num.  r.  s.  14,  226*  u.  ö. 

^'^?■3  G-alchi,  Name  einer  sodomitischen 
Stadt.  Nid.  69*  ■'nrs^  ■^;"''^n  n^-'T  ahi  nsi";  "»Nr? 
^2T  nach  einem  solchen  Recht  (Decision),  das  aber 
ein  Unrecht  ist,  richtet  man  in  Galchi,  näml.: 
w^er  im  Besitz  eines  Ochsen  ist,  mnss  alle  Ochsen 
der  Stadt  einen  Tag  weiden,  wer  aber  gar 
keinen  Ochsen  hat,  muss  zwei  Tage  weiden. 

P^'l^/j  s.  lir-^ixba.  —  aji-S^y  s.  n]?"^jVp-i. 

''lit^'T'^  m.  pl.  (viell.  gr.  -yAocaap'.a,  YXuTTapia) 
dunkle,  fremdartige  Wörter,  die  der  Er- 
klärung (YA05c;Tj|j,a)  bedürfen.  Mögl.  Weise  i'7n:::b.i 
etwa  occultaria  =  occulta:  Geheimschrift. 
Schabb.  103^  ^müb^::  Nn\s,  vgl.  n\x.  Raschi 
sagt  zur  Erkl.  unseres  Ws.:  bo  iD"'nn2i  niyizp 
D-^r?:  bü  ';-^::b  "jTcb^  )^ii'p  m-^o  b;ai  nE'::D-3 
cmiuibp  Amulete  und  Schriften  der  Zauberei  und 
der  Gottesnamen  nennt  man  im  christl.  Latein 
(d.  h.  dessen  sich  die  Geistlichen  bedienen): 
D~n:2nbp  (wahrsch.)  occultaria. 

''by,  nh^  (==  bh.)  1)  glänzen,  dah.  klar 
sein,  offen,  bloss  sein  (vgl.  nba,  und  "r-'b-!, 
vgl.  auch  Spr.  27,  25).  Part.  pass.  Schabb.  55* 
"^Ztb  yiT^T  -^^ba  es  ist  mir  bekannt  und  bewusst. 
Das.  ö.  —  2)  auswandern,  in  die  Verban- 
nung geführt  werden,  eig.  die  frühere  Stätte 
leer,  bloss  zurücklassen.  (Vgl.  n"2,  das  ebenf. 
diese  doppelte  Bedeutung  hat),  j.  Taan,  I,  64'' 
ob.  i2rXy  rr^-^'Z'Cjr,  rb^  bü'^.'C^  r^b:.o  mp:^  b22 
wohin  nur  Israel  auswanderte  (ins  Exil  ging) 
wanderte  die  Schechina  (Gottheit)  mit  ihnen. 
Arach.  12*  u.  ö. 

Nif.  (=bh.)  gesehen  werden,  sich  zeigen. 
Snh.  2,  1  (18*)  der  Hohepriester  folgt  hinter  der 
Leiclie  eines  nahen  Verwandten  nicht  unmittelbar, 
riw2:  N-ir;-i'j''b:i;  p  !^b^:  Nim  "j^cr;  irr  NbN  son- 
dern, w'enn  das  Leichengefolge  das  Gehöfte  ver- 
lassen (sich  entzogen)  hat,  so  zeigt  er  sich  im 
Gehöfte,  zeigen  sie  sich  (im  zweiten  Gehöfte), 
so  hält  er  sich  von  letzterm  noch  fern. 

Pi.  Mp^  aufdecken,  entblössen.  j.  Ber. 
IX,  13'^  un.  (ein  Segenspruch  bei  Anwesenheit 
auf  dem  Friedhofe)  --,iy  N"n  ü2'iDD"3  :f'T\^n 
L;2-ri'  by*:  -Em  r^x  nb:;-'  N^n  dspn  Er,   der 
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eure  Zalil  kennt  (il.  h.  Goitj,  erwecke  euch  und 
nehme  den  Staub  von  eilten  Augen!  Dalier  Sot. 
5,  2  "'rr*:  "zy  nbs"'  •'"i  könnte  doch  .lern,  den 
Staub  von  deinen  Augen  fürtnehnien!  eine  gc- 
Avühnliehe  Plirase  gegen  einen  verstorbenen 
Lehrer,  der  von  seinem  Nachfolger  in  irgend 
einem  Lehrsatz  übertroffen  wurde;  d.  i.  wenn  du 
nur  wieder  aufständest  und  das  erleblest !  Tiancs. 
r.  s.  21,  22".  Lcvit.  r.  s.  25,  108''.  —  Aboth 
.'),  11  rrrVnD  xr-  r:~ir3  crs  nVj^n  wer  un- 
gesetzliclie  (liärttische)  Deutungen  in  der  Thora 
nachweist,  entdeckt,  j.  Joni.  VIII,  -Xb^  un.  j. 
Schebu.  I,  :53''  un.  Schabb.  88''  m  -^r^b  nb";  ""i: 
nr  wer  hat  dieses  Geheimniss  meinen  Kindern 
entdeckt  ?  Meg.  3"  als  Jonathan  ben  l'siel  das 
Targuni  der  Propheten  vorgetragen  hatte,  so 
wurde  ein  Bath  kol  vernommen:  nr  Nin  "^73 
ms  "^isb  ■'■'""2  nb\'.C  wer  ist  derjenige,  der 
meine  Geheimnisse  den  Mensclien  entdeckt  hat? 
Kcth.  111"  Gott  beschwur  Israel:  ri*  nbi"»  Nbo 
nb'rn  pTiiNb  mar:  nbs"'  «b'^ri  .  .  .  ypTi  dass  sie 
die  messianische  Erlösung  nicht  aufdecken  (niit- 
tlieileu),  dieselbe  nicht  (durch  Sünden)  zu 
ver/ögern  suchen,  und  dass  sie  das  ^Mysterium  (ilic 
Kalenderberechnung,  oder:  die  Geheimichren) 
den  Völkern  nicht  mitthcilen  sollten.  —  Part, 
pass.  ChuU.  ^^  ]''Y'^'r  ^■'•-  ^Vasser,  das  aufgedeckt 
stand,  wovon  eine  Schlange  getrunken  haben 
könnte,  j.  Ter.  VIII,  48°  ob.  u.  ö. ,  vgl.  ■>V?iii. 
Nithpa.  aufgedeckt,  bekannt  werden. 
Nas.  23''  Tibp  "b^r?  seine  Schande  wurde  be- 
kannt gemacht.  Joni.  9''  cinr  rib^rrc  a'^STCN^'; 
'z'i  Cj:~  Tr::-r*  bei  den  Frühern  (Zeitgenossen 
des  ersten  Tempels),  deren  Sünde  bekannt  wurde 
(Götzendienst  u.  s.  \v.),  wurde  auch  das  Ende 
ihres  Exils  (die  Erlösung  nach  70  Jahren)  be- 
kannt; bei  den  Zeitgenossen  des  zweiten  Tempels 
hing.,  deren  Sünde  nicht  bekannt  wurde,  wurde 
auch  ihre  Erlösung  nicht  bekannt.  Pes.  HO**  u.  ö. 

'bj,  X^f  nbj  eh.  (syr.  C,  =  ^bO  1)  offen- 
baren, bekannt  machen.  Dan.  2,  22.  28. 
29.  —  Snh.  Sl''  N'T";  ■'ba  'j"'T  dieser  da  entdeckt 
die  Geheimnisse,  näml.  was  im  Studienhause  vor- 
geht. Part.  Peil  •'bij  und  ^ba  Dan.  2,  19.  30.  —  2) 
aus wa ndcrn,  in  die  Gefangenschaft  gehen. 
P.cr.  öO"  -N":!"".  "^b  ^<b:i  er  wanderte  nach  Rom 
aus.  Pes.  4'J''  "C^wS  'b:.n3  \Nb:i  sb  ich  wanderte 
nicht  aus,  wie  die  anderen  Menschen  auszuwandern 
pflegen;  d.  h.  diese  gingen  freiwillig,  ich  aber 
wurde  gezwungen  auszuwandern. 

Ithj)e.  1)  aufgedeckt  werden.  Ab.  sar. 
.')0*  N~"n  n^b  "'b.rN  der  "Wein  wurde  ihm  auf- 
gedeckt, vgl.  •'iba!  j.  Ab.  sar.  II,  -IT'  un.  vgl. 
Nr^a-'a.  C'huH.  49*'  u.  ö.  —  2)  bekannt  werden. 
Snh.  109''  Nrbrj  •^Nbi\s  die  Sache  wurde  bekannt, 
ruchbar.  Sot.  22**  N-^bi^^nn  n-,::^-:  n",?:::7:t 
N"«br2  was  (vor  den  Menschen)  verborgen  ge- 
schieht, bleibt  verborgen,  was  aber  offen  ge- 
schieht, wird  bekannt.     Git.  SP.    K.  hasch.  21'' 


•'br-^'^T  sr-'b  b'br  «las  W.  b^br  bedeutet  allge- 
mein Bi'kanntes,  Sichtbare«. 

Af.  ■'b-V'*  0'^''-  ^Vi~)  iii^  I'^^'l  führen, 
vertreiben.  Snh.  94*  inb  •'baN  -pTib  wohin 
vertrieb  der  assyr.  König  die  zehn  Stämme V  — 
Dav.  Adj.  j.  Jörn.  III,  40"=  ob.  Nr;bv:  der  Ver- 
treibende (als  Uebers.  des  hbr.  y"p);  vgl. 
nnir:.  —  Esr.  4,  10.  .«i,  12  ^ban  dassV 

Pa.  ■'ba  aufdecken,  übrtr.  kundthun,  be- 
kannt machen,  j.  Maasr.  V  Ende,  52''  yz 
Nr^ra— :  rnrcs  Ncrn  Y-  ^■'"'ba";  nachdem  ich 
dir  die  Scherbe  fortgenommen  (aufgedeckt)  hatte, 
fandest  du  die  Perle;  bild.  für:  Ich  gab  dir  die 
Anleitung,  um  den  wichtigen  Lehrsatz  ausfindig 
machen  zu  können,  j.  Keth.  IX,  y.i^  un.  dass. 
vgl.  auch  -"bn.  Khl.  r  sv.  -im-in,  98''  «""iCb  «n^b 
■^ba  ';N':b  N':"13  "^ba  xb  das  Herz  that  es  dem 
Munde  nicht  kund  (d.  h.  ich  sprach  meine  Ge- 
sinnung nicht  aus),  wie  sollte  der  Mund  es 
Jemdm.  mitgetheilt  haben !  Git.  34"  np^t  •'^.^ba 
Nri'^an  die  Kundgebung  des  Willens  beim  Scheide- 
brief; wenn  ihn  näml.  der  Mann  zu  annuUiren 
beabsichtigt.  Ab.  sar.  28"  IL  Jochanan  schwur: 
ss'^baio  Nb  bN"-"";  Nnb^b  (worunter  man  ver- 
stand:) beim  Gotte  Israels!  ich  werde  es  nicht 
entdecken.  Als  er  es  aber  dennoch  mitgetheilt 
hatte,  entschuldigte  er  sich:  Ich  meinte  „dem 
Gotte  Isrs.  werde  ich  es  nicht  entdecken,  bas 
Nj->ba:o  bN~rc:"^  r;"'"::?b  aber  seinem  Volke  Israel 
würde  ich  es  wohl  entdecken.  ChuU.  113*  5<:n 
tiC"i  ■'"'ibab  ND"'D  der  Autor  lehrt  in  der  Porajtha 
den  zweiten  Fall,  um  dadurch  den  ersten  zu 
erklären.     Erub.  26''.  u.  ö. 

''t^l  (eig.  Part,  pass.,  s.  d.  Verb.)  Offenes, 
Ocffentliches;  jedoch  blos  mit  vrges.  n  als 
Adv.:  "^ibaia  aperte,  offen,  öffentlich.  Aboth 
4,  4  wer  den  Gottesnamen  heimlich  (~rca)  ent- 
weiht, -»iban  "1:7:73  ';"'a'~2:  den  bestraft  man  öffent- 
lich, d.  h.  dermassen,  dass  durch  die  Strafe  seine 
Sünde  bekannt  würde.  Sot.  3"  "^iban  vbr  T-^-c: 
Gott  ruft  über  den  Sünder  (seine  Sünde)  öffent- 
lich aus.     Das.  9"  u.  ö  -^iban  r;"-~'r  dass. 


"•^'^-l,  \S^J:  eh. 
Adv.  (syr-  il^.c; 
s.  TW. 


(syr.  \^,)    '^^a2,   "sba^  als 
,^^  =i   "^nbas)     öffentlich, 


N.  a.  1)  das  Aufdecken, 
Ent blossen.  Jom.  9"  u.  ö.  rT»-:?  ■'"iba  eig. 
das  Aufdecken  der  Blosse,  d.  h.  Incest,  s.  b^bs.  — 
2,  Aufgedecktes,  Offenes.  Genes,  r.  s.  45, 
4^c  ^-«-iVj^  n^.r'D  i"«  %T^na  ■^-a  betreffs  meiner 
Gebieterin  Sarai,  so  gleicht  ihr  Inneres  nicht 
ihrem  äussern  Wesen,  das  sie  zur  Schau  trägt. 
Das.  5.  71,  70''  man  sagte:  Trrz  y^  it  riwsb 
rr^ibas  diese  Lea!  ihr  heimliches  Verfahren 
gleicht  nicht  ihrem  öffentlichen ;  sie  thut  fromm 
und  doch  hinterging  sie  ihre  Schwester.  Schabb. 
118''   wS-  "^Vraa  n-:«  't  sras  Nbn  ^b  v*r 
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es  komme  mir  (die  ver(lien>tvollo  IlaiuUung) 
za  Gute,  dass  ich  nicht  vier  Ellen  mit  entblösstcn 
Haupte  ging!  vgl.  Nr'^N.  Sot.  12^  der  Philistäcr 
hiess  (r-r;)  Goliath,  "«rsr  r-'rc  ■'V^'vo  -;::r:: 
riapn  weil  er  sich  mit  frechem  (eig.  offenem) 
Gesichte  Gott  entgegen  stellte.  ^Mechil.  Wajaho 
Par.  1,  Amalok,  2"":d  •'ir:in  Nrc  welcher  mit 
frechem  Gerichte  herbeikam.  Kriih.  Gl»'*  ^rz'rz 
2':2  Mr":-2  ein  Apostat  aus  Frechheit.  —  Insbes. 
^J,  Gilluj:  das  offen,  unbedeckt  Stehenlas- 
sen eines  Getränkes,  wie  Wein  und  dgl.,  wel- 
ches deshalb  zugeiiiessen  als  gefährlich  galt  und  da- 
her auch  verboten  war,  weil  sehr  oft  giftige  Schlan- 
gen davon  tranken.  Ter.  8,  4  ';"'~.":rN  ';"'p w":  ncrc 
■•"1?;  r"C"  drei  Getränkarten  sind  wegen  Offen- 
stehenlassens ,  (Gilluj)  verboten.  Ab.  sar.  SO*"^ 
fg.  j.  Ter.  VII,  45<=  ob.  u.  ö.,  vgl,  nVti.  —  PI. 
j.  Ab.  sar.  II,  41*  un.  ein  Frommer,  bi?;'':  riTiü: 
rpria  -pr"  a''yr?3  (1.  ^bib?:)  welcher  über 
das  Verbot  von  Gilluj  (aufgedeckt  gestandener 
Getränke)  spottete,  wurde  mit  hitzigem  Fieber 
bestraft. 

S:i^*^  eh.  (=  ':^r5)  das  Aufdecken,  Gilluj. 
Chull.  40'^  N'^b'^J  inb  "^irt  "^3  Avenn  ein  Gilluj 
bei  ihnen  vorkam.  Git.  09^  Np-riN  N-'ib"';.b 
N't;  «""an  gegen  die  Gefahr  des  Gilluj  trinke 
man  einen  Becher  ungemischten  "Weines.  Ab. 
sar.  30*  "'-rsp  Nmp:-:^  ■'•rrp  sb  N-'Vr:!!«-?  "'r;: 
obgleich  die  Xichtjuden  auf  Gilluj  (dieses  Ver- 
bot) nicht  achten,  so  achten  sie  doch  auf  Rein- 
lichkeit (vgl.  ~2'0'^  sie  würden  daher  schon  deshalb 
ein  Getränk  nicht  unbedeckt  stehen  lassen.  Bez. 
7^u.  ö.  —  Seb.  38^  er  sprengte  (Nr;m7:i)  rr^-ib^^N' 
auf  die  (von  der  Asche  gereinigte)  Oberfläche 
des  Altars  (=  r>z''2  r^  ""r;::,  eig.  unbedeckte 
Platte).   Snh.  42^  und  Pes.  13*  N^Vr::,  s.  ^n^ba. 

S*i'7il  M?.  Adj.  (syr.  ]^^\  " )  der  Auswan- 
derer, Exulant,  Levit.  r.  s.  5,  149'^  N^'iba 
"'^'hi  "13  Ar.  ed.  pr.  (Agg,  crmp.  'n  ■^"'"b:ij 
Exulant,  Sohn  der  Exulanten, 

i^l^l,  I  Dt.  (von  ■'ba  nr.  1,  oder  gr.  ayAata 
od.  OL''.'{\r^)  Glanz.  Trop.  Ab.  sar.  46=*  die  Namen 
der  Götzen  und  ihrer  Tempel  verwandle  man 
in  Schimpfnamen;  ';"'~ip  «"'bs  rr^n  T.nMi  '\''~,tp  ttt 
«"•"•,2  "■'a  nriN  wenn  die  Götzendiener  den 
Tempel:  Beth  Galja  (Glanzhaus)  nennen,  so 
nenne  man  ihn:  n'-d  r-'a  (gr.  yol^oc)  Ferkel- 
haus (oder:  Schandhaus),  Tosef.  Ab.  sar.  cap. 
4  dass.  —  Dahing.  j.  Schabb.,  IX,  11  d  mit. 
und  j.  Ab.  sar.  III,  43"^  un.  N"b;  N"'"5  (gr. 
-j'eXola.)  Lächerliches,  Absurdes,  vgl.  N^-ra. 
Meg.  6*  ifb;  r^3  Tempel  des  Absurden,  d,  h. 
Götzentempel. 

SV,^  II  Gallia,  u.  zw.  1,  wahrsch.  die  in 
Italien  gelegene  provincia  Gallia.  Jeb.  63%  vgl, 
n:":ücn.  —  2,  (TaXXata)  ein  Ort  in  Judäa 
oder  Philistäa;  vgl,  Winer,  BRWb,  sv.  Gallim. 


R,  hasch.  ^G'"*  R.  Akiba  sagte:  N^bib  \-'r;br;CD 
als  ich  nach  Gallia  reiste.  Keth.  GO*  CN  ain: 
N^b5  Nahum  aus  Gallia.  —  Dav,  N.  gentil. 
Levit.  r.  s.  i>0,  1G3'^  N-^lr.'i  \',v  '-',  R.  Judan  aus 
Gallia. 

]Vh  w.  eig,  (=^  bh,  Jcs.  8,  1;  syr.  iia^Ii^) 
ein  noch  unbeschriebenes  Schreibma- 
terial; dah,  auch:  der  leere  Raum  eines 
Schriftstückes,  der  Rand.  Stw.  "^bri:  bloss, 
rein  sein.  Jad.  3,  4  ncoD*::  'jT'bsr:  Ar,  (Agg. 
in-'bj)  der  Rand  in  einem  Buclie.  Men,  30* 
'st  irb:.  "nyo  das  ]Mass  des  Randes  in  den 
heiligen  Schriften  beträgt  nach  unten  zu  eine 
Faust  breit,  nach  oben  zu  drei  Finger,  und 
zwischen  den  Columnen  zwei  Finger  breit.  — 
PI.  Schabb.  IIG'^  n-.in  -eo  b'c:  r?"^'^^-~  ^^^^ 
Ränder  einer  Pcntatciichrolle.  Das.  b'>::  ';"'3T'b:ir; 
Ti'^'z  b"0"  nbi'"2  die  obersten  und  die  untersten 
Ränder.  —  Ueber  t!'^;r:r;  "in^ST  D"'Jvba;^  (das.) 
vgl.  i^N.  j,  Schabb,  XVI,  15*=  un.  und  Tosef. 
cap.    14  dass.  —  Ab.  sar.  IB'^  iTb":;  crmp.,  s. 

•prb^  J«.  (=  bh.  Jes,  3,  23)  Turban,  Kopf- 
binde. Stw.  -^b-i,  syn.  mit  bb."  rund  sein,  oder: 
umgeben.  —  PI.  Genes,  r.  s.  19,  19°  ö'^rrba 
C-'r-'iD  Ar.  (zur  Erkl,  von  ■'•"i*:;n,  vgl.  ■ji-'r-jcN) 
Turbane  und  Hüllen.  Diesen  l2'^""^b:i,  als 
Kleidungsstücken  des  Mannes,  entsprechen  das. 
die  des  Weibes:  ';"'Dnb"'p  (o  xo'pu;)  Kopfbinden: 
vgl.  auch  lib-'aba.  —  Die  Erkl.  des  bh.  D"'3rb:i: 
specula  oder  phllia  sind  nicht  zutreffend. 

CN'''7J  s.  oab^a.  —  -."«^'ra  s.  "P^bia  in  'i;., 

m^''?^  Gallizur,  Xame  eines  Engels,  der 
über  die  Felderträge  gesetzt  ist,  Pesik.  r.  s, 
20  g.  E, 

S2/,3  in.  (gr.  jlDyiv)  Spitze,  Stachel, 
s.  TW, 

7'pjl  (z=  bh.)  W'älzen,  rollen.  Jörn.  68^ 
n~,in  "CD  bbns  er  rollt  die  Thora,  um  näml, 
zu  der  Stelle  zu  gelangen,  die  gelesen  werden 
soll.  Meg.  32=^  y-inn:o  nbbis  rrmn  -ido  bbi^r: 
t]"':sn72  nbbia  i-'jiT  wenn  Jem,  die  Gesetzrolle 
zus,  rollt,  so  rolle  er  sie  von  aussen,  aber  nicht 
von  innen,  d,  h,  so  dass  die  Kehrseite  der  Schrift 
nach  aussen  gewendet  ist;  anders  nach  den 
Commentt,  B.  mez.  29''  u,  ö.  —  Trop.  Ber,  7* 
■^p"i-i73  by  "i^am  nbna"*  eig.  meine  Liebe  möge 
sich  über  meine  Eigenschaften  des  Rechts 
wälzen,  d.  h.  sie  möge  diese  übei'winden.  — 
Genes,  r,  s  21,  21''  (mit  Anspiel,  auf  ibb:;^,  Iliob 
21,  7)  's'i  rtbp  r,r.i;2  bby::  br  weil  Adam  ein 
geringes  Gebot  von  sich  abgewälzt  hatte,  wurde 
er  aus  dem  Paradiese  vertrieben. 

Xif.  zus.  gerollt  werden  Cant.  r.  sv,  rv, 
26''  die  Bundestafeln  -j-^Vwi  T^m  T^n  iis-^nsTCO  bo 
waren  von  Sapphir,  und  dennoch  wiu'den  sie  (auf 
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wumliMbare   Weise)   zu'«.  gerollt.     Snli.  Cft''  •'•n 

welio  euch,  tiass  JiK-iiic  beiden  Anne  den  zwei 
(umwickelten  Staii^'en)  der  (leset/rolle  gleichen, 
welche  uuiwickelt  (gerollt)  lileibenl  d.h.  der  reieh- 
liclie  Gehalt  meiner  (icset/kunde  sinket  mit  mir 
unbenutzt  ins  Cral),  wie  die  Schrift  (br  KoIIc, 
wenn  sie  verdeckt  bleibt.  —  Hof.  dass.  Taan. 
21''  P'^Tsr;  irbjir:  wenn  die  NOrhüngo  (im 
Tempel)  zus.  gerollt  wunlcn.     .Alen.  Do"  dass. 

bh:>  eh.  (syr.  ^  =  bba)  wälzen,  s.  TW. 
I   nur  St. 


con« 


istr.  Vra  (syr.  ^5;^^)  eig. 
Sbst.  Zuwendung,  Zuwälznng;  als  Adv. 
(—  Idi.  Vbaa)  um  willen,  wegen.  Pes.  IS'' 
crr  rr:.  n-rin  '{•'NI  rr--n  bba  cnb  „die  TJrote" 
(l.iv.  7,  11  fir.)  werden  wegen  des  Dankupfers, 
dieses  aber  nicht  wegen  der  IJrotc  dargebracht; 
s.  auch  TW. 

'r'7il  II  Vra  m.  (_^  ])li.)  Mist,  Exorcmcnt, 
•  ig.  vom  rundlichen  Miste  der  Kamcelc  und 
Schafe.  Stw.  bb;.  15.  kam.  .30*  bb:.r^  pn  'jDi-rr 
wenn  Jcm.  den  Mist  wendet.  —  PI.  Schabb. 
15."]''  t;"*bb.')  b"'::~b  die  Excremenfc  zu  werfen. 
Ivel.  10.  1  c^bb:.  -"bs  Gelasse  von  Viehexcrementen; 
vgl.  Maini.  Connnent.  z.  St.,  welcher  die  Erkl.: 
Marmorgcfii>sc  mit  Recht  zurückweist,  da  solche 
(iefässe  unter  cr^N  "'bD  milbcgritlVn  seien. 
Par.  5,5  u.  ö.  —  Schabb.  IG''  eiklärt  zwar 
Piaschi  D"'bb5  "»bs  durch  m;-^-^":::  Marmorgcfässc; 
vgl.  jedoch  das.  58%  wo  Raschi  unser  W.  richtig 
erklärt:  "^n  ^Z'^z'^,  vgl.  auch  Men.  GL)''. 

'T^^,  X';'';".!  eh.  (syr.  ^^.    =  vrg.  b'ra)    eig. 

etwas  Hundes,  dah.  1)  Stein,  ^larmor,  bes. 
schwerer  Stein,  der  gerollt,  gewälzt  wird.  Esr. 
5,  8.  6,  4.  —  ChuU.  G3*  Nnrcb  rr'p:-:«  bb:t  npn 
ein  Stein  fiel  herab  und  spaltete  seine  Hirn- 
schale. Snb.  lOO''  nr-iD  usbb:»  bp"»::  er  nahm 
einen  Stein  und  verwundete  ihn,  vgl  rj-r.  Git. 
47"  Nbb:ii  Nr^n  n^nnn  bpc  Ar.  (Agg.  Nbibsi) 
er  nahm  mit  sich  einen  Sack  und  einen  Stein 
darin.  Ab.  sar.  22%  vgl.  Ntr:.-;:.  —  2)  Kügel- 
chcn.  l'l.  Chull.  112*  Nnb'o  "»bba  -^r-in  zwei 
Kügelchen,  Kiirnchen  Salz.  Dali,  auch  Koth. 
15.  kam.  92''  rb27:  ■'bbi  N:r:rn  Nabs  wenn  der 
Hund  hungrig  ist,  so  verschlingt  er  auch  Excrc- 
n)cnte. 

//ijl  m.  Golel,  der  Grabstein,  der  vor 
der  ^lündung  des  Grabes  aufgestellt  wuide.  Das 
Grab  der  Alten  l)estand  näml.  gew.  in  einem 
Loche  (""2,  s.  d.),  das  in  der  Wand  einer 
Höhle  ausgegraben  wurde,  in  welches  man  die 
Leiche  hineinschob  und  vor  welchem  man  als  Ver- 
schluss einen  grossen  Stein,  den  Golel  senkrecht  auf- 
stellte. Zur  P>efestigung  des  letztern  wurde  ein  ande- 
rer, kleinerer  Stein  niedergelegt,  welcher  Dofek 
hiess,  s.  pv.""~-  —  ''^'^^'-  '"j  oder  bba  =b'5,  arab. 


JLä.,  Sbst.  JL^»-,  J^Ä.  i)aries  septumquc  sepul- 
cri  (dav.  viell.  auch  bh.  b'a,  Iliob  3,  21  ^bb";). 
—  Ohol.  2,  4  rbr  '\tzi  bb-:;r;c  rx  pr-in  ^nrx 
Dofek  ist  derjenige  Grab^,tein,  von  dem  der 
(iolel  gestützt  wird.  Snh.  4  7**  bbisr:  r";\''0 
das  Verschliessen  des  Grabes  durch  die  Anlegung 
des  (Iolel,  Keth.  4''  u.  0.  (Die  von  den  Com- 
nientt.  gegebene  Erkl.  unseres  Ws.:  Deckel 
des  Grabes  oder  des  Sarges  und  dgl.  ist 
nicht  zutreffend).  Tosef.  Ahil.  cap.  15  bw  b:. 
~n~b  bb"  •N*.:;ro  r"~"i~j:  ein  Haufe  von  Steinen, 
den  man  als  Golel  zum  fJrabe  verwendete.  Ohol. 
15,  ;»  fg.  Erub.  15''  ein  lebendes  Wesen  darf 
man  nicht  'verwenden  xbi  .  .  .  nr'cb  \z'n  Nb 
"npb  bbn:;  weder  als  Wand  zur  Festhütte,  noch 
als  Golel  zum  Grabe,  d.  h.  man  darf  kein  Thier 
an  der  Mündung  des  Grabloches  in  der  Höhle 
hinstellen,  um  dadurch  das  Grab  zu  schliessen. 

'^'''/j  VI.  (=bh.,  von  bb;)  eig.  Kreis,  Land- 
strich; sodann  übrtr.  i^''. //r.  Galil ,  Galiläa, 
Provinz,  welche  in  der  ersten  talmud.  Epoche 
ganz  Nordpalästina  diesseits  des  Jordan  umfasste, 
und  welche  vorzügl.  in  Obergaliläa  und  l'nter- 
galiläa  getheilt  wurde.  Schebi.  0,  2  -jVb^n  bv^ 
p":rm  inrnrn  ybii  Obergaliläa,  Untergaliläa 
und  das  Tiefland,  das  ebenf.  zu  Galiläa  gehörte. 
Sot.  49 ''  n-.n-'  b^bsrti  Galiläa  wird  zerstört 
werden.  Keth.  9^.  12'' u.  ö.  b^b;"  rr^r,"^  Judäa 
und  Galiläa;  vgl.  Winer,  B.  Kwb.  hv.  j.  Xed.  IX 
Auf.,  41''  u.  ü.  b'b:;  'rpi  die  Gelehrten  Galiläas. 

t?b^bl  f//.(|i.^..  =  b-'bi)  der  Galil,  Ga- 
liläa. Schabb.  47'' i:u3  Nb"'b:i-  das  hat  man  in 
Galiläa  gelehrt.  Das.  78*  "^iw  Nb'b:;  -2  Ar.  ed. 
pr.  (sp.  Ar.  Agg..  Nb-^bsnn,  Agg.  xb'biz)  das 
(Wasser)  Galiläas  ist  anders,  d.  h.  es  ist  aus- 
nahmsweise für  das  Auge  beilsam,  und  Avird  da- 
her oft  als  Heilmittel  angewandt.  Schabb.  153* 
■^m  ']r-'':o  ^".zh  Z'^'^.z',  ~'::v  ■'""wS*  xb-'b^  ':3 
']r::'^'2  --Nb  D"""::-;  n^r  ■^~":n  -":"-"'  die  Gali- 
läer  pflegten  zu  sagen:  Uebe  Thaten  aus,  die 
man  vor  deiner  Bahre  rühmen  kann;  die  Judäer: 
Uebe  Thateu  aus,  die  man  hinter  deiner  Bahre 
rühmen  kann.  In  Galiläa  nänd.  gingen  die  Trauer- 
redner vor,  in  Judäa  aber  hinter  der  Bahre, 
j.  Maas,  schcni  V,  5G'^  ob.  (Sendschreiben  des 
Kabban  Gamalicl)  ■'r^T  nsb^r  xb'bj  ■':n  "iT^x 
NiO"*  i"ir":bc  Ni—'r-N  xb'^bs  Unsere  Brüder  in 
Obergaliläa  und  Untergaliläa,  euer  Heil  sei  gross! 
In  der  Parall.  j.  Snh.  I,  18''  ob.  dass.  Snh.  11'' 
1.  Nb"'b5  anst.  riNb^b:.. 

"''?'''?■?  w'-ein  Galiläer  Jad.  4,  8,  s.  t^^;  ius- 
bes.  ■'b"'b5r:  ■'CT'  "D":  B.  Jose,  der  Galiläer  Pes.  28'' 
fg.  —  PI.  Tosef.  Kel.  B.  kam.  cap.  2  s^b-bini  n-^rcn 
(I.  S-'b^bar;)  die  galiläischen  Krüge.    Das.  "■"b'b:.- 

mJS /''?'?  f^'-  (syr.  u::LX.  =  ^rra)  der 
Galiläer.     Snh.   113*    und   Schabb.  88»  'Ci^r, 


nH:^^ 


nN^'V;  S'rtr:  jener  Galiläor  hielt  einen  Vortrag. 
Ciiull.  27**  steht  dafür  r:jtb"'V;.  -2"r  der  galiläi- 
schc  Beiscndo.  Ernb.  b'A^  rr^"::  r:NV'V:.  närri- 
scher Galiläer!  wogen  tler  umleutHohen  Aus- 
sprache, vgl.  brs  und  "'rN.  —  PI.  j.  K-  bath. 
VI,  lö*^  ob.  'Xr-V.';   ';"'b''N  jono  Galiläer. 

nH^^  od.  xV^ba  VI.  Adj.  (syr.  u:^-.:")  Exu- 
lant. Vertriebener.  Snh.  iU'' ^— s  nc^x  "iwS 
Z":.-  NT^Vi  Ar.  SV.  Vi  (vicll.  zu  lesen  Nb"iV:., 
Agg.  V'VM  ich  Averde  ihn  zum  Verbannten  unter 
den  Völkern  machen  (mögl.  Weise:  Koth,  d.h. 
verächtlich).  —  Tl.  Thr.  r.  Einl.  43^^  iinrn^ 
"s'r'r;-  -^r.  (Agg.  "^Niirin)  die  Tochter  der 
Exulanten.     Pesik.  Dibre  Auf.  n;'^^^. 

XiT2*'/.?/.  Adj.  (vonVVa)  steiuartig,  hart, 
fest."    Chuil.  113^  wSr^:V?5  NnV":  Steinsalz,  d.  h.  | 
in   grossen,    harten   Stücken.      Kidd.   02"*   dass. 
leber  Schabb.  47*^,  s.  ^a  IV.  ^     j 

C^4(=bb.)  zus.  wickeln,  rollen.  Grndw.  j 
?;  (V?5)  mit  angeh.  Mem,  bedeutet  eig.  zus.  | 
tragen,  häufen.  Trop.  B.  kam.  113''  air^-^  i 
T>by  er  soll  es  ihm  in  Bausch  und  Bogen  be-  j 
rechnen  im  Ggs.  zu  p-ip-":  genau,  im  Einzelnen  1 
berechnen).  Part.  pass.  Exod.  r.  s.  30,  127"^ 
Gott  gab  den  Heiden  rr:^Va  r-::":  plattte,  un-  , 
geformte  Gesetze,  d.  h.'ohne  näliere  Erläu-  j 
tei-ungen,  die  erst  in  der  Tradition  niedergelegt  | 
sind.  Ferner:  abschneiden,  trennen.  Sot. 
42*,  Tgl.  ■;'-:b5. 

C/iü  m.  (=bh.  2rä)  1)  eine  un  geformte 
Masse,  eig.  etwas  Zus.  gewickeltes,  Unentfaltetes. 
j.   Xid.  III,   50**   mit.    die   Arme    des   Embryos 
(foetus)  gleichen  dünnen  Fäden,  T'-z'^n  b'z  "iNwT 
•,_... ^..    -.---;   y,-2^  seine    übrigen   Gliedmassen 
aber    gleichen    einem    Klumpen,    der    zus.    ge- 
jjresst  ist.    Levit.  r.  s.  14,  löS'*  dass.  Genes,  r.  s. 
14,  15<=  'dt   yy.r>  nri  y^nr,  yz  ab"  Tir:rr! 
Gott  stellte  den  Adam  (als  er  ibn  aus  der  Erd- 
masse gebildet  hatte)  als  Klumpen  hin,  der  von 
der  Erde  bis  zum  Himmel  reichte,  sodann  blies 
er  ihm   den  Lebensodem   ein.     Das.  s.  24  Anf. 
Exod.  r.  s.  40,  135''  Levit.  r.  s.  29  Anf.  dass.  — 
Uebrtr.  Snh.  22^^  'ri  Nt:   cbn^   nCN  das  Weib 
ist  eine  nicht  ganz  ausgebildete  Person,  die  erst 
im    Ehestande    als    Mensch    zu   betrachten    ist. 
Aboth  5,  6  Dbi5  (im  Ggs.  zu  aan)  ein  Mensch, 
der  zwar  "Wissen,    aber  nicht  die  Geschicklich- 
keit   besitzt,    die   gehörige   Anwendung    davon 
zu  macben. —  2)  ein  noch   nicht  ganz  fer- 
tiges  Gefäss   (Masse,  Körper),   das   zwar  als 
Behältniss  einer  Sache  nothdürftig  dienen  kann, 
welches  aber  noch  der  Politur  oder  irgend  eines 
Additaments  bedarf,    und  daher  als  ein   Mittel- 
ding zwischen  -bz  (Gefäss)  und  c;t:;d  (einfaches, 
rohes   Stück)  erscheint.  —  PI.  ChuU.  25=*  "'Xi^ia 
vr  -br  halbfertige  Holzgefässe.     Kel.  12,  6  fg. 
r'zr'z    -bz     "'■:b"     halbfertige     Metallgefässe. 


Sifre  Matoth,  Pisk.  158  D^7:ib:.  isbT  D'^ba  (1.  — 
Jalk.  I,  254'*  a^'r^^j  das.  öfter)  „Gefässe"  das 
bedeutet:  fertige,  aber  nicht  halbfertige  Gefässe. 

«!2^ij;,  SDi^^  eh.  1)  (=abiii)  ungeformte 
Masse.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  33,  G2''  ■'■:iba  unge- 
hobelte Holzkloben.  Schabb.  52''.  123"'r:H:o 
in  Betreft'  unfertiger  Gegenstände  (Nadeln). 
—  2)  (vom  syr.  U^liL.   plaga,  ictus,  percussio) 

Streitwaffe,  Kolben,  womit  man  schlägt,  s, 
TW.  —  Snh.  95^  s.  ^-jri-j'^^ia. 

Nf^"''7-5  I  »"•   (syr.  ^snt\      hbr.   aiba  „pers. 

kilim  ,Hwi5""  Fl.  im  TW.  sv.  a^ba)  Mantel, 
Hülle.  Schabb.  77''  (als  eine  witzige  Etyniol.) 
abrc  12  r:ci';c  N':"'ba  der  I\Iantel  heisst  des- 
halb N:3''ba,  weil  der  darin  Eingehüllte  plump 
(d.  h.  wie  Jemd.  ohne  Gliedmnssen)  aussieht. 
Snh.  102''  N'i-'b:;  ■'biZ'O  der  Saum  des  Mantels. 
B.  mez.  2S^  Taan.  23''  u.  ö.  —  PI.  Snh. 
110*  Nnbar'7  ■'":"'b3  Mäntel  von  blauer  Wolle. 

SP''!?J1  H  od.  wS-:b3  /.  1)  Anhöhe.  —  2) 
Tiefe,  s".  TW.  —  Gndw.  ba  aufhäufen,  s.  d.  Verb. 
Ueber  die  hier  einander  widersprechenden  Be- 
deutungen, vgl.  hbr.  abn  Tiefe,  Furche,  vom 
Grndw.  br  Haufe,  vgl.  auch  Na.  —  PI.  Pesik. 
Beschallach,  93*  n^^b  r-^rrd  '[■'","1::  r-rb  'p'^Z'D  mn 
^"'":''ba  (Ar.  liest  l'ob:;,  vgl.  auch  Buber,  Anm. 
224)  er  trug  ihn  auf  Berge  und  stürzte  ihn  in 
Tiefen,  Gräben. 

II^'P^  '"-j  rni«'74 /•  (=bh.)  vereinsamt, 

eig.  abgeschnitten,  abgesondert.     Stw.  *7"-:i=a'75 

j  mit  eigeschob.  b  (für  "',,  vgl.  a'^-.a  und  Nnr:"ia) ; 

mögl.  Weise  jedoch  ist  unser  W.  ein  quadrilitt. 

!  zus.  ges.  aus  abs,  arab.  fJ^  ""^  cN-t-s»  i?:;  ab- 

!  schneiden  (vgl.  Pesch.  Hiob  3,  7*  ^^.^  f"i'  ^^^'■ 

nribs;  Jes.  49,  21  j;^..]-..!:)  für  hbr.  miab:;,  von 

]y^.  abschneiden).    Sot.  42*  in  den  Küstenländern 

rriTcbs  t-iT'^b  'i"^"'."ip  nennt  man  die  Menstruirende: 
r:-T-b5,  welches  AV.  das.  erklärt  wird:  rr^ib;; 
r;br:":   nt  Ar.  ed.  pr.   (Agg.   nbi/o:;)   diese  ist 

abgesondert,  getrennt  (arab.  (V^s*)  von  ihrem 
Manne.  Genes,  r.  s.  31,  30''  dass.  —  j.  Taan. 
I,  G4^  ob.  und  Genes,  r.  s.  34,  33''  (mit  Bez.  auf 
Hiob.  30,  3)  wenn  „Mangel"  und  „Ilungersnoth" 
eintreten,  !-!-n72b5  ^b^?^  ^r"CN  nx  riNii  •'ir;  T\l2b:> 
so  sei  „vereinsamt"  (d.  h.  enthalte  dich  des  ehe- 
lichen Umganges),  betrachte  deine  Frau  als 
wäre  sie  eine  Menstruirende,  Abgesonderte;  vgl. 
den  nächstflg.  Art.  und  lisr^]- 

N^lfli/j  cJi.  (=T,'iV2b^)  abgesondert,  men- 
struirend.  Genes,  r.  s.  79,  78''  eine  arabische 
Frau  sagte  zur  andern:  n:n  Nm7:b5  ich  bin  eine 
^lenstruirende.  abgesondert. 
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^■"n^J^/IJ!  0(1.  ii-^nvi'-^a  m.  (pcrs.  gllmuhra,  vgl. 
Lagaiil  Ges.  Schritten  p.  20)  schwefelsaure 
Talkerde,  eine  .blasse,  die  zum  Versiegeln 
diente.  Snh.  95"  -b  T"«:  "is-'r'o  nni  in  Vd 
r.:^'2  Nr::  i-.'n'zbr^  Av.  (Agg.  s-.r:  r:bi3,  1.  ein 
W.)  ein  Jeder  von  euch  bringe  mir  von  ihr  (der 
I\Iauer)  soviel  Thon,  als  er  zum  Siegeln  hedari'; 
dadurch  wird  nänd.  die  Mauer  niedergerisst-n 
werden.  (.lalk.  II,  11''  hat  dafür  n':r:r.-:i  N-:b\-. 
ermi).). 

ü*'"!2- ijl  »/.  eine  Cedernart,  viril.  L'lme. 
K.  hasch,  L'.'V  wird  t~n  nach  einer  Ansicht  durch 
w^":bi:i  erklärt;  s.  auch  TW. 

12|?.?  »».  Adj.  (gr.  YaXTjvd^ ,  cv)  still,  h  e  i  t  c  r. 
j.  Erub.  IV,  21''  un.  "irba  ct:  r^rr,  zu  (viell.  zu 
lesen  i:va)  wenn  das  Meer  still  war. 

NCvj  VI.  (=  NS^na,  mit  Vcrw.  der  li(|uidac) 
Graupe,  j.  Maasr.  I,  -19''  mit.  NcVr:.-;  NrrD  eine 
Schüssel  mit  Graupe,  vgl.  N^-:^. 

S'lpCI/i!  m.  (=vS*';!^2ibj5,  s.  d.,  gr.  xXi'.aTpov, 
claustrum)  eig.  Sc  bloss,  Kiegel;  übrtr.  Ver- 
schluss u.  zw.  der  obere,  dicke  Theil,  der 
Kopf  des  Riegels,  des«;en  man  sich  zuweilen  zum 
Zerstossen  der  Gewürze  bediente.  Erub.  101'' 
N-;::c":b3  1'>::n~3  'ca  ";:i3  der  Riegel,  an  dessen 
Spitze  ein  dicker  Verschluss  (Kopf)  angebracht 
ist.  Schabb.  12.3''  nsiT^T  N-i::oiba  der  Ver- 
schluss und  der  jMörser.  Das.  124:*.  j.  Schek. 
II,  47*  ob.  —  Ferner:  Glostera,  N.  pr.  Ber. 
22*  un.  N-i:cVr5  ri-irr'  'n  R.  Juda  Glostera.  — 
\'gl.  auch  nächstflg.  Art. 

v.zuxz)  ein  grosses,  rundes  Brot.  Aus  Tosef. 
Ber.  cap.  4,  11  geht  hervor,  dass  •j-'pDib:.  ein  Ge- 
bäck   von    feinem    !Mchl    (syr.  \  -^  ..-^\  ^ )    ist. 

Bes.  G''  rrs'c^  NpD-b:i  Ms.  M.  und  Ar.  (Agg.  r;^^ 
vgl.  auch  N;^~"b~)  ein  schönes,  ansehnliches  Brot. 
Dem.  G,  12  rnN  ''j'^-oib:;  -^b  np  Ar  (Ms.  M.  NpcVr:i, 
rnN,  Agg.  nnx  i^psib:;)  kaufe  mir  ein  Brot. 
Genes,  r.  s.  88  Anf.  ibc  "j^pcibs  "^'rn  n"j:-o;  -ms: 
ein  Steinchen  wurde  in  seinem  (des  Backmeisters) 
r.rot  gefunden.  Thr.  r.  sv.  nbx  by,  o8*,  vgl. 
p-p.  Das.  SV.  nr-:Nb,  C3''  i"'::rL:i:pT  •j-'pcib:, 
r.rot  und  gewürzter  Wein  {=.  '[•'^■^■7:]:).  Das. 
V.  -'brxr:,  67*'  p-nr  ")::m  l-'pcib:; 'Brot  und 
alter  Wein.  Jad.  1,  5.  —  PI.  Pes.  37*  XT"^ 
riN;:r^b.';  X'-"^  Kuchen  wie  Brote  geformt.  Schabb. 
30''  rb"'::  -bm  nNpDib:i  Brote  und  Kleider  von 
milesischer  Wolle.  Exod.  r.  s.  30  crmp.,  s.  sipcib-i 
g.  E.  Erub.  G4''  -.bbr;  V"^'--'!  ^'^^^^  Brote.'  — 
l'ebrtr.  Ab.  sar.  39''  l-'b:;b-y:n  riwXpcrib:;  ■'»-i-«t, 
vgl.  bab.?  (Ar.  sv.  b;ba  2  liest  N-::;cnb:.  t-'t, 
viell.  gr.  YX'jy.'JTr,:;  Süssigkeit,  d.  i.  süsse 
Oliven). 

clpci'rf  ^<r"P^^^  (^^*Ti^P^'^'v)  f-  (syr. 

S^-^ "'  ■  """^     '    gl"-    YXuc;c;oxc(jLetcv )    Behälter, 

Lew,  Ncuhebr.  u.  Cb.-ild.  \yörterbuch.  I. 


Kiste,  Kasten,  Futteral,  Sarg.  j.  Sot.  VII, 
22''  mit.  yinn::  nb  r^y  sipribs  yiz^  eine  Art 
Kasten  brachte  man  für  sie  (die  Gesetzrollc) 
ausserhalb  der  Bundeslade  an.  j.  Schek.  VI, 
49''  un.  c-:pc-b5  ^-z^.  Git.  27*,  28*  N-:ps-iba 
Ar.  (überall  ndt  :,,  Agg.  zumeist  mit  1)  wird 
das.  erklärt:  ^aCT  Np-^b'J  Beutel  (ruXaxs;)  der 
Greise.  Das.  3,  3.  B.  mez.  20*''.  Meila  C*.  —r- 
M.  kat.  24''  c-^-^DawSD  nb::^:n  (N-:pc"ibn)  N-cpoibj 
ein  Kasten  (Sarg),  der  auf  den  ausgebreiteten 
Armen  fzweier  Menschen)  getragen  wird.  —  IM. 
IMeg.  2G''  D-'-EO  ■'^sT^qiba  Behältnisse  der  Bücher. 
Exod.  r.  s.  30  g.  E.  nxpc^bsr;  nriD  Tr.rr, 
(1.  riwS-:pcib.'irr)  er  fing  an,  die  Kasten  zu  üflnen. 

>/^  (arab.  ^^,  syn.  mit  ^bi,  nba,  bh.  r'-a 
wahrsch.  dass.).  Pi.  rba  aufdecken,  bekannt 
machen,  j.  Jeb.  VH,  9''  un.  rbb  n^-.n  rrr, 
seine  (Rabbis)  Gewohnheit  war,  (das  Erlernte) 
bekannt  zu  machen,  zu  verüfientlichen.  Das. 
13  ybab  "ib  Trr,  Hiz  was  hätte  er  davon  noch 
veröffentlichen  können? 

Nithpa.  bekannt,  veröffentlicht  werden 
Snh.  6''  (mit  Bezug  auf  yb;rr;,  Spr.  17,  14) 
'"21  rb:ir:"j-j  Tc:::b  bir-'  nr^x  n^-r:  "•rarrw*  -^np 
bevor  der  Streit  bekannt  wurde  (d.  h.  bevor  die 
Prozesssache  dem  Richter  vorgetragen  wurde), 
darfst  du  ihn  schlichten  (einen  Vergleich  zu 
Stande  bringen);  wenn  er  aber  schon  zur  Kennt- 
niss  (des  Richters)  gelangt  ist,  darfst  du  ihn  nicht 
mehr  schlichten,  j.  Snh.  I,  22*'  ob.  dass.;  vgl. 
y^g  nr.  2.  —  Nid.  58''  wenn  sie  eine  Wunde 
hat,  yban':)  r;bi:-'  ntit  und  diese  aufbrechen 
könnte,  so  dass  das  Blut  herausHösse. 

yi7''.3  m.  das  Bekanntmachen,  j.  Jeb. 
VIII  g.  E.,  9'^  T7^3  lyVra  -^-iH  das,  was  er  hätte 
bekannt  machen  sollen,  wusste  er  schon  längst. 

y]/_/^,  m.  (=  l'^yna,  gr.  xapuov,  mit  Verw. 
der  li(iuidae)  Kern  der  Früchte.  —  PI.  Schebi. 
3,  7  "j-^rrbar:  die  Kerne  der  Nüsse,  j.  Ter.  IX, 
47''  un.  'j-'c:;«  "^r^rba  die  Kerne  der  Birnen  (oder: 
der  Pllaumen).  j.  Schabb.  I,  4''  un.  r-rrba  r~iT3 
die  Flamme  eines  Haufens  von  Kernen.  Das. 
VIII,  11''  mit.  nyirrb  D'^^'^rbs  Kerne  zum  Pflan- 
zen, j.  Snh.  V,  22*^  ob.  j.  Ab.  sar.  II,  42*  un.  j. 
Bez.  IV,,  G2*  mit. 

Hj'V;'?.?  /.  {=  i^i-ba)  Kern.  j.  Ber.  VI,  10*  ob. 
irr^yba  sein  Kern.  j.  Jörn.  ^TII,  44''  un. 
^r^^l^v•:^^'2  wie  ihr  Kern.  Ukz.  2,  2  b'j  nr-rb;. 
3^1"  der  Kern  einer  feuchten  Feige.  —  PI.  das. 
ri-rr'ran  Ar.  (Agg.  v:"-':?^-)- 

*pk  (gr-  7XU90)  aushöhlen,  eingraben 
Genes,  r.  s.  47,  IG''  rjbiT  nb  Tm  Nb  x^'^i^'^  -p-r 
■j''-:::-'":  "ip-'y  rd'^.r,  nb  ihr  (der  Sara)  fehlte  die 
eigentliche  Gebärmutter  ((j.r,7pa,  matrix),  aber 
Gott  höidte  bei  ihr  die  Gebärmutter  aus.  Das. 
s.  53,  52"^,  und  s.  03,  Gl''  dass.  —  Tauch.  Balak, 
235*  vbr  ri^ba  riapn  rs  rz'::  der  Name  Gottes 
war  in  das  Stirublech  eingegraben.  —  Pi.  aus- 
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höhlen.    Pcsik.  Anija.  IT.?-^  "z 


sie  höhl- 


ten ihn  (den  Diamant)  aus.     Posik.r.  z.  St.,  60* 
c-rbs-:"!  (1.  2'2r:.-:'). 

^.o  (7/.  (syr.  ■  ---V^  =  ciV.j)  aushöhlen, 
eingraben.  Tart.  Teil  q^'rs.  NS^Va  (als  Sbst.) 
das  Eingegrabene;  ferner  qiV.'i  >«.,  rr^sba  /. 
(syr.  V^X^)  die  Eingrabung,  sculptura,  s. TW. 

rt£yjl/.  das  Eingraben,  die  Eingrabung. 
Uebrtr.  Pesik.  r.  s.  '^3,  G2^'  s\-2":;  r-:^V5  das 
Sprechen  (eig.  Einschneiden)  mit  den  Lippen. 

X?^iü  wj.  (=  ^übip)  Kolben,  s.  TW. 

N?'rijl  ))i.  (gr.  xaXTCTj  od.  xocXkIov)  Wasser- 
krug. Jona.  12%  vgl.  NrrciwS.  Ned.  40^  bp-:: 
rr'ErD  V?  Nrbii  er  nahm  den  Krug  auf  seine 
Schulter.  —  Tl.  B.  bath.  11^  ü-^qbr^  r,ü:2  hundert 
Krüge.  Ab.  sar.  32"  "^-n^n  -^Ebi'a  weisse  Krüge. 
Das.  34\  B.  mez.  40 ^  vgl.  n'^tc.  Chag.  25 '^ 
Nr-::r:  r:p'2  ir-'^  V-s-  ■'=b^5N  rn-ji'zb  N-,n  xri 
Ar.  (Agg.  ND^-iN  ^'h^y-i)  es  ist  Brauch,  dass  man 
sich  70  Tage  vor  dem  Keltern  bemüht,  die 
nötbigen  Krüge  zu  beschaffen.      Kidd.  8P  u.  ö. 

ppil/^  m.  pl.  grosse  und  harte  Oliven, 
die  dann  erst  geniessbar  sind,  wenn  sie  in  Essig 
od.  Salz  eingelegt  werden.  Tosef.  Ter.  cap.  4 
Anf.  br  'iiz-o  ■^P-'T  Nbn  yj'Ci  t->i  br  i^rc-ibj  i"?:-!"):! 
•j^csib^n  (in  Ter.  2,  6  steht  dafür:  -c^::  \-t't) 
man  darf  die  harten  Oliven  als  Hebe  für  saftige 
Oelbeeren  entrichten,  nicht  aber  Oelbeeren  für 
solche  Oliven:  vgl.  ';'Cc^bp. 

S7>;£ii?^  =  NTifCl'?!:  Kleopatra.  Tosef. 
Nid.  cap.  5,  vgl.  p^^. 

N"^[^£V^.)  j"''lp£1/it  m.  (gr.  x-aXu/CTT^p ,  xa- 
AU-T-rjp'.ov)  Decke  zum  Einhüllen,  Matte. 
Git.  35*  THN  l^-.ps-ibj  Ar.  (Agg.  Nipcib^)  eine 
Decke.  Raschi:  n-J-:i  Kutte.  —  PI.  das.  70'* 
"-ps^Da,  vgl.  N;:i:-i'ii.  Schabb.  51^  'j-'^psib.-i 
wäi-mer  als  ';"'2"«'7S. '  Tosef.  Schabb.  cap.  4.  Kel. 
29,  2  rr?'-''-?  0-.-=  l^arten.  y-—':^^)- 

,L  i>/^  (jU  LJj^7^)  111.  (gr.  Y^a'JX'.vovj  blau- 
lich, himmelblau,  j.  Schabb.  II,  4^  un.  wird 
CHP  nach  einer  Ansicht  erklärt:  ';i:"'::pb5 
(1.  Iirpb;)  ein  Thier  von  bläulicher  Farbe.  Khl. 
r.  SV.  rrr.-::  rr:,  73«=  yrrsb:  1.  )r.yb:,  vgl.  lir-;^. 

]"1T7^  cnnp.,  s.  ~i''":b^^- 

üv^  (=bh.)eig.bergartig  aufsteigen, dah. 
auch:  wallen,  Wellen  schlagen.  Pi.  und  Hif. 
aufhäufen,  bergig  machen,  Wellen  treiben. 
Gmdw.  bs  mit  angeh.  c,  vgl.  'isa.  (Auch  bh. 
-rbi-r,  HL.  4,1.  6,5  bedeutet:  die  bergartig, 
wellenartig  herbeikommen).  —  Cant.  r.  sv.  'rin, 
risr,  20^^  irbi  inx  v^c::^  rtsin^j  Tcbr:?  ",rj 
'=1  m:2iNb  den  Berg,  aus  dem  ich  Wellen  ge- 
trieben, machte  ich  zum  Wellenzeugniss  (n;'  b:;) 
unter  den   Völkern.     Das.  nrT::   ^~cb:;^;   t.'zi 


Avas  ist  das  für  ein  Wellenschlag,  den  ich  daraus 
hervorgetrieben  habe?  Das.  sv.  bTS?^^,  20*^  dass. 
auf  den  Sinai  bezogen  incb-'^r,::  ^"«L'bar;  n-CT,  er 
wurde  n?  b."*  ein  Haufe,  Berg  des  Zeugnisses.  — 
Hof.  s.  "iba. 

Lfh^  eh.  (=cba)  aufwallen,  Wellen 
schlagen.  Khl.  r.  sv.  b"Dn  bN,  87*^  Tiiz  "^t; 
"^TC  rT^C--;  br  'ö^\:x  N-:np72ip-i  sobald  der  Kessel 
aufwallt  (aufbrodelt),  so  orgiesst  er  sich  über 
seine  eigne  Seite;  bildl.  der  Aufbrausonde  hat 
blos  die  schädlichen  Folgen  seines  Aufbrausens 
zu  tragen,  vgl.  )uy 

Ü'^PJ  w.   Welle,  Wallendes.     PI.  Pes.  37'' 

a^-wbs  rj  rTLibnn  n-^'iba  rj  -^^is  by  nzp  rroy7:rT 
n7:p  br  Ar.  (Agg.  ';icbaT72  .  .  .  r!5"'r:r;)  unter 
r;Ci'"3r;  ist  zu  verstehen:  das  Aufschütten  des 
Mehls  auf  wallendes  (siedendes)  Wasser,  unter 
M::bnn:  das  Aufgiessen  wallenden  Wassers  aufs 
:\Iehl. 

i<\y%  eh.  (=Ti!ba)  Wellenartiges,  Welle. 
PI.  Cant.  r.  sv.  Mi"'  '^^rr,  20''  wenn  das  Weib 
viel  Haare  hat,  'j'^cba  ydb::^  r;b  T'n^y  a-^Ti  so 
macht  sie  Wellen  daraus,  d.  h.  sie  toupirt  es. 
Das.  wenn  das  Licht  dem  Verlöschen  nahe  ist, 
"j^cb:!  I'^cb^  nay  Nin  so  treibt  es  die  Flamme 
wellenartig  empor. 

Ü'b^,  phüb^  m.  Adj.  kahlköpfig,  ein 
Kahlköpfiger,  u.  zw.  am  Vorderkopfe  ent- 
haart. Das  W.  dürfte  denom.  von  der  Kopfhöhe 
(obs  von  br»)  sein,  vgl.  jedoch  syr.  ,a1x>,  ent- 
haaren, s.  TW. 


m 


S\-iru*1':'f   «i'^*i^n':'ü*?^  /    Kahlhelt     a 
Vorderkopfe,  s.  TW. 

^r\'ZiV%f.  (  =  n^"i-.;i3a,  s.d.)  Anhöhe, 
Steinhaufe,  s.  TW. 

i^rt?^  s.  Nnbia  in  'i5. 


n.5  I  (=:bh.)   eig.  Sbst.  (von  t:7:5,    arab. 


(^ 


viel  sein)  Vermehrung,  Ilinzufügung;  jedoch 
blos  Conjunct.  (wie  D^:  mit,  von D':y) auch.  Taan. 
21*  er  hiess  ^^  as  i:iN  ein;  Nahum,  der  Mann 
Gamsu,  weil,  so  oft  ihm  ein  Unglück  passirt 
war,  sein  Wahlspruch  stets  lautete:  n^Tjb  1T  t:5 
auch  dies  ist  zum  Guten;  vgl.  jedoch  ir^sa. 
Gimso.  —  PI.  ü-'-ra,  V'^.^  «üc  Worte  ny  j.  Ber, 
IX,   14''  un.  Genes,  r.  s.  1,  4''  u.  ö.,  vgl.  rx. 

Ci  II  2Na,  N72a  (gr.  7a[j.[xa)  Gamma,  der 
griechische  Buchstabe  F.  f>ub.  55^^  »"Cp  )r:'Z) 
ü:>  ']"^7:3  "iX  Ar.  (Agg.  Dx;)  nach  der  Form  eines 
Rogens  oder  nach  der  eines  Gamma.  Kel.  28, 7 
D;  Ar.  (Agg.  DwS5).  Seb.  53''  N'25  i^^d  phn  r::pü 
eine  Blutsprengung  in  Form  eines  Gamma. 
Das.  61^  j.  Pca  VI,  19^=  un.  u.  ö.  —  Kel.  14,  8 
-,':"  -^r::  -^wrii  c;  bei  ein  gammaförmiger 
Schlüssel,  der  in  der  Längo  (eig.  in  seinem  läng- 
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liehen  Gaminastrichj  zerbrochen  wurde,  im  Ggs. 
zu  nn-^^-x:  Schliisselbart.  Schabb.  joö*  Sirr, 
vgl.  N":^rN  und  2^3  II.  IJ.  bath.  61'^  n":;  I""'-- 
Ar.  (Agg.  zu:-)  ein  l'dd,  dessen  (Irenze  gainina- 
furniig  (<l.  h.  nonlö.stlich)  angegeben  ist.  l'cs.  H** 
rrx  rt"*-  ":•  ';"'"D  eine  ganini;iähnlic'h(>  Keihe  (von 
den  im  Weinkeller  aufgeschichteten  Fassern),  d.  h. 
die  vorderste  Keihe,  die  der  Thür  zugewendet, 
und  die  oberste  Reihe,  die  dem  Dache  zugewendet 
ist.  —  V\.  j.  Pes.  I,  27''  un.  i-*":a  ■':o  i-^^n  wie 
zwei  (lamma's,  d.h.  die  Keihe,  die  nächst  der 
vordersten  und  die  Keihe,  die  nächst  der  ober- 
sten sich  betindet,  jenen  beiden  Keihen  noch  hin- 
zugefügt; so  nach  einer  Ansicht.  15.  mez.  28"  n" 
ivp  das  Mass  der  Länge  und  der  Breite  eines 
Kleides,  dessen  Ränder  zus.  die  Form  eines  Gam- 
ma bilden.  Mit  eingeschalt,  b,  s.  t^^^^2^.  Ferner 
■j"^;  als  Plur.  vom  Rst.  r:''a,  s.  d.  W. 

S^i!>  y?^^  ( =  bh.  N':3)  ein  schlürfen, 
trinken,  j.  Schabb.  XIV,  l-l^  ob.  wenn  Jem. 
Zahnschmerzen  hat,  y:in  ins  N':^";  Nb  so  darf 
er  (am  Sabbat)  nicht  Essig  einschlürfen,  damit 
er  auf  die  Zähne  komme.  Das.  yVrabi  n'Jib 
einzuschlürfen  und  zu  verschlucken.  Schabb. 
111*  N':i^  Nb  Ar.  (Agg.  :?::a\  vgl.  riijrca).  j. 
Maas,  scheni  II,  öS**  ob.  nyrj^T  nbnn  PwS  hn'jn 
er  Hess  das  Fett  zerrinnen  und  schlürfte  es 
ein.  j.  Maasr.  III,  50'*  un.  diD3  m::;b  eig. 
aus  dem  Becher  schlürfen,  d.  h.  mit  Unter- 
brechungen daraus  trinken,  j.  Schebi.  II,  34^ 
ob.  und  j.  Ned.  VII  Anf.,  4.0^  ^'2  pD  n?::?  die 
Pflanzen  Wasser  einsaugen  zu  lassen. 

Pi.  N"i3  dass.  einschlürfen,  j.  Schebi. 
VIII,  3H*  ob.  bsN  :;biDi  y73in  n:::;::  ntt^  Nb 
rvs""!  Nin  N"::;":  man  soll  (bei  Zahnschmerzen) 
den  Essig  (von  den  Früchten  des  Brachjahrs) 
nicht  einschlürfen  und  aussimcken,  sondern  man 
<^oll  ihn  einschlürfen  und  herunterschlucken,  j. 
Schabb.  XIV,  14^*  ob.  und  j.  Jom.  VIII,  45^*  un. 
N":;-:r;  und  ^73572^. 

NC|  eh.  r:3,  y:3  (syr.  ,5^^  =a:z^)  ein- 
schlürfen. j.  Jom.  VIII,  45*  ob.  ^^V2:,^  er  hat 
es  eingeschlürft,  j.  Ab.  sar.  II,  41"^  un.  wird 
rir-r::  erklärt:  nb  r:;  (Ag.  crmp.  nb"'::^,  ein 
\\.)  er  schlürfte  es  ein.  Schabb.  lOi»*"  y72:i"'bi 
Nbn  er  soll  Essig  einschlürfen.  Suc.  49''  3'7:5''b 
"ri':;  er  soll  (den  Wein  in  grossen  Portionen) 
einschlürfen.  —  Ucbrtr.  (trnsp.  vom  syr.    >Qi^, 

vomuil)  ChuU.  111"  Nrob  r2y  es  stiess  deni 
Scheba  (d.  h.  Rabba  bar  Scheba)  im  Magen  auf; 
d.  h.  er  enthielt  sich  nicht  etwa  deshalb  des  Ge- 
nusses der  ihm  vorgesetzten  Speise,  weil  er  die 
Zubereitung  derselben  idcht  gestattete,  sondern  in 
Folge  eines  Unwohlseins,  einer  Erbrechung,  Ueber- 
ladung  des  Magens  (die  Erklärung:  man  zwinge 
ihn  zum  Essen,  vgl.  Raschi,  leuchtet  nicht  ein; 
denn  sollte  man  Jemdni.  etwas  nach  seiner  An- 
sicht Verbotenes  aufzwingen?). 


Pa.  (:=pi.)  ein  schlürfen.  Pes.  74''  un. 
"r":;  n-'b  rTrro  er  hat  den  Essig  geschlürft, 
ausgetrunken. 

NCiü  wj.  f—  bh.  N-::!)  die  cgyptische 
Pai>i erstände,  Ried,  vom  Wasser  einsaugen 
so  benannt,  j  Schabb.  YII,  10"  un.  r:;p73  nr 
N'3i53  wenn  Jem.  Ried  abmäht.  PI.  j.  Bez.  IV, 
62''  un.  N^';i;3  r'jp". 

nS^^: ,  TV'rz:- ,  n> 'ü: j  /".  tl  a  s  E  l  n  s  c  h  l  ü  r  f  e  n , 
Einsaugen.  Schabb.  70''  in  der  Mischna  zbr, 
r;N-'':5  "»id  Ar.  (Agg.  nyr:^)  bei  Milch  .  .  .  wenn 
sie  das  Mass  des  Einschlürfens  beträgt,  d.  h.  ein 
Schluck.  Das.  77"  wird  gezweifelt,  ob  r;i<''7:3 
oder  ny?::;  zu  lesen  sei.  j.  Schabb.  VIII,  11» 
mit.  n-'r:;.  j.  Pes.  X,  37'^  ob.  Genes,  r.  s.  CO, 
58**  das  W.  -:\sr:;n  (Gen.  24,  17)  bedeutet: 
Gieb  mir  zu  trinken  rriN  rf'CÄ  einen  Schluck. 
Levit.  r.  s.  22  Ende:  so  viel  Wasser  der  Jordan 
in  6  Monaten  (nach  einer  Ansicht:  in  12  Mo- 
naten) sammelt,  rnJ<  rii"::;  "jr^x  nc'r  N^n 
braucht  der  Livjatan  zu  einmaligem  Einschlürfen. 
Pesik.  r,  s.  16,  33''  rnx  T;i<-:2Ä  dass. 

pXf^Jl  m.  pl.  Esth.  r.  .sv.  \-wT  :::;,  104^  -r:: 
';r-',x  nb'^rwSr;  V'N;":3  Speisen,  die  man  ein- 
schlürft, gab  Waschti  den  Fürstinnen  zu  ge- 
niesseu. 

S^lJl  /.  (von  s:25,  sp.  bh.  y7£iji  ebenf.  von 
1d::3,  Grndw.  D3,  mit  angeh.  Zade)  Grube,  bes. 
kleine  Vertiefung,  Grübchen,  eig.  Ort, 
aus  dem  Erde  ausgegraben,  ausgestochen  wurde 
(vgl.  y^wS  N7::i^  Hiob  39,  24  [n-:5=27:5]  „Er 
stampft,  eig.  er  macht  durch  Traben  Vertiefungen 
in  der  Erde").  Chull.  41"  in-'n  ^irn  N-:ii  rtcir 
er  macht  eine  Vertiefung  in  seinem  Hause.  B. 
bath.  IG"  ■':Dn  N73ia  rib  tn-d  n-:^:!  wV:":  bs 
M":i:5>  zu  jedem  einzelnen  Ko]ifhaar  erschuf 
ich  ein  besonderes  Grübchen.  Xid.  52'',  vgl. 
3i\x.  j.  Keth.  I,  25''  mit.  -'w23  N-:";^  r:ciyb 
'ri  es  ist,  als  wenn  Jem.  ein  Grübchen  im  Fleische 
(durch  Eindrücken)  macht,  das  sich  wieder  füllt, 
j.  Kil.  I,  27"  un.  j.  Maasr.  I,  48'*  un.  —  PI. 
ni72^3  Chag.  10".  j.  Chag.  III,  79"  un.  —  Ab. 
sar.  7(^  n7:na  Vertiefungen,  d.  h.  Scharten  im 
Messer,  j.  Nid.  III,  50"^  un.  ipm  rr2^:,  die 
Grübchen  des  Bartes.  —  Zuw.  wird  Mem  ver- 
doppelt, j.  Kil.  III,  28"  mit.  npr;r  )rrc  ^v•:7:^^ 
neu  Grübchen,  die  eine  Faustbreite  tief  siiid. 
j.  Ab.  sar.  IV,  44"  un.  r"ib"i2wj<r:  rnr'c;  nr::2"i3 
die  Grübchen  unter  den  Weintrauben.  Chag. 
19"  mr:::a,  l.  rv7273n5.  Tosef.  Mikw.  cap.  5  dass. 

Xni^lü  c/<.  (syr.  i:l3ar  =  N*"! "3 )  Grube, 
Grübchen,  s.  TW. 

C^w.?  Pilp.  (arab.  [»:^r»)  stammeln,  unver- 
ständlich si>reclien.  Kidd.  31'''  un.  wenn 
dich  Jem.  betrefis  einer  Lehre  fragt,  CJ'^^r  bN 
ir:  ib  ~"i":n  NbN  "ib  "i*2Nr"i  so  antworte  ihm 
nicht  stammelnd   (d.  h.  unsicher),   sondern  sage 
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es  ihm  sofort,  klar.  Bcr.  2:2*  r:rr-;V  c:*;;-:  rrr, 
lih-  '— 2  er  sprach  unverstämllich  (leise)  in  Ge- 
genwart des  R.  Jiula  ben  Bethera.  j.  Der.  III, 
6*^  un.  r:2  ri*::*;  b'nrr:  er  fing  an,  im  Lesen 
der  Schrift  unverständlich  zu  sprechen. 

Zl*2l  eh.  dass.  Chag.  15^  njrw'^VD  c.v:;-:  mr: 
(Ar.  liest  CiV,  s.  d.)  er  stotterte  mit  der  Zunge. 
Meg.  31»'  und  Khl.  r.  sv.  Vnsn  bx,  SO'*,  vgl. 
"T'^-  —  Caut.  r.  sv.  ^zrz  29*=  crssn;:,  s.  5/:r:. 

"^il  (syn.  mit  ::":]:,  n'ia,  syr.  ^ia., )  zus. 
ziehen,  eig.  verkürzen.  Pcs.  IIP  it:^ 
':n:*:  die  Schuhe  sind  zus.  gezogen,  d.  h.  eng. 
ChuU.  43^  der  Schlund  Trh  N-;725  zieht  sich  zus. 
Tiit.  57''  so  lange  Palästina  bewohnt  war,  nhiti 
N":"i  n^rr  n'scT'  "[""N  war  es  geräumig,  später 
aber,  als  die  früheren  Besitzer  nicht  mehr  da 
waren,  schrurai>fte  es  zusammen.  —  Jörn.  69'^ 
N-:":;  n::";:  ein  dichtes  Stück  Zeug,  das  näml., 
weil  CS  sich  zus.  gezogen  hat,  hart  ist.  j.  Jörn. 
IV,  41*=  ri-nr:,  s.  irrx. 

ip'^jl ;«. eig. (=bh. t:s,  syr.  (^a^)l) Elle  n- 
bogcn,  Elle.  PI.  B.  batli.  99  i^r:i3  ^VQ 
rr^n-"  Ar.  (fehlt  in  A^g.)  2^/^  Ellen!  —  2, 
übrtr.  Kleidungsstück,  Schleier,  der  eine 
Elle  im  Quadrat  misst.  Kel.  29,  1  i-^iyrinr-; 
';'"2~r  r::  die  Schleier  der  Araber,  die  sie  "vor 
Gesicht  und  Nase  hielten.  —  3,  übertr.  Um- 
fang. Arach.  11=^  r;-:N  'rniz'j,^  rrza  a^r,  Ar.  (Agg. 
rriaji)  sie  (die  Schaufel  zur  Asche,  die  gleich- 
zeitig als  Spielinstrument  diente,  rrc'^-:;::,  s.  d.) 
war  eine  Elle  lang  und  ihr  Umfang  war  eben- 
falls eine  Elle. 

N*^.2  Garn  da  1,  Name  eines  Mannes.  B. 
Kam.  72^  nt:;  d-  R.  Gamda.  Pes.  64*  u.  ö. 
nt;5  -.2  N't;  n-  R.  Chija  bar  Gamda.  —  2, 
Ab.  sar.  39*  NT25  -n:  der  Fluss  Gamda. 
Suc.  18*  dass. 

; wJ!  Tosef.  Schebi.  cap.  1 ,  s.  i:t5. 

nl*2lf.  Zweig,  Trieb  des  Baumes.    Stw. 

''zy  aufschiessen,  auslaufen,  arab.  j-*.=».  eig.  vom 
schnellen  Ausschreiten  des  Kameeis.  —  PI.  Pes. 
4,  8  (55*)  wipr;  bw  ri^7';5  die  Baumtriebe  des 
Heiligthums.  Men.  71*  dass.  j.  Pea  YII,  20*= 
mit.  j.  Pes.  IV,  31''  mit.  (Hai  Gaon  liest  rriN": 
Zweige).  —  Tosef.  Ter.  cap.  5,  7  rrrvzj, 
wahrsch.  = ';"'t:;3  ,  s.  d. 

'n^il  (=bh.)  Gimso,  Xame  eines  Ortes  in 
Judäa.  Stw.  T";5,  s.  den  nächstflg.  Art.  Taan. 
21*  -7  Ci  "w'N  £^^!:  (1.  irr^j  Xahum  aus  Gimso, 
welcher  Name  zu  der  dortigen  Deutung  Veran- 
lassung gegeben  hat,  vgl.  ca  I.  —  Viell.  davon 
NT7:5  ".z,  s.  d.  W. 

]''iCJi  i1*tt.J  m.  (syr.  v^Loa^, ,  arab.  'yf;t^')  die 

Frucht  der  Sykomore.  Thr.  r.  sv.  ^T'Ij:  '^'~ 
50"''  "j''";;  nr:  '^''zn  Ar.  (Agg.  t"T"25)  er  ass  eine 


Sykomorenfrucht.  —  PL  j.  :\Iaas.  schcni  II, 
53''  ob.  M-";rirT-:.5  S}komorenfrüchte.  Ebenso 
ist  zu  losen'  in  den  Parall.  j.  Jom.  VIII,  45'' 
ob.  und  j.  Schebu.  III,  34''  un.,  vgl.  n:t-\\. 

;in!;^  s.  i^-r,. 

N^'luir^.?  s.  N^ni;?:-'^  in  '-^j. 

\pj!  m.  (=N;2iii,  Stw.  ri:>  s.  N":a)  Staude, 
Bast.  Kil.  6,  9  ^253  in  bnn^  npso  er  hat 
es  mit  einem  Strick  oder  mit  einer  Staude,  einem 
Bast  angebunden  (eig.  angereiht),  j.  Schabb. 
IX,  13*  un.  ^•,::.z  r.i^,r::p  vermittelst  einer  Staude 
angeknüpft,  j.  Erub.  I,  18*^  mit.  irr'^a  br  ^:5T 
(das.  auch  n'^"'725"i)  eine  Staude  ist  über  sie  ge- 
zogen.    Schabb.  78''  u.  ö. 

T^lü  m.  (  =  D:r"p,  gr.  xc{j.[j.l)  Gummi,  j. 
Schabb.  VII,  10*  mit.  y>b^')^p  '^'aiy  :«n20  7t;i  •;- 
'st  wenn  Jcm.  (am  Sabbat)  Schwamm  (CTCC77C?), 
Gummi  oder  Korallen  abschneidet,  so  begeht  er  die 
Sünde  dosAbmähens  sowohl,  wie  die  des  PHanzens; 
weil  näml.  durch  das  Abschneiden  dieser  Ge- 
wächse deren  Wachsthum  befördert  wird. 

n'"'t2J!  s.  i->a^-23>  in  Nt5. 

7f^^  (=bh.)  Jemdra.  etwas  thun,  insbes. 
Gutes  erweisen.  Genes,  r.  s.  38,  36°  Nin 
r;b"'nn  "-rby  b^2y  er  hat  dir  zuerst  Gutes  gethan. 
Schabb.  104*,  vgl.  b"-:\'u  j.  Kidd.  IV,  65*=  mit. 
S-^ncn  -"bizr^  Wohlthäter.  Jeb.  79*,  vgl.  V^"?- 
Dem.  4,  6  TA  tn  nr  1"'b72i3  sie  erweisen  sich 
gegenseitig  Gutes,  indem  sie  einander  Vorthoil- 
haftes  bezeugen.  Ab.  sar.  61''.  Keth.  24*  MJ-'-'n 
■j-^bwi:;?  er  vermuthet,  dass  sie  für  einander  vor- 
theilhafte  Aussagen  machen. 

'rCJl  cJi.  (=b7:a)  dass.  j.  Ab.  sar.  III,  42*=  ob. 
N'ion  "b-i/^-J  Wohlthäter.  j.  Chag.  I,  76*=  un.  Das. 
II,  77*^  mit.  icn  Trb  bvzÄ^iz.  —  Ithpe.  pass. 
des  Pe.  Chag.  II,  77*^  mit.  "ron  ii^b  b-:arN  Nb 
es  wurde  ihm  (dem  Verstorbenen)  kein  L'iebes- 
beweis  erzeigt,     j.  Snh.  VI,  23*=  mit. 

'7f^^  denom.  von  b?:^,  s.  d. 

/1tt3  m.  (=bh.)  die  Handlung,  die  Einer 
gegen  den  Andern  ausübt,  Belohnung.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  13,  14*^  t-^niLD  L:^bi-:a  nba::  rjr« 
D"'n"'"'nb  du  erweisest  selbst  den  Schuldigen  "NVohl- 
thaten.  Tosef.  Schebi.  cap.  7,  6  von  den  Erträgen 
des  Brachjahrs  u.  s.  w.  i-^bira  ';^2bC7:  ^^  ^^^^^ 
man  keine  Vergütigungen  (für  empfangene  Wohl- 
thaten)  entrichten. 

N^fplJ;,  iöri'^  eh.  (  =  b^^3)  Handlung, 
Woh'lthat;  s.TW.  —  PI.  Levit.  r.  s.  54,  148'^ 
rfi^::  "'"'b'ca  die  Wohlthatcn. 

'/1!^''il  m.  die  Gewöhnung,  dah.  ein  Ggst. 
der  an  etwas  gewöhnt,  j.  Schabb.  V,  7*=  ob. 
bi7:"'5   ■':n  ■'■^;n  r^N  mancher  Autor  liest  b"W^5 
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(in  tlor  Misciina  anst.  '|i":"*J,  s.  d.  in  '•'i)  il.  li. 
Gpscliirr,  Joch,  das  man  doni  Kalb  an  den  Hals 
anblinkt,  damit  es  diesen  nicht  beuge  (mit  IJez. 
Ulf  "rV".'. ,   1   Sin.  1,  L»l).     Wahrsch.  jedoch  ist 

un-.er  \V.  bi::":»  ähnlicli  arab,  Ju-»j^    eine    netz- 
artige Ver/.iornnf,'  junger  Thiere. 
M^V^:  j.  Ab.  sar.  II,  41'-"  crmp.,  s.  N':a 
Pil ,  12j; /.   Vergeltung,    gute   Handlung. 
Deut.  r.  s.  1,  249'^  r-ic  ':s  r'V'"::«   ich  bezahle 
\ergeltung.   —    St)t.   14"  n?''":5    nrbnn  rj-.in, 
z^"!Cn  nb"""::!   i^Dioi   a"'ncn   die   Thora  beginnt 
mit    Liebesbeweisen    und    schliesst   mit  Liebes- 
beweisen;  näml.  mit   Bezug  auf  die  liekkidung 
Adams    und    Evas   (Gen.   3,   21)  und    die    Be- 
erdigung  dos  Mose   (Dt.  34,  0).  Tea  1,  1  n.  ö. 
Z'-rr;   rVr-;;..     j.  l'ca  I,  1')^'  un.  nbr:5T  npts: 
n—r  b-  n'nii:":  b::  ■;:•;:  rbpic  c-'-icn  Almosen 
und  Liebesboweisc  ^Yiegcn  alle   Gebote  der  Gc- 
sctzlehrc  auf.    Vgl.  das.  c  ob.  Suc.  49^ 

'rrp^  m.  (=bh.)  Kamcel.  Bech.  8*.  B.  bath. 
03*,  s.  -iHN.  Thr.  r.  sv.  wX^an,  65%  vgl.  m'wSy^T-J. 
Levit.  r.  s.  13  Ende,  s.  --a.  Schabb.  12*  wenn 
lern,  eine  Laus  am  Sabbat  tödtet,  b"::.  ^-ir;  ib-SD 
-0  ist  es  als  ob  er  ein  Kamcel  getüdtet  hätte, 
d.  h.  ein  sehr  grosses  Thior,  vgl.  l^b':^.  Ber. 
i)(j^  un.  'rT  mbnn  b":r.  -Ni~:!rr  wenn  Jcm.  im 
1' räume  ein  Kameel  sieht,  so  wird  er  von  dem, 
über  ihn  verhängten  Tod  gerettet  werden;  u. 
/w.  mit  Anspiel,  auf  nby  23  (Gen.  4G,  4),  oder 
nach  einer  andern  Ansicht  aiff  'n  Ca  (2  Sm. 
12,  13.  Sollte  man  viell.  in  dieser  St.:  bx  C5 
Lidcscn  haben,  was  den  Anklang  an  b":3  dar- 
IiutV).  —  li.  Keth.  67*  n-:;wS  L^n-r  b*o  ö'^b^:^ 
zm  ai~z  n^ia  von  den  Kameelcn  in  Arabien 
kann  die  Frau  sich  ihre  Morgengabc  (9epvTj) 
auszahlen  lassen,  j  Keth.  X,  33**  un.  dass. 
Genes,  r.  s.  60,  ÖO*"  rr.V2-2  C-'b"^'::.  c^b::::-  '-f.'i 
die  Kamecle  sind  gewöhnlich  im  Ostlande  an- 
/utroftcn.  —  Fem.  Snh.  10  (11,)  5  rViari  die 
Kameelheerde.  B.  bath.  8*  dass.  —  "Denom. 
l'i.  j.  M.  kat.  HI,  82''  un.  rb?:ro  n-D  eine 
Kuh,  welche  die  Kamecle  antreibt. 

S^^:  I   eh.   (syr.    'iL^.    =    V::.)    Kameel. 

Snh.  106*  rm  ■':-;-n  n:"P  •'rz^'^ib  bTwN  Nb":a 
-":-:  T;"iTa  rr'b  Ar.  cd.  pr.  (Agg.  ■j-^^t:.  . . .  tibr«) 
lins  Kameel  trug  einst  ^■ellaIlgcn,  Ilürncr  zu  er- 
halten; weshalb  man  ihm  auch  noch  die  (langen) 
Ohren,  die  es  hatte,  abschnitt;  bibll,  für  einen 
Habsüchtigen,  der  in  seinem  Bestreben,  Geld  zu 
-ammeln,  das  Leben  verliert.  Mac.  ö*  xb'ra 
Nr":  ein  schnell  laufendes  Kamcel,  Dromedar. 
.leb.  HC."  u.  ö.  dass.  Das.  45*  N^px  •'^^!:n  xb^ra 
wN-rp-  das  Kamcel  in  Medien  tanzt  in  dem 
Kall  (Mass)  herum.  Genes,  r.  s.  19,  18''  aisb 
Nrn"*«  Nb":."  nach  dem  Kameel  richtet  sich 
die    Last.      Khl.    r.  sv.  r"::   'r,    Tö"  dass.   — 


ri.  Genes,  r.  s  38,  'il^  H'l'-i  "-^  j"»&'<^  Kamecle. 
j.  Hör.  111,  48*  un.  ■'ib":aT  nTn"  N2N  Abba  Juda, 
der  Besitzer  vieler  Kameele.  Levit.  r.  s.  4,  149*-' 
-b^^JT  p*"'  N2X  dass.  —  I\)n.  Genes,  r.  s.  75, 
74"  Nrb"3  Nr~*?:n  eine  Eselheerde,  eine  Ka- 
meelheerde. 

'•^^.  1)1.  Adj.  (arab.   JU^,   syr.  ILä..')  Ka- 

meeltreiber.  Erub.  35*.  52''  hiÄ  -":n  ein 
Esel-  und  Kameelt  reiber;  bildl.  für  einen  Men- 
schen, der  am  Sabbat  weder  dahin,  noch  dort- 
hin gehen  darf:  da  man  beim  Antreiben  des 
Esels  diesem  voran,  des  Kameeis  hing,  hinter 
ihm  hergeht,  j.  Erub.  III,  21*  un.  j.  Kidd.  III, 
64*  ob.  Das.  IV,  g.  E.  66  <=  man  lehre 
nicht  seinen  Sohn,  b":5T  -,7:n  ein  Esel-  oder  ein 
Kameeltrciber  zu  sein.  j.  B.  mez.  X,  12"  un. 
n-'-'n  b":ar;  b^c^b  (1.  ajinn)  nirinn  -cts  wenn 
der  Steinliauer  dem  Kameeltreiber  (das  Bau- 
material zum  Fortführen)  übergeben  hat,  so  ist 
dieser  zu  Schadenersatz  verpHichtet  (B.  mez.  118'' 
steht  dafür  -,-:n-).  —  Tl.  Kidd.  82*  vVfi" 
die  Kameeltreiber.  j.  M.  kat.  III,  82''  un.  vr^a 
seine  Kameeltreiber. 

7'f!2"'^  Gimmel  der  dritte  Bst.  des  Alphabet; 
wahrsch.  nach  der  Gestalt  des  Karaeels  benannt. 
Schek.  3,  2  u.  ö.,  s.  tfbN.  Schabb.  104*  b'i'a 
D-'bn  bi"a  rbi  Gimmel  Daleth  bedeutet:  thue 
den  Armen  Gutes.  —  Tl.  Schabb.  103''  man 
schreibe  die  Buchstaben  deutlich,  nicht  etwa 
'j-'-^a  i-^ii:  "p"!:  l^ra  (b  elid.)  die  Gimmers  wie 
die  Zade's  oder  die  Zade's  wie  die  GimmeFs. 

iiht^j  II  (=N-|a,  gr.  7a|xu.a,  s.  ira  II,  b  zum 
Ersatz  des  72)  Gamma,  der  dritte  griechische 
Bst.     Schek.  3,  2  wsb-:a  wN-'i:  NsbwS,  s.  xdbwS. 

^/^^.  HI  od.  Nb/^-'a  in.  (arab.  cm^j  ä-Us*, 
summa,  aggregatum'  öd.  gemellus)  1)  Gespann. 
M.  kat.  11''  ^-im  Nb"5  LN-nn  jenes  Rinderge- 
spann, Das.  Nb-:ab  rr-pzz  er  trennte  das  Ge- 
spann, d.  h.  nahm  einen  der  Ochsen  fort.  —  2) 
Brücke,  d.  h.  Ueberbrückung  durch  mehrere 
an  einander  gereihte  Bretter.  M.  kat.  6''  xim 
j<b-:a  Nr-'b-T  Nim  N"C-a  NS^bi  nur  dann, 
wenn  keine  Brücke  und  keine  Ueberbrückung 
da  ist.  Snh.  07'',  vgl.  wXr^rpc^N.  B.  bath.  21* 
Nb":5  .  .  .  N-:"^^•^  Brücke'  und  Ueberbrückung; 
vgl.  auch  N-^:ia.  —  3)  Gamla,  Name  eines 
Ortes.  AraclI.  32*  Nb-:a.  j.  Mac.  II,  31''  mit. 
nb7:a  Gamla,  ein  ZuHuchtsort.  —  4)  Gamla, 
Name  eines  Mannes.  Jom.  18*  Nb":a  p  rc-rT" 
Josua  ben  Gamla,  ein  Iloherpriester.  B.  bath. 
21*. 

II'TCj  tu.  Adj.  gross,  stark,  d.  h.  umfang- 
rrieh.  '  Das  AV.  i^^t  denom.  von  b-:a,  xaiXT.Xci;, 
indem  das  Kameel  oft  als  Bild  des  Grossen 
diente;  vgl.  bua  Auf.,  vgl.  ferner  Snh.  07''  und 
Fv.mI   r.  s.  lOEudc:    Nb":-3,   im  ^sS-  zu   nns 
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r.—z'-cz-:,  (Mattli.  H\  24  =  dem  talniud.  nV";: 
N-n";i  Ncipa):  also  etwa  xajjLTJXs'.ov.  Musaf. 
denkt  an  da?  gr.  [xs^aXälov,  gross,  was  jedoch 
unwahrscli.  —  PI.  Schebi.  2,  8  •;"';ir":arr  'j-'^icn 
die  grossen  Bohnen,  j.  Kil.  III,  28*^  un.  dass.  Kil. 
3,  2  -j-rb-isn  Ms.  M.  (Agg.  c^:b':;r:).  Tosef. 
Kil.  cap.   2    "iTV^ir:  i^ric  dass. 

N^.P^  IV  od.  N:"r:3  eh.  (=li5":a)  gross, 
stark.  Jeb.  76"  und  Schabb.  66''  N:7:;r7:iD 
ft<b"i  (od.  N:r"05)  eine  grosso  Ameise.  —  Fem. 
Ab.  sar.  28''  xr":*;-::?  np'Oist;  ein  grosser 
Käfer. 

^N*^';:^  T'^*-^.  Gamliel,  Gamaliel,  Xame 
mehrerer  Autoren.  Aboth  1,  17  fg.  —  j.  Ter.  XI 
g.  E.  48''  wSJiT  bwS^b-05  und  j.  Chal.  lY,  69*  ob. 
s;"T  ^'b::;  Gamal.  Suga,  ein  Amoräer,  Zeitge- 
nosse des  R.  Jochanan,  R.  Mana  u.  A.  j.  Bcr.  VI, 
10*=  ob.  nrv  bs^b":;  p*  derselbe,  wo  jedoch  p- 
crmp.  ist.  j.  Suc.  III  Auf.,  53^^.  j.  Bez.  V  Ende, 
63''.  j.  M.  kat.  III,  82*  ob.  Gamaliel,  Bruder 
eines  gewissen  Hillel.  j.  Ab.  sar.  III,  43''  un.,  vgl. 
auch  NJ^T.  —  j.  Dem.  II,  22'»  ob.  j.  Ned.  X,  42" 
ob.NTrip"!  b"''«b725  Gaml.  aus  Dekunteja.  j.  M.  kat. 
III,  82"=  ob.  nvcip-iT  bN^^b^as  derselbe. 

CCj  abrasiren,  abstumpfen,  bes.  vom 
Boden  aus.  Schebi.  4,  5  und  B.  bath.  80''  ü73i; 
y^ar,  br"  (im  Ggs.  zu  r;br::b  yj:"p,  vgl.  Ar.)  man 
rasirt  den  Baum  vom  Erdboden  ab,  d.  h.  lässt 
die  "NVurzel  zurück,  j.  Ter.  IX,  46''  un.  u.  ö. 
c-r.  Chull.  92''  das  Fett  der  Ader  üy  •\i2i2i^ 
■^s'.cn  schneidet  man  sammt  der  hervorragenden 
Stelle  aus,  im  Ggs.  zu  -jizrX:  das  Eingewurzelte 
ausgraben.  Das.  59*  Qr:3  ri'^Dü  r:7:rT2  ein  Thier, 
dessen  Maul  abgeschnitten  ist.  Tosef.  Bech.  cap. 
4  g.  E.  2T35  ein  Thier,  dessen  Hörner  abge- 
stumpft sind.  j.  Schabb.  XI,  13''  un.  rixT^  n^s 
airss  br"i2"  dn  du  betrachtest  die  ^yand  als 
wäre  sie  abgebrochen,  j.  Erub.  IX,  26"  un. 
dass. 

Xif.  abgeschnitten  werden.  Schebi.  1,  8 
S':;:-  ';b"'N  ein  Baum,  der  bis  zum  Erdboden 
abgeschnitten  wurde.  Men.  37*.  39*  die  äusseren 
Streifen,  T-^isrci  ■i/:5Drcj  die  abgestumpft  oder 
abgeschnitten  wurden.  Chull.  70*  "^bmn  11212^: 
amrs  rr2.  wenn  die  Lefzen  der  Scham  abge- 
schnitten wurden.  Trop.  Esth.  r.  sv.  ^p'ci  ü;, 
104*  t:2r\  %-"-"  bw  r;:^:T  y;-  die  Zeit  der 
Waschti  ist  gekommen,  dass  sie  abgeschnitten 
(vertilgt)  ^\erde.  —  Pi.  =  Kai.  Genes,  r.  s.  38, 
37*  nPiN  T'r^^'^  ™*^  beschneidet  ihn  (den  frucht- 
losen Weinsto'ck). 

□Dil,  C^  (od.  23  von  ü'i)  eh.  (syr.  xiL  und 

>i'.  =^  ö-:5)  tief   einschneiden,  abrasiren. 

j.  Kil.  II,  27''  N"'7:-,3  25  er  beschnitt  die  "Wein- 
stöcke. Chull.  50*  ■'^O  2"  schneide  (das  Fett) 
aus  und   wirf  es   fort.     Das.  92''  rr'b   2"'"'3  Ar. 


(Agg.  2"'N.5)  er  schnitt  das  Fett  obenauf  ab, 
ohne  es  auszugraben.  Das.  9G*  dass.  —  Ithpc. 
:=r  Nif.  Chull.  44*  das  Kinn  ""cia-'N  Di.rx  wurde 
abgeschnitten.     Bech.  44*  dass. 

nVf;2f:2j    s.    n-|15.   —    rrc-:^:;,    rro7:i5    s. 

"^'C^l  s.  in  '';.  —  N-'r:;  s.  n^-:-:-:;i.  —  ■'irjij 
s.  X'V'.'i- 

J^PP^f^f  |^p^';^,  Cipp\':^  m.  (gr.  7a{xtxoc, 
6v,  7a[JL!,cx6v,  auch  yocpLio^,  ov)  zur  Ileirath, 
Hochzeit  Gehöriges;  dah:  Ilochzeits- 
summe,  näml.  Morgengabe,  Ehepakten. 
Exod.  r.  s.  32,  131'"=  (mit  Bez.  auf  Jer.  3,  20) 
das  Weib  kann  nicht  den  Gatten,  wohl  aber 
den  Liebhaber  (Bräutigam,  V""})  verleugnen,  M^ab 
l^po'?::.  ';r;"':"'n  I'^no  und  woher  kommt  das? 
"SYeil  zwischen  ihnen  keine  Ehepakten  geschlossen 
wurden.  Daher  sagte  Gott:  Ihr  habet  gegen 
mich  wie  gegen  einen  Liebhaber  treulos  ge- 
handelt. Das.  s.  47,  140^^  und  Tanch.  Waetchan., 
250*  (mit  Bez.  auf  Ex.  31,  18  und  34,  1  -jb  boD 
\n2nD"i . . .)  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der 
eine  Frau  heirathete,  '21  ibD73  D"tp2"';::i  nb  2P2T 
und  ihr  die  Ehepakten  von  seinem  eignen  Material 
anfertigte.  Später  aber,  als  sie,  infolge  Ehebruches, 
aus  seinem  Palaste  verwiesen  war  und  der  Braut- 
führer ("j-^noi^u)  herbeikam  und  beim  Könige 
Versöhnung  bewirkte,  sagte  dieser:  Zwar  bin 
ich  nun  ausgesöhnt,  "'Nibl  2ip2'^;:5  ^5  n^2y  Nb« 
■'V  12  inN  diese  Ehepakten  jedoch  fertige  du 
von  deinem  Schreibmaterial  an;  0,  dass  ich 
es  über  mich  gewinnen  könnte,  meine  Hand, 
(Unterschrift)  darauf  zu  setzen!  Pesik.  Hachod. 
52''.  53*  i-ipi^aA  rib  2n2  Ar.  ed.  pr.  (Ag.  über- 
all 1p'^7a3)  er  verschrieb  ihr  die  Morgengabe. 
Pesik.  r.  Hachod.,  32*  l'^P"'";  crmp.  aus  ';"'pr2Ä. 
—  PI.  Levit.  r.  s.  23,  167*  die  Generation  der 
Sündfluth  ging  deshalb  unter,  ni'273n:i  I2n20 
ri2p;b"i  "12Tb  weil  sie  für  Männer  (zur  Päde- 
rastie) ebenso  wie  für  Weiber  Ehepakten  ver- 
schrieben hatten.  Jelamd.  Breschith  Ende  (ci- 
tirt  vom  Ar.)  r-;2p;bT  "iDTb  '(■'po'^73:i.  Genes,  r.  s. 
26,  25*^  M7:"2b"!  ~2tb  pt'D^ctjs  wahrsch.  crmp. 

yf2^  r^-rn^  s.  nv:3,  n^roa. 

P^J  höhlen,  graben.  Grndw.  2:  mit  an- 
geh.  y^,  s.  TW. 

S2^1j  m.  (syr.  J^Q-^^  bh.  y7ina,  syu.  mit 
Ni:':i2,  NJ£7:ip)  Grube,  Graben,  s.  TW. 

"l^j  (=rbh.)  vollenden,  endigen,  etwas 
zu  Ende  thun,  zu  Ende  bringen.  Pes.  10,  7 
bbrtn  nx  *':"  das  Hallel  vollenden,  d.  h.  das- 
selbe ganz,  ohne  Auslassung  sprechen;  vgl.  bbn. 
Ber.  14*  fg.  j.  Schabb.  VII,  10*  un.  inoNb^o  n-23 
er  vollendete  seine  Arbeit,  j.  Jeb.  V,  6"^  un. 
PT'ans  nN"'2n  das  Beiwohnen  vollendet  die  Levi- 
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latsthc;  nach  einer  Ansiebt  aucli:  "t^n":,  s.  d. 
W.  Kerith.  10''.  11»  fg.  tn-z  -:;.  er  vollendete 
don  Ileiscldaf.  Das.  ~':":.  .  .  .  -~t':  wenn  er  den 
Coitiis  bi'^'iiiiit,  voUontiet.  j.  Nas.  VIII,  f)?"  ob., 
vgl.  ^~y.  l\'^.  >^7'  r;2  i"'"?:"  Vm  Alle  vollenden 
(ihre  Begierde)  an  ibr  (viell.:  sie  brennen,  sind 
aufgeregt  für  sie,  vgl.  l'i.  u.  Hof.),  j.  IJer.  VI, 
IC*  ob.  birsV'J  "7:5  er  hörte  auf  zu  e.ssen,  j. 
Ter.  II,  41''  ob.  "ii'carj  das  vollendete  Getreide, 
an  dem  schon  alle  nüthigen  Vorrichtungen  voll- 
zogen sind.  IJez.  2  ^  ri-.i^:-)  C"*^"'2  vollendete, 
ausgetragene  Kier.  ChuU.  80"  u.  ö.  •-n":5  p''-;:^ 
ein  vollendeter,  d.  h.  vollkommen  Fiunimer, 
j.  Ned.  X,  42"  mit.  -,T':5  'j"';p  ein  völliger  Kauf. 
—  Uebrtr.  beschliessen.  Chag.  10"  i^bn  17:5 
er  beschloss  es  in  seinen  Gedanken.  8nh.  42" 
"zin  rn  i"i'J3  sie  haben  über  die  Prozesssache 
das  Urtel  beschlossen.  —  -i7:niT  (abbrev.  'im) 
eig.  er  vollendet,  d.  h.  „und  so  weiter"  namentl. 
]»ei  r.ibelcitaten,  wo  nicht  der  ganze  Vers  citirt 
wird.  Chull.  [)S^.  U.  mez.  85".  Genes,  r.  s. 
51,  50''  u.  ö. 

Nif.  vollendet  werden.  Snh.  24*^  fg.  ";"^j: 
•j'^-ir;  das  Urtel  wurde  vollendet,  d.  h.  von  dem 
Gerichtscollegium  beschlossen.  Genes,  r.  s.  12, 
12''  "[rrxr":  n"*;;:   ihr  Werk  wurde  vollendet. 

Fi.  "rzi  Räuchervverk  verbrennen.  Diese 
Bedeut.  hängt  mit  dem  vrg.  etwa  so  zus.  wie 
das  hbr.  ybo  holocaustum,  mit  bbD,  also  eig. 
ganz  verbrennen;  dav.  n~.":15  Kohle,  eig.  völlig 
ausgebranntes  Holz.  Mögl.  Weise  aber  auch  ist 
dieses  ~":5  syn.  mit  ".iz^,  Ten  brennen.  — 
Bez.  22'*  T:;b  .  .  .  rri^^b  das  Bäucherwerk 
riechen,  es  verbrennen.  Uebrtr.  als  causat. 
Ber.  53*  un.  n^^brn  rx  "12  "'csb  mit  dem  abge- 
brannten Räucherwerk  die  Kleidungsstücke  zu 
parfümiren. 

Ilithpa.  1)  ==  Nif.  vollendet  werden,  j- 
Schebi.  V  Anf.  35''  --xb  Nbx  VT^-!'^  'jn'^rTT'D  ';"'« 
c:'»:;  ':>  ihre  Früchte  werden  erst  nach  drei 
Jahren  reif.  —  2)  Pass.  vom  PI.  Schabb.  18» 
b:  i^zb"-i  '[•>-:7:3r-:T  c-'brrr  rnn  ^rz'^rzr,  '["'n^::o 
r-wn  man  darf  das  abgebrannte  Itäucherwerk 
(Mugmar)  unter  die  Kleidungsstücke  legen,  da- 
mit sie  den  Sabbat  hindurch  vom  Dufte  durch- 
zogen, parfümirt  werden.  —  Hof.  dass.,  insbes. 
-;":5^7:  oder  i-v.r(syr.  j^^n    -^^  zu  ergänzen  coin), 

gew.  als  Sbst.  gebraucht:  das  Rauch  er  werk  von 
abgebrannten  Spezereien,  das  man  oft  nach 
aufgehobener  Mahlzeit  herbeibraehte,  ^lug- 
niar,  Mogmar.  Ber.  42''  -,":r:r:  br  — ;"in  Nim 
rrryz  -in^b  Nbs  -yzycr,  rn  yn-^z':  yn'C  D'i'Ni 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  überall.  — ;:;r:)  er  (derjenige, 
der  das  Tischgebet  vorgetragen)  spricht  die 
Benediction  über  das  Räucherwerk,  obgleidi 
man  das  Iläuchcrwerk  gewöhnlich  erst  nach 
Tische  herbeibringt.  Das.  43»  r'i-',7:;i7:rt  bD 
j.,...„2  .^..   j^.-.^  •jn'^br  •;'=":':  über  alle  Räu- 


cherwerke lautet  die  Benediction:  (Gott,)  der  die 
Gewürzhölzer  erschauen  hat!  j.  Ber.  VI,  10*^  ob. 
j.  Bez.  II,  Or  un.  -^:y:.     Bez.  22''  n.  ö. 

"\'2.J  I  eil.  (syr.  jio.,    =  ":oa)  Ij  vollenden. 

Pes.  55''  'j:"«~":5  wir  vollenden  es.  Das.  . . .  n^S'^rq 
•'b'rrx  vollenden,  anfangen.  —  2)  (denom.  von 
N~!*:3,  ebenso  wie  nh.  r,yc  und  llif.  nvc^^z  von 
nri':)  lernen,  bes.  das  mündliche  Gesetz, 
die  Tradition  erlernen;  unterschieden  von 
c-::^,  s.  d.  W.  .lom.  29"  ncp  iir-rrr:;z  -:r: 
Nr-:r.7:  etwas  Altes  zu  lernen  (wiederholen)  ist 
schwieriger  denn  Neues  zu  erlernen.  Schabb. 
03"  -.^cb  -"rm  Cj-'N  -i7:i"'b  der  Mensch  soll 
zuvor  lernen  (d,  h.  viele  Lehren  aufnehmen), 
sodann  erstrebe  er,  ein  gründliches  Verständniss 
zu  erlangen.  Ber.  43"  Rab  i'^t  nun  gestorben, 
■j;"»""::.  Nb  n:it":  vz'^.z'i  und  wir  haben  nicht 
das  Tischgebet  von  ihm  gelernt.  Ketb.  17" 
■^-i'^::;i  es  ist  traditionell,  dass  u.  s.  w.  f'hull.  Ö8. 
09  fg. 

Af.  lehren.  Sot.  3G''  n'— :;x  er  lehrte, 
unten-ichtete  ihn  (in  Sprachen).  Chull.  45''  sr 
N~7:5  ":~7:;i<  komme,  ich  will  dich  eine  Tradition 
lehren!  B.  kam.  17»  "»^.iTr^Nb  zu  lehren.  Ber. 
13",  vgl.  c-5. 

"ll^j  II  ni.  st.  c.  1)  Vollendung,  j.  Pea 
VI,  lO'^un.  rT3Nb7a  -1723  die  Vollendung,  Beschlies- 
sung  der  Arbeit.  Snh.  lo^  u.  ö.  y,  -i7;;  der  Be- 
schluss  der  richterlichen  Verhandlung,  vgl.  ■'NSJ. 
j.  Schabb.  IX,  11^'  un.  u.  ö.  Jeb.  55"  riN-i^  ":r5 
die  Vollendung  des  Beischlafes,  s.  --es.  Sot.  9'' 
11,  ö,  —  2)  brennende,  schimmernde  Farbe, 
s.  TW. 

Tf?j>  NTf^i;  1)1.  Part.  od.  Adj.  isyr.  j.^., 
j-^vn  j  ij  vollkommen;  —  2)  holocaustum, 
s.  TW. 

kSl^^/.  eig.  (=syr.  j^i^,  jlcj^^.)  Voll- 
endung, perfectio,  xeAS'.crr,?,  Vervollstän- 
digung oder  Vollkommenheit;  insbes.  oft: 
Gemara  als  Benennung  desjenigen  Sammel- 
werkes, welches  kurz  nach  Abfassung  (.Vbschluss) 
der  :\Iischna  (s.  rr.'C-z)  von  den  Amoräern,  zu- 
erst in  den  palästinischen  und  dann  in  den 
babyl.  Akademien  zu  deren  Erklärung  und  Er- 
weiterung, theils  durch  Beibringung  von  Boraj- 
thot  (vgl.  nwS-a),  theils  durch  eigne  llinzufügungen 
und  Bibelexegesen  entstanden  ist  und  wodurch 
das  mündliche  (und  biblische)  Gesetz  seine  Voll- 
endung erhalten  hat:  vgl.  auch  ^rz^P.  —  Ah. 
sar.  19"  N"":3  «las  Erlernte,  im  Ggs.  zu  wS~rr 
Diskussion.  B.  mez.  33"  r^bTra  rrr*:  Y?  r-"^*  *<"'--' 
j^»,.,..,  -,-,.,,  r::u;"b  V"  """r,  sb'rbi  itz  Ilidieres 
als  die  (iemara  giebt  es  nicht;  dennoch  be- 
strebe dich,  mehr  der  Mischna  als  der  Gem. 
kundig  zu  werden.    Keth.  10''  '""w  r,'r,  n-.j 
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rrb  er  hatte  eine  Tradition.  Aracli.  20"  n" 
■":!  -"";•:;  Rab  hatte  es  nach  seiner  Tradition 
erlernt;  dass  näml.  die  dort  citirte  Borajtha 
richtiger  Aväre  als  die  LA.  in  der  Mischna. 
Schabb.  106''  ii.  ö.  Nrtr  Nnr^T  -it:^  wST::^ 
lernst  da  eine  Tradition,  so  niuss  es  ein  Gesiing 
sein,  d.  h.  dn  niusst  ein  vollständiges  "Wissen 
davon  haben.  Nach  Raschi:  Avie  ein  gewöhn- 
licher Gesang,  ohne  alle  Genanigkcit.  Kcrith.  13'' 
N— :;  r,'  nc*:  ",'2.  „durch  INIosC'  (Lev.  10,  11) 
das  ist  die  Gemara,  d.  h.  die  mündliclie  Tradition, 
deren  Ursprung  bekanutl.  auf  Mose  zurückge- 
führt wird:  vgl.  'r,:^hr^.  Schebu.  41 '^  die  Hala- 
choth  u.  s.  \v.  N~":5  nbi^i  und  die  ganze  Gemara. 
Erub.  53=*  u.  ö. 

N-;^i.j,  rm:,  s*nn?:i3  /.  (syr.  \ij^^^, 

auch  fjioa^,  (i,|iö2.^.)  1)  Kohle,  carbo.  Ueber 
die  Etym.  vgl.  -:-:3  im  Pi.  —  j.  Maas,  scheni 
V,  bß"  ob.  rri'o  Nb  r;rya3  in-iD  Nbn  ri-7:ia  bs 
jede  Kohle,  die  nicht  zu  ihrer  Zeit  entflammt 
(angefacht  Avird)  Avird  nicht  bald  entflammen; 
d.  h,  eine  günstige  Gelegenheit,  die  man  unbe- 
nutzt vorübergehen  lässt,  wird  nicht  leicht  wieder- 
kehren, vgl.  ri:-.  j.  Bez.  II,  61°  ob.  dass.  Chull. 
11*  r,'by  Nn-,!?:i:i  n'2'2-1  man  legt  eine  Kohle 
darauf.  —  PI.  das.  93''  "^"iJ^nn.  Genes,  r.  s.  51, 
50**  wird  hbr.  t:v.2  (Ps.'ll,  6)  doppelt  über- 
setzt: y-,:^-!^  V"";^''  „Kohlen"  (von  rrnr,  wonach 
Z'r.z  =  z^'ir.t,  "::"  clidirt.,  vgl.  ubi:  [Xum.  14,9] 
für  c-;b::,  n'S'w-:  [Jer.  5,  8]  für  t:^iz''D-c-2)  und 
„Schlingen";  vgl.  auch  Jalk.  z.  St.  —  2)  übrtr. 
Brand,  eine  Art  Krankheit,  j.  Ab.  sar.  II,  40'' 
mit.  r.'.zo  Nmiin^  x-jn  der  Brand  ist  als  ge- 
fährliche Krankheit  anzusehen,  j.  Schabb.  XIV, 
14**  mit.  dass. 

'"'Iipj  eig.  Sbst.  Ganzheit:  nur  mit  vrges.  b 

als  Adv.   (syr.  ^iA,jl)   gänzlich,    ganz   und 

gar.  Pes.  55''  ■^-i7:;b  •'i'-'a  "'T^ss  die  Eier  wer- 
den gänzlich  verderben.  B.  kam.  35''  u.  ö.  Ti::d 
"'"i7:;b  er  ist  ganz  und  gar  frei. 

""""•Iti^  crmp.,  s.  yi'23. 

Nj'!!'?^.  iu.  Adj.  (denom.  von  üy2^)  Jem., 
der  viele  Traditionen  inne  hat.    Pes.  105'' 

n:-- ;::"i  n;"":3,  vgl.  riNjin. 

I  jx   I— ',    S.    Yii  /•_''3- 

ti*^it  (für  'C'iji,  arab.  (j*»-«i'>  demersit).  Pa. 
herunter  sinken  lassen,  bücken.  Jom. 
Gja  7;i-:;"'-,b  r;"b  'C'z:-'-)  yvc-  zuweilen  lässt  er 
(der  Stindenbock)  seinen  Kopf  herabsinken,  d.  h. 
so,  dass  dieser  vom  Körper  bedeckt  und  da- 
durch unsichtbar  wird. 

]^_  m.,  n;^  n^  f.  (=bh.)  1,  Garten.  Stw. 
■;::;  umgeben,  umringen,  beschützen;  also  eig. 
von  einer  Ringmauer  umgebener,  verzäunter, 
eingehegter    Garten,    vgl.  n-^r.      Pes.  34'' 


•jir  15  das  Paradies,  der  Aufenthaltsort  der 
Frommen  im  Jenseits,  im  Ggs.  zu  D*ri"'a,  s.  d. 
Snh.  102^  Ber.  28''.  34'''  u.  ö.  — '  Kil  2 ,  2 
n:."!  "^ny-.T  Gartenpflanzungen.  Exod.  r.  s.  31, 
130°  nr^no  b-V?:;  das  Rad  (zum  Wasserschöpfen) 
im  Garten.  —  PI.  fem.  Levit.  r.  s.  3  Auf.  nirii 
t:"'"inN  bo  Anderer  Gärten.  —  2,  übertr.  (wie  j 
gr.  X'^7iO(;,  hortus)  weibliche  Scham.  Cant. 
r.  SV.  bis'D  l^,  24-''  mbirmr;  ibN  biy:  1:1  „ein 
verschlossener  Garten"  bedeutet:  die  Jungfrauen. 
Pcsik.  Beschallach,  83^''  dass.  In  Levit.  r.  s,  32, 
17G°  mbii'D-  crmp.  aus  mbinnri.  Cant.  r.  1.  c. 
N"':5nü  NTiT  nb"^^  \n3:i  mein  Garten  ist  ver- 
schlossen (bildlich  für  die  Keuschheit  Israels), 
und  er  wird  dennoch  geschmäht  (das  Wort  "jü 
in  doppelter  Bedeut.  genommen,  näml.  von  ia: 
Garten,  und  ^2j.:  schmähen,  schänden,  s.  d.  W.). 
Genes,  r.  s.  85,  83''  n::in  c-nn,  vgl.  n^ÖN. 

S*:'.;,  S*n:'.3,  Xn:;  cIi.  (svr.  (;a  "^la,  rj:a) 
Garten,  j.  Snh.  II,  20**  ob.  und  Genes,  r.  s. 
80,  78°,  vgl.  Njia.  ß.  bath.  54=^  nn  -^nn  Nn:j 
der  Garten  an  dem  Studienhause  Rabs.  —  PI. 
Levit.  r.  s.  3,  147''  i-^rii  Gärten,  vgl.  15N  II. 
Khl.  r.  SV.  ab'2  irj,  81'';  vgl.  auch  Nn-'3^:a'. 

ni^tril  m.  Adj.  (=N::ii)  der  Gärtner.  Chull. 
105''  riNr:!  ncN-  NC"'^  ein  Kräuterbündel,  das 
der  Gärtner  gebunden  hat.  Schabb.  110''  "i/3i< 
rii<;"':(b  irf^b  er  sagte  zum  Gärtner.  —  PL  Git. 
14''  "Np^  ir-ijTi  jene  Gärtner.  Taan.  20''  "iN-i"» 
\\:ab  Ms.  M.  (Agg.  -^Nr^b  inb  -^^'s)  es  blieb 
den  Gärtnern  übrig. 

^jj,  ■'NJ^  s.  •'V^.    mwN;-^:i,  s.  n;;^^. 

22^  (  =  bh.)  1)  stehlen,  heimlich  ent- 
wenden. Grndw.  1:^,  vgl.  TSa.  —  j.  Snh.  VIII, 
26''  ob.  Nbc  nr:ir;  ir;N/3  ^bü  n^  m;:ip  Nb 
n::i:i  !^^"iv:  tlu  darfst  das  Deinige  dem  Dieb 
nicht  aüt  heimliche  Weise  entwenden,  damit  du 
nicht  als  ein  Dieb  erscheinst,  (ähnl.  B.  kam. 
27'').  Snh.  86''  3"i!n::r:  nrci^':  n:i:o  m;;n  Nb 
'dt  'in'7'/3  das  Verbot  255n  fctb  (Ex.  20,  15)  ver- 
bietet den  Menschenraub;  dahing.  i^j^n  xb 
(Lev.  19, 11)  den  Diebstahl  am  Vermögen.  Taan. 
28*  "^b^y  "':2;i:i  -^rn  die  Nachkommen  derjenigen, 
welche  heimlich  die  Frühlingsfrüchte  nach  Je- 
rusalem trugen  und  die  römische  Regierung, 
die  dies  verboten  hatte,  dadurch  täuschten,  dass 
sie  vorgaben,  sie  Avollten  mit  der  Mörserkeule 
(-^'^y)-,  die  sie  vorzeigten,  die  Feigen  einstampfen. 
Snh.  81''  mcpn  TN  n;i:;r!  wer  die  Opferschale 
der  Libation  stiehlt,  vgl.  riipj^.  —  2)  übrtr. 
täuschen,  hintergehen  (vgl.  gr.  xXe^rTS'.v 
vo'ov).  Chull.  94"  iTtm  rT-D-  r-y-i  mr^b  -ncN 
■^"D;  bo  1P"T  man  darf  Niemanden,  selbst  nicht 
einen  Xichtjuden  täuschen.  Schebu.  39".  B.  mez.  4, 
12  1'"-  PN  D:i:i3  wie  Jem.,  der  das  Auge  täuscht. 
—  Piel.  (=bh.)  Exod.  r.  s.  5,  107°  y^'.'^l^  v- 
'2*1  '[■'•j7:"»ü:i  *;■:";:"  PN  sie  stahlen  sich  heim- 
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lieh  fort  und  entschlüpften  Einer  nach  dem 
Andorn. 

Nif.  2:33  gestohlen,  geraubt  werden. 
Schcbu.  41»''  fg.  u.  ü.  Genes,  r.  s.  84,  81''  2:52  riT 
C''::yD  '3  a::i:  r^^  ü'^'zyzi  'n  Jakob  wurde  zwei- 
mal geraubt  und  Josef  ebenfalls  zweimal;  mit 
Ansi)iel.  auf  \-^2::.  .  .  .  ^r'z:^  (Gen.  31,  .'}'.))  und 
'rn;:.  n::;  (das.  40,  1;')),  vgl.  den  ("omnient.  — 
llithpa.  etwas  heimlicher  Weise,  verstohlen 
iliiin.  Tcsik.  r.  s.  L'1,42''*^  "ÖN  ';"'n:.'r'?2  T^n 
'z",  iVx  y:j  irfmcin  jene  haben  den  Frauen 
von  diesen  und  diese  den  Frauen  von  jenen  ver- 
stohlen beigewohnt;  näml.  die  Horden  von  Gnder 
n.  Sositha,  vgl.  c-»^^. 

21^  eil.  (syr.  -^i  ="i-^^)  stehlen,  j.  Snh. 
MII,  26''  mit.  ^'irr.^s  "i"::,  er  stahl  ihnen  etwas, 
lluth  r.  Auf.  Sä*"  Esau  (d.  h.  der  römische  raclitcr) 
stellt  bei  den  Israeliten  ränkevollo  Verhöre  an: 

'zT  rb'cp  ab  yzv  zz:,  (so  ist  zu  emendiren  anst. 
•jnni::;  nV  "ji:::::.)  habt  ihr  gestohlen?  Nein, 
wir  haben  nicht  gestohlen.  Habt  ihr  gemordet? 
Nein,  wir  haben  nicht  gemordet.  Du  hast  also 
nicht  gestohlen,  nun  wer  hat  mit  dir  gestohlen? 
u.  s.  w. ;  daraufhin  bestrafte  man  sie.  —  Tthpc. 
V=Nif.)  B.  mez.  2P  nscdt  wNCD  T.-'b  ^^'-ra  es 
wurde  ihm  ein  silberner  Becher  gestohlen. 

ra.=Pi.  Jeb.  91'"^  '^b  r;::b  "^5^:5  Nn::«  wozu 
auf  verstohlenen  Umwegen?  d.  h.  sprich  deine 
Meinung  offen,  unverhohlen  aus! 

21.3  w.  Adj.  (r=bh.)  Dieb.  j.  Snh.  YIII,  26*^ 
ob.,  vgl.  ibra.  Snh.  26''  isb  -^ncn  n:M  p"':  DjJ 
z:^  'r,'''2'3  wenn  Jem.  (der  Gärtner  ist)  in  den 
^Monaten  Nisan  und  Tischri  stiehlt,  so  fühi't  er  nicht 
(lenNamenDieb;  weil  er  näml.  in  diesen  Zeiten  des 
Früchtesamraelns  die  Entwendung  einer  Kleinigkeit 
für  erlaubt  hält.  Arach  30"',  vgl.  N"iin.  Suc. 
26'^  ^::^b  fiN"np  l^ii-D  der  Einbruch  (d.  h.  die 
Gelegenheit)  ruft  den  Dieb  herbei.  —  PI.  Mechil. 
Mischpat.  SV.,  n-;nri5:n  CN  Par.  13  Dn  ü"^3:ü  't 

'z'i  im-,pb  -nba  'j-'nt  ^^-^?b  iv^nb  es  giebt 
sieben  Arten  von  Dieben;  der  Ilauptdieb  ist 
deijenige,  der  die  j\Ienschcn  zu  täuschen  sucht, 
wenn  er  z.  B.  in  seinen  Nächsten  dringt,  dass  er 
ihn  bewirthen  wolle,  während  er  nicht  daran  denkt, 
ihn  einzuladen  u.  s.  w.  —  Fem.  pl.  Genes,  r.  s.  45, 
14'^  *";"i-3:5  D  i  e  b  i  n  n  e  n ,  als  Eigenschaft  der  Weiber. 

N:;:.?  cJi.  (syr.  i^i^=3:|)  Dieb.     Bcr.  5'^ 

2''yji  N":r::'i  m::;  Nn::i  "^na  wer  (das  Scinige) 
dem  Dieb  entwendet,  der  kostet  das  Stehlen, 
d.  h.  begeht  einen  leichten  Diebstahl,  vgl.  n;.i 
Anf.  Snh.  22"  ^■'p;  N73bcb  rr'CD:  Nn;:.b  rr'non 
wenn  dem  Dieb  (die  Kraft  und  die  Gelegenheit 
zu  stehlen)  fehlt,  so  giebt  er  sich  den  Anschein 
eines  Unschuldigen.  —  PI.  Ab.  sar.  70^  '^zz^  ni"! 
bkS— c;"'  richtiger  ■'-iv:3"2,  s.  nvü.  f'hull.  öl'"" 
"5:5  ■'arai  "^'.Z",  "rn  diejenigen  ^Vidder,  welche 

IjEVy,  J>cuhebr.  u.  Clialil.  Wörterbuch.   I. 


die  Diebe  stehlen.  —  Fem.  Genes,  r.  .s.  92,  90^ 
Nr^rii  -,3  Nn::;  Dieb,  Sohn  der  Diebin,  d.  h. 
Benjamin,  der  den  Becher  gestohlen  haben  soll, 
Sühn  der  Kabel,  welche  die  Hausgötter  gestohlen 
hatte.     Tanch.  Mikcz  Ende  dass. 

n:;':.?/.  (^bh.  nz:?.)  das  Gestohlene, 
furtum,  Diebstahl,  j.  Sot.  Ilf,  ] 0''  un.  r.z^::^ 
rr.a  ein  Diebstahl.  Das.  in^rja  (st.  ',rz'".:.z', 
vgl.  nb-^nx  Anf.)  wegen  seines  Diebstahls.  — 
PI.  das.  rin"':^  t"C5  zwei  Diebstähle.  Kidd.  18'' 
dass.  B.  kam.'  70''  -^-innb  yr'z-"::,  pi-ir  wirf 
das,  was  du  gestohlen  hast,  in  meinen  Hof. 

mi'jJl/.  das  Stehlen,  j.  Snh.  VI,  2.3'»  un. 
rri  r-o^:a  eig.  das  Stehlen  der  Gedanken,  d.  h. 
Täuschung;  vgl.  la;.!  nr.  2. 

Snii:.?,  i^r\y:^  eh.  (syr.  ]:^<Ll,.^r:z-:i) 
das  Gestohlene;  s.  TW.  —  PI.  Ab.  sar.  21". ' 
'zi  Nr'^^'^p.a  mnr  ibTN  sie  begingen  Diebstähle. 

^sZjIü  m.,  NPniia  /.  (=N:a:^i,  :;  nnd  -7  vei-\v., 
s.  ")  Schwanz,  Schweif;  s.  TW.  —  M.  kat. 
17"^  un.  Nzbr;';  Nnmra  der  Schweif  des  Hundes. 
Chull.  60 '^  lXzt  r^^c^n  n-,  )rz'-z  )rz'^z  -,nc 
bi  rr^ny^os  N^n  nTz":>  Ar.  (in  A<^g.  fehlt  der 
letzte  Satz)  der  Ochs  ist  starkleibig  und  gross- 
klauig,  hat  einen  grossen  Kopf  und  macht  grosse 
Schritte;  das  Gegentheil  gilt  vom  Esel.  Das. 
79*  i-iüiT  N-i7:n  -a  r!\-2"5  n'^r^'Ti  i-ri-r.ii  p"i 
N"^D-iD  "in  r!^■^::^::.  wNn~n  r;"':'TiN  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
pnm)  ein  jMaulthiei",  dessen  Ohren  lang  und 
dessen  Schweif  kurz  ist,  stammt  von  einer  Eselin 
ab;  ein  solches  aber,  dessen  Ohren  kurz  sind 
und  dessen  Schweif  lang,  stammt  von  einer 
Stute  ab.  Schabb.  77"^  n-:;it  ab'::>  a'Jzyz:  •^az 
'31  r;\-i3i::,  n^-^-^,«  N-i'.n  .  .  .  n-rania  weshalb 
hat  das  Kamcel  einen  langen,  der  Ochs  aber 
einen  kurzen  Schweif?  s.  ajz. 

^yj^i  nr:il  Genlba,  N.pr.  Git.  ;)l''  nd-:., 
vgl.  rntj-ib?.  j.Git.  VI,  48''  un.  r-,z^:-j,  y.r.z 
NbL:p':b  prNrx  wie  jener  Geniba,  als  er  heraus- 
geführt wurde,  um  getödtet  zu  werden. 


Snsril   m.    (  =  ^25:7,   arab.    i}ju^^s\J>\,   gr. 

^LYYi'ßep'.c,  "  abgcw.,  mit  Verw.  der  liquidae) 
Ingwer.  Git.  86''  Ninr:.  (Ar.  N-,n:i:.)  Ingwer, 
als  Heilmittel  gegen  Hautausschlag. 

Nl^iJl  VI.  (=a-\zi,  syr.  (^.^^)  Gigant, 
Riese;  Nni-i2;a /.  (^NP^-irs-i,  syr.  f^rj.:::!!^) 
Ileldenthum,  s.  TW. 

''j^jj  m.  (  =  '^^-^;p,  s.  d.  gr.  KuvT^ycr)  Jäger. 
Chull.  60"  Ar.,  vgl.  ^^-^^^bs. 

["'T.JJj  m.  (gr.  7t77L6!,ov)  Gingidion,  eine 
Art  ]Mohrrüben,  eine  PHanze  in  Syrien,  j. 
Pes.  II,  29°  ob.  wird  r^Z'zv  erklärt  •j^t':;::.  Gin- 
gidion, von  herbem  Geschmack. 

44 
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m^^Ij^ /.  Ranzen,  Beutel,  Handtasche. 
Kcl.  IG,  7  -"lyr,  r:r,::.  Ar.  (Apg.  mrsira)  die 
Handtasche  des  Armen,  in  welcher  er  die  cr- 
hettehen  Gaben  sammelt. 

S":i-:,  Pi"':*:'!:;  s.  in  '-5. 

""ul  I  (ucusyr.  5,j^.  ,  vgl.  Xöld.  Gr.  .'»O;  von 
--:  I,  syr.  ^,j,  mit  vrges.  5,  s.  d.  Nach  Smith 
Thes.  Syr.  Col.  740  wäre  die  VN'nrzel  ?^,  "tin; 
was  jedoch  höchst  unwahrsch.  ist,  vgl.  TW.  hv.) 
trnst.  wälzen,  etwas  herab  rollen.  B.  kam. 
35"  N":::']:^  "".■::.v:p  er  wälzt  es  in  Asche. 
Git.  60'^  «i^:-:-  ';\-i^a  rr-Tirr;!  er  soll  es  GO 
mal  rollen.  Ab.  sar.  28=*  nrr  — irm  er  rolle 
es  darauf,  vgl.  Nrn:r. 

Ithpa.  sich  wälzen,  rollen.  B.  kam.  51^ 
der  Ochs  msb  ~-:rN;  wälzte  sich  in  die  Grube 
hinein.  Git.  77''  "Nr:::'j:b  Vs:"i  wS-j-'i  ■:-!::;-'x  Ar. 
(Agg.  Vtn)  der  Scheidebrief  rollte  fort  und  fiel 
auf  das  Gesimse.  Erub.  Sb^.  Schabb.  141''. 
Das.^  148^  Bez.  30^  —  Jeb.  17*  N^n  Nrp 
'n  Vrcb  b-iTNi  "nssrj  n::it  Nspn  das  grosse 
Kab  (Mass)  wie  das  kleine  Kab  rollt  hinab  in 
die  Hölle,  von  da  nach  Tadmur,  Mesan  und 
Harpanja;  d.  h.  wo  es  nur  einen  Verworfenen 
(von  illegitimer  Abstammung)  giebt,  so  siedelt  er 
sich  in  diesen  Ortschaften  an,  die  noch  tiefer 
liegen  als  selbst  die  Hölle. 

^lu^  n  (  =  ",-2^,  Nun  eingesch.,  s.  "ina  im 
Ilithpa.)  grossthun,  sich  überheben.  Taan. 
23^  un.  -by  a^n:"2  ap  sie  überhebt  sich  gegen 
mich.  (Ms.  M.  rrby  a-nizt  ar\a  sie  kam  und 
lehnte  sich  gegen  ihn  auf). 

Nn"j1ü  od.  X~j''1-3  in.  (wahrsch.  dass.,  was 
syr.  jlcJo^J.f  sphaera,  globa,  s.  Smith  Thes. 
Syr.  Col.  749)  Fels,  Klippe.  PI.  B.  mez.  80* 
^--:?5  NpTn::T  npdt?  Agg.  (Ar.==Tosaf.  z.  St. 
"-T^-J^)  ein  Feld,  das  für  felsig  bekannt  ist. — 
Ab.  sar.  11*  t:i'^'^Z'\:>,  s.  N'^r^a  II,  mit  eingeschalt. 
-.  —  n:— ::'a  s.  N:i— r^L' 

S;p~;ij;  od.  Npn*:ijl/.  (wahrsch.  pers.) 
Geländer.  Kidd.  70*' N:rT;:n;n  KnTiD  Ar. 
(Agg.  Nr— t:-;*:)  ein  Theil  des  Geländers. 

Cl£in"2.i.  CiilTJJrJ  m.  (elg.gr.  xuvavt'foTCOf  j 
jedoch  steht  unser  W.  für  gr.  xuvav'rpu-'!a  = 
>.'jx.av^p(j-''a  sc.  vcao?)  eine  Krankheit  aus 
Melancholie,  wobei  der  Kranke  des  Nachts 
umherrennt  und  wie  ein  Hund  oder  Wolf  heult. 
Chag.  3^'  wenn  Jem.  des  Nachts  allein,  ohne  Be- 
gleitung geht,  rr-.riü  d""-;;^  --i^n  (Ms.  M. 
oiDi-i)  so  ist  es  möglich  (eig.  sage  ich),  dass 
eine  solche  Melancholie  ihn  befallen  hat,  j. 
Git.  VII,  Anf.,  48«=  steht  dafür  --:i"-:p.  j. 
Ter.  I,  40''  ob  c-ci-iw-.rp  crmp. 


TjJ!  (syn.  mit  crs)  verborgen,  aufbe- 
wahren, sammeln.  Grndw.  "j:. ,  (wov.  auch 
n:.i  )zy)  ging  über  in  p  (]:->)  p,  wov.  r:r, 
i:r,  5:d,  5':d,  r|;2  u.  A.,  wolclieu  sämmtlich  der 
13egrift"  des  Zus.  thuns,  Yerlieimlichens  zu  Gruudi' 
liegt.  —  B.  bath.  11*  ■'int  Tr^-Jib  it:3  \-'13w\ 
'31  rtby^^b  ■'nT:.i  meine  Vorfahren  sammelten 
Schätze  für  die  Erde,  ich  aber  für  den  Himmel: 
sie  sammelten  Geld,  ich  aber  Seelen  u.  s.  w., 
vgl.  -i2iiN.  Pes.  119*  ein  Schatz  von  Josefs 
Schätzen  a'^p'^'iitb  nnaa  ist  für  die  Frommen 
aufbewahrt.  Das.  5G'''  Chiskija  mi^iDi  "iSD  :::. 
verbarg  das  Buch  der  Heilmittel,  damit  die 
Kranken  Gott  anriefen,  j.  Snh.  I,  18''  un.  t:3 
nxisn  50  nbinü  er  verbarg  die  Tafel  der  Heil- 
mittel. —  Schabb.  115*  R.  Gamliel  rby  r,rj: 
iT::iT  befahl,  dass  man  es  (das  Targum  zu  Iliob) 
verberge.  Das.  30''  nbnp  nsD  T":.b  ti^iz'zn  i^upn 
die  Gelehrten  wollten  das  Buch  Kolicleth  ver- 
bergen, d.  h.  den  Apocryphen  anreihen.  Das. 
Tn;:ib  lopn  ■'ba^J  nso  Sint  auch  das  Buch  der 
Sprüche  (Proverbien)  wollten  sie  verbergen,  vgl. 
Nif.  Khl.  r.  Anf.,  71*  dass.  —  Meg.  26^ 
eine  morschgewordene  Pentateuchrolle  '{■'Tj'i:* 
n:zn  -•^■obn  bilN  imj«  verwahrt  man  neben  einem 
Gelehrten,  d.  h.  in  dessen  Gruft. 

Nif.  aufbewahrt,  verborgen  werden. 
Jom.  52''  '^^  yzr,  n::i::j:  rzy  t;:.j  iT^.xr:  t::;;^;^^ 
als  die  Bundeslade  (des  ersten  Tempels,  durch 
Josia)  verborgen  wurde,  wurde  auch  die 
Flasche  mit  dem  Manna  u.  s.  w.  mit  verborgen. 
Schabb.  13''  w'äre  nicht  Chiskija  bcn  Garon, 
bNpTrr^  "iDO  7232  so  wäre  das  Buch  Jecheskel 
als  apocryph  erklärt  worden. 

Tj.3  cJi.  (syr.  p.  =^T2a)  verbergen,  verheim- 
lichen, s.  TW. 

üil  od.  i:^  m.  (=hh.)  Schatz,  Aufbewah- 
rungsort. —  PI.  trop.  Chag.  12''  i:"'n  "^t:.^ 
''D^  "1313  172:11  Dibo  "'t2;t  die  Schätze  des  Lebens, 
des  Heiles  und  des  Segens  befinden  sich  in  dem 
obersten  Himmel,  dem  Araboth.  —  Pes.  119* 
m'p  b*o  TT2:t  n^n  die  Schatzkammern  Korahs. 

i^u^  eh.  Schatz,  dass.  —  PI.  ';i".t,  n^t:]) 
Esr.  5,  17.  G,  1.  7,  20.  —  Khl.  r.  sv.  nb'c;,  9G* 
ITT   1T23   meine    Schätze.   —   Ab.  sar.  35'',    s. 


npjj! /.  (syr.  }Lo\^.,)  das  Aufbewahren, 
Verbergen.  Schabb.  115*  heilige  Schriften 
r:Ti2;  'j-'2iy::  müssen  (wenn  sie  in  einer  andern 
Sprache  als  der  hebr.  od.  der  griech.  geschrieben 
sind)  aufbewahrt  werden;  vgl.  ö^ars.  Pes. 
118''  un.  riV::>  r^a  ist  eine  Schatzkammer,  in  der 
man  Kostbarkeiten  aufbewahrt,  während  n">n 
"i::in:  ein  Speicher,  Magazin  zum  Aufbewahren 
von  Getreide  bedeutet;  u.  zw.  mit  Bez.  auf  Jos. 
23,  18.  Demnach  ist  ';?n  =  723  mit  Verw.  u. 
i  Vcsetz.  der  Bstbn.    j.  Schabb.  XVI,  15*  un.  dass. 
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Meg.  2Ci^  .Toni.  l'J''  die  holicpricstorliclun  Ge- 
wänder di'S  Versülinungstagcs  ni^r^  i^r-r:;  müssen 
aufbewalirt  (nicht  mehr  benutzt)  wiideii.  Levif. 
r.  s,  21,  165''  dass. 

n:^j;.*/.  (  =  l)h.  -^j:^,  l  ehr.  L>s,  u;  Schatz, 
d.  h.  aufbwahrtc  Kostbarkeit.  Dem  Stw. 
t::,  wurde  Kaf  liiii/n;,'tfügt,  vgl.  n:~"2.  Genes. 
r.  s.  CO,  ö'J"'  r;Ni;r:i  ^21:5  cr-n'  wN-no  htd 
rrsirm  r;~Twp  r-:r"n3  wie  Jeni.,  der  einen 
Schatz  versiegelt  und  ihn  siiäter  mit  der 
Siegehmg  verbunden  und  gesiegelt  vorfindet, 
mit  An>p.  auf  das  N.  pr.  Ketura,  r;-'"::p  (von 
~:;p  verbinden),  welche,  trotz  ihrer  Ilcrumir- 
rungcn  keusch  geblieben  ist. 

N^Zu.'  1)1.  Adj.  Schatzmeister,  j.  Her.  II, 
5'"  ob.  N"'"'rT:;  '{•^?2'';3  (Var.  rT^'^rr::.)  Benjamin, 
der  Schatzmeister.  Nid.  G5"  steht  dafür  i^'^'rj 
nxrcpc  Mugl.  Weise  für  n-^"""-::.  aus  der  Stadt 
p-::.,  s.  d.  W. 

pnh  "p^-P^  Ginsak,  Name  eines  Ortes  in 
Medien.  Ab.  sar.  'AV  pTr^^?  :i'?p\x  nn^py  '"i 
1».  Akiba  traf  in  Ginsak  ein.  Genes,  r.  s.  .33, 
:)2'^  K.  Akiba  trug  die  Begebenheit  der  Sünd- 
tluth  vor  "132  Nb"i  "'Ta  b'C3  pT3;2  in  Gisak  von 
^Medien,  die  Zuhörer  aber  weinten  dabei  nicht 
einmal.     Trakt.  Semach.  cap.  12  ''T^  bo  "p'lj. 

Hj^  stöhnen,  weliklagcn,  Seufzer  aus- 
^tossen.  Das  W.  ist  aus  n:N  entstanden,  mit 
vrges.  :;,  s.  d.,  vgl.  auch  nba.  —  B.  kam.  80* 
ein  Frommer,  D'^NSTn  nb^CT  i'2bi2  nsi:;  rrrro 
r.V'-r.  ly  sbn  pr^'w  ly  rsipn  "o  •j-'wX  in7:wNT 
r''-:n'wb  p-'-incTS  Ar.  (in  Agg.  fehlt  rr)  hatte  an 
Herzklopfen  gelitten  (eig.  stöhnte  vom  Herzen); 
man  befragte  deshalb  die  Aerzte,  worauf  sie 
sagten:  Es  giebt  für  ihn  kein  anderes  jNIittel, 
als  dass  er  an  jedem  frühen  jNIorgen  heissc 
Ziegenmilch  sauge.  Keth.  60*  nbn  p2T'  nria 
r2w2  Jem.,  der  an  Herzklopfen  leidet,  darf  auch 
am  Sabbat  Ziegenmilch  (als  Heilmittel)  saugen. 
—  Uebrtr.  Genes,  r.  s.  32  Ende  rm  Nir;  C]N 
r:::i.T,  "^zziz  21  r;:"j  auch  er  (Xoah)  spie  Blut 
(eig.  er  warf  beim  Seufzen  Blut  aus)  infolge 
der  Kälte;  mit  Ansjjiel.  auf  n:  "^n,  s.  "rjwV  III. 

Hj^  eh.  (syr.       ^i     =n:5)   stöhnen.     Bcr. 

59%  vgl.  Nriia.  R.  hasch.  34"  rr'ii  •riizy  stöhnen, 
vom  rosaunenschall  (im  Ggs.  zu  b'^b"'  "'b*b"'  seuf- 
zen), s.  auch  TW. 

Pa.  n:a  kastrircn;  viell.  eig.  die  Hoden 
herausstosson,  verwandt  mit  ro:.  B.  mez.  90'' 
ob.  jene  Stiere,  ■jinr'^  ';''n:;":i  "^n^-n  "j-s^st 
welche  die  Nichtjudcn  heimlich  fortführen  und 
(dem  jüd.  Eigenthünicr  zulieb)  kastriren. 

Xrnrr:;/.  das  stöhnen.  ChuU.  51'^  r:rox 
riTin'"  bp  sein  (des  heruntergestürzten  Ochsen) 
Stöhnen  wurde  gehört. 


''jj  I  Sj.^  (syr.  \L.  )   liegen,   sich    legen, 

um  zu  schlafen,  cubare,  accubare;  ferner: 
sich  bei  Tische  anlehnen,  accumbere  mensam. 
Git.  G«*  n:;t  "'••^,  er  betrank  sich  und  legte  sich 
(schlafen).  Schabb.  65*  Samuels  Vater  gestattete 
nicht  seinen  Töchtern,  ^•',':r,  "^ai  IN^^a  zus. 
zu  liegen;  vgl.  Nc^a.  Das,  129"  N"w-r:;2  '  "ri^'n 
er  liege  (schlafe)  in  der  Sonne.  B.  bath.  58* 
n~.w"!  -2:22  ""Zi  (■'.^f<3)  in  dem  Arm  der  Sara 
liegend.  Sidi.  109*'  t<"'""icN  ':::  lege  dich  ins 
Bett.  j.  Taan.  I,  04'^  mit.  rT"'2  -»NriT  Nbr";2  die 
Wand,  woran  er  liegt.  Das.  VI,  09''  un.  ■«•':;-: 
dass.  —  Ferner,  ntt^;  n:;.  eine  Erschütterung 
hervorbringen.     Her.  59*  Ms.  M.  vgl.  »nia 

Af.  Jemdn.  legen.  Xum.  r.  s.  18,  235*^ 
r;"'2-r2  r;\7_"':xy  (Agg.  crmp.  n'r'';:^)  sie  legte 
ihn  auf  sein  Bett.  B.  mez.  84''  rrT-r^ix  dass. 
Schabb.  I09''  \\2."  r;T"::.x  ich  werd'.'  ihn  zu 
mir  legen. 

""jj  n  eig.  wohl,  wie  arab.  Ia^».  (mit  Wechsel 
der  Guttiir.)  hässlichc  Worte  sprechen, 
schimpfen.  —  Fi.  npa  schmähen,  beschä- 
men. Snh.  92"^  Ti-cKT,  PN  •j-':;::  vr;'::  t:"'-nn2 
1'^£V2  Jünglinge,  welche  durch  ihre  Schönheit 
die  Sonne  beschämten,  d.  h.  diese  als  hässlich 
erscheinen  Hessen.  Git.  58''  'z~  pm  i-'zyz  dass. 
Snh.  1.  c.  '2"i  PT-P'O  b2  Pi::;b  wp2  er,  (Nebukad- 
nezar,  vgl.  Dan.  3,  33)  beabsichtigte,  die  Psalmen 
Davids  zu  übertreffen.  Pes.  3*  T.z^yz  ",31  etwas 
Hässliches.  Ber.  33'^  T•,z^y2  nr  "^nn  der  ist 
hässlich,  d.  h.  tadelnswerth.  Das.  44**  u.  ö.,  im 
Ggs.  zu  r;2TC":. 

Ilithpa.  sich  schämen,  hässlich  erschei- 
nen. Chag.  15''  n2  ';"':3p::  die  sich  ihrer  (der 
Gotteslehre)  schämen,  oder:  die  damit  schändlich 
verfahren.  Kidd.  41*  vb"  n:5Pn  sie  wird  ihm 
hässlich  erscheinen. 

"•iJ!  cJi.  Pa.  ■'ra  (syr.   ^. .^=r,z^;i)  beschämen, 

hässlich  machen.  —  Ith]>a.  Schabb.  140'' 
N"':.r-:b  "pn  er  wird  dadurch  hässlich  erscheinen, 
geschmäht  werden.  Das.  65*  r;"'2  N' ::•":■;  "-""Ti 
etwas,  wodurch  sie  hässlich  aussieht,  j.  Ab.  sar. 
III,  42*=  un.  ■'2  ■I25P73  iin"»  mbi  dass  sie  sich 
meiner  nicht  schämen  sollen. 

'•"IJ.  ■'X:^  m.  eig.  Adj.  Schändliches,  dah. 
auch  Schande,  Schmach,  j.  Kidd.  I,  59*^  mit. 
irnrc^b  ■'n:^  'b  "^^1:3  Schande  für  ihn,  Schande 
für  seine  Familie,  j.  Jörn.  VI,  43''  mit.  bc  i^^ra 
bx— w"'  die  Schande  Israels.  Ab.  sar.  4t'.*  p-:2b 
■^j?r:ib  Hw  urrb  ihnen  (den  Götzen)  einen  schimpf- 
lichen Beinamen  zu  geben;  vgl.  x^ba  I.  Meg. 
25''  solche  Wörter,  y^r^-p  •^azxy  n"i'.P2  "p-'»"-^ 
r 2 wb  welche  in  der  Schrift  nach  der  Schrei- 
bung eine  hässliche  Bedeutung  haben,  liest  man 
mit  schönen  (nicht  anstössigen)  Wörtern,  z.  B. 
Kethib  nibv-r  Keri  ^;:22C^  Keth.  2'bsr,  Ker. 
c^-r-J  (Dt.  28,  27.  30)  u.  s.  w\  Schek.  9*  „Sie 

44* 
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haben  dem  Mose  nachgeschaut"  (Ex.  SH,  8)  nn 
'21  \x:a?  •:';:n  nach  einer  Ansicht:  in  hässliohcr 
(verleumderischer)  Absicht,  nach  einer  andern: 
nzcV  in  guter  Absicht.  Ter.  33''.  Levit.  r.  s. 
3i^  176*^  u.  ö. 

I  '  .^^»  nSSj.^  cfi.  (syr.  V^c^.  =  ■'n:"')  hass- 
lich. B.  kam.  92''  ^^-.-p  -^n  r\v:  r:i<:.i  Nnbrj 
r:"*2x  haftet  etwas  orakelhaftes  an  dir,  so  sage 
es  lieber  selber  früher,  bevor  nänil.  Andere  es 
dir  vorwerfen. 

r\MZ  f.  Schande,  Schändlichkeit,  im 
Ggs.  zu  r^c.  res.  10,  4  'ri  n^r^s  b-^nn^j  man 
beginnt  (den  Vortrag  am  Pcsachabende)  mit 
Schande  (d.  h.  was  Israel  zur  Schande  gereicht) 
und  schliesst  mit  Lob.  Arach  16'*  man  soll  nicht 
des  Nächsten  Vorzüge  zu  sehr  hervorheben, 
"nn:;  ■»■T'b  xn  irn":::  *]nr-:c  denn  von  den  Vor- 
zügen kommt  man  leicht  auf  seine  Mängel 
zu  sprechen, 
u.  ö. 


Sot.  52''.      Exod.  r.  s.  IG,  116' 


N*7:i:  eh.  (=  r^ 
"N^rj!  w.  (von  ■;: 


5)  Schande,  s.  TW. 
in  dojiiielter  Bedeut.)  Gar- 
ie 


vgl.  ir.  (mit  angeh.  ^,  ^\i 
~  TW. 


ten  und  Schande 
N2":^z.  rjTrs  u.  A.),  s 

S::f  X\;;^  richtiger  X::ij;  /.  (syr.  Ujc^", 
gr.  Yüv'a)  Seite,  latus,  im  geogr.  Sinne,  j. 
Schebi.  VI,  36'=  un.  inbpcN";  N-'::;  (auch  n-^-^;;) 
die  Seite  von  Askelon.  —  PI.  Midr.  Tillim  zu  Ps. 
48  a-'boi-'Pz  ninb  (1.  m\ni'}  Triy  nixD-^a  1112^ 
(Ar.  SV.  m^-ic::::  liest  nrria,  Ar.  ed.  pr.  m'-'ssi^) 
wie  viele  geradwinkliche'  Gebäude  werden  in 
Jerusalem  sein?  Vgl.  auch  Jalk.  II,  106''  und 
B.  bath.  75'\ 

jj\"'j.j  od.  Cr^JI  m.  pl.  Kleie,  j.  Pca  VI, 
20=*  Uli.  i'^'':-^  r,a6  ein  Mass  Kleie.  Tanch.  Te- 
zawe,  107*  C"':"'::;  -nc  dass. 

N^;^^  s.  in  '". 

jw.3  eig.  umgeben,  umringen  (vgl.  Tia), 
dav.  15  Garten,  s.  d.  W. 

lij  m.  Adj.  Gärtner.  Levit.  r.  s.  5,  149'^ 
•jrar;  der  Gärtner.  —  PI.  j.  Ter.  XI,  48 '^  ob. 
■j'rra  b'-  pi"'  das  Kraut  der  Gärtner.  Kcl. 
17,  1  u"":^"  rs'ip  das  Behältniss  der  Gärtner. 
Pas.  22*  das  Opferblut  bnrb  '[■'":;b  'j-'-^:::  wird 
an  die  Gärtner  (oder:  Gartenbesitzer)  zum 
Düngen  verkauft. 

N2i.3   eh.   (syr.  XiL^   =  yS)    Gärtner,     j. 

Snh.  II,  20*^  ob.  und  Genes,  r.  s.  80,  78*=  disb 
n::;  Nr:5  je  nach  dem  Garten  ist  der  Gärtner, 
d.  h.  wie  das  Volk,  so  das  Oberhaupt;  s.  auch 
den  nächstflg.  Art. 

]1i^,    ji-\^j  N-1iV  *^^-J^)    »»•    (S)T.     ]«J=._J ) 

1)  Beschützung,  Beschirmung,  s.  TW.  — 


2)  übrtr.  Baldachin,  T  r  a u h i  mm c  1 ,  Thalamus, 
unter  welchem  die  Brautleute  die  Hochzeit  feiern, 
j.  Jeb.XIlI,  13°  un.  das  Vcrhciratlien  eines  unmün- 
digen Älädchens  mit  dessen  Einwilligung  besteht 
darin  :r;bl^-i:3n72T  ^-^-ir^Tip  nb  ';-^'::nb-:T  \r.:^  nb  i'2'J 
-12:.  man  bereitet  ihr  den  Thalamus,  bekleidet  sie 
mit  Putzsachen  (xca.aTjxpov)  und  erwähnt  in  ihrer 
Gegenwart  eines  ÖManncs  (des  Bräutigams),  j. 
Ber.  II,  5**  mit  "iTi'bN  '"ii  rr^iis:»  "1:1^^2  'j-'pbo 
sie  gingen,  um  den  Thalamus  des  R.  Elasar  zu 
bereiten.  Ber.  IG'^  n;;5  |-;->b  ';"^"ii:p  (1.  Nii;:)  den 
Thal,  durch  Stricke  befestigen.  Git.  Ö7'''  "^nar 
Nj;:.  (1.  ix;"i;:.)  man  machte  (aus  den  gefällten 
Cedern  u.  dgl.)  den  Hoclizcitsbaldachin.  Xed.  50^ 
nriD  (1.  rri-in)  ■'rinia  -d'-ib  Nbnbrr  rr^b  Tny  "^nn 
l^-u^i  V^'*^^'^  r^bN  -fb  (lS515:\)  n5d:>  n^n  by 
■j-'T  6<3i:i  r\^^  by  VP^^  Kabbi  machte  seinem 
Sohne  R,  Simon  Hochzeit  und  schrieb  auf  dasHaus, 
wo  der  Baldachin  sich  befand:  24,000  Myriaden 
Denare  wurden  auf  dieses  Baldachinhaus  veraus- 
gabt. Cant.  r.  sv.  "^'riw^j,  7^  ij"ir;,b  ■^■m  Nn"' 
mein  Lieber  komme  in  seinen  Thalamos  (ange- 
spielt auf  i::»b);  bildl.  für  die  Vereinigung  Got- 
tes mit  der  Gemeinde  Israel.  Das.  sv.  "^yjib  "^rNn, 
24''  ■^;i3'^:;b  .  .  .  \nN3.  Num.  r.  s.  13,  218*  dass. 
Ruth  r.  SV.  i'jp,  39*  "lon  "^ii:.-  -^nn  -^rn  n.x  ^72 
'ri  warum  willst  du,  dass  dein  Thalamos  in  der 
zukünftigen  Welt  um  eine  Perle  weniger  werth 
sei! 

^m:^_,  .Sn^IirJl   /.    (syr.    j;t-ü^l.[,  dlmin. 

von  n:"'^)  Gärte hen,  hortulus;  bes.  Gemüse- 
u  n  d  Blumengarten.  B.  bath.  68*^  wird  i-^nbü 
erklärt:  Nr"'j"!5:i  Gärtchen.  Ber.  43^  Dip~5 
Nn"'ji;:n  die  Narcisse  des  Gartens,  j.  Kidd.  Ende, 
66'^  man  darf  nicht  in  einer  Stadt  wohnen,  "j-^NiU 
p""^  bo  Nn'^;nj"'3  !°iD  wo  kein  Gemüsegarten  ist. 
Ab.  sar  4'^  u.  ö. 

CJUil  od.  Cj''JJl  m.  pl.  (wahrsch.  gr.  rb 
Yevvr^[j.a)  Fleischklumpen  in  der  Haut,  worin 
sonst  der  Embryo  liegt.  Nid,  24^  ein  Abort, 
D'^'ira  nbi2  Agg.  (Ar.  ü""*"^;:!)  voll  von  Fleisch- 
klumpen   (Sot.  36^  "-iiri,    s.   0''jii);    vgl.    auch 

CjJI,  D12j  m.  Adj.  (gr.  yevvalo?)  edel,  adelig. 
PI.  Cant.  r.  sv.  ■^spc'^,  4^  ü'^O'^^  nm  Q-^nit]  n:2  r;CN 
eine  Frau,  die  Tochter  guter  und  edler  Vor- 
fahren. Esth.  r.  sv.  lanN-^T,  106  «^  d-^oisa  ra. 
Pesik.  Hachod.,  53*  d^sni-'a  nn.  Das.  Schimeu, 
117^.  Pesik.  r.  Ilachoti,  .32*  d:\-,  n::  dass.  Sot. 
36^  13  !-!Ni-i  "^SN  m^b^j  "'D'^ra  Ar.  (Agg.  in;5) 
edle  (od.:  angeborene)  Eigenschaften  des  Herr- 
schens  merke  ich  an  ihm.  —  Mögl.  Weise  ist 
dies  vom  gr.  y]  yvocc  abzuleiten :  Kennzeichen, 
Merkmale. 

X9^:J!,  Nn9^:|  /.  (syr.  .mi:^^,  \^,  gr. 
•ye'vo::)  Geschlecht,  Familie,  Abstammung, 
s.  TW. 


N^C^rJ! 
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Zeugung,  Geburt,  j.  K.  liastli.  III,  5ü"  mit. 
tbo  N'^ir-s  Dl"»  sein  Geburtstag  (viell.:  xa  72- 
ve'cta).  Ab.  sar.  1,  3  D"'r?:3  bü  n-Cj^'s  ct^  (so 
in  Agg.  des  j.  T.  =  Ar.  cd.  pr.;  im  bab.  Talm.: 
WCirr.)  der  Geburtstag  der  Könige.  Vgl.  j.  Ab. 
sar.  I,  311  "^  un.  und  bab.  Gem.  10",  woselbst  unser 
W.  durch  r^T'rr;  C'"'  erklärt  wird.  Genes,  r.  s. 
88,  HG"  r:^^:^::;  n^^  dass.  I'esik.  Xaelnnu,  126* 
Josef  sagte  zu  seinen  Brüdern:  ■'ro  N^Dniv.  cmin 
ihr  habt  (durch  eure  Ankunft  in  Kg\  |)ten)  meine 
edle  Abstammung  bekannt  gemacht.  l'ebrtr. 
Exod.  r.  s.  15,  113*^  ein  Königssohn  wurde  aus 
der  Gefangenschaft  befreit,  öT'  Y-"~  "'^  Mwi'i 
N"'rn::i  weshalb  der  König  ihm  zu  Ehren  einen 
Festtag  (eig.  Tag  der  Entstehung)  bereitete;  vgl. 
Ab.  sar.  10"  nach  einer  Ansicht  '[•*T'72y72"C  t:^ 
Y-'-  13  =  N''a"'j"'5  Dv  Tag,  an  dem  man  den 
König  angestellt  hat. 

''"ICIj  m.  1)1.  (gr.  0  Yivvaic^,  -,  cingesch.)  die 
Edlen'   s.  TW. 

ni^C'^iJ»  ''"^pCI-'j  ni.  (gr.  xv-?,5Tpcv  od.  xv/]- 
CTT^p'.wv)  Messer  zum  Schaben  ,  wie  Hobel 
u.  dgl.  Md.  17"  ■i-l:ci::.3  bpc  er  nahm  (die 
Nägel)  ab  vermittelst  eines  Schabemessers.  i\I. 
kat.  18"  N-rci::i  (Ms.  IM.  u.  Ar.:  ^— jci;.;). 
Tosef.  Ivel.  13.  mcz.  cap.  3  -1wC"':>:n',  J<  prosthct. 

"10^:";;,  nOi:^  (syr.    ^L^,   gr.    rewr^uapeT) 

Gcnezaret,  Name  einer  Stadt  im  Stamme  Naf- 
tali.  j.Meg.  I,  TO'^  mit.  wird  r-y:^  erklärt:  -ic^:-^:;. 
j.  !Maas.  I,  48'^  un.  '~~"^;\-.  w■'^{  ein  Einwohner  von 
«Jcncz.  Genes,  r.  s.  98,  96'^  eine  agad.  Etym. 
-31:5  von  f^-a  ''ly  Fürstengärten.  Das.  s.  99 
g  E.  Ruth  r.  SV.  ■'i^b,  42^  u.  ö.  Pcs.  S^  mn^: 
"'.cn:"'^  die  (schönen)  Früchte  von  Gcncz.  Maasr. 
3,  7  1^1:5  nsio  die  Hütte  der  Gartenwächter 
von  Genez.  —  PI.  j.  Meg.  I,  70*  un.  'n  nr\:fi2 
"t;  ni"'";w^;"'a  gab  es  denn  etwa  zwei  Städte 
GcnezaretV  mit  Bez.  auf  n-!D  (1  Kn.  15,  20). 

Nr^lü.  irij^,  s.  in  'r^.  —  ar:-\  s.  n^ü. 

du»  CC'iJI  und  Cil  s.  in  'n;  und  \".. 

C?  m.,  T,ZJ  f.  (von  cc;.,  syn.  mit  ci:;,  s.  d.) 
gross,  umfangreich.  Chull.  3,  1  z:<r.  t\'\y  ein 
grosser  Vogel;  vgl.  auch  n.  Das.  ncs  (sc. 
n::n2)  ein  grosses  Thier.  j.  Pes.  IV,  30''  un. 
r:c5  r;":rin.  Pes.  107''  r^ZÄ  r.b^zii  ein  über- 
mässiges Essen.  Tosef.  Schabb.  caj).  13  r.zt-n 
die  Borte,  eig.  das  dicke  Zeug,  vgl.  na  II.  Schebi. 
1,  1  man  liest  Hölzer,  Steine  und  Krauler  vom 
l\lde  cjn  csn  pn  das  je  grosse  Stück,  vgl.  j. 
Gem.  und  die  Conmientt.  z.  St.  Nid.  2''  c:;n  csn 
nT"»""  der  BlutHuss  ging  ihr  stückweise  ab. 
Uebrtr.  Aboth  4,  7  r;i"i  C5  hochmüthig.  —  PI. 
(Tiag.  2f)"  yz^  D~n  "'br)  grosse,  irdene  Gefässe. 
j.  Pes.  V,  32"  un.  die  Babylonier  und  Daromäer 
TT.'W-  "'::i""i  mi  ■'C^  sind  hochmüthig  und  von 


wenigem  Wissen.  .J.  Ber.  11,  4'^  ob.     Ecvit.  r.  s. 
17,  1G0^    j.  Schebi.  IV,  35"  ob. 

NC.*  eh.  (=  oa)  gross,  umfangreich.  Esth. 
r.  SV.  nT'-'m,  102^*  „Niemand  hat  gezwungen", 
Nr:.n  irN"^  "j^nn  nisb  weil  man  dort  sonst  aus 
dem  grossen  Pokal  trank;  vgl.  Jalk.  z.  St.:  wenn 
die  Ileirscher  Persiens  ein  Mahl  gaben,  so  musste 
jeder  Gast  aus  „dem  grossen  Pokal"  N~i:"C  (gr. 
ox'J9or)  trinken,  selbst  wenn  er  dadurch  wahn- 
sinnig oder  todt  hingefallen  wäre.  — Mögl. "Weise: 
NCa  =  ND3  Becher,  Pokal. 

IT  TT 

iV^!i  f.  Stolz,  Hochmuth  (zu  ergänzen 
m";),  Ueberhebung.  Suc.  29'' ibiD  nsrn  nr5 
Hochmuth  übertrifft  alle  Laster.  Kidd.  49'' 
mc5T  r!Di:n  Schmeichelei  und  Hochmuth.  Schabb. 
33"  nr::?  mr^b  '["-"'^  Hochmuth  ist  ein  Beweis 
der  Armuth  (an  Wissen  wie  an  Vermögen). 
Levit.  r.  s.  10,  154"  der  hohepriesterliche  Tur- 
ban ni""  r^Z^  b"  ""^-b  war  dazu  bestimmt, 
den  Hochmuth  zu  sühnen.  Das.  s.  16  Anf. 
Sot.  5".    j.  Ab.  sar.  I,  39*^  ob.,  vgl.  -jrn. 

Nniuj  cJi.  (=nnsa)  Hochmuth,  s.  TW. 

"12p j  m.  Tosef.  Schebi.  cap.  2  =  "Sw?,  s.  d. 

NTlIP^  I,  .ST^^*:/.(gr.yacTpa)  1)  bauchi- 
ges Gefäss,  eig.  Bauch;  insbes.  der  vom  Topfe 
abgebrochene,  dicke  Theil,  der  als  Napf  und  dgl. 
diente.  Schabb.  96"  N— L:r;b  N-::r;  xnr:  Ar. 
(überall  ohne  Jod,  Agg.  zumeist  N-iiC'a)  stelle 
einen  Napf  unter  den  andern,  damit  er  die  ab- 
laufende Flüssigkeit  aus  dem  letztern,  beschädig- 
ten Napfe  aufnehme.  Das.  108''  •^inro  •j-^":;nrr; 
Nn::c:;  Gemüse,  das  in  dem  Napf  eingemacht  ist. 
—  Mikw.  6,  6  mp-:ro  n~::C5  eine  Wanne,  die 
in  einem  Bade  ist.  Kel.  4,  2  u.  ö.  —  2)  übrtr. 
Theil  einer  jeden  hohlen  Masse  (eines 
Thieres  und  dgl.),  wegen  der  Aehnlichkeit  mit 
einem,  in  zwei  Theile  geschnittenen  Topfe.  Ab. 
sar.  13''  wSTJCS  ri^ic^bi  möge  er  das  Thier  zer- 
theilen,  in  zwei  Theile  zerschneiden!  Chull.  21" 
tib"'^:  N""::^:.  "Nw^  wenn  man  ein  lebendes  Thier 
gespalten  hat,  so  ist  es  wie  ein  gefallenes  zu 
betrachten,  n'rn:,  s.  d.  W.  Das.  27".  52"  n"'-l:c:. 
nr"'"i::Np  ihr  sprechet  von  „Gastera",  d.  h.  von 
einem  Thiere,  dem  zwei  einander  gegenüber- 
stehende Rippen  losgerissen  sind  und  welches, 
obgleich  noch  lebend,  als  gespalten  zu  betrachten 
ist.  Das.  124"  n-'.::D5  ein,  der  Länge  nach  aus 
einander  gerissener  Ofen.  Snh.  52''  T'Si'T  N'^'N'. 
N— JC^  T-rb  vielleicht  ist  der  Verbrocher  durch 
Spalten  des  Leibes  (nicht  aber  durch  Abhauen 
des  Kopfes)  zu  tödten?  —  3)  Form,  Behält- 
niss,  aus  dem  etwas  kommt,  eig.  Napf  artiges. 
Levit.  r.  s.  15,  158°  es  giebt  keinen  herabfallen- 
den Regentropfen,  N— jrs  r^hpn  nb  N-:3  Nbo 
r:-:j::'  ■'r^a  Ar.  (Vai.  ^<-w•J::p,  in  Agg.  fehlt 
dieser  Satz  hinter  :ibD  rj;  in  B.  bath.  16"  steht 
dafür    cm)    dem    Gott    nicht    eine   besondere 


N"it5::5 


—   3:^0   - 


bV!^ 


Form  (ans  der  er  fliesse)  erschaffen  hätte.  Toset". 
Erub.  cap.  G  n-.rss.  —  PI.  ri''":^p3  :\raohsch. 
:i,  2,  vgl.  N~i:3,  s.  auch  nächstflLr,  Art. 

s.d.,  lat.  castra,  ca^tnun')  Kricgslager,  Ca  stell. 
Ber.  32*'  '2  tn-^  wN—jcv^  n— jcv.  Vd  \v^ 
■;'---  r-'-'V-  Ms.  M.;  (Ar.  ed.  pr.  N-::r5:  Agg. 
N":::;  "r  ...  l'^-p  br  bri)  in  jedem  Kriegs- 
lager stellte  ich  30  Gebieter  (b  xpaTspo^)  an.  — 
Set.  14*  ^irs  r-'a  'Vo  n-::c:.  das  CastcU  von 
Betb  Pcor.  Schabb.  121"  •^-,i2"'i:  bo  N-^,rc5  -^o:« 
Ar.  (Agg.  NTC^;,  s-,:;s'';.)  die  Mannschaften 
des  Castells  von  Sipphoris.  (Nach  Raschi:  des 
Kriegsobersten,  i"i::bc).  —  Uebrtr.  Gastcra, 
Name  eines  Ortes.  Levit.  r.  s.  2."),  160'^  f<";::C5 
NZTb  Gastera  (feindlich  gesinnt)  gegen  Cheifa. 
Ihr.  r.  SV.  nc.E,  59''  steht  dafür  ns-'nb  N"prp. 
—  Davon  Adj.  Genes,  r.  s.  28,  27*  glauben  denn 
e^va  die  Männer  der  Sündfluth,  nv-i::o5  nrns 
■^"-j:  -rx  (1.  =  Jalk.  z.  St.  §  47  rv^q^!  mb"''^n) 
dass  ich  Heere  von  Kriegslagern  (castrcnses) 
nöthig  habe,  um  sie  zu  vernichten  V  Es  bedarf 
blos  eines  Wortes.  — Nach  ersterer  LA.  wäre 
unser  W.  ein  Adj.  von  N■^^pa  I  (YOtaxf!.?)  dick- 
leibige Löwen. 

jITl?^:.  m.  {=  N7L:cr.,  i^^--^-^"?.,  s.  d.  W.; 

gr.  xas^irep:^)  Zinn,  plumbum  albura  oder 
stannum.  ß.  mez.  23''  "^nN  Vw  i"(-i::S5  "Werkblei. 
Men.  28''  ';in::05  .  .  .  bc  riNcr  ein  Leuchter, 
den  man  aus  Zinn  angefertigt  hat;  vgl.  yy3. 

^piü,  Opiü  s.  in  ''-.. 

NCp"'^  I  m.  (gr.  yaiGo?,  yat^ov,  gacsura) 
Wurfspiess,  s.  TW. 

SCP"'.;  II  m.  (sjT.  Xsl^  s.  ND"^a)  Seite  eines 
lebenden  Wesens.  PL  I^Cp^a,  s.  TW.  Nid. 
48''  ';rT'2C"'5  V"  "irr'ni«  pincIj  sie  tragen  ihre 
Brüder  auf  ihren  Schultern. 

S:^p"^.2  m.  Wagen  oder  Sessel,  s.  TW. 
C^/^C;  s.  ^i^i.  —  N-rr";  s.  NTJca  IL 
N>*;  s.  ';•;.  —   Khl.  r.  sv.  nr:;,   96=^  Ni':i  ^::, 

1.    NJ5. 

>-?>*<?  I  (=^  ^"^^5  s.  d.,  trnsp.)  besudeln, 
benetzen.  Part.  pass.  Levit.  r.  s.  20,  163° 
N■:^N2  i'rürrj  *"'m~EN  seine  Jungen  waren  in 
Blut  eingetaucht.  Khl.  r.  sv.  nr:;,  96*  ';-';73 
n::t2  -fr^y^rs  Kleider  in  Blut  getaucht,  besudelt. 

Ithpalp.  sich  wälzen.  Thr.  r.  sv.  rbn,  6F 
^^<  r^b  «::-•";:=  nrs:^5r-:  Nrr-,;:-;n  NinT  xtjt'  biD 
r;b  b'Z'  so  lange'  die  lienne  sich  in  der  Asche 
herumwälzt,  kannst  du  ihr  nicht  beikommen. 
Cant.  r.  sv.  r::,  23''  die  Kleider  tt;  X"'-'"'-'^"^ 
"szr:  "2-""-  rieben  sich  an  den  Krautern  des 
Brunnens  u.  wurden  von  deren  Duft  durchzogen. 

yiiy^  (für  T^vy,   Grndw.  y;,  wov.  rr)  sich 


eifervoll  mit  et  was  beschäftigen,  studere, 
s.  TW.     Dav. 

yiJiy.3  in.  das  Sehnen,  Verlangen,  Stu- 
dium. PI.  Snh.  39'*  icli  habe  einen  Sohn  im 
überseeischen  Lande,  T^bi'  ■j'^rn.iyn  "^b  ">::"^i  und 
habe  ein  heisses  Verlangen  (besondere  Liebe, 
studia)  nach  ihm.  Das.  63''.  Schabb.  66''  C"":;  p 
ms  by  ';"'5n:.y.'\  nb  ein  Sohn,  der  besondere 
Liebe  bei  seinem  Vater  geniesst.  Exod.  r.  s.  1 
Anf.  Ismael,  T-nN  D-naN  Vj  c-'yisw  nb  riTiO 
der  bei  seinem  Vater  Abr.  eine  vorzügliche 
Liebe  hatte,  eig.  die  Liebe  zu  ihm  war  bei 
Abraham. 

N>iiy.3  m.  (Stw.  viell.  ^Vj,,  s.  nächst  flg.  Art.; 

oder  das  arab.  *.isx^:i«  lärmen)  der  Geräusch- 
machende.    Thr.  r.  sv.  nu3"i3,  59'^  s.  n:o'5n. 

'>:,  n>*^  (=bh.)  1)  brüllen  (vom  Thierej, 
eig.  einen  Ton  aus  der  Kehle  (NS'ip ,  s.  d.  W.) 
hervorbringen.  Chull.  38*  die  Kuh  nrOD  r!3>i-i 
r::2'nw  brüllt  beim  Schlachten.  —  2)  schreien, 
lärmen,  j.  Taan.  II.  Anf.,  65*  warum  bläst 
man  beim  Fasten  mit  Hörnern?  nrmrn  "i"3ib 
']"'23b  ri?jr;2D  D^r'b  ib-'ND  um  dadurch  (zu  Gott) 
zu  sagen:  Rechne  ec  uns  an,  als  hätten  wir, 
dem  Thiere  gleich,  (nach  Speise)  vor  dir  ge- 
schrien. 

7:,  is*>*^    eil.    (syr.  \L,^    =    ^;y5)    brüllen 

schreien,  j.  Taan.  II,  65''  mit.  die  Einwohner 
Ninewe's  stellten  die  Füllen  innerhalb  und  ihre 
Mütter  ausserhalb  des  Stalles;  ^2  ■'^"a  '["^b-'N  nm 
ND-  "jW  '^•'V'j,  1''b"'iST  N^n  da  brüllten  die  Einen 
von  hier  und  die  Andern  von  dort;  wobei  jene 
sagten:  Wenn  du,  o  Gott  dich  nicht  unser  er- 
barmst, so  werden  wir  uns  auch  nicht  der 
Thiere  erbarmen.  (Pesik.  Schuba,  161*  steht 
dafür:  N::r:  ';?•';":  I'^b^s  mm,  Af.  dass.).  j. 
Ber.  II,  5*  ob.  Nrmn  ry:;  die  Kuh  brüllte. 
Genes,  r.  s.  31,  30''  173 n  nr:;  seine  (des  jungen 
Löwen)  Mutter  brüllte. 

Njy^jl,  NiT'iyj;  /.  (syr.  \^^  das  Brüllen, 
mugitus.  Thr.  r.  sv.  Th^  b^,  59''  \-iz  miy-it 
'dt  "^mm  NrT^""ya  durch  das  Brüllen  deiner  Kuh 
v.eiss  ich,  dass  der  Tempel  zerstört  wurde. 

''T'Xk  Hif.  b^y^n  (=  bh.  bsja  und  bsa)  eig. 
den  Schmutz  herauswerfen  (vgl.  Hiob  21,  10 
vom  Samen  des  Thieres);  insbes.  Gefässe,  die 
zu  unerlaubten  Speisen  verwendet  wurden,  mit 
h  e  i  s  s  e  m  Wa s  s  e  r  ausspülen,  um  sie  benutzen 
zu  dürfen,  eig.  den  Schmutz,  d.  h.  das  Uner- 
laubte entfernen.  Ab.  sar.  75''  Gefässe  der  Nicht- 
juden,  y^s-^  b-^y^rib  V^TC'  b-^nanb  nrnia  pn 
diejenigen  Gefässe,  für  die  das  Eintauchen  in 
kaltes  Wasser  genügt  (d.  h.  wenn  sie  blos  zu 
kalten  Speisen  benutzt  wurden,  z.  B.  Gläser  u. 
dgl.)    soll   man   (behufs  Picinigung)   eintauchen; 
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ilitjciiiiicn  aber,  die  mit  Ijcisscui  Wasser  aus- 
znsi»ük'ii  sind  (d.  Ii,  die  zu  iieissi-ii  Speisen 
verwendet  wurden,  wie  Töple  u.  df,'l.)  soll  num 
aussi)ülen.  Das.  70"  fj,'.  j.  Ter.  XI,  48"  mit. 
•{'"nn  r:V''r5':  man  si>ült  sie  mit  koehendem 
Wasser  aus.  —  (j.  Maasr.  I,  41)''  un.  n":iy:n 
r''r5-'w?2  ermp.  aus  b-'sr-'O':).  —  Nif.  pass.  vom 
llif.  j.  Ter.  XI,  48"  mit.  wXsri^T  brs:  — ,Nn  -^-.^  by 
durch  das  Feuer  wird  das  Unreine  cnttVrnt  und 
gellt  heraus  (vgl.  Num.  :J1,  22  fg.;  s.  auch  inb 
und  ';'2"'"r). 

"ry^  eil.  (syr.  '^^^.i^,  ,  Kthpc.  Vi...!)*  =  br:.)- 
Itlipe.  besudelt  werden,  s.  TW. 

Tiy^ii  m.  N.  a.  (vgl,  auch  nbr^r;)  1)  das 
Reinigen  metallner  Gcfässe  durch  Aus- 
spülen mit  heissem  Wasser.  Ab.  sar.  7G-'  die 
Pienutzun!,'  der  Gefüssc  mit  heisscr  Flüssigkeit 
T^anb  b'""*:!  r:zy'  bildet  gleichzeitig  ihre  Kci- 
nigung.  —  2)  übertr.  dasGcfäss,  das  zu  un- 
erlaubten Si)eisen  verwendet  wurde  und 
daher  der  Aussjjülung,  Reinigung  be- 
darf, ri.  das.  75*'.  76"  "tcnt  c-r'  "'b=^r"'a 
N:::n~  die  von  Niehtjuden  benutzten  Gcfässe, 
welche  die  Schrift  verboten  hat.  —  3)  (vom  bh. 
b"';r!)  Chull.  Ci^  r-i-'^r^-'i  z^:l^2  vnr^:;  Eier, 
die  auf  gewaltsame  Weise  von  der  Henne 
abgehen  (wenn  man  sie  näml.  auf  den  Leib, 
dem  Eierstock  gegenüber  schlägt,  so  dass  sich  die 
Eier  ablösen),  sind  zum  Genuss  erlaubt,  vgl. 
Tosaf.  ■/..  St.;  andeis  nach  Raschi.  j.  Ter.  X, 
47*^  un.  und  Tosef.  Ter.  cap.  1),  5  dass. 

^cy^.f-  das  Verwerfen.  Thr.  s.  sv.  r;7:b, 
r.'^:b,  70^  r;b"yiT  nc^N?:  das  Verachten  und 
Verwerfen.     Pcsik.  r.  s.  .31,  57*^  dass. 

"^y^  i^}^'-  r— • '  ^'^''-  ■"^'O  ''anschreien,  hart 
anfahren.  Grndw.  rs  (s.  "i";),  mit  angch.  ■^; 
ebenso  in  crs  mit  angeh.  'C  —  Kidd.  81*^  N:?2m 
I-Ca  ST'Z  "iW-  Gott  möge  dem  Satan  drohen. 
Genes,  r.  s.  56,  bb^  rr^n  '""^■'t  N"in5  Nirtnb  rii:'^'' 
möge  sich  derjenige  betrüben,  der  ihn  hart  an- 
gefahren, d.  1).  der  Satan,  der  den  Isaac  von 
der  Opferung  abmahnte. 

niyjl  /.  (bh.  n-ra)  das  Anschreien.  Jalk. 
II,  123S  vgl.  ^'2^'r,:. 

*u5/*JJ  (=bh.)  rauschen,  lärmen;  s.  vrg. 
Art.  Anf.  Cant.  r.  sv.  vm^:y,  19"  ti^^m  s^n  cr^ 
r1~y":n  das  Meer  rauschte  und  überschwemmte 
die  Höhle.  —  Uebrtr.  Levit.  r.  s.  3,  147'=  Cya 
::r*:  N'IIt;"!  '^r'::rt  der  Ochs  räusperte  sich 
(oder:  er  nieste)  und  warf  die  Nadel  aus  seinem 
^••idunde  heraus. 

Nithpa.  Ruth  r.  Anf.,  35''  (mit  Aiopiel.  auf 
'::yy,  Jos.  24 ,  30)  c-'-tcn  nbr:.i  r-cr*:  -cr^r: 
sie  räusperten  sich,  Liebesbeweise  zu  thun, 
d.  h.  sie  betrauerten  den  Josua  nicht  gebühren- 
dermassen.  Khl.  r.  sv.  DO  ni::,  85''  dass.  — 
llif.    Geräusch    machen.     Das.  rd'pr,    nitn 


'n  -;r;rt  zrrby  w"r:;r;b  zr.  "«s^r-nb  Gott  wollte 
den  Berg  er-^ehuttern  und  über  sie  stürmen 
lassen,  damit  sie  dort  ihren  Untergang  fänden. 
(Sohabb.  105''  Uli.  wird  -cri  gedeutet:  cs"'.:;; 
"n   ir-rby    wahrseh.  ist    zu    lesen    "Ci^r^n'^    od. 

I'jn^*^  (iaton,  Name  eines  Ortes,  j.  Schebi. 
VI,  3Ci''  mit.  1"iri';,  ein  Grenzort  Palästinas; 
viel!,  nach  Sry;,  dem  Sohn  des  Eliphas  genannt. 

•].*  in.  (— bh.)  1)  Flügel,  ala,  der  knochige 
Tlieil  desselben,  vgl.  qjN.  Stw.  ri:;=:q:D,  vgl. 
t:5.  —  Sei».  7,  5  ncs  cn"'  ihr  Flügel  ist  ver- 
trocknet. —  Dual  r:"'';?^  Chull.  3,  4  i-::r-w: 
r;"*i::3  i::"*::  --es  wenn  die  (knochigen)  Flügel 
zerbrochen,  wenn  die  langen  Federn  (Flügel) 
ausgerupft  sind.  —  2)  übrtr.  der  Arm,  ala. 
Ohol.  7,  4  !:"''^r:i2  rb::'':  sie  wird  getragen  (ge- 
führt) an  den  Annen.  —  3)  Kel.  8,  3.  17,3 
^■^■^25  nb  rrcy  er  machte  an  einem  Gefässe  (zum 
Anfassen)  armähuliche  Henkel.  Tosef. 
Kel.  R.  mez.  cap.  10. 

S2.3  cJi.  (syr.  ^^a.",  V^r^fja)  Flügel.    Cant. 

r.  SV.  TN,  22''  'st  NE3  N",:?:::";  Nrbi3:"r  Nirir 
wie  die  Henne,  welche  den  Flügel  vom  Staube 
(d.  h.  den  Staub  von  den  Flügelnj  abschüttelt.  — 
ri.  Dan.  7,  4.  6  -,-=3.  Thr.  r.  sv.  ^-^a•^,  52'' 
N-^^-ra  '[■'-n  die  zwei  Flügel  (der  Henne).  Chull. 
52"  '25  •'-n  dass.  —  Uebrtr.  Flügelt hür.  L\ 
mez.  108",  s.  Nbsw:- 

^■•jl  m.  (syn.  mit  t]"?  Felsen,  od.  zri  bh.  r^a 
Spr.  9,  3)  eig.  Hochliegendes,  dah.  Ufer.  (Im. 
Syr.  bedeut.  w^u.   Seite,  latus,  z.  B.  ^la^  ^ii..' : 

die  Seite  des  Meeres).  Machsch.  1,  4  "-:-  q':; 
Ar.  (Agg.  n:;)  das  Ufer  des  Flusses,  j.  Keth. 
VI,  31"  ob.  N-n:  ti^:i  dass.  j.  Ber.  II,  4^=  un. 
H12'<  tp:i,  das  Mecresufer.  j.  Kil.  IX,  32*^  un. 
j.  Ketli.  XII,  35''  un.     j.  Snh.  VI,  23'=  mit. 

S^4  I  "?•?  /•  Steinhaufe,  Anhöhe;  vgl. 
syr.  \Ä^^  Rücken,  Höhe.  Stw.  riD3=223,  häu- 
fen. I'ea  6,  2  "C^T^bi  Nc;b  "i^S  so  im  j.  Tlni.  u. 
Ar.  (im  bab.  Tim,  r:-::.)  nahe  einem  Steiidiaufen 
oder  einer  Tenne,  B.  mez.  25''  r,z:>n  T,a  Ns:": 
~n;-  "nN  TN  wenn  Jcm.  etwas  Idntcr  dem  Stein- 
haufen oder  hinter  dem  Bretterzaun  tindet.  j. 
IVa  VI,  1  '.)'•  un.  j.  Keth.  VIII,  32^'  mit. 

N?j  II  "'S,?/,  (viell.  gr.  7'j;rr,)  eig.  Raubnest 
oder  Höhle;  übrtr.:  der  Jupitertempel  in 
Rom  (die  Räubereien  dieses  Reiches  waren  spricli- 
wörtl.,  vgl.  ciiN.  ';"-~''5  "•  ''')•  ^lögl.  Weise 
jedoch  hängt  unser  W.'  mit  vrg.  NE3  zus.,  eben- 
so wie  man  n~"';n:  (iötzonaltar.  von-^iN,  N~:-"n: 
Steinhaufe'  Steinhügel  gebildet  hat.  Das 
W.  kommt  nur  beim  Schwur  vor,  ebenso  wie 
l^rrin  für  den  jerus.  Tempel.  (ayaTrr, ,  Agapc, 
Sachs  Beitr.  1,  108  ist  nicht  zutreffend).  Men, 
44"  ■'•:t^t   nej  Ar.  (Agg.   c~d  ba   r,t:>)  beim 
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Tempel  Roms  (sei  es  geschworen)  I  Sifre  Sclielach 
Pisk.  116  g.  E.  v:^-.,  Vc  -rs  dass.  Jalk.  I,  229<= 
steht  dafür  nss.  Pes.  87^  ■;:\-r:  Nnn  ■'•:i~t  NSi 
•j^-Vr  Nr;r"  alt.  Agg.  u.  Ar.  (fohlt  in  sp.  Agg.) 
beim  Tempel  Roms!  daran  dachten  vir  immer- 
fort. —  Auf  ähnliche  Weise  steht  rii^T  ■^:3"':; 
der  Götze  (Herrlichkeit  Ti.{XTf;)  Roms:  was  viell. 
für  eine  Ableitung  unseres  Ws.  von  ayaTTTj 
sprechen  dürfte. 

S^;  III  od.  Xy^;/.  Axt  (od.:  Leiter).  Xed. 

SO''  N-rzT-  Nr:.2  ::t;~  er  lief  mit  Axt  (I^eiter) 
und  Strick,  um  den  Baum  zu  fällen  und  ihn  an 
den  Boden  zu  ziehen;  bildl.  für:  Er  rüstete  sich 
mit  allem  Möglichen,  um  die  Gesetzkunde  zu 
erlangen. 

^::£'j:,  iTnsi;  und  :"i^r^  s.  in  '^:. 


b^i 


Pi. 
un. 
das 


(arab.  Jäs^  schnell  wohin  gehen), 
wohin  treiben,  j.  Schabb.  XIII,  14* 
r;^'r'7  -=2'r-  Je™-  treibt  (die  Thiere)  in 
Behältniss,  in  den  Käfig. 

]Ci  comm.  (=bh.)  1)  Weinstock,  Wein- 
rebe. Stw.  i£3,  Grndw.  S|3,  verwandt  mit  T(^:., 
•jsr  (Ez.  17,  7  r,':zz=T'iiiZz)  umschlingen,  um- 
ranken. —  Ber.  35*  fg.  ';::;r;  -»-d  die  Frucht 
des  Y\'einstocks ,  d.  h.  der  Wein,  vgl.  auch 
r:=?.2-;x  und  cr2.  Exod.  r.  s.  16,  11 6"=  rf>::N- 
•;c;  ri<~p:  die  Frau  wird  in  der  Schrift :  Wein- 
rebe genannt.  —  2)  Kil.  7,  2  •;:;  t^j:  Baum- 
wolle, deren  Sträucher  den  Weinreben  gleichen, 
j.  Xod.  YII,  40=  mit.  :\Iidd.  3,  8  ':t  zr,-  bw  ]-. 
ein  Weinstock  von  Gold  war  am  Eingange  des 
Heiligthums  C--"'~)  angebracht,  und  wenn  Jem. 
gelobt  hatte  ?12"CN  'iN  -j;ni  in  'nby  ein  goldnes 
Blatt  oder  eine  Beere  oder  Traube,  so  hängte  er 
es  daran  auf. 

]£i;,  s;v"i-3  f''-  i^y^-  i;-^c  für  i:^^^  = 

]±£zJ^  =^   l-:^)   1)  Weinstock,    Weinrebe. 

Levit.  r.  s.  12,  156=^^  '=i  p?:-::  's  -^-ipnTa  a^z-c 
der  Weinstock  führt  drei  Namen:  1)  Weinstock 
(«;:"):  2)  Trauben  (l'^^rr),  die  an  ihm  wachsen 
und  3j  Wein  (~7:n),  der  ausgepresst  Avird:  vgl. 
auch  l""'".  j.  Ber.  III,  6*  un.  und  j.  Nas.  VII, 
56*  ob.  'y-'z^ji-,  ü'.t'y-t  Nrcrs  die  Synagoge 
auf  einem  Weinberge  in  Sipphoris.  j.  Snh.  YII, 
25*^  un.  ■j"-,";"::':  a~z'>  dass.  (nach  s)t.  Form). 
—  2)  n:s-;  r-zy  Baumwolle.  Schabb.  110^. 
Git.  69'^.  j.  Kidd.  ÜI,  64<=  un.,  vgl.  -r>5.  —  PI. 
B.  kam.  92*  "^rs"  •'zp  n':?  "'-?'  "-P"?  ^-7  ^:v^ 
für  Weinstöcke  (die  Jemand  verkauft)  kann  er 
Palmen  (die  viel  billiger  sind)  kaufen,  für  Palmen 
aber  keine  Weinstöcke.  B.  bath.  69^  u.  ö.  — 
3)  Dem.  1.  1  yiz'r^  wird  in  Ber.  40''  erklärt: 
"rs";  TiVc  die  letzten  Trauben,  die  noch 
im  Anfange  des  Winters  am  Weinstocke  bleiben, 
und  die  einen  sauren  Geschmack  haben. 

N:£1J:,  rc:^'1l,   riLU    Gufna,     Cufnlth, 


Gufnin,  Name  eines  Ortes  unweit  Jerusalem, 
j.  Taan.  IV,  69*  un.  n:s13  Nir;^  in  Gufna.  Thr. 
r.  SV.  rba,  62*  steht  dafür  r::-:;.  Ber.  44*  es 
gab  einen  Stadttheil  in  Jerusalem,  r-ri'C  viz',:.' 
(Ms.  M.  V--"^-')  ^velcher  Gufnith  hiess.  Tosef. 
Ahil.  cap.  18  -,-:•:-:.  r'2  Beth  Gufnin. 

S;£il/.  (^IVirr^,  ?•  d.)  Bach,  Fluss.    Thr. 

r.  SV.  n'"!:  it:,  55''  Vespasian  ging,  N~r;2  "nc": 
n;:5  um  in  dem  Fluss  zu  baden. 

]5''J!  s.  in  '■';. 

D'^p^^j  D''p^"'i!>  CiDi^"'il  m.  (gr.  Y'jvbo?,  s.vr. 
,^Äa^,  )  G  y  p  s.  ChuU.  8*  Jem.  erhielt  eine  Brand- 
wunde nn"!  ccsja  nn-.  t^c:;  in  heissem  Kalk 
oder  in  heissem  Gyps.  Par.  5,  9.  j.  Schabb.  II, 
5*  ob,  cirs-'jn  "IN  T'C^  mit  Kalk  oder  mit  Gyps. 

—  PI.  Pes.'  75*  iTiPi":  Cw-ra  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
nm")  heisse  Gypsstücke.  j".  Schebi.  III,  34*=  un. 
lI^cs:.  in  D'^rnN  Steine  oder  Gypse.  Kel.  10,  2. 
j.  M.  kat.  I,  SO''  un.  D-^sn:;  1.  z^zz^y 

ZL^  od.  Pi.  Cz^i!  denom.(gr.  Y'jvLioü)gypsen, 
mit  Gyps  bestreichen.  Kel.  10,  5  Murias- 
fässer,  rrsw-  £?  izzyc  Ar.  u.  Hai  Gaon  in  s. 
Comment.  (Agg.  crmp.  ir^:."c)  die  man  am 
Rande  vergypst  hat.  —  Nif.  pass.  Mikw.  4,  3 
cn:.:i  (so  nach  Maim.  und  Rabad,  vgl.  Heller  z. 
St.;  in  Agg.  crmp.  wzzr)  es  wurde  mit  Gyps 
beklebt. 

']i''jl  Pi.  denom.  (von  qs,  ebenso  n^-y  von 
rzi)  1)  umarmen,  umschlingen,  eig.  Jemdn. 
mit  den  Armen  umgeben.  Jom.  66''  pc:'  T{Z':. 
-zyi'2  Ar.  SV.  t]5  7  (Agg.  'r,r\^'2:2)  wer  (den 
Götzen)  umarmt  oder  geküsst  hatte,  starb  durch 
Pest.  Snh.  60''  p-r:--,  T\z:^z-.  j.  Snh.  VII,  25'' 
mit.  dass.  Pesik.  r.  s.  26,  51*^  TN  r'^zzyz  'rr, 
r:"'~"i""J^  sie  (die  Töchter  Zions  während  der 
Belagerung  Jerusalems)  umklammerten  die  Säulen. 

—  2)  (verstärkt  von  Sj-s  I)  einschliessen, 
verschliessen.     Part.  pass.  j.  Kil.  IV,  29''  un. 

VI,  30  "^  un.  rr-n"i"i  't:  T\^'yz  von  seinen  vier 
Seiten  eingeschlossen,  j.  Erub.  "I,  18''  mit.  j.  Suc. 
I,  51*=  un.  j.  Ab.  sar.  IV,  44''  un.  Tosef.  Bech. 
cap.  4,  vgl.  rtr^rn. 

?|E-S  eh.   Pa.   (=  :]5'5)   umarmen,     j.  Keth. 

VII,  31*=  mit.  ri-'D  yzzy>2  die  Frau,  die  sich 
mit  einem  fremden  Manne  umarmt,  wird  al^ 
des  Ehebruchs  verdächtig  angesehen  (s.  r.'^^z). 
j.  Erub.  III,  20 '^  un.  r;^-pw:"l  rrrzz:.  sie  um- 
armte und  küsste  ihn.  Das.  VII,  24''  ob.  dass., 
vgl.  auch  "piib^"- 

»]1S''il  m.  1)  das  Umarmen,  die  Umar- 
mung. Snh.  56''  pr::^;"  ci""';  das  Umarmen  und 
Küssen.  —  2)  Umschliessung.  j.  Schabb. 
III,  5''  un.  ■^■f;  seine  (des  Ofens)  Umschliessung. 

isPr'^Zi:  Oibr.  p'-sj)  Schwefel,  s.  TW. 
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1£''il  Pi.  (lononi.  (von  r"'";2a)  hcscliwefeln. 
Part.  pass.  B.  batli.  1)7''  r-'-s^:;-:!  nx:  nOui^'E 
schöne  und  beschwcfelte  Töi)f(j  {c  tzCzo;).  Toscf. 
Jj.  bath.  cap.  G  Auf.  rmDi57j  (1.  mo::"'D)  mcn:''o 
dass.  —  IIithj)a.  pass.  vom  Pi.  j.  Schabb.  I,  4" 
ob.  man  darf  am  Fn-itaf,'  Schwefel  unter  die 
(Jefasse  lej<cn,  rncD  ■j-'^b-m  i''-:E^ir-:  im  damit 
sie  am  Sabbat  vom  Schwefel  nach  und  nach  durch- 
zogen werden. 

1£il  dl.  Pa.  (— ns^a)  beschwefeln,  j. 
Schabb.  VII,  i()<=  ob.  -;r:.Tn  )r,r,  wer  die  Gcfässe 
beschwefelt. 

n£^/.  (ngr.  Ya9eT,  vgl.  Sachs,  P.eitr.  II,  27) 
eine  ^Nlasse  ausgcpresstcr  und  zus.  ge- 
drückter Olive nschalcn  u.  dgl.,  welche  als 
Brennmaterial  diente.  Schabb.  47''  n"^nn  nc^ 
•{"CC^i-T  ...  die  Masse  ausgepresstcr  Oliven- 
schalen  oder  von  ausge])res.stcm  I\Iohn.  j.  Schabb. 
III,  ')"  un.  B.  bath.  17"  pnt  rz:-^r>  ra  ';-'p'^n"70 
'r^  rz'n  eine  solche  Masse  und  Mist  nmss  man 
\om  Nachbarhause  in  einiger  Entfernung  halten, 
weil  durch  ihren  Dunst  die  Mauer  beschädigt 
wird.  ]\Iaasr.  5,  4  vat  .  .  .  insa  eine  solche  Masse 
von  Olivenschalcn  und  von  Weintraubenschalen. 
Ivel.  9,  5.  G  n'irnn  rs;  eine  solche  frische  Masse 
von  Oliven,  die  noch  Flüssigkeit  haben.  Genes, 
r.  s.  50  Anf.,  vgl.  pra.     (Kel.  10,  5  ras,   rieht. 

c=^  s.  d.) 

Sriv""-?  f^'-  (^f^?^)  Masse  von  Oliven- 
schalen.  j.  Schabb.  IV,  6*^  mit.  die  Tochter  des 
K.  Janai  brachte  ihm  eine  warme  Speise  am 
Sabbat  und  sagte,  (1.  npsvo)  Nrr"'5"i  N"i':n  sie 
hätte  sie  in  glühenden  Olivenschalen  gewärmt. 
Er  jedoch  verbot  es  ihr  und  sagte:  ^:>  'r\'il2^ 
NPC'A  b"  Nrs'p  NisrT'i  npd^p  verwahre  sie  in 
einer  Büchse  und  stelle  die  Büchse  auf  die 
Schalenmassc. 

Xn^lJl,  Sn£''Jl  s.  Nrr::na.  —  ri\*^2a  s.  r\-^3-'a 
in  '';. 

Vj  I  m.  Funke,  Feuerfunke.   B.  kam.  G,  G 

c::!:r:  rn»'^"3  n^"'«  ys  ein  Funke,  der  unter 
dem  Hammer  (der  Schmiede)  hervorsi)ringt. 
B.  bath.  'JG-'  und  Schabb.  21''  dass.  —  Uebertr. 
Genes,  r.  s.  84,  81^  (mit  Anspiel,  auf  Obad.  18 
„Das  Haus  Jakobs  wird  Feuer  sein"  u.  s,  w.) 
•;£— ,c  nrx-  "j:^  bc-:  ins  y:."i  ^b-'-  ^'^^'^^  i^^"*  p 
ein  Feuerfuiike  wird  von  dir  (Jakob)  und  ein 
Funke  von  deinem  Sohne  (Josef)  ausgehen,  und 
du  wirst  sie  („die  Stoppeln",  Esau,  Rom)  ver- 
brennen. 

r^  II  m.  eig.  ci,  Xi,  näml.  der  grosse  grie- 
chische Bst.,  der  diesen  Namen  führt,  S;  übrtr. 
Pfütze  (oder  Erdkloss)  auf  dem  Landwege, 
die  an  beiden  Seiten  von  feuchten  Erdstreifen 
umgeben  ist,  welche  zusammen  Aehnlichkeit  mit 
der  Form  dieses   gr.  Bstn.    haben.     Diese   Erd- 

Levt,  Nculicbr.  u.  Cliald.  Wurlcrbuch.    I. 


streifen  heissen,  wenn  sie  getrocknet  sind:  vM^r^ 
f^-in  eig.  Wcgepfähle.  Mikw.  '.»,  i*  •':t«  y; 
das  griechische  Xi  (l'fütze)  das.  durch  riTP^ 
C'Dmn  erklärt. 

SJk^  (viell.  das  syr.  ]'^. ,  arab.  (jää.)  Gyps- 

ßchichtc,  od.  vom  vrg.  ya :  Erdkloss.  Erub. 
Anf.  N^-vN")  Ni::i  Ar.  (feldt  in  Ms.  31.  und  in 
Agg.).     M.  kat.  10'',  vgl.  Ni::. 

XTi^,  N7f>'^/.  (-  Nrjqa,  s.  d.,  gr.  Ya- 
cxpa;  in  nii:;  ist  L3  elitl.)  bauchiges  Gefäss, 
Napf.  Kel.  2,  6  yczz'z  ra.i:v::  n-:-^;  Ar.  (Agg. 
N~:;Di)  ein  Napf,  der  im  Kalk(jl'en  ^'efunden 
wurde.  Das.  4,  2  ib::^:"w  ba  n-:::j:3  nt;  :t"'N 
mSTK  Ar.  (Agg.  N":::^"':;)  was  heisst  GastraV 
Ein  Gefäss,  dessen  Henkel  fehlen.  Mikw.  G,  6 
N-'.srj  Ar.  (Var.  N—ji:;.,  Agg.  n-',-ji5).  j.  Schabb. 
III  Anf.,  b""  n-zn  N"j::i  Nb-:/3  er  füllt  den  Napf 
mit  Dornen.  —  PI.  3Iachsch.  2,  3  ri^-ira  Ar. 
(Agg.  p'p-l:c:i)  Näpfe ,  näml.  Nachtgeschirre. 

1J  prät.  von  ":^-i  Ij  wohnen;  2)  buhlen, 
s.  d.  \V. 

"1j!  m.  eig.  (=bh.)  Fremdling,  jedoch  blos  in 
der  Bcdeut.  (=  "rj)  Proselyt,  der  zum  Juden- 
thum  übergegangen  ist.  Jeb.  46"  n:^  "15  is-i* 
bin::"!  h^):^':i  er  ist  nicht  eher  Proselyt,  als 
bis  er  sich  beschneiden  liess  und  gebadet  (unter- 
getaucht) hat;  vgl.  P"'';2.  Das.  rrcbü  *i"'"ii:  "*5 
zur  Aufnahme  eines  Pros,  ist  ein  Collegium 
von  drei  Gelehrten  nöthig.  Ker.  8''  ",oin73  "li 
ß^^  vby  p-ifü  nr  nnDn  des  Proselyten 
Sühne  ist  so  lange  mangelhaft,  bis  auf  ihn 
das  Opferblut  gesprengt  worden.  Jeb.  47^^  fi:.  -,5 
'2T  p\\~  rr:  "ib  c^i:::^  nir;  -j-jt^  "p-^apnb  N2'C 
wenn  Jem.  in  unserer  Zeit  kommt,  um  Pros,  zu 
werden,  so  sagt  man  zu  ihm:  Wodurch  kamst 
du  auf  diesen  Gedanken?  Du  weisst  ja,  dass 
Israel  unterdrückt  ist  u.  s.  w.  Snh.  9G''.  Git.  57'' 
pn:!:  "i>  ein  wirklicher,  vollkommener  Pros.,  der 
näml.  das  Judenthum  im  Ganzen  annimmt,  im 
Ggs.  zu  2'wiP  "1:*  (das.  u.  ö.),  der  blos  dem 
Götzendienst  entsagt  und  nur  die  sieben  noa- 
chidischen  Gebote  annimmt,  j.  B.  mez.  V,  10*^ 
mit.  np\ü  "na  ein  Pros,  der  blos  gewinncshalber  über- 
getreten ist.  Num.  r.  s.  8,  198*^  u.  ö.  -;;r:  cb-'py 
der  Proselyt  Akilas,  s.  d.  W.,  vgl.  auch  oibpn'N. 
—  PI.  Ab.  sar.  3''  und  24"  ü-^mna  D"'"i3  diejenigen, 
die  sich  als  Pros,  aufdrängen,  j.  Kidd.  IV,  65° 
un.  und  Num.  r.  s.  8,  197"^''  dass.  Nid.  56''  und 
Chull.  ;{''  fg.  pmN  "^"5  eig.  Löwcnproselyten, 
namentl.  die  Samaritaner,  welche  aus  Furcht  vor 
den  verheerenden  Löwen  (2  Kn.  17,  25  fg.)  Gott 
anbeteten:  nach  einer  andern  Ansicht  wurden 
sie  riizn  "«"la  aufrichtige  Pros.  Snh.  85**  u.  ö.  — 
Jeb.  24''  m'iibn  "'"la  solche,  die  infolge  von 
Träumen  Pros,  wurden.  Nid.  7,  3  (56'')  ü"^"ia 
y~"w  Ar.  SV.  yiz  (Agg.  ya?i::i)  irrende,  d.  h.  un- 
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wissende  Proselyten,  nünil.  die  Einwohner  von 
Rekam.  B.  mez.  öS**  2"«-i5  p  Xachkonnne  der 
Pros.  Nid.  IS**  rnccD  bN'',"w-'b  c-^s  a-^ap  Pros, 
sind  für  Israel  so  schädlicli  wie  ein  Aussatz; 
weil  sie  nänil.  der  Gesetze  unkundig  sind,  vgl. 
Kaschi.  Kerith.  9*  u.  ni.  — 

Fem.  r"^i''5  (eig.  vom  arani.  r'^a ,  aber  in 
Ermangelung  eines  entsprechenden  hbr.  \Vs.  — 
da  eine  Form  wie  r:""v  nicht  genug  bezeichnend 
schien,  oder  weil  man  unter  rr^a:  die  Fremde 
auch:  Buhlerin  verstand,  vgl.  nia  II  —  hat  sich 
unser  W.  im  Leben  dermassen  eingebürgert,  dass 
es  als  hbr.  galt;  vgl.  nx,  N3N")  eine  Prose- 
lytin.  Men.  44*  n~T':i  "^licy^i  "^b?  riiüC  "'m 
Rabbi  befiehl  (den  Schülern)  in  Betreff  meiner, 
dass  sie  mich  zur  Proselytin  machen  sollen!  Keth. 
3,  1.  2.  Horaj.  13*  Alle  bestreben  sich,  n"n''5  N\a"'b 
eine  Pros,  zu  heirathen.  j.  Jeb.  VIII,  9**  un.  j. 
Kidd.  IV,  66*  ob.  ri-^-iirT:  nmr.  eine  cgyptische 
Pros.  Kidd.  77*  fg. 

XT^  eh.  (=-,5)  Proselyt.  PL  Kidd.  69*  fg. 
■^\i.  —  Ferner:  Fremdling  Taan.  25*,  vgl, 
-■^3  I. 

niTJ!  /.  (syr.  (leJcLl,)  1)  das  Wohnen 
als  Fremdling.  Genes,  r.  s.  44,  43^^,  vgl. 
N^:;ürx.  —  2)  der  Uebertritt  zum  Juden- 
thiini.  Git.  85*  Nn"'2i:  rin"'?^  Nn^^rjo  Nb  ni'T'a 
ein  solcher  Uebertritt  ist  selten,  der  Tod  aber 
ist  nicht  selten. 

]"'i<lj  s.  Y''ri.  —  NSN-a  s.  in  'e15. 

2^.2  m.  irdenes  Fass.  Stw.  2*^5,  syn.  mit 
^-r;,  S'~n  (Gmdw.  nn,  "la)  bedeutet:  trocken  sein; 
dah.  sow.  von  der  trocknen,  gebrannten  Scherbe, 
wovon  2~5  Fass  vom  gebrannten  Lehm  (vgl. 
auch  Nn^ns  und  ni"'";,  mit  "Wechsel  von  n  und  i), 
als  auch  für  den  trockenen  Grind,  nna  i^ana, 
(vgl.  auch  hbr.  D~n,  das  ebenf.  diese  doppelte 
Bedeut.  hat) ;  ferner  NP-^^^^a  vom  austrocknenden 
Nordwind.  —  Ter.  10,  8  öVnd  p-^m?:  Ninc  nna 
ein  Fass,   das   zwei  Sea   (Masse)    fasst.      Keth. 

111''.  —  PI.  Schabb.  13"^  1?-'*^  ^='^  •  •  •  T^  ""^-^ä 
Weinfässer,  Oelfässer.     Bez.  29*. 

S;;"1J:  od.  S^l"]^  cn.  (syr.  ^^^^,  \:^-^.='2y) 
irdenes  Fass.  j.  Git.  III  Ende,  45^  ■'-n  n"'N 
n'a  r-^s  rrz  •;■'?■:■'  -jir-^iiT  "inb^:  Nn~^  b3>  ';"'*»ap72  ü:: 
'.""ab"  es  giebt  Menschen,  die  wenn  sie  auf  das 
Fass  von  aussen  klopfen,  wissen,  was  drinnen 
ist,  näml.  ob  Wein  oder  Essig.  —  PI.  j.  Pes.  II, 
29<=  un.  rrc^z-  V^~^  ^^-  V^"!^  Oelfässer.  Das. 
Nnr"3T  N^^s^a  Fässer  mit  Brei.  j.  Taan.  IV, 
69*  mit.   j.  B.  mez.  IV,  9^  ob. 

S2n.2  m.  {—  Nrna)  1)  Mass  für  trockene 
Dinge  ,' Modius  (=  riNs),  eig.  Fass,  s.  3*na 
Anf.  —  PI.  Git.  69^  ^bsis  ■'i^a  Nrbn  drei  Modieri 
Dattelkerne.  —  Uebrtr.  B.  mez.  15''  «y-Nn  N^-a 


(1.  sn-^-a,  Ar.  liest  NT^na)  ein  Feld,  worauf  man 
einen  Modius  Aussaat  verpflanzt  (=  Jnjto  rr^s). 
—  Ferner  2)  Khl.  r.  sv.  y-^ia  iDin,  94°  nn-^na 
Geriba,  Name  einer  Strasse. 

i^S'l^  »w.  (syr.  i=sj^,  hbr.  n"ia)  Grind,  t rock- 
ner Aussatz,  Krätze; —  lana  m.  Adj.  (syr. 
Vlü^)  Jem.,  der  die  Krätze  hat,  leprosus. 
Stw.  vgl.  nna,  s.  TW. 

—1^  (syr.  -^ij-^,,  syn.  mit.  qna,  arab.  o^ä.) 

fortnehmen,  cntreisscn,  dah.  auch:  pfän- 
den, mulctare.  Schabb.  148*  'sT  ir^ma  b"^T 
gehe  und  ziehe  ihm  (das  Kleid)  aus.  Er  ging  und 
nahm  ihm  das  Kleid  fort.  Das.  nD'^t:!  "ixbT 
^T^^a  habe  ich  dich  denn  nicht  mit  Recht  ge- 
pfändet? Chag.  5''  ob.  rrima  sie  entrissen  ihm 
die  Kleider.  Git.  45*.  46''  inb  "^ana  ^<p  sie 
brandschatzten  sie.  —  Ithpe.  j.  B.  mez.  IV,  9'* 
mit  r3n.rN  "ij-^n  "in  mit  einem  Denar  wurdest 
du  übe rv ortheilt. 

i<3lJI  m.  Adj.  der  Plünderer.  Ber.  60'' 
un.  ümzb  nanai  N-'rbn  N3"ia  t^n«  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  rr^'^n^a  .  .  .  NO"'"'a)  der  Plünderer  kam  des 
Nachts  und  plünderte  die  Stadt  aus. 


s\t::>:/.  (syr.  ]L:^r-l, 

Nordwind)  nördlich,  s.  TW. 
/^"l^  Parel  von  b^-l,  s.  d. 


von 


v^n' 


der 


von  nna.     Diese 
vorgenommen  zu 


^n^nil  m.  Adj.  (nia  trnsp. 
Transposition  scheint  deshalb 
sein,  damit  das  W.  nicht  mit  "jP'ina :  Held  verwech- 
selt werde).  Jem.,  der  ein  übermässig  langes 
Glied  hat.  Bech.  44''  innia  D-'itnn  •p^'p  brn 
n-^an  Ar.  (Agg.  Nnn^ia  ^-^p  "p^p)  unter  'p^'p  ba.'D 
(in  der  Borajtha)  ist  zu  verstehen:  ein  Mann 
mit  grossen  Hoden,  unter  innia:  Einer  mit 
langem  Gliede.  Die  Mischna  hat  dafür  "ina  byn, 
s.  d. 

j"].2  Pa.  a*]]}  (syr.  w.^)  reizen,    erregen, 

z.  !B.  durch  Bitten   Jemds.  Mitleid  u.  dgl.  rege 

machen.  Grndw.  na  (■'la,  s.  d.)  mit  angeh.  a,  vgl. 
diesen  Bstn.;  s.  TW. 

XJiniü  m.  (==-^3na'ia,  gr.  Yupya'^o«;)  ein  aus 
Weiden  geflochtener  Korb.  —  PI.  Ab.sar. 
75*  "^N^jnNn  "^an^ia  die  Körbe  der  NichtJuden.  — 
Davon  auch  Adj.' Genes,  r.  s.  79,  78*  N^-'a-ian  ypia 
(1.  "'?."'a'nai  Npi^)  der  Markt  der  Korbmacher. 

I^D±T^  s.  in  '^a. 

X2"Ij1U  s.  Nja'iia. 

Xni.3'1.3,  XiTill^  m.  Cisterne,  Brunnen; 
viell.  vom  pers.  Kurie  gurie,  Grube,  Höhle.  — 
B.  kam.  27'''^nn -^nn  Nmana  Kiiin  eine  Cisterne, 
die  zweien  Personen  gehörte.  B.  mez.  103*.  B. 
bath.  56*,  vgl.  ^3  IV.  Ber.  58*  N^a^a  «jn  i^dn 
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i-prz     t<-':':3    \i:    (auch    xr-^-i,    Ms.  M. 

xr-;';T  1.  NP-i-'ij-a)  selbst  fiiicii  IJriiniienuuf- 
seher  bestimmt'  man  im  Himmel.  J5.  halb.  Ul'' 
dass.  —  VI.  15.  mez.  103"  er  darf  graben  r:-:o 
'31  n-y-io  T'a'^3  so  viele  Brunnen  in  seinem 
Felde,  bis  er  einen  geeigneten  tindet.  In  den 
Trgg.  'j"'''-i:n:j  wabrsch.  crmj).  aus  V?^'-''^  *''C 
Brunnen. 

N/'^Ij  s.  wS^-'a-ia. 

XT/j*]iJl  w.  (gr.  yoYY'jA'';,  Cho^,  ",  eingesch.) 
runde  Rübe.  IM.  Ber.  39"  Nrsbn  "^n'^ba-i-j  Ar. 
(Agg.  ■'T'r5"i)  die  Kübenküpfo.  Das.  50*  "'"in 
Nrcbn  ■'T'b5~"i:i  Ar.  (Agg.  r^r^zb  ■^cx-).  Ketb. 
Gl*  dass. 

Xl^lliJ!  w.  (gr.  opyavov,  mit  vrges.  i,  s.  d.) 
Organa n,  Orgel.  Arach.  10''  wird  D'^biTin 
(vgl.  Nbn-nN)  erklärt:  j<:5":i;  wXrn'J  Ar.  (Agg. 
N:-;;m5)  '  O'rganon    oder   Orgel.    —    Nr-'ii-a    s. 

N3-;na. 

Diüllü  Gorgos  (Gregorius),  iV. i^r.  Teract. 
Semach.  cap.  2  Anf.  -jibn  ci^^is  bo  "irna  r:cyi2 
b"  es  ereignete  sich  einst  bei  dem  Sohue  des 
Gorgos  (Gregorius)  in  Lydda,  dass  er  sich,  in- 
folge einer  Drohung  seines  Vaters  entleibte. 

IjlJl  I  Pilp.  (denom.  von  na'ia)  1)  die  Beeren 
(von  Weintrauben  oder  Oliven)  ablesen. 
Maasr.  "2,  6  briNi  -:.-:;■':;  vgl.  j.  Maasr.  z.  St., 
50"^  ob.  briNi  ^b^r,'^  rnx  rna  -:o572  er  liest 
jede  Beere  einzeln  ab  und  isst  sie.  Das.  3,  9 
b'D'CJsa  "ij":»73  er  liest  die  Beeren  vom  Kamme 
ab.  —  2)  (=baba  mit  Verw.  der  liquidae)  die 
Beeren  rollen,  wodurch  sie  weich  und  schmack- 
haft werden.  Tob.  9,  0  i";-;?  ij^n  i\""^t  n"':?:^ 
>venn  Jem.  seine  Oliven  aufs  Dach  legt,  um  sie 
zu  rollen  (oder:  damit  sie  infolge  des  Trocknens 
rund  werden).  Men.  86"^  die  Olive,  die  zuerst 
reif  wurde,  r\^Tn  "CJN^n  "1-5-573  rollt  man  (d.  b. 
drückt,  reibt  man  mit  der  Hand)  an  der  Spitze 
des  Oelbaumes;  y^r,  cs-13  115-1573  ■^lan  die 
später  reifende  Olive  rollt  man  auf  dem  Dache 
(welche  hinsichtlicii  der  Qualität  der  ersteren 
nachstand).  Nach  der  Borajtha  das.  ist  ■ib5b57: 
zu  lesen,  was  denselben  Sinn  gicbt.,  vgl.  baba; 
anders  nach  Ar.  und  den  Commentt.  Exod.  r. 
s.  36  Anf.  so  wie  die  Olive  am  Baume,  i"'-!5l57a 
'dt  nriwS  '(■n"'"TiW  *]D  "inNi  inx  die  man  zuvor 
rollt  (reibt,  drückt)  und  dann  herunter  nimmt, 
sie  schlägt  und  auspresst,  ebenso  wird  auch 
Israel  von  den  Völkern  geschlagen  u.  s.  w. 

1^"^^  II  Pilp.  (denom.  von  riiana,  arab.  yt*- rr" 
gr.  Y^?T*?^s<j)  in  die  Gurgel  gi  essen, 
gurgeln.  Par.  9,  4  -;5-.5  er  goss  sich  (das 
Wasser)  in  die  Gurgel.  —  Ucbrtr.  Git.  89*  nbsN 
-•C2  n-5"i''5  p"w3  sie  ass  oder  trank  gierig 
auf    der    Strasse,    als    Zeichen    der    Frechheit. 


Nach  Raschi:  sie  ging  mit  aufgereckter 
Kehle. 

'^^']^.  WK  (=bb.)  eig.  etwas  Rundes,  daher: 
Beere,  Korn  u.  dgl.  Stw.  — 5  — bb:.,  mit  Verw. 
der  licjuidae,  vgl  baba,  Nbab^  l'ea  7,  1  -,5-5 
"n^n"«  eine  einzeln  stehende  Beere.  Scbebi. 
3,  7  mn—j:  bo  -.5-.5  ein  (rundes)  Häufchen  von 
kleinen  Steinen  (im  (igs.  zu  c-'rizx  b*.::  b5:  ein 
Haufen  grosser  Steine).  Das.  9,  1  -.sn  ro  -5-5 
ein  Senlkorn,  das  auf  der  Wiese  wächst,  j. 
Maasr.  I  Anf.,  48'^.  j.  Schabb.  VI,  8«^  ob.  -,5-5 
r.'rz  ein  Salzkorn.  Das.  VII,  10*  mit.  Schabb. 
6-1''  nb73  i5-i5ai  Ar.  (Agg.  b5b52i).  —  PI.  Pea 
6,  5  üio  D^na-s  -^ro  zwei  abgefallene  Beeren 
werden  als  uniliergestrcut  (d.  h.  Armengabc,  vgl. 
üis)  angesehen.  Men.  8.")''  C'":^  — c:*::  ';-'-5-5rT 
Oel'beeren,  die  ins  Wasser  abfielen,  j.  Chag.  IIJ, 
69"^  ob. 

S'1.5^.3  eh.  (=-ia-;.5)  Beere,   Korn,  s.  TW. 

T^"i;  »"•   eig.  (arab.  j=^^=r-,   ^vn.  mit  -3-3) 

etwas  Rundes,  dah.  auch  Rauke,  ein  rund 
geformtes  Kraut,  Kohl.  Jörn.  1«''  wird  n— :n 
erklärt:  -;"'5n5.     Das.  öfter.  Midd.  3,  8  vgl.  ^t:.. 

NT-1-1^,  i^b'Ii']:,  i<h''P.^.  eh.  (syr.  (■-^.V'  = 
-T^aia)  Rauke.  Jom.  18''  nx:-::-:  N-"'5-.5\lie 
Rauke,  die  am  Rain  wächst.  Schabb.  109* 
■'by?:  '^T'Tb  ib-^SwN  N-"5-5  (Ar.  Nb'5-5)  die  Rauke 
ist  selbst  mir  (dem  Blinden)  dienlich.  Ab.  sar. 
10\  vgl.  -,na  II.  Git.  69*^ 'Nb'5b5T  wN-t-2  der 
Samen  der  Rauke. 

ri!^.^"}^ /•  Gurgel  (bh.  n'-.a-a  pl.  übrtr. : 
Hals).  Das  W.  ist  eine  Nachahmung  des  Na- 
turlautes; vgl.  gr.  ^af-j-apsov,  gurgulio.  ChuU. 
3"J*  r-i5":5r;  rx  pr-:  er  hat  die  Gurgel  gespal- 
ten, d.  h.  nicht  rituell  geschlachtet.  Das.  42* 
fg.,  neben  ::ci:  Schlund.  Exod.  r.  s.  24,  123* 
■ir-,5-15  "^irn  ';-'y73  ndp-  N-n  Gott  erschuf  dem 
Menschen  eine  Abzugsquclle  in  seiner  Gurgel, 
damit  die  Speise  herunterfalle;  vgl.  auch  rbab^a. 

|'12"lilj  pll'^'2  >«•  Adj.  eig.  gurges,  der  die 
Gurgel  (mit  Getränken)  übermässig  füllt; 
dann  überb.  gierig,  Schlemmer.  Pes.  So** 
■11515  1-^  ■'in  nnx  ran  ioid  nnr^n  wer  sein 
Glas  auf  einmal  (ohne  abzusetzen)  trinkt,  der 
ist  ein  Säufer,  j.  Ber.  VI,  lO'^  ob.  ';-5— 5  dass. 
Khl.  r.  SV.  \'^n;ci,  76*=  "inx  1-5-5  ein  Schlemmer. 
Tract.  Derech  croz  cap.  7  1-515"!  irnri  gcfrässig 
und  trunksüchtig.  —  Uebrtr.  Nid.  72*  1-515 
gierig  den  Beischlaf  auszuüben.  —  PI.  Jom. 
39*  i->:i3-3r:  die  Gefrässigcn,  im  Ggs.  zu  i^yi:i:n 
die  Bescheidenen,  d.  h.  Massigen,  j.  Jom.  VI, 
43^  un.  Chull.  133*  dass.  —  Fem.  r^i'-aia.  PL 
Tob.  7,  9   in  r-i-:i.n":a   C"'U::   die  Weiber  sind 

45* 
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gierig,  esslustig.  Genos.  r.  s.  45,  44"*  vier  Eigen- 
schaften besitzen  die  Frauen:  ri"':r"'">j:  ri-^r^irj 
r'-rx!"  r^'r'ri:?  sie  sind  genusssüchtig,  auf- 
horchend (Idatschsüchtig),  träge  und  eifer- 
süchtiij.      Deut.  r.  s.  6.  25^=    dass.,    vgl.    auch 

S:*!;^   eh.    (syr.  ^^.^^,    "Ph^^    "^   clid.  = 

l^^i'i)  trunksüchtig.  Tl.  Keth.68^  ^P-rH^  ^'^ 
aV.  (Agg.  "l-.'^^i,  s.  d.)  trunksüchtige  Kinder,  im 
Ggs.  zu  ■'rrTrT:  gefrässige. 

n^jjjn^  /•    i^yv.  ]Lz^'^^J)    Genusssucht, 

Gefrässigkeit.  j.  Ber.  \l,  10"=  ob.  noy  inT 
■;r*:~:-~:o  dieser  that  es  in  seiner  Gefrässigkeit. 

ri'le'i*''r'  •/•  l^'ßig^j  namentl.  die  getrockneten 
und  haufenweise  zus.  liegenden  Feigen,  während 
nr^'n  zus.  gestampfte  Feigen  bedeutet,  die  eine 
Masse  bilden.  Das  W.  dürfte  das  gr.  ra  yapyapa 
sein:  Menge,  Haufen.  Thr.  r.  sv.  i-,-:2y  Vd,  57* 
'r"i  rrji-r-r  Speise  in  der  Grösse  einer  trocknen 
Feige  stillt  den  Hunger;  nach  einer  andern  An- 
sicht rzr-D,  s.  d.,  vgl.  auch  rr^T.  B.  bath.  55^ 
r"ui"~,5  "^^n  eine  halbe  Feige,  j.  Nas.  IL  Anf., 
51«!  •:;t^\"!  n-i:ji-;b  ■j'^mp  dtn  "^in  die  Menschen 
pflegen  die  getrocknete  Feige  Most  zu  nennen. 
—  PL  Maasr.  1,  8  'OiT^^Sti  ninsi-'ar!  die  getrock- 
neten Feigen  (sind  zehntpflichtig),  wenn  man  sie 
auseinander  schlägt.     Ter.  11,  1  u.  ö. 

nil^il^  Gerogroth,  Beiname  eines  Amo- 
räers;  wahrsch.  ist  überall  die  LA.  m"i5i"i5  nn 
die  richtige,  also  eig.  Feigensohn,  was  dem  ^n 
•"Tzr  -2,  "^bnpT  ähnlich  wäre.  Schabb.  108^ 
r-i-.;T-.:i  rm--»  ■'rn  Ar.  (Agg.  nz^^n  nn  rmrr^ '")) 
Juda  Gerogroth  (od.:  Bar  Ger.)  trug  eine  Bo- 
rajtha  vor.  j.  Schek.  IV,  48*  mit.  '-)  N.n. 
r'-;i-i  rnnn"^  Jom.  78*  nns-ia  "a  rr^rr  nn  Ms. 
;M.  (Agg.  n-.si-;  mir;"');  vgl.  auch  Dikduke 
Anm.  z.  St.  j.  Schek.  zu  4,4.  (Agg.  des  bab. 
Tim.)    r'.-iJi-;  Tr'r,-^  '~  crmp,  aus  m"i;n~i:i. 

N^Tfr.Jl,  Sri*^*^:"]^ /.  (syr. /(i^^  =  c^a) 

Erdscholle,  Kloss,  bes.  die  weiche,  zur  Be- 
arbeitung brauchbare  Erde.  Das  "W.  steht  für 
ar^y:::;  von  -w".;,  'wiij,  das  -i  ersetzt  das  elidirte 
•:;.  —  Md.  20*  Nrc;;-;-;  N::~"ip  ein  Stück  von 
der  Scholle.  B.  mez.  40*  Nrc-;-;..  Keth.  60^ 
un.  ■""rz":  ■':a  Tv?  "nn  Nr\r;-;  r;b:j<T  eine  Frau, 
welche  während  ihrer  Schwangerschaft  Erde 
isst,  hat  hässliche  Kinder.     Ab.  sar.  38''  u.  ö. 

Kniü"?4  s.  im  '13-5. 

'IHiinj.  ''jni'S']^/-  (gr.  7'jpYatc(;,  vgl.  auch 
N5^?5)  ein  grosser,  aus  Reisern  gefloch- 
tener Korb.  Chag.  22*  ■'rr^-^T  bD  Ar.  ed.  pr. 
(überall  ohne  "!,  Agg.  ■':n"ü-5)  ein  Ilandkorb 
und  ein  grosser  Korb.  j.  Chag.  III,  78^  ob. 
dass.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.   7  Anf.   i:m5";5 


mi:^':"!  Korb  und  Netz,  als  Gefässe,  die  vcrr 
mittelst  einer  Nadel  angefertigt  werden.  Ab. 
sar.  5Ci^  "inb  "^ins-^  ""pth-  er  Hess  den  "Wein 
aus  dem  grossen  Korb  (worin  er  geseiht  wurde) 
in  die  Kelter  laufen.  Git.  56''  Titus  nahm  den 
Tempelvorhang,  •^srj-.s  "ir^n  in;::;'!  und  rollte 
ihn  zus.,  so  dass  er  einem  Korbe  ähnlich  war,  wo- 
hinein  er  die  Tempelgcräthe  legte.  Levit.  r.  s. 
22,  165''.  Genes,  r.  s.  10,  11*.  Khl.  r.  sv. 
in-irr^T,  83*  dass.  —  Uebrtr.  B.  kam.  85*  nb3>n 
■^rrmr.  ipD/J  seine  Wunde  hat  sich  mit  Schorf 
tiberzogen.  Das.  wird  unser  W.  erklärt:  nnNi 
Nr~-'-,D  wildes  Fleisch,  j.  B.  kam.  YIII,  6''  un. 
dass. 

""IJl  (— bh.  Iliob  2,  8  Hithpa.,  syn.  mit  nt}(5) 

1)  kratzen,  schaben.  Grndw.  in,  s.  d., 
radiren.  Schabb.  81*  CNI  T.'z  lii^b  it^didt 
l^n^Dü  Glas,  um  damit  die  Spitze  der  Wcbc- 
stangc  abzukratzen,  vgl.  isns.  j.  Schabb.  YIII, 
ll''  un.  und  XVII,  16''  mit.' dass.  E.  hasch.  27'' 
und  j.  Git.  II,  44''  un.  -nna  er  hat  es  (das  Ilorn, 
den  Schofar)  abgeschabt,  vgl.  iba.  Men.  30'' 
nriC  r!70  i-ia  dcd  rtriülr:  Ar.  (der  überall  für 
diese  Bedeut:  "ni  hat;  Agg.  des  bab.  Tim.  sehr 
oft  falsch:  nii)  wenn  Jem.  sich  in  der  Schrei- 
bung des  Tetragramms  geirrt  hat,  so  schabe  er 
das,  was  er  geschrieben  hat,  ab.  j.  Schabb. 
XII,  13°  mit.  nii^n  wenn  Jem.  ein  Fell  ab- 
schabt, j.  Ter.  VIII,  45''  un.  i-jma.  Keth.  60* 
Trms  IDls  "^aa  b3>\i5  ön  das  Blut  (der  Zähne), 
das  auf  dem  Brote  liegt,  kratzt  man  ab  und 
isst  sodann  das  Brot.  Ab.  sar.  33*  .  .  .  rmn3 
d'^n^na  abgeschabte  Weinschläuche,  d.  h.  deren 
Pech  "entfernt  wurde.  Kel.  11,3  ninnan  die 
(von  einem    Gefässe)    abgeschabten   Stücke.  — 

2)  kämmen,  weben.  Schabb.  147''  "j^n-ii-T 
m"ia):3  mit  einem  Kamme  auskämmen.  B.  bath. 
53''  'dt  "ma  120  er  salbte  und  kämmte  ihn; 
Dienst  Verrichtungen    eines   Sklaven.      Jom.   72'' 

1^73  die  priesterlichen  Gewänder  heissen  des- 
halb *7"iil5,  weil  man  sie  von  Grund  auf  webte 
(d.  h.  ohne  Naht),  und  ihren  Rand  (Rest,  Ti^) 
zurücklicss,  welchen  man  mit  einer  Nadel  be- 
festigte; niü  näml.  auch=n"ia  gedeutet. 

PL  abschaben,  abkratzen.  Schabb.  75^ 
mciibD  "^'CJN"!  *Ti5';!i  wenn  Jem.  die  Spitzen 
der  Pfähle  abkratzt,  sie  spitz  macht.  Das. 
141»^  «>ü-in  by;?3  'j'^Tia73  man  darf  (am  Sabbat) 
den  Schmutz  von  einem  neuen  Schuh  abkratzen, 
j.  Schabb.  VI,  8*  ob.  j.  Snh.  X,  28*  mit.  dass.— 
Hithpa  Schabb.  147*  Vl")?^'^  .  .  .  ';"»b7:j'nü  sich 
(im  Bade)  mit  Anstrengung  abreiben,  sich  ab- 
kratzen. 

'H^  eh.  (syr.  ,^,_  =-jna)  1)  abkratzen,  ab- 
schaben. Chull.  83''  ri^D53i  n^nnaST  Ar.  (in 
allen  hier  angeführten  Stellen;  Agg.  überall  -ina) 
lasse  man  es  (das  Blut  vom  Messer)  abkratzen 
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und  betlecken.  Das.  rrh  *t"'".5  man  kratzt  es  ! 
ab.  —  2)  ziehen,  abzirlien.  Jeb.  75''  V"i5 
(las  zieht  den  Samen  ab,  d.  h.  entlockt  ihn  dem 
Körjtor.  Trop.  Her.  35''  er  trank  Wein,  "'S 
rrz-:b  r:"'-;~o:T  •'r'^n  Ar.  (Ms.  M.-  Apg.  — j) 
diiniit  (  r  ilnn  Appttit  mache,  «Mg.  das  licrz  an- 
ziehe, /(lue.  l)as.  T'rr  Nr~'2  •:''n;  N::n::  viel 
Wein  zehrt  (erregt  dtii  Appetit),  wenig  nJihrt. 
res.  107''.  lOH""  v-3  *T-.r:j  si^r:  dass.  Schabb. 
140''  als  ich  arm  war,  a.ss  ich  kein  Gemüse, 
T»":*?  D"iC"  weil  es  zehrt.  —  Nas.  •l'',  s.  •'is. 

T^JI  ni.  1)  das  Abschaben,  Abkratzen, 
Ausradiren.  Men.  30''  T^.i'r,  tip*:  die  Stelle 
(im  Pergament,  wo  man  wegen  irrthünilicher 
Schreibung  des  Tetragramms,  vgl.  n^a)  Buch- 
staben ausradirt  hat.  —  2)  Faser,  Franse, 
Zotte,  ri.  3Ien,  42''  nbiCE  V~~3~  1"^  "jN^y 
wenn  man  sie  (die  Schaufiiden)  aus  Zotten  ver- 
fertigte, so  ist  es  nicht  ptlichtgeniäss.     Suc.  0". 

iayH  N""1Ü  eh.   (svr.    (V.  =3 -7-13)    1)    Ab- 

geschabtes,  eig.  das  Abschaben.  Pes.  111'* 
Nbp"":-!  NT"."'5  Ar.  (Agg.  sb'pTi)  das  Abgeschabte 
vom  Dattelbaum.  B.  mez.  86*  dass.  Ab.  sar. 
28^  Schabb.  100'';  Keth.  77'',  vgl.  n:-N  II, 
NrrwN  I  und  N^'^n.  —  Erub.  100''  Ni":.  Ar. 
(Var.  N~"~a)  ein  r)anm  ohne  Aeste  und  Zweige. 

—  Ucbrtr.  B.  kam.  9Ü*  Nrn^CT  Nn"a  das 
Falten  des  Mantels.     B.  mez.  112='.  M.  kat.  23*. 

—  2)  Faser,  Franse  eines  Gewebes.  Schabb. 
134*  rr»:-'?:  n-j— 'a  Np::n"'::  N72b"^  es  könnte  die 
Franse  des  Hemdes  der  Wunde  ankleben.  — 
PI.  Bech.  8''  ■'■"s  "'b  "C';~r  wickelt  mir  Fäden. 

T"!jl  in.  Trockenheit,  Dürre,  eig.  abge- 
schabt, abgekratzt,  kahl.  Stw.  t-:!.  B.  mez.  75'' 
ob.  und  j.  B.  mez.  V,  10*  un.  •'•;"'  .  .  .  t-'IJ  •'7:"» 
r,:rz~  die  Tage  der  Trockenheit,  die  Tage  des 
Regens.  Pes.  63*  ^''•^r>  sip":  .  .  .  T^-;r;  mp?: 
trockner  Boden  (eig.  Boden  der  Trockenheit), 
lehmiger  Boden,  j.  Kil.  II,  27^  ob.  und  j.  Chall. 
I,  57*=  mit.  dass.  M.  kat.  6''  T":3  riTJ  trocknes 
Feld.  —  Zuw.  blos  t'i^  in  derselben  Bedeut. 
j.  Kil.  II,  28^  un.  'z")  ^z  r^rb  ^-i':  T^n^  auf 
ein  dürres  Feld  darf  man  säen  u.  s.  w.  Das.  öfter. 
Genes,  r.  s.  33  Ende  „Die  Erde  wurde  trocken" 
(r:c:l^  Genes.  8,  14)  t.d'i»  ir-,T  -.^"^.^z  r-^rrs 
r;n7::c  Nbi  sie  wurde  wie  ein  dürres  Feld,  man 
säete  darauf,  aber  sie  brachte  keine  Sprossen 
hervor,  vgl.  ryt'j^. 

i^y.h  ^^""l"lr'  ^^'-  (=""'~^)  dürrer  Boden. 
Genes,  r.  s.  79,  77'*  nt'^-s  ba  '["'ST'n  Johannis- 
brote eines  dürren  Bodens,   vgl.  jedoch  n^i^'^a. 

—  ri.  Sot.  lO-"*  N"'T"'~a  harte  Acckcr,  s.  Nbnn-^. 

nn"''TJ/.  N.  a.  das  Abkratzen,  Abscha- 
ben." C'hull.  84*.  03*  r— -:.  -2  (1.  rrr^:.)  es 
bedarf  des  Abschabens. 

KTHj!  7».   Adj.  eig.  trocken,   kahl,   dah.  auch 


trop.  bloss.      Ab,  sar.  37'  N"""*;   T'i   »s   die 

blosse  Form:  Wenn  ich  sterben  werde  (d.  h.  ohne 
Zusatz).  Ber.  21''.  56''  Ni-'-j  nc"»t  blosser  Reis. 
Jeb.  20*  NT«-Ji  ncrr  Nb  ein  blosses  Verbot. — 
PI.  Jeb.  70''  '"r'')i  r''^^  blosse  Verbote.  Chull. 
2''  "'T-~3  i''b"n  eig.  bloss  Schlachtthiere,  d.  h.  die 
nieht  Opfer  siud.  —  Tem.  Sot.  .'52"  r:~."'::N 
NP"''";  das  blosse  Sprechen,  d.  h.  wo  nur  ~::n, 
ohne  ähnlichen  Zusatz  vorkommt.  Schebu.  31'' 
Nr-:^~:i  rirr-y«  ihr  Irren  allein.  Keth.  15*  sin 
Nn-'-i  r.yz  2"n  .  .  .  xrT^ij  n-yn  die  Mehrheit 
der  Einwohnerschaft  einer  Stadt  allein  (ohne 
die  Diuchreisenden),  die  Mehrheit  der  Durch- 
reisenden allein  (ohne  die  der  Einwohner).  Das. 
73''  NrT»"-;  rnN  r;CN  eine  Frayi  allein. 

SmT'^JI /.  das  Abziehen,  Entlocken 
des  Samens   aus   dem   Gliede.     Jeb.  75^  vgl. 

n-a  nr.  2. 

"''n'IJI,  "'"TJ!  r».  Adj.  (gr.  ^e'fS'.cr,  gerdius) 
Weber.  Stw.  T.y  abkratzen,  dah.  auch:  der 
die  Fäden,  Zotten  (Vl'^,  s.  -;-a)  zubereitet; 
welches  W.  dann  ins  Spätgricchische  überging. 
Die  Annahme  (Bernstein,  Lex.  Syr.  sv.):  unser 
W.  sei  aus  dem  Griech.  gebildet,  ist  nicht  zu- 
treffend. —  B.  bath.  21*  -^Tia  und  ■^n-.-s.  Kel. 
20,  4  ■'i-sr;  "rzz'^  der  Nagel  des  Webers. 
Schabb.  93''  ■'T;.  rc  r::p  die  Stange  des  Webers, 
der  Webebaum.  j.  Schabb.  X,  12"  un.  ■"7""'5  ':p 
dass.  j.  Sot.  I,  1G'=  un.  rx  •'■;— '5  — cp-'O  ".z 
T-rz^zn  so  lange,  als  der  Weber  den  Faden 
knüpft.  —  PI.  Kil.  9,  9  X^'^^'n  nn«  die 
Zeichen  der  Weber.  Eduj.  i ,"  3  r:"""";5  ""^O 
zwei  Weber,  die  eine  Halacba  tradirteii.  Kidd. 
82*  D'^'^n-^ir;  die  Weber  als  bösartige  Menschen. 
(Genes,  r.  s.  71  z^t:-  cmip.,  s.  t^  II). 

••""1^  W"i:,  '"»"T;  eh.    (syr.   UJ^^.'^-n-a) 

Weber.  Khl.  r.  sv.  -iCN  br,  01*^  -^-nvi  ".r, 
ein  Weber.  —  PI.  j.  Ab.  sar.  I,  39=  un.  \s'i-?a 
"'::n  'nb  "jibN"::  die  Weber  fragten  den  R.  Ammi. 
j.  Dem.  IV,  24*  un.  \sn-."5  dass.,  vgl.  Eduj.  1,  3 
im  vrg.  Art.     Jom.  20**,  vgl.  i^-rx. 

Sn''"'11J:/.  eig.  d  a  s  Z  u  s.  g  e  w  e  b  t  e ,  G  e  f  1 0  c  h  - 
tene.  Erub.  19^  ^:pT  «n^^TTis  Ar.  (Agg.  Nr^-Ti) 
der  Stamm  einer  Stange,  in  welchem  näml.  nach 
unten  zu  mehrere  Stangen  verbunden  sind,  die 
oben  aus  einander  gehen.  —  Nri"'~"]5  dass.,  s.  TW. 

"Hniü  Gordcli,  Name  eines  Ortes.  Genes, 
r.  s.  08 ,  96*  "b-r."^  V"  ^^^  ^^'^"^   *"^  Gordeli. 

Ci*n:  I  VI.  Adj.  (von  -r^)  eig.  abgeschabt; 
trop.  des  Vermögens  und  aller  Mittel 
baar,  Unbemittelter.  Ruth  r.  Auf.,  36*^  Y'"'"' 
Z"r>  C'N  „Ein  Mann  ging",  das  bedeutet:  ein 
Unbemittelter.     Das.  öfter. 
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Ci*"»^  II,  p^"!^  ni.  (lat.  graduO  cig.  Stufe, 
Anhöhe,  bes.  des  Richtplatzes,  der  sich  auf 
eiuem  röuiischen  Maiktidatze  befand,  dah.  überh. 
liichtplatz.  Schabb.  32^  yrr  s^n-^r  nr-y- 
'z^  wenn  Jcm.  den  Kichtphitz  besteigt,  um  ge- 
richtet zu  werden  und  gute  Anwälte  (d.  h. 
Tugenden,  vgl.  li^'V^i'^is)  mitbringt,  so  wird  er 
freigesprochen.  Das.  D"~~>iV  imVyrt  man  führte 
ihn  auf  den  Uichtplatz.  Ab.  sar,  IG''  ''pb'ca 
L'T-i  wird  das.  erklärt  =  ST7":3  Vc  ""pyrD  die 
l^asilika  des  Eichtplatzes.  j.  Taan.  IV,  60''  ob. 
•j'":":!-  '{■'""Vr  Vrr  er  hob  ihn  (vgl.  •'rr)  auf  den 
Kichtplatz.  Tesik.  Schinieu,  118''  1Tr-i>2  Nbr 
dass.  Khl.  r.  sv.  ^-''^?-  -'y,,  79^.  Das.  sv.  t*^"!}«, 
•'rN*  80* -nbiy.  nn-'py  'ii  in-isb  nbi3>  aijO^b 
^"n-y^  der  Räuber  besteigt  den  Richtplatz  und 
E.  Akiba  besteigt  ebenf.  den  liichtplatz. 

uri")^  Parel  (von  2^3)  zerstückeln  ,  ab- 
stumpfen. —  Ithp.  zerstückelt,  zerrissen 
werden.  Meu.  SS''  'dt^''^  .  .  .  rh-r  C'^'s-'n 
l^r  der  blaue,  der  weisse  Faden  (der  Schau- 
läden) wurde  zerrissen.  Das.  o9^  rzM'ü^a  ai~:i"'N 
CS  wurde  zerrissen. 

Cl""!.?  »M.  etwas  Abgebrochenes,  Stumpf. 
—  n.  Men.  38''  rbrr  r:'n-5  m-x  ^-r-^-j 
Isopstumpfe,  Stücke  blauer  Wolle.  Das.  "'T^'C 
1'^'"~r^  das  Mass  der  Stumpfe.  Das.  39*  ryoiTS 
seine  Stumpfe. 

i<*2r,y_ch.   dass.  Stumpf.     Tl.  Bech.  44^ 

"r'~'Zt  ~""~-N  Stücke  (d.  h.  die  "Wurzeln  der 
Augenbrauuen)  sind  zurückgeblieben.  Genes. 
r.  s.  33,  s.  r;n-a. 

':'2";i:  SltVa  lasrla  Anf.  und  Jalk.  I  §551, 
crmp.  aus  ■':":i3. 

S2""]V  in.  Adj.  (=-'^-i-<3,  mit  adj.  Kun)  der 
NVeber.  Ab.  sar.  26*  Km"';  -jn  ein  Weber. 
Das.  r:":--:  «-■•i:^  npc  ■jt-'-'ü  nVt  N:n~"'5  (1.= 
Jalk.  I,  40*  N-"':£D  Nr-:c)  wenn  der  Weber  (der 
gew.  bösartig  war,  vgl.  ■^'^-la) ,  sich  nicht  demü- 
thigt  (damit  ihm  der  über  ihn  verhängte  Bann 
abgenommen  werde),  so  verkürzt  der  Bann  seine 
Lebensjahre.  — Ferner:  Der  Aussätzige,  eig. 
der  sich  Kratzende.  PI.  Keth.  60''  ";"""'<  ''''2  aus- 
sätzige Kinder,  vgl.  Raschi:  mögl.  Sveise:  kahl- 
köpfige; richtiger  jedoch  "j^a-j,  s.  d. 

Sy~1^  m.  i^x}^,y-i)  Weber,  s.  TW. 

'P'""!-?»  V'y}^.  (gr.  r£j:a:'.T'.x6v  =  hbr.  -ra) 
Name  der  philistäischen  Stadt  Gerar.  Genes. 
r.  s.  52,  51''  und  s.  64,  62*^  ^p^i^,;  als  Uebers. 
von  —;,  Das.  ■^pT;5ac  rriir;  die  Wohnung  in 
Gerar.  —  j.  Schebi.  VI,  Sö'^  un.  ip-^n-üac  min 
(welche  Form  richtiger  zu  sein  scheint)  der 
Wind  in  Gerar. 

riTi  Pi.  von  ■«-■:;,  s.  d. 

rPJI/.  der  Hals,  eig.  der  Ort  wo  das  Thier 


die  Speise  heraufbringt.  Stw.  n^^;,  wovon  bh. 
n*^3  die  Speise.  Jam.  25*  nnsm  fiTrin  die  Brust 
und  der  Hals  eines  Gpfcrthieres.  Tam.  3,  1. 
4,  3  c'^ibn  riN"'-^n'i  nbm  nz'prti  . .  .  nisb  ib  N3 
rtn  der  Priester  ging  hin  zu  dem  Hals,  an  welchem 
die  Speiseröhre,  das  Herz  und  die  Lunge  hängen. 

SV1J!>  nV*lü  »w.  (=  Ni'^la)  Modius,  eig. 
Fass  (Stw.  n"5  =  ^'^a,  mit  Verw.  von  n  und  i), 
dah.  1)  Mass  für  trockne  Dinge  (=  N^'l'i'^, 
riKo).  Ab.  sar.  43*  rtT^na  üp2T,  vgl.  0"^pN. 
Pes."  32*  IZTC12  nv\i  b^N  NT'-ia  einen  Modius 
(Getreide)  ass  er,  einen  Modius  muss  er  bezah- 
len. Erub.  29''  m^n-iJT  (1.  NTiis)  N-^i^a  ein 
Mass  Feigen.  Snh.  96*  Nr-^-'cp  Kina  "rn  ein 
Mass  Kerne.  —  PI.  B.  bath.  73*  ^l-i-ia  'j-'yDnN 
Nbi-.m  N~'.T3  vierzig  Mass  Senfsamen.  Ked. 
50''.  51*  NrCii  -^liT!  ■'T'na  'j-'ynnx  *-ü2  "^b  biD-'b 
^3  möge  der  Herr  (d.  h.  mögest  du)  die  40 
Modien  Weizen  mir  zumessen,  die  ich  von  dir 
zu  fordern  habe.  Erub.  14''  "'T'ns  ■'sbN  'n  6000 
Modien.  • —  2)  Längenmass,  bes.  (=  riKD  n-^n) 
N3'"'.NT  NT'";  eine  Strecke  Feldes,  so  viel  man 
zur  Aussaat  eines  IModius  bi'auchL  B.  kam.  06*. 
B.  mez.  108*.  110^  —  Das.  15''  Ny-.wNT  Nn^-.a 
Ar.  (Agg.  Nn-15,  1.  n:2"'15). 

•-jpinf  i'Pinil,  SiTfpni.?  /.  (ngr.  TapiöfXYi, 
zus.  ges.  aus  gr.  yapov  und  ?ü,ao?,  vgl.  Sachs, 
Beitr.  I,  85)  Brühe  von  Salz,  kleinen 
Fischen  und  verschiedenen  Kräutern, 
die  als  Nachtisch  diente,  eine  Art  Caviar.  Levit. 
r.  s.  9,  153*  NbwS  r;N2  r::\s  Nr-^-:TT-,;  nth 
'dt  niTnriNn  der  Garonbrei  kommt  blos  als 
Nachtisch  vor;  weil  er  aus  vielen  Arten  zube- 
reitet ist.  Thr.  r.  Einl.,  45  *  ^-nN  Tjyi  "^NibM 
rirn-nKn  rt^n  n-tio  irr;  ■^5:n-i33  "^22  Ar.  (Agg. 
■^:;t"'~:.d)  0,  möchten  doch  (spricht  Gott)  meine 
Kinder  mich  wenigstens  wie  jenen  Garonbrei 
ansehen,  der  als  Kachtisch  kommt!  d.  h.  nach 
vielfachem  Götzendienst  wenigstens  mich  auch 
anbeten,  j.  Ber.VI,  10^=  un.  Nr->7:TT-a  Nnn  Ar.  (Ag. 
r:r::T^-i5).  Das.  r:TTi5  bsN.  Levit.  r.  s.  27,  170^ 
n-^^  cnbai  smi  i-^/^r-ian  rr^s^b  VP^-  -^j.  ed. 
pr.  (Agg.  Cnb^i  .  .  .  :2m-  "j-^-'.Tnn)  man  ging 
ihm  (Alexander  M.,  um  seine  Habgier  zu  geissein) 
mit  einem  Brei  von  Gold  und  Brot  von  Gold 
entgegen.  Genes,  r.  s.  33,  31*^  steht  dafür: 
3!Tn  cipsT  n;3  nmT  •'"jti-i;  Ar.  Var.  sv.  tanns 
2  (Agg.  ■'731V5)  ein  Brei  von  Gold  auf  goldner 
Schüssel  (biay.Q^,  discus). 

■•pm^  s.  ^^r'^3. 

■'L^nil /.  (gr.  YpuTT],  scruta,  gruta)  Gerum- 
pel, trödelwaare  ;  insbes.  metallene 
Bruchstücke.  Kel.  11,  3  '>'Ji'i''ür:  i^j  D-'bD  "'inO/j 
Ar.  (Agg.  und  Hai  Gaon:  D-^üi-iSn)  von  zer- 
brochenen Gefässen,  vom  Gerumpel,  —  PI.  Ab. 
sar.  53*  a-'-rrn  •;•:  riN::n-:-j  npnbrt  wenn  Jem. 
metallene    Bruchstücke    von    Kichtjuden    kauft. 
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Sclial)li.  123'^  <lie  zorbroclione  Nadel  yzb  !n~— T 
r"i<::"":.r;  wirft  niuii  unter  das  (ierüinjitl.  Meii. 
L?H''  nNL:"i-:.rt  -p:  nxcr  Jem.  verferti;^'to  den 
Lcucliter  aus  den  IJruehstückeii. 

''I^j  n"Jj  (arab.  i^y^  laufen).  —  l'i.  rr^-a 
(=bh.  rr^n)  gegen  Jcuulii.  (/.u  etwas)  reizen, 
eig.  zum  Laufe  ansi)ornen.  Sidi.  107''  Cnm  n"i"'3 
np'ITi^  IT  hat  IJiiren  gegen  die  Kinder  gerei/t. 
Kxod.  r.  s.  21,  rJl'  D''ü5''bn  rj3  rr.-'i  er  reizte 
die  Räuber  gegen  sie.  (Jenes,  r.  s.  11)  Ende 
wird  •':i<"'*w*r:  (Gen.  3,  13)  erklärt  durch  ■>;-',\^: 
die  Schlange  rei/te  mich.  Cant.  r.  sv.  ■'tDC:, 
7-'  c-r"',  ::^::'C  na  nT'a  er  reizte  böse  Nach- 
])arn  gegen  sie. 

Ililhpa.  (=:  bh.)  sich  erregen,  sich  ent- 
rüsten. Meg.  o*"  D''3'Ta"'.3  nrjpnb  sich  gegen 
Frevler  entrüsten.  Ber.  7^  dass.  8nh.  19* 
iTD  IT  m"":ir":  sie  entrüsteten  sich  gegen  ein- 
ander, d.  h.  jede  verlangte  den  Vorzug.  Jörn. 
70^  Ol  r:'cy2  in  r!-un::n  OTr^n  der  "Wein  heisst 
m;"i~"'P,  weil  Jeder,  der  sich  an  ihn  gewöhnt 
(erregt)  arm  wird.  Num.  r.  s.  13,  219''  r-:.n7: 
z'nr,  "o  die  Üärin  (d.  h.  die  Frau  des  l'otifar) 
reizte  sich,  sie  war  erregt  gegen  Josef,  l'ebrtr. 
Ab.  sar.  IS^.  19^  nn.  r;;'".:::^  rTr-rNT  "^bx  ich 
will  mich  dem  Schlafe  hingeben;  eig.  ihn  gegen 
mich  rege  machen. 

''l!!.  N'lil  eh.  —  Pa.  ■'■^.n  (syr.  ,^^J^  =  !^T^)- 
1)  reizen,  zum  Laufe  anspornen,  s.  TW. 
—  Dah.  auch  2)  schleudern,  Pfeile  ab- 
s  Chi  essen.  Taan.  25'',  vgl.  N^'^a.  Nas.  4'' 
inn  "^"U  ■^1^13  Nteb"^n  Agg.  vielleicht  schleuderte 
er  (Simson  den  Kinnbacken)  gegen  die  Philistäcr? 
(Ar.  liest  ■^t:;  •^-'Tr-.i  spalten?).  —  Ithpa.  sich 
reizen,  j.  Scliabb.  VI,  S*^  un.  ein  toller  Ilund 
Tr'2  N'"'":;»"!"'^  ""73  wollte  ihn  (den  R.  IIa)  an- 
fallen, eig.  sich  gegen  ihn  erregen,  j.  Pea  I, 
16"  ob.  r^b  N-^^-^n-j  NDT7  Nn  s.  Ilithpa.  g.  E. 
Snh.  64"  es  hatte  den  Nutzen,  *,:3;"'N  "''la'^N  Nbn 
nT2"^~pn  dass  der  ]\Icnscli  nicht  gegen  seine 
Verwandten  (leidenschaftlich)  aufgeregt  wurde. 

K2nj;,  snnji  s.  in  n--i,  t-s. 

'v"''^  wj.    (=  bh.)   Loos,   eig.  :^  arab.   Jv^* 

Stein,  dessen  man  sich  gew.  zum  Loosen  be- 
diente.    Jom.  39  fg.    j.  Taan.  IV,  GS"  ob. 

/'^l^  Ilif.  h'^y^Tt  denom.  (von  b~i.^)  loosen, 
das  Loos  werfen.  Jom.  39^  b'^^r.nb  n"ii:72 
"CS  b''"vn  Nb  ~N"i  es  ist  ein  Gebot  (bei  den 
zwei  Ziegenböcken  am  Versöhnungstage)  zu 
loosen;  wenn  man  jedoch  nicht  gcloost  hat,  so  ist 
die  Han(^ung  dennoch  giltig.  Vgl.  das.  40"  fg.  j. 
Jom.  IV,  41  •=  mit.  j.  Taan.  IV,  68"  ob.  vn 
nacn  ya'CJ  bD  b?  ■j-'b"-":  sie  loostcn  für  jede 
Woche.  Dav.  nb"~;~,  s.  d. 


C"\^  (—  bh.,    arub.    **=>■)    1)    schneiden, 

abschneiden,  verkürzen.  Part.  pass.  j. 
Sehek.  VI,  60'^  mit.  T>:z'r.i  rriH  die  verkürzte 
Klle.  Seb.  62^  vgl.  n'fX.  Genes,  r.  s.  12,  13=* 
i"N  ■'r/:'^  n7:T'5  n?:«  niit«  ib-ir:  Ar.  (Agg. 
n"Ti5)  das  Kind  koinnit  aus  dem  Muttcrleibe 
eine  knajijje  Elle  lang.  Tosef.  IjccIi.  cap.  5  Anf. 
^"l?:^~.a  iTirn^N  seine  Finger  sind  verkürzt, 
d.  h.  von  der  Geburt  an  kürzer  als  gewöhn- 
lich. —  2)  verursachen,  veranlassen,  zu- 
wege bringen,  eig.  wohl  entscheiden,  xp'So, 
ccrno.  H.  kam.  71''.  98''  u.  ö.  iT;':b  c.'^n  "ci 
■^7:1  1"i7:7:d  (so  nach  einer  Ansicht)  ein  Ggst., 
der  einen  Nutzen  (Geld)  bringt,  ist  so  gut 
wie  der  Geldeswerth  selbst.  So  z.'Ii.  muss 
Jem.,  der  den  Wechsel  eines  Andern  vernichtet 
hat,  den  Schaden,  der  dadurch  entstanden  ist, 
dass  die  Schuld  nicht  mehr  eingefordert  werden 
kann,  ersetzen.  Snh.  104''  "."r-b  r-bs  l:~'3  er 
verursacht  seinen  Kindern  das  Exil.  Ber.  .0'' 
bN"iC"'-J  pbrcro  n:"'rcb  ü^r^  er  verursacht, 
dass  die  Schechina  (Gottheit)  sich  Israel  entziehe. 
Sot.  48"  u.  ö.  —  Zuw.  ist  das  Object  zu  ergänzen, 
z.  B.  Snh.  87"  D"n:k  Dnpwn  der  Ort  (die  Tempel- 
stätte, d.  h.  die  Quaderhalle,  in  welcher  der 
Sitz  des  höchsten  Gerichtshofes  war)  bringt  die 
richtige  Entscheidung  in  zweifelhaften  Fällen  zu 
Stande.  M.  kat.  25"  n^:-.^  brs  Babel  (das 
Wohnen  daselbst)  war  die  Ursache,  dass  die 
Gottheit  auf  jenem  Gelehrten  nicht  ruhte.  —  j. 
Jeb.  I,  2*=  ob.  d-iiin  T^Jzn'a  N3  Ninc  "::-  br 
p::nw  N2  i:\so  -mn  -.ic^xn  r^:i  c-^n  rcn 
n7:ip7:n  n'::\sn  D~"i;n  b::r-  "s  br  qx  z~";n 
jedes  eheliche  Verbot,  das  durch  Veranlassung 
(einen  Veranlassenden)  entstanden  ist,  hört  auf, 
sobald  die  Veranlassung  aufiiört;  dasjenige  Ver- 
bot aber,  das  nicht  durch  Veranlassung  entstanden, 
hört,  selbst  wenn  diese  aufhört,  dennoch  nicht 
auf.  So  z.  B.  hat  das  Verbot,  die  Schwester 
der  Frau  zu  ehelichen,  nur  so  lange  Giltigkeit, 
als  die  Frau  lebt,  wird  aber  durch  deren  Tod 
aufgehoben;  ferner  das  Verbot:  Die  Frau  des 
Bruders  zu  ehelichen,  gilt  nur,  so  lange  dieser 
lebt,  hört  aber  auf,  wenn  er  kinderlos  ge- 
storben ist.  Dahingegen  hören  die  Verbote  bei 
anderen  Verwandtschaftsgraden  (auch  im  letztern 
Falle,  wenn  Bruderkinder  vorhanden  sind)  nie 
auf.  —  Pi.  dass.  Genes,  r.  s.  39,  38''  -j-^in 
'riT  D"'~i::t  ncbcb  r':"!.^":  das  Bciscn  verursacht 
die  Verminderung  dreier  Dinge,  näml.  des  Men- 
schenlebens, des  Wohlstandes  und  der  Kühe. 

Hif.  D-^l^n  Chull.  19"''  das  Messer  beim 
Schlachten  des  Thieres  von  der  dazu 
geeigneten  Stelle  abseits  lenken.  —  Part, 
pass.  n:;"i5^73  das.  Ib**  fg.  ein  Thier,  bei  dessen 
Schlachtung  auf  solche  Weise  verfahren  wurde, 
vgl.  n-;";:;n. 

iZ"\.3  eh.  (syr.  >:;L. ,  vgl.  Land,  auecdota  syr.  72, 
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17  =  2"3)  eig.  schneiden;  übrtr.  vcrursaclicn, 
veranlassen.  Bor.  7^  woher  ist  erwiesen,  n'^ot 
fi--j  dass  der  Name  veranlasst,  dass  u.  s.  w.? 
Genes,  r.  s.  98,  90^  (mit  Anspiel,  anf  Gen.  49, 
14)  (l.  rr'Ta-ji)  r:"'":-:.?  -i":":n  -.rcc  den  Isachar 
(d.  h.  seine  Geburt)  hat  der  Esel  veranlasst. 
Lea  soll  nänil.  die  Ankunft  Jakobs  durch  das 
Geschrei  des  Esels  erfahren  haben,  infolge  dessen 
sie  ihm  entgegen  ging;  vgl. 'das  s.  99  g.  E  m:;r; 
"ir's  2j3:  vgl.  auch  TW.  sv.  n;;*'":.  Ab.  sar. 
19''  fg.  nb  C";  N7  1S'3  wer  veranlasst  es?  — 
Pa.  zerschneiden,  zerkauen.  B.  bath.  22** 
^•:-i  -r-:--5::-;x ,  vgl.  d^3. 

S*^^il  st.  c.  CIJI  Dl.  Veranlassung,  Ur- 
sache'. B.  kam.  119"  N"3"u  im  Ggs.  zu  T^^y 
n^r2.  Schabb.  120*^  N'o-5  .  .  .  n^^-OJ'  die  That, 
die  Veranlassung.  Das.  "»nzD  S~j  die  Veran- 
lassung zum  Auslöschen  dos  Lichtes.     Kidd.  29* 

'st  N?:""Ji  •;•-*"-  "'-^^  "■^^"-  -^  ^ll*-^  Geböte, 
die  von  einer  bestimmten  Zeit  abhängig  sind 
(eig.  für  welche  die  Zeit  die  Bedingung  ist), 
liegen  blos  den  Männern,  aber  nicht  den  Frauen 
ob;  solche  Gebote  aber,  die  nicht  von  einer 
bestimmten  Zeit  abhängen,  liegen  den  Frauen 
ebenso  wie  den  Männern  ob.  (Daher  sind  die 
Frauen  nicht  verptiichtet,  die  Schaufäden  oder 
die  Tefillin  anzulegen  u.  dgl.  m.,  weil  solche 
Gebote  blos  am  Tage  zu  vollziehen  sind.  Da- 
hing.  sind  sie,  gleich  den  Männern  verpflichtet, 
Ehrerbietung  gegen  die  Eltern  zu  beobachten, 
ein  gefundenes  Gut  dem  Eigenthümer  abzugeben, 
das  Gebot  der  ]\Iesusa  an  der  Thürpfoste  zu 
beobachten  u.  dgl.  m.).  —  Verbote  hingegen, 
'31  N"3~a  V-'~  ^'--  V^  ^'-"^'^  "{"T--::  i^^  sowohl 
solche,  die  von  einer  Zeit,  als  auch  solche,  die 
nicht  von  einer  Zeit  abhängen,  liegen  den  Frauen 
ebenso  wie  den  Männern  ob.  B.  bath.  22*^  N:ai:i 
~1CJ<  VP^^2  die  Veranlassung  zur  Beschädigung 
ist  verboten,  z.  B.  die  Aufstellung  einer  Leiter 
in  der  Nähe  (4  Ellen)  vom  Taubenschlage  seines 
Nächsten,  wodurch  -der  Marder  hineinspringen 
könnte.  B.  kam.  60^  ^rst  '("'pTra  N72-5  die 
Vei'anlassung  zu  Beschädigungen  ist  (wenn  auch 
verboten,  sodoch  gerichtlich)  straflos. 

"•pn^  W2.  Veranlassung,  Ursache;  insbes. 
"»""iT  n:'-  die  Verurtheilung  wegen  Veranlassung 
zur  Beschädigung.  B.  kam.  98'*  Jem.,  der  eines 
Andern  Wechsel  verbrennt,  ist,  nach  Ansicht 
desjenigen  Autors,  der  dies  einer  Eigenthums- 
Beschädigung  gleichstellt  (■'73-i5t  n2"^-i  1"'N'n) 
schuldig,  den  vollen  Betrag  der  Schuldfordcrung 
zu  ersetzen;  nach  gegnerischer  Ansicht  hing,  blus 
den  Werth  eines  Stück  Papiers  zu  zalilen.  Das. 
100*  dass.  von  einem  Geldwechsler,  derein  ihm  vor- 
gezeigtes falsches  Geldstück  als  vollgültig  erklärt, 
worauf  sich  Jem,  verlässt  und  es  ankauft  u.  dgl.  m. 
Das.  117*.  Bech.  28''  u.  ö.  —  Ueber  den  Unter- 
schied zwischen  ■^7:-;  und  ';"'"pT"';2  N":~5  (s.  vrg. 
Art.)  vgl.  Tosaf.  zu  B.  bathra  22*:  Bei  ersterm 


("'7:"i."i)  übt  der  Thäter  selbst  eigenhändig  (oder 
durch  Urtheilsspruch)  die  Beschädigung  aus; 
ferner  entsteht  der  Schaden  gleichzeitig  mit  der 
That  (z.  1>.  beim  Verbrennen  dos  Wechsels), 
diihrr  die  Vcrptlichtung  zu  Scliadoncrsatz.  Bei 
letztorm  hing.  (']"'p-'^:n  N*:-:.)  steht  der  Schaden 
nur  in  onlforntor  liorüliruiig  mit  der  That  und 
entsteht  überdies  auch  nicht  während  derselben 
(z.  B.  beim  Hinstellen  der  Leiter  am  Tauben- 
schlag, s.  vrg.  Art.  g.  E.);  vgl.  bes.  R.  Ascher  zu 
B.  kam.  98''. 

is^y  VI.  (syr.  ^^^, ,  io^,  ^j^,  hbr.  Dna) 

1)  Knochen,  Gebein.  Stw.  Di:»  fest  sein. 
ChuU.  77''  rr^T^n  n::"'^  sein  Knochen.  Genes,  r. 
s.  70,  70*  (mit  Anspiel,  auf  r:i::^.  Gen.  29,  14) 
Laban  sagte  zu  Jakob:  "^h  pbn^o  n;n  N:3n.^  i'^nns 
wie  dieser  Knochen  (olme  Fleisch)  werde  ich 
dich  glätten,  d.  h.  trocken,  einfach  bewirthen. 
Jalk.  z.  St.  I,  3G^  liest  »^b  pnn'o  n;n  n':"15  "[■^-rriD 
wie  dieser  Knochen,  so  hänge  ich  dir  an.  Bor. 
5''.  B.  bath.  116*  -P3  n^-'^cyn  N5:-,:i  i-»-:  das 
ist  der  Knochen  des  zehnten  verstorbenen  Sohnes; 
wahrsch.  Zahn,  da  ein  Knochen  levitisch  ver- 
unreinigt. —  PI.  B.  bath.  58*  ""Jinai  Nrr^nn  ein 
Fass  mit  Knochen,  bildl.  für  Thiere.  Bez.  11* 
■^""1:1  N"i:2n  eig.  Knochenzerbrecher,  d.  h.  Block, 
worauf  man  das  Fleisch  zerhackt.  Genes,  r.  s. 
98,  96*  'st  i-i-ii-a  V7:-i5  nr  "n7:n  ri'2  so  Avie 
beim  Esel  seine  Gebeine  fest  sind,  so  auch  die 
Lehren  Isachars;  mit  Bez.  auf  D"ir.,  Gen.  49,  14. 

So 

—  Dan.  6,  25.  —  2)  (arab.   ^vä»   corpus)   das 

Wesen,  das  Selbst  einer  Person  (wie  das 
nh.  I7:2:y  =  "lai:^),  ipse,  ipsemet.  Genes,  r.  s. 
75  Anf.  die  Henne,  r;73"i5  n"i;';):o  die  sich  (d.  h. 
den  Staub  von  sich)  abschüttelt,  vgl.  auch  j<2j. 
j.  Ber.  III,  6*=  un.  Nbinn  rr^ün^  "lüp  er  band 
sich  an  einen  Strick,  j.  Taan.  II,  65*  un.  irtiipris 
'j'':~"in  "ocip:  Nbn  ^y  i^o-is  lasst  uns  selbst 
(unsere  eignen  Handlungen)  prüfen,  bevor  wir 
Andere  prüfen!  Schabb.  38''  u.  ö.  Nir;  rT'7:-i;b 
'Tsy*!  er  hat  für  sich  selbst  (ausnahmsweise)  so 
gehandelt,  j.  Orl.  I,  61*  ob.  ",72N  r;"'73-i;  a^r> 
hier  sagte  er  (der  Autor  einer  Halacha)  es  in 
seinem  eigenen  Namen,  ohne  darüber  eine  Tra- 
dition zu  haben,  j.  Erub.  III,  21*  un.  und  j. 
Kidd.  II,  63*  ob.  r;-'/0"i:t  dan  dass.  —  Auch  von 
leblosen  Ggstn.  ChuU.  113*  N"".:;  a'z-)-^  nb5: 
er  salzte  (das  Fleisch)  stückweise.  Bez.  11''  dass. 
j.  Pes.  IX,  37*  un.  TnlJü  ain",:^  bD  dieses  selbst 
sagte  er  zu  dem  Behufe  u.  s.  w.  j.  Keth.  III,  28* 
ob.  und  IX,  32^^  ob.  dass. 

^!2V^:\  s.  -r-:n5. 

XiTC^Iü  /.  dimin.  (von  N-sna)  kleiner 
Knochen.  Chull.  103 ''  Nmi3>T  Nnr:-)5a  Ar. 
(Agg.  N-7:"i~;;2)  bei  einem  sehr  kleinen  Knochen, 
den  mau  herunter  zu  schlucken  pflegt. 
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,' 'r  j-^   )n.    (Mr.   (,.•■■•        i^^, ^.    :-     -,•::., 

-  c-iiifi(.'>5rli:ilt.)  Kllt'nbugen ,  lOllc  15,  nu'Z. 
C.l*  K(irl'i>>><',  N-;^-:"'5  -«ra  dif  «iiic  Klh-  lan« 
sind.  —  ri.  Siili.  7"  "'""'""a  '[\~-"w  -r  n— 'C  ein 
lU'tt  v<.ii  (')0  Klltii  Lullte,  vgl.  NriT-.  Kiul>. 
1  1''  ---:-:.  r;N-:  c:::  :)0(>  Kubikdim." 

.,„^,^-^..  ^^^  (gr.  YpotiJLjxaTeüov)  Schriftstück. 
Exotl.  r.  s.  1'),  11')'  er  legte  den  Win-lisel  vor, 
und  tlie  Kicliter  j)rilfteii:  T'i'xr;'  -V  -rr  "TX-n 
'{v;:'i-jr;  V?  rr=  (in  Agg.  criiii..  ^vc^-^n,  vgl. 
Musaf.)  wie  und  wann  er  das  Sehrit'tstück  ab- 
gefas^t  liiUte. 

n;!:':!^,  n:;*;":^  s;;*^":'^:  (gr.  reff^avia) 

(ieniiaiiia ,  bes.  die  südlichen  Küstenländer 
des  jetzigen  Deutschlands.  Das  W.  diii  Ite  triisp. 
von  ""5  sein,  entsjiricht  aber  auch  dem  rT7:~5n 
(von  :;-:.,  s.  w.  u.).  —  Joni.  JO"  'nrz'i"-,  als 
Uebei-^.  von  — ::..  j,  Mog.  I,  7'i''  un.  wird  t:3 
(luich  r:-":":":. ,  und  n72"^5r  durcli  n-'p"';?:"!^  er- 
kUiit  (viell.  Germanicia  [syr.  tr; tT  .^^'J  in 
Armenien,  oder  ein  Theil  Germaniens).  Genes, 
r.  s.  37  Auf,  wird  5r.7o  durch  N'':'2-,"':i,  und 
r.':-:-r  durch  N-'-'r:^  (1.  =  Jalk.  z.  St.  n'':7j13) 
erklärt;  nach  K.  Berechja  sei  n7:";:;r  =  N''"'P"';)2'T»:i. 

—  Meg.  G''  21-N  Vw  N-":*:-;.  Germania  von  Edom 
(Rom);  vgl.  r:N^^::-=.     Jalk.  II,  1211''  dass. 

*:?^"i;.  S:^";!:  >».  Adj.  (repjj.avcc)  gcrma- 
nus,  germanicus,  der  Ger  man  e;  übrtr.  (im 
(igs.  zu  ""w^r)  weiss,  von  der  weissen  Farbe 
der  Germanen.  Genes,  r.  s.  SQ,  84 *=  Dip;:  bD2 
^::z-^  -iDTi  "cn^  indi  -"OID  -i3-.5o  ■'r:-!;  überall 
verkauft  der  Weisse  den  Schwarzen,  hier  aber 
ein  Schwarzer  (Ismaelite)  einen  Weissen  (den 
Ilebr.  Josef,  Gen.  37,  28).  Xcg.  2,  1,  vgl.  nnna. 
(Maim.  in  s.  Comment.  z.  St.  leitet  unser  W. 
eiieiithüml.  von  ^"-li,  Knochen  ab). — j.  Jörn. 
Vlll.  45''  ob.  N"'-c:  pr  '-- :  mzy  -^STj-ia  ein 
Gcrmane,  der  Sklave  des  K.  Judan  Nasi  (die 
(iermanen  sow.  wie  die  Gothen  standen  oft  bei 
den  Grossen  Pakästinas  in  Diensten,  vgl.  "»NP^a 
und  -xprs).  j.  Schabb.  VI,  8"^  un.  steht  dafür 
i<':":-;   ( crmp. )    und    ,j.  Ab.  sar.   III,  42''  un. 

ji-1"^^  ni.  (wahrsch.  gr.  YpafJL(Jiix6v)  eig. 
Linien,  Striche  {oS.  vpafXfJLai!)  über  das  ^lass 
(Mler  Gewicht,  dah.  Zuschuss,  U  eher  gewicht. 
1).  bath.  88''  ii?:!-:^  nb  ims  -j-^ra  y^y  'h  Vpvc  riTr 
Ar.  (Agg.  i"':2TT';,  T'TJT^j,  das.  öfter)  wenn  der 
Verkäufer  dem  Käufer  die  Waare  knapp  gewogen 
hat  (v^'l.  1";?),  so  muss  er  ihm  den  Zuschuss 
nachträglich  geben.  (Ar.  scheint  rrii-ij  n":x 
ebenf.  so  zu  nehmen:  eine  reichliche  I'^lle,  vgl. 
jedocli  ^"2^  Auf.). 

"'j'"p'1j  od.  ''OTi;  »'.  j.l.  (gr.  aC  Ypa(jLfj.aO  die 
mit  Linien,  Strichen  bezeichneten 
Bretter,  die  anst.  Wagschalen  zum  Wiegen  von 

Lew,  Ncuhcbr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


Metall  und  Glasstücken  dienen.  B.  bath.  89''  ob. 
^r':-:;^  Ar.  (Agg.  -7:Tji">nj.  Nach  dem  Com- 
ment. z.  St.  ist  "«7:1-13  zu  lesen:  Metallarbeiter, 
die  sehr  grosse  Stücke  abwiegen. 

«:""':•:"'::  G.-rmanicia,  s.  -:•:■;-;. 

"C*^"!.'  Vi.  pl.  (gr.  c  7pa;j.ix'.a|JLo«  =  7pa;xiJ.T], 
gramma)  Gramm,  das  bekannte  Gewicht  von 
zwei  Obulen.  j.  Sdiek.  II,  4G''  ob.  Vp'cn  r'j:n"2 
V^-:";;  np-^  "izti  die  Hälfte  eines  Sekel,  welche 
sechs  Gramm  beträgt  ("j'.-'c*:~i  crmj).,  s.  ii"':;?2-:a). 

n^-^  /.  (—  bh.  ly)  eig.   ebener   I'latz.     Stw. 

arab.  ^y=^  eben,  glatt  machen;  dah.  die 
Dreschtenne.  Uebrtr.  die  Dreschzeit.  Pesik. 
r.  s.  10,  10^  i-n:n  nPwSs  als  die  Dreschzeit  kam. 
Maasr.  1,  5  PT"cr':b  *;:-;  die  Zeit  der  Tenne 
(Aufhäufung  der  Früchte)  behufs  Entrichtung 
der  Zehnten.  —  PI.  pii-^a  j.  Pea  I,  IG''  un.  j. 
Ter.  IX,  4»')'^  mit.  u.  ö.  —  Vebrtr.  Cliull.  ä*  wird 
•j-is  (1  Kn.  22,  10)  erklärt:  •j-'ij  ^3  wie  eine 
Tenne,  d.  h.  Sitz  des  Synedriums.  Vgl.  Sah. 
3G''  '31  rtb-uy  pi3  ■'i:rD  np-'n  i-^-innro  der 
Sitz  des  Synedriums  hatte  die  Form  einer  halb- 
runden Tenne,  damit  die  Ilichter  einander  sehen 
könnten.  Exod.  r.  s.  5,  107^  u.  ö.,  vgl.  auch 
■jib^üii-i^SwS*  (Cant.  r.  sv.  VCNI,  2:)'^  nr-j  crmj»., 
vgl.  ^--j^bNJ. 

N":rj!  s.  N^nra. 

n2"njl/.  (syr.  \jio^,  gr.  yoOpva,  Du  C.  Gloss. 

Gr.  262  =  i<51N,  s.  d.,  mit  vrges.  i)  Urne, 
Holzgeschirr,'  Eimer,  j.  Meg.  III,  74"  un. 
r::-:i5  p  ■'ib:i'^-iT  "'tt>  sVw":  *c:  -n  in  i<-:n  er 
sali  Jenidn.,  der  seine  Hände  und  Füsse  in  der 
l'rnc  wusch.     Das.  2  Mal. 


jl^,,  arab.   ji^=^.   vgl.  auch 


On.?   1)  (syr. 
hebr.    on.i)    zerrieben,    zerbrochen    sein, 


vgl.  Pa.  —  2)  (arab.  ^->-=>;  reden,  sprechen, 
bes.  von  der  Gesetzlehre,  davon  sprechen,  sich 
damit  beschäftigen,  studere;  ebenso  steht  ^rr^ 
eig.  mahlen,  für  studiren.  Der.  8*  rrr,  xb 
NiD-^niT  NDTJ  Nbx  Nr-'bi:":  ich  betete  nur  da, 
wo  ich  studirte.  Das.  13''  rr^ip  id''"':^  i-— :;n 
1-3  iDirbn  ''3'^n  ■'D  unterrichtet  eure  Söhne  in 
der  Gesetzlehre,  damit  sie  über  die  Traditionen 
discutiren.  B.  bath.  21"  r""::  wXbn  p"»"--!!  •;:''2PT2 
man  stellt  (einen  Jugcndlehren  an,  der  sorg- 
fältig (correct)  wenn  auch  nicht  viel  gelernt 
hat;  ihn  einem  Andern  vorziehend,  «bi  5''-';t 
p'»'^n  der  zwar  belesen  (viel  gelernt  hat)  aber 
ungenau  ist.  Taan.  10''  ^':^''y■^  .  .  .  c-ji-rb  zu 
lernen  (d.  h.  llalachoth  herzusagen,  ist  man  auch 
auf  Beisen  verptlichtet,  aber  nicht)  nachzudenken. 
Hör.  12^  '31  n^':t  wS--:  br  -c-;  -p-r-j  -^ri 
wenn  ihr  für  euch  lernt  (näml.  das  beim  Lehrer 
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oi^2     — 


nü 


Erlernte  wiotlcrbolt),  so  lernt  an  einem  Wasser- 
•strom;  damit  eure  Lehre  sich  ebenso  wie  dieser 
verbreite.  Das.  12"'"'2"!  ''*:ip  "iV""?i  Nr"':r":  "i~~i 
lernt  zuvor  die  (in  den  abzuhaltenden  Vortrag 
einschlagende)  Borajtha  (Mischna),  sodann  tretet 
vor  euren  Lehrer,  um  nänd.  discntiren  zu  können. 
Men.  o'2^  die  Abschnitte  der  Mesusa  •;"';:''-;  c-ir-^-^ 
^ind,  weil  oft  gelesen,  gut  im  Gedächtniss,  ge- 
läutig.    Meg.  Itj'*  dass. 

Ta.   (svr.  wau.)   zermalmen,   zerreiben. 

R.  bath.  22''  'ri  ■'■'2N  'z  -:-;•  -rr'-;"-  -r  Ar. 
(Agg.  -.—:''-5"";n)  anstatt,  dass  ihr  die  Knochen 
in  der  Schule  Abaji's  zermalmet,  kommt  lieber, 
Fleisch  essen  in  der  Schule  Raba's,  d.  h. 
geniessbare  Lehren  zu  empfangen,  während 
ihr  dort  L'ngeniessbares  erhaltet. 

C"^-?  '"•  (Xvii-  niit  bh.  b-a)  eig.  Zerbroche- 
nes, bes.  zertheilte  Bohne,  GraupenkorYi. 
Genes,  r.  s.  94  Anf.  ris  b'C  f>^.y  die  Hälfte  einer 
Bohne:  auch  ohne  b"i3  in  derselben  Bedeut.  als 
determiuirtes  Mass,  Geris.  Kel.  17,  12  C"^-i5 
2"»r;:  das  Geris  (dessen  I\Iass)  bei  Aus- 
sätzen. Vgl.  bes.  Sifra  Tasria  zu  Lev.  1.3,  11 
c-";:;  TTfC  rr-rcn  rrb  nx  i":!  es  ist  die 
Regel  bei  allen  Aussätzen,  dass  sie  (um  als  un- 
rein zu  gelten)  den  Umfang  eines  (Jeris  haben 
müssen.  Neg.  4,  5  fg.  j.  M.  kat.  I,  80"=  un.  j. 
Xed.  III,  ST"*  un.  ■^pb^i'^Nr!  c^n^  das  italische 
Geris.  j.  Kidd.  I,  61'^  un.  c^-ijd  wie  der  Flächen- 
raum eines  Geris.  —  PI.  Maasr.  5,  8  'j"'2'-.n 
■;"7V'7~  cilicische  Graupen.  Tosef.  Maasr.  cap.  iS 
VVprfr;  crmp.  aus  'j-'prpr;.  j.  Jörn.  I,  39^  un. 
"r"  r-  ^'C-Ji  Bohnentheile.  Suc.  29='  rc  T,z--2 
*;'~'-v  ein  Graupenbrei,  j.  Suc.  11,  öS*"  ob.  j. 
Snh.  VU,  25"  ob. 

NC^'l.;  cJi.  eig.  Part.  pass.  (syr.  wa-L.,  liLf^ 
zermalmt  =  w""-5)  Graupenkorn,  gespaltene 
Bohne,  j.  Schabb.  III,  6''  ob.  N'D-'-iST  NID^'^d  eine 
Schüssel  mit  Graupe. 

"•p"*.?  m.  Adj.  Gräupner.  Erub.  21''  '" 
"3~;r;  ycrr  1\.  Josua,  der  Gräupner. 

nCi^i;  VI.  Adj.  der  Gräupner.  j.  Ber.  I, 
2*^  un.  nz'r:,  spr"  '"  B.  Jakob,  der  Gräupner 
(vgl.  das.  rr'sip  -rn  -■:::■:).  j.  Tvlaas.  scheni  IV, 
54^  un.  r.z-r^b  \''-.''z  "^"n  er  zeigte  die  Früchte 
dem  Gräujjner.  —  PI.  Levit.  r.  s.  28,  172*  Z^rr". 
r'C"*~.*  bw  die  Mühle  dei-  Gräupner.  j.  Pes.  IV, 
.30*^  ob.  •;— ":j:  ""Z'r^  die  Gräupner  von  Sipphoris. 
j.  yi.  kaL  II,  81  ^  im.  dass.  —  Gew.  mit  fem. 
Endung  r!-ci~3  (od.  pic-";5  wie  n'nipb).  M.  kat. 
2,  5  mDTjm' nc'wi^T  diejenigen,  welche  Ge- 
treidekörner zerraahlen  und  die,  welche  Bohnen 
zerstampfen.  Men.  10,  4  p-C"~5  b"C  ZT."'"  die 
Mühle  der  Gräupner.  Kel.  1.5,  5  nc"-;  bw  rn~ 
die  Schwinge  der  Gräupner,  vgl.  auch   "{"'"wNt. 

NDTi  /.  (von  c-3  nr.  2)   das    Sprechen, 


Gesetzstudium,  das  Lernen,  Erlerntes. 
Meg.  0''  NT?  Nr:c  •;•:  Nrr^-'C  nc-\'  ■^•;ip-,Nb 
das  Erlernte  im  Gedächtniss  zu  belialttn,  da/n 
bedarf  es  der  göttlichen  Hilfe.  Schabb.  21'' 
Nr^p:"-;  Nr~"'3  das  in  der  Jugend  Erlernte. 
Das.  3()''  Nr-,\-.-:  .s-:-r  pc;  rr.r,  ab  sein  3Iund 
Hess  nicht  ab  vom  Lernen.  B.  mcz.  8(V*.  B. 
bath.  22*  nrT^-'OT':?^  'rrrji^b  "irN  sie  werden  sicli 
im  Gesetzstudiuni  stören. 

l''p"''|)il  m.  Adj.  (gr.  x^''9'-0C='jKcy^d^iz;)  Un- 
terthan,  unterwürfig.  Exod.  r.  s.  43  g  E. 
..Warum  o  Gott  entbrennt  dein  Zorn  über  dein 
Volk,  das  du  aus  Mizraim  geführt?"  (Ex.  32, 
11).  Das  ist  Jemdm.  zu  vergleichen,  der  einen 
Sklaven  kaufen  wollte  und  den  Verkäufer  fragte: 
nbp  \N  Nir:  yo-^^,:.  ^pap  -er:  r^^N•c  -rn  -zy- 
•"la  1-,'  bri  Nin  "pci-;!  ','pa'p  nb  n::N  wS-n  yzr^ 
^-z'\^:2  (in  ni.  A'^g.  •j-'C^-i^psp  contr.)  ist  der 
Sklave,  den  du  verkaufen  willst,  ein  schlechter 
Unterthan  (y.(xy.oQ  x.2iptor)  oder  gut  und  fromm? 
(xaXo?  o'c(.o?)?  Worauf  Jener  erwiderte:  Er  ist  ein 
schlechter  Unterthan,  und  eben  deshalb  verkaufe 
ich  ihn.  Als  sich  nun  der  Sklave  gegen  seinen 
neuen  Herrn  etwas  zu  Schulden  kommen  Hess, 
weshalb  er  von  diesem  bestraft  werden  sollte, 
sagte  er  zu  seiner  Entschuldigung:  Wurde  dir 
denn  nicht  gleich  beim  Kaufen  gesagt,  dass  icii 
schlecht  sei?  Ebenso  sagte  Mose  zu  Gott:  Du 
wusstest  ja,  dass  die  Israeliten  bereits  in  Egypten 
schlecht  waren! 

NI"'Cj"' ü  VI.  Vermögen,  E r w e r b.   Jeb.  1 1 7 * 

Nc;  -^^i  N:-'D-"i;b  r^brx  Ar.  (Agg.  N:cT^:b)  sie 
verzehrte  den  Erwerb  des  elterlichen  Hauses. 
Das.  ■'rc-n:!  ("^ZZ"^^^)  mein  Erwerb. 

yij  (=bh.)  abnehmen,  fortnehmen, 
vermindern,  abziehen.  Snh.  29^  u.  ö.  bz 
y,':,  tl-^ZTzT,  wer  zu  viel  thut,  thut  zu  wenig, 
eig.  wer  hinzufügt,  nimmt  ab;  mit  Anspielung 
auf  den  Zusatz  Eva's  (Gen.  3,  3)  „Ihr  sollt  sie 
nicht  berühren".  Ferner  wird  aus  dem  Zahlw. 
~rc:y  in\ü  (zwölf)  durch  ein  hinzugefügtes  Ain: 
-lar  -^rnD:?,  elf.  K  hasch.  28^.  Erub.  100*  ''a^y 
Ej'^c'ri  bD  .  .  .  >'*"i:.P  b^  br  er  übertritt  das  Gebot: 
„Du  sollst  nicht  vermindern";  „du  sollst  nicht 
hinzufügen!"  (Dt.  13,  1).  B.  bath.  111*'  y'J-':^ 
■j-^C—i-n  l'^D-'Cn::!  man  nimmt  ab,  fügt  hinzu  und 
eruirt  eine  gesetzliche  Bestimmung.  Dort  soll 
näml.  die  Halacha:  Der  Mann  beerbt  seine 
Frau,  erwiesen  werden  aus  den  Schriftworten 
'r.ü'Cib  inbns  nj«  Drnn  (Nun.  27,  11),  welche 
wie  folgt  zu  deuten  seien:  Das  i  von  inbna,  sowie 
das  b  von  n-Ncb  werden  abgenommen,  woraus 
ein  besonderes  W.  gebildet  werde,  also:  'cr^z^ 
"b  "HNC  nbn;  ri<  (-N'O  „naher  Verwandter"= 
Frauj.  Der  Sinn  wäre  also:  „Ihr  sollt  geben 
das  Erbe  seiner  Frau  ihm  (dem  Manne)".  Nach 
R.  Chananel  (vgl.  Ar.)  wäre  dtr  Sinn  dieser 
talmud.  Phrase   folgender:  Da  das  Uebertragen 


v^c 
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Nnr^i: 


aus  ilrr  hlir.  in  oiiip  aiulcro  Sprache  iiirlit 
\\ örtlich  go>chclK'ii  könne,  so  hat  es  den  An- 
chein,  nl^  näinne  man  da  etwas  ab  und  füge 
.  -.  dort  hinzu.  Die  Erkl.  jener  Iliheistelle  laute 
demnach:  Ihr  sollt  geben  sein  (d.  h.  des  verstor- 
benen Verwandten  der  Frau,  ninnl.  ihres  Vaters) 
Erbe  seinem  (d.  h.  des  Mannesj  lUutsver- 
wandtrn  (ninnl.  der  Frau);  da  aber  der  Mann 
seiner  l'ran  am  nächsten  stehe,  so  soll  er  sie 
beerben.  —  Vgl.  jedoch  IJech.  4  t''  un.  da  wird 
nach  einer  Ansicht  "^cx  m"':  (Lcv.  21,  20j 
crklilrt:  c-r'icr;  ""N""":  sein  Gesicht  ist  schwarz. 
Ks  wird  näml.  das  n  von  n*""  zu  "^cs  gezo- 
gen, wovon  wiederum  das  x  in  ""■:  eirgc- 
schoben  wird:  also  y::n  'ü~2.  vgl.  ""wS.  Ferner 
.loni.  48*,  wo  unsere  Thrase:  ';''i:"'wr3T  '["'^""13 
';-c--Ti  auf  Lcv.  4,  5  angewandt  wird,  niind.: 
-•:-  ZT2  sei  gleich  "sr;':  cn  „das  15Int  vom 
Stier'';  wobei  aber  die  Erkl.  des  K.  Chan,  nicht 
zutreffend  ist.  —  Part.  pass.  Genes,  r.  s.  28, 
27''  ^"^w  n"'?""-!"  die  Schlechten  unter  ihnen. 
Das.  s.  r.t  und  Nuni.  r.  s.  1'',  vgl.  :*j.'. 

IM.  1)  abnehmen,  abziehen.  Kidd.  14'' 
(zur  Erkl.  des  Ws.  rns-T,  Ex.  21,  8)  rry"u:3 
— vSi:""'"  ^::'"'^^  die  Sklavin  nimmt  ab  von  ihrem 
Lösegeld  und  zieht  frei  aus.  Wenn  näml.  Jem. 
eine  hbr.  Sklavin  z.  B.  für  6  Minen  gekauft 
hatte,  so  konnte  sie  nach  zweijähriger  Dienst- 
zeit dadurch  die  Freiheit  erlangen,  dass  sie  dem 
Herrn  4  Minen  herauszahlte  und  für  die  ver- 
strichenen zwei  Jahre  2  3Iinen  in  Abzug  brachte, 
da  die  Dienstzeit  hebr.  Sklaven  höchstens  G  Jalire 
dauern  durfte  lEx.  21,  2.  Dt.  15,  12).  j.  Kidd. 
I,  58'-'  un.  ry-3":  r'".i''b  rr^p'^n  ::n-  und  j.  Schebu. 
VI,  .SG*^  mit.  dass.  —  2)  auslaufen  lassen. 
Schebi.  4,  10  '>y-.Ä^'::i2  n^roir;  (od.  ir'-^'is-'uja), 
was  j.  Schebi.  IV  g.  E.,  35*=  erklärt  wird  (r=:Hiob 
HG.  27)  Er:  ibnfC/:,  d.  h.  die  Weinstöcke  (ihre 
Trauben  sind  als  reif  anzusehen)  wenn  die 
Heeren  Feuchtigkeit  ausschwitzen.  Mögl.  Weise 
jedoch  i.-t  unser  W.  ein  Denom.  von  yy-i^, 
r*~''3:  wenn  die  Beeren  Kerne  bekommen,  vgl. 
Maini.  z.  St. 


iiien. 


f..="Z0  abziehen,  abneli- 
dah.   auch    (vom    Haare)    ab  sehe  er  en. 


riir.  r.  SV.  T--,  53*  rr^'J"*"!  r-^T  i?:  nachdem 
er  sein  Haupthaar  abgeschoren  hatte.  Das. 
r"-;    r:'"«"-    sein    Haupt    geschoren.      Snh.  9G* 


:-.-•      — >      ^-T'.' 


^rri    r;N"-iN5    rr 


rrz^'z  xrT  ryzz  nVi  rr^rp-^-r^  Ar.  (Agg.  nTf"!"!.-.) 
hast  du  einem  Araniäer  (Römer)  den  Bart  ab- 
pschoren  und  es  gefällt  ihm  (d.  h.  wenn  er  so 
närrisch  ist),  so  hänge  ihm  noch  Feuer  daran 
lind  du  wirst  nicht  aufliören,  über  ihn  zu  lachen. 
—  Uebrtr.  Git.  70"  inb^rn  Nr^-,3  (Part.  Peil) 
da«^  Xachtheiligste  von  Allen.  ,]c\).  5P  Ni"'-i3 
— :n":*:  minder  bindend  als  die  Ansprache  ("":n':, 
s.d.)  —  Itlipe.  pass.    Arach.  30''  t<bTN-,  S3'~5"''0 


y"?j  1)1.  Adj.  Adcrlasscr,  der  das  Blut  ab- 
zieht. (Syr.  l-l^.':  Kasirer).  Ivel.  12,  4  -:c*: 
y-:.r,  die  Lanzette  des  Aderlassers.  Kidd.  82^* 
'di  r~;2  i~":n:  D"«":":  r;~'w"  zehn  Dinge  sind 
dem  Aderlasser  eigen,  er  geht  stolz  eiidier  u.  s.  w. 
Tosef.  lü-1.  B.  mez.  cap.  2  ;--;-  (1.  t—.r,). 

yV^P_  III.  1)  das  Abziehen,  der  Abzug, 
Verminderung.  Arach.  24"'^  (mit  Bez.  auf 
y-:;:i,  Lev.  27,18)  y'r.^>3  5Ni"'b  durch  Abzug 
ausgelöst  zu  werden.  Wenn  näml.  Jem.  ein 
Grundstück  dem  Heiligthumc  weiht,  so  erhält 
er  es  nicht  blos  im  Jobeljahre  zurück,  sondern 
ist  auch  berechtigt,  dasselbe  schon  früher  ein- 
zulösen, in  welchem  Falle  er  die  Nutzniessung 
der  Zeit  in  Abrechnung  bringt,  während  welcher 
das  Grundstück  dem  Heiligthumc  angehört  hatte: 
vgl.  bes.  Tosef.  z.  St.  —  B.  mez.  106"  r-'ir^n-r 
S'TT'ia  13  nrrn  Nb  Ar.  (Agg.  lyTT-jn  i::)  das 
siebente  Jahr  (d.  h.  das  Brachjahr,  an  welchem 
Aussaat  und  Ernte  untersagt  sind)  sollte  bei  dem 
Abzug  nicht  abgerechnet  werden!  —  j.  Kidd. 
I,  58'^  un.  yi"i"^:i  der  Geldal)zug  der  hebr.  Sklavin, 
um  die  Freiheit  zu  erlangen;  vgl.  ^"3  im  Piel. 
j.  Schebu.  VI,  SC^  mit.  dass.  —  2)  kleine  un- 
reife Beere,  eig.  das  Schlechte,  was  von  der 
Frucht  abgeht.  Ber.  36''  und  Pes.  53''  utr, 
prn  712  Nirr  ^•IT':;  ni-  ~;ci2  unreife  Beere 
ist  dasselbe,  was  ri":"';,  dessen  Grösse  der  einer 
weissen  Bohne  gleicht.  Demnach  bedeute  lynj'n:;?: 
(s.  "na  Pi.):  wenn  die  Trauben  diese  Grösse 
erlangt  haben.  Mögl.  Weise  jedoch  ist  y^•^^:,= 
1""^'";,  wie  gr.  xap'Ja==xapjov:  Kern,  wonach 
yn-i-^:;  N1-  '"Sin  t<in  bedeuten  würde:  die  un- 
reife Frucht  in  der  Grösse  des  Kerns,  und 
:i'i:i"''07: :  wenn  die  Beeren  schon  Kerne  haboÄ. 

jlyTJl  lu.  (  =  r-,T'ii  nr.  1)  das  Abziehen, 
der  Abzug.  Arach.  25''.  33=^  qcn  115>-V.  der 
Geldabzug  beim  Auslösen  eines  dem  Heiligthumc 
geweihten  Grundstückes,  —  Kidd.  14''  — 16'' 
S^CD  ';ir~"'i  der  Geldabzug  beim  Auslösen  hebr. 
Sklaven,  vgl.  riva. 

Srnyii!  /.  eig.  Verminderung,  daher: 
Nacht  heil*  ig  es.  Böses.  Ber.  56"  ob.  ar^y^—j> 
im  Ggs.  zu  Nn"i"'br:.  B.  kam.  99''  un.  -r-p 
Nmy-iaV  zwei  Dinge  sind  zum  Xachtheil.  Jeb. 
122''  rr'pnriST  Nmy'~5  ■'n*:  worin  besteht  das 
Nachtheilige  der  Gastwirthin?  dass  sie  näml. 
weniger  glaubhaft  wäre.  Chull.  b^  nt:  Nny":; 
es  ist  ein  Nachtbeil  I  d.  h.  eine  schlechte,  her- 
abwürdigende IJenennung. 

4G* 
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Kern,  der  Stein  der  Früchte.    Der.  39=' ob. 
n'rr-aV  rV^c  ^":  T':  Kndjzl.  im  ^I^;.  M.  (Agg. 
crnii>.   n-r":"'?";? )    wenn    du    auch    den    Kern 
berau>nimnist.   —   PI.   Schabb.  77**    is    1"'px";a 
';"':"*rr5  es   wird  gezweifelt,   ob  in    der   Misclma 
(das.  76*')  unser  W.  mit  n  oder  mit  y  zu  lesen 
sei?    "Woselbst  jedoch    für    ';"':'*y~ü    entschieden 
wird,  u.  zwar  nach  einer  agadischen  Etyniol,:   i 
Das  W.  sei  von  y-ji  (y->,:.:T,   Lev.  27,  18)  abzu-  | 
leiten,  d.  h.  der  schlechte  Thcil  der  Frucht,  oder  i 
was  derselben    entzogen  wird,    nüml.  der  Kern,  j 
Pas.  2'J'  u.  ö.  I 

"j'y"^/  (  =  ~r"'v-'  r?";^)  (lass.  Kern.     j.  | 

Maasr.  I,  48**  un.  br-iN-  ^ip"j  nr-'yrs  CT^.rn'w-:  j 

wenn  man  den  Kern  von  der  Frucht  absondert.  } 

.Tora.  73*"  r:rrr-Jir"i  ni::^  wie  sie  (die  Frucht)  j 

sammt  ihrem  Kern.  i 

rjl^  (=bh.,  arab.  v^Iä*)  wegraffen,  aus-  j 
raffen,  wegscharren,  wegspülen.  Kel. 
8,  11  "irE"*5  nr^n  sie  scharrte  ihn  (den  Ofen) 
aus.  Schabb.  3,  1.  4  fg.  Das.  41=^  "N^brj 
r;s"i~i  ■'r"'-:^  .  .  .  r|Ti5r;  ein  Kochgeschirr,  ein 
■NVasserwärnier,  aus  dem  die  Kohlen  ausgeraftt 
wurden,  j.  Pea  VII,  20*^  ob.  (zur  Erkl.  von 
•zrrrz-y:,  Joel  1,  17)  cm  Q-'s-na  n^-^TTii)  rnn 
r'~";2p~i  C"'S~"i5  liN  ''^•r,  anstatt,  dass  wir  früher 
Honig  (von  den  Datteln)  zus.  gerafft  haben, 
raffen  wir  jetzt  Morsches  zus.  Schabb.  17,  2 
n-iji-;^  TN  nn  T\'r.:h  rtc^^S^i  eine  Schaufel, 
um  damit  die  Feige  (aus  dem  Fasse,  oder:  von 
der  Erde)  zu  raffen,  aufzunehmen.  Genes,  r.  s. 
28,  27^  Tii«''?  cr-Vc^n  n'^snii  ibTirn  sie  fingen 
an  (die  verwesten  Dinge)  auszuraffen  und  in 
den  Fluss  zu  werfen.  Das.  s.  67,  67*  nb-'nrr; 
rrVw"2"i  r;"-"ir!"  pd~;15  sie  fing  an,  den  Schleim 
aus  ihrer  Nase  zu  schnauzen  und  ihn  wegzuwer- 
fen. —  Uebrtr.  Das.  s.  53,  52*=  nr-':::  T\^^.^  hinaus- 
geworfen, vertrieben  aus  dem  Hause  des  Abi- 
melech;  vgl.  auch  d'^s  I.  Ker.  7*^  u.  ö.,  vgl.  r]j3. 

,  ^"1^  eh.  (syr.  s-aj..  =  CTn?)  ausraffen, 
scharren,  j.  Pes.  IL  29*=  un.  rjTi:;  bTS 
•jnriTinn  gehe  und  fege  unter  ihnen  hinweg,  j. 
Bez.  IV,  62°  un.  'j'^sna  i-^'^m  gehet,  feget  den 
Ofen  aus.     j.  M.  kat.  I,  80*'  un.  u.  ö. 

r]"14  »"•,  nur  im  st.  constr.  "^y-i  bo  Sl'ia  Nacht- 
geschirr, Gefäss  zu  Excrementen.  Schabb. 
47^  121''.  143^  j.  Per.  III.  6**  ob.  u.  ö.  (im 
Ggs.  zu  C'b;"  '''2^'a  bc  z^::y:  Geschirr  zum 
Urin  B.  bath.  89^  s.  d.  W.). 

"£''"12/.  N.  a.  das  Ausraffen.  Bez.  28'' 
D'''^."'-T  "^'^  rs"'")>  das  Ausraffen  des  Ofens  und 
des  Heerdes. 

5]'''li: od. *|"jil ''gr.  7fa9u,  s.  auch  qbaj  graben, 
eingraben.     Levit,  r.  s.  27,  170*^  ich  kaufte 


I  eine    Ruine   «•:''0   T,-2   rr'nSM:»!   t<^D•>-l^^    grub 
sie   um    und  fand    einen  Schatz  darin.     In  der 
1  Parall.     j.  P.  mez.  II,  8*=  un.  steht  nncom. 

I  S£S*^il/.  (von  ri^^a)  dicker,  com  pakter 
j  Brei,  eig.  was  man  aus  dem  Topfe  rafft. 
j  Esth.  r.  SV.  ',rx-:r;2,  102**  ij<  ndn-:ü-!  ';"'nc"ib:^ 
[  n:n"i:i"I  Linsen  in  dünnem  Brei  (worin  mau 
■  etwas  eintauciit,  vgl.  'Cii'^)  oder  in  dickem 
!  Brei '? 

I       ri"'£l"lJ!  /.    (gr.    xap90(;,    viell.    syr.  i.s5CL,, , 

I  7opo''ov,  segmentum,  vgl.  Smith  Thes.  Syr.  Col. 
788)    Reis    zum    Pfropfen,    Zweig.      Kel. 

!  12,  8  r-^T  b'.:;   rr^sn^  ein  Reis   des   Oelbaumes. 

'  Trop.  j.  Ab.  sar.  II,  40*=  mit.  bo  rf^ii^  biNO 
fT^n  n^;pc  Saul  war  ein  Zweig  von  einer  Syko- 
niore,  d.  h.  fruchtlos,  unbedeutend  (oder:  schvvan- 

j  kend,   leicht   beweglich);    daher   ist   von   seiner 

!  Handlungsweise    nichts    zu     erweisen.      Genes. 

i  r.  s.  25  g  E.  Das.  s.  40  Anf.  und  s.  64  Anf. 
und  Ruth  r.  Anf.  36*^  dass.  Tanch.  Bechuk.  g.  E. 
184'^  Jiftach,  der  in  der  Gesetzlehre  so  arm  war 
n'^po  b'C  "iDTiSD  wie  ein  Zweig  der  Sykomore. 

!   —  PI.  Genes,  r.  s.  31,  30''  Noah  nahm  mit  sich 

I  in  die  Arche  QijKnb  c^mn"»  my^isb  m-iT?:; 
ü\"iTb  ni'^sina  Ar.  (Agg.  crmp.  rriDTia)  Weinreben 
zu  Pfianzen,  Zweige  zu  Feigen -und  Reiser  zu 
Olivenbäumen.  Das.  s.  36,  35''  dass.  B.  kam. 
SP.  B.  bath.  80*  wenn  Jem.  Oelbäume  kauft,  um 
sie  zu  fällen,  pt^dii^  ^-l■::  W':-!2  so  muss  er  zwei 
Reiser  (zur  Pflanzung)  stehen  lassen. 

DlS''*li! (gr. Ypa9c?=Ypa7ci:6<;)  geschrieben, 
j.  R.  hasch.  I,  57''  un.,  s.  CD'ijn  und  ntt. 

P'^'^jl  m.,  rii*''']j /.  dicker  Brotkuchen, 
der  aus  mehreren  Teigstücken  zus.  gesetzt  und 
dessen  Kanten  zackig  sind,  damit  er  gut  durch- 
gebacken werde.  Stw.  y^^—Y^]),  s.  d.  —  PL  Bez. 

2, 6  i^^p^p"!  NbN  r^"'"'^  "1'"^^°  r^'iN  ''^"  n'^  ^'■• 

ed  pr.  (Agg.  l'^rr'D;  in  der  Mischna  des  j.  Tlmd. 
und  in  Gem.  das.  61*=  un.  stellt  ri^-'-^5  I.T'D)  sie 
backten  ihre  Brote  nicht  als  dicke,  sondern  als 
dünne  Kuchen.  Tosef.  Ab.  sar.  cap.  8  Anf.  -j^wV? 
■"iijpb  nji"'~i5  y^y  y'z'^h'nz  man  führt  nicht  mit 
ihm  (dem  Bäcker,  der  die  levitischen  Reinheits- 
gesetze nicht  beobachtet)  die  Kuchen  zum  Ofen. 

Nnr:ij;  eh./.  (syr.  ]l^l.,)  dicker  Brot- 
kuchen, s.  TW. 

N!iTJI  ni.  das  Zackige  oder  das  Flechten, 
die  Zus.  reihung  der  Teigstücke.  Pes. 
37''  NiiT'jr:  nü^e:-;  T,'2y  rc  rr^b  nip  "^nün  Ar. 
(Agg.  r;wj"'bnj  man  nennt  es  deshalb  dickes 
Brot,  weil  es  viele  Zacken  hat  (od.  weil  es  aus 
vielen  Teigstücken  zus.  gesetzt  ist). 

^j^";^'  "'I^*''^-^  '"•  P^-  uni'eife  Beeren,  s. 
Njj^r;*:;  II,  in  'n:i. 
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"^.■jJI  (=bh.)  1)  ziehen,  schleppen,  rücken. 
Schahb.  22*.  4^"^  'rn  n::":  ctn  —is  man 
darf  am  Sabbat  ein  Hett,  einen  Stuhl  u.  tigl.  fort- 
rücken, oline  niunl.  besorgen  /u  müssen,  dass 
dadurch  ein  Kitz  im  Fussboden  gemacht  und 
also  eine  Sabbatentweihung  entstehen  werde, 
vgl,  n"^""~3.  j.  Kil.  I,  L'?''  un.  -li"'  N?  man  darf 
nicht  /iehrn  ii.  -.  w.  j.  Schabb.  XIV,  H*"  (d)., 
vgl.  riTTT;.  j.  l'i's.  I,  27*^  ob.  u.  ö.  —  L'ebrtr. 
j.  Hör.'  'l ,  46"  un.  D'wr-n  ba  --13  inN  ::2C 
ein  Stamm  zieht  alle  übrigen  Stämme  nach 
sich,  d.h.  wenn  ein  Stamm  eine  Sünde  began- 
gen, so  müssen  auch  die  anderen  das  Gemeinde- 
opfer (I.ev.  4,  i;{  fg.)  mitbringen;  so  nach  einer 
Ansicht.  Levit.  r.  s.  13  Ende  .. .  V32  "iT  r"::;r;  pni 
'r"  n-'-nx  nr'T"j  rr^rvc  xnr;  r,~.:>  nVr":  „das 
Kamcel"  (Lev.  11,  4  fg.)  darunter  ist  P.abel  zu 
verstehen,  r;~3  nVr*::  bedeutet:  es  zieht  ein 
anderes  Reich  nach  sich  (d.  h,  auf  Babel  folgte 
(iriechenland,  das  Israel  knechtete);  „das  Ka- 
ninchen" das  ist  Griechenland,  mr.  ~byiz:  es 
zieht  ebenf.  ein  Reich  nach  sich  (d.  h.  Rom, 
welches  später  Israel  knechtete);  „die  Sau"  das 
ist  Edom  (Rom)  r— "15  ni^N'C  -:."  n?  n-;  Nim 
r;""::»  nrb"j  dieses  wird  aber  kein  Reich 
(zur  Knechtung  Israels)  mehr  nach  sich  haben, 
weil  näml.  dann  die  messianischc  Zeit  unmittel- 
bar folgen  wird.  Num,  r.  s.  18,  236*  l"^"i^"'a 
nachgezogen,  vgl.  auch  -,a.  — Aboth  4,  2  mi:73 
rr'zy  r~""i:i  n-^srn  mi:"3  rn-is  eine  Tugend 
zieht  die  andere  nach  sich  und  ein  Laster  das 
andere.  —  2)  sägen,  eig.  die  Säge  ziehen. 
Kel.  5,  7  nb""c:;n  tm  •*";"  man  sägt  den  Lehm 
ab.  Chull.  123".  Ohol.  15,  8  -"b  vry  Ar. 
(Agg.  Ti^b)  man  wird  davon  absägen.  Par.  2,  2 
-,■:;■'  Ar.  (Agg.  ';"■')  man  soll  (die  Hörner)  ab- 
sägen. Schabb.  122''  rri^'D^n  pn  r;3  "'^b  n-v.": 
eine  Säge,  womit  man  den  Käse  absägt. 

Nif.  1)  gezogen,  geschlepiit  werden. 
Bez.  2.}''  rzcn  1"'"i~a3  b^n  i"»«  alle  diese  Ge- 
genstände (Bett  n.  s.  w.)  dürfen  am  Sabbat  nicht 
gezogen  werden,  s.  Kai  Anf.  j.  Schabb.  III, 
6^'  un.  dass.  Erub.  101*,  s.  nb"^.  Schabb.  126* 
— ,;:n  "i'  ein  Riegel,  der  herunterhängt,  nach- 
geschleppt wird.  —  2)  B.  kam.  119^  ~r,5;r; 
n-;*:::  was  mit  der  Säge  gesägt  wird. 

Fi.  schle])pen.  Res.  56*  Chiskija  -i'^-'a 
'31  vaN  n::::^  schleppte  die  Gebeine  seines 
Vaters  (um  seine  Leiche  zu  schänden)  auf  einer 
Bahre  mit  Stricken,  j.  Snh.  I,  18''  un.  (J. 
Kidd.  I,  00 •*  luit.  -i-fs  mr:,  1.  — ").  Res.  9* 
mbin  r;~~"'5  N":\r  vielleicht  hat  ein  Wiesel 
das  Gesäuerte  verschleppt.  —  Part.  pass.  (Jenes, 
r.  s.  64,  63'^  f-cz^b  ic;r:c  lub'z  — :'^5::  ins?: 
'zi  das  W.  -i-ia-2  (Gen.  26,  26)  bedeutet:  ge- 
schleppt, denn  Räuber  drangen  in  das  Haus 
des  Abimelech  und  zerrten  ihn  die  ganze  Nacht 
herum.  Nach  einer  andern  Ansicht:  n~i3"2 
-:-arr;b  — :wS  r^n  N*:r!  c^n^:!:  in  ibro -;'':b-3 
■3  unser  W.  bedeutet:  gekratzt;  denn  Grinde 


plagten  seinen  Körper;  mit  Bezug  auf  "-;rnb 
(Iliob  2,8,  wo  jedoch  -^-irnb  steht).  Aus 
dieser  letztern  agadischen  Deutung  dürfte  zu 
schliessen  sein,  dass  man,  verleitet  durch  die 
unrichtige  LA.  in  den  Talm.  Exemplaren,  wo 
oft  auch  für  kratzen,  schaben:  — i  anst. 
n-'S  stand  (vgl.  nna),  auch  in  Iliob  1,  c.  — :;rr:b, 
mit  Resch,  gelesen  habe. 

11j!   eh.    (syr    ^.  =11 -ra)     1)    schleppen, 

ziehen,  l'ebrtr.  Taan.  24*  ■;;'^-,-,;  im""ir3  I^N 
eig.  wir  schleppen  (d.  h.  richten)  uns  nach  ihnen. 
B.  mez.  85*  "rr,  nrz  N'-b:?  m"5  Alle  zogen 
sich  zu  David,  d.  h.  sie  hingen  ihm  an.  —  2) 
sägen,  s.  TW.  —  3)  schaben,  kratzen, 
s.  T^a.  —  4)  scheeren,  s.  yna.  j.  Dem.  I,  21 ' 
mit.  nn~a,  s.  -jna. 

Ithpe.  nachgeschleppt  werden,     j.  Kidd. 

1,  60''  mit.  grosse  Beutel,  n — an«:  ■j"r;'r~wN'7  die 
gewöhidich  nachgeschlejipt  werden. 

IIT^  m.  (Stw.  --.a =""';)  das  Reizen  zur 
Feindseligkeit,  feindliches  Ueberfallen. 
Num.  r.  s.  20  Anf.  „Du  sollst  die  Ammoniten 
nicht  anfallen"  'di  -n"i"'a  l'^a  bs  in  keinerlei 
Art  von  feindseligem  Anfalle,  d.  h.  nicht  ein- 
mal  um  Beute   zu  erhaschen;   mit  Bez.  auf  Dt. 

2,  19,  wo  blos  -am  bxi  ohne  den  Zusatz 
n7:nb7:  steht ,  im  Ggs.  zu  den  Moabitern, 
das.  V.  0. 

nT"li! /.  N.  a.   das    Ziehen,    Schleppen. 

Schabb.  22*  n-i-^-.an  ii??:^  '"iD  r.dbr.  die  Ha- 
lacha  ist  nach  der  Ansicht  des  R.  Simeon  hin- 
sieht l.  des  Ziehens,  Fort  rück ens  am  Sabbat,  vgl. 
•^•13  Auf.  j.  B.  kam.  III,  3"  un.  .  .  .  i-b-jb::?: 
--pian  bei  ^Mobiiieu  erlangt  man  das  Eigen- 
thumsrecht  durch  Schleppen,  Fortbewegen  von 
der  Stelle  (=nr-"i73,  s.  d.  W.)  j.  Kidd.  I,  60'' 
mit.  dass.  —  Troj).  j.  Pes.  VII,  34*=  mit.  r, — a 
das  Nachsichz  iehen  eines  Stammes,  der 
gesündigt  hat.  j.  Hör.  I,  46*  un.  dass.,  s.  ti.}. 
Schabb.  71*  mi-ia  ein  Verbot,  das  ein  anderes 
nach    sich    zieht;  vgl.  nn"''ia. 

^"^I^  /•  (^vr.  (1^..)  1)  eig.  tractiü,  das 
Ziehen,  Nachsichziehen;  übrtr.  B.  mez. 
4''  und  Schebu.  40^  r:a03  N-na  na«  NTir;  dies 
erwähnt  er  blos  beiläufig,  als  etwas  Beiläufiges. 
—  2)  (hbr.  rrna)  die  Speise,  die  das  wieder- 
käuende Thier  wieder  heraufbringt,  s.  TW.  —  3) 
Falle,  die  man  den  Thieren  aufstellt,  um  sie 
darin  zu  fangen;  die  stärkeren  Thiere  jedoch 
schleppen  gewöhnlich  die  Falle,  in  der  sie  ge- 
fangen wurden,   mit  sich  fort.    —    PI.  Bez.  24'' 

nTJ  DI-3  ri"?^"  V-  r^'^"""^  ^■^''-  l-'^Pg-  r~5:r:, 
vgl.  na3)  man  darf  Thiere,  die  am  Feiertage  in 
Fallen  angetrotten  werden,  schlachten;  weil 
näml.  anzunehmen  ist,  dass  sie  schon  Tags  vor- 
her darin  gefangen  wurden,  vgl.  n;3~- 

•^ITrV- (  =  «'v'^3n>'-  3)  Falle,  Gefängnis?. 
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Khl.  r.  SV.  T5-  2"!::,   Sl*'  nr-r   Vi"   -. ;.   r-z 

da?  Getangniss  des  Pharao. 

NTT-^  '"•  (  =  J^~"--  -.^i"-  V']~  '  Wiirfü-oselioss, 
s.  TW." 

1p*l"};   s.  -^":-5. 

V^^  »t.  (=r-^.^  s.  d.,  bh.  c-3)  Zermalm- 
tes. Z  er  brockt  es,  bes.  von  Getreidekörnern. 
Graupe.  —  PI.  Ruth  r.  sv.  nb  -:-:n-'T,  40"*  rjirp 
*,:«,-.  :..»  pjn^,  Schüssel  Graupen.  Das.  sv.  cpn, 
4P  ^'C'"*:;  (1.  ~'~="-)  -72':  T>''T,  er  gab  die 
Graupen  frei. 

Nw"l?  iJi.  i=b^'i)  Graupe,  s.  TW. 

u*74'  '^'*^-  ^^^  Part.  pass.  nc^,-;-»  eine  Ge- 
schiedene, Vertriebene.  Pes.  lli**  u.  ö., 
s.  auch  C""-!?.  —  Gew.  Pi.  •i-j-'a  "irs  ( =  bh. 
C-s)  vertreiben.  Genes,  r.  s.  21,  22*  r::"-^::^ 
"•-";■  "-T  Vw  nach  dem  freien  Platz  des  Eden 
vertrieb  Gott  den  Adam.  —  Insbes.  oft  von 
der  Ehescheidung,  eig.  der  Mann  vertreibt 
seine  Frau.  Git.  24*  fg.  Erub.  13^  «ci-rö  ^rr 
irwS  rs  er  schrieb  (den  Scheidebrief},  um  sich 
von  seiner  Frau  zu  scheiden.  Part.  pass.  Git. 
89^  u.  ö.  rc"'.".":  geschieden.  —  Zuw.  von  der 
Frau,  aber  nur  einer  nichtisraelitischen.  Genes, 
r.  s.  18.  18*^  TC"":  "PwN  seine  (des  Heiden) 
Frau  kann  sich  von  ihm  scheiden  lassen,  ihn 
vertreiben,  vgl.  ';-<-:?2n-.  —  Uebrtr.  Git.  65*" 
— -c~:i  vollziehet  die  Scheidung  dieser 
Fraul  Man  verstand  näml.  im  gewöhnlichen 
Leben  unter  ;:;-:■  (wie  ::5,  s.  d.)  die  Ehescheidung, 
vgl.  Kaschi. 

Hithpa.  und  Mthpa.  geschieden  (ver- 
trieben) werden.  Git.  65^  fg.  .  .  .  "-"r^rnr. 
r'--;r-:.  Das.  Sl**  r:--r.r:  'j-'ci-Nn  yz  r:w-;r: 
■r'S"-:"  V-  ^^'^  wurde  nach  der  Verlobujg 
(Trauung)  oder  nach  der  Ehelichung  geschieden. 
Genes,  r.  s.  21.  22*  (mit  Bezug  auf  c";"'".  Gen. 
3,  24)  nacb  einer  Ansicht:  rrc~:^rvc  "-,:  m- 
'rT  yde  eine  Priestertochter,  die  geschieden,  zu 
ihrem  Manne  nicht  zurückkehren  darf;  ebenso 
wurde  Adam  vertrieben ,  ohne  dass  er  wieder 
(durch  Busse)  von  Gott  aufgenommen  worden 
wäre.  }sach  einer  andern  Ansicht:  rN~C^  rr: 
r:^-:ir--  wie  eine  Israelitin,  die  nach  der 
Scheidung  zu  ihrem   Manne  zurückkehren  darf. 

VIS  eh.  Pa.  c-3  (syi-.  ^J..  =cr3)  ver- 
treiben, sich  scheiden.  Pes.  110^  jener 
Mann,  'r.r'z"'":  N-~iT  welcher  seine  Frau  ver- 
trieb. Ber.  .56*  Tw-;':  "c:  "^t  von  zwei  Frauen 
wirst  du  dich  scheiden.  Arach.  23*  r=  ii:s 
C":i~  n:-"  '22  -";"■;  vollzieht  denn  jeder,  der 
sich  scheiden  will,  die  Scheidung  vor  dem  Ge- 
richtshofe ?  d.  h.  er  kann  es  ja  privatim 
thun. 

Ithp.  vertrieben,  geschieden  werden. 
Git.  78*  •'Ci~3"K   "2   eine  Frau,  von  der  man 


sich  scheiden  kann.  Das.  84*  N";"p  m'-;2 
■^CTS^nV  steht  es  denn  etwa  bei  ihr,  geschieden 
zu  werden?  (j.  Kil.  IX.  32*^  ob.  '•'C"":.  crmp.  s. 
C-5  II). 

ü*i"l^  »1.  Adj.  ein  Mann,  der  sich  von  j 
seiner  Frau  geschieden  hat,  eig  der  Weg-  I 
treibende.  Pes.  112*  '-;  n'C'—j.  nc:*j  *oti5 
r:::"2  mr"":  wenn  ein  Geschiedener  eine  Ge- 
schiedene hcirathet,  so  wird  im  Bette  (in  der 
Ehe)  an  vier  Personen  gedacht,  d.  h.  der  Mann 
denkt  auch  an  seine  frühere  Gattin  und  die 
Frau  an  ihren  frühern  Gatten,  vgl.   b;23. 

Pu'n^  i'u'lTj;  m.  pl.  die  Wegtreibung, 
Vertreibung.  Genes,  r.  s.  19,  19*^  ■;mN  t;-: 
';"":;i~52T  ';'n".r"w2  ich  habe  ihn  (den  Adam)  ge- 
richtet, bestraft  mit  Fortschickung  und  Weg- 
treibung. Das.:  Auch  die  Israeliten,  seine  Nach- 
kommen 'j-'C-nrol  ';''n'rC2  cr\x  \-i:t  habe  ich 
durch  Fortschickuug  und  Wegtreibung  (aus 
Palästina)  bestraft.  Thr.  r.  Einl. ,  44''  dass.  — 
Insbes.  oft:  Ehescheidung.  Git.  64*  fg.  j. 
Kidd.  I,  58*^  mit.  ""rr.  nV  'j-'C"-';  \-r:  ■•:X'-w""2 
nb'rn  n7:-,N2  l'Ci-,"';  nur  für  die  Israeliten 
habe  ich  die  Ehescheidung  (deren  Institution) 
eingesetzt,  nicht  aber  für  die  Heiden,  vsl. 
rvin.x  I. 

]ip\7lT'^'  i'ip''^"!^-  "'■  (^''-  7?i'l"-''«°'-'!  creticum) 
kretische  Erde,  Kreide,  zum  Putzen  der 
Metallsachen.  Schabb.  50*  mit  allen  andern 
Substanzen  darf  man  am  Sabbat  die  Geschirre 
abputzen,  i-p'r-ro  ri22  'r2":  yi"  Ar.  (Agg. 
';''pri~.:i2)  ausser  Silbergeschirr  mit  Kreide,  j. 
Bez.  IV,  62'=  mit.  Y'?'-^"?-^  C1~=~  »''i«  T^''^  (so 
nach  einer  Ansicht)  man  darf  das  Silber  mit 
Kreide  abputzen.     Denoni.  *::"",  s.  d. 


ü'4  stossen,  s.  "i^:. 


in  "j-wS, 


Cu"-?.  w.  C^bh.)  Regen.  —  PI.  Taan.  2*  fg. 
STi'i's  "r"w  r~t"  der  Schlüssel  zu  den  Regen, 
vgl!  N-'b^^wS  und  n-r2r..  Das.  3''  fg.  n::"' 
n'^iwri"  die  Regenzeit,  d.  h.  der  Winter  im 
Orient,  im  Ggs.  zu  -"--  -••;"  Sommer,  j.  Ber. 
IV,  8*  un.  r;2-.2  ■":r^2  -""N  2-::C3  rr:  CwS 
(l.=j.  Taan.  11 ,  öö'^  un.  -:c;2 )  wenn  Regen 
fielen,  so  sage  man  im  Gebet:  (Segne  uns)  mit 
Regen  des  Segens. 

Cü*^  denom.  (von  S'i-n,  vgl.  bh.  Hif.  regnen 
lassen)  regnen;  nur  Part.  pass.  j.  Jörn.  V, 
42"=  ob.  nb'bwi  nr-u:  rT:"',25  rws  ein  Jahr 
voll  Regen  (eig.  beregnet),  Wärme  imd  Thau. 
Vgl.  Jörn.  53'^.  Levit.  r.  s.  20,  163";  vgl.  auch 
yq-r,.  —  Hof.  vom  Regen  voll  werden.  B. 
bäth.  25^  von  der  Tempelzerstörung  an  «b 
r"Z'rr,  m~  nu'C"~  wurde  der  Südwind  (der 
sonst  Regen  zu  bringen  pflegt)  nicht  vom  Regen 
geschwängert. 


Nir^n; 
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Kürpor.  Dan.  1,  30.  5,  21;  s.  auch  TW.  — 
'Ihr.  r.  SV.  n"'-^  'rT,,  5')''  so  lange  die  Schätze 
in  Jerusalem  bestehen,  ".zT'Z":  i'n-'ics  i'^^T."  nV 
N--*  5-0  werden  sie  sich  ( ihre  Körper)  nicht 
einer  Kriogtuhrunj;  unterzifhen. 

Ps-b-u  11  ii-y-;  ui.  lliurangel.  Lrub. 
lOP  wird  r;:-:rs  rV~  erklärt:  eine  'Iliür,  r-bn 
N"C":.  nb  Ar.  (Agg.  r;"-i.  Ms.  M.  wS'icz;  auch 
n::n'w=  und  N'-ncs,  vgl.  Dikduke  z.  St.),  die 
keine  Angel  l»at.  Ar.  sv.  rVn  liest  r;^z;5  ":m 
eine  Thiir  mit  einer  Angel. 

•]Ü*JI  zus.  schrumi)fcn,  blass  werden, 
austrocknen;  wahrsch.  =  :]2n,   C]cr,  vgl.  arab. 

_4^^:  squalore    affici.  —   Itlip.   Men.  50'^    un. 

wenn  man  das  ^Mehlopfer  einen  Tag  vorher 
backen  würde,  n?  NcbrN  Ar.  (Agg.  j<-:w:n)  so 
würde  es  vertrocknen,  entstellt  werden  ^ns^rrn 
rr'.z,  vgl.  rr?. 

S:::£:ri;AN:rÄ)  »^Fingerring,  Siegel- 

ring  („Aphacresis  von  pers.  xSUl!.^'!  •  .  • 
wörtl.  Fingerhüter  .  . .  Fingerhut  u.  s.  w.  Fl.  im 
TW.  I,  422^).  Ber.  6^  N-:r;;-;2  rrivTr-^ 
a(-:'^z~  er  soll  es  (das  eiserne  Piohr)  mit  einem  ei- 
sernen Siegelring  versiegeln:  damit  näml.  die  Dämo- 
nen keine  Macht  darüber  haben.  Git.  57^  ""Tw'N 
N~:ec"  Y-  ^*^''  ^^^^^  ^^^  ^^^  Siegelring  hinwer- 
fen. Das.  57^  und  58*  Nr^'wi:;-;  N"':ir''n  Ar.  sv. 
iVn  4,  vgl.  N;:-ir2  in  '^z..  —  PI.  Schabb.  66'' 
"»-r.ri'i:':.  "jTa  sechzig  Siegelringe. 

S7?*y1^  "'•  (gr.  yauaan-f^C,  gausape;  syr. 
I  ^ ^ - _     j'  -  ^"-^        wahrsch.  dass.,   vgl.  Smith 


Thes.  Syr.  Col.  09.3)  dickes,  wollenes  Zeug, 
das  theils  zur  Bekleidung,  theils  zu  blatten  an- 
gewandt wunle.  —  PI.  Git.  70^*  "'riC"  '".^''^'^ 
Ar.  (Agg.  """""r.")  ^Matten  und  Decken. 

N'^[7u'.3  od.  ^'Z^'i*  »'•  etwas  Grobes, 
grobe  Sorte,  bes.  li  grobes  Mehl,  Kleien- 
mehl (.,urspr.  pers.  j^l^dULi-,  trockenes  Mehl, 

zus.  gez.  und   verk.    .IjCLfa.,   arabisirt    ^jCLik, 

d.  h.  Kleienmehl  und  daraus  gebacknes  Brot", 
Fl.  im  TW.  II.  Ö70'').  Ar.  ed.  pr.  bemerkt:  Das 
Mittolmehl  heisst  im  Arab.  "'~w5;  er  liest  auch 
überall  N-^-:;,  Agg.  n---^";.  —  Git.  56* 
Nr^N  ;<~~w"  sr^b  Nr''-,";"'n  (n~-w*a)  weisses 
Mehl  ist  nicht  mehr  da,  sondern  blos  Kleicn- 
mehl.  Das.  N2^s  ^-rCT  mrrz^-p  xr-'r  wS-pca 
Kleicnmehl  giebt  es  auch  nicht  mehr,  sondern 
blos  Gerstenmehl.  —  2)  übrtr.  grobe  Seide. 
Schabb.  2^»*'  wird  Y--  erklärt  durch  s--C5,  vgl. 
auch  "i'^^^- 


[  >yn.  mit  — is  (wovon  s---d^  un<l  N-'r:  Balken) 
und  ~'i~.  Unser  W.  bedeutet  also  eig.:  was 
aus  Brettern  oder  Balken  zu«,  gefügt,  verbunden 
ist,  ebenso  wie  NtV'vN.  r.-.'zz:  Schiff.  Erul). 
55''  n-'T  »-"3  in::  c-c  ~z-rr  --;r:  die  Brücke 
oder  die  Grabstätte,  auf  welchen  ein  Wohnge- 
bäude steht.  —  PI.  das.  53*  C'),  1)  r-cs:i  C^nca 
Brücken  und  Grabmäler.  j.  Schal)!».  XV,  lO'^uii!' 
•j'-r's^r;  y::i:\  otTenstehende  Brücken,    j.  Erul». 

1,  is''  nn.  Ab.'sar.  2''  u.  ö. 

XTu"'jl  eh.  (syr.  fjA..,  i|#^    —  -•ii)  Brücke. 

Ber.  59''  bnn  x-.w-ix  r-s  r:i<";-r;  wer  den 
Euphrat  von  der  Brücke  Babels  aus  sieht.  Das. 
wer  den  Tigris  sieht  N:r::''2w":  n-cjn  von  der 
Brücke  Schebistenas  aus.  —  PI.  B.  kam.  113'' 
-/iv..  B.  bath.  73''  ;:",-:  — ::';  ^-r  Ar.  (Agg. 
;::.—-;)  die  zwei  Brücken  von  Ronag. 

""iU'JI  denom.  (von  — ia,  arab.    ^IJ^^   über- 
-  T  v.  y      •  ^ 

brücken,  eine  Brücke  schlagen.     Ab.  sar. 

2^  -,:— :;i  -'— :;;  r.z^r,  viele  Brücken  haben  wir 

geschlagen. 

Td*il   eh.    (syr.  ^,    =  — ia)  eine   Brücke 

schlagen.  B.  kam.  118''  die  Beamten  der 
römischen  Regierung  — :;-;;  ""■is  schlagen 
Brücken,  vgl.  Np~. 

"lu'.2  m.  Adj.  F  ä h r m a n n,  od.  Jem., derPersoneu 
oder  Sachen  über  die  Brücke  führt.  Genes,  r.  s.  76 
g.  E.  Nrn  2"^n^"!  Nrn  "j-j  2'c:  --"r  ""icr  'r:::7 
er  (Jakub  beim  „Ueber-ctzen  alles  Seinigen  über 
den  Jabok",  Gen.  32,  24)  machte  sich,  wie  ein 
Fährmann  (der  über  eine  Brücke  setzt),  der 
diesseits  des  Stromes  etwas  aufnimmt  und  es 
jenseits  niedersetzt. 

N":iü^4    in.    (syr.    j;^;    =  ^v^?  >    s.   d.) 

Balken.  —  PI.  Git.  'iC,^  — .--^=  ~="'^  -^r- 
(Agg.  ■'"i'wr::)  er  beschäftigte  sich  mit  (Tragen 
der)  Balken  oder:  Bohlen. 

u^'uj  (arab.  y^^^^  sanft,  leicht  berüh- 
ren,  betasten.     Grndw.  ci,  vgl.  cn:!.     Chal. 

2,  2  r-w-ns  nr'scr;  (viell.  Polel  von  'i^a)  das 
Schiff,  das  (bei  niedrigem  Wasserstand)  den 
Boden  hin  und  wieder  leicht  berührt,  j.  Chal. 
II.  58*^  ob.  dass,  —  Pi.  dass.  j.  Jörn.  V,  42*^  mit. 
so  lange  die  Bundeslade  im  ersten  (d.  h.  dem 
Salomon.)  Tempel  war,  so  sah  der  Hohepriester 
am  Versöhnungsfesle,  im  Allerheiligsten  bei  ihrem 
Lichte;  als  sie  aber  fehlte,  r:r;"i  "i'^'^"  ~r7\ 
^:l'r^  cciT-  so  tastete  er  beim  Hereinkommen 
und  tastete  beim  Hinausgehen. 

Pilp.  (syn.  mit  C-.*4~'  -?'"rr)  anklopfen, 
öfter  berühren.  Trop.  Levit.  r.  s.  8  g.  E. 
(mit  Anspiel,  auf  -:rür,  Bi.  13.  25)  r;—  b^nprs 
•;-^":;":*c=  c;-:;r  C":7r;  der  heilige  Geist  ling  an, 
den  Simsen  zu  kloi)fen,  anzutreiben.  —  Hithpa, 


»♦♦'••♦'.1 


—     3o8    — 


iTÜ 


und  liithpalp.  (^Ilitbpo.)  mit  einaiulcr  ringen, 
eig.  einander  packen,  stark  berühren.  Exod  r. 
s.  21,  1'2V  der  Wolf  nr^  *i"^ir":  sn-  ?oll  mit 
diesem  (Boeke)  ringen.  Genes,  r.  s.  22,  '2'.r>^  nnd 
da?,  s.  77  Anf.  cacar*:  c-r'jr-:),  s.  r;-'::-'"':rN. 
Das.  s.  28  Anf.  Mose"  a^^xV":-  sr  C'iiir;  (Nitli- 
pa.)  rang  mit  den  Engeln.  Cant.  r.  sv.  tat  "'::, 
18*.  s.  r'-.rv"'r':N.  —  Pesik.  Selichoth  Anf., 
166"  '2"!  pNS  cc':;r":  N"ir;c  "i";2Jb  ein  Gleich- 
niss  von  einem  Helden,  welcher  mit  dem  Steine 
eines  Steinmetzen  spielte,  eig.  durch  Hin-  nnd 
Herwerfen  berührte. 

'-"r'j!  eh.  (syr.  ^^='i-i3)  tasten.    Git.  67^ 

r;"r~c  rtwC;  er  betastete  es  und  nahm  es,  s. 
auch  TW. 

U*V^*4  »'•  Adj.  eig.  der  Taster,  d.  •  h. 
Steuerruder,  Stange,  womit  man  den  Meeres- 
grund zu  berühren  sucht,  um  die  Wassertiefe 
zu  bestimmen.  Schabb.  125''  r::"'-::  rc  "^r^s 
das  Steuerruder  des  Schiffes. 

S'wTwi  eh.  (syr.  V^oa,.",  eig.  —  'itia)  der 
Taster,  Fühler,  u.  zw.  1)  derjenige,  der 
vermittelst  des  'Cii'CÄ  die  Wassertiefe 
untersucht.  —  PI.  Schabb.  100^  ^riN  -cri^ 
rT"':p  die  Tiefenmesser  gehen  dem  Schiffe  voran. 

—  2)  B.  mez.  42^  ''^^'«i■"''«i-;l  Erdauf  wühl  er,  die 
näml.  den  Erdboden  aufwühlen,  um  Schätze  zu 
entdecken,  im  Ggs.  zu  "li^niE::  die  mit  den  Hän- 
den an  die  Wand  schlagen,  s.  d.  W. 

*J'''ti^^  od.  *u"'u^  V).  Fuge,  ein  schmales 
Brett,  das  von  einem  Ggst.  hervorragt  u.  vermit- 
telst dessen  ein  anderer  dai-an  befestigt  wird, 
eig.  Berührendes,  Fühlendes.  Sab.  3, 1.  3 
r,:i'2  rc  C'C^r;  die  Fuge  des  Bettes,  dessen 
einzelne  Theile  zus.  gefügt  werden.  Esth.  r.  sv. 
-in,  102"^  'z'<  nnr  bc  ';"ii:''r!n  C"'"::;^  die  äussere 
Fuge  (der  Sophas  beim  Trinkgelage  des  Ahas- 
wer)  var  von  Gold   und  die   innere  von  Silber. 

—  PI.  Tosef.  Mikw.  cap.  6  -rcn  ■^a;  brc  ';"'w"'"w3 
Ar.  (Agg.  c"^c;~-p)  die  Brett chen,  deren 
man  sich  bei  einem  gebrochenen  Arm  (od.  Fuss) 
zum  Schienen  bedient  und  welche  ebenf.  zus.  ge- 
fügt werden  (Schabb.  53^  ■{"'•«■'wp  dass.).  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  cap.  8  Anf.  ';'»;r"'c;. 

Xi?w'^  /•  Csyr.  (i^.)  1)  das  Fühlen, 
Tasten.  Chull.  47^  Nr*w;n  beim  Fühlen,  An- 
tasten (der  Lunge).  Das.  122''  Nrc;  tz  b'^TN 
Ar.  (Agg.  Nrci)  er  richtet  sich  nach  dem 
Fühlen,  d.h.  es  kommt  darauf  an,  ob  die  Haut 
sich  hart  oder  weich  anfühlt.  Schabb.  107'*  dass. 
—    2)    eine    Art    Heber,    der    auf    folgende 


Weise  construirt  war:  Man  befestigte  zwei  hohle 
Bohren,  deren  eine  lang  und  deren  andere  kurz 
war,  schiefwinklich  zusammen  und  durchlöcherte 
die  obere  Spitze,  wo  die  beiden  Bohren  zus. 
schlössen.  Sodann  setzte  man  das  eine  Ende 
des  Hebers  in  ein  volles  und  das  andere  Ende 
in  ein  leeres  Weinfass  und  zog  vermittelst  des 
Mundes,  den  man  an  die  durchlöcherte  Spitze 
des  Hebers  anlegte,  den  Wein  von  einem  Fass 
in  das  andere.  Die  lange  Bohre,  die  bis  zum 
Boden  des  leeren  Fasses  reichte,  lieisst  Nrc:. 
(oig.  die  Fühlende,  Berührende),  die  kürzere, 
welche  in  dem  vollen  Fasse  die  Flüssigkeit  be- 
rührte: Nnc5  rn.  —  Ab.  sar.  72''  p-'rN 
Nno5  n3T  N.-"c:iD  ü^.i:n  Ar.  (Agg.  Nrc-";) 
er  zog  den  Wein  durch  den  Heber  (durch  die 
lange  und  die  kurze  Bohre).  Das.  N-i72n  rfbis^ 
'^■'•'ü  Nnc5  nm  Nno^a  Ar.  (Agg.  ni-is)  er  zieht 
den  ganzen  Wein  vermittelst  des  Hebers. 

pj^ /.  (=  bh.).  PI.  rin\T  1)  Weinkelter, 
Kufe,  in  welcher  die  Trauben  getreten  werden. 
Pea  7,  1  fg.  j.  Pea  J,  16^^  un.  I^iicnp  "irr  nVo 
r"i2~:«bT  mn"'5b  damit  sie  nicht  voreilig  in  die 
Kelter  und  Scheunen  kommen.  —  2)  übrtr.  die 
Zeit  des  Kelterns,  das  Keltern.  Chag.  24^ 
25''''  r;N3n  n:ib  inrr^i'r  man  lässt  es  (das  Fass) 
bis  zur  kommenden  Kelterzeit  stehen.  Das.  ryo 
nr-i^r;  die  Kelterzeit.  Bevit,  r.  s.  29,  173*=  der 
Monat  Tischri,  "sirn  nrr^i  in  welchem  das 
Keltern  stattfindet,  (j.  Tor.  II,  41''  un.  r"'n 
z^r^yr,  (1.  nn\-.r;).  —  3)  knfen artige  Höh- 
lung, Vertiefung.  Par.  4,  2  r:r\-.7:  yir,  -2— c 
Pin^A  ■'PCa  IN  wenn  man  die  rothe  Kuh  (zu 
deren  Verbrennung  ein  tiefliegender  Ort,  dem 
Tempel  gegenüber  bestimmt  war)  ausserhalb 
dieser  Vertiefung  oder  in  zwei  A^ertiefungen  ver- 
brannte. Seb.  112^  j.  Sot.  IX,  23''  un.  mp73 
-rz'':<  (1.  ^  Tosef.  cap.  9  rirr-^:;)  die  Vertiefung, 
wo  man  die  Kalbe  (nsi-^"  r:b.""j  tödtete.  Tosef. 
Ahil.  cap.  15,  vgl.  "^.jin. 

n^'H^  oder  HiTi!  /.  (vom  arab.  ti^.,  ^  für  -o) 
ein  Weib,  das  auf  den  Knieen  liegt  und 
schwatzt  oder  zankt.  —  PI.  Genes,  r.  s.  71, 
70^*  l-,z  r'-iiZ'iZ  Z'^'^n-pr,  -^-nra-o  ri-'nan  qx  (Ar. 
liest  nirTiar:)  auch  die  auf  den  Knien  liegenden 
Weiber  hinter  der  Schnurre  des  AVcbstuhls  (gr. 
y.alpo?,  vgl.  wi"i"'p)  schwatzen  von  ihr.  Esth. 
r.  SV.  ■'>"'3'^-  Dva,  104*  "^Tinx^:  r-;%-i5  wX-^ax 
ci-i-np-  ich  werde  die  geschwätzigen  Weiber 
hinter  den  Webestühlen  herbeirufen,  welche  sich 
über  sie  lustig  machen  sollen  (an  Keltertreterin, 
wie  die  Commentt.  das  W.  erklären,  ist  hier 
keinesweges  zu  denken). 

J        iTil  s.  in  '-'S.  —  i<:ri5  s.  in  'u. 
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1  Dalctli,  der  vierte  Buclistabc  des  Alpha- 
bet, ibt  ]»c^oii(lers  mit  den  IJstn.  T,  ::,  1^,  ü 
und  n  nalie  verwandt  und  wechselt  daher  auch 
oft  mit  denselben,  z,  B.  rqi  {=n:^r,  nni:) 
schlachten,  nnn,  (n-T,  arrijVhochrotb  sein, 
schimmern,  ".zi^  ("?j)  denken,  vgl.  auch 
".zy,  ^n  (nrr)  Schweif;  yzi,  T2'^  vermi- 
schen;'in,  in  (nc)  IJrust ;' -i?ii  (=  i-r-.vi) 
Reihe;  i'zix  ("?i:N)  Finger  u.  m.  a.;  selten 
mit  2,  s.  b23,  vgl.' auch  ;.  —  t  wird  zuw.  den 
Wörtern  vorgesetzt,  vgl.  -^i,  '^^ni;  i  wird  nicht 
selten  elidirt,  z.  ß.  n:?in  (für  ü:^in)  Ohr,  N72]2, 
r:ip  (für  H'-^lTii  S^I^,)  vorangehend,  vor 
u.  m.  a.  —  -;  iur  b,  vgl.  ttn  —  rjwS  gehen. 

"■  eig.  (verk.  vom  eh.  -ji,  ni,  hbr.  rsT,  ir) 
Pron.  und  bedeutet  dasselbe,  was  hbr.  -'6  (von 
Ti'N)  nur  als  Prätix  eines  Ws.,  z.  B.  nit,  «m, 
vgl.  N~,  N";  zuw.  auch  verk.  von  "^lSt,  z.  B. 
irbn  =  ir  Nb  \st,  vgl.  auch  ■'i. 

X">  n"  /.  (i"n  w?.,  s.  d.)  Pron.  demonstr. 
(=hbr.  rNT,  ir);  mit  vorgcs.  Prtkl.  Nin,  sie, 
diese,  dieses,  haec,  haecce.  Ned.  41* 
■'rp  N-!  n^a  rr:  r-ri  a-,  sbn  r^-^n  xbiD  r.^z  nit 
•^rp  rr:  ':p  Nb  ni  "cn  -"3  wer  sie  (die  Erkennt- 
niss,  ?ir-,  s.  d.)  hat,  hat  Alles,  wer  sie  aber 
nicht  hat,  was  hat  er?  Erwarb  er  diese,  was 
fehlt  ihmV  Erwarb  er  diese  nicht,  was  erwarb 
er?  Schabb.  52^  Nin  Nin  Nm  Nn  das  eine  ist 
wie  das  andere,  beide  sind  gleich;  wofür  auch 
das.  nt:  rrx  nii  ni.  j.  Suc.  I,  52  *=  ob.  Nin 
NT-  N'n  Nin  NT;  r;~7:i<  daraus  ist  erwiesen: 
Es  ist  ein  und  dasselbe,  das  eine  wie  das  an- 
dere, j.  Erub.  III,  21^  un.  dass.  j.  Pea  III,  17° 
mit.  Nin  iü  Ncb"'  NTim  NTtn  112  Ncb-"  «nn 
dies  ist  aus  jenem  und  jenes  aus  diesem  zu  ent- 
nehmen, d.  h.  die  gesetzliche  Bestimmung  des 
einen  ist  auch  auf  das  andere  anzuwenden,  j. 
Maasr.  If,  41t"=  un.  dass.  Schabb.  80''  rrb^t  yz 
TT'b  NT  von  dem  Scinigen  ist  ihm  das  gekom- 
men; d.  h.  durch  sein  ungebührliches  Verfahren 
zog  er  sich  selbst  die  Strafe  zu.  —  j.  M.  kat. 
II,  81^  mit.  Ninr)  wie  diese  Halacha.  j.  Sot.  I, 
17''  un.  z^rrn  Nin  Nnn  (oft  Abbrev.  -ihr;)  das 
ist,  was  die  Schrift  sagt.  j.  Git.  IV,  4.'/  un. 
mn  — 'X':  'n  nrD  R.  Mcir  eröffnete  seine  Rede 
(hielt  die  Einleitung)  mit  dieser  Deduction.  j. 
Ber.  I  Anf.,  2''  ob.  Nin  1":  nr-'r'i'c:  wir  können 
es  daraus  entnehmen,  j.  Taan.  II,  66"  un.  nb 
öros  nrbr;  ntd  hierin  ist  die  Halacha  nicht 
wie  die  Mischna,  deren  Autor  nicht  genannt  ist, 
zu  entscheiden.  —  Bes.  ist  zu  merken  die 
Redensart    nts    Nb   oder  niD    Nb   eig.    dabei 

Levt,  N'cuhebr.  u.  Child.  Wörterbuch.     I. 


nicht;  z.  B.  j.  Ber.  I,  2''  un.  ^"2  ':t  -7:'n  n-zr, 
ai-2  Nb  n::-3ND  r-rh  bTXT  ti',r,r,  das  findet 
blos  seine  Anwendung,  wenn  Jem.  auf  schmalem 
Wege  geht;  wenn  aber  auf  breiter  Strasse,  so 
ist  (lies  nicht  anwendbar,  d.  h.  so  findet  dabei 
die  erwähnte,  gesetzliche  Bestimmung  nicht  statt, 
j.  Ned.  VAnf.,  313"  . . .  mp":  bsN  . .  .  -,::n  rxn  a-,r, 
Nin  Nb  das,  was  du  (betreffs  des  Waschens) 
sagst,  gilt  blos  von  einem  Orte,  wo  Männer 
waschen,  wo  hing.  Frauen  waschen,  da  ist  es 
nicht  anwendbar.  (Die  Annahme  Frankeis  in 
Mebo  hajr.,  9*''':  Das  W.  sei  ein  Vcrbum  nt2 
=  "■'3N,  -no,  ist  nicht  zutreffend,  und  i)a!;st 
am  Allerwenigsten  zu  den  hier  citirten  Stellen. 
Man  vgl.  auch  j.  Ber.  II,  4^  mit.  .  .  .  -•:-  -N-ir 
Nin  Nbj.  Das.  IV,  7''  mit.  Nb  rrbnr^  Nn  ~zy'z~ 
HTz  das  gilt  blos  von  einem  Falle,  der  bereits  er- 
folgt ist,  aber  von  vorn  herein  darf  es  nicht  ge- 
schehen. Das.  VI,  10"^  mit.  j.  Bez.  I,  60*=  mit.  u.  ö. 

^^*  i^*  (arab.  sl3  sf  j)  Da  da,  eine  Xatur- 
schall-Nachahmnng.  Pes.  112''  nt  Nb":;-;  n-t': 
NT  das  Lärmen  des  Kanieels  lautet:  Da  da. 

t<l  (gr.  8e)  Cant.  r.  sv.  ithn,  16^  s.  n-—j:2. 

— IS"^  (=bh.,  vgL  auch  n^t  und  n^T,  Grndw. 
nn)  eig.  fliessen,  zerschmelzen,  dah. 
schmachten,  verschmachten.  —  Hif.  das?. 
B.  bath.  79''  (mit  Ansi)iel.  auf  N2T^*:,  Xuni.  21. 
30)  ■jp"".!':  2"'N-;r":;  ".y  bis  ihre  Seele  verschmach- 
ten wird.  Xed.  22 '^  (mit  Bez.  auf  Dt.  28,  65) 
"Cziir,  PN  n"'Nr:T  cr-^rn  pn  nboro  -ot  in*"« 
nr:irnnn  ibN  was  ist  das,  was  „die  Augen 
schwinden  macht"  und  ,,die  Seele  betrübt"? 
Das  sind  die  Uuterleibs-Krankheiten. 

S\:i2X-,  S*:i2"  m.  (hbr.  jt^nt,  -jinNT)  eig. 
das  Zcrtlicssen  (vor  Angst),  dah.  Betrüb niss, 
Acngstigung ,  s.  TW. 

rS".  IW  (hbr.  iwST)  sorgen,  besorgt 
sein.  Schabb.  15G''  nsi::  Nrb"*:«  n^nt  rirr 
sie  war  darüber  sehr  besorgt.  M.  kat.  28''  i'r: 
1:3"!  ""^^""t  Np  die  Gelehrten  waren  besorgt. 

iSl"  Doeg,  Name  eines  vornehmen  Reichen 
in  Jerusalem.  Thr.  r.  sv.  r:bN  br,  59*  p  jn't 
t\Z'\''  Doeg  ben  Josef. 

"•IS"  Part,  von  ■'IT,  nit  II,  s.  d. 

•'J^r^  (=^T)  eig.  Sbst.  Menge,  Fülle;  bes. 
als  Adv.  "Nt:  ""rv  eig.  mehr  als  genug,  d.  h. 
zuviel,  allzusehr.     Keth.  111*.    Ber.  55*.   j. 
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Ber.  I,  3'^  ob.  Cant.  r.  sv.  nrNJ:.  19"^  u.  ü.  — 
Mit  Yorges.  2  eig.  wie  genug,  dali.  wcrth, 
würdig.  Genes,  r.  s.  76,  7b^  "xir  TN  ich  bin 
nicht  werth.  Das.  -rs  'Nir  ich  bin  wcrth.  Git. 
00^  "r-";::  n"-  'n-;:  or  vonlient  den  Tod. 

TNv  i>*"'  '^"^'^"  ^'-  1""'  'J'''''  ^"• 

Cip'*^*::!«";  crmp.,  s.  oip-::7jis'j. 

*£;>*S~  od.  '£T'l  »"•  Pl-  «^oe  Art  Tur- 
telt a  üb  c'n.       ChulL    62"^     ^D^irxn    Agg.    (Ar. 

"iSn  s.  in  "^n. 

"IN"  (syr.  }(;'',  V,  gr.  5aLpo,  5epü)  eig.  gerben, 
dah.  schlagen,  abprügeln,  s.  TW. 

PS^Daro,  Name  eines  Sklaven.  B.  kam. 
97^.     B.  mez.  64''  u.  ö.,  vgl.  ^niD  ^3. 

HSm  denom.  (von  riNri'i,  tmsp.)  Af.  rr^Nix 
(bbr.  N^cnn)  Grünes,  junges  Gras  hervor- 
bringen," s.  TW. 

2^\j    — i"  '«•  cpicoeu.  (  =  bh.)  Bär,    Bärin 

(arab.  ^^  »«•,  ^J*^  f-i  "^on  >^4>  schleichen, 
langsam  gehen).  Trop.  Num.  r.  s.  13,  219''  mnr: 
die  Bärin,  d.  h.  die  Frau  des  Potifar,  vgl.  "^ns 
Ilithpa.  Dav.  auch  bi<t-'2'i'^,  s.  d.  in  ■'m. 

NZn  eh.  (syr.  ^?  =  n^)  Bär,  Bärin. 
Genes,  r.  s.  87  Anf.  ^::p  Nnn  »ti  da  steht  der 
Bär  (die  Bärin,  d.  h.  die  Frau  des  Potifar)  vor 
dir.  Kidd.  72^  als  R.  Ammai  einen  Perser  reiten 
sah,  NT"«^:  N3Ti  ir-r;  "i":n  so  sagte  er:  Das  ist 
ein 'wackelnder  Bär.  j.  Pea  I,  16*  ob.,  vgl.  ^-^.i 
im  Ithpa.  —  PI.  Taan.  2b''  "'an  nnrb::-'^  die 
Bären  mögen  ihn  fressen.  Das.  ■'zil  irr^-^NT  •'Vy 
--.,.--^  Ziegen,  welche  mit  ihren  Hörnern  die 
Bären  brachten. 

2",  S*r".  12"  m.  (syr.  ]Lh,  \Lu\l  hbr. 
-NT)  Wolf.  Genes,  r.  s.  99  Anf. "(mit  Bez.  auf 
Dan.  7,  5)  riTi-Ä  rrrt  n^  n%-iD  anb  das  W.  steht 
defect  Cnicht  mV?),  denn  es  (das  medische  Reich) 
hat  Wolf  geheissen.  Cant.  r.  sv.  i:^"-:^,  17 ^'^ 
zrrb  "C"!  V-  (^talm.  2NT  fj.)  zwischen  Wolf  und 
Hund.  —  PI.  Chull.  50''  "^i^.^T  n^:d  Toder  ■'an) 
eig.  den  Wölfen  verhasst,  d.  h.  eine  sehr  magere 
Stelle  des  gi'ossen  Darms,  die  selbst  für  die 
hungrigen  Wölfe  ungeniessbar  ist.  Levit.  r.  s. 
3,  147'=.  Khl.  r.  sv.  r;i:zr- ,  88^=  dass.  —  Rich- 
tiger jedoch  scheint  die  LA.  ■'a^n  (näral.  von 
a^i-^,  vgl.  Ar.  sv.  "jo  1);  sodann  bedeutet  ^zi"":  n^^d: 
das  Schleimsieb. 

N2"  s.  'z-..  —  HZ"-  und  r,z-  hinter  aa". 

N2"  (=  aa-,  vgl.  axn  und  a'")  eig.  f Hes- 
sen, (Iah.  im  Ueberflusse  bringen,  aus- 
•»iessen.     Sifre  zu  Deut.  Piska  42  und  3.55  (mit 


Bezug  auf  '^Nai,  Dt.  33,  25)  mNali  n1i£-^t^^T  ba 
bN-iC  y- wsb  qaa  alle  Länder  werden  das  Silber 
nach  Palästina  ausgiessen;  d.  h.  dieses  Land  wird 
eine  solche  Fülle  von  Getreide  und  Wein  haben, 
dass  die  Völker  von  da  aus  (wie  ehemals  von 
Egypten  unter  Josef)  die  Früchte  beziehen  und 
das  Geld  dorthin  bringen  werden  (man  hat  also : 
'jj'^^l^a"!  gelesen:  „wie  deine  Meere,  so  Avird  auch 
dein  Gcldzutluss  sein").  Levit.  r.  s.  35  g.  E. 
dass. 

22*  (— bh.,  s.  3Nn)  1)  langsam  fliessen, 
eig.     sich     langsam     bewegen,     tropfen, 

trippeln    (Grndw.   an,  vgl.  arab.   oJ,   Ov> 

und  k-jiiö  langsam  gehen,  und  hbr.  1^2:2  trippeln, 
Grndw.  qia ,  wov.  auch  t]^*  fliessen  und  Sl'^^n 
sprechen,  ferner  aT  (air)  fliessen,  sich  bewegen, 
wovon  a^ar,  Naa"^n  Fliege).  Jeb.  97*  (mit  An- 
spiel, auf  HL.  7,  10)  .  .  .  ■D'^Zjy  b^  riT  "üiid  rr;3 
maam  ar!\mnD'::  . . .  d"'7:an  ■^'T'i:bn  rjN  aan 
"apa  so  wie  die  Beere  am  Traubenkamm,  die  man 
mit  dem  Finger  drückt,  sofort  fliesst,  so  ergeht 
es  auch  den  hingeschiedenen  Gelehrten  (c:'«!;'') ; 
wenn  man  in  dieser  Welt  in  ihrem  Namen  einen 
Lehrsatz  nachsagt,  so  bewegen  sich  (oder: 
sprechen)  ihre  Lippen  im  Grabe.  Snh.  90*. 
Bech.  31^  dass.  In  der  Parall.  j.  Schek.  III,  47* 
mit.  steht  rT,an"i73  (Ar.  Var.  maaTr);  vgl.  auch 
j.  Schabb.  I,  3*  mit.  j.  M.  kat.  III,  83"=  un.  und 
Cant.  r.  sv.  ']ani,  31'^.  —  Ferner  trnst.  j.  Ab. 
sar.  II,  41^*  un.  pam  paii'  (viell.  zu  lesen 
■jirair)  er  bearbeitet  (stampft)  die  Trauben  und 
lässt  ihren  Wein  abfliessen.  —  2)  feind- 
lich anrücken;  überh.  feindlich  sein;  nur 
im  Part.  pass.  j.  Erub.  VII,  24*=  un.  nnN  inCN 
r^rnanb  tna^a"  "n'^riO  eine  Frau,  die  mit  ihrer 
Nächsten  verfeindet  war.  Cant.  r.  sv.  rr^N:»:,  19*^ 
iTiT  ty  "T  "j-^aiaT  vr,-i  )'"C-p  n:T';b  "»ro  zwei 
hartnäckige  Legionen,  welche  gegen  einander 
feindlich  gesinnt  waren.  Das.  '["'a'a'i  1"iai  WN 
'ai  riT  ny  r^T  Feuer  (Blitz)  und  Hagel',  die  sonst 
mit  einander  verfeindet  sind,  vereinigten  sich 
bei  der  Plage  der  Egypter  (Ex.  9,  24).  Pesik. 
Wajhi  bejom  kaloth,  4*  tD^^aian  Ar.  (Ag.  crmp. 
Ci"'aia"i),  vgl.  Buber  Anm.  63.     Oft  steht  dafür 

22"  cJi.  (— aan)  sich  bewegen.  Ar.  citirt 
laan  Npn  rjTn-.s-^ab  in^Tn  (wahrsch.  aus  B.  kam. 
117*,  wo  jedoch  in  Agg.  r;^■^^^D■'\a  ri-iünDn  steht) 
er  sah,  dass  seine  Lippen  sich  bewegten,  an 
einander  schlugen. 

n2"  /.  (=bh.,  von  aai)  eig.  Gerede,  dah. 
Verleumdung. —  Uebrtr.  (=  r:::^^)  Pes.  78'' 
ob.  r;:>n  inan  na  m:^"i  rran  eine  übel  Berüch- 
tigte, Tochter  einer  übel  Berüchtigten;  mit  An- 
spiel, auf  a'ba-!,  Hos.  1,  3. 
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NS"**^  tTt.  (=  nai)  Gcrcdc,  Vciicumduiig; 
s.  TW. 


ni.  (>u-.  '(->'v)  Feindschaft, 
Fcindscli^'kcit  :  nur  23T  Vra  oig.  dor  feind- 
selig Anrückende,  vgl.  2?"i  nr.  2.  Mögl.  Weise 
jedoch  urspr.:  der  Mann  an  der  i'fortc  des 
tierichtes,  Ankläger,  nänd.  von  32,  N32,  s.  TW. 
hv.,  welche  Ansicht  auch  Smith  Tlies.  83T.  Col. 
r)G2  billigt.  —  Cant.  r.  sv.  "jrm,  31**  (mit  An- 
spiel, auf  n2*n)  hätte  Israel  meine  Lehre  und 
meine  Kegierun.Lj  nicht  angenommen,  r;C?:  T"'"'ri 
'21  Vtn?  331  brs  so  wäre  ich  jenen,  näml.  den 
Erzvätern,  die  in  der  l)o])pclliüiile  schlafen 
(3':'^^)  einFeintl  geworden.  Sifra  Bcchukoticai).4 
die  Pest  wird  darinnen  wüthcn,  cs^'p::  331  "byzi^ 
■V'"n3':  nrPN  und  die  Feinde  werden  euch 
draussen  umringen.  Das.  Emor.  g.  E.  cap.  19 
(mit  Bez.  auf  Lev.  24,  IG)  •'by3D  Mnyrt  ba  vrr' 
"ir  33T  alle  Gemeindeglieder  sollen  gegen  ihn 
(den  Verbrecher,  den  man  steinigt)  als  Feinde 
handeln.  Git.  55''  -3  r;"'33T  b:'3i  Ns:":p  rT"7:n-i 
a^iiz'p  sein  Freund  war  Kamza  und  sein  Feind 
Bar  Kamza.  —  Ferner  Debab,  Name  eines 
Ortes,     j.  Dem.  II,  22"^  ob.  33m  wen. 

12;-,Xi722",X22V.  (syr.  ilnn-\Ss-.) 
Feindschaft,  Feindseligkeit,  s.  TW.  — 
Sifrc  Naso  Pisk.  42  N33T  yi'3n  r;^:'::  Ilass  und 
Feindseligkeit.     Jalk  I,  2i;j<=  r:33-  'rr3  (?). 

Nil"*  w.  (syr.  .  ^,^1,  l^f,  Ji^i'-  :i"3T,  s. 
331  Anf.)  Fliege,  s.  TW.;  vgl.  auch  ü'2'-r>. 

nvji"::"»  ni'':??^??'^  /.  pi.  (didt  von  35-1 

nr.  1;  3  in  ::  verw.)  Trauben,  deren  Saft 
berabfliesst.  Ab.  sar.  Sd^  ...  rv:3'73im  C3iri 
nsa:::'»::  Honig  und  Trauben,  von  denen  der 
Saft  fiiesst.  —  j.  Schabb.  III,  4=^  un.  nrrjn^JT 
n"'.23*^  solche  Trauben  auf  dem  Weinberge,  j. 
Bez.  III,  62^^  ob.  dass.  —  Mogl.  Weise  jedoch  ist 
n:?3"7a^  =  syr.  V^r»o'  ^ig.  blutfarbig,  also 
blutfarbige  Trauben.  —  Mit  prosthet. 
n:  ^yz-rz-iii,  Genes,  r.  s.  34  g  E.,  s.  d.  W. 

12"  s.  3-7. 

n^M  (syr.  .  ^^\  hbr.  nnr)  schlachten, 
opfern.     Esr.  G,  3;  s.  auch  TW. 

XriZ'"  m.  (syr.  U^],  hbr.  nnr)  Opfer, 
Schlachtopfer.  Esr.  6,  3,  s.  auch  TW.  — 
Uebrtr.  das  Pesachfest,  vom  Schlachten  des 
Pesachopfers  so  genannt.  Schabb.  110'*  1^3 
N» — jirb  Nr;3T  zwischen  dem  Pesach  und  dem 
Wochenfeste. 

''2".  S2"-  Pa.  ■'3T  auflauern,  nach- 
stellen.   Grndw.  3-,  dav.  auch  31  s.  d.  Scliabb. 

106 '^  ■'"'i3";b  "'2  ab  ■':m  "l'^z'ih  12*3  "rrr  Ar. 
(Agg.  •'■'"13-V,  vgl.  3~N  Af.)  diesen  Thieren  niuss 


man  auflauern  (um  sie  zu  fangen),  den  andern 
aber  braucht  man  nicht  aufzulauern,  da  sie  von 
selbst  in  den  Kätig  kommen;  anders  nach  Paschi. 
Bez.  24 '^  ■'"'1315  i"'-'5'3  Nb  Ar.  (Agg.  "'"'13-ib). 

'rX'21"  Dubbiel  (eig.  Bär  Gottes),  Name 
eines  Engels.  Jörn.  77"  "^nCiEt  n-.C"'n  bN"'3""7 
Ms.  M.  (vgl.  Dikduke  und  En  Jakcjb  z.  St.) 
Dnbbicl,  der  Schutzengel  der  Perser  (3n,  vgl. 
Dan.  7,  5). 

]ri"  s.  N-n 

liliT^",  CHiTI:";/.  nur  mit  Suff,  (zumeist  der 
3.  Pers.)  seine  Frau,  selten "rr-^si  deine  Frau , 
eig.  die  über  das  Haus  Gesetzte,  die  Hausfrau 
(s.  rT;3  nr.  3).  Ber.  27"  ich  will  mich  berathcn 
ir!n"«3i3  ']"^b::"'NT  bTN  •'rT'3  ■^•w:''N3  mit  meinen 
Hausleuten;  er  ging  nun  und  berieth  sich  mit 
seiner  Frau,  vgl.  jedoch  c:n.  Taan.  23''  xpc: 
r:TNb  irir'^sT  seine  Frau  ging  ihm  entgegen. 
Das.  -","31  ■r;P"'3'7  deine  (eig.  des  Herrn)  Frau. 
Das.  24''  un.  B.  bath.  74''.  Chull.  1 10"  u.  ö.  — 
Ncd.  51"  rriN  Nb::2  ■'b  r:-.\n  ■'3r-'3T  v\-i  deine 
Frau  möge  kommen  und  mir  einen  Becher  Wein 
einschenken ! 

'72'^\  (arab.  Juj)  schwach,  dünn,  schüt- 
ter sein.  —  Pilel  bban  dünn  machen. 
Part.  pass.  Suc.  2,  2  (3)  rbb3^T:r:  r:3ir  wird 
in  j.  Gem.  II,  52*^  un.  erklärt  nach  Ansicht  Rab's: 
rbbi"!"  eine  Festhütte,  deren  Bedachung  dürftig 
ist  (rr^"^:"  riDis,  d.  h.  deren  Bedachung  zwar 
aus  wenigen  Stangen  oder  Zweigen  besteht,  die 
aber,  weil  letztere  dicht  neben  einander  liegen, 
mehr  Schatten  als  Sonne  gewährt,  r:3"i~"3  rirb""^ 
rin:2n>2).  Nach  Ansiclit  Samuel's  hing.:  rbb3"n7: 
eine  Hütte,  deren  Bedachung  schütter  liegt 
(d.  h.  die  zwar  aus  vielen  Stangen  besteht,  welche 
aber  nicht  dicht  neben  einander  liegen,  sondern 
deren  eine  höher  u.  deren  andere  niedriger  liegt 
(tit*  'n:'p^  hbiy  Ttj'p,  so  dass  in  der  Hütte 
mehr  Sonne  als  Schatten  wahrzunehmen  ist, 
nrb^i:?:  ^31-1^2  V;n;:n).  Das.  I,  52''  ob.  dass. — 
In  bab.  Gem.  22"  steht  dafür  nach  Ansicht 
Eab's:  rbnbin*:,  nach  Samuel:  rb3bi3":.  Bech. 
3,  4  bb3in7:n  -;':i:n  (in  Tim.  Agg.  bibircr:) 
Wolle,  die  am  Thiere  nur  noch  dürftig  ist,  d.  h. 
die  zwar  schon  abgeschoren,  aber  noch  hie  und 
da  unter  der  noch  nicht  abgeschorenen  Wolle 
verwickelt  ist. 

'7l'7^ im. etwas,  was  hervorsteht,hcrvor- 
ragt.     PI.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  9  Anf.  rn 

"ir^T!  ';''Ni:T'  l^'b^T  wenn  einzelne  Tbeile  vom 
Bette  hervorragen.     Das.  cap.  7  dass. 

nb"'5'l /•  (=  l'h.  nbni)  getrocknete,  in 
runde  Masse  zus.  gepressste  Feigen,  vgl. 

n~ai-,i).   Stw.  b3T  arab,  JJ3  zus.  drücken,  rund 
gestalten.     Jom.  76''  u.  ö.  r'b'yp    r:b"'3T  eine 
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xn^a-n 


—      6i'^      — 


np^::'? 


Feige  von  Kcila.  Genes,  r.  s.  31  g.  E.  c^rrn 
'2T  nrm  '':?  Noah  nahm  getrocknete  Feigen 
mit  in  die  Arche,  welche  näml.  gleichzeitig  den 
Menschen  und  Thieren  zur  Nahrung  dienen 
sollten,  res.  ST**  ob.  (mit  Bez.  auf  n"^b2n,  Hos. 
1,  3)  nrnnr  br-  Tn  n^ir'ic  sie  war  in  Aller 
Mund  so  süss  wie  eine  Feige;  vgl.  auch  •c^'i 
I.  —  n.  Nas.  2,  1  (9=»)  nib^n^ri  nTi:iT-,."rr  Ar. 
(Agg.  nb^:--). 

Sn^Z",  Xn'r"'!"  cli.  (syr.  \L-^^^r-h^^^) 
Feigenmasse,  j.  Dem.  II,  22°  mit.  -jinran 
■'"'-no  r^nmi  Ninn  (1.  v^"""-)  r^"'^^  ^^^  ^^^i 
dass  sie  (die  Einwohner  von  Cäsarea)  die  Feigen 
als  erlaubt  betrachteten;  s.  auch  TW. 

N*^;:"!",  N^2'"  /.  schlechte,  unreif  ab- 
gefallene Feige.  Sot.  10*  und  Num.  r. .s.  9, 
202°  N-'T-'-s  Npi-:-  "'■2p  N"-2n  N-,7:n  •^r-:;-7  -^^rp 
Nbni"  dem  "Weintrinker  (d.  h.  dem  Vornehmen, 
der  an  "Wein  gewöhnt  ist)  setzt  man  Wein  vor, 
dem  Gräber  harter  Aecker  unreife  Feigen.  — 
PI.   Ber.    40 '^    -^bni-^  s.   »p^^.      Jörn.   78'',  s. 

X2i2"  S.    NpCN'l. 

p2*'  p2'M  (=^  bh.)  l)intrns.  ankleben,  an- 
hangen, Grndw.  pn,  wov.  psN,  p^n.  Part.  (od. 
Adj.)  Sot.  40^  "irD  T^-z  ibs-^n  'r;pro:ri  "^rn  ixa-^ 
r;p^3~r;  die  Nachkommen  der  Küssenden  (Orpa) 
werden  durch  die  Nachkommen  der  Anhängen- 
den (Ptuth)  fallen.  Genes,  r.  s.  20,  21^  wird 
-li'  r.T.vz  erklärt:  -'i^'b  ';"'P"inn  ItrcJ  Unterklei- 
der, welche  an  der  Haut  fest  anschliessen.  Suh. 
64*  (mit  Bez.  auf  z-pmn,  Dt.  4,  4)  m-i^jn  \-^'v::3 
"TD  "i"  npimr^  wie  zwei  Palmen,  die  an  einander 
gewachsen  sind,  d.  h.  die  aber  dennoch  gesondert 
sind.  Nach  einer  andern  Ansicht:  "oziz  D"'pin"i 
förmlich  zus.  hängend;  vgl.  Nif.  Pes.  49*  wer 
reich  werden  will,  i-ini«  h^  ^^'^''2  pm"'  der 
hange  an  (d.  h.  verschwägere  sich  mit)  dem 
Priesterstamme.  —  2)  trns.  zus.  kleben,  j. 
Meg.  I,  71^  ob.  pn-n  ipaiT  eV  klebe  sie  (die 
Pergamentstreifen)  mit  Leim  zusammen.  Tosef. 
Schebi.  cap.  1  g.  E.  cbb^n  '(n*iN  VP^"'"'  (^^  ^id^ch. 
der  richtigen  Emendation  des  El.  Wilna;  Agg. 
•{■"p-":)  man  bringt  die  Pflanzen  mit  dem  Dünger 
zusammen,  vgl.  "^i^^. 

Nif.  sich  Jemdm.  anschliessen.  B.  bath. 
91''  Piuth,  trinrT'  Srb  rr^an  J^psi:i  nr-SC  welche 
zurückkehrte  und  sich  an  Bethlehem  Juda  an- 
schloss.  Keth.  111''  (mit  Bez.  auf  rrpmbi,  Dt. 
30,  20)  'si  r^r:C3  p^v^b  niNb  -.'>rcN  ■'st  ist 
es  denn  etwa  dem  Menschen  möglich,  sich  Gott 
anzuschliessen?   Wohl,   durch  gute  Handlungen! 

Hif.  ankleben.  Pes.  37*''  'si  P'^nn  Jem. 
klebte  den  Teig  an  die  Pfanne.  Das.  p■^3^^i 
"iiiiD  !^p*i::sT  D"';cr:3  er  klebte  den  Teig  inwendig 
an  den  Ofen,  so  dass  die  Flamme  gegenüber  war; 
vgl,  Tosaf.  z.  St. 


Pi.   1)  trns.  zus.   kleben.     R.  hasch.  24*'' 

n-sio  -^-.ro  pa-^-n  Jem.  klebte  zerbrochene 
Theile  der  Posaune  zus.  —  2)  sich  anschlies- 
sen. Genes,  r.  s.  29  g.  E.  ipn^m  ^rix  r^N-i  es 
sah  ihn  Jem.  und  hing  ihm  an,  befreundete  sich 
mit  ihm.  —  Hithpa.  sich  verbinden.  Genes. 
r.  s.  59,  s.  T-N. 

piZ*  eh.  (syr.  y  rA^  =  pn-^)  1)  intrns.  an- 
haften, s.  TW.  —  2J  trns.  ankleben.  Men. 
11*  '21  y73-ipb  rT-'pm  Jem.  hat  das  dem  Mehl- 
opfer Enthobene  au  das  Gefäss  angedrückt.  — 
Ithpe.  sich  zu  Jemdm.  gesellen,  sich 
Jemdm.  anschliessen.  Git.  56''  "^piiT^Nb  "irtü 
iriD  soll  man  sich  ihnen  (den  Israeliten)  an- 
schliessen? Schabb.  113''  nn  '^pi2-i\sb  sich  ihr 
anzuschliessen.  Snh.  29*  Nip^T^N  NT^p"  ü'2^p^2  i^N 
im  bin  ich  denn  etwa  durch  ein  Kab  (Mass) 
Wachs  an  euch  angeklebt?  Genes,  r.  s.  14,  15'' 
Vpain?:,  vgl.  qcn  III. 

pZ*  m.  (=  bh.)  1)  das,  womit  man 
Gegenstände  zus.  klebt,  Leim  u.  dgl. 
Schabb.  78''  nncron  ;::Nnn  "jn-^b  "^"td  pm  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  q'::E'wr;;  sp.  Ar.  Agg.  crmp.  n\nrirj, 
s.  d.)  Leim  in  solchem  Masse,  v,ie  man  auf  die 
Spitze  der  Leimruthe  legt;  um  näml.  die 
vom  Leime  festgehaltenen  Vögel  zu  fangen,  j. 
Meg.  I,  71"^  ob.,  s.  pn'7.  —  2)  das  Zus.  hal- 
ten. Zus.  kleben.  Chull.  50*  un.  pzir,  mp:2 
der  Ort  im  Leibe  des  Thieres,  wo  der  Darm 
und  die  Hüften  an  einander  scliliessen.  —  PI.  j. 
Schabb.  II,  5''  un.  rrni'j  "^pn"''n  die  Anhängsel  des 
Todes,  d.h.  der  frühzeitige  Tod  wegen  Gesetzüber- 
tretung.  Tosef.  cap.  2  dass.  Schabb.  32%  vgl.  pna. 

Spr'M,  Xp]^1  eh.  (syr.  ^^T  =  pii)  eig. 
Zus.  fügung,  das  Zus.  fügen.  Trop.  Nas. 
16''  Ni-  ^"T^i  Npn-'-r  "^Nrr  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  Nj5V'7, 
n  in  T  verw. ;  der  Comment.  liest  irrthüml.  N)5n''7, 
dah.  seine  gezwungene  Erkl.)  das  ist  deine  Zus. 
fügung,  näml.  solcher  Dinge,  die  gar  nicht  zus. 
gehören. 

pIZ",  pIS""*  m.  1)  das,  was  zus.  hält, 
Leim,  Mörtel  u.  dgl.  Chull.  52*  ob.  pim  Leim, 
wodurch  der  Vogel  auf  dem  damit  angestrichenen 
Bret  kleben  bleibt,  j.  Schabb.  III,  6*  un.  aiz-o 
ipia'^n  bDNn3  es  könnte  sein  (des  Kochgefässes) 
Klebematerial  vernichtet  werden.  —  2)  das 
Zus.  halten.  Aboth  cap.  6  (Borajtha)  pnn-^n 
W^^in  das  Zus.  halten  der  Genossen,  Gelehrten. 
Gant.  r.  SV.  ^biiiz-c,  14=^  'st  ibN7:'w  pin^n  ^nT^s 
was  heisst  ein  Zus.  halten  Gottes  mit  Israel? 
„Seine  Linke  unter  meinem  Haupte". 

np''^"  /.  N.  act.  1)  das  Zusammensein. 
Exod!  r.  "s.  33,  132"  ^-,n  a^^:c  -ip-j  .  .  .  cn:D 
■jnp'^m  Pinchas  durchbohrte  sie  beide,  als  sie 
zus.  waren,  während  des  Beiwohnens.  —  2)  Trop. 
Anhänglichkeit.  Genes,  r.  s.  Sp,  78  f>p^'2': 
als  Ausdruck  der  Liebe,  vgl.  fip"''^'!?- 
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12n  m.  raickcn,  s.  n2?,-i3. 

"12"^  (=bh.)  eig.  reihen,  ordnen,  leiten 
(s, -.n^).  Gew.  Pi.  n3'''7  (— bh. -la-i)  1)  reden, 
verba  screre.  Ber.  63*^  u.  ö.  cn"",  rimn"*  "^di 
^"■^2  bD3  t:"'"im':n  Tl.  Jcliuda,  der  IIaui)trcdncr 
überall.  Bcch.  40'^  "iri-Vzv::  ";3^::n,  s.  "i2j':.  — 
2)  übrtr.  (wahrsch.  dcnum.  von  "3",  s.  d.  g.  E.) 
den  Beischlaf  ausüben.  Kcth.  IS''  r;^^«~ 
-HN  Sr  n~3Ta  man  sah  sie  mit  Jcmdni.  den 
Beischlaf  vollziehen  (r;b:r22).  Das.  72''*'  nnm"2 
'oT  TiV^D.  '^nnD  sie  vollzieht  den  Beischlaf  in 
ihrer  Behausung  und  man  hört  ihr  Schreien 
(vor  Sclimerz)  im  andern  Hause,  so  nach  einer 
Ansicht,  vgl.  jedoch  r'^rbip. 

12*  eh.  (syr.  ^j  =  ^n-;;)  führen,  leiten, 
eig.  das  Yieh  auf  den  Weideplatz  treiben,  s.  TW. 
—  Uebrtr.  Erub.  14''  nm  üiizy  ■'N73  "^Tn  p'D 
gehe  hinaus  und  beobachte,  wie  sich  das  Volk 
führt,  d.  h.  welchen  Brauch  es  befolgt.  Khl. 
r.  SV.  -.-wN  br,  91''  (?  aib-  Nbi)  mbsT  Nirr  i^^: 
N-,23  Nb  CN  rrb  n"i3  dbD  i-r'2^.:<'2  "mi  wenn 
Jem.  nichts  ist,  sich  aber  führt  (d.  h.  sich  den 
Anschein  giebt),  als  ob  er  etwas  wäre,  so  wäre 
es  vorthcilhafter,  wenn  er  gar  nicht  erschaffen 
worden  wäre,  vgl.  D^bs.  —  Af.  dass.  Bez.  21*^ 
"^— 51  b^r:*:;  "i:;b  Nn":  -■^7;S'7wX  Raba  führte  den 
Mar  Samuel  (d.  h.  er  ging  niit  ihm  auf  und  ab) 
und  trug  eine  Lehre  vor.  Das.  29*^  un.  dass.  — 
Keth.  63*  ob.  D-'in  mi^ab«  nnai^a  Np  Tüz'd  iv 
wie  lange  noch  wirst  du  dein  Leben  als  Wittwe 
beim  Leben  des  Mannes  zubringen? 

15"  m.  (=bh.)  1)  Wort,  Rede.    PI.  ü^-]3^. 

B.  bath.  56''  "m  "^iin  nb'i  ".21  „eine  ganze 
Aussage"  (Zcugniss),  aber  nicht  eine  halbe  Aussage ; 
wenn  z.  B.  hinsichtl.  des  Besitzungsrechtes  (~]57n, 
s.  d.),  w^ozu  ein  Zeugniss  über  dreijährige  Nutz- 
niessung  erforderlich  ist,  zwei  Zeugen  für  das 
erste,  zwei  für  das  zweite  und  wiederum  andere 
zwei  für  das  dritte  Jahr  zeugen,  so  ist  nach 
Ansicht  des  R.  Akiba  ein  solches  Zeugniss  un- 
giltig,  weil  jede  Aussage  blos  auf  den  dritten 
Thcil  lautet,  j.  Taan.  II,  66=^  mit.  inm  V^ 
•j-'^-'-ii:  nncno  -^-nm  .  .  .  p^m  T'D-'-iii:  n-nn 
p'ivn  die  biblischen  Gesetze  bedürfen  keiner 
Befestigung  (llinzufügung),  die  soferischen  hing, 
bedürfen  einer  solchen,  da  man  sie  sonst  nicht 
beachten  würde;  daher  ist  das  Fasten  ein  Tag 
vor  oder  nach  Sabbat,  Neumond  u.  dgl.  gestattet, 
aber  vor  und  nach  rabbinischen  Festtagen  nicht 
gestattet,  vgl.  n"^:>'P,  vgl.  jedoch  nna  und  iTi^'n. 
j.  Ber.  I,  2^*  un.  -inx  c-.m  n7:NO  rT-:JN  rr^rbrb 
2"'^"^"i  n7:N  sein  Ausspruch  besagt  (d.  h.  aus  den 
Worten,  die  R.  Jisa  an  seine  Schüler  gerichtet 
hat:  Wenn  ihr  euch  des  Nachts  mit  dem  Ge- 
setzstudium befassen  wollt,  so  leset  das  Schema 
[sammt  der  Schlussbenediction,  vgl.  n"'i:^]  vor 
Mitternacht,    sodann    lernt,    ist   zu    entnehmen) 


dass  man  nach  der  Schlussbenediction  noch 
sprechen  dürfe;  d.  h.  dass  diese  nicht  unmittel- 
bar vor  dem  Einschlafen  zu  erfolgen  brauche. 
Nach  R.  Iluna  hing,  geschieht  das  Lesen  des 
Schema  zu  Hause,  um  die  bösen  Geister  zu  ver- 
jagen; r-:N  "HN  c^-an  -■:«  Nbc  r-rizn  r,Tb"c 
D-<:i"«T  woraus  folgt,  dass  man  nach  der  Schluss- 
benediction nicht  mehr  sprechen  dürfe,  j.  Git,  T, 
43°  ob.  D'^nsio  "^"imD  bp''?:ü:  ris  rt^bn  die 
llalacha  wird  nach  der  Ansicht  desjenigen  Autors 
entschieden,  welcher  (in  streitigen  oder  zweifel- 
haften Fällen)  in  rabbinischen  Satzungen  erleich- 
tert, j.  Ber.  I,  3''  mit.,  vgl.  -jii.  Das.  S-':p7  ■'~m 
die  Worte  der  Alten,  d.  h.  der  Soferim,  vgl.  ipT. 
Levit.  r.  s.  1, 144''  '^':;'^rb  aba  2"'":t:  '-;t  "r-:  ^b 
die  Bücher  der  Chronik  sind  blos  dazu  gegeben,  um 
darüber  Forschungen  anzustellen.  Cant.  r.  sv.  n'JTr, 
15^  u.  ö.  "IHM  n^n  eig.  ein  anderes  Wort,  d.  h. 
ein  anderer  Beweis. —  2)  Sache,  Ding,  Be- 
gebenheit, eig.  etwas,  wovon  die  Rede  ist. 
j.  Sot.  VI,  21*  un.  u.  0.  -,mb  l:"'bi'^  eig.  die 
Sache  hat  Füsse,  d.  h.  es  ist  Grund  dazu  da, 
dass  sie  glaubhaft  erscheine.  Sot.  28''  fg.  u.  ö. 
bü'Ci'b  ryi  'i'2  x^ü'O  im  etwas,  was  keine 
Vernunft  besitzt,  um  gefragt  werden  zu  können, 
im  Ggs.  zu  bt^w^^b  r>:f-t  13  ca  "31,  insbes.  hin- 
sichtl. einer  Icvitischen  Unreinheit ;  d.  h.  nur  der 
Mensch,  bei  dem  es  zweifelhaft  ist,  ob  er  wäh- 
rend einer  gewissen  Handlung  rein  oder  unrein 
war,  besitzt  Vernunft,  um  darüber  Aufschluss 
zu  geben,  alle  anderen  Wesen  aber  nicht.  Kel. 
13,  7  'j-'Ni  Q-^-sio  icin  (oder:  a^nn)  "Cnn  ^.■21 
s^CN  t-;/2  "»b  etwas  Neues  haben  da  (in  den  dort 
erwähnten  Halachoth)  die  Soferim  vorgebracht, 
und  ich  habe  nichts  zu  widerlegen,  d.  h.  trotz- 
dem, dass  jene  Halachoth  nicht  einleuchten. 
Num.  r.  s.  11,  213  ■i3-;3  .  .  .  ■i:'3b  ^r3'«r  -3'i3 
'^i'^nn  i"^3b  ^2"'3"0  in  solchen  Dingen,  die 
zwischen  dir  und  ihm  geschehen  (d.  h.  was  du  dir 
gegen  Gott  zu  Schulden  kommen  liessest,  da 
„ist  Gott  gnädig",  Num.  6,  25);  in  solchen  aber 
die  zwischen  dir  und  deinem  Nächsten  geschehen 
(„ist  Gott  nicht  gnädig".  Dt.  10,  17);  vgl.  R.  hasch. 
17''.  —  Ned.  59=*  u.  ö.  nbs  lyj  ';\S'::  -31 
etwas,  dessen  Samen,  Stamm  (während  des 
Winters)  nicht  eingeht,  z.  B.  ein  Baum,  im 
Ggs.  zu  nbr)  lyivci  Grünzeug  u.  dgl.  Das.  47''. 
48*  ""yn  rir^N  bo  "13T  b33  "'biy  bü  -3n  das 
Eigenthum  der  aus  Babel  in  Jerusalem  Einge- 
zogenen (d.  h.  aller  Israeliten,  z.  B.  die  Tempel- 
räume, die  Brunnen  auf  dem  Wege  u.  dgl.); 
das  Eigenthum  der  einen  oder  der  andern 
Stadt,  z.  B.  Marktplätze,  Badeorter,  S.vnagogen 
u.  dgl.  B.  mez.  94*  i-::-':3"w  -,3-7  Geldangelegen- 
heiten. Keth.  72*  -jibp  b'O  D"'-i3t  schändliche 
Dinge.  —  B.  mez.  14*  PN  "^t^t  ü'^-13T  br3  iNb 
du  bist  nicht  derjenige,  mit  dem  ich  etwas  zu 
schaffen  habe,  dem  ich  Rede  und  Antwort  zu 
stehen  hätte.  Keth.  Sl**  2^-31  rbrs  fem.  Git. 
21''  ~r;i<  "3n   etwas   Anderes,  ein  anderer  Ge- 
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genstand.  Zuw:  Etwas,  was  man  sich  zu 
nennen  scheut.  Ber.  4:)''  "^tV  N~"p  Trb  nVn 
Tsr  n""-'-  i-'NT  "inx  hänge  dem  Schweine 
den  weichen  Palmeuzweig  (zum  Fressen)  an, 
so  wird  es  doch  das  Scinigc  thun,  d.  h.  nach 
seiner  Gewohnheit  den  Zweig  in  den  Koth  wäl- 
zen. Schabb.  129^  ob.  wenn  Jcm.  sich  zur  Ader 
lässt,  ohne  bald  darauf  etwas  zu  gcniessen,  "^n 
TN  -a"?  rncp  "rwX  ""-TS  y:.2  und  unmittelbar 
darauf  einem  Schwein  begegnet,  so  kann  er  den 
Aussatz  bekommen;  weil  näml.  die  Schweine 
am  meisten  daran  leiden  (Trichinen,  Finnen), 
vgl,  ""Tn.  Pes.  76''  Fisch  und  Fleisch  zus.  ge- 
braten -ins  nm'ri  Nn-'-b  (S'^op  ist  schädlich 
für  das  Riechen  aus  dem  Munde  und  den  Aussatz. 
Schabb.  17''  -.hn*  -2";  Ct:;::  ';r;\-'i:3  by  man 
verbot,  die  Töchter  der  NicUtjuden  (Heiden)  zu 
heirathen.  um  Götzendienst  zu  verhüten^  ein 
A'erbot,  das  zu  den  achtzehn  Verordnungen 
(s-^-2T  — ry  nr:-::,  das.  13''  fg.)  gehört,  vgl. 
•c^3.  —  INIen.  109*  -,nN  "mb  (t::-:o)  sie  dienten 
als  Götzen  priest  er.  Snh.  26''  nm  "'b^iN 
'3"i  -HN  diejenigen,  welche  von  Götzendienern 
Almosen  nehmen  (eig.  geniessen),  sind  als 
Zeugen  untauglich.  Ber.  8''  ":nN  "im  B  e  i  s  c  h  1  a  f . 
Keth.  71''  T>n  -ci  Frechheit;  vgl.  das.  72^ 
Bez.  22%  vgl.  auch  bii--.  j.  M.  kat.  III,  82''  un. 
"12*7  ITX  nn5<b  y-^N  (zu  ergänzen  y^)  es  ist 
Einem  von  ihnen  ein  Unglück  begegnet. 

nZT»  "IIZ''*  "'.  der  Ausspruch,  die 
Rede,  Sprache.  Cant.  r.  sv.  ::y::3,  17^  "nn-^T 
"Cp  Dibbur  bedeutet;  harte  Sprache,  dictio. 
j.  Sot.  VII,  21<=  ob.  ^in^-^b  ^-12^  die  hebr. 
Sprache  eignet  sich  besonders  zum  Reden,  vgl. 
N"'''.bN-  j-  Ber.  I,  4''  mit.  "nn-^T  •^i'd  so  lange 
ein  Wort  (d.  h.  eine  kurze  Ansprache ,  Gruss) 
dauert,  j.  M.  kat.  III,  83^  ob.  B.  kam.  73''  ^in 
"'2'-  ■'"T3  dass.  j.  Git.  IV,  46^^  un.  rrs"*  ']\-np"'r'0 
•^'"izTS  dein  Schweigen  nützt  dir  mehr  als 
dein  Sprechen.  Jeb.  65^  dass.  Das.  5''  "^isb 
-,i3"'"7r;  vor  dem  Sprechen,  d.  h.  vor  der  Gesetz- 
gebung. —  Insbes.  oft:  das  Wort,  die  Gottes- 
stimme als  Person,  Engel  dargestellt,  das  gr. 
0  Ac-,'or.  Levit.  r.  s.  1  Anf.  bip  r'^io  ri073 
Trrr  "i7:iy  mn'-rr  Mose  hörte  die  Stimme  des 
Wortes  (Logos)  selbst  und  blieb  am  Leben. 
Das.  -ZT2  -nz'rn";  n— sp  '^Nb;:r;  der  Engel  rief 
(den  Mose)  und  das  Wort  redete.  Cant.  r.  sv. 
r::srr;,  15*  ric:  er  -^'i'o  -nn"^nr:  dass.  j. 
Schabb.  VU,  10«=  mit.  --n-rn  ^d  by  auf  des 
Wortes  (d.  h.  Gottes)  Ausspruch.  Schabb.  88'' 
'31  TdY'n  "^'2  ü-^-"C  "'o'^Ti  -nn"";  bs  jedes 
Wort,  das  (bei  der  Gesetzgebung)  von  Gott 
ausging,  theilte  sich  in  70  Sprachen.  Chag.  14* 
*]Nb':  N-z-  nip-  "^'2  nyi-'O  ^'^^2^1  bz/j  aus 
jedem  Worte,  das  von  Gott  ausging,  bildete 
sich  ein  Engel.  B.  bath.  121''  u.  ö.  —  PI. 
Genes,  r.  s.  38,  36*=  iaininN  w-"!i3n  einerlei  Redens- 
arten, als  Ekl.  von  n^il",  Gen.  11,  1.  Cant. 
r.  sy.  -"•C"',  4*=  c^in-  ■':■::  zwei  Aussprüche. 


S'112''"  cJi.  (=-i^2'7)  Wort,  Ausspruch. 
R.  hasch.  6*  Nin  ölb^  Nb  NTQ-^T  N'?2''N  ich 
könnte  glauben,  das  Sprechen  habe  keine  Be- 
deutung. Das.  rr-^-nn-'ib  r^ro-^-^p  wsb  er  erfüllte 
nicht  sein  Vci-si)iTclicn.  Ned.  41*  "»'^Jp  N-na"^n 
NPwNb  "^b:'":!  "^r-'i'b  das  Sprechen  ist  den  (leiden- 
den) Augen  schädlich,  aber  gegen  das  Fieber 
heilsam. 

TZ"^  m.  (=bh.)  1)  das  Allerheiligste  im 
Tempel,  vgl.  nn^'n.  —  2)  Debir,  N.  pr. 
einer  Stadt  in  Palästina,  j.  Schebi.  VI,  36^  mit. 
■^•'-T'm  T'ni  —  3)  Ab.  sar.  24''  \N5nD  i"ip  i^/rD 
'31  "T^nn  NnsDb  woher  erweisen  die  Perser  die 
Benennung  -t'zi  für  Buch?  Aus  Ri.  1,11;  vgl. 

XTZ"^  c7/.  (=^N"n2~)  Ausspruch,  Geheiss. 
j.  Meg.  I,  72°  un.  'dt  i-fb  i^on  Ni^m  Elias 
sagte  zu  Gott:  Auf  dein  besonderes  Geheiss 
habe  ich  diesmal  so  gehandelt;  mit  Bezug  auf 
1  Kn.  18,  36  '^-13121  C^^mmm).  j.  Taan. 
II,  65''  mit  Nn-^n-^T  (1.  xn^^n).  —  PL  j.  Meg. 
IV,  65''  un.  'jS-'Sn  liwi-ip'^T  N'^^n-'ina'  i'üp  mache 
Pausen  (Absätze)  beim  Verlesen  der  Schrift- 
stellen, damit  unsere  Kinder  weiter  lesen!  (der 
Comment;  „zerschneide  die  Gesctzrolle",  wogegen 
jedoch  der  Zus.  hang  spricht). 

HIZm  /.  (=bh.)  Wort,  Ausspruch,  — 
PI.  B.  "kam.  54'' '  un.  mm  m;nüN"i^7  ninnn 
m:n-inNr;  die  ersten  Worte  (d.  h.  der  Dekalög 
im  Exod.)  die  letzten  Worte  (der  zweite  Deka- 
log im  Deut.),  j.  Ber,  IV,  8"  ob.  D'^aaüJ  T«n 
Cbnyb  niNi:'!"'  mna'^n  der  Tempel  hiess  T^nn, 
weil  von  da  aus  die  Worte  (Lehren)  in  die 
Welt  kamen;  nach  einer  andern  Ansicht  von 
"121  Pest,  vgl.  li-iN.     Genes,  r.  s.  55,  54^^  dass. 

|1 2"  w.Adj. Redner, beredsam, geschwät- 
zig, s.  TW.  —  Fem.  Genes,  r.  s.  18  Anf.  Gott 
erschuf  die  Eva  nicht  aus  dem  Munde  Adams, 
r"';^i2'iNnn  Nbo  damit  sie  nicht  geschwätzig  sei. 
Jeianid.  (mit  Bezug  auf  Lev.  24,  11)  ^-121  r2 
'21  r^;-2'7  t^rfno  „die  Tochter  Dibri's",d.  h.  sie 
war  geschwätzig  und  infolge  ihres  Schwatzens  hatte 
sie  der  Egypter,  den  Mose  erschlug,  genoth- 
züchtigt.  —  PI.  Ber.  48''  )ri  ni^nzn  Q"'"^:  die 
Frauen  sind  redselig.  Genes,  r.  s.  45,  44*^  und 
Deut.  r.  s.  6,  258°;  vgl.  n^rjL'SN. 

N'lZ*  m.  (syr.  1^=^?,  hbr.  ^2^,  vgl.  n^-n) 
Feld,  eig.  Weideplatz,  wohin  man  das  Vieh 
treibt,  führt.  Taan.  4''  n-i2-t2  ■^^'^d  "jb  r^s  wir 
haben  Früchte  auf  dem  Felde.  B.  kam.  1 1*  vgl. 
N"iicr.  Bech.  8''  N-:212  N-^2  -jb  n-'N  wir 
haben  einen  Brunnen  auf  dem  Felde.  Ab.  sar. 
68''  «-1211  N-:22y  die  Feldmaus,  im  Ggs.  zu 
arizi  N-i22y  die  Stadtmaus.  Schabb.  35'' 
■'2-iiy  N"i2l2  ■'bi^sin  -«Tn  Nn-:2  in  der  Stadt 
(merke  man  an  einem  wolkigen  Tage  die   Zeit 
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des  Lichtanzündcns)  wenn  die  Iliilnun-  kommen 
(sich  auf  die  Balken  setzen),  auf  dem  Felde, 
wenn  die  Kaben  sich  einstellen. 

Nn'12'1  /.  (syr.  (l^^)  l)  Heute,  dem 
Feinde  Entführtes,  s.  TW.  —  2)  (hbr.  ni-i) 
Pest,  Seuche.  Taan.  21''  Nr-^n  mn  N~"ibn 
Nr""3T  n'r:  xb  n— r  -\-"T2n"'w2  in  Sura  herrschte 
die  Pest,  aber  in  der  Nachbarschcft  Kab's 
herrschte  sie  nicht. 

n'^12'^ /.  (  — bh.)  Diene,  "NVcspe.    Im  Arab. 

^3    und    ^j    Collect.     Bienenschwarm,    der 

vom  Anführer,  dem  Weisel  geleitet  wird.  Xum. 
r.  s.  20,  241*  u.  ö.  (rrr-^V)  n^imb  r,b  a'^-::iN 
'^■'itpiy^a  NbT  '^■'V:;^""!"^  N5  man  spricht  zur 
Biene:  Ich  mag  nicht  deinen  Honig,  aber  auch 
nicht  deinen  Stachel.  Deut.  r.  s.  1 ,  248''  riTJ 
'dt  n-^-inxb  nirpin  n-'byab  nczTi  ^tn  rrnrin- 
so  wie  die  Biene  ihren  Honig  dem  Besitzer, 
ihren  Stachel  aber  Andern  zuwendet,  ebenso 
verhält  es  sich  mit  der  Gesetzlehre,  sie  bringt 
Israel  Heil  und  den  Völkern  Gift.  —  PI.  Ivel.  IG,  7 
C''";.i3'7  ro  T\V2  eine  Schüssel,  in  welche  man 
glühende  Kohlen  und  Eindermist  legt  und  die 
man  vor  den  Bienenstock  setzt,  um  durch  den 
aufsteigenden  Bauch  die  Bienen,  wenn  man  den 
Honig  herausnehmen  will,  zu  vertreiben;  vgl. 
jedoch  t\y:. 

STi'^Z".  Nrinte  cJi.    (syr.   }fi^i,    fl^iij 

=r:-,i2-)  Biene,  Wespe,  s.  TW.  —  PI.  j. 
Schabb.  I,  3''  mit.  ■'■;;3^  .  .  .  Nr":in  aus  (den 
Würmern)  der  Kuh  entstehen  Wespen.  —  PI.  j. 
Pea  VII,  20^  ob.  ';-'"'":'a-iT  cm  Bienenhonig. 
B.  bath.  IS''  nn.  \n-12-;  yz  ipT-n  pn"-  ent- 
ferne deinen  Senf  von  meinen  Bienen. 

"121  nt.  Adj.  (syr.  fja.^?)  Leiter,  Führer. 

Snh.  8"  -mb  TIt'ü  '^  V'"*""  "'"^'''^  ^''^^  "'^^  ^^^ 
Zeitalter  kann  blos  einen  Leiter,  aber  nicht 
zwei  Leiter  haben,  vgl.  auch  n:~2j";. 

NiT"!!*  cJi.  f.  Leiterin,  Oberin.  Jalk. 
II,  d^  und  das.  97«=  zu  Ps.  22  ntpwN-:  n— i  y::n 
Nr"'"3*i  unglücklich  das  Geschlecht,  dem  ein 
Weib  als  Anführerin  vorsteht;  mit  Anspiel,  auf 
den  Namen  Debora,  r;-"im. 

S^Z*  w.  (syr.  |^%,  "U-=?)  Leitung, 
Führung,  s.  TW. 

niri"  m.  Lauf,  Strömung.  Ab.  sar.  47* 
N"":"!  r;:n~2";  die  Strömung  des  Wassers. 

NnnZ" /.  da  SS.  Strömung.  Jalk.  I,  7^ 
vj  22  P-D  N'"~  Nr--2";  die  Hauptströmung 
aller  Gewässer  (d.  h.  wovon  sie  ausgehen)  ist 
der  Euphrat  (Bech.  55*  steht  dafür  Nri-rr, 
jedoch  scheint  unser  W.  richtig  zu  sein). 


u^Z*  llif.  "i'z'rr:  denom.  (vom  flg.  "i?")  in 
Gährung  übergehen,  sauer  werden,  nur 
vom  Honig.  B.  mez.  38*  Jem.  hatte  zum  Ver- 
wahren gegeben  c-'anm  cm  Honig,  der  dann 
in  (Jährung  überging.  Schabb.  154''  c^-n 
-*b'2:>i  Mr\~rb  "'xn  "N'ib  der  in  Gährung  über- 
gegangene Honig,  wozu  nützt  er?  Um  den  wund- 
geriebenen  Kameelliöcker  zu  bestreichen  (vgl. 
hbr.  rem).     Snh.  10l^ 

'uZ"^  ni.  (=bh.)  Honig  u.  zw.  sowohl  von 
Bienen  als  auch  von  Feigen  oder  Datteln.  Bech. 
Yb  .j,«-.,^-^  y>r:>n  cm  ^■'".im  cnn  der  Honig 
der  Bienen,  der  Honig  der  Wespen  u.  dgl.; 
ersterer  ist  zum  Genuss  erlaubt,  letzterer  aber 
nicht,  vgl.  N7:-j.  Ber.  38*  C^-7:r  cm.  B.  bath. 
Sü'^    cm    nbn  Honigscheiben,    vgl.   nVn    und 

Srä".,  N'^*Z^"  cJi.  (syr.  ^,,  Ut^T  = 
cm)  lionig.  Ber.  37'\  38*  ^-?:n  NCz"-,  s. 
cm.  Schabb.  20*^  NCaTn  wsrb-rs  n-rc 
Wachs  ist  der  Bodensatz  (eig,  das  Schlechte) 
des  Honigs.  Keth.  111^  un.  "^^^np":  Ncn:-  t\'''^':'p 
der  Honig  trieft  von  den  Feigen  herab.  Jom. 
83''  NC2"'n2  "^nrcT  Nn::p  Gerstenmehl  mit 
Honig  angerührt,  als  Heilmittel  gegen  Herz- 
wehe. 

itl*Zl"  Vi.  1)  Ilonicr.  B.  kam.  114'' -rc^'a 
TT'sn  bc  der  Honig  des  Andern.  Snh.  101* 
C"'m"0  i:c3T!  'i'^N  sein  Honig  geht  nicht  in  Gährung 
über.  B.  bath.  80*  ircmT  ihr  Honig.  —  2) 
(=syr.  \l£^r.   melleus)    Honiggebäck.     PI. 

Chall,  1.  4  (3)"  rr4=i-~"  in  J-  Gem.  z.  St.  I,  57^ 
mit.  erklärt:  r;bN':ib'7:  (gr.  [xCki  und  yaXa)  Guss- 
speisen von  Honig  und  31ileh.     Pes.  57**  dass. 

SiT^wZTn  /.  Adj.  honigsüss,  mellicula. 
Git,  69*  NP^:C2-T  NP^::::bn  honigsüsser  Gal- 
banum. 

N'^uZn   od.  XPu£"    ni.    Wassersumpf; 

Vgl.  arab.  A*«3,  pci:  receptaculum  aquae,  mit 

eingesch.  z.  —  VI  Schabb.  21*  ^--  --cr"-:2T 
Ar.  (Agg.  "^pccT:")  und  in  den  Wassersünipfeu 
wächst  es  (das  Blatt,  'ji"';:"'^)- 

:*  m.,  n^~/.  (=bh.)  Fisch;  das  Fem.  bes. 
als  collect.  Fischstücke,  mehrere  kleine, 
Fische.  Nach  Ned.  51''  bedeutet  ii:  grosse 
Fische,  r::."!  hing.  sow.  grosse  als  kleine  Fische. 
Grndw.  :t,  vgl  syr.  w.. ;:  stumm  sein,  l^cl 
stumm,  von  der  Lautlosigkeit  der  Fische,  deren 
Stummheit  sprichwörtlich  ist.  Schabb.  77''  drei 
Thiere  giebt  es,  die  je  älter  sie  werden,  an 
Kraft  zunehmen,  ivni  cn3  ;n  der  Fisch,  die 
Schlange  und  das  Schwein.  —  Bech.  7''  N":::  sn 
ü-.in  b"*::":  "ir;::  st  y"^";C"3  ein  unreiner  Fisch 
bringt  lebende  Junge  zur  Welt,  ein  reiner  Fisch 


"ür 


—     o<b 


xö:^ 


logt  Eier.  —  j.  Bez.  II,  Gl^  ob.  T>^-,  Vr  rrbii: 
er  brät  ihm  Fische,  j.  13.  mcz.  VIT,  11''  nii. 
rran  Vr  r'V^'r.  Ab.  sar.  Sd^  un.  nin  12  c-»;::  -,"':: 
Saft,  in  ^velcheln  Fischstückc  sind.  Num.  r.  s. 
7,  105*  'z^  njT  m.sr'iw  """2  wen  nach  Fischen 
gelüstete,  verspürte  dies  im  Manna.  Machsch. 
G,  3  -21^2  Nsr:  "-ii-jn  in  der  egyptische  Fisch, 
der  haulenwoise  in  Körben  eingebracht  wird. 
Maim.  in  s.  Comment  bemerkt:  Darunter  ist 
ein  in  Egypteu  allgemein  bekannter,  sehr  kleiner 
Fisch  zu  verstehen,  den  man  dort  N^'r:  VwX 
nennt.  —  PI.  ^''ä-i  Fische.  M.  kat.  25''  'jn^ib 
ppn  ^;-:  rcy^  rr:  rrbrirr  rrrnn  der  Lewjathan 
wurde  mit  der  Angel  heraufgezogen;  was  werden 
die  Sumpffische  beginnen !  Ein  Trauerlied  beim 
Tode  eines  grossen  Mannes;  vgl.  auch  siiN  und 
23.  —  Ferner  das  Sternbild  im  Thierkr^isc. 
Fesik.  r.  s.  20,  38''  u.  ö. 


■•^n  in.    pL    (arab.     "j' 


das    Tröpfeln, 


Sickern.  Stw.jii  (arab.     j>  stillare,  dah.  auch 

r-'2?'^,  s.  d.  ChuU.  lli''  ob.  -^^n  ^2,  s.  d.  (•j'jm 
}.  keth.  II,  26*^  un.  crmp.  aus  1"'5"it). 

iTiin/.  eig.  (=ri-'s:"i2,  von  y:i^)  Sumpf, 
wo  das  Wasser  tröpfelt,  sickert,  s.  vrg.  Art.; 
übrtr.  Surapfkahn,  Fahrzeug  im  Flachwasser. 
Morast.  B.  bath.  TS'*.  78''  r^^in  im  jerus.  Dialekte 
für  r''i:"'2  im  babyl.  —  PI.  übrtr.  Toscf.  Ter. 
cap.  3  mit,  m-i5Ti5  b'C  nvai'^  Fässer  mit 
getrockneten  Feigen. 

n''^1-2*   cJi.  (=r)''sr,ri)  Sumpfkahn,  s.  TW. 

/j"  (arab.  Jä-J)  lügen,  täuschen,  eig. 
(wie  T52)  bedecken,  verhüllen.  Cant.  r.  sv. 
-:wS"2-,  IS**  z-py^  ?5T>r  i'^bii'Tr;  -imi«  ib-'DN 
'2*  "'2N2  selbst  anlaugend  die  (Gegenstände 
der)  Täuschungen,  womit  Jakob  seinen  Yater 
täuschte  („die  Felle  der  Ziegenböcke  kleidete 
sie  um  seine  Hand"  Gen.  27,  16),  auch  darin 
wird  meine  Gottheit  ruhen,  näml.  in  den  „Vor- 
hängen der  Ziegenfelle  über  der  Stiftshütte", 
vgl.  b'a-^. 

Hif.  b"'37r!  Lügen  strafen.  Schabb.  63* 
(mit  Anspiel,  auf  ibani,  HL.  2,  4)  "^TJabn  •'Ztn 
'21  r:2br52  nr  pn  mt  i-'ysn?:::  ü-i^rDH  zwei 
Gelehrte,  die  im  Gesetzstudium  einander  Lügen 
strafen  (d.  h.  in  Controversen,  Disputationen), 
werden  von  Gott  geliebt;  vgl.  auch  Tosaf.  Ab. 
sar.  22''  sv.  Nbii,  anders  nach  Raschi;  vgl. 
auch  i-i  I  im  Piel. 

7^*  c7i.  Pa.  b-'an  (syr.  '^r?^  b^'^;  lügen, 
treulos  sprechen,  s.  TW. 

/lü''*  tu.  (syr.  ^l.o>)  das  Lügen,  Täu- 
schen, Lügenhaftes.  Cant.  r.  sv.  ■':N''2n, 
1.3*  (mit  Anspiel,  auf  ^b^^^)  T,zi-,:x  "br  ibi^'^ni 


sein  (des  Jakobs)  Täuschen  ist  mir  liebevoll.  ~ 
PI.  V^^-i"''7i  s.  b^n. 

kSn^J!^  cJi.    (syr.    Ilt^I^^J   =    bia^^)    Tau- 

schung,     Falschheit,     Lügenhaftigkeit, 
s.  TW. 

^^7^1  «?.  Adj.  (syr.  ^'  ;)  Lügner,  Treu- 
loser. Ab.  sar.  22''  rT'"'.2n2  Nbr.n  3'T2  ^^bb^  N2n2"J 
y-r  Ar.  (Agg.  Nb:.~)  durch  den  Griffel  der  Mar- 
mor springt,  der  Falsche  in  des  Kameraden 
Herz  eindringt. 

^ri\i  ^"-  (=  ^^^-1  s-  Sil'^y,  xa^tc)  die  Auf- 
stellung der  Soldaten  in  Reihe  und  Glied, 
Sc  haar,  Co  horte.  Stw,  b:<i,  schaaren,  vgl. 
'■q'i;  Grndw.  b:*=~j.  Die  Erklärung  der  hbr. 
Lexicographen:  ban  „Fahne"  ist  unrichtig.  — 
Cant.  r.  sv.  •':i<"'2r!V  IS''  am  Sinai  sah  ich  bN2"';: 
'21  -br;:  bü  s^sp::  "^j-^y  "inii  "ib^m  bN'^-a:;  nb:m 
Michael  und  seine  Schaar  (von  Engeln),  Gabriel 
und  seine  Schaar;  als  ich  nun  diese  himmlischen 
Schaaren  erblickte,  gewann  ich  sie  lieb.  —  PI. 
Exod.  r.  s.  24  g.  E.  und  Num.  r.  s.  2,  183  cbj.T 
Cohorten,  s.  i"in  L  Cant.  r.  sv.  b"ii';  ^a,  24^''  die 
Egypter  erblickten  die  Israeliten  br  D^'^in  'o'^b'^i 
Ci^2b:2  D^0p::2  t2^r:  am  Meere  als  Cohorten  in 
Schlachtreihen  der  Könige  lagern;  vgl  prn. 
Das.  SV.  TNT  •'7:,  28"^  '21  11:12  nbi'/o  r::  T'^^'l'^ 
wie  die  himmlischen  Schaaren  („furchterregend") 
wie  Michael  u.  s.  w.  (Khl.  r.  sv.  M3>"i  C"^,  84'' 
oi:i"i::s  C"^b:in  viell.  N.  jjv.  od.  crmp.).  Exod. 
r.  s.  15,  113*'  nN2J:  Nbs'  D-^ban  -j-^n  unser  W 
bedeutet  nichts  Anderes  als  Schaaren. 

N*?^")  J^X"""  m.  (gr.  SixeXAa)  zweizinkige 
Stange  ,  bidens,  zum  Lastentragen.  Bez.  30* 
Nb3-i2  i-Ti  (in  m.  Agg.  falsch  Nb5"i2),  s.  nJN  II. 
B.  mez.  83*  nbi2  'nh'^'2  Nb5"'n2  wenn  der  Träger 
die  Last  mit  einer  zweizinkigen  Stange  getragen 
hat  und  jene  beschädigt  wurde,  so  muss  er  den 
ganzen  Schaden  ersetzen. 

n"^^"  (syr.  l^^lj^],  hbr.  bpnn,  mit  vorges.  n, 
s.  d.)  Diglath,  Tigris,  der  Tigrisstrom. 
M.  kat.  25''  nbs-^m  ■^D'^2  die  Ufer  des  Tigris. 
Kidd.  71**  ^v  rhj,^'i-2  n\nnrb  .  .  .  ^b5■'^2  b-'rb 
N2TI  wie  w'eit  erstreckt  sich  Babylon  an  dem 
obern  Tigris  und  wie  weit  an  dem  untern 
Tigris  ? 

^iIjVI )  ^'CT'^J.  (gr.  5£CY{ji.a)  Probe,  Probe- 
stück. Schabb.  11''  13TN20  N/:r'72  i'2:c  Ar. 
ed.  pr.,  vgl.  1TN.  Das.  79*^.  90%  vgl.  n':\v{'.  Das. 
90''  riKisnbn"  i^-zy^ih  5>nTb  y:i:7jn  wenn  Jem. 
(Getreide)  aufbewahrt  zur  Aussaat,  zur  Probe, 
oder  zur  Heilung  (Heilmittel).  —  Uebrtr.  Genes, 
r.  s.  51,  51*  N2n  Dbiy  b^  N":51T  Ii:?«  ähnlich 
der  zukünftigen  Welt.  Das.  s.  72,  72"=  dass. 
Cant.  r.  Anf.,  3*  vor  Salomons  Zeit  rrriTr  Nb 
'21  N'::«n  gab  es  kein  Gleichniss  für  die  Gesetz- 
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lehre;  d.  h.  er  war  der  Kiste,  der  diese  durch  I 
(lleichnissc,  Sprichwörter  verstiiiidlich  machte, 
vgl.  "[TJs'.  Das.  SV.  r^s"»  "^rr:,  11*^  wird  c"':"!-  •^■'rr 
erklärt:  n;T>  Nnnb  wN-"":-; ']n^T  N-:;.-n  dein  Wesen 
gleicht  der  Taube;  "("«r  nänd.  in  taluuid.  IJedeu- 
tung  ginoninien,  s.  d.  W.  Das.  sv.  '^rr:,  *J()"  dass. 
Khl.  r.  SV.  i'^Nn^,  71''.  Das.  sv.  %-rc,  \)2^  ht! 
NDH  abir  bo  r>-:i:>M  i-rj  rr:;"!":  ib  er  hatte 
Aehnlichkeit  mit  der  Beschaffenheit  der  zukünf- 
tigen AVclt;  vgl.  auch  ^^"12.  J^xod.  r.  s.  15  g  E. 
nr":;"n3  srx  ihr  seid  ihm  (dem  Mnnde,  vgl. 
r;:2*r)  ähnlich.  Schahh.  3()''  un.  r.r'z:,'.-;  *]N";mi  n:: 
"TTT  cb"ii*3  komme,  ich  will  dir  eine  Aoludich- 
kt'it  hiervon  in  dieser  Welt  zeigen.  Kduj.  5,  G 
und  Der.  l'J'*  r'.'p'Cr,  N'::.nT  ihr  ähnliche  Personen 
gaben  ihr  zu  trinken ,  d.  h.  Schemaja  und 
Abtaljon,  welche  Proselyten ,  von  Geburt  also 
NichtJuden  waren,  gaben  einer  befreiten  Sklavin 
(also  ebenf.  einer  Nichtjüdin),  welche  eine  Sota 
war  (vgl.  r:::"ic),  das  Prüfungswasser  zu  trinken. 
K.  Hai  Gaun  (vgl.  Ar.  hv)  liest  N':3"^t  und  er- 
klärt:  Man  gab  ihr  gefärbtes  Wasser,  das 
dem  Prüfungswasser  an  Farbe  ähnlich  (gleich) 
war  (etwa  gr.  5ox',ij.-r]:  die  angestellte  Prüfung) 
zu  trinken,  damit  sie  glaube,  sie  trinke  wirk- 
liches PrüfungswasscT,  um  sie  dadurch  zu  einem 
Geständniss  zu  veranlassen.  Aber  nach  dieser 
Erkl.  wäre  eine  Missachtung  jener  Gelehrten 
weniger  ersichtlich.  Vgl.  j.  M.  kat.  III,  Sl'^mit., 
wo  sich  cbenf.  die  LA.  Mtc^t  findet  und  unser 
W.  richtig  erklärt  wird:  nmirT  ;^?j31  in'a  was 
bedeutet  nrcrn''  solche,  die  ihr  (der  Sklavin) 
ähnlich  waren;  also  von  n::^,  s.  d.  Keth.  28"^ 
n"i"-5  t<";5T7  erb  "np  nehmet  euch  das  als 
Zeichen,  Merkmal  für  die  Zukunft;  vgl.  riirsi];. 
Taan.  23*  ob.  rri-i^b  N":5"i-  Dr;"3  1"',";^:  man  hat 
von  ihnen  (den  ausserordentlich  gesegneten  und 
grossgewachsenen  Früchten)  einige  aufbewahrt 
als  Probestück  für  kommende  Geschlechter;  um 
ihnen  näml.  zu  zeigen,  dass  die  Früchte  ledig- 
lich infolge  der  Sündhaftigkeit  missrathen.  Chag. 
IC)'^  ob.  "bu  nanrn  ü'r,  n:::;^  er  (Gott)  ist 
gekennzeichnet  in  seiner  ^[yriadc  (von  Engeln), 
d.  h.  er  steht  einzig,  eig.  als  Probe  da*  —  PI. 
i^.  kam.  119''  ni723in  Proben,  s.  niN  II.  Genes, 
r.  s.  71,  71'%  vgl.  den  nächstHg.  Art. 

]''TL2'!2*|n,  jm*J?!2^1  m.  (etwagr.  Ssiyfj.ax'KJpiov, 
von  6ei,7|j.aT(!^«)  Aehnlichkeit,  Aehnliches. 
Tanch.  Pekude,  130''  (mit  Anspiel,  auf  is-r, 
Iliob  36,  7,  s.  vrg.  Art.  Auf.)  yz  y:r2  rfhpn  ';\s 
'ri  "ibu;  ';-^-::T:3-a  p-'-rsrr;  (Ar.  •j-'-.iü?:;';)  Gott 
entzieht  dem  Frommen  nicht  ihm  Aehnliches  (d.  h. 
ihm  ähnliche  Kinder);  so  erzeugte  Abraham  den 
Isaak,  Jacob  den  Josef,  vgl.  ";"':^p"'X.  Genes,  r. 
s.  71,  71"  hat  dafür  ri-'n^i  r'r::.""i.  Das.  s.  11 
Ende  -j-^r-:  nb^bi  "inr::  ';-'-::-:5i  yv'2  ibxb  riNnr: 
inbw"  ';-'-::";a-i  Ar.  (Agg.  crmp.  -p-i::;  N-:5n)  er 
zeigt  den  Einen  (d.  h.  den  Frommen)  was  ihnen 
ähnlich  fpassend)  ist,  und  den  Andern  (den 
Frevlern)  was  ihnen  ähnlich  ist. 

Lew,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  I. 


S;'::i"/.  (gr.  zd^^xy.)  De  fehl,  Verord- 
nung. '  PI.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  118,  10  Nin 
m:"»T:r:  br  br  ri'r:"-:  cn-sb  "-rry  er  wird 
die  Verordnungen  über  alle  Länder   verbreiten. 

p"  VI.  (— bh.)  Getreide.  Stw.  arab.  Tvä-J 
constitit,  consedit,  vom  Aufhäufen  der  Getreide- 
körner,  syn.  mit  ",5*1,  "15*1,  s.  d.  Uebrtr.  Pesik. 
r.  s.  10,  15''  Israel  ist  dem  Weizen  verglichen, 
Db"i:>  bu:  'z:>'^  Snc  welcher  das  vorzüglichste 
Getreide  der  Welt  ausmacht.  —  PI.  Tosf.  Per. 
cap.  G,  13  D"':j"i  "s:j  „hundert  Gefreideschüt- 
tungen,  IlaufciV"' (Gen.  26,  13).  Pesik.  r.  s.  41, 
70'^  der  Thau  D-^r^in  rx  qnr:  liebt  das  Ge- 
treide, d.  h.  die  Aehren. 

«;:",  n;:*  eh.  (=1^^)  Getreide,  s.  TW. 
j.  Ncd.  VII,  40"  ob.  ri~nnr73  nijn  . . .  xr-.Ni  rirrn 
d.  h.  nach  Ansicht  des  II.  Meir  gehört  die 
cgyptische  Bohne  ("""liT/rr;  bis)  auch  zu  i^t,  weil 
unter  diesem  W.  blos  Aufhäufen  auf  der  Erde  zu 
verstehen  ist;  nach  Ansicht  der  Chachamim 
hing,  bezeichnet  i:i'7  blos  das,  w^as  als  Getreide- 
körner hervorkommt. 

I^M  Pa.  denom.  (von  n:5~).  —  Ithpa.  ';.'i-"'N 
zus.  gescharrt,  gehäuft  werden,  vom 
Getreide.  Der.  47''  und  Bez.  13''  "javN  •^Nn 
I^T^N  Nb  "^Nm  dieses  (d.  h.  die  Getreidekörner) 
wurde  bereits  aufgehäuft,  jenes  aber  (d.  h.  das 
Getreide,  so  lange  es  in  den  Aehren  ist)  wurde 
nicht  aufgehäuft,  geschüttet.  Xed.  55*  bs  "jin 
r7;"^72  IST'::":  unter  •;:;-;  ist  Alles,  was  aufge- 
speichert wird,  zu  verstehen,  im  Ggs.  zu  nN"~r, 
das  blos  die  bekannten  fünf  Getreidearten  be- 
zeichnet, ';'^3''7:r;  r'w-:n,  s,  •j-'?:. 

iijl'''^  m.  X.  a.  das  Aufhäufen,  Zus. 
scharren  des  Getreides.  Git.  47*  '^ins"'- 
■^"i:::  i')^^';  Nbi  dein  Aufhäufen  des  Getreides 
(verpflichtet  zur  Entrichtung  des  Zehnten),  nicht 
aber  das  Aufhäufen  von  Seiten  eines  Nichtisraeliten. 
B.  mez.  88''  nria  nvD  i;r-  Ar.  Var.  (Agg.  i-,i;). 

Jl:'''^  s.    in  '^T. 

"'^'^  (syi*.  rl\  ^il^'i'-  "•:!")  C'i'ii^l"'-  "■•:  häufen, 
sammeln,  wovon  -;jn,  ".in  (mit  vorges.  N  od.  i), 
welches  letzt.  W.  in  bin,  pn  ,  mit  Vcrw.  der 
liquidae  überging  (das  bh.  ba-^  bedeutet  näml.: 
zus.  schaaren,  einen  Menschenhaufen  sammeln, 
wov.  b:.n  Schaar;  vgl.  auch  -jj-i  und  in);  dah. 
1)  auYhäufen,  ansammel'ii,  bes.  von  der 
Vogelmutter,  Eier  oder  Junge  sammeln  und  über 
erstcren  brüten,  s.  TW.  — 2)  die  Glieder  zus. 
ziehen,  um  zu  springen,  eig.  sich  sammeln, 
vgl.  yt-p.  ChuU.  51*  das  Böckchen  bc:  "AT 
«""'.Nb'  «""i^N"-  schickte  sich  zum  Springen  an 
und  fiel  vom  Dache  auf  die  Erde  herab. 

N'IIJI'm  »».  Ilaufe,  von  zus.  geworfenen 
Steinen  oder  sich  thiunundcn  Wellen,  s.  TW. 
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m"^*^" /.  X.  a.  das  Vor  sammeln,  11  raten 
der  Vogelmutter.  ChuU.  140^  --\-.t  n^PwS 
rt—J-:  die  Ecdeutuno:  der  beiden  "Worte  "».t 
(Jer.  17,  11  und  Jos.  ;U,  15)  ist  gleich. 

1"  tn.  (=bli.)  Brust,  mamma,  tl-jt;,  Zitze. 
Stw.  >-:n,  s.  d.  SoliaMi.  lU^  Trrr  ^2  die  Warze 
der  Brust.  Ab.  sar.  2G^  die  nichtisraelitisclic 
Amme  soll  nicht  nähren,  •:■;':>  n-::^  tS"^  nd"'"'*^" 
"X-.rx*":  weil  sie  die  Brust  von  aussen  mit  Gift 
bestreuen  und  das  Kind  tödten  könnte.  Tosef. 
Sot.  cap.  4  Anf.  wird  Tcb  (Xum.  11,  8)  erklärt: 
brm  pirrb  -p-'r  nr  -,->  "n-^  "[7:0  -rnr?  y.z  nstt^^ 
'ri  •;•-"  ""■■  *T-  '--^  ^iß  flie  fette  Nahrung, 
die  von  der  Brust  kommt.  So  wie  dem  Kinde  die 
Brust  die  Haui)tnahrung  bildet  und  alles  Andere 
Nebensache  ist,  so  war  auch  das  ^Mauna  für  Israel 
die  Haui^tnahrung.  Uebrtr.  Jörn.  37^*  Ben  Katin 
machte  -.i-'rV  -n  :i'^  zwölf  Hähne  (die  den  Brust- 
warzen ähnlich  sind)  am^Yaschbecken  des  Tempels. 

S""  eh.  (=\rg.  T^)  Brust.  PI.  Thr.  r.  sv. 
\-2-,  52^  '=-  N-^n  "^-in  "j-^b-^N  i^iTTJ  i-^nn  (syr. 
PI.  Form,  od.  -^-^  zu  lesen)  die  beiden  Schenker 
(in  dem  aufgegebenen  Räthsel)  das  sind  die 
beiden  Brüste,  welche  dem  Säugling  einschenken. 

N2~"-  X2"''"  comra.  (für  Na-irn,  neusyr.  (o?? 
pl., vgl. Smith  Thes. Syr.hv.=N2n''-,  s.d.)  Fliege*. 
Chull.  öS**  wNPü  rz  N2":i  Ar.fAgg.  n^T^t)  eine 
einjährige  Fliege.  Ber.  44=*  B.  Abahu  ass 
Orangen  p-'TCi  n^ntwWX  lNi-i  --r^  mm  t:? 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ^:^^-2isV2  rrz^n  n^r  pnü  M-inn; 
Ms.  M.  Nz""-  Ni-i'O?)  so  lange  bis  die  Fliege, 
die  sich  auf  seine  Stirn  gesetzt  hatte,  herab- 
glitt, näml.  in  Folge  der  Fettigkeit,  die  sich 
auf  sein  Gesicht  setzte.  —  PI.  Nid.  17*  "^^Nr 
"2---  er  verjagte  die  Fliegen.  Git.  SQ^  "^l^ii  Nrn"" 
"i'2  die  Fliegen  (Bremsen)  zwischen  den  Garben. 

*1~  (syn.  mit  t.-^,  tit)  Grndw.  nn  bewegt 
sein,  aufwallen;  daher  Tj:  Brust,  eig.  Aufwal- 
lendes. —  Pi.  tr^'i  langsam  führen,  bewe- 
gen. Schabb.  128^'  'j^n-'^DT  V--'"  T""'-  "lan 
führt  (bewegt)  Kälber  tind  Füllen.  Das.  nCNn 
T,:2,  m  ^;~j"3  die  Frau  leitet  ihr  Kind,  Pes. 
55''  eine  Henne,  die  fortgelaufen  ist,  "j-^-nia 
n-i-p-ib  r;nN  "ji-rTnüT  Ar.  (in  Agg.  fehlt  unser 
"SV.)  bewegt  man  langsam  fort  und  führt  sie  an 
ihre  Stelle  zurück.  Schabb.  88^  vgl.  Cant.  r. 
sv.  snr,  33*^  die  Engel  7i<""C"'b  snb  1"'~'7"2  tt; 
rih-n  ':=b  1^7^-2  -rr.-i  (das  2.  yrrz  stellt  für 
■;*-r-r-:,  Hithpa.)  leiteten  Israel,  und  sie  selbst 
hüpften  hin  vor  Gott;  zur  Erkl.  von  )'i-,^,^  l'TT^ 
(Ps.  68,  13).  Esth.  r.  Anf.,  101*  die  Engel  i'^irc 
'21  l^prs  brachten  Klageschriften  vor  Gott, 
j.  Schabb.  XVII,  16**  un.  mrnxN  ■'"wN-z  nn^nTJ 
ex  zieht  ihn  hin  mit  seinen  Fingerspitzen,  j. 
Erub.  X,  26«=  ob.  dass. 

Hithpa.  n"^ri  (==bh.,  für  r^-^rnj  sich  lang- 
sam fortbewegen,  hüpfen."  B.  mez.  25^ 
l'--'"::  Ar.  (Agg.  y-rrtz)  sie  (die  Tauben,  deren 


Flügel  gebunden  sind)  bewegen  sich  langsam 
fort.  B.  bath.  23'^  'r:  -n^  i-,~ir2  i:\x  rT^--;r;  bo 
kein  hüpfender  (Vogel)  hüi)ft  weiter  als  oO  Ellen. 

''""  eh.  Pa.  -in^  (=  Pi.)  bewegen,  leiten. 
Schabb.  128''  ']:"«T7"3  ■'.1^'^^  man  bewegt,  führt 
sie  langsam  fort.  —  Af.  dass.  Cant.  r.  sv.  tj« 
•[■irzb^J,  33*  L:-';'^72i<73  t]2\si  d-ttn  •j-'ij?  so  eben 
hat  Gott  sie  (durch  das  Meer)  geleitet,  sie  aber 
glaubten  dennoch  nicht. 

Ithpa.  "'"""^  ^^ch  langsam  bewegen.  B. 
bath.  24*  "^"m^v:  ^r'^-pb  r>-o  "^vn  mn  -^n  "^-nrz-i  bo 
•^T7"^73  Nb  Nb  "^J*"!  jeder  hüpfende  Vogel  (Taube) 
hüpft  nur  so  weit  vom  Neste  fort,  als  er 
beim  sich  Umwenden  noch  sein  Nest  erblicken 
kann;  wenn  er  es  aber  nicht  mehr  sieht,  so 
hüpft  er  nicht  weiter.  Bez.  11*  ^TJ^{  "'■^tttn 
sie  hüpften  hierher.  Schabb.  99*  Nb-  Nr"^r;  ^d 
D"'C-p  TTT^b  damit  die  Bretter  sich  nicht  hin 
und  her  schütteln.  —  Trop.  j.  Kidd.  III,  64*  ob. 
JT';!'^5'?  ^;;i:2n  «mix  "^j^zi  das  ist  die  Art  des 
Kaufmannes   (seinen  Gläubigern)  zu  entschlüpfen. 

"'jV"''"  m.  pl.  (vicll.  vom  vrg.  ^tj)  das 
Hüpfen,  die  Bew^egung.  Nid.  67*  ";':"'N 
bD2  ■^iT^T^'in  Ar.  sv.  NrimN  (Agg.  -^^T^T^n)  es 
ist  anzunehmen,  dass  (der  Schmutz,  welcher  der 
Badenden  anklebte)  infolge  des  Hüpfens,  Springens 
aus  dem  Wasser  heruntergefallen  ist.  Die  Erkl. 
Ars.  1.  c. :  „Wellen"  ist  nicht  zutreffend;  nach 
LA.  der  Agg.  würde  irPTi:  Wasser  (=n^-3-) 
bedeuten. 


^1*>"IT"T      *1' 


n"  s.  w\-.  —  N^v  5-  ^"  '■""• 

— n~  (syn.  mit  zltji,  -~'4,  ""t  Wechsel  der 
Zischbuchstaben)  roth  sein.  —  Hif.  (syr.  Pa. 
^::;.(ri?)  roth  machen,  d.  h.  erschrecken, 
beschämen.  Levit.  r.  s.  15  g.  E.  Babel  wird 
^T~"'5  genannt  (Jes.  14,  4),  i^:d  '"^9^7=  N^~">^ 
CIN  'b"C  weil  es  das  Angesicht  der  Menschen 
(d.  h.  seiner  Untcrlhanen)  roth  macht,  beschämt. 

2"",  S^n~  m.  (syr.  \=.^\,  hbr.  am) 
Gold.  ■  Dan.'2,  32.  3,  5.  7.  —  j.  B.  mez.  II,  8« 
un.  als  Alexander  M.  in  einer  Stadt  Afrika's 
angekommen  war,  ■>"i::ip  p-'DN  ';^::0"'n^x  r,^b  -izv 
'z'  b'^zü  s:n  zrrt  bx  zrm  iibirsinr  zrrn  -.z-p 
so  gab  ihm  der  König  ein  Gastmahl  (apccTCv) 
und  setzte  ihm  Fleisch  von  Gold  und  Hühner 
von  Gold  vor.  Jener  aber  sagte:  Esse  ich 
denn  etwa  Gold?  Worauf  der  König  entgegnete: 
•j^iio  zr-  ';r:n-  "[-.rN  r:::bT  'jvrN  i-rN  r-^b  zrn 
wenn  ihr  kein  Gold  esset,  warum  liebt  ihr  denn 
das  Gold  so  sehr?  Tarn.  32*^^  steht  dafür  N-:nD 
az-il  ^i'^^ns^«  t^zrrr,  goldnes  Brot  auf  goldnem 
Tische.  Levit.  r.  s.  27,  170^  vgl.  rin-s.  B. 
mez.  70*  n:"'--;  üzrr,  Goldbarren.  —  Uebrtr. 
(=rr:T)  eine  bestimmte  Goldmünze..  B.  bath. 
165  zh~  ":'-":  r'r.t  ""fN  zrr.  wenn  im  Wechsel: 
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z~-i  (Ooltl)  i)]iiic  Zusatz  steht,  so  ist  nicht 
uciiigcr  als  ein  Golddcnar  darunter  zu  verstehen. 
"•Zn*  »'•  Adj.  (^^■'2:77)  G()ldarl)citer.  l'I. 
Cant.  r.  sv.  T":p,  25''  c-s^s  "jin:":!  cs"-:  "j^nr^ 
einige  von  iliiicn  waren  Goldarbeiter  nn'd'  einige 
Silherarbcitrr. 

"•NZ""  Dahaltai  (eig.  Goldarbeiter),  N.  2»'- 
Chag.  L'-'  ^.\::r;-;  ^^  irnr  Jochanan  ben  Dahabai. 

]«n^  m.  A 1 1 j.  ( i  (1 1  d a r b e i t c r ,  G 0 1  d s c li nii c d. 
j.  Git.  IV,  4C."  mit.  pm  pri:"'  '~\  II.  Jizehak, 
der  (ioldschniicd. 

N^iZn"»?/.  isyr.lid^'^?)  Goldeswcrth,s.TW. 

nZij"  Dahabath,  Name  eines  Ortes.  Taan. 
7''  r::riT2  -^n-^rr  Ms.  M.  (das.  2  Mal,  Agg.  nnrr'n^j) 
Seiri  ans  Dahabath. 

Xin*  (/US.  gez.  aus  N^r;-^)  welcher  ist, 
wenn  er  ist.  j.  Pca  VII,  20*  ob.  n^rn":  N:r;T, 
vgl.  "i'C-'z.  f^xod.  r.  s.  35  Auf.  Nim  rr-zrj^ 
r;T""'i";'m  Nim  rr^::'!:  r;T"'nn  wohl  ihm,  wenn 
es  (das  Geld)  in  seinem  Hause  ist,  wohl  ihm, 
wenn  es  in  seiner  Begleitung  (auf  Keiscn)  ist. 
Num.  r.  s.  12,  21-1^  und  Cant.  r.  sv.  m7:y,  19'' 
dass.  j.  Jörn.  IV,  41''  ob.  ■'im::  'n^v.^i'i  m  '^^zrJ^ 
'zT  "1  contr. ,  s.  r-. 

"H"  (=  ri'^n'i)  spotten,  verlachen.  — 
Nrm  Dl.  der  Spott,  Hohn,  s.  T"\V. 

1*11*1  ]ri"  (syr.  ,  t)  fett  sein.  —  Ithpa. 
1"""'^  fett ,  markig  werden  ,  s.  TW.  —  Uebrtr. 
vornehm,  gross  werden.  Schebu.  47*^,  s. 
Nrr;^.  —  Nrr:^-  (syr.  ^j-icO  Fettigkeit,  s.  TW. 

XlTl"  ni.  Adj.  gross,  vornehm  (eig.  =  syr. 

^'^7,  \1m'^^:  fett,  markig,  wie  hbr.  Vr'4'ji  ^^'^ 
•j-rw).  S'chcbu.  47"^  'jn'T'wSi  NS-^m  •^3:;b  D-p 
nähere  dich  einem  Grossen,  so  wirst  du  selbst 
als  gross  gelten.  —  Fctn.  Keth.  61''^  Nm::n 
NP^rr^-T  die  fette  Dattel.  Sot.  49-'^  dass.  (Ar. 
sv.  -jn  3  liest  xr^nrTi:  schöne,  liebliche 
Datteln.  Ar.  Var.  Nr^:i:T:-;,  das  er  für  den  Namen 
eines  Ortes  hält:  aus  Hinunitha).  In  letzterer 
Stelle  jedoch  steht  auch  NrT>:n3Tn  Nn-'"i  Nj-^nni-^; 
demnach  scheint  Nr-il-^n  der  spezielle  Name 
einer  besondern  Dattelart  zu  sein,  etwa  die 
Schöne,  Liebliche,  also:  Ich  rieche  den  Duft 
dieser  lieblichen  Dattel. 

prn  j.  Ab.  sar.  II,  4l''  un.  III,  13^  nn.  crmp. 
aus  iiri"i  od.  linnn,  s.  d.  W. 

1*  I  (für  im  =  N^rs",  s.  d.,  .-!  elidirt,  vgl. 
in;  fc))i.  ■'",  s.  d.)  eig.  welcher  er,  dah.  da 
er,  wenn  er;  nur  in  j.  Gemara.  —  Schabb. 
XIX  Anf.,  16*^  R.  Jochanan,  Nin  .  .  .  -i-:n  in 
'31  — :n~  welcher  sagt,  dass  .  .  .  sagt  auch  u.  s.  w. 
Pea  I,  15"  un.  *"  ob.  'ri  -':s  n  Nin  .  .  .  -:':n  n 
dass.  Das.  c  ob.  n-rr^  r.zb'z  ns's  n  "j^^s  weil 
er   seine   Töchter   lehren   will.     Das.  V,  19''  un. 


VII,  20 •'  ob.  --■ :  --  da  er  die  Forschung  an- 
stellt. Dem.  I,  2r'  un.  II,  23''  ob.  Tem.  I,  40'' 
mit.  3"rn  1-;  -!3  wenn  er  gesund  ist.  Maas.  I, 
|9''  un.  rr^-'-r  ^z'z^  m  yz  vun  der  Zeit  ab, 
dass   er   seinen  Getreidehaufen   ordnet.     Schebi. 

VIII,  38''  un.  rSo  -:a  1-  J<13  •;•:  infolge  dessen, 
dass  er  zu  ihm  sagte,  Erub.  1,  19"  mit.  VI, '24* 
ob.  res.  I,  28"  ob.  Joni.  IV,  41*^  ob.,  vgl.  xin^. 
Suc.  I,  52''  un.  Taan.  II,  G5''  un.  ly  nns  n  --r 
1"'3"'ip  ^rzrr<  pia  m  während  er  (Gott  die  Behält- 
nisse seiner  verderbenl)ringenden  Waffen)  öffnet 
und  verschlicsst,  naht  sein  Erbarmen.  IJ.  mez. 
II,  8"=  un.  Snh.  I,  19"  nn.  Ab.  sar.  II,  41*=  ob.  — 
Per.  IV,  T''  mit.  r^rrn  12  iir;-?v:  "ji^r  crmp. 
(1.  'rn  n  'jl^r^l•:  y^-2 ,  vgl.  den  daraufflg.  Satz 
Nn'^'rn  Nim)  um  ihnen  bekannt  zu  machen,  dass 
es  ein  Fasttag  ist;  vgl.  auch  i-ri.  Git.  IX.  50° 
ob.  h:f  rrtvz  IT  NbN  ib^sx  --iN  •-:  -2  r^bi 
ar.-^^lz-^p  Niemand  sngt:  ib-:;N  (obglcichj,  wenn 
er  nicht  das  Erste  einräumt. 

1"  II  m.  Pron.  (=  )•!,  hbr.  17)  dieser, 
jener,  j.  Nas.  IV  Ende,  53*=  nb  ^rr:  n  Nb 
Tib  ''ivz  Tj  Nbi  dieser  stimmt  jenem  und  jener 
stimmt  diesem  nicht  bei. 

n  III  Numerale  (~  r-^,  s.  d.,  gr.  5uo,  5'Jo) 
zwei.  Levit.  r.  s.  7  Anf.  N-2:  "j^^iri--:  n  Adam 
wurde  ursprünglich  mit  zwei  Gesichtern  (mit 
einem  Doppelgesicht,  TrpoJcjTrov)  erschaffen,  näml. 
einem  Gesichte  von  vorn  und  einem  von  hinten; 
vgl.  N2a.  —  Uebrtr.  E.xod.  r.  s.  5,  107 "''  n 
NiTi"»  Trn  )'^zr^'^3  in  zwei  Arten  erschallte 
das  Gotteswort.  j.  Erub.  V,  22*=  ob.  s-'sbNl  n 
(1.  w'cbN)  zweitausend. 

Sl"  s.  rT.  —  "".N'j",  "X^T,  s.  hinter  -i-^. 

ZTi  (syr.  wccj,  w^',  hbr.  31T ,  vgl.  ^wX"^;  und 
33~)  fliessen.  Chull.  8''  N~w2  j^'bni  N^ir  n^N- 
das  Fett  fliesst  herab  und  das  Fleisch  zieht  es 
an.  Pes.  74''  n*^NT  ::v':  es  fliesst  ab.  Nid. 
22'"  n-^^T  m-'ü  das  Blut  tiiesst  ab.  Chull.  13:)" 
■^mi"'-  'z'irz  dass. 

S*2l~,  Sil"  ))>.  (syr.  icLc;,  hbr.  z-"t)  FIuss, 
Schleimfluss,  s.  TW.    —  n?i~,  s.  in  z~. 
nnM  s.  N:ri^. 
"IijTI  s.  -3:i>  und  -,5:1-. 
';n,  iTJin.  NOT/s.  in  ':,-.. 

~i"  wj.  (— bh.)  eig.  Liebe;  übrtr.  Geliebter, 
F  round;  dah.  bes.  für  Oheim,  Va t  e r b  r u d c  r , 
gleichsam  väterliche  Liebe.  —  Stw.  in,  syn. 
mit  niT,  syr.  Pa.  ict:  aufregen,  aufwallen,  dah. 
auch  vom  aufwallenden  Wasser,  siedenden  Topf, 
s.  Ti'i,  Nil"!;  ferner  von  dem  Aufwallen,  Erregen, 
Erglühen  der  Liebe  tit  (wie  1":?),  und  endlich 
von  der  schmerzhaften  Aufwallung,  s.  N'iii"''7 
(vgl.  nh.  nbc :  aufwallen,  vom  kochenden  Wasser 
und  bh.  ibs,  lliob'  G,  10:  Schmerzliche  Auf- 
wallung  haWn;    vgl.   auch  t^   und  ^-r.).     Bildl. 

4S* 


380    — 


m- 


Gott,  Lieber,  der  Liebhaber  Israels.  Cant. 
r.  SV.  "rr-":,  7"  fg.,  vgl.  i^ra.  —  Tl.  j.  Suh.  XI, 

30*  an.  z'-::-r  —.::■;  2"'-i-  imT'  'n  ::w'2  N'^-'nsn 


z-j-  v-r  "::r-  n— r  "'-;3":o  ca-^sm  rrr.n 


.-- .-tV 


j,,...^  ""2  n-.T  ■'■"2":"-  -.r";"'  ca^^-m  !^~in  "^"mb 
■j^"":  T-in  (ilie  Parall.  j.  Ab.  sar.  II,  41*=  un.  und 
j.  Ber.  I,  3^  un.  sind  danach  zu  berichtigen")  die 
Gelehrten  sagen  im  Namen  des  R.  Jochanan: 
Nahe  verwandt  ist  das  mündliche  Gesetz  (die 
"Worte  der  Gesetzlchrer)  dem  schriftlichen  Gesetze 
und  ebenso  schätzbar  wie  das  scliriftlichc  Gesetz, 
denn  es  hcisst:  „Dein  Gaumen  (d.  h.  Mund, 
mündliche  Lehre)  ist  wie  der  köstliclie  Wein" 
(HL.  7,  10;  ■j"^"'  ist  hier  wie  in  dem  nächst  flg. 
Satze  zu  deuten :  r!~iin  bü  ns"«"').  Simon  bar  Wa 
(Abba,  vgl.  rtii)  sagt  im  Namen  des  R.Joch.: 
Nahe  verwandt  ist  da?  mündliche  Gesetz  'dem 
schriftlichen  Gesetze  und  auch  besser  (beliebter) 
als  das  schriftliche  Gesetz,  denn  es  heisst: 
„Deine  Liebe  (d.  i.  die  dem  schriftlichen  Gesetze 
nahe  verwandten  Worte  der  Gesetzlchrer)  ist 
besser  als  der  "NVein"  (HL.  1,  2;  die  Gotteslehre). 
Ab.  sar.  29^  (2,  5)  R.  Josua  fragte  den  R. 
Ismael:  yrz  'j-'m-T  a'^ai::  "r)  N~"ip  rinx  ']N"'r: 
"2-7r:  i"'N  b"i<  '^"'"'-n'i  .  .  .  'h  "'2^  ^■••''m  .  . .  i.x 
'-1  p  (so  richtig  in  m.  Agg.,  näml.  .  .  .  '^■'""n 
"f"]'''",  .  .  .  T^'^jT?,  mit  Bez.  auf  HL.  1,  2  ']■'■;-;, 
das  aber,  wie  gew.  im  rabb.  Schriftthum,  plone 
geschrieben  wird)  wie  liesest  (od.:  deutest)  du, 
*^"'"5"i-;  oder  *]"'^!in?  d.  h.  im  erstem  Falle,  mit 
Sutf.  masc.  wäre  dies  eine  Anrede  der  Gemeinde 
Israels  an  Gott:  „Deine  Liebe  [die  liebliche 
Gotteslehre,  das  schriftliche  Gesetz]  ist  köst- 
licher als  Wein";  im  letztern  Falle,  mit  Suff. 
fem.,  wäre  dies  eine  Anrede  Gottes  an  die  Ge- 
meinde Israels:  „Deine  Lieben  [die  Gesetzlehrer, 
ihre  Worte,  sind  köstlicher  als  der  Wein"  der 
Gotteslehre].  R.  Ismael  antwortete:  ^'^■;^"^• 
Worauf.  R.  Josua:  Dem  ist  nicht  so,  denn  der 
darauffolgende  Yers  giebt  darüber  Aufschluss: 
„Nach  dem  Dufte  .  .  .  darum  lieben  die  Mägd- 
lein (Israels  Gemeinde)  dich";  d.  h.  daraus 
ist  erwiesen,  dass  das  Suff,  in  "^^ii  ebenf.  masc. 
ist,  T^--;^  (d.  h.  die  rabbinische  Lehre  besitzt 
nicht  die  Machtvollkommenheit,  die  ihr  R.  Ismael 
beilegt).  Das.  35*  die  Gemeinde  Israels  spricht 
zu  Gott:  rc  r^:■'"'•3  nnv  ^■»^^-;  -^nai  "hy  a"^a~;' 
min  die  Worte  deiner  Lieben  (d.  h.  der  Ge- 
setzlehrer, das  mündliche  Gesetz)  ist  mir  wohl 
schmeckender  als  der  Wein  des  schriftlichen 
Gesetzes  (diese  Deutung  braucht  jedoch  noch 
nicht  die  Ansicht  des  R.  Josua  zu  sein).  Vgl. 
auch  Num.  r.  s.  14,  223*^  n:-""»?:  ü^"'-,  •^"üt  Z:^z'-ji 
rr.T  ?•-.  Cant.  r.  sv.  C"'3n::  "^^  b^"^  die  Worte  der 
Gesetzlehre  rirb  n*  ']"'-'~  sind  nahe  mit  einander 
verwandt;  vgl.  auch  riN  III.  —  Nach  Tosef. 
Para  cap.  9  hätte  R.  Josua  den  R.  Ismael,  wäh- 
rend sie  betreffs  eines  Reinheitsgesetzes  unterhan- 
delten gefragt,   ob  "^Tn  oder  '^■^■m  zu  lesen  sei? 


Nli".  S*4~i"  cJi.  (=  ni^)  Oheim.  Tl.  j. 
Taan.  IV,  G\)^  ob.  (mit  Anspiel,  auf  D'^pn,  Jes. 
21,  13)  "[-^nny  N-'jjii  -^rm  l'i-i-^n-'iN  p  Vo  ver- 
fahren die  Naclikommen  der  Oheime  (d.  h.  die 
Araber,  Sohne  Ismaels,  des  Bruders  des  Isaac.) 
Thr.  r.  sv.  ybn,  62^  N''^5'i'iT  "^^nn  dass.  Vgl. 
auch  Genes,  r.  s.  37  Anf.  und  Tanch.  Jithro,  85''. 

IVi  (bh;  eig.  geliebt)  David,  N.  pr.;  oft 
'-m  p  Sohn  David's,  d.  h.  der  Messias; 
s.  d.  W.  Zuw.  steht  dafür  auch  blos  ^^1.  j, 
Ber.  II,  5"  ob.   N->->n  ^12  i\^<  xn-'C^o  Nrb^:  "irrN 

wenn  der  König  SIessias  unter  den  Lebenden 
ist,  so  heisst  er  David,  wenn  unter  den  Ver- 
storbenen (die  wieder  auferstehen),  so  heisst  er 
ebenfalls  David.  Thr.  r.  sv.  nV«  by,  59"^  dass. 
Snh.  OS''  un.  nnN  Tii  nrib  'T'^:>'nb  Hnpn  i-^rv 
Gott  wird  einst  den  Israeliten  einen  andern  David 
(d.  h.  den  Messias)  entstehen  lassen.  R.  hasch. 
25*  d-'pT  "^n  b^-iC"!  Y'^  "^'^'^  David,  Israels 
König  (d.  h.  der  jüdische  Messias)  lebt  und 
bleibt  ewig!  Wohl  als  Negation  der  angeblichen 
Messianität  Jesu  {yylc,  Aaßc'S,  6  Xpiarc;;  o 
ßaöiXsus  Tou  'IapaT;X,  Matth.  20,  30.  31.  Marc. 
15,  32  u.  m.),  der  getödtct  wurde  und  dem  mau 
auch  das  ewige  Leben  abgesprochen  hatte. 

^s"n  m.  (syr.  |jot,  hbr.  i^i,  vgl.  ni^  Anf.) 
Kessel,  Topf.  Snh.  G4*  ntitd  nriUJ,  vgl. 
niiN.  B.  mez.  70*  Nnpiy  173  "^ini  N"7T7  Ninn 
jener  Kessel  der  Söhne  Mar  Ukba's.  Ab.  sar. 
76*  u.  ö.  —  n.  Nid.  68*  ri'-^zn  "^nil  mangelt 
es  dir  etwa  an  Töpfen  zum  Wärmen  des  Bade- 
wassers! B.  kam.  101*  ob.  "^niT  n-ids  das,  wo- 
mit man  die  Kessel  auswischt,  vgl.  ciabs. 

i^llV"^  m.  (syr.  l^ooT,  vgl.  Ti-^  Anf.)  schmerz- 
hafte Aufregung,  s.  TW. 

K-ll"  s.  NiTi.  —  im-jn  s.  n^'^i'^. 

^lii  s.  Nii-i.  —  NmTi  s.  in  ^m. 

HT^-  Hif.  ir^lil  (=  bh.)  abspülen,  abwa- 
schen, reinigen.  Grndw.  m  (wov.  auch  ■^m, 
m:)  bedeutet  eig.  entfernen,  fortschaffen  (das 
Unreine  durch  AVaschen).  Mikw.  7,  3  in  n^nn 
Ü-^bo  Jem.  spülte  (mit  dem  Wasser)  Körbe  ab. 
Chull.  8''  das  Gefäss,  i'>D2  13  r:""i':"0  worin 
man  das  Fleisch  abspült.  Tam.  4,  2  i^n^Ton  n-'a 
die  Halle,  wo  man  die  Opferstücke  abgewaschen 
hat.  Genes,  r.  s.  87  Ende  mciDr;  pn  n-'l^:  er 
spült  die  Becher  aus.  j.  Ab.  sar.  III,  42''  un. 
n-'ib  D-'^j  Wasser  zum  Abspülen. 

Hof.  abgespült  werden.  Machsch.  4,  3 
bm^rr  m^nc  b"'awn  damit  (durch  das  Regen- 
wasser) die  Wand  abgespült  werde.  Chull.  16'' 
fg.  _  Nif.  dass.  Khl.  r.  sv.  fc  21::,  95''  \iZ'Q 
'di  niT'^i  ü'^'^n  by  boii  mu  wenn  das  feine 
Oel  ins  Wasser  fällt,  so  kann  es  wieder  abge- 
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spült  (abgesondert)  weiden;    der  gute  Ruf  aber 
rrrr:  tn  kann  nicht  abgespült  \Yerden. 

ni"  (•//.  Af.  n-'iN  (=n"»nn)  abspülen,  s.  TW. 

^IT)  m*^  (—  bh.)  ungesund,  krank  sein, 
dali.  aucli:  traurig,  betrübt  sein.  Stannn- 
verw.  mit  n2T,  mn,  eig.  hinlliesscn,  siechen. 
Nid.  2:5''  -ob  i^N-::  n;  Ni:"»  rrs?  mn  inbo  ''iz 
i-br  mi  ein  Kind,  tlber  dessen  Tod  das 
Herz  des  N'aters  b<'trüht  ist  (ist  als  Nacli- 
koninie,  hinsiehtl.  der  Erstgeburt  u.  dg),  anzu- 
sehen), ausgeschlossen  aber  ist  die  ]\Iissgeburt, 
über  deren  Tod  sich  das  Vaterherz  nicht  be- 
trübt. Der.  IG''  un.  M^i^y  ^•^^"'  bxi  1:2?  mv  Vn 
möge  unser  Herz  nicht  betrübt  und  unsere 
Augen  nicht  (durch  Leiden)  verdunkelt  werden! 
Kidd.  81''  und  Nas.  23''  ß'^O'J^  '^^^  "'■■'"'  "^  "-1  -3? 
darüber  mögen  alle  Trauernden  trauern.  .Teb. 
•17*2-5:"im  D'^in  "T-  yzi^  bwS~w"' die  Israeliten 
in  der  Jetztzeit  sind  betrübt  und  bedrängt. 
(Jenes,  r.  s.  60,  59''  D''£nEUJl  D'^Tin  betridjt  und 
gebeugt.  Das.  s.  74  g.  E.  D"'Di:.2T  ü'^mi  betrübt 
und  gequält.  Das.  s.  88  Anf.  f^DiDOT  W'iM  1. 
C-cnüSi  oder  d-dimdi.  Dcriv.  r^nn^o,  s.  d.  —  Nif. 
betrübt  werden.  Pesik.  Asser,  96*  was  wollt 
ihr  euch  freuen  "ni-rra  ^iJ-Nn  imx  hy  über 
jenen  Mann  (d.  h.  über  mich),  welcher  in  Be- 
trübniss  versetzt  wurde? 

Ilif.  rti""  betrübt  machen,  j.  I\.  hasch. 
I,  57''  un.  (mit  Anspiel,  auf  Dt.  11,  12,  p"^ü~"J 
def.,  gedeutet  r-c~"r)  "'-  2~"'i  r;wN":a  nb  rrn': 
Nü^ca  "21:  r-^^ns  Gott  lässt  das  Jahr  im  An- 
fange betrübt  sein  und  verleiht  ihm  zuletzt 
ein  gutes  Ende;  vgl.  bab.  R.  hasch.  IG''  ob. 

"•n»  Nl"  I  eil.  (syr.  \ij  =  T,yü)  betrübt 
sein.  Part.  fcy».  Nn"i"i~  (hbr.  ri.i")  nienstrui- 
rendes  Weib,  eig.  Kränkhafte,  s.  TW. —  Ithpe. 
Chnll.  51"  rj-'-^pT  ^Ti"'7p  sie  sind  betrübt,  sie 
stöhnen. 

■•n»  S'''^  II  hinblicken,  irgend  wohin 
schauen.  Schabb.  35*  Rabba  sah  den  Abaji, 
•z^Tcb  •'IT  ...  n-.T'rrb  ■»■n  n-i  Ar.  (Agg.  -^in-) 
dass  er  gegen  Osten,  gegen  Westen  hinblickt. 
Das.  oS**  vn  "^d  laso  sie  gehen  während  sie  sich 
umsehen.  Ker.  6*  wenn  iiir  vor  eurem  Lehrer 
sitzet,  1-iD-^n-n  r;^?:iDb  m  Ar.  (Agg.  nin)  so 
sehet  auf  den  Mund  eures  T-ohres!  Tarn.  Auf., 
26''  der  Wächter  xmb  ■^■.ni  Nrnb  ■'nn  schaut 
dahin  und  schaut  dorthin.  Her.  .'»5''  r]T-,::b  ^'r>' 
n:-;"'!  n^-'-n:  Ar.  ed.  pr.  sv.  C|pT  (fehlt  in  Agg.) 
er  blicke  auf  die  rechte  Seite  seiner  Nase. 


n:*!".  P^"'  Njir.  '"■  (syi--  ,==:,  Vi==?,  von 

N'~  ij  Kummer,  Besorgniss,  Betrübniss. 
Snh.  1 00''  b""jp  '•,•'■'3^5  i'^'^^.-.i  '^a-'bz  wS-^nn  b^rn  jjb 
tt'^m  lasse  den  Kummer  nicht  in  dein  Herz  ein- 
dringen, df  nn  die  kräfiigstcn  Mäinif>r  tö<ltet  der 
Kummer.  —  Aboth  2,  7  iit;  r,i—:  z^zii  r.z-'z 


Ar.  (Agg.  n.-.N-;)  wer  viele  Güter  häuft,  häuft 
Kummer;  s,  auch  TW.  ("--T'^b  "TP,  s.  ""-^j. 

T^V\  I  (-^  bh.)  stossen,  zerstossen,  eig. 
verdünnen,  (irndw.  y^  (syn.  mit  pi),  wovon 
auch  yi  111,  \z^^,,  pT  und  "jr-^.  j.  Bez.  I,  GC' 
ob.  b""rx":  'y\'^^^  möge  er  am  Tage  vorher  (am 
Piüsttagc  des  Festes  die  Gewürze  u.  dgl.)  stossen! 

—  Part.  pass.  Genes,  r.  s.  5,  C  (mit  Anspiel, 
auf  ü'^DT,  Ps.  93,  3)  die  Wellen  sagen:  trz'^ 
liibap  i:n  wir  werden  gestossen,  nehmet  uns  auf! 
Nach  einer  andern  Deutung  das.  'j-:r-T:  (Jalk. 
II  i:j  sis  z^rriT:,  von  -jrn)  dass.,  s.  auch  1:7. 

—  Tosef.  Schebi.  cap,  2,  s  i^DTrs  (Ilif.)  die 
Zwiebel  zus.  pressen.  —  Nif.  zerstossen,  ge- 
stossen werden.  Jörn.  75^  nrTT?:^  '^".-:o  ~m 
was  im  Mörser  gestossen  wird.  j.  Bez.  I,  CO**  ob. 
p"nn  l'^riT';  l'^^iTin  bs  Alles,  was  zerstossen 
wird  (Gewürze  u.  dgl.),  darf  am  Feiertage  eben 
so  gut  wie  sonst  zerstossen  werden.  Bez.  14* 
fg.  —  Pllp.  '^■^^■^,  s.  d.,  vgl.  auch  ~r--. 

T^T^  II  eil.  (==  vrg.  Tyi"^)  stossen.  Bez.  14* 
"Ti-n  ■'biii«  "'"'ibihN  r^'^'^n  "^s  wenn  du  (am  Feste) 
etwas  stossen  willst,  so  beuge  den  ^lörser  auf 
die  Seite  und  stosse.     Part.  rj-^wX",  s.  TW. 

NjTII"/.  Mörser,  s.  TW. 

7\V\  III  i<2K  m.,^T-2;r\f.  (syr.  ^=^,  U=^ 
V.^oy,  „von  ^n:  abplatten  und  feststossen"  Fl. 
im  TW.  I,  164'')  Ort,  Stelle,  dass.,  was  hbr. 
::ip-:.  Ber.  18''  un.  42''.  43*  Nr^i-j  . . .  ibs  -jiT 
NP.^rbs  dieser  Ort,  jene  Stelle.  B.  mez.  93^ 
Genes,  r.  s.  5,  6'=  u.  ö.  Jeb.  02="  nn.  \— '-ni?  wSrr-;= 
an  einer  andern  Stelle  der  Schrift.  Ber.  4''  '~zz 
Nrr"i-7  Tav-axoü  nn  allen  Orten,  d.  h,  überall 
im  rabbiuischen  Schriftthum.  M.  kat.  12*  ob. 
an  Sabbaten  und  Feiertagen,  -b'X-;  T-r-  xbi 
■•n'^S'«:;!  "t^i^j  bo  "ibinn  b^N  i^rriib  i<rz"":" 
■^.nCwS  Nrs'nb  wNr:-i-;:o  -brNT  ""crN  Ms.  M.  (Agg. 
nrrrb  .  .  .  ^rnb)  wo  ]\Ienschen  nicht  von  einem 
i  Orte  nach  dem  andern  zu  gehen  pflegen  (darf 
man  von  einem  Nichtjnden,  der  einen  Bau  unter- 
nommen hat,  rbin-p,  s.  d.,  in  einiger  Entfernung 
vom  Wohnorte,  Dinrb  y.n,  arbeiten  lassen):  in 
den  Mitteltagen  des  Festes  hingegen,  in  welchen 
die  Menschen  von  einem  Orte  nach  dem  audern 
zu  gehen  pflegen,  ist  ein  solcher  Bau  verboten. 

"n  IV   m.  (verkürzt  von    crin,    CZ"-,   kit. 

dux,  ho<)l)   Oberster,   Fürst.'    j.  Schabb.  X, 

12^  mit.  Elasar,  der  Sohn  Ahron's  crrn  rjn 
i  r-.'^ri  (im  l'lur.  wurde  Nun  eingeschaltet)  war  der 
j  dux  der  duces  (2-.s'^->r:-  N-w':),  nänd.  der  Oberste 

der   TcmiuHiorren    (wofür   das.    auch:    i-C-^m). 

Kum.  r.  s.  7,  195*  dass.  Das  s.  4  Ende  ist  anst. 
j  ■j"'::"!!  zu  lesen:  i""::'!  *]"~. 

'        l^l''    3».   („arab.   (jL±=:^,   von   der  Wurzel 

1  J  J,  C'g-  t^'*-'  'li^chc  Estrade  vor  dem  Kaufladen 

oder    Werkstätte,    dah.    dann    Kaufladen     und 


.S'::i- 


b^- 


W'erkstätte  selbst".  Fl.  TW.  1.  IGl^)  eine 
umzäunte  Estrade:  insbes.  l^  Duclian,  der  an 
der  östlichen  Seite  des  Altars  erhöhte  Standort, 
Avorauf  die  Priester  zum  Sprechen  des  Segens 
standen.  :Midd.  2,  6  n^wX  nm-^T  r.r.^T,  nbr^o 
i"*;"  •;'-:  ";r'!"rm  eine  Anhöhe  war  in  der  Tem- 
pelhalle, die  eine  Elle  hoch  war  und  worauf  sich 
der  Duchan  befand.  Zum  Duchan  aber  führten 
von  dieser  Anhöhe  wiederum  drei  Stufen,  von 
je  einer  halben  Elle  Höhe,  so  dass  der  Priester- 
stand  eine  Höhe  von  2^.>  Ellen  über  dem  Fuss- 
Itoden  des  Tempels  hatte.  Jörn.  IG*,  vgl.  p 
NT-x.  Schabb.  HS''  ';::"nb  Tiby  steige  auf  den 
Duchan,  um  den  Priestersegen  zu  erthcilen!  — 
2)  Estrade,  worauf  die  Leviten  beim  Opfern, 
oder  sonstigen  festlichen  Gelegenheiten  standen. 
Meg.  3*  V.N-c^-i  i'.z'r.z  C-^-^ibi  -jP":!:::-::  i;-^:r;D 
l'-.'ZTZz  die  Priester  bei  ihrem  Opferdienst,  die 
I.eviten  auf  ihrem  Duchan  und  die  Israeliten 
auf  ihrem  Posten  (vgl.  auch  Suc.  bl^). 

S:Z1"  eh.  (=  1^^^)  1)  Estrade,  der 
Duchan  der  Priester  und  Leviten,  s.  TW.  — 
2)  übrtr.  Katheder  in  der  Schule.  B.  bath. 
21*  i<;r"~  w"'~;  l^'^'ipTJ  man  stellt  ein  Ober- 
haupt des  Katheders  an ;  eine  Art  Aufseher,  der 
den  Vortrag  des  Jugendlehrcrs  (""pi":"!  ''"•p-) 
den  Schülern  einschärfte  und  mit  ihnen  wieder- 
holte; namentl.  dann,  wenn  die  Schülerzahl  40 
bcti'ug,  für  die  ein  Lehrer  nicht  ganz  genügte; 
während  zwei  Lehrer  erst  dann  erforderlich  waren, 
wenn  die  Schülerzahl  fünfzig  betrug.  —  3) 
(=  liz^)  Herd.  j.  M.  kat.  I,  80^  un.  "jIzt  p"iD 
T:zz'r'7  "i"^".'-^':^  gehe  und  kaufe  Erbsen  für  den 
Herd,  zum  Kochen  (vidi,  jedoch  zu  lesen  rirmib, 
gr.  hdz-iZ'y.  Abendbrot).  —  "j"';^^")  s.  'rji'^  lY. 

Cin~j  Sp^l"  111.  (lat.  dux,  5oTjxa?,  syr. 
.  a  ''^)  Dux,  Herzog,  Fürst.  Exod.  r.  s.  15, 
114*^  ;"r"rs  .  .  .  wi-'.'i  .  .  .  X'\db':i  der  Herrscher, 
der  Dux  und  der  Eparch.  Das.  s.  30,  127'',  vgl. 
•jv-.z.  Levit.  r.  s.  16  Auf.  . . .  d^o-ZlN  .  .  .  Ncr:"n 
c^L:''b:;"::cNöo"jxa?,  £::ap-/.c^,  c;xpa-Y,ÄaTr,(;;  eben- 
so ist  die  Piangordnung  aufwäits  in  Thr.  r.  sv. 
-i--2,  68''  u.  ö.,  s.  d.  W.  Ab.  sar.  11%  vgl.  n-i-'d-'ün. 
—  Uebrtr.  Exod.  r.  s.  23  Auf.  c*,znb  Y-"^"  ~'-N 
Vr'w  der  König  sprach  zu  seinem  Dux,  d.  h.  Gott  zu 
Mose.  Genes,  r.  s.  5,  6'=  ü"'  C"3"~b  Piaschi  (Agg. 
n^  NCr-iV,  Jalk.  zu  Ps.  93,  H,  120''  S^  ccmr) 
dem  Dux  (Engel)  des  Meeres.  —  PI.  Genes,  r.  s. 

67, 66'^  v-'  "^  r-=""  5-^^~'="i  rp^  ■"  p'='^  ^^^ 

Nr~'nsn  ';"'"'r::rNT  er  fing  an,  die  ducos  abzu- 
setzen und  andere  duces  einzusetzen,  bis  die 
Schätze  gefüllt  waren.  Exod.  r.  s.  31  g.  E. 
Levit.  r.  s.  18,  161*.  Thr.  r.  sv.  r:^^^  rr;,  56* 
N''":"-  "2-Nb  N'"':=-  rz~i<  :i"'V2  er  vertheilte 
die  vier  Stadttheile  TMauern,  to  tölxoc)  an  die 
vier  Befehlshaber.  Das.  sv.  ^^zn,  65'^  ';"'wiw^'i. 
Cant.  r.  sv.  "rN,  16''  rftZT^T  rcr  Esau  (Rom) 
und  seine  duces.     Genes,  r.  s.  78,  77''  iirN  "j^Ni 


--;'-•:    N-,"'\-r:    (1.   •^cz'n::)   fürchtest    du   dich 
denn  nicht  vor  meinen  (Esaus,  Roms)  duces? 

NiTC^n  /.  die  Würde,  das  Amt  des 
Dux.  Cant.  r.  sv.  \-iyT  Nb,  29''  NmoiTj  nr: 
p."T  verleihe  mir  die  bei  uns  (in  Sipphoris  erle- 
digte) Würde  eines  Dux.  Das.  Nn::2Ti  z-:  -,3 
als  er  die  Duxwürde  erhielt. 

crL:cicrn,  |i::picpn  w.  (gr.  hLha-o^  oder 

h'.l-jaxc;,  5'jo  söaro?)  eig.  zweispaltig,  dop- 
peltgespalten; insbes.  Dixestos,  Dixeston, 
eine  Thierhaut,  die,  nachdem  die  den  Haaren 
zugewendete  Seite  dünn  geschält  und  geglättet 
worden,  als  Schreibmaterial,  Pergament  diente, 
indem  man  auf  dieser  geglätteten  Seite  schrieb. 
Davon  unterschieden  ist  C]Vp,  wo  blos  die 
Fleischseite  geschält  und  geglättet  wird.  Da- 
hing.  ist  yia  dasjenige  Fell,  das  in  rohem 
Zustande,  d.  h.  von  beiden  Seiten  ungeschält 
blieb  und  nur  nothdürftig  zubereitet  wurde.  Die 
hier  zuerst  genannte  Pergamentart  ist  also  vor 
der  Zubereitung  doppelt,  d.  h.  auf  beiden  Seiten 
geschält  (bi'c,i,c~oc),  zuerst  durch  das  Abziehen 
der  Haut  vom  Thiere  und  dann  durch  das  Ab- 
schaben der  struppigen  Haarseite.  Bei  der 
zweiten  Pergamentart  wurde  blos  die  eine,  dem 
Fleische  zugewendete  Seite  des  Fells  durch  das 
Abschaben  des  faserigen  Theils  geschält,  welches 
Schälen  nur  eine  Fortsetzung  der  Enthäutung 
(r^bp)  bildet;  vgl.  auch  b'^ia.  Anders  nach  den 
Commcntt.  und  Hai  Gaon  im  Ar.,  welche  Er- 
klärung bereits  Musaf.  mit  Recht  zurückgewiesen 
hat.  —  Men.  3l''.  32'*''  DVJSiCDin  ^cn  mp::n  rjbp 
"""'">::  D"ip"02  der  Kelaf  ist  an  der  Fleischseite 
zum  Schreiben  tauglich,  der  Dixestos  aber  an 
der  Haarseite.  Schabb.  79''  dass.  j.  Schabb.  YHI, 
ll''  un.  ';"::Dn03T7  )'ir,'2  bei  jenem  Dixeston. 
S'ClD^n  s.  N-Dns-^. 
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(:=  ib-,  Nb~,  s.  d.)  schöpfen,  eig.  das 
Wasser  in  die  Höhe  bringen,  dah.  auch:  be- 
giessen,  berieseln.  B.  bath,  12*  .  .  .  Nbini 
N73T1  ibi<-i  ■'D  (Raschi  "ibl  "'n ,  Ar.  -^biz  . . .  NbiTi 
i7:t>)  ein  Feldteich,  der  zum  Berieseln  dient 
(der  mehreren  Personen  angehört  und  den  sie 
durch  Abgrenzen  theilen  wollen,  darf  nur  dann 
getheilt  werden,  wenn  auf  jeden  Betheiligten 
eine  solche  Strecke  kommt)  zu  deren  Berieselung 
wenigstens  ein  ganzer  Tag  erforderlich  ist. 
Andern  Falls  kann  keiner  der  Betheiligten  zur 
Theilung  gezwungen  werden,  weil  er  einwenden 
kann:  Ich  will  meine  Arbeiter  nicht  einen  Tlicil 
des  Tages  müssig  gehen  lassen. 

Ithpe.  ausgeschöpft  werden.  B.  bath.  8* 
'ri  b-'T;/2  Nb  ^N^  b^ina  b'^i'i?:  "^n  Ar.  (in  Agg. 
fehlt  das  2.  b^^'^^2)  wenn  '  aus  dem  Teiche 
(Graben)  geschöpft  werden  kann,  nun  so  wird 
daraus  geschöpft  werden,  wenn  aber  nicht  u.  s.  w. 
Das.  12''  un.  b-^TTJJ  Nb  -^Nrn  b^i^>i2  ^ül-,1  V---" 
es   kommt  zuweilen  vor,    dass    aus  dem   einen 
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FfldteicliL'  zum  r»cneseln  geschupft  werden  Iviinii 
und  aus  dem  andern  nicht;  weil  niiinl.  der  Fluss, 
der  ihm  das  Wasser  zulührt,  vej^icgt. 

Scliöpf^'efäss,  Sch(")i)ft'imer.  Chnll.  107* 
Nb'iT  y:z  ■'N  wenn  (h>r  Kimer  scliadhaft  ge- 
worden i-^t.  15.  nioz.  1< );{'*,  v,£.'l.  Nr^zT,  Das. 
104"  ob.  NrmD  ■'■'"ir-Nb  Y'  ^^^s-s  du  liüttest 
(das  Wasser)  im  Eimer  bringen  sollen.  Frnb. 
i'ü**  r:""-;r;2  Nri^rb  rr'b  "»"n  er  wurde  den  Eimer 
mit  sich  tragen.  —  2)  Cfraben,  woraus  man 
das  Wasser  schöpft,  um  die  Felder  zu  bc- 
rioseln.  B.  bath.  12",  vgl.  Vi-^.  —  '5)  die  Be- 
licselung,  das  Schöpfen,  haustus.  15.  niez. 
77"  Nbmb  {«"""JN  """nNi  .lern,  miethetc  den 
Tagelöhner  zum  IJerieseln.  M.  kat.  4"  "»bT  T,^n 
Nbn-  eig.  er  schöpfte  die  Berieselung,  d.  h.  er 
berieselte  das  Feld.  B.  kam.  sö*^.  —  Trop. 
Jeb.  i»7''  -rr  -rr  nrb  bw"'-  xbn  ibTi  'sbi 
Ar.  (Agg.  ",:::  b-c^:)  ilir  Schöpfer  (Gelelirte, 
vgl.  "«bT,  nb~),  die  ihr  Weisheit  (die  oft  Wasser 
genannt  wird)  schöpfet,  ich  will  euch  etwas 
Unbekanntes,  Räthselhaftes  fragen  (anders  nacli 
Kaschi.).  —  l'l.  Git.  74**  wNri-'rT  rbp  'r,-,  (1. 
Nrb"-;,  od.  von  "bi)  sie  schöpften  in  dreimaligem 
Schöpfen,  d.  h.  so  viel  Wasser,  als  man  zu 
dreimaliger  Berieselung  bedurfte. 

/^n  etwas  anfertigen,  weben,  spinnen, 

(älinlich  syr-  ".'  und  arab.  JK).     Jeb.  G:J'*  \ii' 

b-"-r  Nb^  Ar.  sv.  bi  3  (Agg.  biT'P  Nbi  X^nt, 
vgl.  auch  b"Tj  kaufe  lieber  (fertige  Ilausgeräthe, 
wie  Tapeten  u.  dgl.),  nur  fertige  (webe)  sie  nicht 
selbst  an :  weil  näml.  solche  Gegenstande,  wenn 
man  sie  selbst  anfertigt,  sehr  theuer  zu  stehen 
kommen. 

'7''1~  »?.  (eig.  Part,  pass.)  das  Angefertigte, 
das  Werk.  Tes.  28"  2'br-w7:  rr-;^  b^-rr:  durch 
sein  eignes  Werk  wird  er  (der  Schütze,  der 
Zimmermann,  vgl.  "wS'-'a  und  N:"^r)  bestraft; 
anders  nach  Raschi. 

^bbVi  od.  ifh'Z^T'^  VI.  das  Gewebe,  Ge- 
spinnst.     Chull.  r>Ö"  in  Kom  ist  es  Sitte,  brt 

'z'  N7'w'2  Ar.  1.  c.  (Ar.  sv.  ^ro  3  liest  «bbrni, 
Airg.  "•bb^~  pl-  Tosaf.  in  Jeb.  «).'»"  lesen  "^bbi") 
dass  man  Jedem,  der  aussätzig  geworden,  eine 
Winde  in  die  Hand  giebt,  womit  er  auf  der 
Strasse  aufwindet,  damit  die  Vorübergehenden 
für  ihn  beten  sollen.  Das.  die  Kaisertochter, 
die  aussätzig  geworden,  stbbi-  n^rcn  n^p"*  pi- 
-N":"i~";  Np"C2  (""bbin)  sass  und  wand  das  Ge- 
webe in  der  Strasse  Roms  auf;  vgl.  auch   b"'b"^. 

^PV^I-,  T-r^T'  s.  in  'b-T. 

Cn  eig.  (=C";'7)  schweigen;  übrtr.  über 
Jenuln.  leise  sprechen,  etwas  zuflüstern, 


insbos.  übelc  Nachreden  verbreiten,  dah. 
verdächtig,  verrufen  sein.  Jeb.  52' z;:'"^ 
n^r-:  rrr'zr,  rr^--.  rr.n  (— Kidd.  12'^:  Agg. 
in  erster.  St.  rr'P'cn":  C'"'t,  masc.,  jV-tloch  un- 
richtig, da  auf  den  ,^Iann  «lieser  Ausdruck  nicht 
passt)  seine  Schwiegermutter  war  im  VenUicht 
eines  unerlaubten  ehelichen  Umganges  mit  ihm. 
Das.  69\  70"  ^'zby'z  arz'''>i  .  .  .  n-'r •;  n*:*'^-:  sie 
ist  im  Verdacht  des  unerlaubten  Umganges  mit 
ihm  (dem  Verlobten),  des  unerlaubten  Unnrang^^s 
mit  Andern. 

'f^n,  nf:^''"  od.  nr:" /.  da.  Gdiu-tcr, 

übles  Geredo.  M.  kat.  18''  N'ct»  n\—:i  "":"t 
NibcT  das  üble  (ieredc  einer  Stadt  hiilt  gewöhn- 
lich anderthalb  Tage  an.  Nid.  CG"  '^^-';'  r'Z'i 
Agg.  (Ar.  p*,-:-;)  das  Gerede  der  Leute  deiner  Stadt. 

nf2Vi  I  /.  (eig.  Part,  pass.)  eine  Frau,  die 
des  unerlaubten  ehelichen  Umganges 
verdächtig  ist,  eine  Verrufene,  über  die 
man  sich  zuflüstert.  Sot.  27"  Pn  u-X  N'^"» 
Ti^z'-t  NC  bxT  r;":m  man  ziehe  das  Heirathen 
der  Tochter  einer  Verrufenen  dem  Heirathen 
der  verrufenen  Mutter  vor  (weil  näml.  auf  der 
erstem  kein  Verdacht,  auf  der  letztern  aber 
ein  solcher  haftet).  Nach  einer  andern  Ansicht 
das.  sei  das  Heirathen  der  verrufenen  Mutter 
dem  ihrer  Tochter  vorzuziehen;  weil  err^tere 
von  ordentlicher  Herkunft  abstamme,  letztere 
aber  nicht.  Git.  CO''  un.  rrrr::':  av'i'i-'  H'^z'n 
r::;Ti  P2  r;":"T  ein  Carme^infadtu,  den  eine 
Verrufene,  die  Tochter  einer  ^■el•rufenen  gesponnen 
hat. 

n*^!"  H  eig.  (=  bh.)  das  Todtenreich; 
übrtr.  masc.  Duma,  der  Engel,  der  über  das 
Todtenreich  gesetzt  ist.  Ber.  18**  un.  S':b'T 
rr^b  vziz'i  n^np  r-.'Z'r,  vielleicht  hat  der  Duma 
es  ihnen  (den  Todtcn)  vorher  verkündet  I  Chag. 
5"  ob.  ich,  der  Todesengel  rt^'i'ib  rrb  Nr'i'bcj 
liefere  ihn  (den  für  den  Tod  Bestimmten)  dem 
Duma  aus.  Schabb.  152''  i"«-:":  n*:"-;b  ■ibN"  "bx 
niz'2  -j-b  ';''N  'ibbi-r,  r'Z'z  "jnb  c  ibbr:  sowohl 
die  Einen  als  auch  die  Anderen  (d.  h.  die  Seelen 
der  Frommen  ebenso  wie  die  Seelen  der  Frevler) 
werden!  dem  Duma  id)erliefert;  jene  jedoch 
linden  Ruhe,  diese  aber  finden  keine  Ruhe. 

l"?!?!*  M.  (lat.  dominus,  ScfX'.vor)  Herr.  Esth. 
r.  sv.  -r;";,   109"    Haman  sagte:    ';•'•;—:  "rz^'z 

-.to  ibz  r=r  -,^:;bp  0-  '""  v)  r*--?  r-;=  ^l'''"- 
jenige,  der  früher  der  Herr  Aller  (dominus,  6:tjL'.vc; 
:ravTov;  mögl.  Weise  ist  zu  lesen:  ■;'':;bs  "j"":"- 
dominus  palatii,  Schlosshauptmann)  und  ein 
Weltbeherrsclier  (xccfi.oxpaTup)  war,  soll  nun 
ein  Bader  und  Ra«-irer  werden  I  (Eevit.  r.  s. 
28  g.  E.  stellt  dafür:  "j'-ro  ~'":"p  "rzy,  li<'Z 
"ü'jizyz  Tzy~  lü'z  "'^rp  fz^'p  ~rzy,  la'z 
~2r"i  "'x:b::  -"zrpx  "iibs,  woselbst  anst.  yn^ 
wahrscli.  ys'.z  zu  lesen  i«-t:  xcaT^r  Tcavrov  der 
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Oberst  Aller,  i'i'Vr  -N'jr;*:  magister  palatii  — 
dominus  palatii).  —  Vocat.  Ihr.  sv.  ri"''",^  vr,, 
öb'^  -;'w"":":n  ■':""t:n-!  domine  imperator!  vgl. 
"D^r.  —  Genes,  r.  s.  8,  9^  "1:^:11,  und  Khl.  r. 
SV.  n'riw"  rrz,  85*  i"':r:T7,  richtiger:  lirrr;. 
s.  d,  Wort. 

Oi!:2l"  (Cl«*")   ni.   (gr.  &6,ao?,    domus,    syr. 
|.1:»3=')  1)  Bauwerk,  Gebäu,  Aufgetliürm- 
tes,  Schichte,   Reihe,     j.  Erub.   I,    19*  ob. 
';^n"N  r"C  C""n  eine  Schichte  von  Latten.    Das. 
öfter.  Schabb.  102''  c^rns   bu:   0V2^'>   (richtiger 
zrz'-i)  eine  Schichte  von  Steinen.    B.  mez.  IIB'' 
C":-:'-;-  Vr  "iiiN  mr,  Jcm.  legte  einen  Stein  auf 
die  Bauschichte.    Sot.  44-''  -tnx  C'^ri  "i3  El^c^n 
er  hat  eine  Schichte  hinzugefügt.    Snh.  48'-  "[Z'Ciy 
T.-P  by  ::'\:z^''^  man  führe  davon  ein  Gebäude 
auf  seinem   Grabe   auf.     j.  Schek.  IV, '48''  ob. 
5T:''-jr:  "^a:.  by  inrn  es  soll  auf  das  Gebäude 
gelegt  werden!    j.  Schabb.  YII,  10"^  ob.  XII,  IS'' 
ob.  "j.  B.  mez.  X,  12*=  un.  Cant.  r.  Ani.,  2°  u.  ö. 
—  PI.    j.  Ber.  II,  5*    un.  n-'Oi;:-^"?    r^Z'z    n5n 
(rieht.  tJ'Ci?;-]-:)  ich  zählte  (während  des  Betens) 
die  Bauscbichten,  vgl.  «n-r.sN.     Exod.  r.  s.  50 
Anf.  Z"":*"^""!  yz'i'p  er  befestigt' die  Bauscbichten. 
^'um.  r.  s.  7  Anf.  'j-'on7:nrf   -^^rNn.  —  2)  Ihr.  r. 
Anf.  (citirt  vom   Ar.,  fehlt  in  Agg.)  er  brachte 
alles    Silber    und   Gold    aus    Jerusalem,    'i'zt'Cii 
rb:;~  br  ci-:"":  und  warf  es  aufgethürmt  auf 
seine  Füsse. 

{«^''Cfl^n  s.  N^ci':-'-. 

]1"  s.  i-^-^.  —  '\^^'n  s.  n;;-]^. 

P~  m.  Mass.  B.  bath.  90''  tJZD  \M  (so  nach 
LA.  der  Tosaf.  zu  Jeb.  79*)  das  Mass  des  Papa, 
vgl.  jedoch  "i". 

"lilil"  n>-  das  Mass  des  Lohnes.  Jeb. 
79*  N"b;'=  ":•:-■:  Tosaf.  z.  St.  (Agg.  ".-y-),  vgl. 

S2'*4;1" >  nrpjl"^ /.  (lat.  donativum)  Ge- 
schenk, bes.  was  die  Soldaten  vom  Kaiser  er- 
hielten. Genes,  r.  s.  10,  vgl.  Nn'^::i<q:5N.  Jalk. 
I,  5'=  Nn-'lisri-.  Exod.  r.  s.  15,  115''  C^D-D^5 
'21  riz"'::";";'  l'^b:::";  '''1~,'C  ci*i~i  der  Eparch 
und  der  Dux  erhalten  ein  Donativum,  ein  jeder 
nach  seinem  Piange.  Das.  s.  41,  136''  -:*■; 
n='-J  (l.  r;=".::n-i).  Xum.  r.  s.  7,  195^  --3  Y-'- 
r'--"  CTibNr:  i\-^i;T;bb  n-'-j:-,-;  pbn^a  mn 
r,z"^i'~  wie  der  menschliche  König  das  Dona- 
tivum an  seine  Legionen  vertheilt,  so  ertheilte 
auch  Gott  das  Donativum,  näml.  das  Manna  in 
der  "Wüste. 

sei"  Dosa,  Name  mehrerer  Tannaiten. 
Erub.  8.3'*  Kcm  '"  R-  Dosa,  Zeitgenosse  des  R. 
Xathan.  Aboth  .3,  10  u.  ö.  nro--  p  NO"n  '" 
R.  Dosa  ben  Horchinos,  vgl.  oi:-'r-],ir:. 

'XCi"'  ^J^npl"  Dosai,  Dostai,  Namen 
verschiedener  Gelehrter.     Tosef.  Pea  cap.  4  Anf. 


■^Non  p'^DV  NDN  Abba  Jose  ben  Dosai.  Orla  2,  5 
M'3n->  "-ED  'CN  "^NPOi"  Dostai,  das  Oberhaupt 
von  Kefar  (Dorf)  Jathma,  ein  Scliüler  Schammai's. 
Nid.  31''  u.  ö.  \s':-'  -^3-3  ■'.srcnn  '1  R.  Dostai 
bar  R.  Janai. 

"•Eisi  ]£i"   s.  in  'et. 

s*";?!" .  nn?^"  s.  wN-rT^. 

r"11£l"  m.  (gr.  6'Jo  und  ospvr^)  die  doppelte 

Mitgift.  Genes,  r.  s.  18,  18*=  ir':i-.y2  ir-::^ 
1"'""2"n  ib  rirmST  seine  (des  Heiden)  Frau  kann 
ihn  vertreiben  (d.  h.  sich  von  ihrem  Manne, 
selbst  ohne  seine  Einwilligung  scheiden  lassen), 
sie  muss  ihm  aber  die  doppelte  Mitgift  zahlen, 
vgl.  \i-:a. 

P^"  (für  y"~,  y  elidirt)  einstecken,  ein- 
setzen, infigere.  Chull.  93''  -^^riz  !t>3  y-,  ■'X 
wenn  er  etwas  hineingesteckt  hat.  B.  bath.  74* 
riü"'-i3  iT'-'ürn  Ar.  sv.  y-j  (Agg.  rr^n-':::?';)  er  be- 
festigte es  an  die  Spitze  des  Spiesses.  Schabb. 
50''  un.  r:3:'c:i  rrJL^  er  steckte  sie  (die  Narcisse) 
hinein  und  zog  sie  heraus,  vgl.  NPp^p-'br;.  Das. 
156''  N-i:i3  Nrsn  sie  befestigte  es  an  die  Wand. 
Nid.  62*  s.  riVd  ^^^-  37''  t3:\s  yirb  Nb 
n;;"'«:;"!"^  NSbib  man  stecke  nicht  den  Lulab 
(Palmzweig)  in  die  Hosana  (ein  Bündel  von 
Bachweiden  und  Myrten);  vgl.  auch  y-^-r,. 

pn.  p**"  praet.  p-n  (syr.  ^j^f)  1)  eig.  (— hbr., 
sj'n.  mit  ppn)  verdünnen,  etwas  dünn,  fein 
machen.     Part.  Peil    Bez.  14''   der  Reis  r:ir: 
pi'^-;  war  sehr  dünn  gestossen  (vgl.  Dan.  2,  35 
ip-ij).    Schabb.   155*  ein    grosses  Thier,   np^nn 
NbblN3  das  die  Speise  dünn  zerkaut.  —  Insbes. 
2)    etwas   genau,    sorgfältig  thun,    etwa: 
accurate  videre,  accurate  numerare  (der  adver- 
biale Nebenbegriff  wird  näml.  —  wie  in  den  hbr. 
AVorten   nn::,    c'S'ir!-u.  dgl.  —  zum   Yerbum 
erhoben).    Keth.  18^'  p-^n  pT'ü  er  nimmt  (prüft) 
es    genau.      Chull.   6*    Ab.  sar.   10*.    u.   ö,  p-i 
nsCN"  er  suchte  sorgfältig  nach  und  fand  (eine 
Belagstelle).    Suc.  8*  u.  ö.  p-,   Nb  er  nahm   es 
(mit   der    Berechnung,    Messung)    nicht    genau. 
Erub.  53''  die  Judäer  Nrc-'b   ^p^^^i  sind  genau, 
deutlich    in    ihrer    Aussprache;    vgl.  -)7|-'N    und 
r!Kb/b.1-     B-  ^ath.  21*,  vgl.  D^a.     Jom.  83''  '- 
'dt  '  N/ion    p'^'^T    m^f    "vaiz    R.    Meir    achtete 
(nahm    Rücksicht)    auf  den    Namen   (den  Jem. 
führte),    R.    Juda    und   R.  Jose   y^"^",    m-    ab 
N-z'wD     achteten    nicht    auf   den    Namen,    vgl. 
-r-rz  —  Uebrtr.  B.  kam.  3''  die  Bibelverse   ab 
■'■?"'";   "'zz    NbT  ■^p"'"'T    "'zz   erweisen  weder  die 
Erklärung  des  einen,  noch  die  des  andern  Autors. 
Das.  7*.    75*    Np"^T    ■^■::    Nn-'-;m    yr^rr?:    die 
Mischna  sowohl  als  auch  die  Borajtha  erweisen 
es  ebenfalls.    Schabb.  154''  u.  ö.  "^^npi  rz:i  Np-'T 
'31   es   ist    auch    nach    sorgfältiger    Erwägung 
erwiesen,  denn  die  Borajtha  u,  s.  w. 
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^''^-  P"'?."  1'  Vcidünncn,  zerraalmeu. 
Schabb.  Jöö-'  i<r2\S2  Np"'"'T  sie  verdünnt,  zer- 
malmt die  Speise.  —  2)  etwas  durch  .i,'enaiu's 
Ein  gehen  in  einen  Lehrsatz  erweisen. 
Keth.  ;3l''  Ncc::  pi-'T  .  .  .  nc-^-o  p-^-^n  der  eine 
Autor  erweist  es  aus  dem  ersten  Falle  der 
Mischna,  der  andere  aus  dem  zweiten,  letzten 
Falle.  —  res.  Ud"  ap-^-^-i  -^7:3  i\-T>:r7j  auch  die 
Mischna  erweist  das  Gesagte. 

Af.  (syr.  ^^^ >j )  (=Pe.  nr.  '2)  genau  achten. 
Genes,  r.  s.  17,  17''  ii-Vpb  ■'CT'  'n  p'^-ix  K. 
Jose  hörte  genau  auf  ihre  Stimme,  j.  Keth. 
XII,  35*  ob.  iir.b  p'^'iN*  er  schaute  sorgfältig 
auf  sie.  Khl.  r.  sv.  n7:rn  n^TJ,  HS''  dass. 
Levit.  r.  s.  IC,  ISO'^  Trby  ]'T'">ia  sie  salien  auf 
ilin.     B.  mez.  67^  vgl.  -^Tn.  —  Talp.  p---.  s.  d. 

pn  s.  in  'pT  —  N;:i-i  Balken,  s.  N^i^in. 

So!"'  i^i^l^"  w'-  1)  eig.  Sbst.  Genauigkeit. 
Xas.  7''  Npiib  PTij  er  lässt  sich  in  Genauigkeit 
ein.  d.  h.  er  macht  eine  genaue,  präcise  Bestim- 
mung. —  2)  gew.  als  Adv.:  genau,  nur.  Men. 
30^  spiii  r-r^^'c:  '"^'zaz  nur  in  der  Mitte  der 
Linie.  Jeb.  7G'''  'r"i  r^N  NnirJ  NpTi  nur  ein 
Gerstenkorn,  aber  Eisen  u.  s.  w.  Git.  44*  NpiT 
Np"~  nxb  "IS  ist  die  hier  angegebene  Zahl  ge- 
nau, oder  nicht  genau?  Bech.  S"*  dass.  Men. 
27*"  Np"n  "iND  r:;  n::::  Npn  "iwsb  sr---:  da  es 
an  jener  Stelle  nicht  genau,  so  ist  es  auch  hier 
nicht  genau  zu  nehmen.  (lit.  11^  u.  ö.  —  N^V") 
s.  a-z-r,. 

N^pl*  w.  cig.  (syr.  Xlci)  genaues  Beob- 
achten, Genauigkeit;  übrtr.  sorgfältiges 
Eingeben,  Erweisen.  Seb.  31^  un.  N"^pnn72 
Nw'"-.!  aus  dem  Erweise  vom  ersten  Fall 
(Kaschi    liest    NpT^i?:),    gew.  Npi'"!  s.  d.  Keth. 
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hinsichtlich 


dessen,   was    aus   der  Mi§thna    zu   erweisen   ist, 
dissentiren  sie. 

N:;:"!",  S:1^11"  m.  Adj.  sorgfältig,  Jcm. 
der  etwas  genau,  sorgfältig  thut.  Ab. 
sar.  10'''  N:piT  N"no  ein  sorgfältiger  Dokumenten- 
schreiber. —  ri.  ^Nlcn.  29''  3"i  ■•m  "':)5ill  "'"''=2 
die  sorgfältigen  Bibelschrciber  in  der  Schule 
Kab's.  Jeb.  43"^  ''2^  "^^pTin  nn  •'73''-'r>7:"7  üTw73 
weil  die  sorgfältig  tradirendcn  Talmudlehrer 
noch  Folgendes  hinzufügen. 

Cpi"  Dokim,  Name  eines  Ortes,  j.  Ab. 
sar.  L'SO''  mit.  iz-'p-m  2'Cp'j  die  Mauer  {-cdycc) 
von  Dokim,  vgl.  das.  i^-r^pT  w'^rp'J  die  flauer 
von  Caesarea. 

':p1",  Si7:pi".  ';P'"/.  (/."s.  ges.  aus  6uo  und 
"rp,  vgl.  ■:":"i"'~)  zwei  Stangen,  .j.  j\Iaasr.  III  g. 
E.,  5P  ■'ipind  rV::"*:  wenn  eine  Frucht  an  zwei 
Stangen  abgenommen  wird.  Das.  mein  Sohn 
Jirmija,  'si  N2:2  N^r;-;  '^n''"pnT  "iTj:  verwahre 
(halte  fest)  deine  Frage  betreffs  der  Doppel- 
Lew,  Keuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.    I. 


Stangen,  denn  sie  ist  besser  als  jede  agadische 
Deutung.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  .'5  rc  r"T'xr: 
•'rp'^l  der  Kneif  der  Doppelstange. 

irpK  J".  (lat.  ducenarius)  Ducenar,  der 
200  Soldaten  oder  zwei  Centurien  vorgesetzt 
ist.  j.  Ab.  sar.  I,  3'J''  mit.  '-b  -^yMi  -rpii  nn 
1"'-rT  Nr-:  c'pc"'-;  -;n  n^x;:  i-tt»  ein  Ducenar 
verehrte  dem  Nasi  K.  Judan  eine  Schüssel  voll 
Denare. 

CtS^L:^^^^"  s.  -^ibp;^. 

pk"'"'  nP"*"  ^PP"*^  "'•  (S^-  S'-'^pa'-'Sv)  zwei- 
spitzig, daii.  Spitzjjfahl.  j.  P>ub.  I,  18*=^ 
1~pm  ri3p  eine  Stange  und  ein  Spitzpfahl.  Das. 
19'=  mit.  ppn  (1.  i-p--j.  j.  Kil.  IV,  29'^  un. 
'j-pT;  y^z^D  einem  Spitzpfahl  Aehnliches.  Vgl. 
auch  nbwN.  j.  Schcbi.  II,  33*^  ob.  i^p'-;  r.b  Trciy 
man  bringt  an  der  Ptlanze  einen  Pfahl  an,  um  sie 
zu  stützen.  —  PI.  j.  Kil.  IV,  29''  ob.  büi:  riT! 
DmoT  V?';/<^'^  Dn-,CT  'j-'i'j?  er  nahm  Holzkloben 
und  verstopfte  (damit  den  Riss)  und  Spitzpfähle 
und  verstopfte  ihn.  j.  Erub.  I,  19*^  ob.  und  j. 
Suc.  I,  02*  un.  dass.  Das.  Auf.,  öl*^  ^;r2~X  N"*!" 
'z^  'i"':~p"n  er  brachte  vier  Spitzpfähle  und  legte 
ein  Laubdach  darauf.  Suc.  13*  =  ■'rp-r  ''Z^'p'-t 
'j-'i-pn-  a-'rp  Ar.  (Agg.  l-'l-pm  bc)  Stangen 
mit  Doppelspitzen,  unterschieden  von  "ji-ipTjr:  5"*:p 
vgl.  -ip-.  Levit.  r.  s.  12,  15G*  der  "Weinstock 
wird  gestützt  'j'^~pTi  r;':-n"i  "''p  n^r^  (1. 
^"'^"■pn)  mit  mehrcien  Stangen  und  mit  mehreren 
Spitzpfählen.  JMen.  90*  vier  silberne  Stangen 
waren  im  Tempel,  'i'^sipi  V"-^  'jn'wj«"":  i^b:.:";:"^ 
Ar.  (in  Agg.  fehlen  die  letzten  2  W.)  welche  an 
ihren  Spitzen,  gleich  den  Spitzpfählen  gespalten 
waren.  Uebertr.  j.  Ber.  I,  2*=  mit.  'j''',n  'j"'7CD 
Nn:^-;7:  173  i^pbrn  -nn;n  (1.  r-"ip^")  r-T- 
';"'~ir;-7:i  (die  Morgenröthe  bricht  an)  wie  zwei 
doppelspitzige  Lichtsäulen,  welche  von  Osten 
aufsteigen  und  leuchten,  j.  Jörn.  III,  40''  un. 
dass.  Genes,  r.  s.  50,  50''  "i^^p"  "pT   Ar.  (Agg. 

^T^i  I  i)rät.  -,T  (;^bh.,  eig.  wie  arab.  J3 
rund  sein,  kreisen,  herumgehen,  dah. 
auch)  wohnen,  weilen.  Grndw.  ",-;,  dav.  auch 
"iirt,  -^.nn,  iTn,  ferner  -iid  u.  a.  Ber.  8''  cbtrb 
"im  tj"!p7:2  üix  "n""*  man  wohne  stets  in  dem 
Orte  seines  Lehrers.  Scbabb.  G3*  ""-n  Nb 
■imroa  wohne  nicht  in  seiner  (des  L'nwissenden) 
Nachbarschaft.  Keth.  72*  cn:  C3'  ^r,  aiN*  1\x 
rni<  ftffzz  man  kann  nicht  mit  einer  Schlange 
(schlechten  Frau)  in  einem  Korbe,  Kälig  zus. 
wohnen.     Das.  lio''  fg.,  vgl.  auch  -i-j^rr. 

Pi.  -'■■''^-  1)  beibringen,  hineinbringen. 
Levit.  r.  s.  i:9,  173''  u.  ö.  rr.zz  r;rr  -'^t,  vgl. 
«[3—:;.  —  2)  eig.  (denom.  von  — ;,  r;~^~)  das 
Vieh  in  den  Stall  treiben;  übrtr.  nr-  """'"'t 
(auch  ohne  rrrc)  das  Feld  (durch  die   Excre- 
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nicntc  des  dort  hinnutirotrii-bcnon  Viehs)  düngen. 
Schebi.  3,  4  :nTw  rx  ~"'"'T:r:  wenn  Jem.  sein 
Feld  düngt,  j.  Seliebi.  III,  l^i''  nn.  •j-'^-'-'n":  ■j-'n 
'ri  r";r::*cn  Nr  man  düngt  nieht  an  Sabbaten, 
Feiertagen  ii.  s.  w.  j.  Seliabb.  VII,  0'^  un. 
-'"-"r:.  —  Mthpa.  jiass.  vom  Fiel.  Scliebi,  4,  2 
r:""'-:;!'  "x  m^w^w  nrc  ein  Feld,  das  stark 
geptiügt  oder  (von  dem  hinaufgetriebenen  Vieh) 
gedüngt  vurde.  31.  kat.  13'*  u.  ü.  Deriv.  "■p-^, 
-iT:  s.  d.W. 

T7  II  T"  cJi.  (syr.  ?i  im  Kreise  herum- 
gehen.    Pa.  j..i5    wohnen  =  vrg.  "^n)   wohnen. 

Jcb.  52*  T,i'zri  ^zi  "•'Nt;  N:rn  ein  Schwieger- 
sohn, welcher  im  Hause  seiner  Schwiegereltern 
wohnt.  B.  mez.  117*  ^-i'^'^t  "nn  sie  wohnten. 
Taan.  24*  un.  Np^m  N::0"ip3  Ni"'^'^-;  ich  wohne 
in  einem  kleineu  Dorfe.  Pes.  113^  ob.  "iTm  Nb 
*CN  wNC"— 7  Nr':n  Ar.  sv.  ■'cn  (Agg.  'ü"'"n  "T^yia 
N":}«  Nr*:)  wohne  nicht  in  einem  Orte,  dessen 
Oberhaupt  Assi  ist;  d.  h.  du,  der  du  Assi  heisst, 
nimm  kein  Amt  an ;  damit  er  näml.  nicht  durch 
Gemeindcangelegenheitenim  Gesetzstudium  gestört 
werde;  vgl.  B.  bath.  110*'^  Tosaf.  sv.  Nbi.  Nach  Ar. 
sv.  •'cx:  dessen  Oberhaupt  ein  Gelehrter  ist;  vgl. 
Pes.  112*  ri'n  JT^rx-.o  "■^yn  ^"nn  i<b;  weil  er 
sich  näml.  infolge  seines  Studiums  nicht  um 
Gemeindeangelegenheitcn  kümmert.  Die  Erkl. 
der  Comraentt.  ^{"'cx:  Arzt  ist  nicht  zutreffend. 
Pa.  1)  einen  Kreis  ziehen,  eine  Pteihe 
bilden.  Kidd.  81*  ""rp  "i"''^t  .  .  .  •'th^:,  "i"^;;!  er 
stellte  "Wasserkrüge,  er  stellte  Stangen  reihen- 
weise auf,  näml.  als  Scheidewand  zwischen  sich 
und  den  Frauen,  damit  wenn  er  etwa  hätte  zu  ihnen 
gehen  wollen,  ein  Geräusch  entstände.  E.  hasch.  9'^ 
vgl.  -Nn-  —  2)  (=Pi.)  B.  kam.  113''  ^T'Tr"'  ""-' 
■»-i^T  Ar.  (Agg.  ■^"i'^"'':-!)  diejenigen,  welche  durch 
Hinauftreiben  von  Vieh  die  Felder  düngen. 

Sc  ^ 

"in  in  m.  (=bh.,  syn.  mit  T^rö,  arab.  ..j») 

etwas  Ptundes,  Rand.  Kel.  16,  3  die  grossen 
Körbe  sind  als  fertige  Gefässe  anzusehen, 
cnbc  in-.b  f'^^'i  "^iu:  Mw"*''»:;":  v;enn  man  an  ihrem 
Saum  (zur  Befestigung)  zwei  Bänder  (gefloch- 
tene Kränze)  angebracht;  das  Gestell  der  Wage 
hing.,  -rns  ""-  rfwi'-C;:  wenn  man  einen  Rand 
angebracht  hat. 

"11"  IV  S"r-"  c7<.  (syr.  jcj,  (foT=vrg.  -i^-^) 
etwas  Rundes,  und  zw.  1)  Kreis,  Reihe. 
Schabb.  eö**  '^''^  "nnb  nb:3  ^.^n:;  Ar.  (Agg. 
":'w~,"-b  ein  W.)  ein  Salzkorn  (trug  man  im 
!Munde  als  Heilmittel)  für  die  Reihe  der  Zähne, 
d.  h.  gegen  Zahnschmerzen.  B.  bath.  54''  N""- 
Nr"."ir".-  eine  Versammlung  (Kreis)  der  Hirten. 
j.  Keth.  XII,  35*  un.  R.  Huna  soll  neben  R. 
Chija  beerdigt  werden,  "[in-m  "j?:  a'trn  (ed. 
Amst.  und  im  Comment.  crmp.  i"r;T<^)  weil  er 
zu  ihrem  Kreise  gehört,  d.  h.  in  derselben 
Schülerreihe  sass,  (vgl.  k'/j  I)  oder:   demselben 


Kreise  (der  Genossen)  angehörte.  —  2)  Dorf, 
vgl.  NP'irj.  Pes.  40*  T>Dn  -in  -^m  vN^t  das 
Dorf  der  Familie  des  Bar  Clmschu. 

Il"  I  m.  (gr.  5opa)  Fell,  Balg.  Thr.  r.  sv. 
\-in-i,  53''  pm  "m,  vgl.  n-iws  I. 

11"  II  m.  (=rbh.)  Geschlecht,  Zeitalter, 
Generation.  Stw.  "nn  kreisen,  vom  Umkreisen 
der  Zeit,  vgl.  auch  annus,  svc^:  Jahr,  und  anuulus, 
anulus:  Ring.  Levit.  r.  s.  26,  170''  Gott  zeigte 
dem  Mose  rsb^^T  "nm  "in  vniDTOT  -i"m  nn 
'di  jedes  Zeitalter  mit  seinen  Richtern  (den 
Nachfolgern  des  Josua),  jedes  Zeitalter  mit 
seinen  Königen  u.  s.  w.  Exod.  r.  s.  40,  135^. 
Sot.  47^  d-'^sb  Nbw^  rrNin  ismn  i-'i«  unsere 
Generation  sieht  blos  auf  das  Aeussere.  Arach. 
17"'  C3-1D  ■'Db  -m  das  Zeitalter  richtet  sich  ge- 
wöhnlich nach  seinem  Führer;  nach  einer  andern 
Ansicht:  in  "^öb  0313  der  Führer  nach  dem 
Zeitalter.  Genes,  r.  s.  38,  36°  "in  .  .  .  iü13n  1^'^ 
n^bsiT!  nn  .  .  .  bnn^jri  die  Zeitgenossen  des 
Enosch  (Götzendiener),  die  der  Sündtluth  und  die 
der  babyl.  Sprachenverwirrung.  Snh.  38''.  107* 
dass.  Das.  108'"^  nm^^rt  nn  die  Zeitgenossen  der 
40  jährigen  "NVanderung  in  der  Wüste.  Genes, 
r.  s.  31,  33°  und  Cant.  r.  sv.  '^;70'^c,  32''  bü  inn 
n;:t;  die  Zeitgenossen  der  (Hadrian.)  Religions- 
verfolguug.  Pcsik.  Beschallach,  87*  wenn  man 
zu  dir  sagt:  Gieb  dein  Leben  als  Märtyrer  zur 
Heiligung  des  Gottesnamens  hin!  so  erwidere: 
Gern  thuc  ich  es,  wenn  man  mir  nur  sofort  den 
Kopf  abschlägt;  d-^rms  vrr^  n?:^  bo  nn^  Mb 
n-P7Jinpn  Dn-^rr^o  n-^n  rnn  \:;n  buj  ninns 
S^"'3n£i:  nnn  nsp  bo  jedoch  nicht  wie  in  der 
Zeit  der  Religionsverfolgung,  wo  man  glühende 
Eisen  unter  die  Achselhöhlen  und  Brennncsseln 
unter  die  Nägel  steckte  (schöne  Musterbilder 
der  heiligen  Inquisition!).  —  PI.  Cant.  r.  sv. 
D\Nnn!n,  32''  ü-^nnriwxrt  mnn  . . .  ü'^sncNnrr  ninn 
'21  die  alten  (Gesetzlchrer-)  Generationen,  näml. 
die  Männer  der  grossen  Synagoge,  ferner:  Ilillel, 
Schammai  und  R.  Gamalicl,  der  ältere;  die 
späteren  Generationen:  R.  Jochanan  ben  Sakkai 
und  seine  Schüler,  j.  Ned.  V,  39^  s.  3N;  II. 
Pes.  96  fg.,  s.  nö2.  —  Chald.  n^,  s.  d. 

"11"  Kidd.  41*  u.  ö.  Imp.  von  nji,  s.  d. 

"l^sl"^  mi"  eig.  wie  ^i^  herumgehen,  im 
Kreise  gehen.  Pa.  R.  hasch.  9''  wird  das  hbr. 
mm  (Freiheit)  erklärt:  b-'nT:T  Nim  "^ü^y^  "'S 
Nni^n/J  b^n  Nrmnc  Ar.  sv.  m  3  (Ms.  M.  iiiir:^, 
Nni^T;  Agg.  Nmn  "^n  ^"^^"112:^)  wie  der  Herum- 
reisende (vgl.  tsn^n)  wandert  und  die  Waare 
im  ganzen  Lande  herumträgt.  B.  kam.  92''  ob. 
und  B.  mez.  107''  Nn2:ib  rnmn  Nbi  ^'^m  "omn 
'^i-D  a-fZ-c-  Ar.  (Agg.  rj53  .  .  .  ^ümn  )-'no) 
die  SchnclUäufer  laufen  und  dennoch  holen  sie 
nicht  denjenigen  ein,  der  am  frühen  Morgen  den 
Imbiss  zu  sich  nimmt,  d.  h.  dieser  kräftigt  sehr. 
Deriv.  Npmn?:. 
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"IITm,  ISn   m.    (Stw.   vrj,'.    -s— ;)    cig.    ein 

hochgestellter  D  o  p  e  s  cli  e  n  ü  b  e  r  b  r  i  n  g  c  r , 
dann  aber  auch:  It  egi  cm  ngs  Vertreter, 
Orts  rieht  er,  der  die  l)ocuniente  des  Ortes 
aufltewalirt  und  Kdicte  ergehen  lässt.  Tauch. 
Abschn.  Kkeb  g.  E.,  250**  ijbr.^z  rr^nc  -iNinb 
'3T  ■iT"3  N"^'';'nT~S"i  ein  Oleichniss  von  einem 
reisenden  Depeschenträger,  dem  die  Ediete, 
die  er  mit  sieh  führte,  ins  Wasser  fielen,  n.  s,  w.; 
bildl.  für  ]\Iosc,  der  die  Gesetzlafeln  zerbrach. 
—  .'^chabb.  19-'  Nr":a  iim  ynp  Ar.  (Agg.  -^a 
"iN"!-i)  der  Ortsricliter  hat  seinen  Sitz  in  der 
Stadt.  l\.  kam.  M"  -.n^n  "n  Ar.  (Agg.  "^Nm) 
Stadtgericht,  eig.  die  Stätte  des  Richters,  im 
Ggs.  zu  Nrcj':-;  ■^:'^"'t  :  Dorfrichter,  die  will- 
kürlich verfahren.  Git.  58''  nN"m  ■'n  ND-'N-;  "irD 
V■'^^«  "b'HN  n::\x  rnp  b-^iN  Nbi  da  ein  Orts- 
gericht dort  vorhanden  ist  und  er  keine  Klage 
vorgebracht  hat,  (dass  ihm  das  Feld  auf  un- 
rechtmässige Weise  entzogen  worden  wäre),  so 
ist  anzunehmen,  dass  er  es  gutwillig  abgetreten 
habe.  Ab.  sar.  26"  un.  mn  ""nb  tnziz^"^  "^b  ü-'ps 
Ar.  (Agg.  "iNm)  es  wurde  mir  ein  Termin  an- 
beraumt, bei  Gericht  zu  erscheinen.  —  Jom. 
82^  'ri  N-'rbcb  r;""b::p  "'N-.n  "'"~,7J  ■'b  "i^CwS  der 
Vorsteher  meines  Gerichtshofes  befahl  mir: 
Tödte  den  X.,  wo  nicht,  so  werde  ich  dich 
tödten!  Snh.  74^.  Pcs.  25''  dass.  (Nach  Raschi, 
vgl.  auch  Ar.  172  2 :  der  Herrscher  meines  Wohn- 

ortes,  Dorfes,  uäml.  arab.  Jj^  was  jedoch 
weniger  einleuchtet). 

"lJ<n  m.  eine  Krütcnart,  s.  31:.  Stw.  -nn, 

Jj,  im  Kreise  herumgehen.  Exod.  r.  s.  15 
g.  E.  Gott  erschütterte  die  Wüste  C'O  nrtNiriT 
~s"-r:  rx  und  zeigte  ihm  (dem  Mose)  dort 
den  Duar. 

Xin  I  w.  1)  Kreis,  Versammlung,  s. 
-?-  IV.  —  2)  (von  -',-,1 =•>-.':)  Last.  B.  kam. 
92''  un.,  vgl.  jedoch  ibi,  vgl.  auch  niii  "»a  und 
rT>1ii.  —  Xum.  r.  s.  7,  105^  s.  n"""":". 

Snn  II  mT",  Sn"  m.  (hbr.  n^;  vgl.  syr. 
f  jc',  U'jc'    Hamma)  Edelstein  (im  Arab.    T3, 

^"^    Perlef  im  rabb.  Schriftthum   jedoch   [und 

wahrsch.  auch  im  bibl.  Ilebr.]  beileutet  unser  W., 
ebenso  wie  r"'b3-,73,  eig.  margarita,  gew.  Edel- 
stein; niögl.  Weise  ist  hier  an  Ferienstein, 
Perlenmutter  u.  dgl.  zu  denken).  Esth.  r.  sv. 
mn,  102"'  N"."*i  n"«b5~':b  "jT'IjIT  "rx  r-'wX  in 
manchem  Ort  nennt  man  den  Edelstein :  Dura, 
j.  Snh.  X,  28*  ob.  rsT^n  Nr'b:;— :b  i"'-'-p  yzr 
(1.  Tr.'-i)  dass.  Meg.  12*  -"r-ra  '>::■>  nnr^  pN 
!T:0  N"'.m  dt:  in  den  Küstenländern  giebt  es 
einen  Edelstein,  der  Dara  heisst. 

p.ll'li"  Cp^"^*i)  m.  (gr.  6cp-jx6;  für  Scpu^op'.xo;, 


8op'J96pO{;)  Lanzenträger,  hastatus;  bes.  Tra- 
bant, weil  die  Leibgarde  der  Herrscher  Speere 
trug,  I'rätorianer.  Mögl.  Weise  jedoch  «[lim: 
gr.  (SpG'>f,':;,  S  0 1  d  a t  e  n t  r u  p  p ,  vgl.  n-p^r-^,.  j. 
lior.  III  Auf.,  17"  n-b-T  f3-n  br:  ^ n'k  er 
(„Gott  ging  das  Volk  zu  erlösen")  und  jeder 
seiner  Trabanten,  j.  Snh.  II,  20"  ob.  ri'>T'T;'i5".T 
und  Exod.  r.  s.  1,  103*  ibc  liam  dass.  —  PI. 
Jelamd.  zu  Nam.  12,  1  (citirt  vom  Ar.)  Gott 
übergiebt  jedem  Israeliten  tausend  Engel  zur 
Bewachung,  cn":  inxi  V^'/"'"^  "'^  l'-ir  "jm 
TiiD  ncr:  die  ihm  als  Trabanten  dienen,  deren 
Einer  sein  Herold  (xr^p'jw)  wird,  vgl.  auch  •'px. 
Num.  r.  s.  1,  19«)''  (mit  Bez.  auf  2  Chr.  l'J,  1  fgT) 
T'isb  i"':i"n  y^ziy  ttt"'*::  X'^'^'P  l^^^itl  weihte  sie 
(die  IMannschaften),  dass  sie  ihm  als  Lanzen- 
träger dienen  sollten.  —  Uebrtr.  j.  Keth.  XII, 
35*  un.  rr^T^T  y^Tn  aizr,  (od.  Amst.  rr'T^  1""^""'» 
minder  richtig)  er  sah  seine  Trabanten,  d.  h. 
die  Engel,  welche  die  Seele  des  Pi.  Ciiija  be- 
wachten.    Khl.  r.  sv.  -CN  bs,  91^^  dass. 

n^."l1~>  iT'pl"  /.  (gr.  Sopea,  syr.  \yzi,  itj^'r» 
od.  jjst  =ii-,in)  Ehrengeschenk,  Geschenk. 
Genes. r.  s.53,  52'^'^  „Abraham  nannte  seinen  Sohn: 
Jizchak"  Db"i"b  rr'-.'n  "jr-^:  ab^yb  p'n  nü"'  das 
bedeutet:  Das  Edikt  ging  hinaus  (p-'i:"')  in  die 
Welt,  ein  Ehrengeschenk  wurde  der  Welt  ge- 
geben; vgl.  n^c^cn.  Das.  (mit  Anspiel,  auf 
mcr. .  .  rjnrrr,'  fcsth.  2,  18)  -,-:n:-o  n^cr  rra 
iT^-'in  . .  .  iwss  .  .  .  T,^zy  i\n  . .  .  rr-'-^rr,  •;-:  ibnb 
so  wie  das  nc?  dort  (in  Esth.)  bedeutet:  Er 
gab  ein  Ehrengeschenk,  so  bedeutet  auch  hier 
(ri'Cy  "prx,  Gen.  21,  6)  ein  Ehrengeschenk  er- 
thcilen.  Jelamd.  zu  Lev.  21,  10  (citirt  vom  Ar.) 
der  Hohepriester  -^sb  "^irr  r^'i-^bw  rr^—ii  b:;"i" 
'■2^  rT'ni-j  iS"'j:"i'3  Nina  nimmt  deshalb  ein  volles 
Geschenk,  weil  er  (durch  das  Versöhnen  der 
Sünden)  der  Welt  ein  Geschenk  bringt,  und 
deshalb  wird  er  auch  „gross",  b"i-:i  genannt.  Jalk. 
II,  181''  zu  Ps.  118,  1  n^-n-n  b^-^^b  "xa 
^b^a  b'^  (1.  n*'-,'!-;)  sie  kamen,  um  das  Geschenk 
des  Königs  zu  emjtfangen.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
85  g.  E.  der  babylonische  König  halte  seinen 
Antikaiser  in  Jericho  sitzen,  r:Tb  nbC":  n*  riTti 
ri'^ni-  r.'b  nbco  r,'^  r'zr^D  dieser  schickte 
jenem  Datteln,  wofür  jener  ihm  Geschenke 
schickte  (Cant.r.sv.  a~D,  33*^  steht  dafür  r-:— "1). 
Exod.  r.  s.  5,  107«'  n-.'jr  bo  riwS^-n  (od.  r""-) 
Geschenke  von  Kronen.  —  Ferner  mit  gr.  End. 
Jelamd.  zu  Xuni.  15,  1  fg.  (citirt  vom  Ar.)  .,Wenn 
ihr  nach  Palästina  kommt",  r'rnb  ';"'""'""  11" 
NUN""'"  "^b  l'^byT^  so  seid  darauf  bedacht,  mir 
die  Ehrengeschenke  zu  bringen. 

"•ni"  Dorji  ,  X.  pr.  j.  M.  kat.  III,  82"=  mit. 
■•"'"■m  "^inx  yv:^^^  Jesua,  der  Bruder  des  Dorji 
(vicll.  =  -nj^). 

niS^rin  s.  ris-^rv-i  in  ''^. 

]P,i"    m.    (gr.    5üpov)    Geschenk,    donum. 
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res.  llS**  Egyptcn  wird  cin?t  ilarbingcn  ii-m 
r"'-":b  ein  Geschenk  dem  Messias.  Kxoil.  r.  s. 
35,  l'oS^  dass.  Cant.  r.  sv.  -jir^r:  \-^N,  '23"  steht 
dafür  nn— :t  pl.  Kcth.  lOö**  rinb  -jn-m  N''2":r: 
'2":  wenn  Jem.  dem  (udehrteu  ein  Geschenk 
bringt,  so  ist  es,  als  ob  er  die  FrühlingslVüchtc 
darbrachte.  Seb.  7''  NT;  "jT^.iT  nVii'  das  Drand- 
opt'er  ist  ja  ein  Geschenk!  im  Ggs.  zu  den 
Sündenopfern.  Genes,  r.  s.  34,  33'=  "jTm  "^121  rr: 
•^sS":  ■;'i~i"i"7V'  "T^T  0,  wie  sehr  gleicht  doch  dein 
Geschenk  dem  Geschenke  deines  Grossvaters!  — 
n.  Genes,  r.  s.  79,  77*^  nisiniT  onb  nbo"2  ^nn- 
Jakob  ting  an,  ihnen  Geschenke  zu  schicken, 
vgl.  ■;:".  Esth.  r.  Anf.  rT!j"i"i"i,  s.  niNS'i'^'i,  vgl. 
auch  r;^";~'~. 

jp"!!"  w.  (gr.  6;p'Jx-avov,  1  elid.)  specr- 
köpfig,  Lanze.  Tosef.  Ivel.  B.  mez.  cap.  3  g.  E., 
vgl.  r^r--'i. 

t:*1"  I  prät.  Z*'  (=  bh.)  1)  mit  Füssen 
treten,  zertreten;  dah.  auch:  dreschen, 
eig.  auf  die  Garben  treten  (vom  Stiere).  Grndw. 
•wT  (=c"i):  wov.  auch  sm.  cm  ("1  eingesch.), 
ferner  zin,  zrr,  (n,  n  hinzugef.);  nd'^'j  zer- 
stampfte Getreidekörner;  —  ferner  syr.  w^^ti 
studcre,  und  \^iri  Studium.  —  Ucbrtr.  Ab. 
sar.  18*  'rzT'y-  CT  r~J<C  m;"iy  die  Sünden, 
die  der  Mensch  mit  seinen  Fersen  tritt,  d.  h. 
geringschätzt.  Levit.  r.  s.  27,  171'='^  r^p^n  rci 
sie  traten  (die  Gesetze)  mit  der  Ferse,  verach- 
teten sie.  —  2)  bildl.  (arab.  u^-ft^)  den  Bei- 
schlaf vollziehen.  Xid.  41^  vgl.  inC"'". 
Pes.  Sl^  ob.  ("mit  Anspiel,  auf  D->bm,  Hos.  1^  3) 
rtVmD  T,z  "j^c-  b'z'r,  Alle  traten  auf  sie  wie 
auf  die  Feigenmasse;  vgl.  auch  niD"^nri.  Genes. 
r.  s.  80,  80"  Onan  yinn72  rtMTT  Li"':Dn?2  ct  n^ 
verrichtete  den  Coitus  von  Innen  (in  der  Scham) 
würfelte  aber  (den  Samen)  nach  aussen;  ähnl. 
C-n,  vgl.  T,^'C^.  Jeb.  34''  dass.  —  3)  (wie 
b^f",  s.  d.)  an  etwas  gewöhnt  sein,  eig. 
gehen,  seinen  Fortgang  haben.  Meg.  24^^ 
n~"'>2  cn  er  ist  gewöhnt  in  seiner  Stadt,  d.  h. 
man  hat  sich  an  ihn  gewöhnt,  j.  Taan.  IV,  Anf., 
67''.  j.  Meg.  lY,  75''  un.  u.  ö.  Schabb.  129''  TCT 
^^z".  'z  Viele  pflegen  (sind  daran  gewöhnt),  so 
zu  verfahren. 

Pi.  "i-^pn  auf  etwas  treten.  Exod.  r.  s.  15, 
IM'^'^T  yrrr  rx  'j'C^-'t::  Dn-^-^r;  br:rj<  gestern 
habt  ihr  auf  den  Holzblock  getreten  und  heute 
bückt  ihr  euch  vor  ihm!  ^Midr.  Tillim  zu  Ps.  8 
"zyz  "j"*b"  C">""t:  er  tritt  auf  dich  wie  auf  Staub. 
—  Pol.  C'ii'i  dreschen.  M.  kat.  13''  "j-^CC-t 
TrnT^r;  '^""lib  —^"2:^2  man  darf  (einige  Frucht- 
arten in  den  Mittelfeiertagen)  zum  Bedarf  des 
Festes  heimlich  dreschen;  vgl.  auch  c-i^  und  cc^. 

w*!"  II  t:^'"  cJi.  (syr.  ^y  =  vrg.  cn^j  1) 
treten,    dreschen.     Men.   22^   vgl.   r;Nri'i3. 


B.  kam.  9*  N~i:'^":wS  C-^t  er  tritt  auf  die  Grenze 
des  Feldes,  als  Zeichen  des  Anliaufes.  —  2) 
gewöhnt  sein.  Git.  5G''  Ci  c-;'7  ]vz  wenn  das 
Thier  sich  daran  gewöhnt  hat,  so  ist  es  gewöhnt, 
merkt  es  nichts  mehr  davon.  B.  mez.  58''  Ci 
r;"^"ron  IT'n  er  ist  gewöhnt,  so  genannt  zu  werden. 
Keth.  02*^  nn  "j^C";  wir  sind  daran  gewöhnt. 
Schabb.  140''.  —  C^-iJ^,  das  von  Vielen  irr- 
tliüml.  als  Af.  hicher  gezogen  wird,  s.  d.  W. 

i^u'lll  w.  (syr.  ilc;)  1)  der  Tritt,  das 
Treten.  Schabb.  81''  ncti-;  mc:  wegen  des 
Tretens  (auf  die  Pflanzen).  B.  bath.  22''  dass. 
Das.  64''  rr^b  "^cp  NCTn  das  Treten  (der  Durch- 
gang) fällt  ihm  schwer.  —  B.  kam.  116''  das 
Schiff  b'^TNT  ::"'p3  rfCmi  geht  seinen  Gang 
(Lauf)  fort.  —  2)  Gewohnheit.  Bcr.  16* 
üs-^pi  ST'C'n-i  Ar.  (Ms.  M.  und  Agg.  rr'rsis)  er 
geht  nach  seiner  Gewohnheit,  eig.  seinen  Schritt 
fort. 

nn  /•  (für  n^in,  s.  d.)  Cistcrnc.  Kcl.  5,  6 
nTin  .  .  .  "112-  der  Brunnen,  die  Cisterne.  E. 
hasch.  27''  u.  ö.  B.  bath.  64''  mi  .  .  .  m^,  wo- 
selbst der  Unterschied  gemacht  wird:  "112— 
';"»'^322  D^~,'r^  n"i"'3nn  unter  "im  ist  ein  Graben 
zu  verstehen,  in  welchem  sich  das  Wasser  sam- 
melt, unter  mn:  ein  ausgemauertes  Behältniss 
in  der  Erde,  wo  das  Regenwasser  gesammelt 
wird.  Tosef.  Ahil.  cap.  12  mir:  "bDiz  die  Wände 
der  Cisterne.  Das.  wenn  die  Wände  des  Hauses 
breiter  waren  m  bC7j  als  die  der  Cisterne. 
Das.  nna  in  der  Cisterne. 

"irr^    Pa.    erfreuen.      Grndw.   'in,    "^^n,   s. 

Tvr. 

^sin"    od.   mn~  /.    viell.    Beischläferin. 

Stw.  arab.  ls»-t^  subegit  feminam.  PI.  -jim 
Dan.  G,  18  (19).  Nach  Einigen:  musik.  In- 
strument,  vgl.  Gesen.  Thes.  hv.;  wahrsch.  je- 

doch    das   pers,    und    arab.   ,j'r^   mit   vorges. 

■7 :     Tisch, 
Speise. 

s.  TW.    '  • 

(=bh.)  1)  stossen,  umstossen, 
Grndw.  m,  wov.  auch  mn,  ms, 
nn'7,  cm,  tini,  pm;  stamm-  und  sinnverwandt 
sind:  ^ii,  mn,  l^-!,  pTi,  W^^  (von  ^n,  pn), 
welchen  AVortcn  sämmtlich  die  Bedeut.  stossen 
zu  Grunde  liegt.  —  Arach.  30''  man  könnte 
glauben:  nns  pN  ■^m  frb  n^:i=>  ncy;i  b^ain 
bz'ur,  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  nmw)  dass,  wenn  Jem. 
ein  Götzeupriester  geworden,  man  dem  Fallen- 
den einen  Stein  nachschieben  (d.  h.  ihn  ganz 
Verstössen)  soll.  —  2)  übrtr.  Jem  dn.  weg  wei- 
sen,    etwas     verschieben,      beseitigen. 


entsprechend     Posch.    |i!^Q™s^ : 
(=  i^ninr)  Hochmuth,    Stolz, 


1    s 

Verstössen. 
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j.r.or.  IX,  1L>''  Uli.  -rs  -•:  -:r  r.:-.::  r'rr,  -'rNr 
::"w":  dicst'  (^ilie  Scktin'r;  hast  du  mit  einem 
Kniir  Verstössen  (d.  li.  durch  IeichtftMti<,'c  Ant- 
uort ab^'t'wiosen),  was  alicr  wirst  du  uns  ant- 
worten? J.  Schalib.  in,  G"  nn.  j.  Sota  III,  lO"*  ob. 
n.  ö.  —  Ohul.  7,  (■)  w-::  •'::72  -es;  "fm  "{""N  man 
darf  nicht  ein  Menschenleben  wegen  des  andern 
Verstössen,  d.  li.  bei  einer  schweren  (leburt  ist 
CS  gestattet,  das  Kind  im  Leibe  der  Mutter  zu 
tödten,  um  dadurcb  diese  zu  retten;  wenn  aber 
Jones  schon  zum  grossen  Theil  hervor  ge- 
kommen ist,  so  darf  man  es  nicht  tödten,  weil 
CS  dann  bereits  dieselbe  Berechtigung  wie  die 
3Iutter,  dass  sein  Leben  geschont  werde,  erhalten 
liat.  j.  Snh.  YIII,  20«=  ob.  j.  Schabb.  XIV,  14'*  un. 
(Jenes,  r.  s.  9-1:  Ende.  Lcvit.  r.  s.  19  u.  ö.  —  j. 
Dem.  II,  23*  ob.  "iminn'J  ".niN  "("^mn  man  verstösst 
ihn  aus  der  Genossenschaft,  vgl.  ins;;,  j.  Schek. 
IV,  47''  un.  der  9.  Tag  des  Ab  traf  auf  einen 
Sabbat,  r2w  '^;i:'.•:?  ";nN  liT;-!  und  wir  haben 
ihn  (diesen  Fasttag)  auf  Sonntag  verlegt;  vgl. 
jedoch  Nif.  Anf.  —  Suc.  50''.  öl*  ein  Gesetz 
rzwrt  PN  -rm  beseitigt  den  Sabbat,  näml.  das 
A'erbot,  an  ihm  eine  Arbeit  zu  verrichten. 
Lrvit.  r.  s.  30,  174"=  u.  ö.  Pes.  9ö''  incNi  ntD 
riN":'!:-  pn  r.rrr^  rz'Crt  rs  r^^;"^  das  erste 
Tesach  (am  14.  des  Xisan,  im  Ggs.  zum  zweiten 
Pesacb,  -^rc  ncs,  am  14.  des  Ijar)  verstösst  Sab- 
bat und  Unreiidieit,  d.  h.  es  darf  an  ihm  trotz  Sab- 
bat und  levitischer  LTnrcinheit  geopfert  werden. 
Part.  pass.  Joni.  6''  u.  ö.  T.Diin  N"'~  ~^'n'7  r;N"i:3 
die  levitisclie  Unreinheit  wird  vor  einer,  der 
Gesammtlieit  obliegenden  ^'erptiichtung  beseitigt. 
So  darf  z.  B.  ein  Genicindeopfer  von  unreinen 
Priestern,  wenn  es  nicht  anders  möglich 
ist,  dargebracht  werden.  Nach  einer  andern 
Ansicht  ist  dies,  selbst  in  solchen  Fällen,  wo 
es  anders  möglich  wäre,  gänzlich  erlaubt, 
".■CJTn  n-r-.n  nN":i::.  (Git.  57*  nniT,  s.  ri^i). 
—  3,  drängen.  M.  kat.  28*  T■,^^rn  -n-"?:  ein 
gedrängter  (d.  li.  eiliger)  Tod;  wenn  er  näml. 
nach  zweitägiger  Kraidclieit  erfolgt;  vgl.  r]"'^. 

Nif.  PiH'is  Verstössen,  aufgehoben  wer- 
den. 3Ieg!  b^  betreffs  des  9.  des  Ab,  der  von 
einem  Sabbat  auf  Sonntag  verlegt  wurde,  sagte 
Piabbi:  nn*;""  nmli  r^Ni-  da  er  einmal  verlegt 
wurde,  soll  er  ganz  aufgehoben  werden;  vgl. 
jedoch  rN  I.  Seb.  12*^  wenn  Jem.,  nachdem  er 
ein  Sündenopfer  bestimmt  hatte,  Apostat  wurde 
und  später  sich  wiederum  zum  Judenthum  be- 
kennt, nm"'  nm;"!  ^Nin  so  darf  das  Opfer, 
das  einmal  in  Folge  der  Apostasic  Verstössen 
wurde,  nicht  mehr  dargebracht  werden.  Trop.  Ber. 
•  U*  "p::-:  rn*::  nrcn  r;r\:;—  •*:•:"  nrnrn  wenn 
dem.  sich  von  der  Zeit  (dem  Geschicke)  drängen 
lässt,  so  weicht  die  Zeit  vor  ihm,  d.  h.  die 
Ausdauer  in  niisslichen  Verhältnissen  fördert 
ein  besseres  Geschick;  den  Ggs.  hiervon  s.  in 
priT     Snh.  47*  u.  ö. 

Ilif.    Verstössen,   wegräumen.     Nas.    16'' 


'r*  N-c  -;-  n--Vn  -2  -j-rr:  Ar.  (\isir.  •;:"--=) 
sie  haben  es  abgewiesen  nach  Ansicht  des  Bar 
Peda  nind  des  R.  Mathna,  d.  h.  ein  Jeder  hat 
des  Andern  Frage  widerlegt,  zurückgewiesen. 
.^I.  kat.  22''  nn::-:  nrn'2  er  schafit  seine  Bahre 
fort,  d.  h.  er  begräbt  die  Leiche  so  schnell  als 
möglirh. 

M"I.  NH"  (//.  (svr.  l*,?  =  nn-)  Verstössen. 
Seb.  12''  Ti'^czj  Tn  er  verstösst  sich  selbst.  — 
Ithpe.  (—-Nif.)  Verstössen  werden.  Seb.  12'^ 
•'nT'N  Nb  p-p  "'n'7"'N  N^zs  der  Mann  (Opferer) 
wurde  Verstössen  (d.  h.  war  unfähig  zu  opfern), 
das  Opfer  aber  idcht. 

""liTv'  ^iri"'"  m.  die  Vcr'-tossung,  Zurück- 
weisung. Kidd.  7''  •"in''-,  ■'in  N^p-'r?:  -«nm  eine 
ursprüngliche  Zurückweisung  wird  als  solche 
angesehen,  vgl.  die  Commentt.  Das.  "iin""-;  ":;"' 
l:"'7:n3  bei  einem  Opfer,  dessen  "Weihung  blos 
hinsichtlich  des  Geldwerths  geschehen  ist,  findet 
die  Zurückweisung  statt.  Pes.  08''.  —  PI. 
]^yr,^-  63'^  Men.  Jörn.  56^  u.  ö. 

n^'ri"  /.  1)  das  Stossen.  Snh.  45"  .. .  n:"- 
n"'"'n-;  das  Hcrunterstossen  (von  einer  Anhöhe), 
das  der  Steinigung  des  Delinquenten  voranging, 
j.  Snh.  VI,  23^=  ob.  j.  B.  kam.  I  Anf.,  2*  rr^rr, 
das  Stossen  des  Thieres,  wodurch  es  Schäden 
verursacht.  —  2)  das  Verstössen  ,  Besei- 
tigen, j.  Schabb.  XIX,  IC*  un.  rr:5  irr^Tr, 
das  Beseitigen  des  Verbotes,  am  Sabbat  zu  ar- 
beiten. —  PI.  nvn-  j.  Sidi.  1.  c.  (Levit.  r.  s.  33 
r-m,  s.  c^:np). 

"^"'O'V'  "=in"  lachen,  spotten.  Grndw.  ^n, 
vgl.  "^na.  Pesik.  Beschallach,  93''  er  sali  N'^m 
r"'"'r:2T  Ni^m  dass  seine  Frau  lachte  und  weinte. 
Das.  N7:Vr  '\^i'r>'2  ''pVn  n::  •>'\::rj  n-;-:i<-i  nrm 
du  lachtest,  weil  du  dir  dachtest:  Wie  glücklich 
bin  ich  doch  in  dieser  Welt  u.  s.  w.  I  s.  auch  TW. 
—  Pa.  J  e  m  d  n.  V  e  r  1  a  c  h  e  n ,  V  e  r  s  p  0 1 1  e  n.  Genes, 
r.  s.  79,  78"  \S";in^-7  wS2C  -j^nnn  "i"""':'  rT\s  n;n 
ich  werde  gehen  und  mich  über  diesen  Alten 
(Gelehrten)  der  Juden  lustig  machen.  Khl.  r.  sv. 
nbb  ry,  77*=  Nm  Nin  rz^p  •j-'rn-:'^  T'-''^?  ^*^ 
standen  und  trieben  Scherz  vor  einem  Hofe. 

N^in"  m.  (=  Nrin)  Gelächter,  Spott, 
Scherz.  Khl.  r.  sv.  pnncb,  75'"  zz-y'z  Nrnm 
mn"  nmn  n::  wenn  Lachen  auch  (mit  Kum- 
mer) vermischt  ist,  was  macht  es  dann  für  J"'reude! 
Pesik.  Aehre.  1G9''  r,zrrr,  lies  nr'n--;.  Levit. 
r.  s.  20,  1G3''  steht  dafür:  w\=-m  l^-.r,. 

'7''iTl,  '/H"  (syr.  vJ;,  hbr.  rn:)  sich  fürch- 
ten, Furcht,  Angst  haben,  vgl.  auch  nVn. 
Schabb.  31 '^  i"'N::n  b^n-i  -in^  ein  Mann,  der 
Sünden  sclieut.  j.  Nas.  IX  Ende,  58*  (mit  Bezug 
auf  Jes.  7,  2.'),  wodurch  die  ^Mischna  Nas.  9,  8 
erklärt  werden  soll,  dass  näml.  n"nT:  in  1  Sm. 
1,11  nach  R.  Jose  bedeute:  Furcht,    rc   n~T3 
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u-:"  "w'r,  nach  R.  Nehorai  hing.:  Sclicrnic??cr) 
rr.yz  y-r-,  qx  nVt-s  y.r,  y:  b-rr,  n-.t-'s  y-r,  -:: 
NrT-s  y-in  )'2  b^TT  so  wie  die  Saat  das  Eisen 
(das  sie  abmähen  soll)  fürchtet ,  so  fürchtet  auch 
das  Ilaar  das  Eisen  (Schennesser).  Demnach 
bedente  trii'c:  das  ^lesser,  das  dem  Haar  Furcht 
einjagt.  —  Schahb.  -23^  'rn  )::2~'2  ^Trr,  wer 
Ehrfurcht  hat  vor  den  Gelehrten,  wird  später 
selbst  ein  Gelehrter  werden.  —  Ithpc.  dass. 
Levit.  r.  s.  9,  153''  n":'":  rr^n-^^N  sie  fürchtete 
sich  vor  ihm. 

Pa.  Jemdn,  ängstigen,  ilim  Furcht  ein- 
jagen. Cant.  r.  sv.  pnt  r:,  18-''  rx  Nnr:  ■;": 
"r  r'r^":  vor  diesem  (Feuer)  willst  du  mir 
Furcht  einjagen?  Khl.  r.  sv.  rc  "z'z,  S(\'^  das 
Sprichwort  lautet:  rr,-":  Nrzn  N'^vn  i-rrz:-  '\a'2 
rr'r  wen  die  Schlange  gebissen  hat,  dem  jagt 
die  Wunde  Furcht  ein;  d.  h.  der  Tod  des  Pro- 
pheten Samuel  versetzte  Alle  in  Trauer. 

S*?"")  Sn'rri'ü/  (syr-  iitt^,  jZ-^i^D  Furcht, 
Angst,  j.  B.  niez.  II,  8"  un.  •j-'jd  l-^Tm  Nbi 
Nr:r;-";  r;\-'rn"!  y:^^  aha  rrnny  "^Tbni  dass 
du  (o  Königin)  nicht  etwa  sagest,  ich  hätte  dies 
aus  Furcht  vor  dir  gethan,  sondern  ich  that  es  viel- 
mehr aus  Furcht  vor  Gott.  K.  Samuel  näral.  hatte 
eine,  der  Königin  abhanden  gekommene  Schmuck- 
sache gefunden  und  diese  erst  nach  Ablauf  der 
für  den  Finder  bestimmten  Frist  zurückerstattet. 

ViTi /•  Angst,  Furcht.  —  PI.  1"iV:?"'n^ 
grosse  (fürchterliche)  Thiere,  s.  TW. 

Sy^/~"i  '"•  (syr-  m'c^^')  ein  Gegenstand, 
der  Furcht  einjagt,  Vogelscheuche,  eine 
aus  Holz  angefertigte  Meuschenfigur,  bei  deren 
Anblick  die  Vögel  fliehen.  —  PI.  B.  bath.  27'^ 
un.  N":rrn  "V.'bpjn  N'':id  es  würden  gewöhnliche 
Vogelscheuchen  genügen;  vgl.  Tosaf.  z.  St. 

^^ll?""  m.  Adj.  ein  Gottesfürchtiger. 
PI.  j.  Maas,  schcni  V,  56^  un.  N"^^:~''n"j  s.  -i^n. 

Tni"  7U.  (=  bh.  "jr;^)  Meerhirse.  Grndw. 
m,  r,r,-i  =  T>r,-  (mit  angeh.  Nun),  vgl.  syr. 
(-71]  hochaufschiessen,  und  j'^-j^  milium.  —  j. 
Pea  I,  16*=  ob.  "irm  "r^itp  die  Hirsenernte.  Pes. 
35^  u.  ö.,  vgl.  7-iis. 

Srni"  cJi.  (syr.  lijitz^  =  l'j'i'^)  Hirse, 
s.  TW. 

DH"  drücken,  niederdrücken,  stossen. 
Unser  W.  wurde  trnsp.  in  cnn,  das  sich  in  cnr: 
mit  Wechsel  der  Bst.  verwandelte,  Grndw.  m, 
s.  ^rr,.  Uebrtr.  Part.  pass.  Levit.  r.  s.  30,  174'^ 
.  .  .  ^■'rns  Z'r-  2-r'  5:]??  c^brn  t^rn  rir  c-r;  n:: 
n-'rsn  nein-;  !-!Nb  pN  Ar.  (Agg.  cinn  .  .  .  c-n-, 
vgl.  auch  Raschi  zu  Ez.  27,  17)  ebenso  Avie  die 
MjTte  von  Blättern  umgeben  (eig.  gedrückt) 
ist,  so  war  auch  Jacob  (Lea)  von  Kindern  um- 
geben. 


CH"  cJi.  (^Dh-T!)  drücken,  niederdrücken. 
Jeb.  103*  der  Levir  rT^y"^^  n-'Sn-'ib  ^■'-.i: 
muss  (beim  Abziehen  des  Schuhs)  sein  Knie 
(den  Fuss)  an  den  Boden  drücken.  Das.  c^rn 
T'ry.zb  er  drückte  sein  Knie  nieder. 

npn"  ?».  der  Druck,  die  Quetschung. 
Jeb.  42^  un.  !-;cm  cn^-j  wegen  Quetschung  des 
Embryos  im  Muttcrleibe. 

^n~  (=bh.,  trnsp.  qnr^,  Grndw.  m,  s.  cn-;) 
stossen,  drängen.  Part.  pass.  übvtr.  M.  kat. 
28'''  riE^HT  T;r\r2  eig.  ein  gedrängter  Tod,  wenn 
er  näml.  nach  eintägiger  Krankheit  erfolgt  (j. 
Bic.  II,  64*^  ob.  steht  dafür  ni^-^ni) ;  vgl.  auch 
nn-n  und  ^ir,.  —  Nif.  Levit.  r.  s.  4,  148'^  Sinns 
lb  Y^^^  er  drängte  (beeilte)  sich  und  ging 
fort. 

?|n"  eh.  (=3  qnri)  stossen,  s.  TW. 

n^''n*  /.  das  Anstossen,  Quetschen, 
j.  Schabb.  VII,  9'^  un.  rrs^n'ii  r!n\'.5  das  Stossen 
(des  Ochsen  mit  dem  Ilorn)  und  das  Quetschen 
mit  dem  Leibe, 

pn*  (=bh.,  vgl.  im)   drängen,  drücken, 

treiben.  Men.  98''  ob.  '|-':jbTm  l""""'"''  '^'o^- 
::b3.  Uebrtr.  Aboth  2,  15  pnin  n-'Dn  b"n  der 
Hausherr  drängt,  treibt  die  Arbeiter  an;  bildl. 
für:  Gott  treibt  die  Menschen  zur  Tugend.  Ber. 
64=^  "inpm-!  liy^r,  iiy^n  nx  pmin  wenn  Jem. 
die  Zeit  (das  Geschick)  drängt,  drängt  die  Zeit 
ihn,  d.  h.  das  Glück  lässt  sich  nicht  mit  Ge- 
walt erjagen;  vgl.  -^m  im  Nif.  Erub.   13"^  dass. 

—  Sifra  Wajikra  Anf.  cap.  2  nn^?:  nTib  pm 
''D^  Gott  zwängte  sich  ein,  (zog  seine  Schecbina 
auf  engen  Raum  zus.)  zwischen  den  Cherubim, 
um  mit  Mose  zu  sprechen.  Ab.  sar.  35''  Rabbi 
kam  in  einem  Orte  an,  D"^T^"3bnb  p"im  ns  ri^sm 
und  bemerkte,  dass  die  Schüler  knappe  Nahrung 
hatten.  Levit.  r.  s.  28,  172''  büJ  1317:733  "pni  r: 
's  wer  drängte  (übte  Druck  aus  auf)  das  Geld 
des  N.?  d.  h.  wer  machte  es  wcrthlos? 

pn~.  p''n*  (syr.  ««2^7  =  pm)  drängen, 
drücken.  Uebertr.  M.  kat.  28^  rT^b:n  Kpr;-  ap 
IPj  "13T  eig.  der  Fuss  des  Bar  Nathan  drängte, 
d.  h.  letzterer  sollte  das  Ehrenamt  des  mit  Tode 
abgehenden  R.  Asche  übernehmen.  Part.  Peil 
Taan.  21^  ob.  ari'Ti2  inb  Np^'^n'i  sie  hatten  Noth. 
B.  mez.  114''.  —  B.  kam.  43'*  u."  ö.  Np-Tin  N'iri:: 
eine  gezwungene   (nicht  einleuchtende)  Autwort. 

—  t<pm  m.  der  Bedränger,  s.  TW. 

prii^j  pÜ'^i  (od.  pm)  m.  das  Drängen, 
die  Bedrückung,  Bedrängniss.  Tosef. 
Jom.  cap.  3  Crn  pnn  das  Gedränge  des  Volkes. 
Ber.  G*  "prnr,  r>'C  die  Zeit  der  Bedrückung. 
Aboth  2,  3  sie  stehen  dem  Menschen  nicht  bei 
"ipm  ryuJn  zur  Zeit  seiner  Bedrängniss,  Noth. 
Chag.  5^  un.   „Gott    führt  vor's   Gericht   jede 
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IlaniUun;,',  sei  sie  gut  oder  böse"  (Klil.  12,  1  1) 
npn-,T  rran  "'SJ'b  viTii  ib  a-':i'2')2rt  nr  das  zielt 
auf  don)(Miif,'en,  der  dem  Annen  zur  Zeit  der 
Notli  Crcld  zukoiiinieii  liisst;  weil  dieser  niind.  dann 
alle  ^'allrnn;,^sIllitt(•l  tlieurer  bezahlen  niuss;  hatte 
er  ihm  fndier  autVcholfin,  so  würde  der  Arme 
Alles  zur  Zeit  billiger  eingekauft  haben,  j.  IJer. 
V,  9''  mit.  prTn73  N"^no  rtbN-^a  ein  Gebet,  das 
infolge  der  Xoth  gebetet  wird.  j.  Taan.  I,  G:5'> 
mit.  dass. 

^^i^O"'" c^^-  ('^3i'- \Ä^o^  =pn'i")  tl '1  s  D r ä n gen, 
Drücken;  übrtr.  Mühe.  I>er.  G*  ob.  Npnm 
nrr-;  Ms.  M.  (Agg.  nbra  """im)  das  Gedränge 
bi'im  GcKhrtenvürtrage,  vgl.  nb'S.  Git.  45'' 
N~i3i:'7  Npnii  das  Drängen  der  Gemeinde.  Chull. 
S''  Nrr^T  Npn'T  das  Drängen  des  Messers, 
d.  h.  der  Druck,  den  dieses  beim  Schneiden  ins 
Fleisch  ausübt.  Schabb.  14G*.  Pes.  li^  "^^72 
n^pn'a  was  ist  sein  Zwang?  d.  h.  was  drängt, 
zwingt  ihn  dazu?  Bez.  .30''  spmnn  i-.Ti  die- 
jenigen, welche  (die  Lasten)  mit  Mühe  tragen. 

kS*npn~ /•  (lass.  Eedrängniss,  s.  TW. 

Sy;üi"''M,  N?:3;?V-,  s.d.  in  '--I. 

■»^  (=bh.  Stw.  ■«■>T,  vgl.  auch  -»n^)  cig.  Sbst- 
Menge,  Genüge;  gew.  als  Adv.  genug.  Nid. 
1,  1  fg.  \DT3  f"^!  eig.  sie  haben  genug  an  ihrer 
Zeit,  d.  h.  es  genügt,  wenn  man  annimmt, 
dass  der  gegenwärtige  (unreine)  Zustand  eben 
jetzt,  nicht  schon  früher  eingetreten  ist.  Ber. 
16*.  24^  wäre  ich  hergekonmien,  um  nur  dies 
zu  ht)ren,  ^'^  so  hätte  ich  genug.  Pes.  8^  IS'^'^T 
wir  hätten  genug.  Taan.  24''  un.  ib  "^T  er  hat 
genug,  d.  h.  er  begnügt  sich.  B.  kam.  25*  fg. 
Iiirn  PT^nb  i"'nn  i'2  «nb  m  es  genügt,  dai;s 
dasjenige,  was  durch  einen  logischen  Schluss 
erwiesen  wird,  demjenigen  gleiche,  woraus  man 
es  schliesst.  Diese  Norm  wird  das.  aus  Num. 
12,  14  erwiesen:  Der  Verweis  des  Vaters  zieht 
eine  siebentägige  Beschämung  nach  sich.  Dem- 
nacli  sollte  ein  Verweis,  der  von  Gott  ausgelit, 
wenigstens  das  Doppelte,  d.  h.  eine  vierzchntägige 
Beschämung  zur  Folge  haben  (-i72nm  bp);  aber 
dennoch  genügte  eine  Ttägige  Einschliessung  der 
Mirjam.  Diese  Norm  (Dajo  das.  u.  ö.  als  Sbst. 
genommen  vn  ü^m,  t»-;  w"^m  Nb,  ähnlich  i;7:, 
Miggo,  vgl.  13)  wird  das.  auch  auf  Beschä- 
digung, Schadenersatz  angewendet.  —  j.  Snh. 
VII  Anf.,  24^  'ri  pno  ^'"'i  xb  es  genügt  dir 
nicht,  dass  .  .  .  sondern  auch  u.  s.  w.  Genes,  r.  s. 
21  Anf.  c'iCD  '^■'•'T  du  hast  genug  I'apos!  d.  h. 
du  gehst  zu  weit  in  deiner  Schriftforschung, 
denn  diese  ist  einer  Blasphemie  ähnlich.  Levit. 
r.  s.  35  g.  E.  u.  ö. 

Mit  vorges.  d:  ""s  eig.  wie  zur  Genüge. 
Pos.  42  **  ^m70  "^is  soviel  sein  Mass  ist.  B. 
kam.  73*''  u.  ö.  -nn"*!  "'iD  ^nn  vgl.  nnax  Snh. 
31''  T.2:2  p'bnb  "^n-  um  Ehre  zu  erweisen.    Das. 


32*  fg.  rb-;  b'-jzr  a'-::  --- ,  vgl.  rb-i.  —  Ferner 
mit  vrges.  ?::  -"rr",  z.  B.  Bez.  2''.  5''  u.  ö.  ■'irr: 
2\'^3  da  es  bereits  gc-chrieben  steht  u.  s.  w. 
Chull.  2'.)*  -Np  r^r  br  '-;=•:  da  es  sich  auf  Geflügel 
bezieht,  vgl.  auch  •'■7::. 

"'" »  "i"*"  unzertrennliches  Wörtchen  (gr.  S*Jo, 
5'jo)  zwei  ,  vgl.  wX;pr-"7,  n^e't,  N""-;,  "'^z'-i 
u.  a.  m. 

''"  I  Pion.  relat.  (wof.  oft  1  als  Präf.,  eig. 
verkürzt  von  "jt,  hbr.  ni,  vgl.  Ps.  104,  20,  "Z) 
welcher,  er,  es.  Dan.' 2,  34.  5,  2  fg.  Esr.  6, 
2  u.  ö.  —  j.  Git.  11,  44**  un.  nb  irss  "^t  welcher 
sie  (die  Mischna)  erklärt,  s.  auch  TW.  —  Zus. 

ges.  ^b-i,  ^Y"^!^  ^'"'Tv^  ~Vv'  ir"?'  r'='^'~'  r~r"; 

ferner  -^v^,  ^^^n,  rr^^-^-i,  r^-j-T,  •;-:'-,  ';-=V7 
(verk.  nDn-i-^)  l^n-'n,  l-'n-j"!  (''mI"'-),  ^"-^t  mein, 
dein  sein  "u.  s.  w.  eig.  was  mir,  dir  gehört.  —  B. 
bath.  4''  iT'T^m  "^t^t  das  mein  ige  und  das  seinige. 
Ber.  2''  un.  "^ii-j  :^y:::z■or,  -pa  dein  Diluculum, 
d.  h.  was  du  so  nennst.  Tamid  32*  «2:2  "VT 
irT'"j72  mein  Rath  ist  besser  als  der  eurige. 
Bez.  3''  ob.  isT'ib  .  .  .  ■^-i"^-ib  nach  mir,  nach  euch. 
Git.  84''  R.  Jochanan  sagte  zu  den  Babyloniern : 
'sn  "7:^  iiwb'T  der  Eurige  sagte  u.  s.  w.;  d.  h. 
R.  Kahana,  der  aus  Babylonien  nach  Palästina 
kam,  sagte  dies.  Keth.  2''  t;'T't3  von  ihnen 
(den  Frauen).  Suc.  44*  «"in  'jtnb'^T  ■'""n  ';"~b"^T 
ich  glaubte  früher,  dass  die  Gesetzkunde  euch 
(den  palästin.  Gelehrten)  gehört,  sie  gehört  aber 
ihnen  (den  babylon.)  an,  d.  h.  diese  sind  darin  weit 
gelehrter  als  ihr.  Chull.  42''  i-ri  n:p  unser 
Taima,  d.  h.  der  Autor  der  Mischna  (im  Ggs. 
zur  Borajtha).  Jom.  71''  iT'V'ib  mps"»:;  sie  ver- 
liesscn  ihn,  d.  h.  seine  Begleitung.  Ab.  sar.  1 7* 
^TiT^TN  ITT'T»-  Nii'^bD  ein  Ausspruch  von  ihm  wider- 
spricht einem  andern,  der  ebenf.  von  ihm  her- 
rührt. Num.  r.  s.  G  Anf.  •rr,^-,  «•:5'n,  s.  d.  j. 
Chag.  II,  78*  ob.  \2-r~!   yz  von  euch  (Frauen), 

vgl.  s-:n. 

""■^  II  (verkürzt  von  "-n,  NTj-i,  vgl.  ^r.) 
-welche  ist,  dass  es  ist.  j.  Pes.  V,  ?,-2'^  un. 
Alle  stimmen  übercin  rr^-ins")  "jm  "";  -r'c^n 
•\2~  "":  beim  „Ausgiessen"  (des  Blutes),  dass  es 
so,  und  beim  „Sprengen",  dass  es  so  (d.  h.  nach 
dem  gewöhnlichen  Wortsinn  zu  nehmen)  ist.  j. 
Taan.  IV,  G7"^  un.  um  ihnen  kond  zu  thun, 
NP"»::'.-)  "i  dass  es  ein  Fasttag  sei.  Das.  xbi 
ar^zyv  ^1  yy-r  wissen  sie  denn  nicht,  dass  es 
ein  Fasttag  ist?  Parall.  s.  in  n^.  j.  Sot.  VIII 
Anf.,  22''  -jib  y'::':::2  Hin  11b  -[pp-:  ^s  )n-2  (anst. 
•jN":  1.  17:)  nachdem  er  (der  Priester)  sie  ge- 
mustert hatte,  liess  er  sie  hören,  sagte  er 
ihnen. 

''^i  III  (verk.  von  "x-^)  denn,  wenn;  und 
mit  angeh.  xb:  Nb""?,  Nrn  denn,  wenn  nicht, 
j.  Pi.  hasch.  I,  5G''  mit.  p"  «b  "»t  denn,  wenn  es 
nicht  so  wäre.  j.  Bez.  II,  Gl''  ob.  dass.  (j.  Ter.  I, 
40"=  ob.  NP'^iP":  ""n  crmp.)    j.  R.  hasch.  II  Auf., 
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57*  Ciw  "-  »xV  "■:  wenn  es  nicht  zwei  waren. 
—  j.  'i\r.  V,  43'  ob.  p  Nb"»-;  denn,  wenn  es  nicht 
so  wäre.  j.  Bez.  I,  60''  ob.  div<;s.  j.  Suc.  V,  65* 
un..  d.  ob.  Tr-r  N-;r::2  Nr-":  n:~":j:  Nb  es  ist  blos 
nüthig  in  Bezug  auf  das.  was  golohit  wird  u.  s.  w. 
j.  Taaii.  IV,  07'*  un.  dass.,  vgl.  b~. 

=1X*"  ni.  (lat.  dius=dics)  Tag.  j.  Ab.  sar.  I, 
".g""  ob.  als  Adam  nach  der  "SVintcrwendc  sali 
IS'-:  "i'.bp  c-::r7  -"S  "-w\  n-:":"'S  den  Tag 
länger  werden,  sagte  er:  C-rrp,  d.  i.  xaAc'v  dius, 
ein  schöner  (glücklicher,  nänil.  Fest-)  Tag.  (die 
eigentliche  Bedeut.  Kalendae  war  verloren  ge- 
gangen). 

IS"'" 7  T"  »».  (gr.  5lo?,  dius,  divus)  Gött- 
liches, Erhabenes,  Himmlisches.  Cant. 
r.  SV.  '-rr,  n-i-,  14*=  t^t  v-;  ir'b  -i7:"iN  ns 
r:Vrr  123?  rs  ^wS"";  iN"'-:  ci-.'^d  du  sagst  zu 
uns:  5'.c;,  blz^  (mit  Anspielung  auf  "'Tn,  ge- 
trennt) d.  i.  dius,  dius,  dius,  du  (deine  Gött- 
lichkeit) kamst  uns  (in  drei  Offenbarungen)  zu- 
vor, näml.  in  Egypten,  an  dem  Schilfmeer  und 
auf  dem  Sinai.  Pesik.  r.  s.  15,  30''  steht  dafür 
"-;  ■";  und  t:"";  Tm:  hloc,  daenion  (?).  —  Genes. 
r.  s.  74  g.  E.  —  Wahrsch.  auch  j.  Ber.  IX,  IS''' 
un.  (?)  r;T"'  ■;;":;  T-rb  '■'■;  bei  Gott!  wir  haben 
ihn  frei  ziehen  lassen. 

•iS*"*  (^lin"-^,  von  ■'in,  vgl.  n-;')  dass  sie 
seien,  j.  Chull.  I,  58''  ob.  'j-'-i::?  "pwSi^T  dass 
sie  machen  sollen. 


N-n:;-'^. 


N-4''-^N">"7, 


r;'-"'S'~  (gr.  eS'.afTa)  s.  N-ivj:r2. 

;i':\'^S^V,  |^::^^"^  m.  (viell.  gr.  5'.a^£;j.a, 
Nebenform  von  b'.OL'Zr^y.r^,  "'"^r"''")  ein  Testa- 
ment, das  von  nicht.jüdischen  Kichtern  abge- 
fasst  wurde.  Mögl.  Weise  jedoch  =  N::3::is-'-;, 
alit-l^'r-; ,  (s.  d.),  ;  elidirt:  Anordnung.  —  j. 
B.  bath.  YIII,  16*=  ob.  T^bs  1^■:^-lN•^^  nmsr;  qs 
r.ir.'zz  "7  "•~r;  (Tosef.  cap.  9  ';"'::n"i'^n)  auch  wenn 
Jem.  ein  hiöczei).'x  in  nichtjüdischer  Schrift  ver- 
schreibt, so  gilt  dies  als  eine  Schenkung. 

XZ'".  "'2''"  /.  (von  2^^)  das  Fliessen, 
Schleimabfluss.  Khl.  r.  sv.  r;7:snn,  88°  "'SD 
Na-7  und  in  den  Parall.  "2""-:  N":; :  das  Schleim- 
sieb, s.  2-. 

X"'"  m.  (gr.  5',a-j'o)v'-ov)  1)  zw  ei  winklig. 
Nas.  8''  -r-N  y-^-rt  y^'^-z  \'r~,  br^-J  r'n 
C'r;:2  n"i:"  yw^-  z^yy.z  n"::::  ein  run- 
des, ein  zweiwinkliges  (S'.a'i'ovwv),  ein  drei- 
winkliges (-p''Y6)vcvj  oder  ein  fünf  winkliges 
(-svTaYOvov)  Haus  wird  durch  Aussatz  nicht 
unrein ;  nur  ein  vierwinkliges  (TSTpayovov) 
wird  unrein.     B.  bath.  164''  dass.  —  2)  übrtr. 


(wie  gr.  5(.x_«?)  zweifach,  (wo  aber  die  Silbe 
1"i5-   verkannt   oder   nicht  beachtet  wurde,   vgl. 

'[iü'ru:::  und  liro'-::).  Nas.  b**  in  .  .  .  -i'^ts  ■^:-'-irT 
lirbrV-:  r^-ii*  •jV.-ii'j  "cVc  ';\-.'>-i-.:  2^-:;  •jr.-'-:  nnx 
C":n  wenn  Jem.  sagt:  Icli  will  ein  Xasir  sein 
in  (£v),  so  meint  er  ein  Nasirat,  sagt  er  ii^"^t, 
so  meint  er  zwei  Nasirate,  ii:,"»-:::  drei,  i"!^-,::::: 
vier,  in:;''L:;iD:  fünf  Nasirate.  j.  Nas.  I,  51''  ob. 
ist  unsere  Stelle  mangelhaft  und  crnip.  —  B. 
bath.  164''  rr^-^io  p"!«  ib  l-^mp  r;3TCNi  MS'tü 
li:;"^*!  nb  l'^mp  im  ersten  Jahre  seiner  Ecgierung 
nennt  man  ihn  (den  griechischen  Herrscher): 
Archon  (apx«v)  od.:  Arcliont,  in  dem  darauf- 
folgenden Jahre:  iro-i.  Dahing.  nennt  man  ilin, 
wenn  er  einige  Jahre  später  noch  einmal  ge- 
wählt wurde:  ^i:,^-,  pis  zum  zweiten  Mal'  fun- 
girender  Archon.  (viell.  dachte  man  hier  wie 
in  der  vorangeg.  St.  an  das  Adv.  hiyßz)- 
-T^  s.  "^^  I. 

nl^^T",  nrr"7n,  niNriT"  m.  pi.  (gr. 

hidboyoi)  Aufpasser,  die  einander  ablösten 
und  die  in  verschiedenen,  einander  gegenüberlie- 
genden Stationen  von  Jerusalem  an  bis  zur  Wüste 
aufgestellt  waren.  Jörn.  6,  8  l^^üiy  rn  mN2-;""i 
'21  l"'n'nD2  1-'D'':73i  (so  richtig  im  jer.  Tlmd., 
vgl.  Gem.  das.  44*  ob.,  wo  unser  W.  durch  ir2p 
erklärt  wird:  „Gegenüberstellende".  Im  bab. 
Tlra.  hat  Ms.  M.  n"i.S2P"^i  =^  ms2-"i-i;  Agg. 
crmp.  nT'2"n,  nN2'-'i)  man  stellte  Aufpasser  an, 
welche  sich  gegenseitig  Signale  gaben,  um  die 
Ankunft  des  Sündenbockes  am  Versöhnungstage 
anzuzeigen.  Mechil.  Beschallach  Par.  1  (mit 
Bez.  auf  Ex.  14,  5)  wer  sagte  dem  Pharao,  dass 
das  Volk  entlaufen  wäre?  ■pr;  (1.  nT^2'm)  nT^2~n-: 
"ib  er  hatte  Aufpasser.  Nach  einer  andern  An- 
sicht: i"»-" i::pN,  wahrsch.  Y,77]Top£;;:  die  Heer- 
führer. —  Üebrtr.  Esth.  r.  Anf.,  lOO*^  mN-'2"n-; 
rr-b  (1.  i"'vny)  mvn:?  m-'j-ni  cy  (1.  nN2'T^";) 
rT^C?:—  ']b?3b  2"^"'1jC"2  einander  ablösende  Gesandte 
werden,  mit  Geschenken  versehen,  sich  beim 
Könige  Messias  aufhalten. 

NfÜiT"  s.  N73n\^. 

ri"'"  matt,  dunkel  sein;  bes.  von  der  Farbe. 

Viell.  hängt  unser  W.  mit  arab.  eft> ,  schwach, 
krank  sein,  zusammen.  Schebu.  6^''  (mit  Bez. 
auf  Neg.  1,  1)  'n':i2'>-  T;r,^i  vo  bei  ...  der 
Aussatz,  der  die  Kalkfarbe  hat  (2.  Grad  nächst 
dem  schneeweissen  Glanztieck,  n""in2)  ist  matter 
als  dieser.  Nid.  19*  (von  dem  Blutflusse  des 
Weibes)  12/2  nrr'T  wenn  es  matter  als  dieses 
aussieht,  näml.  als  das  hoclirothe  und  hellschwarzc 
Blut.  Das.  20*  nr;''":-  r,rri  matter  als  eine 
gewöhnlich  matte  Farbe.  Das.  62*  u.  ö.  — 
Ferner  vom  Samenflusse.  Git.  57*  n22"0 
"nNn  1?:  Nrr'-i  y-r  Ar.  (Agg.  r;n"-;);  vgl.  jedoch 
2iT.  Jeb.  80''  Nr.^n  Ar.  (Agg.  nnn).  —  j.  Ter. 
III,  42''  ob.  i^ap  D\-T^T  .  .  .  mn-'T  □■•2:^  Wein- 
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trauben  sind  weich  (eig.  matt,  schwach)  und 
hissen  leicht  den  Salt  ausHiessen;  Oli\en  hing, 
sind   fe^^t  und  verlieren  nicht   leicht  das  Gel. 

n"""  eh.  dass.  matt  sein,  l'art.  j.  15.  hath. 
VIII,  10"  un.  Nr:-'T  lieb  r;oiT2  das  W.  -•::-',': 
(„Erbe")  bedeutet:  Mattij,'keit,  nänd.  \nii  •:;--:. 
Das.  auch  von  der  fJesetzlchrc:  y^z  Nn^T  r'^h 
r;:""*J  ciy.  es  giebt  nichts  Matteres  (d.  h.  mehr 
die  Kraft  Schwächendes)  als  sie;  mit  Bez.  auf 
Dt.  3.3,  1. 

Af.  rr7N  matt,  dunkel  machen.  Nid.  20" 
Trb  "■■'tX  man  machte  ihm  (dem  Gelehrten) 
den  llluttieck  matt,  im  Ggs.  zu  np-«7:j*N,  s.  p72y. 
j.  Niil.  II,  öO-'  un.  rsTTTTN  er  machte  es  dunkel. 

TV^i  f.  (=^bh.)  Name  verschiedener  Kaubvögel, 
Geier,  Weihe  u.  dgl.,  nach  der  schwarzen 
dunkeln  Farbe  (vom  vrg.  rji'i)  so  genannt.  C'hull. 
03''  vi-^"^.  'rr-\  it  ncrNn  . . .  r^i^b  n^-;  ".t  riT'cnn 
unter  rn^cn  ist  die  weisse  Daja  (viell.  der  matt- 
(ider  schmutzigweisse  Storch),  unter  :^2;n  die 
zürnende  Daja  zu  verstehen,  vgl.  r^rx. 

NiT",  Sjt;"^,  r"  eh.  (syr.  yL\  =  n^?) 

Geier  u.  dgl.'  j.  Schek.  YII,  50''  un.  Nn-^-^i  npn 
r;"':"'":  riT^wn"  es  kam  ein  Geier  und  riss  ihm 
das  Fleisch  fort.  j.  Ab.  sar.  II,  41*^  un,  dass.  — 
Kcth.  50"  \-^-.T'n  T-n  Nn--::j  Ar,  (Agg.  rr^T;) 
die  Galle  eines  weissen  Geiers.  B.  mez.  24^ 
N'.'ca  *::"'7'>:;-  ti  Ninn  ein  Geier,  der  Fleisch 
fortschleppte  (Raschi:   -."bbniN^vultur). 

T"  I  /.  (=^bb.,  von  r;'''^)  Dinte,  atramcntum. 
Schabb.  13.'J^  r:«:  t^i  schöne  Dinte.  Aboth  4,  20 
•c-n  "."'■':  br  T.z'r'z  i-'n  Dinte,  womit  man  auf 
neues,  d.  h,  noch  nicht  benutztes  Papier  schrieb, 
vgl.  r'i"'bN.  j.  Git.  II,  44*^  ob.  wenn  Zeugen  des 
Schreiljens  unkundig  sind,  'jm  "^-2  iri-^rEb  t:"wTi 
«"■.^■•32  ';'^"r"n  so  zeichnet  man  ihnen  die  Buch- 
staben mit  Dinte  vor  und  sie  überschreiben  sie 
mit  Ilüthel.  Cant.  r,  sv.  w^h,  6'^  bs  it;-'  DN 
'dt  TT  ü"'72"'n  wenn  alle  Meere  Dinte  wären 
u.  s.  w.  —  PI.  Genes,  r.  s.  58,  57''  ni-'-f  n^JD 
'st  i-^-.ar'C::  1"'D':b"ip  !i733  mDsnc):  wie  viele 
Dintenmassen  werden  vergeudet  und  wie  viele 
Federn  werden  zerbrochen,  um  das  zehnmal 
wiederkehrende  rn  ':=  (Gen.  23,  3  fg.)  zu 
schreiben  I 

Snr"  eh.  (syr.  ]Lz^i  =i^^)  Dinte.  Schabb. 
104''  wird  das  vi  der  Mischna  erklärt:  Nri"";. 
ChuU,  47''  Nnr-jD  wie  Dinte,  so  schwarz.  Nid. 
20"  sn"-;-;  (1.  Nn-.n)  Nnin  .  .  .  Nri-inn  NninDs 
der  obere  (minder  schwarze)  Theil  der  Dinte, 
der  Bodensatz  der  Dinte.  —  Denom.  Pa.  B. 
bath.  163"  r-rb  r^r.j'^  Ar.  (Agg.  :y^:i':)  er 
zog   Dintenschwärzc  darüber. 

i'"  II  (gr.  5-Ju)  zwei;  vgl.  •'arrn,  qi^r-cr-n 
u.  a,,  vgl.  auch  -^n  und  bnaa. 

liBvt ,  Xeulicbr.  u.  CUalJ.  'Wörtorbuch.     I. 


IV*  m.  (syr.  }^],  pers.  ^.^,  div)  Dämon, 
Genius.  PI.  Genes,  r.  s.  74  g.  E.  „Laban  kehrte 
zurück  r:p7:b"  (Gen,  32,  1;  Dip?:  nach  nh. 
Sprachgebrauch:  Gott)  id;-:-:;  -■::•: 'riT^'ib  "irn 
nb-'bn  bs  •j-'-ip-p::  vm  t-zz  z"jcb^  Ar.  sv. 
'','pip  2  :=  Jalk.  I,  38<=  (Agg.  'rrzb)  das  bedeutet: 
Er  kehrte  zu  seinen  Dämonen  zurück;  denn 
Räuber  drangen  in  sein  Haus  und  beunruhigten 
ihn  die  ganze  Nacht  hindurch. 

'C'ZV^i  ("£1"")  m.  (gr.  S'-aßTJTT;^,  diabetes) 
der  grade  oder  Doppclheber.,  j.  Erub.  X, 
20*^  ob.  ::-'DT<n3  i''br:j  (das.  2  Mal)  man  darf 
(am  Sabbat  das  Getränk)  vermittelst  eines  Dop- 
pelhebers heraufziehen.  Tosef.  Schabb.  cap.  2 
und  Erub.  104''  minder  richtig:  ■'ET'-72;  vgl.  auch 
1"'^En"''7,  wovon  "CT^i  eine  Verkürzung  sein  kann. 
Mögl.  aber  auch,  dass  mau  hierbei,  aus  Miss- 
verständniss  an  eine  Zus.  sctzung,  etwa  aus  6'jü- 
■^D  doppel mündig  gedacht  hat. 

'''5P''"  /•  8''-  S'-?u7'-a,  vgl.  ;-;t)  eig.  Zweige- 
spann; übrtr,  Doppelpaar.  Sot.  IS''  (mit 
Bez.  auf  Dt.  31,  14  „Mose  und  Josua  gingen'' 
u.  s.  w.)  mc""  nb'^'':  nr*'-  ■'^tt'-:  bc  rz'C  nms 
rtTb  r;:r"':T  r.rz  Ar.  (Agg.  ■^:;it  T't)  jener  Sabbat 
gehörte  einem  Dopi)clpaar  an  (d.  h.  der  Zu- 
hörerkreis war  ein  doppelter);  denn  das  Lehr- 
amt wurde  dem  Einen  abgenommen  und  dem 
Andern  übertragen. 

kS*Lpr",  N'^^JiV".  C'JT"  s.  in  '-J'-. 

liirn'JV-,  S^in/^SI^"  m.  (gr.  8r.äT-r,Tov, 
S(.a-prjTa  pl.)  eig.  durchlöchert,  insbes.r 
Gefäss  von  Drahtarbeit.  Exod.  r.  s.  27  g.E, 
n::-^':::^"^-  (?vn"i)  rTrn  ibbr:  r-^-o  '2  ■'b  '~'yc 
achtet  mir  auf  diese  zwei  Becher,  denn  sie  sind 
von  feiner  Drahtarbeit.  Esth.  r.  sv.  npcm. 
102''  '^T  rfiziri  ■'br  b-  n::"'~l:n^-;  nc::  Be- 
cher aus  Flechtwerk  von  Glas,  worin  man  sich 
spiegeln  konnte  und  welche  sehr  kostbar 
waren.  —  Genes,  r,  s.  19,  19°  riDnn  rrwsb":  nsip 
';■':: ?,'-,::'^2'T''  ein  Behältniss  voll  von  Becheni  und 
Drahtärbcit.  Das.  s.  25  g.  E.  und  s.  45  Auf. 
dass.  Ruth  r.  Auf.  i''::t^::t'':i  (1.  'j-::-'-::"^-'-:  noiD 
od.   Adj.)     Genes,    r.    s.    64    Auf.   --j— '"-n   (1. 

j"'"!!!'!''"  »».  (gr.  SiocTcpov)  Höhle,  eig.  ge- 
höhlt", durchbohrt.  Genes,  r.  s.  62,  60''  Sem 
und  Eber  gingen  vor  Sara's  Bahre  einher, 
suchten  einen  freien  Platz  für  Abraham  aus, 
ibo  "(■'n-jT'na  nm«  nn^pn  Ar.  (Agg,  ipin)  und 
begruben  erstere  in  seiner  (für  Abr.  bestimm- 
ten) Höhle;  vgl.  auch  r^c. 

1!2V"  >n.  (zus.  ges.  aus  vi,  6u«— ;'"r) 
Doppclsäule.  Suc.  4'' T:n^T  er:;-:  i^:-;':  sie 
werden  als  Doppelsäulc  behandelt,  j.  Erub.  II, 
20"  ob.  dass.    Das.  *^— t«  iizv-,  eine  lange  Dop- 
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pclsäule.  —  n.  VIT''"  l"^^'"^^-  1'^^  "•  ^-  ^^^-  l^"* 
wird  unser  AV.  erklärt':  ';'>-7"i":y  v-,. 

;'T;r"  od.  Jini?::^*  Saft  der  ^raulbcerc. 
j.  Scbebi.  VlI  Auf.,  3T^ 

I^V~m, (gr.5iaixovj])  S  t  i  1 1  s t  a n d ,  d a s  S  t  c h c n - 
bleiben  (eig.  Verbleiben,  Beständigkeit).  Jelamd. 
zu  Num.  24,  6  (citirt  vom  Ar.)  warum  vergleicht 
Bileam  die  Israeliten  ..den  Bächen"'?  ';p"'b  cp^ 
'2T  ZTN  ^:z'w2  nrn  br.'.rr::  ba—cn  yzv'i  (Jalk. 
z.  St.,  244'^  ob.  hat  durch  ^lissvcrständniss  unser 
"SV.  in  ';"t<-:t  verwandelt,  was  jedoch  keinen  Sinn 
giebt)  Er  wollte  (in  der  Absicht  zu  fluchen) 
Israel  einen  Stillstand  (eineBeschränkung)  bereiten. 
Denn  wenn  die  Menschen  aus  dem  Bache 
schöpfen,  so  drängt  Einer  den  Ajulern,  weil  sie 
wissen,  dass  sein  "Wasser  bald  aufliören  wird; 
daher  fügt  Gott  hinzu:  „Sie  sind  ausgestreckt", 
wie  „der  Strom",  dessen  Wasser  nie  versiegt. 

iTC-pr"  s.  r-r-r-7. 

C112CV~  crmp.,  s.  c^^crn. 

112pi''">  1^0"'"  m.  (zus.  ges.  aus  8uo-:L^s) 
Gegenstand  von  zwei  Seiten,  Kel.  20,  3 
"wwTTn  eine  Art  Spinnrocken,  in  welchem  zwei 
Stäbe  der  Länge  und  Breite  nach  gezogen  sind. 
Das.  ~::CT'~  ib  Tr::"  man  brachte  in  dem  Holz- 
block (r:*?:)    den  Spinnrocken    an.     Ar.  Var. 

S'T^pi"'"  eh.  dass.,  s.  TW. 

X']£CV'^  Diosafra,  Name  eines  Ortes  in 
Talästina.  '  Schabb.  46^  N-E::-Pib  "^^-i  ^bn 
Rabbi  ging  einst  nach  Diosafra. 

p^V'^i  s.  n;'p^::^'7.  —  c-.psvT  s.  cipö"^'^. 

SL^I^Vm.  m.  (=a^^z-^_;  gr.  hi-iQ,  ihoQ  =  xoi.- 
T:r,r,  T-or,  beides  verwandt  mit  8a7C£5ov)  Tep- 
pich, Decke.  Levit.  r.  s.  30,  174°  von  Allem, 
was  ich  geraubt  halte,  blieb  mir  nur  i-^nii 
IT'by  '7^rTS::  N::ns"i'7  )'''^T>^  .  ■  .  nziidt»"!  Ar.  (rich- 
tiger in  Agg.  n::^e::,  .  .  .  n::"'^::,  ebenso  Ar.  Var.) 
dieser  Teppich  .  .  .  Und  dieser  Teppich  legt 
Zeugniss  über  ihn  ab.  —  Ar.  erklärt  das  W.: 
ein  Gewand  von  doppelter  Form,  also 
etwa  gr.  5i9a':ov  sc.  C|j.aTt.ov. 

piiSr",  Pl:*^-  m.  (=  a-^s^^-^ ,  s.  d.,  gr. 
hlOL^Jr^-r^c)  die  Bleiwage  der  Zimmerleute, 
Lothwage,  libella.  Sifre  zu  Dt.  1,  8  in  Palä- 
stina angekommen,  bedürft  ihr  keiner  Waffen, 
pbn":i  'j-'::cT'T  yz'.'p  NbN  (Jalk.  'j-'::"'5T'n)  sondern 
ihr  braucht  blos  die  Bleiwage  aufzurichten,  um 
das  Land  zu  vertheilen.  —  ^^^^^  o^'  ^^P=^"'" 
dass.,  s.  TW. 

""^V*  richtiger  ::"'2^"^'7,  s.  d. 

vSV"  m.  pl.   (für  •'bnni"»'^,  zus.  ges.  aus  gr. 


?iu(o  und  ßo^Xaio'.)  Gesandtschaft  von  zwei 
Käthen.     Taan.  IS**  sie  gingen  nicht  eher  fort, 

'21  -"z-\^-i  ■^bsT'T  iN*ro  ^y  Ar.  (:\Is.  M.  "^bcN-i, 
[1.  ■'b-TT'i]  •'"ji-,-:;  Agg.  -■'yr;-:  urbs)  als  bis  zwei 
Käthe  Koms  kamen  u.  s.  w.  Sifra  Emor  cap.  9 
■^-ii-,-:  "^bsT^T  dass,  Khl.  sv.  ■'^n  \-i-|-:n,  80* 
■^":t-,-:  ''b^vi.  (Vgl.  i-^bis  im  TW.  für  ßou- 
Xaio'.). 

j1l2P"1 /^V" .  t2p7£*''N  m.  (gr.  S'.TrATJ -axoa) 
Doppel  galler  ie.  Suc.  51^  b"^  iin^DibDTT 
J<"^~',i:c::bN  die  Doppelgallerie  von  Alexandrien, 
vgl.  auch  ::"'l:::''N\   Midr.  Tillim  zu  Ps.  93  g.  E. 

rr'-iD-jD  iir'^bt-rb  ^'^■'"'ri  t^v  (1.  'jiHiSibsT^-ib  od. 
L:::b2"«-j"r)  ich  ging  in  die  Halle  (der  Schule)  zu 
Tiberias. 

SnST",  SnS'''M  (SniH)  m.  (gr.  5uo  und 
96^0?,  8',96po^)  zweimal  (im  Jahre)  frucht- 
tragend. Dem.  1,  1  bo?j  yin  'j-'nTJS  i-rriüjri  bri 
N-iDVi  Ar.  (Agg.  ITIDT),  Ms.  M.  N-'Din  ver- 
schrieben für  N"iS"''7)  alle  schlechten  Feigen  sind 
vom  Demai  (s.  "'N":'!)  frei,  mit  Ausnahme  der 
Feigenart,  die  zweimal  im  Jahre  wächst  (hoogoc). 
Schebi.  9,  4  N"i2m-  Ar.  (Agg.  im  bab.  Talm. 
N-i2Tin;  im  j.  Talm.  und  Tosef.  cap.  7  N'-.S"'!, 
Ms.  M.  verschr.  NiD^b).  Erub.  18^  wird  unser 
W.  erkl.  ^r;u5s  mn^D  vi  ^r^uiyn  "ibiN  ein  Baum, 
der  zweimal  im  Jahre  Früchte  trägt.  —  PI.  j. 
Schebi.  IX,  39="  ob.  'i^'^.si"''^,  vgl.  R.  Simson  1.  c. 
(Agg.  "j-^iD-;,  ü'^'ic-i). 

?]i:i"lSi"'-,  ^liDlnSn,  ?liDl"l^''"^  w.  (gr.Suo- 
TüpcccoTTOv)  Doppelgesicht.  Erub.  18=*  Ci"i::-is"""7 
'21  ^■'^D  Ar.  ed.  pr.  (ein  W.,  Agg.  tTi^"iD  T'l, 
Ms.  M.  E]ii:iD  T7  und  q-^id  steht  nicht,  was 
wohl  richtig  ist,  da  t]ii:"iD,  TipocoTTOv  schon 
Gesicht  bedeutet)  Adam  hatte  ein  Doppelgesicht. 
—  PI,  Genes,  r.  s.  8  Anf.  'jiDiDi-iDi-^'i  Ar.  ed.  pr. 
(Agg.  'j''pii:-]D->'i)  dass.  —  Uebrtr.  zweige- 
st altig,  bifo'rmis.  Levit.  r.  s.  1,  145'=  -i-^Diit-iDm 
'dt  n^I"'  m3"^ir;  i-^rr  zwcigestaltig  (d.  h.  ver- 
schieden wirkend)  ertönte  das  Gotteswort,  leben- 
bringend für  Israel  und  todtbringend  für  die 
Heiden.  In  der  Parall.  Cant,  r.  sv.  niDPD,  13° 
steht  i"'2pi-iD''T 

i^^V^  s,  in  p^-T.  —  ü-p^-p^  s.  N]5::'i. 

jl^V" /•  (gl"-  Suo-eixov)  eig.  Doppelbild, 
verschieden  von  V^"^'""'^''  ^^^-  Ebenbild, 
Bildähnliches,  gew.  von  Gott  (auch  von  den 
Seelen  hingeschiedener  Frommen),  wobei  noch  zur 
grösseren  Fernhaltung  anthropomorphistischer 
Vorstellung:  nrcn  vorgesetzt  wird.  Unser  W. 
scheint  im  j.  Tim.  und  in  den  alt.  Midrr.  nicht 
vorzukommen.  —  B.  balh.  58*  R.  Bannaah  be- 
suchte die  Grabstätten  der  Erzväter;  als  er 
aber  auch  den  Adam  sehen  wollte,  wurde  ihm 
zugerufen:  Tr.i'Jiy  "^^pT^nn  ■^spT'n  m?3-in  nb::rD3 
bsPCn   Nb   die   Aehnlichkeit   meines  Ebenbildes 
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durftest  du  betrachten,  nicht  aber  mein  Khrn- 
bild  selbst  (il.  h.  Adam  allein,  der  unmittelbar 
von  Gütt  erschaileii  wurde,  trü^t  das  '[pT'n 
Gottes,  alle  andern  Menschen  aber  haben  blos 
\pv'^  nr^-r).  M.  kat.  ib^  nnn  \-in2  •':prT  r\V2t 
die  Aehnlichkeit  meines  Ebenbildes  habe  ich 
ihnen  verliehen.  Cliull.  91''  ni'3T3  i"'brrC":T  'j'^Vi:? 
r-'j-j  Vc  "ZT''"""'  »"^i'-t::  ';"'brrr":T  1''-:"'.T'  nVy:  bo 
Ar.  (Ag^'.  r,'^-:  bo  '■'na  .  .  .  'r:  bo  irpi^ns)  sie 
(die  Engel)  steigen  hinauf  und  betrachten  die 
Aehidichkeit  tJottes;  sie  steigen  herab  und  be- 
trachten die  Aehnlichkeit  des  göttlichen  Eben- 
bildes im  ^lenschen.  —  Sot.  .'}()''  n7:T  ri<a 
•i""3N  ba  irpm  Ar.  Ms.  (in  Agg.  fehlt  m?Jn)  die 
Aehnlichkeit  des  Bildes  seines  (des  Josef)  Vaters 
schwebte  ihm  vor.  Joni.  09*  "^rN  irpT'n  r.rzi 
n2:i:T  ri-:r;b-;n  riwx:-:  Ar.  (Agg.  ni  b"D  'p^"'^ 
'm  ■•:Db  rnüc:":)  das  Bild  dieses  (Simon)  erblicke 
ich  im  Kriege,  infolge  dessen  ich  siege.  Num. 
r.  s.  14  Anf.  Tn  bo  '\':'p'\'''-i  rwz'i  die  Aehnlich- 
keit des  Bildes  von  David.  Schabb.  149* 
rrrpT'i.  —  I'l.  Tosef.  Schobb.  cap.  18  Anf.  inrD 
riN:p->nrj  rnr^n  n-iirn  rnr  Y-~'-"  ^'""^  Schrift, 
die  sich  unter  Gemiildcn  oder  unter  plastischen 
(Götzen-)  Bildern  belindet.  B.  mcz.  115*  "OIU 
ns<:pr-;  der  Lohn  für  solche  Bilder. 

"JpT"/.  (^ipv^)  Bild,  Abbildung  (eines 
]Menscheu).  B.  kam.  104*^  mr:3  iTibc^j  'j\*< 
"n-^by  'j"'73inn  S'^-r  ib-^riti  "^spTinn  man  darf  nicht 
Geld  gegen  ein  Bild  einschicken,  selbst  ^venn 
Zeugen  unterschrieben  sind;  d.  h.  ^Yenn  Jcm.  an 
einen  Schuldner  folgendes  Schreiben  ergehen  lässt : 
„Schicke  mir  den  Betrag  der  Schuld" !  woselbst  aber 
anstatt  der  Unterschrift  das  Bild  des  Gläubigers 
gezeichnet  ist,  so  ist  der  Schuldner  noch  nicht 
berechtigt,  durch  den  Ueberbringer  gegen  dieses 
Dokument  die  Zahlung  einzusenden,  selbst  wenn 
durch  Zeugcnunterschrift  bescheinigt  wird,  dass 
dieses  Bild  vom  Gläubiger  selbst  als  sein  eignes 
gezeichnet  sei;  vgl.  Tosaf.  z.  St. 

Npni"'"  VI.  (zend  du  tan,  huzv.  ^^ri-i,  vgl. 
Perles:'  Etyni.  Stud.  p.  80,  nach  Pott:  Etym. 
Forsch.  112,  2-JO  Note  und  Spiegel  tradit.  Lit. 
406)  Familie.  B.  mez.  59''  un.  n"«?  H'^pfn 
P'pr  n^^nnb  rr'b  n-^-'S  xb  rr-pr'r-:^  ND-'PT 
j<r'':"'2  Jem.,  der  einen  Gehängten  in  seiner 
Familie  hat,  sage  nicht  zu  seinem  Freunde: 
Hänge  den  PMsch  auf!  damit  man  nänd.  hier- 
durch nicht  an  seinen  Makel  errinnert  werde. 
Vgl.  Scheilt.  des  K.  Achai  Gaon  vj  153  wer  eine 
Frau  heiratben  will,  muss  darauf  sehen,  3Dj"'731 
rr'D  r-'sn  Npmn)^  ncrb  ■'ip-'b  Nbn  cn"'-'"-:  Nprrn?: 
Nm  b'^CD  dass  er  heirathe  aus  einer  legitimen 
Familie,  damit  es  nicht  vorkomme,  dass  er 
aus  einer  Familie  heirathe,  in  welcher  uner- 
laubte Ehen  vorhanden  sind,  vgl.  ya.  Das. 
§  41    arr.^'.,  1.  Npm. 

TTi"!  (gr.  StwxTaO,  s.  wX-r,::b3. 
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fs -.^L-  -i )  f\_.'u.ss  -1 .  j\-_,i^]  •_)/.  (syr.  ^^.ii..^,^», 

gr.  S'.aTa-j'iJ.a)  Anordnung,  Befehl,  Edikt. 
Levit.  r.  s.  ],  M.'»''  r"^'r.•z^  r.z'rz  n::y^^':  Ar. 
(Agg.  N-:;::n)  ein  geschriebenes  und  versiegeltes 
Edikt.  Cant.  r.  sv.  n-crs,  13*  dass.  Sifre 
Waetchan.  Pisk.  33  „Die  Worte,  die  ich  dir 
heute  befehle"  (Dt.  G,  G)  ']^r:?n  in^  NbU3 
niDiD  ünx  l"'N\3  nrc"'  N'::i::T'nD  sie  mögen  dir 
nicht  etwa  wie  ein  altes  PMikt  erscheinen,  das 
Niemand  achtet.  Exod.  r.  s.  30,  128''  zrx~p  sb 
"<b'0  N":;::'T'-;d  habt  ihr  denn  nicht  in  meiner 
Verordnung  gelesen?  dass  u.  s.  w.  Deut.  r.  s.  5, 
2.')?''  N''::.::w\-'-i  -";id  rr^rr  er  (Josuaj  vorbreitete 
das  Edikt. —  PI.  Exod.  r.  s.  30,  127''  ein  König 
hatte  zehn  ungerathene  Söhne,  rij<"3::^"^"7  '^  "h'^izt 
ir^  welche  seine  zehn  Edikte  übertraten;  auf 
dasZehnstämmereich  und  den  Dekalog  anspielend. 
Jelamd.  Mikez  Ende  (citirt  vom  Ar.)  i^btJ 
r|5V  c-.'^D  niN^:a::^n  drei  Edikte  erliess  Josef. 
—  j.  Scliebu.  VII,  :J8*  un.  1^r"::;:^N-'~  i'rbw":  "(rx 
wir  erlassen  (gerichtliche)  Edikte  (6'.aTaY[j.ai:a). 

•.p^^r;,  v^v-,  S*L:r"  /.  (gr.  biy.i-0L,  diaeta, 
zeta)  eig.  Ort,  wo  man  lebt,  dah.  Zimmer, 
Gemach,  insbes.  bewohnbare  Räumlichkeit  im 
Anbau  eines  Hauses.  Schabb.  9G*  -jn-rc  tt; 
PHN  ■':j"'"^"i3  Ar.  (Agg.  n::^-;^)  wenn  Beide  in 
einem  Zimmer  waren.  B.  bath.  63*.  64*.  148*'' 
u.  ö.  ■^^"'■'T  Ar.  (Agg.  niiT'n).  Snh.  31*  ■'^"'•'in 
nsinnrn  '^'j^-'^tz  .  .  .  n:rbyn  in  dem  obersten, 
in  dem  untersten  Gemach,  j.  Schabb.  III,  5** 
un.  ri:"inr!nr;  "^i^vn  rtST'byr:  ■':;:t^-;  und  das.  IV, 
7*  un.  dass.  —  Uebertr.  j.  Jeb.I,  3*  un.  R.  Neclmnja 
stellte  die  Regel  auf:  Das  r;  am  Ende  eines 
"NVs.  vertritt  oft  das  fehlende  b  am  Anfange  des- 
selben, auf  die  Frage :  wohin  ?  (Ile  locale),  z.  B. 
rTT^ro,  r;?2-;o,  anst,  -.•'3'cb,  üiob.  Auf  den 
Einwand  aber:  Wozu  in  dem  W.  "biNCb  (Ps. 
9,  18)  b  und  M  ?  entgegnete  er:  rrrirnrr!  ■':2"^"nb 
biNO  bo  („Die  Frevler  kehren  ein")  in  die 
tiefste  Tiefe  der  Hölle.  Midrasch  Tillim  z.  St. 
hat  r;;nrrrr:  N::T<nb.  —  In  den  Parall.  Gones. 
r.  s.  50  Anf.  steht  Mrirnrn  ^'^^zh  (Ar.  "-nb), 
vgl.  auch  das.  s.  86,  84*^;  wofür  wiederum  das. 
s.  68,  67°  r!::3"sb:  an  allen  diesen  Stellen  wäre 
zu  emendiren:  ■^::-''^-b  oder  N:::T"7b.  Jalk.  I,  35* 
biNw2C  nrirnrn  "'CJT'-ib,  welches  W.  jedoch 
der  Gommont.  durch  das  unrichtige  ■'::2':Nb  er- 
klärt. Khl.  r.  sv.  rrbb  zr^,  80''  rr.'.rr-r,  az'i-'-i 
DSrT'i  bo  das  unterste  Gemach  des  Gehinnom. 
—  Esth.  r.  Anf.,  99*  i^ncp  bw"  '::^-;3  •;■-:  in 
das  tiefe  Gemach  (Gefängniss)  von  Cäsarea  gesetzt. 
Tosef.  Erub.  cap.  6  dlji^t  (I.  N::vn).  —  PI.  Erub. 
88*  '31  ri::-'";^  'n  Ar.  (Agg.  nii^^n-'n)  zwei  Ge- 
mächer, eines'  gegenüber  dem  andern,  j.  B. 
bath.  I,  13*  ob.  niiT'n.  Tosef.  Erub.  cap.  5 
Ende  riiTN""!  w':n  fünf  Gemächer. 

SjIl-"']'*  ni.  dimin.  von  ■'::"'';"7  kleines  Ge- 
mach,   Söller.     Thr.  r.  sv.  'r2"i,   53*=*^  nran 
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N—rr-:  -r^^:-:  n;-.::"t  ""Vna  Ar.  (Var.  —  Agg. 
Nr'"\r)  ich  sah  in  meinem  Traunio,  dass  der 
Söller  meines  Hauses  zerbrochen  ^Yurde. 

"^'"  f-  ^'-  '^-  (^'on  -^i-^,  s.  d.)  das  Zer- 
stossen,  von  Gewürzen  u.  dgl.  Schabb.  19'' 
rtr"":  ';''"2"ir;'c  sie  bedürfen  noch  des  Zerstossens. 
Das.  wird  unser  W.  unterschieden  von  npTl'iü : 
ein  feines  Zerreiben,  Zermahnen. 

SCZ'T  Genes,  r.  s.  5,  s.  z^z^r,. 

■^'~-  St'"'  ^-  "v  I  "i^«^^  "'  II- 

St""'  ^*<^<;"  '"•  (vom  syr.  ^;,  Pa,  ^' 
minist erare)  1)  Bedien te-r,  bes.  der  Auf- 
wärter, Diener  bei  der  Mahlzeit,  der 
auch  die  Kosten  derselben  einzukassiren  hatte, 
res.  SG''  xbwS-'T  nr!3  «an  Ar.  (Agg.  Nb-'-'n)  der 
Bediente  bemerkte  sie,  d.  h.  die  Tischgenossen 
setzten  ihn  davon  in  Kcnntniss,  dass  sie  ein- 
zeln die  Mahlzeit  abhalten  wollten.  Schabb. 
148*  und  B.  kam.  119^  Nr^T  NTN  ( =  N-TwS 
N -•;•>:;  j.  Schabb.  II,  4^^  ob.)  Ada,  der  Bediente  der 
Gelehrten.  —  2)  Staatsdiener,  der  die  Steuern 
einzutreiben  hatte.  Jörn.  18*  Nbi-^T  "^nriN  ^a  \s 
JT'bnn  Nb  rT'72p  NP'iCn  "»Tn  "^liii  wenn  dein 
Schwestersohn  Steuereinnehmer  geworden,  so 
zeige  dich  nicht  vor  ihm  auf  dem  Markt;  damit 
er  näml.  nicht,  deine  Einkäufe  bemerkend,  dich 
hoch  besteuere. 

Nt^"'"  od.  richtiger  S/T'v  in.  (syr.  iiloT 
ministerium)  Dienst  Verrichtung,  j.  Pes.  V, 
32<=  un.  nri:  rxi  jt-^t-  "^25  C'^-'p  Nb'^-'T  Nr: 
rip"'""  nb  (?Nb'i"'"!)  beim  Priesterdienst  kommt 
gewöhnlich  „sprengen"  vor  ("Tri)  und  die  Schrift 
nennt  es  dennoch  hier  „werfen"  (p^V,  Xum. 
19,  1.3),  vgl.  TN 

-.«•*U«i«»      (.»»^^n«.      ■.<,>L^<,M  •        '1 

C"   S.   2n,    —    !T9"'~   S.   ''■Z'-. 

C*-'"  I  Reihe,  Schichte,  s.  crcin  in  'n. 

C'^-''"  11  m.  (gr.  5£!.,a6?,  htv)ic,  od.  5£l[j.a' 
syr.  V^')  ^^S-  Furcht,  Schreck,  timor; 
personificirt  (=bh.  irjs,  nh.  nj*".'^)  schrecken- 
erregendes Wesen,  Gottheit.  Ab.  sar. 
16''  nrs  "'CS  Z''z^~  bei  Gott!  du  sollst  von 
der  Strafe  befreit  sein.  Khl.  r.  sv.  ü"^~aTr;  b-, 
73*  dass.  —  Kidd.  63%  s.  c'-^i-X 

Ci^''"  ni  m.  (gr.  STjixocrcoor)  eig.  Volksheil, 
volkerrettend;  daher:  günstiges  Urtel, 
Freisprechung.  Das  lat.  demissio:  Straf- 
erlassung  (Musaf.),  ist  nicht  zutreffend.  —  j. 
Ber.  IX,  14^^  mit.  wenn  der  menschliche  König, 

'^z^  !nb"ip"^20  in:  Freisprechung  ertheilt,  so  prei- 
sen  ihn  Alle,    wenn   er    hing.  Strafe    verhängt 


(spicula,  od.  9ax£Xc^,  fasciculus:  die  Bestrafung 
mit  dem  Buthcnbündcl  od.  auch  ccpayavov, 
oacyavov  Urtel  zum  Hinrichten),  so  murren 
Alle  über  ihn.  Levit.  r.  s.  24  Anf.  dass.  Das. 
s.  29  Anf.  Adam  CT:-'-;n  n::-'  d'^3  \^^'r''i  Nf'-'n 
wurde  in  der  elften  Stunde  (nach  seiner  Er- 
schaffung) gerichtet  und  in  der  zwölften  ging 
er  mit  einem  Freispruch  aus.  Pesik.  Bachod. 
(R.  haschana),  150''  dass.  Genes,  r.  s.  79,  77^  R. 
Simon  ben  Jochai  gewahrte  einen  Jäger,  der 
Vögel  einfangen  wollte.  Nbp  vr.'z  vlz':^  mn  TD 
!-;bip"'20  n:<cd  nn  ci73"^n  mn  n"'720  ya  iTr»:« 
NniTp-^  n-  Ar.  ed.  pr.  (Agg,  ot:-'i  zrz^-{)  wenn 
er  nun  eine  göttliche  Stimme  rufen  hörte:  Vom 
Himmel  ist  ein  Freispruch  erfolgt!  so  entkam 
der  Vogel;  hörte  er  aber  936x0X0«;!  so  wurde 
dieser  gefangen,  j.  Schebi.  IX,  38''  mit  n";"2N 
rnTTi'CJwST  Di"3"^T  dass.  Vgl.  auch  Pesik,  Beschallach, 
88''.  Khl.  r.  sv.  "Ein,  94*.  Esth.  r.  sv.  \-Tu:n  D.i, 
lOS"!. 

Dif^"'"  IV  m.  (gr.  Stju.oc)  1)  das  Volk,  tribus, 
curia.  Genes,  r.  s.  6,  7''  ör^^^ni  "^bin  der  Rath 
und   das  Gefolge.    Exod.  r,  s.  15,  114^  s.  ■'b^a. 

—  2)  (arab.  (wU-3j=gr.  oT^ij.oaa)  öffent- 
liches od.  Staatsgefängniss.  Exod.  r.  s.  2 
Anf.  wer  seine  Arbeit  vernachlässigt,  on^^'^na  ^rM"^ 
soll  in  das  Staatsgefängniss  geworfen  werden. — 
3)  (gr.  §7][j.6a!.ov)  allgemein,  Allen  gehörend, 
publicum.  Mechil.  Jithro  Par.  5  die  Gesetz- 
lehre wurde  deshalb  nicht  in  Palästina  gege- 
ben, damit  die  Stämme  nicht  mit  einander  über 
das  Land  streiten  sollten,  wo  sie  gegeben  wurde; 
"'^.zr,  n"p-2n  N-^crT^sa  zmz^^,  -iznizn  r^rr:  ^p'^zb 
deshalb  wurde  sie  in  der  Wüste  gegeben  als 
Gemeingut,  öffentlich  und  auf  freiem  Platz,  der 
näml.  Niemndm.  gehörte. 

N;pif::'~,  N'ote  /,  (gr.  s-rjfxcaa)  i)  voik 

oder  Staat  Betreffendes,  publica.  Allge- 
meines, Oeffentliches,  das  Staatswesen, 
j.  Snh.  X,  28''  ob.  Israel  fertigte  13  Kälber  zum 
Anbeten  an,  ^-^nbN  r:bN  •  .  .  ibiDb  N"'DV:"'T  -;nNT 

ibirb  deren  eines  aber  gemeinschaftlich  für  Alle 
war;  daher  steht  „Dies  sind  deine  Götter  Israel" 
(nbx,  Ex.  32,  8),  darunter  sind  die  12  Kälber 
für  die  12  Stämme  zu  verstehen;  aber  „Das 
ist  dein  Gott"  (ht,  Xeh.  9, 18),  darunter  ist  der 
Allen  gemeinschaftlich  gehörende  Götze  zu  ver- 
stehen. Genes,  r.  s.  84  Ende:  die  Midioniter 
verkauften  den  Josef  ND  n5i-i73  b^  N-^oi^a-^nb 
'r,i^'\i2  bo  N-'Di7:->n73  inpbT  "id-':jid  Ar.  (Agg. 
i<Di;o"*T72)  an  das  Staatswesen  (den  Staatsschatz), 
und  Potifar  kaufte  ihn  vom  Staatswesen.  Das. 
s.  8,  8<=  r;rn72  Vo  N'^ciü-^in  VP"'^^  ^^-  i^^^- 
JiDi73'^nD)  mit  den  Staatsangelegenheiten  beschäf- 
tigt. Levit.  r.  s.  1 ,  145''  die  Publicirung  des 
Ediktes  !n5-«n73  biö  N"'0"itt'^li  im  öffentlichen 
Staatswesen.     Cant.  r.  sv.  n^b,  32*  bc  -j^DT^^nn 
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fcbiy  (vidi.  Plur.)  im  Gomeiiulowcsen  der  Welt. 
—  2)  Staatsgelder,  Staatseinkünfte, 
Steuer.  Levit.  r.  s.  30,  174'"'  nn  "^ibr  "la? 
isrrn70  i<'\nTM  a^orz^i  ^riyzb  IT'ab  ein  I5efclds- 
liaber  zog  an  ihm  vorüljor,  um  die  Steuern 
jenes  Ortes  zu  erheben.  Iviith  r.  Auf.,  ;5r)'\ 
I'esik.  Schek.  ll\  vgl.  i-:-^n  I.  —  Tl.  'Ihr.  r.  sv. 
na,  Gl*'  „Kr  legte  mir  schwere  Ketten  auf" 
rrbjbiii  rvrr-'Ni  ni'<ci7:"'n  -»ti  by  durch  die 
(iemcindesteucrn.  Beitrüge  und  Kopfgelder. —  M) 
öffentliche  Badestellen,  Thermen,  oder: 
Bäder,  die  vom  Staate  unterhalten 
wurden;  nur  in  plur.  Form.  j.  Snh.  YII,  2.')^ 
ob.  j.  Ber.  II,  b"  un.  und  Levit,  r.  s.  34,  178° 
u.  (■').  r,''~'z'^~,  i;ci:3"''^  die  Badcstellen,  Thermen 
von  Tiberias.  j".  Ab.  sar.  IV,  13''  un.  ::ii  N''::"':j: 
•j-C""^-!  die  Bilder,  Statuen  in  den  Bädern,  j. 
Ber.  III,  G"  ob.  i"'0i7:-'n  •^y-in  die  Thore  der 
Bäder,  j.  Ter.  VIII,  40«  ob.  j.  Kidd.  I,  GP 
un.  Khl.  r.  sv.  Mpir;:,  83'*  1'''^dt:-'t  )12  ps;  'n 
Babbi  kam  aus  den  Bädern.  —  Ab.  sar.  1 ,  7 
nNJ:r;'"""i  ri'cr;"'^  Ar.  (Agg.  p-'ni  nwS''C-,:3"'n 
'n—;)  warme  Bäder  (Thermen)  und  Badeürter.  j. 
Macc.  II,  31'*  un.  dass.  Levit.  r.  s.  5,  149''.  Das. 
26  Auf.  —  Genes,  r.  s.  1,  4''.  Das.  s.  8,  9*  in» 
nxrin-'-s  n-^ny^nN  ir;72i  rrsiTs-^-t  D-^-ir^nx  Einige 
von  ihnen  sagten :  (Wir  wollen  es  verwenden  zu) 
öffentlichen  Badehäusern,  Einige  aber  sagten: 
Zu  Privatgebäuden  (privata).  j.  Schebi.  VIII, 
38''  un.  r:::2^~s  .  .  .  rr'C'in.  —  Auch  mit  gr. 
Accusat.  Endung.  I'esik.  r.  s.  5,  9''  'z~b  r,:',3 
CiS-'Ci"'^'!  (6Y;[jioa''a?)  er  baut  ihnen  Badehäuscr. 

n^Cfp'*  GTC^V")/.  (gr.  hr^l).6cl(x)  1)  Volks- 
bad, warme  Quelle,  Therme.  Schabb.  147'' 
r-'ziz^':  b'C  nz^-'y-p'-'p  Ar.  (Agg.  n^07:T«n)  der 
Boden  einer  Therme.  Das.  n-'C"3"'T;  Nt:  Ar. 
(Agg.  n"'C7:T^-;)  das  Wasser  eines  warmen  Bades. 
—  2)  Dimsith,  Name  eines  Ortes,  ungef.  wie 
unser  Warmbrunn  od.  Thermopylae.  Aboth  de 
K.  Nathan  cap.  14  g.  E.  t:np7:b  r-^t'^z^iib  ^bN 
•j-s"^  C'n  rtwN:  ich  will  nach  Dimsith  gclien, 
dem  schönen  Orte,  der  so  gesundes  Wasser  hat. 

HK-piC*  »>'.  (gr.  Sr^jxoG'.üvir;!;)  Pächter 
der  Staatszölle,  oder  der  Staatseinkünfte, 
(ieneralpächt  er.  I'l.  Meg.  taan.  cap.  3  l'^^crn 
'n  ^s*:qi;2->7  iV^:rt<  rr^n  N'C^:m  am  25.  des- 
selben (des  Monats  Siwan)  wurden  die  Pächter 
der  Schutzzölle  aus  Juda  und  Jerusalem  ent- 
fernt; daher  näml.  das  dort  erwähnte  Ilalbfest. 
Snh.  91''  wird  für  diesen  Gedenktag  der  24. 
Nisan  angegeben.  Die  das.  gegebene  Erklärung 
(wonach  Baschi:  i-^n-iy,  Gegner),  welche  auch  in 
die  Schollen  der  Fastenchronik  überging,  ist  unbe- 
gründet; vgl.  auch  Grätz:  Gesch.  d,  J.  III,  47G, 

j^^.  Pron.,  s.  I'l. 

j"*"  I  *n  (=:bh.)  richten, Rechts  aus  Spruch 
thnn;  ferner:  urtheilen,  beurtheilen.    Snh.   ' 
7,  5   n^nrn    rx    yii    man    fragt    die    Zeugen  1 


(im  Gerichte)  aus,  forscht  nach;  vgl.  •'^rs.  B. 
kam.  82"  nrNT  ■'n"'2CT  ""rrinsi  -:C3  Y:m 
N-iC'Cn  N-p7:b  „  Man  hält  am  Montag  und 
!  Donnerstag  Gericht  ab"  (eine  der  zehn  Institn- 
I  f Ionen  Esra's),  weil  an  diesen  Tagen  die  Land- 
leute zur  Stadt  zu  kommen  pflegen,  um  in  der 
Synagoge  im  Pentateuch  zu  lesen.  Pes.  27**  fg, 
~nx  )"-,  ")'!  er  hat  für  seine  Ilalacha  eine 
andere  Schlussfolgerung  beigebracht.  Sidi.  17*'' 
D'^'c^n  ''Zzh  yziTi  diejenigen,  die  vor  den  Ge- 
lehrten Schlüsse  zogen,  disputirten.  Aboth  1,  7 
m::;  t\zb  cn^n  br;  rx  in  -^"n  bcurtheile  jeden 
Menschen  nach  der  besseren  Seite,  eig.  mit  der 
schwerer  wiegenden  Schale  der  Tugend,  vgl. 
t\2.  Snh.  5"  B.  Chija  sagte  zu  B.  Jehuda 
hannasi:  INIein  Brudersohn,  Ilabba  bar  Chana, 
geht  nach  Babel;  "t"'  I'^t'  I'^t^  n""!"^  ""T* 
-iTi"»  riTiirs  darf  er  das  Lehramt  (in  rituellen 
Angelegenheiten)  verrichten?  (II,  Jehuda  ant- 
wortete:) Er  darf.  Darf  er  das  Bichteramt 
versehen?  Er  darf.  Darf  er  die  Erstgeborenen 
(der  Thierc,  die  einen  Lcibesfehler  haben)  zu 
profanem  Gebrauch  erlauben?  Er  darf.  —  Da- 
liing.  hat  B.  Jehuda  dem  Bab  die  letztere  Func- 
tion nicht  gestattet;  vgl.  nrin. 

Nif.  gerichtet,  bestraft  werden.  R.  hasch, 
IG*  niwr:  cn-d  li--^:  mx  der  Mensch  wird 
am  Neujahrstage  gerichtet;  nach  einer  andern 
Ansicht:  D""^  bra  l")-"'"  mx  wird  er  an  jedem 
Tage  gerichtet.  Das.  8*.  12=*  "i:"!':;  i^^nn-a 
durch  heisses  Wasser  wurden  sie  (die  Zeitge- 
nossen der  Sündfluth)  bestraft.  Das.  17*  fg, 
Aboth  3,  16  11-iD  Dbirn  3"iU3  nach  der  Güte 
(Gottes  Gonade)  wird  die  Welt  gerichtet.  Chnll. 
45*  m":D  1"!-"'"  .  .  .  nx'^^r  l"n^;  es  wird  Avie 
die  Lunge,  wie  das  Gehirn  behandelt. 

Pi.  i-^ii  rechten,  streiten,  hadern.  Genes, 
r.  s.  3,  5**  rn  üy  nt  i'^z-^^i'a  crr'rc  i-'r?  sie 
beide  (die  Strategen,  bildl.  für  Sonne  und  Mond, 
vgl.  5"'::"]l:cn)  stritten  mit  einander.  Das.  s. 
22,  2;5*  i"';'^"^TJ  "it:  T,12  b>  worüber  stritten  sie? 
näml.  Kain  und  Abel;  vgl.  auch  r:"n.  Das.  t. 
83  g.  E.  n-  er  r;T  i^r^^T:  yr:m  -w-pm  "^zrr, 
'2T  das  Stroh,  die  Stoppel  und  die  Spreu  stritten 
mit  einander,  indem  jedes  behauptete:  Um 
meinetwillen  ist  das  Feld  besäet  worden.  Aber 
die  Weizenkörner  sprachen:  Wartet  nur  bis  ihr 
in  die  Tenne  gebracht  werdet!  Als  nun  der 
Feldbesitzer  angekommen  war,  so  gab  er  jene 
allesannnt  der  Vernichtung  preis,  und  nur  die 
Weizenkörner  verwahrte  er  sorgfältig  in  der 
Scheuer;  mit  Anspielung  auf  die  Vernichtung 
Esaus  (Rom's)  und  die  Erhaltung  Israels.  ^Jes. 
41,  IG).  Khl.  r.  sv.  \-^c:r,  75''  ü^iz^n  -^-rzbr^ 
n^bnn  i'^;"'"'n7;'w  Gelehrte,  die  in  der  Ilalacha 
streiten,  disputiren. 

l''"  II  jH  eh.  (syr.  ,  c;, .  ;==vrg.  'i^'ü)  richten, 
urtheilen.  j.  Snh.  1,18*  un.  y-;'!  ht""  mn 
er  sass  richten.     Das.  «"»"•n  '-.  "'Z'p   i'i'''2   bxN 
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er  ging,  um  den  Prozess  vor  I\.  Cliija  zu 
führen.  Keth.  21^  Y-  N--"'J<"!  "'2"  (  — N*:n  I'^n-;) 
so  richte  ich  dich.  Das.  105"''  cr^^N  "jiT^b  Nb 
'ri  s:"":  man  richte  nicht  Jenuln.,  mit  dem  man 
sehr  befreundet,  oder  sehr  verfeindet  ist.  Pes. 
4*  -i'n  i:"!":  ""Si  Ninn  Jemd.  pflegte  (bei  je- 
dem Vorhaben)  zusagen:  Richtet  meinen  Streit ! 

Pa.  dass.  Sehebu.  32''.  47*  ■^:-'-'"i  i;'^"'T'b  -^n-^r: 
N:"'n  "»Nnb  wie  sollen  die  Richter  in  dieser 
Prozesssache  richten?  B.  bath.  34*  u.  ö.  — 
Itbpa.  (=Pi.)  streiten,  prozessiren.  j.  Snh. 
m  g.  E.  21"^  -!Tyb  'n  ''lz^'p  VP!^""^"?  V^^*  sie 
führten  einen  Prozess  vor  R.  Lasar. 

V"  III  ni.  (=bh.)  Gericht,  das  Recht, 
die  Rechtssache.  Jeb.  92*  nx  l'^nn  ^ipi 
nr;"  das  Recht  möge  den  Berg  durchbohren! 
ungef.  das:  fiat  justitia,  pereat  mundus.  j.  Snh. 
I,  IS^  ob.  dass.  Keth.  9,  2  (84'')  ^■^■zrn^:  ';\n 
•j-'TS  man  erbarmt  sich  nicht  im  Gerichte,  d.  h.  mau 
berücksichtigt  dabei  keine  Dürftigkeit  u.  dgl., 
vgl.  Gem.  das.  Keth.  83*  -"b  ';\n3  C-«-,2-n  "j^-; 
"^■'•r:^  ich  will  keinerlei  Rechtsanspruch  auf 
deine  Güter  haben.  B.  mez.  30 '^  r:"nn  ii-j 
das  strikte  Recht  nach  dem  Wortlaut  des  Ge- 
setzes, im  Ggs.  zu  "j-^ir:  n-Tc:j  ü'^zth  eig.  inner- 
halb der  Linie  des  Rechtes,  d.  h.  der  Vergleich 
mit  Berücksichtigung  der  Nebenumstände  und 
der  eignen  Einsicht;  vgl.  auch  nn^ä.  Schabb. 
33*  l'^irr  b'i-pbji'i  )''ir,  mr^T  )^--  -^Vj^v  das 
Quälen  des  Rechts  (d.  h.  das  unnöthige 
Verschieben  des  richterlichen  Ausspruchs),  die 
Verdrehung  des  Rechts  und  die  Fahrlässigkeit 
beim  Gerichtsverfahren;  vgl.  auch  ^-^-i  n"'3  und 
1"^1  "1T5.  —  Snh.  32^^  ob.  r;:2TTJ  1"'n  ein  Prozess, 
bei  welchem  das  Gericht  merkt,  dass  die  Klage 
auf  trügerische  Weise  geführt  wird.  —  Ber. 
55*  ob.  ar;"C5b  ^'^.^2n  b:?  'j"'i  nsi7J  eig.  er  über- 
giebt  Gott  seine  Rechtssache  gegen  seinen 
Nächsten,  d.  h.  er  hält  sich  bei  einem  Streite 
dermassen  für  unbedingt  im  Rechte,  dass  er  sich 
der  göttlichen  Bestrafung  des  Gegners  versichert 
hält.  R.  hasch.  16''  dass.  Taan.  11^  vby  -p^r^-c 
1"«"jri  PN  er  erkennt  die  Gerechtigkeit  des  Ge- 
richtes (seiner  Strafe)  an.  Ab.  sar.  18*  ]'^iri  üv 
der  Tag  des  göttlichen  Gerichtes.  B.  bath.  73^ 
■{■»nr:  rs  ::r;^br  ';r''b  x^i'^ry  sie  werden  einst 
deshalb  bestraft  werden.  Chull.  G2*.  Kidd.  40^^ 
u.  ö.  —  Genes,  r.  s.  12  g.  E.  i-^in  pt:  (im  Ggs. 
zu  n"'""""  n*:)  die  göttliche  Eigenschaft  des 
Rechtes,  d.h.  die  Erbarmungslosigkeit. — j. Ber. II, 
5*  un.  ';"'"Tr;  rT:b  in  Betreff  einer  Rechtssache, 
j.  Schebi.  X,  39^  un.  ^  ob.  bi=Ti-S?2  T:b  l-^in  nn;o 
die  Geldangelegenheiten  entnimmt  man  der  In- 
stitution des  Prosbul,  s.  d. — j.  Kidd.  I,  Anf., 
58^  ':t  i^t  n:"'i<  .  .  .  t-rzi  Nir;  i'^ii  es  ist  ja 
Recht  (d.  h.  es  ist  logisch  zu  erweisen),  wenn 
u.  s.  w.,  sollte  es  denn  nicht  umsoviel  mehr 
auch  bei  dem  andern  Fall  anzuwenden  sein?  j. 
Pes.  III,  30*  un.  rrr,  ]^'z  es  wäre  recht,  d.  h. 


eigentl.  sollte  u.  s.  w.    Git.  3*  u.  ö.    Midd.  3,  5 

1"^-!^  ir.x  es  geziemt  sich  nicht,  vgl.  bna.  j. 
Ijer.  I,  3°  mit.  Pes.  54''  u.  ö.  Sifre  zii'Num. 
I'isk.  8  npib  i'^nn  'j-n  die  Schlussfolgerung 
würde  beeinträchtigt  werden.  —  ^'^-in  Nirn  eig. 
dasselbe  Gesetz,  d.  h.  ebenso  auch  ...  PI. 
Chag.  10*  'dt  1^1725"»;^  Hlz  by  pb  tJi  V?"""?^ 
die  Rechte  (d.  h.  selbst'  manche  rabbinische 
Rechtsverordnungen)  haben  Stützen  in  der  Bibel 
und  sie  bilden  die  Ilauptlehren.  Snh.  1,  1. 
4,  1  u.  ö.  nrci^i  i;-'-;  m;n7:^2  -^rn  Civilprozesse, 
Kriminalsachen.  Sehebu.  30''  u.  ö.,  vgl.  b?2. 
R.  hasch.  21''  nbnü  l"'3"'n  die  Rechte,  Urtheile 
des  Herzens,  d.  h.  solche,  die  ohne  Zeugen  und 
Verwarnung  gefällt  werden. 

Xr"  dl.  (syr.  ^..9  =  vrg.  iin)  Recht,  Ur- 

theil,  Prozesssache.  Snh.  8*  Nj'^ti  N73T^  der 
Gerichtstag,  vgl.  ■j^'i  I.  B.  bath.  58*  un.  da  er 
so  weise  ist,  Ni'^T  '[IT'ST  Nr^inN  n^rr^b  so  möge 
er  am  Thore  sitzen  und  das  Recht  sprechen. 
Das.  58''  u.  ö.  Nji-;b  irib  l'^izTJZ  man  ladet  sie  vor 
Gericht.  Das.  130''  Nr-n  Npos  das  Gerichts- 
dekret. B.  mez.  117''  u.  ö.  halte  au  der  Rcchts- 
lehre  des  R.  Nathan  fest,  pti^t  Nin  Ni^'^ni 
N3"'T7  Np"3iyb  denn  er  ist  ein  Richter  (vgl. 
ihn)  und  dringt  in  die  Tiefe  des  Rechtes  ein. 
B.  bath.  173''  \NDnD'7  Nj"''7  ''Nn  das  ist  ja  ein 
Recht  der  Perser,  d.  h.  Unrecht.  B.  kam.  58'' 
■^b  !-;üb  rTND'nD'7  N3in  )-^ai^  Nmbi  'üi-i  135  was 
habe  ich  bei  dem  Exiloberhaupt,  das  nach  per- 
sischem Rechte  richtet,  zu  suchen?  Das.  113* 
u.  ö.  N!'~  Nn:b":-  n2"'"j  der  Rechtsausspruch 
der  (nichtjüdischen)  Regierung  ist  ein  vollgil- 
tiges  Recht.  Snh.  95*  N3"in  n3,  s.  n^S.  B.  mez. 
108*^  N"ii:"2  nm  Nj'^t  das  Vorrecht,  das  der 
Nachbar  eines  Grundstückes  beim  Verkauf  des- 
selben geniesst.  —  B.  mez.  83*  ■^DM  Nri  lautet 
etwa  so  das  Recht?  —  Ber.  5''  ist  es  wohl  von 
Gott  denkbar,  NS^n  Nbn  Nj'^T  'T^njv'l  dass  er 
eine  Strafe  auf  ungerechte  Weise  vollziehe?  — 
j.  Nas.  IV,  54^1  un.  (das.  2  Mal)  auf  den  Aus- 
spruch eines  Autors  wurde  ein  Einwand  erhoben, 
nbnpT  (er  nahm  ihn  an,  schwieg  dazu);  worauf 
hinzugefügt  wird:  -mzü^  CJ^nd  rrbDpi  "inu 
tT'bnp  n;"^"!  byn  was  bedeutet  hier  r^bnpT? 
(Nicht  etwa:  Er  habe  deshalb  geschwiegen,  weil 
er  sich  widerlegt  sah,  sondern  vielmehr:)  wie 
Jem.  bei  sich  denkt:  Der  Gegner  wird  (später 
selbst,  nach  reiflicher  üeberlegung  die  Nichtig- 
keit seines  Einwandes  einsehend)  des  Andern 
Lehrausspruch  als  richtig  befinden  und  anneh- 
men; ähnlich  der  Phrase  in  Chull.  75''  u.  ö. 
T-rb  pTi'CjT  rfb  Ti'::  i-nn  Nrrorj  (anders  nach 
Franker  Mebo,  17*)!  vgl.  auch  j.  Orl.  II,  62'^ 
mit.  —  Git.  56''  ^ül2'2  «13:^  \Nnn  n;"'1  worin 
besteht  dieses  Mannes  (deine)  Strafe?  Levit. 
r.  s.  27,  170'!  u.  ö. 

NjT"  m.  eig.  =  K:->n,  vom  Pa.  gebildet:  Streit. 
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PI.  Levit.  r.  s.  12,  mö''  'j-'rvT  -jN-ib  Ar.  sv.  -js  3 
(Agg.  l'^S'^n)  wer  hat  Streitigkeiten?  (für  hbr. 
Ü-'Z^TZ ,  Spr.  23 ,  2<J). 

]\'"  w.  Adj.  (=l)h.  i;^)  llichtor.  Snli.  7^ 
1i;r;  "irN*::  I"'"'"?  ein  unwilrdi-ier  Kiclitcr.  B. 
bath.  IXV'  nN"i-  r:-^ro  M"^  nVn'  y^ib  'j-'M 
der  Kichtor  hat  Mos  nach  dem  zu  urtheilcn, 
was  er  selbst  sieht.  Levit.  r.  s.  28  Anf.  n-.nn 
yt  r-'bT  'j'^T  r"'b  nynir-irt  eig.  der  Kiem  (d.  h. 
die  Fessel,  der  Zaum)  ist  gelöst,  es  giebt  weder 
(iericht  noch  Kichter.  —  l'l.  Snh.  "^  rPH"  "'-^ 
die  (lorätlic  der  Kiehter,  z.  i>.  Stock,  Kiemen 
und  dgl.,  eine  Art  Fasces.  Das.  17*^ .  . .  rtbis  ■':"''^i 
Vn-"':;"'  y"N  ■':'^"'n  die  Kichter  der  Diaspora  (näml. 
Karna,  auch  Samuel,  vgl.  13.  bath.  51"*  ob.),  die 
lUchter  Palästinas  (näml,  R.  Amnii  und  R.  Assi). 
Das.  18"  u.  ö.,  vgl.  auch  !^':"'t.i.  —  Fem.  Khl. 
r.  SV.  \-^c:3,  75'^  wird  r^TC  erklärt:  ri:^^~ 
mn^'p;  weibliche  Pvich torinnen. 

NJ\'*  c//.  (syr.  VL.':  =  r;")  leichter.  Keth. 
lU^  R.  Nachman  sagte  zu  R.  Schcscheth:  n;n 
n:"'""t  "xb  i":"!  N1:"'"'T  ich  bin  der  (vom  Exil- 
obcrhauptc  autorisirte)  Richter,  du  (eig.  der 
Herr)  aber  nicht.  Snh.  lOO'^  u.  ü.  —  PI.  B. 
bath.  29"  "^b-E":;-!  "^jy^-i  niedrige,  beschränkte 
Richter,   die  nicht  das   Richtige  zti  treffen  ver- 


stehen.    Das.  13;r   n 


b      ^>r^^.^•-- 


■^;"^">'7  Richter,   die 


noch  in  dem  Yorhof  (im  Atrium  der  Akademie, 
N:i"':z~r)  sitzen,  die  näml.  noch  nicht  gehörig 
ausgebildet  sind,  vgl,  NPiT^in  und  y:^n,  "^^n. 
B.  mcz.  30^  Nri'^;?:!  •':''^->t  =  npc":;?:-;  -i:'>-'-i 
B.  kam.  114"  Dorfrichter,  vgl.  ^,ijx  N^'r^  "^j!}, 
s.  n'rN.  B.  bath.  3o"  i;"^'^'7l  n*7TO  die  IBegün- 
stigung  (od.  Einsicht)  der  Richter,  vgl.  n~^C. 
Ksth.  r.  Anf,,  99'^  "("iJS  N-p-'O  ^j^^^,  iiscV  112 
N""""^  •'ins  seitdem  die  falschen  Richter  übcr- 
liand  genommen,  nahmen  auch  die  falschen 
Zeugen  zu.  Snh.  100''  n"nS2  "iirr  •'l'^^i  't  vier 
Richter  gab  es  in  Sodom,  vgl.  "'N'np;»^. 

Hj"""  D in a,  X.  pr.  Tochter  Jakob's.  B.  bath. 
Ib^  Hiob  Avar  ein  Zeitgenosse  Jacob's,  nz^^i 
Nw'  'z'py-^  r3  und  hatte  dessen  Tochter  Dina 
zur  Frau;  so  nach  einer  Ansicht.  Genes,  r.  s. 
19  g.  E,  dass.;  vgl.  ^rx.  j.  Ber,  IX,  14"  un. 
'm  TfT,  'nDT  nr"!  bc  rT^,"iD''r  "ip"'?  ursprünglich 
hätte  anstatt  der  Dina  ein  Knabe  geboren 
werden  sollen;  aber  durch  das  Gebet  der  Rabel 
verwandelte  es  sich  in  ein  IMädchen. 

pi"*"  cntr.  aus  "{""N"  (s.  tin  im  Phir.)  da 
sie,  welche,  j.  Bic.  II,  65"'  ob.  i"^-,-:  y^z"";  da 
sie  (welche)  sagen,  j,  B.  bath.  X,  17*^  un.  -j-^tit 
']"''■',  Sus',  welche  sind  u.  s.  w,  j.  Ned.  I  g.  E., 
37*  l^^-p  lim,  vgl.  ri?n  III.  j.  Snh.  IV,  22^^ 
un.  «n'^'^r'^mN  T^ri  i"i:-''7  "^m  welche  sind  die 
zwei  andern?  Das.  ■';"'-i  "^t,  (l'^Z'^l).  j.  B.  mez. 
Y,  10^  ob.  ^b"'nn  ''b^i  x^i'zy  ii:-^-;  r;":T  Avas 
diese  (Dcnaro)  einbringen,  soll  uns  Beiden  ge- 
meinschaftlich gehören. 


C:'py"  /.  (gr.  6uvaiJ.iri  Kraft,  Stärke, 
Macht.  Cant.  r.  sv.  iirsb"  tn,  23''  wird  "^a 
bx  (Jes.  45,  14)  erklärt:  'rn  c"""^!  "jn  c^  iri< 
,, fürwahr,  du  besitzest  die  ISIacht  zu  helfen", 
aber  du  verbiigst  dich,  vgl.  bx. 

Cupr")  Cip^'J"  J».  (gr.  hy/jiKCTf]:,  danista) 
Gläubiger,  Leihor.  j.  Schabb.  II,  b^  ob. 
wer  in  einem  schadhaften  Hause  wohnt,  r:C"? 
ibo  D'^::5:''T  m7:r:  *]wsb73  Ar.  (Agg.  d''::5"';t)  der 
macht  den  Todcsengel  zu  seinem  Gläubiger, 
d.  h,  er  setzt  sein  Leben  aufs  Sjjiol,  als  ob  er 
dasselbe  gleichsam  dem  Todcsengel  verschrieben 
hätte;  mit  Anspiel,  auf  Ps.  55,  16  rr:  ■''dl,  von 
n03:  „leihen".  Exod.  r.  s.  29,  126'^  bC73 
'si  D''2"ir;T  ic^D  Nb"^""»::  cric^r-rb  ein  Gleichniss 
von  einem  Geldverleiher,  der  seinen  Beutel  mit 
Gulden  füllte  und  schrie:  Wer  will  Geld  geliehen 
nehmen?  Das.  s.  31  Anf.  \'z  mbw  mxb  b'Z'2 
(1.  c-::crn)  ci::c*"'"7  ein  Gleichniss  von  Jemdm., 
der  sich  von  einem  Gläubiger  Geld  geliehen 
nahm.  Xum.  r.  s.  9,  199"  giebt  es  wohl  einen 
Schuldner,  dem,  wenn  er  nicht  bezahlt,  'j-'Na 
'ST  T'j-'a  "^yaz  t^nO-'Z'-in  der  Gläubiger  nicht  die 
Zähne  zerschlägt,  um  seine  Schuld  einzukas- 
siren?  Jelamd.  Tasria  Ende  (citirt  vom  Ar.) 
C"':;r;"'-b  n'^^n  TrTr:^  insb  ein  Gleichniss  von 
Jcmdm.,  der  einem  Gläubiger  schuldete.  Das. 
zu  Dt.  4,  30:  ^Vcnn  ihr  von  den  Götzen  ablasset 
und  zu  mir  kommt,  -,ru:  crb  ';»n"'b  C'::m  ""^N 
so  bin  ich  der  Gläubiger,  der  euch  belohnt.  — 
PI.  das.  zu  Dt.  2,  9  'sT  V'^.^r"?  '^'-  ^^-'>^  "'"'' 
ein  Gleichniss  von  Jemdm. ,  der  sich  von  zwei 
Gläubigern  ein  Darlehn  nahm  und  über  welchen, 
wenn  er  seine  Ernte  bestellte,  Beide  herfielen. 

ir"!  m.  (lat.  denarius)  Denar,  eine  römi- 
sche Münze,  deren  es  zwei  gab,  einen  silber- 
nen und  einen  goldenen  Denar,  j.  Kidd.  I, 
58*^  ob.  nriT  "i3-"7b  "7273  THN  P|CD  i^T  der 
Silberdenar  ist  der  24.  Theil  eines  Golddenars. 
B.  mez.  44''  ■21-A  b'C  -,:-^in  Hb":  ^hn  Eitr  bc  -.:"i. 
Dass  hier  dagegen  25  Silberdcnarc  1  Golddenar 
betragen,  ist  durch  das  Ilinzuthuen  des  Agio 
erklärlich;  vgl,  auch  ~w\v,  "jir^lia  und  n~T. — 
PI.  j,  Ber.  IX,  13"*  un.  R.  Simon  ben  Jochai  rief 
aus:  nn-'m  ::r!T  ■^"i.p'7  ''Nb7:nr;  nrps  nrpn 
PNb7:r73  0  Thal,  Thal,  mögst  du  von  Golddenaren 
voll  werden!    Und  es  wurde  voll  davon. 

N"):;"  eh.  (syr.  |^f=  ^r-^)  Denar.  j. 
Keth.'VlI,  31*1  ob.  T^-r-,::  w\r^Tiip  Nn:-'-;  1'"- 
Niriw  b:  -"T  ■'i:r;3  der  gordiiiische  Denar  hat 
das  Mass  (den  ^Verth)  eines  kleinen  halben 
Golddenars.  Ab.  sar.  52''  n:-^^-.-j  NrN-'^mn  N-rn 
N2''0  der  hadrianischc  Golddenar  und  der  tra- 
janische  abgeschliffene  (restituirte)  Golddenar; 
vgl.  Znckcrmann:  Ueber  talmud.  Münzen  S.  19 
fg.  Das.  (■)''  nrN^^cp  N~;"'*i  wahrsch.  ein  cäsa- 
reischer  Denar.     Raschi  liest   r;N:''~rp  und  er- 
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klärt:  Ein  Denar  mit  dem  neuen  Bilde  des 
Kaisers,  welcher  letztere  die  früheren  Denare 
abgerufen  hatte.  —  PI.  B.  bath.  106-^  V"^?"''^ 
(ohne  Zusatz)  bedeutet:  Silberdenare;  dahing. 
"Iirv  (euiph.):  Golddenare,  j.  Kidd.  I,  58'*  un. 
•;'-:'■!  nrs-N  NrV-c  ein  Sela  beträgt  4  Denare. 

Sw'~7  NC""^"  )».  (syr-  iLt])  Gegräupe. 
Stw.  c^-^^c^T  zerstossen.  Taan.  24''  NO"»-"!  «^^"'s 
eine  Schüssel  mit  Graupen.  Bcr.  36"'  nd"'T 
NT'-Ji  blosses  Gegräupe  ohne  Beimischung  von 
Honig.  Bez.  16''  Nn^ro  Nb  ns-'-'T  Gegräupe 
ist  selten  anzutreffen.  Ned.  49''  ob.  .  .  .  nc^t 
"•""r'vTT  ■'wT;":  Graupen  von  Weizen-  und  Graupen 
von  Gerstenkörnern;  vgl.  auch  n~~n  I. 

C2iC'"  ))i.  i^lat.  dusignum)  Doppelzeichen. 
j.  Maas,  scheni  I,  52"*  ob.  r^:;c''-;  VcJ  nr:  (El. 
Fuld  liest  D"':"S"'-)  INIünzeu  mit  Doppelzeichen, 
d.  h.  Bademarken,  denen  ausser  ihrem  gewöhn- 
lichen Werthzeichen,  noch  ein  zweites  vom 
Bademeister  aufgeprägt  wurde. 

P??Ti  (od^r  P~^^y  '«•  Sänfte,  thron- 
artiger Sessel,  der  von  Menschen  oder  Thieren 
getragen    wurde.     Git.  55''.  57^  pcD^"''T7  Np'-N 

-r''2  2"''*n  Ar.  (Agg.  psc"»-:!)  wegen  des  Fusses 
(oder:  Wand)  einer  Sänfte  wurde  Bitther  zer- 
stört. Das.  psr^^T;  Np-:;  -.zr-^N  Ar.  (•pzz^—-,) 
der  Fuss  der  Sänfte  wurde  zerbrochen.  ChuU.  79^ 
(ps5"'":r)  T'-^"""'-  Nr-^-'i'inr!  -»b  rb'^-':?::  •'D  wenn 
du  mir  die  Maulthiere  an  die  Sänfte  spannst. 

S^C'~)  NJ^P"  w?.  ein  Schreiben,  Brief, 
Schriftstück.  Vgl.  syr.  j-:  >  l>,]^gi.t?,  5',axa- 
X'-ov  pro  8'.5acxaA',ov ,  libellus.  Smith  Thes. 
Syr.  Col.  888.  —  B.  kam.  112''  r-r:  wSpr^-  -J^p; 
bi";5~  'l"^"  er  erhielt  ein  Vorladungsschreiben 
vom  obersten  Gerichtshof.  Kidd.  70^*  Npwi 
Nr":-";-;  Ai\  (Agg.  Npr-'c)  das  Vorladungs- 
schreiben. —  PI.  Men.  40*  "'pc'^'N  Trzro-'b 
möge  man  es  in  Briefen  sclireiben,  durch  Schrift- 
stücke bekannt  machen.  Git.  36**.  88*  n" 
crr  ri'r;  ■'p;"'-3  (Ar.  ipo'^"'-;nj  Rab  unterschrieb 
sich  (an  der  Seite  der  Schriftstücke)  blos  bei 
Vorladungen  (hing,  bei  Dokumenten  immer 
unter  denselben). 

S:-^^-,  79^"  (por-)  /.  (gr.  8'jo-caxx.o? 
od.  aram.  pcj  Doppelsack,  dessen  Füllung, 
Däml.  Getreide  u.  dgl.  sich  an  den  beiden  Enden 
des  Sackes  befand,  dessen  Mitte  aber  leer  war 
und  der  gleichzeitig  als  Sattel  auf  Lastthieren 
diente.  —  Ber.  18*  br  zn^ri  n^-^^i-z  s:r-'  ab 
■Ti^n  'zy  man  soll  sie  (die  Gebeine)  nicht  in 
einen  Doppelsack  thun  und  auf  den  Esel  legen. 
Schabb.  142''  n-^r  nx^b;:  N'^p^-'-  ein  Doppel- 
sack voll  mit  Früchten.  Snh.  31''.  B.  bath.  78* 
(Wiewohl  im  Ar.  als  Stichwort  po'P'i  steht,  so 
hat  doch  Ar.  ed.  pr.  in  allen  dort  angeführten 
Stellen:   N-p^'i,  ed.  Landau  cimp.).    j.  Bcr.  III, 


6"^  un.  ü-^-.2r  nxb-:  N^n*::  ^"p^^^i  ein  Doppel- 
sack voll  mit  Büchern,  j.  Schabb.  VII,  10"=  un. 
vgl.  1TJ<.     j.  Erub.  VI,  23*=  ob.  u.  ö. 

DlpD-",  DipQ"  (D-'pDV-)  m.  (gr.  Slcjxo;, 
discus)  eig.  Wurfscheibe;  übrtr.  1)  alles 
Scheibenförmige.  Exod.  r.  s.  15,  115^^ 
rrizb  ba  cipC'T  Nb::r!2  die  Mondscheibe  ist 
voll  geworden.  — Insbes.  2)  Teller,  Schüssel 
u.  dgl.  j.  Ab.  sar.  I,  39^,  vgl.  "ij^^p^n.  Genes, 
r.  s.  33  Anf.,  vgl.  ■»7in-iä.  Das. 's.  11,  11<^ 
(I.  onpo-^i)  Diporn;  richtiger  jedoch  i-^psna, 
s.  d.  Das.  s.  34,  33''  r;N3  cipcn  ^7X2  IT^Tt  ein 
schönes  Geschenk  in  einer  schönen  Schüssel. 
Esth.  r.  SV.  '^b::-  h:'  ün,  105*  pn  o-^jZ'z  ■':n 
Z'^'pz^iz  r!wN"i  ich  werde  ihren  Kopf  in  einer 
Schüssel  hereinbringen.  Das.  sv.  z'^'''i  der  Kö- 
nig gab  Befehl,  cipo-i-in  i^csn  tn  c^-zrin  und 
man  brachte  ihren  Kopf  in  einer  Schüssel 
herein.  —  PI.  Genes,  r.  s.  10  Anf.  ü^Ni  £!"'0'ipö"'"i 
Ar.  (Agg.  ti-'SipDT'n,  Jalk.  I,  5''  D-'cpp'^'v)  schöne, 
runde  Metallspiegel.  Das.  öfter.  — '  3)  X.  pr. 
Diskos.  Tosef.  Mikw.  cap.  1  und  j.  Ter.  VIII, 
45''  mit.  rr.z-'z  CipD"'-;  bo  mr^iz  (Kidd.  66'' 
ü">p::n)  ein  Wasserbehältniss  des  Diskos  in 
Jahne. 

Xr'pSpp''"  /.  (lat.  disciplina)  Disciplin, 
Lehre,  Unterricht.  Jelamd.  Wajikra  Ende 
(cit.  vom  Ar.)  dieser  Arbeiter  "^oia-^S  ym"< 
■^bo  N2"'b2pD"'nT  kennt  mein  Gesetz  und  meine 
Discisplin. 

|"'']PP''V'  ^^**pP''v  *"•  Dimi"-  (von  DipD-'v) 
kleine  Schüssel,  Schale.  Genes,  r.  s.  78, 
77''  ein  AVeib  kam,  N^ni  r~Pw-'n  in  rr^b  Ni-^r:: 
N-.pc^-  ir:b  -.-iM-  Nrrs  a::^  tp  r-rr^z  ^i'^zo 
und  brachte  ihm  eine  Schale,  worin  ein  Messer 
lag;  er  nahm  das  Messer  und  gab  ihr  die 
Schale  zurück.  —  PI.  Genes,  r.  s.  93  Anf.  criin 
i\cz-   V'^K^"'"   "^   ^^"'"   r"''^f"    "i^^   ^^■'P^ 

Aquila,  der  Jroselyt  übersetzt  (Spr.  25,  11)  „Gol- 
dene Granaten  in  silbernen  Schalen"  (nT^rCiz, 
LXX,  e'v  cf,u.':crx6)).  Pesik.  Par.,  36''  1-::i^y  SIN 
'z-i  ib  nnN  i^^p'o^-i  'z  Ar.  (Agg.  v^i'^^P»  vgl. 
Buber  Anm.  118)  Jem.  verfertigt  zwei  Schalen, 
eine  für  sich  und  eine  für  seine  Hausgenossen. 
Khl.  r.  sv.  üznriD  -^73,  89°.  Pesik.  r.  Chukk., 
27*  dass.  Levit.  r.  s.  20  Anf.  ^tipc^v- 

y"  od.  y*  (hbr.  MT,  ?'^t)  zittern.  —  Palp. 
y^yn  zittern  machen,  schütteln,  s.  TW.; 
vgl',  n'^;:'!. 

i^^T"^.  /■  (syr.  (fj^cp  Seh  weiss,  s.  TW. 

"Zy."'"  zus.  ges.  aus  ■^i  und  "75^,  s.  d.  W.  eig. 
was  man  bereits  gethan  hat;  '^z:f^'l'z  im 
Ggs.  zu  r^b^nnsb,  s.  d. 

S^?:''",  '"/?''"/•  (gr.  hKkri)  zwiefach,  das 
Doppelte,    j.  Ab.  sar.  I,  39<^  un.  NbD^^n  rrz'./ 
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er  bestrafte  ilin  um  das  Doppelte,  d.  li.  den 
doppelten  Werth  zu  buzalik'ii.  —  j.  Pes.  X,  ^T^ 
ob.  }''n~";r:  "nx  ';"'~"'::i2  ■'bs"'nD  'j"'~,"'::id  ■'Vd"'! 
einen  Dojjpelbecher  (Tzorr^ptov  von  J.cidcu  wird 
Gott  den  Frevlern  zumessen)  wie  der  Doppel- 
becher nach  dorn  Bade;  der  näml.  in  reichlichem 
Masse  eingeschenkt  wird,  vgl.  auch  ■»b"'''?  und 
■'rV^n.  j.  i^iic.  V,  [):>"■  un.  nziIw-n  ■'bc-n  die 
Doljpeliiallcrie,  vgl.  -pi^ir'bci^i.  Jalk.  l's.  II,  120'^ 
N""::r'.\  ■'Vr''";  dass. 

]1T£1^"'  P*^?"!"  "'•  (s'i*-  *^'J3  "cX'.ov)  eig.  Dop- 
pelgreis, d.  h.  hohes  Greiscnalter.  Genes. 
r.  s.  5'j,  57'*  wird  cr:'^^  Nn  erklärt:  "[ibD-^-ia  Nn 
(Jalk.  i'brT;:;)  er  kam  in  das  hohe  Greiscnalter. 
Ar.  hält  unser  W.  für  StTrXoOv  etwa:  die  Ueber- 
gangszeit  vom  Diesseits  ins  Jenseits,  vgl.  jedoch 

"l!2ui*7£"'*  Dl.  (gr.  8''7iXt)ij.a ,  aTo;,  mit  an- 
geh.  -,)  ein  Gefäss,  das  in  ein  anderes 
grösseres  gesetzt  wird,  Doppelbchält- 
niss  zur  Aufbewahrung  von  Schmucksachen. 
Exod.  r.  s.  20  Anf.  Jem.  ging  in  den  Palast  des 
Königs  ibw  "Li'c'bDiT  b^J:l^  und  entwendete  des- 
sen Schmuckkästchen.  Jelamd.  zu  Gen.  49,  1 
(citirt  vom  Ar.)  r"i''b:;"i":  Nb":  ~::::ib2'>-;  ein  mit 
Edelsteinen  gefülltes  Schmuckkästchen. 

S1?"'m,  s.  N-^i"''^.  —  '{■^£Si-,s"'7  s.  riiii-^sr-M. 
Genes,  r.  s.  G5  N-*,3"^-r  crmp.,  s.  Nsioi-i-r. 

Sli^ii''".  N'!'*??'"  *"•  (gl'-  "^i  5!.9^£pa)  abge- 
zogene und  zum  Theil  zubereitete  Thier- 
liaut,  Diphthera,  das  älteste,  rohe  Pergament. 
Meg.  17^  lO''  Y^z'j  wsbi  nripT  n'^b":-;  N-irs-^i 
Diphthera  ist  ein  Fell,  das  mit  Salz  bestreut 
und  mit  Mehlbrei  gegerbt,  aber  nicht  mit  Gall- 
äpfelsaft besprengt  wurde,  vgl.  ygx.  Das.  (vgl. 
auch  Git.  22*)  werden  ausser  Diphthera  noch 
zwei  Pergamentarten  erwähnt,  n^^a.  und  ns-^n. 
]Maza  (gr.  (xacia)  hat  keine  der  drei,  hier  er- 
wähnten Arten  der  Zubereitung,  Chipa  blos  die 
erstere  Art  erhalten;  vgl.  auch  ciLTpiDDiX 
Schabb.  70^.  —  Uebrtr.  Tanch.  Waüra,  G8*w\-",nD"7 
nri'oN  bc  das  Schriftstück,  in  dem  die  Götzen 
verzeichnet  waren.  —  PI.  Genes,  r.  s.  1  .Inf.  der 
Baumeister  'dt  ib  *-■•  niNcpi-^Di  niN^rc-'n  hat 
verschiedene  Pergamentstücke  und  Tafeln,  wo- 
rauf die  Eintheilung  der  Gemächer  verzeichnet 
ist.  j.  Pea  II,  17''  un.  ibKT  in-^-rsi  'j"'N''j:r:  ibx 
in-"»"-:';  'i"'X''i:T2  diese  (die  Juden)  bringen  ihre 
Pergamentrollen  (worauf  ihre  Gesetze  geschrieben 
sind)  vor  und  jene  (die  NichtJuden)  ebenfalls 
ihre  Pergamentrollen;  woraus  näml.  erwiesen 
wird:  Das  mündliche  Gesetz  verdiene  den  Vor- 
zug vor  dem  schriftlichen;  vgl.  nii.  j.  Chag. 
T,  70''  ob.  dass.  l'csik.  r.  s.  8  Anf.,  13'^  r"ii<",rD''T 
'ri  nnr-r  (l.=^Jalk.  II,  141*=  n2i:i3)  die  Tafeln, 
die  vor  Gott  liegen,  sind  mit  den  Handlungen  der 
Menschen  beschrieben. 

LKvy,  Ncuhebr.  u.  Chald.  'Wörterbuch.   I. 


P^-,  I^:"^.  Sr-  m,  Xnir-^/.  (syr.  \^,) 
Freude,  Wonne.  Stw.  yr-r,  hüpfen,  tanzen 
dah.  auch  vor  Freude  tanzen,  sich  freuen,  s.  TW. 

n^*'"  /.  l)  das  Hüpfen,  Tanzen.  Genes, 
r.  s.  10  Anf.  inb  '^^^12  .  .  .  rf^^iz  irjb  T',::''r. 
r,:z.-^-i-2  er  veranstaltete  ihnen  viele  Tänze  (Kennen), 
er  veranstaltete  ihnen  wenig  Tänze.  An  Freude 
ist  liier  kaum  zu  denken,  vgl.  ni^'^r:.  —  2) 
Freude.  Keth.  8"  trnn  nii-'T  Freude  und 
Wonne.  Pesik.  Ilonni,  141*'  und  Cant.  r.  sv. 
nb"«;:,  7*^  r;:i"'n  als  eine  der  zehn  Benennungen 
für  Freude.  —  ;})  übrtr.  Kel.  24,  1  'j-d-:^*-  ^:l:•'^ 
ein  Schild  der  Araber,  der  blos  zur  Belu- 
stigung und  Spiel  diente;  vgl.Maim.Comment.z.St. 

i<^''"  m.  (syr.  j,!.')  ein  zum  Gazellen- 
oder Ilirschgeschlecht  gehörendes  Thier. 
Stw.  y-^T,  Y'n  (wie  hbr.  -,■:!,  wofür  unser  W. 
steht),  von  dem  charakteristischen  Springen  dieses 
Thiercs.  —  Fem.  üp:^-!  (syr.  fi^?)  Gazelle, 
Hirschkuh;  s.  TW.'  ' 

S^"*"  /.  (r^nic-'r-,  von  y:"7,  wofür  y?^,  s.  d., 
y  elid.)  das  Hineinstecken,  Stechen.  Ab. 
sar.  28^  und  Bez.  22*  n:i:'^-7  Ni-^n  das  Eitern 
und  das  Stechen  des  Auges;  als  gefährliche 
Krankheiten. 

''£;^r:-  s.  -^v^^^^v- 

p"*".  Np'''^  eig.  verdünnen;  übertr.  etwas 
genau,  sorgfältig  thun,  s.  p^-r,.   Dav. 

Spl""  m.  Genauigkeit,  das  genaue, 
sorgfältige  Eingehen  in  etwas;  dah.  auch: 
das  Erwiesene.  Keth.  17''  u.  ö.  yr":"-:*:  n-:"'-; 
das  aus   der  Mischna  Erwiesene.     (Xas.  IG'',  s. 

Np***  /•  (gr.  5£'xa)  zehn.  Ber.  56''  Jem., 
der  einen  Traum  liatte,  sein  Vater  hätte  ihm 
in  Kappadocien  (N-ipmcp)  —  wohin  dieser  je- 
doch niemals  gekommen  war  —  Geld  hinterlassen, 
kam  zu  R.  Jose,  welcher  ihm  folgende  Lösung, 
mit  Anspielung  auf  den  Ortsnamen  gab:  Nsp 
'dt  T-rr::y  Np"'T  nitwD  kappa,  xsp  bedeutet 
(nach  Piaschi:  im  Griech.  und  Persischen?)  Bal- 
ken, Np-'T:  zehn;  im  zehnten  Balken  deines 
Hauses  wirst  du  den  Schatz  linden.  —  In  j. 
Maas,  scheni  IV,  55''  un.  lautet  dieser  Satz:  Nsp 
N-^mpn  die  Zehnzahl  (dccuria)  von  Balken.  — 
Dahing.  lautet  dieser  Satz  in  Thr.  r.  sv,  Tia"!, 
53*=  zähle  zwanzig  Balken,  2-'T-r  y^  licbn  N22 
ni-np  y^  ■jTcbn  N'^-'p-'T  Kappa  bedeutet  im 
Griech.  zwanzig  (näml.  der  Bst.  yAzTca,  az^ 
nach  hebr.  Schreibweise)  und  N-^p"'"  (oder  rich- 
tiger N'^^pi",  von  Npi-,  boy.6^)  die  Balken. 
In  Genes,  r.  s.  68,  GS"  werden  ebenf.  zwanzig 
Balken  erwähnt,  woselbst  jedoch  der  betr.  Satz 
fehlt. 

^P"*"  /.   (gr.  5''x-rj,   dica)   Recht,    Rechts- 
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Sache;  gew.  in  dem  Sinne  von  Slx.t^v  5lwxo. 
Exod.  r.  s.  ]9,  HS"  den  Emoritern  habe  ich 
Gutes  erwiesen,  ::r;r\L"  "^p""-:  \-"'w:'T  und  ihre 
Rechtssache  geführt.  Cant.  r.  sv.  \-'rzwr;,  14*' 
^-^"■^^n  rir'C  -"pn  r:::i:i  er  trägt  ihre  Kechtssache 
vor  und  vollzieht  sie.  Genes,  r.  s.  45,  44"  rnn 
"'T'-  ■'p"''!  Ar.  SV.  ';-.">p-;  er  führte  meine  Rechts- 
sache; vgl.  auch  ';'>p~. 

SDI^P*"!  Levit.  r.  s.  5  Musaf.  s.  N::Dip\N. 

DlJll'rp''"'  Dlp''7',v''~;«.(gr.5txoAC70?,  5i.xcas'x- 
TTf]r)  Gerichtsredner ,  Sachwalter ,  Anwalt, 
der  Anderer  Prozesse  führt.  Levit.  r.  s.  29,  173^ 
)^';^  ■':•:?  nr'.T  ri<i  -^ribD  D"ip''bp""7  ^b  r;:p  Ar. 
(Agg.  siiibp"';,  s.  d.)  erwirb  dir  diesen  Anwalt, 
dann  ^vi^st  du  vor  mir  im  Gerichte  gerecht 
erscheinen.  —  PI.  Jalk,  I,  221°  m  ';\'ibip"''7  '2 
'21  2"i:"'"n.^  ^:zb  i'^Ti'ty  zwei  Rechtsanwälte 
standen  vor  Hadrian,  deren  Einer  das  Reden 
und  deren  Anderer  das  Schweigen  vertheidigte. 

*i:i'?p'''^,  Cte^'/p'"  Dioklet,  Diokletian, 
der  bekannte  römische  Imperator  von  niedriger 
Herkunft,  der  gegen  Ende  des  3.  Jahrbs.,  zur 
Zeit  des  R.  Juda  Nesia  lebte.  Sein  ursprüng- 
licher Name  war  bekanntlich  Diokles,  Dioklet, 
und  erst  später,  als  er  Kaiser  wurde,  gab  er 
sich  den  Namen  mit  lat.  Endung:  Diocletiauus. 
Höchst  wahrsch.  führte  auch  er  früher,  wie  sein 
Präfect  den  Beinamen  Aper,  weshalb  ihm  die  Juden 
den  Ehrennamen:  ^^~"T^;  Eber  ,  beilegten.  Dabei 
dürfte  man  gleichzeitig  auf  den  Befehlshaber  des 
römischen  Reiches,  das  ebenf.:  '^.iTn  genannt 
wurde,  angespielt  haben.  —  j.  Ter.  VKI,  46*^  un. 
«■'"'•r:  riTP  -"z^r,  «"^^b::  n":!-::  N"!"'Tn  LDnbp-^i 
D"^":l?  rn:  "^b?:  v::rnN  Dioklet,  den  Eber 
(oder  Sauhirten)  schlugen  die  Knappen  des  R. 
Juda  Kesia;  als  er  aber  Imperator  geworden, 
ging  er  nach  Paneas.  Das.  46°  ob.  N-ptn  ::ibp'''7 
'\:i'2  Nb  N~b;:  ci;N''::'>bp"^'7  'jj'^Tn  den  Dioklet  Aper 
(Sauhirt)  verachteten  wir,  aber  den  Imperator 
Diokletian  verachten  wir  nicht.  Genes,  r.  s.  63, 
62''  'rn  ■jnr-^b-'pN  ■j'^-PTn  ■':?-.  Dir'C^'^bpiTb  dass. 
vgl.  auch  V'^ri"-^'-  J-  ^b.  sar.  I,  39^^  ob.  Y,  44*^ 
un.  -.?:ni  -.t;'  N2nb  H2bi2  Dnr::''bp"'T  p"'bD  id 
■'X"5T'  173  in  iiroj"»  N/:3>  bn  als  der  König 
(Kaiser)  Diokletian  hieher  (nach  Caesarea)  kam, 
befahl  er:  Alle  A^ölker  sollen  die  Libationen 
machen,  mit  Ausnahme  der  Juden,  j.  Keth.  XII, 
35^  un.  -Nwi'-;  r^^.r,:,  n'i'pn  c"i:N'^u"'bp^i  Dio- 
kletian leitete  mehrere  Ströme  zus.  und  bildete 
daraus  den  See  (Kanal)  von  Emesa.  j.  Ber. 
III,  6*  un.  j.  Schebi.  IX,  38«^  un.  j.  Nas.  YII,  56* 
mit.  cn:">bpT7  crmp.  Cant.  r.  sv.  Tin"!?:^,  19''. 


xi':'^''^,  xi^p^''"! 


-T    'I' 


s.  in 


"'^''^.^p'''^  w.  pl.  Decumani,  Leibgarden  des 
Königs  (des  römischen  Kaisers).  Esth.  r.  sv. 
•cbo  nr:;^,  lOl*^.  Genes,  r.  s.  94,  92''  n^^:::ip^T 
crmp.  aus  i:"^-'mp"'n  od.  '':53'.p'^-j;  vgl.  \;N;:i:C";i<. 


j''n;^p^;",  pp^'-p';" /.  (=  •J^■.2^pn7 ,  mit  vor- 

ges.  t;  gr.  uaxtv^o^)  Hyacinth,  ein  Edelstein 
von  der  Farbe  der  Hyacinthblumc.  Exod.  r.  s. 
38  g.  E.  ^Tjy-^i  IIb  der  Stamm  Lewi  hatte  den 
Hyacinth  als  Stein  im  Brustschilde  des  Hohen- 
priesters. Jelamd.  Abschn.  Ekeb  g.  E.  N"'373  nnf« 
';'^:::2'^pi'n  n-pb:i-i?:r;  ni«  Ar.  sv.  'j-'^s-'p"'  (Jalk.  I, 
269 '^  'j'^:Dip"'"^T  crmp.)  du  bringst  die  Perlen 
und  den  Hyacinth.  —  PI.  Genes,  r.  s.79  g.  E.  PT'bn 
Cr:T:n  "jpr-b  pivo  N'"^;"'p"'':^"i  Goldplatten  und 
Hyacinlhe,  welche  in  die  Xasenringe  gelegt  zu 
werden  pflegten, 

D''p*1pn  (DlC"}p^~)  m.  (wahrsch.  gr.  StV.po- 
Tcc)  eig.  zweirudrig,  übrtr.  zweifüssig,  mit 
zwei  Füssen  versehen.  Genes,  r.  s.  19  Anf, 
die  Schlange  Tr.p'zi  T2^y  T^r^  ö"'::np''n  Ar.  (Agg. 
D'':j"ip~)  war  zweifüssig  und  stand  aufrecht  wie 
eine  (zweispitzige)  Stange.  Jalk.  I,  8°  Oic~p_"'" 
ib  rn  s^b:;-)!  n^^ipn  '7?Jii'  riTr  (gr.  hUog'aocj 
welche  LA.  viell.  richtiger  ist:  zweiköpfig, 
d.  h.  die  Schlange  stand  zweiköpfig  aufgerichtet 
und  hatte  Füsse. 

|r"}p"''M  s.  in  'pn. 

j"lp''"  zweispitzig,  s.  I'np^'i  in  'i-,. 

DiOnp'''^  (Uxogaoc)  zweiköpfig,  s.  d^::""]^'". 

1'"'*  Pi.,  "n\''.i  Pa.,  von  ii'^  wohnen,  s.  d. 

Einwohner  (als  Fremdling),  Einwohnerin, 
j.  Maasr.  III,  50^  ob.  "i^^n  .  .  .  p^nri  b:?n  der 
Hausbesitzer,  der  Einwohner.  Genes,  r.  s.  58, 
57''  wird  ncim  -,:;  erklärt:  Nr-'n  "^-iNJo  ^.^""i  dass. 
j.  Erub.  V,  23^  ob.  -'."^■^n  ü'cb  '^-i-'-ciy'ri  pn  n::: 
"n"'"^i:3  Min  ■'"in  wenn  Jem.  das  zehnte  (Gebäude) 
für  den  Einwohner  gebaut  hat,  so  wird  es  wie 
sein  Einwohner  behandelt,  j.  B.  mez.  V,  10''  ob. 
"T'i^T  NT'"''!  dy  Nn"^"^n  das  Haus  wohnt  mit  dem 
Einwohner,  d.  h.  es  gewinnt  durch  diesen  an 
Werth,  weil  er  das  Schadhafte  untersucht  und 
reparirt.  —  2)  (=  li'a,  NnnV5)  Proselyt, 
Proselytin.  Git.  54*  Nnn-^^-i  nn  n-p^t  Proselyt, 
Sohn  einer  Proselytin.     Bech.  30*  dass. 

"IT"  m.   Adj.   {=  n^^-j)    Einwohner,    Be- 

I  wohner,  der  bei  Jemdm.  wohnt,    j.  Maasr.  III, 

i  50*^  ob.  TiT^m  iT'nn  byn  der  Hausbesitzer  und 

sein  Einwohner,     j.  Erub.  VI,  23*^  un.  i^^  -irT 

ein  alter  Einwohner,     j.  Git.  V,  47^  un.  dass.  — 

PI.  Suc.  1,  2  fg.   n:Tb:>n  l-^-ii^v   Einwohner  in 

der  obersten  Hütte.     Genes,  r.  s.  5  Anf.  ^^'dr, 

\  '(■'iri    Y-'-~    ^^    ^^^  König    setzte  Bewohner 

I  hinein,     j.  Suc.  I,  52''  un.     j.  Mac.  II,  31'^  mit. 

Ihr.  r.  SV.  no-D,  59°  u.  ö. 

I        S*1T"  dl.   (syr.  ]tz^'  =  ni'v)   Bewohner, 
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Los.  Dorfbewolinor,  Ilüttoncinlieyer.     PI. 
Taan.  21''  "'N'^i''"  "j:r.  und  Sah.  lOO''  "'T.'*""- 

T"  ni.  Aufontlialtsort,  bes.  Hürdf,  Stall 
und  Iliitcnzelt.  B.  kam.  G,  ]  --»^b  Inj:  srirr: 
.leni.  tiL'ilit  (las  Kleinvieh  in  den  Stall.  lüub. 
18".  22"  -.nCT  -,""7  eine  bedachte  Stalliing  und 
ein  umzüunter  Platz  für  die  Thiere.  j.  Erub. 
IV,  'il''  un.  u.  ö.  —  PI.  Ned.  10^.  13"  D^V*! 
Stallungen  (der  Opfcrthicre).  —  Fem.  T'^'^l 
"Wohnung  für  JMenschen.  Jom.  10"'',  vgl. 
r!~"^T  P''Z.  Bcr.  57*'  drei  Dinge  erheitern  den 
Menschen,  t:"'N3  S'^rDT  r;i<:  HwN  nx:  riT^i  näml. 
eine  schöne  Wohnung,  eine  schöne  Frau  und 
schöne  Hausgeräthe.  Lcvit.  r.  s.  27  Anf.  inT^in 
in  ihrem  Aufenthalte.  Snh.  94''  ob.  b'CD  Tn'^': 
Mrr'J  bc  r;"T^n  .  .  .  n^r-a  die  Wohnung  Gottes 
(der  Tempel)  auf  Erden  und  sein  Tempel  im 
Himmel.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  15,  32=  rrc^  ^:\N  Nrm 
r'r.^ü'Z  Nrx  das  Lamm  ist  ja  am  vorzüglichsten, 
wenn  es  frisch  aus  den  Stallungen  genommen 
Nvorden  ist. 

NTv,  ST^i  eh.  (syr.  ]^\  =  n^-n)  Aufent- 
haltsort, Herberge.  Taan. 21"  ^«^r;^;n  rm  bTN 
Nil-;  er  ging  und  übernachtete  in  jener  Her- 
berge. Das.  j<nrT  Nin-n  (1.  n-p'^i).  Snh.  109" 
N":"'-'-  N'--b  n::.:  "^d  als  er  in  jener  Herberge 
anlangte.  —  PI.  j.  R.  hasch.  I,  57''  mit.  wird  "^inD 
■;".-::  erklärt:  y^^'  ';"'"r;D  "wie  die  Hccrden  der 
Stallungen  (wahrsch.  jedoch  crrnp,).  j.  Schabb. 
XIY,  li''  un.  ■'T'-Ti  vgl.  n»-^"i:t.  —  Fem.  Pes. 
114"  ^rri-^T  br  sr^mm  ']nü7:7:i  ^b'DVz'a  mns 
spare  dir  an  Speise  und  Trank  ab  und  lege  es 
deiner  Wohnungsmiethe  zu.  —  PI.  Thr.  r.  sv. 
"T^rn,  51''  NrN-'^'n  die  Wohnungen.  B.  bath. 
G7"  N»7~"'v  Wohnungen,  Häuser  ("^na). 

t^l"'''*  m.  Part,  (von  inti)  der  Herumrci- 
sende,  Hausirer.  R.  hasch.  9''  nt^'^t  -p-^n;::) 
(n-»"ti),  vgl.  -iNn-^. 

riT"  /.  (=';rL:r:bs,  s.  d.)  Kornwurm;  viell. 
eig.  die  Wohnung  des  Käfers,  die  Larve.  Par. 
9,  2  r:N"inn20  nr-m  rTT'nn  der  Kornwurm  und 
die  Blattlaus  im  Getreide. 

riT"  1)  Edelstein,  s.  N-in^  H.  —  2) 
Wohnung,  s.  T'n. 

ü*;",  ^""^  in.  (=bh.  «c^-n,  von  -cm,  s.  d.) 
1)  das  Treten,  Zertreten,  dah.  Dreschen, 
eig.  Treten  des  Thieres.  Meil.  13"  . .  -  *^bo  tj-'T 
w-jpn  h'O  Tw">n  sein  (des  Stiers)  Dreschen  dei- 
nes ,  oder  des  Getreides  des  Heiligthums.  Tosef. 
Kel.  B.  mez.  cap.  4  Anf.  0"'"''7r;  Cip?:  die  Stelle, 
worauf  man  tritt.  Genes,  r.  s.  09,  08*^  "1D3>  r:73 
rT'rb::b  'C^-  ü^y::y  '^-'^n  C]N  brb  "O^n  ">v:;:>  so 
„wie  der  Staub"  (Gen.  28,  14)  Allen  zum  Treten 
dient,  so  werden  auch  „deine  Kinder"  den  heid- 
nischen Herrschern  zum  Treten  dienen.     Pesik. 


r.  s.  11,  19*^  und  Num.  r.  s.  2,  184''  dass.  —  2)  j. 
Ter.  IX,  40*"  un.  C"'-;  das  gedroschene  Ge- 
treide. 

^5u*^^'^  eh.  (syr.  ^j?  ==  'i:::)  das  Dreschen, 
das  Gedroschene.  Chull.  6''  rr^c-;-:  n-*p 
b"^r!Np  der  Stier  frisst  von  dem,  was  er  drischt. 

nü*'''^. /.  N.  a.  J)  das  Dreschen.  Schabb. 
75"  ypnp  -»bnirib  Nbx  -^■'n  "["^n  das  Dreschen 
findet  blos  bei  Erdgewächsen  statt;  d.  h.  nicht 
bei  lebenden  Wesen;  wenn  man  z.  B.  eine 
Schnecke  zerquetscht,  um  ihren  Saft  zu  gewinnen. 
Pesik.  llachod.,  46"  ir'Cin  hinsichtlich  ihres 
Dreschens  unterscheiden  sich  die  Israeliten  von 
den  andern  Völkern;  denn  jene  dürfen  nicht 
das  Maul  des  Dreschthieres  verbinden.  B.  mez. 
90''  fg.  Hw-'-i  nyc  die  Dreschzeit.  —  2)  übrtr. 
Beischlaf  (vgl.  cn-i  nr.  2).  Nid.  41^  rTvi:^"!  D'p» 
wird  das.  erklärt:  c-;  "C-i-^n-c  n"-::  der  Ort, 
wo  das  membrum  virile  den  Coitus  vollzieht, 
d.  h.  die  weibliche  Scham. 

nSt!/n  m.  Adj.  (syr.  \^z^'i)  der  Drescher. 
PI.  Seb.il 6''  die  Maschine,  \n|C';t  l-rn  'p-ü'^-r, 
womit  die  Drescher  dreschen.  '  Ab.  sar.  24'' 
';"J''''n  die  Maschine  der  Drescher,  vgl.  bzys. 

n"'^'^  oder  rV'^i  eig.  schwitzen,  dah,  auch: 
vor  Angst  schwitzen,  zittern.  Das  W.  ist 
denom.  von  Nnr"''i  (s.  d.,  r  elidirt),  vgl.  auch 
y-^^,  s.  TW. 

Pa.  P"^.';'^  1)  schwitzen,  Feuchtigkeit 
ausschwitzen.  Pes.  30''  ^-|•^•^-;r•7  ';:"'Tn  wir 
sehen,  dass  sie  (die  glasirten,  irdenen  Gefässe 
beim  Kochen)  schwitzen.  Tanch.  Chuk.,  222" 
steht  dafür  ■'Nn  ^-T'•^^7:^73^  •^p">"'n7on  i-b  Nrrn 
■'"bn  wir  sehen,  dass  die  glasirten  Gefässe 
schwitzen,  und  da  sie  schwitzen,  so  hatten  sie 
gewiss  die  Feuchtigkeit  angezogen.  —  2)  denom. 
von  NP^"'l,  s.d. 

XiT"  s.  hinter  rr^''^. 

DiD'iT'"  od.  D'ip\T"  m.  (gr.  SLa^exLxo? 
oder  6ioix-/]XT]^,  -^  elid.)  Staatsverwalter, 
Haushalter,  Anordner.  Sifre  zu  Dt.  32,  44. 
Pisk.  334  „Mose  kam"  pr^jnm  ibo  S-o^p^^t  nd 
-IHN  Tn  ri2iP3  (Jalk.  o-ip"^P"":)  d.  i.  sein  Ver- 
walter kam  und  die  Regierung  wurde  in  die 
Hand  eines  Andern  (Josua)  gelegt  (der  Midr. 
erblickt  näml.  hier  in  nd-it  gegen  das  früher, 
das.  31,  1  erwähnte  "^b^l  „er  ging  fort",  einen 
Widerspruch.  —  Perlcs,  Etym.  St.  S.  115  emen- 
dirt  oiDm^^n,  h'Ahoio;:  Nachfolger,  vgl.  pix::"]^^. 
Dag.  jedoch  spricht  nicht  blos  der  ganze  Zu- 
sammenhang des  Satzes,  sondern  auch  der  Schrift- 
ausdruck „Er  und  Ilosea".  Es  heisst  auch  nicht 
'r:i  N3  r,rT2  .,  nunmehr  war  sein  (des  Moses) 
Nachfolger  bereits  angekommen",  sondern:  -n72j< 
N3  r,ryi2  d.  h.  daraus  (aus  diesem  Widerspruch) 
schliesse,  dass  u.  s.  w.).    Sifre  zu  Dt.  3,  24  Pisk. 

51* 


P^l^^s 


—    404     — 


P* 


27  wenn  der  mensclilichc  König  auf  seinem 
Eichterstuhl  (^rrrs,  ß-JjiJLa)  sitzt,  Nnrt  N"it:: 
'ri  ir^^Tr;"^  nVc  iVc  (1.  r"!r\'"^':)  c"c\""'"i  '''t:2  so 
fürchtet  er  sich  vor  seinem  Verwalter,  dass  dieser 
seine  Entscheidung  umstossen  könnte;  du  aber 
0  Gott,  der  du  keinen  Verwalter,  ccrr^n  hast, 
warum  Terzeihst  du  mir  nicht? 

gr.  bioitr^xr^)  Anordnung  ,  Disposition, 
Testament,  j.  Ber.  V,  O*"  ob.  ib  vnr3  ■'p\T^'^'7n 
durch  Anordnung  gab  ich  ihn  (den  Thau)  dem 
Abraham,  j.  Taan.  I,  G^^  ob.  dass.  j.  Snh.  II,  20<= 
un.  nVir  r.b'^'z  nr^:^-:  rrV-jnc  ""'p'^r,''^^,  bs  jede 
Disposition,  die  zum  Theil  aufgehoben  wurde, 
ist  ganz  aufgehoben.  Levit.  r.  s.  19,  162"'  dass, 
j.  Schebu.  YII,  38*  Genes,  r.  s.  59  g.  E.  „Alles 
Gute  seines  Herrn  war  in  seiner  Hand"  (Gen. 
24,  10)  ■^p\-'N'''7  IT  das  bedeutet:  die  Disposition. 
Das.  s.'  61,  60^  M.  kat.  .3,  3  rTrr-:^  ^p\-T^^T 
Testament  und  Schenkungsurkunde.  B.  bath. 
152^  ""pT"'^"  rr::::"  ■"p^r'^^'T  ein  (d.  h.  das  letz- 
tere) Testament  hebt  das  frühere  Testament  auf. 
j.  B.  bath.  VIII,  IG''  un.  dass.  Das.  nnp-^ni-'is  "iTn 
er  hat  sein  Testam.  widerrufen.  Cant.  r.  sv.  TüJi^i, 
26='.  Xum.  r.  s.  2,  l84^   Tanch.  Wajchi,  94=*  u.  ö. 

—  PI.  B.  mez.  19*  r!iNp"'r''2~  Testamente,  j.  B. 
mez.  I,  8*  un.  man  pflegt  nicht,  ir::  1"'P"''^^"  ^-'^'"^ 
seine  Dispositionen  zu  verderben;  vgl.  Nrca;^""" 
Ende.  —  B.  mez.  19^  wird  unser  W.  als  aram. 
Abbreviat.  erklärt:  (w\":'<'^p)  tp-'?:?  "^rin  N-;  das 
Testam.  sei  bestehend,  fest.  Diese  Etymol.  scheint 
durch  Missverständniss  flg.  St.  entstanden,  j. 
Pea  III,  17*^  un.  wird  näml.  unterschieden  ■^p\~i"'"^i 
von  ri:r"2.  Ersteres  bedeute:  rwrib  "o  N-n 
'jT  "i'izy'b^  dieser  Ggst.  soll  bei  Lebzeiten  mir 
verbleiben  und  erst  nach  meinem  Tode  dem  N. 
N.  gehören;  fiZT^'z  hing,  eine  Schenkung,  die  so- 
fort in  Kraft  tritt.  Diese  sachliche  Erkl.  der 
Jerusalemer  wurde  von  den  Babyloniern,  die 
des  Griechischen  unkundig  waren,  als  Etymon 
angesehen.  Aehnliches  Verfahren  in  Behandlung 
gr.  Wörter  s.  in  ■'p\--i--N,  C'en  u,  m.  a.,  vgl. 
bes.  "^b^a  und  N7:i;t:. 

"m,  ''2''"  (verk.  aus  )2'^,,  Dan.  2,  31.7,  20; 
wie  '^'D  für  i'^'z)  m.,  t^"^  f.  Pron.  dieser,  diese. 
Dem  demonstr.  -j  wurde  Kaf  angeh,,  ebenso  in 
in ,  ü'.-:  ein  >'un  (hbr,  r,i,  ii,  r.NT,  7  in  n  verw.). 

—  Est'.  5,  16.  17.  6,  7.  8.  Das.  4,  15  fg.  —  Mit 
vorges.  T,  Genes,  r.  s.  5,  6°  (mit  Anspiel,  auf 
D"'2'i,  Ps.  93,  3)  N7r  'r^'^h  nach  diesem  Meere 
hin.  B.  mez.  86*  •':";  i-,-:b  --:-;  y-z^'^  r-,12:: 
wie  ^^ele  Talente  Narde  hat  doch  der  Herr  dieses 
rWindes)! 

7^i  m.  Adj.  (^=bh.,  von  "^jr")  zerknirscht, 
gebeugt.  PI.  Schabb.  104*,  105*  die  Brüder 
Josefs  sagten  zu  dessen  Statthalter:  nrnrN  a"^Sj 
wir  sind  zerknirscht. 

"?^"r"  Pilp.  ^von  T^z'  od.  '!jnn,  s.  d.)  zerstos- 


sen,  zermalmen.  Trop.  Part.  pass.  Levit.  r.  s. 
34,  178*  'dt  '^i'id^'i'J  "]!  der  Arme  heisst  *jn, 
d.  i.  zerstossen,  zerknirscht;  wenn  er  etwas  sieht, 
so  kann  er  es  nicht  gcniesscn.  —  Pi.  dass. 
Jalk.  zu  Ps.  II,  120'''  i^iD-i^D  "jP^x  TfSj-:  ■^3« 
C-^Cp  ich  zermalme  sie  durch  schwere  Leiden. 

7j1"«"  m.  Zerknirschung,  j.  Chag.  II, 
77°  ob.'  (mit  Bez.  auf  Nirn,  Ps.  90,  3)  „Du  bringst 
den  Menschen"  "CDS  bo  n^nnri'i  ^^'S  bis  zur  Zer- 
knirschung der  Seele.  Ruth  r.  sv.  ■'i'^b,  42^  und 
Khl.  r.  sv.  pinnN  1:1:2,  87^^  dass. 

\y'2'^[  zurechtweisen,  züchtigen,  s.  TW. 

■'2",  K^"  (^y^'-  ^•^!>  ^!'  ^^^-  ^^t")  ^^^'^ 
sein,  sow.  im  phjsischcn,  als  im  moralischen 
Sinne:  makellos,  heilig  sein,  bes.  levitisch 
rein  sein.  Eduj.  8,  4  ^y-,  Ni:-:p  b-'N  (Part, 
mit  angeh.  Nun)  eine  Heuschreckenart,  die  rein 
ist,  d.  h.  genossen  ^Yerdcu  darf.  Das.  Flüssig- 
keiten des  Schlachthauses,  X'^zn  ';"Ij\n~  dass  sie 
rein  sind.  Pes.  20*  u.  ö.  Khl.  r.  sv.  nsin,  94° 
rr^^rm  t^pnc  die  Strasse  der  Reinen,  wo  diese 
näml.  sich  aufhalten  durften,  vgl.  Pa. — Jörn.  76'' 
Nn"'"'DT  ■^::r;  reine  Weizenkürncr. 

TT;  — 

Pa.  "^2"  (syr.  ^^^)  1)  reinigen.  Genes, 
r.  s.  79,  77'^  R.  Simeon  ben  Jochai  sagte  zu 
seinem  Sohne:  ^-^b^rp  V^  ^'^■'  P"'"^  "I-^^'  '"'"''5'' 
wollen  wir  nicht  Jiberias  von  den  Erschlagenen 
(dort  verscharrten  Leichen)  reinigen?  Khl.  r. 
SV.  ",mn,  94°  rr^-a-'::  n'^'^d':?:  isn  X'Z^-^  wir 
müssen  Tiberias  reinigen.  Das.  öfter.;  vgl. 
Schabb.  34*.  —  2)  übrtr.  die  Reinheitsge- 
setze ("«unpr;  n~ir!:3,  s.  d.)  beobachten,  etwas 
als  rein  erklären.  Nid.  6''  pnü  N^inn 
Nb''b:;i  die  Genossen  des  Gelehrtenbundes  (die 
Chaberim,  vgl.  "inn)  in  Galiläa  beobachten,  selbst 
nach  der  Tempelzcrstörung,  bei  der  Zubereitung 
von  Oel  und  Wein  die  Reinheitsgesetze.  —  Nid. 
25*  un.  1D1  Nb  man  hat  es  nicht  als  rein  erklärt. 

Ithpe.  eig.  rein  werden.  Uebertr.  Ber.  2'' 
N7JT1  "^Dn-^NT  N">r":a  :i"ii''^N  die  Sonne  ist  unter- 
gegangen   und    der    Tag    ist    dahin,    eig.    rein, 

nichts  davon  geblieben,  vgl.  "i^jü. 

ir*,  Xrnr"  /.  Reinheit,  s.  TW. 

■'S"""  m.  pl.  (^-^s^n)  Reihen,  Schichten. 
B.  bath.  4^^  n::b  ^s-^i  -^d-isd  Ar.  sv.  C|5D  (Agg. 
■^D-p)  die  Reihen  (Spitzen  der  Stangen,  Atelche 
die  Mauer  befestigen  sollen)  sind  nach  aussen 
gezogen. 

nf2.y\  Eduj.  5,  G,  vgl.  n::2  und  ^i2rn. 

i?"-  ri.  jr*  (arab.  ^^  ^  Grndvv,  ^n,  s. 
^^^•r[)  zus.  stossen,  zus.  drücken,  j.  Schebi. 
V,  35"^  un.  p-'^-'niun  1S-"'n  man  hat  ihn  (den 
Lauch)  im  Brachjahre  zus.  gedrückt,  d.  h.  die 
Blätter  an  den  Stamm  gepresst,  gedrückt,   was 


:ir- 
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gew.  kiirz  vor  dem  Ausrcissen  der  Pflanzen  rc- 
schali.  'l'osef.  Scliebi.  cap.  2,  8  br.-n  "jr-rb  "im"2 
man  darf  (die  Z\viel)oln)  am  Feste  zus.  drücken, 
zus.  pressen.  Part.  pass.  Ned.  3s''''  '[•'rsm^j  Zwie- 
beln, deren  Blätter  zus.  gedrückt  wurden.  Genes, 
r.  s.  5,  6*"  l-^rDTT'j  (von  den  Wellen)  gcstusscn, 
getrieben. 

J12''*  w?.  X.  a.  das  Zus.  drücken,  An- 
drücken der  l'.hitter  einer  IMlanze.  j.  Sclicbi. 
V,  35''  un.  mp^ro  •jir*'!  das  Zus.  drücken  der 
PHanzc  ist  wie  das  Ausreissen,  Entwurzeln  der- 
selben;   nach   einer   andern  Ansicht:    inr^-^n   ';"'N 

|1-'l  od.  |'-"|  m.  (pcrs.  ^jl-^«^)  ein  erhöhe- 
ter,  abgeplatteter  Ort  auf  dem  Ilcrd, 
worauf  man,  wenn  dieser  gefüllt  ist,  die  Koch- 
gefässe  stellt.  Ivel.  7,  2  b'^p  r"^n  ^^2  w"^'0  "[iri 
^"l~^p  der  erhöhte  Ort,  auf  welchem  eine  Vor- 
richtung zur  Aufnahme  der  Töpfe  angebracht 
ist.  Nach  dem  Comment.  des  Hai  Gaon:  Eine 
Art  hölzerner  Mörser,  worauf  ein  kleiner 
Herd  angebracht  ist.    Tosef.  Kcl.  B.  kam.  cap.  5 

]rn,  n;:;ri  oirn  s.  in  '-n. 

V^IC?-,  -raori"/.  (gr.  5£^a,a£vr;)  C is- 
ter ne,  Wasserbehälter.  Jclamd.  zu  Xum. 
20,  8  brrNT  b-wX  b::b  n^'^rr:  ixnr;  rin-rro 
'z'i  '''^'i'czTi  Ar.  ed.  pr.  der  Brunnen  (der  den 
Israeliten  in  der  Wüste  gegeben  Avurde)  zeigte 
sich  vor  jedem  Zelte  als  eine  Cisterne;  damit 
Niemand  nöthig  hätte,  anderswohin  zu  gehen, 
um  Wasser  zu  schöpfen.  Pesik.  r.  Abschn.  4,  6'* 
(mit.  Bez.  auf  1  Kn.  18,  32)  ■':r:icDT  nc;'  "in-ibN 
'z^  Elias  machte  eine  Cisterne,  Teich  um  den 
Altar  ringsherum. 

iCp"  /.  (gr.  5c^a)  Meinung,  Gesinnung. 
Jelamd.  Chaje  Sara  Anf.  i-^ptr;"::  ';^"'r)  r!73bo  pn 
"23b  TN  r^r,  -i-^o:  .  .  .  pDT  ^bin  Ar.  ed.  pr.  (sp. 
Ar.  Agg.  "jCrii;  fehlt  in  Tauch.)  auch  von 
Salomo,  als  er  durch  Geistes-Krankheit  gealtert 
war,  heisst  es:  „Es  war  im  Alter  Salomo's,  da 
vorleiteten  seine  Frauen  sein  Herz".  Musaf. 
<lcnkt  an  gr.  8t^6v  =  hiaaov,  doppelt,  näml. 
Alter  und  Verleitung;  irrthüml.  citirt  er  hieher 
auch  j.  ß.  mez.  H,  8°  "[iSDinn,    s.  VP^'^h   und 

CTlICIC^I"  s.  in  '-n. 

S^pID^*  ni.  (wahrsch.  pcrs.)  Heiter,  der 
die  Stadtangelegonheitcn  befördert.  (Mögl.  Weise 
hängt  unser  W.  mit  dem  syr.  ^^äGäi^j,  s^o'jc'a. 
!Macht,  Herrschaft  zus.,  mit  vrges.  i).  Meg.  27" 
N-C'cr-:  Ar.  (Agg.  !S''0"::-'n),  welches  W.  das. 
durch  Nr*;-;  NC"',-:  erklärt  wird:  der  Heiter  für 
die  Stadtangelegenheiten;  vgl.  auch  Nrynii!. 


"1^*  I  (syr.  ^Z;,  nur  Part.  Peil  ^;,  hbr. 
-rr)  gedenken,  eingedenk  sein.  Schabb. 
12^  nbcb  "^r-CT^  Nr:n-i  Gott  gedenke  deiner 
zum  Heil!  Das.  57"  r-r'Z'3  "z-,  ^n'z  nb'^r:: 
„Baden"  (wovon  die  Mischna  spricht; ,  wer  that 
dessen  Erwähnung?  d.  h.  wie  kommt  das  hieher? 

—  Oft  Part.  Peil  -;-'r'7  eingederik,  memor 
(vgl.  -innr).  Snh.  29*'  -"irN  ^^rzi  xb  '"-.•D-i  "«bro 
unbedeutender  Dinge  erinnert  sich  der  Mensch 
nicht.  ChuU.  7.'>''  "'":"'3T  "ir^r^  KrT'^in  Nnb"'?3 
•^w:-'N  r;b  an  etwas  Auffallendes  erinnert  man 
sieh,  man  behält  es  im  Gedächtniss.  Taan.  20'' 
n:-;"':-i  r;\— i^-w^  n;--:;-;  xb  nTiprn  seiner 
.lugend  erinnere  ich  mich  nicht,  seines  Alters 
(der  Thaten,  die  er  damals  ausgeübt)  erinnere 
ich  mich.  Chull.  137''  'z^  N:3"^r"<  Tiir,  -,z  n:"':-; 
ich  erinnere  mich,  wie  ich  gesessen  habe  u.  s.  w. 

Ithpe.  contr.  nr'n'^N  sich  erinnern.  Keth. 
20 ''  -iDT^^  Nb  "^s'j'  "i?'^r2  i-^ro  'o  -rJ  Nmno 
eines  Zeugnisses  erinnert  man  sich  bis  sechzig 
Jahre,  länger  aber  nicht.  Ber.  18''  Np  '\^r, 
rT''inr'7Nb  •^"^y^'o  sie  quälten  sich,  um  sich  (der 
vergessenen  Lehre)  zu  erinnern.     Nid.  24''. 

Af.  Jemdn.  erinnern,  etwas  in  Erin- 
nerung rufen.  Ber.  31''  und  Sot.  46''  imrnvS 
Nrb^"-  du  hast  uns  an  etwas  erinnert.     Suc.  53** 

un.  -,-:rx  ^zr^  urT'::  imriN  Ms.  M.  (Agg. 
■^3-  'b*:  ';r~r'7wS'i  b^xnnj  du  hast  mich  an  die 
Sache  erinnert,  denn  so  wurde  es  gesagt.  Erub. 
3*  un.  "»T5r;j<  ■^"iisT?^  sie  werden  sich  gegenseitig 
erinnern.  Snh.  82*  ""^T^jb  an  """"inx  Bab  er- 
innerte ihn  an  seine  Tradition.  Nid.  24''  wenn 
ein  Gelehrter  einen  Lehrsatz  aufstellt,  so  füge 
er  auch  den  Grund  bei,  "iot^'j  rrb  "^"irTO  "^"zi  damit 
er,' wenn  man  ihn  an  letzteren  erinnert,  sich 
auch  der  Sache  selbst  erinnere,  j.  Taan.  H,  05*^ 
ob.  rnD*7NT  Ni~r!  das,  woran  du  erinnert  hast. 
Keth.  62*  u.  ö.  —  Levit.  r.  s.  32  g.  E.  inm^j 
•j-^pn'^Uz-T  1"^iD"7?2  i"'n"*3UT  erinnert  man  sich 
mancher  Hingeschiedenen  (näml.  der  Frommen), 
so  wünscht  man  ihnen  Seelenruhe;  erinnert  man' 
sich  Anderer  (der  Frevler),  so  wünscht  man 
ihnen  Zermalmen  der  Gebeine,  i<"^':w  pT;c,  s.  d. 
Exod.  r.  s.  48,  141''  dass. 

"ir"  n  sn::",  Nnpn  »».  (syr.^,,jJ^T,  hbr. 

-i3t).  Das.  W.  (syn.  mit  npn)  bedeutet  eig. 
„Stecher,  als  Correlat.  zu  rtap:  (N2p"i3),  jenes 
gleichsam  6  Tp'jTrr^TTJ?; ,  dieses  ij  xp'j-TjTtj  oder 
xh  rpuTTT^TOv"  u.  s.  w.'fI.  im  TW.  I,  422^     Vgl. 

G  ^  "^ 

auch  arab.  *5j  das  männliche  Glied.  —  Männ- 
liches, mas,  masculus,  u.  zw.  1)  von  Menschen, 
;Mann.     Genes,  r.  s.  33,  31''  "'on  -3  ein  Sohn. 

—  PI.  Keth.  52''  (4,  10)  •^z'^h  Tin-'n  T"^^.""^  T^^ 
•j'-pb-i-  br  -!P''  '^'rnirr  p::^  itit'  -jirN  wr?: 
•;"r;"r;x  -"";  <lie  mänidielien  Kinder,  die  du  von  mir 
haben  wirst,  sollen  das  Geld  deiner  Kethuba 
(verschriebene  Hochzeitssumme)  erben  ausser  dem 


K^.i::"^ 
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mit  den  aiuleni  Hrüdcrn  ihnen  zukommenden  Erb- 
antheile:  —  eine  rabbinische  Institution,  die  eigent- 
lich in  die  Ehepakten  aufgenommen  werden  sollte ; 
wenn  dies  aber  auch  unterblieb,  so  behält  dennoch 
jene  Institution  gerichtlich  bindende  Kraft,  iNSn 
';■'■;  r-2,  vgl.  auch  y;.  j.  Keth.  XII,  35'*  un.  und 
Genes,  r.  s.  33.  32*"  R.  Jehuda  hannasi  sagte 
betreffs  des  K.  Unna :  (n-nn-":)  N""'";^'^  i?:  Nin 
Nrnpi:  1^  s:ni  er  stammt  von  den  Männlichen 
des  Stammes  Juda  ab,  ich  aber  blos  von  den 
Weiblichen. —  2)  von  Thieren  ,  bes.  Widder 
(syr.  \^y,  vollst.  iLL^  j^T,  dass.,  was  hbr.  y^, 
vgl.  gr.  apTjV,  apr^r,  aries,  "Widder,  verwandt 
mit  ap'pijv,  männlich;  vgl.  auch  idt  nr.  2)  Esr. 
6,  0.  17.  7,  17.  —  R.  hasch.  26%  vgl.  wNbsi\ 
Erub.  47^  vgl.  Nnr"i27:.  B.  kam.  6ö^  N^5"^i 
•;:•":  ^z-ä  ich  habe  dir  (blos)  einen  Widder  ge- 
stohlen. —  ri.  Chull.  51*  ■'s:^  ■'2:;'7  -^npi  iriir: 
jene  Widder,  welche  die  Diebe  stahlen.  —  Üebrtr. 
von   geilen   Menschen.     Genes,  r.  s.  70  g.  E. 

(Raschi  liest  ';"<5""0*i,  Jalk.  -^iit::)  glaubst  du 
etwa,  dass  wir  solche  Widder  (Böcke)  sind  wie 
ihr?  —  3)  vom  Geflügel,  Hahn.  Bez.  7%  vgl. 
rrr-s.   —   4)  von  Pflanzen.     Pes.  36*  "^nziz 

arz'p'lb  N"iD^-!  N-.L^^  man  pfropft  das  (männ- 
lichej  Reis  in  den  gehöhlten  Zweig.  ('j"'"i2i  "^nri', 
N-r-,  s.  a"]2  I  und  ins). 

N"lir~  m.  (hbr.  "irr,  s.  d.)  männlich,  mas- 
culinus,  r"-r- /.,  s,  in-rr;  s.  TW. 

^^c^  hbr.  lii:;")  Andenken,  Gedächtniss, 
s.  TW.  —  Snh.  29^  un.  2\-i3  r^im  Nn^iiN  N^-r: 
'zT  r;:irT»s  p2"T  nn  jenes  gerichtliche  Dokument 
über  das  Eingeständniss  des  Schuldners,  worin 
die  Formel  stand :  Zum  Andenken  der  Verhand- 
lungen ,  wie  überhaupt  alle  anderen  gerichtlichen 
Ausdrücke,  woselbst  jedoch  die  Formel:  nm;j3 
'd  «;■''-  NrVn  wir  waren  ein  Gerichtscollegium 
von  3  Richtern  u.  s.  w.,  fehlte.  —  PI.  N^j'^D'n  Esr. 
4,  15.  —  Fetn.  t^jilp'^  nur  als  Adv.  (wie  hbr. 
nrcNT,  Num.  2,  9)  zum  Gedenken.   Esr.  6,  2. 

*/",  bes.  13  bn,  zus.  gez.  Iv.b'i,  auch  p  NbT 
(verk.  aus  p  n->  "'N':,  vgl.  i-i  III)  denn,  wenn 
es  nicht  so  wäre.  j.  Jom.  YIII,  44*^  un.  b*7 
'3T  ■'rr-':  p  und  j.  Jeb.  IV,  6*  mit.  ■'iniS  pbT 
denn,  wenn  es  nicht  so  wäre,  so  müsste  es  lau- 
ten u.  s.  w.  j.  Git.  VII  Anf.,  48*^  N^TT^n  p  bi 
rib""bD  denn  wäre  es  nicht  so  (dass  nur  derje- 
nige, der  alle  die  dort  angegebenen  Zeichen  des  Irr- 
sinnes an  sich  hat,  als  ein  Wahnsinniger  anzusehen 
sei),  so  wäre  u.  s.  w.,  vgl.  oisinn:!.  j.  B.  kam. 
II,  2^  un.  'zn  'p^-iza  13  r;73  p  bV;  wofür  j.  Ber. 
II,  5*  un.  und  j.  Kil.  V,  29«^  un.  isn  n;:  pbn 
denn  wäre  es  nicht  so,  wozu  sagen  wir  u.  s.  w. 
j.  Erub.  I,  18*^  un.  j.  Schebi.  IV,  35*  un.  b'i'DH 
-b   Nrriip   N:^{  pr-  iss,  wo  nicht,  so  werde 


ich  dich  tödten.  j.  Erub.  VI,  23*^  ob.  p  bn.  j. 
Taan.  I,  64"=  un.  pbi. 

"Ti  I  eig.  Imper.  (von  bbi,  syr.  \i)  nimm 
fort,  nimm  weg!  tolle,  aufer!  oder  vermin- 
dere! zuw.  jedoch  als  Sbst.  gebraucht.  Trop. 
R.  hasch.  7''  TCr::  bn  .  .  .  D-^b:;-!  bT  nimm  weg 
(d.  h.  streiclic)  „die  Feste",  „den  Zehnten",  vgl. 
Raschi.  Schabb.  89*^  "^ID  "'n'in  bi  .  .  .  'j"'"ioy  bn 
N:;b3T  ziehe  20,  12V2  Jahre  ab!  Keth.  G4''  u.  ö. 
—  Suc.  56^  bns  bi  rr^b  N7315  wörtl.:  möge  er 
zu  ihm  sagen:  Hebe  auf!  gegen  hebe  auf!  d.  h. 
sie  können  doch  einander  decken;  dort  mit 
Bezug  auf  den  Ausspruch  R.  Juda's:  „Der  ein- 
tretende Priesterposten  erhält  7  und  der  ab- 
gehende 5  Schaubrote".  ]\Iögen  sie  doch  immer 
je  6  Schaubrote  bekommen,  so  würde  ja  das- 
selbe Resultat  erzielt  werden;  wozu  also  die 
ungleiche  Theilung? 

7"  II  JH.  Adj.  (=bh.,  von  bb'n)  arm,  dürftig. 
Trop.  Kil.  5,  1  bn  D"iD  ein  dürftiger,  d.  h.  spär- 
lich bepflanzter  Weinberg.   Vgl.  j.  Kil.  V,  29*  un. 

nTnn>3  "rcy^  Li'^it!:.^.  bi  dürftig  an  Weinstöcken, 
w^elche  aber,  w-eil  sie  zerstreut  gepflanzt  sind, 
viel  Arbeit  erfordern. —  PI.  Tanch.  Behar,  180"^ 
(mit  Bez.  auf.  bT\  Ri.  6,  6)  fniü  D"'03>ü73  D'^b'i 
sie  waren  arm  an  guten  Handlungen. 

m^"/.  Armuth,  Dürftigkeit.  Kerith.  10" 
(mit  Bez.  auf  Lev.  1,  10.  14.  2,  1)  . .  .  niT'Tayn 
mb-;  ■^b'Ti  .  .  .  mbia  bei  Wohlstande  (ist  das 
Opfer  ein  „Lamm"),  bei  Armuth  (,, Turteltaube 
oder  Taube"),  bei  sehr  grosser  Armuth  („Mehl- 
opfer"). Hör.  9*.  j.  Hör.  II,  46^^  un.  —  Jom. 
9"^  (mit  Bez.  auf  nbT,  HL.  8,  9)  Dn^bi'ü  i^'czy 
pibin  Ms.  2  (vgl.  Dikduke  z.  St.,  Jalk.  Ms. 
mbT  "^bin;  Ar.  ed.  pr.  sv.  Tis 7:30  liest  nV^V^nD; 
Agg.  mnbTD)  jetzt,  da  ihr  in  Dürftigkeit  (d.  h. 
mit  geringer  Mannschaft)  nach  Palästina  ge- 
zogen seid. 

N*^  i  >  N'7''"   contr.  aus  Nb  "'N'^,  s.  ■'■^  III  und 

X?"  heben,  schöpfen,  s.  ^bl. 

nX'2'7  W2.  Adj.  der  Wasserschöpfer,  Be- 
riesler,  haustor.  —  PI.  -iNb-i  B.  kam.  50^  51*. 
Chull.  107*,  vgl.  Nn-inN.     Trop.  Jeb.  97**  ""Nbl 

nb-ii  -bnn,  vgl.  Nbi'^. 

^l^"!,  X2^n  m.  (syr.  ^^ot,  „arab  ^jö, 
Dulb"  Fl.  im  TW.)  Platane  oder:  Ahorn.  — 
PI.  j.  Keth.  VII,  Sl"!  un.  wird  Ci-'i-i^ony  erklärt: 
"•ab^n.  R.  hasch.  23*  dass.,  nach  Raschi:  t^-'j'ro^p 
(Kastanienbaum;  vgl.  jedoch  R.  Simson  zu  Dem. 
1,  1:  Ein  Feigenreis  auf  einen  Kastanienbaum 
gepfropft).  Genes,  r.  s.  15  Anf.  wird  D"';i;2-in 
erklärt:  V^V"^'  Das.  s.  73  g.  E.  wird  hbr.  )')iz'-\y'\ 
übersetzt:  ri-'b'ni  (1.  mbmi).  Ber.  40"  wird  m:n 
ma  erklärt:  "^^bTr  Ms.  M.  und  Raschi  (Agg.  "^bann). 
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Dip21 /"»«.(gr.Xißuxo^,  mit  vrges.n)  libysch, 
bes.  libysclier  I^scI.  Tosef.  Scliabb.  cap.  5  Auf., 
vgl.    Sipn^Vr. 

lii  '■ 

j7"  (— bh.)  sj)ringcn,  hüpfen.  Trop. 
Mcg.  22"  ^ri-i  man  sj)iingt  zu  einem  Vers  zurück, 
d.  h.  man  liest  den  zuletzt  gelesenen  Vers  noch  ein- 
mal. —  l'i.  da  SS.  Meg.  24**  i-«NT  N'^aln  V^bn73 
"-irr  "jV-bn):  man  darf  bei  dem  Vorlesen  aus 
den  Propheten  eine  Stelle  überspringen  (aus- 
lassen), nicht  aber  bei  dem  Vorlesen  aus  dem 
i'entateuch.  Niiin.  r.  s.  2,  1S3'-  nrbrr^  :.bT: 
nrbnb  er  springt  von  einer  llalacha  zur  andern. 
Tosef.  Dem.  cap.  '.)  g.  E.  die  Sammler  der  Al- 
mosen im  Brachjahre  b'C  inTino  b3>  ';"'ibn7j 
r''r"'20  "^blsiN  müssen  an  den  Thüren  derjenigen, 
welche  die  unerlaubten  Früchte  des  Brachjahrcs 
geniessen,  vorübergehen,  d.  h.  sie  dürfen  von 
ihnen  keine  Gaben  annehmen;  weil  diese  nilml. 
von  solchen  Früchten  herrühren  könnten.  Git. 
82*  ob.  :,bT2  Np  er  überspringt  (lässt  aus)  eine 
der  Zeugen-Unterschriften. 

j]t']  m.  das  Springen,  Hüpfen.  Num. 
r.  s.  5,  192^^  „Sühne  sie,  eilends"  (Num.  17, 11) 
:<ib"'nn  das  bedeutet:  mit  Springen.  Trop.  Das. 
s.  2,  ISS'^  (mit  Anspiel,  auf  ib:m,  vgl.  b:n) 
nanx  'hy  "laiy^T  selbst  sein  Springen  (vo'n 
einer  Halacha  zur  andern)  ist  mir  lieb.  Cant. 
)•.  SV.  •^rwN"':!-,  13*  r:2-w\  ^by  i:nb'''Ti  selbst  sein 
l'eberspringcn  (mancher  Buchstaben,  d.  h.  die  un- 
deutliche Aussprache  derselben,  z.  B.  wenn  Jem. 
aus  Unkenntniss:  r^^Ni  anst.  nnni^i  Dt.ü,4,  liest, 
obgleich  dadurch  ein  entgegengesetzter  Sinn, 
line  Blasphemie  entsteht)  ist  mir  lieb. 

'7^/''"  Tilp.  (von  bb*!)  1)  schwächen,  ver- 
ringern, verarmen  lassen.  Sot.  O*'  (mit 
Anspiel,  auf  nb-'b'T,  Delila)  nnD  nN  nbib-'T 
n^cr::  pn  nbnb""!  inb  pn  nb-ib"^-  sie  schwächte 
seine  (Simsons)  Kraft,  schwächte  seinen  Sinn 
und  schwächte  seine  Handlungen.  Num.  r.  s. 
•t,  202^=  dass.  Tanch.  Abschn.  Behar,  181*  nbnbnTa 
"'crij  "lr^ü  ^nm  er  lässt  ihn  verarmen,  so  dass 
er  seine  Güter  verkaufen  muss.  Part.  pass. 
Levit.  r.  s.  34,  178*  a-^cD^n  i?^  b'ib^i?^  bi  der 
Arme  heist  bn,  d.  i.  geschwächt  an  Gütern,  vgl. 
auch  "^"r.v.  —  2)  her  abilängen  machen. 
i\idd.  24*^  ob.  ti'^y  12  bib"'-;"!  n:pT2  cbp  .Fem.  riss 
ihm  den  Bart  aus  und  machte  ihm  einen  Knoclicn 
(Zalm)  wacklig.  Kerith.  15*  fg.  bibiT:"  ~2S 
ein  am  Tliiere  herabhängendes  (d.  h.  zum  Theil 
abgelöstes)  Glied.  Chull.  129*'  ~.UJ2m  "isNn 
l'b-ib'-?:::  ein  Glied  und  ein  Fleischtheil,  welche 
herabhängen.  IMikw.  9,  4  pb*7bm7:r;  ]-;:Di:  ein 
liorabhängender  Nagel,  j.  Bes.  HI,  30*  ob.  u.  ö. 
vgl.  auch  bsT  Knde.  Bech.  35*  es  gab  einen 
AVidder  b":bnT2  Tirci  ipr  der  schon  alt  war 
und  dessen  Haar  (Wolle,  weil  er  als  Erstge- 
geborener  nicht  geschoren  werden  durfte)  herab- 


!  hing.  (Gesen.  Thes.  sv.  bbn  sagt,  wahrsch., 
von  Buxt.  irregeleitet:  „Chald.  (?)  .  .  .  b-^TrX  ipr 
mentum  pendulum"). 

Hithi)alp.  und  Nithpalp.  1)  pass.  von  ur.  ]. 
Num.  r.  s.  5,  192''  die  Levilen  cb^b-^P":  zr, 
2rb"'2w3  werden  dürftig  (mühen  sichab)' euret- 
wegen. —  2)  pass.,  von  nr.  2.  j.  Ab.  sar.  V, 
44''  (d).  y:r'.n  b'ibn-':  ihr  Verschluss  hängt 
herab.  Chull.  IG*  '123  nbi:-;  die  Leber  ist 
losgelöst.  Das.  44*  "ibibnrj  a-':":"'0  die  Venen 
(Schlund  und  Gurgel),  welche,  zum  Theil  los- 
gerissen, herabhängen. 

/"/"m  (7/.  ( :-ril|i.)  ab  nohiii  en,  zu  (irunde 
gehen.  Sot.  49*'  ob.  nb^bii  NbrN  n;—,nt  N'^r 
das  gewöhnliche  Volk  geht  (nach  der  Temjjcl- 
zerstörung)  immer  mehr  zu  Grunde.  —  Ithpaip. 
Chull.  44*  ^bi-ibi^a  b^b^\v  Ar.  (Agg.  p— rx 
"'pi-.DN,  vgl.  Tosaf.  z.  St.)  dass.,  was  a-:-:" 
"ib-ibv-w,  s.  ob. 

/li?''^  m.  eig.  das  Herabhängen  eines 
vom  Körper  zum  Theil  losgelösten 
Stückes,  bes.,  das  Herabhängende.  Chull. 
46*  bnb"'"7  das  Herabhängen  der  Leber.  —  PI. 

Neg.  6,  7  i^'b^'^b'^-i  PtbnT:  die  Grinde  und  die 
(infolge  einer  Krankheit)  iierabhängenden  Fleisch- 
massen eines  lebenden  Wesens.  Bech.  45''  "'br^ 
1"'bi-bi-  s.  d.  vgl.  auch  b'Pbn. 

m^-^1  s.  pibn. 

n'71  (zus.  ges.  aus  t  und  r:b  =  J<b)  dass 
nicht,  j.  Nas.  n,  51 '•  un.  ri'b::  Nin  -•:::  "jTi'b 
r:n"n  n~i':2p  ri'bi  ed.  Amst.  (ed.  Krot.  nb':  ri'bn) 
es  ist  eine  umgekehrte  Bedensart ,  wie  wenn 
eine  Frau  etwa  sagt:  (wenn  sie  das  und  das 
gethan  hätte)  möge  sie  nicht  ihren  Sohn  be- 
graben! während  darunter  verstanden  werden 
soll:  sie  möge  in  diesem  Falle  ihren  Sohn  be- 
graben; dort  mnemotechnisch,  \'z-z. 

Sll'P'^  das  Schöpfen,  s.  xbij. 

n'/"  (syr.  ^.Ml^^=^r,'':')  fliessen,  strOnieu: 
übrtr.  sich  ängstigen,  s.  TW. 

Sni'T'v,  S^ni^n  m.  (syr.  \^^^)  Angst, 
Furcht,'  s.  TW. 

ito'^,  TC'P''"  Dl.   (lat.  dclator)  Angeber, 

Denunciant.  Snh.  43*^  Y-  "''^  "n::b"^*7  ■'-^' 
soll  ich  dir  etwa  als  Angeber  dienen?  —  PI. 
j.  Pea  I,  ICi*  mit.  unter  den  Schaaren  Davids 
'j">"}iüb"'7  ina  t^~  befanden  sich  An.neber.  Levit. 
r.  s.  26  Auf.  und  Deut.  r.  s.  5,  257''  dass.  Tauch. 
Bresch.,  5''  Kain  sagte  zu  Gott:  •^■'^Db  C 
'rT  v:^cb';:o  '[■'T.::b"'T  gicbt  es  etwa  Denun- 
cianten,  welclie  den  ]\Ienschen  bei  dir  verleum- 
den? Esth.  r.  Auf.,  9'.!''  '•2^  a^^rSr-i  injiCT  •;•; 
seitdem  die  Angeber  zugenommen  haben,  wird 
das  Vermögen  der  ]\Ienschcn  von  der  Regierung 
ausgebeutet,  s.  auch  TW. 
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S<ni::7" ,  S:ii::'r'" /.  (lat.  dolatoria)  An- 
geberei, Vorläumclung.  j.  Bor.  I,  3^  ob. 
der  Mensch  hat  nur  einen  Mund,  und  dennoch 
kann  die  Weit  nicht  bestehen  N-'-n::b">T  )'2 
'ri  ';"'~n  i^r:  *:''X  r;"'b"'-  vor  seiner  Angeberei; 
was  würde  erst  geschelion,  wenn  er  einen  doppel- 
ten Mund  hätte!  j.  Pca  I.  IG'*  un.  die  Kriogs- 
schaaren  Ahab's  siegten,  N"'~i::r"'T  ir^b  ""t:  Nbo 
weil  unter  ihnen  keine  Angeberei  stattgefunden 
hatte.  Genes,  r.  s.  10,  10*  die  Schlange  ^nrn 
1N~"3  rr  s"'~;^wb";  ":"ns  fing  an  Yerlaunidcrisches 
gegen  ihren  Sqhöpfer  vorzubringen,  vgl.  r^^r,. 
Cant.  r.  sv.  ■^:x"'ri  bw\,  S''  Gott  hat  nicht  Wohl- 
gefallen Vn—w"'  br  s^-"wb'-;  -■:\NC  ■'■:3  an 
demjenigen,  der  gegen  Israel  Verläunulerischcs 
spricht."     Tesik.    r.    s.    33,    61*     wN-'cb";     lies 

"^T")  nt"  (^  bh.)  heben,  her  aufheben, 
dah.  auch  schöpfen,  mit  dem  Eimer  das  ^Yasser 
heraufheben.  Genes,  r.  s.  03  Anf.  (mit  Bez. 
auf  Spr.  20,  5)  ein  Gleichniss  von  einem  tiefen 
Brunnen  mit  frisch  sprudelndem  Wasser,  den 
jedoch  Niemand  benutzen  konnte,  bis  ein  Weiser 
kam,  der  Seil  an  Seil,  Strick  an  Strick  band, 
r::-:"-  "j^bT;  brn  Vr-n-  nr-a  nrjTT  Mbn 
und  daraus  schöpfte  und  trank;  infolge  dessen 
fingen  Alle  an,  daraus  zu  schöpfen.  Ueber  die 
TreÖlichkeit  dieses  Gleichnisses  vgl.  ]\raim.  More 
Neb.  Einleit.  —  Exod.  r.  s.  1 ,  103<=  u.  ö.  — 
Uebrtr.  Jom.  28''  Elieser  hiess  p'C":-  (als  Abbre- 
yiat.  genommen)  n^n  bc  tn-iin/C  r;pc7:"i  ribno 
n"'~r:xb  weil  er  „schöpfte  und  Andern  zu  trinken' 
gab"  von  der  Lehre  seines  Herrn. 

Hif.  (mit  flg.  b?)  über  etwas  hinziehen, 
erheben.  Suc.  11*  i^^r:  ni<  T,'''b:f  i^b'ir:  er  zog 
den  Weinstock  über  die  Hütte  hin.  j.  Erub.  I,  18^^ 
mit.  j.  Suc.  I,  öl"^  ob.  —  Kil.  6,  3.  4  r;b-;73n 
•jb-s  b?  125-  nx  wenn  Jem.  den  Weinstock 
über  einen  Baum  hinwegzieht.  —  Part.  pass. 
Midd.  3,  8  »mcrÖD  ■»:::;  b:>  ^bl^'2  auf  Stangen 
hinauf  gezogen,    j.  B.  mez.  X,  12*^  un.,  s.  rr^b^. 

"*/",  S/"  cJi.  (syr.  fj?  =  nb-i)  heben, 
schöpfen.  B.  kam.  92''  Nb  "'Ni  üZ-^b-  r-'bn  ^N 
n'.-b-  xb  rr^b":  Ar.  (Agg.  n-'t  n^bn,  vgl.  Easchi) 
wenn  du  schöpfen  wirst,  so  werde  auch  ich 
schöpfen,  schöpfest  du  nicht,  so  schöpfe  auch 
ich  nicht.  Ber.  18*  JT'"'bi  hebe  ihn  (den  Man- 
tel) in  die  Höhe.  Schabb.  108*  sie  sahen  das 
Wasser,  ■'-■>:;"T  nbi  ü'p^i  das  sich  hob  und  trübe 
wurde.  Trop.  Jeb.  92''  u.  ö.  ^b  "iNb-jn  nxb  \^ 
z"  azzr,  hätte  ich  dir  nicht  die  Scherbe  auf- 
gehoben, so  würdest  du  nicht  die  darunter 
liegende  Perle  gefunden  haben;  bildl.  für  An- 
deutung einer  Lehre,  vgl.  Nr^ra-iT^.  M.  kat.  2.j* 
r-r'.rz  ^,.^,-  ■.■^Vrib  "jb  rr-  nV  nrn  i:-'i-  -^r 
'ri  so  lange  wir  dort  (in  Babylonien)  waren, 
wagten  wir  es  nicht,  die  Köpfe  vor  ihm  (dem 
Pi.    Huna)    zu    erheben    (d.  h.  wir    waren   ihm 


unterthänig);  jetzt,  da  wir  hier  (in  Palästina) 
ansokonnnon  sind,  so  kommt  er  uns  nach.  Das. 
28''  rfiib-i"*  bm  wenn  Jem.  seine  Klagestimme 
(bei  einem  Todtengeloite)  erhebt,  so  wird  man 
sie  über  ihn  ebenfalls  erheben.  Vgl.  Ber.  6'' 
■^■«ibT  NTSOm  N^.SN  das  Verdienstliche  bei  einer 
Trauerrede   liegt   in   der   Hebung   der    Stimme. 

—  Af.  aufheben.  Sot.  34*  ^aa^'N  ■'bT'ii  Niiy:: 
rr^spDb  die  Last,  die  Jem.  selbst  auf  seine 
Schulter  hebt,  vgl.  n;?^::. 

Ithpe.  gehoben  werden,  sich  entheben. 
B.  bath.  IG''  N-.-'iip  •^bn\x  nt^t^  ""bT^"*  ^^^^^  sich 
der  Tag  (beim  Zunehmen  des  Sonnenscheins), 
so  hebt  sich  auch  die  Krankheit,  d.  h.  sie  lässt 
nach.  Pes.  8*  '^J«nn"i7:i  .  .  .  N"^bT'3l  wenn  es 
(das  Bett)  hoch,  wenn  es  niedrig  gestellt  ist; 
vgl.  Nbn::«. 

'•'7"  od.  ""z"   VI.   (=bh.)  1)  Schöpfeimer. 

j.  Kidd.  I,  60''  ob.  'r"i  vbi  nb  -iS70  wenn  er 
(der  Verkäufer  eines  Brunnens  dem  Käufer) 
seinen  Eimer  übergeben  hat,  so  ist  der  Kauf 
als  geschlossen  anzusehen.  B.  kam.  51''  und 
j.  B.  bath.  nr,  IS'^  un.  dass.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
45,  45°  ü"'";b'i    die   Schöpfgefässe ,   vgl.  Nrii;''i2?. 

—  Nach  Ad.  Brüll,  Trachten  d.  J.  p.  40  bedeute 
üi-'b"  das  spätgr,  So'JAajJia,  vestis  inferior.  —  2) 
übrtr.  Wassermann,  aquarius,  das  Sternbild 
im  Thierkreise.     Jalk.  I,  §  418.    Das.  H,  §  185. 

—  Ferner  Git.  69^  •'bl  üVD  ein  Zauberspruch. 

rtv" /.  N.  a.  (syr.  ^li^cT  od.  ^II^?)  das 
Schöpfen.  Exod.  r.  s.  1,  103*=  l-ibi  rnN  rr^bi 
'^^  mit  einmaligem  Schöpfen  tränkte  er  die 
Schafe. 

riv" /.  (=bh.)  Zweig,  Ast,  eig.  Erho- 
benes. Pea  4,  1  bp'im  n-'bin  bei  einem  Ast 
oder  beim  Dattelbaum.  j.  B.  mez.  X,  12''  un. 
i"T'::n  bo  np-'D'iD  by  rrbn^j  nn-^-o  nnx  rr^bT 
ein  Zweig,  der  über  den  Pfirsichbaum  eines 
Andern  gezogen  war.  —  PI.  j.  Suc.  HI,  53*=  un. 
''D-\  r\vbi  ''2  zwei  (abgebrochene)  Zweige  der 
Weide.  '  Levit.  r.  s.  30,  174*1  ^jags.  Men.  86'' 
riT'b:;''—  .  .  .  mibn—  die  hoch  wachsenden,  die 
niedrigwachsenden  Weinreben.  Pes.  53*  rwbi 
b::a  b'C  Ar.  (Agg.  blsnx)  die  Weinreben  von  Abel. 

p7v  s.  b'v.  —  l'i-'^'?)  1"i-V"'  ^-  """  ^• 
^^"^l  (=bh.)  spärlich,  dürftig  sein,  bes. 
dünn  sein  (im  Ggs.  zu  !-:2i':  dicht  sein);  dav, 
b^,  Pib'^,  s.  d.  W.  —  Hif.  b^^j,  bnn  spärlich 
mache'n.  Pea  3,  3.  7,  5  D'^3s:;3  bT^jan  (so  über- 
all im  j.  Tlmd.,  im  bab.  bn^^n)  wenn  Jem.  die 
Weinstöcke  spärlich  macht,  d.  h.  wenn  er  einige 
ausreisst,  damit  für  die  anderen  mehr  Raum 
bleibe,  um  besser  zu  gedeihen.  Schebi.  4,  4 
2"'n"'"3  b-'''2'ri  er  macht  die  Olivenbäume  spärlich, 
j.  Pea  HI,  17*=  mit.  b-;r;b  DjU  b'J  r;:^'^^  Jem. 
pflanzte  dicht,  um  auszujäten,  die  Pflanzen 
später   spärlich   zu   machen.     Das.  V,    19*   ob. 
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u.  ü.  I\I.  kat.  4"''  npT'b  ';"'bT:3  man  darf  (in  den 
Mittclfoicrtagen)  die  Krilutcr  ausjäten.  (Ein 
Autor  das.  dachte  an  Stw,  •'bn:  mit  Wasser  be- 
sprengen). —  I'art.  Pual  j.  Snc.  II,  ö'i**  un. 
rVm":  71313  eine  dUrftip  bedachte  Festhütte, 
vgl.'  r?-.     Tilp.  V-^b^,  s.  d. 

/*?'ü  1)1.  (sinn-  und  stamniverw.  mit  Nbbi"!, 
s.d.  \n'^-l)  Gesträuch,  Fäden,  Werg,  überh. 
Alles,  >Yas  in  einander  verwickelt  ist,  Gewinde; 
vgl.  auch  syr.  (J=^,  Smith,  Thes.  Syr.  Col.  904. 
—  1^.  kam.  2,  i  (17")  vbs-D  ir::p  ybn  ir^rr 
ein  Gewinde  war  um  seine  (des  Hahns)  FUsso 
gewunden,  das  er  im  Gehen  fortschleppte.  Das. 
19^  "^jiZir,  b'^bi,  ein  Gewinde,  das  Freigut  ist, 
d.  h,  das  Niemandem  angehört. 

C/T  crmp.,  s.  oib^. 

i^r^b'  I  S*?^'"  Conj.  (syr.  ^:^f,  dass.,  was 
nh.  N'ri,  contr.  aus  bh.  ~:2ri,  also  zus.  gas.  aus 
«•:-b*7)  eig.  dass  nicht,  dah.  möglich  dass, 
vielleicht.  R.  hasch.  3*  nsicb  Sn  t::7:'^72  i^ 
N-T  Nbi«  N7:b"'i  "»iJ  das  hbr.  -^d  hat  vier  Be- 
deutungen, 1)  wenn;  2)  vielleicht;  ,3)  aber; 
4)  weil;  vgl.  die  Commcntt.  —  Das.  2''  Nrib"*- 
•jrc":"  r';~nb  vielleicht  (ist  zu  rechnen)  nach 
der  Aufstellung  der  Stiftshütte?  B.  mez.  34'' 
«•i^T  "IN  oder  vielleicht.  Seb.  105*  u.  ö.  — 
Pesik.  Schekal.,  IS''  i"'c;  Trh  T^n^nTj  N^^b'^in 
denn  vielleicht  werden  für  ihn  (jenen  Mann 
d.  h.  für  mich)  Wunder  geschehen. 

S'?7"^  I^  ^^^T"  '"•  (^'o-  S^'-  5rATj[jL|j.a,  dilemma; 
jedoch  nicht  in  der  Bedeut.,  die  dieses  W.  in 
der  Logik  angenommen,  sondern,  ähnlich  dem 
cV./.T([JL,u.aTsv)  Gespräch,  Unterredung  zwi- 
schen zwei  Personen,  Doppelrede,  eig. 
aus  zwei  (zuw.  aus  mehreren)  Sätzen  zweier 
oder  mehrerer  Personen  bestehend,  j.  Ber.  I, 
2*=  mit  '="  y^rz-c  '-t  n^"  n-^'H  'n  a'2bi  eine 
Unterredung:  B.  Chija,  der  ältere  und  R.  Simon 
gingen  .  .  .  Erstcrer  sagte  zu  Lctztorm  u.  s.  w. 
Das.  II,  4*=  un.  5"  mit.  j.  Pea  III,  17'^  un.  N:3b""7 
■j-ib  T^N  . .  .  •jipbD  rf^Tn  'i  cn:-'2 '-  N:in  'n  eine 
Unterredung:  R.  Chona,  R.  Pinchas  und  R.  Chis- 
kija  besuchten  den  R.  Jose.  Er  sagte  zu  ihnen. 
Das.  VII,  20"  un.  j.  Schebi.  IV,  ?,r)^  mit.  j.  Taan. 
II,  6ö=*  un.  'di  N2  'n  ■c-  . . .  Nns*  ^.3  nd  'n  N-:bT 
eine  Unterredung:  R.  Ba  (Abba)  bar  Sabda,  R. 
Tanchum  und  R.  Josia  gingen,  um  Fasten  abzu- 
halten. R.  Ba  hielt  diesen  Vortrag,  R.  Tanchum 
einen  andern,  R.  Josia  wiederum  einen  andern  (In 
Thr.  r.  sv.  riwcn:,  66''  ist  das  erstere  wm  crmp. 
aus  N-3b^-T).  j.  Snh.  VII,  25''  mit.  Pesik.  Bacho- 
desch,  15.')*  ';-'-'cpr:2  y\-\r,  brc-*  ';:n-."'  '-  N":b-! 
'ri  eine  Unterredung:  R.  Jociianan  und  R. 
Simon  ben  Lakisch  haben  gemeinschaftlich 
folgende  Frage  aufgestellt.  (In  der  Parall.  j. 
R.  hasch.  IV  Auf.,  59''  'n  n:2N  n^s  -^  xaN  '^ 
'21   ■j:ni"',  so  ist  zu  lesen  anst.  irnT*  ~n,  denn 

Levt,  Neuhcbr.  u.  Ch.ild.  Wörterbuch.     I. 


-:?:{<   bedeutet  hier:    R.  Abba  sagte).     Ruth  r. 

SV.  "10X2,  38''.    Khl.  r.  sv.  npir::,  84"  u.  ü. 

Ferner  von  einer  Unterredung  zwischen  einem 
Gelehrten  und  Privatpersonen,  j.  Jcb.  IV,  6'' 
mit.  '31  y^ir,  i^nN  -,u;y  nrr  N::bT  eine  Unter- 
redung: Es  waren  einst  dreizehn  Brüder  u.  s.w. 

Nr^^^"^  III  od.  t^r^b^i  (vidi.  gr.  8ojAa;j.a  bei 
DC.)  eine  Art  Bettdecke,  j.  Kil.  IX,  32'  ob. 
wird    i-'CT'.n    erklärt:    n-V^-;    (R.   Sims,    liest 

N':bn),  vgl.  c-2. 

jTjP''kPC'?*  /.  pl.  fgr.  y;  5aXp.a-:'.xrj  wollene 
Priestergewänder.  Kil.  9,  7  (5)  ivp"':;':bT 
wird  in  j.  Gem.  das.  IX,  32''  erklärt  durch: 
•Cabip,  i->-nsr:,  die  obenf.  geistliche  Gewänder 
bezeichnen,  s.  d.  W. 

n^j'^*'* /.  Schmucksache,  Zierath.  Das 
W.  ist  wahrsch.  das  syr.  j^liilL?,  lo  lö'.cv, 
Eigenthum,  Besitzthum,  eig.  das,  was  ihr 
gehört,  :::b  ■>'m.  —  j.  B.  mez.  II,  8^=  mit.  n^ij* 
T-rri  n-'^b'^T  Nnsb'J  die  Königin  verlor  ihren 
Schmuck,  vgl.  Nbn-. 

Di 7*  m.  (gr.  Sgao^,    dolus)  List,   Betrug. 

Das  samarit.  cb"!  und  arab.  jj^jj  hat  dieselbe 
Bedeut.  (vgl.  Kohn:  Samarit.  Stud.  S.  101),  was 
viell.  auf  einen  scmit.  Ursprung  unseres  Ws. 
schliessen  Hesse.  Pes.  57*  "jnn  i'Ni  nx:  'jrrNb''^ 
Dibi  Ar.  (Agg.  crmp.  übn)  ihre  Arbeit  ist  schön 
und  kein  Betrug  daran.  —  Uebrtr.  Tosef. 
B.  kam.  cap.  7  Dibn  bnp"  i":w-  •;■«}<  das  Oel 
nimmt  nichts  Unreines  an. 

S*?::ppl'7"  Behälter,  Kiste,  s.  s-pcib-i. 

n>*/"  /.  Kürbis.  Kil.  1,  2  rii-,i::j  rrbn 
(in  m.  Agg.  falsch  "»i::;:?:)  der  egyptische  Kürbis. 
Ned.  51"  wird  r;::i':"-,n  ryb':  erklärt  nach  einer 
Ansicht:  y;:-^  r;:v:::r;  rrbi  Kürbis,  der  in 
heisser  Asche  gebraten  wird:  nach  einer  andern: 
\^Tip-ip  N"ip,  s.  d.  j.  Kil.  I,  27"  ob.  r-:-wX  rrbi 
rr^-.^::  ryb-,  ntt  der  syrische  Kürbis  ist  dem 
egyptischen  Kürbis  gleich.  Das.  II,  28''  ob. 
^^^J^^^  r\ybi  der  griechische  Kürbis.  —  PI.  '{■«rrb"^"! 
Bez.  2".    Ned.  54".   j.  Kil.  II,  28''  ob. 

f]*/"  (=bh.,  vgl.  auch  T\b-,)  träufeln.    Bech. 

44"  niTiii^i  msbn  rir";n  .  .  .  T^rr  seine 
Augen  thränen,  träufeln,  strömen,  vgl.  Rnschi 
q^bT,  s.  nib^). 

fl7*  c7j.  (syr.  -  <^Vi  — r]';^-;;')  träufeln.  Schabb. 
43"  ■^cbiT  ■'""'3-T  T~,n  T3  neue  Häuser,  in 
denen  es  oft  träufelt,  weil  sie  näml.  feucht  sind. 

7p'  m.,  n^*:"/.  (=bh.  nb-:)  Traufe, 
Dachtraufe.  Bez.  5,  1  (35'')  rnr  "b-  i^m: 
r^cn  ribin  man  darf  am  Sabbat  ein  Gefäss 
unter  die  Dachtraufe  stellen;  um  näml.  das 
Regenwasser  aufzunehmen.    Pes.  39''  bs:o  n^p 
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t)?n  ••r-rV  ^lehl,  auf  welches  die  Traufe  gefallen 
ist.  Maeliscli.  4,4.5  nr'.rb'  rV-rr  -rrc  r^'zn 
rrr'^.rb'  riV":.~:  Tro  rt^"*".?  ein  Fnss  oder  eine 
Mulde,  in  welche  die  Traufe  liel.  Das.  5.  3  u.  ö., 
vgl.  auch  tipü.  —  Midd.  1,  ()  nn'r-  r-'n  (Maim. 
r:::'V~~  r''^'»,  s.  d.  in  r'2. 

N^t'"  '^'-  (^^vr.  Ui^'^^iV-j)  Traufe.  Jom. 
28^  j.  Maas,  scheni  IV,  bb"  ob.  x-rrT  rns 
•^-TD  die  Traufe  tiel  auf  deinen  Weizen.  Thr. 
r.  SV.  T^",  .')3''  dass. 

XJS^i*  })i.  Adj.  triefend.  —  Tl.  Ketli.  GO'' 
nn.  *;sV"~  ""^^  Kinder,  deren  Augen  triefen. 

,;l.,  -.M  )=r'.^''  »"•  (gl".  0£A9'.v,  syr.  ,,a^\oO 
Delphin,  eine  kleine  Walltischart,  die  vor  dem 
Eintritt  von  Stürmen  sich  auf  der  Meeresilächc 
springend  zu  zeigen  pflegt.  —  Pl.Bech.S'^'j'^rsb"''!- 
CTS  "^r^s  'i-'n-.T  i-^n2  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  i"<:2bnnr;) 
die  Delphine  sind  fruchtbar  und  vermehren  sich 
gleich  den  Menschen;  d.  h.  sie  gebären  lobendige 
Junge  und  säugen  sie  (Rasclii  liest  c^N  "^rn":: 
sie  werden  von  Menschen  schwanger,  vgl.  auch 
Tosaf.).  Das.  jrird  •j-^rDb"'':  erklärt:  nt^-»  "»sn, 
s.  d.  Tosef.  Bech.  cap.  1  i'':"<2bT5r^. 

*jr?'r~  "'jrr'''^"  /•  (gl'-  SeXotx.T])  eig.  del- 
phisch, bes.  Dreifuss,  dreifüssiger  (klei- 
ner). Tisch,  mensa  delphica.  Kel.  5,  ]  inbi;::n 
■'p2b~m  der  gewöhnliche  (vierfüssise)  und  der 
dreifüssige  Tisch.  Das.  22,  1  "'"SiV-;  (Ar.  ipcrn). 
Ab.  sar.  Gi»*  Jem.  stellt  -^p::'::--  Vr  "j^:;?  Ar.  (Agg. 
"•parTm)  ein  Trinkgescliirr  auf  den  Dreifuss. 
Men.  96''  dass.  j.  Dem.  VI,  25'^  ob.  ein  Götzen- 
bild, ■'pciV-;  ^-^tz^  "^ycy  das  in  Form  eines  Drei- 
fusses  angefertigt  war.  j.  Schabb.  XV,  16''  ob. 
Exod.  r.  s.  43,  138''  "'pcbib  pds:;?3  sie  umarmt 
einen  Tisch.  —  PI.  j.  Ab.  sar.  III,  42*^  un.  ni'pcb"- 
die  dreifüssigen  Tische. 

p/-2  (=bh.j  Ij  brennen,  zünden.  Grndw. 
pb:  lecken,  fassen,  mit  vrges.  -;,  wov.  auch  ppb, 
■jnb  (vgl.  'n  TiX-  'na,  flamma  lambit).  B.  kam. 
6,  5  npbn  sie  (die  Gefässe)  brannten,  entzün- 
deten sich.  Genes,  r.  s.  11  Auf.  ich  fand  das 
Licht  p^b"  r.^'C  "'Njwira  beim  Ausgange  des 
Sabbats  noch  brennend,  eig.  angezündet.  Das. 
s.  39  Anf.,  vgl.  rrrri.  —  2)  verfolgen,  eig. 
angreifen,  fassen.  Thr.  r.  sv.  ü'ibp,  68*^ 
bs'C"'  bc  'jn'^pb'i  die  Verfolger  Israels. 

Nif.  pbn:  verbrannt  werden.  Orl.  3,  3  fg. 
die  Pflanzen  npb'T'  sollen  verbrannt  werden,  j. 
B.  kam.  IV,  5*^  ob.  pb'i-'b  pn~  sie  pflegen  ver- 
brannt zu  werden. 

Hif.  trns.  etwas  anzünden,  verbrennen. 
Schabb.  2,  1  fg.  '["'P"'bi7:  r:':2  womit  (d.  h.  mit 
welchen  Brennstoffen)  darf  man  am  Sabbat 
anzünden?  Das.  2.  7  -;r;  rs  np-'b-n  zündet  das 
Licht  an!  j.  Schabb.  II,  4'=  un.  p-binb  rNS  sie 
kommt,  um  anzuzünden. 


p7"  c^'-  i^y^'-  w,c.I^'=pb"i)  brennen.  Dan. 
7,  9;  s.  auch  TW.  —  Af.  p'^b'iJ?  an/.ünden, 
brennen  machen.  Thr.  r.  sv.  Cbp,  GS'*  "ip-^biN 
N'^TiTin  sie  zündeten  die  Lichter  an,  illnnii- 
nirten. 

p.<'\[  "'•  (syr.  ]  ^"^l)  das  Anzünden, 
Brennen,  j.  Schabb.  II,  4^^  ob.  pbnn  m"i  das 
viele  Brennen.  Midd.  1,  4  pbin  "iro  das  Thor, 
durch  welches  das  Brennholz  für  den  Altar  ge- 
tragen wurde. 

nj^'''?" /.  Brand,  Feuer.  Schabb.  16,  1 
(115")  die  heiligen  Schriften  "^r^'o  imit  'j"'b'':t73 
r:p"^biri  darf  man  (am  Sabbat)  aus  dem  Brand 
retten.  Das.  IIG^  fg.  j.  Ncd.  III,  38"'  un.  riNl 
riNm  n'>r72'>::7:'3  ^ip'^bT  Jem.  sieht  das  Feuer 
immer  näher  kommen,  j.  B.  kam.  IV,  5°  ob. 
ITT'n  TN  np'ib'T  may  das  Feuer  verbreitete 
sich  über  den  Jordan  hinweg.  B.  kam.  6,  4. 
Exod.  r.  s.  5  Anf.  irr^an  Ttp-bi  nboa  Feuer  brach 
in  seinem  Hause  aus. 

XHjPv"  cJi.  (=r!p/b'i)  1)  Brand,  Feuer. 

Bildl.  is'id.  36''  Nnp"^bT3  "173  "'DP072  NbT  hast  du 
(der  Herr)  denn  keine  Furcht  vor  dem  Feuer? 
d.  h.  vor  Strafe  wegen  Uebertretung  meines  Be- 
fehles; vgl.  nbna.  —  2)  hitziges  Fieber, 
s.  TW. 

np?'n  /.  (=bh.)  brennendes,  hitziges 
Fieber,  j.  Ab.  sar.  II,  41^  un.  npb'in  rrpb  er 
wurde  mit  hitzigem  Fieber  bestraft. 

N""  k"^  /•  ('^^-  delirium  tremens)  Wahnsinn, 
Zittern'  durch  Wahnsinn.  Git.  70*  tt-^irr 
N-'-ibn  inTHN  i-;"J-:b72  Nirri  inbyjib?^  wenn  sie 
(während  des  Coitus)  oben  und  er  unten  liegt, 
so  überfällt  ihn  das  Delirium  (das.  im  2.  Satz 
N-^"ibi  crmp.,  s.  N^nbN  II.)  Thr.  r.  sv.  nr  "'?:, 
G6%  vgl.  N;nn'i. 

H/'m /.  (=  bh.,  von  bi:  aufheben:  zunächst 
von  der  Fallthür)  Thür,  Thürflügel.  Erub. 
101*  !-;372bN  nbT  eine  unvollständige  (eig.  ver- 
wittwete)  Thür,  vgl.  N^r^^a  IL  Das.  nbnrt 
initpi^cn^  die  Thür  eines  Gehöftes,  die  näml. 
nicht  vermittelst  Angeln  befestigt,  sondern  blos 
angelehnt  ist,  ^nd  die  beim  Ocffnen  auf  die 
Erde  gelegt  wird.  —  Uebrtr.  Keth.  88*  u.  ö. 
r^'i'o  ■':d2  rb^  b"i3  eig.  die  Thür  vor  den  Lei- 
henden verschliessen,  d.  h.  den  Credit  schwächen. 
B.  kam.  80''  nnsn  ^^nr:7:n  Nb  nb^ss-  nbn  eine 
Thür,  die  einmal  geschlossen  wurde,  wird  nicht 
sobald  wieder  geöffnet;  bildl.  für:  Wem  das  Glück 
einmal  den  Piücken  zugewendet  hat,  dem  wird  es 
nicht  so  leicht  zulächeln,  vgl.  N'n-:ia.  Dort  hin- 
sichtl.  der  Autorisation  (r:S"^7JD):  Wem  sie  einmal 
versagt  worden  ist,  dem  wird  sie  nicht  bald 
wieder  ertheilt  werden.  —  PI.  j.  Schabb.  XVII 
Anf.,  16*  n-'ar!   ninb-i  die  Thüren  des  Hauses. 
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I.cvit.  r.  s.  II,  l')S»  -p  r^zb  r-'r'?^  c^-r  2^3 
r,-Nb  ttV-  "C  so  wii'  (las  Haus  Thuren  liat, 
so  hat  aufh  das  Woil»  'riiüi(.'ii.  (j.  Kitid.  I,  5'J'' 
nl'.  rV~r  cnnii.  aus  rrbir). 

n^l  Dalcth  (('ig.  Tliür,  wegen  der  l-Om» 
dieses  Dstn.),  Name  des  vierten  Huclistal)en  des 
Alpliabet.  Schalib.  KM",  vgl.  ?-'^;.  j.  Schal)!). 
VII,  lU''  ob.  c'-  iNCrT  pVt  nT;  wenn  .leni. 
aus  einem  Daleth  ein  Keseh  bildete,  j.  Maas, 
sclieni  IV,  äf)''  ob.  ''n;t  rVh  Dalefh  diente  zur 
IJezeicbnnng  von  "N":-: ,  ^.  d.  W.  j.  Snh.  X,  2H'' 
ob.  r'?-  ri'rN,  s.  tjVN*.  Levit.  r.  s.  i;>,  IC.'J"  (mit 
Bez.  auf  nnN,  Dt.  ä,  -1)  'd'-"-.  rr-  -er  rj<  rs 
ib'r  cb'r-  Vd  rx  z'"-"-  nrx  wenn  du  dieses 
Daleth  in  Keseh  verwandelst,  so  zerstörst  du 
die  ganze  Weltordnung:  d.  h.  es  würde  dadurch 
eine  Blasphemie  entstehen:  „ein  Anderer  (~ir:i<) 
ist  Gott."  Das.  auch  (mit  Bez.  auf  -inx,  Ex. 
34,  14)  '2T  n'rn  'd'^^  noi:^  rx  cn  wenn  du 
dieses  Rcsch  in  Daleth  verwandeist,  so  zerstörst 
du  die  AVeltordnung.  Es  würde  näml.  dann 
heisscn:  .,Du  sollst  dich  nicht  bücken  vor  dem 
einzigen  (Jott",  -;ns.  (Die  3Iasoreten  haben 
deshalb  an  diesen  beiden  Stellen  das  Dalcth  und 
das  Resch  als  grosse  Buchst,  verzeichnet).  — 
ri.  Schabb.  103''  man  schreibe  die  Buchstaben 
deutlich,  'jT"bT  ';■'•>:;"■":  ';'^-"^-.  'jV:-;  .  .  .  Mbi 
nicht  aber  die  Daleth's  wie  die  Besch's  und  die 
Be>ch"s  wie  die  Daleth's. 

]Pul  j.  Snh.  I,  18"=  un.  irr-:   wSr-r  cd.  Krot., 
crmp.  aus  •]-'•:-,  (anst.  -irnV-r). 

Sn^lt'"/.  Glücks  gut,  s.  TW. 

C"  St.  c.  C*  m.  (=  bh.)  Blut.  Grndw.  Dn 
(wov.  aix):  roth  sein.  Schabb.  31**  Gott  sagt: 
n=rs  ^'"~~■^  m  ^pcr  ?y  ari  ^-^^:  ct  n-'ym 
ein  Viertel  (Log)  Blut  gab  ich  euch  (d.  h.  das 
geringste  Mass,  das  zur  Erhaltung  des  Lebens 
nothig  ist)  und  gab  euch  auch  rituelle  Verwar- 
nungen in  Betretf  des  Blutes,  j.  Schabb.  II,  b^ 
un.  2r*"  bw  T3T  iTrsnn  2-N  Adam  ist  das 
Blut  der  Welt,  d.  h.  von  dem  die  Lebenskraft 
aller  Menschen  herrührt.  Dah.  auch  für  Leben. 
Snb.  72^  denjenigen,  der  einen  Menschen  ver- 
folgt, um  ihn  zu  ermorden,  darf  man  tödten, 
riT  ba  "i'^TD  "T  bc  vz-,  bjin  rette  das  Leben 
des  Einen  (des  Verfolgten)  durch  das  Leben  des 
Andern;  vgl.  t]~i~,  vgl.  auch  r'r"^T.  Genes,  r.  s. 
63  g.  E.  nb"*":  b'J  2":  das  Blut  der  Beschneidung. 
j.  Schabb.  XIX,  17*  un.  u.  ö.  n"«n3  DT  dasselbe, 
vgl.  r— ::.  j.  Nid.  IV  Ende,  51*'  u.  ö.  .  .  .  m3  m 
D^b-r-  =-:.  s.  d.  W.  Men.  44"  u.  ö.  2t  Saft, 
vgl.  ';"Tbn  IL  —  PI.  Jom.  9*  u.  ö.  2'*:^  r'r''DO 
Blutvergie^sen.  Mord.  Seb.  53"  a^iT'brr;  2"'"T 
a"'3irnr'r;  2"'":-;  das  Blut,  das  auf  den  obern 
Theil  des  Altars  und  dasjenige,  das  auf  den 
untern  Theil    desselben    gesprengt   wurde,    vgl. 


Z'ü,  S*.?"  eil.  (syr.  io|,  1^,  =r  c-n)  i;iut. 
B.  bath.  i>H^'  2T  j<:n  1"'?-::  b2  c^s  an  der 
Spitze  aller  Krankheiten  bin  ich,  das  Blut,  d.  h. 
dasjeiuge,  von  dem  sie  ausgehen.  Ab.  sar.  2ri''  N'iT 
Nrr":T  das  Blut  (im  Auge)  und  die  Thränc,  d.  h. 
thriinendesAuge,  als  krankhafte  Zustände.  Git.GS'' 
un.  KC"'~T  N'-n  Kopfschmerzen,  die  vom  Auf- 
steigen  des   Blutes   herrühren.      Keth.   CO''    un. 


(Agg.  cnnj).   HtZ".). 


Pes.  20''  u.  ö. 


N— :r:-;  n-:t 

N"-;  N';b"'i  ""z-ji  ""i*:  *]i"'T  N-:nT  n^rn  "N'j 
•'C'J  ^'i'C  N-^2;  Ninr:n  woher  weisst  du,  dass 
dein  Blut  rötlier  ht,  vielleicht  ist  des  Andern 
Blut  röther;  d.  h.  wenn  dir  die  Wahl  überlassen 
wird,  entweder  zu  morden  oder  ermordet  zu 
werden,  so  musst  du  letzteres  vorziehen,  denn 
du  weisst  nicht,  wessen  Leben  dem  allgemeinen 
Wohle  förderlicher  ist;  wenn  du  also  mordest, 
so  erfolgt  der  Verlust  eines  Menschenlebens  un(i 
gleichzeitig  eine  Sünde;  vgl.  b-'bx.  —  Kidd.  81* 
hätte  man  im  Himmel  niciit  ausgerufen:  Seid 
vorsichtig  betreffs  des  II.  !Meir  (B.  Akiba)  und  sei- 
ner Gesetzkunde!  "^yij  \-i":n2i  yz-o  nr;;"'ri"'TC  En 
Jakob  (Tlind.  Agg.  ''yiz  ^-l-;n,  Ms.  M.  ^-^""'czz 
anst.  •'!'?:),  so  wünle  ich  dein  Leben  (s.  2-^  Anf.) 
wie  zwei  Maa  (kleine  Münzen,  die  man  leicht 
vorausgabt)  behandelt  haben.  Pes.  112''  un. 
hätte  man  nicht  ausgerufen  u.  s.  w.  *]':-7b  "."t;"'':^ 
-ci-'CD  ■'".rN  Ms.  M.  (2.  ^Is.  Tnn  "^Ts-ib  -■'b  n:'vc;-3 
■'r:,  Agg.  blos  -jirsro)  dass.  —  Nach  Rabbi- 
nowitz  in  Dikduke  z.  St.  bedeutet  '^■'^ib:  dein 
Werth,  Würde,  eig.  Geld.  —   Mit  vorges.  n,  s. 

Cfp"  St.  c.  ^^^  j«.  pl.  (von  r;-  ähnlich 
sein)  eig.  Aehnliches,  similia,  und  zw.  beim 
Tauschhandel:  der  Kaufpreis,  Werth,  pre- 
tiuni;  dah.  überh.  Geld.  Pes.  112**  -r'iTV  bN 
■ü-^iz-,  "^b  "["»N'«::  nrca  npTrr:  by  stelle  dich  nicht 
hin,  um  etwas  zu  kaufen,  wenn  du  kein  Geld 
hast.  Ker.  13''  i-^Diri  a*«?:!  der  Werth  und  die 
Schätzungen,  vgl.  r^-^y.  Pes.  :]2"  2':i:r  -:t  das 
Geld  für  die  Hölzer.' '  Keth.  10:'.''  "^nN'-r:  i^n: 
2"'7:~2  Ar.  (Var.  =  Agg.  2":~2)  aciite  dein  Na- 
siat  als  Geld,  d.  h.  betrachte  diese  Würde  als 
Werthgegenstand,  dessen  man  sich  nicht  ent- 
äussern möchte,  aber  nicht  als  Mittel,  um  die 
Herrschsucht  zu  befriedigen;  vgl.  jedoch  p"N''o:. 


'C" 


eh.    (syr. 
niez.  b^  " 


il-o'  =  2"'':"7)  Geld, 
pretium.  B.  niez.  5''  ■•":■;  Nba  ohne  Geld.  B. 
kam.  40"  Nr223  -"in  «■'t:  ■'•:■;  der  Preis  für 
Ackervieh,  der  Preis  für  Schlachtvieh;  s.  auch 
TW. 

"'S*^~  »'.  (entgges.  dem  \^n])  Demai,  d.h. 
Getreide,  betreffs  dessen  ein  Zweifel  obwaltet,  ob 
der  Zehnt  per")  bereits  davon  entrichtet  wurde 
oder  nicht;  namentl.  wenn  es  von  einem  ge- 
wöhnlichen Manne  (der  nicht  zum  Cielchrten- 
I  bunde  oder  sonst  zu  den  Beglaubigten  ["j::»:] 
I  gehört,  vgl.  "an)  gekauft  wurde,  von  welchem 
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Getreide  mau  den  Zehnten  zweifolslialbcr  ent- 
richten niuss.  —  Stw.  "•:-;  eig.  es  ist  ähnliih, 
d.  h.  die  Möglichkeit,  dass  von  diesem  Getreide 
der  Zehnt  entrichtet  wurde,  ist  ähnlich  der  ^lög- 
lichkeit,  dass  dies  nicht  erfolgt  ist.  Denn  da 
der  gewöhnliche  3Iann  (V~i«"  23")  blos  ver- 
dächtig ist,  den  Zehnten  nicht  entrichtet  zu 
haben  —  also  hierüber  noch  keine  Gewissheit 
obwaltet  —  so  spricht  kein  Umstand  weder  für 
diese  noch  für  jene  Annahme.  Vgl.  j.  Maas. 
scheni  V  Ende,  56^*  "[P'n  Nr  rzi  pT  ■'::n  -'N"2n 
(so  ist  zu  lesen  aiist.  nV  "n^t)  d.  h.  Demai  be- 
deutet: Es  ist  ebenso  denkbar,  dass  mau  dieses 
Getreide  durch  Entrichten  des  Zehuten  zum 
E«sen  tauglich  gemacht,  als  es  auch  anderer- 
seits denkbar  ist,  dass  man  es  nicht  tauglich 
gemacht  hat.  j.  Sot.  IX,  24'^  ob.  dass.  (anst. 
"'"i  lies  r:-:).  Einige  vom  Ar.  gegebene  Etymo- 
logien unseres  "\Vs.  (vgl.  TW.)  sind  nicht  zu- 
treflFend,  und  noch  weniger  die  von  Musaf.  (gr. 
6T,.ac5'.o-  =  y-sn  er).  Dem.  1,  1  fg.  2,  1  u.  ö. 
Schabb.  2,  7  ■>NT:-Tr;  pn  ';•'— ::r:a  man  entrichtet 
(selbst  kurz  vor  Eintritt  des  Sabbats ,  ps5 
nrrrn)  den  Zehnten  vom  Demai.  —  PI.  j.  Dem. 
II,  22*  ob.  i".'":"  i'.r-i-'-Nn  habt  ihr  auch  (den 
Zehnten  der)  Demai's  entrichtet?  j.  Schek.  Y, 
48'*  ob.  dass.  —  Dav.  rührt  auch  der  Name 
des  Tractats  her,  der  über  diese  Satzungen 
handelt:  "^n^t,  Demai. 

]''S^'^  ni.  pl.  Götzenbilder,  simulacra,  eig. 
Aebnliche,  weil  mau  den  Götzen  eine  gottähn- 
liche Kraft  zuschrieb,  vgl.  nbi:;  s.  TW. 

CTstp"  »».,  nur  Plur.  ntn  '''t^V2'^_  Däm- 
merung, u.  zw.  sow.  die  Zeit,  wenn  die  Sonne 
anbricht,  Morgendämmerung,  diluculum,  als 
auch  die  Zeit,  wenn  sie  untergehen  soll,  Abend- 
dämmerung, crepusculum.  Grndw.  'c,  (mx) 
erubescere,  vom  Sichröthen  des  Himmels.  Ber. 
29*"  -::n  ^"Z'.xz-  sr  bbcrnb  rr'Jiiz  es  ist  Ptiicht,  zu 
beten  Tsow.  das  Morgengebet  als  auch  das 
Abendgebet)  in  der  Dämmerungszeit ;  nach  einer 
andern  Ansicht  wird  dies  getadelt,  j.  Ber.  IV, 
7^  un.  Schabb.  ll8^  j.  Ter.  VIII,  46^  un.  j. 
Maasr.  IV,  51'^  u.  ö.  — j.  Pes.  V  Auf.  31°  un. 
nrinr;  "T^iiri-n  nr  ^^z''.yr,  •[■'n  b"J  das  Vesper- 
opfer wurde  zur  Zeit  der  Abenddämmerung 
dargebracht.  Das.  VIII,  .'^6''  ob.  j.  M.  kat.  III, 
83.   j.  Kidd.  I,  59^  un.  Genes,  r.  s.  11,  12*  u.  ö. 

CTiP*  denom.  (vom  vrg.  W.)  eig.  dämmern; 
übrtr.:  in  halbbewusstem  Zustande  sich 
befinden,  wo  der  Verstand  theilweise  ver- 
düstert ist.  Part.  pass.  j.  Ter.  I,  40"*  un. 
S~"-7:  ein  Taumelnder,  der  durch  Weinrausch 
fast  be'wusstlos  ist.  —  Part.  pass.  (vom  Palp,  eh.) 
Cant.  r.  sv.  -jr::r,  16"=  n'r-  bs  D'v-:^a  r'T: 
N-'r"?  er  war  jene  ganze  Nacht  hindurch  (in- 
folge der  Angst;  halb  bewusstlos. 

nr:':-C"  s.  ri-^^^-r. 


r,*y'^n  ^V^l"  s.  in  '^-|.  —  r^?:n  s.  hint.  ■^•^t. 

T-Ij  n*^"  (=bh.)  gleich,  ähnlich  sein- 
Schabb.  133*"  "h  r7?OT7  ■'in  bestrebe  dich,  ihm 
(Gott)  ähnlich  zu  werden.  Ber.  29''  irbsn 
"'^07^s  Tbr  !TO"n  sein  Gebet  erscheint  ihm  einer 
Last  ähnlich.  Das.  Ol*.  B.  bath.  110*  u.  ö.  — 
B.  kam.  92''  TtizMb  CIN  pT  '[■i::C"'  ij-i^^r  V[\y  bD 
ib  jeder  Vogel  gesellt  sich  zu  seiner  Gattung^ 
und  der  Mensch  zu  seines  Gleichen.  Sifra 
Schemini  cap.  12  Auf.  r:7onb  rr^'ir;  was  ähnlich 
ist  dem  Aehnlichen,  d.  h.  was  nur  die  geringste 
Aehnlichkeit  damit  hat. 

Nif.  ^!73'72  eig.  gleich,  ähnlich  gemacht  werden, 
dah.:  wie  etwas  erscheinen.  Kidd.  32^  als 
die  Engel  zu  Abraham  kamen,  Nbx  ib  "1701:  Nb 
2"<""n~3*b  erschienen  sie  ihm  blos  als  Araber. 
Suc.  52*  der  Trieb  zum  Bösen  r;':~5  fp-ini: 
rr.ycr,  'Cir.D  c-b  n*:-;:  ■z^y::-,',  r,iz^  "r;D  c-b 
wird  den  Frommen  (in  der  zukünftigen  Welt) 
wie  ein  hoher  Berg  und  den  Frevlern  wie  ein 
dünnes  Haar  erscheinen,  vgl.  -»rin.  —  Insbes. 
Chull.  38^  rr:'::  das  Junge  einer  Ziege, 
das  einem  Lamme,  und  das  Junge  eines 
Lammes,  das  einer  Ziege  ähnlich  sieht. 
Bech.  12*.  17*  u.  ö. 

Pi.  vergleichen,  ähnlich  machen.  Trop. 
Git.  19*  f,'cy:2  ncr:  \rzy2  r.n'Z  "^rs/j  -^rn  sollten 
wir  etwa  deshalb,  weil  wir  diese  Gegenstände 
mit  einander  vergleichen,  auch  berechtigt  sein, 
dies  auf  die  Praxis  anzuwenden?  Part.  pass. 
Mcn.  18*  -Mryrz'o  nriiT'D  Nbo  ■':n  r:"2^-5-:D  es 
will  mich  bcdünkon,  dass  wir  unsere  Lehre  nicht 
zutreffend  vorgetragen  haben,  j.  Ber.  II,  5^  un. 
hplN  'NT  "j-^-cisn  i^^nD:  GnN'sü  ■^n-'-'n  n7:T773r) 
•j-^nn-in  'ib-'za  i'^i^j  ich  glaubte,  dass  ihr  mit 
lauem  Wasser  verbrüht  werden  würdet,  aber 
ihr  werdet  es  nicht  einmal  mit  kochendem  Wasser; 
bildl.  für:  Durch  eine  schwache  Andeutung  habt 
ihr  früher  meine  Absicht  nicht  gemerkt,  später 
aber  nicht  einmal  durch  eine  in  die  Augen  fallende 
Handlung.  Tract.  Derech  erez  cap.  9  dass.  Taan. 
23*<'::T  '[^NO  13n  •) ■'73^723  es  scheint  uns,  dass  der 
Regen  kommt  blos  u,  s.  w.  Hör.  10*  un.  )V2'm2^ 
csb  im3  "^rN  r.i-i^y  a:b  im;  ^sn  rrmco  dpn 
glaubt  ihr  etwa,  dass  icli  (durch  dieses  Amt) 
euch  eine  Herrschaft  gebe?  ich  lege  euch  blos 
einen  Dienst  auf.  B.  mez.  59*,  vgl.  bna.   Snh.  08*. 

"•dj  NC*  cJi.  (syr.  fioj  =^r;79'y)  ähnlich, 
gleich  sein.  Erub.  54*  'dt  n^tü  -^xri  V2'-i 
diese  Mischung  gleicht  u.  s.  w.  Taan.  21''  "["^rin 
'di  ^rl^^''y^J2  ihre  Eingeweide  gleichen  denen  der 
Menschen.  Ab.  sar.  38*^  u.  ö.  ■^73'7  n-^z^  eig. 
es  sieht  gut  aus,  d.  h.  es  schadet  nicht. 
Jeb.  114''  ■'73inn  T-rrcu  sie  spricht  nach  Gut- 
dünken, Muthmassungen.  Ned.  lO*"  u.  ö.  ND"n 
•>72T  eig.  wie  ähnlich?  d.  h.  auf  welche  Weise? 
Jeb.  37*'  u.  ö.  •'121  ''12  sind  denn  diese  Fälle 
einander  ähnlich? 
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Illilif.  ähnlich  erscheinen,  ei{:.  ühnlich, 
gU'icli  g(  niatlit  werden.  Kidil.  l"j''  n-?  ''7:-"'X 
Nr^rrD  er  erschien  ilini  wie  ein  Draclie.  isiih. 
'J '.»•'''  Nro  w\-::o  rrb  ^^zi^a  er  zeigte  sieh  ihm 
\vie  ein  iilter  Mann.  j.  Schek.  V,  ^H«*  ob.  selbst 
tler  lOselin  des  K.  Tinchas  bcn  JaTr  i!''";*!"'«  xb 
sind  wir  nicht  zu  ver^'leichen, 

Pa.  •'•n  gleich,  ähnlich  machen.  Snh. 
17*  'rT  r^":T:  Np  ">■:  kannst  du  etwa  vergleichen 
II.  s.  w.V  j.  Keth.  1,  L';')''  un.  r.'^b  r:T:  tn-;  -.y 
rT  bevor  (hi  es  vergh'iclist  u.  s.  w. 

mr^ V  /•  (-^hh.)  Aohnlichkeif.  Num.  r.  s. 
1'.',  2M7'*  nby:  Vc  n-i^r.  ttjt  eig.  die  Aohn- 
lichkeit  der  Kraft  des  IJöchslen,  d.  h.  die  Aelui- 
lichkeit  Gottes.  Mcchil.  Jithro,  Par.  8  dem  Ge- 
l)ote:  „Ich  bin  der  Herr,  dein  Gott"  stand  auf 
den  Bundestafeln  das  Gebot:  „Du  sollst  niclit 
morden!"  gegenüber,  CT  *:£"">::  Nin"»::  r2  bz'C 
"j'-'-~  m?:n3  ::r-:':  ibso  ^'.ri-  -rVr  r;r:-: 
denn  demjenigen,  der  IMut  vergicsst,  rechnet  es 
die  Schrift  so  an,  als  ob  er  die  Gottähnlichkeit 
verringert  hätte.  —  Gew.  auch  ohne  Zusatz  in 
ders.  I'edeut.:  Gottähnlichkeit,  D'muth; 
vgl.  auch  cbi:.  Jeb.  6'^^  ein  Jude  (Mensch,  vgl. 
n~i<),  der  sich  nicht  bestrebt,  Kinder  zu  er- 
zeugen, r^'!Z~,n  '^yz"  "rjo  ist  so  straffällig  als  ob 
er  den  D'muth  verringerte.  Vgl.  Genes,  r.  s.  .34  g. 
E.  mir,  -^yiz  .  .  .  v:  br.  Das.  s.  8  g.  E.  Gott 
sagte:  Ich  will  den  Menschen  erschaffen  l:b^2 
n-'rT'byri  yz  m7:T-i  mit  Zelem  und  D'muth 
gleich  den  Himmlischen.  Das.  s.  14  Anf.  (rrzi 
s.  rz^r,  in  'in). 

Nrn?!2">  Ifl^M  eh.  (syr,  ]1zsm\  }l^^^=r^:zi) 
Aelinlichkeit,  Abbildung,  simulacrum,  s. 
TW. 

S^r^l"  ni.  (syr.  ]  fvr^»t)  Aehnlichkeit,  mit 
flg.  n:  etwas,  was  ähnlich  ist.  Kidd.  19" 
rri'^'i  a^'z^i  1:3  bei  seinem  Sohne  findet  Aehn- 
liches  wie  bei  ihm  statt.  B.  mez.  4^  D"'b2T  N'^7:iT 
ähnlich  den  Gelassen.  Meg.  2*  0:7:71  Nr:n  ähnlich 
dem  "\V.  er:!.  'S!,  kat.  4^  :2'''zt,  ^^iz^z-,  n^'z'n  ähn- 
lich der  AVasserlibation.    Snh.  58'''.  Suc.  .31*^  u.  ö. 

lT^^'^i  f.  (=ni7:n)  Aehnlichkeit.  —  Tl. 
Pcsik.  r.'s.  .3.3,  03"  Gott  sagte:  c-b  rir?:-:  r^-CD 
'31  in  wie  vielen  Arten  von  Aehnlichkeit  habe 
ich  mich  euch  gcofTcnbartl  An  der  IJinsensee 
wie  ein  rüstiger  „Kricgsheld",  am  Sinai  wie 
ein  „greiser  Gesetzlehrer",  in  der  Stiftshütte  wie 
ein  „Bräutigam"  der  in  das  Brautgemach  ein- 
zieht; vgl.  nVr. 

Ci2^u2"'(P"  D  o  m  i  t  i  a  n  u  s ,  der  bekannte  römische 
Kaiser,  j.  Schabb.  XIV,  14^  ob.  rz^z^'^rzT»  rtvna 
die  Tochter  des  Domitian.  In  j.  Ab.  sar.  11, 
40^^  ob.  lies  ZM^'^rzii  anst.  sis-ilt^IVt. 

"Cv'  T^*'  "1^"^  (s}'*-  t^j)  schlafen, 
schlamracrn,    s.  TW.  —   Insbes.  vom    Tode 


der  Frommen:  sterben,  im  Grabe  ruhen, 
j.  M.  kat.  111,  h2^  <j1».  r:'rr\x  rr^n  seine  Frau 
starb.  Das.  83''  Nnr-i7:2  yzi  er  starb  an  einem 
Feste,  j.  Ab.  sar.  III,  42"  ob.  *:•:-:  -:  -inax  'n 
als  H.  Abahu  starb,  j.  ]',.  kam.  IX,  ?•'  oli.  ^'r 
Nr-:!  als  sie  sterben  sollte,  vgl.  •^•;.  (ienes.  r.  s. 
72  Anf.  (mit  Anspiel,  auf.  Gen.  .30,  15)  Kabel 
sagte  zu  Lea:  "j-?;!  Nnn  r'^b  -"r  ';•'•;-;  N*r:  -;:cr 
„Bei  dir"  wird  er  (Jacob  im  Grabe)  ,, ruhen". 
nicht  aber  bei  mir.  Das.  s.  l»l,  89*  S  ";';-;  -.z 
iri'o  als  H.  Simon  starb.  Khl.  r.  sv.  r.~'--z. 
83"'  I'^p3rc7:  ISN  r-ib  ']n?:T7:b  qiN  selbst  zu 
schlafen  im  (Jrabe  haben  wir  keine  Kuhc.  j. 
Kil.  IX,  32*^  un.  N'^rxs  rrb  "y^zi^i^  nin  ~rn'z  '~. 
(n  prosthet.)  K.  Meir  sollte  in  Asia  sterben. 
Das.  i72ri  •^7:vN  mn  r;r-n:  wsbir  ITla,  der 
oft  nach  Babylonien  reiste,  sollte  daselbst  sterben, 
d.  li.  kurz  vor  seinem  Tode  u.  s.  w.  —  Auch  von 
leblosen  Ggstn.  Ruth  r.  sv.  "«rb,  42''  rr":m 
nb    das    Feuer    erlosch.      In   der  Parall.   steht 

X;^^  m.  Adj.  (syr.  \^])  der  Ent- 
schlafene, Verstorbene.  —  PI.  j.  Ber.  II, 
5*  ob.  N"'^^r-:7,  s.  Tin. 

\Au>i)  der  Schlaf,  das  Schlafen,  s.  TW. 

Sn'T?;"  /.   (syr.  flc-^^)    der    Tod,    das 

Sterben,  j.  Ab.  sar.  III,  42°  ob.  R.  Nahum 
hat  die  Bilder  bei  Lebzeiten  nicht  gesehen,  Nb 
r^r^^z':z1z.  lir^iri"*  darum  sollte  er  sie  auch 
bei  seinem  Tode  nicht  schauen. 

S/1^"  VI.  (=^ iibirz  tnisp.)  Vermögen, 
s.  TW. 

C^*  (=bh.)   schweigen.      Pesik.  r.  s.  33, 

01=*  (mit  Bez.  auf  "'n7:'7;,  Jes.  6,  5)  ^b  ifc'r;  'jwN''- 
■^P'^riTC  wie  war  mir,  dass  ich  geschwiegen  habcl 
Taan.  20*  un.  T:ip7:3  r.Z'p.r,  n:::?  rim".r;  rz'zi 
wenn  die  Winde  ruhig  werden,  so  bleibt  das 
(früher  geschüttelte)  Rohr  an  seiner  Stelle. 
Snh.  91*  un.  der  Körper  sagt:  Seitdem  mich 
die  Seele  verlassen  hat,  C'Z'r,  pND  bizrz  ■':'^~;r: 
~npa  liege  ich  im  Grabe  wie  ein  stummer  Stein; 
vgl.  :]^a  IV.  Ber.  19*  z-z^•:^  nd""  er  sitzt  und 
schweigt.  Part.  pass.  Thr.  r.  sv.  n*C-;s,  .')9*' 
früher  wallfahrtete  ich  nach  Jerusalem  mit  Ge- 
sängen, jetzt  aber  miN  (Ps.  42,  .^>):  Npbc  r;-;v:n 
NPn5  r;72i7:T  gehe  ich  schweigend  hin  und 
schweigend  zurück. 

Ilif.  Exod.  r.  s.  20  Ende  z'r-y-  br  C'-:-r;  er 
brachte  die  ganze  Welt  zum  Schweigen, 
zum  Stillstand.  Genes,  r.  s.  90,  94''  N'nc  rc"..-;'' 
^irnbT  r,'zr>  b:.b5  c^izi'z  Josua,  welcher  Sonne 
und    3Iond   zum  Stehen  bringen  wird. 

pi;1",  i:^;?n  s.  in  -n. 

SP'':1r:'*  od.  Sp:ir:n  »».  K  o  h  l  e  n  b  e  h  ä  1 1  c  r. 
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n.  Suh.  74^  ^:;^:-:-:^--  •'7X-:"ip  (Ar.  liest  "p:-:^-!, 
vgl.  ;;'!p)  Fouerpfannen  und  KohltMibehältcr. 

C*-"^"  s.  in  ''T.  c--:^-^,  tt/;'-  n.  s.  \\.,  s. 
in  '":. 

ClpC2~  (hbr.  7*i"-)  Damascus,  X.  j>r.  der 
Hauptstadt  in  Syrien,  j.  Bicc.  III,  Oö'^  ob.  Simon 
bar  I?a  r^;::*:  Tr  rr.r,  i.l.  r-7C-:n=)  war  in 
Damascus.  —  Dav.  N.  ircnt.  nx-c::^  d  c  r  D am  a  s- 
cener,  s.  TW. 

y^"  (-aih.)  tliränen.  Toscf.  Bech.  cap.  4 
rr.zz  "-Z'-'  !■•:--  y-rz  rr-;iT  nrv  nnTt  ex 
"l"*~"-~  3"'-~-  """'-  rr""~  nTTT?":  wenn  sein 
Auge  immerfort  thränt,  so  ist  es  gewiss,  dass 
das  Wasser  (im  Auge)  schwindet;  wenn  es  aber 
zu  thränen  aufhört,  so  ist  es  gewiss,  dass  das 
Wasser  sich  festgesetzt  hat.  Bech.  44"  piy:i-, 
s.  rV-.  Sifre  Schoftim  §  157  nr:*.T  -prr  -^Vrö:; 
seine  Augäpfel  thränten. 

y!?l  eh.  (syr.  v^j=r-;-;,  thränen,  s.  TW. 

V'^V.  »"•  (=bh.)  1)  die  Thräne.  Men.  30^ 
und  B.  bath.  15"  die  letzten  8  Verse  des  Pentat. 
,.Es  starb  daselbst  Mose"  u.  s.  w.  -,::ii<  r,z-p- 
T'Z'.z  sJniD  nCT^i  hatte  Gott  dem  Mose  vor- 
dictirt,  \Yelcher  letztere  sie  unter  Thränen  nieder- 
schrieb.—  2)übrtr.  die  Hebe,  Teruma.  Mechil. 
zu  Ex.  22,  28  die  Hebe  hat  drei  Namen:  p-'-wNi 
yz-.-f  r:::--r.  Tem.  4"  n-inn  "ibwN  ']:^-i2'-n;  vgl. 
Tosaf.  z.  St.:  Die  Hebe  heisst  deshalb  r:2T,  weil 
sie  (im  Ggs.  zu  r-'-^'zz)  auch  vom  Flüssigen 
entrichtet  wird.  Ohol.  16,  4  -y:z-,z  VriN  er 
isst  seine  Hebe.  Tosef.  Ter.  cap.  10  g.  E.  p-'2 
yiz-ir,  ein  Getreidehaufen,  in  welchem  eine 
Mischung  von  Teruma  sich  befindet. 

n>!r"/-  '  =  ^^-)  Thräne.  Thr.  v.  s\.  izz, 
63^  dreierlei  Thränen  (rir-;-)  sind  dem  Auge 
schädlich**  r^y•2-,^  ';crr^  rr:'n  -r.T^r,  rzrp 
rrzzr.  Ar.  ed.  pr.  (spät.  Ar.  Agg.  crmp.  -np-  'i) 
die  Thräne  infolge  der  Kälte,  des  Rauches  und 
des  Weinens.  Die  Midr.  Agg.  haben  dafür 
Nrrr:  r-2  rr"T,  vgl.  damit  Schabb.  15 1**. 
152":  es  giebt  sechs  Arten  von  Thränen,  wozu 
auch  wxrrr:  r^u  Vc  gehört. 

Nny.*:;"  ck.  (syr.  \f:^='ny'!Z-)  Thräne. 
Ab.  sar:'28^  vgl.  23,  s.  auch  TW.  —  PI.  M. 
kat.  25^  un.  als  Pi.  Abahu  starb,  -^-n::?  nn^nwS 
nry^zi  ■'-cpT  Ms.  M.  (Agg.  n^-:)  vergossen  die 
Säulen  Cäsareas  Thränen.  Schabb.  Si^  ';-nD  «p 
rrrr  rr::~  die  Thränen  fielen  von  seinen 
Augen  herab. 

y2"  Pi.  (viell.  syn.  mit  yz'^,  s.  d.,  od.  denom. 
von  r-:t  nr.  2)  vermischen,  ausschliesslich 
von  der  Slischung  der  Teruma  mit  gewöhnlichem 
Getreide,  bei  welcher  Letzteres  gleich  der  Teruma 
(wenn  näml.  dieselbe  mehr  als  den  100.  Theil 
der  Mischung  beträgt)  den  Nichtpriestern  zum 
Genüsse    verboten    ist.      Vgl.  Git.  53"     z'^zrz 


2~""-  "'.:"'"'"  unter  z"2^,'2  in  der  Mischna  ist  das 
Mischen  der  Teruma  zu  verstehen,  ebenso  wie  unter 
2"i*:J  das  Wüschen  im  AU.gemeinon  (dort  von 
dem  Mischen  des  verbotenen  mit  erlaubtem 
Weine).  Orl.  2,  4.  6  y-zyz-.  Ter.  5,  5.  6  1\>« 
imcr;  ■'Db  nVü  r5:*7):  y^i^T-rr;  das  Vermischte 
bewirkt  das  Verbot  des  (jenusses  nur  nach 
Vcrhältniss  der  ersten  Mischung;  d.  h»  wenn  z. 
B.  1  Scheffel  Teruma  mit  50  Scheffeln  von  ge- 
wöhnlichem Getreide;  sodann  aber  ein  Schetfel 
von  (lieser  ^Mischung  mit  anderm  Getreide  vermischt 
wurde,  und  letzteres  2  oder  mehr  Scheffel  beträgt: 
so  ist  diese  zweite  Mischung  als  erlaul)t  anzusehen, 
da  in  jedem  Scheffel  der  ersten  Mischung  blos  der 
50.  Theil  Teruma  war.  Chag.  24''  "^"^st  l"^""  "'"ID 
nr^^Ti"-  yz'O  Krüge  mit  Wein  oder  mit  Oel, 
deren  Inhalt  vermischt  wurde ;  vgl.  das.  25^  m::>72m:3 
Cipn.  —  Nif.  i)ass.  vom  Pi.  Ter.  5,  6  iy:*i;  sie 
wurden  vermischt.  Schabb.  142".  Nid.  46'' 
un.  r:"':nr:;  r;D"^r  ein  Teig,  in  welchen  Teruma 
gefallen  ist,  die  damit  vermischt  wurde. 

V'1-"'  yi'-'"  w-  tias  Mischen,  Tcruma- 
mischung.  Tosef.  Dem.  cap.  5  Anf.  und  j.  Dem. 
IV,  24"  ob.  yi72"''7r!  n:2""N  die  Angst  vor  solcher 
Mischung.  Das.  V,  25"  ob.  yiü-^T  pso  der 
Zweifel  betreffs  solcher  Mischung,  j.  Ter.  III, 
42^  un.  j.  Schabb.  XVII,  16"=  ob.  Jeb.  115^ 
u.  ö.  Nid.  47"  ob.  15211  y^^Z']  eine  solche 
Mischung,  die  blos  rabbinisch  verboten  ist. 

J^l^"  m.  eine  Grasart,  die  nur  nothdürftig 
als  Speise  für  Menschen  dient,  j.  Ber.  VI,  10°  un. 
n::i<m  z'rzir,.    j.  Kil.  VII,  30"  un.  dass. 

^^"'^^^  Dumkeja ,  Name  eines  assyr.  Ortes. 
Jeb.  17"  ob. 

"1?^",  nur  Ithpa.  Tw^HX  (syr.  ^'J,\q)  sich 
verwundern,  erstaunen,  s.  TW. 

|M,  i"*"»  |jMm.,  N;",  Hj"/.  Pron.  (syr.,7,^*), 
m.).  Der  eig.  Stamm  ist  t,  vgl.  r^,  und  fem. 
jsjri  —  dieser,  diese  (dieses),  hie,  haec  (hoc). 
Dan.  2,  18.  28  fg.  —  Levit.  r.  s.  8  Anf.  i-jn  yt 
■jib  x^rs  Nrb  -):n  pT  lib  N^i^a  Nrb  der  Eine 
(der  von  der  Matrone  copulirten  Sklaven  und 
Sklavinnen)  sagte:  Ich  mag  diesen  nicht,  und 
der  Andere  sagte:  Ich  mag  jenen  nicht.  Ab. 
sar.  10^  c:""«  "o  l^",  rr^b  das  ist  kein  Mensch, 
d.  h.  er  ist  ein  höheres  Wesen,  ein  Engel,  j. 
Sot.  II,  17"^  un.  NDT  n:2'7p  1^3  vor  dieser  Zeit, 
vormals,  j.  Schek.  VII,  50<=  un.  n^i  ^b  "rox 
das  ist  dir  verboten.  Mit  vorgcs.  He:  yjr»,  s. 
TW.  —  Mit  angh.  Waw:  ^:->t  (verk.  aus  nn-'j-''^). 
j.  Erub.  VII,  24°  ob.  :v:£7:n  in  "^m  i:z  ^3■'^  -"n 
was  heisst:  Seite  und  was:  Mitte?  j.  Snh.  V, 
22"*  ob.,  vgl.  ^:t1~- 

SLn  m.  (svr.  Ul  arab.  ,",5)  grosses  Fass. 
I  Jörn.  28^'  un.   abrn   N:n    ein  Fass    mit    Essig. 
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Ab.  sar.  CO"  n^'SX  Vn-c-'t  N:nx  "-r:  der 
Ni(-lifjii(k>  sit/t  auf  dem  Fass  und  drr  Jude  auf 
der  Kufe.  —  IM.  Scliabb.  07''  "'n  "Zi  Ar.  (dcnom., 
ApK-  "•"■))  niöKcn  fest  werden  die  Kilsser! 
j.  Scbabb.  VI,  8"  un.  dass. 

■'SI'^  VI.  pl.  patr.  die  Kinwolmer  des 
Ortes  De  na.     Kidd.  7U''. 

21"^    Dcnab,    Name    eines    Ortes.      Toscf. 

1  : 

Dem.  cap.  I  2:1  Vc  r;-,::ix  der  Scbatz  von 
Denab. 

S:;:",  Slin  vi.  (syr.  UJcT,  l.br.  ^::) 
Schweif,  Schwanz,  s.  TW.  —  ri.  Snh.  37* 
früher  habe  icli  unter  den  Gelehrten  (der  unteren 
IJünkc)  obenan  gesessen,  ^"21/2^  "'?  ir^rPTJ  Nru;r! 
jetzt  aber  (wenn  ieh  auf  die  obere  IJank  vor- 
rücke) setzt  ihr  mich  unter  die  Schweife,  d.  h. 
als  den  letzten  der  Ilauptgelehrten,  vgl.  ■'-in. 

jj"**  Di  nag,  Name  der  Tochter  des  R. 
Nachman.  Kidd.  70*  5:"»t  i^pcr  Ar.  (Agg.  srnn 
•jr^wT)  Dinag   (Du nag)  gebe  uns  zu  trinken. 

NJ"J*  /.  (=Nri"'*:x,  !J.'!v^a,  mentha)  Münze, 
Krause  münze.  Schcbi.  7,  1  n:"::*:"  nby  Ar. 
(Agg.  r:2-7:-Tr;)  das  Blatt  der  Münze.  Nid.  51'' 
Nr-rr-rr;  -ip-^r  die  Wurzel  der  Münze. 

mj'm  contr.  aus  t^JN"!:  was  ich.  j.  Pcs.  V, 
32'=  un.  — :n  r.'i;  s.  n;,  rr:.  —  Ferner  Fem. 
von  •;■;:,  s.  d. 

iIj'm  (syr.  ^  mjQ  cig.  wohl  (wie  libr.  r;:T,  wov. 
r'^T,  mit  Wechsel  der  liquidae)  verlassen; 
nur  von  der  Sonne,  die,  nach  Vorstellung  der 
Alten,  bei  ihrem  Aufgange  den  Ocean  verlässt, 
um  die  Erde  zu  beleuchten;  dah.  aufgehen, 
oriri,  exoriri,  im  Ggs.  zu  y7:q,  r;^^»  ^'o-  unter- 
sinken, dah.  untergehen.  Vgl.  auch  hbr.  nj:v 
herausgehen,  aufgehen  von  der  Sonne,  während 
N3  eig.  eingehen,  auch  vom  Untergange  der 
Sonne  steht,  wenn  sie  in  den  Ocean  zurück- 
kehrt. —  Genes,  r.  s.  33,  31''  nc7:c  "[1225  n-^N 
r;:n  geht  etwa  bei  euch  die  Sonne  auf?  j.  B. 
niez.  II,  H<=  un.  und  Levit.  r.  s.  27,  171*  NC^ICI 
';^rr"N2  nn:*  dass. 

S2''L2Ji"  s.  in   '-r,.  —  C"''::-'"7,  C^wr;'^   s.  in 

"^X^j*  Daniel  (bh.)  Name  des  nach  ihm 
benannten  Buches.  Erub.  21",  vgl.  'C:";3.  — 
Ferner  Name  eines  Amoräers.  j.  Snc.  IV 
Anf.,  44''  Nrap  'm  rr^nn  bs-'n  ■'n"!  K.  Daniel, 
Sohn  des  K.  Ketina.  Levit.  r.  s.  32  Ende  bx"':i 
n::"*"^:  der  Schneider  Daniel.  Khl.  r.  sv.  "«rN  '^n^wi, 
80''  dass. 

i2j"  Danko,  X.  pr.  15.  kam.  9'.i''  un.  ^zi^> 
nr"'i<i  Danko  und  Issor,  zwei  berühmte  Geld- 
wechsler.    Das.  auch  N^rn  Danka. 

pj*  (syr.  -  n\\  Ta.  -,  n?^)  seufzen,  ächzen. 


Das  cig.  Stw.  ist  p:N,  wov.  Ithpe.  prsTN,  das  in 
prNTN,  contr.  p:nN  überj:ing,  s.  'i  W.  —  Ferner 
Denak,  N.  pr.  Ber.  42"*  p:-;  -r::  der  Strom 
Denak. 

^'ilf'i  »"•  (syr.  \Jli\,  arab.  ^\^  vom  pers. 
oNjIj;  gr.  5avaxT|)  Danka,  eine  kleine,  pers. 
Münze,  der  sechste  TheiJ  eines  Sus.  Aus  K. 
hasch.  26*  ergiebt  sich,  «lass  Nprn  der  nr:  gleich 
sei.  B.mez.  CO''  nT73  Vpo  Np  Np:-7i  rr'ETix  Np:T 
eine  Danka  liat  er  ihm  geliehen  und  eine  Danka 
nimmt  er  von  iiim  bezahlt.  Seb.  48''  Nprn  rs 
Np:n  ■',3  im  Werthc  einer  Danka.  Bcch.  11*. 
—  Uebrtr.  der  sechste  Theil  eines  Ggsts. 
Schabb.  35*  ^-liZ-]-^  kjVd  die  Hälfte  einer  Danka 
(=nnt2).  —  PI.  R.  hasch.  20-  wird  r,'j:-^'z-;i  rtwX" 
(Gen.  33,  19)  übersetzt:  -^pn  n^-2  hundert 
Danka's. 

■"Npü*  Dankai,  N.  pr.  Genes,  r.  s.  7'J,  78* 
N""SO  •'Np:n  der  Schreiber  Dankai. 

'TI"'*   s.  in  '--;.    —    ""Z"'^,,   s.   'j-'r'^-'^. 

pVt:?*  (pinp")  m.  I'achtverhältuiss. 
Beaufsichtigung  des  Feldes.  Im  Neusyr. 
(vgl.  Smith  Thcs.  Syr.  bv.)  bedeutet  jol^r.  venia, 
promissio,  vom  pers.  \»Ä^J>,  was  viell.  mit 
unsrrm  W.  zus.  hängt.  —  Arach.  28*  vc  "TJ 
l-^mwCnn  rfb  Ar.  (ebenso  Jalk.  I,  200'':  Agg. 
';~nr::Tn)  beim  Felde  kann  er  doch  wohl  einPacht- 
verhältniss  eingehen.  Kidd.GO'";"'-,'iwCnn  rr^b  :::"'p: 
Ar.  (Agg.  Nmncin)  er  nahm  es  in  Pacht. 

xpo^-,  x^pD"''^  (Npo")  oro^-  u.  ?.  w.  s. 

in  '1-;. 

NfT'ipD'i"!  s.  NP^rpciN. 

xn-^pp",  xn^pp^-  /.  („pers. . . .  5^  3  •  •  • 

slXllo"  Fleischer  im  TW.  II,  577»'0  11  Ort- 
schaft, Stadt,  Dorf.  Git.  40*  -izt'  ür.--::z^ 
ein  Dorf  der  Sklaven.  Erub.  59*  c^-ii  ar^r'^'.t-; 
Nnr:;  Ar.  (Agg.  NP-pr-i«":)  die  Ortschaft,  in 
welcher  der  Exiliarch  residirte.  Das.  MPipc'^T 
■^NTp:t  die  Ortschaft  des  Nathsai  {N.  pr.  des 
Besitzers  derselben).  Meg.  10*  NnnD  Trb  "'jd 
xnipsn  er  (Mordechai)  hat  an  einer  Ortschaft 
genug.  —  2)  Diskarta,  Name  eines  Ortes. 
Sot.  6''  Nrnps-'T:  m-n"'  '-  1\.  Jehuda  aus 
Diskarta. 

XiTpilDl  Ned.  50*,  s.  in  p-D. 

Ilinp"  j».  (vgl.  pers.  v,:>-Äk>  vestis)  Turban, 
Ko]ifliü'lle.  Schabb.  .|8»  -mpci 0-.2  Npn  rr'-Tn 
Nri3n  N":ii:N  er  sah,  dass  jener  einen  Turban 
(Tucli)  über  die  OetTnung  der  Kufe  deckte. 

x;np^v  (x:nc^^)  /.  (syr.  vS.'-*:)  Thcii, 

Portion,  Gabe.     Ber.  42*   ir:?  (1. -TC;   N-ra 
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s:rr"":  Nr*"r:.  w'~  Ms.  ^l.  (Ar.  Nr"r;c^"*  N:rrT: 

Agir.  --*:  Nrrr-")  der  Exiliarch  schickte  ihnen 
eine  Portion.  Das.  50*"  »rrcn  prc  er  theilte 
eine  Portion  gekochtes  Fleisch.  (Ms.  31.  n372t:). 
Git.  07''  man  setzte  dem  K.  Schoschot  nspsi 
N~:rT  Ar.  (Apg.  xrrr""*)  eine  Portion,  die  ihn 
versriften  sollte  (die  nünd.  von  einem  Aussätzigen 
herrührte) vor.  Nach  Ilaschi:  ein  kleiner  Knochen, 
den  er  (weil  er  blind  war)  verschlingen  sollte. 
Schabb.  löG''  N:rr-;V  ri'rrpo  Ar.  (Agg.  -Nrrr-»-!) 
ich  nahm  fh<  Fnition.  —  (Nirc"*"  Taan.  22", 
s.  Nrr-i:;). 

N^j^lC"  yi.  (syr.  Vi--»'>  W:-»',  „vom  pers. 

5x-^J>,  r.rz'z  Handhabe,  von  ciA.-*«J,  np-  Hand'' 
Fl.  im  TW. 'l,  182'':  vgl.  auch  Smith,  thcs.  Syr. 
Col.  452  SV.  \j:l^f^)  Handgriff,  Heft,  manu- 
brium.  s.  TW. 

STHC",  piriD"  s.  VI"!-"- 

ny".  n>'"  /.  (=bh.,  eig.  Inf.  von  vr)  das 
Wissen,  die  Kenntniss,  Erkenntniss.    Snh. 
94'  ('mit  Bez.  auf  Spr.  24,  4)  12  c-^"::   Ctn   rr 
"Crr"   r*:"::   T.y'',   ein   Mensch,   der  Kenntniss 
hat,  wird  später  auch  reich  werden.     Das.  (mit 
Bez.  auf  Jes.  27,  11)  -ncN  rjr»-  -.2  i^v-  2"ts  br 
"fbr  arnb  eines  Menschen,  der  keine  Kenntniss 
besitzt,  darf  man  sich  nicht  erbarmen.    Xed.  41* 
ob.   ..Bei  Mangel  an   Allem"  (Dt.  28,  57)  Nbn 
r.y"-,  d.  i.  ohne  Erkenntniss.    Das.  NrN  "ly  "j'N 
r:r'~z    arm  ist    nur    derjenige ,     dem     es    an 
"Wissen  maugelt.  Levit.  r.  s.  1,  I4b^  Trz  r-'p  r,"-, 
r-:"  r;::  r-m  r:r~  r-~n  besitzest  du  Wissen, 
was   fehlt  dir?    fehlt  dir  Wissen,   was   besitzest 
du?     Khl.  r.  SV.  it  bo,  88^.    Num.  r.  s.  19  Anf., 
vgl.   auch   N-.     Sot.  9,  6   (45'^)   "\nrT  b?  ^21 
"-  z'''z~  'zz'rc  -fT  ri"3  ■'ipTTT  nrby  könnte  es 
uns  denn  in  den  Sinn  kommen,  dass  die  Aelte- 
sten   des   Gerichtshofes   Blut   vergossen   hätten? 
mit  Bezug  auf  Dt.  21,  7  (das.  38''  steht   dafür 
■r-nb);  vgl.  bh.  r!i~  br  r;br,  und  den  nächstflg. 
Art.  —  Snh.  33*   rr-n  bn-^C  Erwägung  einer 
Ansicht,  d.h.  in  zweifelhaften  Fällen,  hinsicht- 
lich welcher  noch  keine  gesetzliche  Bestimmung 
getroffen    \vtirde.     j.  Keth.  IX,   33  =*  mit.,    vgl. 
r-7».  —  Cant.  r.  sv.  yi'.'zrz  TN,  22'^  r.rrr.o  i-.y-i 
eig.  ein  übel  riechender  Verstand,  d.  h.  schlech- 
ter,  närrischer  Mensch,     j.  Chag.  II,  77''    ob. 
r;'"p:  "jm  -f  k  ihr  Wissen  war  nicht  rein,  klar. 
B.  mez.  ll''  ".»—N  T.i-p'iz  p-.nN  rr-r  ein  anderer 
Sinn,    d.  h.    eine   andere  Person,    bringt   es  in 
Jemds.  Besitz.    Snh.  25^''  r:b"ip  rz-^y  rrna  ribn»n 
2--rs  ryiz  es  ist  von  seiner  eignen,  .  .  .  von 
eines    Andern    Absicht,     Gesinnung    abhängig. 
Chull.  90''   r,z"   r?i  .  .  .  rrrr   r"-  der  Sinn 
einer  gesetzlichen   Bestimmung,    der   Sinn,  der 
wahrscheinlich  ist,  Wahrscheinlichkeit.    Pes.  llS** 
•jrbz'c  ry^.r,  ya  '-.  vier  Menschenklassen  kann 
die   Vernunft   nicht   dulden:   vgl.   auch  nnx   im 
Pi.  —  Uebrtr.  Snh.  100''  rrc^  ir^nc  r,'  Jem., 


dessen  Sinn  heiter  ist,  d.  h.  der  sich  nicht  leicht 
ekelt.  B.  bath.  Uö*»  „Alle  Tage  des  Trübsin- 
nigen sind  böse"  (Spr.  15.  15),  C'irrN  r:T  das 
ist  derjenige,  der  sich  ekelt;  „aber  ein  heitres 
Herz  ist  ein  stetes  Gastmahl",  t.z"^  nryic  ~T  der- 
jenige, der  Alles  froh  geniesst.  Nach  einer  andern 
Ansicht:  r.zrr,  "ryno  T,-  .  .  .  Tr.ji'p  iryrc  r,- 
bezeichnet  ersteres  den  Engherzigen  und  letzteres 
den  Freigebigen.  —  PI.  Schcbu.  42'''  -rn  "irbiN 
riir"  wir  ricliten  uns  nach  der  Mehrheit  der  An- 
sichten, nach  Stimmenmehrheit,  j.  Sot.  I,  17'' un. 

C'^'Clxa  so  wie  es  Ansichten  (Geschmacksvei*- 
schiedenheit)  beim  Essen  und  Trinken  giebt,  eben- 
so giebt  es  solche  bei  den  Männern  hinsichtlich 
des  ehelichen  Verhältnisses,  vgl.  ni3T.  Pes.  112% 
vgl.  cina. 

Nny~  eh.  (=  rr-)  Wissen,  Verstand, 
Ansicht.  Pes.  2*  u.  ü.  "^rri  Npbs  Np  (verk. 
für  "^ry,  b^,  vgl.  den  vrg.  Art.)  eig.  es  kommt 
dir  in  den  Sinn,  d.  h.  ohne  weiteres  Nachdenken 
könnte  man  glauben,  dass  u.  s.  w.  Sot.  45^.  46* 
u.  ö.  n:''7:j<  ^nyi  Npbo  ich  könnte  glauben,  dass 
u.  s.  w.  Kidd.  81''  un.  "^NrnN  nt<b  ich  dachte 
nicht  daran.  M.  kat.  17''  ■•Nr^T  N-'ia  icli  bin 
heiterer  Gesinnung.  Git.  70''  Nn-w'^c  w^rr-i  ein 
verworrener  Sinn.  M.  kat.  26''  un.  r-rz  n"'b  tr^D 
irnl^a  N3"ij:  "^i^nb  Nr^'T  wie  hat  doch  dieser 
Gelehrte  keinen  Verstand!  j.  Keth.  II,  26''  ob. 
IIa"""  in-Ts"!  b"  nach  xinsicht  der  Rabbinen.  — 
PI.  j.  Jeb.  I,  2''  un.  i:rrr  'nb  rr^b  r\N*  yz—,  •;";- 
verschiedene  Ansichten  wurden  dem  R.  Jochanän 
nachgesagt,    j.  Keth.  VI  Anf.,  SO*"  yr,yi  1ii"". 

p"yi  (eig.  Palp.  für  p-p".  von  'p-p.'-r,  p  in  r 
verw.)  dünn,  klein  machen,  verdünnen, 
zermalmen,  s.  TW. 

P'^^'m  7n.  Adj.   dünn,  klein.  —    PI.  Tosef. 

Snh.  cap.  2  '{"'P'^";"  N"'~"NT  die  Lämmer  sind  noch 
klein,  jung;  als  Grund  für  Einsetzung  eines 
Schaltmonats.  Snh.  11''  ';"'p-r-  «■'-:: -N  Ar.  sv. 
p-;  3  (Agg.  crmp.  yp^y). 

T|y")  "]''>*  (syr.  v^7,  hbr.  "rj^-)  erlöschen, 
verlöschen,  s.  TW.,  vgl.  't-^N. 

ryi  (syr.  vi..')  einstecken,  einsetzen, 
s.  TW.'  —  B.  bath.  74*  rrr^-^y,,  s.  y:i^. 

Y'^yi  m.  Beiname  der  saraarit.  Schrift, 
eig.  Verschlingung  (Hineinstecken)  der  Buch- 
staben. Snh.  22*  p'-b  Dnb  *}sr:3,  s.  ■'-iriN. 
Ar.  Var.  sv.  liest  yy-,  s.  d.  W. 

jpyi  j.  B.  kam.  X,  7«  ob.  yprn  c:  -n  lies 
ypyr  ein  Mensch  von  Drangsalen,  d.  h.  ein 
Arrner,  näml.  Plur.  von  Np:?,  s.  d. 

?]■  Vi.  1)  Brett,  Tafel.  Unser  W.  ist 
wahrsch.  gr.  6a-ö8ov:  Fussboden,  bes.  der  ge- 
täfelte Fussboden,  u.  zw.  von  einem  alten,  ver- 
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lorcn  gegangenen  Saroj,  womit  auch  56a90^ 
/US.  hängt.  Kcl.  15,  2  B'7:"irn;  ro  t\i  das  Brett 
(die  eherne  Tafel),  worauf  (li<?  iJiicker  den  Teig 
rollen.  Vgl.  U.  hath.  r.C."''  nrr":  rc  rn.  —  Tl. 
AI),  sar.  70"  l^zV'^r-T  ";""w'n2'~"'.  l^^'n  die  Üntter 
(die  man  auf  die  ausgepressteii  Trauben  legt), 
die  linsenförmigen  Kufen  und  die  liesm  (womit 
man  die  Kelter  ausfegt,  reinigt;  vgl.  llasclii,  vgl. 
dagegen  sr'r).  j.  Ab.  sar.  V,  4.')''  un.  und  Nid. 
65"  dass.  Num.  r.  s.  14,  224'*  der  Nagel  in  der 
Thür  2"'2Tr:  S'»"'^':  Nir:  hiilt  die  Hretter  zusam- 
men. —  2)  übrtr.  die  Columne  eines  be- 
schriebenen l'ergament  blattes.  Jad,  4,  H 
die  riiarisiier  sagten:  ^Vir  klagen  dich,  o  gali- 
laischer  Sektirer  an,  rcn7:r;  PN  cnniD  firNO 
'n  :i"i2  ncn  er  dass  ihr  den  Namen  des  welt- 
lichen Herrschers  mit  dem  Gottesnamen  in  einer 
Columne  schreibt  und  zwar  den  ersteren  vor 
dem  letzteren,  näml.  Ex.  5,  2  nr^D  "^:n"'T 
'n  •'•:;  was  doch  nach  eurer  Ansicht  eine  Be- 
leidigung für  Gott  ist,  vgl.  ""itn:.  (Diese  An- 
klage ist  eine  Ironie  gegen  den  J>ektirer,  welcher 
es  für  unschicklich  gefunden  hatte,  dass  die 
l'harisäer  in  gerichtlichen  Dokumenten  die  Aera 
luit  dem  Namen  des  Kegenten  versehen  und  diesen 
dem  Namen  des  ^lose  voranschicken).  ]\Ien.  3* 
1Z^•:'^  (rCD  crw  rz  r;r"'~"'  ein  rergamentstreifen, 
der  drei  (neun)  Columnen  breit  ist.  Das.  r|T  "["»a 
tp'z  zwischen  einer  Columne  und  der  andern.  Das. 
3''  ein  zweibuchstabiges  AVort  des  Tentats.  Nb 
•j-s-ir:  ^^zb  rrrp'iT"'  darf  man  nicht  zwischen 
die  Columnen  (die  von  den  Rändern  durch  Linien 
getrennt  sind)  einschalten,  d.  h.  die  leeren  Ränder 
beschreiben.  Levit.  r.  s.  25  Auf.  Exod.  r.  s.  16, 
IIG'"  u.  ö.  —  Neg.  11,9  ptbn  "'S"  ""VC  die  zwei  zus. 
gehefteten  Zeugstreifen  (Blätter)  eines  Hemdes. 

S£"  eh.  (syr.  ^s'  =  S)-)  Brett.  B.  mcz. 
74-'  NCT  ■'a  die  Oelpresse.  —  Ucbrtr.  j.  Meg.  HI, 
74''  un.  in  der  Estherrolle  (9,  0.  7)  NST  w\N-3  C^N 
NS"i~D  rxi  muss  das  W.  CN  am  Anfange  der 
Columne  stehen  und  PNT  am  andern  Ende;  vgl. 
n"'-N.  —  ri,  Suc.  36^  -ST  ■'sn  NT'ny  der  Para- 
diesapfel ist  dermassen  durch  eine  Presse  zus. 
gedrückt ,  dass  er  brett-  (tafel-)  artig  au.ssieht. 

i<L2i"Ii  SL^Xl;!  »w.  (gr.  5a7ce5ov  =  e8a9o;) 
Grundstück.  PI.  Taan.  20"  ^"JST  Snh.  98* 
•'::n-:i  Ar.,  s.  Nja. 

S^'^SI  s.  r'^V'^T 

"'ttTl  I  »».  (=bh.  ■'i:^)  :\Iakel,  Verderben. 
.Tom.  22*"  warum  erhielt  sich  das  Reich  Sauls 
nicht?  'tin  avo  in  r,^n  nVü  "':s":  weil  nicht 
der  mindeste  Makel  an  ihm  anzutretfen  war; 
daher  hätten  sich  näml.  seine  Nachkommen  über- 
heben können;  David  hing,  stammte  von  der 
Moabiterin  Ruth  ab.  Tem.  15'*  cn^  n^r,  Nb 
■"ST:  C""w  es  haftete  kein  Makel  an  ihnen;  vgl. 
Vs'wS.  Tauch.  Waetüch.  Auf.  wird  dies  auch 
von  den  1 2  Stämmen  berichtet.     Cant.  r.  sv.  rc3, 

Lkvt,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.   I. 


23'=  an  dem  Gelehrten  darf  nicht  ^z'";  'r::  -zT 
irgend  ein  Makel  haften.  Snh.  99*  r-  r—.:.r> 
•'D-n,  vgl.  c^-:. 

"'£1*  n  m.  (  =  1Ei"Tf,  s.  d.,  Nun  abgew.)  Seite, 
Wand.     Pes.  30**  bei  irdnem  Geschirr  n^I"  i:"*» 

cVirb  rem  •'T>?3  geht  die  eingezogene  riüs«ig- 
keit  nie  ganz  aus  dessen  Wand  (Seite)  heraus. 
Ab.  sar.  34'  steht  dafür  nrcin. 

1    :     •      I       :     •  ■    :         :     ■ 

I^'m   denom.  von  "[Ein,  s.  d.  g.  E. 

iSm  eh.   schlagen;  viell.  eig.   an   die  Seite 
schlagen  (mit   vrg.  "jC-  zus.  hängend),  vgl.  arab. 

^j^^  occultare,  tegere,  eig.  auf  die  Seite  schaffen. 
Jeb.  i^H^  ircT  r;:in  n5  ns*:;  wenn  er  (von  einer 
Frau,  die  ihm  zur  Ehe  verboten  ist,  sich  nicht 
scheiden)  will,  so  schlage  ihn!  d.  h.  zwinge  ihn 
dazu  durch  Gcisselung.  Das.  ircm  -7:r:b  n:;"'-'j: 
selbstverständlich,  dass  man  ihn  geisselt.  Git. 
34*  rr^ism  üraz  weil  man  ihn  geschlagen  hatte, 
ß.  mez.  107''  m:sT  sie  schlugen  ihn. 

]sl1" /.  Wand,  Seite,  latus;  urspr.  wohl 
Bretterwand,   also  von  :]n,   e8a90<;,  mit  angeh. 

Nun:  viell,  jedoch  arab.  oo,  iüJ.  Suc.  6''  fg. 
r;::ipi*  I^tt  eine  krumme  Wand.  —  Uebrtr.  Nid. 
5,  1  )t'~  NiiT*  die  Geburt  (das  Neugeborene), 
die  durch  Operation  aus  der  Seite  herausgenom- 
men wird.  j.  Nid.  HI,  lö**  un.  ']-,n  iV""  Nii-* 
•jETi  dass.  Snh.  49*  rf^"wr:n  )t'i  die  fünfte  Rippe. 
—  Trop.  j.  Kidd.  IV,  GS**  un.  isinn  rdn-  'j'^Vp 
eig.  Josua  hing  sie  (die  Gibeoniter)  an  der  Seite 
auf:  d.  h.  er  erklärte  es  als  zweifelhaft,  ob  sie 
aufzunehmen  seien  oder  nicht,  j.  Snh.  VI,  23"=  un. 
steht  dafür  ';2"^"in  wahrsch.  crmj).  —  PI.  Suc. 
7*  fg.  ""i:?"  die  Wände  der  Festhütte.  — 
Denom.  Kel.  2,  3  'z^  nrncn  p-^nn  ein  Fass,  das 
an  der  Seite  in  der  Kelter  angebracht  ist  (oder: 

verborgen,  bedeckt  liegt,  vom  arab.  ,>iO)  vgl. 
latus  und  latere. 

N:^",  S:?1"  eh.  (syr.  \1^]  =  icirj)  Seite, 
Wand.  B.  mez.  23''  i<:2T7  ""N,  vgl.  c;:\\,  s.  auch 
TW.  —  PI.  j.  Suc.  1,  51'^    mit.    iirr^n-N   -[r-r 


ybr  n-i-i-ip  wS' 


irrp  np:-:^  -rar--:  n"' 


denn  das  ist  die  Art  der  Reichen,  dass  sie  die 
Wände  (der  Hütte)  dünn  machen,  damit  die  kühle 
Luft  eindringe. 

J<j^*  /.  (gr.  5a9VT,)  Lorbeerbaum  und 
Lorbeerfrucht.  31.  kat.  7"  n::--  w\-j:^r;  Zweige 
des  Dattelbaumes  unil  tles  Lorbcerb.iumes.  B. 
bath.  4"  dass.  Pes.  50"  N:E-n  N-.r'C  das  aus 
der  Lorbeerfrucht  (bacca  lauri)  zubereitete  Ge- 
tränk. 

'321    (gr.    Aa9VT,,    syr. 
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Xame  eines  Flusses  und  eines  daran  gelegenen 
Ortes,  s.  TW.  —  Genes,  r.  s.  94  g.  E.  Vc  "'m 
S-'m:::}«  Daphne  Antiochcna.  Levit.  r.s.  19,  IG'2'''' 
und  Ihr.  r.  sv.  iz-"',  03^  dass.  —  In  Jos.  Antt. 
öfter  yöptov  Aa9VT,^. 

Ci"  ni.  (=5^2^,  gr.  T"j-or,  typus)  Form, 
Gestah,  Figur.  B.  bath.  IG"*  r:=^-jT  ns^::  bo 
r:":::r  "^r;::  w"t~  'Hb  "r^-n  zu  jedem  Regen- 
tropfen erschuf  ich  eine  besondere  Form.  Dem. 
5,  3.  4  cis-n  cisT  brrs  "icr-:  Ar.  (Agg.  oid-j) 
man  ertheilt  den  Zehnten  von  jeder  Form  be- 
sonders. Suc.  36"  '^1  cisna  "h-iÄ  Jem.  zog  den 
Paradiesapfel  durch  eine  Form,  um  ihm  eine 
gewisse  Gestalt  zu  geben,  j.  Suc.  III,  23 '^  un. 
dass.  —  PI.  Men.  94"  z'z^-:  i:m;  sn  V".'^"  '^ 
'dt  p^n  Nir:  ';"^'^~"T  drei  Formen  gab  es  (zum 
Backen  der  Schaubrote  im  Tempel);  zuvörderst 
legte  man  den  Teig  in  eine  gewisse  Form,  sodann 
war  auch  im  Ofen  eine  Art  Form  (worin  sie  ge- 
backen wurden)  und  endlich  legte  man  sie  beim 
Herausschieben  wieder  in  eine  Form.  Vgl. 
auch  Num.  r.  s.  4,  189'^.  Men.  97"  "iVn  vri-^.yp 
■j-r'E-  unter  "i^n-rp  (Ex.  25,  29)  sind  die  For- 
men zu  verstehen.  ]S^um.  r.  s.  13,  220°  steht 
dafür  r-i'C^f^. 

N^IL"  eh.  i^C'zi)  Pressbrett,  s.  TW. 

p£"  (hbr.  "pz-^)  anklopfen.  —  Pa.  dass. 
Levit.  r.  s.  5,  150"  findet  sie  die  Thür  verschlos- 
sen, Tib  ü'pzyz  so  klopft  sie  an.  Genes,  r.  s.  45 
r  >^,z~r'2,  s.  "i^p."?. 

p£i~  m.  eig.  der  Anklopfende,  insbes. 
Dofek,  derjenige  Grabstein  (od.  Brett),  der  den 
Yerschlussstein  des  Grabes  (Golel)  stützt,  an  ihn 
anschlägt.  Ohol.  2,  4,  vgl.  Vbia.  —  PI.  das. 
';'']:2i-  "pzM  derjenige  Stein,  der  zur  besseren 
Stütze  an  die  Stützsteine  gelegt  wird. 

NpiL"  Num.  r.  s.  9  ermp.  aus  NpiDi,  s.  j^bis^'^. 
B.  mez.  23''  Npci,  rieht,  n::-:,  s.  Cl:"'«. 

Pv"'  richtiger  jn?^"  od.  ]'l^V'n  s.  d. 

NiriiT  s.  N~rs'''i  in  '■'t. 
1^1  s.  yi-i  und  y-i-^. 

"jJ"T  Abbreviatur,  bes.  nriiS::  w*:;*  ^ü'- 
Dezach,  Adas ch,  Beachab,  zur  Bezeichnung 
der    zehn   Plagen   Egyptens,    näml.    ::-r,z:i    S": 

E.xod.  r.  s.  5  Anf.  wird  dies  als  inp^n::!:  notari- 
cum  bezeichnet.     Das.  s.  8  Ende  dass. 

J'jk".  ']*"  (=y-"^)  sich  freuen.  —  Davon 
nj:^:^-  m.  Freude,  Wonne,  s.  TW.  —  Bcöh.  8^* 
nj:-ä-7  s.  K:£-'i:n. 

p"  I  in.  Adj.  (=bh.,  von  pp-^,  s.  d.)  dünn, 
fein,  zart,  im  Ggs.  zu  ca.  Chull.  88"  52T 
pTH  b"n  "pnr:  dünner,  zerriebener  Mist,  dünner 
Sand,  Staub.  Das.  42"  "p-ir,  S]"i>'  zartes  (d.  h. 
kleines)  Geflügel.  —  PI.  Kel.  2  2  "bD="-s  i-^p-^r; 


o"in  die  kleinen  Gefüsse  unter  irdnem  Geschirr. 
Chull.  42"  '{"'P""  die  kleinen,  schmalen  Därme, 
j.  Ber.  II,  4''  ob.  cpi  dünne,  kleine  l'rintropfen. 
—  Fem.  j.  Pcs.  IV,  30*^  un.  Sip'j  rrz-2  Klein- 
vieh. B.  kam.  79''.  80"  . . .  npi  mri^  yb";.'73  yx 
npl  rr^n  man  darf  (in  Palästina)  nicht  Klein- 
vieh, auch  nicht  kleines  Wild  züchten,  weil  sie 
näml.  die  Aecker  abweiden.  Dem.  2,  5  riT3 
T.j)!  Tn^i  nc^;  vgl.  hierzu  j.  Dem.  II,  23"  un. 
ein  Hin  (od.  Sumen,  vgl.  )i2r::)  das  ist  ein 
grosses  IMass,  rnpT  rin::  r;::7:bT  )^-  )'j2  kleiner 
als  ein  Hin  ist  ein  kleines  Mass.  Jom.  4,  4 
T,-p-,ri  173  np-j  üT'-n  lipT  tiv  brn  an  jedem 
andern  Tag  besteht  das  Räucherwerk  aus  fein 
zerstossenen  Spezereien,  aber  heute  (am  Ver- 
söhnungstage) aus  sehr  fein  zermalmten  Spe- 
zereien. —  PI.  Chull.  56"  nipij  kleine  Zähne. 

pM  II  eh.  dass.  —  PI.  Nas.  59''  r^^;?^  die 
dünnen,  kleinen  Därme.  —  Fem.  (sjt. 
iL:?).  Chull.  61''  Nnp'^Tp-  .  .  .  Nrp^  Werg  (eig. 
dünn  zerschlagene,  gehechelte  Flachsstengel)  und 
sehr  dünnes  Werg. 

p"^  III  p1"  m.  (=  bh.  p^,  p^)  eig.  etwas 
Dünnes,  dah.  dünner  Flor,  im  Auge.  Sifra 
zu  Lev.  21,  20  pTin  Tii  pn  unter  p^  ist  der 
Flor  (Staar  im  Auge)  zu  verstehen.  Bech.  38"'' 
pi  i:"':'2  ■'Hrr  (als  ein  Augenfehlei') ;  in  Gem.  das. 
wird  unterschieden:  pb  pTi  der  weisse  (graue) 
Staar  ist  unheilbar;  dahing.  ist  "nnü  pTi  der 
schwarze  Staar  heilbar,  wofür  das.  auch  pT 
steht.  —  PI.  Git.  56"  yrno  ypi'i  flor artige 
Häute  im  Auge.  Ab.  sar.  5''.  51"  u.  ö.  —  Ueber 
die  Ansicht  der  Trgg.  und  der  Commentt.  hin- 
sichtl.  des  bh.  p^  s.  TW. 

Npn  od.  Npn  cJi.  dass.  1)  Spreu,  die 
dünne  Schale  der  Getreidekörner.  —  2)  dünner 
Flor,  s.  TW. 


Sp^' 


s.  in    ■'-!. 


p'Üp'^i  Pilp.  (von  "p-p-:)  1)  etwas  sehr  dünn 
machen,  zermalmen.  Schabb.  75''  unTOirt 
p'-,'pT2'r^^  wenn  Jem.  mit  der  Spule  auf  den 
Webeaufzug  schlägt  (um  ihn  zu  glätten),  oder  die 
aufgesponnenen  Fäden  durch  Anschlagen  dünner 
macht,  damit  zugleich  mehrere  Fäden  übersponnen 
werden  können.  —  2)  übrtr.  mit  Jemdm.  etwas 
genau  nehmen,  eig.  subtil  verfahren,  j.  PeaVIII, 
21"  un.  nrjs;  -^^ra  '\'"p-pi"  yisi  nrr^  ''C'P'^p">'2 
man  nimmt  es  genau  (d.  h.  man  prüft  die  Dürf- 
tigkeit des  Almosen  Fordernden)  hinsichtlich  der 
Bekleidung,  nicht  aber  hinsichtl.  der  Nahrungs- 
mittel. Nach  einer  andern  Ansicht  das.  ncrn  C^N 
nrriN  zr:~aN  bc  ^ni^-  ^'.ziz  ypnp-773  i\\  prüft 
man  auch  nicht  bei  Bitten  um  Bekleidung  die 
Dürftigkeit,  wegen  des  Bundes  unseres  Erzvaters 
Abraham;  d.  h.  damit  der  Bittende  nicht  mit  dem 
Gliede  der  Beschneidung  bloss  gehe;  vgl.  n'^'ia. 
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Levit.  r.  s.  ;Vt,  ITS«*  tlass.  j.  Suc.  I,  52''  ob.  Nb 
!^3.  'P''>'p^t  er  nahm  es  nicht  genau  damit,  j. 
Kidd.  IV,  ()ö''  un.  rT'inx  1■'~^p"5■:  •j'^n  man  unter- 
sucht sie  (eine  Familie,  in  (Ut  unerhiubte  ehe- 
liche Vei-nüschungen  vorgekommen  sind)  nicht 
genau,  j.  15.  hath.  IV,  1-1''  oh.  nnipVn  "^".n 
'j"'p":p"T"3  rrnb  die  Käufer  jdlegen  die  Umstände 
genau  zu  ermitteln.  .Ich,  li>l''  pipn?:  H'apn 
Mnrwn  ::in3  vn'^nD  tr  Gott  nimmt  es  mit 
seiner  Umgebung  (mit  den  Frommen)  genau, 
haarklein,  d.  h.  dass  er  auch  deren  kleinste 
Sünde  bestraft.  Ciiull.  4*  ein  Gebot,  das  die 
Samaritaner  beobachten,  "im"*  r;3  1"'P":~T3  r;2"~ 
bs^u;"'":  befolgen  sie  weit  sorgfältiger  als  die 
Israeliten,  vgl.  prn.  —  Part.  pass.  Exod.  r.  s.  31, 
ISO'^  rv:r2  P'^p^'T'j  (='J^2^^T3,  s.  r^^'y)  gedrückt 
durch  Armuth.  "Geiies.  r.  s.  100,  99"  pi'p'\il2  ""'V 
ein  gedrückter  Armer.  —  Nithpalp.  pass.  von 
nr.  1.  Ohol.  l>,  7  ^p'ip'^ro  rTi':j:r  Gebeine,  welche 
zermalmt  wurden. 

p*p*  cJi.  Palp.  (=  p'P")  etwas  genau 
mit  Jemdm.  nehmen.  Thr.  r.  sv.  N^n,  GO'' 
wird  bbir  erklärt :  •'b:?  Nrp-ip-;-;  ri":  •jirT'br  'pi'p'i 
nimm  mit  ihnen  (den  Heiden)  das  genau,  was 
du  gegen  mich  genau  genommen  hast  (oder: 
drücke  auf  sie  u.  s.  w.).  Esth.  r.  sv.  tiCT  D5, 
lOS''  imn  1"'P"7P'7":  dass. 

pnp"  m.  genaue,  sorgfältige  For- 
schung, subtilitas.  Snh.  99*  „Das  Wort  Gottes 
verachtet  er"  (Num.  15,  31)  'p'il'pi  1\s  n):iNr; 
Drj'c^n  )i2  ina  der  da  sagt:  Diese  eine  For- 
schung (von  den  Rabbinen  eruirte  Satzung) 
rührt   nicht   von   Gott  her.     j.  Der.  II,  4^^  mit. 

'zi  P'np"'"i  (1.  •j"'-"'"^)  T~'-^  ^'^  '^^^^^  Worte 
bedürfen  der  Sorgfalt  in  der  Aussprache,  z.  B. 
"^D^b  by  oder  ^tcd  Sd*  damit  ein  b  od.  a  u.  dgl, 
nicht  ausgelassen  werde.  Deut.  r.  s.  2,  252*^ 
PTPiN  p'ip"?  die  Genauigkeit  bei  der  Aussprache 
der  Buchstaben.  —  PI.  Suc.  28'^  .  . .  nmn  "^p^'np'i 
fi-^nsic  ""P""?"!  sorgfältige  Forschungen  der  Schrift- 
worte, rabbinische  P'orschungen  über  die  Sitten 
der  Menschen,  um  danach  die  Gesetze  zu  modi- 
iiciren.  Chull.  4*  D'^:m  ''•p'i'Tpi  die  Subtilitäten 
der  Gebote.  Erub.  41**  nv;y  "'T^'^"''?''!  drückende 
Armuth.  j.  Sot.  II,  18"  ob.  nc'^sr;  "»pTipn  die 
Einzelheiten,  Genauigkeiten  des  Bibelabschnittes. 
Lcvit.  r.  s.  22,  IGG*'  r;::"'n'^  "?'">?''>  ^ie  Einzel- 
heiten hinsichtlich  des  Schlachtens.  I^Icg.  19^. 
j.  Schek.  IV,  49'*  un.  Genes,  r.  s.  81  g.  E.  Exod. 
r.  s.  28  Anf. 


snr 


s.  p-i  II. 


NTp^iP" w.Adj.  dünnfliessend,  tropfend. 
Das  W.  ist  viell.  zus.  ges.  aus  pi  und  gr.  Sa- 
xpuov:  Thräue.  j.M.  kat. II,  81''  ob.  N~,"'pnp"7  NncT 
dünn  fliessendes  Pech;  vgl.  auch  de  Lara, 
Keter  hv. 

np*  /.  Vorsprung  eines  Gebäudes 
(Balkon)  oder  eines  Berges.    Erub.  GO*  ob. 


'nji-i  arr'Ssb  \S''  DX  wenn  vor  ihnen  (den  Ge- 
bäuden) ein  Vorsi)rung  ist,  der  näml.  den  einen 
Theil  der  Gebäude  von  dem  andern  trennt.  Das. 
öfter.  Raschi  erklärt  das  W. :  y^-p  r,rz  i)orticus. 
Das.  61*  npT  Tzy  Nb  ^:r,i  npi  Tinr  ^:n  die 
Bewohner  des  einen  Ortes  (der  am  abschüssigen 
Berge  liegt)  haben  einen  Vorsprnng  zu  besteigen, 
al»cr  die   des  andern  Ortes    nicht.  —   PI.  das. 


SiTp"  /.  1)  Schlund.  —  2)  der  unterste 
Wirbel  des  Rückgrats,  s.  TW. 

P"'P'm,  richtiger  jVp''*  »«.  (gr.  5'!xa'-cv;  syn. 
mit  ■^p'^v,  s.  d.)  die  Rechtssache,  die  Ge- 
rechtsame. Jalk.  I,  21'*  •^Ti  ';Tp"'T  "3r  nimm 
dich  meiner  Rechtssache  an!  Das.  öfter  '[i'^P'":. 
Genes,  r.  s.  9  g.  E.  die  irdische  Regierung  ist 
„sehr  gut",  nvnn  bo  ivpi  yizrb  (Jalk.  I,  b^ 
DVp"'")  um  das  Recht  der  Menschen  geltend  zu 
machen  (=  y,  i'zn,  etwa:  ra  hv/.'xioL  rp^Tre- 
a'tct.i  -via.).  Das.  10,  10'=  iba  iT^pi  i-crb  sich 
seiner  Rechtssache  anzunehmen.  Das.  s.  22  g.  E. 
bzn  bo  ivpi  yi^rb  -^ri^rnp-  'w-:  N2  Ar.  (Agg. 
';•'-;)  die  erste  Schlange  (der  Xachasch)  kam,  um 
das  Recht  Abels  zu  verfechten.  Num.  r.  s.  20, 
241°  '•z^  "jirN  bo  iT^pi  "'^t  wollte  denn  etwa 
der  Engel  sich  des  Rechtes  der  EseUn  an- 
nclimen? 

/p'^  I  m.  (gr.  8'/X£AAa,  syr.  |«r^^)  zwei- 
zinkige  Hacke;  mögl.  Weise  steht  unser  W. 
für  np"!  (von  np",  mit  Wechsel  der  liquidae). 
j.  Sot.  II,  18*  un.  bpi3  "iisn"'  er  soll  mit  einer 
Hacke  graben.     Das.  öfter. 


^1^"  II  comm.  (arab.  Jwi'*3,  gr.  5ax7'jXo?, 
dactylus)  Dattel  bäum,  Palme.  B.  bath.  SG** 
r;-i"D  bpn  Ar.  (Agg.  rr"'.)  eine  Palme,  die 
ihre  Früchte  vor  der  völligen  Reife  abwirft,  ver- 
liert. Nach  einer  andern  Erklärung:  Eine  junge 
Palme,  die  mehr  als  ein  Mal  im  Jahre  Früchte 
trägt.  Uebrtr.  Ab.  sar.  13*".  14''  3ü  bp*7  gute 
Früchte  einer  Palme,  vgl.  Gem.  das. —  Trop.  Sifra 


Tasria  cap.  13,  GS*"  rin^s 


-:  bp-i  bsr?:-:;^  Is- 


mael.  du  bist  eine  Bergpalme  I  d.  h.  wie  diese 
wegen  des  dürren  Bodens  die  Früchte  frühzeitig 
abwirft,  so  kannst  auch  du  nur  wenig  Lehre 
behalten.  —  PI.  Genes,  r.  s.  38,  37*  wer  die 
Spitze  jenes  Thurmes  bestieg,  vrsbo  a^^bl;"  ^jnti 
D"'2:in  ürt  "ibxD  sah  die  vor  ihm  stehenden  Pal- 
men als  wären  sie  Heuschrecken.  Tosef.  M.  kat. 
cap.  2,  G  'j-'bp'i  ■'-:  der  Saft  der  Palmen,  als 
Medicament;  vgl.  jedoch  np-. 

S^p-  I  N^ip^v  cÄ.  (syr.  t^]  ^^bp-;:)  Dat- 
telbaum ,  Palme.  B.  kam.  59*,  vgl.  N":':;«. 
Ber.  55''  man  zeigt  Niemandem  im  Traume  xb 
N-jn:^T  NsipD  b-^-^rn  NrD  Nbi  xnn-n  wsbp-'T  (Ms. 
M.  hat  Nbn  anst.  xbp"'!)  weder  eine  goldene 
Palme,   noch  einen  Elephanten,   der   durch   ein 
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Nadelöhr  geht,  d.  b.  etwas  ganz  rndonkbares. 
B.  kam.  9'2^  xrp  -«-snz  N"w-^d  wsVp-:  V-^tn"!  ■j-'-'C 
^rrct  Ar.  SV.  -;tc  3  (Agg.  .  .  .  -^is  ...  r^-::?: 
■'r-.CT)  die  schlechte  Palme  gehört  niul  wandert 
zum  unfruchtbaren  Taubennest;  Sprichw.  mit 
Bezug  auf  die  Verheirathung  Esau's,  vgl.  T'T-it  II 
(anders  nach  Kaschi).  Pes.  11 1'',  vgl.  N^n-'ii. 
B.  bath.  52''  wird  nriiC  (s.  d.  W.)  nach  einer 
An^icht  erklärt:  ■'— :r  rr»:-'-:  b'^rNT  Nrp'^'T  eine 
Palme,  deren  Datteln  man  isst.  Koth.  lO'' 
Datteln  vor  dem  !Mahle  sind  schädlich  n:.";3  ■•:d 
'ri  (1.  Nrp''-:b)  xb-p"";?  wie  das  Beil  für  die  Palme; 
nach  dem  ^lahle  hing,  sind  sie  vortheilhaft  wie 
der  Riegel  für  die  Thür.  —  PI.  B.  bath.  26^ 
er  hatte  n*:!:"'?:n  •'V.7:''"  Palmen  an  der  Grenze 
des  Feldes,  j.  Schäbb.  XIV,  14"^  mit.  V-P" 
Schabb.  110'' Dattilsaft,  -^bp-i '2  )12  "[Wirv^iJ  der 
von  zwei  Palmartcn  flicsst,  vgl.  auch  "ip-i. 

N":';:"  /.  Dattel,  die  Frucht  der  Palme, 
s.  TW. 

"'7^"  od.  '''7I?!  wj.  Adj.  der  Palmgärtner, 
Pflanzer.  Genes,  r.  s.  41  Anf.  nn«  "^bpn  "lai» 
ein  PalmpHanzer  ging  vorüber.  Xum.  r.  s.  .3  Anf. 
n-N  ■'Vp"!  nnb  -"N  ein  PalmpHanzer  sagte  zu 
ihnen.     Midr.  Tillim  zu  Ps.  92  dass. 

S/;:'"  II  od.  S/p"'*  ni.  (wahrsch.  gr.  x.X-j- 
8uv,  trnsp.)  Strömung,  Wallung,  Woge. 
Pes.  40*  ob.  nt:-;  Nbp-^-j  Ar.  (Agg.  Nbip"'i)  die 
Wallung  des  siedenden  Wassers;  vgl.  auch  den 
nächstflg.  Art. 

N/Ip''"  w».  Korb,  bes.  geflochtener  Korb. 
Das  W.  =  Nnbp  (gr.  xaXa^or)  ist  viell.  von 
diesem,  mit  vorges.  Silbe  ■*"!  abzuleiten;  od.  eig. 
aus  Palmzweigen  Verfertigtes.  Snh.  7^  N":"':  nt; 
ys"-  Nb'P"'-'  sie  schlummert  und  der  Korb 
schwimmt  fort;  Sprichw.  zur  Bezeichnung  der 
Fahrlässigkeit  einer  Frau,  die  am  Ufer  ein- 
schläft. Meg.  1^  Nbnp-'T  •^irrh  N^ba  riNbpn  -^n 
nTt:  Nb  r;"^nNi:::2  wenn  der  Dorfbewohner  auch 
König  wird,  so  kommt  doch  der  Korb  nicht  von 
seinem  Halse  herab.  Pes.  112''  N"nn  w"^~i 
Nb"p"'in  ein  Ochsenkopf  im  Korbe.  Chull.  98* 
N"':;^2T  Nb"p^-ib  bc:  es  (das  Fett)  fiel  in  einen 
Korb  Fleisch,  d.  h.  in  einen  koclienden  Kessel, 
der  soviel  Fleisch  enthielt,  als  ein  Korb  fasst 
(Nach  Piaschi  sei  Kbip-^T  ein  siedender  Kes- 
sel, wahrsch.  vom  vrg.  Art.,  vgl.  Tosaf.  z.  St.). 
Ned.  51*  ob.  na".  Nnp"'T  bp"::  er  nahm  einen 
grossen  Korb.  —  PI.  B.  mez.  83''  '^b'p"'-  "'b^P"'" 
N2~rT  viele  Körbe  mit  Fett.  —  Ucbrtr.  Jom.  78'' 
'b-p'-z  p-::  N=^  Ar.  (Ms.  M.  -b-p-;2 ,  Ms.  Oxf. 
— p'-;2;  Agg.  -»bn^-nj  Raba  ging  (am  Versöh- 
nungstagej  in  Korb  schuhen  aus. 

"fi/p^}  »w.  (=N'Vrv)  Fl  echt  werk.  j. 
Schabb.  II,  5*  ob.  I^bp""!  npipr  ir,r,  ein  Gefäss 
von  FI  echt  werk. 


^^<^^p'''M  ;».  Adj.  der  Korbmacher.  PI. 
B.  bath.  22-''  ■^bnp-'n  \t>\xt  \N:b^p-'l  in:r:  Ar. 
(Agg.  ■'xbp-'T  'n-t)  jene  Korbmacher,  welche  Körbe 
brachten. 

N'!j'!|1p''"  "'•  Adj.  (=:r.ii)'-p^^j,  vgl.  n)  Korb- 
macher, der  die  Körbe  zum  Verkauf  trägt, 
j.  Ber.  III,  6''  un.  Nnbip-^T  'j-'-irjs  T'-y-^  xbn  inbm 
(w\"!bp■'"«^)  jedoch  darf  man  (hinsichtl.  der  Tefilin) 
nicht  verfahren  wie  der  Korbmacher;  d.  h. 
obgleich  die  Tefillin  hängen  dürfen,  so  ist  es 
doch  nicht  etwa  gestattet,  die  Bicmen  der- 
selben (mrij:~i)  anzufassen  und  die  Gehäuse 
(d\"i3)  herabhängen  zu  lassen,  nach  Art  wie 
man  die  Körbe  zu  tragen  ptlegt.  —  Den  Com- 
mentt.  entging  der  Sinn  dieser  Stelle. 

Dl:i'?p'''v.  Dip'''?p^':i,  ''r;^ip^~  s.  in '--,. 

jP'l,  Nip*.  i'sJp'''^  ni.  (syr.  ,-ly ,  li^',  li^r. 
"jpr)  Bart.  B.  bath.  58*  rT'^p-iTa  rr^üSDn  er 
fasstB  ihn  am  Barte  an.  Genes,  r.  s.  72  Anf. 
^Z'p^i  \12  ■'nDb  PN"^;-  meinem  Alten  Avillst  du 
mit  meinem  Bart  Vergnügen  machen!  d.  h.  dazu 
soll  ich  die  Haare  meines  Bartes  liefern;  ein 
Sijrichw.  mit  Anspiel,  auf  den  Ausspruch  Lea's 
(„Ist  es  dir  noch  zu  wenig,  meinen  Mann  zu 
nehmen'^  u.  s.  w.  Gen.  30,  15).  Snh.  100''  )iii2 
'st  rT';p"''7n  Nrnay70  Trb  rr'wXT  wer  eine  Ab- 
theilung im  Barte  hat,  dem  kommt  Niemand 
bei,  wegen  seiner  Verschmitztheit.  B.  mez.  60'' 
ein  Greis,  der  sich  als  Sklave  verkaufen  wollte, 
r;"^;p"''ibi  rr^'w'^'ib  n"'>'DJ:  färbte  sein  Kopf-  und 
Barthaar,  damit  er  jugendlich  aussähe.  Später 
aber,  als  sein  Herr  niedrigen  Dienst  von  ihm 
verlangte,  -i^3s  rr'Sp'^'TbT  rr'a'^nb  nimin  btN 
'^isn::  ■:;""Op  nix-  itn  l-rb  ging  er  und 
wusch  sich  Kopf  und  Bart  (so  näml.  dass  die 
Farbe  abging)  und  sagte :  Siehe,  dass  ich  älter 
bin  als  dein  Vater.  Nas.  39*''  tfio  'j'^i'ni:  "73 
';in70'^3  "'Dp"'3>  l'^nnn  'jirijp'^i  wenn  die  Greise 
ihren  Bart  färben ,  so  werden  die  untersten 
Theile  ihrer  Haare  (beim  Wachsen)  weiss;  dort 
als  Beweis,  dass  das  Haar  nicht  an  der  Spitze, 
sondern  an  der  Wurzel  wächst.  Jeb.  80''  un. 
üzp'^i  "^S'^D  einzeln  stehende  Theile  (eig.  Pflocken) 
des  Bartes.  —  Dav.  die  Composita  'jP'^br,  "jpini', 
s.  d.  W. 

■"jp^"  od.  ^s*::p'"l  m.  Adj.  (syr.  \£iJ=^hy:i 
•jTjt)  ein  Bebärteter,  barbatus,  herange- 
wachsen. B.  mez.  39*  Nb  "^^p-^nb  ndi-i::'.2N 
1'-'73pi»  Ar.  (Agg.  ■^sjp'^'ib  pl.)  dem  Bebärteten 
stellen  wir  keinen  Vormund  an.  Das.  70*  ib"'3N 
l'zy-^izb  "^TO  "^12:1  •^"p'^nn  selbst  bei  Bebärteten 
(herangewachsenen  SVaisen)  ist  dies  zu  thun 
gestattet. 

^:pn,  nrpn  s.  in  'i% 

ni^rijlp*  Dekunteja,  wahrsch.  K  x>r.  eines 
Ortes."' j.  Ned.  X,  42^  vgl.  bij^b^ja. 
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P*~  Piiit-  "j  (^vr.  w^^  lilir.  p;27»  ^i'^-  '"'t 
p"-,  Nr"i,  ■j^'^,  s.  (I.)  zerroilxMi,  zermalmen. 
s..-liabb.'jr)i'''']-^3:3  nr-rn  '^rrs  p-n  Ar.  (Apg. 
'~J"':nj  zermalme  (die  Sjteise)  mit  deinen  liack- 
/.ahnen,  und  du  wirst  es  in  deinen  Füssen  eni- 
])tinden;  d.  li.  du  wirst  dadurch  zum  Gehen 
jickräftifit  sein.  B.  kam.  101"  Tnr-'p-n  ';"'r:D  bu 
nr::~:m  Jem.  raubte  Färbcspezcreicn,  zerrieb  sie 
und  nüsstc  sie. 

Af.  -pin,  p-X  (syr.  >.^'\)  dass.  Dan.  2,34. 
•15.  7,  7.  19.  —  Part.  pass.  j.  Sot.  II,  18*  ob. 
eine  Schrift,  "lim  nVn  'p'^.v:  xbi  nzir:  n? 
die  weder  dick  noch  dünn,  sondern  mitttlu'^ro.ss 
ist.     Deriv.  p-^,  n;v~,  s.  d. 

p^lP"^.  p^p",  Np^p^  m.  (syr.  \A^j)  dünn, 
klein,  tenuis.  —  PI.  j.  Ber.  I  Anf.  2"  "',ns\-i 
-r  xprr:;':  •j^nmiwNT  N'^^p^PT  N"^:-:d"I3  ';'^b\sn 
Nn'i-'n  r;p"2  "[Vr  ■^li:-;  wN":""'  ni-t  hier  ist  die 
Kede  von  jenen  kleinen  Dürfern,  deren  BqwoIi- 
ncr  (vom  Felde)  fortzugehen  pilegen  während 
es  noch  Tag  ist,  weil  sie  sich  vor  dem  Wilde 
ängstigen,  vgl.  -^-i::.  (Eine  Emendation  N'^p-'m, 
""■,1:,  wie  Frankel  in  s.  Comment.,  ist  nicht  zu- 
lässig; NpVrc'3  "jinn^nN  bedeutet  auch  nicht: 
ihr  Weg  hört  auf,  nV^  nr"~).  j.  INIaas.  scheni 
V,  [)0''  ob.  und  j.  Snh.  1,18'*  ob.  T'p-p'n  N"'Vt13 
die  Tauben  sind  noch  klein,  jung,  vgl.  p~""i. 
j.  Bez.  I,  Gl*  ob.  und  j.  Schabb.  VI,  7**  un.  y'^::i 
rPT"  Junge  Kinder,  j.  B.  kam,  VI,  b'^  un.  '{■'rn 
';-'P'p-;  dass.  j.  Schebu.  VII,  37''  mit.  'j'^p^pi  )'2 
'\'z~i  wenn  die  kleinen  Kinder  herangewachsen 
sind.  j.  Schek.  I,  45**  un.  I^p-^p";  ';^;^N  ns  wenn 
sie  (die  Pflanzen)  noch  zart  sind.  j.  Suc.  III, 
.Tli*^  un.  Esth.  r.  sv.  iN-ip^i,  107'^  u.  ö.  —  j.  R. 
hasch.  IV  g.  E.,  59''  un.  ';"'p"'pT  nbn  drei  kurze 
Posaunenstösse,  vgl.  r;::i72''n:2.  —  Fem.  Levit. 
r.  s.  27,  171*  NiT-pn  N-T-rD  (^npi  r^izr-.'z) 
Kleinvieh.  PI.  j.  Git."  V,  47*^  ob.  xr^I'-'p'^  ';-'b"'i< 
die  jungen  Thiere.  j.  Dem.  V,  24*^  mit.  Nnp'^pn 
kleine  l'rücble. 

npi^i  y.  (syr.  V^,_C5=  p■•':^•=;)  ein  kleines, 
junges  Kind.  j.  K.  hasch.  II,  58^  ob.  seine 
Nägel  wurden  im  hohen  Alter  so  roth  n^-d 
r.'p'iil  wie  ein  junges  Kind.  j.  Snb.  I,  18'^  un. 
-PPI  (1-  "Ppl)- 

Sp^p''^  r,i.  Verdünnung,  Zerschlagenes, 
s.  TW. 

■|^"(=bh.) durchbohren,  stechen.  Schabb. 

110*  rr'2r,  ra  y-pM  snc  s-^-iPt  ■'•:  das  Ge- 
tränk (nn"«T,  ti'jro?:,  Gerstenbrei)  wird  deshalb 
D"*~.p"i  ""'2  genannt,  weil  es  die  Galle  durchbohrt, 
ihr  schädlich  ist  (die  IMischna  hat  dafür:  r2 
D^bpT,  s.  d.).  j.  Ber.  VI,  10*^  un.  dass.  j.  Ned.  IX, 
41*^  nn.  wenn  Jem.  ein  Gelübde  thut,  h'dj  ibs3 
isbz  n^piii  :i~n  so  ist  es,  als  ob  er  ein  Schwert 
nehme  und  damit  sein  Herz  durchbohre.    Kidd. 


22*'  Y-"""'  "■?''"<  <^''  bfdirf  immer  weiter,  vgl. 
jrduch  T^p.  Suc.  ]:v  i-^-p'r.r,  n^:p  Ar.  (Agg. 
■•rpn  "••^pil)  stechende,  d.  h.  spitze  Stangen.  — 
Pi.  dass,  Part.  j)ass.  lOrub.  ll''  -j-^-^pnT:  crp 
Ar.  (Agg.  •j-'r^p'an)  die  in  die  Knie  Irc^n ckten 
Stangen,  vgl.  inp^iT 

"Ip"  eh.  ( syr.  jx j  ==  "■2'^)  durchbohren, 
stechen.  Git.  oG*  als  man  während  der  Be- 
lagerung Jerusalems  den  R.  Jochanan  bcn  Sakkai 
behufs  Besprechung  mit  dem  römischen  Feld- 
herrn durch  das  Stadtthor,  angeblich  als  Leiche 
trug,  n-p-7  p-i  1— :n-^  irtb  -:t:n  r!"'~pT:b  "irz 
wollten  sie  (die  Zeloten,  die  gegen  eine  Ucber- 
gabe  der  Stadt  waren)  ihn  stechen  (um  sich 
nänd.  zu  überzeugen,  dass  er  wirklich  todt  sei). 
Da  widerrieth  ihnen  der  Häuptling  (ein  Ver- 
wandter des  R.  Joch.,  der  auch  mit  ihm  ein- 
verstanden war)  und  sagte:  Nun  werden  die 
Römer  sagen:  Ihren  Lehrer  haben  sie  gestochen. 
Thr.  r.  sv.  nni:  v-,  55'=  dass. 

"lp~  m.  Spiess,  Schaufel,  Picke,  eig. 
der  Stecher;  vieil.  jedoch^^bp-i  I,  vom  gr.  Uy.i/Xy.: 
zweizinkige  Hacke.  liez,  1,2  (2*)  -,isn"» 
-ipin  er  gräbt  mit  dem  Spiess.  Das.  7**  "pn 
y-.i'j  ein  in  die  Erde  gesteckter  Spiess.  Schebi. 
5,  6  "ipim  ""7":"  die  Wurfschaufel  und  die 
Picke.  —  PI.  Schabb.  110*  'ü^'Til  "•"-  (§•  "P"? 
und  bjyj)  eig.  Wasser  von  Sjjiessen,  "d.  h.  steclien- 
des  Wässer,  j.  Schabb.  XIV,  14'=  mit.  j.  Suc.  1, 
52*  un.,  vgl.  jedoch  )-p'r>  in  'ti. 

iOp"  cJi.  (='\2i)  Spiess.  I'l.  Pes.  118^ 
NbT"-:"  "'Z'P.I  eiserne  Spiesse. 

HTp"  /.  N.  a.  (syr.  (Ic  j,iü:' ,  Ui-S' )  i^iis 
Einstechen,  Graben.  Bez.  S**  rnx  ri^-pi. 
—  PI.  das.  ni~"'p~  'n  zweimaliges  Graben. 

"lIpM  VI.  (für  "i'p"^",  gr.  5''xcAAa,  mit  A'erw. 
der  liquidae)  zweizinkige  Hacke,  Kel. 
IG,  4  'C-.n  b"0  -np-;m  \\:n  b"J  ^.•^'.•pr,  der  Na- 
gel (xe'vrpov)  des  Baumeisters  und  die  Hacke 
(^LxiXXa)  des  Zimmerers. 

STp"  w.  (— Nb^p"'",  mit  Verw.  der  li(iuidae) 
Korb.  PI.  B.  mez.  84*  "•N^E-m  """'P"  (üe 
Körbe  der  Einwohner  des  Ortes  Ilarpania. 
Schabb.  127*  dass.  (Ar.  liest  "''npn,  s.  d.;  vicll.  ist 
unser  W.  davon  trnsp.).  Jörn.  78*"  Ms.,  s.  Nb"P""~. 

Nlp*  Dakira,  Name  einer  mesojwtam. 
Stadt.     Kidd.  72*.    Ber.  59''  u.  ö..  vgl.  ■*r:\H. 

Clinpl  s.  C''i:np'''7  in  '^-;. 

X"'no'M  f.  (lat.  dccuria)  Dekurie.   eig.  An- 

T  :  I      :  ■        ■ 

zahl  von  zehn  Dingen.  Uebrtr.  Chull.  -i*  ^■'■'.ipT 
"[■»■n^i:  bo  eine  Sammlung  von  Vögeln,  j.  Maas, 
scheni  IV,  55''  un.,  s.  xp/n  in  '^t. 

jV^lp^*  7)1.  (lat.  decurio,  onis,  syr.  ,a^?s^i) 


r^i^n 
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Befehlshaber,  der  eine  Dekurie  von 
Reitern  kommandirt,  dann  üborh.  Vorge- 
setzter,   Decurio.     Sifre   Ilaasinu   Pisk.  322 

•^:-r:V  r'rs  Vn— w"'  p  thn  -hn  •jT'-.ip'^-:  y-i  ein 
Decurio  auf  einem  Pferde  ritt  eilends  einem  Israe- 
liten nach,  um  ihn  zu  tödten.  Mecliil.  Beschäl. 
Par.  2.  Jalk.  I,  262"  und  308^  vgl.  c-ip^-ji-:\\. 

'^"^1  Exod.  r.  s.  47  u.  ö.,  T  ist  Präp.  wie  in 
,.,-_.«_     ygl   'j"':;-;-'X   und  l'^l'P' 


jip"'  nr^ ': 


-ipn"^  in    *■:. 


ItI 


"1".  N"!"  »"•  (syr.  5^,  i^j^-.i-:;,  von  -,i-^ 
wohnen,  sich  im  Kreise  drehen)  Geschlecht, 
Zeitalter,  Generation.  Chag.  5*  ich  halte 
sie  so  lange  'ri  n"*:?  inb  V?-:-;  nr  bis  ihre 
Lebensdauer  vollendet  ist,  dann  überliefere  ich 
sie  dem  Duma,  s.  r;i2^i.  Keth.  17*  N""-n  in 
Einer  in  der  Generation,  d.  h.  dem  Niemand  an 
Grösse  gleichkommt.  —  PI.  Chull.  93*'  •'"^^'^^  -rrrx 
sind  etwa  die  Generationen  besser  geworden V 
Jeb.  39^  dass. 

j<")~  I  }ii.  (syr.  I^^^N-^ri-r;,  s,  ^^"r,  lY)  Kreis, 
Bei  he.  Keth.  60*  ""C-,  n— ;2  r:2n"iN  er  setzte 
sie  in  die  Reihe  der  Frauen.  B.  kam.  116* 
N~rr  N~n  •  •  .  NT:p  n-i  die  erste,  die  letzte 
Reihe  der  Schüler  in  der  Akademie.  Kidd.  36^. 
Erub.  54^  u.  ö.  R.Elasar  sagte  rr'rr,  n'wN"'  '-.b  zu 
R.  Joschaja,  der  mit  ihm  in  einer  und  derselben 
Schülerreihe  sass  (od.:  der  zu  seinem  Kreise, 
seiner  Umgebung  gehörte;  vgl.  syr.  jj?  ^.^l-z:. 
coaetanei  ejus,  Smith  Thes.  Syr.  Col.  586).  Die 
Erkl.Raschisu.  Aruchs:  Zeitgenosse,  od.  zur  selben 
Zeit  geboren,  t:>  p,  ist  nicht  zutreffend;  vgl. 
auch  ^^,^  IV.  Chull.  11*.  47*  ^:i.N-;  n-,t  die 
Reihe  der  Lungenlappen.  Das.  53*  rT'Sin'^Dn  N",~ 
die  Reihe  seines  Gebisses.  —  PI.  Snh.  97^  und 
Suc.  45**  nhp  ■'7:p':  "^n-  Ar.  (Agg.  n"^":)  die  Reihen 
der  Frommen,  die  vor  Gott  weilen.  Meg.  12* 
■*"i"7  """  verschiedene  Reihen,  reihenweise.  Nid. 
20*  -"-n  N*rrn  drei  Reihen.  Ber.  28*  Nn-mn  """^r, 
Reihen  (Locken)  von  grauen  Haaren.  Das.  62'' 
(nach  Raschi),  vgl.  N"'~-i:sp. 

t<l"  II  Si?!":"/.  (syr.  ]ll  \hi)  Hof,  Hof- 
raum,  Vorhof,  dah.  auch:  Wohnung,  atrium, 
domus;  s.  TW.  j.  Snh.  X,  28*  un.  '-n  r:\n--i 
N-n  der  Hof  des  R.  Chama.  j.  Schabb.  VI,  7^1 
un.  junge  Kinder  r;r:~"^ '~-  "t— 12  ';'"'2"ir":  "jt- 
wuchsen  im  Hause  des  R.  Jirmija  auf.  j.  Bez. 
I,  61*  ob.  dass.  —  Uebrtr.  Jom.  72^  h'J  brn 
-rzy  r.T-rib  Nr-n  n--t  r:"'?  r.-'b-  wehe  dem, 
der  keine  Wohnung  hat,  und  sich  ein  Thor 
zu  seinem  Hofe  macht;  bildl.  für  Gesetzesstudium 
ohne  Gottesfurcht.  Schabb.  31**  dass.  —  PI.  B. 
bath.  67*  NP""  Vorhöfe;  nach  einer  andern 
Ansicht:  Häuser.  Das.  Nr^--^  dass. — j.  Erub. 
I,  IS*^  ob.  bx— w"":  N--N-:  n"':~-  die  Wohnungen 
Palästinas.     Das.  VI,  23^^  un.  dass. 


S*]"  III  m.  Holzstoss,  rund  aufge- 
thürmte  Hölzer.  Stw.  "inn  rund  sein.  Cant. 
r.  SV.  ::y7;D,  17*^  mp"»  NT'p"'  N"n  einen  brennen- 
den Holzstoss   hast  du  angezündet,    bildl.,  vgl. 

X*l"  IV  VI.  Edelstein,  s.  n':''^  II. 

X*li  V  J».  Adj.  (gr.  8!.£p6<;)  feucht,  saftig. 
Pes.  56*,  vgl.  N^N. 

N"l~  1)  tragen.  —  2)  wurfschanfeln, 
s.  ■'~~. 

IZ"!"^»'- (=bh.) Stachel,  Stimulus, ßo'jxövrpov. 
Stw.  arab.  V)^  scharf,  spitzig  sein.  Kel.  9,  6 
"j::"!""  PN  yb::c  *i;:bü  der  Ochsenstecken,  in 
den  der  Stachel  tief  eingedrungen,  unsichtbar 
geworden  ist.  Das.  25,  2  vgl.  -iin";n.  Levit. 
r.  s.  29,  173**  wird  unser  W.  agadisch  erklärt: 
n-.sb  "im  T^-;::'«:)  Ar.  sv.  n5:b73  (1.  rt;-'n;  Agg. 
!-;;•'::  r;"n':)  der  Stimulus  heisst  p"-  (';n"~'7)  weil 
er  dem  Rind  Verständniss  (Folgsamkeit)  beibringt. 
Pesik.  Bachod.,  153*  dass.  Khl.  r.  sv.  ■'im,  98'' 
nnsn  nm  'T^^'T  Ninc;  vgl.  -in-^.  Tosef.  Kel. 
B.  mez.  cap.  4  Anf.  p-.-i  tz  -"»o  p~D?a  ein  Kamm, 
der  einen  Stachel  (Zacken)  hat. 

]^":"i }».  (arab.  (o>0)  Pforte,  weiter  Ein- 
gang. Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  6  Cinar;  p"T 
üirn  h^r,l2^  die  Pforte  des  Weinberges  und  die 
Umgebung  des  Weinberges. 

]i2"1i  w.  („pers.  "ixan""  Fl.  im  TW.  hv.)  eig. 
Thürhüter,  Pförtner,  dann  überh.  Hüter, 
Wächter.  Deut.  r.  s.  6,  258"=  nc-'T  )-\z-nr->  Nn 
T-r,:>'^  ib  der  Wächter  kam  und  setzte  sich  ihr 
(der  Schlange)  gegenüber;  um  uäml.  die  Vor- 
übergehenden vor  ihr  zu  warnen.  —  PI.  Bech. 
8''  "^wS-a^j  ■':Nn-i';i  ^ar^iz  \;.Nn-}:T  n^CN  er  fand 
Pförtner  von  innen  und  Pförtner  von  aussen. 

-^1'^  (syn.  mit  T^'}'^;   vgl.  arab.   „^^O  incessit; 

syr.  Pa.  . ??  gradatim  promovit).  —  Hif.  :«''n'Tr: 

etwas  in  die  Höhe  ziehen,  hoch  machen, 
j.  Schebi.  IV,  35''  un.  :,^-n-2  :.^-,"75:i  p-^bnTJ 
"p^zniz-i  (l.p-^bn;:!)  an  einer  Stelle  (die Balken  beim 
Abschneiden)  glatt  und  an  der  andern  hoch 
machen,  oder  Anfangs  hoch  und  dann  glatt 
machen.  Tosef.  Schebi.  3,  8  dass.  j.  Erub.  VII 
Anf.  24''  •-"^"'"n'w  p213  ein  Holzblock,  dessen 
man  sich  als  Steige  bediente. 

^PTi  »»•  i^y^^-  i--^'?)  stufe.  Steige.  Stw. 
vrg.  :,^.i.  Keth.  10''  wird  eine  agadische  Etym. 
beigebracht:  :;  ^-ii  die  Steige  führt  auf  das 
Dach.  —  Schabb.  155*,  vgl.  abyz^.  Trop.  Jeb. 
63*  und  j.  Kidd.  IV,  66*  un.' b^c2  N5n^  P^n3 
n:i2C"iC  "HD  N5--  pD  NPPN  Steige  eine  Stufe 
niedriger,  um  eine  Frau  zu  heirathen,  eine  Stufe 
höher,    um   einen    Freund  zu    gewinnen.     Pes. 


42.)     — 


112''  die  llami  auf  die  Stirn  gelobt,  Nr:"::?  wSJ-t 
ist    oin    Uehergaiiij    (StulV')    ziiin    Schlafe,    \gl. 

Vn"»  PC^"""  j.  Sclialili.  \i,  t<^  UM.  ein 
/aubersjiruch;  welche  ^Vol•tc  jedoch  crmp. 
zu  sein  scheinen. 

'^^yT^  s.  'ji:i-ii"T  in  '-,-;. 

'ür\/[  tu.  Bett,  Lagerstatt  zum  Schla- 
fen, lectus.  Ned.  öd"''  wird  unser  W.  erklärt: 
NTin  Nr";'  das  lUtt,  das  dem  Glücke  (der  For- 
tuna) geweiht  ist;  nach  einer  andern  Ansicht: 
nVj:-:  N:~r  eine  Bettstelle,  die  aus  Kiemen  ge- 
llochten ist.  Das.  wird  C5"n  von  r.'cz  daliin 
unterschieden,  dass  bei  letzterem  die  Bänder 
oder  Kiemen  von  aussen,  iniN  i"'i~C73  '•1::,''^ 
1315:3  bei  *w;.~~  hing,  von  innen  angebracht  sind. 
Eine  andere  Erklärung  s,  in  Nr;:nN.  Snh.  20^ 
ob.  —  Naeli  ]\Iaini.  in  s.  Coniment.  z.  St.  ist 
w""n  ein  niedriges  Bett,  das  vor  einem 
grösseren  Bette  (nü':)  steht.  Demnach  wäre 
Stw.  5Ti  cig.  Stufe,  Steige,  mit  angeh.  la.  j. 
Ber.  Iir,  C)'^  un.    j.  M.  kat.  III,  83*  ob. 

IT}'  »ur  Ithpc.  T^Ti?  1)  sich  herunter 
lassen.  Sot.  44*  ob.  rsn  v-.Tü  es  senkt  sich 
und  fällt  hinab.  —  2)  den  Bodensatz,  die 
auf  den  Boden  gefallene  Asche  fort- 
nehmen, s.  TW.  —  Grndw.  n"i  (TT*):  herunter- 
fallen, mit  vrges.  1,  wie  ini,  p;-!,  s.  d.  W.,  vgl. 
auch  TTT^.     Dav. 

N*~11"  ?«.  („pers.  durd  ojj"  Fl.  im  TW. 
hv.)  Hefe,  Bodensatz.  Meg.  12*'  Nn::nD 
rr^T-'T  V"  nvT  wie  Wein,  der  auf  der  Hefe 
sitzt.  Ab.  sar.  32*  'j-'-'t  n";-,"!-:  "NVeinhefe.  —  PI. 
das.  34*  und  Taan.  22*  N-"n-;  «"^^nn-^  Ms.  M. 
(in  Ag^.  fehlt  «""mj  dass.  —  Ferner  als  N. 
pr.  Ab.  sar.  1 7*  N"'Tm'7  p  "Ti'bN  '"i  R.  Elasar 
ben  Dur  da  ja. 

r"*!^  Fa.  träufeln,  tropfenweise   gies- 

sen.     Stw.  ;-n,  arab.  j?-^>^;    und  steht  unser 

W.  für  5i:;"n  l'ealp.  (5  elid)  eig.  einzeln  kom- 
men lassen.  Keth.  17*  Nw"^nN  an'Cü  i"'-;-n 
•jtnm  er  träufelte  Ocl  auf  den  Kopf  der  Ge- 
lehrten, als  Zeichen  der  Freude  bei  der  Hoch- 
zeit einer  Jungfrau.  Das.  Inf.  nhco  "5""")^  das 
Oel  träufeln  lassen. 

^^^''j"1'^  C^yi*-  l^^J')  Dardania,  Gegend  in 
Obermösien.  Genes,  r.  s.  37  Anf.  wird  ü"':'n 
erklärt :  ni-'jTi*;.  j.  Meg.  I,  47**  un.  steht  dafür, 
rr^"':";"'!  dass. 

]''p""l">  ]^Q*in  ni.  pl.  Fussbek leidung, 
eine  Art  Socken  "u.  dgl.  j.  Kil.  IX  g.  E.,  32^ 
zur  Erkl.  von  »irsn  r'b?:?:,  s.  d.  Das.  i'^r!':-.': 
"■,":r-!    ^"^C""!    ir^-i    leinene    Socken,    wollene 


Socken.  Genes,  r.  s.  100,  98**  "NSt*'.';  "'rc^bx 
bekleidet  mich  (nach  dem  Tode)  mit  meinen 
Socken.  In  j.  Keth.  XH,  3.'j»  ob.  und  j.  Kil. 
IX,  32''  ob.  ist  aiist.  ■'"'r-:n,  ^^::-:2  cbenf.  ■''ct-.t 
zu  lesen.  J.  Orl.  |||.  o.-j^'  „],.  die  Fetzen  eines 
Kleides  l'^ST'n  n'rizr':  zu  Socken  zu  ver- 
wenden. 

|^;'Tt'  ^l^'U't  )».  (arab.  ^«^^-J,  syr.  U^=!'j) 
Adj.  klein,  jung.  Das  "W.  steht  für  7-;--; 
(vul.  auch  P"?"!),  (irndw.  pn,  -1  eingesch.  B.  uitz. 
r>G*  'ri  "v-p  xpn-n  hat  denn  ein  Kind  ihn 
(den  AVeclistj)  zerrissen?  Ein  grosser  Mann 
(Keclitsgelehrterj  hat  es  ja  gethan,  wozu  er 
wohl  einen  guten  Grund  hatte!  Nach  einer 
andern  Ansicht  hätte  K.  Xachman  gesagt:  Np-;~T 
in::  ■'p~nT  Nr-;3  •'T'n  ■'3>b  n72?7  -^bi^T  rry^p 
ein  Kin(i'(d.  h.  ein  Ilechtsunkundiger)  hat  ihn 
zerrissen,  denn  in  Rechtssachen  sind  alle  Anderen 
gegen  mich  als  Kinder  anzusehen.  —  I'l.  B. 
bath.  21*  ■'P'm-t  •'"iprj  Bibollehrer  der  Jugend. 
Schabb.  104*  "nc-.t:  "^nb  Nri'xr;  "p-;— 7  iPwX 
~;"»T'N  Nb  "jn:  p  rcir;-'  ■'::-'2  "ib'CNT  "'b'^::  n-^iNi 
irr^TT^a  es  kamen  nun  Jünglinge  (od.  angehende, 
unbedeutende  Gelehrte,  Agadisten)  ins  Studien- 
haus und  sagten  Dinge,  dergleichen  selbst  in 
den  Tagen  des  Josua  ben  Xun  nicht  gesagt 
Avurden.  Sie  haben  näml.  die  Buchstaben  ge- 
deutet, z.  B.  Alef,  Beth:  nrn  ribx  lerne  Ver- 
nunft; Gimel,  Daleth:  D'^b-  bi"^  thue  den  Armen 
Gutes  u.  s.  Av.    Bech  46*.    Keth.  10^     B.  kam. 

'J2^  vgl.  -15a  IL 

1'^'^*  Pilp.  trns.  herab  wälzen.  Grndw.  -t 
von  — ;;  mit  Abwerf,  des  Nun,  s.  d.  W.;  vgl. 
auch  ~.~:5.  —  Ilithpa.  pass.  davon.  Cant.  r.  sv. 
r:;  bx,  29*  wie  bei  den  Nüssen,  thn  b-*:  rx 
V"""!""'"^  "(biDT  "^"rr;?:  wenn  du  eine  von  dem 
Ilaufen  fortnimmst,  alle  übrigen  sich  wälzen 
und  herabrollen,  ebenso  leiden  alle  Israeliten, 
wenn  Einer  von  ihnen  leidet. 

TjTI  w-  (=bh.)  Unkraut,  Distel.     Stw. 

--,n,  arab.  >t>j  eig.  sich  ergicsscn,  in  strotzender 
Fülle  wachsen.  —  PI.  Schebi.  7,  1  cn'.nrt 
D"'nM~~r;T  die  Dornen  und  die  Disteln.  Levit. 
r.  s.'23,  166'*  und  Cant.  r.  sv.  r.l'cycz,  12'=  dass. 
Exod.  r.  s.  30,  128'=  riwSn'Ci  c-t^it  a^ücip 
Dornen,  Disteln  und  Brennnesseln. 

NT^Ti  f'^-  (s.vr-  (':':=--"-)  Distel.  Git. 
70*  wird  NTi"n  erklärt:  Nnim  Np^-,T2  Crocus, 
der  wild  unter  Dornen  wächst.  —  PI.  Pesik. 
Beschall.,  93*  T'^'^'i^n  iTibpn  Felder,  wo  Disteln 
wachsen. 

"ITn'I'm  m.  (lat.  tortura)  Fass,  grosse  Kiste, 
die  viele  Fächer  (eig.  Krünnnungen)  aus  Bret- 
tern und  Latten  hat.     Ivel.  15,  1  -b:.r   -.ti-.t 
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eine  Kiste,  die  auf  den  Wagen  gebracht  wird. 
Sifra  Schemini  cap.  7  Par.  6  dass.  Das.  auch 
rr::.7  ":Trj  crmp.  —  PI.  Ab.  sar.  32"  l'^nn-i'^^r; 
mN2p"i":m  die  Fässer  und  die  Schläuche.  l')as. 
59"^  ';-'-:"n":i2i  S'V^s  Ar.  (=Tosef.  Ab.  sar.  cap. 
8:  Agg.  cnnp.  ';•'— ;-;".-;2i)  in  Körben  und  in 
Kisten.  —  Uebrtr.  Sifre  Schehich  Pisk.  115 
rt'wN  bw  ""n^nrr  die  korb  förmige  Kopfbedeckung 
(Setz)  des  Weibes  (En  Jakob  hat  t^t.). 

S*N")*  od.  X.nS"  Dl.  fest,  hart,  von  ge- 
trockneten Ptlauzen.  PL  Schabb.  155*  'j'^"i'^T 
■'TN-!  Ar.  ed.  pr.  Sv.  "iT  (Agg.  -^t".}«":)  die  Reiser 
mit  Samenbehiiltern  (vgl.  -i-^y  III,  sind,  wenn  man 
daraus  ein  Gebund  macht  und  dies  trocknen  lässt) 
hart,  fest;  man  darf  daher  ein  solches  Gebund 
am  Sabbat  nicht  auflösen,  weil  es  grosser  An- 
strengung bedarf.  Nach  einer  andern  Ansicht 
das.  -^TN-;-!  •j-'s-'r)  vgl.  C]?  (Raschi's  Erkl.:  •^t-'wS-; 
von  Cedern,  ist  nicht  einleuchtend). 

^"1"  IX"1"  (syr.  \U)  tragen.  Schabb.  66'^ 
eine  grosse  Ameise,  ^tiz  "^-m  die  etwas  trägt; 
vgl.  Nr:3  III.  Meg.  28*  ■'"n  '-^p'z^  r-''^--;  ■'n  Ar. 
(Agg.  "TN":::  r"'-i-i  rb"*:;"  ■'N)  wenn  du  gewöhn- 
lich in  deiner  Stadt  (die  Schaufel)  trägst,  so 
trage  sie.  Ab.  sar.  60*  Np-^T  "^m  er  trug  einen 
Schlauch.  Das.  44*,  vgl.  rswsr:;  pN.  Chull.  105'* 
Nr-an  ""tt  ■'xrip":;  Träger,  welche  ein  Fass 
trugen.  Schabb.  77*  in  "by  ^"n  ab-,  a^-zr,  bo 
N"i"n  ^N^  N"'::  Nr'rn  ein  Wein,  der  nicht  drei 
Mal  so  viel  Wasser  als  Wein  aushält,  ist  kein 
ordentlicher  Wein.  —  Uebrtr.  B.  mez.  105* 
"N^nz  N-""r:  -^Nr;':  ^-r,  hilf  mir  diesen  Schaden 
mittragen. 

Ithpe.  ■''i""'i<  eig.  sich  tragen,  dah.  sich  ir- 
gend wohin  begeben,  herbeispringen. 
Ab.  sar.  59*"  -^ins  •^nVN  der  NichtJude  sprang 
herbei.  Das,  ■'-^•t^n  ■'-;2:  npn  dass.  Das.  60''  ob. 
Ben  62'',  vgl.  N^mr^p. 

S'"]"  m.  der  Träger.  R.  hasch.  9'',  vgl. 
jedoch  "N'~. 

"'1*7  UN"1"  (syr.  (j7,  hbr.  Tr.j)  streuen,  zer- 
streuen, dah.  auch:  v/urfeln,  wurfschaufeln, 
B.  mez.  74*  N~'ir:i  "C-^'z  dreschen  und  wurfein. 
Das.  105*  ■'--;-NT  "CTi^x  ich  will  dreschen  und 
wurfein.  Ab.  sar.  44*  wird  DNCT  (2  Sm.  5,  21) 
erklärt:  N:n  "•''rrn  Nrc^b  Ar.  (Agg.  -'^t^.t-;)  das 
W.  bedeutet:  zerstreuen.  —  •>-!-;  ■'n,  s,  d.  Ab. 
sar.  28*,  vgl.  n-j-^. 

p-^"'"!"  Tosef.  Nas.  cap.  1  crmp.  aus  'ji:;"'";^,  s.  d. 

n^"l1"  s.  in  'n. 

t2^V"|i  Darius,    der  bekannte    Perserkönig. 

Levit.  r.  s.  13,  157''  rc  niD  ii-.nNn  CTi-n 
Mt;  ~rCN  der  letzte  Darius  war  der  Sohn  der 
Esther.     Esth.  r.  sv.  r:;Nnm,  108*  dass, 

jÜ"""!"  m.  Adj.  (gr.  Spuiivov)  von  Eichen,  j. 


Schabb.  II  Auf,,   4^=  wird    ^iJrib    erklärt:    p;-!-- ; 
ein   Docht   vom   Bast   der  Eiche   (ähnlich   bab.         1 
Schabb.  20''  Nr^:-;-:r  das  Wollartige,  d.  h.  Bast         1 
der   Cedcr).     j.  R.  hasch.  II,   58*  ob.  wird  ■'Xi*         ' 
172-::  erklärt:  y:-:",,  lies  p;-^-,i. 

T|*1~  (=bh.,  syn.  mit  s'^-^)  steigen,  treten. 
—  Hif.  "T^nnr;  führen,  leiten.  Trop.  Snh. 
76''  Tn:2"i  "p:2  ^■^— :::-  wer  seine  Söhne  und 
Töchter  auf  tugendhaftem  Wege  leitet,  Jeb. 
62''  dass.,  vgl.  auch  'Tj'^iri. 

Ti*!*  eh.  (syr.  ^jj^-^^nn)  steigen,  treten, 
j.  Maas,  scheni  IV,  55°  ob.  ^"1^73  n^"T^  er  sass, 
darauf  tretend.  Keth.  60''  N~:.:m  n::*  by  NSITt 
diejenige  (Schwangere),  welche  auf  Eselsblut 
tritt.  Schabb.  109*  wXD:iwN  N-::n  rT'b  «""»-."n  «"'nn 
!T'y"i2T  er  sah,  dass  ein  Esel  ihm  auf  seinen 
Fuss  trat.  Levit.  r.  s.  27,  171°  bcm  ^S^  nDm 
Nr-^n  sie  ging  hin  und  her  (und  wartete)  bis 
der  Richter  fertig  war.  —  Af.  erreichen, 
einholen.  Ab.  sar.  15''  rr^^Dmi*  «b  er  holte 
ihn  nicht  ein.     Keth.  60''  dass. 

Til*  comm.  (=bh.)  Weg.  Kidd.  2''  y\'cb  '^-.t 
Mnps  -iTOb  ^11  .  .  .  -iiiT  das  W.  "^-n  kommt 
als  masc.  und  als  fem.  vor.  —  Uebrtr.  Wandel, 
Beschäftigung,  Art  und  Weise,  j.  Ned.  I 
Anf.,  37°  r;3~no  1-n'2l  ^:mp-  die  Schrift  drückt 
sich  nach  ihrer  Art  aus,  näml.  den  Inf,  oder 
das  Sbst.  dem  Verb,  finitum  hinzuzufügen,  z.B. 
P^bn  ^ibri,  -ii;  m^  u.  dgl.  Suc.  2,  1  (20'') 
n:i7ob  irD~-  ''sbn  nach  unserer  Weise  (d.  h. 
beiläufig,  aus  einem  Gespräch)  haben  wir  ent- 
nommen, dass  u.  s.  w.  Im  Aram.  steht  gew. 
dafür  Nn"iiN,  s.  d.  W.  —  Kidd.  2''  b"0  I3"n 
'si  nCM  by  "Tnb  ■C'N  es  ist  die  Art  des 
Mannes,  die  Frau  zu  suchen  u.  s.  w.,  vgl.  rr^-'SN, 
Aboth  2,  2  yiN  '^^T  tiy  rr-in  -;n7:bp  -^■'  schön 
ist  das  Thorastudium  mit  weltlicher  Beschäftigung 
verbunden.  Sot.  44*  y-iN  ']"n  rrnn  m':b  die 
Schrift  lehrt  eine  Lebensweise,  Sitte.  Ber.  32''. 
Cl*  u.  ö.  —  Bildl.  Git.  70*  y.a  "f--i  ^",-i  die 
Reise  und  der  Beischlaf.  Erub.  100''.  Genes. 
r.  s.  18  Ende  u.  ö.  (vgl.  Gen.  19,  31).  —  Das.  s. 
80,  78^  nmTS  Nb'CT  r;3-n3  nach  natürlichem 
und  nach  unnatürlichem  Beischlaf.  Snh.  31'' 
mein  Bruder  Jirmija  ^-r,T,  nN  "^b^  """Z"" 
entzog  mir  die  Art;  er  soll  ihn  näml.  castrirt 
haben.  Nach  Ar.  sv.  t^t:  Er  verfuhr  nicht  ge- 
gen mich  nach  Art  der  Menschen,  d.  h.  er 
schlug  und  verwundete  ihn.  —  PI.  Kidd.  2*  fg. 
ü"^3~~  "Cbc  drei  Arten.  Snh.  25'*  u.  ö.  "^Dm  "»roa 
Wib^  wegen  friedlichen  Einvernehmens.  R.  hasch, 
17*  •".in"':!^"  ■'3~i-;"  i^i^n-iD  sie  sonderten  sich  vom 
Gemeindeleben  ab,  d.  h.  sie  wurden  Sectirer,  vgl. 
Iiaschi.  —  Dav.  rührt  der  Name  des  Traktats 
Derech  erez  her,  der  in  zwei  Theile  (einen 
grösseren  und  einen  kleineren)  getheilt  wird. 

S^T-v,  N5Ti   cJi.   (syr.  \J>ii=^  ^^    Weg. 
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Ab.  sar.  48''  i<r-inN  »s's-.-^  ein   anderer  Weg. 

—  Uebrtr.  Kidd.  2^  .  .  .  NV.-»  abzv2-i  ns-.t 
'21  N^'n-<  \-Tr?2T  N3^T  CS  ist  die  Art  des  übcr- 
mä«;si<,'cn  Genusses  an  Speise  und  Trank,  dun 
Schiciniliuss  zu  verursachen. 

HTI"!"  (der  Form  nach  wie  rin"pr)  ni.  jd. 
die  Keltertretcr.  Tor.  ;{,  4  (5)  'm:i-,nn 
Ar.  und  Agg.  des  j.  Tlnid.  (a.  Agg.  niD^-in). 
j.  Ter.  III,  42=»  un.  'z-i  -rb^no  "jv:-.:  mr^nn 
sobald  die  Keltertrcter  darauf  gegangen  u.  s.  w. 
j.  Ab.  sar.  IV,  44''  ob.  r-^z'n-,  \rr~y  irbTi 
(1.  nrT,-;}.  L>as.  öfter. 

Xp*!"  m.  (syr.  ^K  'C^U)  ])  das  Treten. 

—  2)  die  Dreschzeit,  s.  TW. 

nvrm,  ms^Din  s.  m-N:-]-^  in  '-^. 

7'3"l*  (syr.  vJ^v)  Ethp.  stolz  einhergehen, 

]'\2'T[  m.  (syr.  ^33-^^5^,  gr.  Aapöixc';)  Darci- 
kos,  pcrs.  Goldnitinze=  einem  gemeinen  Sekel. 

—  ri.  ri:i2-^^  Sohek.  2,  1.  B.  bath.  1G5N  vgl. 
Schek.  2,  4,"  wonach  •jis-in  ly^  Sela  (jedenf. 
mehr  als  ein  Sehn  war.  (l"i3-,n  j.  Kil.  I,  27*  un., 

jto")"  m.  1)  (^-jis-.-n)  Dareikos.  Esr. 
2,  69.'—  2)  (gr.  SpäxfiT])  Drachme.  —  PI. 
V^i'^s-iT  Thr.  r.  sv,  c-',:)-'i,  65'';  vgl.  Zucker- 
mann: Ueber  Münzen  S.  29. 

gr.  dv5poXo',{j.G;,  Xc'.;jLLa,  die  Silbe  3n  [zuw. 
auch  b]  abgew.)  Niedermetzelung  der  Men- 
schen. Genes,  r.  s.  S'2,  31^  ein  König,  mpa 
n:">T:a  "oa  «■':"':b"i"n  der  eine  allgemeine 
Niedermetzclung  in  seinem  Staate  angeordnet 
hat.  —  PI.  Pesik.  Wajhi  bachzi,  67=*  ^3  ^.riwSI 
-NT:  123  "12-7  nrc">:-.iT  !:r;b  im5  Ar.  ed.  pr. 
(Ag.  -.2^n  1133  ms-'D?:-!'!-:;  b  elid.)  später  Hess 
Gott  über  sie  (die  Egypter)  die  allgemeine 
Niedcrraetzelung  kommen,  „die  sehr  schwere 
Pest"  (Ex.  9,  3).  Tanch.  Bo,  73''  D.i^bi'  .n-3?: 
rvCTpm.  Pesik.  r.  s.  17  g.  E.  dass.  In  Jalk. 
z.  St.  fehlt  dieser  Satz.  —  Mögl.  Weise  ist 
N"'3"":-"'iT  das  gr.  Sptjj.'j;:  schneidende,  ste- 
chende Waffe,  wovon  viell.  auch  N"'Oi::bn"n 
5p'.;xuAs;  dass. 

nyZ-  Ilif.  n"'~!*:n  denom.  vom  flg.  Diin  (=::bh. 
-,"':rn,  Gen.  13,  9)  sich  gegen  Süden  wen  den. 
R.  bath.  25''  'itj:''  -.-»cr-^on  D'^ni"'  D"'2r!'C  r:i:T,n 
wer  weise  werden  will,  der  stelle  sich  (im  Ge- 
bete) gegen  Süden,  wer  reich  werden  will,  stelle 
sich  gegen  Norden.  Part.  pass.  j\Ien.  85*  mo 
pi?:"^":i7:ri  südlich  gelegene  Felder. 

u"j"  eh.  Af.  D'^-'iN  (=  a-'-^.'^ri)  sich  gegen 
Süden  wenden.  B.  bath.  25''  ihr,  die  ihr  im 
Norden  Palästinas  wohnt,  "••^in'ij^  i"'— rx  stellt 
euch  (im  Gebete)  gegen  Süden! ' 

Levi,  Neuhobr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


eil"  VI.  1)  (  bh.)  Süden,  Mittaggegend. 
Genes,  r.  s.  1  Auf.  r^p-i  ba  r:i--7  die  Südseite 
des  Himmelsgewölbes.  —  2)  (gr.  Aapuaä^j 
Daroma.  Pc.  70'' .Inda  bon  Durtai  r-'^i'Y-^ 
21— ;d  ib  ging  fort  und  Hess  sich  in  Daroma 
nieder.  .leb.  45"  und  Seb.  22''  Dt^t  "»rpT  die 
Gelehrten   von  Daroma.     j.   Erub.   VI,   2.'^  un. 

N-^i-i"!,  n::i"i".  sto"T^  cl  (=  nn-^)  i) 

Süden  ,  s.  TW.  —  2)'  Daroma.    j.  Ber.  VII, 

12»  ob.  nrnmb  bvN  mn  id  als  er  nach  Daronia 
ging.  Lcvit.  r.  s.  20,  1 G3''  n-:t:t  y:z-\  (\.  ü-z'rni, 
vgl.  das.  V~^~")  ''•''  Gelehrten  von  Daroma; 
mögl.  Weise  ist  zu  lesen:  \s*::i--^  die  Daromüer. 
j.  lloraj.  III  g.  E.,  48^  vgl.'  r:-:i-,'7::N.  M.  kat. 
27''  NPOi-nb  ybp\s  er  traf  in  Daroma  ein. 
j.  M.  kat.  III,  82''  ob.  n^ct-,-;::  1:2-1  die  Gelehrten 
von  Daroma.  j.  Keth.  V,  30''  un.  »j-.-d  in^ 
rT:n-iV?  2T7Nb  was  bedeutet:  „nahe  an  Idumäa"? 
An  Darpma. 

'f2)T[m.  Adj.  1)  südlich,  j.  l'ca  III,  17'' 
mit.  •^7:i-T  n-i-'jwn  die  eine  Ilälfte  südlich,  j.  Kidd. 

I,  60''  ob.  dass.  Genes,  r.  s.  91,  vgl.  b2N\  —  2) 
der  Daromäcr.  j.  Schabb.  I,  3^*  ob.  '■^NbTiO  '-; 
•»rimn  K.  Samlai,  der  Daromüer.    j.  Ab.  sar. 

II,  41^  un.  dass.  —  PI.  Schek.  6,  3  □"'rji-i'^  D"'":r,a 
südlich  gelegene  Thore.  —  Fem.  B.  bäth.  25'» 
n'';:in-^  mi  der  Südwind,  vgl.  fi.v  Taan.  20* 
un.  dass. 

SOT",  MN?^i"1"  eh.  {=--r:-.^)  der  Daro- 
mäer.  j.  Ber.  III,  6''  un.  n-^::'!-^  2pr'^  '":  R. 
Jakob,  der  Daroraäer.  Das.  Y,  9*^  un.  rw"-"»  '- 
Nr:TTi.  Pesik.  r.  s.  33,  63=  r-r'zi-.t  Nsb-'n  '- 
E.  Chilfa  (Ufa),  der  Daromäer.  —  PI.  Seb.  22'' 
•'N^i-.T  j.  Taan.  III,  6G'  un.  ■'w:Ti-;b  N-;::r:  r\^n'2 
er  bringt  den  Daromäcrn  Eegen.  Das.  IV,  69'' 
un.  (mit  Anspiel,  auf  Hos.  2,  13)  i";:::  ■'N"-,-n 
Mr20  'j-'ar;;  ■'^•^-,2^^  nc-rn  ';'';r:3  \N--;rj:  rr^n 
die  Daroraäer  beobachteten  (die  Trauergebräuche 
wegen  der  Tempelzerstöruug)  vom  ., Feste"  an 
(d.  h.  vom  Neumonde  des  Ab  bis  zum  9.  des- 
selben), die  Sipphoräer:  während  des  „Monats" 
(d.  h.  im  ganzen  Monat  Ab),  die  Tiberäer: 
während  der  ..Woche,  Sabbat"  (d.  h,  in  der 
Woche,  in  welche  der  9.  des  Ab  trifft;  vgl, 
Taan.  29''  un.).  j.  Ber.  II,  5''  un.  N\-2iT7  1:21 
die  Darom.  Gelehrten,  j.  Pes.  V,  32"  un.  '"'.■;*:i"i- 
1"'"i?:i<  die  Darom.  sagen. 

n:'?!"!*  (=  S*:!p1"lv)  der  Daromäer.  j. 
Ber.  V Auf.,  2''  rrr^i-n  2pr^  '-  K.  Jakob,  der 
Daromäer. 

]13"'t2"n  (viell.  crmi».  aus  iir-'j-;,  gr.  ^iOaa- 
(jLOpov)  Speise,  die  von  Maulheersaft  be- 
netzt ist.  j.  Scbebi.  VII  Anf.,  37'' "^-rü  i'Srj-n 
eine  solche  Speise  ist  (im  Brachjahr)  erlaubt. 

Dittr"^  (Cl'r^ttm)  m.    (gr.  Spfpio;)    Lauf- 
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bahn,  Eennbahn.  Kidd.  63  ■*  "^rDb  MUJS' 
r.'n  C"i":T"ir  Ar.  (^Agg.  ci^^'^nr)  mache  vor  mir 
(Kunststücke)  wie  in  jener  Rennbahn.  B.  mez.  72^ 
l-'r,  c"i'2~"ns  wie  diese  Laufbahn,  wo  näml.  der 
Markt  abgehalten  wurde.  Genes,  r.  s.  48,  47^  das 
Zelt  Abrahams  war  Dib^'iT'T  ■{"""rriD  (b  eingesch.) 
wie  die  Eennbahn,  d.  h.  nach  allen  Seiten  geöffnet, 
zum  Empfang  der  Gäste. 

Dippi::n'M,  p'gf^Ti  (syr.  ^L^i],  hebr. 
pb":^^  =:  Pw*n)  Damascus,  Stadt  in  Cöle- 
syrien.  Genes",  r.  's.  44  Ende  wird  ■'373npr!'  über- 
setzt: cipoiJi-iT.    j.  Kidd.  I,  Gl'^  ob.  steht  dafür: 

pO':"!!.    . 

N^i^P'P'I'm  /.  Adj.  (syr.  V^Q^i^''  »"-^  lat. 
damascena  sc,  frux.)  damaskische  Frucht, 
bes.  Pflaume,  j.  Schabb.  I,  4*  un.  i-j-'b  •jirr^'^x 
Nt^Pw^lT  man  brachte  ihm  eine  damaskische 
Pflaume,  j.  Bez.  III,  62*  ob.  Mlpp?^"}^'^  dass. — 
PI.  B.  kam.  116^  ob.  •j-'rpDTa-i^TnV-D'  Ar.  (Agg. 
r?~P"i'^"""')  ^°^^  und  Pflaumen.  Ber.39*';''p072"m 
(richtiger  Randgl.  in  Ms.  M.  i"'3p07:'Tini).  (Unser 
W.  bedeutet  hier,  wie  auch  sonst,  nichts  Anderes, 
als  eine  Baumfrucht,  wie  Raschi,  nach  einer 
richtigen  Tradition  erklärt:  03"t"id  =  prunes, 
Pflaumen.  Der  Einwand  desselben,  vgl.  auch 
Tosaf.  z.  St.,  ist  dadurch  zu  beseitigen,  dass  man 
das.:  yyn  "^"id  N"nn  anstatt  rtTs^Nn  db  liest, 
und  unter  ripbo:  eingekochte  Baum  fruchte 
versteht.  Demnach  stimmt  unsere  Stelle  mit 
der  Parall.  j.  Ber.  VI,  10''  un.  ganz  überein;  vgl. 
Nr''"]:")nnN ,  das  in  derselben  Bedeut.  genommen 
werden  muss).  —  Tosef.  Dem.  cap.  1,  7  £]"'Ti:<Nr; 
ri'-rps-^'i^nT  die  Nüsse  und  die  Pflaumen. 

n"'PP^'1lN  /.  aus  Damascus,  die  Damas- 
cenerin.  Sifre  zu  Dt.  1,  1  p  ■'OT'  '"i  ib  "i73n 
.  .  .  rmr:3  nrN  ri)2b  •'n-a  nnirf  'ib  n-'p37:-nn 
nö  TU""!  pTr7jn73  "^dnü  y'^wXT  ü^^2■o  -^br  •'jT^-q 
']"nn  n72'::"i  Dip73  R.  Jose,  der  Sohn  der  Damas- 
cenerin,  sagte  zu  R.  Juda:  Gelehrter!  warum 
willst  du  uns  (durch  eine  agadische  Erklärung 
des  "Ws.  "jinri,  Sach.  9,  1)  die  Schriftworte  ver- 
krümmen? Ich  rufe  Himmel  und  Erde  als 
Zeugen  an,  dass  ich  aus  Damascus  bin,  und 
dass  es  dort  einen  Ort  mit  Namen  Chad- 
rach  giebt.  Chag.  3**.  Meg.  7*  u.  ö.  —  Mechil. 
Jithro  Abschn.  Bachodesch,  Par.  1  steht  ■^OT^  N3N 
r^''pz^2^rr,  p  derselbe. 

b^jl"  w?.  (syr.  \2'v)  Wurm,  Motte;  wahrsch. 

s  ^  ^ 

arab.  i^>^i  eig.  Unflath,  Schmutz,  sodann  übrtr. 

für  daraus  entstandenes  Gewürm,   Made  u.  dgl. 

—  Schabb.  95*  N'")':  nn  bsro  T.yii'^  ein  Perga- 
mentstreifen, welcher  von  einem  Wurm  befallen, 
benagt  wurde.  Das.  102''  NjTi  ii  bs5\ü  ^'ip 
ein  Brett,  welches  vom  Wurmfrass  befallen  wurde. 

—  PI.  Schabb.  54''  r;wJ<~i  "'j"'!  das  Ungeziefer 
ihres  Kopfes.    Chull.  67^  N~,cbT  "^sm  die  Maden 


(Trichinen)  im  Fleische.  Das.  ii7:!-!3i'ü  ö^'l-nr; 
die  Würmer  im  Yiehe. 

|1in  s.  in  't7.  —  ';i2"''7n  s.  in  'i-ii. 

D1p''3"n  s.  oip'^s'j'ia. 

01"^  (syn-  mit  XD'i'i,  vgl.  ^Ti)  1)  stark  auf- 
treten, stampfen.  B.  kam.  2,  1  "^bDri  by  T,^l^ 
das  Thier  trat  auf  ein  Gefäss.  j.  Maasr.  II, 
49*^  un.  Nim  rTnii-153  pnnb  Tn^'  Nim  ü->-i72nn 
l^nb  *7\~iy  Datteln,  die  man  stampfen,  Feigen, 
die  man  treten  wird.  —  Uebrtr.  vom  Bei- 
schlaf (ähnlich  Hiob  31,  10).  Part.  pass.  Keth. 
1,  7  CIN  ncil'i  femina  calcata  a  viro  (vgl.  auch 
syr.  yl^oiJ,  concubina).  —  2)  übrtr.  das 
Schlachtmesser  auf  den  Hals  des  Thieres 
fest  aufdrücken,  ohne  es,  wie  beim  rituellen 
Schächten  üblich  ist,  hin  und  her  zu  führen. 
Chull.  20''  ö-in  Ninü.  Das.  30*''  wenn  zwei 
Menschen  mit  einem  Messer  gleichzeitig  schlach- 
ten, riT  b2>  111  IDITT'  N720  'j-'ÜOir!  "j-^N  SO  hat 
man  nicht  zu  besorgen,  dass  sie  (der  Eine  durch 
den  Andern)  das  Messer  aufdrücken  werden.  — 
3)  von  gewissen  Raubthieren,  denen  ein  Gift 
zugeschrieben  wird,  womit  sie,  infolge  eines 
Druckes  (Tretens  u.  dgl.,  vgl.  D"!"!)  die  Thiere 
tödtlich  verwunden;  und  wodurch  letztere, 
wenn  sie  auch  noch  nicht  verendeten,  dennoch 
zum  Genüsse  verboten  sind,  ungef.  erdrosseln. 
Chull.  53*  fg.  1D"T7  "^"iN  N720  vielleicht  hat  ein 
Löwe  das  Thier  erdrosselt  (durch  sein  Gift 
krank  gemacht).  Das.  bri"i  b:i>T>i3  D"n  ein  Fuchs 
hat  ein  Lamm  erdrosselt,  vgl.  MDii'i.  Pes.  49** 
seine  Tochter  an  einen  rohen  Menschen  ver- 
heirathen,  ist  so  viel  uls  sie  gebunden,  einem 
Löwen  vorlegen;  '^i  b^iNi  D~il"r  "^"iN  ^72  so  wie 
der  Löwe  erdrosselt  und  frisst  ohne  Scham,  so 
verfährt  auch  jener  im  Eheleben;  er  schlägt  sie, 
wohnt  ihr  bei  u.  s.  w.     Snh.  90''.    B.  kam.  1&^. 

—  4)  vom  Geflügel:  das  Futter  mit  den 
Klauen  oder  Krallen  von  der  Erde  auf- 
heben und  sich  in  den  Schnabel  stecken. 
Chull.  59*  N73-J  c-inn  rii:?  bn  jedes  Geflügel, 
das  auf  solche  Weise  die  Speise  zu  sich  nimmt, 
ist  ein  unreines,  zum  Genüsse  unerlaubtes.  Das. 
61*  der  Adler  bsiNi  D"iin  verfährt  so  beim 
Fressen;  vgl.  Raschi.  Nach  Tosaf.  jedoch  sv. 
Olinr;:  der  Adler,  der  das  Thier  erdrosselt 
und  dieses,   bevor   es   noch  verendet  ist,   frisst. 

—  Schabb.  24,  3  (155'')  I^Sin  von  Menschen, 
die  dem  Kameel  das  Futter  in  die  Kehle  stecken, 
im  Ggs.  zu  ';"'U-'3>b73 ,  vgl.  ::rb  und  d^n.  Genes. 
r.  s.  63,  62''  und  Num.  r.  s.  2i,  245*  dass.  Derivn 
0'in73,  s.  d.  —  Nif.  getreten,  zertretet 
werden.  B.  mez.  22''.  23*  D"y"^b  "^nDS*  es  pfleg, 
zertreten  zu  werden. 

D"]^  (syr.  s«^j?  =  D'i'i)  1)  stark  auftreten. 

Levit.  r.  s.  28  Ende  'bs'  Dmi  bip  ']b  yz-^'i  n:n 
ich  will  dir  meinen  Nacken  beugen  und  sodann 
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tritt  auf  iiüch.  —  2)  das  Schi  ach  tmcsser 
fest  aufdrücken.  ChuU.  9"  fg.  c-nT  "^nc  er 
pausirt  beim  Schlachten  oder  er  drückt  das 
Messer  auf. —  3)  vom  schädlichen  Druck, 
dem  Treten  der  Thiere.  ("hüll.  O.'J"  s^^-m 
rr'nrfT  ■'TC  z^^rr,  ■'-inn  N-:''n  -irr:  rr-i-'b  mpircT 
r:"'"'-"''  ^~r:2  ri^Vw-r  ■^-ina  "jb  y'vcz  a-p  wenn  man 
dem  Kaubtlüerc  während  des  Trotcns  die  Klaue 
abgehackt  hat,  (so  ist  das  getretene  Thier  zum 
Genüsse  erlaubt);  man  könnte  näml.  glauben, 
dass  jenes  während  des  Aufdrückens  der  Klaue 
dem  Thiere  sein  Gift  beibringt,  was  jedoch  nicht 
der  Fall,  denn  dies  geschieht  erst  beim  Fort- 
nehmen der  Klaue. 

nCTT^  /.  (cig.  Part,  pass.)  Derusa,  eine  aus- 
schliessl.  Benennung  für  das  schädliche  Tre- 
ten (Aufdrücken  der  Klaue)  der  Raubthiere. 
ChuU.  3,  1  (42^)  -^-xn  rsi-n  r:p-ia  nxTrt  ncm 
D:n  ci"iya  t;-  pci-.t  pTn  ri^ra  yzr,  ^z^^'n  r;D:a 
die  Derusa  (das  Treten)  des  Wolfs  ist  schädlich 
beim  Kleinvieh,  die  des  Löwen  beim  Grossvieh; 
die  des  Habichts  beim  kleinen  Geflügel,  die  des 
Falken  (vgl.  T3)  beim  Grossgeflügel.  Das.  52^ 
— 54%  vgl.  auch  ns-^-'u:.   Nid.  55''  Nnrr^n  noTii, 

vgl.    N-.-V. 

non* /.  das  Treten,  Gehen,  der  Tritt. 
Meg.  8*  b:i"ir!  rc'^"'!  der  Fusstritt.  j.  Bicc.  I, 
63*^  ob.  r:0'^"n  Cip^a  der  Ort,  wo  man  geht, 
j.  Schabb.  I,  2"*  un.  'sT  r,0—>  nr^T^n  (1.  TtO^'n) 
das,  was  das  Gehen  auf  öffentlichem  Platze  ver- 
hindert. Schabb.  145*  un.  ti-^n-^T  Ctt  rc">"i 
das  Treten  der  Oliven  und  "Weinbeeren,  j.  Erub, 
YI,  23^^  un.  j.  Jom.  III,  40"^  mit.  j.  B.  kam.  II, 
2*^  un.  u.  ö.  —  Levit.  r.  s.  3  Anf.  r;D"^":n  rim:: 
'st  a''"i^:23  ri'zpr;  o-.Tia  »-riwX  mehr  Nutzen 
brachte  der  eine  Tritt,  den  Gott  in  Egypten 
gethan,  als  die  Hände  voll  Russ,  den  Mose  und 
Ahron  geworfen  hatten;  denn  ersterer  bewirkte 
die  Erlösung. 

npli"  od.  nCITl  /.  zus.  gestampfte  (ge- 
tretene) Masse.  PI.  Tosef.  Maas,  scheni  cap.  1 
n-"n  (rici-,'^)  riD~'n  zus.  gestampfte  Datteln. 

mC*1"  /.  das  blosse  Aufschlagen  des 
Schlachtmessers  auf  den  Hals  des  Thie- 
res  (Hacken),  ohne  jenes  hin  und  her  zu 
führen;  eine  der  fünf  Arten,  die  beim  Schlachten 
verboten  ^ind.  ChuU.  9^  27*  mbn  "0"".";  rr'TiO 
"'"P"'r  r;::~;rt,  s.  diese  Artt. 

]C"li~  m.  Adj.  der  Treter,  Walker,  bes. 
der  Treter  der  Thierhäute,  Gerber.     Bez.  11*'' 

•jr-inn    ■^:cb    ~ir  (Ar.  liest  nc-'-in   rfn)  das 
Fell  vor  dem  Gerber. 

seil",  npll",  ■'Spin*  De  rosa,  Derosai, 
N.  pr.  j.  Jom,  IV,  41''  ob.  Nsn-,n  'n.  Cant.  r.  sv. 
THiay,  19*'  noiiT  '-1.  Num.  r.  s.  12,  215*  '"5 
•"CT^n.    j.  Schabb.  I,  4'  ob.  u.  ö.  •'scm  p,  vgl. 


nrsN    (j.  Kidd.   I,  58''  un.    r.Z'r.-i,    richtiger 
no'n"'',  vgl.  auch  cnn^!)- 

yiM  (syn.  mit  -^"n;  hbr.  r^j,  syn.  mit  n-j) 
säen,  Samen  streuen.  —  Dav.  r-^  m.  (hbr. 
y^T)  Samen,  Saat,  s.  TW. 

X>n*,  K>:il"  VI.  (syr.  UlA,  hbr.  y'r.rj  Arm, 
brachiuni.  Der.  5*^  rr^ynb  rr^-ibs  er  entblösste 
seinen  Arm.  Das.  CO''  rry^r-iH  i-^b^rn  nra  ■'D 
wenn  er  die  Tefillin  auf  seinen  Arm  legt.  Git. 
Sl*"  un.  Keth.  65*  nyn  ■^b;i\s  der  Arm  wurde 
entblösst.  Genes,  r.  s.  80,  78''  Nr"i-,n  ns  nbs 
er  entblösste  ihren  Arm.  —  Uebrtr.  Jom.  33'' 
NPEi^iCN  N:'m  '''^roy  die  Tefilla  des  Armes 
später  als  die  des  Kopfes  anzulegen,  ist  nicht 
gestattet;  vgl.  y-^-rx. 

Nj^rÄ"!"  od.  N;:rivl"l"  m.  (vifcll.  für  Nr-STiT, 
gr.  5pu9axT0?,  vgl.  Musaf.)  Umfriedi;iung, 
Behältniss.  PI.  Snh.  99''  ^pr:-":  ^si5  inbiD 
»'ppz".'!  ■'im  "'Dn  N^,25T  m-:"b  mala  inJ-»: 
^jZz'2  an7:cn  "^3  D'^ra  "^d  -/:n:*::  N»n-'-«-ni<T  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  'an  ü'^'zrji  .  .  .  'rsi-ij  alle  Leiber 
sind  Behältnisse;  glücklich  ist  der  Leib  des 
Tugendhaften,  der  ein  Behältniss  der  Gotteslehre 
ist,  denn  es  heisst:  „Es  ist  gut,  wenn  du  sie  in 
deinem  Leibe  aufbewahrst"  (Spr.  22,  1>*).  Die 
von  Baschi  beigebrachte  zweite  Erkl.  unseres 
W^s.:  i-iini::  „Mühsame",  ist  nicht  zutreffend 
und  scheint  nur  durch  die  LA.  der  Agg.  ent- 
standen, wonach  auf  b':^',  Hiob  5,  7  Bezug  ge- 
nommen wird. 

]'''4T'i  ^"-  Zimmt,  eig.  (syr.  ^,v,  pers.  där- 
i-cini)  chinesisches  Holz;  vgl.  de  Lagarde: 
Ges.  Abhandll.  p.  35.  —  Schabb.  65*  „was  das 
Weib  (zum  Wohlgeruch)  in  den  Mund  legt": 
■j"»!:-!!  •'723  ■'N  NynrijT  Ar.  (Agg.  NSi^cm)  Ingwer 
oder  Zimmt. 

p"]*  (hbr.  pnj)  werfen,  sprengen,  s.  TW. 

Spll"  m.  (ngr.SpouYyo?,  vgl.de  Lara  u.  Sachs, 
Beitr.  I,  96)  Soldatentrupp.  Keth.  62*  un. 
n-'3::s  azbizi  Npi-T  q-^bn  wsb  Ar.  (Agg.  Npns-'-iD) 
das  königliche  Heer  zieht  nicht  vor  seiner  Thür 
vorüber,  d.  h.  es  beunruhigt  ihn  nicht. 

tPTl  *^'-  (g^-  Spaxüv)  Drache,  grosse 
Schlange.  Ab.  sar.  42''  iipin  nms:  das  Bild 
eines  Drachen,  das  götzendienerisch  verehrt 
wurde,  j.  Ab.  sar.  III,  42''  ob.  b=  l^p-."!  inrN 
i^Ni^Ti  l'^N^T'  i"'^"'^0  was  ist  das  Kennzeichen 
des  Drachen?  Wenn  Schuppen  von  seinem  Halse 
hervorragen.  Levit.  r.  s.  16  Anf.  (mit  Bez.  auf 
Jes.  3,  1 6  n:0Dyn  als  denom.  von  2r?  =  e'xt; 
genommen)  mbrr-a  "l^P^i  rms  rr^i:  T.r-^rro 
das  Weib  bemalte  seine  Schuhe  mit  Drachen- 
figuren. Thr.  r.  sv.  imD,  68''  dass.  B.  bath.  16'' 
'si  annn  n"»23  r:0"»37:o  V?"^^  ~b  ']vzi'):t  "»sn 
ich  bestimme  für  sie  (die  Hündin,  wenn  sie  ge- 
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baren  soll)  einen  Drachen,  der  sie  am  ^lutter- 
mund  beisst,  damit  sie  das  Junge  werfe.  Git.  50^ 
ein  Fass  mit  Honig,  rr'by  ^''"-  rP"'"''  ""^ 
welches  ein  Drache  gewunden  ist;  bikll.  für  die 
Zeloten,  die  sich  gegen  die  Uebergabe  Jerusa- 
lems sträubten,  vgl.  *i2n. 

N:ip"l"  eh.  (=  lipn-n)  Drache.  Git.  57* 
J«'wD"irb  ri"»::?:»  Niipm  npn  ein  Drache  kam 
und  riss  ihm  die  Därme  (aus  dem  Leibe) 

l^'^i"   s.  in  ''r„ 

"ippT",  "'iPI^Tlp  (wahrsch.  zus.  hängend  mit 
gr.  TpuYT,rr|  von  TfuYe'w)  getrocknet,  ge- 
dörrt. Kid.  9,  11  (64^)  ^TT  ■^--  1^-1  T-,^  yü^^ 
"'::p"m  (j.  Keth.  I,  25*  un.  liest  ■'Lipn"::)  ein  Wein- 
stock, der  keinen  Saft  hat  (keinen  Wein  trägt) 
ist  ein  ausgetrockneter;  dort  bildl.  für  ein  Weib, 
das  an  Blutmangel  leidet  und  daher  kinderlos 
ist.  Keth.  10^  "iip""-  rnri":  eine  Familie, 
deren  Frauen  an  Blutmangel  leiden.  (Die  Erkl. 
das.  n-7  '"11:  abgeschnittene  Generation,  ist 
agadisch). 

nnipi""  Derokreth,  Name  eines  Ortes  in 
Babylonien,  woselbst  E.  Huna  wohnte.    Taan.  21*'. 

"■]"^1   MJ.    (=  bh.,    Stw.    arab.    ^4>,    glänzen, 

GS  > 

schimmern)  1)  Perle,  Edelstein  (arab.  5\t>). 
j.  Snh.  X,  28=*  ob.  wird  msnani::  (Khl.  12,  11) 
gedeutet :  r"N5  "T-5  wie  ein  schöner  Edelstein, 
Perle,  vgl.  n-?ii  IL  —  2)  der  schnelle  Flug 
des  Yogels  (das  Schimmern  wird  auch  auf  die 
schnelle  Bewegung  übergetragen,  wie  lat.  micare 
u.  dgl.)  j.  Xas.  YIII,  57^  un.  ni"!  "^""c^x  schnell- 
fliegende  Vögel,  Sperlinge,  als  Opfer.  Schabb.  106'' 
^n-r,  n'it'^  (die  Etym.  das,  von  ^it.  der  sich 
im  Hause  ebenso  wie  im  Freien  aufhält,  ist 
agadisch).  Uebrtr.  Meg.  12*  (mit  Anspiel,  auf 
-,T,  Esth.  1,  6)  !i-inD  ^br3  b=b  ^rr-,  N-,po 
Ahaswer  verkündete  Freiheit  (freies  Hausiren) 
allen  Geschäftstreibenden. 

Sni"  m.  (= -11  HI)  1)  Reihe,  bes.  von 
den  Zähnen.  Ab.  sar.  28*  in"'")—;::  n;:t  Nrx 
Ar.  ed.  pr.  sv.  m  5  (Agg.  ■"--;  "inü)  es  kam 
Blut  aus  seinem  Gebiss.  Das.  *]"'~i~t  "^3  p'ia" 
Ar.  1.  c,  (Agg.  i"i-n  ''•2)  hefte  es  an  dein  Gebiss. 
—  2)  das,  worum  es  sich  handelt,  eig.  um 
was  es  sich  dreht.  B.  mez.  2^  n:"i::7:t  N'";"'- 
das  Geldobjekt,  um  welches  gestritten  wird. 
Keth.  23''  u.  ö.  Chag.  21''  r:N^:rji  n-,-,-;  der 
Gegenstand  der  Unreinheit.     Nid.  6*. 

i^n*l".  /•  (SV-  S'.ap'fo'.a)  Diarrhöe,  Durch- 
fall." "Levit.  r.  s.  18,  161^  (wird  N-itb,  Num. 
11,  20  erklärt:)  N"»-nnb  "imii  -ir-'rN  '">  Ar. 
(Agg.  crmp.  NTpb;  Num.  r.  s.  7,  195'' . . .  «"ipb 
«"im)  R.  Ebjathar  sagt:  „zu  Diarrhöe".  Pesik. 
Watomer,  131*  N^-'^i"  ^,Z'z  Ar.  (Ms.  Oxf.  N^imi, 
1.  N"»",--! :  Ms.  Parra.  k^-.n  ^'r,^,  1.  ein  W.,  Ag. 


N-'-^bn,  Sifre  zu  Dt.  1,  1   N^nbm,  die  liquidae 
verw.)  Gliederlähmung  und  Diarrhöe. 

rf^^TI"  s.  ri^i.in  in  'in. 

tin"  (=bh.)  1)  forschen,  untersuchen; 
insbes.  etwas  in  der  Gesetzlohre  Enthaltenes, 
aber  nicht  allgemein  Bekanntes,  durch  ein  tieferes 
Eindringen  in  den  Geist  der  Schrift  oder  auch 
eines  Schriftstückes  ergründen.  Das  W.  bedeutet 
also  eig.  treten,  syn.  mit  c^n,  tili,  s.  d.;  vgl. 

arab.   (j^^f^   trita    vestis,   ij«"»^fc>   scholae,  von 

y*.>t>  abnutzen,  die  Spur  verwischen;  Conj.  H 
ein  Buch  lesen.  —  j.  Ab.  sar.  IV,  44''  mit.  rinpb 
:?1T^  TN  -^N  üTiib  i'TT'  Px  die  Bibel  zu  lesen 
(d.  h.  nach  dem  einfachen  Wortsinne  zu  erklären) 
verstehst  du,  aber  eine  Forschung  darüber  anzu- 
stellen, verstehst  du  nicht.  Ber.  3,  5  p  ^"C"ii 
n:3"iT  Ben  Soma  hat  es  erforscht,  näml.  durch 
Schriftdeutung.  Taan.  5''  'ü"n-i  "^DN  N".p:2  ich 
deute  einen  Bibelvers.  Keth.  49*  •:;'"-;  c-i-/:  r^T 
's"i  "iT^'bx  'n  diese  Forschung  stellte  R.  Elasar 
ben  Asarja  im  Gelehrtenkreise  zu  Jarania  an; 
näml.  über  den  Wortlaut  einer  von  den  Gelehrten 
eingeführten  Institution.  B.  mez.  104*  ipm  bbii 
::r-ir;  \''zb  'w-n  Tt^ri  Hillel,  der  Aeltere  hat  ein 
von  Idioten  eingeführtes  Schriftstück  erforscht. 
Die  Alexandriner  näml.  (Nichtgelehrte)  führten 
die  Formel  in  den  Ehepakten  ein:  ■'D:::nOwb 
"u-rNb  "»b  "^ir:  ns'.nb  von  der  Zeit  ab,  wenn  du 
unter  den  Hochzeitsbaldachin  treten  wirst, 
sollst  du  meine  Frau  sein.  Daraus  schloss  nun 
Hillel  dass,  wenn  die  Frau,  selbst  nach  der 
Trauung  (i'^DTin)  unerlaubten  Umgang  gepflogen, 
die  Kinder  doch  keine  Bastarde  sind.  Men.  45* 
ri^amb  -rr\y  •-■'bx  it  rrj-D  diesen  Abschnitt 
(im  Ezechiel)  wird  einst  der  Prophet  Elias  deuten, 
da  er  näml.  mit  andern  Gesetzstellen  im  Wider- 
spruch steht.  Das.  Chananja  ben  Chiskija  isü"' 
"i'^n-n  !T^b"3  sass  im  Söller  und  deutete  das 
Buch  Ezech.  Jörn.  8,  9.  Schek.  6,  6  u.  ö.  —  2) 
Forschungen  vortragen.  Chag.  2,  1  (11'') 
rT"':;^-::  tT:;?::^  nb^  Mob'Cn  nT^n:'n  "j-^'^j-m  i\\« 
'^^  T'n"'2  r;2w~/:2  Nbi  C^ircn  man  darf  keinen 
Vortrag  über  die  Incestverbote  (ncbwb,  s.  Gem.) 
vor  drei  Hörern  halten  (sondern  höchstens  vor 
zwei),  über  die  Weltschopfung  (Cosmogonie)  auch 
nicht  vor  zwei,  und  über  die  Merkaba  (Theo- 
sophie) auch  nicht  vor  einem  Hörer;  es  müsste 
denn  sein,  dass  dieser  selbst  Wissen  und  Ver- 
ständniss  hätte.  Der  Grund  für  den  ersten  Fall 
ist  folgender:  Während  der  Lehrer  mit  einem 
Schüler  diskutirt,  werden  die  anderen  zwei,  durch 
verbotenes  Gelüste  verleitet,  sich  durch  Dispu- 
tationen Verbotenes  erlauben.  Die  letzten  zwei 
Fälle  sind  leicht  metaphysischen  Verirrungen  aus- 
gesetzt. Snh.  99''  Menasse  ben  Chiskija  ron" 
^z^i  b'C  misrin  öiTti  trug  gesetzverachtende 
Bez.  15''.  Chag.  3''  u.  ö.  Genes. 
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r.  s.  34  Ende,  Ben  Asai  D"'"'p7:  r;N:  n^t  \i*~"n  f^N: 
trägt  scliüno  l'orschun,L,'(ii  vor,  Iiundelt  aber 
selbst  niclit  danach,  nänd.  binsiclitl,  der  l'tlicht  zu 
heirathcn,  während  er  selbst  unverheirathet  blieb. 
Exod.  r.  s.  -12  Anf.  T3"n-;r;  N2N  Abba,  der  Vor- 
tragende (oder:  der  Schriftdeuter).  m*ii7:n  "'M:"m, 
s.  "i7:irT.  15.  kam.  82"  ri-:Tj"i  ■'O-m  die  Forscher 
der  heili.^'en  Schriften  (scripta).  Ber.  24*  "^'finiT 
m':T:;n  Ar.  sv.  r">2"i  (Agg.  m-n::n).  Num.  r.  s. 
1 1,  222''. 

Nif.  und  Ilitlipa.  erforscht,  gedeutet 
werden.  Sifra  Einleit.  Anf.  irrn  n',::~nj  mirn 
die  Thora  wird  durch  sie  (die  13  Normen)  ge- 
deutet, j.  Pea  II,  IT"'  un.  )i2  •j-'D-iirr  D"^"!mn 
ns.l  die  Lehren,  die  sich  als  Forschungen  tra- 
ditionell erhalten  haben,  j.  Meg.  I,  70^  ob.  r:73 
'>::"n"'-b  rür"';  i-  C|n  •onT'nb  "Sn-^i  nr  so  wie 
der  rcntatcnch  gedeutet  werden  soll,  so  auch 
das  Buch  Esther,  j.  Keth.  III,  27'^  ob.  ■c.^D/:) 
'rji  r.Tin  V?i  es  wird  dahin  gedeutet,  dass  u.  s.  w. 
Deriv.  ">i'^'7":. 

^1"  t-^'-  (syr.  y.*,??  =  •j'n'i)  forscheu,  vor- 
tragen. Suc.  !j1^  ct:-;T  inrOwS  N"ip  sie  fanden 
einen  Bibelvers,  den  sie  deuteten.  Arach.  30^ 
■'^"'cr!  ■'N"?p  '''2'r>b  'ir:;"'0"i*7  er  erklärte  diese 
Schriftstellen  wie  am  Sinai,  d.  h.  so  treffend  wie 
die  göttliche  Gesetzgebung.  M.  kat.  lö''  u.  ö.  — 
Bez.  28*  un.  solche  trefriiche  Lehren  ii^-nn 
"S^CJ  möget  ihr  immer  in  meinem  Namen  vor- 
tragen. Ber.  28*  'ri  i'-)  'Ci^ib  möge  R.  Gama- 
liel  an  zwei  Sabbaten  und  R.  Elasar  an  einem 
Sabbat  vortragen,  j.  Jeb.  XII,  13*  ob.  Die  Ein- 
wohner von  Simonia  sagten  zu  Rabbi :  -jb  )vd  N"2 
"td  p  T'::?"!  )^-^'.r.72  nss  ';7m  ';"^"'-j  o-^-n  t53  -^,3  nn 
';:3"ni:  wir  bitten,  dass  du  uns  einen  Mann  an- 
stellst, welcher  Prediger,  Richter,  Synagogenauf- 
seher, Bibcllehrer  und  Mischiialehrer  sei  und 
alle  unsere  religiösen  Angelegenheiten  verwalte. 

Ithpe.  geforscht,  erklärt  werden.  Ber. 
60*  mit.  der  Vers  Ps.  112,  7  l-is-'Sb  Tr'C^-^i^ 
CTT3  "■"0"'~ib  ;T'r:"'C73  '^^IV^  kann  sow.  vor- 
wärts als  rückwärts  erklärt  werden;  näml. 
..Er  fürchtet  ein  böses  Gerücht  nicht,  weil  sein 
Herz  fest  und  auf  Gott  vertrauend  ist";  oder 
auch:  „Derjenige,  dessen  Herz  u.  s.  w.  fürchtet 
nicht"  u.  s.  w.  Das.  03*  dass.  mit  Bez.  auf  Ps. 
119,  126:  „Es  ist  für  Gott  Zeit  zu  thun  (zu 
strafen),  weil  sie  dein  Gesetz  übertraten";  oder: 
.,^Yeil  man  dein  Gesetz  übertritt,  darum  ist  es 
an  der  Zeit,  etwas  (selbst  Gesetzwidriges)  für 
Gott  (d.  h.  für  Erhaltung  der  Gotteslehre)  zu 
thun".     Snh.  70*. 

Hy'^"'  t<'^*11/-  (syr-  ^'c:  und  XK,)  For- 
schung, Schriftdeutung,  eig.  das  Treten. 
Pes.  02^'  nO"-"  ''b"':3  'n  400  Kameele  mit  Schrift- 
forschungen beladen.  Jeb.  M^  NC-.ib  «-«.p  rr'biD 
TN   der    ganze  Vers   wird   zur   Deutung   ange- 


wandt.   Meg.  11*.    B.  mez.  86*'  u.  ö.  j.  Jeb.  VIII, 

8*^  ob.  r:ci— :. 

n'w''"l'v  /.  das  Forschen,  Ergründen. 
Snh.  11'' '(mit  P.ez.  anf  Tw-.Tn  n:--cV,  Dt.  12,  5) 
ro  i:ran  Nbx  Nrr^  ab  ^sth  nrs'o  nc-'-n  Vd 
_Cip::  jede  religiöse  Forschung,  die  du  anstellst, 
soll  blos  in  der  Thronstättc  Gottes  (d.  h.  in 
Jerusalem)  geschehen.  Pes.  22''  Tbspc  T'wD 
n'w-^-En  br  -.rc  brp::  ■'^n  ^p  i-i-c—;-  b;'  -i^o 
so  wie  ich  bisher  wegen  des  Forschens  (himm- 
lischen) Lohn  verdiente,  so  werde  ich  auch 
wegen  des  Unterlassens  belohnt  werden.  —  PI. 
Levit.  r.  s.  13  Anf.  nic"'-in  '3  zweimaliges  For- 
schen; vgl.  auch  n-'^pn. 

]^Tl  JH.  Adj.  Schrift  forscher,  Erklärer, 
Prediger.  Levit.  r.  s.  30  Anf.  •\'::~n'\  yj.'^^s 
Dichter  (Poet)  und  Prediger.  —  PI.  Sot.  49'' 
als  bcn  Soma  starb,  i"':''i-inrr  ib::3  hörten  die 
Schriftforscher  auf.  Genes,  r.  s.  5 ,  6^=  ):2  C 
'dt  'j-'a-nn  m'::  i-'riü'nni^  manche  Schriftforscher 
erklärten  wie  Ben  Asai  und  Ben  Soma.  Khl. 
r.  SV.  yi7r:jb  aiu,  86*'  „Besser  ist  es  zu  hören 
das  Schreien  des  Weisen",  "j-^lüTit^  VrN  das 
sind  die  Schriftforscher;  „als  zu  hören  das 
Lied  der  Thorcn",  'j-'r25"nr7:r:  "ibM  das  sind  die 
Dolmetscher.     Das.  sv.  C'^Jrrn  "'"im,    93''  dass. 

—  Fan.  pl.  B.  bath.  119''  ni^r^-i^  -in-rbü:  nDn 
die  Töchter  des  Zelofchad  waren  forschend,  ge- 
setzkundig; denn  sie  sagten:  „Unser  Vater  hatte 
keinen  Sohn";  sie  wussten  also,  dass  wenn  ein 
Sohn  da  wäre,  sie  nicht  geerbt  hätten;  vgl. 
Num.  27,  4. 

S*u'1"l"  eh.  (syr.\^o)i=)'C^r\)  Schrift- 
forscher, Prediger,  j.  Sot.  I,  16"^  un.  y::^:: 
Nai"nT  rr'bp  um  zu  hören  den  Vortrag  des 
Predigers.  Levit.  r.  s.  9,  153''  "^-z^b  yiy  I^Ti« 
NCm  wir  werden  mit  dir  zum  Prediger  gehen, 
näml.  zu  R.  j\Icir,  der  am  Freitag  Abend  einen 
Vortrag  hielt,  an  dem  sich  auch  die  Frauen 
betheiligten.    Das.  öfter.    Num.  r.  s.  9,  201''  dass. 

—  PI.  Suc.  38''  N^C^n  oder  N^'iiT^  die  Schrift- 
forscher, vgl.  D"'rn. 

Hryri  iiof,  s.  -n  Anf. 

sin"!""'.  Aufbrausender,  od.:  Ilofmann, 
s.  T\v!i,  189''  und  423*. 

K'u"m.  "'•  (=bh.)  junges  Grün,  Gras.  — 
PI.  Ber.  0,  1  D'^S'in  ■'3'^73  Arten  von  Grün,  Kräuter, 
j.  Kil.  I,  27''  ob."' '[\x-i'7.  Exod.  r.  s.  17  Anf. 
mrb-'NT  iw^cn  Kräuter  und  Bäume,  Chull.  60* 
un.  'dt  r;T  Dr.  b?  r;T  DWCi  "rc  D-^D-in  wenn 
Jom.  zwei  Krautnrtcn  (bei  deren  Schöpfung  nicht 
"ir;r":b  steht)  auf  einander  pfropfte,  übertrat  er 
hierdurch  das  Verbot  der  MischpHanzung,  oder 
nicht? 

Stl**  m.   (samarit.  rriJ-n)    Thür,    Pforte. 
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Stw.   wahrsob.    arab.    vaa-^J  ,   n    abgCNVorfen    (im 

Saniaritan.  trnspon.):  durcbbobron,  dnrcblöcbcru 
=bbr.  nrs  vou  nrs.  —  CbuU.  b'2^  nct  T^nr.N 
Nw-V  ri"'''n"2T  rT^£Nn  ilie  Tbür  wurtle  vor  ibm 
gescblosson,  er  aber  seblug  die  Tbür  ein.  Scbabb. 
11 9=*  N-r-n  w^jmr^,  s.  d.  Kctb.  10^  N-i^^y  ^^ 
NOnb  wie  der  Riegel  zur  Tbür.  (Die  das.  und 
Scbabb.  77^  gegebene  Etyni.:  tu:  ^-n  dort  ist 
der  Weg,  Eingang,  ist  agadiscb).  —  Trop.  Keth. 
10*  N~2?i  Nw-;b  n~ps'  du  bast  die  Tbür  samnit 
dem  Riegel  aufgerissen;  bildl.  für  die  weib- 
liche Scbam  (ebenso  das  nb.  nns,  s.  d.).  Ber. 
56*  sn"^"!3  NOn  die  äussere  Tbür,  bildl.  für  die 
Hausfrau,  vgl.  rr^a.  —  PI.  Men.  33*  -^0"^  die 
Tbüren. 

j*u"  (=bb.,  arab.   I^3j    niit    Wecbsel    von 

Nun  und  Mem)  fett  werden.  Part.  pass.  Tancb. 
Acbre,  163*  nbV?::  rri'Ci  rijri'^  .  .  .  ri;u3  ein 
fettes  und  mit  Regen  und  Tbau  gesegnetes  Jabr. 
In   den    Parall.  steht  rj^nna    anst.  n^TOT,    vgl. 

PI.  i'd'^  1)  fett  machen,  gedeihen  lassen. 
Ber.  29*  "^ir^N  r"s:n  i::ci  lasse  uns  gedeihen 
auf  den  Fluren  (nach  Raschi:  in  den  Wobnun- 
gen) deines  Landes!  eine  Gebetformel.  —  2) 
denom.  von  i'^"^,:  von  Asche  reinigen,  die 
Asche  fortnehmen.  Jom.  25*  l'Cnz  T3  wer 
die  Asche  vom  Altar  fortnehmen  soll.  j.  Jom. 
III,  39*^  ob.  rTn:7:r;  n.s  l'wib  den  Leuchter  vou 
der  Asche  zu  reinigen. 

Xitbpa.  zu  Asche  werden.  Uebrtr.  Men. 
88*  r^-:^rLir>  T,y::-rj  v-^^  X4.T'.  i^'^^^ra  ^2 
wenn  die  Lampe  im  Tempel  vor  der  Zeit  ver- 
lischt, so  wird  das  (noch  zurückgebliebene)  Oel 
zur  Asche,  ebenso  wie  der  Docht  zur  Asche 
wird;  d.  h.  dadurch,  dass  der  Docht  zur  Kohle 
geworden,  wurde  das  Oel  ebenfalls  unbrauchbar. 

|u"i"  m.  (bb.  i'i^)  Fettigkeit.  Sifre  Beba- 
lotcha  Pisk.  81  inn"^  b'O  !i;\aTi  die  Fettigkeit 
(der  fette  Boden)  von  Jericho.  Sifre  Ree  Pisk. 
62  dass. 

"^"  '»•  (=t)li-)  Asche.     Seb.  47^  u.  ö.  n^n 

\C-iT,,  s.  d.  —  PI.  Seb.  104^  r?"4"^  ^^^  ^'»^-^ 
■jn  es  gab  in  den  Tempelräumcn  drei  Plätze  für 
die  Asche. 

I^U/"""*"-  das  Fortnehmen  der  Asche.  Jom. 
21*.  33*  nnT7:  "jic^-i  das  Fortnehmen  der  Asche  vom 
Altar,  j.  Jom.  II,  39"^  ob.  Tarn.  3,  9  rrmsün  ira-^n 
das  Reinigen  des  Leuchters  im  Tempel  von  der 
Asche. 

NJu*~  m.  (pers.  däsan,  syr.  \is,\  vgl.  arab.^^^0 
schenken)  Geschenk,  Gabe.  Snh.  94*^  ■'Nr! 
N:\2--i:  \N-b  a'.-::>-:  Ar.  und  Jalk.  II,  39''  (vgl. 
auch  Ar.  sv.  p-j-a;  Agg.  n:0"'"',)  passt  denn 
etwa  dieses  Geschenk  (d.  b.  die  Gesetztreue, 
„Wahrheit"  Chiskijas)  zu  diesem  Gegengeschenk, 
Vergeltung  (Belagerung  Sancheribs)  ?  mit  Bezug 


auf  2  Chr.  32,  1 ;  vgl.  auch  Perles  Etym.  Stud. 
p.  121. 

SjTu*!  crmp.  s.  "li^än. 

KX*'"  m.  Spelt.  Pes.  35*  NTü^n  lis^j 
unter  'jID'^O  der  Miscbna  ist  Spelt  zu  verstehen. 
Nach  Raschi:  Nb'rP^D,  franz.  seigle,  Roggen. 
Men.  70^  dass. 

t^Tu^'"  m.  (— ■''irä,  n  vrges.)  Balken,  s.  TW. 

trü*"  verstärkte  Form  von  li^'i.  Pa.  "d"'"i" 
und  Palp. 'ü'^p'i  zerstampfen,  s.  TW. 

u"'u*i  m.  eig.  getreten;  tibrtr.  verachtet, 
s.  TW. 

u*Tu'*-|  m.  Adj.  (arab.  K.  a.  (Ji<^)  Gräupner, 
der  die  Getreidekörner  zerstampft.  —  PI. 
M.  kat.  2,  5  (13^)  ni-iic'ir;  die  Gräupner.  Mögl. 
Weise  ist  nici'ü'i  zu  lesen,  vgl.  nlDn'n. 

i^ij'TLi;"  ck.  (=ati^)  der  Stampfer.  PI. 
M.  kat.  13^  'dt  a-pb^n  "^^iön  die  Stampfer  der 
Speltgraupe  u.  s.  w.,  vgl.  ripb^^n  (halica,  alicaj. 
Das.  ^■'"ns"'!:  "^'i'iOT  die  Gräupner  von  Sipphoris. 

ni<nü/1  m.  (^rrNC'^'n)  der  Drescher.  PI. 
Men.  22*  die  Maschine,  "'Nrip'i  JT'a  "iffi'Ti  womit 
die  Drescher  dreschen,  vgl.  ba'ir:. 

ii,'^ir0'^[f.  Beherrscherin.    Stw.  viell.  pers. 

lo^^Jj  Pv-  Hand,  Gewalt.  Pes.  110*  un.  i-fiT^N 
nvrrw^ij  •'n"'\-i"OT  dn  ■'b  Ms.  M.  (Ms.  Oxf. 
■'-•'■'nCT ,  vgl.  auch  Dikduke  z.  St.;  Agg. 
T;j\~ia'''i)  es  sagte  mir  die  Mutter,  die  Be- 
herrscherin der  Zauberinnen. 

jiTu"  m.  Adj.  (von  lin  nr.  2)  Jem.,  der 
an  etwas  gewöhnt  ist.  j.  Schek.  V,  49^  ob. 
p:;  "inCT  er  ist  an  uns  gewöhnt,  j.  Pea.  VIII, 
21^  mit.  ist  "[nuii  anst.  NnT>r~i  zu  lesen. 

N^nii/l  /.  (syr.  \2i.»,y,  pers.  daschtän)  men- 
struirendes  Weib.  Ab.  sar.  24^  un.  iüiz'd 
iDi\D3  ^m  .  .  .  Njrni3-j  mib  •'NDns  np  weshalb 
nennen  die  Perser  die  Menstuirende:  NSn'Cn? 
Vom  Ausdruck  Diü2  ^Ti  (agadische  Etymol.). 
Das.  18*.  Scbabb.  110*  n5N  N3n\D-i.  Taan. 
22*  N"^-  N;rTC'7  Ar.  und  Ms.  M.  (Agg.  NSno-'ij. 

ITl  (verk.  von  rN'i)  da  du,  der  du.  Insbes. 
"!73  m  da  du  (in  der  b.  Sehr,  oder  sonst  in 
irgend  einem  Lehrsatz,  in  einer  Gebetstelle  u. 
dgl.)  sagst,  liest,  j.  Snh.  X,  27"^  un.  28«  ob.  r!73S 
':ii  pn:in  ■'jN  112  nn  wie  es  heisst  (du  sagst) 
„Ich  in  Tugendhaftigkeit"  u.  s.  w.  (Ps.  17,  15). 
Das.  UM.  ni"""  n'^'C?:  -173  m  r;73D  wie  du  sagst 
(im  Gebete)  „Der  den  Wind  wehen  lässt."  Das. 
VIII,  26^  un.  X,  29*^  ob.  173  m  ^n3>n  b3>  nach 
deiner  Ansicht,  da  du  sagst,  lehrst  u.  s.  w.  j. 
Schebu.  I,  33*=  ob.  'dt  "i73  n-j  r;733  wie  du  (in 
der  Halacha)   sagst,     j.  Ab.  sar.  III,   42*    ob. 
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'31    b2wX  ...  "1/0    m   Miri    das  ist  blos    gesagt, 
wenn  .  .  .  aber  wenn  u.  s.  w. ;  vgl.  auch  r]. 

rU  /.  (=bb.)  Gesetz,  ilab.  auch  Religion. 
Kcth.  72"^'  n■^^^rT'  m  .  .  .  rrc:  n  mosaisclios 
Cicsctz  und  jüdisches  (d.  h.  iiacli  jüdischem  Brauch, 
rabbinischon  Verordnungen  eingeführtes)  Gesetz. 
Num.  r.;'s.  8,  198"^  dass.  Suc.  5G''  nm  nnror: 
sie  wechselte  ihre  Religion.  Jeb.  71*,  vgl.  t^"^'^n. 
—  PI.  Cant.  r.  sv.  bnS'OD,  20**  ITi-in  die  Gesetze. 


XH'm   eh.    (syr.  (Ij  od.  j^f,  vgl.   Smith   Thes. 

Syr.  Col.  598=n";!)  Gesetz.  Dan,  G,  G.  9.  13,  16. 

'^2Pri  m.  (von  Nm  mit  angeh.  Endsilbe  -3 

pers.  J«)  Gesetzgeber,  Richter.    PI.  NpnrT 
Dan.  3,  2  3,  vgl.  auch  N):-'-^cbi::::\\\ 

ni^ni  m.  (syr.  jf?!,  trnsp.,  hbr.  Ncn)  junges 
Grün,'  Gras;  s.  TW.  —  Meg.  27»^' R.  Huna 
riNP-^n  "iCN  Ar.  (Agg.  NP-i-i,  s.  d.)  band  Reiser. 
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Seite  291,  Sp.  1,  Z.  16  u.  17.    Von  Niia  kann 

c- 

als  Stammwort  nur  Las>  mit  ursprünglich  con- 
sonantischcm  Alef  angenommen  werden.  Ueber 
die  in  diesem  Stamme  und  der  ganzen  Wurzel- 
sippe 23,  15,  t|:j,  nr)  u.  s.  w.  np  u.  s.  w.  sich 
verbindenden  correlativ  entgegengesetzten  Be- 
schatienheitsbegriffe  s.  TW.  1.  Bd.,  S.  421,  Sp.  1 
zu  S.  121;    daher  bedeutet  auch  das  dem   Nna 

der  Form  nach  entsprechende  £v«>ä.  ebenso- 
wohl Wasscrloch,  als  Anhöhe,  Hügel.    Aber  auch 


33,  PI.  D''2a,  kommt  nicht  von  33:;,  v^  (dann 
wäre  der  Plural  ja  ü'^aa),  sondern,  wie  das  der 
Bedeutung  nach  den  beiden  Wörtern  entspre- 
chende y^r*-'  y^j  ^'on  dem  aus  Uä.  erweich- 
ten l.A=»,  r;35  (s.  Lane  am  Ende  von  1.  jc-^r*); 
also   33   ursprünglich  nna,  wir  yj;,    PI.   D'^iis^, 

urspr.  ni:3>,   L^. 

S.  292,  Sp.  2,  Z.  32.  Ueber  die  Bedeutungs- 
verbindung dieses  -«35,  nna,  aram.  N3a  S.  293, 
Sp.  1,  Z.  7,  mit  den  so  eben  besprochenen  N33 
s.  TW.  a.  a.  0. ;  ebendas.  über  die  eigentliche 
Bedeutung  von  N;;:2a,  \^y^  S.  293,  Sp.  l, 
drittl.  Z. 

S.  293,  Sp.  2,  Z.  8.  „ri^;3ü"  und  Z.  20 
., N:"^";3^a"  sind  analogiewidrige  Formen,  wie 
überhaupt  die  Reinigung  dieses  hebr.-aramäischen 
Sprachnacliwuchses  von  solchen  durch  willkür- 
liche Vocalisirung  u.  s.  w.  entstandenen  Unformen 
ein  dringendes  Bedürfniss  ist.   Am  nächsten  liegt 

r;''33  oder  rr'na  =^  üjI^s^   und  Nr 3 


1.1. 


S.  297,  Sp.  2,  vorl.  Z.     Eine  Henne,   welche 
kräht   wie   ein   Hahn,    galt   auch  bei  den   heid- 


nischen Arabern  für  ein  animal  portentosum; 
Freytag's  Arabb.  provv.  T.  I,  S.  99,  Nr.  f^f: 

l?tXxLi  vibtXJ!  «-t^  &s>L5.LV.Jf  o^^Lo  f j»f, 

Wenn  die  Henne  kräht  wie  der  Hahn,  so  werde 
sie  geschlachtet.  Vgl.  Brück,  Rabinische  Cere- 
monialgebräuche,  S.  76  m.  d.  Anra. 

S.  299,  Sp.  2,   Z.  43.      N^Jip^:!"!,  Vca-c^ri, 
mit    beibehaltener    arara.    Endung   ^liyJtXÄÄ, 

^5 kÜL^A^ ,  völlig  arabisirt  (^^i'tXÄÄ  (wie  bei 
Gast.  Mich.   S.   228,  Z.    1,  statt   ,J-ö"ja:^    zu 

lesen  ist),  gleichbedeutend  mit  ^^  J ,  ist  aller- 
dings Lotus  in  der  bei  Lane  unter  beiden 
Worten  näher  bestimmten  Bedeutung,  nämlich 
Melilotus,  Stein-  oder  Honigklee.  Berggren, 
Guide  arabe-frangais,  S.  859:  „Lotus,  Lotier, 
Trefle  sauvage  jaune,  (jj«J'tXÄ.=>- ,  liandaqovq."' 
In  einem  Pariser  koptisch -arab,  Glossarium 
fand  ich:  KHpoc  Tplc^T>vAoJl  ^yjoL^. 
Mit  der  Angabe  von  der  Schwerverdaulichkeit 
dieser  Kleeart  stimmt  überein  was  Lane  unter 

(j)\  j    aus  arabischen  Quellen  beibringt:  „sheep, 

or  goats,  suffer  from  eating  it,  and  sometimes 
become  distended  in  their  bellies",  und  was 
der  Perser  Abu  Man.sör  Muwaffak  bei  Selig- 
mann, Liber  fundamentoium  pharmacologiae,  I, 
S.  61  von  „|^«_stXÄ.=>.,  Lotus"  sagt:  „fauciuni 
et  tracheae  inHammationem  causat".  Von  dem 
verhältnissmässig  hohen,  aber  dünnen  und  ge- 
brechlichen Stengel  dieses  Gewächses  ist  ^"•j'lX-Iä 
in  der  Bedeutung:  ein  langer  schlottriger  ]\Icnsch 
hergenommen.  —  Bei  einer  so  allgemein  be- 
kannten Pflanze  ist  die  arge  jMissdeutung  durch 
„Kirschen"    nicht    wohl    denkbar;     Raschi's 
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•w'. — :i  soll  vennuthlich  das  franz.  cicrgcs 
darstellen,  wie  wir  eine  ähnliche  Trianze  von 
ihrem  langen,  geraden  Stengel  Jvönigskcrze 
nennen  und  auch  dio  Griechen  nach  der  oben 
aus  dem  koptisch-arabisi-hen  Glossar  angeführten 
Stelle  ihr  xrpo;  in  dieser  Bedeutung  gebraucht 
haben  müssen.  Noch  heute  nennen  die  Fran- 
zosen die  „Fackeldistel''  unserer  Botanik  cierge 
du  Perou. 

S.  300,  Sp.  1,  Z.  6.  Statt  „den  Wein"  sehr. 
die  Datteln,  in  üebereiustimmung  mit  dem  un- 
mittelbar vorher  "Angeführten;  wiewohl  im  Arabi- 
schen das  Object  von  iX=>-  nicht  die  Datteln 
selbst,    sondern    die    Dattelpalmen    sind:     <Xs» 

äI^M  er  hat  die  Dattelpalme,  d.  h.  ihre  Früchte, 
abgeschnitten  (nicht  wie  bei  Freytag:  er  hat 
sie  beschnitten  oder  geschneidclt).  Vom  Ab- 
ptlückeu  oder  Abschneiden  der  Trauben  gebraucht 

man  nicht  tX^»,  sondern  wie  im  Ilebr.  und  Aram. 

S.  301,  Sp.  2,  Z.  7  V.  u.  Sollte  die  Sprache 
missbräuchlich  dem  rb'jis  auch  die  Bedeutung 
von  rb-;"2  gegeben  haben?  Die  „Ilaarfiechterin" 
der  Herrin   vom  Hause  oder   gar  der  Königin, 

die  aLbÜ^-o^  Haarkämmerin  der  Araber  und 
die  Nlt>&Aj|  Spiegelhalterin  der  Perser,  war 
oft  eine  einflussreiche  Yertrauensperson  im  Harem, 
wie  die  Kanmierjungfer  oder  Kammerfrau  mancher 
unserer  vornehmen  Damen,  und  so  konnte  nach 
der  Legende  wohl  auch  der  Grossvezir  Josef 
unbeschadet  seiner  Würde  sich  einer  solchen 
Vermittlerin  bedienen. 

S.  306,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.  Die  völlig  unzuläs- 
sige etymologische  Zusammenstellung  dieses  acht 
semitischen  y-a  mit  dem  altionischen  yaio  und 
dem  lat.  gaudeo   ganz  bei  Seite  lassend,   kann 

ich  auch  die  versuchte  Herbeiziehung  von  (j-n  (gr* 
um  so  weniger  billigen,  als  die  angebliche  Be- 
deutung „sich  beeilen"  auf  einem  doppelten  Miss- 
verständnisse beruht:  1)  der  Verwandlung  von 
Freytag's  „fecit  ut  properaret  c.  a."  in  ein  in- 
transitives properavit,  2)  auf  Freytag's  eigener 
unrichtiger  Uebersetzung  des  as-L^f  der  arabi- 
schen Quellenwerke,  welches  hier  (s.  Lane)  bedeu- 
tet: er  hat  ihn  überholt,  ist  ihm  durch  grössere 
Schnelligkeit  zuvorgekommen.  —  Von  der  Be- 
merkung ausgehend,  dass  das  mittlere  n  der 
Stämme  ::r;:i,  n~:>,  yr»:*  II  offenbar  eine  Ab- 
schwächung  des  damit  zum  Thcil  wirklich  ab- 
wechselnden n  ist  (vgl.  auch  cL.,  =^  Itja  und 
?ffu.   =  ".na   S.  322,   Sp.  1)    schlage    ich  vor, 

dieses  yna  I  mit  iöÄ:;».  zu  combiniren,  in  der 


Bedeutung:  stolz  blicken,  eigentlich  die 
Augen  hervortreten  lassen,  glotzen. 

S.  307,  Sp.  1,  Z.  3  „-^n:.  H"  hat  mit  „0<4i 
nimio  oncrc  gravare"  nichts  zu  schaffen,  sondern 
ist  unmittelbar  verwandt  mit  „^na,  una,  scha- 
ben" S.  306,  Sp.  2,  Z.  29.  DiV  auch  in  den 
Stämmen  y*i..s\.s»,  (jix^VÄ-,  iwä.<cv.av  ausgeprägte 
Grundbedeutung  des  Schabens,  lleibens,  Ab- 
schabcns,  Abreibens,  ist  in  diesem  yn:^  statt  ym 
in  die  des  Glättens  aind  Säuberns  übergegangen. 

S.  307,  Sp.  2,  Z.  6.  Während  Np^l^tia  I  S.  307, 
Sp.  1,  Z.  34,  unzweifelhaft  persischen  Ursprungs, 

auf  ein  Swä^,  früher  dyS&^.f,  zurückweist, 
vielleicht  ursprünglich:  etwas  v5>^i^ artiges,  d.h. 
Glänzendes,  Prächtiges,  aber  überhaui)t  und 
besonders  als  „baldachinartiger  Tragsessel"  für 
uns  nicht  nachweisbar,  —  ist  Nj^nriia  H  offen- 
bar, wie  schon  Buxtorf  unter  pn:»  vermuthot, 
eine  Entstellung   von   Np^n:!,   "»pma,    dem   pers. 

s^^,   früher  Jj^ä  =  nD3,  "iOb,  j^^:^,  ]2jä=, 

N'^D2,  *A*o,  0,0-9«^,  unreife  Traube,  Dattel, 
Olive.  Hierdurch  löst  sich  auch  das  Iläthsel 
bei  deLagarde,  Gesamm.  Abhandl.  S.  27,  Z.  16 
u.  17. 

S.  307,  Sp.  2,  Z.  15  „i"  sehr.  ia. 

S.  315,  Sp.  1,  Z.  18  flg.  Diese  specielle  Be- 
deutung   von    "iiü    ist    einfacher,    wie    die   von 

.^ik,  Ungerechtigkeit  üben,  ungerecht 
behandeln,  bedrücken,  von  der  sinnlichen 
Grundbedeutung  declinare,  deflectere  (a  via)  ab- 
zuleiten; s.  Gesenius  Thes.  T.  I,  S.  412,  Sp.  1  u.  2. 

S.  315,  Sp.  2,  Z.  21  u.  22.  Der  Aruch  identifl- 
cirt  dieses  r"'"n:i   aller  Wahrscheinlichkeit   nach 

mit  vi^Jj-s»,  Aal,  welches  selbst,  wie  schon  der 
unarabische    Consonantenbestand    zeigt,    ebenso 

wie  das  gleichbedeutende  ^^v*.  mit  Verhärtung 

des  5  zu  p,  aus  einem  aramäischen  ri"5  ent- 
standen sein  muss. 

S.  316,  Sp.  2,  Z.  16.  Nja  ist  entschieden 
nicht  bloss   der  Bedeutung,   sondern  auch  dem 

Ursprünge  nach  das  pers.  ^a5^  sanskr.  ganga. 

Dafür  bürgt  vor  allem  die  Erhaltung  der  ur- 
sprünglichen Form  ohne  Assimilation  mit  der 
altpersischen  Endung  ak  in  "rjTia,    entsprechend 

dem  neupersischen  i(^^^;  s.  de  Lagarde,  Ges. 
Abhandl.  S.  27  u.  28,  wo  auch  die  Entstehung 
von  "i2T"ia   erklärt  ist.     Ueber  das    noch    ganz 
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persische  jc)i..  (S.  :>17,  Sp.  1,  Z.  1)  s.  eben- 
daselbst S.  28,  Z.  i:3  Hfr. 

S.  .')18,  Sp.  2,  Z.  37.  „J\wiw"  sehr.    Js^i 

„vom  ripcii  der  Taube",  d.  h.  von  Jj-r*-  als 
lautuachahinendem  Ausdruck  (vgl.  gazouiller, 
gazouillouient)  für  girren,  dial.  ruchseii  oder 
ruckscu,  roucoulcr,  roucoulenient.  Das  gleich- 
bedeutende iLTo]  ist  ebenfalls  onomatopoetischen 
Ursprungs,  von   J^^    dem  umgestellten    Jj~»>- 

S.  "19,  Sp.  1,  Z.  15.  aT.i  mit  seinen  Deri- 
vaten erhält  die  Bedeutungen  drohen  und  über- 
treiben, hyperbolisch  sprechen,  durch 
den  Uebergang  von  schneiden  in  schneidend, 

scharf  sprechen,  sowie  f^'yr-  ^^^  V  ^^" 
deutet:  etwas  mit  schneidender  Schärfe,  d.  h.  ent- 
schieden behaupten. 

S.  322,  Sp.  2,  Z.  4  V.  u.  Ohne  das  räthsel- 
hafte  Wort  berichtigen  oder  erklären  zu  können, 
bekenne  ich  nur  zur  Wahrung  meines  Gewissens, 
dass  ich  den  Uebergang  von  graecum  —  wie 
statt  Ypaixov  zu  schreiben  gewesen  wäre  —  in 
1ir:5"'3,  auch  auf  dem  vom  Herrn  Vf.  versuchten 
Wege,  für  unmöglich  halte  und  rathen  möchte, 
die  Sache  bis  auf  Weiteres  dahingestellt  sein  zu 
lassen. 

S.  323,  Sp.  1,  Z.  11  V.  u.  „yauSapo^"  sehr, 
yatöapo;.  -nT'"^3  stellt  übrigens  schon  die  neu- 
griechische Deminutivform  -j-aüöcuptov,  ycäbo'j^i 
dar. 

S.  323,  Sp.  1,  1.  Z.     Dem   Nn-^a   noch   näher 

als  &A5».  kommt  i^ys?*-,  die  ursprüngliche  Form 

* 
mit   dem  sp.  lenis  in  der  Mitte,   woraus    aUc*. 

erst  erweicht  ist.     Das  Wort   mit  Pcrles   vom 

pers.  „gäh",  —  soll  heissen  sl^,  tschäh,  — 
abzuleiten,  ist  schon  wegen  der  Vocalverschie- 
denheit  bedenklich,  geradezu  unmöglich  aber 
deswegen,  weil  das  hebr.-arara.  5  sicherlich  nie 
wie  der  unsemitische  Quetschlaut  ^  gelautet 
oder  ihn  ersetzt  hat.  Im  Arabischen  wird  er 
theils  zu  ^jo,  wie  in  ^j.xao=^j.>^,  China,  theils 

zu  ji,,  wiein^^^U^^sU-,  Gyps,  ungelöschter 
Kalk,  dasselbe  aber  auch  mit  i^:   --5^Lfl. 
S.  325,   Sp.  1,  Z.  11  flg.     Die    Neutralform 

xT,(j.cv  kommt  nicht  vor.  ij^-*^  bedeutet  aus 
Silber  gemachte  Kügelchen  in  Perlenform,  nach- 
gemachte  Perlen   zur    Verzierung   von    Gürteln 

u.  dgl.  —  wahrscheinlich  vom  pers.  ^^•^,  Mei- 

Lsvr,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbach.    I. 


nung,  besonders  schwankende  oder  irrige,  Zweifel, 
Verdacht,  Misstrauen,  —  in  der  allerdings  nicht 
mehr  nachwei.'^baren  concreten  Bedeutung:  zum 
Schein  Nachgemachtes,  Uuächtes.  Eine  Zusam- 
menstellung von  'j"i:3''a  mit  diesem  Worte  ist 
jedenfalls  nur  für  die  zweite  Bedeutung  zulässig. 
S.  :;25,  Sp.  2,  Z.  14  „r\^a".      Die    Analogie 

von  ]  ''^  ^  und  (jii-v=*-  verlangt  die  Segolatform 
D"^3,  wie  yn,  St.  constr.  c^a,  pl.  nio^a;  davon 
erst   C^a,   la'tro   (in  älterer  und  neuerer  Bedeu- 

^  c  ^ 

tung),  troupior,  und  Di-a,  u^^,  reunir  des 
troupes.  Ich  halle  das  Wort  in  beiden  Gestalten 
mit  s  und  s'  für  acht  semitisch  und  ebenso  laut- 

nachahmend  (s.  (ji-l^)  wie  V»v)  ^^^^^)  ructavit, 
mit  der  Urbedeutung  brausende,  tosende 
Menge,  hebr.  "jittn,  das  auch  2  Chr.  32,  7  mit 
ND"'"'a  übersetzt  ist,  s.  TW.  l.  Bd.,  S.  137,  Sp.  1, 
Z.  17  u.  18.  Bekanntlich  verallgemeinert  sich 
der  genannte  Lautbegriff  gern,  wie  in  'irz'n 
selbst,  zu  dem  einer  grossen  Menge,  auch  voii 
leblosen  Dingen;  daher  O^a,  ^Xt^^uvöiv. 

S.  326,  Sp.  2,  Z.  15  flg.  Der  von  dem  Herrn 
Vf.  im  TW.  1.  Bd.,  S.  137,  Sp.  2  als  Möglich- 
keit hingestellte  Zusammenhang  zwischen  "i'-a 
II  und  -pji  III  ist  im  Grunde  völlige  Eincrieiheit: 
einmal  Kalk  als  natürliche  Substanz  im  Allge- 
meinen,   ein  andermal  in  seiner  besondern  An- 

Wendung  zur  Enthaarung,  wie  arab.  s\^  und  pers. 

>iJLiß|  theils  ungelöschten  Kalk  schlechthin,  theils 
ein  daraus  mit  Zusatz  von  Arsenik  bereitetes  Depi- 
latorium  bedeuten,  ganz  das  *]"'j-iTm  •T'an  bei 
Easchi  zu  Ex.  16,  14.  Mit  „rund  sein"  hat 
dieses  -\i,  yks».,  f'^-^)  ^iclits  zu  schaffen,  auch 

nichts  mit  „ziehen,  überziehen",  wie  Dietrich 
unter  dem  Stamme  T'a  annimmt;  sondern  in 
wesentlicher  Uebereinstimmung  mit  TW,  1.  Bd., 
S.  138,  Sp.  1,  Z.  13  n.  14  und  Gesenius  im 
Thesaurus  u.  d.  W.  hat  man  für  dieses  T^a, 
ebenso  wie  für  i^a   IV,   Gischt,    aufbrausender 

Schaum,  und  für  i\*j  auf  den  Bogriff  aestuare, 
fervere  zurückzugehen,  worauf  auch  die  im 
Altarabischen  statt  ^.xa.  gewöhnliche  Eigenschafts- 
oder Thätigkeits  -  Intensivform  ^Lx2k,  eig.  admo- 
dum  aestuans,  deutlich  hinweist. 

S.  328,  Sp.  2,  Z.  11  flg.    Dass  Nabia,  «r/abia, 

^^LJLs.. ,  ebensowenig  wie  nass,  „Dinkel  oder 
Spelt",  sondern  eine  Varietät  des  Lathyrns 
ciccra  mit  grossen,  ungleichen,  vieleckigen,  weiss- 
grauen  Samenkörnern  ist,  hat,  in  wesentlicher 
Uebereinstimmung  mit  den  arabischen  Original- 
wörterbüchern   und  Lane   unter  ^LuLs. ,  Wetz- 
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stein  auf  S.  707  seiner  Excurse  zur  zweiten 
Ausgabe  von  Delitzsch'  Jesaias-Comnicntar  aus 
gründlicher  Sachkenntniss  nachgewiesen.  (Da- 
nach  berichtige  man  auch  den  Art.  Ji-A^cus,  (ja-a^i 
bei  Gast. -Mich,  und  Thoni.  a  Novaria  S.  277.) 
Zu  seiner  Auseinandersetzung  über  das  noch 
von  Gesenius  im  Thesaurus  und  nach  ihm  von 
Dietrich  gegen  Abulwalid's  Erklärung  gemiss- 
deutete  p?:rr,  zu  dessen  richtigem  Verständnisse 
zuerst  wieder  de  Lagarde  in  den  Ges.  Abhandl. 
S.  59  mit  Zurückgehen  auf  Celsius  eingelenkt 
hat,  sei  nachträglich  bemerkt,  dass  der  türkische 

Kämüs  nuräjLvvjj  mit  verdoppeltem  n  anerkennt, 
während   Bistäni  im   Muhit-al-Muhit   diese   Aus- 

..  *    "  y^ 

spräche  für  vulgär  erklärt  und  aü^«.5  vocalisirt, 

als  gleichbedeutend  mit  ^"^ ,  unter   welchem 

Worte  er  als  die  persische  Form  davon  x-Lw^J 
angiebt.      Die    persischen    Originalwörterbücher 

selbst  aber  haben  («-«-•i^^,    daneben  viü-ww.5  und 

vilLwwiT     Der    Artikel    des    türk.   Kämüs    über 

diese  Varietät  von  ^^Yicia  sativa!-'-  (Wetzstein) 
ist  in  Uebersetzung:    „Kersenne  —   eine  Art 

Stengelgewächs,    (>^*->fl    *^),  dessen  Früchte  in 

einer  Hülse  oder  Schote  (o!^ä)  stecken.  Sie 
erzeugen  Kopfschmerzen,  sind  abführend,  ziehen 
das  Blut  nach  der  äussern  Haut,  machen  die 
Reit-,  Zug-  und  Lastthiere  fett,  helfen  wider 
den  Husten,  und  ein  davon  mit  Wein  einge- 
machter Teig,  als  Umschlag  auf  Bisswunden  von 
tollen  Hunden,  Schlangen  und  Menschen  gelegt, 
thut  gute  Dienste.  In  einer  Handschrift  heisst 
der  Artikel  so:  „el -kersenne  ist  ein  Gewächs, 
dasselbe  was  el-kusni".  In  den  Werken  über 
einfache  Heilmittel  ist  kersenne  erklärt  als  „die 
auf  türkisch  (3^)^  l>  uro  ak  und  auf  persisch 
Jü-cÜ' und&jit>.l^(gäwdäne,  wörtlich:  Rinder- 

kcm)  genannte  Körnerfrucht  (x-Lc)".  Die  bald 
hierauf  folgenden  Worte  des  Vfs.  (Firüzäbädi) : 
„el-ku5ni  ist  el-kersenne"  bestätigen  dies.  — 
Was  das  von  Abulwalid  bei  Gesenius  als  syrische 
Benennung  von  m:t3  oder  üjLwwjJ  angegebene 
wildfremde  ,,o-yi'"  betrifft,  so  steckt  darin 
wahrscheinlich  ein  verschriebenes  }sJuiS  oder 
-Juäi^  Die  Form  t^rab^a  aber  erinnert  an 
das  von  Bistäni  S.  riv,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  als  ge- 
meinarabisch beigebrachte  DeminutivumiU-^/wüLÄ.. 

S.  328,  Sp.  2,  Z.  19.  Wenn  die  Vermuthung 
des  Herrn  Vfs.  richtig  ist,  braucht  man  'jij'^;::25a 
zur  vollkommenen  Darstellung  der  neuern  Aus- 


sprache von  YXauxtvov  nur  in  "jirj^nba  zu  ver- 
wandeln. 

S.  329,  Sp.  1,  Z.  43  flg.  Das  dritte  baba  ist 
einfach  das  lat.  volvere  als  Bild  für  degere: 
die  Zeit  und  das  in  ihr  Geschehende  aufrollen, 
d.  h.  durchleben,  hinbringen,  überstehen.  Aehn- 
lich   Zamachsari   in  Nr.  49  der  goldenen  Hals- 

bänder :  fiöyM^  ^^-*^it^  ^y^i  Gr  hat  seine  Weissen 

und  seine  Schwarzen  (Tage  und  Nächte)  aufge- 
wickelt oder  aufgewunden,  wie  der  Faden  auf 
die  Spindel,  das  Garn  auf  die  Winde  oder 
Weife  gewunden  wird. 

S.  329,  Sp.  2,  Z.  14  flg.  Das  doppelte  1^3 
verlangt  eine  andere  Auffassung  des  in  nb:<b:inü 
liegenden  Bildes:  der  Gräbervogel  dreht  sich 
zwischen  diesem  und  jenem  umher,  dem  Sinne 
nach  allerdings:  er  schmückt  sich  reihum,  wech- 
selsweise bald  mit  diesem,  bald  mit  jenem. 

S.  331,  Sp.  1,  Z.  2—4  flg.  Die  Glosse  bbssr: 
^Ü3>  bedeutet  übereinstimmend  mit  des  Herrn 
Vfs.  eigener  Erklärung:  das  damit  Zusam- 
mengewickelte, d.  h.  das  ihm  überhaupt  Ange- 
fügte, Beigegebene,  Anhaftende.  Zugleich  aber 
weist  sie  auf  die  Ableitung  des  dadurch  er- 
klärten Wortes  von  bbri  hin,  welche  ich  nicht 
wiegen  des  in  den  Formen  ']ib"'A;:j  und  "irb^^r; 
zur  Laut-Differenzirung  an  die  Stelle  des  ersten 
1  getretenen  n  mit  der  von  yayyXtov  vertauschen 
möchte,  dessen  einzige  den  Griechen  selbst  be- 
kannte Bedeutung  lieber  bei  n  doch  zu  speciell 
ist,  als  dass  man  an  eine  derartige  Verallge- 
meinerung derselben  im  semitischen  Sprachge- 
brauche glauben  könnte. 

S.  331,  Sp.  2,  Z.  9  V.  u.  „YaXewS-/]?"  sehr. 
YaXewTTj?. 

S.  332,  Sp.  2,  Z.  22  flg.  Meine  Ableitung 
und  Erklärung  von  "^müb^  s.  oben  S.  276,  Sp.  1 
im  Nachträglichen  zu  n  und  2. 

S.  334,  Sp.  1,  Z.  37  „N^iba"  nach  sicherer 
Analogie  N;;ib.5  mit  unveränderlich  langem  Kamez 
der  ersten  Silbe,  wie  das  gleichbedeutende  Nbiba 
S.  336,  Sp.  1,  Z.  7. 

S.  334,  Sp.  2,  Z.  29  „o  xopu:"  sehr,  r,  xd?y?, 
dessen  Bedeutung  und  Gebrauch  bei  den  Griechen 
aber  schwerlich  erlaubt,  dieses  ']"»Dib"'p,  „Kopf- 
binden", von  ihm  abzuleiten.  Näher  liegt  die 
Herbeiziehung  des  seiner  Herkunft  nach  freilich 

selbst    noch    unsichern  5fcA*A-Lo,    xa.vwwLAj»  mit 

eingesetztem  n,  plur.  ^"^ji, 

S.  335,  Sp.  1,  Z.  12  flg.  Gegen  die  hier 
wiederholte  angebliche  Bedeutung  von  bba, 
„Zuwendung,  Zuwälzung",  und  über  den  ur- 
sprünglichen Sinn   von  bbaa,  bba,  ura-willen. 
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wegen,  s.  TW.  l.  Ed.,  S.  421,  Sp.  2,  u.  S.  422, 
Sp.  1. 

S.  337,  Sp.  1,  Z.  4  V.  u.  Weder  der  allge- 
meine ricsclunack  der  Oliven,  noch  das  Laut- 
verhältni5,s  zwischen  ^Xuxurr,;  und  NTJDiba 
giebt  dieser  Vcrmuthung  Wahrscheinlichkeit. 

S.  341,  Sp.  1,  Z.  5  und  6.  Zur  Vermeidung 
eines  Missverständnisses  wäre  zu  bemerken  ge- 
wesen,   dass   (JwA.*^   nur   ganz    im   Allgemeinen 

schön,  hübsch,  schmuck,  anständig  be- 
deutet. 

S.  342,  Sp.  1,  Z.  5  V.  u.  „üa"  sehr.  Da. 

S.  342,  Sp.  2,  Z.  10.  Wenn  das  s  in  i-'pD^^oa, 
DipD"'7-5  neben  )'''p''i::^  nicht  blosser  Zusatzbuch- 
stabe ist,  so  kann  ihm,  da  Ya[jLt.cx6v  keine 
Analogie  für  sich  hat,  nur  die  Verbalform  ya.- 
{j.iaxo  zu  Grunde  liegen. 

S.  343,  Sp.  1,  Z.  27  flg.    ^,723,  ji>,  ist  De- 

nominativum  von  N^Ts^a,  r-»^  >  zunächst:  auf 
glühende  Kohlen  legen;  daher  dann:  räuchern; 

denn  N"i':na,  Y*r*",  sind  immer  nur  prunae, 
a"'bna,  in  Brand  gesetzte  oder  zu  setzende 
Kohlen,  nicht  carbones   schlechthin,    ';"^"}iniü, 

Dnc,  |V^.  Seiner  Grundbedeutung  nach  -wird 
also  N"i';i5  vielmehr,  nach  des  Herrn  Vfs. 
zweiter  Vermuthung,  mit  "nTas  verwandt  sein. 

S.  343,  Sp.  1,  Z.  13  V.  u.  flg.  n^aJTC  oder  -173:73 
ist  der  Form  wie  der  Bedeutung  nach  das  arab. 

y4-^i  d.  h.  theils  als  substantivisch  gebrauchtes 
Passivparticip:  das  auf  Kohlen  gelegte  oder  zu 
legende  Räucherw'crk  selbst,  theils  als  n.  vasis: 
das  Kohlenbecken,  die  Räucherpfanne,  dasselbe 

was   ^js?  und   n-.*."^- 

S.  344,  Sp.  1,  Z.  4  V.  u.  flg.  Per  bei  uns  ge- 
wöhnlichen Annahme,  la,  üra,  nra,  iu^  habe 
ursprünglich  passive  Bedeutung:  ein  eingehegter, 
durch  eine  Mauer  oder  einen  Zaun  geschützter 
Ort,  steht  die  der  arabischen  Sprachgelehrten 
gegenüber,  wonach  zunächst  das  den  Boden  be- 
schattende und  gegen  die  Sonnenhitze  schützende 
Baum-  und  Strauchwerk,  dann  erst  der  Garten 
selbst  so  heisst.  Und  dafür  sprechen  in  der 
That  die  verschiedenen  Anwendungen  und  Be- 
deutungen des  Stammverbums  )•::,,  ^^j^  ■,  und 
seiner  übrigen  Derivate,  deren  keiner  die  Vor- 
stellung einer  blossen  Einfriedigung  von  aussen 
her  zu  Grunde  liegt;  ferner  das  im  Koran  so 
oft  wiederholte  ^Lgj^l|  L^Ä:^  ^  (^r^  ^^Lää, 


„gannCit,  unter  denen  die  (Paradieses-)  Flüsse 
strömen";  s.  Baidäwi's  Commentar  zu  Sur.  2, 
V.  23. 

S.  347,  Sp.  2,  Z.  20.  „Li^"  sehr.  LH..  Aber 
der  weiche  Gaumenlaut  5  wechselt  nie  mit  dem 

harten  Kehllaute  ^,  und  ^>L=k  selbst:  Schmäh- 
liches begehen  und  Schmähliches  vorwerfen,  ist 
mit  diesem  nra,  ■'Da  unmittelbar  bedeutungsver- 
wandt. 

S.  348,  Sp.  2,  Z.  38  u.  39.  „wahrsch.  gr.  rö 
ye'vvYifxa".  D'^s^ia,  d"'3*^2a  entspricht  dem  ächt- 
semitischen ^j-^=^ ,  Embryo,  F  0  e  t  u  s  ,  so 
genannt,  weil  er  vom  Mutterleibe  umgeben  und 
in  ihm  geborgen  ist;  intransitiv:  (j^jyLit  ,^v^, 
die  Leibesfrucht  war  (im  Mutterleibe)  geborgen; 
transitiv:  LUÄsi.  o-Jä-i,  sie  barg  (in  ihrem 
Schoosse)  eine  Leibesfrucht. 

S.  349,  Sp.  1,  Z.  22  u.  23.  „xvYja-CT^p'.uv"  sehr. 
xvr|(jTrjpt,ov. 

S.  349,  Sp.  2,  Z.  24  flg.  Die  Bemerkung  des 
Aruch  bei  Buxtorf  zu  diesem  n"::*:,  i<~w2£5, 
Sp.  462,  dass  die  Araber  dafür  rr-^-iitp  sagen, 
giebt  dankenswerthe  Aufklärung  über  den  grie- 

c  h  i  s  c  h  e  n  Ursprung  des  gemeinarabischen  iü*-«aj*, 

ein  bauchiges,  mehr  breites  als  hohes  Gefäss, 
ein  solcher  Napf,  heutzutage  schlechthin  das 
Nachtgeschirr  (Bistäni,  Muhit  al-Mulüt,  S.  IvM, 
Sp.  1,  Z.  4 — 6),  aber  namentlich  in  Verbindung 

mit   vJß\   (*JC\  &j»-«2J')   auch    ein    Blumentopf; 

s.  Bocthor,  Dict.  frangais-arabe,  unter  Pot,  und 
meine  Anmerkung  zu  Amari's  Appendice  alla 
Biblioteca  arabo-sicula  S.  25,  Z.  10 — 12.  Der 
Form  nach  entspricht  das  ai'ab.  Wort  zunächst 
dem  neugricch.  yacTpiov,  yacTpi.  Ebendaher 
kommt  das  ital.,  franz.  und  deutsche  casserola, 
casserole,  Kasseroi  (vulg.  Kastrol),  eine  Deminu- 
tivform, wie  von  cassera  gebildet. 

S.  350,  Sp.  2,  Z.  7  flg.  Das  Bedeutungsver- 
hältniss  von  b  und  by  in  den  zwei  letzten  Bei- 
spielen kann  analoger  Weise  nicht  das  Gegen- 
theil  von  dem  im  ersten  sein.  Also:  ein  Sohn, 
der  heisses  Verlangen  nach  seinem  Vater  hat, 
und:  der  heisses  Verlangen  nach  seinem  Vater 
Abraham  hatte. 

S.  350,  Sp.  2,  Z.  16  v.  u.  „.vra,  NPi^^ra" 
sehr.  N;:?a,  Nn*'';y3 

S.  353,  Sp.  1,  Z.  13  ff.  psa,  eh.  Nn-;a,  ge- 
meinarabisch  ovÄä.  ;   Bistani,  Muhit  al-Mubit: 
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die  Kerne  der  Oliven,  nachdem  diese  auscepresst 
worden  sind'".  Seetzcn  im  2.  Bande  seiner  Rei- 
sen, S.  34,  Z.  4  V.  u.  flp.:  „Einige  Bauern  trieben 
mehrere  Esel  in  die  Stadt  (Jerusalem),  welche 
mit  Schifft,  o^i-i,  beladen  waren.  Hierunter 
versteht  man  die  Ueberreste  von  den  gepressten 
Oliven,  welche  man  in  den  Bädern,  Seifensiedereien 
n.  s.  w.  als  ein  sehr  gutes  Brennmaterial  benutzt. 
Die  davon  übrig  bleibenden  Kohlen  werden  in 
den  Haushaltungen  zur  Unterhaltung  des  Kohlen- 
feuers gesucht."  Im  Commentar  zu  den  Reisen, 
S.  260,  bemerkt  Dr.  Rosen  zu  d.  St.:  „Für  Schifft 

ist  zu  schreiben  Dschift,  v:y-fts>..     So    heissen 

die  Ceberreste  der  ausgepressten  Oliven,  welche 
mit  den  Kernen  zusammen  ein  vortreffliches 
Brennmaterial  geben,  aber  wegen  des  strengen 
Geruches  nur  in  der  von  Seetzen  angegebenen 
Weise  benutzt  werden." 

S.  353.  Sp.  2,  Z.  9  flg.    S.  die  Anm.  zu  S.  349, 
Sp.  2,  Z.  24  flg. 

S.  354,  Sp.  1,  Z.  15  v.  u.  flg.     Die   syrische 
und  arabische  Form  ^z^^.,  v'rr*-  zeugt  für  die 

Nothwendigkeit  von  3'^a,  PI.  V^*^^'  ""^Ih  ^^^ 
unveränderlichem  ä.  Wie  übrigens  das  hier 
fehlende  N3"]ia  des  Aruch  bei  Buxtorf  Sp.  468, 

l->^»Ä.,  gemeinarabisch  auch  '^^y=>,  Strumpf, 
Socke,  vom  pers.  ^)y^,  ferner  N3">~ 3 ,  Ni"^"]a, 
s^^jj.^,  Mass  (Gefäss)  für  eine  gewisse  Quan- 
tität Getreide,  dann  diese  Quantität  selbst  und 
die  zu  ihrer  Aussaat  nöthige  Strecke  Feld,  vom 

pers.  v^yi^,  endlich  jjLj^,  ^ü^,  ^ü^s^, 

^Ljwä.,  Hemdenloch,  d.  h.  die  Oeffnung  zum 
Durchstecken  des  Kopfes,  und  eine  köcherartige 
Leder tasc he  für  den  Säbel  sammt  Scheide  und 

Wehrgehänge,    vom    pers.      .LoJ^  herkommen 

und  mit  dem  semit.  2"iJ,  Vr^»  ^'^"^  ^^^ 
krätzig    (nicht  ., trocken")  sein,   kratzen,  nichts 

zu  schaffen  haben,  so  halte  ich  auch  an  3,  iofy9fc, 

und  das  mit  ^0^   in  der  zweiten  Bedeutung 

übereinstimmende  V^^'  —  heutzutage  schlecht- 
hin Säbel-  und  Messerscheide,  —  nur  für 
andere  Wortformen  von  demselben  arischen 
Stamme. 

S.  354,  Sp.  2,  Z.  14  v.  u.  „mit  angeh.  3",  viel- 


mehr  mit  Wiederholung  des   ersten  Wurzclcon- 
sonanten    statt    der    vollen    Wurzelverdopplung 


la-;.";,    wie 


e;* 


im    Yerhältniss    zu 


f^f 


(^-U  zu  (JJLU,  yyzi  zu  'li^:;;  s.  Gesenius- 
Dictrich  zu  T^'yz  und  önc. 

S.  354,  Sp.  2,  Z.  4  V.  u.  Ein  pers.  „kurie> 
gurie,  Grube,  Höhle"  ist  mir  nicht  bekannt.  Von 

>^5,  Gräberstätte,  Grab,  kann  ein  solches 
Wort  mit  dieser  Bedeutung  nicht  wohl  in  der 
Weise    einer    arab.    Relativform    gebildet    sein, 

zumal   da    s^J    ui'sprünglich    nur,    ähnlich   wie 

xjL/wÄ.,  unangebautes  Land,  freies  Feld,  ci*-MJt> 
In-^^j,  bedeutet  und  erst  durch  eine  Art  Eu- 
phemismus auf  eine  Gräberstätte,  s^aüxi,  und 
auf  ein  einzelnes  Grab,  vajj,  übergetragen  worden 
ist. 

S.  355,  Sp.  2,  Z.  3.  „na'ia"  davon  YLyapxov, 
Weinbeerkern,  wie  von  einer  dem  Nnbö'^U 
st.  NnV^libtü  u.  dgl.  entsprechenden  Form  Nn"):»'^^. 

S.  355,   Sp.  2,   Z.  20.     „-s^vs^",    auch  mit 

derselben  vocalischen  Länge  wie  T^^lii,  ».aä-^ä-, 

gemeinarabisch  »jy^^^s..     Diese  Benennung  der 

Rauke,  —  einer  Art  Kresse,  wie  denn  auch  die 
Brunnenkresse  unter  Anderem  ^UJf  j.a£*«.ä. 
Wasserrauke  genannt  wird  (s.  Bocthor  unter 
Cresson),  —  bedeutet  nicht  „rund  geformtes 
Kraut,  Kohl",  wie  etwa  runde  Kohlköpfe,  mit 
denen  die  Rauke  gar  keine  Aehnlichkeit  hat, 
sondern  sie  heisst  so  von  ihren  senfartigen 
runden  Körnern,  daher  auch  gemeinarabisch 

äJtVJvÄ.    (Demin.  von  'iiOyb,)  kleiner  Senf, 

und  von  dem  scharf  würzigen  Geschmacke  ihrci' 

j 
Blätter  itlx^  kleiner  Ret t ig  (s.  Bocthor 
unter  Roquette  und  Bistäni's  Muhlt  al-Muh!t 
S.  ft^t,  Sp.  1).  Vom  Gebrauche  der  Samenkörner 
zum  Würzen  der  Brühen  kommt  der  altgriechi- 
sche Name  £u^o[j.ov,  und  nach  Bistäni  a.  a.  0. 
dient  auch  im  Morgenlande  der  Samen  des 
w^wÄ.  beim  Kochen  als  Gewürz  statt  des 
Senfes. 

S.  355,  Sp.  2,  Z.  33.  „yapYaps'wv"  sehr,  yap- 
yapeov. 

S.  356,  Sp.  1,  Z.  17  u.  18.     Auch   das  Ara- 

bische  hat  das  Rcduplicationswort  >•.=..  wä.  in 
der  Bed.  von   ääL^ä.,   cig.  runder  Haufen  oder 

S     »0      Gg. 

rundlicher  Klumpen,  wovon  bildlich  x^^^  abL« 

ein  rundes,  d.  h.  vollständiges.  Hundert. 
Dem  besondern  Gebrauche   von    n"i;i"':i   nähert 


NachtrÜL'e. 
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Nachtrage. 


sich  das  getncinarabische  As».jJ>-  bei  Bistän 
S.  ft^t.Sp.  1:  „Uliven,  die  den  höchsten  Grad 
dor  Reife  erreicht  und  dadurch  alle  Bitterkeit 
verloren  haben."     Damit  übereinstimmend  giebt 

»  •. » 
(liehe,     Dief.    arabe-franrais,     S.    IT,    y=>-j-=*- 

und  als  Yulgärforni  nL^»^  in  der  Bed.  „Olivfs 
tres-müres". 

S.  358,  Sp.  2,  Z.  7.  „N^^-^-i"  vgl.  die  Anni. 
zu  S.  354,  Sp.  1,  Z.  15  V.  li.  »lg. 

S.  358,  Sp.  2,  Z.  26.  „r:nna".  Ein  mir  unbe- 
kanntes neugriechisches  YäpiC[jL-i(]  könnte  nach 
allgemeinen  Laut-  und  Ableitungsgesctzen  wenig- 
.stcns  nicht  aus  yapov  £;t)[xcc  zusammengezogen 
sein,  sondern  müsste  durch  Vermittlung  eines 
vorauszusetzenden  "^apd^eu  von  yapcv  selbst  ab- 
geleitet werden,  wo  dann  freilich  die  Analogie 
nicht  ein  Femininum  YapiC[XTj,  sondern  ein  Neu- 
trum YaptGfxa  verlangen  würde,  dessen  Plural 
7ap'!G[xaTa  in  r!n73T"'"ia  vorliegen  könnte. 

S.  358,  Sp.  2,  Z.  7  V.  u.  „gruta"  ist  zu  streichen. 

S.  359,   Sp.  1,   Z.  5.      Der  Form   nach   liegt 

allerdings   i^r=^    diesem  nns,  N"^:;  am  nächsten, 

aber  der  Bedeutung   nach   ^y^^   sowie  dem  Fi. 

tind  llitlipa.  \y^  und  (*^.  Der  sinnliche 
Grundbegriff  ist:  gereizt  und  aufgeregt  sein, 
zunächst    durch   körperliche  Einwirkungen    wie 

Kratzen,  Stechen  u.  dgl.  (vgl.  V^vs»,  r'y^^ 
Jw:^,  (J^v^»-?  ^r^),  was  im  Arabischen  über- 
geht in:  muthig  und  külin  sein.    Der  Redu- 

plicationsstamm      ys>,     zerren,     schleppen, 

ziehen,  führt  seinerseits  zu  (^>~*j  laufen, 
strömen,  fliesscn,  eig.  über  den  Boden  strei- 
fend hinziehen. 

S.  359,  Sp.  2,  Z.  10  —  12.  Die  Bedeutungs- 
entwicklung liegt  im  Arabischen  deutlich   vor: 

-.ws^absch neiden,  wie  Datteln  von  den  Palmen, 
abscheeren,  wie  Wolle  von  den  Schafen;  — 
einheimsen,  einbringen,  erwerben,  ge- 
winnen =  v«/~«*J ;  —  eine  Handlung  zur 
seinigen  machen,  sich  dieselbe  aneignen, 
d.  h.  sie  ausüben  und  dadurch  entsprechende 
Belohnung  oder  Bestrafung  verdienen,  =-  w^xwi^ 
an  und  für  sich,  wie  v_>*w3  oft  im  Koran,  so- 
wohl auf  gute  als  auf  böse  Handlungen  anwend- 
bar, aber  vom  Sprachgebrauche  auf  die  letztern 
beschränkt,  wie  das  sinnverwandte  je-*'^  j  com- 
mittere,  begehen;  —  doppelt  transitiv  mit 
dem  Acc.  d.  Person   und  der  Sache   oder   statt 


dass  jemand  etwas  thut,  ihn  dazu  veran- 
lassen, bewegen  (to  cause  him  to  do  it),  beson- 
ders zu  etwas  Bösen,  wie  Sur.  .'"),  V.  3  und  11, 
oder  dass  er  etwas  erleidet,  es  ihm  zuziehen, 
wie  Sur.  11,  V.  91,  ---  v^^A-i^  ebenso  construirt, 
daher  auch  dieses  bei  Baiduwi  zur  Erklärung 
von  jenem  in  der  ersten  und  dritten  der  r-nge- 
führten  Koranstellen  dient. 

S.  3(11,  Sp.  1,  Z.  13  V.  u.  Die  versuclit--  Ab- 
leitung dieses  angeblichen  .,Zuschuss,  l'eber- 
gewicht"  aus  dem  Griechischen  scheint  mir 
sowohl  von  Seiten  des  Lautes  als  von  Seiten 
der  Bedeutung  ebenso  unzulässig,  wie  die  des 
folgenden  ■';"^"3''a  oder  ''"p.'na.  Während  ich 
aber  für  das  letztere  keinen  Rath  weiss,  sehe 
ich  in  dem  erstem  nach  der  Lesart  V'in^a  ein 
l)assivisches  Derivat  von  ati3,  abschneiden, 
abbrechen,  in  der  gerade  entgegengesetzten 
Bedeutung:  die  von  ihm  (dem  Verkäufer)  ab- 
gebrochenen (unterschlagenen)  Thcile  der 
Waare,  um  welche  der  Käufer  zu  kurz  gekom- 
men ist  und  die  ihm  jener  nachliefern  oder  er- 
setzen muss. 

S.  361,  Sp.  2,  Z.  6.  Ist  dieses  )^c:z')'^  wirklich 
von  Ypatj.tj.K]  abzuleiten,  so  braucht  man  zur 
Erklärung  des  5  nicht  ein  unbelegbares  Ypa.u.ata- 
[).6i  als  angebliches  Synonym  von  Ypatxij.'/j  an- 
zunehmen, sondern  es  wird  genügen,  dem  Worte 
den  gemeingriechischen  Pluralnominativ  Ypaix- 
fjLai!^  zu  Grunde  zu  legen,  dem  dann  durch  eine 
Art  sprachlicher  Superfoetation  die  semitische 
Pluralendung  in  angehängt  worden  ist. 

S.   361,    Sp.    2,    Z.   12.     Das   von   Gesenius- 

Dietrich  entlehnte  j^ijr^    eben,  glatt  machen" 

ist  zu  verwandeln  in  «jr^  abgerieben,  glatt, 
geschmeidig  werden   oder  sein,   (j^s    i3^^'? 

s     j  > 
mit  dem  Inf.   ^j^y:^..     Transitiv,   mit  dem  Inf. 

G   6  -  ^  ^  ^ 

^j*Ä.,  ist  ,jv^  nur  als  hudailitisches  Dialect- 
wort   in    der   Bedeutung   zerreiben,    zermalmen, 

^j-^  (s.  Lanc).  Auch  ist  i*!]»,  ijt^j  Tenne, 
nicht  schlechthin  zu  fassen  als  „ebener  Platz", 
sondern  als  etwas  muldenartig  eingedrückter 
Platz,  zum  Dreschen  des  Getreides  und  zum 
Trocknen  der  Datteln.  Der  Grundbegriff  der 
Glätte  bezieht  sich  auf  das  Innere  dieser  Boden- 
mulde ',    und   dasselbe   gilt  für  die   übrigen  Be- 

deutungen  von  (jr^  :  ausgehöhlter  Steintrog  oder 


'    S.  Robinson's   Palästina    (deutsche   Uebers., 
II,  S.  .520):  „Kin  ebener  Platz  wird  zu  den  Drcscb- 
temicn  ausgesucht,  welche  alsdann  nahe  bei  rinandt  r 
in    kreisrunder   Form    von    vielleicht    50   Fusb    im 
-.  Durdinipsser  bloss   durch   festes   Niederetam- 

dcs   Acc.    der   Sache    mit    ^i:     verursachen   '  pfcn  der  Erde  zurecht  gemacht  werdtn." 


Nacht  rase. 
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solches  Becken  zum  Waschen,  steinerne  Mukle 
oder  Wanne,  Bade\Yanne.  steinerner  Mörser  zum 
Stossen  und  Reiben.  Passelbe  Wort  in  der 
ersten  der  angeführten  Bedeutungen  liegt  vor  in 
r;:";i3,  ii'^',  yo'Jpva  Z.  28,  das  demnach  weder 
für  n:":n  mit  vorgesetztem  5  anzusehen,  noch 
mit  rVne,  Ilolzgeschirr,  Eimer  zu  über- 
setzen ist. 

S.  362,  Sp.  1.  Z.  15  V.  u.  «ncini)"  sehr.  riDina 
mit  unveränderlichem  a  der  ersten  Silbe. 

S.  362,  Sp.  2."  Z.  10.  Ausser  der  höchst  un- 
wahrscheinlichen Lautveränderung  spricht  gegen 
diese  Identiticiruug  von  'j'^c-'na  in  •j-'^'^n;  "ipxp 
mit  'fi'.^iz^  besonders  der  Umstand,  dass  ein 
Gebrauch  dieses  Wortes  in  der  Bedeutung 
„Unterthan"  weder  im  klassischen  noch  im 
hellenistischen  Griechisch  nachweisbar  ist.  Nicht 
viel  wahrscheinlicher  ist  die  Annahme,  das  ent- 
gegengesetzte "{■'cn  in  ';"'cn  ibp  sei  occo?.  Vor 
der  Hand  wissen  wir  eben  nicht  mehr  als  Bux- 
torf  Sp.  1947:  „i^^inVrNp  Vox  Graeca  corrupta, 
idem  quod  xaXoxaYaj'c^"  und  „1"'5"'"'mPNP  Yox 
graeca  corrupta,  idem  qtiod  xaxoüpyos". 

S.  363,  Sp.  2,  Z.  7.  „rna"  sehr.  yia. 

S.  363,  Sp.  2,  Z.  38.  „xap-Ja  ="  zu  streichen. 

S.  364,  Sp.  2,  vorl.  Z.  „-pna,  ■'p-iia"  s.  darüber 
meine  Anm.  zu  Npnnis  II. 

S.  366,  Sp.  2,  Z.  27.  „YpTjT'.xov"  sehr,  xpr^- 
~<.y.iy. 

G   o  6  i 

S.  367,  Sp.  1,  1.  Z.  „r-^"  sehr.   vavo^. 

S.  368,  Sp.  1,  Z.  17.  „Steuerruder"  sehr. 
Staken ;  Z.  20  „das  Steuerruder'-  sehr,  der 
Staken,  in  der  Schiffersprache  eine  lange,  am 
untern  Ende  mit  einer  eisernen  Spitze  versehene 
Stange  zur  Fortbewegung  kleinerer  Schiffe  und 
zur  Untersuchung  des  Grundes. 

S.  368,  Sp.  2,  Z.  13  u.  14  v.  u.  flg.  Es  ist  sehr 

gewagt,  nach  Ui^  das  sonst  durch  nichts  be- 
glaubigte Vorhandensein  eines  gleichbedeutenden 
hebr.  nria  anzunehmen,  um  davon  wiederum  ein 
gegen  die  Formenanalogie  verstossendes  concret- 
persönliches  N^•^a  statt  r^nia  oder  ü'nia,   arab. 

iUjLi».,    aram.    N'r5,    abzuleiten.      Wie    ferner 

von  jenem  nra  ein  ,,r:r"'a"  und  „nin-^a"  ge- 
bildet werden  könnte,  ist  nicht  abzusehen.  Die 
Variante  D^-.npn,  c^-'n'prt,  statt  a^'-iip-  b.  Bux- 
torf  Sp.  490,  wird  der  Herr  Vf.  voraussichtlich 
am  betreffenden  Orte  zu  begründen  wissen;  bis 
dahin  aber  möchte  ich  die  Lesarten  ni^rr.r; 
oder  vielmehr  ni'rsr;  und  S'^nip  mit  der  von  der 
Glosse  gelieferten  Erklärung  nicht  aufgeben.  Die 
Schwatzhaftigkeit  und  Klatschsucht  der  Kelter- 
treterinnen war,  so  scheint  es,  im  Morgenlande 


ebenso  berüchtigt  und  sprüchwörtlich,  wie  bei 
uns  die  der  Waschweiber. 

S.  370,  Sp.  1,  Z.  12.  „gerben"  sehr,  häuten, 
schinden,  insoweit  sich  diese  Bedeutungsangabc 
auf  8aip(i),  Sstpu,  Se'po  bezieht;  denn  j?  bedeutet 
vielmehr  (TW.  1.  Bd.,  S.  189,  Sp.  l,"z.  3  u.  2 

v.u.)  ringen,  luctari,   P)^   (Hoffmann's  Bar 

'Ali  S.   107,  Z.   11   u.  12)  und  geht  von  dem 

f^ 

Begriffe   des   Stossens    aus,    der    auch   in    l>4>, 

i£^S   liegt. 
S.  370,   Sp.  2,  Z.   17.     ni2T,    313^'^   .noT, 

i_>lj4!>  von  dem  eine  vielfache  und  unstäte 
Bewegung   ausdrückenden   Beduplicationsstamme 

23T,  i— sOj  in  der  intransitiven  Bedeutung 
jjLX^Ä  ^  *.ÄÄ-wo  *J.  v-ßJjLÄ.|  „he  went  hither 
and  thither,  not  remaining  in  one  place"  (Lane); 
hiervon,   setzt  der  türk.  Kämüs  hinzu,    ist   das 

Wort  ^-jü  j   hergenommen.     Auch  nach  Demiri 

^  > 
(Lane  u.  d.  W.  i-jLj3)  heisst  die  Fliege  so 
„because  of  its  fluttering  about,  or  because  it 
returns  as  often  as  it  is  driven  away",  wovon 
jedenfalls  die  erste  Erklärung  das  Piechte  trifft. 
Dem    gleichbedeutenden   ^j'    (Nnn)    entspricht, 

abgesehen  vom  Vocale,  das  altarabische  ^^ 
als  Eigenschaftswort  in  der  Bedeutung  y^ 
iü.-Ü,    sich  viel  hin  und  her  bewegend, 

z.  B.  von  einem  unruhigen  Kamele,  das  nicht 
auf  einem  Platze  still  stehen  will.  Das  von 
Gesenius-Dietrich  zu  n^ST  als  Etymon  angegebene 

i^JÜ6  geht  als  eine  zur  Bedeutungs Verstärkung 
aus  der  Wurzel  ^i>  gebildete  zwiefache  Ver- 
doppelungsforra  um  eine  Stufe  über  sn^T  u.  s.  w. 
hinaus  und  liegt  vielmehr  dem  gleichbedeuten- 
den NST^-i  st.  N2'nn^  zu  Grunde;  s.  S.  378,  Sp.  1, 
Z.  25.''  ■ 

S.  370,  Sp.  2,  Z.  34  flg.  Den  Zweifel  an  der 
Richtigkeit  dieses  n'n'n,  verfeindet,  in  meinen 
Nachträgen  zum  TW.'  1.  Bd.  S.  422,  Sp.  1,  Z.  4 
V.  u.  nehme  ich  hiermit  zurück  und  erkläre 
dieses  Passivparticip,  ebenso  wie  das  oft  dafür 
stehende  nir;::,  zum  Zorne  gereizt,  erbit- 
tert, durch  dieselbe  Formverwechslung,  vermöge 

deren  das  entsprechende  JuLa^?  von  intransi- 
tiven ersten  Formen  in  einzelnen  Fällen  schon 
im    Altarabischen,    im    Gemeinarabischen    aber 

durchgängig  an  die  Stelle  von  (jJdüc  und  Jjixx 
tritt;  s.  meine  Diss.  de  gloss,  Habicht.  S.  89  flg., 


NacbträKe. 
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Zeitschrift  der  D.  M.  G.  Bd.  XI,  S.  4:57,  Anni.  1, 
und  Bd.  XVIII,  S.  340,  Nr.  10. 

S.  .370,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  „eig.  (Jerodc"  viel- 

mehr  Schleich  crci  ,  nach  v-j^J,  »^^.ajO, 
Schleicher,  heimlicher  YcTläuinder;  s.  Cieseniiis- 
Dietrich  u.  d.  W.  nn^. 

S.  ;J71,  Sp.  1,  Z.  5  11g.  Solange  die  in  den 
Nachträgen  zu  TW.  1.  Bd.,  S.  422,  Sp.  1  dieser 
Ansicht  entgegengestellten  Gründe  nicht  wider- 
legt sind,  kann  ich,  trotz  der  Znstimmung  Tayne 
Smith's,  an  diese  ,, Möglichkeit"  nicht  glauhen. 
Kein  einziges  der  vielen  andern  Beispiele  solcher 
Genetivverbindungen  des  hebr.  b^s  zur  Bildung 
eines  Gesammtbegriffes  unserer  Sprachen  bei 
dem  Herrn  Vf.  selbst,  S.  248,  Sp.  1  bis  S.  249, 
Sp.  2,  zeigt  dieses  aramäische  "7  als  Exponent 
des  Genetivverhältnisses,  und  ebensowenig  er- 
-><cheint  es  in  den  entsprechenden  Verbindungen 
des  Aramäischen  selbst,  wie  jf^V-  ^.^  V^^Xii.^^, 
}  r^'-^Vv^.^  (j-,j,  -A.-'V,  u.  s.  vv.,  bei  Bernstein, 
Lex.  syr.  zu  seiner  Ausgabe  von  Kirsch'  Chresto- 
mathie und  bei  Cast.-Mich.  S.  111.  Ohne  Zweifel 
hat  man  also  bei  der  gewöhnlichen  Erklärung 
zu  bleiben. 

S.  374,  Sp.  2,  Z.  14.  Das  pers.  wAj3  be- 
deutet nicht  "120,  sondern  nDo;  demnach  ist 
nicht  N'i:Db  „Buch",  sondern  N"ii:5b  zu  lesen 
und  Schreiber,  Schriftgelehrter'  zu  über- 
setzen. 

S.  375,  Sp.  2,  Z.  1  flg.  Diese  Bedeutung  von 
"i'^air;  ist  keine  denominativ-privative,  gleichsam 
zu  laicht- Honig  werden,  sondern  geht  auf 
den  ursprünglichen  Farbenbegriff  zurück,  den 
das  Arabische  in  dem  Verbalstamme  (j**Ji>  und 
seinen  Sprösslingen  überhaupt,  insbesondre  auch 

in  dem  entsprechenden  \jt*-iC>\  bewahrt  hat; 
also  eigentlich  dunkelbraun  werden,  wie 
der  umschlagende,  in  saure  Gährung  übergehende 
Honig. 

S.  375,  Sp.  2,  Z.  39.    (^^^J,  von  dem  alten 

seltenen  \J^ö^  zum  üeberlaufen  voll  sein, 

wird  als  Eigenschaftswort,   wie  dieses  Zeitwort 

selbst,    von  einem  \^y^  gesagt,   ist  aber  nicht 

selbst  —  ijö^Ä ,  d.  h.  ein  Wasserbehälter,  ein 
grosser  steinerner  Trog  zum  Tränken  des  Viehes, 
noch  weniger  ein  „Wassersumpf".  Die  Mög- 
lichkeit  der  Einscliiebung   eines    n   oder    T\^  — 

etwa  statt  ^  in  dor  Form  J<£^,  —  vor  dem 
zweiten  Elemente  eines  dreiconsonantigen  Stam- 
mes wäre  ferner  erst  zu  beweisen,  und  die  Ab- 


leitung jenes    Nj^'Csn'^   oder   Nf/in-    von  j^-^S 

ist  somit  überhaupt  sehr  unsicher.  Eher  könnte 
die  Endung  «p,  wie  so  oft,  einen  persischen 
Ursprung  andeuten;  doch  finde  ich  dort  für  das 
Wort  in  der  angegebenen  oder  einer  ähnlichen 
Bedeutung  keinen  Ankniipfungsijunkt. 

S.  375,  Sp.  2,  Z.  8  V.  u.  flg.  Mit  dieser  Ab- 
leitung sind  die  Formen  ^t,  ■^a'n,  n5*n,  vy^  un- 
verträglich. Von  Sin  müssten  sie  heissen:  in, 
•'.in,  Twn,  ran,  von  im:  in,  "'Jn,  rtin,  ran  mit 
unwanderbarer  Vocallänge  der  Stammsilbe.  Das 
Richtige  s.  bei  Ges.-Dietrich  u.  d.  St.  nin. 

S.  376,  Sp.  1,  Z.  11.  ,^N:in:  bwS"  sehr.  Nrr:^  rx, 

d.  h.  ^U^rJI,  UkpJf,  das  talin.  r::n:i,  Nnrn^; 
s.  de  Sacy  zu  Abdallatifs  Itelation  de  TEgvpte, 
S.  279  u.  280,  321  —  324. 

S.  376,  Sp.  2,  Z.  1 1  flg.  bin  und  -an  werden 
von  Ges.-Dietrich  beide  richtig  zu  der  Wurzel 
in  gezogen;  die  Fürst'sche  Vorschlagstheorie  ist 
auch  hier  nicht  anwendbar.  —  Die  durch  lU^. 
Cap.  2,  V.  4  gesicherte  ursprüngliche  Bedeutung 
von  bin.  Panier,  ist  dann  weiter  (s.  Gesenius' 

Thesaurus),  wie  bei  vexillum,  tX-o  und  Fähn- 
lein, auf  die  zu  einem  ban  gehörende  Mann- 
schaft übergegangen. 

S.  376,  Sp.  2,  Z.  17  V.  u.  Das  assyrische 
Hidiglat  bei  Sehrader,  Die  Keilschriften  und 
das  A.  T.  S.  5  u.  6 ,  weist  eine  dem  hebr.  bii^'n 
nah  verwandte  Form  dieses  Flussnamens  auf. 

S.  377,  Sp.  2,  Z.  1.  Näher  als  die  bedenk- 
liche Verwandlung  von  Ta7[j.a  in  Nr:ii"7  liegt 
die  Annahme,  dass  jenes  ni^:-:a^n  (pi::"::."in ?) 
ein  entstelltes  Suoyij.axa  ist,  wie  nach  Bar  Bählül 
^^-^:^^  sowohl  SoYpia  als  SiüytJLC^,  SLoyti-a  dar- 
stellt. Die  Worte  würden  demnach  bedeuten : 
er  wird  Verfolgungen  über  alle  Länder  ausdehnen. 

S.  378,  Sp.  1,  Z.  37—39.  Für  mich  ist  n", 
wie  mamma,  eins  der  naturwüchsigen  Lall-  und 
Kosewörter,  von   denen  s.  TW.  1.  Bd.,  S.  419, 

Sp.  2.  Dasselbe  gilt  von  00,  foo ,  ^jOO. 
Tand,  Tändelei,  Spielwerk,  vondemdad. 
daddy  der  englischen  Kindersprache,  dem  Täte 
der  unsrigen,  und  dem  franz.  da  da,  Stecken- 
pferd, im  eigentlichen  wie  uneigentlichen  Sinne. 
Im  Uehrigen  bin  ich  mit  den  meisten  Sätzen 
Dietrich's  über  die  Stämme  ^'i'-,  und  r^'^'^  in 
seinen  Abhandlungen  für  semitische  Wortforse-hung 
S.  276  u.  277  einverstanden,  ja  ich  führe  sogar 
in  weiterem  Verfolg  der  dort  gegebenen  Ent- 
wicklung  den   Begriff  des   Liebens   in  '^^^'^  und 

'^'T^,  0^ ,  auf  den  des  Schaukeins,  Wiegens,  Hut- 
scheins zurück,  entgegen  der  Ansicht  Dietrichs 
in  seiner  Bearbeitung  von  Gesenius'  Handwörter- 


Nachträge. 


—     440     - 


Nachträge. 


buch  n.  d.  "SV.  -;-;"'  und  der  des  Herrn  Vf. 
u.  d.  W.  -r-. 

S.  379;  Sp.  1,  Z.  32  u.  33.  Wenn  i-rin 
überhaupt  mit  dem  Begriffe  der  Fettigkeit  in 
Verbindung  gebracht  werden  soll,  so  bietet  das 

arab.  *-«*>-=>■,  wohlbeleibt  und  fett  werden, 
einen  so  nahe  liegenden  Anknüpfungspunkt,  dass 
man  durchaus  nicht  nöthig  hat,  zu  der,  wie 
Dietrich  zu  r'ri:?"  mit  Recht  bemerkt,  sehr 
zweifelhaften  Ybrsetzung  eines  n  zu  greifen. 

S.  382,  Sp.  2,  Z.  8  u.  9.  „5jo  ^ead;"  ist  als 
ungi'iechisch  zu  streichen. 

S.  383,  Sp.  1,  Z.  29.  „Jf)"  sowohl  med. 
waw  als  med.  je  bedeutet  nichts  hierher  Ge- 
höriges; erst  J^l^  hat  die  allgemeine  Bedeutung 
rem  ob  Ire,  sich  mit  etwas  beschäftigen,  daran 
arbeiten,  es  besorgen. 

S.  384,  Sp.  1,  Z.  35.  -üri^,  -,a:i-,  und  -,7i-i'i 
sind  Entstellungen  von  "".^Tin  d.  h.  Tagelöhner, 

journalier,  pers.  ^Üo•^• .  ,  *.XJ•^.^,  zusammen- 

gesetzt    aus  (^)^^  Tagewerk,  journee,   und 

^lo.  *J,  Erweichung  von  >(^,  machend.  Bux- 
torf  Sp.  2266:  „laji":  JlerceiiariKS ,  in  dies 
mercede  sua  vivens,  Talra.  N72b"3  ":s:i~  Merce- 
narius  vulgaris,  Bava  bathra  Fol.  122,  1.  Volunt 
Persicnm  esse."  Richtig,  bis  auf  jenes  :  statt 
T.  —  Vielleicht  führt  diese  Berichtigung  auch 
zu  der  des  angeblichen  „yr^  in.  Mass"  in 
N2D  1^^,  S.  384,  Sp.  1,  Z.  32. 

S.  384,  Sp.  2,  Z.  28  u.  29.  „verdünnen, 
etwas  dünn,  fein  machen'"  sehr,  zermalmt, 
dünn,  zart,  fein  werden;  constr.  mit  2:  et- 
was zermalmen,  verdünnen  u.  s.  w.  „Part. 
Peil"  sehr.  Part.  Pael.  —  Z.  30.  „P"'":'m"  sehr,  p-^pt. 

S.  385,  Sp.  1,  Z.  2  u.  3.  Das  hier  unter  1) 
angeführte  Beispiel  gehört  zu  Kai,  wo  es  auch 
S.  384,  Sp.  2,  Z.  31  u.  32  richtig  steht. 

S.  385,  Sp.  2,  Z.  14  V.  u.  und  S.  386,  Sp.  1, 
Z.  11  u.  12.  Die  Gesenius-Dietrich'sche  Ablei- 
tung des  Begriffes  des  Wohnens  von  dem  des 
nomadenartigen  Umherziehens  errinnert  etwas 
an  lucus  a  non  lucendo.  Die  im  Thesaurus 
T.  I,  S.  330,  Sp.  2  zur  Yergleichung  herbeige- 
zogenen Stämme  mx.  "ni  und  mr  gehen  nicht 
von  der  Vorstellung  des  circumverti,  sondern 
von  der  des  deverti,  deversari  aus.  Ohne  Zwei- 
fel ist  die  Bedeutung  des  Wohnens  in  -,'^,  ^j 
denominativ,  von  n-,-!!,  Nr"":,  \ty,  \li),  Hof, 
Gehöfte,  Haus  und  Hof;  }^/y  ursprünglich 
überhaupt  Wohnung,  Herberge,  wift  (-"v^v  ^  dann 

G 

beide    bes.    Kloster;    »fj,    allgemein   Wohnsitz, 


Niederlassungsort,  bewohnter  Ort,  =:=  t\-o  .,a 
coiintry  or  district:  or  a  cifi/,  ioiin,  or  village''- 
(Lane),  dann  einzelnes  Wohnhaus,  mit  oder  ohne 
Gehöfte.  Alle  diese  Wörter,  und  so  auch  n-,""7 
oder  Nn-i-i  in  der  Bedeutung  Hürde,  Stall,  Stal- 
lung, gehen  offenbar  von  dem  Bogriffe  des  Um- 
kreisens ,  Umschliessens  und  Uragebons  aus, 
wie  Kreis,  Bezirk,  cercle,  auch  bei  uns 
in  weiterer  Bedeutung  von  einer  Gebietsabthei- 
lung gebraucht  wird.  Davon  ist  das  entspre- 
chende Verbum,  wie  hausen  von  Haus,  la- 
gern, Camper,  von  Lager,  camp,  a.'j)JZ,s,di3a\ 
von  auA-/j,  b-N,  zelten,  von  Vr;j«,  Zelt,  auf 
die  Bewohner  eines  1~,  t^t  u.  s.  w.  übergetragen. 
Schon  Simonis  bei  Gesenius  a.  a.  0.  denkt  an 
Aehnliches,  nur  fasst  er  den  Begriff  der  Run- 
dung zu  eng  von  der  Anlage  und  Bauart  der 
Wohnsitze,    Städte,    Zeltdörfer    u.  s.  w.     Auch 

lässt  sich  nicht  mit  ihm  „  5\«i^  (1.  ^)y^)  urbs", 
etymologisch  hierher  ziehen;  denn  das  Wort 
hängt  nicht  mit  dem  Stamme  ^*i^  zusammen, 
sondern  ist  wie  jQ_i,  jjc_£,  aus  fß^^  entstan- 
den. An  die  Stelle  der  unrichtigen  Angabe 
des  türk.  Kämüs,  es  sei  aus  dem  „persischen 
(in  der  That  gar  nicht  existirenden )  ';^-=»'' 
arabisirt,  setzt  Bistäni  im  Muhit  al-Muhit  die 
richtige:  „aus  dem  griechischen  L^-ä.  (yofa) 
arabisirt".  Freytag  giebt  zwei  Bedeutungen: 
„civitas,  urbs"  und  „regio,  terrae  tractus"; 
bloss  in  der  zweiten  soll  das  Wort  nach  ihm 
das  griech.  X"?°^  sein.  Aber  die  Bedeutungsan- 
gabe Gauhari's  und  Firüzäbädi's:,«Ä.o.JI.  iLotX^Jt 

ist  nicht  in  zwei  zu  zerlegen,  sondern  mit  dem 
türk.  Kämüs  so  zu  fassen:  Stadt  mit  ihrem  Ge- 
richts-oder  Amtsbezirk,  y-§-^  &AA*vLöi',  türk. 
Ju(,  arab.-türk.  <yS3t,  <^^}i  wie  Syrien  fünf 
Ejälet,  jedes  mit  einer  namengebenden  Haupt- 
oder Kreisstadt,  enthält. 

S.  387,  Sp.  1,  Z.  1  ff.  Die  nach  Maimonides 
bei  Buxtorf  Sp.  519  gegebene  Erklärung  von 
":ni'3,  „Praefedus  vel  Magister  Cursor  um,  ad 
quem  literae  omnes  deferuntur,  quique  singulas 
(per  tahellarios  suos)  in  suum  locum  procuraV\ 
geht  auf  den  Stamm  mn  zurück,  gleichsam: 
Umherseuder;  aber  der  andern  Bedeutung: 
Regierungsvertreter,    Ortsrichter,    liegt 

das  persische  s^U,  Richter,  Regent,  zu 
Grunde;  s.  Spiegel,  die  traditionelle  Literatur 
der  Parsen  S.  400  unter  ^ninN^;  Haug,  An  old 
Pahlavi-Pazand  Glossarj',  S.  109  unter  dätöhar 
und  dävar;  de  Lagarde,  Ges.  Abhandl.  S.  36, 
Z.  24  u.  25,  S.  187,  Z.  15  u.  16. 

S.  387,  Sp.  1,  Z.  32.  „eine  Krötenart-' 
sehr,  eine  Eidechsenart;  s.  TW.  1.  Bd.,  S. 
425,  Z.  29  flg.,  und  2.  Bd.,  S.  311   unter  x^*. 


Xaclifiiit,'e. 


—     441     — 


NaclitrüKC. 


S.  387,  Sp.  1,  7..  i:;  v.  n.  .Ji-'  sdn-.  ^J. 
S.  .'5S7,  Sp.  1,  1.  /.  mid  Sp.  L',  Z.  1  llg.    Ohne 
gewaltsame  Lautverämleiun;,'  finde   ich    in  liaT^ 

(li3";i"^)  i'in  pors.    ^Ü^O,  anlicus,  Iltilliny, 

lIüflioiT,  Hotiiiann,  zusammengesetzt  aus  nJ, 

Thor,  Pforte,  Hof,  und  ^jU^,  einem  altiMi  No- 
minahinlianL:e    zur    Uildunj,'    iiersünlicher   IJezie- 

hungswürter,  wie  ^jLXiC  J,  (Jutshesitzer,  Landlord, 

i^li'^lvL),  Handelsherr,  Kaufmann;  s.  VuUers, 
Gramm,  ling.  pers.  S.  2:37  u.  2;J8.  'i"'a~,T  (va'i.i'n) 
aber  halte  ich  mit  Buxtorf  nicht  für  eine  ver- 
stümmelte riuralform  statt  i-«:i5":j7,  sondern  für 
eine  blosse  Variante  der  obigen  Singularform, 
mit  der  sie  in  der  von  Buxtorf  richtig  erkann- 
ten Collectivbedeutung:  ,,F(n)i>tIifiio)i ,  Coiiiila- 
/jfs"  übereinstimmt. 

S.  y88,  Sp.  1,  Z.  IG.  IP^Ti  ist  wahrscliein- 
lich  nur  ein  verschriebenes  1~p"n,  S.  385,  Sp.  2, 
Z.  11,  das  ebenfalls  unmittelbar  vom  Stamme 
-pn  gebildet  und  einer  Ableitung  von  St'xpavov 
nicht  bedürftig  scheint.  Jedenfalls  aber  ist  das 
aeschyleische  hochpoetische  Beiwort  Sopuxfavov 
nie  als  Hauptwort  statt  des  einfachen  6cpu  in 
die  Prosa,  am  allerwenigsten  in  die  asiatisch- 
hellenistische  Gemeinsprache  herabgesunken. 

S.  388,  Sp.  1,  Z.  21  tlg.  Auch  hier  kann  icb 
der  Einsatz-  und  Vorschlagstheorie  in  ihrer 
Anwendung  auf  die  Stännne  S"n,  'C^n,  cnrr, 
zrr,  nicht  beistimmen  und  sehe  die  Wurzel  der- 
selben durchgängig  in  den  beiden  ersten  Con- 
sonanten  "-,  ".n  und  m;  s.  Ges.-Dietrich  unter 
--.n  und  r;r;-;,  und  den  Herrn  Vf.  selbst  S.  388, 
Sp.  2,  Z.  10  V.  u. 

S.  .^88,  Sp.  1,  Z.  39  u.  40  (vgl.  Sp.  2,  Z.  3). 
Die  den  Uebergang  von  der  ersten  zur  dritten 
Bedeutung  vermittelnde  sinnliche  Vorstellung  ist 
vielmehr  die  des  immer  wiederholten  Be- 
tretens eines  Ortes,  wodurch  man  sich  an  ihn 
gewöhnt. 

S.  VjSB,  Sp.  2,  Z.  37  —  30.  „^C.i^"  Druck- 
fehler st.  ^'^'   l^'^^s  von  Alters  her  auf  diesem 

•jin-  ruhende  Dunkel  wird  allem  Anscheine  nach 
nie  ganz  aufgehellt  werden,  gewiss  aber  am  aller- 
wenigsten durch  Anwendung  der  unbeschränkten 
Vorschlagstheorie  auf  dasselbe,  wonach  das 
persische  Wort  ohne  Veränderung  der  Bedeu- 
tung durch  ein  willkürlich  vorgesetztes  t  ara- 
mäisch geworden  sein  soll,  während  dasselbe 
Wort  in  "ü:";2i<,  *X:'^-=k,  in  der  völlig  ana- 
logen Form  in:N  erscheint,  wie  denn  das  pers. 
^  nie  in  den  rein  semitischen  Hauchlaut  — ,  n, 

umgesetzt  wird;   s.  de  Lagarde,   Ges.  Abhandl. 

Lew,  Xeuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.  I. 


I  S.  18,  Z.  28  flg.  Uebrigens  ist  das  dort  von  de 
Lagarde  in  Anm.  2  besprochene  &.^vj(«-fs., 
arab.    x=iiLi..,   ein  regelrecht  durch  Anhängung 

von  &Ä.  an  ^^y^  gebildetes  Verkleinerungs- 
wort; s.  (Juatremi're  zur  Histoire  des  Sultans 
Mamlouks  de  l'Kgypte,  T.  I,  S.  2,  Anm.  4, 
Z.  12  —  8  V.  u.  Das  rabbinische  I^ht,  PI.  rirnn^ 
(Bn.xtorf,  Sp.  524,  Z.  1»  u.  10),  in' der  Bedeutung 
Von  inV*-,  PI.  r*':nV*i,  kommt,  wie  dieses  von 
nr'j,  von  nm  in  derselben  Bedeutung  flach 
ausdehnen,  ausbreiten;  s.  Ges.-Dietrich  unter 
■{nrö.  So  hat  Gott  bei  der  Schöjjfung,  nach 
deiirivoran  Sur.  79  V.  30,  die  P'rde  flach  aus- 
gebreitet, LicLs.^,  d.  h.  l^J^.  1 ,?  lr..^j , 
wie  die  Araber  selbst  erklären. 

S.  390,  Sp.  1,  Z.  39  flg.  Ich  hoffte  durch 
die  Anmerkung  zu  TW.  1.  Bd.,  S.  422,  Sp.  2, 
Z,  10  tig.  die  Etjmologie  und  ursprüngliche  Be- 
deutung von  ini-i,  in  Uebereinstimmung  mit 
Ges.-Dietrich,  auch  für  den  Herrn  Vf.  sicher 
gestellt  zu  haben,  was  aber,  wie  ich  nun  sehe, 
nicht  der  Fall  ist. 

S.  392,  Sp.  1,  Z.  8  u.  5  v.  u.  ,. S-.aYov.ov " 
sehr.  5''yovov,  wenn  auch  nicht  im  Sprachge- 
brauche vorhanden ,  doch  nach  der  Analogie 
von  Tp^Yüvov  u.  s.  w.  richtig  gebildet;  wogegen 
das  von  Buxtorf  s  selbstgemachtem  .,  Aia^/uv, 
I)iaf)on,  Diaf/omim"  hergeleitete  S'-a^uviov  nicht 
zweiwiiddich,  zweieckig,  sondern  übereck  oder 
überzwerch  gehend  bedeutet,  was  wir  mit 
einer  lateinisclien  I^orm  desselben  Wortes  dia- 
gonal nennen. 

S.  392,  Sp.  2,  Z.  36.  „wahrsch.  r^-;r-z;t^''; 
gewiss  actores,  nacb  dem  Herrn  Vf.  selbst  unter 
l'-.iiipN,  S.  155,  Sp.  1:  denn  YjT^Twp  ist  eine 
der  Gemeinsprache  unbekannte  dichterische  Form. 

S.  393,  Sp.  1,  Z.  30.  ->^,  r-^^  unmittelbar 
von  r:"«'^  abzuleiten  ist  wegen  des  fehlenden 
wurzelhaften  r.  nicht  möglich,  wohl  aber  deutet 

das  arabische  äl. J,  vulg.  äü'. J,  Kapsel  für 
Dinte    und    Rohrfedern,    auf    den   Stamm    -t^ 

^c.O  hin,    dessen   andere   Form  tfo  der   Herr 

Vf.  S.  392,  Sp.  2,  Z.  14  v.  u.  mit  -^"7  in  Ver- 
bindung bringt  und  den  auch  Ges.-Dietrich  unter 
rti"!  mit  Zugrundelegung  der  Bedeutung  lang- 
sam fliessen  für  i"''7  annimmt,  was  durch  die 
dickflüssige  Beschaffenlieit  der  morgenländischeu 

Dinte  und  durch  die  Vergleichung  mit  iuLo, 
iL)'. k>,  der  geriunende  oder  geronnene  oberste 

Theil  der  Milch  u.  dgl.,  wahrscheinlich  wird. 
S.  303,  Sp.  2,  Z.  1 1  V.  u.    Die  .\bleitung  des 
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I"'^::^'''!  von  S'.arcpov  hat  wieder  dasselbe  gegen 
sich,  wie  die  des  angeblichen  'jP,";^"  von  5op'j- 
xpavov:  es  ist  ein  in  dieser  Bedeutung  nur  von 
Aeschylus  gebrauchtes,  nirgends  als  Substantivnm 
in  der  Bedeutung  Höhle  vorkommendes  dich- 
terisches Beiwort.  Buxtorfs  Annahme  einer  Zu- 
sammensetzung von  6'Jo  oder  vielmehr  hi^  und 
av-rpov  mit  Ausstossung  dos  n  vor  t  (wie  -,i:i-;  statt 
".ia:"^)  ist  noch  immer  die  wahrscheinlichste. 

S.  394,  Sp.  1,  Z.  3.  ii-ii7J"''7  lässt  Zusammen- 
setzung aus  aramäischem  "^-^  und  griechischem 
(jLcpov  vermuthen.  Aber  Zweifel  an  Ableitung 
und  Bedeutung  erregt  cj^ia^?  bei  Cast.-Mich. 
S.  194,  das,  verglichen  mit  .cjx^\f^Ul  eben- 
das.=8ia9ap[xaxov,  auf  ein  5LU."jpov  hinzudeuten 
scheint. 

S.  394,  Sp.  1,  Z.  11  v.  u.  „5':9a-:ov"  sehr. 
8!.'j9aT0v,  von  Stupaivo,  §(.'09-»]. 

S.  394,  Sp.  2,  Z.  1  u.  7—8.  „ßo'jXaLOt."  sehr. 
ßauXaloi. 

S.  394,  Sp.  2,  Z.  17  u.  22.   ,,6L96poc"   sehr. 

S.  396,  Sp.  1,  Z.  13  „ministerare"  sehr. 
rainistrare. 

S.  396,  Sp.  1,  Z.  15  v.  u.  ,,5£',vc?"  ist  zu 
streichen. 

S.  396,  Sp.  1,  Z.  8  v.  u.  Ich  kann  nicht  um- 
hin gegen  dieses  5r,ij.ocaoo;  wesentlich  aus  den- 
selben Gründen,  wie  unter  l^^i^  und  'i"''"::^"'" 
gegen  Sopuxpavov  und  ötaropöv,  Verwahrung 
einzulegen,  ohne  eine  eigene  bestimmte  Meinung 
über  die  Entstehung  dieser  Bedeutung  von 
ci':"*"  aussprechen  zu  können.  Einstweilen  halte 
ich  es  mit  Musafia's  demissio,  nach  späterem 
Sprachgebrauche  statt  remissio,  Straferlass,  als 
entsprechendem  Seitenstücke  zu  dem  unzweifel- 
haft ebenfalls  lateinischen  nbp-^ss  oder  Nb^p-^EDN 
S.  129,  Sp.  1,  Z.  34  flg.,  nicht  „c9aHsXo?=9a- 
xsXo?",  sondern  Abkürzung  von  ni^bpcD  oder 
— i::b'pnc\x,  speculator  (spiculator)  oder'  nach 
Buxtdrf'von  speculatio  (spiculatio),  Hinrichtung 
durch  den  speculator. 

S.  396,  Sp.  2,  Z.  24  ,,5Y,[j.oaa"  sehr.  hr^\i.6ciov. 

S.  397,  Sp.  1,  Z.  30—32.  Das  as  in  cs^sr^^-i 
entspricht  vielmehr  dem  gemeingriechischen  ollc 
als  Nominativendung  dos  Plurals  der  Feminina 
der  ersten  Declination,  welche  dann  auch  im 
Syrischen  als  ^ä—  durch  die  übrigen  Casus- 
verhältnisse hindurch  unverändert  bleibt;  s.  Hoff- 
mann's  Gramm,  syr.  S.  256. 

S.  397,  Sp.  1,  Z.  33.  „5T|p.6öia"  sehr.  8T,[xoc'!a, 
entsprechend   der   weiblichen   Singularform   von 

r"'D73'^'7. 

S.  400,  Sp.  1,  Z.  15.  „dusignum"  ist  in  dieser 


Form  wenigstens  nicht  lateinisch,  da  es  keine 
solche  Zusammensetzungen  von  duo  mit  einem 
Singular  giebt.  Vielleicht  ist  das  Wort  ein  ver- 
stümmeltes designatio,  Bademarke  mit  Be- 
zeichnung der  Nummer  der  Badezelle. 

S.  400,  Sp.  1,  Z.  13  v.  u.  „8uo-aaxxo?"  sehr. 
Stcaxxiov,  haä.y.y.1,  neugriech.,  Quersack ;  entspre- 
chend dem  neulat.  bisaccium,  ital.  bisaccia, 
franz.  besace. 

S.  400,  Sp.  2,  Z.  31  „Vli?^^"!'  ^iVi^P"^  Dimin." 
neugriechisch  Staxctpiov,  5taxapt,  Teller. 

S.  401,  Sp.  1,  Z.  11.  „5'jo  xoXwv"  sehr. 
7coXt,ov;  aber  auch  so  grammatisch  und  logisch 
unmöglich.  Das  Richtige  wird  sein  5o7ruXov  in 
tropischem  Sinne:  ein  Haus  mit  zwei  Thüren, 
die  eine  nach  dem  Diesseits,  die  andere  nach 
dem  Jenseits  gerichtet,  d.  h.  das  irdische  Leben. 

S.  401,  Sp.  1,  Z.  18.  „^-j-cibD^n"  d.  h.  hiKlo- 
[xaTocptov,  zunächst  ein  Beliältniss  zur  Aufbe- 
wahrung von  Diplomen,  dann  aber  überhaupt 
zur  Aufbewahrung  von  werthvollen  Dingen; 
ähnlich  wie  yXg)Cccxc[j.£icv  (s.  üipciba  S.  337, 
Sp.  1,  vorl.  Z.),  Xo9£Lcv,  armarium^  und  andere 
Benennungen  ursprünglich  nur  für  gewisse  Dinge 
bestimmter  Behältnisse,  die  dann  auch,  in  allge- 
meinerem Sinne  gebraucht  werden. 

S.  402,  Sp.  2,  Z.  14—16.  „D^^inp"^^  (öic-r?")- 
Offenbar  ist  die  erste  Form  die  richtigere,  die 
zweite  eine  durch  Verwechselung  des  :j  mit  o 
entstandene  Unform.  Weder  hCxgoxoc,  angeblich 
„  zw-eirudrig  " ,  in  der  Bedeutung  „zweifüssig", 
noch  5'//<cp5oc  „zweiköpfig"  haben  die  geringste 
Wahrscheinlichkeit  für  sich;  denn  bCx^oxoc, 
eigentlich  mit  doppeltem  Ruderschlage,  wird  von 
einem  Schiffe  gebraucht,  welches  zwei  Reihen 
Ruder  in  Bewegung  setzt;  mit  welchem  Rechte 
könnte  dieses  Beiwort  auf  ein  Wesen  mit  zwei 
Füssen  übergetragen  werden?  Scxopao^  aber  ist 
ein  rein  dichterisches  Compositum,  zu  derjenigen 
Classe  von  Wörtern  gehörig,  die  in  dieser 
Sprache  überhaupt  nicht  zu  suchen  sind.  0"':2D'"ip"'i, 
5!,x£pacrr,?,  ist  Doppelhornschlange,  zusammen- 
gesetzt aus  h'.c  und  dem  bekannten  xepacnrjc, 
d.  h.  zweigehörnte  Schlange. 

S.  403,  Sp.  2,  Z.  18  v.  u.  flg.  Statt  Sta^sTtxdc 
würde  die  Sprache  in  der  angenommenen  Be- 
deutung die  Substantivform  S'.ajs'rri«;  verlangen. 
Es  lässt  sich  aber,  besonders  nach  morgenlän- 
dischen Begriffen  von  königlicher  Gewalt,  nicht 
erklären,  wie  ein  König  nach  S.  404,  Sp.  1,  Z, 
2  flg.  fürchten  könnte,  dass  sein  „Verwalter",  sei 
es  Staatsverwalter  oder  Hausverwalter,  seine  auf 
dem  Richterstuhl  gegebenen  Entscheidungen  um- 
stossen  könnte.  Wohl  aber  war  dies  gerade 
in  einer  orientalischen  Monarchie  mit  unbeschränk- 
ter Königsgewalt  sehr  leicht  möglich  von  Seiten 
eines  Nachfolgers,  6i.a6ox.oc,  und  auch  ich  finde 
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daher  die  Vermuthung  von  Perlcs,  dass  in  dem 
„  DiDTi'';;^  oder  CvT^'t  "  fin  verschriebenes 
Oism'^'^T  stecke,  durchaus  zutreffend.  Die  Worte 
•^nx  T'D  r;:in2  mcim  in  der  Ik-deutunj,'.-  „da 
die  Regierung  in  die  Iland  eines  Andern  zu 
legen  war"  bestätigen  diese  Vormuthung. 

S.  405,  Sj).  1,  Z.  14,  „pers."  sehr,  arabiscli. 

S.  405 ,  Sp.  1 ,  Z.  7  V.  u.  x^c^c^'^  betrachte 
ich  niclit  blos  als  „nKigliclur  Weise",  sondern 
als  gewiss  aus  ■'"i  und  e^oucia  in  der  Uedeu- 
tung  von  0  e^ouc'av  e/_ov  zusaniniongesetzt.  „Per- 
sisch" ist  das  Wort  durchaus  nicht,  und  die 
Glosse  amn  ncis  ist  aus  aggadischer  Miss- 
dcufung  der  beiden  letzten  Silben  (n^w"5  das 
Pferd)  entstanden,  mit  Ucbcrgehung  der  ersten. 

S.  409,  Sp.  -J,  Z.  7.  „5o'jAa[jLa"  ist  nicht  ur- 
sprünglich griechisch,  sondern  türkiscli,  Nomen 
verbale  vom  türkischen  dolamak,  d.  h.  umwickeln, 
und  entspricht  daher  im  Allgemeinen  unserem 
Umwurf  oder  Ueberwurf,  von  einem  Kleidungs- 
stücke, welches  den  ganzen  Körper  umgiebt. 

S.  409,  Sp.  2,  Z.  22  flg.    Was  eine  etymologi- 

sehe  Verwandtschaft  von  6cXo;mit  (j*J»>  sehr  un- 
wahrscheinlich macht,  ist  die  Grundverschieden- 
heit  des  q  und  ,j-,  von  denen  jenes  zur  gram- 
matischen Endung,  dieses  aber  zur  Substanz 
des  Wortes  selbst  gehört.  Uebrigens  ist  das  ara- 
bische Wort  auch  nicht  schlechthin  „List",  „Be- 
trug", sondern  eigentlich  Verbergung,  Verheim- 
lichung, und  dadurch  herbeigeführte  Täuschung. 

S.  410,  Sp.  2,  Z.  18  v.  u.  Die  hier  gegebene 
P»egriiisablcitung  von  rbn  ist  deswegen,  weil  das 
Wort  nirgends  von  einer  „Fallthüre"  vorkommt, 
weniger  wahrscheinlich  als  die  bei  Ges.-Dietrich 
unter  V"  und  rb~. 

S.  412,  Sp.  1,  Z.  21  v.  u.  an'^-:'^  kommt  als 
Verbalnomen  unmittelbar  von  dem  (nicht  „deno- 
minativen")  Verdopplungsstamme  ü'npz'i^  dessen  in 

*JuC4>  stark  entwickelte  sinnliche  Bedeutung: 
platt  niederschlagen,  niederdrücken  und 
dem  Boden  gleich  machen,  im  Passivpar- 
ticip  D"!7:^^":,  tD~7:n:2  bildlich  auf  den  mensch- 
lichen Geist  bezogen,  übergeht  in:  verdunkelt, 
betäubt,  ganzoderhalb  des  Bewusstseins 
beraubt;  ebenso  bezeichnet  n*in  ■^^:^T3'7  die 
(stärkere  oder  schwächere)  Unterdrückung 
des  Sonnenlichtes  in  der  Dämmerungs- 
zeit. Ein  Ilereinspielen  des  Farbenbegriffes 
roth  findet  hier  ebenso  wenig  statt,  wie  in 
nnö,  Morgengrauen;  s.  TW.,  2.  Bd.,  S.  578, 
Sp'.'l  u.  2. 

S.  415,  Sp.  2,  Z.  21  flg.    Diesem  Worte  liegt 

vielleicht  das  pers.  5^ftÄ^J  zu  Grunde,  das 
nach  Ferh.  bedeutet:    was    Jemand   mit   seiner 


Hände  Arbeit  gewinnt.  Dies  gäbe  für  ü"«p' 
1''"",'irciD  rr^  den  jiassenden  Sinn:  er  pachtete 
es  (das  Feld)  für  eine  daraus  zu  gewinnende 
(als  Pachtgeld  zu  zahlende)  Summe. 

S.  415,   Sp.  2,   Z.  G    V.  u.    -v—rj    ist    das 

heutige  pers.  .LLvwO,  Handtuch,  Taschentuch; 
Kopfbund.  Die  durch  das  neuhebr.  Wort  dar- 
gestellte ältere  Form  verhält  sich  zu  der  jetzigen 

wie   na^irNT   zu  jj'*^;    s.  oben   S.  440,    Sp.  2, 

Z.  7  v.  u.  Ein  „pers.  v.:>.xöO  vestis"  giebt  es 
nicht. 

S.  415,  Sp.  2,  vorl.  Z.  N:r:;'T  (nicht  N:rs^^) 

ist  das  pers.  ^LL*/k>,  eig.  was  Jemand  in 
die  Hand  bekommt,  ital.  mancia,  buona  mano, 
kleines  Lohngeschenk,  douceur;  aber  mit  erwei- 
terter Bedeutung. 

S.  416,  Sp.  2,  Z.  3  u.  2  v.  u.  Mag  die  Her- 
kunft des  griech.  SaTisSov  sein  welche  sie  wolle, 

sicherlich  hat  das  acht  semitische  l)^,  oo, 
NS^  damit  keine  andere  Verwandtschaft  als  die 
Urlautsymbolik  der  Wurzeln  21,  T\~,,  Jir,  Sar,  tut: 
u.  s.  w. 

S.  419,  Sp.  2,  Z.  7  V.  u.  Nn-'P'^i:-  mit  dem 
Herrn  Vf.  als  eine  vox  hibrida,  zusammengesetzt 
aus  pn  und  5axpuov,  zu  betrachten,  kann  ich 
mich  nicht  entschliessen;  dergleichen  Etymo- 
logien erinnern  zu  sehr  an  das  „Humano  capiti" 
der  Ars  poetica.  Eher  noch  könnte  man  auf 
den  Gedanken  kommen,  «•"'p'ij^l  Ni^ct  zu  lesen 

S  Ju» 

und  in  Nl'^pip  (NT'p"ip=>.i'vi"?)  einen  uns  un- 
bekannten harzigen  Baum  zu  suchen. 

S.  419,   Sp.  2,   Z.  .33.     Bei    der  Zusammen- 

Stellung  von  bp'^,  J^'O  mit  Sa'xTuXo^  scheint 
übersehen  worden  zu  sein,  dass  das  griech. 
Wort  die  Bedeutung  Dattel  durch  die  Ver- 
glcichung  dieser  Frucht  mit  einem  Finger  ge- 
wonnen hat  und  mit  jenem  semitischen  Worte 
für  Dattelpalme  durchaus  nicht  etymologisch 
verwandt  ist. 

S.  420,  Sp.  1,  Z.  26  u.  27.  Dieses  „wahrsch. 
gr.  xaij5wv,  trnsp."  wünschte  ich  völlig  hinweg. 
Wie  sollte  ohne  gewaltsames  Auseinanderreissen 
und  Untereinanderwerfen  einzelner  Buchsta- 
benlaute, wie  es  in  keiner  lebenden  Sprache 
vorkommt,  aus  xX'JStov  xVp'^w  oder  Nb^p"^'^  ge- 
worden sein? 

S.  420,  Sp.  1,  Z.  32  flg.  Die  zweite  Vermu- 
thung  des  Herrn  Vfs.  über  die  Herkunft  von 
Nbip"''^,  rop"'"7  und  «"inp-i  (S.  421,  Sp.  2,  Z. 
13  v.  u.)  von  rp'i  gewinnt  dadurch  an  Wahr- 
scheinlichkeit, dass  noch  heutzutage  im  Morgen- 
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lande  ein  grosser  Tbcil  der  im  Ilimswescn,  Ge- 
werbs-  und  Gesolüiftsvcrkelir,  z.  B.  zum  Ver- 
packen   von    Waaren    gebrauchten    Körbe    aus 

ralmenbliittern  \jO,.h>.  geflochten  wird.  Ihr  ara- 
bischer Name.  iJü ,  ist  in  der  Form  couffc 
oder  coufle  in  die  Icvantinische  Ilandelssprache 
übergegangen. 

S.  421,  Sp.  2,  Z.  K)  u.  15  V.  u.  Dass  — j;^, 
xsvTp:v,  in  solcher  Verbindung  nicht  „Nagel", 
sondern  lieb  eisen,  Brechstange  ist,  glaube 
ich  oben  S.  286,  Sp.  2,  Z.  10  v.  u.  flg.  bewiesen 
zu  haben. 

S.  422,  Sp.  1.  Z.  12.  Die  Bedeutung  „woh- 
nen'* kommt  hier  nicht  in  Betracht,  sondern 
die  auf  einander  folgenden  Zeitalter  und  Ge- 
schlechter werden  in  ",i-j,  y^<^,  N"~,  wie  in 
-"'2,  o^S?->  als  kreisend  vorgestellt. 

S.  422,  Sp.  2,  Z.  12.  Wie  rp:=,  Ochsen- 
stecken, von  t:V,  so  kommt  1-~i'^  nach  meiner 

Meinung  von  ^)-^,  sich  an  eine  Arbeit  ge- 
wöhnen, üebung  und  Fertigkeit  darin  gewinnen, 
trans.  V)'^?  üben,  abrichten,  dressiren.  Dem 
3  von  (-J^«3  würde  im  Hebräischen,  wenigstens 

nach  überwiegender  Analogie,  ein  t  entsprechen. 
S.  423,  Sp.  1,  Z.  14  V.  u.  Statt  eines  Pealpel 
mit  Elision  von  5  ist  für  ;~~~  einfach  die  Form 
Pa'pel  anzunehmen,  über  deren  häufiges  Vor- 
kommen besonders  im  späteren  Aramäischen 
neulich  Dr.  Hartmann  in  seiner  Inaugural -Dis- 
sertation: Die  Pluriliteralbildungen  in  den  se- 
mitischen Sprachen,  Halle  1875,  S.  37  flg.  mit 
Beibringung  vieler  Beispiele  gehandelt  hat. 

S.  423,  Sp.  2,  Z.  8.  „U»:':"  sehr.  ^cjjj. 

S.  423,  Sp.  2,  Z.  32  flg.  -.in^  ist  schlechthin 
Verdopplungsstamm  von  der  "Wurzel  •",■;,  ohne  Ab- 
werfangeines Buchstaben.  Das  arab.  y^)^  hat 
die  in  dem  Worte  liegende  allgemeine  Bedeu- 
tung, ringsum  drehen,  rollen,  wälzen, 
auf  das  Herumdrehen  eines  schwer  zu  kauenden 
Gegenstandes  im  Munde  beschränkt;  jene  allge- 
meine  Bedeutung    tritt    aber   wieder    hervor  in 

»jOr  j=vulg.  'L<  xU*^,  "NN  asserwirbel,  Stru- 

del,  und  in  dem  gemeinarabischen  'ij^^\0  bei 
Bistäni, kleiner  kreisförmiger  Stroh te Her. 
So  ist  auch  Z.  3  v.  u.  "i'^nj,  weit  entfernt  von 
irgend  welcher  Verwandtschaft  mit  „lat.  tortura", 
etymologisch  nichts  anders  als  rundes  Gefäss, 
das  man  wie  eine  Tonne  wälzen  kann;  und  als 
weibliche  Kopfbedeckung  (S.  424,  Sp.  1,  Z.  8  u.  9j 


wird    es    eine    ähnlich    gestaltete    Haube    oder 
Mütze  bedeuten. 

S.  424,  Sp.  1,  Z.  10.  „N7Nn'7"  fällt  äusserlich 
mit  pers.  ;i\4>  zusammen,  aber  dessen  Bedeutung, 
lang,  passt  nicht.  NT-in"^  lässt  an  pers-  >lt>, 
Holz  ,  denken;  um  aber  das  hier  nöthige  Be- 
schaffenheitswort zu  erhalten,  müsste  man  an- 
nehmen, jenes  NTnx'^  sei  ursprünglich  La-Jj, 
holzähnlich. 

S.  424,  Sp.  1,  Z.  17  v.  u.    „n:;i:j"  sehr.  n;-:-:. 

S.  425,  Sp.  1,  Z.  25.    „SpayjxY)"  sehr.  Spa^fJ-vj. 

S.  425,  Sp.  1,  Z.  29.  „av5poXc^[J.6^,  Xotfxia" 
sehr.  av5poAU|xas''a ,  von  A'jtj.au(j  =  XyjJiawo. 
Ebenso  unter  der  vollständigen  Form  S.  106, 
Sp.  2,  Z.  19  u.  18  V.  u. 

S.  425,  Sp.  1,  Z.  15  —  12  V.  u.  Nie  hat  das 
Adj.  8pt.fj.ijr  oder  sein  Dominutivum  6p(.[j.uA0? 
(nicht  „8pt,{xoXo?")  „schneidende,  stechende 
Waffe "  bedeutet.  Der  ganze  Satz  ist  zu 
streichen. 

S.  425,  Sp.  2,  Z.  5  u.  4  v.  u.  Ich  weiss  nicht, 
was  ii^r:-,-!  ist,  möchte  aber  am  allerwenigsten 
mit  dem  Herrn  Vf.  versuchen,  es  durch  „Seujxa- 
|j.o'pov,  eine  überhaupt  und  besonders  in  der  an- 
geblichen Bedeutung  unmögliche  Wortverbindung, 
zu  erklären.  Wäre  das  Wort  persischen  Ur- 
sprungs,  so   läge   es   am  nächsten,   an   ein  von 

^Ix.O,  Heilmittel,  Arzenei,  Medicin,  ge- 
bildetes Beziehungswort   (jljlxi>t>    zu  denken. 

S.  426,  Sp.  1,  Z.  14  u.  15.  „lat.  damascena  sc. 
frux".  Nach  lateinischem  Sprachgebrauche  hätte 
man  damascenum,  nämlich  prunum,  zu  sagen, 
wie  armeniacum,  cydonium,  persicum,  nämlich 
pomum  oder  malum.  Die  Singularfemininformen 
armeniaca,  cydonia  u.  s.  w.,  nämlich  arbor  oder 
malus,  stehen  für  die  Fruchtbäume.  Das 
Wort  ist  aber  überhaupt  nicht  lateinisch,  son- 
dern das  neugriechische  8a|j.acxi,vov,  PI.  5a,aa- 
cxwa,  Pflaume. 

S.  428,  Sp.  2,  Z.  11  u.  12.  Die  hier  nach 
der  falschen  Angabe  Freytag's  der  zweiten  Form 

^j*.>c>    zugeschriebene    Bedeutung:    „ein    Buch 

lesen"  kommt  der  ersten    ^^»^   zu.     (J*'^^>  ist, 

wie   ^J*l^^>l,    doppelt  transitiv. 

S.  430,  Sp.  2,  Z.  19  v.  u.  üeber  die  Her- 
kunft dieses  mittelpersischen  da^tän  s.  Spiegel, 
Die  traditionelle  Literatur  der  Parsen,  S.  409, 
Z.  14  V.  u.  flg.,  und  de  Lagarde,  Ges.  Abhandl. 
S.  35,  Z.  2  flg. 

S.  431,  Sp.  2,  Z.  3.  „lan-n"  ist  nach  dem  mit- 
telpersischen -r'PNi  ursprünglich  nnrN" ;  s. 
oben  S.  440,  Sp.  2,  Z.  8  v.  u.  flg. 


—     445     — 


N,-. 


n 


n  IIc,  der  fiinffc  lluclistabo  drs  Aljiliabot, 
weclisi'lt  als  (liittural  oft  mit  den  anderen  ihm 
ähnlichen  IJuchstaben,  z.  B.  mit  n,  s.  d.,  i-»i-<n= 
"(^n-'N  wer  dcnnV  namentl.  oft  am  Ende  der 
SVürtcr,  z.  I!.  nrx  —  n2N,  rta  =  Nz,  Abba, 
]5a,  r;~--N~  diese,  r?:  — Nj  ich  n.  s.  w.;  — 
mit  n,  z.  15.  "^rin  — "rjn'i  lachen,  -na  und  nna 
liocb   sein,  vul.  auch  nsTi,   """-,  'ji'-'::—  u.  a. ; 

—  ferner  mit  "i,  wie  pt^s  (hbr.  \ii2)  sich 
schämen,  :;nn  (hbr.  yni)  laufen,  ni3=iir;3 
Licht,  V-":  =  5^73  beschneiden,  —  Als 
Formationsbst.  wird  n  dem  Stw.  vorgesetzt,  z.  B. 
T^w-  Trauer,  ä~^-  Heiligthum,'  "^.p-^r: 
Krläubniss,  Erlaubtes,  nNzr:,  rrrVir:  (von 
N"z,  Y-"*)  ^^^  Bringen,  Führen  u.  dgl.  INIan 
merke  bes.,  dass  das  r;  solcher  Nomina  act.  im 
vinsc.  stets  mit  Segol,  im  fem.  mit  l'atach  punk- 
tirt  ist,  z.  B.  b-::-,  nV-nn,  '^Z-.~^  ~"4"^'l  "•  ^• 
(Die  Annahme  [vgl.  u.  A.  Delitzsch  in  s.  Römerbr. 
S.  79],  ein  solches  Ile  mü^se  ein  l'atach  haben, 
widersi)richt  nicht  blos  der  recipirten  LA.,  son- 
dern erweist  sich  in  manchen  Wortbildungen 
als  fast  ganz  unmöglich.  Sollten  etwa  Wörter, 
die  vom  Ilif.  der  i"r  gebildet  wurden,  wie  spri 
"zr,,  u.  a.  auch  patachirt  werden  können?  Dass 
aber  das  Segol  in  diesen  Wörtern  eine  offene 
Silbe  bildet,  hat  nichts  Anstössiges,  indem  die- 
selben von  den  femin.  Formen  "":;;—,  r:':pr; 
gebildet  wurden,  und  ein  solches  Segol,  genau 
genommen,  ein  verlängertes  Schewa  ist  —  von 
den  späteren  hbr.  Grammatikern:  nbp  r:?"i:n  ge- 
nannt. —  L'eberdiess  müssen  wir  den  Rabbinen, 
welche  die  neuhbr.  Sprache  ausbildeten,  mehr 
Ocschmack  zutrauen,  als  dass  man  annehmen 
könnte,  sie  hätten  ein  N.  act.  wie  b^::—  gebildet, 
wobei  man  sicherlich  eher  an  einen  Inf.  od.  Imj)er. 
deini  an  ciu  Sbst.  denken  muss;  vgl.  auch  pv-rr, 
-wTj,  yz^'T,  u.  a.,  wobei  ein  Dag.  forte  auf  das  Ile 
folgt,  um  den  fehlenden  ersten  Radical  zu  ersetzen), 

—  In  gr.  Wörtern  steht  n  gew.  für  Spirit.  as])er, 
vgl.  "^'zbr:,  N:v:r:  u.a.m.  Zuw.  auch  für  Spirit. 
lonis,  v.L,d.  :;'>•:-,  PT.c"  (aro^rxT, ),  c:iin,  s. 
auch  r|*~~~,  w"'V^~  u.  a.  —  r,  sehr  oft  elidirt, 
z.  B.  "IN,  ^^,  ■*-  (für  nr:N,  i^ri,  irjn)  s.  d.  W. 

"n»  vor  flg.  Schewa  in  r:  verwandelt  (=bh.) 
Partikel  der  Frage:  imm?  neV  etwa?  wie?, 
s.  TW. 

"m>  "n  verkürzt  aus  sr:,  z.  B.  'j''rr:  = 'j->r, 
•jS  so,  NP'w^  (=Nrr4'  xr:)  jetzt  u.a.  Seb, 
'60^  n:v^:  das  wäre  richtig,  wenn  u.  s.  w.  r"i72Nr; 


du  sagst  ja,  dass  u,  s,  w.  Ned.  2.3*  u.  m.  •j*'« 
N"«:rm  ja !  und  siehe,  die  Borajtha  lehrt  ebenso. 
Oft  jedoch  ^■'rrm  (bei  einer  Frage)  lehrt  nicht 
die  Borajtha  dass  u.  s,  w,?  Chull.  G"  u.  ö.  — 
Das.  2''  -\-o  Nm,  wofür  das.  4''  u.  ö.  ^Trm 
es  steht  ja  in  der  Schrift,  dass  u.  s.  w.V  Das. 
6*  "jirm  die  ]\Iischna  lehrt  ja,  dass  u.  s.  w.'? 

Sn»  "Tl  Ile,  Name  des  fünften  Buchstaben 
des  Alphabet,  j.  Pea  VII,  20''  un.  ivrcnü  «b 
ri'Tib  N'h  X'Zi.  T'im  die  Rabbinen  nehmen  es 
nicht  genau  hinsichtl.  des  IIc  und  Cheth,  d.  h. 
sie  lassen  sich  nicht  abhalten,  ein  bibl.  W.,  das 
ein  Ile  hat,  zu  deuten  als  ob  es  ein  Cheth  hätte, 
z.  B.  D-^b-.b- =  n^bibn  (Lev.  10,  24)  s.  d.  W.  j. 
Schabb.  VII,  9^  un.  y^':^2•^  i"'r:::r-:  Nb  N-':"r  n 
n'-'nb  N'h  ';"'d  y'cn  der  Bst.  r;  (in  r:bN,  E.\. 
35,  1)  bedeutet:  acht,  n  =  n  genommen  (so 
näml.  dass  nbs  den  Zahlenwerth  .39  enthalte; 
eine  Hindeutung  auf  die  am  Sabbat  verboteneu 
39  Ilaujttarbeiten,  vgl.  nij  II  im  Plur.).  —  j. 
Meg.  I,  Tl''  un.  irmr-.N":  r;-j-:b  Nh  2-r:b  y— j: 
'in  -^'-^b  Nr;  ■'"■^br?  Tib  b'>2  in  dem  W.  ■'"■«br;  (Dt, 
32,  6)  muss  man  das  He  imter  dem  Knie  (krum- 
men Strich,  vgl.  nnns-iN)  des  Lamed  schreiben: 
..Siehe!  (n-  od  ntj)  Gott  thut  ihr  dieses  anl'' 
Exod.  r.  s.  24  Anf.  -^'^b  ■'"n  "jbr-b  ^'•:bi  y^'S::  Nn 
das  He  unten  und  das  Lamed  oben,  damit  es 
bedeute:  „o  (wehe)  Gott"  u.  s.  w.  (Wie  es 
scheint  hat  die  Aussprache:  haladonai  Anstoss 
erregt,  denn  es  würde  wie  eine  Blasphemie  ge- 
lautet haben:  "^rnN  Nr;  durch  das  Absondern  des 
He  aber  bekommt  das  Lamed  vor  n"-"'  Chirek  od. 
!  Schewa.  ]Man  vgl.  C'-bsb,  Ex.  22, 19,  wo  Lamed 
ausnahmsweise  ein  Kamez  hat,  wegen  der  Deutung: 
;  dem  Ungott,  Ungöttern,  cnbN  Nb).  j.  Chag. 
I  II,  77*^  un.  diese  und  die  zukünftige  Welt  wurden 
'  vermittelst  der  zwei  Bst,  des  Gottesnamens,  rf 
I  erschaffen;  m'-'n  inNT  Nnn  nnN  die  erstere 
mit  He  und  die  andere  mit  Jod,  Vgl,  auch 
Genes,  r.  s.  12,  12°.  13<=.  Das.  s.  39,  38"=  Gott 
sagte  zu  Abram:  ■';"<-n  nb'rn  rx  tn~2  Nna 
'z^  *':'>:5  b"  nH  r]"'C'i"^  mit  dem  Ile  habe  ich 
die  Welt  erschaffen;  ich  werde  nun  deinem 
Namen  (2-;3n)  ein  He  hinzufügen  (arj-^N),  und 
du  wirst  die  Welt  bevölkern,  —  Ferner  He 
localc    (accusat.  locat.)    auf  die   Frage:   wohin? 


j.  Jeb.  I,  3"  mit. 


■irbrr-:  ":""b  t^j:  N^nc  "z-, 


'ri  "in:2  Nn  "b  '[»•"':.  Genes,  r.  s.  50  Anf.  u.  ö. 
dass.,  vgl.  "^''''.'^  und  nrc-r.  Lcvit.  r.  s.  19,  1G2'' 
(mit  Bez.  auf  ^bb^^  Lev.  22,  15)  rrcr  rx  £n 
abirr:  pn  z-'-r':   n::-::  Nh  p^n  wenn  du  die- 


s*n 


44G     — 


n^sr, 


ses    Choth   in   He   verwandelst,   so   zerstörst  du 
die  Weltordnung;   d.  li.  es  würde   dadurch   die 
Blasidiemie  entstehen:  „Siesollen  nicht  loben 
('.rr-"')  meinen  heiligen  Kamen.    Das.  auch  (mit 
Bez.  auf  bbnn,    Ps.  1.50,  6)  Nt>;   ncnr  r^s   2N 
'n  r'-'n  wenn  du  das  He  in  Cheth  verwandelst, 
so    zerstörst    du    die    Weltordnung;    es    würde 
näml.   dann    heissen:    „Jede    Seele    entweihe 
(V?nn)  Gott".  —  Zuw.  wird  das  He  parag.  ge- 
deutet.     Men.  .37*    V.N-:a    it   "hs    ns-;"'    unter 
nrn"'  ("Ex.  13,  16)  mit  He  ist  die  Linke  zu  ver- 
stehen.   Levit.  r.-s.  1,  145*  wsn3\n  Ciirn  '''r,  li'^b 
'=T  t;'.V  in  dem  W.  r,zh  (Ex.  3,  10)  steht  ein 
He  am  Ende  des^Ys.,  um  den  Sinn  anzudeuten :  „zu 
dir,'"  dir  liegt  es  ob !  wenn  du  sie  nicht  befreien 
wirst,   so  wird  sie  ein   Anderer  auch  nicht  be- 
freien; vgl.  auch  Exod.  r.  s.  3,  105*.  —  j.  Macc. 
H,  32*  ob.  (mit  Bez.  auf  Hag.  1,  8)  -lon  n::^«! 
':'  Nh  in  diesem  W.  fehlt  ein  He  (nach  Keth., 
sonst   r;T::rj<i),   weil   im    Zweiten   Tempel   fünf 
Dinge  fehlten;  vgl.  Jom.  21^  —  Pes.  9,  2  (93^) 
'st  ~\i2ib  r>  b?  mp;  (mit  Bezug  auf  rtpm,  Num. 
9,  10),  vgl.   j.  Pes.  IX,  36^^  mit.  r:p-,n-.:2;:3  ii'r, 
r>'P'\rn  "p-,  '{■'NI  pin"  c^s  "rip;  das  He  in  dem 
W.  n'pri~  ist  mit  einem  Punkte  versehen  (wodurch 
dieser  Bst.  ganz  annullirt  werde  und  pnn  zu  lesen 
sei),   d.  h.  der  Mensch  war   entfernt  (z.  B. 
infolge  Erkrankung   fern   gehalten,    wenn   auch 
der  Weg  nicht  mehr  weit  war)  von  der  Tempel- 
halle :  auch  in  diesem  Falle  opfert  er  das  zweite 
Pesach.      Nach   Raschi  wäre  durch  die  Punkti- 
rung  des  He  das  ganze  Wort  (?)  annullirt,  also 
blos   "j-.n^.   —   PL  j.  Ber.  H,   4*^  un.  die   Ein- 
wohner   Chephas  •j-^n'^n    'jTt'"'-    x^-a^y   sprechen 
die  He's  wie  die  Cheth's,  vgl.  n.     Schabb.  103^ 
man  schreibe  die  Buchstaben  deutlich,  aber  nicht 
l'^r.'^'r,  •jT-'n  yri'Ti  x^li'^'r,  die  He's  wie  die  Cheth's, 
die  Cheth's  wie  die  He's. 

Sn  I /.  Pron.  dem.  (=  «"^r!)  diese,  dieses. 
Jom.  13*  un.  Nr:  aiz-^y  NM  Nri  nnra  "»n  wenn 
die  eine  (Frau)  sterben  wird,  siehe,  so  lebt  ja 
jene;  vgl.  auch  rj-  Das.  26*  Nrtn  Nn-'r'^u  Nr; 
Nn"'3C  Nb  das  kommt  oft  vor,  jenes  aber  nicht. 
Ber.  2*  "jb  yz'Cj'z  Np  Nn  das  lässt  er  uns  hören, 
d.  h.  das  können  wir  daraus  entnehmen.  B.  bath. 
46*^  u.  ö.  —  Mit  vorges.  Silbe  ■'•■z  (=  "j?:)  Ab. 
sar.  72*  un.  r;r"  ^'^cOT^b  nz'b  ni-r'2  von  da  ist 
nichts  zu  entnehmen.  Ber.  25*  u.  ö.  —  Keth. 
40**  nb  i^rP/J  Nr;«  y.n  r:b  nn"':n72  NrtN  iipn 
ihr  habet  es  in  Bezug  darauf  gelehrt,  wir  aber  auf 
etwas  Anderes.     Chull.  48*  u.  ö. 

Sn  n  Interj.  (sjt.  (rji ,  hbr.  Nri,  wov.  1^:,  rr.r-, 
mit  Nun  demonstr.)  1)  siehe!  siehe  da!  en! 
Dan.  3,  25.  —  Xed.  15*  wenn  Jem.  sagt:  Nn 
'z'  nnr:  nh  r;b"7  Nr:  prp  siehe,  ein  Opfer, 
siehe,  ein  Brandopfer,  siehe  ein  Mehlopfer  .  .  . 
sei  das,  was  ich  etwa  von  dem  Deinigen  gemes- 
sen werde:  so  bedeutet  dies  ein  Gelöbniss  bei  dem 
Opferthier  und  ist  daher  nicht  als  ein  Gelübde 


anzusehen.  —  2)  als  Frageprtkl. :  num? 
ne?  j.  Suc.  V  Anf.,  55*  '^D^  pnp  r::  n-  aber  die 
(Flöte)bcim  Darbringen  des  Opfers  beseitigtSabbat 
u.  s.  w.?  Men.  23''  ■'"'.•:n  Nr:  sie  sagen  ja,  dass  u. 
s.  w.  ?  Sehr  oft  contr.  R.  hasch.  34^  u.  ö.  "TJNm  er 
sagte  ja . . .?  n"i7:Nm  du  sagtest  doch,  dass  u.  s.w.? 
Jom.  10*.  26*  n\-iDr:  (=n'^r5  nh)  es  steht  ja  . . . 
B.  kam.  12*  N^'inir;"!  das,  was  in  der  Borajtha 
gelehrt  wurde.     R.  hasch.  24*  N'^Jnm  u.  a. 

Sn  Prtkl.    (=^ri)   num?    ne?    Dan.  2,  42, 
s.  auch  TW.  —  Ferner  N.  pr.  He,  s.  Nn  Nn  in. 
Nj"''Nn   s.  N^'^-'N  in  'in. 

"•Xn  comm.  Pron.  dem.  (syr.  ^cn,  «^?cn  /•)  die- 
ser, diese  (dieses),  jener,  jene.  B.  bath. 
30**"  NT^N  \sn  dieses  Land.  Das.  31*  -^Nn 
^iri^  \-i'^"'N  ■^Nr:i  ■^'ino  tt^'n  dieser  brachte 
Zeugen  und  jener  brachte  Zeugen.  Das.  32*  fg. 
■'NriT  ;n:iN  der  Vater  dieses  Mannes.  Jom.  13* 
^r:  .  .  .  "^Nn  diese,  jene  Frau.  Ber.  2*  '-i'rrci't  ""Nr: 
das  „Er  soll  rein  werden".  Erub.  10*  u.  ö. 
■^N73  ■'Nr:  eig.  was  (ist)  das?  d.  h.  wie  wäre  dies 
denkbar?  Snh.  100*,  s.  \'5.  Nid.  25*  u.  ö.  -^biD 
■'Nr:  so  sehr.  Chag.  4^  ib'Ni  "'Nr:  "'bnD  so  viel 
(Leiden  u.  dgl.)  und  dennoch  blos:  vielleicht. 
Das.  öfter.  Vgl.  auch  "n  und  ■'-.  —  Mit  angeh. 
Kaf:  ':]"'Nn  dieser.  R.  hasch.  2** ...  ^"»Nr;  N'JJbün 
':t  ■'Nn  NbN  wohl,  bei  diesem  ist  es  richtig, 
aber  bei  jenem  u.  s.  w.  Das.  3*  un.  dass.  B. 
bath.  167^  '^■'Nr;-!  nppn  die  Frau  dieses  Mannes. 
Snh.  4^  ■'Nm  '^■'Nm  von  jenem  und  von  diesem 
Verse. 

^Sn  od.  7Sn  Adv.  (=Nbr:,  s.  d.)  weiter, 
sow.  vom  Raum  als  von  der  Zeit,  s.  TW. 

HjCSn/.  N.  a.  (von  -jriN)  Beglaubigung, 
Bekräftigung.  Schebu.  36*  ü-insi  riinzar,, 
vgl.  i^jN.  Tosef.  B.  bath.  cap.  5  g.  E.  riüNr: 
mi7:r:  die  Glaubhaftigkeit,  Richtigkeit  der 
Masse. 

]Xn  Adv.  der  Frage  (contr.  aus  "[N-N^;)  wo 
denn?  wohin   denn?   ubinam?  s.  TW. 

SJSn  (contr.  aus  Nwij-Nn)  siehe  ich!  s.TW. 

li^CSn  Pron.  (gr.  caxiQ)  der  da!  wer  du 
auch  seiest!  du  da!  j.  Schebi.  IV,  35*  un. 
■'iT'ü  i'idb  N"'.\:3  ■i::sNrT  du  da!  ist  euch  denn 
(am  Brachjahre)  gestattet  zu  pflügen?  j.  Snh. 
III,  21^  ob.  dass. 

mNin/.  N.  a.  (von  niN)  das  Leuchten- 
lassen, "Anzünden.  Midr.  Tilk  zu  Ps.  80,  20 
d"*;:;  n^iNr:  NbN  isb  i^in  13n  wir  haben  durch 
nichts  Anderes  Heil  zu  erwarten,  als  durch  das 
Leuchtenlassen  des  göttlichen  Antlitzes,  d.  h. 
durch  gnadevollen  Anblick  Gottes.  Sifra  Zaw 
Par.  11,  cap.  16  Ende  (mit  Bez.  auf  Mal.  1,  10) 
•'b  cn^'^^"  Nb  Dbnrn  ürn  ino  a^nm  -"S^y  ib-'CN 


447     — 


n'^in 


r-rz  r-ar,'  r-r':-;  rt:.r,  )n  'ht<^  D;n  (so  nach 
LA.  (k's  Hai  tJaon  in  seinem  Comment.  zu  Sab. 
cap.  3;  Agg.  crnip.)  selbst  solche  zwei  l)iiif,'e, 
«lif  man  in  der  Welt  ^'ewöhnlieh  unentL'cItlii'h 
tliut,  habt  ihr  mir  nicht  untntLreltlich  getlian, 
näml.  (las  Verschliessen  der  Tcmpelthüren  und 
das  Anzünden  der  Lichter. 

211  (=n~";,  "^  abgew.)  geben.  Ab.  sar.  7ü'' 
"iiN^b  n^b  'zn  er  ^'ab  es  dem  Jkite.  Das.  i^rt 
mi-"«  "i"-b  n^b  er  gab  es  dem  Mar  .Inda.  j. 
Wer.  I,  2''  un.  es  giebt  Menschen,  i"'::'>-'.d  y::r: 
l'^'Srz  2''rn":  welche  Cield  geben,  um  das  könig- 
liche Schluss  (palatiuni)  sehen  zu  dürfen.  (Jew. 
Impcr.  *r:,  s.  -r;-;. 

nS^ij  /.  N.  a.  (von  Nia)  das  Bringen, 
Herbeiführen.  Bicc.  2,  2  Cip::  rN2^^  das 
Bringen  (des  Zehnten  u.  s.  \\.)  nach  Jerusalem. 
Chag.  4^  ob.  r^xnr;  da-ss.  j.  Erub.  YIH,  25*^  ob., 
s.  r->-j;^bN.  j.  Bes.  VI,  3.3b  ob.  y-iwz  nnjunn 
mnrb  sein  (des  Opfers)  Herbeibringen  von  ausser- 
halb des  Gebietes,  vgl.  omr.  —  Trop.  Bea  1,1 
'"^zn?  ::nN  yz  Sira  PNan  das  Zustandebringen 
des  Friedens  zwischen  dem  Einen  und  dem 
Andern.  Jeb.  lOO'*  und  Genes,  r.  s.  93  Anf. 
dass.  —  Bl.  Jom.  47*  riiN:2n  ^-u  das  zwei- 
malige Bringen  der  Rauchpfanne. 

''X2n  CSin)  m.  Nichtiges,  Unnützes. 
Grndw.  nr:  ("n),  syn.  mit  nn  (s.  n^n  und  ^rinr;) 
eig.  eitler  Dunst,  warmer  Hauch.  —  Ned.  24** 
■'xzn  "'"-:  Gelübde  um  Nichtiges,  Uebertriebenes. 
Das.  -^Nnr;  nrizc  solche  Eide.  j.  Schebu.  HI, 
34*^  un.  dass.  —  Chull.  90''  irob  rT'iin  mm 
yrch  Dr:rn  ■-2-  ^K^n  x\'cb  D\s-^2;  i^.m  ■'Ksr: 
■'n::"  Ar.  (Agg.  \sir:)  der  Bentateuch  bedient 
sich  einer  übertriebenen  Redensart,  ebenso  die 
Bropheten  und  die  Gelehrten.  Dafür  steht  auch 
N";T-a,  s.  d.  \V. 

''X2ln  ni.  (Stw.  Nnri,  s.  vrg.  Art.)  ein  st  ach- 
liches Dorngewächs,  s.  TW. 

Zin  s.  --nr:. 

7i^'^\2r\  f.  N.  a.  (von  bna)  1)  das  Trennen, 
Absondern.  Chull.  20'^  rrbisn  ni:?:.  Das. 
21*  Ti'^yrt  rbir  rb-Dn  das  Trennen,  Ablösen 
des  Kopfes  vom  Rumpfe  beim  Brandopfor  des 
Geflügels  (vgl.  Lev.  1,  17  und  Sifraz.  St.)  Genes. 
r.  s.  3,  b^  c::^  r^bizr,  bns'^i  unter  bn3"'T  (Gen. 
1,  4)  ist  ein  wirkliches  Absondern  zn  verstehen. 
Chag.  15"  ■'Nim  i^in  ■'ro  üva  nb-riir:  das  Ab- 
sondern (des  Wassers)  hat  ja  am  zweiten  Schöp- 
fungstage stattgefunden!  —  2)  Habdala  (s. 
r;b~2N).  der  Segenspruch  am  Ausgang  des 
Sabbats  und  Feiertags.  Ikr.  bl^  fg.  j. 
Bcr.  I,  3^  ob.  Das,  IV,  7*^  ob.  T'-t):  Nin  'ix-'n 
rib^nn  bo  wie  könnte  er  da  die  P'ormel  der 
Habdala  sprechen?  Das.  VIII,  12''  ob.  u.  ö.  — 
PI.  Chull.  26''    rib^=-    t-;c    die    Ordninig    der 
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'::•  rr::  ■'Ni:')":^  r'.bn^n  -::"is  man  spricht  die 
Ilabdaloth  an  dem  Ausgange  des  Sabbats,  des 
I'eieilages  u.  s.  w. 

nnZn  Bllp.  (von  n^n)  1)  sengen,  rosten, 
glühen  lassen.  Stw.  nnn,  (srij  syn.  mit  ann 
n-S,  s.  d.  W.  Von  dem  Grndw.  nn  ist  auch 
2r:N  lieben  (n  vrgcs.)  abzuleiten;  wovon  auch 
nnb  mit  vrges.  b;  vgl.  auch  syr.  V^c^rn,  syn.  mit 
\cli-]  [hbr.  ::n,  ""nN]  Blüthe,  Frucht;  vgl.  ferner 
Spr.  :50,  1.')  zr,  -zr-,  r-zz  t*:;,  wofür  Trg.  ]Zz 
'\zr,ZTj':z,  Besch.  -  -'" u  ^^  :  brennende.  Alles 
vernichtende  Töchter;  zn  zt,  wurde  als  ein 
W.  genommen.  So  ist  auch  Hos.  8,  13  "^nai 
■'^nnr;  zu  übersetzen:  „meine  Brandopfer", 
nicht  von  d"'',  wie  Gesenius  u.  A.  meinen).  — 
j.  Maas,  scheni  IV  Anf.,  51*  •j'^biDC  2r;ir;-:r: 
-nxn  wenn  Jem.  Aehren  im  Feuer  sengt.  Tosef. 
Maasr.  cap.  3  Anf.  T,'^^cz  zr^ZTrir»  wenn  .Jem. 
(Aehren)  auf  dem  Felde  röstet.  Bez.  34^^.  !Men. 
CG"  die  Omergarbe  -,in3  inN  "j'^-^-t:  "tt 
sengte  man  im  Feuer,  j.  R.  hasch.  I,  57°  un, 
j.  Meg.  II,  73°  un.  und  Bevit,  r.  s.  28  Anf.  dass. 
j.  Bes.  IV,  34''  ob.  T^b::T  iar;::T;  er  sengte  und 
briet  es.  j.  Snh.  VIII,  26'^  un,  in^-r;-:  gesengt, 
d.  h.  nur  theilweise  gebraten.  i^chabb.  2,  3 
r!3r:3n  er  sengte  den  Docht.  Trop.  Snh.  37''* 
rnnan?:  n^'^Ni  niiy;^  wN  "^cen  ist  es  wohl 
möglich ,  dass  Feuer  in  Flachs  gelegt ,  nicht 
brennen  sollte!  als  Bild,  womit  ein  Saduzäer  die 
Rabbinen  tadelte,  dass  sie  das  Zus.  wohnen  eines 
Mannes  mit  einer  ]\Icnstruirenden  gestatten.  — 
2)  theilweise  einwilligen,  durch  Kopf- 
schütteln  u.  dgl.  ein  Zeichen  der  YAvl- 
willigung  zu  erkennen  geben,  eig.  übrtr. 
vom  gesengten  Ggst.,  der  nicht  mehr  ganz  roh, 
aber  auch  nicht  völlig  gar  ist.  Ber.  34*  wenn 
Jem.  zum  Vorbeten  aufgefordert  wird,  'n  srD 
'rT  Drin"73  'd  aiD"^  so  soll  er  das  erste  Mal 
sich  weigern,  das  zweite  Mal  seine  theilweise 
Einwilligung  zu  erkennen  geben.  Vgl.  das. 
weigert  er  sich  gar  nicht,  so  gleicht  er  einer 
Speise  ohne  Salz;  weigert  er  sich  aber  zu  sehr, 
so  gleicht  er  einer  Speise,  die  vom  Salze  ver- 
brannt ist  (nb?3  "inrr^'rprr ).  —  Nithpa,  pass. 
von  nr.  1.  Jom.  41''  "jTwbn  ^"srjp;  wenn  der 
Faden  versengt  wurde. 

2n2n  (//.  (=3r:3n)  sengen.  Besik.  Hachod., 
56''  nnnn-:  r;Ti-'  yyb'z^r  xb  Ar.  ihr  sollt  es  (das 
Besachlamm)  nicht  gesengt  essen  (Ag.  "ryz'c^  Nb 
nat^NO  crrnji.,  s.  Ruber  Anni.  246.  Vgl.  auch 
Besik.  r.  Hachod.,  Wo'-':  i-.zr.ZTri  svrnr  Nbl. 

rmzn  f.  N.  a.  (von  aa:)  das  Hinblicken. 
Genes,  r.  s.  44,  43*  (mit  Bezug  auf  Gen.  15,  5) 
rr^^zh  r!b?"b::  xbN  Tr^izT,  y^  unser  W.  bedeutet 
nur:  Von  der  Höhe  herunter  sehen;  Gott  hatte 
näml.  den  Abram  über  den  Himmel  gehoben.  Thr. 
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r.  SV.  TT.  GO^  pin"^":  n-^K-n  2i~-":  r;::zr,  das 
^^^  ^''^n  bedeutet.-  von  der  Nähe  nns  sehen, 
r:x-  hing.:  von  der  Ferne.  Nach  einer  andern 
Ansieht  das.  nmgekehrt.  B.  niez.  118*  nn.  n'^zn 
■"^ms  das  Hinschauen  auf  ein  herrenloi^es  Gut, 
wodurch  es  sein  Eii:entlnnn  werden  soll.  Ar. 
schwankt    zwischen   der  L.\.  n^rr;  und  r:::::". 

nriwZM.r".  N.  a.  uon  n^z)  Versicherung, 
Vertrauen.  I5er.  17".  ."-l*  'ri  irnwzr;  CN 
wenn  er  die  Versicherung  hat,  d.  h.  wenn  er 
mit  Zuverlässigkeit  darauf  rechnen  kann,  dass 
u.  s.  w.  Sot.  SS**.  Genes,  r.  s.  41  Auf.  und  s. 
52  Knde  nn-jzns  n::"»  cmsN  Abr.  entrann 
infolge  der  göttlichen  Versicherung.  Das.  s. 
70,  75''  nrn  tbiyn  p''*:::?  r;r;::zr:  "jw  der 
Fromme  hat  keine  Versicherung  in  dieser  Welt. 
Esth.  r.  SV.  -.rcN  — :Nn,  108^  T.rr,-j.2r,'C  r.rr^-zr- 
dic  Versicherung,  die  du  uns  gegeben  hast. 
Num.  r.  s.  2, 184"=.  Mechil.  Jithro  Par.  2  „tapfere 
^länner"  (Ex.  18,  21)  r;n:;2~  "'Vrz  iVn  darunter 
sind  Männer  des  Vertrauens  zu  verstehen.  — 
PI.  Exod.  r.  s.  19,  118'=  rr-^-zrr::  »'^"^"•jzr;  b:: 
"in  rs  alle  A'ersicherungen,  die  er  dem  l-'rcnul- 
ling  gegeben. 

przn  Prtkl.  (contr.  aus  *;-'r::-Nr:)  alsdann, 
sodann,  s.  TW, 

/Zn  denom.  (vom  flg.  b'zr;;  bh.  übrtr.  Eitles 
hegen,  sprechen).  Hif.  dampfen.  Dampf  auf- 
steigen lassen.  Schabb.  1,  6  (17'-^)  Flachs- 
gebünde,  die  im  Ofen  zum  Trocknen  liegen, 
"ö'z.TM'  ''IS  wenn  sie  dampfen. 

^Zn  eh.  i=h:z-  bh.)  Eitles  hegen,  s.  TW. 

*72ri  m.  (=bh.)  1)  w  arme  r  H  a  u  c  h ,  D  a  m  p  f , 
Ausdünstung.  Grndw.  in^nn,  mit  angeh. 
r:  s.  -":;",  vgl.  auch  Vrr:.  Jeb.  80^'  ""iwa 
b3?T  nVr":  sein  Körper  bringt  Ausdünstung  her- 
vor. B.  kam.  50*^  nbznb  ""2  die  Beschädigung 
in  einer  Grube  infolge  ihres  Dunstes,  j.  Ter. 
X,  47*  un.  cz'C  b^rtn  die  Ausdünstung  eines 
starken  Getränkes  erweicht  das  warme  Gebäck, 
j.  Ab.  sar.  III,  42^^  un.  a^rcb  m  yn':':r;  b::r! 
der  Dampf  des  Bades  ist  für  die  Zähne  schäd- 
lich. Schabb.  88''.  119^  die  Welt  besteht  blos 
■jz-i  r">2  rc  r'vi:%-^  b^n  b'^Zwn  durch  den 
Hauch  der  Schuljugend.  —  2)  übrtr.  Nichtig- 
keit, eig.  eitler  Dunst.  B.  bath.  16''  iTiinin 
bzr;  b'C  nichtige  Tröstungen.  Pesik.  Bachod., 
154*  (mit  Bezug  auf.  Ps.  62,  10)  i^-'rrr  "-rc  ny 
--'  2"  ';r:'ri7:''N  v:;?:  bzn  während  die  Em- 
bryo's  noch  im  Mutterleibe  Nichtiges  (Dunst) 
sind,  so  werden  sie  schon  geeint,  d.  h.  durch 
göttliche  Bestimmung  gepaart;  vgl.  TW.  sv.  yj. 
Levit.  r.  s.  29,  173''  dass.  —  PI.  Pesik.  und 
Levit.  r.  1.  c.  ';-::"y  bN~'-"'a  fzTzi  n"'bzr:  die 
Eitelkeiten  (Schlechtigkeiten)  und  Lügen,  welche 
Israel  ausübt.     Khl.  r.  Anf.,   70"^  D'bir;    rrrzw 


der  Ausdruck  bzrr,  der  in  diesem  Buche  sieben- 
mal vorkommt. 

Dunst,  Hauch,  Staub.  B.  moz.  36''  Nbzrt 
Tib'cp  N7:5i<n  der  Dunst  (schlechte  Luft)  der 
Wiese  hat  das  Vieh  getödtet.  Schabb.  95* 
Nbzn-:  "".r:;!:":  er  empfindet  Schmerz  von  der 
aufsteigenden  Staubwolke.  Chnll.  8^  Nbnrr,  s. 
nzizn.  Bech.  7"  un.  Nirr  nTvIJ-'z-i  Nbzn  infolge 
des  warmen  Hauches,  Ausdünstung  des  Körpers, 
gingen  die  Säfte  in  Verwesung  über,  wodurch 
näml.  der  Urin  des  Kameeis  dunkel  wird. 

)bZL]^  i<ni^^n  ch.f.  Eitelkeit,  Nichtig- 
keit, s.  TW. 

'rZn  schnell,  alsbald,  s.  bs;^. 

X'!"'/'2n /.  (— cö?:^;)  der  zweite  Magen 
der  Wiederkäuer,  Haube.  Suc.  34*  und 
Schabb.  36^  Nb^bzn  ^C3  ^2  ^C2  ^2  Nb''b2r:  Ar. 
(Agg.  Nb"'b2"ir!)  derjenige  Tiieil  des  Magens,  der 
früher  Nb"'b2M  hiess,  heisst  jetzt:  "»SD  ''2,  und 
ebenso  umgekehrt;  vgl.  auch  tj^isnia. 

nj/'rZn /.  N.  a.  (von  :?b2)  eig.  das  Ver- 
schlingenmachen; bes.  der  Verkauf  eines 
Ggsts.  für  einen  hohen  Preis,  wobei  ein  anderer 
unentgeltlich  abgelassen  wird,  die  Dareingabe, 
vgl.  ^'bz  im  Hif.  —  Bech.  31''  *mi«  "jinsi^J 
r;yb2^2  man  verkauft  es  durch  Dareingeben. 
Erub.  27''  r;rb2r;2  nb;:i  C":  "'■cn  )'":  er  gicbt 
den  Preis  für  Wasser  und  Salz  als  Dareingabe, 
d.  h.  indirekt.  Ned.  37*  der  Lohn  des  Jugend- 
lehres  für  den  Sabbat  N"^ri  r:rb2ri  ist  eine 
Dareingabe  in  den  Lohn  für  die  Wochentage. 

nTV*2in/.  pl.  (Stw.  ^y2)  Durchsuchungen. 
Pea  4,  3  Ms.  M.,  s.  !^;y2N\ 

"1J/2n  m.  (von  -il'2)  das  Anzünden,  Ver- 
brennen. B.  kam.  1,  1  (2^)  ny2rr!i  das  Beschä- 
digen eines  fremden  Gutes  durch  Brandstiftung; 
vgl.  j.  u.  bab.  Gem.  z.  St.   Tosef.  B.  kam.  cap.  9. 

ny^Zn  f.  1)  (  =  "^y2r:)  das  Anzünden, 
Verbrennen.  Schabb.  70^  rN:w-<  T^bb  my2r: 
das  Verbot  des  Feueranzündens  am  Sabbat  (das 
in  Ex.  35,  3  ausnahmsweise  erwähnt  wird,  was 
bei  den  anderen,  38  verbotenen  Arbeiten  nicht 
geschieht)  will  besagen,  dass  diese  Arbeit  blos 
durch  ein  einfaches  Verbot,  das  nur  mit  Geissei- 
hieben bestraft  wird,  untersagt  ist,  während  auf 
die  anderen  Arbeiten  die  Todesstrafe  gesetzt  ist. 
Nach  einer  andern  Ansicht  das.  pbnb  ^^-r2r; 
rN:i-'  soll  die  specielle  I^rwähnung  dieser  Ar- 
beit blos  eine  Theilung  aller  am  Sabbat  ver- 
botenen Arbeiten  anzeigen,  dass  diese  näml. 
sämmtlich  in  vielen  Stücken  dem  Feuei'anzüuden 
gleichen  müssen,  wie  auch,  dass  das  Ausüben 
mehrerer  derselben  ebenso  viele  Strafen  ver- 
ursache;  dass   hing,  von    einer  geringeren    Be-i 
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Sträfling  dieser  Arbeit  keine  Rede  sei.  Fcs. 
5''.    .h-h.  ;].")'•  u.  ö.    j.  Sclmbl).  II,  5*  un.  stellt 

r-rN:::^  V:;    \gl.  da.s.  VII,    '.)'=  ob.  —  2)   das 
Wegräumen,   Vernichten,     j.  Snh.  VII,  24'' 
im.  (lass  die  Todesstrafe  diinli  das  Schwert,  blos 
am    Kopfe,  und  zwar  am  Naekcn,  /ii  vollziehen  ; 
sei,    ist    aus    Folgi-ndcm    erwiesen:    *;Nr    -"SS 

'rT  n^yzr,  hier  (bei  iler  Todesstrafe  im  Allge- 
meinen) steht  »n-irm:  ,,L)u  sollst  wegrilumen" 
(Dt.  l'J,  19)  und  dort  (bei  der  Sühnckalbe, 
deren  Genick  gebrochen  werden  soll)  steht 
"rsr:  „Du  sollst  wcgrüumeir'  (Dt.  21,  '.•);  man 
deducire  nun  „Wegräumen"  von  „Wegräumen"; 
so  wie  bei  der  Kalbe  ein  Abschlagen  des 
Kojtfes  (-^.'N-  r-rr,)  stattlindet,  so  auch  bei  dem 
zum  Tode  \'erurtheilten;  desgl.  ist  zu  dedu- 
cireu  q-y  (Dt.  21,  4.  6)  von  qn?  (Lev.  5.  8): 
So  wie  bei  diesem  Oi)fer  des  Geflügels  die 
Tüdtung  jv^egen  das  Genick"  erfolgt,  ebenso 
auch  bei  der  Kalbe  und  bei  dem  zum  Tode 
Verurtheilten. 

"1|^.Zn  JH.  (^von  ~;:2;  nur  im  palästinischen 
Dialekte,  im  bab.  gew. -i;;Dr:)  die  Freigebung 
c  i  n  e  s  E i  g e  n  t  h  u  m  s ,  die  Erklärung  desselben  als 
herrenloses  Gut,  dannauch:  das  herrenlose  Gut. 
I'ca  G.  1  -727;  ::"'■'::•'::  -72-  I\Is.  M.  und  Agg. 
des  j.  Tim.  (im  bab.  'ialm.  "^^n)  die  Freigebung 
des  Gutes,  die  blos  für  Arme  geschieht,  ist  gil- 
tig, j.  I'ea  III,  IT'^  un.  r:N-»sn  n'^'^n  "pam  un- 
terliegt denn  ein  herrenloses  Gut  der  Pea  (Ue- 
berla^sung  des  Getreides  auf  dem  Eckfeldc  an 
die  Armen)"?  Das.  V,  18*^  ob.  '["'"j  r""3  -p::r: 
""2"  die  gerichtliche  Freigebung  eines  Gutes 
i>t  giltig.  Das.  V,  10'',  vgl.  -,72.  j.  Maasr.  I 
Anf.,  48^  j.  Schek.  I,  40''  un.'  j.  Kctli.  VIII 
Anf.,  .3•2^  j.  Xed.  IV,  :'-s>i  mit.  j.  Git.  VII, 
48*^  Uli. 

n"}Zr)/.  (für  r;~2r-  von  r"p  ~-r.  ;•  clidirt, 
wie  N"::":  für  N~2r?:)  1)  die  Verbreitung 
eines  Schalls,  Widerhall  (entsprechend  dem 
b  V  r^2,  s.  d.).  K.  hasch.  27^.  •2A'^  n^an  bip  ax 
yz'C  wenn  Jcm.  den  Widerhall  (des  Schofar) 
gehört  hat :  im  Ggs.  zu  -,2TJ  b"ip :  der  Schofar- 
schall.  Jom.  19^  am  Vorabend  des  Versöhnungs- 
festes wachten  die  Vornehmen  Jerusalems,  -»id 
rrzn  Vnp  bns  "iHD  r-ic-o  damit  der  Hohe- 
priester (der  in  dieser  Naclit  nicht  scldafeu 
durfte)  das  Geräusch  hiire.  —  2)  verbrei- 
tetes Gerücht,  j.  Dem.  1,  22*  mit.  n'rs: 
'3"  ""ra  r:~3r;  das  Gerücht  verbreitete  sich  in 
der  Stadt,  dass  u.  s.  w.  j.  Schek.  V,  48*^  un. 
dass.  j.  K.  hasch.  IV,  59''  un.  j.  Snh.  X,  28*= 
mit.  "i""?!  rr.zr,  pnx"«  Nb  y-iv  noch  hat  sich 
das  Gerücht  nicht  in  der  Stadt  verbreitet.  Git. 
89''  r'zr;  bip  ^yzc  sie  hörten  ein  Gerücht. 
Genes,  r.  s.  10,  10''.     Levit.  r.  s.  22,  165'=. 

litvv,  Nouhebr.  u.  Cliald.  VVtirtcrbuch.   I. 


Sl^ri)  n^Zn  /.  (syr.  i^'^,  von  "an,  syn. 
mit  "zr,)  Finsterniss,  Dunkelheit.  Tamid 
.•52"  N-3r:2  "'Cz-i  ■'S2"ib  —"n  lybische  Esel, 
welche  in  der  Finsterniss  marsehiren  können. 
Ker.  5''  N-3m  ^»^"'n2  Ar.  (Agg.  Nrnm?)  in 
einem  duidveln  Hause.  Hör.  12"  x-^n-?  Ar. 
(Agg.  N-zn).  res.  112''  man  gehe  nicht  in 
ein  Haus,  -:r-:  xVr  r;-2r:2  n~:"w  r'z  -"nt 
Ar.  (Agg.  N-3-3  .  .  .  N-r.c  Trz  ^V5^J  in  wel- 
chem sich  eine  Katze  befindet,  im  Finstern  bar- 
fuss.  Richtiger  Ms.  M,  n":!":j  Trz  r'bi  Nr^'S" 
'21  N::bn  -rsc*:  Nbs  «"^rn^  b'T''b  wS'b  in  einem 
Hause,  in  welchem  keine  Katze  ist,  gehe  man  nicht 
barfuss,  denn  es  kctnnte  sich  Einem  eine  Schlange 
um  den  Leib  winden,  ohne  dass  man  es  merkt: 
die  Katze  näml.  frisst  die  Schlangen,  vgl.  das. 

TZn,  XTZm  (S'^TiDm.  finster,  dunkcL 
s.  TW. 

nS"^in /.  (von  ^-,2  kräftig  sein)  Kräfti- 
gung, Genesung.  Schabb.  1.37"  "rx-zr:  2"' 
der  Tag  seiner  Genesung.  Dav.  r:N~2r;  r-ryz 
cig.  die  Mahlzeit  der  Labung;  bes.  die  den  Leid- 
tragenden unmittelbar  nach  Bestattung  der  Leiche 
dargereichte  Mahlzeit,  vgl.  M.  kat.  25*  fg. 

S;";2in  eh.  (^n^-nr^)  die  Mahlzeit  der 
Leidtragenden.  Genes,  r.  s.  49,  48''  „Er 
wird  seinen  Kindern,  die  ihm  nachfolgen  werden, 
befehlen"  (Gen.  18,  19)  N-^-.n'n  "iT  darunter  ist 
das  ]Mahl  der  Leidtragenden  zu  verstehen. 

S^n  m.  (hbr.  rr^r:,  von  "«ir;)  Lärm,  s.  TW. 

srn,  i^r^^'n  s.  in  -;r^. 

iiriZiri  f.  (von  n^:;)  das  Erheben,  Auf- 
heben. B.  mez.  118*  n:;3r;3  ind  r;-z:ir!2  ind 
hier  ist  die  Rede  vom  Aufheben  (eines  gefun- 
denen Ggsts.),  dort  aber  vom  blossen  Hinblicken 
darauf.  B.  bath.  81''  n^p":  b=2  nrp  r,r.z:-r. 
das  in  die  Höhe  Heben  eines  gekauften  Ggsts. 
bewirkt  überall  den  Kauf.  Keth.  31"  u.  ö.  — 
Trop.  Exod.  r.  s.  45,  139''  Hillel  sagte:  \-brrr: 
TbiTw"  N""-  Tr;3:im  "Tin^^r;  n*  meine  Erniedri- 
gung (Demuth)  ist  meine  Erhebung,  l'rbabenheit 
und  meine  Uebcrhcbung  ist  meine  Erniedrigung. 

n'ri^n  /.  (von  baa)  Begrenzung.  Schabb. 
87"  nbzin  n:»:'^  das  an  Mose  ergangene  Gebot 
der  Begrenzung  des  Sinai  t^Ex.  19,  12). 

rniTif.  (von  -;:;:)  1)  das  Verkünden,  die 
Aussage.  Snh.  30''  r;\s-b  rrr^r,  "jr-rp-:  man 
vergleicht  die  Aussage  eines  Zeugen  dem  Sehen 
der  Handlung;  nach  einer  Ansicht  thut  man 
dies  nicht.  Jom.  74"  r-rr^r,  rz  ein  Zeuge,  wel- 
cher der  Aussage  (Ablegung  eines  Zeugnisses) 
fähig  ist.  Sot.  7''  msn  b'CJ  ^^".zi  eig.  Worte  des 
Sagcns,  d.  h.  Dinge,  die  sich  schon  in  früherer 
Zeit  zugetragen,  dass  näml.  auch  die  grösstcn 
Münner    ihre    Fehler    eingestanden    haben,      j. 
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Schebu.  IV,  35*'  ob.  rTT.-\ri  m^n  ..das  Aussajren" 
(t»;")  in  einer  Schriftstclle  wird  mit  demselben 
Ausdruck  in  einer  andern  Stelle  ver!j;liclien.  — 
•2)  (^rrir-N,  s.  d.  W.)  IlagjLjada,  (im  Ggs.  zu 
Halacha),  Erzäblung,  Sage,  bibl.  Exegese 
u.  dgl.  Dabing.  ist  von  riT-jN  das  Stw.  Ti,  n^N, 
nicht  ■;;:,  da  das  Afel  hiervon  nirgends  die  Be- 
deutung: „sprechen",  hat.  Eine  Form  rrnsN  mit 
Dag.  (od.  gar  N~3n)  hat  wohl  noch  niemals  ein 
Kenner  des  rabbinischen  Schriftthums  geschrie- 
ben. —  Chag.  l-i"*  rrr^r,  b'^a  ^^  n::  ns-^py 
Akiba,  was  willst,  du  mit  der  Haggada  u.  s.  w.? 
vgl.  -V-'riwV.  Genes,  r.  s.  12,  13^  m:;n  brn  ein 
Haggadaivundiger.  Levit.  r.  s.  21,  164*^  n^nb  cn 
riTinb  will  Jem.  aus  der  Mischna  eine  Haggada 
ziehen,  so  kann  er  es.  Chag.  3°'  und  Num.  r.  s. 
14,  223*=  öm  Mn^n  i^rT'r:  n?:::  über  welche 
Schriftstelle  wurde  heute  eine  Haggada  vorge- 
tragen? —  Uebrtr.  die  Haggada,  die  am 
Pesachabend  vorgetragen  wird;  vgl. 
rt"7iwX  g.  E.  Pes.  115''  inrcn  nx  i-^-ipir  -j^n 
rt-^r:  -."nNw  r^  "^rsb  nVn  man  rückt  den  Tisch 
nur  vor  demjenigen  fort,  der  die  Haggada  vor- 
trägt. Das.  IIG''  rrt:>r,  n7:"ib:a  "n::D  n-:io  ein 
Blinder  braucht  nicht  die  Haggada  vorzutragen. 
—  n.  j.  Pea  H,  IT''  un.  nsrnn  )i2  ah  ';-^"77:b  ']"'N 
-.rzhr-  ]':  aha  r^r^cinn  ";':  nVt  niiarrn  )i2  Nb"i 
man  darf  weder  aus  den  Halachoth  (Mischna's), 
noch  aus  den  Haggadoth  oder  aus  den  Tosef- 
toth  (Zusätzen  zur  jMischna,  Tosefta,  Borajtha) 
eine  gesetzliche  Bestimmung  erweisen,  sondern 
blos  aus  dem  Talmud  (Gemara). 

Cv^M  m.  (von  iz^a)  eig.  das  Abschneiden, 
s.  "■."'.-. 

Cii^lu»  ClJiS^  Hogdas  od.  Agdes,  N.i^f. 
Jörn.  .3,  11  "^ib  in  cn^irr  so  im  j.  Tim.  (im  bab. 
Z'r,:>-  und  l:!-:;-).  Tosef.  Jörn.  cap.  2  cn^r;. 
Schek.  5,  1  (2)  zi^ir,  so  im  j.  Tlmd.,  vgl.  auch 
das.  48*^  un.  (c-.iir:).  Cant.  r.  sv.  pnt  T3,  18°, 
s.  b""N- 

T^^lj  m.  (von  "1-5)  eig.  die  Absonderung, 
d.  h.  die  Weihung  fürs  Heiligthum.  j. 
Ned.  I  Anf.,  36*=  m^n  -iT^n  ni;-  als  Neben- 
beuennungen  oder  Verstümmelungen  des  Ws. 
•C"^— ,  vgl.  "^rr?.  Anst.  c-,:;r;  ist  wahrsch.  üT-n 
(voii  ci:;,  s.  d.,  anklingend  an  '.ripr;)  zu  lesen. 

T^ij  m.  (von  -75)  eig.  das  Absondern,  s. 
vrg.  Art. 

nrn  /.  (=r,i^a)  Distel,  Dorngehege, 
senticctura.  Vgl.  gr.  axr, ,  ax.av'ira.  —  PI.  Thr. 
r.  Einleit.,  49^  (mit  Anspiel,  auf  ü^:in,  Jes.  29,  1, 
s.  den  nächst  flg.  Art.)  ü^^^t:  ^''bi'/a  D-^D'nr;  v- 
die  Wege  (nach  Jerusalem)  brachten  Dornge- 
hege hervor.  Erub.  34^  'm  1"'"'.^"^"'  I"'"'^'"*"  ^^^ 
Dornen  und  Disteln  sind  als  Baumarten  anzu- 
sehen.   (Pesik.  r.  s.  22,  44*=  n":^-  crmp.,  s.  nrx). 


s:^'l,  Nn.yn  od.  xm  eh.  (syr.  if^J,  vgi. 

wxan  =  nr.-'r:)  Distel.  Schabb.  110^  N:^i;nr! 
np:."'--;  Kraut,  das  beim  Dorngohege  aufschiesst. 
—  PI.  B.  bath83^  NnNr^Ti  ^y^rt  römische  Disteln. 
B.  kam.  HO''  la-in  "^sps?:  diejenigen,  welche  die 
Disteln  abhauen.  Taan.  23*^.  Suc.  13*  "^üT-^n 
''^"'m  Dornen  und  Disteln.  Ab.  sar.  47''  insn 
'^j-'m  r:Tr!3  ^tb  Ar.  sv.  "^1211-!  (Agg.  ri^-^m)  er 
umzäunte  es  mit  Dornen  und  Disteln.  Schabb. 
7*  u.  ö. 

''Jn?  HjÜ  1)  (=  bh.)  nachsinnen,  nach- 
denken, ferner:  reden,  sprechen,  j.  Meg. 
I,  72''  un.  !-;-nn  'iin^j  nmn  ri2  ri^rt  Noah  ersann 
sich  eine  gesetzliche  Bestimmung  aus  der  andern. 
Das.  IV,  74*^  un.  ab  Nnr^'o  rrnnn  y:in  ib-^Di« 
NTipi  T'Da  riii-  NrT'  selbst  wenn  Jem.  so  ge- 
setzkuudig  wie  Esra  ist,  so  darf  er  dennoch 
(eine  Schriftstelle,  die  er  nicht  geschrieben  vor 
sich  liegen  hat)  nicht  mündlich  vortragen  und 
auswendig  citiren.  Khl.  r.  sv.  ^DX  "rnm,  74*^ 
I^iin  nbrr  das  Herz  sinnt,  denkt  nach.  Snh.  10, 
(11,)  1  öon  PN  r!:;inn,  vgl.  n\tn.  Ab.  sar. 
18*  ob.  Exod.  r.  s.  3,  105°.  KhUr.  sv.  nnri, 
98°  i2n-3  rr^rib,  vgl.  li^an.  —  2)  (==  t^-^an, 
Hif.  von  TM,  s.  d.)  beleuchten,  zum  Vor- 
schein bringen.  Thr.  r.  sv.  "^^-in,  55''  (mit 
Anspiel,  auf  m5i3)  sie  schändeten  die  Jungfrau, 
11^1^12  ra  ijna  ^V  bis  sie  ihre  Wunde  zum 
Vorschein  brachten.  Das.  sv.  ^b  "^^s,  66*  Ilaman 
•jns":  PwS  rT:;^:  hat  ihre  (der  Israeliten)  Wunde 
zum  Vorschein  gebracht.  —  Nif.  pass.  von 
nr.  1.  Schabb.  12,  4.  5  r:T  D^  rtr  "j-^^nD  p 
sie  (die  Buchstaben)  werden  zus.  gelesen. 

""jH?  KjH  eh.  (syr,  ^.^nn  =1  ^^s^)  denken, 
sprechen,  s.  TW. 

(T'^^JH  od.  ^''^^T]  f.  (syr.  il/m  und  \l^i7i, 
vgl.  Smith  Thes.  Syr.  Col.  966)  das  Nachsin- 
nen, Sprechen,  j.  Ber.  I,  3°  ob.  rr^-^ar:  Nnrü 
'[■'TO  r^b"^br:i  üi^n  das  Nachsinnen,  Studium  (der 
Gesetzlehre)  am  Tage  und  des  Nachts  sollen 
gleich  sein.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  1  sv.  öN  "'S 
dass. 

iVJin  m.  (=::  bh.)  das  Sprechen,  bes.  das 
Lesen  der  Schrift  ohne  tieferes  Eingehen 
in  den  Sinn  derselben,  j.  Snh.  X,  28*  ob. 
(mit  Bez.  auf  jrrb,  Khl.  12,  12)  die  nichtkanoni- 
schen Schriften  ijn"'3  Nb  T;y"'i.'^b  "liP"";  "(r^nb  sind 
zum  blossen  Lesen  (Sprechen)  freigegeben  worden, 
nicht  aber  zum  Nachdenken,  Forschen  (Sichabmü- 
hen) darüber.  Ber.  28''  iT^^rrii  \12  Dn-^sn  i::>;73  hal- 
tet eure  Kinder  von  der  blossen  Lesung  der  heili- 
gen Schrift  (ohne  Benutzung  traditioneller  For- 
schungen) zurück;   anders  nach  den  Commentt. 

^^'^''^'H  /■  (von  cba)  Wellenschlag.    Cant. 

r.  SV.  bi:.73D,  20°  '5n"jb:;nu  T:db:>r,,  s.  ■übx 
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]1«^.n  wj.  (— ii?25i*,  s.  d.,  gr.  -^Yeixüv)  Hege- 
mon, Heerführer,  Anführer,  überh.  Herr- 
scher. Sdiabb.  115''  '("""pi  )r:'^r,  Ar.  (Agg. 
1i::":p"i  iTi^vX)  der  Hegemon  nnd  der  Kornes, 
j.  Snii.  I,  Id''  un.,  vgl.  cir:i:::N.  Taan.  l"J"  un. 
';r;:in  "rix  N2  Ms.  M.  (Agg.  itin)  jener  Hege- 
mon kam.  Das.  cVir  "'•'nb  ipir:3  ii):an  imx 
N^n  ]\Is.  M.  (Agg.  •j::^T73  i"nj<)  dieser  Hegemon 
ist  für  das  ewige  Leben  bestimmt.  Estli.  r.  sv. 
C"^":3nr;  "nN,  IOC*  die  llangstufe  aufwärts: 
'\rz:>r,  .  .  .  ci:"^"'";::  .  .  .  "^vVj  Galear,  Tril)un, 
Hegemon.  —  li.  Kxod,  r.  s.  31  g.  E.  C'^:i?:3ri 
C^cmi  Hegemonen  und  Duces.  Zuw.  in  fem. 
Form:  Git.  •1''  •j^-j-'sp'^o  ttTw  ri'':i":5r;  'n  Ti'z  T'n 
nr  by  r,r  es  waren  da  (in  einer  Stadt  Palast  ina's) 
zwei  Herrscher,  die  es  mit  einander  genau  nahmen ; 
dass  näml.  die  Bewohner  der  einen  Hegemonie 
niclit  in  die  andere  Hegemonie  kommen  durften. 
Tanch.  Jithro,  85"  'rT  srr'ryo  rvzrz:.T-,b  i^:za 
Ar.  (Agg.  m:T':;r;b)  sie  sagten  zu  den  ihnen 
vorgesetzten  Feldherren:  Erweiset  uns  Güte  und 
führet  uns  durch  Ismael's  Land. 

Sji?^-?n  eh.  (syr.  ^3-^m?  /-^  =  1^7:5^:)  Hege- 
mon.    Ab.  sar.   11*  'di   N;i?:Ar;b   ncdtt,   vgl. 

• 
N^ji^^.'n  /.  (gr.  YjyöjJLOvsia ,  r^JZ[t.ovi(x)  Hege- 
monie, bes.  Distrikt,  Verwaltungsbezirk 
eines  Hegemon.  Git.  1,  1  N"^:T:;r;b  N"^:"i'::»r;:3 
von  einer  Hegemonie  zur  andern,  j.  Git.  I,  43^ 
un.  üTio  rr^cy:!  rnx  N'':"i:;ir;  r;n"<n  wenn  es 
früher  eine  Hegemonie  war,  die  später  in  zwei 
getheilt  wurde.  Genes,  r.  s.  50  Auf.  '::::;'w  nnN 
^b'zr,  ",':  N-'ri'rsr;  Jcm.,  der  die  Hegemonie  (das 
Yerwaltungsamt)  vom  Könige  übcrnalmi  (Cant.  r.  sv. 
■'iiN-r  bx,  8^  und  Thr.  r.  Einl.,  45'^  rT^jT::ir; 
crmp.,  s.  N;';i7:i-). 

•  •-•  -   '    ' 

1':!'^  (arab.   ,j-s^ä.     „Die  Grndbedeut.  von 

^^v:S^JO  ist  weiss  .  .  .  raattweiss,  weisslich  sein. 
Dah.  zuerst  ^Lsx^  als  Sbst. :  weisse,  licht- 
farbige  Race  oder  Art,  als  Adj.:  ...  zu 
derselben     gehörig,     mit     dem    Abstractnomen 

iülÄJO,  —   zunächst  vom  Dromedar,   Nrain, 

einer  lichter  gefärbten  und  feiner  gebauten 
edlern  Art  des  einhöckerigen  Kameeis  .  .  .  heut- 
zutage  jj^Ajsxff,   wie  syr.  iL^m;  dann  überh. 

von  Kameelen  wie  von  Menschen:  von  edler 
Herkunft  und  Art;  endlich  allgemein:  Bestes  in 
seiner  Art;  edel,  trefflich,  ausgesucht  .  .  .  Hieran 
schliesst  sich  das  talni.  '\:>^r,,  l";n,  *;;"■-,  würdig, 
tüchtig,  geziemend."  Fl.  im  TW.  I,  423)  — 
schicklich,  passend,  edel;  gew.  als  Part, 
(vgl.  auch  y^r.,  Ez.  42,  12).  —  j.  Git.  I,  43"= 
un.  ib  ^':>^r,  r;;"'^^  ncx  eine  Frau,  die  seiner 


unwürdig  ist.  j.  Kidd.  I,  60<=  ob.,  vgl.  nir^p. 
Kidd.  70*  dass.  Jeb.  loG''  ib  r:5"inn  r;i:r' ein 
Kath,  der  für  ihn  schicklich  ist.  Git.  TJ^.  80* 
rz-^^r,  nrNC  r':b72  die  unedle  Regierung,  d.  h. 
Koni,  (die  Erkl.  das.  o-.d  n:b"2:  die  i)ersisclic 
Kcgicrung  ist  eine  Censuränderung;  vgl.  das. 
Mr"'b-:T:  das  Reich,  das  gegenwärtig  regiert, 
(1.  h.  das  römische).  —  C'hull.  133"  ir-Nw  T":bn 
•ji^r;  ein  unwürdiger  Schüler,  Esth.  r.  sv.  r:"-,r:r:"i, 
105  •*  riT  imb  iian  "^73  wer  war  wohl  hierzu 
würdig?  Genes,  r.  s.  48,  47''  Vr^^~'  ^-  ~-^-n 
(Im  masc.  dürfte  wohl  ein  Part.  act.  )pr,  nicht 
vorkommen,  damit  keine  Verwechselung  mit  dem 
Sbst.  i^ir:  entstehe).  —  Pi.  T'art.  i)ass.  Kidd.  70* 
S'^rair;":  r::''^;:;  r:"':^  ungeratlu-ne  Kinder.  Keth. 
22*  C"^::iir:72  a''c:s  würdige  Menschen.  B.  kam. 
IG''  „Zur  Zeit  deines  Zornes  verfahre  mit  ihnen" 
(Jer.  18,23)  das  bedeutet:  .lerem,  sagte  zu  Gott 
CT.x  ■'Z'2'2  u^'w^n  r;pn:c  yxz'.y  )r,':z  nrrs  ",b'2i* 
';-':A"ir;72  irwj  selbst  wenn  sie  Wohlthaten  aus- 
üben, so  mögest  du  ihnen  unwürdige  Menschen 
zukommen  lassen,  damit  sie  keine  Belohnung 
dafür  erhalten. 

pn  eh.  (=  i^r:).  Pa.  Part.  pass.  Taan.  22^^ 
N:ar!72  xbn  Nnb72  etwas  Unschickliches; 
s.'iiuch  TW. 

|jin  in.  das  Geziemende,  Scliickliche, 
Gebührende.  Taan.  4*  i^nriD  Nb'r  -bwVw  --zzr:: 
\^'\r>^  Nbo  .  .  .  'sb  l^iriD  imn-^cr:  n-'i-wb  drei 
Männer  verlangten  etwas  Unschickliches  (nicht 
nach  Schicklichkeit),  zweien  entgegnete  man 
Schickliches  und  Einem  Unschickliches.  In  der 
Parall.  Genes,  r.  s.  GO,  58''  «bü  "ibi^O  Mm*".« 
■ja-nr.  Levit.  r.  s.  37  dass.  Genes,  r.  s.  93,  91* 
r,':zy  i-nrczz^  ';5^^;^  er  hat  nach  Gebühr  und 
Recht  gehandelt. 

pjn  m.  (s.  lar;  Anf.)  Kameel,  Dromedar, 
j.  Bez.  III,  63*  ob.  bina  thn  •\:^^r,  ein  grosses 
Dromedar.  —  PI.  Genes,  r.  s.  G5,  64**  1"'3'2173 
•j'^r^ir;  "^ro  by  ims  man  Hess  sie  auf  zwei 
(kleinen)  Kameelen  reiten  (Ivel.  11,  3,  s.  I-'-'n). 

Sw^in   eh.  (syr.  \i^crn,  \l^f^  =  vrg.  \z'r,) 

Kam'cel,  s.  TW.  —  PI.  j.  Ghag.  II  Anf„  77* 
l-trairr  "»b  ti"'''«  bringe  mir  Kameele.  Snli.  52* 
■>3aTm  •^2C7o  ■'S-'rüT  "»no  ■'b::;  ■'Cs:  es  giebt 
viele  alte  Kameele,  die  mit  den  Fellen  der  Jungen 
beladen  sind.  Sjjrichw.  für:  I-]ltcrn,  die  ihre 
Kinder  überleben. 

]"'^'in,  ]j\n  m.  (gr.  iy^zvrf:;)  Schiff  ha  Itcr, 
Anker.  B.  bath.  5,  1  'j-'ainr;  . . .  zzr,  . . .  i-,irr;  j. 
Talm.  u.  Ar.  (Agg.  des  bab.  Tlmd.  i-^si?,  s.  d.)  der 
iMast,  die  Segelstange  und  der  Anker,  j.  Schabb. 
XVH  Auf.,  IG*  •;"'5ir:r:  r^N  auch  der  Anker  (nach 
dem  Comment.  S'lilip,  Dornen?).  Genes,  r.  s. 
83  Anf.  die  Völker  gleichen  einem  Schiti'e,  bei  dem 
man  anbringt  Dip*:*:  )^:>^r>^  "^nx  cip-2"a  i-nn 
-.nx   Ar.   (Agg.  y^z^T,   pl.)   an  der  einen  Seite 
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den  Mast  und  an  der  andern  Seite  den  Anker. 
—  n.  das.  s.  12,  IS*-'  wenn  der  :Mensch  ein 
Schiff  baut,  so  bringt  er  zuvor  die  Balken 
(ri-ip),  sodaun  die  Stricke  (:-V::n  Ar.,  Agg. 
s-'t-n;»  an,  s"'n72  rnsT  1'':^'"  ''*^="-  T-  "^"^"' 
';"':;"M:r;  Ar.  (Agg.  s"»::!"!::!  n"»'??  *T'":y:-)  hierauf 
die  Anker  und  zuletzt  führt  er  die  Steuermänner 
(gr.  6  voturr,;)  herbei;  Gott  hing,  erschuf  sie 
und  ihre  Führer  gleichzeitig;  mit  Anspiel,  auf 
sr!"'::^.:T,  Jes.  45,  ö,  s.  ::".:.  j.  Erub.  V  Ende, 
2."^*  Vt^v  ■'"inN  hinter  den  Ankern. 

02^n  )>i.  Adj.*(=  cii'^aqN  s.  d.,  gr.  i\)ytvric) 
edel,  wohlgeboren.  —  PI.  Genes,  r.  s.  48, 
47 ab  y;c\m  ich  sehen  werde,  dass  die  Gottheit 
auf  sie  wartet,  so  werde  ich  wissen,  )^^':^:,r,  ino 
dass  sie  würdige  Menschen  sind;  wenn  sie  sich 
aber  gegenseitig  Ehrerbietung  erweisen,  yri"'  "«jN 
•{"rri-r:  irr::  Ai*.  (in  Agg.  steht  im  Vordersatze: 
er"";:,  r-s  "^iz  irr::,  und  im  Nachsätze:  ';-';:iir;;:) 
so  werde  ich  wissen,  dass  sie  Edelgeborene  sind. 

D'p'j^^n /.  (gr.  eu'i'c'vc'a)  edle  Abkunft. 
Genes,  r.  s.  100,  99*^  Josef  sagte  zu  seinen  Bi'ü- 
dern:  Durch  eure  Ankunft  in  Egypten  vr";'- 
■'rw  w^OTS^r;  habe  ich  meine  edle  Abkunft  dar- 
gethan. 

ri/y^n  /.  (=  ^""■'5,  s.  d.)  das  Reinigen 
der  Metallgefässe  durch  Ausspülen  mit 
heissem  Wasser.  Ab.  sar.  76*  iin"'b  . . .  nVr:.- 
das  Ausspülen  mit  heissem  Wasser  und  das 
Glühenlassen  im  Feuer.  Erstere  Art  von  Rei- 
nigung wird  bei  solchen  Metallgefässen  ange- 
wendet, in  denen  früher  unerlaubte  Speisen 
gekocht  wurden,  wie  Töpfe  u.  dgl.;  letztere 
bei  solchen,  deren  Benutzung  beim  Feuer 
unmittelbar  stattcefundeu  hat,  wie  Bratspiesse 
u.  dgl. 

n^yn  /.  (von  ti^s)  das  Verschliessen, 
eig.  das  Zus.  schlagen.  Jörn.  18^  nirbi  rr:ir; 
das  Verschliessen  der  Thüren.  Arach.  ll'^.  Suc. 
56*  u.  ü.  Sot.  42^  '{■'•"'"n  r.z>r,  das  Zus.  schlagen 
der  Schilde.     Sifre  Schoftim  Pisk.  192  u.  ö. 

'-^ü  (arab.  »^sxjc,  eig.  ligavit  camelum) 
binden,  zus.  binden.  Xed.  49^  wenn  ich  die 
vier  Glas  Wein  am  Pesachabend  trinke,  ■^;'";nm 
r-xr  "rr"  nri:-:  ^yr^  Ar.  (Var.  =  Agg.  -^^-aim) 
so  muss  ich  mir  die  Schläfen  (infolge  des  Wein- 
rausches) umbunden  halten  vom  Pesach  bis  zum 
Wochenfeste  (das  bh.  -,;n  bedeutet  blos:  die 
Lenden  umbinden,   gürten). 

"T^n  N.  pr.  (hbr.,  vom  arab.  y^^i  flüchtig 
sein)  Hagar,  die  Magd  Sara's,  3[uttcr  Israael's. 
Genes,  r.  s.  45  Anf.  nrT:  ""~d  rw  ^n•2  ~:;- 
Hagar  war  die  Tochter  Pharao's;  wonach  das. 
das  W.  als  Compos.  (-;:;N-Nr;)  gedeutet  wird: 
hier  ist  dein  Lohn ,  sc.  für  die  Rettung  Mose's. 


riTn    i\^.  pr.    (arab.    ,^:svjc)    Hagva,    eine 

Provinz  Arabiens.  Num.  r.  s.  13,  217''  mba 
!Ti;,r:  mb:;T  i7:\-i  die  Exulanten  im  Süden  und 
die  in  Hagra  (dav.  bh.  X.  gent.  ü"''!^-). 

/""Xn  m.,  TV'^l^^  f.  (von  bja)  das  Loosen; 
insbes.  vom  Loosen  hinsichtl.  der  Ziegenböcke  am 
Versöhnungstage  (Lev.  16,  8  fg.).  j.  Joui.  VI,  43*= 
mit.  'JTc;^{"l  bo  ib->-i;,ri  das  Loosen  beim  ersten 
Ziegenbock.  —  Das.  IV,  41°  un.  nniD^'^o  nbir-rt 
das  Loosen  (ist  ein  wesentlicher  Tempeldienst; 
es  wird  daher,  wenn  jenes  unterblieben  ist)  die 
Sühne  nicht  bewirkt.  Nach  einer  andern  An- 
sicht das.  vyzy.z  r::^s  Mb'".:r:.  Jörn.  64*. 
Ker.  28*. 

CXn>  richtiger  Cü^n»  s.  ■"r.ri. 

n^'l^n  /.  (von  an.!,  s.  d.  im  Ilif.)  das  Ab- 
seitslenken des  Schlachtmessers  von  der- 
jenigen Stelle  des  Halses,  wo  das  Schlachten 
stattfinden  soll.  Chull.  9*  Tiiz'^y-  eine  der  fünf 
verbotenen  Arten  beim  Schlachten,  vgl.  i^D'J'n. 
Das.  27*  u.  ö. 

S''Jl"1.3n  Hagronja,  Name  eines  Ortes.  B. 
kam.  88*  t«^;Ti3r;72  wSriN  ",3  bNT:o  'n  R.  Samuel 
bar  Abba  aus  Hagronja.  Taan.  24^".  Jeb.  64^ 
i<'^;i~:ir;7J  '^■J"^2N  Abimi  aus  Hagronja.  B.  batb. 
174*^  dass. 

DXin  s.  trtf^. 

Hu jH /.  (von  c:.;)  1)  das  Nahen,  Sich- 
nähern. Genes,  r.  s.  49,  48'^  . . .  r;":nb'!:b  "w^n 
r^bsrb  Trc^r,  .  . .  cn^sb  nw."-  das  W.  "c;:.;:  „sich 
nähern"  kommt  sowohl  als  ein  solches  zum  Kriege, 
desgl.  zum  Besänftigen,  wie  auch  zum  Gebete 
vor.  —  2)  das  Nahebringen,  Nähern,  j.  Sot. 
III  Anf.,  18"=  un.  rr^^o  nn:73  T.'o^'rib  iiz-iyn  nn27a 
r;"w:.r;b  die  Opfergarbe  (das  Omer)  ebenso,  wie 
das  Opfer  der  Sota  bedarf  des  Nahebringens, 
—  PI.  rVviar:  das.  u.  ö. 

'in,  nlJJ,  "'in  eig.  Subst.:  die  Verbindung, 
conjunctio;  aber  nur  als  Partkl.  im  St.  c.  pl. 
oder  mit  Suff,  anzutreffen:  bei,  in,  mit.    Stw. 

arab.  {^iXsa,  syr.  (7-^,  Pa.  ^^m  verbinden,  zus.  füh- 
ren. Thr.  r.  sv.  T'i'-,  51^  nii:  ""l-h  "iZiV  er  ging 
gegen  Tyrus.  Genes,  r.  s.  13  g.  E.  inirr  Nnany 
12:^'  Ttir.z  es  hat  sich  in  der  Umgegend  von 
Akko  zugetragen.  Schabb.  ?,3^'  a-^'-z  "^Tna  gegen 
Abend.  Pes.  112''  Nrbn  ■'i-z  mit  drei  Personen. 
Schabb.  134*  N::-p  ■'--b  gegen  Tag.  Chull.  53**^ 
C^'Ti  ■'I"::  während  er  darauf  drückt.  Taan. 
24''  \x-iin-'  ■'nrin  mit  den  Juden.  Git.  68*  "^ina 
"Z^^y-j^  Np*7  während  sie  nachdachten.  B.  bath. 
41*  ■'N^rra  N'ii:!!  i>"i-'0  er  war  mir  behilflich  beim 
Aufführen  der  Mauer.  Das.  73''  un.  "j-inn  "'ibrN 
er  gesellte  sich  zu  uns. 

"lin  (eine   verstärkte  Form    des  vrg.  —,7:) 
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cinandir,  ^gegenseitig ,  das  gr.  aXXr/Äa. 
(iit.  GS"  "t:::«  '-I'^crr  er  hat  sie  zus.  gopresst. 
Das.  r.9*  "^mn  "^nns  zusammen,  eines  mit  dem 
andern.  B.  kam.  02"  u.  ö.  Krub.  C.'.t''  ^'r.r,  ^d 
:-:•":  sie  sind  gleich. 

nin  (— bli.  n-rh)  Indien.  —  nx-TT:  ?«.  der 
Indicr,  s.  TW. 

nnn  s.  r^.^  und  r'^.-.rz. 

nn"n  /.  (von  n^i)  das  Abspülen,  Ab- 
waschen. ChuU.  lOT**  "-ra  xb  r:  r.mrj  bedarf 
es  (diis  Fleisch,  das  mit  Kilse  in  Berührung  kam) 
denn  etwa  nicht  des  Absi)ülens?  Ab.  sar,  GO'' 
"b  VC  N":Vr2  nmnn  es  genügt  dabei  ein  blosses 
Abspülen,  j.  iVs.  VI,  21^^  ob.  T'3~p  rn'ir-,  das 
llespülen  der  Eingeweide  des  Ojjfers.  Ber.  51* 
r;s"'::'wT  :~>rr,r:  das  Ausspülen  des  Trinkgefässes 
von  innen  und  das  Abwaschen  der  Aussenseite. 

Tn,''Tn,X7:n  s.  in  '-n. 

^^^7'v  I  Pi»-  Sbst.  (arab.  ^ctXiC)  jedoch  blos 
mit  vorges.  n  od.  b  als  Adv.,  u.  zw.  1)  eig.  in 
gerader  Richtung,  dah.  auch  eigens,  aus- 
drücklich. Bcch.  4-4''  D"-n  Nb  t<rr\x  •'wS- 
Npi:"  ""^rsz  N"'":r;b  ein  Weib  darf  sich  nicht 
einem  Kinde  gerade  gegenüber  stellen,  um  Urin 
zu  lassen  (im  'Ggs.  zu  nc^n:  an  der  Seite). 
Chull.  123''  «""inb  rr^b  ■^-.i:  er  spaltete  es  gerade 
aus,  d.  h.  nach  der  Länge  oder  Breite.  Ber.  40* 
ob.  man  brachte  ihm  Brot  N'^inb  rirnl  und  er 
brach  es  an  sich  auf,  d.  h.  obgleich  er  keine 
Zukost,  Salz  u.  dgl.  hatte  (nach  Raschi:  ttz, 
sofort).  Schabb.  1 33''  rr'z  ^t^  N''n"2  es  steht 
ja  hierbei  ausdrücklich.  —  2)  öffentlich.  Snh. 
39*  ob.  N"'Tr:2  v'v'wb  Gott  hätte  dem  Adam 
die  Ri])pc  ötfentlich,  (d.  h.  im  wachenden  Zustande 
und  nicht  auf  heimliche  Weise  als  dieser 
entschlafen  war)  fortnehmen  sollen,  um  daraus 
die  Eva  zu  bilden.  Das.  N"^-r;3  Nb"*"'»:)  ^rin  "^x 
rr'b  NC"'^^■:  T•,^^n  wäre  sie  ihm  öft'entlich  entnom- 
men worden,  so  würde  sie  ihm  widerwärtig  er- 
schienen sein;  vgl.  auch  "^psn«. 

J<''~n  II  rT*""!  1)  Name  eines  unreinen 
Vogels.  —  2)  Name  eines  Traunuleutcrs, 
s.  N->-ir;  -.2. 

— V~n  od.  2"jn  Adjabene,  Iladjabene» 
Name  einer  IIaupti)rovinz  des  assyr.  Reichs,  am 
Flusse  Adjabs.  Kidd.  72*  wird  -nzn  erklärt 
durch  '^r'^-ir,.  Genes,  r.  s.  37,  So**  pd"'"!  erklärt: 
^^•^■in  Ar.  (Agg.  cmip.  tT^in).  j.  Mcg.  I,  71**  un. 
und  j.  Schabb.  XIV,  14''  un.  n"'"'nn  (1.  n^tr;). 
M.  kat.  28*  ::"'"''7r;  yin  n^iT  ein  Gelehrt enpaar 
aus  Adjabene.  Nid.  21*'  n"'"'nn  ";■-"•  ^^b.  17* 
ob.  2"Tn. 

N2''."'~n  n;.  N.  partr.  der  Adjabenscr.  B- 
bath.  2G''   Nr"''^nr;  i'^.v^  Jakob,  der  Adjabenscr. 


Idiot,  ein  l'nbedeutender,  Unwissender, 
Gemeiner.  Meg.  12''  cx""2  v^ip  ::";"'-;nn  der 
Gemeine  stellt  sich  obenan,  d.  h.  er  macht  seine 
Ansicht  in  Gegenwart  grosser  Männer  geltend. 
Esth.  r.  SV.  ir-:-:  — :n-'T,  10 H  dass.  ß.  mez. 
101*  üi-^irr  ivcb  die  Idiotonsprache,  im  Ggs. 
zur  Gelehrten-  oder  auch  Schriftsprache,  vgl. 
•i:;-:.  Genes,  r.  s.  90,  93*=  civir:  bc:  ein  allge- 
meines Sprichwort.  Num.  r.  s.  19  g.  E.  dass. 
Kidd.  1,  G  UT^-ir;  der  Mensch,  im  Ggs.  zu  Gott, 
vgl.  n-"'":N  I.  M.  kat.  8''  '^t-^t,  der  gewühnlichc 
Arbeiter,  im  Ggs.  zu  yi-x  Künstler,  Meister. 
Jeb.  59*  u.  ö.  ^rrnn  1-2  der  gewöhnliche  Priester, 
im  Ggs.  zum  Hohenpriester.  —  PI.  Snh.  90* 
ri:;'>"7n  r;y2~N  vier  Gemeine,  im  Ggs.  zu  den 
Königen.  Das.  21''  nvjrnr:  die  Samaritaner, 
vgl.  -^-i-iN.  j.  Schabb.  XVI,  15 '^  ob.  •'-;::o 
m::T'n-  gewöhnliche,  d.  h.  profane  Schrtftstücke. 

—  Selten  mit  masc.  Endung.  Num.  r.  s.  8,  197" 
C-'^i-'']-  im  Ggs.  zu  Y-'--  —  -f  cw-  Ruth  r.  sv. 
nr^rrn',  39''  rr-^rnr^  n-s  eine  Kuh  von  ge- 
meiner (nicht  edler)  Race. 

T;i'"in(od.  li*"";!!)  m.  (arab.  ^  J^,  Stw.  ^J^, 
syr.  ^7n:  leiten,  führen)  das  Leiten,  Lenken, 
bes.  das  Zügelhalten  der  Rosse  auf  der 
Rennbahn,  dass.,  was  gr.  T,v'.oy2''a.  —  PL 
Genes,  r.  s.  10  Anf. :  ein  Gleichniss  von  einem 
Könige,  der  nach  einem  Ort  {-vn'Z ,  viell.  Provinz 
od.  Bezirk)  kam  und  den  die  Ortsbewohner 
hochpriesen.    n'.C"'-;^  "jr^b   Txirr,  l^'b'^P  "b  ::~rT 

'[■'rb--:   nbT-:r;  rn  "(i-N-r;  z-x  N':;r;  wsbw  -r 

n:Ti::2T  da  ihm  ihre  Lobeserhebung  angenehm 
war,  so  veranstaltete  er  ihnen  ein  grosses  Rennen 
und  vermehrte  ihnen  die  Rossclcnkung.  Als  sie 
ihn  aber  später  kränkten,  so  verringerte  er 
ihnen  Rennen  und  Rossclcnkung.  Dasselbe  fand 
auch  beim  Planctcnlauf  statt.  Vor  dem  Sünden- 
fallc  Adam's  gingen  die  Planeten  auf  kurzer 
Bahn  und  mit  Schnelligkeit;  nach  dem  Sünden- 
fallc  aber  lenkte  er  (Gott)  sie  auf  Umwege  und 
mit  Langsamkeit.  —  Brüll  in  s.  treiflichen  Jahrbb. 
für  jüd.  Gesch.  S.  192  verwirft  mit  vollem  Rechte 
die  von  IJuxt.  und  3Iusaf.  vorgebrachte  Emen- 
dation  ';""'nr;,  mit  der  Bedeut.  r,5cvr,:  Vergnügen, 

—  welche  LA.  Landau  auf  unverzeihliche  Weise 
ohne  Weiteres  dem  Verf.  des  Ar.  in  den  Mund 
legt,  —  da  diese  Bedeut.  hier  keinesweges  passt. 
Aber  auch  die  von  ihm  vorgeschlagene  Emen- 
dation:  "^r^r;,  T^vtoyiia  ist  deshalb  nicht  zu- 
treffend, weil  unser  W.  dem  unzweifelhaft  semit. 
HÄ"**:  (das  Brüll  niinöthig  in  r::i:"'""  verwandelt) 
nicht  entsprechen  würde,  vgl.  "j:""  nr.  1. 

n^"""!!  /.  (gr. -rjS'.j^aa,  5  elid.)  Annehmlich- 
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kcit,  Wohlgciucli.     Cant.  r.  sv.  "i-'r-',  4'",  s. 

•l^nn»  n"*"*!!!  cmip..  s.  2""~~. 

"~"T  (iencs.  r.  s.  5,  s.  ".'. 

"p/"«!  /•  (^"ön  pi~)  das  Zünden,  Anzün- 
den, j.  Suc.  III,  öS'*  ob.  nrn:n  12  npVnn  das 
Anzünden  der  Chanukalicliter.  Sehabb.  22**.  2;?'^ 
r:"^"  T.'cy  rr~V-;r:  das  Anzünden  (der  Chanu- 
kalichter)  bildet  die  Erfüllung  dieser  Satzung, 
nicht  das  Hinstellen,  nn:-.  Das.  ;}!''  -:r:  r';::^'-- 
das  Anzünden  der  Sabbat  lichter.  j.Schabb.II,r)''un. 
r:7r-:-  r"j:*:  dass.j.Ter.V,  43'^ob.  ri-bnnb  r;r;c:;b 
das  W.  nnc"?  (Xum.  18,  8)  bedeutet:  zum  An- 
zünden, d.h.  dass  der  Priester  die  Nutznicssung  hat. 

^P^!?"n  c'*-  (=  J^;;?^"")  das  Anzünden. 
Nuni.  r.  s.  15  Anf.  irp"»?""  ihr  Anzünden,  s. 
auch  TW. 

C"n  I'a.  denom.  (syr.  io'-n,  „das  Grndw.  ist 

das  altpers.  -ItXlff,  neuer  j*ft>.ji,  eig.  organi- 
scher Körper,  Organismus:  auch  Glied,  als  Theil 
eines  Organismus;  dann  überli.  Glied,  Dav.  .  .  . 
H"",  [J.£'Acr,  und  unser  c-^-  [X£a''^6)"  Fl.  im  T^Y. 
I.  194%  vgl.  auch  S.  423^)  zerstückeln,  in 
Stücke  oder  gliedweise  zerreissen,  zer- 
schneiden. Ab.  sar.  38''  ri'^72"rn  '^i^'^'^'r;  Ar.  (vgl 
n~N)  er  zerstückelte  es.  Erub.  30*  ri"'/:'7ri;  '^'n'iir, 
man  soll  es  zerstückeln.  Af.  dass.  Git.  67*',  s.  C'^jr:. 

i_  jM  »M.  (sjT.  io^-^,  ^£)?m,  s.  vrg.  Art.)  ein 
Stück,  Glied.  —  PI.  'jr:';;^!  Dan.  2,  5.  3,  29. 
—  Git.  67''  Nm-im  ''•z-^^'ri ' "^b  '\u--n  zertheilt 
mir  das  Thier  in  Stücke.  Kidd.  73 '^  "^Lcbc:: 
rr^Tr-rr;  (od.  "^rbC/j,  s.  ab'i)  wenn  seine  (des 
Kindes)  Glieder  gerade  gelegt  sind.  (Wie  es 
scheint  wurde  Snh.  59^  auf  unser  W.  angespielt: 
T.n  yz  ~2N  r;T  Sin  b~i<  "ribrib  „Nicht  zu  essen 
t--'-  [Dt.  12,  23,  eig.:  das  Blut];  hier  ist  an- 
gedeutet: Das  vom  lebenden  Thiere  abgelöste 
Glied«  nicht  essen  zu  dürfen). 

s;~n  s.  1^.. 

Oin  (syr.  V»?!,  V»"^)  ^-  !>'''•  der  mesopo- 
tam.  Stadt  Edessa,  s.  TW. 

C~n  m.  (=bh.)  Myrte.  Levit.  r.  s.  30,  174^ 
vgl.  ZTr\.  Das.  175%  vgl.  iinPN.  11.  hasch.  23* 
wer  die  Thora  gelernt  hat  und  sie  nicht  weiter 
lehrt,  ~2~::-  C-nb  rriT;  gleicht  einer  Myrte  in 
der  Wüste.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.: 
Wer  die  Thora  an  einem  Orte  lehrt,  wo  sie  kein 
empfängliches  Ohr  findet,  der  „gleicht  einer 
Myrte  in  der  Wüste",  j.  Orl.  I  Anf.,  00"=  m:2 
ZT,  MjTtenzweige.  —  Fem.  Esth.  r.  sv.  \,z^^  ■tt'I, 
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die  Myrte  von  süssem  Geruch  und  bitterm  Ge- 
schmacke  ist,  so  war  auch  Esther  süss  dem 
Mardechai    und   bitter   dem    Haman.   —  Pesik. 


Schimeu,  117' 


"rc  crmp.,  s.  •j-a'^'nü^"^". 


C"n.  DtTn  (syn.  mit  cnn,  Grndw.  ci,  s.  c^.r;). 

PL  c-'^r;,  ein  treten.  B.  kam.  \1^  und 
IS**  VT^T^  CT^n  ein  Huhn,  das  anf  ein  Gefuss 
getreten  und  es  zerschlagen  hat.  Das.  n''bT.2-in 
''z^  Tw-^--:  r-"C  Agg.  (Ar.  -j^Din":)  Hühner, 
welche  auf  Teig  oder  auf  Früchte  getreten  und 
sie  beschädigt  haben,  j.  B.  kam.  II,  2*^  un.  ■j-'bi:;-):! 
nc^yn  pn  iDT^nw  dass. 

D"n  Pa.  cA.  (^D-i^r;)  treten,  j.  Pea  I,  15'' 
mit.  P.  Samuel  bar  Jizchak  nahm  einen  IMyrten- 
strauss  N-^bs  ■';:ip  C'ir;7j  mm  ed.  Sytom.  u.  m. 
(ed.  Krot.  Dbp'73,  die  erstere  LA.  jedoch  bildet 
ein  Wortspiel  zu  onn  Myrte,  vgl.  auch  Keth. 
17*  Tp"i7:)  und  trat  hin,  d.  h.  tanzte  vor  den 
Bräuten,  um  sie  näml.  zu  belustigen. 

DITH  m.  das  Treten,  bes.  von  Hühnern. 
B.  kam.  17"".  18''  n^i'^  i3->i«  OTT-n  das  Treten 
eines  Huhnes  (wenn  dies  auch  dreimal  hinter 
einander  erfolgte  und  dadurch  Schaden  verur- 
sacht wurde)  wird  nicht  wie  das  eines  stössigen 
Ochsen  (Ex.  21,  29  "i'^m)  behandelt,  vgl.  '-^v^1::. 

Nt^Cnn  m.  (?)  eine  mit  Nägeln  be- 
schlagene Sandale,  deren  Spitzen  durch  das 
Leder  dringen,  j.  Schabb.  VI,  8*  ob.  N::0"nr;, 
ähnlich  "i?;"!:?:-  b'r-w. 

Zt2D"in  Abbreviatur  folgender  Wörter:  r:N:r7 
my^d  T,^;v\'c  mcN  •'^'r^^  Jeb.  74^ 

^lin  (=bh.,  syn.  mit  rjrj'^,  s.  d.)  stossen, 
treiben.  Part.  pass.  übrtr.  j.  Bicc.  II,  64''  ob. 
n^nrj  nn"'?:  (od.  ns^in  trnsp.  von  !°;2ir;";)  eig. 
ein  Tod  des  Drängens,  wenn  er  näml.  nach  vier- 
oder  fünftägiger  Krankheit  erfolgt  (M.  kat.  28* 
steht  dafür  D'iwX  b::  vt\-^i:)  .  .  .  riD-'i:),  vgl.  r;?^nM; 
s.  auch  ?]^"i. 

PJl]  (syn-  mit  pjN,  vgl.  p^n  und  pnT  trnsp.) 
befestigen,  hineindrängen.  Schabb.  141% 
vgl.  nc-^'^N  II.  Das.  125%  vgl.  p^n.  B.  kam. 
85'',  s.'pT-iVi.  —  Pa.  und  Af.  dass."  Pes.  109'' 
p'ir;72  ^1-*  ■'•p'nri  Ar.  (Agg.  pni-i-^7o  IthpeV)  er 
hat  es  befestigt.  Part.  pass.  Schabb.  65*  N~ 
P'wrj73  Nbn  Nn  p'7-7:i  Ar.  (Agg.  pnr;-'7:3)  in  dem 
einen  Fall  ist  davon  die  Picde,  wenn  es  befestigt, 
in  dem  andern,  wenn  es  nicht  befestigt  ist.  — 
ChuU.  49''  pnriTJ  Nb  "'pTiriN  es  ist  nicht  be- 
festigt, es  schliesst  sich  nicht  fest  an.  Jeb.  102% 
"^■g'-  y\'ü.-  Erub.  101*  •j-'pnn?:!!!,  s.  pnn.  — 
Ithpe.  befestigt  sein,  Averden.  Ab.  sar.  31* 
p^-■^::^  Nbip"»"!  ein  Korb,  der  in  das  Fass  hin- 
eingedrängt wurde. 

p)ir[,  piTTl  od.  pITH  m.  Stöpsel,  etwas, 
womit  man  eine  Oeffnung  ausfüllt,  indem  man  es  hin- 
eindrängt, j.  Pes.  III,  30*  ob.  rfi-n  i-ri'-p  piT^r: 
der  Stöpsel  eines  Kürbis  (Eimers)  oder  eines 
Brunnens.  Man  pflegte  näml.  in  einen  Kürbis, 
dessen  man  sich  gewöhnlich  als  Eimer  bediente, 
einen  Stein  oder  dgl.  hineinzulegen,  damit  der 
Kürbis  beim  Schöpfen  heruntersinke,  r;ii~prw  "px, 
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s.  d.;  ferner  pflegte  man  in  einen  Brunnen, 
der  eine  zu  grosse  Iltihlung  liatte,  Steine  zu 
^vcrfen,  um  sicherer  das  Wasser  lierausholen  zu 
können,  r;"^i-ir!  piTTi.  —  Cliull.  ö?*"  nrnrr::  rnio 
nn-m  N-p  bo  piT^n  nst:  nb  h^^Jir,^  nrbsbia 
Ar.  (Agg.  bo  piTn  ib  rcy  ipbibis  .  .  .  \s3 
rr'm  rr'T^p)  es  kam  vor  bei  eini'in  Thier,  dass 
sein  Schädel  scliadhaft  war  und  dass  der  Arzt 
ihm  einen  StiiitM'l  vom  Kilrhis  aniM-achte,  wodurch 
CS  genas.  Nach  LA.  der  Agg.  hat  diese  Heilung 
hei  einem  Älcnschen  stattgefunden,  Ivel.  3,  [> 
r.'^'i-'.'p^r,  pm-n  Agg.  u.  Ar.  (Var.  piTTi).  Tosef. 
Kel.  I).  kam.  caj).  3  rT^"i~p  "pi^in. 

"I^n  (=  hh.,  syn.  mit  ":^^,  nrn,  Grndw.  -in, 
s.  nnn)  umringen,  umgehen,  ringsherum- 
gehen. Part.  pass.  ChuU.  51)''  die  Ilörner 
npinni  mriiD  m'-mrt  Ar.  (Agg.  m-nnn)  sind 
gerundet  (incht  i)latt),  gebogen  und  gezackt. 

IM.  T^r: ,  --^r;  v  c  r s  c  h  ö  n  e  r  n ,  s  c  h  ö  n  m  a  c  h  e  n , 
schmücken,  cig.  mit  Schmuck  umgeben.  Levit. 
r.  s.  30,  17-t^  "r-  (Lev.  'J3,  40)  i-nno  !:ri-^-wS 
r,zi:2  n^-cs  Hzpn  (n-.T'-uj  rTr:;)  das  spielt 
auf  Abraham  (Sara)  an,  welchen  Gott  mit  glück- 
lichem Greisenalter  geschmückt  hatte;  ferner  auf 
<las  Syncdrium,  n^vc  !nn"'Cn  l'i'zpTi  Tm^rrc 
welches  Gott  wie  ein  hohes  Greisenthum  (vgl. 
Lev.  19,  32)  geschmückt  hat.  Schabb.  21'' 
l-^-n-Tcr:  1)2  '[■'■nr;::r;  diejenigen,  welche  ein  gött- 
liches Gebot  auf  das  schönste,  sorgfältigste  voll- 
ziehen. Part.  pass.  j.  Sot.  II,  17''  un.  das  Opfer 
eines  Sünders  --^n-:  r;N-i3  .  .  .  Nr;-'  Nb  soll 
nicht  geschmückt  aussehen,  weshalb  Oel  und 
Weihrauch  dabei  fehlen  (Xum.  5,  15).  Levit.  r.  s. 
3,  147''  ^:r  b'w  ^:2-p2  -.T^m  r,-2V2-  arrc  der 
Altar  soll  mit  dem  Opfer  des  Armen  geschmückt 
sein.     Seb.  25*. 

"Tju  (7/.  (^—^r;)  1)  zurückkehren.    Chull. 

b9^  nTD'ib  -■ inbi  dass  er  an  seinen  Ort 
zurückkehre.  B.  mez.  14*  mn  ■'T^t  -^b^  er  kommt 
(mit  seiner  Forderung)  gegen  mich  zurück. 
Schabb.  C>9*  rr'a  "nr;  Np  er  ist  davon  abgegan- 
gen, d.  h.  anderer  Ansicht  geworden.  B.  bath. 
84"  *r3  p-in  rr'^TJ  du  kannst  anders  verfahren. 
Chull.  7G''  Y'  ""-'-  "-"■'-'^'  ""-Tin  wozu  suchst 
du  immer  Einwände  zu  erheben?  Pes.  76"  fg., 
vgl.  Ny-j'^:.  —  2)  etwas  wiederum  thun. 
B.  mez.  6"  fg.  nns:  -nm  p%-ic  er  schwieg,  so- 
dann schrie  er  wieder.  -i7:n  n-in  sodann  sagte 
er  wieder.     B.  bath.  3''  -»-mn  ■'"nm  s.  N-i-.in. 

Af.  zurückbringen,  dah.  auch  wieder- 
holen. Chull.  20'*  ""j~wS  wSbnn  wenn  er  sie  (die 
Vene  u.  dgl.j  nicht  an  die  Seite  gebracht  hat. 
B.  mez.  2G*  "'br:"'3  rTi-.inN  n-iTini^b  ir:-'\ny7  •'n 
wenn  ihre  Absicht  ist,  es  wieder  zu  geben,  so 
mögen  sie  es  mir  wiedergeben.  Das.  27**  fg. 
>I.  kat.  28"  •'NT;*:brb  "»— inx  ich  will  mein 
Talmud  Studium  wiederholen.  Schabb.  ir)l''  ■'TinriN 
Nrr^^N  eig.  an  der  Thür  hin  und  her  gehen, 
d.  h.  um  zu  betteln.     Deriv.  N"^'nr;":,  s.  d. 


"1"n  ni.,  n'y^Tl  /  (^bh.)  Uerrlichkeit, 
Schmuck.  Ab.  sar.  24''  vgl,  ir:-)«  II.  Uebrtr. 
Genes,  r.  s.  39,  38*  (mit  Bezug  auf  Ps.  110,  ;5) 
ITcnpr;  cbiy  bo  i-iir:::  von  der  H.-rrlichkeit 
(d,  h,  der  Lichtseite,  Osten)  der  Welt  habe  ich 
dich  geheiligt,  j.  Suc.  III,  53''  ob.  (mit  Bez. 
auf  Lev.  *J3,  40)  -"in  ij:?!  -nr,  r-.cc  y:>  „ein 
Baum",  dessen  Frucht  „schön"  und  er  selbst 
schön  ist;  d.  h.  nur  der  Paradiesai»fel  kann 
darunter  gemeint  sein;  vgl.  nn-n.  B,  mez.  84* 
D'^rD  n-inr:  schönes  Ansehen.  Schabb.  152*  R, 
.losua  ben  Korcha  sagte  zu  einem  Castraten 
(Judciichristenj:  n-.nr;  rr";"c:  rbp  "'b  r-.":}«  nbn 
"i^-^  c-^in  'n  nbn3  r;cN  nb  rn":c  "jpT  c^:d 
abir::  ^r;7;o  i:ip-:n  drei  Sätze  hast  du  mir 
gesagt  (um  meine  Barfüssigkeit  zu  bespötteln, 
vgl,  ":i):r),  darum  sollst  du  auch  drei  Sätze  von 
mir  hören:  Den  Schmuck  des  Gesichtes  bildet 
der  Bart,  die  Freude  des  Herzens  die  Frau, 
„ein  Erbe  Gottes  die  Kinder"  (Ps.  127,  3). 
Gelobt  sei  Gott,  der  dir  alle  diese  Güter  ver- 
sagt hat!  vgl.  auch  N;':na. 

N^^in  od.  ^y:r]  eh.  (syr,  }Uf^=-nr^:)  Herr- 
lichkeit, j.  ]\faas.  scheni  IV  Ende,  55'^  N~;r;2 
N7:::i-in70  rx  np-'-'-.int  durch  die  Herrlichkeit 
der  Gesetzlehre  wirst  du  gehoben  werden;  als 
Erkl.  von  -;^^«,  Adar  s,  d.  In  der  Parall.  steht: 
n"'-^":,  rnrj  (?),  vgl.  Nrn— tn  und  ^"rn.  —  Chull. 
113*,  vgl.  N^iirr. 

"^TM^"I  ni.  N.  a.  die  Verherrlichung,  Ver- 
schönerung. B.  kam.  9''  T,^:i'z  mT^r:  die 
Verherrlichung  bei  Erfüllung  eines  Gebotes, 
d.  h.  die  Ausübung  desselben  auf  das  Sorgfäl- 
tigste. Kidd.  32^  33*  N'bN  ri7rp  \n-i7:w\'  xb 
"iiT^n  ^"O  D"ip":3  das  Aufstehen  (vor  einem 
Alten,  Gelehrten,  Lev.  19,  32)  habe  ich  nur  da 
anbefohlen,  wo  eine  Verherrlichung,  Ehren- 
bezeigung (z.  B.  in  nächster  Nähe)  dadurch  ent- 
steht. Das.  a-'D  innen  in  ';"'SO  m-iT:  eine 
Ehrenbezeigung,  wobei  man  keinen  Geldverlust 
(eig.  IMangcl  im  Beutel)  hat.  j.  Bicc.  III,  65"= 
ob.  und  Num.  r.  s.  15,  235*  dass.  —  Thr.  r.  sv. 


vnn,  55"=  m-u-i  b\2 


V,   --1--— . 


•rr,'2,  vgl.  wsnnrr. 


Sinn  m.  (hbr.  D'^-'nrr  pl.,  Jes.  45,  2)  das 
Sichkreisende,  dah.  auch  von  einem  Darm, 
der  sich  um  einen  Fettklumpen  windet,  das 
Gekröse.  Chull.  48''.  ll.)'  wNrrrn  wN— rn  Ar. 
(Agg.  Nn-in)  das  Gekröse  des  Fettstückes.  — 
l'I.  B.  bath.  12*  ■'-^-"n  y.'T  er  säete  auf  ber- 
gigem (schneckenartigem)  Boden.  Jörn.  6,  8 
(08*)  •^-mr;  n">a  Ms.  M.  (Agg.  i-rr.n,  j.  TImd, 
ITinn)  ein  steiniges  felsiges  Gebirge,  s,  auch 
TW.  Ar.  liest  imnn  r"'3  von  der  Sonne  ver- 
sengte Stätte;  ähnl.  bh.  2"'";";n. 

rrinn/,  die  Kückkeln-,  j.  Hör.  III,  48* 
un.  i:ti3-.  r-.iinn  bei  der  Kückkehr  unserer 
Lehrer;  vgl,  n-'Tn. 


irr: 
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^l"''"'  ^iVK  »»■  (gr.  Zbo^)  Wasser,  j.  Suc. 
111,  53^^  ob.  Ninc  i?\x  -ttt;  -i^r;  D'rpr  £5-r 
c^rn  "rs  b?  b"75  Aquila  übersetzt  das  W.  "nr, 
(Lev.  23,  40)  durch  u8op,  ein  Baum,  der  am 
Wasser  wächst.  Suc.  35''  sbx  "nr,  ■'"'.pn  bx 
'rrrr>  "":?  ';^~ip  ■^:'t^  'i'cbz  iro  "itt;  Ar. 
(Agg.  —- r'wX  .  .  .  Tn-^x)  lies  nicht  mn,  sondern 
""."it;  (d.  h.  deute  es  Avie  "Itt:),  denn  im  Grio- 
chischeu  nennt  man  das  Wasser  uSop.  Jalk. 
I,  IBS**  dass.  (LXX  übers,  --in:  wpabv  nach 
der  Erkl.  in  Suc.  1.  c.  r::cb  r^:c::  n:b\s3  "i'^n 
die  J'rucht,  die  ein  ganzes  Jahr  auf  dem  Baume 

bleibt.      Pesch.   U- Cr4(    ("r-^^-*.    ^^^    ^'^"'-    ^^• 
doppelt  übersetzt.) 

nS1"in  richtiger  nX^'^H.  s.  d. 

min  B.  bath.  3^  s.  N^^in  in  '^^r,. 

Sr^*l"n  m.  Adj.  hadrianisch,  vom  Kai- 
ser lladrian  herrührend.  Ab.  sar.  52^ 
n:"'"'~i:2  k:"!^""::  n~:"'-  der  hadrianische  und 
der    trajanische    Denar.      Bech.   50^^    dass.    — 

D'^^iinn  s.  D-bi-nr:. 

Siinin  vt.  (von  -nn)  die  Umkreisung, 
runder  Gegenstand.  Pes.  76^  der  Saft  mn 
n":""""  verbreitete  sich  in  der  Speise  hin  und 
her.  Schabb.  77^  ob.  N:~-nr;  die  Rundung,  das 
Bunde  eines  Ggsts.,  im  Ggs.  zu  N",r"""72  Spitze, 
Kante. 

Sn''2"l~n /.  Adj.  eine  Widerrufende,  die 
ihre  Entschliessungen  oft  ändert.  Keth.  97^^ 
ttn*^:*"""  ^ib  ■i~p"'b  Nb"  damit  man  sie  nicht 
eine  Widerrufende  (Wankelmüthige)  nenne. 

/i»i»"'^'l~n  Hadarniel,  Name  eines  Engels, 
der  dem  Mose  den  Eintritt  in  den  Himmel  ver- 
bieten wollte.     Pesik.  r.  s.  20,  38". 

üTio  richtiger  (od.  trnsp.  von)  D*"in  m. 
eig.  (lat.  hordeum)  Gerstenkorn;  übrtr.  Hor- 
de um  als  Name  einer  kleinen  Münze  =  der 
siliqua,  der  dritte  Theil  einer  Maa;  vgl,  Zucker- 
mann: Ueber  talm.  Münzen  S.  25  flg.  —  PI. 
Kidd.  12*  c---b  yji:-'-  ■".•::  f.yizb  V^^l"  ^w^o 
Ar.  (Agg.  C"^~,ir;)  zwei  Hordea  gehen  auf  eine 
Maa,  zwei  Enneen  (y^-^n^svvsac)  auf  ein  Hor- 
deum.     Tosef.     B.   bath.   cap.  5    Ende    riTabia 

s.  r.ii'z-"-. 

Ipinin  m.  (gr.  {i5pw7r!.xov,  2  elidirt,  vgl. 
C"ip"'2i"'.'TN)  wassersüchtig,  übrtr.  Wasser- 
sucht. ' —  Erub.  41^  drei  Arten  von  Kranken 
sterben  während  des  Sprechens  TrrA  i'^^yc  "^b'n 
';pi~.-r;i  näml.  der  am  Durchfall  Leidende,  die 
Wöchnerin  und  der  Wassersüchtige.  —  Ber. 
25^  62^  ipn-.-in  -^-rb  u-a-  pn  n^2i2  irinn  ir^y 
der  zurückgehaltene  Stuhlgang  bringt  den  Men- 


schen zur  Wassersucht.  Schabb.  33"  !^">L"b'»:: 
in  ipinin  "^r^o  es  giebt  drei  Arten  von  Wasser- 
sucht.    Joni.  (i6''  u.  ü. 

nn  oder  nn   w.    Made.      Schabb.   90''    nn 
■^sn^^-^m  die  Made  in  den  Granatäpfeln. 

]nn>  |''nn  m.  Pron.  dem.  (^^-N,  i",  s.  d., 

arab.  LÄißliC)  dieser,  das.  j.  Jeb.  III,  5*  un. 
yn"iN  ]T-  .  .  .  "^Tin  in-  das  sind  zwei,  das 
sind  vier  Verbote,  j.  Git.  IX,  50^  mit.  i^rin  br; 
T'N^J  'in  Np"T^D  dieser  ganze  Abschnitt  rührt 
von  E.  Meir  her.  j.  Snh.  VII,  25'^  mit.  inn 
"lu;"':  inm  n-Jinn  das  ist  die  Hebe  (Terunia) 
und  das  der  Zehnt. 

linn  (contr.  aus  nn'imn)  das  ist.     j.  Erub. 

V,  22*=  un.  ■>i'2:7:M  Mnr,  inn  ]:2  n"-;::-!  i\s  wenn 
du  von  da  (jenem  Orte)  misst,  so  ist  das  das  Mit- 
telste, j.  Pes.  11,  28''  ob.  n^-^:n  no\N  i:nn  das 
ist  das  Verbot  der  Nutzniessung.  —  In  bab. 
Gem.  steht  dafür  ^^"'■^n,  s.  d. 

X'inin  s.  N"niN  in  'nx. 

In  Interj.  (=bh.  Am.  5,  IG,  sonst  ^in)  wehe! 
j.  M.  kat.  III  Anf.,  SV  in  in  n::«^  D;n  wer 
da  flieht,  ruft  aus:  Wehe,  wehe!  vgl.  ■>?:n. 

in,  Nin  m.,  'n,  S^'n  /.  Pron.  pers.  der  3. 
Pers.  (=bh.  Nin,  N'^n,  syr.  cri,  ^^rn)  er,  sie, 
es,  is,  ea,  id,  ipse,  a,  um;  mit  vrges.  n  Art.: 
in^rtri,  NTjn;  vgl.  auch  mx,  in~,  Tin,  verkürzt 
^N,  in,  -^n".  —  Snh.  24^^  n-i:::-N  cnb  i\n'j:  i::-:2 
N"in  NbN  wenn  sie  keine  andere  Beschäftigung 
als  diese  (unerlaubte  Beschäftigung)  haben.  Das. 
Nin  Nbo  ohne  diese  Beschäftigung,  j.  Schebi. 
VH,  37*=  ob.  nnN  Ninn  an  einem  und  demsel- 
ben Orte.  Chull.  50*  inn  1iS73  "i7:n  es  sagte 
irgend  Jemand.  Arach.  2^  inn  bD  etwas,  eig. 
was  es  nur  ist,  Suc.  4,  4  im  "^iN,  s.  ■':n.  Vgl. 
Schabb.  104^  i^d'^r:  bo  r:o  nT  in  He"^  Waw 
(d.  h.  diese  zwei  neben  einander  stehenden  Buch- 
staben) bilden  den  Xamen  Gottes.  Pesik.  Dibre 
Jirm.,  113^  (mit  Bez.  auf  Nim,  Jer.  40,  1) 
Nim  Nin  bi:D'^::D  darunter  ist  gleichsam  Er  (d.  h. 
Gott)  zu  verstehen.  Keth.  78*^  u.  ö.  N'in:^  Ninn, 
NrrN  a-'-r,  jener  Mann,  jene  Frau.  Pes.  75^ 
Nip  ■'b  n73b  Ninn  in  Betreff  dessen  (d.  h.  um 
das  zu  erweisen)  wozu  brauchte  ich  einen 
Bibelvers?  —  j.  Kil.  VII,  31'^  mit.  i-:Nn  N^nD 
NT^T  'l  wie  das,  was  R.  Sera  sagte,  j.  Pes. 
III,  30*  un.  i'-^jinn  N'^inD  wie  das,  was  wir 
lernten.  Jörn.  38''  i:n"i»  Ninn  jener  Gelehrter; 
eig.  von  den  Gelehrten,  j.  Schabb.  VII,  10°  un. 
"iT"bN  'n  ~i"Nn  N^^ns  wie  das,  was  R.  Elasar 
sagte,  j.  Jörn.  VI,  4:3"  ob.  j.  Meg.  IV,  75*=  un. 
j.  Snh.  VII,  25*  un.  —  j.  Sot.  IX,  23'^  mit  ^na 
Y^  Nli'^CD  in  diesem  (Falle)  ist  es  dir  bestimmt, 
dass.  u.  s.  w.  Ber.  57*  un.  u.  ö.  N-'n  Nbi  das 
ist  nicht  so;  d.  h.  es  hat  einen  andern  Grund. 


t^r\ 
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—  Genes,  r.  s.  0  g.  E.  Dn«  Nin  ini2  Nirt  das 
eine  W.  hat  dieselben  Buchstaben  wie  das  andere. 
Oft  N^-,  .  .  .  N-^n ,  es  ist  ein  und  dasselbe,  j. 
Bor.  I,  3^  mit.  n-»?!  «"'n  es  ist  ein  und  dasselbe, 
d.  h.  selbst  das  Lesen  des  Schema  in  der  fest- 
gesetzten Zeit  ist  dem  (iesotzstudium  nicht  vor- 
zuziehen. —  j.  l'oa  IV,  lö"*  ob.  NTT  ';"'::''a  n-'H 
T'^'np  dasselbe  gilt  von  Scheidung  wie  von 
Eheschliessung,  j.  Suc.  I,  ö'J"  un.  C'nVd  n\t 
nao  N^n.  j.  II.  hasch.  III,  58*^  un.  u.  ö.  —  j. 
Schabb.  II  Anf.,  4*^  Nirr  «■•r:  N*7n  nt:,  s.  n^. 
Jom.  6''  DN  r''^  Ni-nn  in  dieser  I'riesterab- 
theilung.  Tes.  29"  Bez.  18''  u.  ü.  rr'n  -i-^n 
NTtn'J  er  ist  von  jener  Ansicht  abgegangen; 
vgl.  auch  ^rr:.  a-r,  Nir:  -,20  das  Buch  Nin, 
«""n;  s.  ::i::x7.  —  PI.  m.  ari;  in  comni.  Keth. 
78''  u.  ö.  —  Ferner  steht  Nnn  oft  anstatt  eines 
Suff.  Schebi.  3,  8  y^-^n  i<in  rtciy  (wofür  rich- 
tiger im  j.  Tim.  irjd:';  vgl.  auch  das.  34'')  er 
macht  ihn  (den  Wall)  zur  Scheidewand,  d.  h. 
aus  blossen  Steinen  ohne  Ausfüllung  durch  Schutt. 
Das.  4,  5  Nirr  nrro  (rieht,  im  j.  Tlmd.  inrDTa 
entsprechend  dem  insn"');  vgl.  auch  Weiss, 
Mischp.  1.  Mischna  S.  78.  Schebi.  10,  6  ir^^vz 
Ms.  M.  (Agg.  wN'a  nsT^). 

Nin,  mn  s.  ^^r,. 

iin  od.  "lin  Pron.  dem.  (syr.  cA)  dieser, 
derselbe,  s.  TW. 

NHirt/-  (viell.  s)T.  jlcTi,  hbr.  wrt)  Schaden, 
Verderben,  s.  TW. 

\Sin  s.  \snn. 

7''Sin  Conj.  (contr.  aus  ^V"'wS-wNr:;  ein  Schul- 
ansdruck, oft  in  bab.  Gem.)  eig.  siehe,  wenn, 
daher:  da,  weil;  gew.  mit  flg.  Waw.  Ab.  sar. 
48"  i-^imy  in  n"ni:bT  b-^Nin  da  sie  das  Bild 
anbeten  u.  s.  w.  j,  Schek.  III  Anf.,  47^  b"^X"in 
•^3  □■'-',::iN  iV-Si  ~D  n"'"i"':"iN  ir^i  da  die  Einen 
so  und  die  Anderen  anders  sagen  u.  s.  w.  Bez. 
6*  'm  1:21:"  nv:"i  V''isin  da  es  doch  wieder 
erlaubt  werden  kann.  Das.  18''  u.  ö.  ■'NT  b''i<''r: 
"^yn  da,  wenn  er  wollte.  Jeb.  22*  npni  b'^Nin 
p-'b  da  es  uns  zu  Händen  gekommen,  d.  h.  da 
wir  diesen  Ggst.  berühren  u.  s.  w.  B.  mez.  21*' 
un.  Men.  56''  ■'-rrNi  b'Nirt  da  sie  verboten 
sind.  —  Stlten  mit  flg.  t.  Jeb.  117''  b\xnr! 
r.yi^  Nbn  da  sie  nicht  weiss. 

N^Zln  m.  N.  a.  (von  nnj<  s.  d.  Af.  innn 
Dan.  2,  12.  18,  24)  das  Zugrunderichten.  — 
N2"i3in  das  Zugrundegehen,  der  Unter- 
ging, s.  TW. 

]':1n,  jjin,  D:;in,  s.  in  '-.n. 

"in  tM.  (=bh.)  Glanz,  Pracht,  Schmuck. 
Levit.  r.  s.  47,  141''  Tir^rt  ^i-\-p  die  Strahlen  des 
Glanzes,  von  Mose.  j.  Jeb.  II,  3"*  ob.  (mit  Anspiel, 
auf  nonr.b,  2  Kn.  4,  27)  n^D-^ao  -rinn  tt*  "[pro 

LavT,  Neuhebr.  u.  Chald.  Wörterbuch.  1. 


Trii  yi  er  (Gechsi)  legte  seine  Hand  an  den 
Schmuck  ihrer  Schünhcit,  näml.  an  ihren  Busen, 
j.  Snh.  X,  29''  ob.  dass.;  vgl.  auch  Levit.  r.  s. 
24,  l(58^  Ber.  10''  dass.  Ar.  (Agg.  n^nn  thn«::; 
Ms.  M.  rr'D"'  Tina  nemo  er  stiess  sie  an  den 
Schmuck  ilirer  Schönheit). 

MS":1n  I  iT"iin/.  N.  a.  (von  -^n)  1)  das  Be- 
j  kenntniss,  Eingeständniss.  Sot.  47"*^ 
~.c:-':n  PMmn  (und  p-'-^inn)  das  Bckcnntniss, 
da:<>  man  bei  Entrichtung  des  Zelinton  ablegt. 
Schebu.  :58''  fg.  nNTinm  r::r::n  die  Schuldfor- 
derung und  die  eingestandene  Summe.  B.  mez. 
3''  -^121  ü-":y  rtN7:3  i-^t  bra  r^n-]-)r(  das  Zuge- 
ständniss  des  Beklagten  ist  ebenso  giltig  wie 
hundert  Zeugen.  —  2)  das  Danken,  die 
Danksagung.  Genes,  r.  s.  71,  71''  r,z-:r^  r.ab 
'm  n^-nn  -^bra  nrj-^rr  n::^!  rr^mn  "jbs  Lea 
ergriff  das  Handwerk  des  Dankes  (Gen.  29,  3h), 
darum  stammten  von  ilir  Manner  des  Dankes 
ab,  näml.  Juda  (das.  38,  2G),  David  (Ps.  105,  1 
fg.)  und  Daniel  (Dan.  2,  23);  im  Ggs.  zu  der 
schweigsamen  Rahel,  von  der  GeheinmissvoUe 
(']"'"i""::C7:  "^bra)  abstammten,  z.  B.  Benjamin,  Saul 
und  Esther.  Ber.  4,  3  (28'')  n^mn  -(Pi;  -^r^x 
■'pbn  br  (nx-nn)  ich  statte  (Gott)  Dank  ab  für 
mein  Loos.  —  Uebrtr.  diejenige  Benedic- 
tion  im  Achtzehngebete,  die  mit  dem  W. 
D-^Tü  beginnt.  Ber.  34*  qiDi  nbnn  nwSTina 
in  dieser  Benediction  muss  man  sich  beim  An- 
fang und  beim  Schluss  bücken,  j.  Taan.  II, 
65"=  un.  —  PI.  j.  Ber.  I,  3^  ob.  pix^inn  bi< 
der  Gott  der  Danksagungen,  d.  h.  dem  diese  ge- 
bühren. Taan.  6''  un.  dass.  Levit.  r.  s.  27  Ende 
pi-'nir!  dass.  j.  Taan.  III,  66"^  un.  PT^-nn  bü  1D 
der  Stier,  bei  dessen  O.pfern  man  die  Sünden- 
bekenutnisse  ablegt.  —  Ferner  (von  nr.  1)  B. 
kam.  84''  pixibni  PiwNmn  die  Zugeständnisse 
der   S chuldforderung  un  die  Darlehen. 

nS'lIri  II  /.  Name  einer  Habichtart. 
Sifra  Schemini  Par.  3  caji.  5  wird  nNT'n  zu 
den  Ilabichtarten  (yrn)  gezählt. 

"•in  Interj.  (=bh.)  o!  wehe!  Exod.  r.  s.  24 
Anf.  ';t  ■''■•^b  "'i-,  s.  Nn. 

■•in,  mn,  rrn  (=  bh.)  sein,    entstehen. 

Schabb.  65*  njini  D'^^ZDn  inan  die  Gelehrten 
sprechen  von  etwas,  was  gewöhnlich  vorkommt. 
Tosef.  Schabb.  cap.  6  u.  ö.  dass.  j.  Jom.  VI,  43' 
un.  c^cn  ■'2''"ix  in"*  p  .  .  .  circa  inp  -ja  (anst. 
vr,^,  VHP  oder  r-",  iinp;  vgl.  Khl.  11,  3 
in"*  anst.  mri"*)  so  möget  auch  ihr  glücklich 
leben!  So  ergehe  es  den  Feinden  Gottes!  Jom. 
66''  steht  dafür:  dpnt  "^rN  cVrca  nhm  möge 
ich  und  ebenso  ihr  glücklich  sein!  Pesik.  r.  s.  11 
g.  E.  in  dieser  Welt  ist  Israel  blos  „Gott  an- 
hängend" (Dt-  4.  4),  n-^iin  Dn  «ab  TP?b  bai< 
a''*2"m  aber  in  der  zukünftigen  Welt  werden 
sie  wie  Er  sein  und  ihm  gleichen;  so  wie 
Gott  „verzehrendes  Feuer"  ist  (Dt.  4,  24)  £)n 
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nrrx  ex  S"^Tir!  er;  so  werden  aucli  sie  „ver- 
zehremies Feuer"  sein:  mit  I>cz.  auf  Jes.  10,  17 
„Das  Licht  Israels  wird  zu  Feuer  werden". 

ri.  dcnoni.  (von  r:^*~  nr.  2)  s.  d.)  verehe- 
lichen, vcrheirathen.  Keth.  40''  """"^ 
n?;^?  wenn  sie  sich  selbst  vcrheirathel. 

"•in  eh.  ^^^r;:,  N^rr,  r;pr:  (syr.  jc-^  =  vrg.'^ir:, 
r.'^r.)  1)  sein,  entstehen,  j.  Pea  III,  17''  un. 
"r""  Nr"':r*;*?  r:r"""j:  "'"in  die  IMischna  (Boraj- 
tha)  dos  IJabbi  ist  nöthig.  Das.  i->-,7:n  ';:->ir: 
wir  würden  gesagt  haben,  j.  Schebu.  VIII,  38*= 
ob.  'ri  nr""^^  n?  '''.'r,  daraus  ist  erwiesen,  dass 
es  nicht  nöthig  ist  u.  s.  w.  j.  Chag.  I,  76*  ob. 
j.  Jom.  VIII,  45*'  u.  ö.  —  j.  R.  hasch.  I,  49*  ob. 
'rT  ~'^s  "IT  N~"'T  '"I  "i""  daraus  ist  erwiesen, 
dass  R.  Sera  derjenige  ist,  der  da  sagt  u.  s.  w. 
Tosef.  Nid.  cap.  1  'ri  ti::n  üb  "'in  daraus  ist 
erwiesen,  dass  die  Gelehrten  nur  in  dem  Falle 
sagten,  wenn  u.  s.  w.  j.  Sot.  IX,  24''  un.  'jN'3 
"■'bo  mm  Jem.,  der  nach  Jerusalem  ging. 
Cant.  r.  sv.  ^:K~r  bx,  8*=  'n  "^^j-d  iin  das  ist 
(d.  h.  darauf  zielt  hin)  „mein  Weinberg".  Das. 
"prtb  ';"'■'; 3  i"n  sie  bauten  sie  auf.  Das.  sv. 
"^r^z-i-p  PST,  31''  -j-in  -^nrnrn  ...  ^-^^tza  )^-^'^ 
dass  sie  sagen,  dass  wir  dort  seien.  —  Oft 
contr.  z.  R.  j.  Schabb.  XIII  g.  E.,  14''  N-^^ 
'z'\  'i^^ir-,  NTirr  (für  Nr;n  Nn"^)  es  sei  dabei  (d.  h. 
da  ist  anzuwenden)  wie  das,  was  wir  gelernt  haben. 
Das.  iiza-  ntid  Nn"'"'  es  ist  dabei  wie  das,  was 
jener  Lehrer  gesagt  hat;  vgl.  auch  «"»r —  Khl.r.sv. 
-:cx  b2,  91"^  ''"im  r::3  "'irr^n  rrr^^  nr^a  ich  will 
ihn  sehen,  es  sei,  was  da  wolle,  j.  Maas.  IV,  51*=  ob. 

y'r.7^,  n  elid.)  ihr  sollt  euren  Frauen  befehlen  . . . 
dass  sie  herausbeben  sollen,  u.s.w.  Ber.  38^  Nb"';::: 
«rn  Np  es  entsteht  von  selbst.  B.  bath.  75'' 
Jerusalem  N'^ir;  "^oid  Nnbn  war  drei  Parasangen 
im    Quadrat.     Das.    73''    u.  ö.  ■'Nnr:    ich  war. 

Kidd.  31''  'Nir;  sie  war.  —  2)  (arab.  ^y-S^) 
intendere,  gegen  etwas  streiten,  etwas  da- 
gegen behaupten.  Keth.  72''  nsd  'i  rrn  "^nn 
R.  Papa  erhob  einen  Einwand  dagegen.  Ab. 
sar.  52''  r!2  i;"*!"!  wir  haben  dagegen  einge- 
wendet. Git.  4''  u.  ö.  Viell.  j.  R.  hasch.  I,  57* 
ob.  ■^■'1-  y^^n  bb-  rr^nn  by  werden  sie  etwa 
gegen  die  Ansicht  von  Hillels  Schule  sein? 

Xithpa.  entstehen,  verwandelt  werden. 
Nid.  66*  Y-^  "inr:,  s.  NC^a.  —  Dav.  auch  t;:, 
s.  d.,  verk.  von  rr;:. 

n'T[ ,  n''T\  f.  ( syr.  V.'cti  )  1 )  das  Sein, 
Wesen,  der  Bestand.  Ab.  sar.  54''  r:rT'"'irin 
snn  es  soll  in  seinem  Wesen  (d.  h.  in  der  ur- 
sprünglichen Beschaffenheit)  bleiben,  j.  Ber.  II, 
4*^  un.  ir:"'  iri-^nn  ^~*iD  sie  sollen  in  ihrer  Be- 
schaffenheit verbleiben,  j.  Meg.  II  Anf.,  73* 
dass.  j.  Schek.  IV,  48**  ob.  cTipn  r:n-»"''ir!  Nr;r*o 
ihr  Wesen  sei  in  Heiligem.  Cant.  r.  sv.  tn  "E"', 
28*  r'iz^^'p')  r.Tn  -rr::  rr^-^nn  "j-b  "jns  er  ver- 


lieh ihnen  ein  Wesen  (Bestand),  dass  sie  leben 
und  sieh  erhalten  sollten.  M.  kat.  15*  n?:^: 
T^nn  ml-  "■?:wx:t  ^n-id  min  hinsichtlich  des 
Kopfes  kommt  „Sein"  vor,  näml.  r;"^-"'  „es  soll 
sein",  (Lev.  13,  45)  und  ebenso  hinsichtlich  des 
Gewandes.  Men.  28*  "irra  ^td  T,^^r>  es  kommt 
dabei  der  Ausdruck  !-;ti  vor.  Taan.  26*''  u.  ö. 
—  2)  die  Verehelichung  (aus  dem  Verb. 
e\sb  nn^-i,  Dt.  24,  2).  Keth.  27''  min  -C^-piz 
"«■'ü'^b  die  Schrift  vergleicht  die  Verehelichung 
mit  der  Ehescheidung  (riPTn  .  .  .  riNi:"'i,  das.) 
j.  Jeb.  I,  2*=  un.  die  Jebama  T,'^'\rt  Tib  NrT*  Nb 
"HN  b^J<  kann  keine  Verehelichung  mit  einem 
Anderen,  ausser  dem  Levir,  eingehen.  In  Jeb. 
13''.  92''  steht  dafür:  nrb  mn-  r;2  mnn  Nb, 
mit  Bez.  auf  Dt.  25,  5;  Avoraus  das.  erwiesen 
wird:  nTcn-^n  "j-^csin  •j-cn-r'^i?  "jW-:;  dass  eine 
so  eingegangene  Ehe  ungiltig  ist.  So  nach 
der  Ansicht  Rab's;  nach  Samuel  hing,  ist  es 
zweifelhaft,  ob  eine  solche  Ehe  giltig  sei  oder 
nicht.  Kidd.  5*.  j.  Kidd.  I  Anf.  58''.  j.  Keth. 
III,  27*  un.  u.  ö.  —  PI.  Keth.  46''  uiprT^N 
"'Tinb  PVl^^i  die  verschiedenen  Arten  der  Ver- 
ehelichung werden  mit  einander  verglichen. 
Das.  74*.  Git.  85*  u.  ö.  —  3)  (von  -^in  nr.  2) 
das  Erheben  von  Einwänden,  Disputa- 
tion. Suc.  28*  Nnm  ■^■'nN-  nrir;  Agg.  (Ms. 
M.  n'^'^'i-,  Anliest  N'^'in)  die  Disputationen  von 
Abaji  und  Raba.  j.  Maasr.  II,  49*^  un.  rr^nn 
Nl/J  '"n  wahrsch.  crmp.  aus  ai—,  oder:  eine 
ermittelte  Halacha  des  R.  Mana. 

n '!2in  m.  (eig.  Inf.  Ilif.  von  nsi,  ns"'),  Aus- 
weis, Muster,  j.  Dem.  II,  22°  ob.  nmi«  nays 
t:r2T,  b-b  roir,  Stt;  dieser  Tag  diente  als 
Muster  für  alle  anderen  Tage.     j.  Nid.  II,  50* 

ob.  Q-^-^p  nrT'wir;  ihr  Ausweis  ist  da. 

^s"'lD^^^  Musaf.  nach  einer  crmp.  LA.  in 
Genes,  r.  s.  49 ;  riclitig  t^r^nir:  s.  d.  in  'nrn. 

/in  sieben,  durchsieben.  (Dav.  Nnb^n?:, 
s.  d.),  gew.  b-:. 

"^/'i"  /•  ^'-  ^-  (^'on  Y-"")  ^^^  Führen, 
Tragen.  Jom.  27*  T:::izb  ü'^nri'^n  nsbnn  das 
Führen  (Tragen)  der  Opfertheile  zur  Treppe 
des  Altars.  Seb.  15*\-n::iT  rrsbin  "ts-,  ^;^b^- 
ein  grosses  Führen,  ein  kleines  Führen.  Das. 
14*  r;";"üD  .  .  .  "1T3  i^wbir;  das  Tragen  der 
Opfertheile  durch  einen  Fremden  (Nichtaharo- 
niden)  schadet  nicht. 

ViH  ni.  („Die  Bedeutungsentvvicklung  des 
Stammes  ytri,  (j>^,  ist  folgende:  1)  leicht  sein, 
levem  esse,  2)  unwichtig,  unbedeutend,  gering- 
fügig, geringgeachtet  sein,  levi  pendi  oder  pen- 
dendum  esse,  3)  leicht  und  bequem  sein,  facilem 
esse,  etre  aise,  4)  es  leicht  und  bequem  haben, 
wohlhabend  sein,  etre  aise,  ä  son  aise;  daher 
•jir:  aisance,  Gemächlichkeit,  Wohlhabenheit, 
concr.    Güter,   Vermögen,    5)   leicht    auftreten, 
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gomacb,  gcliml  und  bedilchtig  (nicht  heftig  und 
ungestüm)    handeln;    daher    iJ  =  '^,    N:"*irr,    wie 

|V-L^,  Iicife  und  Milde  des  Geistes,  licdüchtig- 

kcit,  Besonnenheit,  Vernünftigkeit"  u.  s.  w. 
Heischer  im  TW.  I,  •123*'  fg.)  —  1)  Sanftheit, 
Ciemächlichkeit ,  Verständigkeit,  l'esik. 
Asser,  97"  (mit  Anspiel,  auf  ":i-"^,  Spr.  '),  '.)) 
-iir;  Nr2  "r'zyrt  nVt  ly  *]:"r;2  Tir  übe  Wuhl- 
liiaten  wahrentl  du  deinen  Verstand  besitzest, 
damit  du  es  nicht  ohne  deinen  Verstand  thust, 
d.  h.  damit  du  nicht  deinen  Verstand  verlierst 
und  irrsinnig  dein  Vermögen  verprassest.  (Für 
die  Richtigkeit  dieser  Krkl.  von  "^z^r,  spricht 
die  dort  erwähnte  Krzählung  von  einem  ver- 
schwenderischen Wahnsinnigen,  üuber  Anni.  L'O 
z.  St.  ist  danacli  zu  berichtigen).  Genes,  r.  s.  78, 
77''  Y-"*-  ''-^  ■'Sinb  ■'iinb  ich  werde  immer 
nach  meiner  Gemächlichkeit  gehen.     Thr.  r.  sv. 
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eig.  nach  deiner  Gewandtheit.  —  2)  (==  bh.) 
Vermögen,  Güter.  Levit.  r.  s.  34,  178*^  wird 
das  "W.  i":-'ZNr:  agadisch  gedeutet:  "rin  nn 
rrz^'^  gieb  heraus  dein  Vermögen,  das  du  von 
ihm  (dem  Armen)  hast;  d.  h.  du  besitzest  Ver- 
mögen, um  damit  Wohlthaten  auszuüben.  Ruth 
r.  sv.  r;m:;n  -b  -.^iwNn,  41''  steht  dafür  ^^''i'in 
r,'^z  dein  A'ermögen  hängt  von  ihm  ab. 

N:iin  od.  X:iin  eh.  (syr.  \jor^  =  li-,  s.  d.) 
Vernünftigkeit,  Einsicht,  s.  TW.  —  Dav. 
wohl  auch  das  X.  pr.  N:ir:,  Iluna,  eig.  ein 
Titel,  Weiser  =  nzx,  nj;  vgl.  bes.  Pes.  86''; 
6.  ccn  brn. 

D'::::in  s.  cir:i-j:N. 

Oj^";in  Hondekas,  N.  pr.  j.  Schabb.  XVI, 
15^  ob.  Dp"5:ir:  "^sn  R.  Ilondekas. 

n*'::ln,  ns;in  /.  x.  a.  (von  ^r,  vgi.  auch 

r;N"'N)  eig.  das  Bedrücken;  übrtr.  die 
Uebcrvortheilung.  j.  Keth.  XI,  34*=  ob.  •j-'N 
ubirb  r5"''^:"ir;  r:p::b  für  einen  Kauf  giebt  es 
keine  Uebervorthcilung,  d.  h.  um  ihn  rückgängig 
machen  zu  können.  Das.  r^'^-'rir;  inb  i^Nw  D"''".-t 
Dinge,  für  die  es  keine  Uebervorthcilung  giebt. 
j.  B.  mez.  IV,  9*^  ob.  -•:j:r  riwsnr:  die  Uebcrvor- 
theilung selbst.  Das.  '|r"'-':ir:  dein  Uebervor- 
theiltes.  Sifra  Behar  Bar.  3  .  .  .  y^Z'Z  rnzin 
C-~2T  rN:"i~  Bedrückung  an  Geld,  Bedrückung 
durch  Worte,  Neckereien,     j.  Kidd.  I,  'Ati"^  un. 

Dljin  vt.  (gr.  ovo?)  Esel.  Uebrtr.  j.  Schabb. 
VI,  8*=  mit.  -j-'-rjp  (1.  cir-)  2^:^r,  ovo?  xax' 
oiJLOv  (was  das.  aramäisch  durch  NVn  N":":n 
erklärt  wird)  die  Ksclstigur,  welche  die  Bossen- 
reisser    auf    der   Schulter   (Hand)    tragen;    vgl. 

HTvT.n  /.  N.  a.  (von  -jrT,  -^y,  s.  d.)  die 
Verwarnung,  bes.  (als  dcuom.  von  -r^::,  s.  d., 


vgl.  Ex.  21,  20  -,7',r,i)  der  Zustand  eines  stössi- 
gen  Ochsen,  welcher,  trotz  der  an  den  Eigen- 
thümer  desselben  ergangenen  Verwarnung,  nicht  be- 
wacht wurde,  bereits  dreimal  durch Stossen Schaden 
angerichtet  hatte  und  infolge  dessen  den  Namen 
"iT^'Z  führt;  Dp  hing.  (eig.  Unschädlicher)  heisst 
der  Ochse,  der  blos  ein-  oder  zweimal  gestossen 
hat.  j.  B.  kam.  IV,  4''  ob.  mrvr:  .  .  .  rrzr 
der  Zustand  eines  nn  und  der  einc^  -r*":. 

ny^'^ri'  m>?in  /.  (von  r^^)  das  Glänzen, 
Strahlen,  göttliches  Erscheinen.  Bl.  Snh. 
92^*  (mit  Bez.  auf  Bs.  94,  1)  "ibbn  r->rc-r;  \t:; 
'dt  dieses  doppelte  Strahlen  bringt  Israel  Heil 
und  den  Heiden  Strafe.  Jalk.  zu  Ps.  .^0  Anf., 
IOC  'rn  •;-  rirc'ir:  ra~>3  viermal  erwähnt  die 
Schrift  ein  göttliches  Strahlen,  Erscheinen;  s. 
auch  TW. 

N^in  }»•  (syn.  mit  n:c"'wN,  gr.  clcz;)  Gerte, 
Staude.  Suc.  32*  t<:cir;  •:::::  p^bc-:  Nz'^bV::  die 
Festjjalme  (Lulab,  s.  d.j,  die  nur  an  einer  Seite 
mit  Stauden  (Blättern)  bewachsen  ist.  B.  bath. 
4%  vgl.  n:=-.  Tam.  31''  u.  ö.  —  B.  kam.  92* 
Nnnr)  ■'pb  N:iirf  ■'nrsu  mit  der  Staude  (dem  Un- 
kraut) leidet,  wird  ausgerissen  der  Kohl  (xpapißr^); 
Sprichw.  für:  Mit  dem  Schuldigen  leidet  der 
Unschuldige.  Ned.  4'J'',  vgl.  n~::j:n.  —  Uebrtr. 
das.  91''  p"m  NiT-inb  q^si:  rriz'z  der  Ehe- 
brecher durchbrach  den  Zaun  von  Gerten 
und  entÜoh.  —  PI.  j.  Schabb.  VII,  10"=  ob.  2^0 
l^'iinrr  der  Bast  der  Stauden.  Das.  VIII,  11''  ob. 
'st  itis  rrcrb  "«-td  i^::'::  Gerten  (so  viel), 
dass  man  von  ihnen  den  Henkel  eines  Korbes 
anfertigen  kann.  Schabb.  78''.  B.  bath.  69''.  — 
Jom.  78''  ■'ikimn  p'^s;  "'"'ZX  Abaji  ging  (am  Ver- 
söhnungstage) in  Sandalen  von  Stauden  aus;  vgl. 
auch  N^ETT.  —  Mit  eingesch.  Nun:  Suc.  12'' 
und  j.  Suc.  I,  52''  un.  irCD  ''-'■^^~  Flachs- 
stengel.—  Ferner  Nji'r;,  Huza',  Name  eines 
Ortes,  j.  Ned.  IX,  42''  mit.  nl:--  c\s  rr'r,-^ 
Juda  aus  Huza. 

nSlkin /.  N.  a.  (von  n::;)  1)  das  Heraus- 
führen, Heraustragen,  Hervorbringen. 
Schabb.  2''  "Si""  .  .  .  n^LTir:  das  Hinaustragen 
eines  Ggsts.  von  einem  Gehöfte  auf  einen  freien 
Platz  und  das  Hineintragen  desselben,  j.  Schabb.  I 
Anf.,2''r;:xb"2  -"'"np  rixii:'"  das  Hinaustragen  (am 
Sabbat)  wird  eine  Arbeit  genannt.  B.  kam.  30* 
C-b^T  rsrcin  das  Ausführen  des  Düngers,  j.  Kü.  I, 
27''  ob.  r;si:"~  das  Hervorbringen  der  Gewächse 
(von  der  Erde).  Suc.  49''  n-:r:  rsirnn  das  Heraus- 
tragen der  Leiche  zum  Begraben,  j.  Schebi.  V, 
So"*  un.  yby  rn'Ji'^rt  das  Hervorbringen  der 
Blätter,  j.  Keth.  IV,  28«=  un.  nwNirir:  rTS  die 
Zeit  des  Aufbringens,  Verbreitens  eines  bösen 
Rufes.  Chull.  38*  wc:  rNJTir:  das  Aushauchen 
der  Seele.  —  2)  (=  njj'j:"')  intrns.  das  Hin- 
!  ausgehen.  Genes,  r.  s.  72  Anf.  bc:  r:Ni:"n 
1  byu:  bw72   nD:-r:T  n"«2n  b?3  die  Zeitversäum- 
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niss,  die  der  Arbeiter  zum  Ilinansgehcn  aufs  '■ 
Feld  hat,  büsst  der  Arbeitsherr  ein,  diejenige 
aber,  die  er  zui"  Heimkehr  verwendet,  büsst  der 
Arbeiter  ein.  —  3)  die  Ausgabe,  Kosten- 
aufwand. Kidd.  59*  n:r"':  rrxjz-.n'T  mb"^ 
ein  Darlehn  wird  zur  Ausgabe  gegeben,  j.  Pea 
IV  Auf.,  18*  r-'zrr  brD  rc":  nxiinn  die  Aus- 
gabe (um  die  Früchte  an  die  Armen  zu  besorgen) 
muss  der  Feldbe>itzer  tragen,  j.  Schck.  I,  46'^ 
un.  CS"*"  rNJiir;  der  Kostenaufwand  zur  Her- 
stellung der  ^Vcge.  j.  Keth.  VIII,  32^  ob.  nrwn 
nNiT'-r;  by  ~.n"'  der  Vortheil  (durch  JMelioriruhg 
eines  Grundstücks)  übertrifft  die  Ausgabe,  j.  B. 
kam.  IX,  (S^  un.  u.  ö.  —  PI.  Keth.  80* 
'st  r-'x;;*"  N-ii""  wenn  Jem.  Auslagen  (Kosten) 
macht,  um  die  Güter  seiner  Frau  zu  melioriren. 
Num.  r.  s.  14,  228^  der  königliche  Koch  ynT' 
t:nVvcj  by  Y-"-'-  "I^^^T'  riwS^iin  -•:d  weiss,  wie 
viel  Ausgaben  der  König  auf  seinen  Tisch  ver- 
wendet, vgl.  nN"*!:";. 

'T'jkirt  Huzal,  eine  Stadt,  die  nach  Meg.  5^ 
bereits  zur  Zeit  Josua's  befestigt  gewesen  sein 
soll.  Schabb.  92*  u.  ö.  Ueber  einige  Conjec- 
turen  hierüber  vgl.  Neubauer,  Geogr.  du  Talm. 
p.  152. 

■'jjkln  s.  N^-n  g.  E. 

n^*"^!"  /.  N.  a.  (von  yp-^)  das  Aufhängen. 
Snh.  34^  (mit  Bez.  auf  2  Sm.  21,  6)  rirpinb  i^^;?: 
'st  rr'bn  nt;"0  woher  ist  erwiesen,  dass  unter 
r^ypirt  das  Aufhängen  zu  verstehen  ist?  Von 
dem  W.  ü'irrpnm. 

nsnin  s.  n-^^in. 

1      1  TT 

rt""!!"  /.  X.  a.  (von  -j'n^)  das  Herunter- 
bringen, j.  Sot.  IX,  24*  ob.  m-n-  ry^  die 
Zeit  des  Herunterführens  der  Kalbe  ins  Thal 
(vgl.  Dt.  21,  4).  Midd.  4,  7  nrin  mmn  n^n, 
s.  d. 

rr^ln  /.  elg.  Inf.  (Hlf.  von  ■'-■'),  jedoch  blos 
substantivisch  gebraucht:  die  Schwanger- 
schaft, das  Schwangergehen,  j.  Jeb.  XI, 
11«^  un.  in-i""b"i  rrw-rpn  nV"::  "in-irt  nrr^n^a  "15 
r;*:;"":p2  ein  Proselyt,  mit  dem  die  Mutter  als 
sie  noch  nicht  jüdisch  (eig.  als  sie  unheilig) 
war,  schwanger  ging,  bei  dessen  Geburt  aber 
sie  schon  Jüdin  (heilig)  war.  Snh.  58^  j.  Keth. 
IV,  28^  un.  r;c"iipn  Nr-  nn-nn  rrn-ino  r-iT^5 
dasselbe  von  einer  Proselytin.  Exod.  r.  s.  1,  102^ 
Jochebed,  nr'inn  "[-n  nnTbi  ^'.1:2  nn-nr?  deren 
Schwangerschaft  (d.  h.  die  ihrer  Mutter)  unter- 
weges,  deren  Geburt  aber  beim  Eintritt  in  die 
Mauern  Egvptens  eingetroffen  war. 

n^Jl"in.  nS"liM /.  X.  a.  (von -^-i-^)  das  Lehren, 
Lehramt,  die  Belehrung;  bes.  in  ritueller 
Beziehung,  vgl.  x^J  I-  J-  Ber.  IV,  8"=  ob.  r;"'m73, 
Morija  (Gen.  22,  2)  heisst  deshalb  dieser  Berg, 
öb"rb  "NÄ'i''  tr^mn  D"«st:0  weil  von  da  die  Be- 


lehrung für  die  Welt  ausging;  nach  einer  andern 
Ansicht  von  n.sn"':  die  Gottesfurcht,  Taan.  16* 
und  Genes,  r.  s.  53,  54''  dass.  j.  Schebi.  VI,  36° 
ob.  nr,s-n-  i"^j<  nDb-D  ib-^DX  mir;ü  *T'52br 
"■^■'"nr;  wenn  ein  Schüler  ein  Gesetz  verordnet, 
so  ist  seine  Lehre,  selbst  ^Yenn  sie  gesetzlich 
begründet  ist,  ungiltig.  Ker.  13^  "^piJOT  NS'^n  bD 
riwxmr:  i^bn  n-'b  ^^^  Nb  nii-:n  ni  Ar.  sv.  nD^bn 
(Agg,  31  n'^rr^n)  wo  nur  Rab  einen  Amora  sich 
zur  Seite  stellte,  so  konnte  er  nicht  umhin,  auch 
seine  eigene  Belehrung  vorzubringen ;  d.  h.  die 
blosse  Wiedergabe  traditioneller  Lehren  genügte 
ihm  nicht,  j.  Sot.  VIII,  22*^  un.  der  vom  Wein 
Berauschte  r7'>"'-nn3  "nDN  darf  das  Lehramt  nicht 
verrichten,  j.  Horaj.  I,  45^^  un.  46=*  ob.  fg.  rr^-^mn 
yi  rr^n  die  Gesetzlehre  des  Gerichtshofes,  Syne- 
driums.  Pes.  3*^  und  Keth.  79*  r;wX-nn  niTa 
Gesetzlehrer.  Sot.  22*  fg.  Jörn.  69''  rrro  nNnin 
eine  Gcsctzlchre,  die  blos  für  eine  bestimmte 
Zeit  Giltigkcit  hatte ;  dass  näml.  Esra  das  Tetra- 
gramm ausserhalb  des  Tempels  ausgesprochen 
(Xeh.  8,  G),  was  sonst  nicht  gestattet  ist.  Vgl. 
auch  Jeb.  90'^  von  Elias,  der  (1  Kn.  18,  20  fg.) 
eine  Opferstätte  ausserhalb  des  Tempels  errich- 
tete, vgl.  n-:3.  Par.  7,  6.  7.  —  Exod.  r.  s.  43, 
138*  ibnp^a '  r:i:-^-^  dn  r-!N"^ir:  iim^oa  ipT  b^ 
nbnn  n^^-^ipb  '^^ni:  ni-  inNmr;  ü-^nn^  wenn 
ein  Gelehrter  (Alter,  Senator)  ein  Gesetz  lehrt  und 
will,  dass  Andere  es  befolgen,  so  muss  er  zuvor 
selbst  darnach  handeln.  Bez.  IQ^  MN"i"i!^  rbnn 
Nbipbpb  "jim^o  Nnm::  "^N^rri  dieser  angehende 
Gelehrte  beginnt  sein  Lehramt  mit  Gesetzwidrig- 
keit, Verderben.  —  PI.  j.  Xas.  IV,  j53^  ob.  rjnin 
bN"i'C"^3  niwxnin  du  wirst  einst  Gesetze  in  Israel 
lehren.  —  Dav.  rührt  auch  der  Name  des  Trac- 
tats:  nrmr;,  Horajoth  her.  Ar.  ed.  pr.  citirt 
oft  dafür  mx-nr?,  Horaoth,  so.  z.  B.  sv.  nun 
u.  a. 

r^lin,  DtjPlin  s.  in  'nn. 
Hu w*1n  /.  N.  a.  (von  ■j":;'^)  das  Hinlangen 
eines  Ggsts.,  Darreichen,  j.  Schabb.  VII,  lO'^ 
mit.  )'iril2y  Tr^•o^rt  "jj^ian  Nb  nabi  warum  steht 
in  der  Mischna  unter  ihnen  (den  am  Sabbat 
verbotenen  Arbeiten)  nicht  auch  das  Zulangen? 
Seb.  14*  TT^  riüWin  das  Hinreichen  seiner  Hand. 

Xlii^^n  m.  (ähnlich  Nrst^n,  s.  N2:in)  eine 
Art  Stengel.  PI.  Suc.  12''  in;aD  "^^vii^r;  Flachs- 
stengel; eine  Pflanze,  die  das.  als  eine  nicht 
genau  zu  bestimmende  Art  bezeichnet  wird. 

ny^nn,  X:yOT  Hoschaja  (Gotthelf), 
N.  pr.;  im  bab.  Tlmd.  steht  gew.  dafür  rr^yüi«. 
—  j.  Jeb.  III,  4^  un.  u.  ö,  r:i:?'>r"in  'n  R.  Hoschaja, 
Redacteur  der  Tosefta,  vgl.  dn  H.  j.  Ber.  II, 
b^  un.  ND"i"i  N"'yoin  '"1  der  ältere  R.  Hoschaja; 
zu  unterscheiden  von  n't^:;>t  N-'yoiN,  vgl.  Nnnn 
und  Nr"»;r72.  Genes,  r.  s.  58  Anf,  rr'r'CJin  N3«, 
neben  rr'roir;  'n,  vgl.  N2n  II.  Thr.  r.  Einleit., 
46°  u.  ö. 
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K:>:ünn/.  (syr.  U:J  =  f;  eig.  hilf  doch!  u. 
zw.  zwei  Worte:  Nj-y^in,  vcrk.  von  NS-ny^Cin, 
Ps.  118,  25)  Ilüschana,  Hosana,  Ilosiana, 
Name  der  Bachweide  (zuw.  auch  der  I\ryrte), 
die  man  mit  dem  Feststrauss  am  IlüttenlVste 
vereinigt,-  weil  man  dabei  jenes  Gebet  safit. 
Suc.  30''.  ßP  Nr":;m  ncn  rrb  r-.'iT:  H^'ry^z 
NSrcin  früher  hicss  sie  Myrte  und  jetzt  (beim 
Festbrauch):  Ilosana.  Das.  .'J4^  31"^  nn-'lna  -^D 
N:r::in  wenn  ihr  die  Hosana  flechtet,  vgl.  auch 
Y^'T].  —  Insbcs.  aber  führt  dinjenifre  Bachweide 
den  Namen  Nircnn,  mit  der  man  am  letzten 
(siebenten)  Tage  des  Hüttenfestes  gewisse  Pro- 
cessionen   machte,    vgl.  ::^3"'n.      Levir.  r.  s.  37, 

die  Orangen,  deren  sich  die  Juden  beim  Gebete 
am  Hosanatage  (spälrabb.  N3"i  N:rcin)  bedie- 
nen, vgl.  ^rx.    Das.  N:r:;im  n::!"»  dass. 

D1S\1T,n  s.  cri. 

nTH /•  ^-  ^-  (^'*^"  "^^0  tl'^is  muth willige 
Handeln.  Snh.  16*  mm  rriTn  der  Ausdruck 
-:"^T"'  u.  yrj  der  an  einigen  Schriftstcllen  vor- 
kommt. 

TiH,  nis^T^  f.  N.  a.  (von  "^72,  rtr:)  das 
Sprengen,  Spritzen,  insbes.des  Blutes  auf  den 
Opferaltar,  den  Sühnedeckel  u.  dgl.,  ferner  des 
Reinigungswassers  auf  unreine  Menschen,  oder 
Gegenstände.  Seb.  47*  fg.  rr'^ir,  iti':j  yi-,  ihr 
(der  Opfer)  Blut  bedarf  der  Sprengung,  d.  h. 
rauss  gesprengt  werden,  j.  Ber.  V,  9^^  ob.  nn-'"»Tr: 
r;b"irD  seine  Sprengung  ist  ungiltig.  j.  Pes.  YI, 
33''  un.  p-iso  rf-'TH,  s.  r^aö.  j.  Orl.  H,  62" 
nn.  j.  Schabb.  YHI,  ll''  mit  h'^'^tr,  ",iya  das 
Mass  (des  Ysop)  zum  Sprengen.  Das.  XH,  13*^ 
ob.  Pes.  69''  u.  ö.  —  PI.  j.  Jom.  Y,  42*^  ob.  yz'O 
risTn  die  sieben  Sprengungen  am  Versöhnungs- 
tagc. 

■]'7  V  in  Abbreviatur,  Anfangsbuchstaben 
von  sechs  Abschnitten  des  Liedes  in  Haasiuu  (Dt. 
32,  1  —  43)  beim  öffentlichen  Yorlesen  dieses 
^Vochenabschnittes.  R.  hasch.  31",  vgl.  die 
Commentt. 

rri^JM  /.  N.  a.  (von  -irr)  1)  das  Gedenken, 
Erwähnen.  Taan.  2^  4*  rrn^rm  nb«'::  das 
Bitten  um  Regen  und  das  Erwähnen  desselben, 
näml.  in  zwei  Eulogien  des  Achtzehngobetes. 
Ned.  7''  a'w"  v^.'z't:  das  Erwähnen  (Aussprechen) 
des  Gottesnamens.  Num.  r.  s.  11,  212""  dass. 
Keth.  104"  n-rrnn  nVc  nma  z"n  brn  der 
Gläubiger  kann  (eine  Wechselschuldj  einfordern, 
selbst  wenn  er  (innerhalb  25  Jahre)  deshalb  nicht 
monirt  hat,  d.  h.  es  tritt  kein  Yerjährungsrecht 
ein.  —  2)  (=  ""stn,  s.d.)  der  Gottesname 
selbst,  das  Teträgramm.  j.  Ber.  HI,  6"=  un. 
rt";rTr:b  r'^^rr  er  kam  (beim  Lesen  in  der  h. 
Sehr.)  zu  einem  Gottesnamen.  —  PI.  Das.  lY, 
8*  ob.   ri'iSTn    n""*   die    achtzehn  Gottesnaraen, 
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die  im  20.  Psalm  vorkommen,  Levit.  r.  s.  1, 
145''  r:a  r-'-prc:  n-^.rTn  ri'-^  die  achtzehn 
Gottesnamen  in  dem  Schema-Abschnitte. 

ran/.  N.  a.  (vont:-:T)  eig.  das  Ansinnen, 
insbes.  von  Zeugen,  die,  durch  einen  Alibi- 
beweis als  falsche  überführt,  dieselbe 
Strafe  zu  erleiden  haben,  die  sie  Jemdm.  zu- 
zufügen beabsichtigt  hatten  (vgl.  Dt.  19,  l'j); 
unterschieden  von  rtcn^n:  AYidcrsprneh  der 
Zeugen.  B.  mez.  4".  Keth.  20*  irr^r^a  nV'C  nti'r', 
die  L'cberfidirung  durch  Alibinachweis  geschieht 
selbst  in  Abwesenheit  der  Zeugen.  Mac.  2"  fg. 
r;::Tr;  y-:  diese  Bestrafung,  vgl.  D7:t. 

'■7.".'/.  (für  r-:Tn,  arab.  ix!v.2i. ,  s. 
Bündel.  Snh.  2i\^  N2D  r-zrr,  Ar.  (Agg 
■^~r'w-;)  ein  Gebund  von  Garben. 

Nnf^pn  /.  (syr.  ii^v^,  ■^^■^^^-  is^r-^^'  vgl. 
Smith  thes.  Syr.  Col.  KX)3<  walirsch.'  gr.  aüaaj'.a 
trnsp.)  Dornstrauch,  Dornbusch.  Erub.  28'' 
Nn-:T-'-b  -b  ';3"'b:;p  man  mäht  das  Dornge- 
sträuch ab.  —  PI.  Keth.  77''  un.  ■^•:rn  bc  -rc 
ein  starkes  Getränk,  das  man  aus  Lupinen  zu- 
bereitet, die  in  Dornsträuchen  wachsen.  Gew. 
■^iTti  v:rr7  Schabb.  107K  Ab.  sar.  47''  B.  kam. 
81*  u.  ö.,'  vgl.  Nr- 

nj'^iH/.  N.  a.  (von  yz-;)  die  Zubereitung, 
das  Bestimmen  eines  Ggsts.  zu  einem  gewissen 
Gebrauche.  Snh.  47''  Nnb''72  r;;::Tn  die  Zube- 
reitung ist  etwas  Wesentliches;  z.  B.  wenn  man 
ein  Gewebe  anfertigt,  um  es  als  Sterbekleid  zu 
verwenden,  so  ist  es  als  ob  die  Leiche  schon 
damit  bekleidet  wäre,  und  darf  man  also  hier- 
von keinen  Nutzen  haben.  Nach  einer  andern 
Ansicht  das.  Nnb^'c  ixb  r;:":"^:.  Bez.  26''  r::"Tn 
das  Zubereiten,  Bestimmen  der  Gegenstände  für 
den  Feiertag. 

i<:*2Ti,  Nm:^Tn  eh.  (=  r^r-n)  insbes.  ge- 
rieht  liehe  Yorladung.  Kidd.  70*  «pr-'s 
N:":Tm  das  Yorladungssclireiben.     Das.   70''  ob. 

Nn:-:Tr.-;  Npc-  .  .  .  xm:::"--;  xpwü  dass.,  s.  d. 
Worte. 

p}^7]  m.   N.  a.    (von   pr;)   Beschädigung, 

Schaden.  Git.  53*  nr!''3  irso  prrr  eine  Be- 
schädigung, die  nicht  zu  erkennen  ist:  z.  B.  wenn 
ein  levitisch  Unreiner  Esswaaren  berührt,  infolge 
dessen  sie  vom  Priester  nicht  genossen  werden 
dürfen  und  dgl.  j.  Ber.  IX,  14'' ob.  yzrt  px-ri 
die  Beschädigung  durch  heisses  Wasser.  Genes, 
r.  s.  82  g.  E.  pTT;  bo  "m  etwas  Schädliches. 

i^pVn  eh.  (=pr:^).  Schaden,  Beschä- 
digung. B.  kam.  22''  ti'pi''X''n  "'-.a  der  Schaden, 
(der  durch  die  I'cbergabe  ojner  Fackel  an  einen 
l'ninündigen  entstehen  wird)  ist  klar,  d.  h.  mit 
Bestimmtheit  zu  erwarten.  Das.  ;'»''  -rr^T  Np^TT: 
-er-:   N*bT  Np'T-^n   eine  Beschädigung,   die  zu 
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erkennen,  nnd  eine  solche,  die  nicht  zu  erkennen 
ist.  Pes.  8**  wSp-Tr:  rr'z'::-,  Nr^n  da,  wo  der  Scha- 
den \Yahrscheiulich  ist,  oft  vorzukommen  pHcgt. 

"^ILJ  (pcrs.    )y^)  tausend.     Snh.  98"  un.  rj 

N^ii  -.Tri  -N2  Y'  ^"'''*  ''^''-  ^^'-  "^*^  ("^So-  "^3 
"'ms  mvn)  hast  du  etwa  einen  tausendfarbigen 
Esel?  Nach  Kaschi  bedeutet  ",vn  im  Pers.: 
hundert.  Und  der  Sinn  wäre:  Besitzest  du 
etwa  ein  hundert  farbiges  Pferd? 

SniM  s.  s^T-n. 

12*71111  »i.  (von  'Sir,  anheimfallen)  das  Ver- 
bleiben in  einem  gewissen  Zustande;  bes. 
im  Ggs.  zu  ~;r~:  die  einstweilige  Einschlies- 
sung.  j.  M.  kat.  III,  Si*"  un.  L:bnr;  17:1  die  Tage, 
an  welchen  der  Aussätzige  nach  erfolgtem  Aus- 
spruch des  Priesters  als  für  beständig  unrein 
gilt.  Genes,  r.  s.  100,  99''  r:-'  ci^N  't  n73r;  -^r:-^  r;?j 
't  cibnr;  so  wie  die  Trauerzeit  um  einen  Todten 
sieben  Tage  dauert,  so  dauerte  auch  die  völlige 
Unreinheit  der  Aussätzigen  (Mirjam)  sieben  Tage. 

n^ynn  /.  N.  a.  (von  ^2^^,  s.  d.  durchrühren) 
das  Durchrühren,  Anrühren  des  Teiges. 
Pes.  37^  n-p  br  n^wb^  rj  rrS^r-,  vgl.  cba 
und  nr"?:". 

XiT^r-,    S\"n2in.       Peslk.    Para,  35^ 

ü;"!"*!  Nr'S"--;   Ar.  sv.   r:nbD    citirt  eine  Yar. 

j<:"i;i  NT'ö--,  richtiger  n:!;":  xn-irccn  die 
Schuppen  des  Fisches,  s.  d.  W. 

nit^n  /.  N.  a.  (von  zrc)  1)  das  Gutthun, 
Gutthätigkeit,  beneficentia.  Schebu.  25^  26* 
(mit  Bez.  auf  Lev.  5,  4)  n^zr,  "j-a  'C-^'O  ü-i-inT 
rirnm  Dinge,  "Worte,  die  eine  Gutthätigkeit  oder 
eine  Schlechtthätigkeit  enthalten ;  wenn  näml.  Jem. 
schwört  oder  gelobt,  etwas  zu  geniessen  od.  es 
nicht  zu  geniessen.  Das.  27*  ri-in  s-iinN  nriür; 
B"'-ini<  eine  Gutthätigkeit  und  eine  Schlechtthätig- 
keit gegen  Andere,  z.B.  wenn  man  schwört,  Jemdm. 
etwas  zu  schenken  oder:  ihn  zu  verwunden. 
j.  Schebu.  III,  34^  un.  j.  Ned.  II,  37^^  un.  u.  ö.  — 
2)  das  Zurechtmachen,  Putzen.  Jom.  14''. 
33*  fg.  n~:ri  nz::"  das  Abputzen  der  Lichter 
im  Tempel,    eig.   sie   gut  brennen  machen,    j. 

Pes.  y,  Sl'^  mit.  Levit.  r.  s.  32  Anf n-.3  n^zn 

r-::p  rz'^in  das  Zurechtmachen  (Putzen)  der 
Lichter  und  des  Pcäuchcrwerkes.  Cant.  r.  sv. 
v;*"',  15^  und  Khl.  r.  sv.  "j^nra  L^,  95^  dass. 

'Zu'm  od.  'ZOT  /.    Buntfarbiges,    Ge- 


streiftes.    Stw.  hbr.  2'^n,  arab. 


bunt- 


farbig sein.  Ned.  49^  sie  nahm  Wolle  ms:? 
"^r'JTn  N-^^b;  Ar.  (Agg.  -"n'^'m)  und  verfertigte 
ein  buntfarbiges  Kleid  daraus. 

n^lpn  /.  N.  a.  (vonbnL3)das  Eintaachen 
der  Gefässe.     Bez.  18^  r:bz-jn  N^ujp. 


nriLin  /.  N.  a.  (von  jj^::,  s.  d.)  das  Stos- 
sen.  j.  B.  kam.  III,  3*^  ob.  n"'::-  nn:^-  "]^i'j  Dn 
wenn  er  nach  der  gewöhnlichen  Art  des  Stos- 
sens  gestossen  hat.  j.  Schabb.  VI,  8°  un.  rt^am 
"i2bn  IT  TiWJi'ri  abü  "^td  r;nb:5>  Nbu  es  scheint, 
dass  ich  nur  dieses  Stossen  (Verletzen  des 
Fingers)  davongetragen  habe. 

rr'Dn/.  N.  a.  (von  riL::)  1)  das  Ilinnei- 
gen,  Ausschlaggeben.  Snh.  1,  6  (2*)  mit 
Bez.  auf  Ex.  23,  2  ']n">"'ür!  r;m::b  ']n-''':j-D  Nb 
br  nr-.b  ■^n-i^-jn  nnx  "^s  br  r^siüib  -jn^-^ün  n^-ib 
Q"';'j  "'S  wörtl. :  nicht  wie  dein  Hinneigen  zum 
Guten  sei  dein  Hinneigen  zum  Bösen;  dein 
Hinneigen  zum  Guten  geschieht  auf  den  Aus- 
spruch eines  Einzigen,  dein  Hinneigen  zum  Bösen 
aber  auf  den  Ausspruch  (wenigstens)  zweier 
Personen;  d.  h.  zum  Freisprechen  im  peinlichen 
Rechte  genügt  die  Majorität  eines  Richters, 
zum  Verurtheilen  hing,  bedarf  es  wenigstens 
der  Majorität  zweier  Pächter.  Daraus  wird  näml. 
erwiesen,  dass  zu  peinlichen  Prozessen  ein 
CoUegium  von  23  Richtern  nöthig  sei,  vgl.  ^"is». 
—  2)  das  Beugen,  Krümmen.  Sot.  47^ 
üD^7J  rr^'^ün  das  Beugen  des  Rechts.  Keth.  6** 
rT'"'::-^  N'^ps  gewandt  im  Biegen,  näml.  im 
Coitus,  wobei  die  Jungfrau  unverletzt  bleibt. 

□"''piL^n  s.  Q-^brjn. 

D ytpn  I  WK  Adj.  (gr.  axeXr^;;)  eig.  unvollen- 
det, mangelhaft;  dah.  auch  frei  von  etwas, 
allein,  ohne  Gehilfe.  Genes,  r.  s.  19,  19^ 
Eva  sagte  zu  Adam,  nachdem  sie  von  der 
Frucht  des  Erkenntnissbaunies  genossen  hatte: 
D-'b-jn  ^b  ncv  rtn.NT  Mn73  i;n  iS7:c  Ar.  (Agg. 
crnip.  Ci"'b:3^)  glaubst  du  etwa,  dass,  w^enn  ich 
gestorben  bin,  du  allein,  ohne  Frau  bleiben 
sollst!  Das.  s.  20,  20^^  dass.  Das.  s.  87,  85» 
Gott  sagte  zu  Josef:  i-;n572  "^aNü  ^■>-'n  D"^b;::n 
mnn  pn  ^n  du  bist  frei,  ledig  (und  deshalb 
auf  böse  Gedanken  gekommen);  so  wahr  du 
lebst,  ich  werde  die  Bärin  (die  Frau  des  Poti- 
far)  gegen  dich  reizen. 

C^^::n  II  D /OT  »w.  Wlrthshaus.  Genes, 
r.  s.  37  und  s.  79;  s.  T^^biiiK. 

niCpn  /.  N.  a.  (von  "j^:::)  das  Verbergen; 
insbes.  das  Aufbewahren  einer  Speise  in 
warmem,  geheiztem  Ofen  u.  dgl.,  um  sie  warm 
zu  erhalten.  Schabb.  39*''  fg.  Das.  50*  inn"" 
r;:7:::r!b  man  hat  sie  (die  Wollgcbündc)  dazu 
bestimmt,  um  die  Speisen  darin  aufzubewahren. 
Das.  47^^  un. 

''jüJ"'n  va.  pl.  (gr.  Lxeivo;,  tj,  ov)  von  Wei- 
den gemacht  oder  geflochten.  Jom.  78'' 
■»jüTiiD  ^"»£2  irnrT'  'n  R.  Juda  ging  (am  Ver- 
söhnungstagc)  in  Sandalen  aus,  die  von  Weiden 
geflochten  waren,  vgl.  N2£in. 
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T^^^T]  f.  N.  a.  (von  t\'^:,  Ilif.  q^^ri)  das 
Sprcclicn,  vgl.  r-2.  Ocncs.  r.  s.  4t,  42*^  für 
die  Propliptie  gioht  es  zehn  Ausdrücke:  riNi^S 
'21  "i"i3T  r,tz:r:  i"iTn  rrojdie/eiliung,  Krscliei- 
niing,  Sprechen,  Reden  u.  s.  w.  Cant.  r.  sv.  ::r::, 
17*  dass. 

■•T^n  /.  (==  ^^'JN,  s.  d.,  pr.  a^TlpTj)  Wei- 
?:  c n g r a  u  p  0.  PI.  Ned.  4 'J"  i-^bnnnc  »-iir")  r">~'::r: 
•;»n^D  pn  l'^bsiN  Ar.  (Agg.  rrnLiT:)  weicl»  ge- 
kochte Wei/engranpcn  (oder:  der  Milchbrei 
davon),  womit  die  Kranken  ihr  Brot  essen. 
In  der  Tarall.  j.  Ned.  VI,  39"  un.  ist  rrVinn 
nncf.  NCi-r:  zu  lesen,  Tosef.  Ned.  cap.  3  Anf. 
nr-:  r'.^^-^r.'z  ~"i::n"i  so  nach  Kniend,  des  Julias 
^Vilna  (Agg.  crnip.  m";":"'xn)  er  darf  nicht  einen 
Urei  von  Granpcn  essen;  niögl.  "Weise  ist  miü"'Nn 
zu  lesen  und  zw.  vom  gr.  IVpiov. 

TI  He,  Name  des  Bst.,  s.  ^<^. 
^■^  I  N''n  /.  rron.  pcrs.,  s.  m. 

^n  II  Interj.  (=  "'S,  gr.  e!  oder  bh.  -^r,, 
Ez.  2,  10)  wehe!  ach!  Snh.  11*  beim  Tode 
Ilillels  rief  man  aus:  '^^  T»:y  ^r,  T^cn  "^n  wehe, 
ein  Frommer,  wehe,  ein  Denuithsvoller!  (Inj.  Sot. 
IX,  24^  mit.  steht  dafür  Tcn  "'in  v::^  iirr).  Meg. 
28''  "^cm  •'nsD  "^b^:"  n:::^  ti  wehe,  ein  Bücher- 
korb, der  nun  fehlt!  eine  Elegie  auf  den  Tod 
eines  kenntnissreichen  IManncs,  dem  aber  die  Ge- 
schicklichkeit der  richtigen  Anwendung  abging. 

T]  Interj.  (bh.  Nr;)  1)   siehe!   en!  ecce!    j. 

Snh.  V  Anf.,  55-''  ym  "p  "•"  ni:":  ^b  ■'r:  (so  in 
Mischna  und  Borajtha)  hier  hast  du  ungesäuer- 
tes, und  hier  gesäuertes  Brot!  —  Die  Gemara 
hing,  contr.  gew.  die  ersten  zwei  W.;  s.  das. 
V:n  ^bT:  rri:::  Y-""-  ^-  ^^^-  4"  fg-  ich  schulde 
dir  hundert  Sus,  "jbTn  und  hier  hast  du  sie. 
Das.  ■'TiT  ■':"  "^Vt:  hier  hast  du  diese  Sus'.  — 
2)  (=z  •'ii)  Frageprtkl.  welcher?  welche? 
Schabb.  9''  nni'ib  ']n7:o  "^r;  welche  Zeit  ist  unter 
„nahe  dem  Vespergebete"  (in  der  Mischna  das.) 
zu  verstehen?  ChuU.  14*  u.  ö.  mir;"^  '"i  t; 
welcher  K.  Juda?  d.  h.  aus  welchem  Aussprudle 
desselben  ist  das  erwiesen?  Das.  40*'  un.  nd 
in"'"':"""  t:  N^rT*  ich  weiss  nicht:  welches  von 
ihnen.  —  3)  Interj.  wo  da!  o,  wo!  Ber.  31* 
ob.  iby  "';5";n  ni::":  "^m  n^.^n  t:  0,  wo  ist  das 
(iesetzstudium,  wo  die  PHichterfüllung!  die  uns 
beschützen  sollen!  'Z"":  t:,  vgl.  i*!.  —  4)  wie, 
gleichwie ;  s.  TW. 

"S'n  Frageprtkl.  (^-j^n)  wie?  Ab.  sar.  29'' 
N~ip  r:rs  *]ST!  wie  liest  du?  j.  Ber.  IV,  7* 
ob.  n"'2T":  N"-  ']N"'r;  wie  sollte  er  erwähnen? 
Pesik.  r.  s.  1  Auf.  die  Schrift  sagt  u.  s.  w.  'rxTi 
wie  ist  das  möglich? 

"^'"1  (arab.  obc)  gehen,  sich  Jemdm.  od. 
seiner  Pflicht  zuwenden.     Genes,  r.  s.  87, 


(—  •;";^n)   dann,   sodann, 


8.0*  Josef  sagte  zu  der  Frau  dos  Potifar:  ^"-rr, 
^•:ip'7b  (Jalk.  *]"':pb  r.i^r.)  wende  dich  (um  den 
Beischlaf  zu  vollziehen)  an  den,  der  an  deiner 
Seite  ist,  d.h.  an  deinen  Mann:  mit  Ans]. id.  auf  in 
■»rns,  Gen. 39,8  (das.  richtig  erklärt:  -j'brrb  "isb). 
Pevit.  r.  s.  2G,  170*  Nvm  "^Nr::  --;  V  Ni^n 
']-?  "'Z5  •'b  (1.  "^ib)  gehe  zu  deinen  Feinden, 
gehe  zu  deinen  Widersachern.  Sollte  vidi,  unser 
W.  das  gr.  cScju  sein? 

XTn.  ^I^n  Frageprtkl.  (contr.  aus  N-;-«n; 
=  Nn"'N)  welche?  quaenam?  wo  (ist)  sie? 
Khl.  r.  SV.  n7:rn  nnvj,  93*=  r7:p  n":iN  Nn^n 
1"in3  nzp  v^zb^2  NT'n  i"inn  welche  Nation  und 
welches  Reich  ist  unter  ihnen  entstanden?  s. 
auch  TW. 

j'Tn  Zeitprtkl. 
damals,  s.  TW. 

^""H»  S"'^'^  Pron.  dem.  comm.  (^-^n)  1)  die- 
ses, jenes,  diese,  jene.  j.  Kcth.  XII,  3;j*  un. 
iNT'zr  N-^n  n":  ^^ro  ■^■^n  dieser  dein  Zahn,  was 
niaclit  er?  d.  h.  wie  befindet  er  sich?  j.  Snh. 
VIII  Anf.,  2G*  '2T  DN  n-'b  ^1  •''^n  da  ist  er  nur 
als  ein  Vater,  aber  nicht  mehr  als  Sohn  anzu- 
sehen. —  2)  (gew.  mit  flg.  Nn,  1"'^)  Frageprtkl. 
welche?  welches?  j.  Schek.  V,  48'^  mit.  er 
wusste,  -,::n  yi  """r.-iH^yzb  ::::  "T;n  i""7  n."'"'n)'^"'nN 
N'^r'rb  C":;^  welcher  Wein  den  Eingeweiden  dienlich 
und  welcher  ihnen  schädlich  ist.  j.R.  hasch.  I  Anf., 
5r.*  (mit  Bezug  anf  -^rcn,  -^icn,  2  Chr.  2,  3) 
■'rc  N-,n  x^i  ■^"'ni  a^-^nr-::  -^vo  Nin  x^i  ■'"^m 
s-'r'w^c  welches  ■';"::  bezeichnet  den  zweiten  der 
Monate,  und  welches  das  zweite  der  Jahre?  j. 
Meg.  I,  72*  ob.  s^^p-i:  •'"wN"!  "jirw*  (1.  ■;•'-:)  yb  "'■'n 
welches  sind  nun  die  Anfänge  der  Abschnitte? 
j.  Keth.  VII,  31''  ob.  NP-^rp-j  ni  "^'^na  in  welcher 
Borajtha  (ist  dies  anzutreffen)?  Das.  IX  Anf., 
32^^  un.  'j'':n"i  "jib  "'"'n  welche  Rabbinen?  d.  h. 
auf  wessen  Ansicht  gründen  sie  ihre  Halacha? 
Keth.  12^*  N"^"^nN  worauf  bezieht  sich  dies?  vgl. 
N-:v\\.  Snh.  79*.  Schabb.  150''.  Nid.  08  u.  ü.; 
Vgl.  auch  die  nächst  tlg.  Artt. 

J<^;;n  s.  hinter  ^r-^^n. 

Sy^ri)  n'%''j'l  /.   Pron.   dem.    (zus.  gez.   aus 

^v""*"'"'  ^v""'"'")  1)  ^iese,  jene  da,  dieses, 
jenes  da.  j.  Dem.  I,  22 ''  ob.  pp"ibn*3  rrr^'n 
diese  Meinungsversohiedenheit.  j.  Schabb.  Vll, 
10'=  un.  n":c:  pb''^:  C'üJTj  N"r"'"'n  dies  ist  wegen 
Beraubung  eines  Lebens,  j.  Taan.  IV,  07''  ob. 
""."N  n'7"'"'m  und  dieses  sagte  er.  —  2)  als 
Frageprtkl.  quaenam?  j.  Maas,  scheni  V,  50* 
ob.  Nr''PN  N'T'''n2  auf  welchem  (Wege,  Nn"',"iN) 
kamst  du?  j.  Schabb.  11,  f)*  un.  Tr.'r,''  '".  Nvn, 
vgl.  ^n.  Das.  VII,  10°  mit.  wNt  n-"x  NV^m 
welche  Borajtha  besagt  dies?  Das.  XV  Anf.,  15*. 
j.  Pes.  II,  29''  un.  dass.  —  j.  Bicc.  II  Anf.,  04" 
"'•'P~p"i  i''"w":n  ';"b'T'"'ni  (contr.  aus  "jinb-NT^n, 
•jib)  woher  haben  sie  52  Jahre?    Vgl.  auch  N*"*". 
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]T?n  »»•  Fragcprtkl.  ('iT"'^n,  syr.  ^^^-i) 
quisnam?  eig.  wer  (ist)  dieser?  j.  Pea  VlII, 
21*  ob.  (1.  113""«)  •jis-'T  'jT'T:  wer  sind  diese? 
j.  Dem.  II,  23*  ob.  -i-iN':  'n  i-ii-^n  welcher  R. 
Meir?  d.  h.  an  welcher  Stelle  sagt  er  dies? 
j.  Schabb.  XIX,  17^  un.  ■•c-i  'n  'jT'T!  (neben  •>''r, 
p).  j.  Erub.  VI,  23 '^  un.  j.  Pes.  VI,  33 '^  ob. 
j.  M.  kat.  III,  82''  ob.  "(r^n  p^'rr  welche  Rabba- 
nan?  j.  Git.  II,  44"  un.  irrzb  Nin  ivr-;  was 
versteht  man  unter  „am  morgenden  Tag"? 

12"^j"I,  Ij^"""]"  Frageprtkl.  (contr.  aus  -iirr 
^~-)'z,  'rriy^ri ,  "  elidirt)  eig.  wer  (ist)  nun 
dieser?  j.  Erub.  V,  22"=  un.  •'yi:::t«  izi^-^n  wer 
ist  da  der  Mittelste?  j.  Pes.  I,  27''  ob.  n^i'^'^rr 
""r""^-  rro  welches  ist  nun  die  Zeit  des  Auf- 
räumens (des  Gesäuerten)?  Das.  V,  32*^  ob. 
-r^z  "i::cb  irT^^rn  was  ist  zu  verstehen  unter 
u.  s.  w.?  j.  Jeb.  IV,  ß^  ob.  nni  r;n-i  istt: 
NrcbiNT  nm  Nn-^rn-jT  wer  ist  als  grösserer 
(Uauptlehrcr)  anzusehen,  der  Lehrer  der  Misclma 
oder  der  Lehrer  der  Tradition  (Geraara)?  j. 
Snh.  V,  22''  ob.  i-,zro  irT^m  bbiD  irTrr  was 
versteht  man  unter  bbi3,  und  was  unter  n;"::? 
In  der  Parall.  j.  Xas.  III,  52'^  un.  steht  dafür: 
13  "n  """Tn  .  .  .  i:  -^t  ■'t:  (1.  t^^-rT,  od.  irn  ■^■^n), 

X"n  I  Interj.  (arab.   ^)  eheu!   ei!   Ausruf 

der  Bewunderung,  der  Freude,  des  Erstaunens. 
j.  Pea  I,  15''  un.  Trb  n-pn  n2d  i-^in-!  n-^t; 
n\~a2"«s  ed.  Amst.  (ed.  Krot.  crmp.  'o  'j'^'Ti  "^m 
T^izj^i)  ei!  diesen  Greis  (R.  Samuel  bar  Jizchak 
bei  seinem  Tode)  umwand  sein  Myrtenreis  (d.  h. 
das  Verdienstliche  jener  frommen  Handlung. 
Er  hatte  näml.  die  Bräute  an  ihrem  Hochzeits- 
tage durch  Myrtenreiser  belustigt,  vgl.  t^n'iz'i). 
j.  Ab.  sar.  III,  42*=  ob.  n:d  ^r.n-,  (l  ^•^^-;)  'n^^n 
'31  dass.  Pes.  112''  n-'tt  ■':T^bn  Nnnj^n  Nnts 
riVm  nb-"r,  Ar.  (Agg.  n-^t:  ■^:b-^n)  das  Lärmen 
der  Schiffer  (Aufjauchzen  beim  Ankern)  lautet: 
Heljoni,  haja,  hila,  hilof! 

S"'M  II  Adv.  (arab.  ^^)    schnell,    bald, 

age!  Git.  34*.  Schabb.  119^  ob.  Nf^r;  mttJN,  s. 
^r-ix.  Das.  un.  n-^t:  laip^bT  dass  sie  schnell 
aufsfehen.  Das.  134''  wenn  ein  Erwachsener 
eine  "Wunde  hat,  yc-p  a^y,  Niü^n  p-^bo  Nb 
N"'t:  NTC2  rrn  p-^bö  so  he'ilt  sein  Fleisch  nicht 
schnell,  beim  Kinde  aber  heilt  es  schnell.  B. 
kam.  84*  dass. 

K*''^  s.  ■'"^r;.  —  N""^":Jj,  1T''.\^  s.  vor  Ni^r:. 

T|'ri,  ''371  Prtkl.  (syr.  .^^^-rj^N)  1)  (zur 
Vergleichung)  wie,  gleichwie,  ut,  sicut;  s. 
TW.  —  INIit  flg.  r;73,  womit  es  oft  zus.  gezogen 
wird:  r;7:-yr7  und  nrp-'ri  (=:hbr.  i/2s).  j.  Meg. 
I,  72*  ob.,  s.  1^.  j.'Suc.  III,  54*  ob.  !i73  yr^ 
'st  y-ib  nn^NT  so  wie  du  zu  Jenem  gesprochen 


hast,  sprichst  du  auch  zu  Diesem,  j.  Erub.  I, 
19''  mit.  i?:n  -i::\-T7  n7:D"'r:  so  wie  du  dort 
sagst.  —  B.  mez.  3*''  rr'b  ■'^^b^  "^n-^n  -^^  damit 
er  ihm  (die  Schuld)  eingestehe,  eig.  dass  wie 
u.  s.  w.  —  2)  Frageprtkl.  wie?  j.  Erub.  I,  19'' 
un.  NT'sy  ^^T,  wie  ist  das  anwendbar?  Ned. 
10''  u.  0.  i":!  •^~ir;  auf  welche  Weise?  eig.  wie 
ähnlich?    Ber.  6%  vgl.  "irtT. 

Xr^n,  ]yn  VrtU.  l)  wo;  da,  wo.  Chull. 
11''  'dt   TCD-'N  Nbl   ND"^n   "lO^-'N  nOD-'N'T   N^-^n, 

vgl.  "i'icN.  Jörn.  2''  Nswn  ND-^n  . . .  ND-'bi  Nr^Ti 
Tt'^b  '''2'Ti  wo  nichts  vorhanden,  wo  etwas  vor- 
handen ist,  das  ihm  gleicht.  —  2)  Frageprtkl. 
WD?  ubi?  ubinam?  Jom.  3''  Mb  t]"'b''  ND'^nTa 
woher  erweist  er  dieses?  Pes.  2''  p-^n  "iDi 
'dt  DTi  Tj"»::":  wo  finden  wir  denn  einen  Tag 
u.  s.  w.  Suc.  23^^  '^PD'iD  p"^n  wo  ist  deine  Fest- 
hütte? Jeb.  106*  ndt;  -j7:"'N  .  .  .  NDirt  "^naN  wo 
ist  dein  Vater?  wo  ist  deine  Mutter? 

N^^^'^ /.,  )"'"v.^^'l  w.  ebenso,  so  auch; 
s.  TW. 

'^yr]  m.  (— bh.)  Palast,  bes.  Tempel,  j. 
Jom.  VI,  43'=  un.  iD'^bnn^a  rrnN  n^jb  bD"^n  b^'^n 
0  Tempel,  Tempel,  warum  beunruhigst  du  uns? 
vgl.  nra.  Ned.  10''  bD"'~D  wie  der  Tempel  (sei 
mir  dies  verboten);  eine  Art  Gelübde,  j.  Suc. 
V  g.  E.,  55"=  bD^-b  (1.  ü'n^nCT:)  D^inna-2  vno ; 
vgl.  nni.  —  PI.  j.  Schek.  V  Ende,  49''  „Israel 
vergass  seines  Schöpfers,  rmn  Nb  riib?"^!!  \y^ 
Nn-imNa  yvh^'\  U33  133  und  baute  Tempel" 
(Hos.  8,  14).  Gab  es  denn  hier  keine  Männer, 
die  das  Gesetzstudium  betrieben?  Dort  als  Geisse- 
lung  in  Bezug  auf  eine  schöne  Synagoge  zu 
Lyda,  die  mit  grossem  Kostenaufwand  aufge- 
führt worden  war;  man  hätte  anstatt  der  Auf- 
führung dieses  Prachtgebäudes  lieber  für  den 
Unterhalt    der  Gesetzlehrer  sorgen  sollen! 

Vhyr\   eh.    (syr.   (lLa^^  =  b3^r;)    Tempel. 

Kidd.  71*  N'iH  ni-iTin  Nbri-^rr  beim  Tempel!  (sei 
es  geschworen)  wir  haben  es  in  Händen,  d.  h 
wir  vermögen  es,  aber  u.  s.  w.  j.  Taan.  III, 
67*  un.  Nbs'^rt  ■'72np  ^b  Dip  gehe  vor  den  Tem- 
pel hinaus.  Cant.  r.  Anf.  4''  (mit  Bez.  auf  Am. 
8,  3)  Nb^-TtT  mnara  die  Lobgesänge,  Psalmen 
des  Tempels. 


r^rzyn  s.  rj-n 


NwD-^n  s.  i^r:. 


N'^''n  Hila,  1)  (=  Nb\s  Ha)  N.  pr.  eines 
Amoräers.  j.  Jom.  VI,  43°  ob.  u.  ö.  ab'^r:  'n. 
—  2)  Hila  als  Ausruf  der  Schiffer.  Pes.  112'' 
t\'h''n  «yn  Hila!  Hilof!  vgl.  «"^^n  I. 

^jVh'r]  od.  'j?'n  Hiljoni!  (Hilni!)  Ausruf 
der  Schiffer.     Pes.  112^  vgl.  H^^Ti.  ^• 
|''?'.n  s.  ybri  hinter  rrbrr. 

'H  Prtkl.  der  Zeit  und  des  Raumes  (=:':j-^b'^N, 


Ti^^' 
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s.d.)  hier,  dort,  weiterhin,  j.  Job.  X,  11"= 
ob.  «CM  N'r:  Y'"'^"^  V'*-"^  (ilas.  öfter,  neben 
Y^"*«"!)  von  diesem  Zeitj.unkte  an  und  weiter  ist 
er  als  ^lann  anzusehen.  Sab.  3,  2  Ter:  nr 
Y?'n  ycrz  r.-^i  ^b^:  der  Kine  zieht  iiin  (mit 
dem  Stricke)  dahin,  und  der  Andere  dortiiin. 
j.  Snh.  VII,  21^'  ob.  dass.  j.  Chag.  III,  Tu''  ob. 
Y-''~T  V^r*:  von  dieser  Stufe  an  und  weiter, 
j.  IJicc.  II  Anf.,  C.  1°  u.  ü. 

'TJaH  (zus.  gez.  aus  '^b-'-\  s,  t:. 

"Cm  unzertr.  I'rtkl.  (bh.  -;■:  [in  den  Suff. 
"•rr:,  "i'r:  u.  s.  w.J  für  yz,  i"»^:)  von,  aus. 
Ned.  9*  ich  schwöre,  b^ix  Nbo  iz:2T>  dass  ich 
davon  nichts  essen  werde.  Ketli.  27"'  Alle 
können  ihr  zu  Gunsten  ein  Zeugniss  ablegen, 
r:br:T  r::":T;"2  "^'^.r;  mit  Ansnahme  ihrer  selbst 
und  ihres  Mannes,  j.  Schek.  VIII,  SS"^  un.  •j-'N 
•ir:T;  V"P'''-  "*'^"  kauft  nicht  von  ihm  u.  s.  w. 
Genes,  r.  S.  87,  85*'  nr^Ti  r;V:'":b  über  ihr. 
Das.  s.  38,  36*^  'rn  ib  -izb  irr-  bs  Nb  cig. 
es  ist  nicht  an  ihm,  d.  h.  er  hat  nicht  das  Recht, 
sich  die  Obersten  zu  wählen.  Ab.  sar.  59"'  u.  ö. 
—  Bei  der  2.  I'crs.  wird  Nun  elidirt,  z.  B.  Ned. 
5*  "^'ZT,  "^mi?:  (=*|::7j)  ich  gelobe,  von  dem 
Deinigen  nichts  zu  geniessen.  Exod.  r.  s.  15, 
llb^  'dt  -i?:"ib  yz^r,  b::^  bist  du  denn  im 
Stande  zu  sagen?  d.  h.  wäre  es  denn  möglich, 
dass  u.  s.  w.  Num.  r.  s.  4,  189"'  "rzib  yz^r,  Nb 
n^rbo  '"  'irr'b  du  bist  nicht  berechtigt  zu  sagen, 
dass  du  fünf  Sela  geben  wollest. 

]*P''n»  ]/^^■^  (syr.  ^^,  \q^^^  elg.  Af.  von  i-^cn, 
hbr.  "{""Nir;)  glauben,  trauen;  eig.  etwas  für 
fest,  für  wahr  halten.  B.  kam.  115^  -"^"^'^ri  ■';i7:"^n 
er  glaubte  ihm.  Scheb.  41"^  T'^iiz"-  Nn  er  hat 
ihm  ja  geglaubt.  Das.  32''  fg.  j.  Ber.  II,  4*= 
ob.  n"':;:->r;  Y>^"'"-"'  T-"'''*''  ^'^^  n^'izTi  *]b  Nb 
nicht  dir  habe  ich  (bei  dem  Geben  zum  Ver- 
wahren) getraut,  sondern  denen,  die  an  deinem 
Kopfe  sind,  d.  h.  da  ich  die  Tetillin  an  deinem 
Kopfe  gesehen  hatte,  so  habe  ich  auch  daraus 
auf  deine  Frömmigkeit  und  Ehrlichkeit  geschlos- 
sen. Part.  Keth.  27"*  Vr^i"'^'  ^-"r"^"'^  ^^>  ^^^  ^^^ 
beglaubigt.  Jeb.  G5"'  aziz^r,iz  nt;  sie  ist  be- 
glaubigt, j.  Chag.  II,  77""  un.  ^rz:z^-'r,-!Z  Nin  n-'b 
er  wird  mir  nicht  glauben. 

yyT]  m.  Adj.  (=';7^-'r:-:)  glaubhaft,  ein 
beglaubigter  Mann.  j.  B.  kam.  IV,  4"*  un. 
Mancher  würde  gern  Vieles  hingeben,  •<-;~p":i 
'j7:-'n  um  zuverlässig  genannt  zu  werden.  Vgl. 
auch  bh.  N.j»'-  vm- 

SOi:*:';!/.  (syr.  jl-tiiL^')  Glaubhaftig- 
keit, Treue,  Vertrauen.  B.  mez.  15''.  IG'' es  ist 
ihm  lieb,  Nn"i:""'r;n  p"'bT  dass  er  den  Credit  be- 
halte, dass  man  ihm  Vertrauen  schenke.  Das.  86"' 
■•nnrn  N»ni:?:"'r;  r-'b  bei  Sklaven  ist  keine  Treue 
anzutrcfifen.  Ned.  49"'  ü'z^ys  -n  NnrcT;  beim 
Glauben!  (in  Wahrheit,  wahrhaftig!)  ich  gcnicsbC 

I.EVT,  Xcuhebr.  u.  Chald.  "Wörterbuch.    I. 


keinen  Wein.  Snh.  38''  p^z  Nri:-:T:  anf  Treu 
und  Glauben!  Schabb.  ](j''  Nr-,;:rr;  -::r:b  "'t:: 
'z^  man  darf,  selbst  an  einem  Aborte,  sagen: 
Auf  Treue!  wahrhaftig!    Ab.  sar.  9"  u.  ö. 

Sirrn  j.  Keth.  I,  25^  s.  N-:-rn  in  '^-^. 

liirn  s.  in  '::n. 

iTJ^'H/.  (viell.  lat.  hnmana)  human,  leut- 
selig, freundlich.  Jalk.  Abschn.  Pinchas,  I 
247''  un.  Gott,  der  den  Charakter  eines  Jeden 
kennt,  weiss ,  r"':T!:p  it  "»nt  vI'zt,  "iT  ■'n  wer 
leutselig  und  wer  aufbrausend  ist;  vgl.Bondi,  Or 
Esther,  p.  G8. 

Dif::^M ,  ]Vi;!P^n  n,.  (für  r-jr-.-r,  gr.  aiii.oi----f^; 
sc.  XÄo?)  Blutstein,  ein  Edelstein,  der  zur 
lleinigung  des  Blutes  getragen  wurde.  Genes, 
r.  s.  45  Anf.  N2"^-.j:  N^n  crzT,  Nr-'-ii  N'^n  r-^-^p 
sie  bedarf  eines  Amulet.s,  sie  bedarf  eines  Blut- 
steines. Exod.  r.  s.  38  g.  E.  iTr^rn  iä  Gad 
hatte  den  Blutstein  (im  Brust.schilde  des  Hohen- 
priesters) als  Abzeichen  seines  Stammes. 

CC^Tl  j.  Ber.  VIII,  12^  s.  ror:r:. 

j"!!  I  Conj.  (  =  ';\N,  "jN,  hbr.  ::.\)  wenn.  j. 
Bicc.  I,  GS*^  ob.  in  rra:>o  "üz^d  yr>  (—n-z^r  yn 
das.)  wenn  du  sagst,  sie  seien  wie  Göttliches. 
Sifra  Wajikra  cap.  11  Par.  8  "TciNr:  CN  yn 
2'''^n  ""T-n  ::"'■'-  "i^N  wenn  derjenige,  der  da 
sagt:  (wir  wollen  Götzen  dienen)  nicht  straf- 
fällig ist,   wie  sollte  der  Hörende  straffällig  sein? 

l'-n  n  i"  Prtkl.  (^r^x:)  ja,  jawohl.  (Nach 
dem  jer.  Trg.  bedeutet  auch  das  bh.  -jr:.  Gen. 
30,  34  ebcnf.  „ja",  näml.  nN"«,  womit  auch  der 
Accent  Athnach  übereinstimmt).  B.  mez.  49* 
(mit  Ansp.  auf  prj:  yr,,  Lev.  19,  3G)  yx:  i-,  ar-^'C 
p^::  ']bw  "iNb"i  pni:  dein  ja  soll  ein  wahrhaftiges 
ja,  und  dein  nein  ein  nein  sein.  j.  !Maas.  scheni 
IV,  55"'  ob.  pn^  yr,  irm  ist  denn  sein  ja  ein 
wahrhaftiges  ja?  d.  h.  wie  darf  er  seine  Zusage 
zurücknehmen?  j.  Git.  VI,  47'"  un.  yr,  a',r,  "[m 
p-;i:  dass.  j.  Erub.  III,  21"'  ob.  iNb  r73c:::2 
yr,  yizy::  -pn  aus  der  Verneinung  entnimmst 
du  die  Bejahung  (In  bab.  Gem.  dafür  gew. 
p  y::ia  nnN  "!j<b  bbr':).  j.  Ned.  II,  37*  un. 
dass.  j.  Schebu.  III,  34'"  ob.  ixbiD  yr,  das  ja 
wie  das  nein.  !Men.  65*  yrt  ""IN  w":cr;  n2 
ist  die  Sonne  untergegangen?  Er  antwortet: 
Ja.  j.  R.  hasch.  I  Ende,  57"=.  j.  Snh.  X,  28**  ob. 
dass.  Mechil.  Jithro,  Par.  4  D"»"!':"!«  ttiuj  ~7:Nb 
'iNb  "iNb  byT  in  in  br  das  W.  -i7:Nb  (Ex. 
20,  1)  bedeutet:  Sic  antworteten  auf  ja:  Ja, 
auf  nein:  Nein;  d.  h.  nachdem  Gott  ein  Ge- 
bot vorgetragen  hatte,  sagten  sie:  Ja,  wir 
wollen  es  thun!  Nach  einem  Verbote  sagten 
sie:  Nein,  wir  werden  es  nicht  thun!  Nach  R. 
Akiba  hing,  antworteten  sie  sow.  auf  die  Ge- 
bote, als  auf  die  Verbote:  ixb  b?T  in  in  b? 
in  ja,  d.  h.  wir  werden  darnach  handeln.  Das. 
Par.  5  Gott   fragte;   p  Vr  t:-:n  cr^br  yc'zn 
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^n'  soll  ich  über  euch  regieren?  Und  sie  ant- 
worteten:  Ja   und  ja!   d.  h.  recht   gern. 

j-n  III  S;*n,  jn  (i:\S)  Numerale  (gr.  sv, 
neutr.  von  eir,  £v:r,)  eines,  eine.  Schabb. 
:U**  (mit  Anspiel,  auf  Hieb  28,  28)  „Er  sprach 
zum  Menschen:  l'^'^p  '':"i"'  "p-bs  pO  ...•;" 
•\r>  rmb  Hen";  denn  im  Griechischen  bedeutet 
£v,  eines,  d.  h.  „die  Gottesfurcht"  ist  das  Ein- 
zige, was  Gott  vom  3Ienschen  verlangt.  Snh. 
76*»  wird  -»nrNT  (Lev.  20,  14)  erklärt:  "jrt-rwSi 
..und  eine",  deni\  im  Griechischen  rnNb  f^.'i'p 
üIt:  nennt  man  eins:  i'v.  Exod.  r.  s.  12  Anf. 
bx  ir,  (Hiob  36,  22):  „der  einzige  Gott''.  Levit. 
r.  s.  27.  171=  wird  )r.  (Jes.  44,  24)  erklärt: 
rr.N  -"-wX:  vgl.  Tancb.  Emor,  175*  "^jT  -jTCJb 
Tn  '~,  s'i—;  der  Sinn  wäre  also:  Einzig  seid 
ihr  mir;  vgl.  auch  Tr.s  und  l:"n.  —  B.  bath. 
164*'  r^rc  i^s-'T  rriwS  Wr-,  wofür  Nas.  8*':  "jn 
rrx,  vgl.  -j-^^.  —  j.  Git.  IX  g.  E.,  50*^  2rr  Vr=wX 
"Cr  (od.  ".rr-)  iü-'n  selbst  wenn  er  blos:  Einer 
(sva,  ein  Gewisser,  quidam)  im  Scheidebrief  ge- 
schrieben, so  ist  derselbe  zur  Scheidung  tauglich. 

Syn  I  m.  Adj.  (hbr.  n:  mit  vrges.  Silbe  t:) 
halbgar,  halbgebacken.  Pes.  37*  Tr^'Z  ii'z^r, 
ein  halbgebackener,  ungesäuerter  Kuchen. 

Xrn  II  w.  (hbr.  yr,)  Hin,  ein  Mass  für 
flüssige  Dinge,  s.  TW. 

^>yn  Pron.  (contr.  aus  ■>"'—  und  "n  mit  ein- 
geschalt. Nun)  das  ist  der,  das  ist  es.  Ber. 
25*'  un.  i-r'^:z  «rm  li-'-r?  das  ist  es,  worüber 
er  ihn  gefragt  hat.  Erub.  19*  -;72N"i  'Z^'^t:  das 
ist  es,  was  er  sagt.  Snh.  47*  N"';n  i:-*-::  das 
ist  es,  was  die  Borajtha  lehrt.  Keth.  71*  u.  ö. 
N'ip  N:r  "r'r;  das  ist  dasselbe,  was  der  zuerst 
genannte  Autor  sagt.  Genes,  r.  s.  87,  85*  n^Ti 
""'rr:;  das  ist  dein  ^lann.  j.  Ter.  II,  41*^  un. — 
'i^^r>  . . .  n;"'T!  das  ist  ein  und  derselbe.  Schabb. 
HS**  c::'»mi  ^'^^'r,  cnr:  r.->^r,,  vgl.  c^a-^'^ni. 

Vll'T]  in.  Pron.  pl.  (syr.  ,cJn,  contr.  aus 
l^ri^-xr:;  diejenigen,  illi.  j.  R.  hasch.  II,  58* 
un.  "(■'""'^p  Y'm  li:Ti3  bei  denjenigen,  welche 
standen  u.  s.  w.  Genes,  r.  s.  9  Ende  p"i"nN  ^il^r, 
\^r,  r'rriH  x-r.^r,  y-ii,  vgl.  n-ix  II. 

''j-n  Hini,  1)  Name  einer  bab.  Stadt.  Git. 
80*  ^rC2  .  .  .  ^t^na  in  Hini,  in  Schill  (Name 
eines  benachbarten  Ortes).  Bez.  25*'  "b-^rb  ■'rn': 
von  Hini  nach  Schill.  B.  mez.  72*^.  —  2)  Name 
eines  Mannes.  Schabb.  147*  ""m  "a  ■'CS  Asa 
bar  Hini ;  vgl.  auch  "^m  rr^n. 

CJ'rr  m.   (arab.    ^Laä?   von   \'r,   leichtsinnig, 

leichtfertig  sein)  Leichtsinn,  Unzucht,  Buh- 
lerei. Erab.  19*  wird  z'rri  gedeutet:  N"»; 
d:t;  "prr  b:?  -b  X"'^'"'  '-"C  das  Thal,  in 
welches  Alle  hinabsinken  wegen  Leichtsinnes, 
Unzucht. 


N'2^j^'^  j».  (wahrsch.  contr.  aus  gr.  lavcv  u. 
elua,  bes.  in  der  Bcdeut.  dieses  Ws.  bei  den 
Spät.,  wie  9apo^)  ein  schöner,  lichter 
Teppich,  Decke,  bes.  zum  Schlafen.  Keth. 
2,  1  (15*')  und  B.  bath.  92*'  wenn  Zeugen  da 
sind,  'st  N":"i;"'n2  rs-jc-^o  (Ar.  n'oirna)  dass 
sie  am  Hochzeitstage  mit  dem  Praclittcppich 
und  mit  aufgelöstem  Haare  ausging;  so  ist  das 
ein  Beweis,  dass  sie  als  Jungfrau  verheirathet 
wurde.  Vgl.  bes.  j.  Keth.  II  Anf.,  2G*  i^an 
N'^v-na  'j-'-i-ix  NDm  ■j-'^n")  N'oi3723  dort  (in 
Babylon)  erklärt  man  das  "W.  durch  N?2i:?32 
(Schlummerdecke),  die  Gelehrten  von  hier 
(Palästina)  hing,  durch  c^ot.^i'jj.ix  (contr,  aus 
9ap:?  und  elixa).  Die  Babylonicr  näml.  kannten 
unser  W.  blos  seiner  Bedeutung  nach,  aber  nicht 
mehr  nach  seiner  gr.  Etyniol.,  und  leiteten  es 
daher  vom  semit.  üi;  ab.  Den  Palästinern  hing, 
war  die  richtige  gr.  Etymol.  noch  bekannt,  und 
sie  suchten  es  blos  durch  ein  entsprechendes, 
bekannteres  gr.  W.,  näml.  N":"i"'"nD  zu  erklären. 
(In  bab.  Keth.  17*^  [1.  n-:::::-:-;]  snbs  r:n  n;;::?:-;, 
worauf  die  Braut  schlummert);  vgl.  auch 
Nn''"ip  und  N-.nrr.  Nach  R.  Chananel  (vgl.  Ar. 
ed.  pr.)  wäre  unser  W.  das  gr.  £vvo[j.oc,  gesetz- 
mässig,  üblich:  mbinrir!  pin  np-ip,  was  jedoch 
unwahrsch.  ist.   j.  Keth.  I,   25*   ob.  NiroTin  1. 

1/iTn  Hithlu,  Name  eines  Ortes.  Jeb.  59*» 
ibp^ris  pns  rin'^l  ein  Mädchen  zu  Hithlu. 
Tosef.  Nid.  cap.  1  steht  dafür  nibpina ;  ed.  Sol- 
kiew: nbP'^na. 

~n  (=:Tjbrj,  Lamed  elid.,  wie  ■>:2="':b2,  s.  b) 
gehen.  Esr.'  5,  5.  6,  5.  7,  13;  s.  auch  TW.— 
Ein  Stw.  ^-1-  ist  blos  eine  grammatische  Er- 
dichtung. 

"n  /.  Pron.  (wSr:  mit  angeh,  Kaf,  vgl.  ir: 
u.  m.)  diese,  jene.  B.  bath.  58*  npp^n  ^p 
diese  Frau.  Jörn.  13*  r:pr:  -^n  n-z^^-p  i<r,  rip-'^o 
N-  N7:"'"'p  N~  '^n  wenn  diese  Frau  stirbt,  so 
bleibt  jene  (die  andere  Frau)  am  Leben;  wenn 
jene  stirbt,  so  bleibt  diese.  Das.  "iP-^d  isb  "^m 
iHT,  diese  (Frau)  ist  nicht  „sein  Haus",  vgl. 
n-;3.  Keth.  73*  ^rra  brx  .  .  .  -"Np  Nrin  in 
diesem  Falle  sagte  er,  dass  .  .  .  aber  in  jenem 
Falle  u.  s.  w.  Git.  44*^  'dt  ^i^nt  *)-  wXnn  der 
eine  Fall  ist  dieser,  und  der  andere  u.  s.  w. 
Jeb.  23*'  "^n  nr-r:  das  ist  dasselbe,  derselbe 
Fall.     R.  hasch.  25*'.    Suc.  4*.     Men.  35*  u.  ö. 

isin,  nZn  Prtkl.  (zus.  ges.  aus  NC-N",  syr. 
^Ti,  V^-i,  auch  \^iri,  Risch  eingesch.)  hier, 
allhier,  hie.  j.  Chag.  II,  78*  ob.  p\-in  ^^n 
N':r  ';■'-;-  T.znb  auf  welche  Weise  bist  du  heute 
hierher  gekommen?  Suc.  4*  u.  ö.  Nsn  . . .  2nr; 
dort,  hier.  R.  hasch.  4**'  Nzrr:  von  dieser 
Schriftstelle.  Meil.  2*»  fg.  Chull.  5*  un.  Nr;n 
Npsr;  tzp-::  Nps:  N^rjü  ist  denn  diese  Halacha 
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aus  der  hier  bcigohrachtcn  SchriftstcIIe  crwlcson, 
sie  ist  ja  von  dort  (d.  h.  aus  einer  andern  Stelle) 
erwiesen?  —  Snli.  5*  un.  crn*:")  crnb  N:n': 
Nrnb  von  hier  (iJabylon)  nach  dort  (1'al.lstina) 
und  von  dort  hieher.  (Jit.  a*-"  fg.  u.  u.  in  bah.  (iem. 
—  j.  IJer.  I,  3''  un.  crm  i:^-!  N^rr:  y.-z^,  die 
Gelehrten  von  hier  (I'aliistina),  die  (Iciehrten 
von  dort  (Habylon).  j.  Kelh.  II  Auf.,  l'»;",  vgl. 
N'j^rn;  s.  zrr:. 

ns^il  s.  n^-'sn. 

"CVtÜ  '"•,  M*^*nrri/.  X.  a.  (von  cn=)  l) 
das  Leugnen,  Lügen,  bes.  ^VidersI)ruch 
von  Zeugen,  wobei  Einer  derselben  eine 
lügenhafte  Aussage  macht,  j.  Jeb.  XV,  L')*  un. 
mr  "^irn  rmr  CTTrn  ein  ^Viderspruch  der 
Zeugenaussage  im  Zeugnisse  selbst;  z.  B.  wenn 
ein  Zeuge  sagt :  Die  Tödtung  hat  mit  einem 
Stocke,  und  der  andere  sagt:  Sie  hat  mit  einem 
Schwert  stattgefunden.  Oder  auch  —  was  aber 
als  ein  geringerer  Grad  von  Widersimich  anzu- 
sehen ist,  weshalb  darüber  eine  Meinungsver- 
schiedenheit obwaltet  —  wenn  ein  Zeuge  sagt: 
Der  Glaubiger  hat  dem  Schuldner  das  Geld  in 
die  Tasche,  und  der  auderc  sagt,  er  habe  es  ihm 
in  den  Schoss  gelegt,  j,  Xas.  III,  52'^  un. 
'Cr.zr,  dass.  —  B.  mez.  3^  4'*  n^irm  r;"cn:n 
der  Widerspruch  in  der  Zeugenaussage  und  die 
Uebcrfülirung  der  Zeugen  durch  Beibringung 
des  Alibibeweises,  vgl.  rrijr:.  B.  kam.  73''  fg. 
n'2'r,  rVnn  ncnrn  der  Widerspruch  der  Zeu- 
gen bildet  den  Anfang  der  Alibiüberführung, 
d.  h.  wenn  die  Zeugen  sich  auch  widersprechen, 
so  werden  sie  dennoch,  wenn  sie  des  Alibi  über- 
führt werden,  vcrurtheilt.  —  2)  Abmagerung. 
B.  kam.  94^  — in  nVt  ricnzn  — ;::-:  rr-nrn  die 
Abmagerung  eines  Thieres,  die  aber  ersetzbar 
ist,  z.  B.  durch  Mästen,  und  eine  solche,  die  un- 
ersetzbar ist,  z.  B.  der  unheilbare  Bruch  eines 
Fusses  u.  dgl.,  infolge  dessen  das  Thier  abmagert. 

^rn  Prtkl.  (zus.  gez.  aus  "'r'N-,  ■'2=';''2,  mit 
Abw.  des  Nun,  s.  d.  W.)  so,  also,  dann;  nur 
im  bab.  Dialekte,  im  paläst.  steht  dafür  i^irj, 
«[■«rr:,  s.  d.  —  Ber.  2''  r.'^b  — :Np  •'rn  so  sagt 
er  zu  ihm.  Git.  .'>''  u.  ö.  "rr:  "»n  wenn  dem  so 
ist.  Das.  70"  •^rm  "rmN  währenddess ,  eig. 
während  so  und  so.  Lrub.  9H*.  Kidd.  50"  u.  ö. 
Seb.  14"  yiz'C^i^  "-zr,  y'i'Z':-,  bn-ji  z\-=  nV  "rnr 
•'rn  deshalb  steht  nicht  b:::;i,  weil  es  auf  diese 
ebenso  wie  auf  andere  Weise  erklärt  werden 
könnte;  vgl.  Ilaschi.  —  -"zn  ~a  Nas.  2*  u.  ö., 
s.  d.  ^Y.  R.  hasch.  28"  Nrcr:  ^rn,  s.  Nrcn. 

rV'in,  nS2n/.  X.  a.  (von  -r:)  das  Schla- 
gen.  j.  B.  kam.  IV,  4*^  mit.  nrvj  r"'''rr;  ein 
Todtschlag,  d.  h.  ein  Schlag,  der  den  Tod  her- 
beiführt. Mac.  8''.  9"  fg.  nvc  t,i  x^'::.  r,^ir\ 
r!::"i~!3  eiu  Schlag,  durch  den  man  nicht  einmal 
den  Verlust  einer  Peruta  (kleine  Münze)  erleidet. 
Snh.  85*.    Keth.  32''  u.  ö. 


"^'"rn  l"'ragci)rtkl.  (contr.  au-,  -r^'r-xr:. 
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und  iiw)  auf  welche  WeiseV  j.  U.  hasch.  I, 
öO'*  un.  'rT  "irn-i:  rrz'-:.  nii'rr;  auf  welche  Weise 
(ist  das  aufzufassen  jV  Von  seiner  Geburt  an 
u.  s.  w. 

STSrn  m.  (=T|5n  s.  d.)  das  Miteinander- 

ringen.  Ein  anderkratzen.  Stw.  anxb.  cXä  : 
schaben,  kratzen.  Toscf.  B.  kam.  cap.  It  g.  E. 
K.  .lehuda  NZwNrn  nnx  N—.p  n-^n  nannte  eine 
solche  Verwundung:  Kratzen,  Ringen  mit  einan- 
der, weshalb  näml.  für  die  Verwundung  kein 
Schadenersatz  beansjirucht  werden  kann. 

'rrn,  h"::T\  Adv.  (.syr.  ^S^fn'=v=->  mit 
Verw.  der  liquidae)  so,  also,  itaque,  alsbald. 
B.  kam.  IIG"  Vrn  'jscn  es  soll  sofort  ausge- 
schüttet werden  (nach  Raschi:  alles  zusammen, 
-n-'a  nbin,  was  nicht  zutreffend;  Ar.  liest  hier 
wie  in  der  nächstflg.  Stelle:  rm,  alsbald).  Bes. 
20''  brn  (Agg.  bnn)  dass.,  vgl.  auch  TW.  — 
Mögl.  Weise  jedoch  ist  an  diesen  beiden  Stellen 
zu  lesen  'mn  näml.  Part.  pass.  von  rrn   (arab. 

J-As>)  also   eig.  verbunden;  vgl.  nb-'an  Anf. 

rij^rn/.  X.  a.  (von  i-:^)  das  Verstecken: 
bes.  von  Zeugen,  die  man  im  Versteck  sich  auf- 
halten lässt,  um  die  Verleitung  zum  Götzen- 
dienste, die  gew.  im  Geheimen  geschieht,  vor 
dem  Gerichte  zu  bezeugen.  Snh.  67"  r;:"=r:r. 
vgl.  VrS- 

pn^rrn, ''rrn  Adv.  (svr.  J^a,  iü-i, 

contr.  aus  13~N~)  so,  auf  solche  Weise,  j. 
Maas,  scheui  IV,  55*=  ob.  "(•'rr:  "b  — :r'*:  es 
wurde  mir  so  gesagt.  Das.  »^rr:  '•irrn  r"";r; 
ich  sah  so  in  meinem  Traume,  j.  Erub.  IIL 
20^  un.  ';"'Dr;  ";":n  rx  Nr~  hier  sagst  du  so 
j.  Taan.  III,  G7"  ob.  -::wS  rx"  X-~  "-^  ^'~ 
l'^D"  er  sagte  so  und  du  sagst  so,  d.  h.  anders. 
—  j.  Suc.  V,  55^  ob.  pT  ^"sn  rr^b  it,':»  sie 
sagten  zu  ihm:  So  und  so,  d.  h.  genau  so,  wie 
es  sich  zugetragen  hatte.  —  j.  Jom.  II,  3'.»'=  un. 
39'^  ob.  die  Schüler  des  R.  Jochanan  i^R.  Jonathan) 
sagten  "'r^rn  "»^sb^n  C"w2  im  Xamen  ("hilfa's 
(Ilfa's)  auf  diese  Weise. 

n:rn  /.,  pri  m.  n.  a.  (von  x-)  ^'-»^ 

Zubereiten,  die  Zubereitung,  Anferti- 
gung. Mac.  10''  ob.  (mit  Bez.  auf  -j-zr,  Dt.  19,  3) 
'T~ib  TilZTi  nb  ncr  treffe  dir  eine  Zubereitung 
für  den  AVeg;  d.  h.  bezeichne  genau  den  Weg, 
der  den  Mörder  in  die  ZuHuchtsstadt  fuhrt; 
vgl.  •'b"wrN.  —  Insbes.  Bez.  2''  fg.  (mit  Bez. 
auf  nr^nn,  Ex.  10,  5)  na-i  nrrn  das  Zube- 
reitungsverbot, das  von  Rabba  herrührt,  d.  h. 
dass  man  an  einem  Sabbat  oder  an  einem  Feier- 
tage nur  solche  Speisen  gemessen  (und  berüh- 
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ren)  darf,  die  an  einem  "Wochentage,  niclit  aber 
solche,  die  an  Sabbat  oder  Feiertag  zubereitet 
wurden,  j.  Schabb.  III,  20^  im.  ir^nn  "i:"'^  der 
Ggst.  ist  nicht  im  zubereiteten  Zustande.  Das. 
öfter,  j.  Bez.  I,  60*  ob.  fg.  -jrn  pso  wenn  über 
die  Zubereitung  ein  Zweifel  obwaltet.  r::"'rr; 
ihre  Zubereitun;,'. 

Hrrn/.  X.  a.  (von  ':r,  s.  d.)  Benennung 
mit  einem  Beinamen.  Taau.  20''  und  Meg. 
28*  \-i:-«2r:3:  s.  nr-^rn. 

nCirn/.  X.  a.  (von  c:r)  l)  das  Herein-  i 
bringen.  Hineintragen  eines  Ggsts.  in  eine 
riäumlichkeit.  Schabb.  2^  fg.,  s.  riN^i-  nr.  1. 
j.  Schabb.  I  Auf.,  2'^  und  j.  Hör.  I,  46^  ob.  dass. 
j.  Jörn.  V,  42*^  un.  rrTTi"*  ncrrr;  ein  überflüssi- 
ges Hineintragen  in  den  Tempel.  Jeb.  55^ 
—""^iiy  rci^n  das  Hereinbringen  der  Eichel 
(od.  praeputium)  in  die  weibliche  Scham.  B.  mez. 
91*  nr^rr;  das  Begattenlassen  der  Thiere.  —  j. 
Jeb.  XII,  12^^  mit.  n-T'2  rc:rr:  das  Einheimsen 
der  Feldfrüchte,  j.  B.  bath.  III,  14*  ob.  dass. 
—  Schabb.  127*  HTi-^wX  rr::-,  s.  n~N.  Xum. 
r.  s.  17,  233^  y-ixb  Vn-.c-'  rzz-zr,  das'  Hinein- 
führen Israels  in  Palästina.  Khl.  r.  sv.  b~rN  "jb, 
91*  dass.  Meg.  S^  u.  ö.  ribs  rz'.zr,  die  Ein- 
führung  der   Braut  in  das  Brautgemach.     Suc. 
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Gaonäer  [vgl.  Seder  ha  Kabala]  verstand  man 
unter  r;b:D  rzz^n  auch  die  Sammlung  der 
Gaben  für  die  Akademie,  vgl.  r:?^).  —  2)  intrns. 
das  Hereingehen,  Heimkehren.  Genes,  r. 
s.  72  Anf.,  s.  nNiii-  nr.  2. 

^Zn,  "irn  m.  X.  a.  (von  -12;)  das  Er- 
kennen. Genes,  r.  s.  85  Anf.  (mit  Bezug  auf 
Gen.  37,  32.  33  Mn^^-^T  „Jakob  erkannte  es", 
und  das.  38,  25.  26  -,r-'i  „Juda  erkannte  es") 
-,2~b  "-"  ']"i::ob  ein  Erkennen  auf  das  andere 
Erkennen  folgen  zu  lassen,  d.  h.  die  Strafe  (für 
Juda)  folgte  unmittelbar  auf  die  Sünde  (Verkauf 
desJosefj.  Sot.lO''.  Erub.  1 1»' und  Men.  33*  is-^n 
"i""^  das  Erkennen  der  Thürangel,   vgl.  Nn^^SN. 

J^TZ^n  c7*.  (="5")  das  Erkennen,  die 
Erkennung.  Jom.  2*  Nl"'D''r;  r;b  ■^irT'bT  damit 
für  sie  eine  Erkennung  stattfinde.  Hör.  13^ 
inT'-ib  ■'b"'T  V-  N"'-'~  ■'irr'rab  "^"3  Nb  sollte 
denn  nicht  ein  Erkennungszeichen  zwischen  mir 
und  ihnen  vorhanden  sein  müssen !  d.  h.  ich,  als  der 
Xasi  muss  doch  irgend  ein  Vorrecht  geniessen.  R. 
Gamaliel  führte  näml.  den  Brauch  ein,  dass  bei 
seinem  Eintritt  in  die  Akademie,  ihm  (dem  Xasi) 
eine  grössere  Ehrerbietung,  als  bei  dem  der 
anderen  Gelehrtenhäupter  gezollt  wurde.  Pes. 
114^  N~'rT:  ^rz  ■'"""'bT  damit  ein  Erkennen 
(etwas  Auffallendes)  dabei  stattfinde.  —  PI.  Seb. 
21''  ^-,z"  -'"  ■'"z"^-  ■'"n  "^n  man  hat  zwei  Er- 
kennungszeichen veranstaltet. 

rn2n  f.  (=bh.,  von  -2:)  die  Erkennung, 


das  Erkennen.     Xid.  66'^.    j.  Jeb.  IV,  G*  ob. 

ö^Cin  'r.  "imy-  ni^r:  das  Erkennen  der  Schwan- 
gerschaft (des  Embr)Os)  geschieht  in  den  ersten 
drei   Monaten.     Tosef.  Nid.  cap.  1  und  j.  Nid. 

I,  49''  ob.  dass.  j.  Sot.  IX,  23°  un.  üip?:  T3:2'in 
D"«:d  n"^-  seine  Nase,  die  Stelle,  woran  man 
das  Gesicht  erkennt,  j.  Nid.  III,  50*^  un.  n"iDrt 
2^:2  (1.  nnr-). 

nnzn /.  X.  a.  (von  TI2)  das  Ausrufen, 
Verkündigen,  xv^pu^t,«;.  Snh.  26^  rr^iaa  riTlsn 
y]  das  Ausrufen  im  Gerichtshofe,  d.  h.  die 
öffentliche  Bekanntmachung,  dass  Jem.  infolge 
Ilebcrtrctung  eines  rabbinischen  Gesetzes,  als 
Zeuge  ungiltig  ist.  Das.  89*  ';-'3'^"i:r  nmnN 
r;T"i2n  bei  vier  Arten  von  Verbrechern  muss 
eine  öffentliche  Verkündigung  stattfinden;  d.  h. 
dass  ihre  Hinrichtung  wegen  dieses  oder  jenes 
Verbrechens    erfolgt.      Das.   öfter.     Deut.  r.  s. 

II,  263*  r^^^-r,  b^  I^iiiz/Zi^  ^Nb73  der  Engel, 
der  über  das  Ausrufen  (im  Himmel)  gesetzt  ist. 
Jalk.  I,  303*,  vgl.  bN^T-::N  und  NrT-::N. 

y":Zn  m.  N.  a.  (von  y^t)  eig.  das  Herunter- 
sinken (der  Wagschale)  dah.  1)  lieber  ge- 
wicht, Zugabe.  B.  bath.  89*  der  Ver- 
käufer "ibiDb  ^na  i— ,3-  "jms  giebt  nur  eine 
Zugabe  selbst  dann ,  wenn  mehrere  Litra 
gekauft  werden;  d.  h.  er  braucht  nicht  jede 
Litra  einzeln  abzuwiegen  und  jedes  Mal  übers 
Gewicht  eine  Zugabe  zu  verabfolgen.  Ker.  5* 
Nin  "[va  "i'^'  \N  bpr::  xn-  insrin  bpTO  Nirrcs 
bpTvU  wenn  man  (die  Spezereicn  zum  lUiucher- 
werk)  wiegt,  wiegt  man  sie  mit  einem  Ueber- 
gewicht  oder  genau?  eig.  mit  gleichstehenden 
Wagschalen,  vgl.  )iy.  Das.  nii^-irn  riT"  fid^n 
Gott  kennt  die  Uebergewichte,  Zugaben,  d.  h. 
wenn  der  Mensch  auch  nicht  ausdrücklich  mit 
einer  Zugabe  wiegt,  so  weiss  Gott  dennoch,  ob  eine 
solche  vorhanden  ist,  oder  nicht.  —  Trop.  Snh. 
102*  es  giebt  keinen  Unglücksfall  (Strafe),  x^üiD 
■jiCNnn  b'^y  bo  NiL:^b  ^n^Min  'ibi2  nnx  na  in 
welchem  sich  nicht  ein  Vierundzwanzigstel  Litra  als 
Zugabe  vom  goldenen  Kalbe  (dem  ersten  Götzen- 
dienst) befindet.  —  2)  übrtr.  die  Hinneigung, 
Zugehörigkeit  eines  Wortes  zu  dem  einen 
oder  zu  dem  andern  Satze.  Jom.  52*  (vgl. 
auch  Mechil.  zu  Ex.  17,  9)  Crtb  'i\^  mN-,p-o  'rs 
y\::n  in  fünf  Versen  des  Pentat.  findet  sich  je 
ein  Wort,  von  welchem  nicht  zu  entscheiden  ist, 
ob  es  zu  dem  vorangehenden  oder  zu  dem  nach- 
folgenden Satztheil  gehört,  u.  zw.  1)  nxo  (Gen. 
4,  7):  Wenn  du  dich  besserst,  so  ist  Verzeihung; 
mögl.  Weise  aber  auch  zu  lesen:  Nb  Si<"i  pn^ü 
n-'::-'n  auch  weim  du  dich  nicht  besserst,  so 
erfolgt  dennoch  Verzeihung.  2)  "itin  (Gen. 
49,  7):  Verwünscht  sei  ihr  Zorn;  mögl.  Weise 
zu  V.  6  zu  ziehen:  ^T",n  n^ö  sie  rissen  nieder 
die  Mauer  des  Verwünschten,  näml.  des  Kanaan. 
3)  -in73  (Ex.  17,  9)  heisst  das:  Morgen  werde  ich 
stehen,    oder:    -in72  pb"3J^n    führe   morgen  mit 


nrc; 
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Amalck  Krieg?  4)  s^npc":  (Ex.  25,  35);  Maiulfl- 
füniüi^  seien  die  Knäufe  un<l  IMütlicn,  oder  2"'?23 
n^npc":  Die  Kelche  seien  niandelfönnif,'.  5) 
Cpi  (Dt.  31.  10):  Das  Volk  wird  sich  erheben, 
oder  cpT  ']\~2N  .  .  .  *^:r;:  Du  wirst  dich  legen 
zu  deinen  Vätern,  steihen  und  wieder  auferste- 
hen; dieses  Volk  aber  u.  s.  w.  —  Genes,  r.  s. 
80,  IS'^  steht  dafür  blos  cnb  i^n  nx-p":  r2-:N 
r^.sn  vier  Verse  u.  s. w.,  woselbst  dasW. ~,n:: (H.v. 
17,  9)  nicht  hieher  gerechnet  wird.  Das.  wird  auch 
hin'^ichtl.  des  Ws.  cr*:'wr  (Gen.  'M,  0)  gezweifelt, 
ob  <lor  Satz  lautet :  Sie  kamen  vom  Felde,  als  sie 
es  hörten;  oder:  Als  sie  es  hörten,  so  waren  die 
^Männer  betrübt?  Cant.  r.  sv.  2"'2"i:2  ""D,  5*^  wird 
zu  den  oben  gedachten  TT'ry::  r'yzn  'O'zr, 
nach   einer   Ansicht  noch   cyicn   hinzugefügt. 

—  ri.  j.  Meg.  IV,  74^  un.  (mit  Dez.  auf  Xeh. 
S,  8  N""P':3  "rn'^T  „  Sie  brachten  Vcrständniss 
in  die  Schrift lesung'-)  a-'r-^-c--  "bx  darunter 
sind  die  Zusannnenhäiiirc  (die  Zus.  gehörigkeit) 
der  Schriftworte  zu  verstehen.  Nach  einer  andern 
Ansicht  das.  n-nc":r;  —■:  die  masorctische  Schrei- 
bung, ob  näml.  ein  W.  plene  oder  dcfect  laute; 
oder  auch:  fi^'p^^s  ■'CN"!  die  Versabtheilungen. 
Genes,  r.  s.  36  g.  E.  steht  dafür  nr"irr;ri  iVx. 

"y^rn/.  (eig-="'~-.f7)  ^ie  Zuneigung, 
Hinneigung  zu  etwas,  j.  Snh.  I,  18''  mit. 
rr-rn  ryrn  r;:"'-:^  n—c^n  rx  auch  der  güt- 
liche Vergleich  unter  den  Prozessführenden  be- 
darf der  Zustimmung  der  Ansicht;  d.  h.  er  muss, 
ähnlich  dem  Kcchtsspruch,  eine  richterliche  An- 
sicht für  sich  haben.  Nas.  53*  ■^ui'^r«:;  Dy^i'iz'rt  ^a 
ry^.z'2  die  Ansicht  eines  dritten  Autors  (wenn 
dieser  erst  einer  späteren  Generation  angehört; 
vgl.  K.  Chanancl  im  Ar.)  giebt  keinen  Ausschlag. 

—  PI.  rirnrn,  s.  rrrn  g.  E. 

TuZn  )».  N.  a.  (von  -;Cr)  1)  das  Taug- 
lichmachen, Fähigmachen  zu  etwas.  Chull. 
3G^.  12V  D'*:  "crr:  das  Fähigmachen  durch 
Wasser,  d.  h.  Speisen  u.  dgl.  werden  durch  Be- 
rührung eines  unreinen  Ggsts.,  wie  Aas  u.  dgl. 
(vgl.  Lev.  11,  38)  erst  dann  levitisch  unrein, 
wenn  selbige  zuvor  mit  Wasser  (oder  ähnlichen 
Flüssigkeiten,  im  Ganzen  sieben  Arten)  befeuch- 
tet wurden,  rtN":*::  rnpl?  "cri-,  vgl.  -;i3.  Seb. 
105''  nwX-:rj  -cm  dass.  j.  Kil.  VII,' 31"  un. 
Crn"  ~*czrT  ein  solches  Fähigmachen  der  Pflan- 
zen, j.  Jom.  IV,  43''  un.  44"  ob.  j.  Ab.  sar. 
IV,  41''  ob.  riT'jrs  "wm  ein  solches  Fähigmachen 
der  Trauben  durch  das  Schneiden  derselben.  D. 
kam.  1,2.  j.  D.  kam.  I  Auf.,  2"  ^P^:  ""Crr:  die 
Zubereitung  (Veranlassung)  von  Schäden,  z.  C  das 
Graben  einer  Grube,  in  welche  später  etwas  hinein- 
gefallen ist,  die  Niclitbeanfsichtigung  eines  stös- 
sigen  Ochsen,  j.  Git.  V  Anf.,  40*^  dass.  —  2)  das 
Fähigwerden,  Tauglichwerden,  j.  Git.  III, 
44'^  un.  ns  bo  "i";"Crr;  das  Tauglichsein  eines 
Scheidebriefes,  der  näml.  rituell  abgefasst  ist, 
wodurch  er  seinem  Zweck   entspricht,   j.  Pes.  V,  ! 


32''  ob.  i-'"i'rr:  vom  Pesachopfer.  Genes,  r.  s. 
14,  15''  n-iX2  -1— 'c::m  2r:r;  i*:  in"»"»-^  c-in  ■'Vd 
das  irdene  Geschirr  erhält  seine  Gestalt  vom 
Wasser,  seine  Gebrauchsfähigkeit  aber  vom  Feuer. 

^?TÜ*;^I  eh.  (^  -irn  nr.  2)  das  Taug- 
lich sc  in  (zum  Genüsse).  Chull.  i9^  Nps;  "o 
Np-::  Np  N-."C3n3  Nrrn  wenn  das  Thier  sjein 
heben  verliert,  .so  geschieht  dies  in  einem  taug- 
liehen Zustande;  wenn  näml.  der  Anfang  und 
das  Ende  des  Schlachtcns  in  nichtritueller  Weise, 
die  Mitte  aber,  welche  das  eigentliche  Schlachten 
bildet,  in  ritueller  Weise  erfolgt  ist  (D'^nsn 
•c^ro  2-'-im  c^rc  ii-ci  c^rj,  vgl.  c^a). 

mTu«n  /.  die  taugliche,  fromme  Art. 
Mechil.  Bo  Par.  16  g.  E.  (mit  Anspiel,  auf 
nrcni;^,  Ps.  68,  7)  auch  die  Israeliten  waren 
zur  Zeit,  als  die  Egyptcr  im  Schilfmeerc  er- 
tranken „Abtrünnige";  n-cma  zrrzT  ;r;:c  Nbx 
Gott  jedoch  verfuhr  gegen  sie  (dadurch,  dass 
er  sie  rettete)  nach  frommer  Art,  näml.  nach 
seiner  Gnade.     Jalk.  II,  111*  dass. 

m^rn  s.  r^-irn. 

■'rn  (= -bN)  Artikel,  hat  sich  bes.  in  Trr:, 
^tVJj  erhalten,  s.  d.  Worte. 

'7n>  N/Hj  j^n  Adv.  der  Zeit  und  des  Rau- 
mes (syr.  ^Ti,  bh.  tixb")  weiter,  weiterhin 
(nur  mit  vorgesetzt,  b  oder  b'i;  in  "jbr;  ist  Nun 
angehängt),  j.  K.  hasch.  II,  5ö''  ob.  p  n^^ribrN 
bnb-  N"~n  Ninn  man  hat  ihn  von  jenem  Thore 
(des  Gerichtshofes)  fortgeführt,  j.  Schabb.  I,  4" 
mit.  br;b  'j"'prN  er  bestimmte  eine  Satzung  für 
weiter,  d.  h.  dass  es  später  erlaubt  sei.  Levit.  r.  s. 
30,  174*^  am  Versöhnungstage  spricht  Gott:  n'z 
Nrrcin  bn:  Nbnbn  Nm  )'2  b'n  brNT  was  dahin 
gegangen  (d.  h.  die  bisher  verübten  Sünden), 
mag  dahin  sein;  aber  von  jetzt  ab  und  weiter 
wollen  wir  die  Rechnung  beginnen,  j.  Keth.  IV, 
28*^  un.  -[bn  büj  c^ra  -rn  Nir:  ^Nrc  2^:2  ':2 
die  Kindeskinder,  die  an  dieser  Stelle  zu  ver- 
stehen sind,  sind  auch  dort  zu  verstehen.  Levit. 
r.  s.  10,  153**  ibn  b-::  .  .  .  ind  b"0  nrr^pb  das 
„Nehmen",  welches  hier  steht  und  das,  welches 
dort  steht.  B.  mez.  84*  -jw^r  r^N  1^2:2  ';br;b  r,'2 
in?:;^  so  wie  in  der  nächstfolgenden  Stelle  Geld 
zu  verstehen  ist,  so  ist  auch  hier  Geld  zu  ver- 
stehen. Sot.  38*  u.  ö.  'r,'2  -jb-b  ~*:n:t  "[Ns  "'.■:n: 
'z'i  ibrrb  es  lautet  hier  so,  und  ebenso  in  der 
folgenden  Stelle,  so  wie  da  u.  s.  w.  Genes,  r.  s.  50, 
49'*  wird  nNbn  ca  erklärt:  ibnb  D"ip  rilcke 
nach  weiter  hin!  d.  h.  entferne  dich! 

Xt-n  s.  -bn. 

jlZT'n  s.  l'^br;  und  ^''-z'^r.. 

nyr\  VI.  Pron.  dem.  (vgl.  bh.  bn  Art.,  od.  ge- 

nauer  arab.  Jl:  ille)  dieser,  jener.   B.  mez.  36'' 

"i-'zr;   bw    ": — ~2   rr'r.z   rc'r  r::-  "rir^r  wie 
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darf  sich  jener  (Jemand)  mit  der  Kuh  eines 
Andern  einen  Erwerb  machen!  Das.  113*'  ri'rr; 
~:r:  r:Vm  "jiru,":  s-xt:  Dieser  bringt  ihm  das 
Pfand  heraus  und  Jener  geht  hinein.  Snh.  77*^ 
u.  ö.  n*::«  r:rri  dieser  (jener)  sagt.  —  Tl.  Erub. 
54*  die  ^Fenschen  gleichen  den  Feldblumen,  nbVr: 
•j-Vni:  nVVr;i  ';''^j:":  die  Einen  blühen  auf  und  die 
Anderen  welken.  IJoraj.  14*  rr:''""'":w  'V?-  cn  ■"?: 
•,_,«..,    ..j^   »,j^    j..,....^.^  t:T:"c;   *;n  wer  sind 

jene  Männer,  deren  "Wasser  wir  trinken  (d.  h. 
deren  Lehrsätze  wir  hören),  deren  Namen  aber 
wir  nicht  erwähöen?  d.  h.  R.  Nathan  und  R. 
Meir,  vgl.  -rtN.  Mechil.  Beschallach  Par.  5 
n'n-"2  i:n  iVrr,  n's'ircn  a^nn  ''^s":  vor  diesen 
Kläglichen  und  Jämmerlichen  sollten  wir  fliehen ! 
Bez.  15^  n'zr;  "^Vr^  "bVrr ";':::;:  "^^"2  iVbr; ,  s.  V^"?- 

r?n.  yTp  eh.  pl.  (syr.  ^^',  ^4  = 
^Vm,  s.  vorg.  Art.)  diese,  jene,  illi.  Xed.  2^ 
rT'b"' "1  «"iiN-;  2T-"  ';"'Vr:  jene  (Sätze)  weil  sie  da 
vielfältig  sind.  Das.  79''  'f'^r^  yh-  diese  und 
jene.  Das.  91^  D-'nr;  xhr->  jene  NichtJuden. 
Esth.  r.  SV.  \-CT  ü5,  103*^  NnrN  ■^22  i-^brrb  ■^in-^: 
wir  wollen  jenen  Stadtbewohnern  Nutzen  bringen. 
—  Levit.  r.  s.  25,  168*^  ';"r;-'-,^s  p  N'^r-'Nr  yV-^ 
(viell.  zu  lesen  i^rni)  und  diese  Feigen  sind  von 
ihren  Früchten. 

nSI /M /.  N.  a.  (von  "^"ib:  leihen)  das  Ver- 
leihen ,  Ausleihen.  B.  mez.  82^  u.  ö.  "iri^^r'c 
■;rN*ibr:  rTC-2  "irr'w":  irNibn  rrcn  Nra  der  Gläu- 
biger nahm  das  Pfand  nach  dem  Leihen,  oder 
beim  Leihen.  B.  kam.  113^  inNibr;  nypDn  s. 
~"~^"-  B-  roez.  14"  u.  ö.  riNibn  '^r^'d  ein 
"Wechsel  über  erhaltenes  Darlehn,  im  Ggs. 
zu  r:«:--  -,-j"r,  vgl.  Nr^';:]:«. 

n^VU  /.  N.  a.  (von  ■'ib:  geleiten)  das  Ge- 
leitgeben, j.  Sot.  IX,  23^^  un.  (mit  Bez.  auf 
Dt.  21,  7)  der  Fremde  kam  nicht  zu  uns,  nr;"i;-i::DT 
"■'■'"ibr;  Nbn  dass  wir  ihn  hätten  ohne  Geleit 
fortziehen  lassen,  vgl.  M;;jb. 

'•Nl'/H  Adv.  des  Wunsches  (="^N^bN  für^Nib; 
bh.  nb)  0  dass!  dass  doch!  utinam!  Genes. 
r.  s.  9,  9^  'an  "jr;  nbr::  Nnr  ■^n-ö-  o,  möchte 
sie  doch  immer  bei  mir  Gnade  finden!  Das. 
'z'  ^N^^b-.  Das.  s.  39,  38"  ^pbn  nh^  -^Nibn 
rNT-  y-N2  0,  möchte  ich  doch  einen  Besitz  in 
diesem  Lande  haben! 

ijn  »K.  Pron.  (=bh.)  dieser,  jener.  Grndw. 
ist  7  mit  vorges.  b",  das  die  Bedeut.  verstärkt; 

und  es  entspricht  dem  arab.   jcjjl.     Snh.  11'' 

*:-  -z'z  \'.'rr''  jener  Jochanan,  der  Schreiber, 
j.  Snh.  I,  18*^  ob.  dass.  j.  Maas,  scheni  Y,  56'=  ob. 
Tbn  -x'.cr:  inrn  i;n'"'.  "SN'ahrsch.  derselbe,  der 
in  Schabb.  115*  ti'irr!  l^m"»  genannt  wird;  da- 
her sagte  man  anst.  dieses  Schimpfnamens  blos 
Tb"  jener.     Keth.  36''  ibr^  ^-z^v  jener  Araber. 


j.  Erub.  I,  18<=  un.  tbrr  b",:;  riü-.^s  der  Einbruch 
von  diesem.  —  Fem.  Jcb.  18".  5]''  '^2^  Nim  ^rbn 
diese  aber  soll  hinausgehen,  d.  h.  geschieden 
werden.     Das.  79''  u.  ö. 

il'TN'l  od.  Ti^rn  m.  (gr.  x^^iXcr)  Kiste,  Truhe. 
Pes.  113"  ::nr:-i  np-'-'t;  ■'nb  '^TVrns  ■'•:::n  Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  n:tio  -^nb  "^Tibnn)  wenn  du  die  Dat- 
teln kaum  in  der  Truhe  hast,  so  laufe  sofort  in 
die  Brauerei,  d.  h.  zögere  nicht,  das  Getränk 
davon  zu  brauen,  denn  sie  könnten  in  Verwesung 
übergehen. 

nt /H  /.  N.  a.  (für  njybrr,  von  rrb,  T^b  s.  d.) 
üble  Nachrede,  eig.  spöttisches  Gerücht.  Tosef. 
Keth.  cap,  2  Ende  'i  "1::^  T'^n  ritbr;  nbc: 
rr^i^T  r^Tb"  'i'^N  "^ot«  wenn  sich  üble  Nachrede 
(betreffs  der  Legitimität  eines  Priesters)  in  der 
Stadt  verbreitet  hat,  so  sagt  R.Jose:  Die  Nachrede 
gilt  nicht  als  Beweis;  gew.  i-;"ari,  s.  d.  R.  El. 
Wilna  emendirt  unnöthig  rrT^b.  (So  ist  auch  das 
bh.  niTb ,  Spr,  4,  24  für  nirrb  zu  nehmen). 

ni<22'7n  /.  (bh.  1-,^^^)  eine  Eidechsenart. 
Ohol.  1,  6  rsr-2"\:;  riNr^br;  b'O  2:t  der  Schweif 
der  Eidechse,  welcher,  nachdem  er  vom  Rumpfe 
abgelöst  wurde,  noch  zuckt.  Chag.  11"  dass. 
Pes.  88^  H'^r^z'^izi-^  rrzz  nsuibr;  tni:?:;  es 
wurde  eine  Eidechse  im  Schlachthause  gefunden. 
—  Das  He  wurde  im  rabbin.  Schriftthum  als  mit 
zum  Stamme  gehörend  angesehen. 

XiTL:/)!  od.  i^rd^n  eh.  dass.,  Eidechse, 
s.  TW.'  ■ 

vH»  K/H  (syn.  mit  \Nb,  s.  d.)  sich  ab- 
mühen, ermüden,  ermatten,  s.  TW. 

^jV'pn  Int  er  j.    Pes.  112^  s.  N^::r:  L 

r'^n  s.  hinter  nb^. 

r^T}  (=bh.)  gehen.—  Pi.  Ijbri  1)  (=bh.) 

gehen,  j.  Pes.  V,  32°  ob.  ^^r-.i2  ibip  r^^T\  seine 
Stimme  ging,  ertönte.  Keth.  60"  u.  ö.  -^z^Tri^ 
b\-T>a  die  auf  zwei  Füssen  gehen,  Zweifüssler, 
d.  h.  Menschen.  —  2)  übrtr.  zum  Abweichen 
bringen,  vom  Durchfall,  j.  Kil.  I,  27"  ob. 
ö''"':y"3  ■'33  PN  nsb^i'^o  es  verursacht  den  Durch- 
fall in  den  Eingeweiden.  —  j.  Keth.  XII,  35''  ob. 
'rbn":  crmp.  s.  Tbn. 

TjSl  eh.  Pa.  Tj^bn  (syr.  ^m  ='^b.n)  gehen. 
Dan.  4',  26.  —  Af.  dass.  Dan.  3,  26.  4,  34;  s. 
auch  TW.  —  Mit  Elision  des  Lamed :  Tyi^  s.  d.  W. 

TJ/H  m.  wahrsch.  Wegegeld,  eine  Steuer. 
Esr.  4,13.  20.  7,  24.  —  Nach  B.  bath.  8"  wäre 
darunter:  n:i:"in  zu  verstehen;  was  nach  Tosaf. 
z.  St.  bedeute:  die  Mahlzeit,  die  man  dem 
Herrscher  auf  seiner  Durchreise  ("bn)  zu 
geben  hat,    also  etwa  —  T\TC^.^  ^-  ^■'■>  ^'^^ 
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frcilicli   der    falmuJ.    Krkl.    dis    x:":"N    wenig 
entspricht. 

n^'/H  /.  X.  a.  (--])li.^  das  Eingehen, 
Auspeilen,  Tes.  8^  rT'r,  .  .  .  rr-'r—  das  Hin- 
"ohen   und   das  Zurtlokkehnn.     Kith.    111»  un. 


rr-V---,     ---,-r^    V 
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nicht  zuviel,  denn  das  Gehen  ist  den  Augen 
schädlich;  vgl.  auch  nn"''4"'  und  nn'^*:?.  j.  B. 
kam.  X,  1^  un.  nr-'bnr;  y:  ibrvr  b^n:  ein  Hienen- 
schwarni,  den  man  heim  Ausllu;:»'  gerauht  hat. 
—  Sot.  12''  Ol),  (mit  15c/.  auf  r^^r,,  Kx.  2,  h) 
nr""':  ycb  am  it  r!r'"rr:  i""n  das  W.  -jb.i  hedeutet 
hier  nichts  anderes  als  Tod.  Die  Mägde  sollen 
näml.  der  Tochter  Pharao's  die  Rettung  Moses 
widerrathen  haben,  weshalb  sie  starben,  vgl.  bTN. 
~1;'n  )».  X.  a.  (vom  Pi.)  1)  der  Gang, 
das  Gehen.  Xid.  31»  a^Vsn  "iVrn -ji-na  r^^z^r, 
Gott  verleiht  dem  Menschen  das  Gehen  mit  den 
Füssen.  Keth.  111"  r:n''M:"'a  c^ba  rT!r:j'D  c"'b-J 
-■:r'-2  -•"'•:«  den  dritten  Thcil  des  Tages  bringe 
man  mit  Stehen  zu,  ein  Drittel  mit  Sitzen  und 
ein  Drittel  mit  Gehen;  s.  vrg.  Art.  Schabb.  ll.'J* 
b^n  bo  "ir-b-riD  r^-n  *^r'ib'>n  n-''  nVc  dein 
Gehen  am  Sabbat  sei  anders  als  dein  Gehen 
am  Wochentage,  j.  Ber.  III,  6**  un,  S  -jibT; 
n"«  das  Gehen  einer  Strecke  von  vier  Ellen, 
j.  Schabb,  I,  4*".  j.  Erub.  V,  22*^  un.  j,  Jörn.  V, 
42**  un.  rbs":  ""ibTi  ein  Gehen  von  selbst,  j. 
Kidd.  I,  GO*^  un..  nnp  '^"ibT!  das  Herumgehen  auf 
einem  gekauften  Felde  bewirkt  den  Kauf;  so 
nach  Ansicht  des  K.  Elieser.  Ruth  r.  sv.  nMn 
n:^:Db,  43"=  dass.  Genes,  r.  s.  19,  19*=  a-^o  i;y;:a 
wXb  *^ib"'m  b"i~b  "ibTi  wir  finden  in  der  Schrift 
.,das  Gehen"  sowohl  von  der  Stimme  als  auch 
vom  Feuer.  I'ebrtr.  das.  s.  20  g.  E.,  21*^  "^ibn 
V"sn  ^""2  C"":  der  Durchfall  beim  Stuhlgang. 
In  der  Parall.  Ber.  57''  mit.  steht  dafür  bncbo 
dass.  —  2)  (=  nrbin)  das  Führen,  Tragen. 
Seb,  lo''  "ibnb  Y"'"'^'"^  "ti^Ti  ein  Tragen  (der 
Opfertheile),  das  man  befolgen  muss, 

SZl^^n  eh.  (syr,  \A:loA  =  '^V?--)  das 
Gehen.  B.  bath.  100*  Nrib-^rrs  n-'b  ^:p  w:3 
wodurch  bewirkte  er  den  Ankauf  des  benach- 
barten Feldes?  Durch  das  Hin-  und  Hergehen 
darauf;  s,  vrg.  Art.  Schabb.  148*  "^wE":  n~ 
ND'bTia  er  vermehrt  im  Gehen,  d.  b.  er  muss 
mehrmals  gehen.     Bez.  30'  dass. 

nr^n  /,  elg.  Gang,  Wandel;  nur  tropisch: 
Halacha,  d.  h.  Gesetz,  wonach  der  Lebens- 
wandel, die  Handlungen  sich  zu  richten  haben.  Ker. 
13''  ";T:bn  -t  rrz:z  n-a  r.zbr,  it  'n  -lan  ton 
Ar.  (Agg.  N~*:2)  „das,  was  Gott  geredet" 
(Lev.  10,  11)  das  ist  die  Halacha  (die  sich 
näml.  durch  die  Tradition  erhalten  hat,  wenn 
sie  auch  nicht  in  der  h.  Sehr,  erwähnt  wird), 
„durch  Mose",  das  ist  der  Talmud,  d.  h.  die 
rabbinischen  Satzungen,  die  durch  Discussionen 
entstanden  sind.     Das.  15''   zx  bzp:  nrbrs  cx 


r:3"icn  'C-'  X'ib  ist  es   eine  Halacha   (traditio- 
nelles Gesetz),  so  nehmen  wir  es  an;  wird  es  aber 
blos  durch  logischen  Schluss  erwiesen,  so  giebt  es 
dagegen  einen  Einwand.  Das.  20*  nrbr:  b-  n::?:: 
der  Grund  der  Halacha.    j.  l'ra  II,  17*  mit.  und  j. 
Chag.  I  g.  E.,  7G^  ';"'Xi  yr  rr-  rrrbn  rsr  zx 
•'-in'C  "nx  ~2nb  rtrs^bcr  bx  r.z-^-^  rrz  yr^  r.rn 
nrprj73  inbizi  "rcn  r:c":b  i— in:  r^rbn  rr:3 
n;'c:2  wenn  dir  eine  Halacha  zu  Händen  kommt 
und  du  nicht  weisst,  von  welcher  Art  sie  (d.  h. 
worauf  sie  begründet)  ist,  so  verweise  sie  nicht 
in  die  Ferne  (d.  h.  halte   sie   nicht   für  unmög- 
lich);  denn  so   viele  Halachoth,    die  dem  Mose 
auf  Sinai    gesagt   wurden,    finden    sich    in   der 
^lischna  aufgenommen  vor.     j.  Bez.  II,  61''  ob. 
ein  Autor  trug  ihnen  eine  Lehre  vor,  yT-,"^  Nbi 
Niairb  l"'«   nrbnb  i"««  sie  wussten  aber  nicht, 
ob  selbige  blos   als   ein  Gesetz   für  die  Theorie 
oder  für  die  Praxis  gelten  sollte;  letztere  pflegte 
näml.  gewöhnlich  erschwerend  zu  sein.    Bez.  15'' 
fg.   ■^J^bD  '"3   rtzbn   die  Halacha  ist  nach  dem 
Ausspruche  dieses  Autors  zu  entscheiden.    Chull. 
43*  u.  ö.   Kidd.  38*'  in  der  Mischna  nrbr:  wird 
in  Gem.  das.  nach  einer  Ansicht  erklärt  nrbr: 
■»rOTj   Trciizb   eine  Halacha,  die   von   Mose   auf 
Sinai  herrührt,  d.  h.  eine  gesetzliche  Bestimmung, 
die  von  uralter  Zeit  her,  infolge  Erklärung  oder 
Definirung  biblischer  Gebote   entstanden  ist,   s. 
auch  xrrbr:.     Pea  2,  6 ;  vgl.  hierüber  m.  Aufs, 
in  Frankel's  Monatsschr.  IV,  355  fg.    j.  Schabb. 
X,  12°  un.  u.  ö.    j.  Dem.  III  g.  E.  23''  r,zbr,'2 
nach   einer  Tradition,   d.  h.   nach  rabbinischcm 
(nicht  bibl.)  Gesetze.  —   PI.  Kidd.  4'J*''  rir'rr: 
Halachoth   im  Ggs.  zu  r;~"r   oder   r,"r   •w"';^ 
Schriftforschungen,     j.  Hör.  *I1I  Ende,  48*=  (mit 
Anspiel,  auf  Khl,  6,  2)  z^cr:  N-ip":n  nr  icnr 
'st  n-sDirn  nr  *n22"i  mrbr;  iba  „Reichthum" 
das  ist  die  Bibelkunde,   „Güter"   das   sind    die 
Halachoth  (d.  h,  Rabbi's  Mischnasamraluug,  die 
man  vorzüglich,  im  Ggs.  zu  den  anderen,   ähn- 
lichen Sammlungen:  Halachoth  nannte),  .,Ehre" 
das    sind    die    Toscftoth    (Zusätze    zu    Rabbi's 
I  Misehnasammlung),    „es    fehlt    ihm    nichts   von 
j  Allem,  wonach  er  gelüstet"  nbni  rv:*o-3  ibN 
'2T  das  sind  die  grossen  Mischna's  (Borajtha's) 
I  des  R.  Chuna  (Iluna),  des  R.  Iloschaja   und  Bar 
Kapra,   „und   Gott   verleiht    ihm   keine   Gewalt, 
um  etwas  davon  zu    geniessen",   mix   br2   "7 
'm  iTi-o  n:\sT  -is'N   "irxo  das  ist  der  Agada- 
kundige,    der  weder  etwas  verbieten  noch   er- 
lauben, weder  als  rein  noch  als  unrein  erklären 
kann;  „denn  ein  fremder  Mann  geniesst  es",  ni 
ni?:brrr  bra   das  ist   der  Talmudgelehrte,     Ab. 
de  R.   Xathan   cap.  29,  vgl.  ';-'::t.     B.  bath.   7'' 
^^y^^'2^p  nrbr;  festgesetzte  (unübertretbare)  Ha- 
lachoth.   Das.  G5»  dass.    Tem.  14^  nrbr:  "sr'c 
TTT  -""'CS  diejenigen,  welche  Halachoth  nieder- 
schreiben,  gleichen   solchen,   welche   die  Thora 
verbrennen;  sie  sollten  näml.  traditionell  bleiben 
und    den    jezeitigen    Diskussionen    unterliegen. 
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Schabb.  115''  ist  nnirn  "'nna  anstatt  -^^p'o 
n2~a  zu  lesen;  vgl.  auch  nVs.  Tosef.  Schabb. 
cap.  14  Anf.  und  j.  Schabb.  XVI,  15*^  mit.  dass. 
Nach  den  Coninicntt.  bedeutet  r"o~2:  Dibel- 
verse,  welche  Segnungen  enthalten.  Snh.  G7^, 
CSMir  r^rVn  die  Gesetze  betrett's  der  Zaubereien, 
deren  Bestrafungen  verschieden  sind ,  manche 
schwerer  und  manche  leichter.  —  Im  j.  Tlmd.  be- 
diente man  sich  des  "\Vs.  rirbn  als  Ueberschrift  für 
die  Mischna  Eabbi's  (wofür  im  bab.  Tlmd.  '■':r'3  = 
r::"w",  ";r:"w":).  weil  die  Jerusalemer  unter  n:c:3 
gew.  die  Tosefta  od.  Borajtha,  unter  rirbn  hing. 
blos  die  zum  Gesetz  erhobene  ^lischna 
Kabbi's  verstanden;  s.  ob.,  vgl.  auch  2N  IL 

i<rohri  eh.  (syr.  i^ijLlI^)  1)  Schritt, 
Gang, "Weg,  s.  TW.  —  2)  (=  r:=br;)  Hala- 
cha.  Kidd.  38^  rir-;':  Nr^bn  landläufige  Ha- 
lacha,  der  Brauch.  Git.  14^  a'zvji  NVn  NnrVr; 
eine  Halacha  ohne  Grund.  B.  bath.  65*.  142^ 
nD"'\"^TiD  Nrrbn  die  Halacha  ist  nach  eurer 
Ansicht  entschieden.  Snh.  51^  «"""w^b  Nrr'rr; 
eine  Halacha  für  die  mcssianische  Zeit!  d.  h. 
die  gegenwärtig  nicht  anwendbar  ist.  Ned.  8*. 
Md.  24**,  vgl.  N-n;\x.  —  Tl.  "jr^-,  vgl.  ^a 
pb"'-.  Ber.  31^  np"i~d:;  ^v?'^"  gewaltige,  wich- 
tige Halachoth.  Ned.  41*  als  Rabbi  gelernt  hatte 
'"1  Nrrb"  ■'SN  ■'-"::"  rbr  dreizehn  Arten  der  Hala- 
choth, so  lehrte  er  dem  R.  Chija  sieben  derselben. 

N^tTJ  od.  S*5^n  Adv.  des  Ortes  (syr.  ^j^, 
contr.  aus  n^-n",  mit  eingeschalt,  b  [>])  hie- 
her,  dorthin,  huc,  illuc,  s.  TW. 

7j2/n,  '^?/"'n  Prtkl.  (zus.  ges.  aus  n::  od. 
■•r;,  b  und  '!j5)  daher,  eig.  da  es  so  ist.  Jom. 
74''  un.  'ri  ar-r"0  Trb  rwi  lalz  ^rb'ri  daher 
(d.  h.  da  ein  Blinder  nicht  leicht  satt  wird) 
soll  man  ein  Mahl,  das  man  zu  verzehren  hat, 
blos  am  Tage  verzehren.  Meg.  21^  "irbT; 
nr:''"''i"rb  in:"'-':''"  daher  (d.  h.  da  hierüber  die 
Ansichten  verschieden  sind)  sage  man  beide 
Formeln;  ein  von  R.  Papa  oft  gemachter  er- 
schwerender Ausgleich.  Chull.  46*  '|;"':^'^  ^rbn 
'z'  Taan.  e''  u.  sonst  oft.  Ein  Ms.  M.  (vgl. 
Rabbinowitz,  Yorw.  zu  Pesach.)  hat  fast  überall 
■Tisb^.rt,  zus.  ges.  aus  Ti'zb-^i-,. 

u"'*u2/ri  m.  (gr.  SAXoc'.;  od.  eXxoc,  ulcus) 
Geschwür,  Eiterwunde,  s.  TW. 

/I^n,  b^^'n  m.  {=h\i.  ö^bnbri  pl.,  von  bbn) 
Preis,  Lobgesang.  Ber.  .35*  (mit  Bez.  auf 
Lev.  19,  24)  n^-nb  bibn  in  i-rb  •^.n^^a  ein 
Lob  (von  dem  plural.  W.)  bleibt  übrig,  um  zu 
beweisen,  dass  dem  Genuss  des  Weines  eine 
Benediction  vorangehen  muss;  das  andere  wird 
näml.  =  b^b'^n  gedeutet,  s.  d.  W.  Xum.  r.  s.  3 
Anf.  b'b'rb  "(""^b'b  die  Palmzweige  (werden  am 
Hüttenfeste,  im  Feststrauss)  zum  Preisen  (Lobe 
Gottes)  angewendet.  —  PI.  R.  hasch.  32*  n—wi' 
ü''bnb''rT  die  zehn  Lobpreisungen,  näml.  in  Ps.  150, 


wo  aber  das  W.  rr^ibbr;  zu  Anfang  und  zu  Ende 
des  Psalmes  nicht  mitgezählt  wurde.  Pes.  117*, 
vgl.  -^bb-.     j.  Pea  VII,  20^^  un. 

t</l?'n  cJi.  eig.  (syr.  ]il^cni  und  (lolii-,  mit 
Verw.  der  Guttun  =  b^ibri)  Gesang,  Freuden- 
fest; gew.  jedoch:  Hoch  zeit  sfeier.  Das 
Verb,  bbn  wurde  als  Denom.  genommen;  vgl. 
Tanch.  Achre,  164^^  (mit  Bez.  auf  Ps.  78,  63) 
„Seine  Jünglinge  verzehrte  das  Feuer",  "^^r  b^ 
ibbiin  Nb  rnbnr ::"<::  weil  „bei  seinen  Jungfrauen 
keine  Hochzeitsfeier  stattgefunden  hat".  —  Ber. 
b^  '^''12  Nbib-in  "^m  i<"i3wX  das  Verdienstliche  im 
Hochzeitshause  besteht  in  den  Worten,  d.  h.  in 
den  Gesängen  zur  Belustigung  der  Brautleute. 
Das.  31*  rTi"i:3b  NbibT;  T^nr  er  machte  seinem 
Sohne  Hochzeit.  Ned.  50'',  vgl.  )^t;\.  Erub. 
54*  rr'iro  nbTN-j  N^^b^-i  ^tüt  q"i::n  bisNT  CTi::n 
•^5:^  Nbibn  "inb  Ms.  M.  (Agg.  Nbibr;::)  beeile 
dich  im  Essen  und  Trinken,  denn  die  Welt,  die 
du  verlassest,  gleicht  einem  Hochzeitshause.  Snh. 
105*  ;:^-'n'7  Nnnp:^  Nb^br;  ■'izy  n-;;v^i  npci^-d 
Ni:»  Agg.  (Ar.  liest  Nn::  N":ti  anst.  Nbibn)  das 
Wiesel  und  die  Katze  begingen  die  Hochzeits- 
feier (das  Freudenfest)  von  dem  Fette  eines 
Unglücklichen.  —  PI.  M.  kat.  28*  NIDn  m  •'n 
"bibn  ■{"TT^ü  im  Hause  des  R.  Chisda  (der  92 
Jahr  alt  geworden  sein  soll)  wurden  sechzig 
Hochzeiten  gefeiert.  Git.  57*  "'Jirm  "^b'br;  Hoch- 
zeiten und  Tänze. 

'//H  VI.  eig.  Lob  ,  bes.  Hallel  ,  eine  ge- 
wöhnliche Benennung  der  Psalmen  113  — 118. 
deren  ersterer  mit  r."'  "ibbr:  beginnt,  und  die  an 
jedem  Festtage  recitirt  werden.  Jenes  erstere  wird 
auch  zuw.,  da  darin  des  Auszuges  aus  Egypteu 
Erwähnung  geschieht  und  selbiges  auch  bereits 
von  jenen  befreiten  Israeliten  gesagt  worden  sein 
soll  (vgl.  Pes.  117*):  i"ij:7:ri  bbn,  das  egyp- 
tische  Hallel  genannt,  im  Ggs.  zu  bb~ 
b'-in,  s.  w.  u.  —  Taan.  28''  n'ni  r,:'3'2  C'i  n"-» 
'^n  bb^in  TN  inn  "I72"i5  an  achtzehn  Tagen  im 
Jahre  sagt  (selbst)  der  Einzelbetende  das  ganze 
Hallel,  näml.  an  den  acht  Tagen  des  Hütten- 
festes, acht  Tagen  des  Chanukka,  am  ersten 
Pesachtage  und  am  ersten  Tage  des  Wochen- 
festes; in  der  Diaspora  (rtbi:;)  ah  21  Tagen, 
näml.  ausser  den  erwähnten  Tagen,  auch  am 
9.  des  Hüttenfestes,  am  2.  des  Pesach-  und  am 
2.  des  Wochenfestes.  Dahing.  wird  an  den 
anderen  Pcsachtagen  (vgl.  yz^)  und  an  Neu- 
monden blos  das  unvollständige  Hallel  reci- 
tirt, näml.  mit  Weglassung  von  Ps.  115,  1 — 11 
und  Ps.  116,  1—11.  Pes.  64*  bbnn  nx  -iü^.-p 
man  recitirte  das  Hallel,  näml.  die  Opferer  des 
Pesachlammes  am  14.  Nisan  Nachmittags  während 
des  Opferns;  vgl.  auch  Nb'brr.  Meg.  14*  -("n 
y~Nb  yinn"»:;  Cj  by  bb-  2i"i':tn  man  sagt  niclit 
das  Hallel  v.egen  eines  Wunders,  das  sich  aus- 
serhalb Palästina  zugetragen;  daher  wird  es 
nicht  am  Purim  recitirt.     Pes.  118*  bin;"  bb- 
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das  grosse  Ilallcl,  worunter  nach  einer  An- 
sicht das.  zu  verstehen  ist  der  l's.  13G;  nach 
einer  andern  Ts.  120—130;  nach  einer  dritten: 
Ps.  135  und  13G.  —  Der  Name:  Das  grosse 
Hallel  rührt  wahrsch.  davon  her,  dass  das  hier 
erst  genannte  (cgyptische)  Hallel  urspr.  blos 
aus  Ps.  113  oder  aus  Ps.  113  und  114  bestand, 
vgl.  Pes.  117''  un.;  anders  nach  Gem.  1.  c. 

i&^Jl  eh.  (=b?r^)  das  Hallel.  Bcr.  56'' 
un.  r:N~i:ü  Nb-^bn  das  cgyptische  Hallel;  s.  vrg. 
Art.  j.  Pes.  YH,  Sf)''  un.  (1.  Nn^^ni)  NP-'-n  Nnrs 
«"^■^"iSM  '-]^ri2  Nb"'br;'i  wenn  das  Pesachlanini  (am 
Abend)  im  Hause  verzehrt  und  das  Hallel  dabei 
recitirt  wird,  so  zerbrechen  (infolge  des  Freu- 
denschalles) die  Dächer.  In  Cant.  r.  sv.  ■»nST^, 
16"  scheint  nwS"^''"::^  crnip.  aus  N^i^^wX.  Taan. 
28''  NH""^  "C-in  Nb^brt  'n'p  sie  recitirten  das 
Hallel  am  Neumonde;  s.  vrg.  Art.  Meg.  14^* 
«b'^bn  "IT  nr'^-'-'p  das  Lesen  der  Estherrolle 
(am  Purimfeste)  vertritt  das  Hallel. 

rnb'rn  Interj.  (syr.  V^<^^:I^)  Halelujah. 
j.  Suc.  HI,  53"^  un.  nach  einer  Ansicht  rp  nbbn 
pn723  li-'Ni  pbna  ist  unser  W.  in  zwei  Worte 
zu  theilen:  rr^  nbbn  „Lobet  Gott!".  Es  darf 
dah.  (da  ni  ein  Gottesname  ist)  nicht  ausgewischt 
werden;  nach  einer  andern  Ansicht:  n^ibb!^ 
pbn3  nrNT  pn?::  ist  dies  als  ein  Wort  unge- 
tlieilt  zu  schreiben  und  darf  daher  (da  es  eine 
blosse  Interj.  ist,  Halelujah)  ausgewischt  werden. 
j.  Meg.  I,   72''  ob.    Pes.  117*  dass.,   vgl.  auch 

/?tl,  '77*n  Hillel,  N.  2)r.  und  zw.  zunächst 
■^bnnrj  bbrr  oder  "[pT-  bbn  der  babylonische, 
der  ältere  Hillel,  der  ungef.  100  Jahre  vor  der 
Tempelzcrstürung,  also  30  Jahre  vor  christl.  Zeit- 
rechnung blühte.  Er  wurde,  infolge  seiner 
ausserordentlichen  Gelehrsamkeit,  anstatt  der 
Bne  Bethera  als  Nasi  eingesetzt,  welche  Würde 
auch  seinen  Nachkommen  mehrere  Generationen 
hindurch  verblieb.  Pes.  66**'  fg.  Tosef.  Snh. 
cap.  7  Ende  -^spT  ""rsb  bbr;  ■C"n  mT-^j  r^ü 
r;"iTi3  sieben  logische  Regeln  trug  Hillel  den 
Aeltesten  Bctheras  vor;  vgl.  rt"?:.  —  Er  hat  sich 
im  praktischen  Leben  durch  viele  zeitgemässe 
Verordnungen,  durch  welche  selbst  mosaische 
Gesetze  umgangen  wurden,  hcrvorgethan ;  vgl. 
cbn,  b'2n-,!i,  u.  m.  a.  —  Schabb.  15"  bbr: 
^:s3  ■jriN'^c:  nsns  ii:*?;-:;!  bN'^b?:^  iiy7:'::n 
nvc  'p  r'^:in  Hillel  und  Simon,  Gamliel  und 
Simon  bekleideten  das  Nasiath  100  Jahre  vor 
der  Tempelzerstürung.  Das.  31  fg.,  vgl.  iri:r. 
Genes,  r.  s.  98,  QG'^  Dbc-r,'^  inj:":  yzr'"'  r^'"2 
mn  n'^:;73  bbn  5^2  mnn  man  fand  ein  Genealo- 
gien -  Verzeichniss  in  Jerusalem,  worin  stand: 
Hillel  Staramt  vom  Hause  David  ab.  Bez.  16* 
CTTjb  T^cy7:  brtJ  nb  T;p^r[  nnnN*  r;-73  ptn  bb'^n 
'm  urz'::  Hillel,  der  Aeltere  hatte  eine  andere 
Art  (als  Schammai,  der  an  jedem  Wochentage  für 
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den  Sabbat  bedacht  war),  denn  alle  seine  Hand- 
lungen geschahen  Gott  zu  Ehren;  er  sagte:  „Ge- 
lobt sei  Gott  Tag  für  Tag"  (Ps.  68,  20).  Jom!  3b^ 
un.  a^^3rr!  PN  n-^^n;:  bbn  Hillel  veranlasst  die  Be- 
strafung der  Armen;  d.  h.  wenn  Jem.  die  Unter- 
lassung des  Gesetzstudiums  durch  seine  Armuth 
entschuldigen  wollte,  so  entgegnete  man  ihm: 
Warst  du  etwa  ärmer  als  Hillel  ?  —  Er  führte 
auch  den  Beinamen:  Vater  der  Welt  (vgl. 
nx  II)  und  nach  ihm  wird  seine  Schule:  n-^n 
bbn  genannt.  Bez.  1,  l  u.  ö.  —  Ferner  K. 
Hillel  (gew.  b'^n  plene  geschrieben),  Name 
vieler  Amoräer.  Snh.  98''.  99*  '[■'}<  -^.izis  bbT:  '- 
rr^pTn  ro-^n  imb-N  -nr::  bx-c'b  n^c-:  nnb 
R.  Hillel  sagt:  Israel  hat  nunmehr  keinen  Messias 
zu  erwarten,  denn  die  prophetischen  Aussprüche 
beziehen  sich  blos  auf  Hiskija;  wörtl.  es  hat 
ihn  bereits  in  den  Tagen  des  Chiskija  genos- 
sen, j.  Kil.  IX,  32*  ob.  obin  'i  ^a  Vrn  '", 
und  das.  I,  27*  ob.  obi«  'n  ^3  bb^n  'n  R.  Hillel^ 
der  Sohn  des  R.  Wales  od.  Alas.  —  Verkürzt 
j.  Bez.  V,  63*  un.  cbn  'n  -^n  b^b  'n  derselbe. 

n? /in  /.  (bh.  n^b?in)  Tollheit.  Khl.  r.  sv. 
\n^:Di,  76*  mi^ji  bo  nbbin  . .  .  msb?^  bo  nbbin 
die  Tollheit  der  (römischen)  Regierung,  die  Toll- 
heit der  Häresie. 

C/n  (hbr.  nbn  schlagen)  geschlagen 
werden.  Pesik.  r.  s.  23,  48*  ■'•2b\-:  r\'^'2  ""n 
wenn  du  geschlagen  werden  solltest.  (In  der 
Parall.  j.  Pea  I,  lö'^un.  steht  dafür -^pb-?:).  Mögl. 
Weise  jedoch  Sbst.  wenn  du  Schläge  ei'hältst. 

D/Pl  (=DbN,  Dbn,  mit  Wechs.  der  Guttur.. 

arab.  [*-LL.)  ] )  v e r  e i  n i  g e n ,  z u s.  b  r i n ge n ,  a n  - 
schliessen  fähnl.  bh.  cbn),  eig.  an  etwas  befesti- 
I  gen,   verbinden.     Genes,  r.  s.  44,  42*^  (mit  An- 
I  spiel,  auf  Jes.  41,  7)  Abraham,  r.x  p-'bn',:  rrr:c 
j  nnN    '■^^^■2    Dbn3>n    ■'Na    bD    rx    cbm    rc^-^^ 
I  Dip-^b  welcher  seinen  Hammer  (bildl.  für  Züch- 
[  tigung,  Zurechtweisung)  glättete  und  alle  Welt- 
bewohner auf  einem  Weg  Gott   zuführte,   mit 
j  ihm  vereinigte  (in  der  Parallele  steht  nn^'N,  s.  d.) 
—  Ferner  2)  anpassen,  sich  anschliessen, 
umsch Hessen.     Ab.  sar.  44*  die  Krone  diente 
als   Zeugniss  für  das  Haus  David's,  ■'ixnn  bso 
nn7:bnr!  ■j-'N  nDb7:b  rxi  •j-'nci  in7:bir;  m2b7:b 
indem  sie  demjenigen,  welcher  der  Regierung  wür- 
dig war,  sich  anpasste  (dessen  Kopf  umscliloss); 
demjenigen  aber,  der  ihrer  unwürdig  war,  sich 
nicht  anpasste.    Das.  Adonija,   i7::nr;b  Nc:r7rc3 
in72bin  NbT  der  gross  that,  dass  sie  (die  Krone) 
sich  ihm  anschliessen  würde,  welche  jedoch  sich 
ihm    nicht    anschloss.      Snh.  21*^    steht    dafür: 
Tibnnb  cp-^nc     Tosef.  Bech.  cap.  4   n"i?:bm"3 
crmp.  aus  m"bn"i"2. 

CiTn  eig.  (=  bh.  Adv.  hier),  jedoch  nach 
talmud.  Sprachgebr.,  näml.  n''::?  n":bn  (s.  vrg. 
Art.)  als  Sbst.  Regierung,  Herrschaft.    Seb. 
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102^  nrV-:  nVwS  nrn  ';\s*  inisor  Wort  bedeutet 
nichts  anderes  als  Iiogierung;  und  zw.  mit  Bezug 
auf  2  Sni.  7,  18  .,Wcr  bin  ich  .  .  .  dass  du  mich 
bis  zur  Regierung  brachtest?"  (abn  ly). 

^■.^  n  (denom.  von  "'■:Vr:;  gr.  aXfjLsyu)  in 
Salzlake  einlegen,  einmachen.  —  Ilif. 
dass.  j.  Ter.  X,  47"  un.  T'n  '[^■:"'br:":  sie  legten 
(das  Brot)  in  Salzlake  ein. 

ul^n  s.  n^rN  in  'irN. 
ri'lin  s.  rr:rr,. 

'?^M,  •r-:S"l/.(gr.aX.ar,)  Salzlake.  Schabb. 
lOS**^  ra-wz  ^■2b->'r,  ']■>ü;^r  ';\s'  man  darf  am 
Sabbat  nicht,  die  Salzlake  zubereiten.  In  Gem. 
das.  steht  dafür  auch :  "jit;"  nb:c  "^"2  starkes  Salz- 
wasser (unterschieden  vom  gewöhnlichen  nb'?J  "^72), 
<lessen  Bestandtheile  waren  ar^'z  Nnbin  "^"in 
^•"7:  NPb'im  zwei  Drittel  Salz  und  ein  Drittel 
Wasser,  j.  Schabb.  XI Y,  14°  ob.  nr'p^c  ^irN^O 
■'::b"'r;  "t,  wofür  in  bab.  Schabb.  1.  c.  rr^-^^zr/o  bD 
■'::br! .  . .  1-2  r;s:c  wenn  ein  Ei,  das  man  hinein- 
legt, darin  schwimmt  (nicht  versinkt),  so  ist  das 
-•17^,.  j.  Schabb.  1.  c.  ■j-^iwX  nr"'-^  '^■jb-^-  die 
Salzlake  bedarf  zu  ihrer  Zubereitung  eines  Sach- 
verständigen. Erub.  14^  "•■^bm:  Ar.  ( Agg. 
r:b^na). 

jitt'/r[  oder  ;ii::^ri  m.  (bh.  rn-Vn)  Eidotter. 
Ab.  sar.  40*  t^mn::  ü"^55::72  in^^bnT  pnnü  inibn 
■;r:br;  riN":-j  c^r^n":  "jiisbm  y^ni':  )rzbr, 
r'^-'z  NTta  rT;"^2  rtrz  r;T  "j-^zz""";'::  ii^bm 
V~'Cr:  Ar.  (der  überall:  \r2b'r,  liest;  für  ^i'zbn 
jedoch  hat  er  auch  die  LA.  "jirbn;  Agg.  über- 
all: i'-^br;,  linb")  ein  Ei,  welches  das  Eiweiss 
auswendig  und  das  Dotter  inwendig  hat,  ist  von 
reinem  (zum  Genuss  erlaubten)  Geflügel;  wenn 
es  das  Dotter  auswendig  und  das  Eiweiss  in- 
wendig hat,  so  ist  es  von  unreinem  Geflügel; 
wenn  aber  Dotter  und  Eiweiss  vermischt  sind, 
so  ist  es  das  Ei  eines  Kriechwurms.  In  Chull. 
G4*  ist  der  erste  Satz  crmp.  Ter.  10,  12  i"i/:br; 
nb'O  ("i'^br;)  des  Eies  Dotter. 

N;i!::^n,  «:i,^SjcÄ.(syr.,-^cL^on;,  ^La^ 

=liibr^)  Eidotter,  s.  TW. 

y'^Tl  s.  hinter  rrbr:.  —  ^b'-  s.  bn. 

Hj'/n  I/.  X.  a.  (von  •j-'b)  das  Uebernach- 
tenlassen.  Meila  4''  D'^'T'a  Tnr^'pn  rijbr;  das 
Liegenlassen  des  Opferfleisches  über  Xacht,  wo- 
bei eine  Handlung  (d.  h.  Unterlassen  des  Ver- 
zehrens  oder  Yerbrennensj  stattfindet;  im  Ggs. 
zu  nz-r:"::  Gedanken.  8nh.  17^  ]"",  ribn  das 
Aufschieben  des  gerichtlichen  Urtels  über  Nacht. 
Das.  34^  35^ 

rij'^n  II /.  ^-  a.  (von  i^b)  das  Murren. 
Exod.  r.  s.  25,  123'^  ob.  2w  Tr-  n;br7  W3  was 
für  ein  Murren  hat  dort  (in  der  Wüste)  statt- 
gefunden? 


■"j^  n  1)  Helena,  N.  pr.  Mutter  des  Mun- 
bas,  welche  auch  die  jüdischen  Bitualgesetze 
beobachtete.  Suc.  2^  nrb/:-  ■^rb"'-  die  Königin 
Helena.  Jom.  37''.  Xas.  19^.  —  Ferner  2) 
Hilni,  Interj.  s.  ■';i"'br;. 

T^y]^^ ,r\  f.  X.  a.  (von  ::rb)  das  Mästen, 
Stopfen  der  Thiere.  Schabb.  155''  nNi;:!:: 
nbiz'^'«::  mp::b  -::5'br;  -,-'Tnr;b  nbi--^  ni^v::  mp-ib 
'"•'•nnb  unter  iT:r;  ist  ein  solches  Stopfen  der 
Thiere  zu  verstehen,  nach  welchem  sie  die  Speise 
nicht  wieder  von  sich  geben  können;  unter  :::'^^'brT 
hingegen  ein  solches,  nach  welchem  sie  die  Speisen 
wieder  von  sich  geben  können.  Tosef.  Schabb.  cap. 
18, 13  im^T  T'us"i:i  pn  spiDi  ir-iz-ü-:;  bz  -N":7:n 
nb-izN/io  b^  r-rcvbn  .  .  .  -iHwSZ  'j-'S-^c-zt  ^^12 
'ri  -X'\yi2  die  erstere  Art  des  Mästens  besteht 
in  Folgendem:  Man  wirft  das  Thier  auf  die 
Erde,  hält  ihm  das  Maul  vermittelst  eines  Werk- 
zeuges aufgesperrt,  und  schüttet  ihm  Wasser 
mit  Wicken  zus.  gerührt,  hinein;  die  letztere 
Art  aber:  Man  lässt  das  Thier  auf  den  Füssen 
stehen  und  füttert  es,  indem,  man  ihm  Wasser 
besonders     und    Wicken     besonders     beibringt. 

D''p^'7n  (eig.  Hif.  von  :;pb,  s.  d.)  1)  einzeln 
ablesen,  ablösen,  absondern;  mögl.  Weise 
denom.  vom  gr.  rp^axaTV]  (s.  flg.  "^^pbr;)  die 
Ivnoten  von  der  Eichel  entfernen. 
Schabb.  133^  Nb  2:0  rib"^::-  r.s  ^■'copbr;?^ 
r"^2  '^rrili'  up^n  man  muss  (bei  der  Be- 
schneidung) die  Fleischfaseru  (Knoten)  von 
dem  Gliede  ablösen;  wenn  man  sie  nicht 
abgelöst  hat,  so  erfolgt  die  Strafe  der  Aus- 
rottung, d.  h.  eine  solche  Beschneidnng  wird, 
weil  sie  nicht  rituell  erfolgt  ist,  als  ungeschehen 
angesehen.  In  Tosef.  Schabb.  cap.  17  Anf.  steht 
dafür:  Nb  dn  "i721n  rmr,^  'i  r-;b-7:b  'j"^;zpbri::i 
rrn-^^o  n"^"'n  u:''p:-  man  muss  die  Fleischfasern 
bei  der  Beschneidung  ablösen.  R.  Jehuda  sagt: 
Wenn  man  sie  (bei  einer  Beschneidung  an  einem 
Sabbat)  nicht  abgelöst  hat,  so  erfolgt  die 
Todesstrafe;  d.  h.  eine  solche  nicht  rituelle 
Beschneidung  wird,  gleich  jeder  andei-en  Ver- 
wundung, als  eine  Sabbatentweihung  mit  dem 
Tode  bestraft.  —  2)  (syr. .  }  n\f)  den  Vögeln 
Speise  in  den  Schnabel  stecken.  Schabb. 
155''  r]'^bi:;;"inb  '}"^L:pbrT3  man  stopft  (auch  am 
Sabbat)  den  Hühnern  die  Körner  in  den  Schna- 
bel. Tosef.  Schabb.  cap.  18,  13  i-^Tnix  ';-^::pb-:j 
'=n  ';'ibi:ijim  man  stopft  Gänse,  Hühner,  Tau- 
ben u.  s.  w. 

^t^pbn.  ''L?;p'/'n/.  (viell.  gr.  TjXaxa-v;)  Rohr- 
gewinde, Röhricht,  Auswuchs.  Schabb.  157'' 
un.  •c^n'2  ''Z'C  )-'2  rrnir;  Tr.Vi'p  ^'^pbr,  ein  kleines 
Rohrgewinde  (Rohrgeflechte)  war  zwischen  zwei 
Häusern.  —  PI.  Xas.  8''  '\''':^2^  y-p  ■'::~b^~  •;■':■: 
Hü^itO  ■'bzc  die  Anzahl  der  Rohre  im  Sommer 
und    die    Anzahl    der    Aehren    im    Brachjahre. 
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(Raschi  erklärt  unser  W.  durch  ^r:;,  Fuss- 
steg;  K.  Cliananol  und  Ar.  durch  ::pbn;:r:  br 
aufgeworfener  Hügel;  was  jedoch  als  Ggs. 
zu  r:::r:o  "»bna  nicht  passt,  vgl.  auch  die 
niichstHg.  St.).  Tosef.  Maasr.  cap.  3  g.  E.  und 
j.  Maasr.  V,  52'"^  un.  (Jewächsc,  ir,^'^~r.t":: 
l'S"!""^  irT'::pbm  ■[■'::•.:'?:  deren  Stiele  klfin  und 
deren  Auswüchse  (die  daran  hängenden  Knoten) 
gross  sind. 

riu'p'/n/.  N.  a.  (von  c^V)  Verspätung. 
Num.  r.  s.  1  Anf.  n-wpbn  iTcb  nVn  ri'rsN":  'j-'X 
'sn  das  "NY.  r;->b2N72  (Jcr.  2,  31)  bedeutet  nichts 
anderes  als  Verspätung  (vgl.  bsjj).  Der  Sinn 
jener  St.  wäre  demnach:  AVenu  ich  euch  Gutes 
verheisseu  habe,  mx  T'CJpbm  habe  ich  es  je- 
mals zu  spät  eintreffen  lassen?  Num.  r.  s. 
23,  247*  dass. 

XiTl^n,  Nri!;n  (hbr.  nr.)  II am,  Ilamta, 
Xame  eines  Ortes,  s.  TW. 

S^n  I  Af.  v:~wX  (syr.  V-^'n,  ^'-n] )  abwen- 
den, wegwenden,  s.  TW. 
N?^n  II  eh.  (=r;7:-),  s.  -^12-. 

jtyri  m.  (^■'"la,  trnsp,  mit  vorges.  n)  Staude, 
Ried.     Schabb.  109^;  s.  ;rn  -=. 

"•iSl^fpn  m.  pl.  N.  gent.  (  =  -^x-;::,  n  vorges.) 
die  Medier,  s.  TW. 

pCn  ?».  (  =  bh.,  Stw.  r:n)  1)  Geräusch. 
Jörn.  20^  T:nn  bo  Tr.rir,  Ms.  M.  (Agg.  nv- 
urbs;  das.  3  Mal)  das  Geräusch  Roms.  —  2) 
]Menge,  Schaar.  —  PI.  Cant.  r.  sv.  D")D,  33*'(mit 
Anspiel,  auf -jr:::,  HL.  8,  ll)...by3r!  ■'inN  T:r; 
rir'":"  -(-"b"  ind  ']D"'Eb  weil  sie  geräuschvoll 
(oder:  schaarenweise)  dem  Daal  anhingen,  darum 
kamen  feindliche  Schaaren  über  sie.  Das.  i?2n 
Nrm:b7:T  n"';i':r;  "^ri?:-  ■'-'.nx  sie  hingen  ge- 
räuschvoll an  den  Schaaren  vereinigter  Regie- 
rungen, vgl.  N^:i:2i.-;.  Exod.  r.  s.  11  Anf.  (mit 
Eez.  auf  n'"ir,  Ex.  8,  17)  h'J  trZM2r>  Cn-^cy  cpn 
'dt  ■'^n  ihr  habt  euch  zu  Schaaren  gegen  meine 
Kinder  zus.gethan,  darum  werde  ich  „ein  Gemisch" 
von  Geflügel  und  anderen  Thiercn  gegen  euch 
schicken,  d-li::^  CjT""  schaarenweise. 

NjiCn  eh.  (:=  «ji?:::}  Geräusch,  Menge, 
s.  TW. 

^-^J  T\tl7\  (r=bh.)  toben,  lärmen;  übrtr. 
sehr  gierig  nach  etwas  sein,  (eig.  wie  i:jr: 
'd  by  DT72,  von  dem  Brummen,  Beunruhigtsein 
der  Eingeweide),  j.  M.  kat.  III  Anf.,  81°  Bar 
Kapra  sagte  zu  Bar  Elascha,  dem  Schwieger- 
sohne Rabbi's,  er  möchte  doch  letzterem  folgendes 
Räthsel  aufgeben:  N'^d-'.^z  "■>7:ir;  |-;-:p\r:  C'":c-: 


2"'-?:    r:-s-,     ü-'siD 


"nnc":    nr-^a 


•:n   1-    t:X"'    c:n    ^T2:!   Tip    n-'CC"'"i   iN^nii 
^1^v^2    -rb:    -rb:m    vom    Himmel    schaut    sie 


herab,  lärmt  im  Kreise  ihres  Hauses  und  er- 
schreckt alle  Befiederten;  bei  ihrem  Anblicke 
verbergen  sich  die  Jünglinge,  aber  die  Greise 
erheben  sich  und  bleiben  (vor  Entsetzen)  stehen. 
Der  (ihr  entgegen)  läuft,  ruft  aus:  Wehe, 
wehe!  und  der  in  die  Falle  geräth,  wird  durch 
sein  Verschulden  verstrickt.  —  Wahrsch.  ist 
hierunter  der  Tod  gemeint,  weshalb  dieses  Räth- 
sel den  Rabbi,  der  schon  ein  Greis  und  kränk- 
lich war,  sehr  ärgerte,  vgl.  ipr. 

Hif.  dass.  Levit.  r.  s.  22   Anf.  (mit  Anspiel. 

auf  x\i2Ti-2  Dnj*,  Khl.  5,  9)  r^,•l2rrc^  rX'r:::  r:  bs 
'di  \r21zi1  -,nN  wer  gierig  '(tobt)  und  lüstern 
ist  nach  dem  Gelde,  der  hat  keinen  Nutzen 
davon.  Khl.  r.  sv.  li-.n^n,  82'^  dass.,  wo  jedoch 
anst.  ri::r;7:T  r;::ir;-3  zu  lesen  ist  rrrn-i  -"--c. 

n'^?:;n/.  (=:ibh.)  Geräusch,  Lärm.  Thr. 
r.  SV.  nn  b'J,  69'^  R.  Gamaliel  und  andere  Ge- 
lehrte trafen  in  Rom  ein,  bc  rr-'-irr  b"p  iy;:'wT 
r::-^n::r!  r:in  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  r-;r,::n  bip)  und 
hörten  das  Geräusch  der  Stadt  Rom.  Sifre 
Ekeb  Pisk.  43  "^7:1-1  bö  rT«i73rT  bip  "r:- 
b^72  d"p  nr  (1.  ';^bn:2''Dp73)  -j^biri^DT:  sie  hörten 
das  Geräusch  Roms  vom  Kapitol  an  bis  120 
Mil  (In  der  Parall.  Mac.  24*  b::n  bc  r:;i::-  bip, 
lies  --ai-i  b'vi: ;  was  absichtl.  geändert  wurde),  j. 
Ab.  sar.  III,  43''  un.  ü'b  ''o  nrcn  crmp.,  1. 
'•fDm-'?:r;,  vgl.  y^rr^. 

C'^U  m.  Adj.  (wahrsch.  vom  arab.  ^  betrübt 
sein)  melancholisch,  j.  Git.  VII  Anf.,  48^= 
wird  cip"^"'""p  (xapStaAyixcc)  erklärt  durch  t:"'":" 
ein  Melancholischer,     j.  Ter.  I,  40**  mit.  dass. 

)"'.Vl''  I-:^ '^  J".  (.;pers.  hcmjän,  ^LA.t5>  [arab. 

himjan  J<^^'']  Fl.  im  TW.  hv.)  Gurt,  Gürtel, 
bes.  des  Priesters  oder  sonst  hoher  Beamter, 
dass.,  Avas  hbr.  ::::;n.  Erub.  104''  wenn  ein 
Reptil  sich  im  Ternpel  vorfand,  nN"'::"'i7j  inn 
ir'^Tin  so  schaffte  es  der  Priester  vermittelst 
seines  Gürtels  fort.  —  PI.  Suc.  51"  von  den  ab- 
geschabten Beinkleidern  der  Priester  ';r;'':"'r;r;"" 
'{"'"■'PD72  V-  und  von  ihren  Gürteln  fertigte  man 
die  Dochte  an.,  vgl.  D"'Nb3. 

X:;fpn,  Sri^nc//.  (syr.  iju:^'^=';-:n)  Gurt, 
Gürtel.  Erub.  94*  ob.  n^:^^-:r:  ib^pa  :Ms.  M. 
(Agg.  r7"';"^:2r;)  nehmet  seinen  Gurt.  Meg.  2(i'' 
■^NlT^nb  TiD'i''^  ich  verpfändete  meinen  Gurt. 
Seb.  19*  "'x;"^"'72ri  -h  "^bT^c  mn  mein  Gurt  war 
hochgebunden:  vgl.  Raschi.  (Mögl.  Weise:  der 
König  Isdcgard  hat  mir  meinen  Gurt  aufwärts 
gezogen).  —  PI.  Schabb.  59''  T^:"  ■'-r  zwei 
Gürtel;  vgl.  auch  N-':^- 

SJ-'pn  vu  (syr.  pLic"^,  gr.  r,ij.'!va,  hemina) 
ein  Mass,  welches  die  Hälfte  eines  Sextarius 
betrug=i<rr:,  s.  TW. 
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7-r:::n  j.  Schabb.  VlI,  lO^-  ob.  aonom.  von 

CJV*^*!  ni.  {gr.  t,|j.icvo?)  Halbesel,  d.  h- 
Mault'lüer.  j.  Ber.  VIII,  12^  ob.  wird  nach 
einer  Ansieht  das  hbr.  C""""  (Gen.  .36,  24)  er- 
klärt: c:iT:r:  (oder  t::'"^":r!  pl.,  s.  flg.  Art.)  das 
3Iaulthier.  Genes,  r.  s.  82  g.  E.  dass. ;  s.  auch 
den  nächstfig.  Art. 

IC^M,  ClpTl  Adv.  (gr.  ^[Lia^j)  halb,  zur 
Hälfte.  Genes,  r.  s.  82  g.  E.  wird  Ui^^r,  (s. 
vrg.  Art.)  nach  einer  Ansicht  erklärt:  '\o^J2r, 
CID  i-'xm  -iT:n  T':!:n  halb,  näml.  zur  Hälfte 
ein  Esel  und  zur  Hälfte  ein  Pferd;  d.  h.  es 
war  eine  eigne  Art  von  Thieren.  j.  Ber.  YIII, 
12''  ob.  n"'""'"'"  violl.  crmp.  aus  0'::"^r!.  Wahrsch. 
jedoch  ist  S"'7:"'"^r;  (od.  richtiger  t:"'':"^~)  verkürzt 
von  2^r •:"'",  näml.  pl.  von  r^l^.la^),  -fjtJLt.-.  (Auf 
dieselbe  Weise  wird  Genes,  r.  s.  4  Anf.  das  W. 
r"w":r;,  Jes.  64,  1  durch  r;2:n,  halbiren  erklärt.) 
Demnach  wäre  die  Verschiedenheit  der  Ansichten 
des  R.  Juda  bar  Simon  und  der  Rabbanan  in 
j.  Gem.  1.  c.  \^ie  folgt  zu  erklären:  Ersterer 
deutet  das  hbr.  Z'i'^r,  (::rz^r:)  als  einen  Plur. 
•\on  cr-p-;::,  r^[}.'.zvoc,  dah:  c^TTcr:  od.i:"^:"P::r;:  die 
Halbesel  (u.  zw.  durch  Einschaltung  des  3) 
letztere  hing,  halten  das  W.  für  ü'^'zt,  (die  Con- 
sonanten  des  hbr.  "Ws.  beibehaltend) :  Thiere,  die 
zur  Hälfte  Esel  und  zur  Hälfte  Pferde  waren; 
oder  auch:  die  theils  von  Eseln,  theils  von 
Pferden  abstammen,  dem  Sinne  nach  =D"^:T^"-r; 
llalbeseL  —  j.  Maasr.  I,  48*^  un.  wird  sogar  das 
hbr.  iD7:r:  (Dt.  1,  28)  als  das  gr.  r,[j.i<JS'jo  ge- 
deutet: i;33b  riN  iTsbs  sie  halbirten  unser 
Herz,  d.  h.  sie  machten  uns  unschlüssig.  Auf 
dieselbe  "Weise  wird  das.  auch  das  W.  der 
Mischna  IZ'Z'^C';:  (Maasr.  1,  2)  erklärt  (t|[j.I(J£u«)  : 
nxnTJ  ic-'roi'C-:  wenn  man  sie  (die  Granatäpfel) 
zur  Hälfte  eingeheimst  hat:  vgl.  auch  1115172. 

Dii::\"i,  |Vp^*n  s.  in  '--. 

CTI^M,  Zy^ln  (richtiger  CIT^,  s.  d.  W.) 
Jad.  4,  6  n~i"/:n  i-ss.  Musaf.,  de  Lara  u.  m.  A. 
emendiren  mit  Unrecht  CTT'/^r;,  gr."0\}.r^goQ:  die 
Bücher  des  Homer;  ersterer  citirt  auch  ohne 
Weiteres  aus  j.  Snh.  X,  28=*  ob.  DT"."'":"  i~iDD. 
Grätz  in  s.  Kohelet  p.  166.  167  Cir:-  ^-^O 
..die  Tagebücher";  also  etwa  gr.  r^'j.egr^aiy.  ßißAia. 
Die  hie  und  da  unrichtig  angeführte  St.  aus 
j.  Snh.  1.  c.  lautet  in  den  mir  vorliegenden  Edi- 
tionen (Dyhrnf.,  Krotoschin,  Zytomir  und  Am- 
sterd.  mit  dem  Comment.  nN"i:3  r;si)  wie  folgt: 

'-:'C  rzN  r;:i-b  p  "'".t'Z'i  ü'^z  )z  ""^^zz  )r^z 
a—--  Y-^""'  1=^"-  '-^^'-'^  -■'-CS  bwi  c~r:r: 
-"^^N-  N-ipr  ir.z  R.  Akiba  sagt:  Auch  wer 
in  den  apokryphi-chen  Büchern  liest  (hat  keinen 
Antheil  am  zukünftigen  Leben),  wie  z.  B.  in  den 
Büchern  des  Ben  Sira  (Jesus  Sirach)  und  in  den 
Büchern  des  Ben  Laana;    dahingegen  was   die 


Bücher  ö"!r2r!  und  alle  anderen  Bücher, 
w  e  1  c  h  e  V  0  n  j  e n  e  r  Z  e  i  t  a b  (d.  h.  nach  Abschluss 
des  Kanons)  geschrieben  wurden,  betrifft:  so  gilt, 
wenn  Jem.  in  ihnen  liest,  dies  so  viel,  als  ob  er  einen 
Brief  läse.  —  Die  Bücher  üT<:jrT  gehörten  also  zur 
Klasse  der  nachkanonisehen  Bücher,  und  waren 
ebenso  wie  diese  höchst  wahrscheinlich  von  Ju- 
den abgefasst.  Ueberdies  sollte  man  denn  wirk- 
lich die  Leetüre  der  Homerischen  Gesänge  (wenn 
nTan  sie  in  jüdischen  Kreisen  gekannt  hätte), 
in  welchen  die  Götter  Griechenlands  verherrlicht 
werden,  so  ganz  als  gleichgiltig  angeschen  und 
wie  „das  Lesen  eines  Briefes"  gestattet  haben? 
Dass  aber  auch  das  r:  in  unscrm  W.  blos  Art.. 
ist,  bezeugen  nicht  nur  IMaimon.  und  R.  Simson, 
welche  in  Jadaim  1.  c.  w^.rz  iisd  lesen,  sondern 
auch  Ar.,  der  sv.  din^J  aus  Chull.  60''  folgendes 
citirt:  1-125D  !:]"ici-b  l^"!«"!'::  "O^  rwip^j  Mn""- 
üi-;7j  (Ar.  ed.  pr. :  iTiJo ;  in  Agg.  fehlen  letztere 
zwei  Worte)  es  giebt  viele  Verse  in  der  Schrift, 
die  dem  Anscheine  nach  ebenso  verbrannt  zu 
werden  verdienen,  wie  die  Bücher  Di":?:,  s.  d.  W. 
Hai  Gaon  in  s.  Comment.  zu  Jad.  1.  c.  liest  "^"SD 
cn'or;  und  erklärt  das  W. :  b'ii)  d^:"i:iin  Qi"idd 
01-1:21-  D:icbn  D720  DIjT'  njoon  (Ar.  ed.  pr.  sv. 
01172,  der  diese  Erklärung  citirt,  liest  Olir:) 
apokryphische  Bücher,  welche  die  griechische 
Weisheit  enthalten,   heissen  in    jener   Sprache: 

011721-    (?). 

N^^'rpn/.  (verwandt  mit  hbr.  ::)b72,  Jer.  43,  9) 
die  Befestigungsmittel  derBalken,  d.  h. 
Holzkloben,  Stein,  Mörtel  u.  dgl,  womit  man 
die  Balkenspitzen  in  den  Höhlungen  des  Gerüstes 
befestigt.  B.  bath.  6^  N::b''2-  l-rz  ^'1:1  Ar. 
(Agg.  i^b'^"^-  n^b  l^nri)  er  legt  hinein  (in  die 
Höhlungen  des  Gerüstes,  ^id  13,  s.  d.)  die  Be- 
festigung. —  PI.  (viell.  von  NDiab?;)  B.  kam.  67* 
liDribTorr  ibx  ni::'b:i  Ar.  sv.  c::b:2  (Agg.  ';"':;'jbur;) 
unter  "nij'bj:  (Ex.  41,  26  „Rippenwerk")  sind 
die  befestigenden  Holzkloben  zu  verstehen;  vgl. 
auch  "C"»";":. 

Kn^/::n,  iSn':'f::M/.  Ingwer,  der  noch 
feucht  in  Honig  eingemacht  ^vurde.  Ber.  .36''  ^Nn 
^nsn  1^72  \-iNn  Npb72-  Ar.  ed.  pr.  (Ms.  M. 
Nrb":n,  Randgl.  Nnb^JT;;  in  einem  Ms.  Nnbarr, 
vgl.  Rabinow.  Anm.  5 ;  Agg.  iniijH)  der  einge- 
machte Ingwer,  der  aus  Indien  eingeführt  wird. 
Jom.  81''  dass. 

C^n  (=bh.)  1)  zus.  scharren.  Thr.  r. 
Einleit.,  44°  -rzzizzZ)  cwz'-  er  hat  sie  zus. 
gescharrt  wie  mit  einem  Kehrbesen.  —  2)  übrtr. 
in  Verwirrung  bringen,  Jemdn.  über- 
rumpeln. Tanch.  Wajera,  27^  „Am  dritten 
Tage"  (Gen.  22,  4)  schickte  sich  Abraham  an, 
zur  Opferung  Isaac's  zu  gehen,  damit  die 
Völker  nicht  etwa  sagten:  tirnui  ^brii  i?272r: 
i;n  PN  Gott  hatte  ihn  überrumpelt,  daher  ging 
er  (Abraham)  sofort  und  schlachtete  seinen  Sohn. 
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u*2r\  ili.  (=;  C'inJ  zus.  scharren.  Dav. 
i<i2'2r,  /.  Zus.  gescharrtes,  Kehricht .  s.  'I"\V. 

c^cn,  xrcn  s.  in  '--r.. 

(Ilcichheit,  Kini^'koit,  (hih.  ancli  (lesell- 
schaft.  Thr.  r.  KinU-it.  sv.  ""-.nrrrbN  '".,  •tO'* 
(mit  Ih'z.  auf  Ex.  19,  2  in""T  sing.)  früherzogen 
und  lagerten  die  Israeliten  uneinig  (irn'^T  irci); 
als  sie  aher  am  Sinai  ankamen,  ibiD  toys 
«■'rTJir;  traten  sie  Alle  in  llini^'Ueit  zu>^ammen. 
Das.  SV.  •'nb  p  •'-;2t,  l'.i''  icr:  Vtnj:*::  •ji-'rT 
rnx  N^:-.':"!::  ibiD  als  sie  erlöst  wurden,  hildc- 
ten  sie  Alle  eine  Gesellsi^liaft.  Cant.  r.  sv.  bs 
':N-r,  8''  (1.  wN^r-:"!-)  wN-^:t::i-  bwX-c-»  rcy  "jbiDT 
imN  T;23"i,  vgl.  r:N"';i":"iJ<.  —  l'l.  Lcvit.  r.  s. 
.*i3,  ITT**  als  ihr  in  eurem  Lande  wäret,  Dr.'^'^n 
rrb  vi^z^r-Tt  rvrrir;  (1.  D'^üjya)  rrcr:  (od. 
ri-'ri'cir:)  da  habt  ihr  einträchtige  Gesellschaften 
für  den  Götzendienst  gohildet.  Jiilk.  zu  Daniel, 
II,  15')'>  dass.,  mit  Anspiel,  auf  ]r:r.  (Ez.  2^,  42). 
Thr.  r.  sv.  nc,-:,  59''  PT'rTzn  nbiy  "»h-'t;  "aycb 
r;i"'5n  bc  ri-^^Tin  früher  (als  noch  der  Tempel 
stand)  wallfahrtete  ich  in  ganzen  „Fest-Gesell- 
schaften" {^y,r,  ";'■:",  Ts.  42,  5);  vgl.  auch 
•;r:N. 

N^^iu2^'^  llimonia,  Name  eines  Ortes.  Kidd. 
72"  '3"i  b=2n  Nr\N  N"':r:-'r:  Ar.  (Agg.  Nir73in) 
es  giebt  in  Babel  einen  Ort  Himonia,  dessen 
sämmtlirhe  Einwohner  von  Amnion  abstammen. 
Mögl.  Weise  hat  der  Anklang  unseres  Ws.  an 
)-\'2y  die  Veranlassung  zu  dieser  Behauptung 
gegeben.  — Das.  72'^  „Jakob's  Feinde  ringsherum" 
(Klgl.  1,  17)  Nir;;  ci^b  N-'rriT:  iiss  Ar.  (Agg. 
s^rinn)  wie  Himonia  zu  Tum  Xahara.  Cant. 
r.  SV.  ■i-'i^  2i\''  n^^rzr,  Nn-'-'-p  f;  "•.iu"'5*  "jinT'ib 
um  Getreide  zu  kaufen  von  dem  Orte  Himonia. 

SD"'j^n  m.  (syr.  Va-«J~i^^  =  ^'^"'Vv  P'';:?'i'^> 
s.  d.  W.,  gr.  [j.av'.axr|i;)  Kette,  Band,  bes. 
Halsband.  Dan.  5,  7.  IG,  29  (Keth.  tSDi:::n), 
s.  auch  TW. 

]ijCn,  pjP"'n  m.  (gr.  up.vo;,  ov)  Hymnus, 
Feiergesang,  Loblied.  Exod.  r.  s.  45,1.39" 
r:sb  i'iriT!  -i72ib  1"^N3  rT-rr  "•Dwsb?:  vm 
die  Engel  schickten  sich  an,  vor  ihm  (dem 
^lose)  einen  Hymnus  anzustimmen.  Cant.  r.  sv. 
riyi'z,  2(T  ein  (ileichniss  von  einer  Gesellschaft 
von  Männern,  'm  ^bTzb  ^MJZT,  -iTaib  rop3':o 
die  vor  dem  Könige  einen  Hymnus  singen 
wollten;  der  König  aber  sagte:  Q-^n^iC':  n^blD 
m  yz'zri  naib  ihr  .\llc  seid  zwar  würdig,  vor 
mir  den  Feiergesang  vorzutragen,  jedoch  soll 
dieser  N.  den  llynnius  singen,  weil  seine  Stinune 
am  lieblichsten  klingt ;  mit  Bezug  auf  die  Be- 
vorzugung David's  als  iSänger  der  Tsalnicn,  die 
von  zehn  frommen  Dichtern  abgefas'^t  sein  sollen 
(vgl.  auch  B.  bath.  1  j").     Midr.  Tillim  zu  l's.  1 


und  Khl.  r.  sv.  n-^nn,  88*=  dass.  —  Genes, 
r.  s.  8,9"'  ^3^73^^  -f-izb  "--z^b  i^-c-;^::-^:  (l.=Jalk. 
I  §  2;J  und  II  §  2G1 :  i-ri-rtj,  vgl.  c'^-e-'N. 
Khl.  r.  sv.  n^nc  r:-;,  S.O"  y:r:-r,  1.  ''^^:■zr..  IVbik. 
r.  s.  2  Anf.  nnCT  inr-rn  Hymnus  und  Lobge- 
sang, näml.  der  113.  Psalm.  Midr.  Tillim  zu 
l's.  93,  1  ein  Gleichuiss  von  einem  Könige,  der 
die  Be^ierung  angetreten,  -jrN  "j'^jib  ".'zy  r.bnr 
r;7T  rir-'N'w  ■'rpi-o  i[r:zr,  "b  ]rz  ^r.-z^r,  ib  -":n 
V-.Nn    r;-i-:N    ircbirn    Ti^^-p^r,    ':b":cr   ■:= 


T.-ZIZ 


r"i  crv^rn  a''"'j 


■^v     -V 


nn  i"!:?:-^:!  zuvörderst 
erhob  sich  der  Befehlshaber  einer  Legion  (legio) 
und  .stimmte  ihm  einen  Feiergesang  an;  infolge 
dessen  der  König  ihm  ein  I'rachtgewand  t'-ept.- 
y.0Z'f^)  scheidite,  »las  von  ihm  nicht  weichen  sollte. 
Dasselbe  geschah,  als  Gott  die  Regierung  seiner 
Welt  angetreten.  Zuvörderst  stimmte  die  Erde 
den  Feiergesang  an  und  zw.  durch  das  obere 
Gewässer,  denn  es  Leisst:  „Von  dem  Getöse 
mächtiger  Fluthen"  u.  s.  w.  Da  sagte  Gott: 
Euch  schenke  ich  das  I'rachtgewand,  daher 
heisst  es:  „Er  gründete  die  Erde  auf  ihre  Grund- 
festen, dass  sie  nimmer  wanken  soll"  (l's.  104,  ö). 

SJ12f!2n  llamnuna,  Name  eines  Amoräers. 
Kidd.  2.'>'*  wird  dieser  Name  spottweise  geän- 
dert in  N:i;~p.  Unser  W.  wird  also  (vgl.  Tosaf. 
z.  St.)  gedeutet=N:-i3  cn  warmer  Fisch  (d.h. 
scharfsinnig),  im  Ggs.  zu  Nn;  -p:  kalter  Fisch, 
vgl.  jedoch  N3i3"iT5. 

p''jt2ij>  p''j??^n  m.  (wahrsch.  pers.)  zwei- 
zackige  Gabel.  B.  mez.  20''  p-'iTirtni  Trc:: 
bei  Messern  und  Gabeln,  die,  weil  sie  klein  waren, 
leicht  verloren  gingen  und  mit  dem  Kehricht 
ausgefegt  wurden.  Suc.  32*  ein  Palmzweig, 
p"'j7:-'n  ■'3  T^2J'T  der  wie  eine  Gabel  gewachsen 
ist,  d.  h.  dessen  obere  Bläter  von  einander  ge- 
trennt sind.  (Ms.  M.  pi:-2''r:  "^D  nb  T^^ri  er 
hat  ihn  wie  eine  Gabel  gemacht,  gespalten  (?), 
was  jedoch  weniger  passt). 

ID'ipn  s.  in  '--zr,. 

Dppn  m.  (viell.  lat.  omasum,  s.  w.  n.)  ein 
fetter,  dicker  Kindsdarm  oder  die  Haube- 
Chull.  3,  1  (42'')  msisr:  r^^T  2C^n  der  dicke 
Darm  und  die  Haube.  Levit.  r.  s.  4,  148*=  OD":r; 
linrib  der  Darm  dient  zum  Zermalmen  der 
Speise.  Das.  s.  18  Anf.  cc':rj  r,r  r^:n::n  ..die 
Mahlenden"  (Khl.  12,  3)  das  ist  der  Darm. 
Khl.  r.  SV.  ^yv3  crn,  97''  dass.  Demnach  kann 
unser   W.  urspr.   semit.   sein,    nänil.   vom    arab. 

(J-X4J0  oder   hl)r.  Cw':.   vi'j.  der  die  Speisen  zer- 
reibt. 

kSD'C^n  c/i.  {-zz-zri)  dicker  Darm, 
Haube.  Levit.  r.  s.  3,  147''  N5'"C':r;b  N2?:*i::CN-i, 
Vgl.  N:::i::DN.  In  der  Parall.  Khl.  r.  sv.  nr^rnr:, 
88*=  wird  der  Lauf  der  Speisen  etwas  ungenau 
angegeben:  Nrn^pb  NCC*:"-:!  NC'^'inb  n::c't  p 
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vom  Schlund  in  den  dicken  Darm  und  von   da 
in  den  klagen. 

ncyipn/.  (denom.  von  nC"'?)  das  Einrüh- 
re n  des  Teiges.  Pes.  37*  br  n'^p  r:Dy;jr; 
2"C?3  ■^":  -'s;,  im  Ggs.  zu  nirirnn,  vgl.  cba. 

Sir^'^  oder  Sl^^'^-'n  »>^  (viell.  arab.  ^^^S) 


das  Fett  auf  dem  Darm  des  Thieres. 
Chull.  40*^  N^*:"-  -131  NiT-iT!  Ar.  (Agg.  Nirrrn) 
crsteres  bedeutet  das  Fett  auf  demjenigen  Theile 
des  Darmes,  wciJcher  krumm,  bogenförmig  ist 
(npc^nt);  letzteres:  das  Fett  auf  dem  schnur- 
geraden Theil  des  Darmes  (wN-:r^\xn):  vgl.  NPä]5 
und  N":rr 

Ni-iV'*;"  (Ott.  s\";i^*rrn) /.  (arab.  Lc^^) 

Hemd  oder  Oberkleid.  'M.  kat.  23=*  Rab  ging 
während  der  Trauerzeit  aus  Nr"'"OTi  Nrirv^nn 
Tin  \-p7:"is  Ar.  (Ms.  M.  rzi-n  Nrx;':i:v:-2, 
pl.;  Agg.  Nr::'i;:"'~3)  in  einem  römischen,  rothen 
Ilemde,  obgleich  es  noch  neu  war. 

T^Ij  oder  T^n  ni.   Saft,  Ausgepresstes. 

Stw.  arab.  j-«JC  ausgiessen,  auspressen.  Chull. 
112*  Rab  ass  das  Brot,  worauf  man  gebratenes 
Fleisch  geschnitten  hatte,  obgleich  auf  ersterem 
eine  blutartige  Flüssigkeit  sichtbar  war,  rr^b  i-pT 
~w2  ""n  Ar.  (Agg.  -•»jn)  und  nannte  es  Saft 
des  Fleisches;  d.  h.  es  ist  nicht  als  Blut  zu  be- 
trachten (Raschi:  -.Ca  y^,  von  -,::n  Wein). 

5 

"^'^'''^     oder  "^pl' '     (wahrsch.     arab.    y/j^) 

schöne  Gazelle,  übrtr.  schöne,  anrauthige 
Schrifterklärung.  Kidd.  22*'  C-im  T-rr, 
"üzir,  x^:!^  nrr:  Nip?:;-;  Ar.  (Agg.  -i73-in)  er  hat 
dieser  Schriftstelle  eine  anmuthige  Deutung  ge- 
geben (eig.  wie  eine  anmuthige  Gazelle;  nach 
Raschi:  Diamant,  von -/:ri,  brennende  Farbe); 
näml. :  Warum  wird  gerade  „das  Ohr"  des 
Sklaven  (Ex.  21,  6)  durchbohrt?  Weil  Gott 
sagte:  Das  Ohr  hatte  gehört:  „Die  Israeliten 
sind  meine  Knechte"  (Lev.  25,  55);  dieser  aber 
verkaufte  sich  einem  menschlichen  Herrn;  des- 
halb soll  sein  Ohr  durchbohrt  werden.  Ferner: 
Warum  geschieht  dies  an  „Thür  und  Pfoste"? 
Gott  sagte :  Thür  und  Pfoste  waren  Zeugen,  dass 
ich  sie  überschritten,  um  Israel  aus  der  Knecht- 
schaft in  die  Freiheit  zu  führen;  dieser  aber 
ergab  sich  freiwillig  der  Knechtschaft;  deshalb 
soll  sein  Ohr  in  ihrer  Nähe  durchbohit  werden. 
In  Mechil.  z.  St.  wird  das  erstere  nünn  1^12:2 
anders  gedeutet:  Das  Ohr  hatte  gehört: 
„Du  sollst  nicht  stehlen!"  dieser  aber  hat 
dennoch  gestohlen,  weshalb  er  vom  Gerichte  als 
Knecht  verkauft  wurde,  darum  soll  dieses  Glied 
durchbohrt  werden.  Sot.  15*  un.  \r2^  n:«-,";« 
",'2"ir:  Ar.  (Agg.  ",?:'n)  ich  will  es  wie  eine  an- 
muthige Gazelle  deuten.  —  PI.  Chull.  134''  ■'cm- 


ri— :ir;  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  mm?:!!,  wonach 
Raschi:  schwierige  Stellen)  die  Forscher  anniu- 
thiger  Deutungen.  —  Ar.  erklärt  unser  W.  im 
Kamen  des  R.  Saadja:  etwas,  was  der  That 
entspricht;  denn  im  Aramäischen  (?)  bedeute 
N-i:'2r;:  Handlung,  vgl.  NT^nx. 

HNnpri  I  /.  N.  a.  (von '^-170)  die  Wider- 
spenstigkeit, das  Zuwiderhandeln.  Snh. 
66*  1-^iT  .  .  .  inN-;:or:  by  mni:?:  nnjio  N-^'crr: 
■inN-,7:r!  br  r:i-i::i73  t-irx  -^no  beim  Fürsten  ist 
in  Betreff  der  Widersetzlichkeit  gegen  ihn  dir 
anbefohlen  (worauf  näml.  die  Todesstrafe  gesetzt 
ist,  vgl.  Jos.  1,  18);  beim  Richter  hing,  ist  auf 
die  Widersetzlichkeit  gegen  ihn  keine  Strafe 
gesetzt.  Das.  14^  16*  dass.  —  PI.  Jalk.  II,  123*^ 
(Midr.  Till,  zu  Ps.  106,  7)  iTor:  nr^^jn  ^n^ 
sie  Hessen  sich  eine  doppelte  Widerspenstigkeit 
zu  Schulden  kommen. 

rikS^r^n  II/.  K  a.  (von  ^•^?o)  das  Mästen 
der  Thiere.  Schabb.  155^  Tosef.  Schabb. 
cap.  18;  vgl.  ncjrbr;. 

^y^^  /•  ^-  a-  (von  -,^::)  das  Wechseln. 
Pes.  96*  mr;  n-',72-  der  Religionswechsel,  Apo- 
stasie.     Jeb.  71*  dass. 

nnf::n  s.  nin;:. 

n^n^^M  /.  N.  a.  (von  "r^yz)  die  Erweichung. 
Chull.  45*^  MD-":ri  die  Erweichung  des  Gehirns, 
im  Ggs.  zu  M573p72,  s.  d. 

DT!::n  s.  in''r:n. 

riy^ftZn  f.  X.  a.  (von  r^&z)  das  Herbei- 
ziehen, Leiten  des  Wassers.     Tem.  12^  ob. 

iH  I  Pron.  pers.  comm.  (bh.  Cr;  m.,  "[rt  /.) 
sie,  diese,  illi,  illae,  ii,  eae;  mit  vrges.  Präp. 
steht  irj-,  z.  B.  ina,  i-b,  irt'^.  j.  Kil.  III, 
28''  un.  'in  !i72  ü">'^jCr;  wie  verhält  es  sich  mit 
den  Zweiten?  j.  Schabb.  II,  4*^  mit.  u.  ö.,  s.  nVn. 
j.  Ab.  sar.  II  Ende,  42*  nvDD  in  r.v::D''J<  \ri 
unter  nT^L:D"'N  ist  dasselbe  zu  verstehen,  Avas 
unter  nr^o,  s.  d.  W.,  vgl.  auch  b.i.ba. 

|n  H  (=  bh.)  wenn,  ob.  in  ...  in  (vgl. 
Esr.  7,  26)  sive,  sive.  B.  bath.  103^.  104*  in 
T^n"»  in  ncn  ob  mehr  oder  weniger;  vgl.  bnn. 
(In  j.  Bez.  III  g.  E.,  62^  steht  in  einem  ähnl.  Fall: 
-rr^  HN  "icn  ^^{;  demnach  kann  unser  W.  nicht, 
wie  Weiss  in  Mischpat  1.  M.  p.  17  meint,  das 
gr.  £v  sein,  gleich  thn  .  .  .  "hn). 

]n   1)  ja,  ja  wohl.  —  2)  eines,  s.  i"«n. 

jH  m.  Pron.  dem.  (in  den  Trgg.  lin,  syr. 
^71,  iJ^)  1)  dieser,  jener,  j.  Meg.  I,  72*  ob. 
inb  m72N  inb  n"i7:wN";  n-:  '^■^n  so  wie  du  zu 
diesem  sagtest,  sagtest  du  auch  zu  jenem,  j. 
Kil.  IX,  32*=  ob.  inb  bxa  ]rr<  pb  bx'J  in  n-J 
aibs  n:"')o  i^'^yz'C  ab  in  Folge  dessen,  dass 
jener  diesen  und  dieser  jenen  fragte,  können 
wir  nichts   daraus  entnehmen,    j.  Schok.  I,  45'^ 
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un.  N""v3  *;"  wenn  wir  dieses  losen,  j.  I?.  moz. 
II,  8'"  iiiil.  inb  "iTix  ""'rx  der  Kinc  sagte  zum 
Aiidoin.  —  2)  dieser  Ort,  diese  Stelle,  da. 
j.  Neil.  VI,  10"  un.  n::?:  ntt  ^r,  H'^'z  Xw^n  p 

bi'Vp^  ■;':.-":  (l;i,  wo  er  ankam,  kam  er  an 
(d.  h.  sclialiie  man  die  falsdio  Kalendcrboreeh- 
iiung  ab);  wo  er  aber  niclit  binkam,  vcrlubr  man 
luicli  dieser  unriclitJLjcn  Weise;  V{,d.  rx^^n.  j.  Kil. 
IX,  .^2*-"  un.  TTbrci^T  inb  da,  woiiin  icb  ge- 
schickt wurde.  Levit.  r.  s.  l  Auf.  n"*"*?:!  "^n  in 
da,  wo  es  hängt  u.  s  w.,  vgl.  sab^s.  —  3)  als 
fragendes  Tron.  j.  IJer.  II,  5"' ob.  Nin  \n  i^j 
von  welchem  (Orte)  ist  er?  j.  Chag.  II,  77''  un. 
rrb  rm  ■;"  ";":  woher  kam  das  ihm  V  Khl.  r.  sv. 
-7  ?r,  SW  er  fragte  ihn:  — :n  r,r-''~:-  )r,  \'2 
in  1'2  rr^b  woher  (aus  welcher  Schriftstellcj  hast 
du  diese  Lehre  entnommen?  Er  antwortete:  Von 
daher,  d.  h.  aus  folgender  Stelle.  ,Genes.  r.  s.  78 
Anf.  lladrian  fragte  den  K.  Josua:  l-'bTN  l'ii-'N  lJ<bT 
1":  b'x  i-'-'-nrN  in  (ix)  yzi  V'n  i'^-'-i^rNT  p  )'2  n-jx 
-r.:"'":  "n:  wohin  gelien  sie  (die  Engel,  die  an  jedem 
Tage  verschwinden  sollen?)  li.  Josua  antwortete: 
Dahin,  woher  sie  erschaftcn  wurden.  Woher  aber 
wurden  sie  erschalTen?  Aus  dem  Feuerstrom,  vgl. 
n:"'7.  j.  Pea  VIII,  20**  un.  inb,  vgl.  «rna.  —  PI. 
Tamid  32''  «■'":  ^r.zr:  jenes  Wasser.  B.  m'ez.  117^ 
u.  0.  ■'"n  ■'n  iriir^  jene  zwei  Personen.  —  Oefter  "^pn 
(die  Pur.ktation  ^n:n,  "»rn,  Tjrn  bei  Luzzatto, 
(iramm.  ed.  Krüger  p.  72  fg.,  ist  nicht  einleuch- 
tend und  ist  gegen  die  recipirte  xVussprache). 
15.  mez.  117*  nbn  "'in  jene  drei  Dinge.  Schabb. 
109'^''  N7'in73  "^22  ""in  jene  Einwohner  Mechu- 
sa's.  ■^b''n  "^sn  jene  Worte  (mit  flg.  bnx:  dies 
ist  blos  der  Fall  wenn  .  .  .  wenn  aber  u.  s.  w.) 
Jom.  .j5*  ■':nM  ^ti'^i  ''^-'2  T^iin  weniger  als  diese 
luid  mehr  als  jene.  —  Ferner  mit  angeh.  Kaf 
(Vgl.  -^n)  Tem.  30*  "inbir;  "^rn  diese  allesammt. 
Schabb.  88''  ob.  "'"w;"'N  "rn  jene  ]\[enschen.  Git. 
6*  un.  imin  ■^:m  ■':m  nv  r,r2Tr,3  "^i'T^  l^n 
"rT*  Nb  jene  wussten  von  der  Unterschrift  dieser 
Zeugen,  diese  aber  nicht  von  der  Unterschrift 
jener.  Bez.  10''  ■>3''-:nN  "^'m  N-ob^'b  ^57^  *]:n 
in;-:  jene  (Vogel)  Hogcn  fort,  und  diese  hier 
sind  andere.  I'l.  few.  i:n  illae.  j.  Bez.  V,  63^ 
ob.  i:nb  i'^C's::  sie  erklären  diese  Worte. 
.S*:n,  r^Hin  s.  -:n,  r-r:r,. 

j^T)  m.  (=  Na'^n,  Nun  eingeschalt.)  Dorn- 
gehege. Schabb.  10'J^  vgl.  :,:rr,  'z.  —  PI. 
Ab.  sar.  47**  ^ir^j,  s.  jedoch  N;.">n. 

''Nl'lilj'in  m.  pl.  N.  gont.  Ilungari.  die 
Ungarn ,  s.  TW. 

N^jTl/.  Wicke,  vicia,  eine  Hülsenfrucht.  Der. 
37''  wird  nr-^w-.a  erklärt:  Nim  (Uaschi  si:"'"n). 

nS"jn  s.  nwN^trn. 

""^Tf"^  /.  (syr.  Ucj.J'i  -  l-^rvj:x,  s.  d.,  lat. 
intubus,  intubum)  Endivie.  Pes.  39*  wird 
l-'Obiy   erklärt:  -^mm  Endivie. 


^1"jn  (syr.  o^-^,  hbr.  mh)  Hindu,  Ii\ dien. 
Ber.  .36*  und  Join.  81''  '^^::rt  ■'n,  vgl.  wSrb'r"; 
s.  auch  N;5^:n. 

^T^lfil  ni.  Adj.  indisch,  indicus.  PI.  Jom. 
34''  am  Nachmittag  des  Versöhnungstages  zog 
der  Hollepriester  an  t*T  rn  bc  V*v^~  indische 
(iewänder  im  Werthe  von  800  Su<.  j.  Jdm.  III, 
40''  ob.  i"^"n:n  b*CJ  l'Cx-n  die  vorzüglichste 
Sorte  indischer  Gewänder.  —  Fem.  ^Midrasch  ■ 
Tillim  zu  Ps.  G  r"''7:n  n-n  ein  indisches  Schwert. 

HS!";!!,  nis'":n  eh.  (syr.  \lo^-^,  =^"?iin) 
indisch,  indicus.  B.  bath.  74'*  ob.  ri-r^rc^  'i 
nx'Tin  B.  Juda,  der  Inder.  Ab.  sar.  10*  ob. 
nN-.^in  Nb7~D  indisches  Eisen;  s.  auch  TW. 

'"jH)  C"2rj  in  Ueber  e  inst  im  mung 
bringen,  vergleichen  (Sachs  Boitr.  II,  78 
hält  unser  W,  als  denom.  von  'IvSö:;,  und  zv;. 
mit  lUicksicht  auf  den  indischen  Ursprung  der 
Zahlzeichen;  dah.  im  Spätrabbinischen  cirn: 
rechnen,  nD~:n:  ^lathematik  und  Algebra). 
B.  bath.  89''  yM2^  «b  ^iz'.  •i7:rn  NbT  wX-rNr-, 
•^7^;n•:^  N-.PNn  bni«  "'7n:n::  Nbn  i<-rN2  wxbN 
b-'y:i  Nb  •'7-;:n73  Nbn  n::D  Ar.  (Agg.  ^c^:n•:, 
und  anst.  des  letzt.  Satzes  steht  ns  lb  r"b)  an 
einem  Orte,  wo  man  die  IMasse  nicht  eicht, 
sagen  wir  nur  dann  (dass  man  ein  falsches 
Mass  nicht  im  Hause  halten  dürfe),  wenn  man 
(Seitens  der  Obrigkeit)  die  Masse  nicht  vergleicht, 
i-evidirt;  wo  man  sie  aber  revidirt  (da  schadet  es 
nicht),  denn  Niemand  wird  sich  in  einem  nicht  revi- 
dirten  Masse  etwas  zumessen  lassen,  vgl.  n";"'"". 

Ithpa.  zus.  treffen,  congruiren.  Chull. 43* 
■^"Tin  "^"nn  i"'7~:n"'":'7  y.iz'  sie  könnten  zuweilen 
zus.  treffen;  d.h.  die  zwei  Häute  des  Schlundes, 
die  an  verschiedenen  Stellen  durchlöchert  sind, 
könnten  durch  heftiges  Rütteln  so  zus.  treffen, 
dass  die  beiden  Löcher  übereinander  zu  stehen 
kämen,  wodurch  der  Schlund  ganz  durchlöchert  ist. 

^^n'?n    /•    Berechnung,    Ausgleichung. 

Git.  GÖ''  N7n:n3  nv-i<^  "==''-  "=2  -^^'-  (-^S?- 
N7n;"'n3)  verstopfe  deinen  Brunr.cn  und  beriesele 
das  Feld  (mit  dem  Eimer)  laut  Berechnung, 
d.  h.  dass  das  Tränken  unserer  Ftbler  auf 
gleiche  Weise  geschehe. 

CV'v^n  m.  (viell.  gr.  svavric^)  Gegner,  im 
Wcttkami»fe.  PI.  Midr.  Tillim  zu  Ps.  16,  11  -rc 
l-iO  i-'ci"''^:n  die  zwei  Wettkämjifcr  kommen 
an.  Jalk.II,  95''  dass.,  vgl.  Y-!"^.-  Bii^'htiger  jedoch 
1"':i"':n  {h  r^v'.o^foz)  Rosselenker,   s.  cir-sn. 

Sp^l^n»  ^[P  '[m]  (Vi-.  'IvScxr^,  syr.  .^  *":  «|Ji, 
,zzlflA^  indicum,  LvS'.xövj  Indien.  Khl.  r.  sv. 
■'n"'wy,  75*^  Salomo  Hess  sich  von  den  Geistern 
bedienen,  L^'z  213'^  ib  l\s-a-2i  "p-'ninb  rbiCT 
und  schickte  sie  nach  Indien,  woher  sie  ihm 
Wasser  brachten.  —  Ber.  37''  un.  Npirm  J<::n: 


N|^Ti^'^ji  _i 
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indisches  Brot,  ä.  b.  eine  Torte  (wabrsch.  nach 
indischer  Backweise),  die  am  Spicss  gebacken 
lind  öfter  mit  Gel  und  Eiern  bestrichen  \\u\\. 
ähnlich  unserer  Baumtorte. 

Np1p"2n  m.  (syr.  ^CL^^j-n,  arab.  ^jf^iJtXxsk) 

Melilote,  Stein-  od.  Honigklee;  vgl.  bes. 
Fl.  Nachtr.  S.  A'M'':  nach  Sachs  Beitr.  I,  142: 
der  griechische  Lotos,  unterschieden  von 
dem  egvptischen.  —  PI.  j.  Pea  VIII,  21»  ob.  j. 
Erub.  ill ,  20"i  ob.  Erub.  28*  ^st:  ^cip"*-  die 
medische  Melilote  ^rvi-js-ja,  s.  d. 

nii*n  1)1.  y.  a.  (von  K")  das  Hinlegen, 
j.  B.  mez.  II  Anf.,  8^  mm  ^m  in  ]-\r':  es  liegt 
etwas  darin  (in  einem  gefundenen  Ggst.)  nach 
Art  des  Hinlegens,  d.  b.  sorgfältig  gelegt,  so 
dass  nicht  anzunehmen  ist,  es  sei  darin  verloren 
worden.  B.  mez.  21*.  25''  m;Tr  pto  ein  Gegen- 
stand, der  an  einem  Orte  gefunden  wird,  von 
welchem  es  zweifelhaft  ist,  ob  der  Eigenthünier 
ihn  verloren,  oder  ob  er  ihn  absichtlich  hingelegt 
habe,  um  ihn  wieder  abzuholen.  Seb.  27*  nn'^n'^ 
m:"»"  die  Absicht,  das  Opferblut  länger  als  ge- 
bührlich stehen  zu  lassen. 

nnin /.  (=lj^:"'r;)  das  Hinlegen,  Nie- 
derlegen, Hinstelleu.  Schabb.  22^  23* 
mis:":  r;-"."  nn^nin  dem  Hinstellen  der  Chanucka- 
lichter  beruht  die  Pflichterfüllung:  das.  wird 
jedoch  entschieden,  dass  das  Anzünden  (rij^bn-, 
s.  d.)  die  Hauptsache  sei.  Das.  4*^.  91*  TTr-py 
nrrm  das  Fortnehmen  eines  Ggsts.  von  einem 
Urte  und  das  Niederlegen  desselben  an  einen 
andern  Ort.  Kel.  8,  8  a^irrn  mir;  Sip?:  der 
Ort,  wo  man  die  Hölzer  hinlegt.  Das.  22,  1 
nsTin  mir:  cnpTo  .  .  .  mDirn  rn^ri  Dip73  die 
Stelle  (auf  dem  Tische),  worauf  man  die  Becher 
und  die,  worauf  man  die  Portionen  stellt.  Taan.  2^. 
3*  fg.  irn:-  ryc  die  Zeit,  wann  man  den  Fest- 
strauss  weglegt,  d.  h.  der  7.  Tag  des  Festes. 
E.  hasch.  27^  ns  nn:-  mp":  die  Stelle  (an  der 
Posaune),  wo  man  den  Mund  ansetzt. 

"•jin  /.  N.  a.  (=bh.,  von  ti^j)  das  Ruhen, 
die  Ruhe.  Genes,  r.  s.  87  Anf.  der  Fromme 
yw~i  ba  r;~'cn  "rjcn  r;n:r:  ib  I'^n  findet  keine 
Ruhe  in  der  Gesellschaft  der  Frevler,  j.  Dem. 
VII  Anf.,  26*  n*"',  nn:n  Vergnügen,  Seelenruhe. 
j.  Pea  I,  15 <=  un.  T>3i<  bc  imn  nn^n  Trci^y  er 
bewirkt  die  Ruhe,  Behaglichkeit  (eig.  Beruhigung 
des  Geistes)  seines  Vaters,  j.  Kidd.  I,  6P  un.  dass. 
rpiT]  m.  Adj.  (gr.  oveiööiov)  schimpflich, 
von  einem  Gefängniss.     Pesik.  r.  s.  26,  51*,  vgl. 

■■rn  s.  in  ''-,.    —  "^z-  s.  ir:. 

"•in»  Hin  nützlich,  bequem,  angenehm 
sein,  geniessen.  Ber.  10**  riZrr  riinb  ri2t"i"ir; 
'di  rcbSw  wer  (von  den  Gütern  Anderer)  ge- 
niessen  will,   der   darf  es  thun,   wie  man   dies 


auch  beim  Elisa  findet  (2  Kn.  4,  10);  im  Ggs. 
zu  Samuel,  der  von  Niemandem  etwas  hatte 
annehmen  wollen.  Das.  35*  nirr^O  tiNb  ib  iiDN 
r;D~2  Nbn  r;T—  Sbir*:  der  Mensch  darf  in  dieser 
"NVelt  nichts  ohne  Segenspruch  geniessen.  Seb.  11 8^ 
nb'C  is-^NO  "imü  msnbi  "jirb  nnit-i  Nb'«23  yy 
'^•\  das  Auge,  das  nichts  benutzen  und  nichts 
geniessen  wollte,  von  dem,  was  ihm  nicht  gehört, 
soll  sich  an  dem  Guten  sättigen. 

Nif.  !^;Ji:  (=Kal)  geniessen,  Vergnügen 
empfinden.  Ber.  57^  drei  Fruchtarten  giebt 
es,  die  der  Körper  zu  sich  nimmt,  ^^:y'r\  "fNi 
TilTt':  wovon  er  aber  kein  Vergnügen  hat. 
Das.  64*  r^'^^y572  nsns  er  ergötzt  sich  an 
einem  Mahle.  B.  kam.  20*  "isn  r:Ti  Snsrri  mt 
der  Eine  zieht  Nutzen  von  dem,  woran  der 
Andere  Schaden  erlitten  hat.  Schabb.  30*  I2r;3 
^^:"':^u:r^  t^T/J  sie  ergötzten  sich  an  dem  Anblicke 
der  Gottheit.  Aboth  4,  5  rrnn  ■^",•2112  na-jM 
'■D^  wer  vom  Gesetzstudium  einen  (materiellen) 
Genuss  zu  erlangen  sucht,  beschädigt  sein  Leben. 
Keth.  104**.  Pes.  49*  u.  ö. 

Pi.  Jemdm.  Vergnügen,  Annehmlich- 
keit oder  Nutzen  verschaffen.  Snh.  92* 
D^n  'T'7:bn  !^:""^  wer  einem  Gelehrten  Nutzen 
(Vergnügen)  verschafft.  Ber.  63  **  un.  nM2r^:3 
"T^ODlü  er  verschafft  ihm  (dem  Gelehrten)  Nutzen 
mit  seinem  Vermögen.  B.  mez.  94**  t^Hvj'^i  üjHj 
er  zieht  Nutzen  und  gewährt  Andern  Nutzen.  Ab. 
sar.  17*  '^wXSr:"]  ^^T^b  Nn  mr?:  n?:o  vielleicht  ist 
dir  eine  häretische  Ansicht  beigekommen,  die 
dir  Vergnügen  gewährte.  Num.  r.  s.  19,  238'= 
"irnj^b  b"'m:5n  um  ihm  Nutzen  zu  gewähren. 

''jü,  Njij  eh.  (syr.  ^Jti  ^r^jr:)  geniessen, 
Vergnügen  haben;  gew. 

Ithpe.  "^jJ^riN  (syr.  ^mi.})  etwas  geniessen. 

Ned.  50*  N73by  \sna  ■'inriNT  "^b  aw:i  ab  es 
ist  mir  nicht  lieb,  dass  ich  in  dieser  Welt  etwas 
geniesse.  Chag.  15*  N5^by  "iNrin  ■'Dnnib  möge 
er  (d.  h.  ich)  diese  Welt  geniessen.  Jeb.  103* 
t-;"i"'n3.'72  5<"'jr;n73  Np  Nm  sie  hat  ja  durch  die 
Sünde  einen  Genuss !  j.  Snh.  X,  29*"  ob.  "iirinü  Nb 
Dnba  (ed.  Krot.  crmp.  d"'jr;n72)  er  geniesst  nichts. 
Af.  liriN  Nutzen,  Genuss  bringen,  ge- 
währen. Snh.  99^  un.  unter  on-np-'iJN  (s.  d. 
W.)  ist  Jem.  zu  verstehen,  der  etwa  folgende 
Aeusserung  thut:  itü  Nb  Dbiy?2  123-1  "jb  lanx  Ttii 
1-,'^"^  "jb  niCN  Nbi  Nn"",iy  "jb  welchen  Nutzen 
brachten  uns  jemals  die  Gelehrten?  Noch  nie 
haben  sie  uns  erlaubt,  einen  Raben  zu  essen, 
oder  eine  Taube  zum  Genüsse  verboten.  Nach 
einer  andern  Ansicht:  lint«  n73  """i^SNi  "^srr  "ji^D 
nsn  im-inb  ^-)'p  inv^b  isn")  lb  wie  diejenigen, 
die  da  sagen:  Was  nützen  uns  die  Gelehrten? 
Sie  lesen  die  Bibel  zu  ihrem  eigenen  Vortheil, 
und  lernen  die  Mischna  ebenfalls  zu  ihrem  eigenen 
Vortheil!  Ab.  sar.  14''  "jb  r"':-^  "'N^J  was  nütz- 
test  du   uns?     Das.    'dt   iDb  ■^N3mN   ich   nützte 
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euch,  wenn  u.  s.  w.  j.  Her.  I,  4*"  un.  N"»;?:':  r:: 
rrb  (in  cd.  Krut.  iVhlt  n?:)  welchea  Nutzen 
bringt  CS  ilunV 

^^1J^^  njs*;n  /.  Nutzi-n,  (Jcnuss.  j.  Keth. 
VI,  3U''  ol).  cnrr  r-^-rriD  cr:c2  ni"»:::  ncr 
man  betrachtete  den  Genuss,  den  die  CiewUrze 
gewähren,  wie  den  des  Geldes.  Das.  rr^-^D  n''">;n 
rr^'^'i  der  Genuss  des  ehelichen  Umganges. 
Genes,  r.  s.  10,  10*'  "o  n-i-rn  r,-2  welclien  Gewinn 
hat  er  dabei?  Snh.  71''  der  Tod  der  Frevler 
2Vnrb  r:N:r:i  ]r.b  rrsm  ist  ein  Gewinn  für  sie 
selbst  und  ein  Gewinn  für  die  Welt.  Das.  T.TD 
tjb^rb  r;i<;m  cr:b  r:N:r;  cy^nb  das  Ausein- 
andergehen der  Frevler  gereicht  ihnen  selbst, 
wie  auch  der  Welt  zum  Nutzen.  Taan.  8"  die 
Thiore  sagen  zur  Schlange:  ^b  ^"^  r,azr>  T;i2 
welchen  Nutzen  (Vergnügen)  hast  du  vom  Ver- 
giften? Und  der  Verleumder,  erwidert  sie,  T,12 
"ib  c  r;i\;r:  was  hat  er  denn  von  seiner  Ver- 
leumdung für  Nutzen?  Snh.  26''  u.  ö.  r;x:r;  brz 
ein  Wollüstling. 

vrg.  ~"';:~)  Nutzen,  Vergnügen,  j.  B.  bath. 
VIII,  IG''  un.  TT''':-!  "iira  Kinder,  die  den  Eltern 
Vergnügen,  Freude  bereiten.  Taan.  2.^''  Nn-ip?3 
Nn"":r:  der  Nutzen  (Genuss)  ist  nahe. 

7-^n  *"•  (syr.  .!^^>  \il2^)  Nützliches, 
Vortheilhaftes  .  X?^''^-  Genes,  r.  s.  9  Auf.  ';"'t 
■'b  y'^zn  Nb  •jinn"'  ">b  i'^'^sr;  diese  Welt  (sagte 
Gott,  als  er  bald  die  eine,  bald  die  andere  Welt 
erschaffen  und  wiederum  zerstört  hatte)  bringt 
mir  Nutzen,  jene  aber  nicht.  Das.  auch  mit 
Bez.  auf  Gen.  1,  31. 

"in  s.  "(T:  im  Plur. 
i^r\2:n  s.  xr:-?. 

rT'^^jH  /.  (von  •'23:  abziehen,  abrechnen) 
Sparsamkeit,  eig.  Abzug  vom  Lebensbedarf, 
j.  Ber.  IX,  iV"  un.  r;"'"'^:-  n::  ciid  der  (schein- 
heilige) Pharisäer  der  Sparsamkeit,  der  da  sagt: 
^2r  ""2^2  (1.  n:x)  N:r-::3  "^b  ri-'Nn  (1.  1:2)  '\i^'2 
m^73  von  dem  winzigen  Vermögen,  das  ich  be- 
sitze, spare  ich  mir  ab,  um  ein  gottgefälliges 
Werk  auszuüben.  In  der  Parall.  j.  Sot.  V,  20° 
un.  steht  r,^'''Di'2  -»ijt-.d,  viell.  zu  lesen— Tosef. 
z.  St  rr^''^:"  173  dass. 

c;'n,  s»:i:-n  s.  in  '-n. 

]:n.  ]:p  s.  in  Ende. 

>12n    »w.,  TltlT}  f.   N.   a.    (von    r)^:)    das 


Schwingen,  Weben.  R.  hasch.  4,  2  (30")  CT« 
?:r;  der  Tag  des  Schwingens  der  Omergarbe, 
d.  h.  der  2.  Tag  des  Pesach.  Suc.  3,  12  und 
j.  Chall.  I,  57*=  ob.  dass.  Pcsik.  r.  s.  41,  70"^  rz'.r. 
'^:2*"r,  das  Weben  der  Omergarbe.  Tosef. 
Arach.  cap.  1  g.  E.  C'^n  xbx  rvnb  bn  r"i:r  ■;\s 

Lbvt,  >'cuhebr.  u.  Cliald.  Wörterbuch.   I. 


r\:r,  sr::  Nbx  rvnb  bn  r::-::::  -crN-.  •;\^  t\:r. 
n^zr  Ln^::T  (Arach.  'j^  nm^r  -r.xb)  das  Wochen- 
fest kann  blos  auf  den  Tag  des  Omerschwingens 
treffen  (d.  h.  wenn  z.  B.  der  zweite  Tag  des 
Pesach  auf  Montag  traf,  so  trifft  auch  das 
Wochenfest  auf  Montag) ;  das  Neujahrsfest  kann 
blos  entweder  ebcnf.  auf  denselben  Wochentag 
des  Omerschwingens,  oder  auch  auf  den  Tag 
treffen,  der  auf  das  Omerschwingen  folgt,  d.  h. 
den  dritten  Tag  des  Pesach.  Das  Suff,  in 
i-n2"'r  bezieht  sich  näml.  nach  meiner  Ansicht 
auf  ti'.n  DT',  ähnlich  wie  "ry  bc  nrnzT.  — 
Die  Erklärung  der  Commentt.  (nach  LA.  der 
Gem.)  T",-i2^r  -iin  bedeute  den  31.  des  Nisan 
(und  zw.  nach  Kasclii:  die  Nacht  vor  dem  31., 
nach  Tosaf.:  die  Nacht  nach  dem  30.  des  Nisan) 
ist  deshalb  nicht  einleuchtend,  weil  des  Monats 
Nisan  hier  keine  Erwähnung  geschieht.  —  j. 
Maasr.  II,  50=*  ob.  b:i73  rz:r,  das  Schwingen  der 
Sichel. 

p£2ri  in.  N.  a.  (von  p::)  die  auf  einem 
Dokument  verzeichnete  Bestätigung  des 
Gerichtes,  worin  von  demselben  Folgendes  be- 
scheinigt wird:  Dieses  Dokument  wurde  uns  vor- 
gezeigt (eig.  kam  vor  uns,  pn:)  und  wir  appro- 
birten  und  bestätigten  es  nach  Gebühr.  B.  mez. 
7''  p2:rr  in  mra  die  gerichtliche  Bestätigung 
befindet  sich  auf  dem  Wechsel.   Das.  IG*".  17*  fg. 

j'2n  >«.,  TT;^f^  /■  N.  a.  (von  y:i3)  eig.  das 
Durchbrechen,  von  der  Blüthe  sow.,  als  auch  von 
der  Sonne,  dah.  das  Blühen,  Schimmern, 
Glänzen.  Ber.  9'' -::r:r:  i'rn  ar  beim  Anbruch, 
Aufgang  der  Sonne,  j.  Taan.  III,  G7''  mit.  ai'p 
TXr.r,  Y'r.b  vor  Sonnenaufgang.  In  der  Mischna 
das.  3,  13  dass.  Men.  69=*  Trcin')  H'^^^-,  r,::i:r> 
NT'ST  das  Blüthentreiben  der  Frucht  und  das 
Knospentreiben  der  Frucht.  Das.  nbrn  T:'2:r> 
das  Blühen  des  Blattes. 

prn  m.  (gr.  £vv£ac)  eig.  die  Neunzahl, 
Anzahl  von  Neunen;  bes.  Name  einer  Münze,  in 
der  Bedeut.  V9  Sesterz.  PI.  Kidd.  12*  -«ro 
•j-iLirr;.   Tosef.  B.  bath.  cap.  5  'fi:"':-,  vgl.  on"Tn. 

piTl  Ilinnak  od.  Ilinak,  N.  pr.  Pes.  lOl*" 
pm  m  Piab  Ilinnak,  oder  'p:-'r,  -.n  Bar  Ilin- 
nak. 

ip"'2in  s.  •'p"«-';iN,  vgl.  bes.  nrna. 

rrirün  m.  pl.  kanalartlge  Balken  am 
Salomonischen  Tempel,  s.  TW. 

2cn,  iü:^n  »«.,  nz?"'/!,  n^^c"  /.  (von 

3^3)  eig.  das  Umringen,  d.  h.  Sitzen  oder 
Lagern  im  Kreise,  in  der  Runde;  was 
namentl.  bei  der  Tafel  zu  geschehen  pflegte, 
wobei  man  auf  der  linken  Seite  angelehnt  war, 
Tischgelage;  vgl.  Nr—n^wX.  j.  Maasr.  IV,  51'' 
ob.  mC3  -~"'n  ncr  er  hat  die  Tafel  ( Mahlzeit) 
auf  dem  Felde  abgehalten,     j.  B.  bath.  IX  Anf.. 
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16 •*  un.  wenn  Jemand  den  Ilochzcitsbaldacliin 
im  Nebcnzimmor  hatte,  ';^rp">n:;3  zcr:  "ö  ncri 
and  sich  das  Tischgelagc  im  Triclinium  bereitete. 
j.  Taan.  IV,  68='  un.  n::-:  'n  pc  X-'^  --"  "'"'^ 
'rT  die  Ordnung  an  der  Tafel  ist  folgende:  Wenn 
zwei  Sophas  an  der  Tafel  stehen,  so  nimmt 
der  Vornehmere  auf  dem  obenan  stehenden  Sopha 
Platz,  der  Andere  aber  auf  dem  niedrigeren,  etwas 
tiefer.  Wenn  es  aber  drei  Soplias  giebt,  so 
setzt  sich  der  Vornehme  auf  das  mittelste, 
obenan  und  die  Anderen  ihm  zur  Rechten  und 
zur  Linken.  Dal.  l'^-^i^p  1^5  nsr;  '^nn  rras« 
die  Erzväter  liegen  in  der  Form  des  Tisch- 
gelagcs  begraben,  nänil.  Abraham  in  der  Mitte, 
obenan,  und  zu  seinen  beiden  Seiten  Isaac  und 
Jakob.  Vgl.  Ber.  43^  46 ^  nno^r;  "inD  "71:^3. 
Das.  52^  rrs  mm  Ms.  M.  (das.  3  Mal;  Agg. 
rzt'z)  das  Gastmahl  der  NichtJuden.  Pes.  108* 
r:"«::c  Nb  '[■'"■'  nr"'cr;  nn-'on  Tri:'3  ab  pp'is 
!^n"'C~  das  Liegen  (am  Tische)  auf  dem  Rücken 
führt  nicht  den  Xamen  Tischgelage;  das  An- 
lehnen mit  der  Rechten  ebenfalls  nicht,  nament- 
lich am  Pcsachabend,  wo  nn'^^ri  ex-forderlich  ist. 
Das.  nnb  N^i-T  rtns^rr  -^r-^-j:  "^Nnrn  ■'pD  "'"in 
n-iT!  Ms.  ;M.  (Agg.  Nrr::  wSi-n  •^^'n')  beim 
Trinken  der  letzten  zwei  Becher  (von  den  vier 
Bechern  am  Pesachabend,  A"gl.  eis)  bedarf  es 
des  Anlehnens,  weil  man  bei  diesen  die  Erzäh- 
lung von  der  Befreiung  aus  egyptischer  Knecht- 
schaft vorträgt;  dahing.  beim  Trinken  der  ersten 
zwei  Becher  nicht,  weil  man  dabei  diejenige 
von  der  Knechtschaft  vortrügt,  s.  J^'^s", 
r;'::;N;  vgl.  auch  rx"::. 

niCn /.  X.  a.  (von  nS5,  vgl.  Num.  :^ß,  7 
r;rr::  ::r:)  das  Wenden,  Zuwenden.  B.  bath. 
111^  brnn  ris-  das  Wenden  (der  Erbschaft) 
durch  den  Mann. 

"I^Cn  m.,  nn^pn/- X.  a. (von "i^d) die  einst- 
weilige Eins  cb  Messung  eines  Aussätzigen 
während  sieben  Tage  (Lev.  13,  4  fg.),  im  Ggs. 
zu  iirnr;,  s.  d.  j.  Meg.  I,  71^  mit.  ^'^mz  -incjn 
-.;cr:  der  Aussätzige,  der  nach  erfolgter  Ein- 
schliessung  vom  Priester  als  rein  erklärt  wird. 
j.  M.  kat.  III,  82°  un.  -sjicr;  "'73"'  die  Tage  des 
Eingeschlossenseins,  j.  Nas.  YII,  bS'^  un.  u.  ö. — 
Levit.  r.  s.  18,  IGO^  (mit  Anspiel,  auf  'jn^D"^, 
1.  Sm.  17,  46)  nVx  ^^'^  ri-ii^^Nn  n-ison  1\'< 
r"ii:  "jvcb  das  W.  ~c^  hier  bedeutet  nichts 
anderes  als  Aussatz,  d.  h.  Goliath  wurde  aussätzig. 

ryZTjy  y'Zri  m.  N.  a.  (von  nw3,  i'Oi,  mit 
Wechsel  der  Guttur.)  eig.  das  Entrücken, 
Entschwinden;  bes.  rrin  T^z^r,  fwofür  in 
j.  Gem.  oft  rr^n  r-'cn,  vgl.  auch  j.  Jom.  I,  38^* 
ob.  r;"~r/2  rc"  er  wurde  vom  Priesterthum 
entfernt)  das  Entfallen  aus  dem  Sinne.  Snh.  97* 
nr'^n  HwTi^  ';"'Nn  T'^dv::  drei  Dinge  treffen  ein, 
ohne  dass  man  an  sie  denkt,  d.  h.  während  man 
die  Gedanken  auf  etwas  Anderes  lenkt,     j.  Ter. 


I  YIII,  -16''  ob.  Mmn  ^r:-!  rr-;r:  ns-'n,  und  j.  Pes. 
I,  28^  ob.  nmn  "12T  :'"'D"  (1.  rr-^n  y'cr:  od.  es 
ist  ^r^^  zu  ergänzen)  die  Nichtbeachtung  (macht 
unbrauchbar  u.  s.  w.)  das  ist  als  biblisch  anzu- 
sehen. Das.  X,  37*^  un.  n3"7M  v^ZT,.  j.  Schek. 
YII,  57"=  un.  j.  Meg.  lY,  75''  ob.  dass.  (vgl.  das. 
das  Yerbum:  Ich  schaue  hin  t:>t  yc7J  Nbi  und 
es  entfällt  mir  nicht,  eig.  ich  wende  nicht  meinen 
Sinn  davon). 

t2C''n  m.  N.  a.  (von  ::^s)  das  Rütteln, 
Schütteln,  Bewegen.  Tohar.  10,  1.  Meg.  8'' 
'du'^Ti  nx^ri::  die  Unreinheit  infolge  des  Schütteins 
eines  unreinen  Ggsts.  j.  Maas,  scheni  II,  53*^  ob. 
ü3''~3  N72l:'3  2T~  der  Schlcimflüssige  verun- 
reinigt durch  das  Schütteln,  j.  Schabb.  IX  Anf., 
11^  mr  T>i^'2'j  t\a  -cz^-i  N":-j7o  yn-::-  n:: 
ü:D"^r;n  N/:::^  so  wie  das  Reptil  durch  Schütteln 
verunreinigt,  ebenso  ein  Götzenbild,  j.  Ab.  sar. 
III,  43*  un.  dass.  —  j.  Chag.  II,  78^  un.  ::o^n 
y~rwn  ^b  •'n-',rT'::'ü  das  Schütteln  eines  Reptils, 
das  ich  dir  nicht  als  verunreinigend  erklärt 
habe;  vgl.  damit  Schabb.  83''  ob.  r:Ti  hz^  nr 
r;^b.  —  PI.  j.  Dem.  II,  23*  ob.  nti^srr.  j.  Sot. 
Y,  20^^  ob.  die  Priestef  die  der  Prophet  Chaggai 
(2,  11  fg.)  über  rein  und  unrein  prüfte,  ';\'<"^p2 
.mü"^3">r7n  m  waren  kundig  der  verschiedenen 
Arten  dieser  Ycrunreinigungs-Gesetze;  vgl.  T^'c. 

N*L:'p^nc/i.  (=-u:s^-)  das  Schütteln,  s. TW. 

TO^n  fem.  (von  'TiD;  =  ':irD)  Bedeckung. 
Exod.  r.  s.  42  g.  E.  (mit  Anspiel,  auf  ^,zzp2,  Ex. 
32,  8;  vgl.  Jes.  25,  7)  m-rnb  "fizz-  tJv-i  r^'zziz 
die  schlechte  Decke  (bildl.  für  die  Sünde  des 
goldnen  Kalbes)  bleibt  ihre  Bedeckung  (haftet  an 
ihnen)  für  alle  Zeiten,  vgl.  auch  "^xrc-c. 

Cum  (CDH)  Pa.  (wahrsch.  arab.  |vw.55)  eig. 
erschlaffen,  dah.  sich  scheuen,  etwas  zu 
thun,  etwas  ungern  thun.  Schabb.  147* 
rr^b  n::nrjb  CDn-:  Np  riTn  Ar.  (Agg.  überall 
t:Dn,  wonach  Raschi's  gezwungene  Erkl.  vom 
hbr.  -i-iir  öDn)  er  scheute  sich,  sie  (die  Mütze) 
ihm  aufzusetzen.  Keth.  12''  'nzr^iz  r;ir;n  ni-'Tn 
er  sah  ihn  Bedenken  tragen.  B.  mez.  23''  und 
Chull.  50*  dass. 

"iSDn  m.  X.  a.  (von  TSC)  das  Betrauern, 
die  Trauerrede,  Anstimmung  von  Trauer- 
liedern, j.  Ber.  III,  6''  ob.  -:::s-3  DY^'C"-  die- 
jenigen, welche  mit  den  Trauerliedern  beschäftigt 
sind.  M.  kat.  27*  z^r■~'2  rr^-:-  rj<  i"'n'':73  i^n 
isst^n  PN  b"^:i"iMb  isbo  man  stellt  nicht  die 
Bahre  mit  der  Leiche  auf  der  Strasse  nieder, 
um  nicht  die  Trauer  überhand  nehmen  zu  lassen. 
I  j.  Suc.  Y,  55''  un.  t^i  bo  ins^n  rrciz  bo  "nsDn 
:>-ir!  die  Trauer  um  den  Messias  (Sohn  Josefs), 
die  Trauer  um  den  Engel  der  Leidenschaft, 
welche  beide  näral.  in  der  zukünftigen  Welt  werden 
getödtet  werden ;  vgl.  Suc.  52*.  —  j.  Keth.  XII, 
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35''  mit.  '2T  ''::"i  bv2  "iT'Ernn  b"j:rn:  N50  "^73 
wer  nicht  saumselij,'  war  in  dem  Betrauern 
Kabbis,  winl  der  zukünftigen  Welt  thcilhaftig 
tieiu;  v^I.  NPn^'CN. 

N"I"'£Dn  th.  (=-i2sr!)  das  Ui-trauorn, 
Trauerrede.  Der.  G'',  vgl.  wXVt  Sot.  35'' 
Iliub  starb,  NvncnD  N":Vr  ■'ViD  ■i'":"'-iU"'XT  wo- 
durch Alle  mit  der  Trauer  um  ihn  beschäftigt 
waren.  Schabb.  153",  vgl.  a?2n.  Snh.  4G''  NT'SCn 
•'^rci  N^.p"»  1.x  ■^■'m  N-p"'  wird  die  Trauer- 
rede zur  Elirc  der  Lebenden  (Zurückgebliebenen) 
oder  zur  Ehre  der  Todtcn  gehalten?    Suc.  52". 

pD"?!  m.  N.  a.  (von  p^3,  s.  d.)  das  Heizen, 
die   Heizung.      Pes.  30^,  vgl.  n;'2"2  I.     Das. 

Ms.  ^I.  (Agg.  unrichtig:  ^tpcn  rr^b  T^n^'"»?)  w'enn 
du  etwa  sagen  wolltest:  Beim  Topf  konnten  wir 
auch  die  Heizung  von  innen  machen!  Schabb. 
125"  "^rj  'p'Zi'^ri  iiüii-i  pD"^n  das  erste,  das 
zweite  Heizen.  Bez.  33"  b"n:*  pSTib  "^Tn  es  ist 
zu  einer  starken  Heizung  tauglich.  B.  bath.  19^ 
dass.  j.  l'es.  IH,  30*"  ob.  rip"'^-  "no  soviel  zu 
ihrer  Heizung  nöthig  ist.  —  Tl.  das.  VP"^?"  "'-'^ 
zwei  Heizungen. 

npOn /.  (^poTj)  das  Heizen,  die  Hei- 
zung. Bez.  33"  rrprnb  Nbi<  Z'''iv  irr:  Nb  die 
Hölzer  sind  blos  dazu  da,  um  zur  Heizung  ver- 
wendet zu  werden.  Das.  r;por;b  "^"n  Nb  es  ist 
zur  Heizung  untauglich.   B.  bath.  19'-*  np^rib  "^tn. 

pICn  m.  etwas  Zerhacktes  oder:  Zer- 
riebenes. Stw.  pcn.  —  n.  j.  Snh.  YHI  Anf., 
26"  u'^p^rrr  ibrx  wenn  Jem.  es  (das  Fleisch) 
in  zerhackten  Stücken  gegessen  hat. 

n"lDn  /.  N.  a.  (von  n^o)  das  Abnehmen, 
Abwenden.     Meg.  11"  ob.  rwz'^  r-^rn  nb-,";:; 

'dt  mehr  bewirkte  „das  Abnehmen  des  Siegel- 
ringes" (des  Ahaswerus)  als  die  48  Propheten 
und  die  7  Prophetinnen,  die  für  Israel  auf- 
traten; denn  diese  bewirkten  keine  Besserung, 
3:3i7:b  in-T^inn  rvz'c  rrcrx  nb^^xT  aber  die  Ab- 
nahme des  Siegelringes  (und  die  Uebergalic  des- 
selben an  Haman,  behufs  Untersicgelung  des 
Vcrtilgungsediktes)  bewirkte  Israels  Besserung. 
Thr.  r.  sv.  nn,  69"  rmiu  risn  das  Abnehmen 
des  Siegelringes  vom  Finger.  Esth.  r.  Auf.,  90" 
dass.  Num.  r.  s.  11,  213"  "jTjb  ntn  Nw"^  ';"'wS 
'r^'^'ZT'^  das  AV.  Nw"*  (Xum.  0,  25)  bedeutet  nichts 
anderes  als  Wegnehmen,  Abwenden,  d.  h.  „Gott 
wird  seinen  Zorn  von  dir  abwenden",  und  zw. 
=  NC-^  in  Gen.  40,  19. 

nO^n  /.  (von  wCn,  arab.  ^Z.^)  das  Insich- 
kehren,  Zurathegehen  mit  sich  selbst, 
Nachdenken  über  etwas.  (Die  gewöhnlich 
gegebene  Erklärung  vom  flg.  Mr^n  ist  nicht 
zulässijz).  Schebu.  40''  rcn  rr"r;'>L'  ein  p]id  des 
Insichkehrens,    den    näml.    die    Kabbinen    dem 


Beklagten  auferlegen,  damit  dieser,  bevor  er 
ihn  leistet,  in  sich  gehe,  ob  er  nicht  schuldig 
sei.  Namentlich  wird  ein  solcher  rabb inischer 
Eid  (mit  dem  weit  weniger  erschwerende  Um- 
stände als  mit  dem  mosaischen  Eide  verbunden 
waren,  vgl.  Schebu.  41"  und  R.  Ascher  z.  St.)  in 
dem  Falle  geleistet,  wenn  der  Beklagte  die 
ganze  Schuldforderung  ableugnet  (brn  "isiD); 
der  mosaische  Eid  hing,  wird  nur  dann  ge- 
leistet, wenn  ein  Theil  der  Forderung  einge- 
standen wird  {vii''>'':^  rriMz).  Es  wird  näml. 
als  bestimmt  angenommen  (rii^m,  s.  d.),  dass 
Niemand  eine  Forderung  stelle,  wenn  er  gar 
nichts  zu  fordern  habe,  dass  aber  der  Beklagte 
einstweilen  deshalb  die  Schuld  ableugne,  weil 
er  sie  gegenwärtig  nicht  bezahlen  könne.  Durch 
die  Auferlegung  eines  Eides  aber  werde  er  in 
sich  gehen  und  zum  Eingcständniss  gebracht 
werden.     B.  mez.  5"  fg. 

nOOn  /.  N.  a.  (von  nio)  Verleitung  zu 
etwas.  Jörn.  22^  l^noniT  rri^ii^n  .  .  .  ncrr 
die  schlechte  Handlung  David's  betreffs  des  Uria 
(2  Sm.  11,  6  fg.)  und  bei  der  Verleitung  („das 
Volk  zu  zählen",  das.  24,  1).  ChuII.  4^  i\x 
ü'^nriia  t^tzt^  unter  "■'^rr  ist  nicht  etwa  eine 
Verleitung  durch  Worte  (Uebcrrcdung)  zu  ver- 
stehen, sondern  blos  durch  Thaten. 

*iripn  m.  (eig.  Inf.  von  "".«"^c)  das  Verbergen. 
Chag.  5"  D'^SD  "nDr;  das  Verbergen  des  göttlichen 
Antlitzes,  d.  h.  Zorn,  Ungnade. 

^')'^'>.'n  /•  N.  a.  (von  -i;-)  l)das  Tragen, 
Führen;  übrtr.  das  Erschallenlassen  einer 
Stimme,  das  Blasen.  E.  hasch.  27''.  34"  ^~n 
"imrr-  die  Art  wie  der  Widder  das  Hörn 
trägt,  d.  h.  nach  Beschaffenheit  seines  Wuchses: 
vgl.  Piaschi.  Mögl.  Weise:  die  Art,  wie  man 
das  Schofar  beim  Blasen  zu  halten  ptlegt.  Das. 
r:c'z-z  Trav-  r\'^^i'r>  C]"'b"'T  Ms.  M.  (Agg.  -,7:an 
nin:'  ;i"in")  es  ist  erwiesen,  dass  das  n"i2"m 
(Lev.  25,  9)  bedeutet:  Blasen  (nicht:  Einher- 
tragen des  Schofars)  von  bip  TT'2r"'T  (Ex.  36, 
6)  das  ebenf.  „Blasen"  bedeutet.  Snh.  Gl'',  s. 
Nri-.iyi-:.  j.  Snh.  VII,  25''  un.  "i-:x:c  "rr.zvrx  n:: 
Cksis  i^D  t]N  -cxn  lb~b  so  wie  das  „Durch- 
führen", das  dort  (Dt.*  18,  10)  vorkommt,  vom 
Feuer  handelt  (ci<n  .  .  .  ^rzv'i),  so  auch  beim 
Molochdienstc  (Lev.  18, 21). —  2}  Fortnehmen, 
Abnehmen,  j.  Nas.  II,  52''  ob.  '^.V'C  r~,::rrr 
das  Abnehmen,  Abrasiren  des  Haares.  Das.  VII, 
56*=  un.  dass.  Nas.  59". 

nS'jyn  /.  N.  a.  (von  ^r)  1)  das  Bezeugen. 
B.  mez.  .'5''  f-rr  PwSirrr  das  Bezeugen  (Zeugniss- 
ablcgung)  der  Zeugen.  —  2)  B.  kam.  18''.  19* 
r;N~"n  die  Verwarnung  des  Eigenthümers 
eines  stössigen  Ochsen  (Ex.  21,  29).  j.  B.  kam. 
II  Anf.,  2*^  dass. 

nSiyn  /.  N.  a.  (von  q^r)  das  Erübrigen, 
Erübrigtes.   Keth.  43*.  66*  nsnrn  der  Ueber- 
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scbuss,  der  von  dem  Erwerb,  nach  Abzug  der 
Ernäbrungskosten,  übrig  bleibt.  B.  kam.  87*^.  — 
Tebrtr.  Git.  12^^  --rirr;  reichliche,  über- 
flüssige  Nahrung. 

^'t^V-ll^  n8^>TI  /.  N.  a.  (von  ■'Vr)  das 
Heraufbringen,  j.  Jörn.  IV,  41*^  ob.  rr^vr— 
•»sbp  ^"ir":  das  Ueraufbriugen  (Ziehen  der  Loose) 
aus  der  Urne.  Jeb.  4^  ncnb  .  .  .  n^byn  das 
Uebei'werfen  eines  Kleidungsstückes  (z.  B.  über 
die  Schulter),  das  Tragen  desselben.  Jom.  69^ 
Pesik.  r.  s.  10  Ende,  Mose  sagte:  "Wenn  ich  auch 
alle  Thiere  zus.  brächte,  nn^s*  r;"'"'b"n  "^is  ^rsn  c 
würden  sie  denn  zum  einmaligen  Opfern  genügen? 
oder  alle  Hölzer  in  der  Welt,  rr":i~  ■^'73  inn  'C^ 
rnN  würden  sie  denn  zum  einmaligen  Anzünden 
genügen?  mit  Bez.  auf  Num.  28,  2  und  Jes.  40, 
16.  Chull.  104''  un.  rrNrrn  das  Auftischen  der 
Speisen. 

ü.^'J!_Jjm.  N.  a.  (von  ::V")  da  s  Entschwinden 
aus  dem  Gedächtnisse,  Vergessen,  eig.  Ver- 
decken. Schabb.  70''  mrxb::  sb'r; . . .  rro  sbrn 
das  Vergessen  des  Sabbats  oder  des  Verbotes 
der  Arbeiten;  d.  h.  wenn  Jem.  am  Sabbat  eine 
Arbeit  verrichtet,  ihm  aber  entfallen  war,  dass 
es  Sabbat  ist  oder  dass  diese  Arbeiten  nicht 
verrichtet  werden  dürfen,  j.  Schabb.  VH,  9*  ob. 
(1.  *7riN)  nnN  ib:?-2  '^r-^ri  ^r^^-p,^  ri'^-  wenn 
Jem.  einem  Götzen  zu  Ehren  ein  Thier  schlachtet, 
die  Fettstücke  räuchert  und  Wein  spendet  bei 
einmaligem  Vergessen,  d.  h.  ohne  inzwischen 
Kenntniss  von  der  Sünde  des  Götzendienstes  zu 
erlangen.  Das.  IX,  12''  ob.  j.  Hör.  HI,  47^  nn. 
-IHN  zbr-:n.  j.  Jom.  Vni,  45*  ob.  —  PL  j. 
Schabb.  I  Anf.,  2''  riTc^ibrn  ■'Stü  zweimaliges  Ver- 
gessen. Das.  VII,  9*  un.  ^;n-:ri  r":':"'?"-  mehr- 
maliges Vergessen,  j.  Snh.  VII,  24*=  ob.  j.  Schebu. 
I,  32*^  ob.  ri"!-:-'r:'m  r^iy^'-,''  'niz'D  öfteres  Kennt- 
nisserlangen  und  Vergessen.  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  9,  1  (mit  Bez.  auf  pb  m73  b")  der  Psalm, 
'21  !Tw"iy  i^nc  m/ib"-  b^  wegen  der  irrthüm- 
lichen  Sünden,  die  der  Sohn  (d.  h.  Israel)  begeht 
und  die  der  Versöhnungstag  sühnt;  ri'o  b^•  wird 
näml.  als  ein  W.  genommen;  ebenso  nach  der 
grossen  Masora,  vgl.  Raschi  z.  St. 

^"l^yijj  /•  ^-  a.  (vonn:::?)  das  Hinstellen, 
Stellen.  B.  kam.  34*  i"'n3  r:n72>T;  das  Stellen 
vor  Gericht.  Das.  65*  dass.  Arach.  5*  fg.  Tera. 
33*  fg.  nz-^rm  r:T:r-  das  Hinstellen  des  Ab- 
zuschätzenden vor  den  Priester  und  das  Ab- 
schätzen desselben  (Lev.  27,  8  fg.).  j.  Maas, 
scheni  III,  54°  ob.  u.  ö.  Jom.  41*  r;T::rr;  das 
Hinstellen  des  Sündenbocks. 

p'^Hlio  m.  N.  a  (von  p:r)  das  Beladen 
eines  freigelassenen  Sklaven  mit  verschie- 
denen Lebensmitteln  (Dt.  15,  14).  Kidd.  17'' 
nr"'::"!  .  .  .  'p"':r-  das  Beladen  und  das  Durch- 
bohren des  Ohres  eines  Sklaven,  j.  Kidd.  I, 
59°  un. 


n8<Tv;n  s.  'r:'^^^vr-y 

-"ly.n  >«•  ^^-  a-  (von  n^ir)  das  Untergehen, 
Abend  wer  den.  Jom.  G*  'C":o  ::"i"r;  der 
Sonnenuntergang,     j.  Schabb.  II  Ende,  5''  u.  ö. 

'nZ'^'^J]/.  denom.  (von  "^yS)  das  Verweilen 
am  Abend,  j.  B.  mez.  VII,  11^  un.  r:::rC" 
Mn^yii  das  frühe  Hinausgehen  zur  Arbeit  und 
das  Fortgehen  von  derselben  am  Abend.  Levit. 
r.  s.  19  Anf.  nrnr-m  T^iz-z'Cn  'j-'s-'ni:  rr-nn  ■^nm 
das  Gesetzstudium  bedarf  frühen  Aufstehens  und 
späten  Schlafengehens. 

n';T>!.n,  ^'if^y^^  /•  N.  a.  (von  ^-.v)  das  An- 
schliessen,  bes.  der  Geschlechtstheile,  der  An- 
fang des  Coitus.  Jeb.  54''.  55'^''  r:::rr;  IT  r:N-rrr 
-n-jr,  vgl.  ri::;rr;.  j.  Jeb.  VI  Anf.,  7*  ob. 
rr^nj^'n  dass.  j.  Sot.  I,  16*^  un.  rr^-'-iyr;  "^13  so 
lange  der  Anfang  des  Coitus  dauert,  j.  Keth. 
I,  25''  un.  !-;73r;r!n  rT^-^iy!-:  .  .  .  ^noTs  rr^'^'^Tr, 
dieser  Akt  bei  einem  Manne  oder  bei  einem 
Thiere.     Xura.  r.  s.  9,  200*  u.  ö. 

nD*l^n/.  N.  a.  (von  'rj'^r)  das  Abschätzen. 
Arach.  5*  fg.    j.  Maas,  scheni  III,  54",  s.  r7T:?rj. 

Mi^iyn/.  N.  a.  (von  D'-r)  dasUeberlisten, 
Anwendung  einer  List.  j.  Pea  V,  19''  un. 
1-,'2~"~  b"  "Cn  ^^b  man  argwöhnt  nicht,  dass  eine 
List  dabei  vorgekommen  ist.  j.  Ned.  IV,  38*^ 
un.  dass.  Das.  V,  39''  un.  eine  Schenkung,  rirr^r^C 
ri7:~:?-3  welche  nur  als  List  (d.  h.  fingirt,  nicht 
ernst  gemeint)  erfolgt  ist.  j.  M.  kat.  III,  82* 
ob.  TrdTi  l:«:?  "C  es  findet  eine  List  dabei 
statt,  j.  B.  mez.  V,  10''  ob.  rr^nn  n::-iyr!  Wucher 
durch  List,  d.  h.  versteckter  Zins.  j.  Xas.  V, 
54*  ob.  j.  Kidd.  III,  64*  ob.  j.  Pes.  II,  29*  ob. 
Schabb.  139''  u.  ö. 

■"iP^niin/.  (gr.  u;:o>r]xTj)  Hypothek,  Ver- 
pfändung. PI.  Tosef.  Schabb.  cap.  9,  9  ■'-,-jü 
m'i«~'^rii--n  msp"'n"'-i  Dokumente  von  Testa- 
menten und   Hypotheken   (Pi.  El.  Wllna  emend. 

nNp\m=Nn),  s.  ■'p^-^i2N. 

Cppin,  DpnSn  m.  (gr.  {)7cat!.>t6(;  für  uTraxor) 
der  Oberste,  Consuk  Sifre  Haasinu  sv. 'nbn 
Pisk.  309  'rn  crr'icü  Vrr.'C  cprsrr  r;^r:  cn 
wenn  er  (der  Beleidigte)  ein  Consul  war,  welcher 
höher  steht  als  die  beiden  (näml.  fccT^b::, 
ßouAS'j--»];,  Rathsherr,  und  imiip,  Quästor),  um 
wie  viel  weniger  darfst  du  ihn  reizen.  Das. 
Pisk.  330  N^sns-  '^■,nb  o:r5  (1.  ■•p-jsr;)  y^^tr: 
nbc  der  Consul  besucht  seine  Hyparchie.  — 
PI.  das.  SV.  -üJNn,  Pisk.  327  C-^:!"::;::-.  D'p-j-'rr:  pT: 
'zzrc  (l.=Jalk.  z.  St.  I,  308*1  v~-:5^~)  ^o  sind 
eure  Obersten  und  Feldherren?  Jelämdenu  (citirt 
von  Ar.  sv.  ';-p-'L:NCn,  zu  Gen.  25,  23)  u\vJ5  -^sa 
nbc?^  zi'p'j^^  (1.  '•pp"'::^^?:)  'jip-':2N3n  nb"::?^  Ttrr» 
•[■^mpp  „zwei  Hervorragende,  Ausgezeichnete-' 
(mit   Anspiel,  auf  iji-^j,  vgl.  oij"'p']N  und  riNa), 
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d.h.  Esau  scmk-t  Consuln  ans,  Jakob  alier  Besitzer 
Her  Lolirstühle  (r,  xat^e'iSfa),  Katliedriston.  Sifre 
Haasinu  I'isk.  317  (mit  Ijez.  auf  Dt.  :\)1,  11,  wciclie 
Stelle  auf  das  rüniischc  Iteid»  und  seine  Hab- 
gier gedeutet  wird)  n^-ti-^nr;  "iVn  -pn  rN7:n 
t:r:Vc   i-^p-^VrwND    nb«  n-'-,^  .  .  .  Dnba  n-^:*.?;;:-:! 

er  cnrc  (Var.  y^-^'-:^:z)  s^p-'prc  "irx  ::^-rryi... 
::r;bw'  nT^n-:;':  -,Vn  .  .  .  ^rr;  ,.lval)ni  der  Kinder" 
das  sind  ihre  Consuln  und  Feldherren  (u^a- 
ziy.zi  rr{t[}.6-jz^),  „das  Fett  der  ^Mastläinmer", 
das  sind  ihre  Befehlshaber  (yC/da^'/^ci)  „und 
die  AN'^iddcr"  das  sind  ihre  Trabanten  (benefici- 
arii,  ß£V£9!.xaX'.0'.,  vgl.  ii'ip"'i:'>:2),  „die  Sühne 
Basans",  das  sind  ihre  Ccnturiones,  velche  mit 
ihren  Zähnen  {y^z)  beissen,  ,,die  Bücke",  das 
sind  ihre  Bafhshcrren  (cj"j7xat-(,x.cO,  „sammt 
dem  Nicrenfett  des  Weizens",  das  sind  ihre  ]\Ia- 
troncn  (niatronae).  —  Nach  Perles'  Etym.  Stud. 
p.  93  wäre  nT'5-)::cr.": :  [).cf.-^iazgia.vc(.,  magistriani, 
oder  nr:-i::c72  von  [xaGTop,   Inquisitor. 

nTL:=;n/.  (^nn-JSwV,  s.  d.,  von  -,::^)  1)  Ab- 
schiedsrede, die  bes.  sich  verabschiedende 
ficlchrte  als  Sogcncrtheilung  und  Danksagung 
für  gute  Bewirthung  hielten.  Genes,  r.  s.  69 
Ende  (mit  Bez.  auf  IM.  1,  24.  25)  R.  Janai  und 
R.  Ismael  r;-  CN  m  r:~::sn  nb  (1.  ^^,-2^)  nnr 
r;N--'0  by  aba  T^ra-.n  NbT  T^T^n  Nb  ^brr  Nb\ü 
a-^'Oirw  bN~w"»  m:y^,":r;  173  bnui-^s  ysi:^^  cnb 
n:::  rnx  br'  c:r;^b;";DT  Crr^i-'n  t-rr'bT;;  sr  ^sn 
^•,"2^  wandten  diese  Schriftstellc  als  Abschieds- 
rede an;  "NVenn  jener  Mann  („der  aus  der  Stadt 
kam"),  der  bei  der  Ililfleistung  weder  Hände 
noch  Füsse  anwandte,  sondern  blos  mit  dem 
Finger  („den  Eingang  in  die  Stadt")  zeigte, 
vom  Untergang  verschont  blieb;  um  wie  viel 
mehr  die  Israeliten ,  welche  ihren  grossen 
Männern  mit  Händen  und  Füssen  hilfreich  bei- 
stehen! (vgl.  hiermit  Sot.  46'^).  —  2)  Haftara, 
d.  h.  der  Propheten-Abschnitt,  der  den  Beschluss 
der  Thoraverlesung  in  der  Synagoge  bildet. 
]\Ieg.  30^  N^-^N  TJ  bnnn  rt-rsri  findet  denn 
etwa  an  gcwühnlichen  Wochentagen  ein  Ver- 
lesen der  Ilaftara  statt?  Dieses  geschieht  näml. 
blos  an  Sabbaten,  Fest-  und  I'asttagen.  —  l'l. 
das.  2;.»''.  30'"  pi-,::!:r:  -ic  die  Ordnung  der 
Ilaftaroth. 

S]'£n  (S^'iln)  w?.  Bündel,  Kehrbesen,  der 
gew.  aus  zus.  gebundenen  langen  Blättern  oder 
Stauden  bestand.  Suc.  32=*  ^D  v^rn  ni:-:3 
N-^rr;  Ar.  (Agg.  überall:  N"'mr;,  vgl.  auch  Babbi- 
nowitz,  Dikduke  z.  St.)  „die  Blätter  eines  Palm- 
zweiges  stellen  vom  Stamme  ab"  (Mischna  das. 
3,  1)  das  bedeutet:  Sie  sind  wie  ein  Besen 
geformt ,  dessen  Stauden  näml.  blos  oben 
durch  Binden  zus.  halten.  B.  kam.  OO"*  ■'^Cin 
N-,-w"'C  -iTirn^ri  N'-rr:  .  .  .  ■':p  N'rr:  i-r^'^zrT 
'n  ■'^p  xb  Ar.  wenn  Jcm.  ralmldättcr  gestohlen 
hat   und   daraus   ein  Bündel  macht,   so   hat   er 


sie  als  sein  Eigenthum  erworben  fdass  er  näml. 
das  Gestohlene  nicht  im  Naturzustände,  sondern 
blos  dessen  Werth  zurück  zuerstatten  braucht; 
vgl.  "^^rc),  denn  früher  hiesson  sie:  Blätter 
(^s:^r:),  jetzt  aber:  Besen  (n; ■:::).  Wenn  er  aber 
ein  Bündel  gestohlen  hat  und  daraus  (ver- 
mittelst Bänder)  einen  Strang  anfertigt,  so  bat 
er  denselben  (durch  diese  Veränderung)  nicht 
als  sein  Eigenthum  erworben;  denn  er  kann  die 
Bindemittel  davon  losmachen  und  ihn  wiederum 
als  Besen  benutzen. 

X^.Lin  s.  N'ciN  in  'ix. 

C2''£n  Genes,  r.  s.  100,  98'',  wofür  in  j.  Kil. 
IX,  32'^  ob.  und  Barall.  ^:zr,. 

TjSn  (=  bh.)  wenden,  umkehren.  Part, 
pass.  Pes.  50^  !^t:7:b  tt^'v^y  T'N-i  '^■cri  fib*? 
r:b::'7jb  ü'^inrnm  ich  habe  eine  verkehrte'  Welt 
gesehen:  Die  Hohen  (besseren  Menschen)  sind 
unten,  aber  die  Niedrigen  stehen  oben.  Schabb. 
108^  To^iz  1-,^'Z'r,^  m-c  ^rrcr;  Sodom  ist  ver- 
kehrt (d.  h.  zerstürt  worden)  und  auch  sein 
Wesen  ist  verkehrt;  insofern  näml.  in  dem  Todten- 
meere  kein  Mensch  ertrinken  kann.  —  Tract. 
Kalla  mit.  t^nbc  tn  •j'^rsin  die  ihren  Tisch  umkeh- 
ren, bildl.  für  unnatürlichen  Beischlaf,  vgl.  inbvi. 

Pi.  hin  und  her  wenden.  Kidd.  59*  "^zy 
^ibin;*!  ^.nx  Nri  r;~"".r;2  *^:r:7;r:  wenn  ein  Armer 
einen  Kuchen  hin  und  her  wendet  (damit  er 
gut  gebacken  und  nicht  verbrannt  v^erde),  und 
ein  Anderer  kommt,  der  ihn  fortnimmt  u.  s.  w. ; 
bildlicli  für:  Jemdm.  etwas  auskaufen.  —  Trop. 
Genes,  r.  s.  20  Anf.  (mit  Bez.  auf  Spr.  16,  28) 
iN"nn  by  ö'^-OT  'ri?."'~w  cn:n  riT  darunter  ist 
die  Schlange  zu  verstehen,  welche  gegen  ihren 
Schöpfer  Worte  (Thaten)  umkehrte.  Sie  soll 
näml.  der  Eva  vorgeredet  haben,  Gott  hätte 
selbst  von  dem  Baume  der  Erkenntniss  genossen 
und  dadurch  die  Macht  erlangt,  die  Welt  zu 
erschaffen. 

Ilithpa.  (=bh.)  und  Nithpa.  sich  umwenden, 
sich  verwandeln.  Genes,  r.  s.  21  Ende  (mit 
Bez.  auf  Gen.  3,  24)  Engel,  D"'7:rD  Q'^rsr;r7:  nriu 
CCj  J:"*":"d  c^rx  welche  sich  bald  in  Männer, 
bald  in  Frauen  verwandeln.  Das.  „das  Schwert" 
(bildlich  für  die  Hölle),  by  rrsrinw  N'^rrc 
irw"b7:T  Cixrr  welches  sich  auf  den  Menschen 
wälzt  und  ihn  verbrennt.  Jeb.  35''  Tiinz  T.'CjH 
rz-:T,r:2  ein  buhlerisches  Weib  wendet  sich  hin 
und  her,  um  nicht  schwanger  zu  werden.  Das. 
r.zzr.rz  dass. 

"in  cJi.  (syr.  v^'-n  =  '^?r.)  umwenden.  Pes. 
llo''  ■^b"'7:n  f"^•:^~l  Nbi  Nr'r:::n  "^'zr,  wende 
ein  Aas  um,  aber  wende  (verdrehe)  nicht  deine 
Worte,  d.  h.  dieses  ist  weit  schimpflicher  als 
jenes,  j.  Schabb.  XVI,  lö**  nn.  •'■•,•::<  ']2n  er 
wandte  sich  (sein  Gesicht)  um.  —  Uebrtr.  j. 
B.  kam.  IV  Anf.,   4*  ■'T^'72    '^Dnr.7:i    "^cn    »:« 
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ich  wende  mich  hin  uiul  her  in  meinen  Ge- 
schäften. Aboth  5,  22  na  "ftr^i  na  "^i:— 
r.n  Nriri  wende  sie  hin  und  her  (diirchfürsche 
die  Gesetzlehre  nach  allen  Seiten),  denn  in  ihr 
ist  Alles  enthalten.  Als  Ggs.  heisst  es  von  der 
Agada  j.  Maasr.  III  Eftde,  öl'^  NTn  Nrsn  .vn 
zi":d  nr-^'i  "(rv:"«::  Nb  Nrsn::  sie  (die  agadische 
Deutung)  mag  hin  und  her  gewendet  werden,  so 
hat  man  doch  von  ihr  keinen  Gewinn.  —  Part. 
Peil  "i^sn,  Nr"::"  verkehrt,  s.  TW. 

Pa.  1)  trns.  wenden.  Pes.  40*  un.  Raba 
sagte  ^2'zr,  irT-rn'o  "'S  '^r'^D  ■'~-:n::-;  "in;nb 
n"j:"C  Tw?  zu  denjenigen,  welche  die  Garben  (aus 
deren  Körnern  das  ]\Iehl  zu  den  Pcsachkuchen 
genommen  werden  soll)  wenden:  Wenn  ihr  sie 
bei  der  Ernte  wendet,  so  wendet  sie  belmfs  des 
religiösen  ßrauches!  —  2)  sich  wenden.  Kidd. 
59=*  Nr~x  Ninna  ^"»shtj  mrr  er  wandte  sich 
hin  und  her  auf  einem  Felde,  um  es  zu  kaufen. 
Schabb.  119*ob.  r;\~!nDT2  N:3"'^r;::  eig.  ich  wandte 
mich  bin  und  her,  d.  h.  ich  suchte  (bei  dem 
Prozess  eines  Gelehrten)  ein  günstiges  Urtel 
für  ihn  zu  ermöglichen.  —  Ithpe.  M.  kat.  25'' 
^r,''^y~z  "^^z-r^n'i  Agg.  (Ms.  M.  ~P-n.si)  ihre  Kniee 
wurden  verrenkt. 

7j?Ij  7??.  (=bh.)  das  Umgekehrte,  Gegen- 
theil.  j.  Nas.  II,  51^  un.  ^sn  "jt::?  eine  um- 
gekehrte Redensart,  vgl.  n?"':. 

n2''£n  /.   das    Umkehren,    Umwenden. 

j.  B.  kam.  III,  3^  un.  n~"'L;r:n  "i-^rpa  i'^b::b::73n 
die  beweglichen  Güter  werden  durch  Umwenden 
(anders  Legen)  gekauft,  d.  h.  dadurch  wird  das 
Eigenthumsrccht  erworben. 

nr^n/.  (=bh.)  Verwandlung,  das  Um- 
wandeln. —  PI.  Ber.  55''  r*'-?."  's  drei  Um- 
wandlungen, d.  h.  drei  Stellen  in  der  Bibel,  wo 
das  Umwandeln  der  Trauer  in  Freude  vorkommt. 

Ni'irin  cJi.  (syr.  ?l^-^-i  =  n;?.^)  Ver- 
wandlung; Na2ir;  (s\-r.  ]jjJ:c(7i)  Verkehrt- 
heit, perversitas,  s.  TW. 

Tj£!2£n  »j.  Adj.  (=bh.)  wandelbar,  unbe- 
ständig.' PI.  Ruth  r.  Anf.,  35*=  Cn^x  V=r=?rü 
ihr  seid  krumm  Denkende. 

p£r^n  VI.  Adj.  dass.  wandelbar,  von 
v/andelbarer  Gesinnung.  Meg.  15'*  Ahas- 
werus  nTi  irrrsn  "^b"-  ^^^  ^^^  König  von 
wandelbarer  Denkungsart.  —  PI.  Sifre  Haasinu, 
SV.  ""T  "Z  §  320  Sn  ciaqr^n  sie  sind  wandelbar. 

SiZ^n  eh.  (syr.  Vilils(7i)  dass.  w^andelbar, 
s.  TW.' 

mSk^iu/.  N.  a.  (von  Nbr)  das  Absondern, 
iie  Absonderung.  Schabb.  138^"'rNiT  nxbsn 
""72  y~'^  von  diesem  „Absondern"  („sonderbare 
Strafen",  Dt.  28,  59)  wüsste  ich  nicht,  worin  es 
bestehen   soll.     Das.  ---,n   ■,;  nwsbsn   diese   ab- 


sonderliche Strafe  (oder:  das  Entfallen)  besteht 
in  der  Vergcsslichkcit  betreffs  der  Gesetzlchre. 
Nas.  02''  in-^nb  rixbrn  ihnt  -iiswb  n.Nb^r;  nn^x 
ein  „Absondern"  (Lcv.  27,  2)  dient  zum  Ver- 
bote (dass  näml.  dieses  Gelübde  der  Geldweihe 
nicht  aufgelöst  werden  dürfe);  das  andere  „Ab- 
sondern" (Num.  6,  2)  zur  Erlaubniss,  dass  näml. 
das  Nasirat  durch  reuevollen  Widerruf  (r!::-n) 
aufgelöst  werden  dürfe. 

3'?£n  m.  N.  a.  (von  abs)  das  weit  Aus- 
einand erliegen,  Erweiterung,  eig.  Thei- 
lung.  j.  B.  kam.  II,  o'^  un.  pin'^:;;  :c-:r,  das  weit 
Auscinanderliegen  der  Stösse,  welche  näml.  nach 
langen  Untcibrechungen  auf  einander  folgten. 
j.  Jörn.  III,  40'*  un.  :;bmD  nmN  rcy  man  hat 
es  wie  eine  grosse  Unterbrechung,  grosse  Pause 
angesehen,  j.  Ab.  sar.  III,  42'^  un.  ^bsn  pn'cn 
^n■^■0^;  er  gab  ihm  eine  Antwort  der  Weitläufig- 
keit, d.  h.  eine  solche,  welche  die  eigentliche 
Frage  nur  entfernt  berührte,  um  nur  den  Fra- 
genden los  zu  werden. 

rij/^n/.  eig.  (=zvrg.  W.)  Theilung;  bes. 
n^bsrr  n"ii  die  Generation  der  babylonischen 
Sprachenverwirrung.  Snh.  107''  fg.  Genes,  r.  s. 
4  Ende.    Das.  s.  19  und  s.  26  Anf.,  vgl  ^in  IL 

"pSn  m.  (von  ^wS)  Schaden,  Verlust, 
Beschädigung.  Pes.  55''  .  .  .  nm"i73  nCDn 
'^^'12  "7w2n  ein  grosser  Verlust,  ein  kleiner 
Verlust.  Aboth  2,  1  mj:/3  ncDn  ncnjj  "^i- 
n^issn  n::D  miü  "i'd-ci  nnru  n:;;^  berechne 
den  Verlust,  der  durch  die  Tugend  erwächst, 
gegen  ihre  Belohnung  (welche  näml.  erstcren  bei 
Weitem  übertrifft)  und  den  (geringen)  Gewinn 
durch  eine  Sünde  gegen  ihren  (grossen)  Nach- 
thfcil.  Das.  5,  11.  12  T^Nb  -1-721  y-.7:cb  "ina 
"i-wSna  Tiao  Ni:"^  ein  Schüler,  der  schnell  auf- 
fasst,  aber  auch  leicht  vergisst,  dessen  Verdienst 
geht  im  Nachtheile  auf;  d.  h.  seine  Vergesslich- 
keit  bringt  mehr  Nachtheil  als  sein  schnelles 
Auffassen  Vortheil  bringt.  Das.  auch  umgekehrt. 
Levit.  r.  s.  34,  178''  nc:::-!  im  Ggs.  zu  -ra  l-i:: 
Belohnung.  B.  kam.  115''  )r>'z  ^CD-  der  Ver- 
lust des  Priesters. 

K1D£n  eh.  (=nD2r!)  Verlust.  B.  kam.  115^ 
n-ctn  NS^Ni  ND""n  b^  (richtiger  N^Dcn)  überall, 
wo  Verlust  voi banden  ist. 

pp^n  m.  (von  pcE)  das  Aufhören,  Un- 
terbrechen. Erub.  54*  rr^':  -,:;n:"0  Qip^j  bs 
r''7:bi5'  pssn  nb  "[""N  i^'T  nbo  überall,  wo  in 
der  Schrift:  n:::,  nbo  od.  -i^'i  steht,  da  be- 
zeichnet es  einen  ewigen  Bestand  (wörtl.:  es 
findet  nie  ein  Aufhören  dabei  statt),  j.  Ber. 
II,  b^  ob.  pcDn  •^■2''  die  Tage  der  Unterbre- 
chung (in  der  Menstruation)..  Das.  VI,  10=^  un. 
nr-a  prsn  die  Unterbrechung  in  der  Benedic- 
tion.  Das.  IX,  IS-^  un.  prsn  Nb.N  Cyn  ^N 
r"irb72     wo     in    der    Schrift    ;rr-i     vorkommt. 
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da  hat  eine  Untorhrcclniiif;  der  Roc,'icrnnR  statt- 
gefunden, ^lidr.  'lilliin  zu  I's.  101  {^.  K.  dass. 
j.  Taan.  I,  Gl''  ob.  r^:rn  prnr:  eine  Untcrbrc- 
chunf?  im  Lasten,  j.  .leb.  Jl,  3^^  un.  •j-'x  nvro 
"Csn  ir.b  das  (rabinische)  Klicvcrbot  im  zweiten 
Verwandtschaftsgrade  i'^t  ohne  Aufhören,  vgl. 
■•ri.  Jeb.  21'*.  FiXod.  r.  s.  50  Knde  21Ü  nrc 
"pztr,  13  •j-'wN'::  eine  gute  Eolohnung,  in  welcher 
CS  kein  Anfiiören  giebt.  iVsik.  r.  s.  .T7,  GG*^ 
„Meine  Seele  wird  sich  freuen  in  meinem  Gott"  (Je?. 
Gl,  10),  pr^rn  ib  ^no  Nzn  cV.rb  das  bedeutet: 
im  zukünftigen  Leben,   das   ohne  Aufhören   ist. 

n;:C£;n/.  (^r-^tr-,)  das  Aufhören,  Un- 
terb  rech  en.  Genes,  r.  s.  .33,  .'33*^  a"'7:c:.  rprsr; 
das  Aufliüren  der  Regen  zur  Zeit  der  SündHuth. 
Taan.  4''  n^cm  das  Aufhören,  d.  h.  der  Weg- 
fall des  Gebetstückes  wegen  "Wind  und  Regen 
('dt  nt""  3^w':),  zu  Anfang  des  Sommers.  Levit. 
r.  s.  1,  Hö""  npc^n  '[wND  i^n  ir-.7o  br;Nn  in  der 
Stiftshüttc  war  kiinc  Unterbrechung,  näml.  zwi- 
schen dem  Rufen  des  rJosc  und  dem  Sprechen 
Gottes  zu  ihm  ("im-'T  .  .  .  N-p-'l).  —  Ucbrtr. 
llafsaka,  d,  h.  der  Sabbat,  an  welchem  die 
Lesung  der  Pentat.  -  Abschnitte  an  den  vier 
Sabbaten  (zwei  vor  und  zwei  liach  dem  Purim- 
feste, vgl.  r:\i*"",s)  unterbrochen  wird.  Meg.  30^ 
r;pr:r;b  r:''"':^:  der  auf  die  llafsaka  nächstfol- 
gende Sabbat.  —  PI.  Xum.  r.  s.  14  g.  E.  r;73  "^z^ 
'3"i  r'w'iw-j  rips-n  v-  wozu  dienten  die  Pau- 
sen (bei  den  göttlichen  Anordnungen)?  Um  dem 
Mose  zwischen  einem  Abschnitt  und  dem  andern 
Zeit  zum  Naclidcnken  zu  lassen. 

^<:i£^  (X^'^ri)  m.  (viell.^rN::-:^)  Gallapfel 
oder:  eine  Hülsenfrucht.  PI.  ChuU.  52^  Vd 
"^•j:-:r!T  ■^•^■ir>i2  -ob  ir-"'''n  Nb  r>-\^:-^-)  -^r^j  Ar. 
(Ägg.  'dt  13  w-»  -iiirnn  .  .  .  "c  v^  '':i:::n)  bei  allen 
anderen  Uülsenfrüchtcn  brauchen  wir  (wenn 
ein  Thier  auf  sie  herabgefallen  ist)  eine  Er- 
schütterung der  Glieder  (wodurch  es  zum  Ge- 
nüsse verboten  ist,  vgl.  "p-Z"^"})  nicht  zu  besorgen, 
mit  Ausnahme  der  Kichererbsen  und  Galläpfel, 
vgl.  Tosaf.  z.  St. 

7]y\^Znf.  (  =  ch.  Nrr;2rN,  s.  d.,  von  rps)  das 
Wegnehmen.  R.  kam.  113''  irNibrr  rrprr:  das 
Wegnehmon(dic  ^sichtbezahlung)  seines  Darlehens. 

"lT£n  in.  (=i-ip3r^,  s.  d.,  von  'n;:^)  die  Frei- 
gebung eines  Gutes,  herrenloses  Gut. 
j.  Maasr.  I,  48"  ob.  j.  Snh.  VI,  23''  ob.  niy:j  -psn 
eine  Freigebung,  die  auf  irrthümlichc  Weise  ent- 
standen ist. —  Ucbrtr.  Freisinnigkoit.  Genes, 
r.  s.  80,  78*=  "1-3"  b*a  uTN  "^la  Menschen  von  einer 
freisinnigen  Denkungsart.  Job.  CG"  lin;  "i-cn  ;~:7C 
r.z  man  verfuhr  auf  zügellose  Weise  gegen  sie. 

STriiH  rÄ.  (=nr2rT)  freies,  herrenloses 
Gut.  P).  kam.  115''  Nrrx  H'p  N-i-'pcr;':  ich 
habe  mir  (den  Honig,  der  aus  einem  zerbrochenen 
Fasse  ausgelaufen  war)  von  einem  herrenlosen 
Gute   zugeeignet  —  Git.   13*   «n^-rn^    N13"  j 


I  r-rr   sn''3   der   Sklave   befindet  sich   im   freien, 
zügello.sen  Leben  wohl. 

"i?^n»  1£n  ni.  N.  a.  (von  -'«)  das  Auf- 
lösen, Vernichten;  bes.  von  Gelübden,  welche 
(vgl.  Nuin.  30,  5  fg.)  vom  Manne  oder  von  dem 
Vater  eines  Kindes  ausgehen  (unterschieden  von 
•^rTT,  s.  d.).  Ned.  75*  n^'r.z  -st:  das  Auf- 
lösen der  Gelübde.  Das.  n-Ti  bbrb  N3C  'nx 
-E-n  bbrb  Nn  solche  Gelübde,  die  bestätigt 
werden  können,  können  auch  aufgclör^t  werden. 
Das.  7G''.    j.  Ncd.  X,  41*^  ob.  42*  un. 

niin /.  (= -itTj)  das  Auflösen.  Xed. 
G9*.  70''.  77»  ö^--i3'  rr.zr^  das  Auflösen  der 
Gelübde.  Job.  109*.  Gones  r.  s.  93  Anf.  u.  ö. 
—  Auch  =  ^.r'^r..  Schebu.  20^  ob.  Mose  be- 
schwor Israel  (die  Gesetze  zu  befolgen)  „nach 
meinem  (des  Mose)  Sinne  und  nach  dem  Sinne 
Gottes"  -r;-^\-'r'-,r«b  rrzr>  ^^r,r\  Nbi  Nr-^n  "z 
damit  keine  Auflösung  (Aufhebung,  Annullirung) 
für  ihren  Eid  möglich  wäre. 

Di21?n  w.  (für  cir-'nr:,  gr.  izr.'.y.zc,  rb 
iizr.v/.i'j)  ein  Raum  von  vier  Stadien,  Renn- 
bahn. Midr.  Tillim  zu  Ps.  16,  11  (17,  1)  ^VO 
'dt  siD-,Er:3  T^i  C-j^Dvrr:)  i-^cv^rr:  wenn  zwei 
Rosselenker  (0  T/r'cyccj  auf  der  Rennbahn  laufen, 
wer  erhält  die  Siegespalme?  u.  s.  w.,  s.  ';"^";"'2.  In 
Jalk.  II,  95''  ist  anst.  ci2-,s''N  zu  lesen  siz-^-N  dass. 

Dl2*;£n  w.  (gr.  \j-apx_cr,  syr.  wscl^jLcot", 
^uBzJ'-^fn)  Ilyparch,  Untcrbefehlshabcr, 
Statthalter.  Exod.  r.  s.  IS  Anf.  (mit  Bez.  auf 
Ex.  11,  8)  Mose  sagte  zu  Pharao:  -."Ci  .  .  .  nri* 
VL:b3  ■':3  bn  "^V::  cir-;-:r;  rriT  .  .  .  riTn  NDiir: 
'dt  du  selbst,  sowie  dieser  Feldherr,  der  vor 
dir  steht,  wie  auch  deine  sämmtlichcn  Schloss- 
beamten werden  zu  mir  kommen.  Gew.  c-c"'i5"'N, 
s.  d.  Toscf.  Git.  cap.  G,  6  i''r-2n  D'cb  (v.-ahrsch. 
zu  lesen  DTD-.sr:)  vgl.  cirr'iTr;. 

N^P"!??! /.  (gr.  ij::apx''a,  syr.  l^^^cri, 
V*^t^rn)  Hyparchic,  Unterbefehlshaber- 
stelle. Sifrc  Ilaasinu,  Pisk.  330x^D--:r;-"rbr:r: 
"ir::  er  besuchte  seine  Ilyparchie,  vgl.  cp^^^r;. 

*u"I.^M  m.  N.  a.  (von  c^ü)  Absonderung, 
Unterschied.  Schabb.  ibb^  -pn  'b'zr,  r:?:* 
n'b  nr  was  ist  für  ein  Unterschied  zwischen 
dem  einen  und  dem  andern?  Num.  r.  s.  4,  190' 
'di  CrD  1^3  'CZT,  rrr,  es  war  ein  Unterschied 
zwischen  den  Gc fassen  u.  s.  w.  Pes.  27''  "inb  ":":j< 
w-.sr:  er  sagte  zu  ihnen:  Es  ist  ein  Unterschied! 
näml.  zwischen  den  Gegenständen,  die  ihr  einander 
gleich  stellen  wollet.     Pcsik.  r.  s.  15,  30*^  u.  ö. 

n*w"l£n  f.  (=cn3"),  Absonderung,  P2nt- 
fernung.  j.  Dem.  VII,  25**  un.  nc-.srrD  "'"br 
es  ist  von  der  Absonderung  (Entrichtung  der 
Priestergabe  u.  dgl.)  abhängig,  j.  Cliall.  III,  bH" 
ob.  TT'TJ  r;a-r~  die  zweite  Absonderung, 
Herausgabe.      Tcm.   15*    nw-nn  r^j  die  Zeit 
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des  Absonderns,  d.  h.  des  Bestimmens  eines  i 
Thiercs  als  Opfer.  B.  kam.  51^  -^ro  n-  rc-i^r: 
die  Fernlialtung  (der  Thiere)  vom  Berge  Sinai 
(vgl.  Ex.  10,  13).  j.  B.  kam,  A',  5=*  un.  dass. — 
Uebertr.  Genes,  r.  s.  G,  7*^  Vi-rr-r:  cn  nC"iDn 
die  Fernreisc  auf  dem  grossen  (d.  b.  mittcl- 
länd.)  ]Meere;  vgl.  •c';:^.  Xum.  r.  s.  10,  209^^, 
i'lO*'  u.  ü.;  s.  aucb  n'i-cN. 

Ml£n  Genes,  r.  s.  100,  s.  ^■^';r:^^ 
'^ü*£ri'  *^"y;*?~  "'•>  n;:ü*£n"/-"*N.  a.  (von 
:;'i^)  das  Abziehen,  bes.  der  Felle,  Thier- 
bäute,  das  Enthäuten.  Seb.  50^.  53^  fg. 
nir"':"!  ciwcrr  das  Enthäuten  und  Zerstückeln 
der  Oplerthiere.  j.  Bes.  YI,  33'^  un.  nii^-^CDn 
sein  P^nthiiuten.  j,  Meg.  I,  72''  un.  Genes,  r. 
s.  34,  33^  Levit.  r.  s.  9,  152'^  u.  ö.— Schabb. 
IIG''  "'yr,  n::"Ci:n  das  Abziehen  des  Felles. 
Sifra  "NVajikra  Abschn.  Nedaba  cap.  5  rr^-iTü  rrbiy 
niiwirn  bei  jedem  Brandopfer  ist  ein  Abziehen 
des  Felles  erforderlich. 

lü*£n  m.  N.  a.  (von  -."iE)  das  Laumachen. 

Schabb.  40^  ibTOis  iriT  ttce-  sein  (des  Oels) 
Laumachen  ist  dasselbe,  was  bei  anderen  Ge- 
tränken Kochen  ist. 


:n  s.  r-riüj<. 
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Sinn  s.  in  '-,r:. 

n^^n/.  N.  a.  (von  n^:)  das  Hinstellen, 
Sichaufstellen.  Num.  r.  s.  18,  234^  rr^'^lü"' 
nrüm  das  Hinausgehen  und  das  Sichaufstellen. 
Pesik.  sutarti  Abschn.  Nizabim  Anf.  nniiri  w"^ 
r;r~r  "::j:r:  ci  r;n"i::b  manches  Sichaufstellen  ist 
in  gutem  und  manches  in  bösem  Sinne  zu  nehmen. 

H/an  /.  N.  a.  (=bh.  von  b^:)  Rettung. 
Git.  56''  Nn"'D  nbür:  eine  geringe  Rettung. 
Meg.  16*^  mw2;  rbjir;  Lebensrettung.  Exod. 
r.  s.  2,  104^  r;b:i-b  ipin'O  der  zur  Rettung 
bestimmt  war.  Num,  r.  s.  13,  221  u.  ö.  ChuU. 
52''  un.  ü-^nnN  nbstü  . . .  1521::^  nb::in  die  Ret- 
tung, die  von  ihm  (dem  Thiere)  selbst  ausgeht 
(indem  es  sich  durch  die  Flucht  vor  dem  Ver- 
folger zu  retten  sucht),  die  Rettung,  die  von 
Anderen  ausgeht. 

':i£//AM  (?)  N.  pr.  f.  Num.  r.  s.  10,  207'' 
r;::"C3  ■':"-:bbj:n  "j-c^ict  rT'::\x  die  Mutter  Sim- 
son's  hiess  Hazlalponi.  Richtiger  jedoch 
scheint  die  Angabe  in  B,  bath.  91%  wonach 
sie:  Zelalponith,  r^l'^bbic  geheissen  habe. 
Vgl.  hiermit  1  Chr.  4,  3  ■'"iübbain  N,  pr.  m. 
mit  vrges.  Art.  He. 

''ji£/^n  Hazlefoni,  Name  eines  Ortes.  ]\I. 
kat.  22*  "■'risbirn  ^;n  (Ms.  M.  ^rcb::-)  die  Ein- 
wohner von  Hazlefoni, 

nyan/.  N.  a.  (von  T'^l)  1)  das  Ausbrei- 
ten, Hinbreiten,  Keth.  61*  l-'jmr]  rr:ir;  das 
Hinbreiten  des  Bettes  (Polsterlegen).  Das.  96*. 
Jörn.  69*  ein  Gewand  von  Mischzeugen   (Kilaim), 


r;i'i:nD  "nDNn  welches  zum  Unterbreiten,  Pol- 
stern verboten  ist.  —  2)  übrtr.  der  Wort- 
laut, cig.  das  Unterbreitete.  ChuU.  49'' N-^n  "^D 
']'iD\\T  r!:o?j  bo  ns'i:-  so  ist  zwar  der  Wort- 
laut der  Mischna  (Borajtha),  aber  sie  muss 
geändert  Averden.     Snh.  51''  u.  ö.  dass. 

nrian/.  N.  a.  (von  nir-j)  das  Anzünden, 
Verbrennen,  j.  Schabb.  H  Anf.,  4°  ob.  n^-^^i: 
(1.  r;»-i::r:)  r^nNirr;  sie  bedarf  des  Anzündens.  j.  Jörn, 
n,  39*=  ob.  TüNM  nni:r!  das  Anzünden  des  Feuers, 
Das.  Nn-^buNn  r.-i:^,  s.  Nn"'bN.     Jörn.  24**  dass. 

Tt)l\^r}  f.  N.  a.  (=r:^2p_,  von  b^j?)  das 
Empfangen,  Aufnehmen,  Schebu.  35''  b"n:i 
nrr'w'  "^^d  nbnpn-j  nnr  -jinmi«  nss^n  die  Be- 
wirthung  der  Gäste  ist  verdienstvoller  als  die 
Zuvorkommenheit  gegen  die  Gottheit.  Schabb. 
127*  dass.  (Ms.  M.  nbnp?:). 

t^*"?ipn  m.  N.  a.  (von  c^)^)  was  dem  Heilig- 
thum  geweiht  wird.  Geheiligtes,  Geweih- 
tes, im  Ggs.  zu  Profanem.  Jeb.  46*  tJTpn 
"iirir^a  "^T^'o  i'^5>"'pD7j  ^Tinoi  y7:n  etwas  Geheiligtes 
(ein  zum  Opfer  bestimmtes  Thier,  das  später  einem 
Gläubiger  h^-pothekarisch  verpfändet  wurde). 
Gesäuertes  (das  ein  Jude  bei  einem  NichtJuden 
verpfändet  hat)  und  Sklavenbefreiung  (wenn 
Jem.  seinen  Sklaven  einem  Gläubiger  hypothe- 
karisch verschrieben  und  ihm  später  einen  Frei- 
heitsbrief ertheilt  hat)  entzieht  der  Verpflichtung 
gegen  die  Gläubiger;  dass  näml.  ersteres  geopfert 
werden  muss,  das  zweite  beim  Eintritt  des  Pesachs, 
weil  als  Eigenthum  des  jüdischen  Schuldners 
angesehen,  zum  Genüsse  verboten  wird,  und  dass 
der  Sklave  die  Freiheit  erhält  Git.  40''  u.  ö. 
dass.  Genes,  r.  s.  60,  58°  ü'^lzi  lanpr;  ein 
Ggst,,  den  man  dem  Heiligthum  blos  hinsichtl. 
seines  Werthes  (den  Erlös  desselben)  geweiht 
hat;  im  Ggs.  zu  nntJO  Xi^'^'p'n  (Arach,  8,  7), 
d.  h.  ein  Thier,  das  selbst  geopfert  werden  soll. 
Teni.  32*  ■>ib"'3>  tunp^  ein  Heiligthum  der  Ab- 
schätzung; vgl.  ■'^b"'".  Arach.  8,  7.  dass.  Kidd. 
2''  der  rabbiuische  Sprachgebrauch  bei  der 
Trauungsformel:  "^b  n'yl^mp?^  pk  "^"in  („Dusollst 
mir  geehlicht,  eig.  geheiligt  sein")  rührt  davon 
her,  "wTpnD  N'^bs?  •'bnax  Mb  "iont  dass  der 
Mann  die  ihm  angetraute  Frau,  infolge  der 
Trauung  als  ein  Geheiligtes,  für  alle  anderen 
]\Ienschon  Verbotenes  erklärt.  Nach  Tosaf.  z. 
St,  wäre  der  einfache  Sinn  der  gedachten  For- 
mel: Du  sollst  mir  zur  Frau  bestimmt  sein! 
Taan.  24*  '^-'b:;'  t:ipM  ^n  "»-.n  nnin^'n  beim 
Tempeldienst  (schwöre  ich)  dieses  Getreide  soll 
dir  als  Heiligthum  gelten !  d.  h.  es  soll  dir  zum 
Genüsse  verboten  sein.  —  PI.  Levit.  r.  s.  5, 
149*^  u.  ö.  ni-j-p^:  geweihte  Gegenstände. 

Nti^'''"pn  dl.  (^-i-ipr:)    Geheiligtes,   Ge- 
weihtes,    j.  Schabb.  H,  4"^  ob.,  vgl  Tiara. 
n  |>n  f.   N.   a.    (von   rp:)    der    Aderlass. 
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Ker.  20^  22*  riTpn  m  das  Rlut,  das  beim 
Aderlass  abHicsst.  Nid,  19''  dass.  Git.  70" 
an  rrpr;  der  Aderlass.  Schabb.  129"  N7jt 
riTp-T  der  Tag,  an  dem  man  sieb  zur  Ader 
lässt. 

"lL:pn  VI.,  rripipn  /.  N.  a.  (von  lap,)  das 
Räucbern,  Duftenlassen  eines  Opfers. 
Ber.  2"  u.  ö.  n^^nzNi  n:"'2rn  r-cpr,  das  Kiluchera 
der  Fettstilcke  und  Glieder  der  Opfer,  j.  Pes. 
V,  'M'^  un.  c-'-^:":-'x  r'^'prt  das  Iväuebern  der 
gesetzlicb  beslinnnten  Opfertlieile.  j.  Jörn.  VI, 
44"  ob.  —  j.  res.  VII,  34'-"  ob.  n-ripnb  i^nTj^x 
die  Opfertbeile  zum  Käuebern,  j.  Jörn.  II,  31)*' 
mit. 

Cj^^n  ni.  N.  a.  (von  c^pj  die  IJestiitigung, 
Aufrecbterlialtung  ,  bes.  von  Gelübden,  im 
Ggs.  zu  -is^r; ,  s.  d.  Xed.  7b''.  j.  Ned.  X,  42"  un. 
u.  ö. 

nCj^n  /.    1)   {=z'D1?:r-,)   die  Bestätigung. 

Ned.  60"  rr.^r,  nbn  p  dn  Nbx  iiii-pri  bnn\n  Nb 
die  Bestätigung  der  Gelübde  soll  nicht  eher  als 
die  Auflösung  derselben  stattfinden.  —  2)  das 
Au  fr  lebten,  Aufstellen.  K.  hasch.  2*^  r'Z'pr, 
pC':r;  die  Aufstellung  der  Stiftshütte,  j.  Orl. 
I,  00 "^  un.  j.  Joni.  I,  38*^  ob.  nb'^bn  r":pr!  das 
Aufstellen  der  Stiftshüttc  in  der  Nacht.  —  PI. 
das.  T'rii":):rT  seine  Aufstellungen. 

nSipn  /.  N.  a.  (von  "'2p  —  Nri"^':;pN  s,  d.) 
die  Zahlungsverpflichtung,  Ilypotheci- 
rung  der  Güter.  B.  niez.  13".  14''  nNrpn  n::c 
ein  Schuldschein  der  Zahlungsverptiichtung,  vgl. 
Nr^^:pwN.     Das.  16'\ 

?]l>''n  m.  N.  a.  (van  cip:)  das  Umringen, 
Umgeben,  der  Umfang,  j.  Erub.  VII  Anf.  24'' 
CT^w  i'ik  r^p"*"  "13  Tz^n  wenn  darin  ein  Umfang  von 
96  Faustbreiten  war.  Schabb.  20"^  T2"'pn  n"i"i  der 
grösste  Theil  seines  Umfanges,  im  Ggs.  zu  n"n 
vni":  der  grösste  Tbeil  seiner  Dicke.  Khl.  r.  sv. 
S^y^i,  97*^  (mit  Bez.  auf  Dan.  3,  1)  ein  Gegen- 
stand, dessen  Höhe  (lO  Ellen  und  dessen  Breite 
ebenfalls  60  Ellen  beträgt,  Nrbr::  nn  tipT:  ^"'-2: 
bedarf  (um  stehen  zu  können)  eines  Umfanges 
vom  dritten  Theile  dieses  IMasses.  Suc.  7*"  bD 
n^-ji  nm-i  in  '^J''  t:^r,zvi  'y  "icpnD  c^o  jeder 
Körper,  der  in  der  Peripherie  drei  Faustbreiten 
misst,  bat  eine  Breite  (Durchmesser)  von  einer 
Faust,  d.  b.  ein  Drittel;  was  jedoch  um  etwas 
ungenau,  vgl.  Tosaf.  z.  St.  — Uebrtr.  Seh uldf  Or- 
der nng.  Tosef.  B.  mez.  cap.  8  mit.  nni""^  ->v 
*D"*pr:  br  bis  er  seine  ganze  ausstehende  Sclnild 
einkassirt  hat.     Gew.  steht  dafür  r!S]?n,  s.  d. 

i<£''if:"'Ü  i1^-(=AT'^i)  die  Umkreisung.  B. 
kam.  20''  n-\"i"'  Ns^pT:  "b  r":-,:i  rx  du  hast 
mir  eine  überflüssige  Umkreisung  verursacht. 

n?i?n /•  (=?]>.''")  tlas  Umringen,  Um- 
geben.    Jom.  59"  b;"i3  TiZ^Vi  .  .  .  -r^i  riZ-^^r, 

Levt,  Ncuhcbr.  u.  ClialJ.  Worterlnich.  1 . 


das  Umringen  mit  der  Hand,  mit  dem  Fusse. 
Nas.  2'J".  57''  fg.  CN-in  rt:-;::^  cig.  das  Umgeben 
des  Kopfes,  d.  b.  das  Ilaanibschneiden  durch  Hin- 
überführen (der  Schere  od.  des  Kasirmessers)  um 
den  Kopf  herum,  j.  Sot.  II  Auf.,  17''  ri")"';:  rz"^,?"* 
das  Abscheeren  des  llau})tbaares  infolge  des 
Nasirats.  j.  Jeb.  X  Ende,  1 1  *"  p;  rz-^n  der 
Haarwuchs  um  das  männliche  Glied,  vgl.  ipT. 
Pesik.  r.  s.  41,  70'=  nnT?:rt  rz^^n  das  I'mringe'n 
des  Altars.  —  Uebrtr.  Schebi.  10,  1  r."i:nn  rz'^'Ti 
die  Waarenschuld,  eig.  das  Herumgehen,  Ilausi- 
ren  in  den  Läden,  um  ein  Darlebn  zu  erhalten. 
Tosef.  Schebi.  cap.  8  dass.  —  PI.  Genes,  r.  s.  41, 
39''  Abraham  bei  seiner  Rückkehr  :'"n;b  "'pn 
rriD^vn  ging,  um  seine  Schulden  abzuzahlen. 

nn£jpn  /.  X.  a.  (von  -irjj),  s.  d.)  eig.  das 
Genaunehmen  mit  etwas,  dah.  auch:  das 
Aufbrausen,  j.  Ned.  I,  30*^  un.  ^"in-j  £-jx  •';a 
"{■»•TTis  Dn  n-isprt  die  Menschen  ptiegen  im  Auf- 
brausen Gelübde  zu  thun.  j.  Nas.  I,  51  °  un. 
"jr-ispr;  ^ir-2  dass.  j.  Ab.  sar.  IV,  44"  mit.  Tr^z^ 
rrj^pn  "]-ir:j  er  verkaufte  es  (das  Götzenbildj 
im  Aun)ransen.     Tosef.  Git.  cap.  5,  7. 

nJkjxH  /.  N.  a.  (von  y"f.-;i  =  y^;^)  eig.  das 
Schneiden.  Uebrtr.  Snb.  65"  "Pr-:'^  rstprr 
Ar.  sv.  yp  0  (Agg.  n73"«pr)  das  Hin-  und 
Her  drehen  (Schneiden)  seiner  Lippen. 

ri— 1|Pn/. N.a.  (vonntjp)  '^^^  Nahebringen, 
Darbringen.  B.  kam.  12''  nnnpnb  -^rn  es 
kann  dargebracht,  geopfert  werden.  Ab.  sar.  13'' 
dass.  Erub.  63''  '{■^"■'"p  pn'pn  das  Darbringen 
der  beständigen  (täglichen)  Opfer.  ^len.  11" 
nn-pn  nn.  Levit.  r.  s.  2  Ende  n^-ipr:  n?:«; 
nron  r:3"pr;  "::m3  isbT  b-'ün  beim  Widder 
(oder  richtiger:  "jN^n,  bei  den  Schafen)  ist  das 
Darbringen  (3"'"p~)  erwähnt,  nicht  aber  beim 
Ochsen  (vgl.  Lev.  1,  9  und  das.  V.  13).  Das.  s. 
20,  lOS'^  die  Söhne  Aharon's  starben  na-'npr:  by 
r:2""pn  b""i  wegen  des  Nahens  und  wegen  des 
Darbringens  (vgl.  Lev.  10,  1  in"'"'.p''T  und  das. 
16,  1  CPD-pa).  Nuni.  r.  s.  2,  186"  dass.  Das. 
s.  14,  223"  u.  ö.  —  Exod.  r.  s.  21,  12()<*  nanpn 
bM"'.'i::"'b  rir-iD  Pharao's  Nähern  (Entgegenführen 
seines  Heeres)  gegen  Israel. 

C^J^"*?!  m.  N.  a.  (von  'ip:)  das  Zus.  treffen, 
Vergleichen,  eig.  das  Zus.  schlagen;  insbes. 
Ilekkesch,  eine  der  0  (7)  logischen  Normen, 
die  zur  Eruirung  von  Gesetzlehren  angewandt 
wurden,  j.  Pes.  VI,  33"  ob.  Ilillel  hat  erwiesen, 
dass  das  Pesacbojjfer  (am  14.  des  Xisan)  auch  am 
Sabbat  dargebracht  wurde  "wp"""":  durch  den 
Ilekkesch  (Vergleich):  So  wie  das  beständige 
Opfer  (Tamid),  weil  es  ein  Gemeindeopfer  ist, 
auch  am  Sabbat  dargebracht  wird,  so  auch  das 
Pesach  als  ein  Gemeindeopfer.  Seb.  49''.  50" 
cpTia  Tzbn  -,3-  was  durch  den  Hekkesch  er- 
wiesen wird. 
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NvTÖ  ^^'-  (='^T^  Vcrplcich;  He  Ic- 
ke seh.  Snli.  85^  ■'5'^Vs  N"r"^pT:::  sie  sind  hin- 
sichtlich des  Vcrgleichens  (d.  h.  ob  man  dies 
an\Ycndet  oder  nicht)  verschiedener  Ansicht. 
Ker.  4**  u.  ö.  Ned.  3"  was  in  der  Schrift  durch 
ein  besonderes  \Vort  angedentet  ist,  '^"'"ii:  Nb 
NCprr  bedarf  nicht  des  Ilokkesch. 

Hu'pn  /.  N.  a.  (von  \i|2,-)  i^-'is  Zus.  schlagen. 
Snh.  05*  •;\-"r"i'-T  r-cpr,  das  Zus.  klopfen  seiner 
(des   Todtenbeschwörers)  Arme.     Ker.  S^  dass. 

in   I   j».    (=  bh.    Stw.    n-ir;,   s.  d.)    Berg. 

ChuU.  39^  ".m  '^''C'^  hier  ist  dein  Kopf  und 
da  der  Berg!  d.  h.  entweder  schlage  deinen 
Kopf  an  den  Berg  oder  gieb  meinem  Verlangen 
nach!  Das.  "m  «"li,  s.  la.  j.  Schcbi.  IX,  38'^ 
un.  Y-'-~  "^  der  Königsberg.  Schabb.  56''  "ir, 
r:nw"r;  als  Citat  aus  2  Kn.  22,  13  (im  masoret. 
T.  r"'nu;"r;,  wohl  eine  kakophemist.  Umwand- 
lung mit  Rücksicht  auf  die  Samaritaner)  der 
Oelberg;  vgl.  Baschi.  —  Ab.  sar.  27^  ein  Sama- 
ritaner darf  nicht  einen  Juden  beschneiden,  "^ztiz 
aT~i  •""  uC?  b::o  weil  er  im  Namen  des 
Berges  Garizim  (d.  h.  des  dort  angebeteten 
Götzen,  vgl.  r:r>)  beschneidet.  —  PI.  Tarn.  32^ 
*7Cn  ''Z'n  die  finsteren  Berge,  welche  angeblich 
Afrika  von  Indien  trennen  und  die  Alexander  M. 
passirte.  Genes,  r.  s.  33,  31^^  und  Levit.  r.  s.  27, 
170"^  dass.,  vgl.  auch  D:r;'a.  Trop.  j.  Jeb.  I,  3'' 
un.  t^rr.z'^T,  ^■'""r:  ';"'2  "CN"i  D-^c^riD?:  dpn  ihr 
bringt  meinen  Kopf  zwischen  die  hohen  Berge, 
d.  h.  unter  hervorragende  Gelehrte.  Snh.  24* 
::'"-  ■'".r:  die  höchsten  Berge,  vgl.  ■jn::. 

"in  II  oder  Sin  (syr.  irn:  contendit,  titiga- 
vit).  Af.  -r:N  od.  ■''^^|N  (syr.  j<ti(  )  beschä- 
digen, verletzen,  s.  TW.  —  Pilp.  dass. 
Levit.  r.  s.  n  Anf.  f'Nrnn  D\-t"ir:"ir-;  Nb  (Matn. 
Keh.  liest  D^■;^"^":^:)  ich  verletzte  sie  nicht  durch 
Krankheiten.  Jalk.  II,  112'^  hat  ebenf.  D\-inM";n. 
Ar.  SV.  2j:~n  liest  tTr.y~.:f:  ich  habe  sie  nicht 
beunruhigt. 

^TQj  od.  Nn^in  /.  (syr.  (I?^)  Streit, 
Zank;  N^r'^Jj  »»•  Adj.  (syr.  ]jLirn)  der  Streit- 
süchtige, s.  TW. 

nZ"jn  (bh.  vermehren)  Zahlenwerth:  212. 
Genes,  r.  s.  20,  20"=  MSiN  r^2-,r;  Niric  bs  was 
den  Zahlenwerth  von  ns"".",  d.  h.  212  hat  (näml. 
ein  nach  212  tägiger  Schwangerschaft,  =  7 
Monaten,  geborenes  Kind)  werde  ich  gedeihen 
lassen,  j.  oS'id.  I,  49''  ob.  r;2nN3  .  .  .  nannn 
dass.,  vgl.  auch  tfbN. 

nj/Z"!"  /.  N.  a.  (von  T:z'i)  das  Beilegen, 
d.  i.  das  Sichbegattenlassen.  Snh.  56''  und  Sifra 
Achre  cap.  13  r,::r,2  ryi^^r,  das  Beilegen  der 
Thiere.  Chull.  71 '^  rrrz^rrb  in  Betreff  des 
Beilegens  der  wilden  Thiere  und  des  Viehs. 


Pn  (=bh.)  tödten,  erschlagen,  j.  Git. 
V,  47''  ob.  r;7:nb'-r;  "^ronn  die  im  Kriege  (gegen 
die  Homer)  Getödteten.  j.  Ber.  I,  3**  un.  ■>:nnr! 
irT'a,  s.  in-'r.  Pes.  50"  niDb'o  '^:*T',^t  die  von 
der  römischen  Regierung  (bes.  in  der  Revolution 
unter  Iladrian)  Getödteten.  Das.  i"ib  "^r-nn;!  die 
Getödteten  in  I-ydda.  In  diesem  Orte  näml. 
soll  man  die  Kaisertochter  erschlagen  gefunden 
haben,  weshalb  alle  Juden,  als  des  Mordes  ver- 
dächtig, hatten  erschlagen  werden  sollen.  Aber 
zwei  Brüder  (Schcmaja  und  Achija)  lieferten 
sich  als  die  angeblichen  Mörder  aus  und  wurden 
hingerichtet,  infolgedessen  alle  Juden  freikamen; 
vgl.  Taan.  18''.  Num.  r.  s.  21,  243*^  -^^nrib  Nnr: 
"irmrib  QD'Cn  wenn  Jem.  beabsichtigt,  dich  zu 
tödten,  so  komme  ihm  zuvor  und  tödte  ihn. 
Git.  56''  Titus  durchbohrte  den  Vorhang  des 
Tempels,  worauf  Blut  herauskam,  ),'^t,  Ti^^DDI 
I7:^y  TN  und  er  glaubte,  er  habe  die  Gottheit 
(eig.:  sich  selbst,  cui^hemist.)  getödtet. 

yHl  m.  Adj.  Mörder,  bes.  Raubmörder, 
j.  B.  mez.  IV,  9*^  un.  eine  Münze,  deren  Gepräge 

verwischt  ist,  'si  D^nb  Nbi  ^njjb  Nb  rilrp  Nb 
darf  man  nicht  einem  Raubmörder  oder  einem 
Räuber  geben,  weil  sie  damit  Andere  betrügen 
würden.  —  PI.  Ned.  27''  ';"'C2"I73  "jrj-iO  V":"^^ 
Raubmörder,  Räuber,  Zöllner.  B.  kam.  113* 
dass. 

■^^n  '"•  (=Tjh-)  das  Tödten;  bes.  diejenige 
der  vier  gerichtlichen  Todesarten,  die  mit  dem 
Schwerte  zu  vollziehen  ist.  Köpfen.  Snh.  7, 
1  u.  ö.  p3m  S-in  riD-^no  nb-^ps  Steinigung,  Ver- 
brennung, Köpfen  und  Erwürgen.  Nach  Ansicht 
des  R.  Simon  hing,  ^"{r^  p;n  rrb^^ps  ris^^-iU)  (das 
je  vorangehende  ist  die  schwerere  Todesart); 
vgl.  auch  den  nächstflg.  Art. 

nj''in /.  N.  a.  das  Tödten.  j.  Keth.  II, 
26^  mit.  na'^-inb  rij-^n  "i"::3  ihr  Urtheil  ist  be- 
schlossen zum  Tode.  j.  Snh.  VII,  24''  un.  ribpn 
Mii'^irrn  mrT'5:s'C  mit  der  leichtesten  der  (vier 
gerichtlichen)  Todesarten,  näml.  mit  Köpfen;  so 
nach  Ansicht  des  R.  Simon,  vgl.  j.'^r,.  Das. 
25=^  un.  Exod.  r.  s.  1,  103^  Das.  s.  15*  il5-''  ^^ 
r:3-^-,r:  NbN  ^^n^:  das  W.  ymz  (Hiob,  26,  12) 
bedeutet  nichts  anderes  als  Tödten.  Num.  r.  s. 
14,  225*  u.  ö.;  vgl.  auch  r.sn. 

rilin  m.  (viell.  gr.  opx,t.(;)  Ho  de.  Bech.  6,  6 
(40*)  iT'^s-iin  by  Mi'^'C'üz  Ar.  Var.  und,  Maim.  in 
s.  Comment.,  vgl.  t^^N.  In  j.  Erub.  V  Anf.,  22'' 
und  j.  Ab.  sar.  I,  39°  ob.,  wo  die  zweifelhaften 
Lesarten  in  den  Mischna's  erwähnt  werden,  wird 
hinsichtlich  unserer  Mischna  kein  Zweifel  darüber 
erhoben,  ob  inDN  od.  in::^'  zu  lesen  sei;  demnach 
scheinen  die  Palästinenser :  nT"'5"iM  gelesen  zu  haben. 

ii,l''lTn  s.  YiW- 

brr[  m.    N.  a.   (von  ba'j)    Geläufigkeit, 
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Gewohnheit,  Vcranhissunp.  Khl.  r.  sv.  di:j 
rjNT:,  85^  r;:iac  rj'j  ipicj  -iNn":  wSina  ■'•o  ai:: 
^bim  lieb  b:i-ir:3  b"":;-)!  besser  ist  derjenige, 
welcher  soiiun  Lehrsatz,  (seine  Mischna)  gründ- 
lich behandelt,  als  der,  welcher  cursoriscli,  aber 
fahrlässig  lernt,  nach  der  Geläutigkcit  der  Zunge. 
Schabb.  11*  fg.  m-^::r  bann  der  U  eher  gang 
zur  Sünde,  lies.  .36*.  U.  mcz.  9r  dass.  Ab.  sar. 
17"  -i=T  b:r,n  Beischlaf. 

p:.3-)n,  sr;:nn  >».  (syr.  .^c^jf,  gr.  cpt- 

Yttvov ,  origanum  )  Origanon,  ein  bitter- 
schmeckendos  Kraut.  Pcs.  .']"J*  "c^DTim  '[■''^"in 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  i-^r^-iH,  Ms.  M.  yz:,^rt  wahrsch. 
cnnp.  aus  i"'j:i-ir;)  der  Origanon  und  das  Un- 
holdkraut dürfen  am  Pesachabend  als  bittere 
Kräuter  ("liT»:,  s.  d.)  gegessen  werden,  j.  Kil. 
1,  27*  mit.  N;"^"':»n"in  dass. 

nü*Jl"in  f.  N.  a.   (von   c:."i)   cig.   das  Füh- 

len.  Spüren.  Nid.  43*  n-rjnnn  r;-ip?3  Pol- 
lution, die  beim  Spüren  (Aufregung)  erfolgt  ist. 
—  Das.  57**  w7:o  nwiir:  das  Spüren  des  Wei- 
bes, das  durch  das  männliche  Glied  entsteht. 
Das.  öfter.  —  Uebrtr.  PI.  Num.  r.  s.  14,  227*= 
„fünf  Vt'iddcr"  wurden  geopfert  niC-nr:  'n  t:i;3 
entsprechend  den  fünf   Sinnen  des  Menschen. 

t^Jl'^in  «i.  Spitzpfahl,  kleine,  dünne 
Stange.  PI.  B.  bath.  6*  Nb  "^ini-b  p^ina 
inTwDb  p'^THN  wenn  ein  Hausbesitzer  die  Wand 
des  Nachbars  längere  Zeit  (drei  Jahre  hindurch) 
unbehindert  benutzt  hat,  um  dünne  Stangen 
(Spitzpfähle)  dort  anzubringen,  so  hat  er  da- 
durch noch  nicht  das  Anrecht  gewonnen,  auch 
dicke  Bohlen  (Balken)  dort  anbringen  zu  dür- 
fen. Nach  einer  andern  Ansicht  hätte  er  dieses 
Anrecht  wohl  gewonnen,  p-'rnx  •^ininb  p-^rnN 
■»-nxrjb.  Das.  3^  •^imn  "^-nm  ■^;3"'b  ■^a-^-iuj 
■^-ncr)  Tin?:!  (1.  "^nrnr;)  die  Ziegel  sind  über- 
einander geschichtet,  die  Pfähle  (od.  Wider- 
haken) in  einander  gebogen  und  die  Balken  ge- 
legt, d.  h.  alle  Baumaterialien  sind  in  Ordnung 
gebracht.  —  ^Mögl.  Weise  ist  überall  "'"lin  zu 
lesen:  die  umgebogenen  Pfähle,  von  "inn,  s.  d. 

nSM"in  (nS"nn)/c>H.  Adj.  (lat.  hordeacea, 
von  hordeum,  C^l^:,  s.  O'inn)  von  Gerste, 
Pes.  37*  r^wNn-nnV  r^'^-'pi'  '  rcn  Jr^sirT»  Ar. 
SV.  Ti  2  (Agg.  nx-iin^T,  trnsp.)  man  darf 
am  Pesachabend  sowohl  Brot  (Mazza)  von 
reinem  (d.  h.  sehr  feinem),  als  auch  von  Ger- 
stenmehl geniessen;  d.  h.  man  erfüllt  das  Ge- 
bot  am  l'esachabend   Mazza    zu   geniessen.     j. 


Pes.   II,    29' 


nNTin    PD    (riN-nn)    dass. 


Tosef.  Schabb.  cap.  M  Anf.  riwS-.nn  P2,  im  Ggs. 
zu  rr'''P'  »"-• 

D vi^nn  w».  (für  c^biTir:,  gr.  uSpauXL^)  eig. 
W'asserorgel,    dann    übcrh.    Orgel.      Arach. 

10^  Ypipo  '':d:j  . . .  cnp':3  c^bTinn  r:D;:  t-i-'T-,  ab 


rrz^y^r,  p.x  23n:'?:T  a-7  Ar.  (Agg.  n^n  xb  S-in 
'p:j3;  richtiger  Toscf.  Arach. cap.  1  g.  E. C"«b"ii<"inn; 
es  spielte  keine  Orgel  im  Tempel,  weil' "sie 
schöne  Töne  hervorbringt  und  die  Lieblichkeit 
des  Gesanges  verwirrt;  vgl.  auch  s-^bsTix. 

N*/21*"}n  eh.  (syr.  iSoJ^ni— s-'bi'i-irT)  Was- 
serorgel, Orgel,  s.  TW. 
DT^n  Hordeum,  s.  o~m. 

DiTlIn»  Dl""!!!  Herodes,  der  Idumäer, 
Sohn  des  Antipater,  welcher  durch  Ileirath 
einer  makkab.  Prinzessin  den  Schein  eines  legi- 
timen Königs  über  Judäa  erwarb.  B.  bath.  3'' 
bn  m-  ■^N:r:'cn  P''m  nizy  CTr-nn  Herodes 
war  der  Sklave  der  Ilasmonäer  (Makkabäer); 
er  wollte  die  einzig  zurückgebliebene  Tochter 
dieses  Hauses  heirathen,  welche  jedoch,  als  sie 
davon  Kunde  erhalten  hatte,  sich  vom  Dache 
hefabstürtzte  und  starb.  Das.  4*  Dnnimrj  "["»""S^ 
der  Tempelbau  des  Herodes.  Lcvit.  r.  s.  35, 
180*.  Num.  r.  s.  14,  225'^.  —  Snh.  CG''  JnorT: 
D"n~in  Ar.  (Agg.  1■'^^^"'^,  vgl.  Tosaf.  sv.)  die 
Schandthat  des  Herodes.  Er  soll  näml.  mit 
der  Leiche  der  Makkabäertochter  Unzucht  ge- 
trieben haben.  (Die  Kesponsen  der  Gconim, 
Berlin,  ed.  Cassel  §  110  lesen   D"»-!")-)-    -er?:). 

nS'pMin  /.   Adj.    von    Herodes.    —    PI. 

Bez.  2.5*  und  Chull.  138^  pi.vsnnn  ^:r  Tau- 
ben, deren  Züchtung  zuerst  von  llerodes  einge- 
führt wurde.  Nach  einer  andern  LA.  das.  ISO** 
piN"^0"}*7r;:  Tauben,  die  von  dem  Ortcllad- 
res  kämen. 

^1""}n  od.  ^HTH  m.  Harduf,  eine  Baum- 
art, deren  Blätter  (oder  Nadeln)  bitter  und 
stachlig  sind  (viell.  dem  Lorberbaum  ähnlich. 
Nach  Gast.  Lex.  Syr.  wärew.sc'?rri:rhododaphne)- 

Suc.  32^^  qnnnn  N7:\Nn  (od.  tTii-iT:)  vielleicht 
soll  man  den  Harduf  (d.  h.  Zweige  desselben) 
anstatt  der  Myrte  zum  Feststrauss  verwenden? 
was  jedoch  das.  zurückgewiesen  wird,  weil  es 
keine  n^"!;  ""st;  angenehme  Weise  ist,  d.h.  weil  es 
stachlig  ist  und  die  Hände  verwunden  würde. 
Pes.  39*  ciittt:  ts;:\ST  vielleicht  kann  man 
auch  diesen  Baum  (d.  h.  seine  Blätter)  anstatt 
der  bitteren  Kräuter  am  Pesachabend  verwen- 
den? was  ebenfalls  zurückgewiesen  wird,  weil 
es  keine  Kräuterart  (n-^^nr  "^r"':)  ist.  —  Dass 
aber  C]n"in  nicht,  wie  Raschi  und  Ar.  glauben, 
mit  -^iDTir;  identisch  sei,  weisen  die  Tosaf.  in 
Suc.  1.  c.  richtig  nach;  da  letzteres  wohl  anst. 
der  bitteren  Kräuter  verwendet  werden  darf. 
Mögl.  Weise  jedoch  ist  tTn-in  (=-';c'7-',n  nr.  2) 
Oleander  od.  Lorberbaum. 

HiiTin  oder  n2'l"in  /.  (vom  vrg.  T\-.^r.r,) 
eine  käfigartige  Umzäunung  von  Baum- 
zweigen und  Stangen,  die  zur  Einsperrung 

62* 


N^£T 


—    492    — 


"irnn 


tler  Delinquenten  ilicnte  und  worin  sie  einge- 
zwängt, nur  mit  knapper  Noth  stehen  konnten 
=  r:=-'s,  s.  d.     M.  kat.  16^  '-  -:x  'w^-w?  \s-: 


:i«  r:2' 


^N"- 


"rpT    ^=1::    S22 

(so  nach  der  richtigen  LA.  der  Geonini,  citirt 
von  R,  Ascher  z.  St.;  ganz  abweichend  von  den 
Agg.)  was  bedeutet  ^c-::b  (Esr.  7,  26,  als 
Bestrafung  der  Gesetzübertreter)?  R.  Jehnda 
antwortete:  nc-j-r:.  Was  ist  darunter  zu  ver- 
stehen? K.  Papa  antwortete:  Aufgepflanzte  (oben 
zus.  gebundene)  Stangen:  innerhalb  welcher  näm- 
lich, nachdem  sie  "eng  zus.  gezogen  wurden,  der 
Gesetzübertreter  eingezwängt  wurde.  Demnach 
bedeute  -c-,"-?:  „Pflanzen,  Palisaden  herum- 
ziehen.'' —  Nach  der  wenig  zutreffenden  LA. 
der  Agg.  wäre  unser  r:D"~iri  ein  N.  a.  vonti~"i: 
die  Verfolgung,  und  zwar  durch  dreimalige 
^Viederholung  und  Verstärkung  des  Bannes. 

S*:?"*:"  s.  wSrti-N  IL 

'jtTD  od.  ':?"I"in,  )';if"l"";n  /cm.  (gr.  §o- 
SoSaö'/r;)  1)  Lorberrose  od.  Lnholdkraut, 
Kellerhals,  Daphne  Cneorum  u.  dergl. ,  ein 
Kraut,  das  einen  bitteren  Geschmack  hat. 
Chull.  58''  von  einem  Thiere,  ■':2^-^T  nbrN- 
Ar.  (Agg.  ■':si-;~rT)  das  solches  Kraut  gefressen 
hat,  darf  das  Fleisch  gegessen  werden  (weil 
näml.  solche  Blätter  zwar  eine  schädliche  Sub- 
stanz für  das  Thier  enthalten,  aber  das  Fleisch 
desselben  zum  Genüsse  für  den  ^Menschen  nicht 
unbrauchbar  machen.  Pes.  39*  i^:s"i-nr;  (od. 
■j-^rs--;-,  vgl.  1"':5"r:)  solche  Kräuter  dürfen 
anst.  der  bittern  Kräuter  am  Pesachabend  ver- 
wendet werden  (der  Genuss  derselben  ist  auch 
dem  Menschen  nicht  schädlich),  während  der 
rin-n  nicht  dazu  verwendet  werden  darf, 
s.d.  W.  —  2)  Oleander  od.  Lorberbaum, 
laurus.  Mechil.  Abschn.  Wajassa,  zu  Ex.  15, 
25  „der  Baum,"  den  Mose  in  das  Wasser  ge- 
worfen, wodurch  es  süss  wurde,  "^rim-ir;  yy  "T 
Avar  der  Oleander:  ebenso  Exod.  r  s.  50  Anf., 
vgl.  auch  bsr. 

pn"]"  Hif.  (von  •;?-;-;,  arab.  JvS\)  verpfän- 
den, bes.  ein  Pfand  einlegen;  dahing.  be- 
deutet l'Z'C'z:  pfänden,  auspfänden.  Pes.  .31*^ 
"'tän  "rrr-  er  hat  es  (das  Gesäuerte)  bei  dem 
Gläubiger  als  Pfand  eingelegt.  Tosef.  Maas, 
scheni  cap.  1  Anf.  "^pik  'j-'S-'n-nT:  i^n  (Ar.  sv. 
•jn"  liest  i^rn"":)  man  darf  ihn  (den  zweiten 
Zehnten)  nicht  als  Pfand  einlegen. 

Hof.  verpfändet  werden.  Eduj.  8,  2  und 
Keth.  26^  nrrr-^rr::  rN~c  rs  ein  israelitisches 
Mädchen,  das  verpfändet  wurde. 

]inTn  m.  (arab.  ,^^')  Pfand,  Verpfän- 
dung, j.  Keth.  II,  26"^  mit.  *^:!^^•'r:=  snn  N^^:-«:; 
anders  verhält  es  sich  bei  der  Verpfändung. 

]Trnn  (|irri)   »?.    (gr.  cupTjfdv)    Nachtge- 


schirr, eig.  zum  Urin  Gehöriges.     Genes,  r.  s. 
39,  38'^  (mit  Anspiel,  darauf,  dass  der  Ortsname 

ba  r"'3  [Gottesstätte]  in  "jin  r-'n  [Unheilsstätte] 
verwandelt  wurde)  b::"-  n"'a  r"N~~r:b  rrr"  xb 
sbrisb    '{■'■'-ip    V-^   -i^zy~  n-'n  rxnp;   n"'-  ■'-in 
Trr'zy  a""?:;"!  rzri   bc  •jirT'-bi  Nbr:r  n^::  (so 
richtig   in  ed.   pr. ,    Constantinop.    1512;    spät. 
Agg.   ganz    crmp.)    man    hat   es   nicht   erlangt, 
dass  es  (das  Bethaus  der  Christen,  die  Ivircbe) 
genannt     werde:    Haus     der     Tugendhaftigkeit 
(tugendhafter  Handlungen,  fedes  virtutis,  b^S'r;  r*«::), 
sondern  es  wurde  Haus  des   Taufens  (vom  syr. 
sns^    baptizare,    f^-^n-,    baptizatio,    also    sedes 
baptismatis,  ^>'zyr,  r"o)  genannt;  dort  aber  (d.h. 
in  Syrien)  nennt  man  den  tugendhaften  Arbeiter: 
nby^y  {\Lau)  und   das   Nachtgeschirr  des  Uri- 
nirens  a|x''Sa  (Accus,  von  aij.ic,  ^6or),  d.  h.  das 
syr.  Tir  ist  auch  kakophemist.  nach  dem  Grie- 
chischen zu  deuten.    Mögl.  Weise  ist  b::rr!  rr's, 
i':yn   n"'3   zu   lesen:   Haus    des    Tugendhaften, 
Haus    des    Täufers    (^i^i:^).      Ar.  hv.  liest   wie 
folgt:  N"ip3  NH-  ■'-n  "b'zyr-,  p  m-prrb  r;DT  Nb 
'-"1  n*:""  p  er   (der  Christ,   viell.:   der   Stifter 
der  christlichen  Picligion)  hat  es  nicht  erlangt: 
Sohn  der  Tugendhaftigkeit,   sondern:   Sohn  der 
Taufe,  Täufling  genannt  zu  werden;  dort  u.  s.  w. 
—   In   den    Parall.    j.   Schabb.    IX,    11*1  mit. 
ist  anst.  m::^  . . .  mrr  zu  lesen  n'rcy  . . .  b^::?, 
und  anst.  y'innb  zu  lesen  in--b    oder  1^^nr!b: 
ebenso  in  j.  Ab.  sar.  II,    41^   un.   III,   43*  un. 
(Nachman.  in  s.  Comment.  zu  Dt.  21,  14  citirt 
nach  einer  LA.  N--^/:^  nd:j    Nb"2b  ^Tm::  pr 
und  hält  das  betr.  W.  für  das  syr.  |f~v^s^  in- 
cola,  was  jedoch  nicht  zutreffend  ist.) 

inin  Pilp.  (von  T.n)  über  etwas  nach- 
sinnen, nachdenken,  sich  in  Gedanken 
etwas  vorführen  (Grundw.  nr::  aufsteigen, 
vgl.  bbr.  !n~")  eig.  einen  hohen  Leib  haben, 
dah.  schwanger  sein;  vgl.  ferner  den  Art.  nr".) 
Git.  57^  ob.  rrry-,-2  r:ar:;n  nrn-^n  er  übte 
Busse  in  seinen  Gedanken.  Ber.  20^  "innn-j 
inbn  er  sinnt  nach  (über  das  Schema)  in  seinen 
Gedanken.  —  Zumeist  jedoch  im  übeln  Sinne: 
Hintergedanken  haben,  schlechte  Phan- 
tasien hegen.  Snh.  110*  13")  "in^s  -ri":r;/3r; 
j_w.,_.^  -.nx  ".TT.ri'z  ■b"'ND  wenn  Jem.  üble  Ge- 
danken von  seinem  Lehrer  hegt,  so  ist  es  so  viel 
als  ob  er  üble  Gedanken  von  Gott  hegte.  Num. 
r.  s.  7,  194"^  •'-.nN  ibND  3rT^";nwS*  mri-,n  cn 
~,r;~l!^7^  rinN  wenn  du  von  ihnen  (Mose  und 
Aharon)  üble  Gedanken  hegst,  so  ist  es  so  viel,  als 
ob  du  von  mir  (der  Gottheit)  üble  Gedanken  heg- 
test. Sab.  2,  2.  Chull.  37^  srn  ^r.-^.rr.n  ab 
I  '■ZI  ich  hegte  keine  leidenschaftlichen  Gedanken 
1  des  Tages,  wodurch  eine  nächtliche  Pollution 
j  hätte  erfolgen  können.  Levit.  r.  s.  17  Anf. 
!  a%-i-ir!nr!  s.  -in  IL 
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inyi  eh.  Palp.  f:^-ir|n!n)  ühcr  etwas 
nachsinnen,  s.  TW. 

"nrTjrti  "^'in"T'n  m.  das  Xacli sinnen, 
Nachdenken.  Bcr.  20*"  ■'•:n  -"n-;r  -,ir;"irT 
das  Nachdenken  (über  das  Sfudimu  oder  Ge- 
bet) ist  gUich  dem  Sj)rechen.  Nach  einer 
andern  An-^it^ht:  •'•:t  •imD  ixb  "in"-  ist  es 
nicht  gleich  dem  Sprechen.  Schabb.  1  .'»(J-'' -i-'t 
~n::  ~.nr;~^rT  -"rrN  das  Sprechen  (am  Sabbat 
von  Geschäftsangelegeidieiten)  ist  verboten,  aber 
das  Nachdenken  darüber  ist  erlaubt,  —  Gew. 
im  Übeln  Sinne:  rhantasiegcbilde.  I3er.  12'' 
u.  ö.  rTr'2y  ".irriri  sündhafte  Gesinnung.  Nid. 
l'S^  — üTn  ^-rb  t:i:"'  N'^'rr:  wer  sich  leiden- 
schaftliclier  Gesinnung  hin.L'iebt.  j.  .Tom.  VI II, 
45''  un.  rrn  "'-"t;  br  r~zi'z  nV'rr;  das 
IJrandopfer  sülmt  die  sündliaften  Gedanken  des 
Herzens,  j.  Schebu.  I,  33''  un.  dass.  Sab.  2,  2. 
Schabb.  64^  —  PI.  Jörn.  29'"  r-rri'j  ■^ti^n-irT 
rtT^ay^s  ^:cp  sündhafte  Phantasiebilder  sind 
schädlicher  als  die  Sünde  selbst. 

t^'^nn'in  eh.  (syr.  (frrijcfi^nnnnrj)  Phanta- 
siebild, Vorstellung.  Dan.  4,  2.  —  Snh. 
45''  N~ir:"r;'T  •^^"'T  man  nimmt  Bedacht  auf 
leidenschaftliche  Vorstellung,  d.  h.  sie  zu  vermeiden. 

nrrin,  nnii"]n  /.  (=r!mn,  von  ni-i)  eig. 

Erweiterung,  Erleichterung,  dah.  Wohl- 
stand, Gewinn.  Keth.  43''  nh"':  Nb  irr:rN 
r!n'n~r;2  rr^b  nh-^s  im  r:nTi~r;3  rr'b  bei  seiner 
Wittwe  liegt  ihm  nichts  daran,  ob  sie  (nach 
seinem  Tode)  im  Wohlstand  lebe,  bei  seiner 
Tochter  aber  liegt  ihm  wohl  daran.  Snh.  21'' 
nmiT;  Uebertiuss  an  Geld.  Num.  r.  s.  10, 
207**  rrni-ns  "irr-w^  nrwX  du  hast  uns  Wohl- 
stand angekündigt.  Tanch.  Mikez,  40"  (mit 
Bez.  auf  Hiob  39,  19)  rr-rn  "C"in  Nnn  Nb 
bbrrrrb  Nbc  nmT!  du  sollst  zur  Zeit  des 
Wohlstandes  nicht  vorachten,  d.  i.  nicht  glauben, 
dass  du  nicht  zu  beten  brauchst!  vv::  wird  näml. 
in  doppelter  Bcdeut.  genommen :  Wohlstand  und 
Gebet,  ni:n  für  -cn,  s.  d. 

NHirn  f^-  (=-nr")  ^'Cwinn.  M.  kat. 
2*  Nn""i~~  Gewinn,  Verdienst,  im  Ggs.  zu 
NTwD  Schaden. 

t<£"'i"n/.  (=sr^"":N  II)  ein  giftiges  Kraut, 
dessen  Genuss  auf  das  A'ieh  tcultlich  wirkt. 
Pes.  39*  ss-'T-n  n7:''N"i  vielleicht  soll  man 
dieses  bittere  Kraut  am  Pesachabcnd  (ni"::^) 
geniessen  V 

pnn  Parel  (von  --r:,  arab.    'i-1^ ,  syn.  mit 

I  ••  :-  ^^J. 

p^r^)  eig.  fest  zus.  ziehen,  dah.  einschlies- 
sen,  einsperren.  B.  kam.  85''  rr^pTir.T 
N"~-:'N2  Ar.  (Agg.  rr'pnm)  er  hat  ihn  in 
einem   Zimmer   eingesperrt.      Part.   pass.    Ncd. 


91''   ein   Mann,    wVr'^n   PJ-r;-;   xp    nim    Ar. 
(Agg.  ""^rnr;::)  der  im  Hause  eingeschlossen  war. 

"'p\'"!'n ./'•  Durchgang.  Men.  3.3''  ■^p'T-r;  "2 
ein  Thorweg,  der  an  der  einen  Seite  in  den 
Ilofraum  und  an  der  andern  in  die  Wohnung 
füliit. 

HAnin/.  N.  a.  (von  yn";)  das  Waschen. 
Schabb.  134''  "is-J  rxn-.r:  das  Baden,  Waschen 
seines  Körpers.  Keth.  96"  VT'  T'rc  r^n~r; 
^''':lr^  das  Waschen  seines  Gesichtes ,  seiner 
Hände  und  Füsse. 

pn"in  »».,  nj?n"in/.  N.  a,  (von  pn-)  Ent- 
fernung, j.  Ketii.  II,  26*^  ob.  mr  pn"" 
eig.  die  Entfernung  des  Zeugnisses,  d.  h.  eine 
Zeugenaussage,  die  nicht  von  einem  nahen  Ver- 
wandten ausgeht,  j.  Git.  VIII,  49 **  ob.  und 
IX,  50*=  dass.  —  Trop.  j.  Maasr.  I,  49''  ob. 
pn~,r!  Tcr  eig.  man  machte  eine  Entfernung, 
d.  h.  die  Babbinen  haben  etwas,  was  an  und 
für  sich  erlaubt,  aber  dem  Unerlaubten  nahe, 
ähnlich  ist,  verboten.  Pos.  2''  'ri^rn  n'~  r;pn~.r: 
Nri''"'~'Mi<"ib  "j;::"!  die  Babbinen  haben  etwas,  was 
dem  biblisch  Verbotenen  ähnlich  ist,  verboten, 
um  die  Uebertretung  fern  zu  halten.  Ab.  sar. 
31''  Nr^T-i  -pn"."  eine  möglichst  weite  Fern- 
haltung. 

n2pin  /.  N.  a.  (=ri3-'::-^,  von  2:^-,)  eig. 
Feuchtigkeit,  dah.  auch:  Fruchtbarkeit. 
Cant.  r.  sv.  r-nip,  11**  "[rra  2':;ti  r:2---  r:v\ 
welche  Fruchtbarkeit  Hess  er  von  ihnen  ent- 
stehen? In  der  Parall.  Genes,  r.  s.  68  steht 
-n"*::"!;  s.  auch  ~^"'~i:. 

"""in  /.  (für   \X"~,    N    elid.==\N-;,)   eig.    die 
Gestalt,  adspectus;  übrtr.  (r=-«rtNn,  s.  d.)  das, 
was  sich  geziemt.  Anwendbares,  Zutref- 
fendes, d.  h.  der  Grund,  der  für  das  eine  oder 
für   das  andere  Gesetz  spricht.     B.  kam.  1,  1 
■''-n^  T:vir.r\  ■'-n  xbi  nr2":r;  ■'-'.nr  -ncn  ■'-r;  xb 
""icr;  (in  der  Mischna   dos  j.  Tlmd.:   mcn  Nb 
"•.ncr:  "'~r:D  r;"2":r:  Nb"  T.vi-.'r,  ■'-.nr)   das  auf 
den  Ochsen  Anwend])aro  ist  nicht  auch  auf  das 
Ablesen   der  Feldfrüchte   anwendbar  (d.  h.  die 
gesetzliche    Bestimmung,    die  für    den    Ochsen, 
näml.  durch  sein  Schadenverursachen,  wie  Stossen 
u.  dgl.  gilt,   könnte    nicht    gleichzeitig  auf  die 
andere  Beschädigungsart  angewandt  werden,  so 
dass    deren    Erwähnung    unnüthig    wäre)    und 
ebenso  umgekehrt.     Das.  diese    beiden   Beschä- 
I  digungsarten  sind  nicht  miteinander  zu  verglei- 
j  chen  mnn  ■'-.nr  .  .  .  wxn  ■^--o   dem,  was  aufs 
I  Feuer,  auf  eine  (irube  anwendbar  ist.    Die  Gem. 
i  das.  4*  erklärt  ■'-n  Nb  durch  \s-'  xb;  vgl.  auch 
I  Kaschi    das.  ob.:    •j-'t  'j'x   -'  -wS-r    ni  -"sn  Nb 
nrn  iinrb  ■'INI  "ts  2'rrr;  (anders  nach  Tosaf. 
das.  2",  welche  einen  Untorschietl   machen  zwi- 
'  sehen  ■""n  und  ■'wSi).     Sifra  Anf.,   Borajtha  des 
I  K.  Ismacl  (^vgl.  auch  j.  B.  kam.  I  Anf..  2'')  Nb 
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rr-":~  das,  was  auf  „die  Lagerstatt"  (des 
Scliloinit'iiissigon,  Lev.  15,  4)  anwendbar,  ist 
nicht  auch  auf  ,,dcn  Sitz"  desselben  (d.  h.  die 
l'nreinheitsgesetze  desselben)  anwendbar  und 
ebenso  umgekehrt.  Das.  "'"ina  m~:r!  rO-D  Nb 
rn  cs'^r  mVo  r*w";D  das,  was  der  Schrift- 
abschnitt von  den  Tempellichtern  sagt,  ist  nicht 
wie  das,  was  der  Abschnitt  vom  „Wegschicken 
tlor  Unreinen'"  (Nuni.  ö,  2)  sagt  u.  s.  w.  Das. 
AYajikra  Anf.  cap.  1  .  .  .  '^'inD  ni^n  m^T  Nb 
'c"i  ■^r'^D  "in  -112-'  das  Eeden  Gottes  mit  Mose 
im  Dornbusch  ist  nicht  so,  wie  das  Heden  am 
Sinai  u.  s.  w.  Mechil.  Mischpatim  sv.  n^TSi 
Par.  5  N-'c:  "«"ir;  nVt  N'^c:  -«-inis  '[■«■^i  ■'-in  nV» 
'-n  Nbi  a-in  •'-inD  r,'-i  iii  -^nn  Nbn  ■j-'-'-i  ■'--d 
r"i  rn-o  mcn  lirn  nri  nr  "^nnD  cnn  der 
('.rund,  der  auf  den  „Pachter"  anwendbar  ist 
(dass  man  ihm  nicht  fluchen  dürfe,  Ex.  22,  27), 
ist  nicht  wie  der  Grund,  der  auf  den  „Fürsten" 
anwendbar  ist  (d.  h.  ihm  nicht  zu  fluchen),  der 
des  Fürsten  ist  nicht  wie  der  des  Richters; 
der  Grund  für  diese  beiden  ist  nicht  der  des 
..Tauben"  (ihm  nicht  zu  fluchen,  Lev.  19,  14), 
der  Grund  des  Tauben  ist  nicht  wie  der  Grund 
für  jene  Beiden.  Darin  jedoch  sind  sie  gleich, 
dass  man  ihnen  nicht  fluchen  darf,  woraus  das 
Verbot,  dem  Vater  zu  fluchen  zu  erweisen  ist; 
vgl.  auch  Sifre  Xaso  Pisk.  1.  (Weiss  in  s.  Misch- 
pat  leschou  hamischna  S.  17  hält  unser  W.  mit 
Unrecht  für  identisch  mit  "^nn  im  nächstflg. 
Art.,  welches  eliptisch  aufzufassen  sei,  u.  zwar 
für  p  rPN  ■'-in,  p  ■'^■'"in,  das,  was  du  daraus 
erweisest,  gleicht  nicht  u.  s.  w. ;  da  oft  unser 
W..  wie  aus  den  hier  angeführten  Stellen  zu 
ersehen  ist,  im  Vordersatz  nicht  steht.  Mit 
vollem  Rechte  hing,  weist  derselbe  die  fehler- 
hafte Etymologie  Landau's,  vom  gr.  apa,  ap>]: 
Schaden,  zurück,  die  auch  in  den  hier  zuletzt 
angeführten  Stellen  unmöglich  ist. 

^"in  Conj.  (^^■'•nN,  hbr.  nsn,  mit  Verw.  der 
liquidse)  siehe,  so,hier.  Aboth3,4  n''"'nr7:nf"in 
"Ct:z  siehe  (so)  er  hat  sich  selbst  verschuldet, 
sein  Leben  verwirkt.  Bez.  37*  ■i"'r:;-D  iVn  "'"in 
so  sind  sie  wie  seine  Füsse,  d.  h.  dieselbe  ge- 
setzliche Bestimmung  wird  auf  sie  angewandt. 
Das.  3S^  fg.  Meg.  3**  'm  Y-"~  ^'""''^  ^^~  siehe, 
wenn  Jem.  geht  u.  s.  w.  Sifre  Naso  Pisk.  1  u.  ö. 
-1  p  nrN  ■'-.n  du  kannst  nun  folgenden 
Schluss  ziehen.  Genes,  r.  s.  91  Ende  (mit  Bez. 
auf  Gen.  43,  10  fg.)  Jacob  sagte  zu  seinen 
Söhnen:  ö-^^nx  ■'"im  ii-iinn  "'-m  ^o^n  ■'"in 
ri  ■'-mx  Nrb?:  i^n  '[■'^■'-.i  hier  ist  „das 
Silber",  hier  „das  Geschenk",  und  hier  „euer 
Bruder"  (Benjamin);  nun  braucht  ihr  noch 
etwas?  Worauf  sie  erwiderten:  „Deines  Gebetes 
bedürfen  wir!"  2s un,  sagte  er:  „Der  allmäch- 
tige Gott  gewähre  euch  Erbarmen"  u.  s.  w.  — 
"r-n  zus.  ges.  aus  "'r-'-in,  ■^rx-'nn,   vgl.  N3). 


Ised.  47^  ein  ^''by  ■'3"'-in  siehe,  ich  will  für 
dich  wie  ein  verbanntes  Gut  sein!  d.  h.  dass 
du  von  dem  Meinigen  nichts  geniessen  darfst. 
Nas.  2*  fg.  n-'TS  ■'^■'-in  siehe,  ich  will  ein  Nasi- 
räer  sein.  Kidd.  20"  "'NTi*  inn  ■'j-'-in  siehe, 
ich  bin  wie  Ben  Asai.     Bez.  39*  u.  ö. 

Trn  m.  (wahrsch.  arab.  s.'v.vä.  mit  Verw. 
von  D  und  p)  Speise,  Brei.  Pes.  116*  "'-i^jp 
Lir-wii'^rw  ']-in  Ar.  die  Händler  der  Speisen  in 
Jerusalem.  Agg.  "tiin,  nach  den  Commentt.: 
die  Händler  am  Kaufladen  (bh.  D''^-in  pl.). 
Nach  einer  Var.  (vgl.  Dikduke  z.  St.:  "i'rn  ■'"Dp) 
die  Händler  zerstossener  Gewürze. 

2'2'T]  m.,  nZ^yi  f.  N.  a.  (von  ^■d'))  l)das 
Reitenlassen,  Aufsetzen  eines  lebenden 
Wesens  auf  einen  Ggst.,  um  es  fortzuführen, 
j.  Pes.  VI  Anf.,  32*^  in  der  Mischna  und  in 
Gem.  das.  33''  ob.  ipxnnn  irisin  (im  bab.  Tlmd. 
das.  65*'  iP^Din)  sein  (des  Pesachopferlammes) 
Aufsetzen  auf  die  Schulter  und  sein  Herbei- 
bringen. —  2)  das  Einpfropfen  der  Reiser, 
Oculiren.  Schebi.  2,  6  ndb'i'p  ni'^N'ü  nnD-in 
p::b"ip  n:"'N  mo  Lir2'<  ab  dasjenige  gepfropfte 
Reis,  das  nicht  innerhalb  dreier  Tage  ansetzt, 
wird  auch  weiter  nicht  mehr  ansetzen,  j.  Kil. 
I,  27^^  ob.  bi  n^D-in  inn  'j-'N  Dm^t  n?:  so  wie 
bei  den  Oliven  kein  Einpfropfen  stattfindet,  so 
werden  auch  deine  Kinder  nichts  Fremdartiges 
(pbnos)  annehmen,  j.  Pes.  IV,  31^  ob.  nsw-in 
ö'^bpi  das  Pfropfen  der  Palmen.  Snh.  öG** 
p'^Nn  Pn3"in  das  Pfropfen  des  Baumes. 

t-rSin  Ned.  10^  s.  r:-^j)-ir>. 

MjS'in/.  N.  a.  (von  i'z'i)  das  Sichbin- 
neigen.  Zunicken,  j.  Ter.  I,  40''  ob.  n:ri")n 
CN-in  das  Zunicken  mit  dem  Kopfe,  j.  Git. 
VII,  48°  un.  dass, 

Dirpiin  m.  (  —  o-^'j'z'i^a,  gr.  a?X"V7](;)  1) 
Hauptpächter,  der  im  hohen  Ansehen  stand. 
Tosef.  Git.  cap.  6,  6  wenn  Jem.  einen  Scheide- 
brief schreibt,  ü'wb  (od.  DiSiDn)  I^Dlsn  DOb 
dj^^rj-nn  nach  dem  Namen  des  Statthalters  oder 
nach  dem  des  Hauptpächters,  d.  h.  er  schreibt 
darin  das  Datum  ihres  Amtsantrittes.  —  2) 
Hurchinos  (viell.IIyrkanos), iV.^r.  R. hasch.  25* 
u.  ö.  D-i^D-nn  p  Null  '"1  R.  Dosa  ben  Hurchinos. 

nüin  f.  N.  a.  (von  Dn-i)  das  Heben,  Er- 
heben.  Fortnehmen,  j.  Jom.  II  Anf.,  39" 
(l'ci-ir,  P73-;n)  n7J-in  das  Heben,  Fortnehmen  der 
Asche  vom  Altar.  Das.  39  *=  mit.  Jom.  12=* 
n7:-inb  Ms.  M.  (Agg.  yw^n  P7:3-inb).  —  j.  Ter. 
V,  43^^  ob.  np■w^p•J  nP72-in  das  Erheben,  Ab- 
sondern der  Hebe,  Teruma  macht  diese  heilig. 
Bez.  12^  j.  Bez.  I,  60'^  ob.  u.  ö.  —  Pesik. 
Schekal.  Anf.,  10''  (mit  Bezug  auf  ^ünt  ü^n^oi, 
Ps.  3,  4)  np2  DN-i  P7:-in  '^b  y^-^n  •'p-'-'nw  php 
bl  wN-i  ""ibn  ■'b  anstatt,   dass  ich  mich   gegen 
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dich  zum  Fortnchmrn  des  Ilaupfos  (Enthaup- 
tung, vgl.  neu.  40,  19)  verschuldet  hatte, 
schenktest  du  mir  „Erhehung  des  Hauptes" 
(diese  LA.  der  Ag.,  die  mit  Mss.  tlbercinstimmt, 
ist  die  richtige;  die  entgegengesetzte  LA.,  die 
Buber  in  seiner  Anm.  /.  St.  vorzieht,  ist  durch 
Missverständniss  des  Ws.  ■'Vr  entstunden,  s.  d.) 

ppiln  »/.  (pers.  -^^1,  j' x;,^,svr.  -■ui^Jcr^) 
Ormuzd.  \)N.pr.  des  guten  Prinzips  im 
Parsi sehen.  Snh.  3'J*  T"^7o--.m  Nb'^^'b  'tsVd'J, 
s.  i"^);-,!;-:«.  —  2)  Name  eines  Dämons.  B. 
bath.  TS^un.  n"'b"'b  n2  r::-n-  Ar.  (Agg.  i'^i-iin) 
Ormuzd,  der  Sohn  der  Lilith  (Nachtgospcnst). 
Musaf.  denkt  an  ''EpfXT](;,  Ilormes,  jMerkur,  was 
jedoch  unwahrsch.  ist.  —  3)  ein  Name,  den 
nur  NichtJuden  führten.  Git.  ll''  r^nnin 
N2T2wSn.  —  4)  fem.  Scb.  116''  und  B.  bath. 
8*  Trj-nn  N-iC\^,  s.  d.  W.  in  '-^n.  —  5)  Name 
einer  Stadt.     B.  bath.  52'',  s.  T'^'i-;^. 

•qttin ,  "7;nn  ("ir^iri)  II  a  r  m  e  c  h ,  Name 
eines  Ortes.  Git.  60''  ']7jnrr  ''n  Ar.  (Agg.  yy^r\) 
s.  d.  M.  kat.  4=*  un.  ^rjnrr  ^2d  Ms.  M.  (Agg. 
^r:r;  na  "':2)  die  Einwohner  von  Uarmech. 

]"'tt'^'^n  s.  ■j-'-^-'i-N  und  Tr:-)ir:. 

SjCjH  /.  (gr.  dp[j.ov''a,  harmonia)  Harmo- 
nie, eig.  Verbindung,  dann  auch:  Vertrag, 
Zustimmung,  Erlaubniss,  Befehl.  Ber. 
58"  NrV"':  n::;".-  die  Erlaubniss  des  Königs. 
B.  mez.  84'*  ob.  Chull.  57''  dass.  Tem.  4'' 
NSTin-T  Nr:-r;  rj'  -:zv  Ar.  ed.  pr.  (Agg. 
'm  N"i73'';:)  er  übertrat  den  Befehl  Gottes,  (li. 
bath.  46''  N7:br3  N-':?3-.n  und  Erub.  59''  ^ri"^:"«:: 
N:73->,r;  '^n:.,  richtiger:  Nrairrp,  s.  d.  W.). 

''j''C'in  Name  eines  Landes:  Armenien  oder 
einer  Provinz  desselben,  s.  TW. 

n^fcV^in  s.  nr^r^on. 

Sjij'^n  J».  1)  (wahrsch.  rjpuYyo^,  eryngium), 
eine  Distelart,  Brachendistcl,  Mann- 
streu. Schabb.  110''  Nn"«7:nn  Nn:i"'r;'T  N:ii:~.n 
Ar.  (m.  Agg.  N;n:~n)  die  Brachendistel  der 
Roraitha  (vidi,  römischer  Dorn).  —  2)  Name 
eines  Vogels.  Chull.  62''  biril^m  Nino  Nmn 
N3"i:-ir;i  Ar.  (Agg.  N5i:-ir;"i  N:i"io  N:.in  Noin) 
Vogelaiton,  bctrcfl's  derer  ein  Zweifel  obwaltet, 
ob  sie  gegessen  werden  dürfen  oder  nicht. 

'7i^j"in  eine  Vogclart,  s.  vrg.  Art. 

^T\T\  od.  ':ilS  /.  (vicll.  gr.  epvo;)  Name 
einer  Blume,  deren  Blätter  in  den  Morgen- 
stunden dem  Osten  zugewendet,  zur  Mittagszeit 
aufrecht,  und  am  Nachmittag  dem  Westen  zu- 
gewendet stehen.  Schabb.  35''  ""S-n  Ar.  (Var. 
-:-i-N,  Agg.  ■^rwX^wN). 

pT:-\n  =  ->-rr^:N,  s.  d.  W. 

'|DT1,  19"''''!^^  «'•  (gr-  füai;od.  psOtJ'.;)  Elusp, 


Schleimflnss.  Tosef.Tohar.  c;ip.  5  Anf. Vc-iC-r: 
r;::T  bCT  nt  Fluss  eines  odereiner  Schleimiiüssigen. 
j.  Ter.  XI  g.  E.,  48"  2t  bo  lornr:  das?. 

i^jDin  J».  kleine  Salzfischc,  die  mit 
Mehl    bestreut   und   in   Essig    gekocht  wurden. 

Stw.  c-^,n,  wahrsch.  arab.  J^1ä>:  schnell  ver- 
speisen, gut  zerreiben.  Bez.  16"  un.  nr!:"'-;rr 
N;D~:m  NCD  er  machte  eine  Fischspeise  daraus. 
Ab.  sur.  3H\    Schabb.  37 '' dass.    Jom.  84"  u.  ö. 

n>*")n  I /.  N.  a.  (von  r?n)  das  Schlecht- 
thun,  schlechtes  Handeln.  Schebu.  2.')". 
26".  27"  u.  ö.,  im  Ggs.  zu  n^i;-,  s.  d.  W. 

nyin  n  f.  N.  a.  (von  r^^j  das  Lärm  bla- 
sen, j.  Pt.  hasch.  IV  g.  E.  59"^  un.  i<T5  "iT-x 
T'J^Ti  was  ist  unter  Lärmblascn  zu  verstehen? 
vgl.  n-^i^:^— j. 

n>*''in  f.  N.  a.  (von  vj^r)  das  .Jubeln. 
Pesik.  Eonni,  141''  n""'";-  als  eine  der  zehn 
Benennungen  für  Freude.  Cant.  r.  sv.  r^^;:,  7^" 
steht  dafür  nr'r.n. 

?|*in  m.  N.  a.  (von  r]i-i  oder  :]5-i)  das  Zit- 
tern; bes.  "^v  !:)~!-r  (syr.  ^t'>-.  was?)  eig.  das 
Zittern,  Zwinkern  des  Auges,  d.  h.  ein  Augcn- 
w^ink,  Augenblick,  zur  Bezeichnung  einer  sehr 
kurzen  Zeit.  (1  Cor.  15,  52:  sv  ptTirf^  oo'iJaA- 
{jLoO  [vgl.  Siegfried:  Anal.  Eabb.  ad  N.  T. 
p.  9],  wo  p!.7:v]  des  xVnklanges  wegen  an  ^^^jj, 
S^nr:  gewählt  zu  sein  scheint.)  j.  Ber.  I,  2*^ 
ob.  ^'^\:v  Ti-rb  Vr-"'  ^bn  "py  q--3  mc-'c:-  'i-'n 
a^72rn  das  Zwielicht  (die  Zeit  zwischen  Aus- 
gang des  Tages  und  Eintritt  der  Nacht;  vgl. 
'j-'s)  dauert  wie  ein  Augenwink,  und  die  Gelehr- 
ten konnten  diese  Zeit  nicht  genau  angeben. 
Ber.  2''  und  Schabb.  34''  dass.  Genes,  r.  s.  59 
Ende.  Cant.  r.  sv.  pnt  "'■3,  18*  ^wS'::?:r;  T^rrn 
^"^"3  ti"in3  npj'"^  bo  i:«:»:  der  Engel  fülirte  die 
Schafe  .Jacob's  in  einem  Nu  fort.  Das,  sv.  ■'DN 
Tr.'C^,  25"  1"'^  ri":-3  r;::T:;n  r:;?  sie  thateu 
Busse  im  Nu.  Thr.  r.  sv.  pri:,  64"  Nin  ~"r 
1'^:'  Ci")r;3  .  .  .  V'jr\  wie  gross  ist  das  Zeitmass 
von  vy^l  Ein  Augenblick.  —  ¥cm.  no"^"!" 
dass.  Khl.  r.  sv.  nVw,  95''  nr::::  X"^  r^-""""- 
in  einem  Augenwink  sank  es  (das  Schift)  unter. 

T\%^'J^  od.  riEin /.  iV. !)>•., s.  den  nächstflg.Art. 

nii''"in /.  ])1.  (von  E]i":)  zerstampfte  Ge- 
treide k  ö  r  n  e  r ,  G  r  a  u  p  e.  Sot.  4 2''  "!:■■"  2*rr 
r:7:a  N-p3  r;':bT  r:^:o  nc-^r  .  .  .  ns-r  zvrT 
r"iD"'-;r;D  r;nN  'j'^ct  bmc  r;-:"""  an  einer 
BibeLstelle  steht  r;s-,r:  (näml.  2  Sm.  21,  16)  und 
in  der  Parnll.:  r:D-iy  (I  Chr.  20,  4  fg.)!  Ihr 
eigentlicher  Name  war  Orpa,  sie  wurde  aber 
auch  deshalb:  Ilorpa  genannt,  weil  Alle  sie 
stamjjften  (bildlich  für  Beischlaf,  vgl.  *c^'^)  wie 
Graupe.  (In  unscrm  masoret.  Texte  steht  aji 
letzterer  St.  nd-~,  das     Trg.  jedoch   las  ebcuf. 
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n^-.y,  vgl.  TW.  hv.  Rascbis  Erlclärnng-  piebt 
keinen  Sinn).  Das.  ^vordcn  als  Bohitrstollon 
dafür,  dass  mn"'-r::  Graupe  bedeutet ,  angefübrt 
'2  Sni.  17,  19  und  Spr.  27,  22,  wo  der  Tal- 
mud also  ebenf.  nis"»-!:^  (mit  Ciiatcf)  gelesen 
bat:  <ler  masoret.  T.  bing.  liat  mDinr;  (He  arti- 
culi),  vgl.  auch  j.  Kidd.  I,  59*  ob.  Keritb.  11=^ 
und  TW.  SV.  -:'?;">N. 

N'i'in  s.  n;;;:-;-.  —  N\-nD-ir;,   s.  Nrns-inn. 

N?nS"in  ni.  (wabrsch.  pers.)  Unglücksfall, 
nnbeilvolles  Ereigniss.  —  PI.  Kidd.  33^ 
^:rr>  i.-;"'''rr  "i-r  ■')?.r)E-ir;  r;^3D  Avie  viele  Unfälle 
sind  scbon  über  diese  Greise  ergangen!  R. 
bascb.  1G=*  nV:'  Tiy-;  -ipps-in  "in  Vd  Ar.  (Agg. 
r;'2r)  so  viele  Unfälle,  die  darüber  ergangen 
sind. 

ni^'A^n,  n^'^Ti  f.  X.  a.  (von  ^;:n)  1)  die 
Aufnahme  mit  Wohlwollen.  ChuU.  81* 
(mit  Bez.  auf  Lev.  22,  27)  m"»  r;"::i-ipb  ^ib"'b 
r:x::~r;b  am  Abend  (zum  8.  Tage  seiner  Geburt) 
Avird  das  Opferthier  als  heilig  angesehen,  am 
Tage  darauf  aber  als  wohlgefälliges  Opfer. 
Seb.  28^  bi3D  nN^nn  p  "OD  PN:i:-inD  so  wie 
die  Aufnahme  eines  tauglichen  Opfers,  so  auch 
die  eines  untauglichen.  Kidd.  14''  "["inN  nNi:"i- 
die  Besänftigung  des  Herrn,  der  seinen  Sklaven 
freiziehen  lässt.  Men.  27*  un.  Mi<::"ir;n  pT  so 
(wie  bei  den  vier  PHauzarten  des  Feststrausses) 
soll  auch  die  gottgefällige  Vereinigung  Israels 
stattfinden;  näml.  die  Frommen  mit  den  Nicht- 
frommen; vgl.  nn^^N  und  p;:t.  Sifra  Wajikra 
cap.  7  rr'j:"!-,  das.  öfter.  Ker.  9*  t:^iz^  r\a:Z'^,ii, 
vgl.  rT^-12  I.  —  2)  das  Erzählen,  Vortragen, 
vgl.  ■>*::-.'  PI.  Chag.  14^  'dt  "jn  niN^i"!-  übe 
bei  drei  Autoren  fand  ein  Vortrag  in'  Gegen- 
wart ihrer  Lehrer  statt. 

SjTnn  od.  kSi^^nn  m.  (arab.  1/'^)  Theil, 

Stelle.  Keth.  61*  "'itp-'-ir^n  Nnn\><  ^b  n-'biij» 
Ar.  (Agg.  •^Np'^inD)  ich  brachte  dir  eine  Frau 
zu  meiner  Stellvertretung,  d.  h,  die  anstatt 
meiner  Aveiblicbe  Dienste  verrichten  kann.  Das. 
105*  ■'wSp^'^nD  "'b  ^b-n  nid3  ^b  n^r:  Ar.  (Agg. 
■'Np-'";n2,  vgl.  Piaschi)  stellet  mir  Jemdn.,  der 
mir  anstatt  meiner  das  Wasser  trägt.  Jom.  77* 
r:-'p^-r;2  .  .  .  b^^anb  mb-^yN  Ms.  M.  (Var. 
n-ip-'-ina,  vgl,  auch  En  Jakob  z.  St.;  in  Agg. 
fehlt  dieser  Satz)  man  brachte  Dubbiel,  den 
Schutzengel  der  Perser  anstatt  seiner.  —  PI. 
Arach.  27''  un.  i-'p-'"^n2  N~a5  npn  (nach  Ar. 
zu  lesen  ';''p"<nr;D)  der  Mann  wird  anstatt  seiner 
genommen. 

mpHn/.  X.  a.  (von  ^pn,  s.  d.)  das  Sie- 
ben, j.  Schabb.  VH,  lO''  un.  bbD72  •^nr;  Nb 
mpn—  es  ist  wegen  des  Verbotes  des  Siebens 
am  Sabbat  unerlaubt.  Das.  XX,  17°  un.  und 
j.  Bez.  I,  60*^  un.  dass.  Pes.  11*  mpim  Hj'Ti:: 
das  Mahlen  und  das  Sieben. 


n^pin  Harkeja,  eine  Verstümmlung  (oder 
Xobeubenennung)  des  Ws.  pin,  welches  letztere 
selbst  eine  Verstümmlung  des  Ws.  n"in  ist.  Ned. 
lO''  N-'snn  N-^D-in  i-rpir,  üim  D-'-^irs  ■>-'n:-'D 
Ar.  (Agg.  falsch;  ü-^D-in  D'^Dnn  D-'pnn,  da  diese 
Wörter  das.  als  üim  C-'-^i^D  genannt  werden) 
die  zweite  Xcbenbencnnung  (Verstümmlung)  für 
Din  ist:  Harkeja,  Harcheja,  Harpeja;  welche 
näml.  zunächst  aus  rjnn  "^in  p"in  verstümmelt 
wurden. 

Clip'lln  Hja-kan,  1)  iV.  ^9^.  eines  makkab. 
Xachkommens,  Bruders  des  Aristobul.  B.  kam. 
82''.  —  2)  X^ame  anderer  Personen.  Aboth 
2,  9  u.  ö.  Oilp-n-  p  -iTy-'bi«  '-)  R.  Elieser  ben 
Hyrkan;  dessen  Sohn  nach  Snh.  68*  ebenf.  Hyr- 
kan  hiess. 

^1Ü  "^-  (=bh.,  dass.,  was  -\'r\)  Berg.  PI. 
Chag.    10*    die   Gesetze  über    Sabbat    u.   s.  w. 

n-iyu:3  '{''■^ibnr;  ö-i-in-D  sind  wie  Berge,  die  an 
einem  Haar  hängen,  d.  h.  sie  scheinen  als  sehr 
bedeutend,  jedoch  schwebend  und  jeder  Stütze 
auf  eine  Schriftstelle  entbehrend.  Tosef.  Erub. 
cap.  8  g.  E.  dass.,  vgl.  Nnn^;  s.  auch  yn-rr.  j. 
Schabb.  V,  7^  un.  u.  ö.  —  Denom.  Snh.  ^66'' 
D-i^Tn-  rrü^u  (so  nach  LA.  der  Geonim,  vgl. 
D"h"iir;)  ein  Beiwohnen  von  unzüchtiger  Art, 
welches  von  den  Geonim  nicht  weiter  erklärt 
wird. 

HNu^in/.  X.  a.  (von  lün,  näi,  s.  d.)  Be- 
vollmächtigung,  Vollmacht,  das  Ueber- 
trageu  der  Gerechtsame  des  Einen  auf  den 
Andern.  Keth.  9.'i*  "'nnrtb  r;NOi-  inriDS  mögen 
sie  (die  beiden  Gläubiger)  einander  eine  Voll- 
macht schreiben.  Bech.  47^*.  49*  r;NU5~iriD  Nl 
er  kommt  mit  einer  Vollmacht  versehen.  B. 
bath.  127*.     Schebu.  31*  u.  ö. 

n^Ll  (nmn)/.  (von  -^-ir!,  1^r^^^  die  Ge- 
bärmutter bei  Menschen  und  Thieren,  Tasche. 
Ber.  44''  sechs  Dinge  sind  dem  Kranken,  wenn 
er  sie  geniesst,  heilsam :  Kohl  u.  s.  w.  mm  rrn'ipn 
der  Magen  und  die  Gebärmutter  (derThiere).  Das. 
57''  (viell.  auch  davon  mn,  Jer.  20,  17).  Ar. 
SV.  n"i  1  citirt  auch  die  LA.  nn~in  und  zwei- 
felt, ob  in  unserm  W.  das  He  Formationsbst. 
oder  Artikel  ist.  Xach  R.  Hai  Gaon  bedoTitet 
r"^-i  (so  in  Ar.  ed.  pr.  vor  ir-^ii)  ein  Stück 
weiches  und  weisses  Fleisch  der  jungen, 
noch  saugenden  Lämmer,  das  am  Halse  wächst. 

nN"'t|^n  /•  N.  a.  (von  nc;)  eig.  das  Hin- 
tragen, dah.  Ueberführen  zu  etwas.  —  PI. 
j.  Ab.  sar.  H,  41°  un.  (mit  Bezug  auf  die  Mischna 
das.  2,  7  nnM  "3lb  iw^-^cn,  vgl.  ni'i)  wenn  R. 
Josua  durch  seine  Frage  über  eine  zweifelhafte 
LA.  in  der  Bibel  den  R.  Ismael  blos  auf  einen 
anderen  Ggst.  bringen  wollte,  isfünb  ib  rr^n 
rimpno   piN-^üi^i  ü7anD    so    hätte    er    ihn  ja 
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auf  die  fünf  zwcift'lli:iften  Stellen  im  Pcntat.  liin- 
führen  können,  uiinil.rN^s,  ";"i~;n  u.  s.  w.,  vgl.  rirrr. 

2ü*n  Vi.,  gew.  nn'ir;  f.  N.  a.  (\ün  2"C)  ilas 
Zurückbringen,  j.  Jeb.  II,  4''  ob.  ^;":r^'  Dwrt 
das  Zurückbringen,  Abgeben  eines  verloren  ge- 
gangenen und  gefundenen  Gutes,  j.  15,  kam.  V, 
5"  Uli.  dass.  15.  kam.  54''  u.  ü.  -t*::«  racn 
dass.  —  PI.  B.  kam.  57"  ria-.n  riiac"  mclir- 
maligcs  Zurückbringen  eines  verlorcneir  Gutes. 
B.  mez.  31"  dass. 

|l2*yn  VI.  die  Rückgabe.  Jeb.  •17'^  der 
Noachidc  (vgl.  n:  p)  wird  wegen  des  Kaubes 
eines  selir  geringen  (weniger  als  eine  l'eruta 
wertben)  Gutes  getödtet,  iincnb  ';r"';  xbi  und 
die  Rückgabe  ist  bei  ihm  nicht  zulässig,  d.  h. 
sie  nützt  ihm  nicht,  im  Ggs.  zu  einem  Israeli- 
ten (Lev.  5,  23).  B.  mez.  48*  li3DT:b  zur 
Rückgabe.     Erub.  62*.     B.  bath.  35^ 

nnZÜ* n /.  N.  a.  (von  n^'i)  das  Vernich- 
ten, "Wegräumen.  Pes.  5*  niNO  rpn">2r:  das 
Wegräumen  des  Gesäuerten. 

"u,*ri  ni.  'S.  a.  (von  :;ü::)  eig.  das  Erreichen. 
Arach.  5^  17*  fg.  Ti  siün  das  Vermögen 
etwas  aufzubringen,  zu  erschwingen  (vgl. 
Lev.  27,  8).     j.  Snh.  I,  Id^  ob.  u.  ö. 

nirw  n /.  N.  a.  {—c7i.  NnnriN,  von  -v:;) 
eig.  das  "Werfen.  Uebrtr.  j.  Ber.  II,  4^^  mit. 
nt:  ';"'wb  r.'^,y::~  es  ist  blos  eine  Geläufig- 
keit in  der  Sprache  (oder:  Zungengeläufig- 
keit), d.  h.  das  beanstandete  W.  ^"n  gehört 
nicht  hierher,  es  steht  aber  dennoch,  weil  es 
sonst  gew.  vor  ';::pT  nano  vorkommt. 

rririw*" /.  denom.  (von  "nc)  das  Früh- 
auf stehen.  I.evit.  r.  s.  19  Anf.  rtinDn,  im 
Ggs.  zu  rrnn^Ti,  s.  d.  W. 

"OLV*"  .^-  ^-  *•  (^'0"  ""'4)  ^^^^  Verder- 
ben, Vernichten.  Nas.  ö?*"  -!i'C  rnncn  das 
Vernichten,  Abrasiren  des  Ilaares.  Mac.  21*, 
vgl.  nVr-'a.  Xum.  r.  s,  10,  207*=  nnncrr  bx::  mb^; 
das  Abrasiren  des  Haares,  womit  ein  Vernichten 
desselben  verbunden  ist.  Exod.  r.  s.  10  g.  E. 
Z^y~~t:z~  rrrrcr,  das  Verderben  durch  die 
Frösche.  —  Uebrtr.  rn'ir;  m.  Ileschcheth, 
Name  eines  der  fünf  verderbenbringenden  Engel. 
Exod.  r.  s.  44 ;  s.  TN  II. 

'"ruH  wj.,  M^zbn/.  N.  a.  (von  b=b)  Ver- 
ständiges, Verständigkeit,  j.  Suc.  III,  54* 
ob.  und  j.  Meg.  I,  72*  ob.  Vscr:,  eine  Bezeich- 
nung der  Psalmlieder  (näml.  die  Uebersclirift; 
b'D'C;?:),  vgl.  ",vi\x.  —  Genes,  r.  s.  60  Anf.  Elie- 
ser,  „der  verständige  Knecht,"  irVr*::"  ^T',^z^ 
worin  aber  bestand  seine  Verständigkeit? 

nr^^u'n/.  X.  a.  (von  a^-i)  das  Früh  auf- 
stehen, das  Frühthun.      Schabb.   86*   ^i«': 

";"■'  r;"::"^^^!  nbr  r;":::"-::^  I\Iose  bestieg  den 

Levy,  Xcuhebr.  it.  Clmid.  W..rterbucb.   I. 


Sinai  am  frühen  Moigcu  und  kam  herab  am 
i  frühen  3Iorgen.  Sifra  Kedoschim  cap.  3,  Par. 
1  (mit  Bez.  auf  Lev.  l'j,  14)  Ni:  ib  -i?:Nr  bwX 
C'^i::;b  imnEp^a  rrjrcna  sage  nicht  zu  ihm 
(wenn  er  dich  um  Rath  fragt):  Gehe  am  frühen 
Morgen  fort,  dass  die  Räuber  ihn  überfallen. 
Thr.  r.  sv.  rt'C^D,  ö'.i'^  in  der  Vorzeit  wallfahr- 
tete  ich  mit  den  Körben  der  Fnihlingsfrücjitc 
n^Dana  am  frühen  Morgen.  Exod.  r.  s.  1 1 
Anf.  (mit  Bez.  auf  Ex.  8,  IG)  r;7:rcr;3  r!":b 
warum  am  frühen  Morgen?  Das.  s.  19,  118'^. 
j.  B.  mez.  VII,  11''  un.,  s.  nn^yr:.  —  Schabb. 
127*  un.  c-,-;-:,-i  r^:i  r7:DO-' 'd"er  Besuch  des 
Studienhauses  am  frühen  Morgen. 

nn^*^*n,  mn'rnt;*"  /.  x.  a.  (von  nbö)  das 

Schicken.  Uebrtr.  Levit.  r.  s.  20,  103*^  (mit 
Bez.   auf  Ex.   24,   11)   Xadab   und   Abihu    vr: 

T'  rnbcnb  l-^-^nt^-^  hätten  die  göttliche  Bestrafung 
(Handanlegung)  verdient.  Xum,  r.  s.  2,  186* 
und  das.  s.  15,  230*^  t^  mnbncn  dass. 

nD/u*n  /.  X.  a.  (von  -jbc)  das  Hinwerfen, 
Wegwerfen.  Sifra  Wajikra  cap.  9  (mit  Bez. 
auf  Lev.  1,  16)  n::n2  nbiy  i\ni  r73b':;r;a  rtmx 
riDbcna  „dieses"  (d.  h.  das  Brandopfer  des 
Geflügels)  wirft  man  (neben  den  Altar  hin), 
aber  beim  Brandopfer  vom  Vieh  findet  nicht 
das  Hinwerfen  statt. 

nt2/vn  /.  X.  a.  (von  nVi)  Vollendung, 
das  vollständig  Machen.  Xas.  8^  rr.r,  ■'■: 
bbs  rr^ibiün  giebt  es  denn  etwa  dabei  ein  Voll- 
machen, d.  h.  wäre  denn  ein  so  langes  Leben 
möglich?  Esth.  r.  sv.  '[lüN'in  Cinn,  107° 
nüinr:  n7:b«M  die  Vollendung  der  Mauer.  — 
j.  B.  mez.  VII  Anf.,  ll''  n;:b'Or;  Nnrc  crmp. 
aus  nrcDCTT,  s.  d.  W. 

nr^uH  fem.  X.  a.  (von  Drc)  das  Legen, 
Richten.  Genes,  r.  s.  9:5,  90"  '[■'r'  n'i'Cr^  üt,  :t 
a-^ry  mr:cb  m::wS'0  ",21-  is:r::  sollte  etwa 
darin  das  Richten  des  Augenmerks  (auf  Ben- 
jamin, Gen.  44,  21  "^ry  n^j-^cxi)  bestehen?  Das 
hat  sich  vielmehr  in  eine  Verblendung  der 
Augen  (D^b="'730  gedeutet)  umgewandelt! 

HT^CT  /.  X.  a.  (von  t;'c)  das  Vertilgen, 
die  Vertilgung.  Levit.  r.  s.  7  Anf.  (mit  Bez. 
auf  Dt.  9,  20)  NbwS*  ind  ^'ir^r,  rrX'Cr,  "[Twb  -jw* 
mrm  ü-^rn  -^ib-^^  ir^b  der  Ausdruck  „Vertilgen" 
hier  bedeutet  nichts  anderes  als  Vernichten  der 
Söhne  und  Töchter.  Das.  s.  10,  154*  dass.  — 
Uebrtr.  TVCri  m.  Ileschmed,  Xame  eines  der 
fünf  verderbenden  Engel.  Exod.  r.  s.  44,  139*, 
vgl.  riN-  II. 

'l:'";u'lI  "'•,  M^Lf^l^uM /.  X.  a.  (von  L-rc)  das 
Erlassen,  j.  Schebi.  X,  59°  un.  a'^sss  Ci-icr: 
das  Erlassen  des  Geldes  (der  ausstehenden  For- 
derung, am  Erlass-  oder  Brachjahr,  r:ü':"i). 
j.  Git.  IV,  45"=  un.  und  j.  Mac.  I,  31*  un.  dass. 
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—  j.  R.  hasch.  III,  58^^  un.  c"'rr3  r::":cn  dass. 
Arach.  4*.     Kidd.  38^  u.  ö. 

Niii^in.  N;>>in  s.  in  'm. 

n£^*n/.  N.  a.  (von  qvi  =  ''rr)  das  Ab- 
reiben, Glätten.  Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  4 
Anf.  rtECn  ■^oin*:r;  P"rn7j  "»bD  ein  metallenes 
Getass,  das  noch  des  Abreibens  bedarf.  Kel. 
14,  1  steht  dafür  NS''::n.  s.  d. 

r;'*?*4*'7  .^*  ^'- ^-  (^0^  '-?'4)  ^^^  Erniedri- 
gung. Genes,  r.  5-  96  Anf.  iVw?  Nbx  r\''z  'j-'N 
rrbrrn  .,Tod"  (Khl.  8,  8)  bedeutet  hier  nichts 
anderes  als  Erniedrigung.  Exod.  r.  s.  45,  139*^; 
im  Ggs.  zu  nnzr-r:,  s.  d. 

/,£*un  »>/.  N.  a.  (Von  i'sc)  Ueberfluss. 
Esth.  r.  g.  E.,  109^  r^cnn  rrhpr,  Vc  m^rj  m-j^j 
■'i2"'"n  ■^i~^22  die  Wohlthaten  Gottes  kommen 
mit  Ueberrtuss,  mit  Fruchtbarkeit  und  Vermeh- 
rung. 

""üTI  /'.  N.  a.  (von  pc;)  das  Einander- 
berühren,  Zus.  treffenlassen;  namentl. 
wenn  zwei  verschiedene  Flüssigkeiten  in  zwei 
Behältnissen  vermittelst  des  Zus.bringens  der 
letzteren  einander  berühren.  Chull.  26*^  Np  Nb 
N"**:?  np^n  i-b  ■'p'rr  die  Flüssigkeit  der  Früchte 
(deren  Saft)  kommt  mit  dem  "Wasser  nicht  ganz 
in  Berührung.     Bez.  18^. 

iT'w'n,  n»Sru*n/.  X.  a.  (von  -^po)  das 
Tränken,  Zutrinkengeben.  Meg. 20*" n-'-^pcn 
rsüiC  das  Zutrinkengeben  des  Prüfungswassers 
der  Sota.  (Num.  5,  23.  24.)  j.  Snh.  XI,  Auf.,  30^ 
dass.  j.  Sot.  III,  IS*^  ob.  rr^ponb  r;Di7:5  np-^n^a 
das  Verwischen  (der  Pergaraentrolle)  muss  dem 
Zutrinkengeben  unmittelbar  vorangehen.  Xum. 
r.  s.  9,  203^^  dass. 

M^i^Cn  f.  N.  a.  (von  tip'i)  das  Schauen, 
j.  Maas,  scheni  V,  56*^  un.  r:"^,nnrw  M^pon  ba 
~2^.z  i'-b::  nri  rn''"X  überall  in  der  Schrift 
bedeutet  q^p"--:  schauen  im  bösen  Sinne,  zum 
Fluche,  aber  hier  (Dt.  26,  15)  zum  Segen. 
Tosef.  Maas,  scheni  cap.  5,  14  nsp'iSn  D"ip7a 
der  Ort,  von  dem  das  Schauen  ausgeht,  d.  h. 
der  Himmel. 

r:Z*^tri  f.  N.  a.  (von  e-c)  das  Wurzel- 
schlagen.  Bes.  55*  n'O'Cna  in  Betreff  des 
Wurzelschlagens  der  Pflanze,  j.  Kil.  I,  27''  un. 
*,rc~'Cr;2  nii"  ■^■'S  er  verlangt  nicht  ihr 
Wurzelschlagen,  j.  Schebi.  II,  34*  ob.  nnN  t-in2 
r;w~"Cr!  beim  Reis  richtet  es  sich  nach  dem 
"Warzeischlagen,  j.  Maasr.  V  ,51*^  ob.  Ned.  71*. 
Men.  69*  u.  ö. 

Xn*rn  Adv.  der  Zeit  (contr.  aus  t<r:?c-N-, 
syr.  V»"^»  ^os  Nrc-Nr:,  auch  (I-aci,  vgl.  Smith, 
Thes.  Syr.  Col.  1056)  diese  Zeit,  jetzt,  nunc 
temporis.     Chull.  97*  fg.  — :lS-;  npc-  jetzt,  da 


er  sagt.  Schabb.  91*  Nncn  nnn  nach  der  Jetzt- 
zeit, d.  h.  nach  dem  gegenwärtigen  Zustande. 
Schebu.  27^  B.  kam.  85*.  Snh.  41*^  u.  ö.  ^on 
Nn^sr:  eig.  ist  es  denn  jetzt  so?  d.  h.  welcher 
Vergleich!  nv^tj  .  .  .  xru)-  oder  auch  Nnon 
pO  bs  Nb  .  .  .  wenn  das  von  diesem  Fall  gilt, 
um  wie  viel  mehr  u.  s.  w.  Chull.  5^.  (]^,  vgl. 
qbn.     Cliag.  5^  Nrcr;  i2\s,  s.  N2-^2;  vgl.  auch 

n:innt:'ri ,  nsinriwSi  /.  n.  a.  (von  ^nc) 

das  Sichbücken,  die  Verbeugung.  Ber. 

34''  cbsm  D'":"'  ::to""d  it  rr^inn^un  unter  „sich 
bücken"  (riinn^an)  ist  zu  verstehen  das  Aus- 
strecken der  Hände  und  Fasse.  Meg.  22''  dass. 
j.  Ber.  I,  3"^  ob.  ^b  niinrcn  das  Sichbücken 
gebührt  dir,  o  Gott.  j.  Schabb.  VII,  9*=  ob. 
j.  Jörn.  V.  42''  un.  rr'inrcn  •'"is  Inno  er  ver- 
weilte so  lange,  als  zum  Verbeugen  erforderlich 
ist.  j.  Xas.  VI,  54'=  un.  Genes,  r.  s.  56  u.  ö.  — 
PI.  Schek.  6,  1  0'7p723  VT,  rii"'^ijr;'4n  ^^"  mabui 
dreizehn  Verbeugungen  (d.  h.  nach  verschiedenen 
Richtungen)  gab  es  im  Tempel,  j.  Schek.  VI, 
50*  ob.  Ber.  31*  m-iinnom  my-^-o  das  mehr- 
malige Kniebeugen  und  Sichbücken. 

pri*^*n  denom.  (von  pP'iis)  aus  dem  Fut- 
teral ziehen.   Khl.  r.  sv.  n~Ti,  72*,  vgl.  p"^rilD. 

nninn/.  N.  a.  (von  n^n,  s.  d.)  Wider- 
legung, Frage.  —  PI.  j.  Snh.  VII,  24''  un.  bo 
3\-n7j  TziTr,  nnninn  'j"^b"'N  alle  jene  Wider- 
legungen (gestellte  Fragen),  die  er  vorbrachte. 

riTnn/.  X.  a.  (von  Tr]j)  das  Abschlagen, 
Abspringenlassen.  j.  Snh.  VII,  24''  un. 
'Oi<"i-  TTP"  das  Abschlagen  des  Kopfes  vom 
Rumpfe  des  Verbrechers. 

n /"nnn  /.  X.  a.  (von  bnn ,  Hif.  bTinn ,  s. 
bw)  der  Anfang,  Beginn  von  etwas.  Schabb. 
9''  nrnscn  »"ibnnri  der  Beginn  des  Haarschnei- 
dens. Vn"i72r!  rbnnn  der  Beginn  des  Bades. 
nb'^DN  rbnr-  der  Anfang  der  Mahlzeit.  Das. 
10*  X^i  nbnnn  der  Anfang  der  gerichtlichen 
Verhandlung,  j.  Schabb.  I,  3*  un.  dass.  Pes. 
55*.  Taan.  18''.  j.  Taan.  II,  66*  un.  Exod. 
r.  s.  1 ,  103°  -bnnr;  i^b  Nb.x  bnv-i  i-N  das 
W.  bNT"!  (Ex.  2,  21)  bedeutet  nichts  anderes 
als  anfangen;  vgl.  chald.  Nribnrx. 

Tifin  Pi.  rjpr;  (syn.  mit  "^r':)  schmelzen. 
Part.  pass.  j.  Schabb.  II,  4'^  ob.  "rjrnrt^o  nbn 
zerschmolzenes,  ausgelassenes  Fett.  Schabb. 
31*  dass.  Levit.  r.  s.  4  Anf.  u.  ö.  wird  "^'rr, 
(Jer.  39,  3  '^iIPSj)  =  l'"'"  genommen. 

^bn'ri  s.  in  '-rr. 

c^*L:'^nri  s.  c^j^bPN. 

r'yhrn  /.  X.  a.  (von  rbr)  Wurmfrass. 
B.  kam.  52**    nrbrn    V-'''^    i"   Anbetracht   des 
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Wurinfrasses,  d.  b.  der  Höhlung  des  Erdbodens 
durch  Maulwürfe  u.  dgl. 

Crn  Adv.  des  Ortes  (zus.  gez.  aus  cr-xr;, 
hbr.  DÖ)  dort,  im  Ggs.  zu  N2n:  hier.  In 
babyl.  (iemara  ist  darunter:  Palästina,  und  in 
j.  Gem.:  Hahylonien  zu  verstehen,  j.  Ber.  I, 
3'*  un.  crn-;  1:2-!  die  Gelehrten  von  dort,  Ba- 
bylon. Snh.  5*.  (iit.  3"  u.  ü.,  vgl.  N=rr.  — 
Schebu.  27''  u.  ö.  xrn  .  .  Dnn  dort,  in  jenem, 
und  hier,  in  diesem  Falle,  (j.  Ihr.  VII,  12' 
mit.  ^rr,^  ermp.  aus  r':n2).  C'huU.  5"  u.  ü. 
cnn?:  von  dort,  d.  h.  vun  einer  anderen  Schrift- 
steile,  s.  Nrn. 

nj|?nn /.  X.  a.  (=n;jvr,  von  i]2P)  Fest- 
setzung, Institution,  j.  Suc.  III,  54"'mit. 
nrpnr:  "ins  nipnn  is'^n  giebt  es  denn  etwa 
eine  Festsetzung  nach  der  andern?  d.  h.  eine 
rabbinische  Satzung,  als  Ilinzufügung  zu  einer 
vorangegangenen,  die  ebenf.  von  Kabbinen  aus- 
ging ^  r:-,T:.b  rrnTii ,  s.  d.  W. 

liTn»  "^OÜ  w«.  N.  a.  (von  nr;,  Ilif.  vrr:, 
6.  d.)  Erlaubniss,  eig.  Auflösung,  im  Ggs.  zu 
•i^s-'X,  Verbot,  s.  d.  Chag.  10*  C"'-n:  TTt  die 
Auflösung  der  Gelübde,  die  von  einem  Gelehr- 
ten infolge  I3cibringen  eines  Grundes  erfolgt; 
vgl.  is^n.  j.  Sot.  VIII,  22^  un.  j.  Nas.  IX 
Anf.,  57^  nrn  nn"«r;  dass.  j.  Ber.  I,  3^  un.  -^-im 
'=1  TT,  pn  c->i  n"0\s  in^  c  rrinn  die 
biblische  Gesetzlehre  enthält  sowohl  Verbote  als 
auch  Erlaubnisse,  die  rabbinische  hing,  blos 
Erschwerungen,  j.  Bic.  II,  05"  mit.  n-;T  "pt:, 
s.  p^.iT.  j.  Schabb.  VII,  O'^  ob.  "p-^r;  nb  c  "t: 
^f.iC'S  "nxb  bei  der  Menstruirenden  giebt  es 
eine  Erlaubniss  nach  dem  Verbote,  d.  h.  ihr  bei- 
zuwohnen, wenn  die  Menstruation  vorüber  ist. 
j.  Jeb.  I  Anf.,  2*^.  Genes,  r.  s.  80,  78*=  -iPn  "^m 
"i"i2''N  *]~:-i  .  .  .  auf  erlaubte,  auf  unerlaubte 
Weise.  Xum.  r.  s.  10,  205'=  np-  i^:im;'j  -rs 
pinrcn  diejenigen,  die  den  Beischlaf  mit  Skla- 
vinnen für  erlaubt  halten. 

NTiTH  eh.  (=-,n^n)  Erlaubniss,  Erlaub- 


tes. Nas.  2»  s'c-'-s  N-T-r:  w-c-;  er  erklärt 
zuvor  das  Erlaubte,  (iit.  41''  q-^T?  N-.''P">m  Nnr 
rr'b  der  Ansicht  des  Erlaubens  giebt  er  den 
Vorzug.  Ab.  sar.  3'J''  der  G.'setzübertreter  «b 
N-'iD\x  b2MT  N-^pn  pza  lüsst  nicht  das  Er- 
laubte liegen  und  isst  das  Verbotene,  d.  h.  er 
isst  Verbotenes  nur  dann,  wenn  er  Erlaubtes 
nicht  erreichen  kann.  Chull.  lli''  fg.  s— *pr: 
rbn  es  zog  Erlaubtes  ein. 

n^nn/.  N.  a.  (von  ip:)  1)  das  Auflösen, 
Aufbinden,  j.  Jeb.  XII,  12'=  mit.  r;ni:-;r!  r~iDr, 
das  Auflösen  des  Schuhriomens.  j.  Sot.  I,  10*=  un. 
"ir-'or:  r^^rin  das  Aufbinden  des  Gurtes,  j.  15. 
bath.  HI,  14"  ob.  dass.  j.  Schabb.  VII,  10'-  un. 
—  2)  übrtr.  das  Erlauben,  die  Erlaub- 
niss. j.  Schabb.  XVII,  16*  un.  D-«b2  p-:pr:  die 
Erlaubniss  der  Gefässe,  sie  näml.  am  Sabbat 
fortbewegen  zu  dürfen,  j.  Pes.  V,  32'*  ob.  dass. 
Snh.  58''  np-ipn  p-:-'«::,  vgl.  :>-5s. 

'^'ly^Ü^  ^^*irin  /  N.  a.  (von  ^-p,  s.  d.j 
die  Verwarnung,  die  namentl.  jeder  gericht- 
lichen Bestrafung  wegen  Gesetzübertretung  vor- 
angehen muss.  Snh.  8''  rrM-pr;  "t"»-:^  "ir-^N  -2- 
35TO  'j-'a  "j-^n^nb  NbwX  pin^ph  r>:vi  ar::  "»sb 
T'-rib  ein  Gesetzkundiger  bedarf  (um  bestraft 
zu  werden)  nicht  einer  Verwarnung,  denn  diese 
ist  blos  dazu  verordnet,  um  zu  prüfen,  ob  die 
Sünde  aus  Versehen  oder  mit  Absicht  erfolgt 
ist.  j.  Pes.  V,  32«=  ob.  pcs  br  n-^^-pn  r^^p?: 
man  hält  eine  Verwarnung  bei  l'ebertretung 
eines  zweifelhaften  Verbotes  für  giltig,  z.  B.  bei 
Arbeitverrichtung  an  dem  zweiten  Feiertag, 
■^;c  m::  DT',  s.  d.  Nach  einer  andern  Ansicht 
das.  ist  dies  unzulässig,  Mac.  6''.  16"  pn-iPh 
pDO,  dass.  j.  Snh.  IX,  27''  ob.  u.  ö.  —  PI.  j.  B. 
kam.  VII,  5*^  un.  pv^ph  ^pu3  zwei  Vorwarnungen, 
j.  Mac.  I,  3P  un.  dass". 

^'^."^püf-  ^-  a.  (von  r-p,  denoni.  von  r:;'^-p) 
das  Lärmblasen.  Taan.  14*  un.  r,y~rr, 
r\Tsrc-2  das  Lärmblasen  geschieht  mit  Posau- 
nen. —  PI.  das.  rr.TTri  ri'-'  achtzehnmaliges 
Lärmblasen  an  den  Fasttagen. 


1 


1  Waw,  der  sechste  Buchstabe  des  Alphabet, 
wechselt  zuw.  mit  den  anderen,  ihm  ähnlichen 
Buchstaben,  z.  B.  -i'ii's  =  -",a2S  möglich; 
namentl.  oft  mit  3,  wo  es  gew.  verdoppelt  wird, 
z.    B.    Di-ii-^N  =  ■'OiiSN     (aßpc?)     glanzvoll, 

'|"'j?P1'^>'*"rP";?N»    rT?1?     (i5?a><»-)    Ilosen; 
vgl.  auch  np:2N  u.  v.  a.  —  i  steht  oft  für  den 


A-vocal,  z.  B.  oabna  (caliga)  Ilalbstiefel, 
-.;^b^,3  (galcarius),  N-ilia  (xav8-j^)  Kaftan, 
scbip  (capsa)  u.  m.  a.  —  Sehr  oft  wird  Waw 
verdoppelt,  z.  B.  nrm  —  nrn  (n*"*),  ^^m  —  nbn  (nb"'), 
xpjN  =  n:;>wS  u.  a.  —  1  wird  oft,  namentl.  sol- 
chen Wörtern  vorgesetzt,  die  mit  n  beginnen 
sollten,  z.  B.  i-i,  »"^ni  Rose,  -."'nT  das  Trie- 
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fcn,  u.  a.,  vgl.  auch  -j^:"":-?.  C'p-^i'r-a.  —  Fer- 
ner ersetzt  Waw  einen  fehlenden'  Üst.,  z.  B. 
s^"^  =  C';'j,  y?n  =  yr^  n.  m.  a.  —  -^  geht  oft 
einem  Fragesatze  voran,  z.  B.  Chull.  2*  J^n  bsT 
'm  ist  denn  überall,  wo  brr:  steht  u.  s.  w.? 
Das.  n^'■r  Nm  es  steht  ja  in  der  Schrift  u.  s.  w. 
•j^";-:  •jT'r^^Ni ,  s.  "X';~  u.  ö.  —  Nament- 
lich wird  die  Frage  zumeist  durch  das  Wört- 
chen  "»r*  eingeleitet,  wobei  die  Partikel  "::  die 
Bedeutung  des  eingeschalteten  denn  (lat.  nam) 
annimmt:  z.  R.  Jom.  7*  NCi:  Nin  i"i7  nr-'X  ^rn 
für  welche  Sünde  dient  es  denn  zur  Sühne? 
Das.  '21^  'r"  riT'nr  Y-  -^  ""-"  ?i<?bt  es  (hast 
du)  denn  einen  Opferdienst  u.  s.  w.?  ß.  bath. 
4jb  '^,  ,..«-  j,.j5  „j^.  ,«,  pflegt  man  denn  nicht 
u.  s.  w.V  •^•-j:  n"-  n-'xr  "r:  bedarf  er  denn 
etwa  des  Lichtes?  Sot.  45**  un.  vgl.  r,y-i  u. 
sonst  oft.  —  In  chald.  Phrasen  steht  gew.  dafür 
"":'i,  z.  B.  Ber.  5^  un.  «rT'Cn  "tct  stehe  ich 
denn  im  Verdachte  u.  s.  w,?  Das.  24''  un.  rzi 
"r-  N:ir:  '",  rrzu  hat  denn  R.  Huna  so  gesagt? 
j.  Chag.  II,  77^  un.  -2*-  -""  .  .  .  ~,z:^  Nmn  r.':' 
-rr  welche  Sünde  beging  dieser?  und  welche 
Wohlthat  übte  jener  aus? 

fsi,  Tl,  y\  Name  des  Bchstn.  Waw  (die 
eigentl.  Bdt.  des  Ws.  ist  =  bh.  ni:  Haken,  s. 
TW.  hv.).  Kidd.  30*  rrrr.s  b'j  ^-^rir,  •jin;';  "i'nt 
:^~ip  -sc  rc  das  Waw  iin  W.  y.r,:»  (Lev.  11, 
42)  bildet  die  Hälfte  der  Bnchstaben  des  Pen- 
tats.  Genes,  r.  s.  58,  57^  (mit  Bezug  auf  Gen. 
23,  16)  "rx")  "zr,  2Tr  "'.ty  hier  steht  i'ty  ohne 
Waw  (näml.  1-.:""?,  während  sonst  plene),  um  an- 
zudeuten, dass  er  mangelhaft  war,  indem  er  früher 
immer  von  der  Schenkung  des  Feldes  sprach, 
später  aber  sich  den  vollen  Preis  auszahlen 
Hess.  Nas.  23*  und  Num.  r.  s.  3  g.  E.  (mit 
Bez.  auf  Gen.  10,  33)  rii'csnc  Ixi  by  Tip: 
'n  r:"'-2*  rc  das  mittelste  Waw  des  Ws. 
"""-n*  ist  mit  einem  diakritischen  Punkte  ver- 
sehen, um  anzudeuten,  dass  Lot  von  ihrem  Auf- 
stehen gewusst  hat.  j.  Snh.  VII,  25^  un.  (mit 
Bez.  auf  Lev.  11,  9.  10)  v'i  n^c::  w\:wX-;  )r>  5d 
-'b  ~'r.'2  n:n  wenn  ich  in  irgend  einer  Pentat. 
Rolle:  crnrz"  Cmit  Wawj  finden  sollte,  so  werde 
ich  diesen  B.st.  verwischen;  es  muss  näml. 
Z'br.'.z  fohne  Waw)  stehen,  j.  Schebu.  I,  33* 
un.  -(-cx-  i':?  rr  q^rv:  i-,  -rr:;-.  das  Waw 
in  — rc-  (Num.  28,  23  fg.)  zeigt  an,  dass  eine 
Sühne  (zu  dem  Neumondsopfer)  hinzugefügt 
wird.  Kidd.  66^  n'-  ay'S'ii  Z'irc-,  vi  das 
Waw  in  z"ir*w  fNum.  25,  I2j  ist  verkürzt,  um 
auch  als  zrc  gedeutet  zu  werden:  der  opfernde 
Priester  muss  „ganz,"  ohne  Leibesfehler  sein. 
Chull.  16*.  s.  xrs^N.  —  PI.  j.  Mcg.  I,  71"=  ob. 
(mit  Anspiel,  auf  :z^-,'tyr,  ■>",  Ex.  26,  10) 
^'-■^"rb  z^'2'r.  r.'-'r  bc  c"»".*!  Mr;^s  die  Waw's 
im  Pentat.  müssen  den  Stangen  gleichen,  d.  h. 
gerad  gestreckt;  dort  als  Beweis,  dass  die  ur- 
sprüngliche Schrift  der  Bibel   alt  syrisch   (die 


Quadratschrift)  war.  und  nicht  etwa  samarita- 
nisch  oder  syrisch,  in  welchen  Schriftarten  das 
Waw  zackig  (und  rund)  aussieht,  j.  Nas,  I,  51'' 
ob.  y:-]  und  cix  Das.  IV  Auf.,  5;J*.  j.  Kidd. 
II,  62''  un.  u.  ö. 

Nil.  mi  w.  N.  pr.  (=wN2,  r,z  für  n2N, 
r;2w\)  Wa,  Ba,  Abba.  j.  Ber.  III,  6"^  un.  \'rj-:'3 
ü'ii  -2  Simon  bar  Wa.  Das.  IV,  7''  ob.  nit  '"" 
Nn  -3  R.  Chija  bar  Wa  (Abba).  Das.  III,  6* 
ob.  rrn  -3  wS"-'-  '-.  dass.  j.  Bicc.  III,  65^  mit. 
u.  ö. 

"NT  Interj.  (gr.  ouai!  vael)  wehe!  Ihr.  r. 
SV.  n'-x  ""Tl    55°    s.  n". 

ni'2*w  n^NI  („und  das  sind  die  Namen";, 
auch  verkürzt:  ni73\i  Schemoth,  N.  pr.  des 
Zweiten  Bs.  Mose,  das  mit  diesen  Worten  be- 
ginnt.    Genes,  r.  s,  3,  b^. 

"'.^X]»  X/1  (syr.  ^c)  es  geziemt,  es  ist 
schicklicli,  oportet,  decet,  Ned,  8''  -»bi«!  xb 
-^2— :•  -^-rwX2  N— t:  N-crb  Ar.  (Agg,  -^-T^r  xb) 
es  ziemt  sich  nicht,  die  Gelübde  Jemandes  am 
Wohnorte  seines  Lehrers  aufzulösen,  als  erlaubt 
zu  erklären;   vgl.  auch  TW.  sv.  xb"!. 

"'INI)  ""'IXll  Wani,  Wanai,  Name  eines 
Flusses.  Kidd,  71''  wie  weit  erstreckt  sich 
Babel?  Samuel  sagt:  TwSi  "n;  iy  Ar,  (Agg. 
■^:ni^)  bis  zum  Flusse  Wani.  Genes,  r.  s.  16, 
16'=  ■'rNT  -r::  n-s^  Ar,  (Agg,  r::^)  gingst  du 
über  den  Fluss  Wani?  j.  Jeb,  I,  3''  ob.  nns 
i-^:«""!  der  Fluss  Wanai,  —  Erub.  28''  '^'NT  rr^a 
Ms.  M.,  vgl.  ■'3T'  n-'D. 

■'"1  Pi.  rrr,  n-wT]  (arab.  ^jO.)  bekennen, 
eingestehen.  —  Hithpa,  und  Nithpa.  (bh, 
"-"r-;  dass,,  eig.  sich  selbst  als  schuldig 
bekennen,  Jom,  35'',  36''  n-nnr*:  -r^^z  wie 
legt  er  (der  Hohepriester  am  Versölinungstage) 
das  Sündenbekenntniss  ab?  Das.  mVirrrw  -nx':! 
r'yy::r,  by  rrA'D-!zi  "^.rnn  a-im:::;  bri  niTirn  by 
nachdem  er  bereits  über  die  muthwilligen  und 
die  Sünden  des  Ungehorsams  das  Bekenntniss  ab- 
gelegt, wie  sollte  er  es  dann  über  die  geringeren 
Vergehungen  (Irrthüraerj  thun?  vgl.  N::n.  Das. 
86''  fg.  (die  Construction  unseres  Ws.  mit  b" 
findet  sich  auch  im  spätbibl.  Hebr,  Neh.  1,  6. 
9,  2).  j,  Jom.  VIII  g.  E,,  45"  nvnrr:;  r-rrzy 
Zrrby  die  Sünden,  über  welche  er  ein  Bekennt- 
niss abgelegt  hat.  Deut,  r,  s,  8  Anf,  Kain  -;•:? 
rJhpr:  'izb  "iiir;!  stand  auf  und  bekannte 
seine  Sünde  vor  Gott,  Snh.  43''  kurz  vor  Voll- 
ziehung der  Todesstrafe  ^z'C  rrrr.r^r,  ib  C"^-":"'« 
•j-irrTj  iT^Tin  bz  ^"i-5  sagt  man  zu  dem 
Verurtheilten:  Bekenne  die  Sünde I  denn  alle 
zum  Tode  Verurtheilten  legen  gewöhnlich  ein 
Sündenbekenntniss  ab.  Schabb.  32*  dass.  von 
einem  gefährlich  Kranken. 
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Hif.  rtnin  (=bh.)  eingestehen,  beistim- 
men. Tos.  5(5'  sechs  Dinge  that  Chiskija,  br 
*b  Tjin  Nb  'j  bri  ib  mr:  '3  hinsichtlich  dreier 
Aviiren  die  (Jelchrten  mit  ihm  einverstanden,  hin- 
sichtlich der  anderen  drei  aber  stimmten  sie 
nicht  mit  ihm  ühcrcin.  \\.  me/.  ;{*  im.  r:m*o 
72-"  n:?L:-  ric^'o  wenn  «lern,  einfjestcht,  dass 
er  einen  Theil  der  Kordernni;  des  CJliiubiKcrs 
schuldet,  so  muss  er  auf  den  andern,  von  ihm 
abgeleugneten  Theil  einen  mosaischen  Eid 
leisten:  im  Ggs.  zu  br-  ~EiD  (der  die  ganze 
Schuldfurderung  ableugnet),  welcher  blos  einen 
rabb in i sehen  Kid  zu  leisten  hat;  vgl.  VZT>. 
Das.  \2^  fg.  -m?:  3''"'n  der  Schuldner  gestellt 
die  Wechselschuld  ein.  Das.  72''  u.  ö.  "i:;C3  Trr'Z 
'i7J"'''~b  "^"^"^  i^N  ":2rro  wenn  der  Schuldner  die 
Richtigkeit  des  Wechsels  eingesteht,  so  hat  der 
Gläubiger  nicht  nöthig,  Zeugen  zur  Legalisirung 
der  Unterschriften  aufzusuchen. 

■•n  eh.  Pa.  ■«■IT  (=r:ni)  bekennen,  s.  TW. 

Af.  ■^•:"iN  (syr.  w>?cj=:  r:;ir:)  eingestehen, 
beistimmen.  Jörn.  7"  'm  xr^Ni  n^ti  Nr*;"!*: 
ich  gestehe,  dass  wenn  u.  s.  w.  Scliebu.  3H'' 
Y^  N!"'!!':  ich  stimme  mit  dir  überein.  Das. 
'iibCwS  n^br  aibcb  ■^r-rix  rr'b  "^niXT  ir  anstatt, 
dass  er  ihm  beistimmt,  müsste  er  ja  anderer 
Ansicht  sein.  Keth.  So*  n"'TI"'21  NSCD':n  "iM;^^^ 
sie  wird  sich  vielleicht  schämen  und  einge- 
stehen. 

■'I*''!  )».  Bekenntniss.  Jörn.  87'*  ■^•."i"'!  ns:': 
die  Pflicht  des  Sündenbekenntnisses,  j.  Jörn.  VI, 
43*=  ob.  •'"-■'ir!  rj-C  die  Zeit  des  Sündenbekennt- 
nisses. Das.  VIII  g.  E.,  4o*=  un.  Snh.  43''  -j-^n": 
'"TT*"!  ib  -cro  woher  ist  erwiesen,  dass  das 
Sündenbekenntniss  dem  Achan  (Jos.  7,  10)  die 
Sühne  bewirkt  hat?  j.  Schebu.  I,  33'=  ob.  u.  o. 
—  PI.  Schebu.  14*  V?'""''?  "'"»"'  '^"^^^  Dekenntnisse. 

*N*1. '"IT  J».,  n\S~^  "^"1/.  gewiss,  et- 
was Gewisses,  certus,  certa,  eig.  das,  was 
Alle  für  gewiss  halten,  eingestehen;  im  Ggs.  zu 
-er:  Zweifelhaftes.  Aracli.  1,  1  ^27:  ".s-ii  "r; 
r"'S-;"i  wer  gewiss  männlich  oder  gewiss  weib- 
lich ist,  d.  h.  kein  Zwitter.  Jom.  8.')''  u.  ö.  dcm 
-sm  ein  Schuldopfer  wegen  einer  Sünde,  die 
mit  Bestimmtheit  begangen  wurde,  im  Ggs.  zu 
"br  ::cs,  s.  d.  Her.  33''  un.  ""N-i'rj  der  Gewisse, 
Zuverlässige:  ein  Epitheton  Gottes.  —  Schabb. 
34=^  u.  ().  'NTT  solches  Getreide,  von  dem  der 
Zehnt  mit  Bestimmtheit  noch  nicht  entrichtet 
wurde,  im  Ggs.  zu  'N";"],  s.  d.  j.  Bez.  I,  00''  un. 
v"nTi|(im  Ggs.  zu  ipcr)  ein  Ggst.,  von  dem  man 
etwas  mit  Bestimmtheit  weiss.  Exod.  r.  s.  3, 105* 
r\sr.i  r::b  das  W.  nrb  (Ex.  3,  13,  anst.  -^b) 
zeigt  auf  etwas  hin,  d.  h.  „dir"  liegt  es  ob, 
vgl.  Nn.  j.  Suc.  IV,  ;')4°  ob,  (mit  Anspiel,  auf 
Ps.  80,  3)  (I.  -"""-;"")  r:-«"'T',"'  *b  das  W.  bedeutet: 
„dir"  d.  h.  hilf  dir  selbst,  o  Gott!  vgl.  ^:n. 
Num.  r.  .'^.  2,   180*   -^"t^i  nb-rx  ein  wirkliches 


Essen.  —  PI.  niasc.  Kidd.  74'  •".n?:  INT.2  IJjr^ 
solche  Personen,  über  deren  Abstammung  eine  Ge- 
wissheit herrscht,  dürfen  sich  mit  ähnlichen  Per- 
sonen verehelichen.  —  Fun.  B.  mez.  83'"  un.  rix'in 
erb-  Dinge,  in  Betreff  welcher  ihr  Gewissheit 
habet,  res  certae.  —  Mit  vorges,  2  als  Adv. 
j.  Keth.  V,  29**  mit,  riy  ^r<^'.rr,  "^r  ^«"ür:?  ge- 
wiss, so  habe  ich  es  mit  ihm  verabredet.  (Jenes. 
r.  s.  9H,  95'  "»N-jiD  r-'br  „du  stiegest"  in  Wirk- 
lichkeit, d.  h.  das  W.  vhy  (Gen.  49,  4)  bedeu- 
tet ein  wirkliches  Sicherheben,  Erhabensein. 

>jT'  'r^)  ^"  >T,'  wissen.  —  Hithpa.  und 
Nithpa,  bekannt  werden,  inne  werden. 
Bech.  2')''  r;x':"!::r!  rüiv^w  iy  bis  der  Ggst. 
der  Verunreinigung  bekannt  wird.  j.  Schabb. 
III,  0''  mit.  nr'wTiw"::  ib  7"!ir:  er  hat  es  beim 
Dunkelwerden  erfahren,  es  kam  ihm  zum  Be- 
wusstsein.  j.  Jom.  VIII,  45''  un,  ib  rniirrc  i'a 
•jrin  ib  :'-;"nr;  xbc  -p^  1-3  sei  es,  dass  es  ihm 
zur  Kenntniss  gelangt  ist,  oder  nicht.  —  Aboth 
1,  10  rrrrb  y-Tirn  bxT  suche  nicht  (aus  Herrsch- 
sucht), dich  mit  der  Obrigkeit  bekannt  zu  machen; 
vgl.  n'^12. 

>"!'  >"^1  <^''-  dass,  —  Itlii).  j.  Keth.  II, 
26°  un.  y^r'^  "jX'a  T'^T^'^^"'  V^  nachdem  sie  (die 
Töchter  Samuel's)  sich  zu  erkennen  gegeben  hatten, 
wer  sie  wären,  u.  s.  w. 

t^yrn  j.  BIcc.  III,  0.^'=  un.  crmp.  aus  xnri"!, 
s.  d. 

ni.  ri'l  (syr.  -ijc,  gr.  oual  vah!)  ha!  wa! 
Ausruf  des  Staunens  und  der  Freude.  Thr. 
r,  SV,  n"^~j:  "it:,  55°  Ben  Batiach  verbrannte 
die  Getreidebehältnisse  Jerusalems,  um  dadurch 
die  Zeloten  zur  Uebergabe  der  Stadt  zu  zwingen. 
Als  B.  Jochanan  ben  Sakkai  davon  Kenntniss 
erhielt,  — :x  \si  r-::wN  r:";b  ri-^b  -irx  \n-  —in 
irnv  (^n-)  pn  ".;:'::  rrh  'n:  i^r  r^-:wS  rr  Ar. 
ed.  pr,  (Agg.  -^-n  v=  •  •  •  '"  "'"-''*)  ^^  '"''-'^  ^^* 
aus:  cuai!  (wehe!).  Von  jenem  zur  Rede  ge- 
stellt: Warum  sagtest  du  oua-!?  entgegnete  er: 
Ich  sagte:  cja!  (wa!),  d.  h.  ich  freute  mich 
darüber.  Durch  die  Wendimg  von  oua{  in  oüä 
wurde  R.  Jochanan  gerett(>t.  Khl.  r.  sv.  nr*:;' 
r!":rn,  87*^  dass.  —  Pesik.  Asser,  97''  (mit  An- 
sidel.  auf  ii^n,  Ps.  40,  3)  ^'-rx  \r:z  Z'-"-z 
^^^  2-— :iN  ",7:  CS2  ir'N  ■['r'^b'-":  \r:::z  -i  '" 
m  a^--:ix  in  ;bcb  ir*'"*  v="b"::-:  incr-  Ar. 
(Ag.  'z^  rrn  a"»"!':*!}«  "{r,  nbnrs)  von  dem  Orte, 
wo  sie:  wehe!  und  wa!  ausrufen.  Wirft  nian 
sie  ins  Feuer,  so  rufen  sie  wehe!  wenn  man  sie 
aber  in  den  Schnee  wirft,  so  rufen  sie  wa! 
d.  h.  die  Leiden  der  :Märtyrer,  wenn  sie  in 
den  Schnee  geworfen  werden,  sind  weit  erträg- 
licher als  das  Martyrium  im  Feuer. 


n  s.  iv 
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X'i. 


-"^^   m.    (arab.   w^^ )    Schlauch,     übrtr. 
das  männliche  Glied.    Schebu.  18» rr:r:j  n? 
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n^T 


2'::'  Ar.  (^Agg.  rr-airT,  wonach  die  unrichtige 
Krklärung  Raschi's:  t^-cnt)  bis  das  Glied  er- 
schhiflt.  —  Uebrigens  ist  n*'::":;"'  verschrieben 
anst.  r."'^'-':  sein  Glied. 

'1.  "IT,  ^^1  eig.  Sbst.  (syr.  ^c,  hbr.  -Ix,   -in) 
das  Wehe;  gew.  als  Interj.  wehe!  vae!  Ab.  sar. 
11^   ';■'-:   ri""»   IZ)   ';"'nb   "'"i    wehe  diesem   (Esan, 
Rom),   wenn  jener   (Jakob)  sich   erheben   wird! 
vgl.  i<:2""T  nnd  -^r.     M.  kat.  28''  ■'T   NbTNb  -^t 
NV-'nnb    (ein    Klageausruf    beim  Todtengeleite) 
wehe   um  den   Heimgegangenen!    wehe   um   den 
Abgepfändeten  I    d.   h.   die    Pfändung    der    dem 
Menschen   zur    Aufbewahrung    gegebenen   Seele 
(oder:  die  Leidtragenden,  denen  ein  Familienglied  j 
entrissen   wurde).     Meg.  16*  un.   Ahaswer   rief 
aus:    N~.n*o    •"'i    Nr''n"3   "•"T    wehe    vom  Ilause! 
wehe  ausserhalb  des  Hauses!  mit  Bez.  auf  Esth. 
7.  8  .,Der  König  kehrte  vom  Lustgarten  zurück,  ■ 
(woselbst  Engel  in  Menschengestalt  die  Bäume, 
angeblich    auf    Befehl    Haman's,    gefällt   haben 
sollen):  ..und  Haman  lag  auf   dem  Sopha,   wo- 
rauf Esther  war.'-    Genes,  r.  s.  26,  25*^  R.  Gama- 
liel  segnete  seine  Tochter  bei  der  Geburt  ihres 
ältesten  Sohnes:  '-^'fi  "»"n  nbw;"^   J?b   möge   dein 
Mund   nie   aufhören   wehe!   zu  rufen!     Zur  Er- 
klärung  dieses   Wunsches    fügte    er    hinzu:    In 
Folge  dessen,  dass  dein  Sohn  am  Leben  bleiben 
wird,  wirst  du  immer  wehe!  rufen,  -^r!-::  ubi  ""n 
--b   ^-.2    riN    NbT   "^IT   "<-a   b"'DN   Nbl   ■'".1   "^13 
NrcrD    wehe,    mein  Sohn   trinkt  nicht!   wehe, 
mein  Sohn  isst   nicht!    wehe,    mein   Sohn   geht 
nicht    in   die   Schule!     Das.  s.  36,  30"=  in   dem 
Bibelabschnitte    vom    Weine    (Gen.   9,    20    fg.) 
Z'^ro  "i"'  ■'"I  n2  2td    steht    vierzehn    Mal  "^i, 
näml.   PCI,  y•c^^,   bn-^i  u.  s.  w.   (y^-^n,    bn-^n 
u.  s.  w.).  Snh.  70*  1"^"'3  Tn':^:  (1.  "i-^ii)  \•'^^  a""  drei- 
zehn  Mal  ■'"1   steht  beim   Weine;    vgl.   Raschi: 
das  W.  -i^x-'i  (das  V.  25)  wird  hier  nicht  mit- 
gezählt.    Meg.  11^  (mit  Anspiel,  auf  Ti"'",  Esth. 
1,  1)  "^m  ■'T  wehe!  und  ach!     Levit.  r.  s.  28  g. 
E.   «125  Ninnb  !T^b  "»"n  wehe    diesem  Manne, 
d.  h.  mir. 

Sil  m.  (syr.  V^=.  hbr.  n^lNj  das  Wehe, 
die  klage,  s.  TW. 

"!3T1  Wajdabber  („und  er  redete"),  das 
erste  W.  vom  vierten  Buche  Mos,,  wonach  in 
früherer  Zeit  (nebst  ^'''npcr;  •C/:in :  liber  nume- 
rorum)  dieses  Buch  genannt  wurde:  in  späterer 
Zeit  wurde  es  n2"i7:2,  Beraidbar  genannt,  als 
ein  mehr  bezeichnendes  Vi.  in  demselben  Verse. 
Genes,  r.  s.  3,  5^.  Das.  s.  64,  63*^  ^.2-ri  -■::: 
das  Buch  Wajdabber.  Das.  -.n'T'"!  -fz"  N~-:p  p 
'z'  -nx  ".tz  nc:^  ^rr'  ir  ".z--'  ]'2  'z'^-zz  isnbr 
Ben  Kapra  theilte  das  Buch  Wajdabber  in  drei 
Bücher,  näml.  von  >'um.  1,  1 — 10,  34;  ferner 
von  10,  35—10,  36  und  endlich  von  11,  1  bis 
Ende  des  Buches. 


pS^'l  Schabb.  94%  s.  p/vxn. 

|1'!?''1  m.    (lat.    velum)    Vorhang.      Bez.  14'' 

nns^D  a:3nn?2  c^ocno  ■'Sd::  N7j-j  "jib-i  der  Vor- 
hang eines  Zimmers   wird   deshalb   lovitisch-un- 
rein    (wenn    etwas    Unreines  ihn   berührt;    was 
blos  bei  einem  Ggst.  der  Benutzung  stattfindet), 
weil    der    Diener   sich    daran   wärmt.      Schabb.  ' 
138*.     Genes,  r.  s.  52  Auf.  die  göttliche  Offen- 
barung an  israelitische   und   heidnische  Prophe- 
ten ist  vergleichbar  inniNT  Nin  )ir>'2  r.-^no  ']bob 
n::i-i  rrTia  )^2•;  bo  crr^ra  niT'J  iib-n  "j-ibp-i-on 
i:jr  "i2*T":i  lio'^'r,  pk  bsip  r:^r,  inmN  D"  "inib 
NbN  nmx  bsp?:  i:-^n  üb^yr,   m^^nx  "^x-^n^b  ba« 
inb^^nn  "^"nN'a  ür,i2y  -,m::  dem  Verfahren  eines 
Königs,   der   sich  mit  einem  Freunde  in  einem 
Triclinium  befindet,  woselbst  zwischen  Beiden  ein 
Vorhang    gezogen   ist.      So    oft    der  König  mit 
dem  Freunde  sprechen  will,   zieht   er  den  Vor- 
hang zurück  und  unterredet  sich  mit  ihm.    Bei 
den  heidnischen  Propheten  aber  zieht  er  (Gott) 
den  Vorhang  nicht  zurück,  sondern  redet  hinter 
demselben  mit  ihnen.     Levit.  r.  s.  1  g.  E,  dass. 
Das.  s.  5  Anf.  wenn   Gott   Strafe  verhängt,    so 
verhüllt  er  sein  Antlitz   nr\V2    Ninii:  t^Tn  11■'^D 
'm  D">2D3"'3  "jib-^ir;  wie  der  Richter  den  Vorhang 
inwendig  vorzieht,  um  nicht  zu   sehen,   wie  die 
Strafe    draussen    vollzogen    wird.      Esth,  r.  sv. 
nNb7:ni  und  sv.  mn,  102*=  wird  -^b-^bS  (Esth,  1, 
6)  erklärt:  "jT-in  bo  iiT  "jn^lD  wie  der  Vorhang 
einer  Lade.  —  Uebrtr.  Chag.  12''  inb-T  Wilon, 
als  der  unterste   der    dort    aufgezählten    sieben 
Himmel  genannt,  welcher  diesen  als  Vorhang, 
Hülle  dient.    Ber.  58^  "^rnn?:!  h^b'^r.'rzi  ni-  ';"ib-"t 
ypn-T  N-nn:  Ar.  (Ms.  M.  Nmnis  N-nn:  -^rnn?:!, 
s^-pii;  Agg. b:.b:7:T  rnp?:^)  der  AVilon  (velum,  Vor- 
himrael)   rollt  sich  auf,  wodurch  das  Licht  des 
Rekia  (des  zweiten  Himmels  von  unten)  sichtbar 
wird.  —  PL  B.  bath.  4,  6  pixb''^  r;  die  Vorhänge  iu 
den   Bädern.   —  Tosef.   B.  bath.  cap.  3   unter- 
scheidet mNb"'n  von  niNob-^i  wahrsch.  Teppiche. 

t<n'7"'l  eh.  f.  (syr.  ^jo  —  )^b^l)  Vorhang, 
s.  TW.' 

Nip".]  Wajikra  („und  er  rief")  das  erste 
W^  vom  dritten  Buch  Mos.,  wonach  dieses  Buch 
(nebst  D-^sna  nmn,  Leviticus)  genannt  wurde. 
Genes,  r.  s.  64,  63''  üip'^'i  "iDD  das  Buch  Wa- 
jikra. 

ii:n"'''i  s.  ii3'^'7-:iT 

HD!  (H-'')  Kai  wie  im  Bh.  und  Aram.  ungebr. 
—  Pi.  nz'i  eig.  klar,  deutlich  (bes.  sein  Recht) 
darthun.  Cant.  r.  sv.  nrn,  27*  nsiib  bsT'  ■•7JT 
•.i<-"i3  tjy  wer  kann  seinen  Schöpfer  zu  Rede 
stellen?  Das.  öfter.  —  Hithpa.  (=bh.)  mit 
Jemdm.  rechten,  eig.  seine  eigene  Unschuld 
(und  also  des  Andern  Schuld)  darthun.  j.  Sot. 
V  Ende,  20^  "^72^  nsnnnb  -rry  Nir;  er  wird 
mit  dir  rechten. 


n2i 
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in 


Ilif,  l)(=ibli.)  zurechtweisen.  Aracb.  16'' 
fg.  wer  Jcmdn.  eine  Sünde  begehen  sieht,  a-'-^n 
irr^Dinb  ist  vcrpfliclitet,  ihn  zurecht  zu  weisen, 
zu  bestrafen.  Jier.  31"  u,  ö.  Derech  erez  suta 
cap.  y  -jn-2n73r!  rt*  rjniN  -»"ir:  liebe  den,  der  dich 
zurechtweist.  —  2)  beweisen.  B.  kam.  C*  fg. 
n-'ST'  -112  ...  n-'rt"'  -v:;  die  Schriftsatzung,  die 
])oi  Schadenersatz  vom  Ochst-n  ((frnbo)  vorkommt, 
kann  auch  auf  üiinliche  llechtsfülle  angewandt 
werden.  Kidd.  7*  "'jysr!  ^Dy  .  .  .  TT'S"''  2"!^ 
rrz't'^  der  Bürge  beweist,  der  kananitischc  Sklave 
beweist,  d.  h.  die  gesetzlichen  Bestimmungen, 
die  bei  diesen  vorkommen,  können  auch  für  an- 
dere V'dllc  gelten. 

nZl  eh.  Ithpa.  n^npN  (=Hithpa.),  s.  TW. 

Af.  nsiN  zurechtweisen,  Keth.  105'' wenn 
ein  Gelehrter  von  seinen  Stadtleutcn  geliebt 
wird,  n:'i53  Nbn  mcjo  Nb«  ieü  ■'b??:!  ctots  nxb 
wN''T:'aT  ■'^7:2  inb  so  geschieht  es  nicht  seiner 
Vorzüge  halber,  sondern  weil  er  sie  in  gött- 
lichen Dingen  nicht  zurechtweist.  Git.  57''  ob. 
'21  "jb  ar.zrz  rr~-i  p  r,ir,  n''^2:  er  (Sacharja) 
war  unter  uns  ein  Prophet,  den  wir,  weil  er 
uns  in  göttlichen  Dingen  zurecht  gewiesen  hatte, 
tödteten.  Scbabb,  55*  "'2-  "^sr.b  ".'2  "ni-nsib 
wxnba  c^n  möge  der  Herr  (d.  h.  mögest  du) 
die  Ilofleute  des  Exiloberhauptes   (wegen   ihrer 


'C"!,  SCI  (arab.    J^l  Heckig  machen) 

Schabb.    75'' 


sträflichen    Handlungen, 
weisen! 

itA  s.  ^bNI. 


vgl.     n:"'^)     zurecht- 


1/1»  "1/11  St,  constr.  nbn  w.  (=bh.  nbi) 
Kind,  Junges,  das  Neugeborene,  j.  Jeb. 
VH,  8*  mit.  r;-:r:2  Tbii  nnrj  nb"T  das  Kind 
einer  !Magd,  das  Junge  eines  Thieres.  Schabb. 
G3''  nbi  -:  "22  das  Kind  senkte  sich  bereits 
im  Muttterleibe.  Levit.  r.  s.  14,  158*  nbin  p-.iü: 
die  P'orm  des  Embryos.  —  Uebrtr.  j.  Schabb. 
H  Ende,  5*  r;N':"i:;r:  nbn  der  zweite  Grad  der 
Unreinlicit,  d.  h.  ein  solcher  unreiner  Ggst.,  vgl. 
2wS  II.  Das.  VII,  y*^  un.  j.  Pcs.  I.  27''  un.  u.  ö. — 
ri.  B.  kam.  87*  ninb")  vzi  das  Geld  für  die 
Geburten,  Kinder,  j.  Sot.  I,  17*  un.  c\s  pcn 
br2b  mbiir;  nnrTC  wenn  eine  Ehefrau  gebuhlt 
hat,  so  sind  doch  ihre  Kinder  dem  Ehemann 
zuzuschreiben;  vgl.  nb"«r2.  j.  Jeb.  VH,  8*  un. 
mbn  "»ibn  die  Jungen  der  Jungen,  d.  h.  die 
Geburten  solcher  Thicre,  deren  Mütter  be- 
dingungsweise verkauft  wurden.  Bech.  16*'' 
dass.  —  j.  Keth.  VII,  31''  un.  v-rbi-i  pn  pbbp":n  ,   liehen    Unterredungen    bestimmt    sind   (d.  h.  zu 


1/1,  Nl'71  eh.  (=t)')  Kind,  Geborenes 
Geburt,  s.TW. 

iTw"7l1  /.gebärend,  j.  B.  kam.  V,  5*  ob. 
p^:nbn  nnoa  eine  Magd,  die  (hochschwanger) 
bald  gebären  wird. 

D'/I,  C/H  Walas,  N.  pr.,  vicli.  verk.  von 
Julus,  Julius.  Git  89*  Db*i  '"n  n"'"".2  Vrr; 'n 
(Dbii)  K.  Hillel,  Sohn  des  B.  Walas.  Snh.  36* 
dass.     j.  Kil.  IX,  32*  ob.,  s.  cbx  u.  bbr:. 

Ithpe. 

befleckt,   besudelt   werden 

'21  N7:n  nü"'n'::  r"'2  Diip^bn  rT»?  nh"':  es  ist 
ihm  lieb,  dass  die  Schlachtstelle  des  Thieres 
mit  Blut  besudelt  werde,  damit  man  sehe,  dass 
es  frisch  geschlachtet  sei,  wodurch  das  Fleisch 
besseren  Absatz  findet.  B.  kam.  18*  c*."j^";t 
Nl3"'b2  Ar.  (Agg.  C-N70-!)  es  wird  durch  das 
Kneten  besudelt.  Scb.  35*  "i-i'^rx::  ■'C'-irr:  xp 
ihre  Kleider  werden  besudelt.  Jörn,  53*  icinp"»?: 
NPDipsN  die  Schwellen  wurden  besudelt. 

ngi.  nC\1  /.  (gr.  s^o?,  -^^c?,  die  Buch- 
staben trnspon.)  1)  Gewohnheit,  Art.  Ned. 
66*  "rbc  bc  "ipCi  nt;  ']2  das  ist  die  Art 
dieses  Mannes.  Snh.  101*  "^bT;  pbnp  p2"i  r:-^c 
!:v7j  die  Aenderung  der  gewohnten  Lebensweise 
ist  der  Anfang  der  Leibeskrankheiten,  j,  Jom. 
I,  38*^  un.  die  Zeitgenossen  des  Zweiten  Tempels 
p2  r\T\'^r\  rT2nü  poti  b2  besassen  jede  gute 
Art,  Sitte.  Genes,  r.  s.  87,  85*  b'^J  'jpcv  wS'r:  •72 
Dbiyr:  Pi"ix  das  ist  die  Art  der  Heiden.  — 
2)  tibrtr.  (^ri^N)  Regel  der  Frauen,  Men- 
struation. Nid.  1,  1  fg.  p:'  "b  "w'C  -CwS 
eine  Frau,  welche  die  Regel  hat.  Das.  14'',  s. 
ciN\-^TiN  und  cpr  j.  Nid.  I,  49*=  ob.  ns'-N  PCin 
eine  lang  anhaltende  Menstruation.  —  PI.  Nid. 
63''.  Jeb.  64''  u.  ö.  piPOT  die  Menstruationen. 
(Levit.  r.  s.  28  g.  Y..  r-ivci  "'-■:  crmp.  aus 
rr^z':^^^,  s.  li-,  cjir). 

N'llpll  West anja,  Name  eines  Ortes.  Taan. 
9*,  s.  n^:p2^n. 

"lyi  (arab.  J^,,  s.  auch  -,vi).  V'\.  -:•"]  be- 
stimmen, festsetzen.  Thr.  r.  sv.  -ji'rwX  ~'z. 
63*=  C22  •^Pi3?"'T,  vgl.  ^l:?■•^ 

Hof.  1)  bestimmt  werden.  Exod.  r.  s.  19, 
HS*»  Mose  dachte  bei  sich:  i^nc  bN-C"^  dn 
n;"'N  -'ii2"'nb  iy^'2  "^rNO  -rs  ...  p''~2ib  cn?'": 
'21  i"'T  wenn  die  Israeliten,   die   nicht   zu   gött- 


i-nbT'  ■':5:2  eine  Frau,  die  seinen  (des  Mannes) 
Kindern  in  seiner  Gegenwart  flucht  (eig.  vor 
deren  Erzeuger,  näml.  TnbT'  für  ör^nb""') ;  was 
als  Grund  zur  Scheidung  angesehen  wird;  an- 
ders nach  den  Commentt.  (In  bab.  Keth.  72'' 
VT'bT:  "izz  '"""bT'  kann  ebenso  genommen 
werden). 


denen  Gott  gewöhnlich  nicht  redet),  dennoch 
vor  der  Gesetzgebung  verwarnt  wurden,  sich 
keinem  Weibe  zu  nähern,  um  wie  viel  mehr 
muss  ich,  der  ich  zu  solchen  Unterredungen 
bestimmt  bin,  mich  des  eheliclien  Umganges  ent- 
halten. —  2)  (— vr)  verwarnt  werden;  dav. 

_«..•..         c       •••an 
(<    i  »  ,     O.        )•>     . 
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cr^^-M^i 


Ty^l  Ml.  eig.  das  Bestellen,  verabrede- 
tes Zus.  treffen  mit  Jemdm.;  ilbrtr.  (==r"'3 
-:ri)  Lehrhaus,  Gotteshaus.  —  PI.  Thr.  r. 
j.\.  •^i^rs  rj::,  (»3*^  bni«  crs  'nyi  vi^'^l  ^"-^ 
C'"-?*?  r''ai  m:"!  r;*""«"  r:V5'  "?t^  wie  viele 
Gotteshäuser  (heilige  Stätten,  wo  Gott  sich  dem 
Volke  ofi'enbarte'  habe  ich  euch  festgesetzt,  er- 
richtet: die  Stiftshütte  (in  der  "Wüste),  Gilgal, 
Schilo,  Xob  und  den  Tempel  zu  Jerusalem  (eig. 
das  ewige  Haus),  vgl.  r-^a. 

lyv  Tyil  »».  ^as  Zus.  treffen,  Bestim- 
men, dah.  verabredete  Versammlung;  bes. 
Tri  n-s  (=c~";":r;  r"»:::  angespielt  auf  br:s 
-;?••::  das  Lehrhaus  des  Mose,  Ex.  33,  7) 
Studienhaus,  Lehrhaus,  Akademie,  wo 
nie  Gelehrten -Versammlungen,  Collegien,  statt- 
fanden. Aboth  1,  4  a-'-irnV  in  r-'n  ^^r-'n  ■'-•' 
dein  Haus  sei  ein  Sammelplatz  (Lehrhaus)  für 
die  Gelehrten,  j.  Ber.  IV,  7"^  un.  r"'::?  rrrNCD 
nrV-r;  rx  V'NwT  ^i^cy  nriin  wenn  ich  im 
Studienhaus  eintreffen  werde,  so  erhebe  dich 
und  frage  in  Betreff  jener  Halacha.  j.  Kas. 
VIII,  57=*  un.  nrrr;  r-'^r:  r:::"cn  bir;n  ws'r^r 
damit  du  die  Widerlegung  im  Lehrhause  nicht 
abschneidest,  j.  Macc.  II,  31''  un.  irzhri  -'-  üs 
ir"!  P'n  "5  '2^'Z^y  n.n  wenn  er  (der  in  die 
Zutiuchtsstadt  GeHohene)  ein  Gelehrter  war,  so 
errichtet  mau  ihm  dort  ein  Lehrhaus.  Sot.  49^ 
r'rib  -"'-•'  nriT  rr^a  das  Lehrhaus  wird  (kurz 
vor  Eintreffen  der  Messiaszeit)  in  ein  Uuzuchts- 
haus  verwandelt  werden,  —  Chull.  127*  Huna 
6«r~"in  "3  (wahrsch.:  Eindcrzüchter)  erzählt: 
-:r'"b  TDbr;  ich  ging  einst  auf  den  Vcrsaram- 
lungsplatz  der  Frevler,  deren  Beschäftigung 
vorzüglich  in  dem  Beilegen  der  Thierc  verschie- 
dener Gattungen  bestand  (das  W.  3",  vor  n;'" 
ist  wahrsch.  zu  streichen). 

^T/!})  <'f'-  (s}T-  i^c  =  -ri),  n-,y^^  n"'3  das 
Studienhaus,  Lehrhaus.  j.  Ber.  II,  5*=  un. 
n-T"  P'sV  rr^r:  nc":ti3  des  Abends  ging  er 
ins  Lehrhaus.  j.  Dem.  I,  22*  ob.  :,".':  pn  r;72 
N-rr""!  r""3  ■;■:  "V  was  hältst  du  mich  zurück  vom 
LehrhauseV  j.  Meg.  I,  71^^  mit.  t'-i;o  DV3  ricr?: 
r^->^z^:^-  -irrsri  Tr-nn  rT'3b  D^7:3n  10:32  xbo 
b:;3"'"'  N?n  xnriT  ""^3  vsy;  x^^'in  die  Gelehrten 
gingen  einst  an  einem  regnichten  Tage  nicht  in  das 
Studienhaus;  da  gingen  die  Kinder  hinein  und 
sagten :  Kommt,  lasst  uns  dafür  sorgen,  dass  das 
Studienhaus  nicht  ohne  Lehre  bleibe!  Das,  IV, 
75"=  mit.  j.  Git.  V,  47^  mit.  j.  Kidd.  I,  61^'  mit. 
j.  Snh.  II  Anf.,  1^\    j.  Pea  I,  15<=  un.  u.  ö. 

rnyi/.  Verbale :  das  Bestimmen,  Festset- 
zen. j.'jom.VI,  43''  un.  (3P3  Nrc  1.)  3P3-w  rr,y^ 
z"ib3  n"'^'^  7'-'>2  P''5  "13  von  einem  festge- 
setzten Opfer,  wobei  die  Schrift  nicht  aus- 
drücklich "i-;r"7:3  sagt,  kannst  du  nichts  ent- 
nehmen. Das.  mri  n*"«::  ":23  ü'^-'p  bei  dem 
Opferfarren  des  gesalbten  Hohenpriesters  beobach- 


tete er  die  Festsetzung,  d.  h.  obgleich  dabei 
nicht  i-!yr:3  steht,  so  behandelte  der  Autor 
der  Borajtha  dennoch  dieses  Opfer  gleich  sol- 
chen, wobei  dieses  AV.  steht. 

rTjiyi  (eig.=niyT:  und  noch;  bes.)  als  Sbst. 
AVeod,  Weoda,  Zugabe,  Uebermass.  — 
PI.  :Mcn.  7,  2  (78")  ^nc  Pir:bcn^  ')^3p  rt-rr 
•j'^iiy-i  ^\^'.^~r::y  nco  zehn  jernsalemische  Kab's, 
welche  gleich  sechs  Issaron  (ein  Zehntel  Ei)ha) 
mit  den  Zugaben  (näml.  zwei  Drittel  Issaron) 
sind.  Erub.  83"^  irr^-ibr  ■'T>:5  "'3"n  pi"iiy"i  die 
Zugaben,  womit  Rabbi  die  Masse  vergrössert 
hat.  Das.  ■'3"i  bo  PT^Tun  dass.  Vgl.  das.  Rabbi 
setzte  die  Hälfte  des  Peras  rt'iD  Tir*  □"'i:3  '3 
r;::''33  '373  "jnN  Tiyi  auf  zwei  Eiergrössen  und 
eine  Zugabe  fest.  "NVie  viel  beträgt  diese?  Ein 
Zwanzigstel  Eigrösse,  vgl.  lir. 

"'■^1'  "'Tl  >».(arab.  ^Sv^,  syr-  j^^^o)  Vene, 

Ader,  die  mit  Blut  gefüllt  ist,  namentl,  am 
Halse,  —  PI,  Seb.  25''''  ^ipb  V"'"?^  T^'^  V^^ 
■'bor;  man  rauss  (beim  Schlachten  eines  Thieres)  die 
Vene  über  ein  Gefäss  halten,  damit  näml.  das 
Blut  ablaufe.  Chull.  27=*  R.  Juda  sagt:  Das 
Schlachten  ist  nicht  eher  giltig,  pn  ::in'0"'"0  nr 
l'^T'Tnr;  als  bis  man  auch  die  Halsadern  schlach- 
tet (durchlöchert;  vgl.  das.  28'').     Ber.  8^ 

""IT)  ""lll  m.  (arab,    ^>       gr.   po5ov)   Rose. 

Schebi.  7,  6  ic"^  *7"n  .  .  .  ein  Tn  eine  neue 
Rose,  eine  alte  Rose,  Schabb.  14,  4  n"n  it:^ 
Rosenöl.  Levit.  r.  s.  23,  166''  btt:  Ptii*  rrlüic 
T-ii  eine  Lilie  von  der  Rosengattung,  —  Uebrtr. 
Keth.  72''  rr'ra  ni^D  -nn  "prz^  miü  Ar,  sv. 
b"iP3  (Agg.  i-T  ""1:3)  sie  spinnt  auf  offener 
Strasse  rosenrothe  Wolle  ihrem  Gesichte  gegen- 
über, damit  näml,  dieses  durch  den  Widerschein 
glänzend  aussehe;  was  als  Frechheit  anzusehen 
ist  (Raschi's  Erkl.  ist  gezwungen).  Schabb.  90* 
imi"  pb^PD  (so  nach  R,  Hai  Gaon,  vgl,  Ar. 
1.  c.)  ein  Streifen  rosenrother  Wolle  (Agg. 
l-nn  pblP3:  eine  geschlossene,  noch  nicht  auf- 
geblühte Rose).  —  PI.  Maasr.  2,  5  D"'7~l  pj'^a 
Rosengarten. 

S"T.>  N"in.  eh.  (syrisch  \Uo  =  -ni)  Rose. 
Schabb.  152=*'  iSTm  N^bD  Rosenkranz,  vgl, 
NP^pr.  Git,  68''  »n'l^•'^^  N'j-m  eine  weisse 
Rose,'" —  Uebrtr.  B,  bath,  69*  ü^-'lbsT  NTmi  das 
Rosenbeet  des  N,  N,  Ab.  sar,  65*  rr^iwXmj:  Tr  3^^■> 
N"»''.n3  er  sass  bis  zu  seinem  Halse  in  einem 
Rosenbad.  Chull.  46*  NTTn  N:ipi3  die  rothe, 
rosenähnliche  Haut,  welche  die  Lunge  bedeckt. 
Das.  47*  tn~iiT  NP"*:!:^"  der  kleine  und  dünne 
Lungenlappen;  der  besonders  der  Rose  an  Farbe 
und  Form  gleicht.  —  PI.  B.  bath.  84*  '^'^-ii]  ■'3 
•jnr  •;;-  der  Rosenplatz  im  Paradiese, 

C^^'l^  Dw''""!n  od.  Di^'~ni  Wardimas, 


PT:^] 


öUo 


.T^:m 


Wurdimos,  iV.  pr.    Scimbli.  Iits"'  r*:"<n-n  ir-^n 

T"-b  (Ms.  M.  3*:^-i->T)  ^Va^lima.s  und  Mciiachcm 
(bar  Jose)  ist  eine  und  dii-silbc  l'crson.  Wes- 
halb uennt  man  ihn  Wanlinias?  Weil  sein 
Gesicht  der  liose  gleicht.  Ned.  81' '-"2  cT:'n"T 
^r-^  Wardimos  bar  Jose.  Sifru  Kniur  cap.  13 
I'ar.  10  ■'o-i-i  ■'^-s  c-r-j-jn^x  -2-  (x  prost hct.) 
Awardiiiias,  derselbe,  j.  Scliebi.  VIII,  liH^  üb. 
steht  dafür  rr^-'z  ::r;-'-;i-,^2w\'  Abirodimos  (cnnp.) 
sein  (des  H.  Josej  Sohn.  In  j.  .leb.  1  Anf.,  2'' 
und  (ieues.  r.  s.  83,  85«  wird  er:  ovrnrs  -dt 
"'ri-  'i  "»a  genannt.  Wahrscheinlich  hiess  er: 
K'JÖat'aov  (eig.  der  (ilückliche),  welcher  Name, 
durch  Einschaltung  des  -  ^'eranlassung  /u  der 
erwähnten  agadischen  Deutung  gab. 

]12^~"IV  ni.  Adj.  (gr.  po5tvov)  von  Rosen 
gemacht,  j.  Dem.  I,  22''  ob.  wird  n-in  i'rc 
erkliirt:  i-rn-;";T  (ed.  Krot.  crmp.  ';"':'~n)  Kosenöl; 
vgl.  auch  ■j-'r'i-a. 

S*;'"")1.  S*;'"T1  ni.  l)Dorn,  Dornbusch, 
bes.  Koscndoru.  Schabb.  G7*  N^-^nb  h^rb 
n:"'!"',"!  Nr  ■'NT  er  gehe  nach  einem  Ort,  wo  ein 
Dornbusch  ist.  —  PI.  B.  kam.  80"  un.  -«ra  «■>?-) 
T"?""']  s'6  (eine  Wieselart)  hält  sich  zwischen 
Dornen  auf.  —  2)  Name  eines  Ortes,  War- 
dina (viell.  Dornen-  oder  Rosenstadtj.  Sot.  10* 
un.  '-Nr  "r:  Nr-;-',"!  Ar.  (Agg.  N"""!-;"!!)  War- 
dina und  Be  Itari.  Erub.  49"  Ni'^T'.i  "crN  die 
Einwohner  Wardinas,  welche  sehr  geizig  und 
missgünstig  waren. 

mX!''"'^!  m.    Adj.     patron.    aus    Ward  in  a. 

Bez.  27*  r:N;">T:i  "'^cn  Ami  aus  Wardina  (viell. 
der  Schöne,  Rosenrothe). 

jill  Waron,  Name  eines  Ortes,    j.  l'ea  VII, 

20"  un.  yr'r,  r-r  der  Weinberg  von  Waron. 

T*11  »J.  (neusyr.  5c^p  Adj.:  mit  Fluss  behaftet, 
von  -,">-«  nut  vorges.  Waw)  das  Triefen, 
Eitern,  vom  Auge,  als  Lcibesfehler.  Tosef. 
Bech.  caj).  4  Anf.  yyii'p  a^"2  .  .  .  r"rp  "■"'-'.t  ein 
anhaltendes  Eitern  und  ein  anhaltendes  Fliessen 
des  Wassers  vom  Auge.  Das.  imN  V"'^"'^  '^"'"'•'' 
'dt  cv  'd  ^Trr  arcjD  's  ein  solches  Eitern 
untersucht  man  drei  Mal  innerhalb  80  Tage,  ob 
es  nicht  fortgeht  und  zurückkehrt.  In  Bech.  3S^ 
>teht  dafür  -i-in,  was  wohl  dieselbe  Bedeut. 
hat,  näml.  n  vorges.  Die  Erklärung  der  Com- 
mentt.:  der  weisse  Staar  entspricht  nicht  dem 
ivrp  u"**-;  ausserdem  werden  solche  Fehler 
des  Auges  das.  38'  erwähnt. 

S2yT.i  Pl-  '?v"IT  "/.  (wahrsch.  pers.)  Ge- 
bund  von  Seide,  dessen  man  sich  auch  als 
(iurt  bediente.     Kidd.  13'  eine  Krau,   Np  mm 

r.'.^'z  Nro".T  T\zr,  .  .  .  "=--",•  Nrrf:  verkaufte 
(iebünde,  da  kam  Jem.  und  raubte  ihr  ein  Ge- 
bund.     B.  mcz.  öl"  ^Z'.ztb  "r-^T  L:p:  rrr,  Jem. 

I.KVV,  Ncuhcbr.  u.  Cliatd.  Wörterbuch.    I. 


hatte  ( Iebünde  zu  verkaufen.  —  Rasclii  erklärt 
unser  W.  cV^Sn^  Bündel.  Gegen  die  Erkl.: 
I'erlc  (R.  Chananel  im  Ar.)  spricht  der  in  der 
hier  citirten  letzteren  St.  angegebene  geringe 
Werth  dieser  Gegenstände  (fünf  Sus):  dah.  ist 
aucli  die  Erkl.:  goldene  Granaten  (^lusafju: 
rrtT  -IT:-,,  nach  einer  griccli.[?J  Et.vm.)  unan- 
nehmbar, li.  Gcrschom  erkl.  un^er  W.:  Stirn- 
binde, -^ViirT^s,  franz.  frontal;  ähnlieh  Ar.  sv, 
-,T  G,  welche  St.  nach  ed.  pr.  lautet:  n-'wC 
jvcba  2vn  Nirro  '2C";t  iTir  Ni:nr:  •;•:  '--- 
'ri  --"i:.n  nt:i  VNr*;c\  Demnach  wäre  nz-:;— 
ebenso  wie  n"Vw-c  ein  Gurt  von  getiochteuen 
Stauden. 

üt^'IT  I  m.  (ur.  Cjtc^)  Mastbaum,  Schiffs- 
mast. M.  kat.  29"  das  Aushauchen  der  Seele 
ist  so  schwer  wCn  'rr  '-is':i:r  wie  das  Durch- 
ziehen des  Schifftaues  (cTreüpa)  durch  die  Höh- 
lung des  ^lastbaumes  (Var.  •^— izi'sr,  s.  d.  W.l; 
vgl.  auch  Schönhack  Ilamaschbir  hv. 

L2*kJ*1  ir  uly*!!  M.  der  Schlund,  durch  wel- 
chen die  Speise  des  Animals  vom  Munde  in  die 
Därme  geht.  (hüll.  3.  1  -jc-r:  rz^-p:  das  Thier, 
dessen  Schlund  durchlöchert  ist,  darf  nicht  ge- 
gessen werden.  Das.  28".  43''  rr'r  N?rNT  ::ct 
r:'r  N-'rci  der  Schlund,  dessen  sich  das  Thier 
!  beim  P^innehmen  der  Speise  und  beim  Lärmen 
!  bedient.  Nid.  23''  crjN  iriCT  wenn  der  Schlund 
des  neugeborenen  Kindes  verstopft  ist.  j.  Nas. 
VII,  ö6*=  ob.     Levit.  r.  s.  4,  148"^. 

SJJ'ulT  eh.  (=vrg.  :;c"i)  Schlund,  j.  Snh. 
IX,  27"  ob.  selbst  eine  kleine  Nadel  ist  fähig  zu 
tödten,  mr^iipriT  NrcTi  -.i  np-^::  r:?r->  ntjt 
denn  sie  kann  sich  im  Schlünde  festsetzen  und 
den  Menschen  tödten.  Khl.  r.  sv.  n^irnn,  88*^ 
NC'c::nb  N:::c-n  ):2^  Nrcjr?  n-:id  p  vom 
Munde  geht  die  Speise  in  den  Schlund  und  von 
diesem  in  den  dicken  Magen. 

ni  (für  PNI,  N  elidirt)  und  du.  j.  Snh.  XI, 
30''  un.  •j-'rn  -17:  n  (=-;-:n  tni)  und  du  sagst 
so!  j.  Mac.  II  g.  E.,  32'  irN  -"^n  dass.  (ed. 
Dyhrnf.  crmj).  -•:\-'i).  j.  Schebu.  I,  33''  ob.  n 
yz^Z'2  -i"J  und  du  sagst:  :Man  ändert.  Das.  VI, 
37**  ob.  i^-.-;)  N""2:j  n":»ni  und  du  sagst:  Er 
I  bringt  ein  Opfer  u.  s.  w, 

Spl/.  Name  eines  unreinen  Vogels;  viell. 
dasgr.  WT'J;,  otis.  1)  eine  Trappenart.  —  2) 
der  Storch,  s.  TW. 

S^ni,  ]N\T.l  ifür  N-rN-.    iN'TNi)  s.  NrN. 

K^nil  m.  („arab.  (j,-y.  grosse  llerzader"  Fl.) 
Ader,  Vene,  s.  TW. 

^T'f'^'^] '  '^ll'^]  ^ ^'■-  ^^^^*JV<-a )  R i t h  \  n i e n. 
j.  Meg.  I,  71''  un.  n"»"':m  bnr  unter  brir  ist 
Bithynien  zu  verleben.  (Jenes,  r.  s.  37  Anf. 
steht  mrn  und  n"*;!«-!"»  dass.,  vgl.  •^p-'-riN. 
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7"^'0V- Adj.  bithynisch.  j.  Ab.  sar.  II 
g.  E.,  42*  un.  ■'p-'-'r-'m  rrma  bithynischer  Käse 
(In  der  Mischna  das.  Anf.  ist  •'p"'"':Ti  anst. 
■'^■'"'""'m  zu  lesen,  vgl.  n:"'2aV 

C»nT»  DiS^ni  Adv.  (gr.  eu^e'u;)  sogleich, 
sofort.  Nid.  14*''  cn  Ar.  cd.  pr.  (spät.  Ar. 
Agg.  er*:  Kitba.  Novellen  zu  Nid.  1,  1  liest 
C-s\'^i).  j.  Xid.  II,  41)^  un.  c"iw\"r"i"n  (als  Sbst. 
mit  n  Art.),  s.  C'^tii-n. 

pnil  Pa.  (syn.  mit  hbr.  pp?)  zerstäuben, 
zersetzen,  s.  TW. 

«^chickt,  ge\Yandt,  erfindcriscli,  scharf- 
sinnig, j.  Ber.  II,  0*^  mit.  p-^mi  "rriVP  ein  scharf- 
sinniger, gewandter  Schüler.  Cant.  r.  sv.  •^im 
T"-,  27**  R.  Bun  hat  in  den  28  Jahren  seines 
Lebens  soviel  Kenntnisse  erlangt,  y;"'  nVu)  t,'2 
n''3  T.a'zb  pT"i  '^"';:b»~i  wie  ein  scharfsinniger 
Schüler  nicht  in  100  Jahren  erlangen  konnte. 
j.  Pea  II,  17*  un.  -rry  p\i-"i  -;'r:bn'y::  r,:2  "lys.x 
'21  r"~,^r;b  selbst  das,  was  ein  scharfsinniger 
Schüler  in  den  spätesten  Zeiten  vor  seinem  Leh- 
rer vortragen  wird,  ist  bereits  dem  Mose  auf 
dem  Sinai  gelehrt  worden,  j.  Chag.  I,  76*^  mit. 
dass.  j.  Erub.  V,  22<=  ob.  j.  Snh.  IV  Anf.,  22=* 
'd"!  '-V  'h  rrr,  p"*m  -.vzbr^  Rabbi  hatte  einen 
scharfsinnigen  Schüler,  der  auf  100  Arten  die 
Reinheit,  und  auf  eben  so  viele  Arten  die  Unrein- 
heit eines  Reptils  beweisen  konnte.  —  PI.  j. 
Snh.  X,  29*  mit.  a''/5''nTi  S'^T'cbn  gewandte 
Schüler.  —  2)  (wahrsch.  gr.  e'j'S'üSixoc )  ge- 
recht, sorgfältig.  Schabb.  105*  Gott  sagte 
zu  Abraham:  r'i;:iN2  "^tp:  'pT^'i  ich  habe  dich 
als  Gerechten  hingestellt  unter  die  Völker;  vgl. 
auch  ~'r.z.  —  PI.  Bor.  9''  npiwS  i-^Ti-ia  -pr;  1"'P"''11 
r-.Tzr.n  y'r,  zr  die  Sorgfältigen,  Frommen  habeii 
das  Lesen  des  Schema  mit  dem  Aufgang  der  Sonne 
vollendet.  Das.  25^  26*.  j.  Ber.  I,  3*  un.  dass. 
R.  hasch.  32''  nniPD  "ipin  '["'7:"'bo?3  rrt  ';''p\m 
die  Sorgfältigen  haben  die  sämmtlichen  Verse 
•'m~:"0  r'"r.z'  PT'ob?:,  s.  'ji~2;)  aus  dem  Pen- 
tateuch  recitirt. 

pr,'")  od.  prn  /.  (gr.  ^rw-xv]:  abzehrend  = 
9t^ict?,  Samech  elidirt)  Auszehrung,  Schwind- 
sucht. Git.  TO''  'iPTHN  N-i^-'n  ü'^b^'c  \-ict  ^N^a 
pp"'"!  Agg.  (Ar.  ^iir^)  wenn  Jem.  weissen  Wein 
trinkt,  der  in  Gälirung  übergegangen  ist,  so  be- 
fällt ihn  die  Auszehrung.  Das.  wenn  Jem.  in 
den  Morgenstunden  des  Nisan  sich  mit  Gel  vor 
dem  Feuer  salbt  und  bald  darauf  an  einer 
sonnigen  Stelle  weilt,  i^v^  'nun  so  befällt  ihn 
die  Auszehrung. 

piTT  od.  p\^1  m.  Adj.  (gr.  9'ric;(.xo?)  an  der 
Auszehrung  leidend,  schwindsüchtig.  — 
PI.  Git.  70*  wer  unmittelbar  nach  dem  Aderla.ss 
den  Beischlaf  vollzieht,  ';''~p'^t  Z"'!:  rfb  ';"'"'in 
Agg.  (Ar.  VirT''')  ^^^  bekommt  schwindsüchtige 


Kinder.  Nod.  17*.  Kcth.  77'' dass.  Tract.  Kalla 
mit.  wer  seiner  Verlobten  beiwohnt,  ib  ';"'">n"ir; 
l'p-'mT  D'^'n  dass. 

XTfll  m.  Mehlspeise,  Brei.  Pes.  39'' 
"t^wX  Np-'Pi  .  .  .  ■'-lO  Np\m  die  Mehlspeise  (mit 
Gel  und  Salz  angerührt)  ist  am  Pcsach  zu  essen 
erlaubt,  die  Mehlspeise  aber  (die  mit  Wasser 
und  Salz  angerührt)  ist  verboten. 

"ini>  "inn  (r^^jT)  sehr  viel  sein,  im 
Ueberflusse  sein.  j.  Suc.  V,  55*=  mit.  (mit 
Bezug  auf  Jer.  2,  13)  •'i2y  -':iS'  piyn  q-'p'O  ■'^t 
rtünb  D-'inPüio  iTiO  xbwN'  :]Vw\b  rripii  Nn 
bDTib  (1.  D^■^"'^c■'2■l)  □"'inp*:;?:!  wie,  nur  „zwei 
Laster  beging  mein  Volk",  das  geschah  ja  im 
Uebermasse  bis  zu  Tausenden !  Aber  sie  bückten 
sich  gegen  die  Sonne  (den  Sonnengott)  und  ent- 
ehrten (indem  sie  sich  unanständig  entblössten) 
den  Tempel;  d.  h.  in  einer  Handlung  war  die 
Sünde  doppelt;  D'^T'^np/Ji  L)"3i:y  ']"'2'"|-i£'J2  rnuj 
r;by70  ''zbz  Li'2'zy' ,  vgl.  TW.  sv.  'T'^p  und  y^^ 
(mit  Anspiel,  auf  DP"^inPC52,  Ez.  18,  IG,  als 
Coniposit.  genommen:  ü^~|■'^o■3  Q-^mPTU?-). 

Pi.  "ipi"),  -.P"""!")  etwas  als  überflüssig 
halten  od.  behandeln,  dah.  auch:  als  gleich- 
giltig  ansehen;  eig.  übrig  lassen.  B.  bath. 
126*  iP-ii  (^ynwX)  er  hat  seinen  Antheil  ab- 
getreten. B.  kam.  9*  "ip"'T  er  büsst  es  ein,  weil 
CS  näml.  nicht  dazu  gehört,  j.  Chag.  I,  76*=  mit. 
(mit  Bez.  auf  Jer.  9,  11.  12)  bwSno-'b  H'apr;  "ip'^i 
-ip-'T  Nb  irnpn  don?:  byi  ...  Tnx  nmn:?  by 
Gott  hatte  Israel  übersehen  (verziehen)  Götzen- 
dienst u.  s.  w.,  aber  das  Verwerfen  der  Gesetz- 
lehre hat  er  nicht  übersehen,  eig.  als  überflüssig 
angesehen,  j.  Ned.  V  Anf.,  39*  Dn"':"':i  i'rtn 
npTib  pj":  by  wenn  sie  (zwei  Personen,  die  ge- 
lobt haben,  dass  Einer  nichts  von  dem  Ver- 
mögen des  Andern  geniessen  wolle)  ausdrück- 
lich übereingekommen  sind,  etwas  Unbedeuten- 
des (Ueberflüssiges  von  ihrem  Vermögen,  vgl. 
"iw"i)  geniessen  zu  dürfen,  j.  Sot.  V  Ende,  20^ 
Iliob  war  fromm,  ipbbp  b^  "iPiTo  fT'l-iu:  dass 
er  die  ihm  zugefügten  Beleidigungen  mit  Gleich- 
giltigkcit  übersah.  Snh.  89*  "^-inn  b^  "inm/on 
N"'::;  wer  die  Worte  des  Propheten  als  über- 
flüssig, nicht  bindend  ansieht.  Levit.  r.  s.  10 
Anf.  'dt  -1PTI53  PN  i'^N  DX  wenn  du  nicht  manches 
übersiehst,  so  wird  die  Welt  nicht  bestehen 
können.  Num.  r.  s.  21,  243*^  (mit  Bez.  auf  Khl. 
7,  IG)  n-T^pn  br  •^pn'o  DiwX  nh''  Nbo  der 
Mensch  soll  nicht  mehr  thun  als  das,  was  das 
Gesetz  befiehlt,  d.  h.  sich  keine  überflüssigen 
Erschwerungen  (Entbehrungen)  auferlegen.  Deut, 
r.  s.  9,  261''  "inN'  m"'  nr  ib  -,pn3  wir  wollen 
ihm  einen  Tag  warten.  —  Tosef.  Schebi.  cap. 
1,  7  i-^npii'J  man  schafft  (den  Weinstöcken 
durch  Ausgäten)  weiten  Raum.  j.  Schebi.  II,  33*^ 
ob.  dass. 

Hithpa.  u.  Nitlipa.  als  überflüssig  ange- 
sehen werden.     B.  kam.  50^  H'3p~  ~7;'Nn  bz 


"inn 


—    l07 


'=■  vm  T'r::  ■;^^.r-:r';  N--  it",  Ar.  (Agg. 
i^Tt  Tin-)  wer  da  sagt:  tiott  ist  zu  nachsich- 
tig (d.  li.  er  lässt  Vieles  straflos  hingehen), 
dessen  Eingeweide  und  Leben  mögen  schwinden 
(eig.  als  überflüssig  /u  (i runde  gehen);  Gott  ist 
vielmehr  blos  langmüthig  und  liisst  spüter  büssen. 
("ant.  r.  sv.  '^y!22,  17''  ry?:  Tirnn:  seine  Ein- 
geweide gingen  zu  Cirunde,  kamen  heraus. 

"IHT)  c/i.  ="in'iT  Ta.  -rnT^ipi-^-i;  s.  TW.  — 
Itlii»a.  als  überflüssig  augeschen  werden, 
j.  IJez.  III  Ende,  02''  "j-m  Nr:n-:T  T:Nn  ■jN": 
''^y'^2  ""rn  ';"-:ri"r"',  s.  ob.  im  Ilithpa.  j.  Schek.  V, 
■iü"^  mit.    j.  Taan.  II,  65''  un.  dass. 

*1W^1  ni.  Ueberflüssiges,  dessen  Verlust 
gleichgilfig  ist.  Ned.  32''  "ncN  mrr'i  ib-^cs 
selbst  lUeichgiltigcs  ist  verboten:  wenn  näml. 
Jem.  gelobt,  von  des  Nächsten  Vermögen  nichts 
genicssen  zu  wollen,  so  ist  ihm  selbst  der  Durch- 
gang durch  sein  dehöfte  verboten.  l)as.  48''. 
Meg.  8"  u.  ö, 

pnij  y^r\y\  »«.  Adj.  freigebig,  etwas  als 


überflüssig,  gleichgiltig  behandelnd. 
Snh.  1(12''  -^-  i:v:-:3  ■.-r^i  zxrx  Achab  war 
mit  seinem  Vermögen  freigebig,  j.  Sot.  V  Ende, 
20**  Hiob  1-r-:  rrr,  war  freigebig,  j.  (üt.  IV, 
45*=  un.  -j-m  n:wXT  xbibw  weun  ich  nicht  frei- 
gebig wäre.  Num.  r.  s.  5,  IDO»  "^r-ix  nr:-? 
^p^u  ^^PD  T*^'"'  wsr:-'::  rr.^rr,  die  Thora  lehrt 
dich,  dass  du  (bei  Verlusten;  nachgiebig  in 
deinem  Hause  sein  sollst.  —  PI.  (Jenes,  r.  s. 
5:{,  5:5"  vn  s-rnrni  ir-^^N  ürr.-zn  rc  -r-'n  die 
Ilau^leute  unseres  Erzvaters  Abraham  waren 
freigebig.  —  Fem.  j.  Ab.  sar.  I  Anf.,  3'J*  fy 
NTi  r'':"^rii  der  Götze,  den  ihr  anbeteu  sollt, 
ist  freigebig!  So  sagte  näml.  Jerobeam  zum 
Volke,  das  er  für  seinen  Götzen  gewinnen 
wollte. 

]1irri  m.  (=;bh.  l-^-r)-])  L'eberrest.  Geues. 
r.  s.  98,  95*  wird  -,mn  bN  (Gen.  49,  4;  ge- 
deutet: "^bc  y.y  Yr^^^  -^b  "r,-'  bn  es  soll  kein 
Ueberrest  deiner  Sünde  bleiben. 

ü'm  s.  zr-, j.  Scbabb.  XIV.   M"  •;— -n, 

s.  'iip-. 


T  Sa  in  (eig.  Waffe,  i"»;),  der  siebente  Bst.  des 
Aljdiabet,  wechselt  oft  mit  den  ihm  in  der  Aus- 
sprache ähnlichen  Zischbucbstaben,  zumeist  mit 
-I,  s.  d.;  vgl.  auch  N"7is"^T  (hbr.  rr^in-)  Biene, 
Wespe,  cta,  sna  abschneiden,  n*T  (aram. 
Hj'i)  verlassen,  r^j  (r~~)  säen;  ferner  ntnt 
=  j<rMO  Reis,  Aehre,  "inj  = -.n::  glänzen, 
riT,  :iT  (aram.  i"^,  n-^)  dieser,  diese  (womit 
auch  "*4"J<,  ~^  zus.  hängt),  T~:rj=  Dn:~  ver- 
gleichen, «"^"11"   (hbr.  rrii:)  Speisevorrath. 

IST  m.  (==bh.)  Wolf.  Esth.  r.  sv.  ^-rnr  bDi, 
106*^ Israel  sagt:  Wenn  ich  den  Befehl  der  Heiden 
befolge,  die  Götzen  anzubeten,  so  werde  ich  von 
Gott  bestraft:  befolge  ich  ihn  aber  nicht,  so 
werde  ich  von  den  Tyrannen  getödtet.  bc:3 
X'Tfir,  "D  b?  mns:':::  ib  t::-'S"i  a"'7:b  n-:!:-::  nNxb 
'dt  da.s  ist  einem  Wolf  zu  vergleichen,  der  nach 
Wasser  dürstete  und  dem  man  eine  Ealle  an  der 
Mündung  der  Quelle  gelegt  hatte.  Er  sagte: 
Steige  ich  zur  (^tuelle  hinab,  so  werde  ich  von 
der  Falle  festgehalten,  gehe  ich  nirlit  dalün,  so 
sterbe  ich  vor  Durst. — Tl.  B.  mez.  7,  9  (^93'') 
a'^axT  rnbc2  rT^:::!  zur  Zeit,  wenn  (auf  Befehl 
der  Kegiening)  die  Wölfe  losgelassen  werden, 
damit  sie  die  Menschen  anfalle». 

niS'..^"-  ^Völfin,  Lupa.  Jalk.  II  i;  652  zn 
Ps.  10  n^NTn  nrrm  V-'^'  "'—-  cib-,-:-!--!  ct:i-, 


c^m:;  V^-'-j:  •".'::  -1:21  'riy  z"':-i  z-^.^ir-z 
■'::Tin  die  INIutter  von  Ilemus  und  Komulus 
hatte  vor  ihrem  Tode  die  Wölfin  (Lupa,  vgl. 
Liv.  B.  1  Auf.)  bestimmt,  dass  sie  die  Kinder 
säugen  sollte;  und  als  diese  herangewachsen 
waren,  bauten  sie  zwei  grosse  Binsenhütten 
(t]-^-:!:  aäpTto;)  in  Kom,  vgl.  auch  cnin.  Esth. 
r.  SV.  TCT  a;,  103'=,  vgl.  n-'r;.  —  Dav.  contr. 
nü"*.*  s.  nn^T. 
'SiST,  SCS^    m.    Koi-.    Aehre,    bes.    die 

t  ^  f- 
Spitzc  derselben.  Stw.  arab.  KK  Couj.  II  be- 
wegt werden.  Schabb.  20''  wird  ::"':i:r  erklärt 
nach  einer  Ansicht:  ntnt  die  Spitze  des  Rei- 
sigs zum  Anzünden.  Sot.  5*  wird  r>bi'Z  CN-r" 
(Hiob  24,  24)  übersetzt:  Nnb'C'^w";  xrND  "- 
„wie  die  Spitze  der  Aehre".  C'hull.  17''  ein 
Schlachtmesser,  NONcb  N^"-;  das  der  Aehre 
eines  Halmes  gleicht,  d.  h.  zackig  ist.  —  Ar. 
liest  an  den  beiden  letzteren  Stellen:  ncc 
(Wahrsch.  ist  auch  das  bh.  n^rND,  Jes.  27,  .S 
ebenso  zu  nehmen,  nnb«::  r;NCN::3  .,mil  ihren 
Achren  und  Zweigen.") 

•lITJ^N],  'Cr^'y^h  *^'^'-  »'•  (gr-  sT,rr)ni;)  For- 
scher, Weiser;  viell.  jedoch:  ein  Fragender, 
d.  h.  Schüler.  Nach  Perles:  Zur  rabb.  Sprach- 
und  Sagcnk.  S.  5  steht  unser  W.  für  „zeud: 
zäta,  geboren,  huzw.  zät .  m^up.  zäd  od.  zadah, 
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natus.  ortus,  tilius"  etc.;  was  jedoch  schon  des- 
halb nicht  einleuchtet,  weil  nach  den,  von  Pa- 
lästina horriUirenden  Quellen  (s.  w.  u.),  wo  man 
keine  Kenntniss  dos  Zend.  oder  Fers,  voraus- 
setzen kann,  unser  "\V.  sich  im  hbr.  Texte  be- 
funden haben  soll:  und  andererseits,  weil  in  der 
von  Babylonien  herrührenden  Stelle  (3Ieg.  O'^), 
woselbst  man  des  Persischen  u.  s.  w.  kundig 
war.  unser  W.  den  griechischen  Vortenten 
in  den  Mund  gelegt  wird.  —  PI.  Meg.  9*  "^iLr^liNT 
rs'""-"'  ^:::  (angeblich  eine  der  dreizehn  Ab- 
änderungen der  LXX  im  Pentat.,  Ex.  24,  5.  11), 
..die  "Weisen  der  Söhne  Israels".  Wahrsch. 
wollte  man  durch  diese  Umwandlung  eine 
grössere  Ehrerbietung  gegen  Gott  bekunden. 
Trakt.  Soferim  cap.  1  dass.  Jalk.  I,  2^  steht 
dafür  ■':;-"jT  .  .  .  '•j-:::.  —  Sifre  Abschn.  Be- 
racha  Pisk.  P>ö6  thn  r;"';?^  inj:":"  c-sd  neb*:; 
-rs"  N-n  (Nir:)  'r:3  thni  (1.  i^yz)  r;:""o  rc 
2"'w1::nt  -rr  N~p;r:  drei  Codices  fanden  sich  in 
der  Tempelhalle,  einer  mit  i'n":,  einer  mit  N"^n  und 
einer,  der  den  Namen  Codex  a''::i::xT  führte. 
Tgl.  damit  j.  Taan.  IT,  68*  un.  ...  a^-.sc  '; 
-hn::  wS'r:  ":-i  "»i::"!::?;  "-.cd"  (1.  1""::)  ■'iiy":  ":2D 
';t  n:irr:  d'.pd  a-^icni  -::n:iT  ';iy72  sipd  ni«j:-3 
^-'r^y;  2"ir2  in:«:::  ■I^^<2  thn  "ibü"":2T  n'^:-  iT^i-^pi 

»"TIN  — '~—  Z'-CZT  ^?'^I  "wP  ^ir"w  inu"  ~nN!2 
":rw^  "r::'^'!  W'Z'^  i7:^"«pi  nt;  rr'cy  drei  Pen- 
tateuch-Codices  fanden  sich  in  der  Tempelhalle: 
der  Codex  "jir",  der  Codex  •^zrjiV'  und  der 
Codex  «""r:.  In  einem  Codex  fand  man  näml. 
•jir:  (anst.  r::ir7i,  Dt.  33,  27),  in  zweien  hing, 
n:*"*::  man  hielt  daher  die  LA.  der  zwei 
(näml.  r;:'r":j  aufrecht  und  Hess  die  LA.  des 
einen  (näml.  •;■■■"•:)  fallen.  In  einem  Codex 
fand  man  die  LA.  •''^r^yt  (Ex.  24,  5),  in  zweien 
die  LA.  "»-.r:  (und  -y^N?  das.  Vers  11);  man 
hielt  daher  die  LA.  der  zwei  (näml.  "»-lys) 
aufrecht  und  Hess  die  LA.  des  einen  ("ic^iü^t) 
fallen.  In  einem  Codex  fand  man  blos  neun 
Mal  NT;  (als  Pron.  fem.,  während  sonst  N'r: 
gcner.  com.  ist),  in  zweien  fand  man  elf  Mal 
K"«r;  (aufgezählt  in  Aboth  de  R.  Nathan  cap. 
34):  man  hielt  daher  die  LA.  der  zwei  auf- 
recht und  Hess  die  LA.  des  einen  fallen.  In 
den  Parall.  Trakt.  Soferim  6,  4  und  Jalk.  I, 
312^  sind  mehrere  Corrupteln,  vgl.  i^T,:.  —  In 
dem  Umstände,  dass  man  in  Palästina  von  der 
Existenz  eines  hebr.  Codex  mit  dem  W.  '':;"cyT 
oder  ■'::";::n7  Kenntniss  hatte  (die  babyl.  Quel- 
len schweigen  hiervon)  dürfte  der  Grund  zu 
suchen  sein,  warum  in  j.  Meg.  I,  71*^  un.,  wo- 
selbst ebenfalls  (wie  in  bab.  Meg.  9*)  die  13 
angebhchen  Abänderungen  der  LXX  aufgezählt 
werden,  dieser  Abänderung,  näml.  ■'aiiirT  Cod. 
■^uiciN";  keine  Erwähnung  geschieht  und  hierfür 
eine  andere  Abänderung  referirt  wird.  Vgl. 
aber  auch  meinen  Aufs,  in  Ztschr.  d.  D.  M. 
Ge^.  XIV.  276. 


"IST  (von  n^T^'-.^o)  gehen,  eig.  weichen, 
s.  TW. 

2T  Abbreviatur  von  yz't  (Zeit)  und  r.lZ'z 
(Anh()hc).  Seb.  28*";  ebenso  wie  das.  'd'~-p;3 
Abbrev.  von  aip?:  (Ort),  ps:p  (Theil),  ct  (Blut) 
und  "^'j^Vu:  (der  dritte  Tag). 


2")  j.  Taan.  I,  64' 


■"C-'i"  r''2r'i   (wahrsch. 


crmp.   aus  P"<:3n)   ich   verkaufte   mein   Bett; 
mögl.  Weise  jedoch  ist  ;  eHdirt,  s.  d.  Bst. 

21  r)i.,  n2\  f.  Part,  von  n^T  fliessen,  s.  d. 

r?i2h  mZ**!  /.  Schleimfluss  des  Mannes 
(ähnl.  nn->T  s.  d.).  Levit.  r.  s.  18,  161^°  rrpib 
ny"i::m  nn-n  er  leidet  an  SchleiraHuss  und 
Aussatz.     Das.  r2>-i::3T  mn"^Tn  dass. 

212T  ni.(  =bh.,  arab.  (^Lj  j>  von  i^j  sich  hin 
u.  her  bewegen)  Fliege,  Bremse.  Schabb.  121'' 
L:"'"ii:"3    y~f«rw    m::"   die   egyptische   Giftfliege, 
deren  Stich  so  gefährlich  ist,   dass  man  sie  am 
Sabbat  tödten  darf.    Git.  90*  im  ehelichen  Leben 
giebt  es  ebenso  verschiedene  Ansichten  wie  bei 
Speisen  und  Getränken;  bsii  rnnr-  üiwS*  Y^  '"^"^ 
üTN  ']b  v'i  ...  nrii-no  13\xt  •\'p-\'i7i  noia  -jinb 
'C3"'i  . .  .  inpr:;!  ip-iin  idid  '^irb  bsii   rnisro 
ibDiNi  -ii:i:i73  •^trxrt  'jinb   bsi:   sinrc  aiN  "jb 
''z^  Manchen  giebt  es,  der,  wenn  ihm  eine  Fliege 
in  den  Becher  fällt,    sie    herauswirft  und  nicht 
mehr  daraus  trinkt;  das  war  die  Art  des  Papus 
ben  Jehuda,  der,  so  oft  er  fortging,  vor  seiner 
Frau    (aus    Eifersucht)     die    Thür    verschloss. 
Manchen  wiederum  gibt  es,  der,  wenn  ihm  eine 
Fliege  in   den   Beclier  fällt,    diese    herauswirft 
und   dann   weiter  trinkt;    das    ist   die   Art   der 
meisten  Menschen,  die  da  keinen  Anstoss  daran 
nehmen,  dass  die  Frau  sich  mit  ihren  Verwandten 
und  Nachbarn  unterhält.     EndHch  gibt  es  Man- 
chen, der,  wenn  ihm  eine  FHege  in  die  Schüssel 
fällt,  jene  ausdrückt  und  weiter  isst;  das  ist  die 
Art   eines    schlechten  Menschen,    der  von   dem 
frechen  Benehmen  seiner  Frau  Kenntniss  erhält 
und  dennoch   mit  ihr    die  Ehe  fortsetzt.     In  j. 
Sot.  I,  17*  un. wird  noch  eine  vierte  Art  erwähnt: 
1:^:13  n',r^  iz'z  "^si  b:^  mar  n—icc  a-iwS  Y'  '<^'' 
'ai  vzz'i'Ji  irj*"!  "I3S"0"  es  giebt  Manchen,  der,  wenn 
eine   Fliege  um  seinen   Becher  schwirrt,  diesen 
aufhebt,  ausgiesst  und  nichts  mehr  davon  geniesst; 
das  ist  die  böse  Art  eines  Menschen,  der  beim 
geringsten  Verdacht,  sich  von  seiner  Frau  schei- 
den lässt.     Tosef.  Sot.  cap.  5  und  Num.  r.  s.  0, 
200"=  dass.  —  PI.  j.  Schabb.  XIV  Anf.,  14*'  l^a^ar. 
Keth.  77*^  'jP'*"  "'''^  '"'^  r3i3T  die  Fliegen  der 
Schleimflüssigen,   die   näml.   solche    Kranke  be- 
rührt   haben,    sind    Jemdm.,    auf  den   sie  sich 
setzen,  schädlich.     Raschi's  Erklärung,  dass  hier 
solche  Insekten   gemeint  seien,   welche   sich  in 
dem    Gehii'n     der     Schleimflüssigen     vorfinden, 
leuchtet  nicht  ein. 
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S^12T  (S.'TZi  )  wj.  I^idoclisc,  eine  Art  von 
::i:.  —  PI.  Nid.  56*  nvr.'zi  -i'2T  (Ar.  ^arsT)  die 
l-idcdiscn,  die  in  .Alcclmsa  anzutiefl'en  sind. 

"72?  (syr.  ^^1,  lioltr.  -aj)  beschenken; 
X712T  (syr.  jl^c],  li<l>r.  nsT)  Geschenk,  s.  TW. 

"1*2* '  N""!!*  St'bid,  Sollida,  Name  ver- 
schiedener Ainorüor.  15er.  ii)^  T.vz'Ci'z  T'zt  '■; 
""'2Nn  K.  Sebid  lehrte  im  Namen  Abaji's.  Das. 
3«"*  un.  u.  ö.  —  j.  Orl.  I,  Gl''  un.  u.  ö.  N'T'st  'n. 

'"2i,n^l2!,N"ZjSabdi,Sebadja,Sabda, 
Name  verschiedener  Amoräer.  j.  Dem.  VII  Anf., 
-T)*  vb  p  1-727  Sabdi  ben  Levi.  Seb.  2h''. 
Ker.  5"  u.  ö.  —  j.  Her.  III,  G*=  un.  '^.1  rr^-D  ""'nnr 
'-2T  "2  zijiy  Sebadja,  der  Sohn  des  K.  Jakob 
bar  Sabdi.     Klil.  r.  sv.  -cn  Vr  91 '^  u.  ö. 

]'T1IT  j.  Ter.  VIII,  45''  un.  -j^Tir-^  ^vahrsch. 
crmp.  aus  "[""msTs,  vgl.  ;■'•. 

S"2T  /».  cig.  Nest,  dali.  Ort,  wo  man  lebt 
und  sich  ernährt,  Nahrungsstätte.  PI.  M. 
kat.  28''  ob.  i-nz"'":  "'a.T^Ix  "'"'Jri  NixrN  unsere 
Brüder,  die  Kaufleute,  werden  an  ihren  Nah- 
rungsstätten revidirt;  d.h.  in  ihren  Kramläden 
zeigt  es  sich,  ob  sie  rechtschaflfen  gehandelt 
haben;  ein  Klageausruf  über  verstorbene  Kauf- 
leute. (Eu  Jacob  liest  "ipi::"'::  •':"12tn"7;  dann 
wäre  der  Sinn  dieses  Klageausrufes:  Am  Er- 
werbs platz  [d.  h.  im  Tode,  wo  sie  die  Selig- 
keit erwerben  wollen]  werden  sie  untersucht, 
ob  sie  näml.  ihr  Vermögen  rechtlich  erworben 
und  zu  wohlthätigen  Zwecken  verwendet  haben.) 
—  Ferner  "ar::;  s.  n;"27. 

nZT  (=bb.,  zab.  -  t^^-\^  vgl.  auch  nnn  und 
r;::::)  schlachten.  Part.  pass.  Exod.  r.  s.  41, 
13t7  und  Levit.  r.  s.  10  Anf.  (mit  Anspiel,  auf 
rsv;  pv,  Ex.  .32,  T))  r:rb  ni^jr:':  n— '\-": 
Äliron  fürchtete  sich  {n^r'),  indem  er  sich  den- 
jenigen gemerkt  hatte  (';2'^),  der  vor  ihm  ge- 
schlachtet (getödtet)  wurde.  Chur  soll  näml., 
infolge  seiner  Weigerung,  ein  goldenes  Kalb  an- 
zufertigen, umgebracht  worden  sein.  —  Piel 
rs"!  dass.,  bes.  von  Schlaehtopfern.  Snh.  02"'' 
"-"■pi  r2"'T  wenn  Jcm.  vor  dem  Götzen  Oj»fer 
geschlachtet  oder  Käucherwerk  dargebracht  hat. 
Das.  60''  u.  ö.  -iüp::r! . . .  rzvzr.. 

Nif.  geschlachtet  werden.  Seb.  1,1  fg. 
msTrw  nT^Tn  die  Opfer,  welche  geschlachtet 
wunbn.  j.  Snh.  X,  2'J''  ob.  (mit  Anspiel  auf  Ps. 
50.  '))  -r-r:*c  t-'-s  ^— nD  ncn  ^-y  rrrc  "»i'rn 
-"w  "rr  "nzT::  tix  Vr^r^  r.z'  "»Vr  "T'  br  „meine 
Frommen"  (■'•:''rn)  \»edeutet:  dif  als  Märtyrer 
ihre  Liebe  zu  mir  bekundeten:  „die  meinen  I!und 
schliesson",  (T'^-a  T-r)  bedeutet:  die  infolge 
meines  Pundes  hingerafft  wurden,  „beim  Schlacht- 
opfcr"  (nrT  -Vr)  bedeutet:  die  mich  gehoben 
(verherrlicht)  haben  und  meinem  Namen  zu 
Ehren  sich  hinschlachten  Hessen. 


nZT  m.  (=bh.)  Schlacht  Opfer,  insbes.  oft 
das  Fes  topf  er,  Chagiga  Cr:r;n),  das  am  14. 
des  Nisan  nebst  denj  Pcsach  geschlachtet  wurde. 
Pes.  10,  9  (120")  bo  rx  -jo  rzzr,  r:-2  ^-^a 
'2T  nsT  wenn  Jem.  die  IJenediction  über  das 
Speisen  des  Pesachlanimes  gesprochen,  so  braucht 
er  eine  solche  nicht  mehr  über  das  Festoj/fer 
(nsTn  rr^z)  zu  sprechen;  wenn  er  hing,  über 
letzteres  die  l'enediction  gesjirochen,  so  ist  er 
noch  nicht  von  der  Penediction  des  Pesach  be- 
freit. Nach  einer  aiulern  Ansicht  das.  bedarf 
jedes  der  beiden  Opfer  einer  besondern  Bene- 
diction;  vgl.  auch  Tosef.  z.  St.  —  PI.  Pes.  10,  G 
uTCcn  .  .  .  c"r.:2Tr;  die  Festopfer  und  die  Pe- 
saeliopfer.  Si  b.  1,'  1  fg.  Das.  5,  G  "irj:  *':Vc  'm 
die  I)anknj)fcr  der  fJemeiiide,  d.  h.  die  Lämmer, 
die  am  Wochenfeste  sanmit  den  Broten  im  Tem- 
pel dargebracht  wurdei;.  —  Davon  führt  auch 
der  Talmndtraktat,  der  über  die  Opfer  handelt, 
den  Namen  Cns',  (wofür  auch  :'w-;~  r:;TC, 
B.  mez.  lOO''),  Sebachim:  im  Ggc.  zu  i""'""::  (in 
älterer  Zeit:  'j'"'?'!::  r^TTw),  diu  11  in,  dem  Trak- 
tate, der  zumeist  über  das  Schlachten  der  Thiere 
zu  profanem  Gebrauch  handelt. 

Sn2''T^''-(='^5I»ß^^^'-^vr"  '^^  d.)  Schlacht- 
opfer. Tem.  ^l*"  wNr--T  "-'y  das  eigentliche 
Schlachtopfcr. 

nn'Ii/.  N.  a.  das  Schlachten.  Chull..;!'' 
"H'nTb  r,':^'i^D  die  Absicht  zum  rituellen 
Schlachten,  im  Ggs.  zu  r.ZTr,  das  Einschneiden 
in  den  Hals,  Durchschneiden  der  Venen,  ohne 
diese  Absicht,  j.  Schabb.  VII,  9"  mit.  r.rrzf 
das  Schlachten  der  Götzenoi»fer.  j.  Nas.  VI 
Anf.,  54*=  dass.    Snh.  GO''  u-.  ö. 

n''Z''T  m.  N.  a.  das  Schlachten,  bes.  der 
Opfer.  Snh.  40''.  65*  u.  ö.  ^ic-^;  ir^-'-p  r.'z'' 
rrNTr-:;-"!  das  Schlachten,  Iläuchern,  Spenden 
und  Sichbücken  vor  Götzen,  näml.  die  vier 
Dienstverrichtungen,  die  dem  Gottesdienst  im 
Tempel  entsprachen,  r':c  riTirr  yyz. 

hl]  Pi.  ba^T  (arab.  jS^ ,  denom.  von  bnr)  1) 
düngen.  B.  mez.  118''  bz'^'zr,  wenn  Jem.  das 
Feld  düngt.  Schebi.  2,2  r-N-rp"2  yr.y'z':  V-  =  '"= 
man  düngt  und  umgräbt  (kurz  vor  dem  Brach- 
jahre) die  Kürbisfelder.  (Im  j.  Tlmd.  ed.  Krotosch. 
ist  das  2.  ';'b27':  das.  crmp.  aus  ';■'--''"-'  ebenso 
in  j.  Gem.  das.  .',3''  ob.)  Das.  4.  10  -j-biT-r;  -;-: 
die  Art  der  Düngenden.  Pes.  22''  das  Blut  der 
verschiedenen  Opfer  bnrb  V"^'  r'=--  ^^'""^  ^" 
die  Gärtner  verkauft,  um  damit  die  Felder  zu 
düngen,  j.  Schebi.  III,  34'"''.  j.  Schabb.  VII, 
0^  un.  Keth.  10''  brT-:i  m-"  -?-*:  *--  «l^^r 
Begen  tränkt,  befruchtet  und  düngt  die  Felder. 
Part.  pass.  j.  M.  kat.  I,  SO^  mit.  N'n  -.22  Nbn 
'ri  bs^T":  das  Feld  ist  ja  l>ereits  vor  Eintritt 
des  Brachjahres  gedüngt!  Genes,  r.  s.  72,  71'*. 
^2^  SO''.  —  2)    trop.   den    Götzen    opfern, 
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cig.  ihnen  Mist  darbringen,  ebenso  wie  sie  selbst  ' 
S""?*'?;  (Unriath)  genannt  werden,  j.  Ber.  IX, 
13^  un.  V'yb  ';"'bn;'2  "jms  r!N"i  wenn  man  sie 
(die  Götzendiener)  den  Götzen  opfern  sieht. 
Ab.  sar.  18^  man  darf  nicht  Theater  und  Cir- 
cusplützc  besuchen,  fi'b  V'3''t  CC  "["^V^t-:*,::  ■'::72 
weil  man  dort  den  Götzen  Opfer  darbringt. 
Tosef.  Ab.  sar.  cap.  2  •;■'■'::::■:-  V-'-  ^"^'  ^^^^' 
wenn  sie  den  Götzen  opfern. 

Nif.  und  Nithpa.  gedüngt  werden.  Cant. 
r.  Anf.,  3^  crsn:  Nbn  C-'b^r;  Nb  i;n;N  wir 
sind  weder  mit  Mist,  noch  mit  Stroh  versehen; 
bildl.  für:  wir  sind  nicht  mit  Tugenden  aus- 
gerüstet. Uebrtr.  Ab.  sar.  49''  b3T2  rib^nrro  mc 
r;-^7  m'Dr  ein  Feld,  das  mit  dem  Miste  (d.  h. 
Opferblute)  des  Götzen  gedüngt  wurde. 

^Z\  eh.  Pa.  b2T  (syr.  ^55^,^1  irrba^)  den  Acker 
düngen.  Itbpe.  (=Nif.)  gedüngt  werden. 
Ab.  sar.  49^*  ""rn  nb^Ta  bn-^T^xT  NPr:i  \Nri  jener 
Garten,  welcher  mit  dem  Oplerblut  (Mist,  s.  Nif.) 
des  Götzen  gedüngt  wurde. 

TlZ'i.  Sil  V}.  N.  a.  das  Düngen  des 
Ackers;  trop.  das  Opfern  vor  Götzen. 
Ab.  sar.  18^  s.  Pi.  Pesik.  r.  cap.  6,  10^  (mit  Bez. 
auf  Gen.  39,  11  „Keiner  von  den  Hausleuten 
war  im  Hause")  nx::-'  bzr,i  r;".-;  cib"':  b'o^T  av  j 
'ri  cib":  b^^V?  es  war  der  Opfertag  (das  Fest)  j 
des  Nil,  darum  waren  Alle  zum  Nilfeste  ge- 
gangen; Josef  aber  blieb  zu  Hause,  um  seine 
Arbeit  zu  verrichten.  Cant.  r.  Anf.  bin*'"  DV 
r,T>  binTT  es  war  der  Schand  -  (=^  Ehren-) 
und  Opfertag  des  Nil.  Genes,  r.  s.  87,  8b^ 
-ib*:  bo  (?  bia^T)  b'3"':  sr;  vgl.  :n,  —  Nb^n■^T 

b.    Nb*2T 

""ZT  »t-  (syr.  "s.^],  ji— IJ  Mist,  Koth.  Ab. 
sar.  48''.  Schabb.  4,  1  (4.1^).  Uebrtr.  Ab.  sar. 
49*  i'y  b2T,  s.  Nif.  —  PI.  Schebi.  3,  1  D^bnt. 
Men.  85%  s.  r")?.  Genes,  r.  s.  31,  30*  D■'^^^^l 
a'^b^ib  „die  unteren  Zellen"  der  Arche  (Gen. 
6.  16)  dienten  zu  Mistplätzen.  Nach  einer 
andern  Ansicht :  a'bnrb  ^"'"rb"  dienten  die 
oberen  Zellen  zu  Mistplätzen. 

N"*2n/.  Spaten,  Grabscheit,  Schaufel, 
pala,  eig.  ein  Werkzeug,  womit  man  den  Mist 
[hz')  schüttet.  Taan.  21''  Nb'^nTT  N-i72  b'''^'ä 
nmnpb  er  lieh  sich  eine  Hacke  (marra)  und 
ein  Grabscheit  zum  Begraben.  B.  mez.  103'' 
r-'zri  brm  N-ir-.TT  Nbim  Nb-i^T  Hacke,  Schau- 
fel, Schöpfeimer  und  Schlauch  (Geräthe,  die 
zum  Graben  und  Berieseln  der  Felder  nöthig 
sindj  muss  der  Grundbesitzer  (der  seine  Aecker 
verpachtet  hat)  beschaffen.  Ber.  8*  c:^N  ■•rz'b 
x"b"C  NP-'-^na  Nb-=T  nr  ib-'CN  ■'7:n'".  Ar.  (Agg. 
Nb'cr)  der  Mensch  bete,  selbst  für  die  Zeit, 
wenn  der  letzte  Spaten  (womit  man  die  Erde  auf 
sein  Grab  schüttet)  vorüber  ist. 


N*!^"'2T1I  »(.  Büchcrbehältniss,  Futteral: 
(viell.— syr.  ^^}    Korb,    wofür   auch   ^LküJ], 

vom  pers.  J-^S).  Nach  Ar.  vom  hbr.  bnx:  Be- 
hälter, worin  sich  etwas  befindet.  — PI.  Meg. 
26''  "^'r^iim  ■'b'^nT  die  Futterale  der  Pentateuch- 
bücher,  vgl.  Nbsr:. 

/12T  i)!.  (=bh.,  von  baTj  1)  Gott  es  Woh- 
nung, Ternpel.  K.  hasch.  IT"*  und  j.  Ber.  IX, 
13^  un.  bi3T2  in'T  "i::üro  imN  diojeniyen 
Heiden,  welche  Hand  an  den  Tempel  gelegt 
haben.  Buth  r.  sv.  bnsi  )-^p,  38''  dass.  —  2) 
übrtr.  Sebul,  (cig.  Gottes  Iloiligthnm),  Name 
einer  der  sieben  Himmel,  und  zwar  des  vierten, 
von  unten  an  gerechnet,  vgl.  •jir'^T  und  ninnr. 
Chag.  12''  n^2vz^  cipun  p->m  Dboi-i"  ^z'a  bnn- 
pnp  T«bi*  2"'^p7:T  "701?  biT-  -^-o  bNsr:n  ■'i:n 
Sebul  ist  derjenige  Himmel,  in  welchem  (das 
himmlische)  Jerusalem  sammt  dem  Tempel  und 
dem  Altar  gebaut  sind  und  woselbst  der  grosse 
Engelfürst ,  Michael ,  steht  und  Opfer  dar- 
bringt. En  Jakob  hat  hier  noch  folgenden  Zu- 
satz (der  weder  im  Ms.  M.  noch  in  Agg.  steht): 
s-i-iS  Dcb  •ü-^'C  "^pyn  by  !-:byp  "^^"i  n-^-ip^j  r,i2i 
D-'p-'T-j:  b"J  \ir:z'C':  n"'-ipa  nn::  xbwX  n-'cari 
welche  Opfer  bringt  er  dar?  Könntest  du  etwa 
denken,  dass  es  dort  (im  Himmel)  P'arren  oder 
Lämmer  giebtV  Was  also  opfert  er?  Die 
Seelen  der  Frommen.  Vgl,  Tosaf.  zu  Men.  110* 
sv.  bND'^^rT:  Nach  einem  Midrasch  sind  unter 
diesem  Opfer  die  Seelen  der  Frommen  zu  ver- 
stehen; nach  einem  andern  Midrasch:  Lämmer 
von  Feuer. 

N:'7Zi  od.  X:'/f::i,  N*:'/2::Tw?.  eine  Baum - 
art,  die  zum  Bau  verwendet  wurde.  Snh.  108'' 
wird  das  hbr.  -3:1  (Gen.  6,  14)  erklärt  nach 
einer  Ansicht:  ni^n  (vgl.  "inN  II),  nach  einer 
andern  Ansicht:  N:;-'b::T,  Yarr.  NS''b':T,  N;i"'bD/^T 
Ar.  (Agg.  N:i^b:2';). 

jj/21w.  Adj.  (zus.  ges.  von  nT  und  :ibT)  Jem., 
dessen  Augen  triefen.  Meg.  24''  Nb  isbsT 
"■^23  PN  NC""  der  Triefäugige  darf  nicht  den 
Priestersegen  sprechen. —  Pl.Bech.43''...';i;r.bnTrr 
l'^bncs  die  Triefäugigen  dürfen  nicht  Priester- 
dienste verrichten.  Nach  Tosef.  Bech.  cap.  5 
Anf.  wäre  dieses  Verbot  blos  "j-^yn  p\x-,?j  isd^j 
weil  die  Menschen  es  als  Leibesfehler  ansehen, 
vgl.  Gem.  1.  c. 

iZTi  T2,]  (syr.  .-r^i)  kaufen,  erwerben, 
gewinnen."  Dan.  2,  8.  —  Schabb.  140''  "[-^nT-r 
N2''"N  ';"'DT"'b  Np""^  w'enn  Jem.  Gemüse  kaufen 
will,  so  kaufe  er  lange  Gebünde,  vgl.  Nsn/iN. 
Jeb.  63%  vgl.  b^j^.  B.  bath.  .50^''  r:p:^3T '  N3n 
'];•'::  ich  habe  es  dir  abgekauft.  Das.  30^ 
■'N-'^i  inzT""«  ich  will  meine  Gerechtsame  durch 
Kauf  erwerben ;  d.  h.  obgleich  der  mir  streitig 
gemachte  Ggst.  mir  rechtmässig  gehört  und  ich 
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ihn   geriohtlich    dem    Gcwaltthätigon  abncliincn 

könnte,    so    /ic'lie   ich   es    doch  vor,  ilini   (icld 

zu  geben,  um  nur  der  Prozessführung  überhoben 

zu   sein. 

i':i.  1^2T  ('vr.  _:_]  )  vorlcaufen.  H.  mez. 
•10''  ■'-'p\x  N-;r  '(■'nn  i12T  kaufe  und  verkaufe 
dann  (für  den  Kinkaufsiinis),  so  wir>t  du  Händ- 
ler genannt!  d.  h.  das  ist  i-in  närrisches  (Jebah- 
ren,  da  du  hicniureh  keinen  Gewinn  hast.  Das. 
51'  nn'N  "f^T  .  .  .  r^zji  r-':::;  kaufst  du  etwas, 
so  hast  du  erworben  (dein  lU-sitzthuin  berei- 
chert); verkauft  man,  so  hat  man  Verlust.    I'es. 

::-:nT  bei  allen  anderei\  Waaren  kannst  du  nach 
dem  Verkaufe  Keue  fühlen  (wenn  sie  näml. 
theurer  geworden),  mit  Ausnahme  des  Weines, 
dessen  Verkauf  du  nie  zu  bereuen  brauchst; 
denn  er  hätte  sauer  werden  können.  B.  bath. 
■17''  fg.  bn  Ni:?!:  ■'ntj  ■':"'2t  n-'mT  •j'^nn  nrbn 
-.b-'EwSi  i^zT":  mn  xb  c^iNi  in5  "^m  crx  i'^nT7:T 
T3T  n^r'^sT  "'rr:  wenn  man  Jcmdn.  zwingt, 
etwas  zu  verkaufen,  so  ist  der  Verkauf  giltig. 
"Weshalb?  Jeder  der  etwas  verkauft,  würde,  wenn 
er  nicht  (durch  (Geldmangel)  gezwungen  wäre, 
nicht  verkauft  haben  und  dennoch  ist  der  Ver- 
kauf giltig.  Dieser  Beweis  wird  jedoch  das. 
als  nicht  stichhaltig  zurückgewiesen;  denn  es 
sei  ein  unterschied  zwischen  einem  Zwang,  der 
von  dem  Verkäufer  selbst  ausgehe  und  einem 
solchen,  der  von  einem  Andern  auf  ihn  ausge- 
übt werde,  Ni'^-nNT  Nc:iwX7:  n-'^srn  NsriwX  ■^in'«::. 
Kid<l.  50^  Nr''"'":p  ^^:'~^<■^  r.b  h:^T2  ab  "'iinT 
Nrr"  N:?:r-:  Nb"  N"-  verkaufen  kann  ich  das 
Feld  nicht,  denn  es  ist  mein  erstes  Grundstück; 
was  eine  schlechte  Vorbedeutung  wäre.  ^leg. 
20'*  mnr.N  "»"i*:;  n^:•)z^^  nsibn  xrc-'rr)  ^a  ■'Nr: 
""iwwS  r;:nrc::T  die  Synagoge  zu  vertauschen  oder 
zu  verkaufen  ist  gestattet,  sie  aber  zu  vermie- 
then  oder  zu  verpfänden,  ist  nicht  erlaubt. 

Ithpa.  (syr.  ,_i^'"|j)  verkauft  werden.    Git. 

5^*  ■;?"!><  bTN-;X  kaum  war  er  fortgegangen, 
so  ward  es  (das  !\Iehl)  schon  verkauft.  Kidd. 
69*  ■'",27  T^yn  piTN  verkaufe  dich  (d.  h.  du 
wirst,  infolge  eines  Diebstahls,  vom  Gerichtshofe 
verkauft  werden)  als  ein  hbr.  Sklave.  B.  mez. 
•10''  ■'b  izivz  r,'r;  er  hätte  sich  mir  verkauft. 

S2i2j<  nj'^2t  »^  Adj.  (syr.  vSc^l)  <Ier  Käu- 
fer, Kaufmann,  j.  Kil.  II  Anf.,  27''  r;im  r,'2 
pr  mr;  "^"in  r;:i::T  was  der  Kaufmann  gesehen 
hätte,  würde  er  gekauft  haben,  j.  Kidd.  II,  64* 
ob.  TT'b  bxNi  r;:"i2T  "j^p  der  Kaufniann  verarmte 
und  entschlüpfte;  vgl.  auch  "'•:^. 

Sr^T  m.,  NPr^i/.  (syr.  vL^l,  Ij^})  das 
Kaufen,  gekaufter  Gegenstand,  j.  Kidd. 
III  Anf.,  C3°  n-'-snb  ^-irr,  yr^  bp^-:  N-^rr  'r 
•^ly«»  -^b  ■'b^'-i  n:"'2T  "|"'2T  R.  Seirrt  fluchte 
demjenigen,  der.   wenn  or  Jcmdn.  etwas  kaufen 


sieht,  den  Preis  in  die  Höhe  treibt.  Pesik.  r. 
s.  21 ,  40''  n;dt-:  Nm  Ni-'ST  xn  hier  ist  die 
Waarc  und  hier  ist  der  Verkäufer!  j.  Ab.  sar. 
II,  41'  un.  rbpbprx  Nri-'ST  der  gekaufte  Ge- 
genstand wurde  verdorben.  li.  mez.  .59"  der 
Verkäufer  merkt  nicht  eher,  dass  er  im  Ver- 
kaufe übervortheilt  wurde,  rr'b  ■'7:~r';T  n7 
riTmis  Nrr^'nT  als  bis  ihm  eine  Waart;  zu 
Händen  kommt,  die  seiner  Waare  gleicht.  Das. 
der  Verkäufer  nTrara  r^'^b  a-p  kennt  seine 
Waare,  d.  h.  er  weiss,  wie  viel  sie  ihm  kostet. 
—  PI.  Iluth  r.  SV.  bilin  i::p,  39*  'j-'I-^t  p;  er 
kaufte  verschiedene  Gegenstände.  Das.  -(-«b'N 
NrrsT  jene  gekauften  Waaren. 

NJI^"*'  »J.  N.  a.  <ler  Kauf,  das  Verkaufen, 
s.  TW. 

SliZ"'T  ;».  (hbr.  rr'z')  Biene,  Wespe. 
Git.  70"  ob.  ■'•>n  Nb  ■'^rr'}2  n-'.-q-'t  rbzi  "jn"  -xr 
wenn  Jem.  eine  Biene  verschlungen  hat,  so  bleiljt 
er   nicht   am   Leben.     Keth.  öo''    {<rc   ~2   "xn 
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ein  einjähriges  Kind,  das  an  dem  'l'age,  wo  es 
ein  Jahr  alt  wird,  von  einer  Biene  gestochen 
wurde,  bleibt  nicht  am  Leben.  Midr.  Tillim  zu 
Ps.  1  g.  E.  nh^  y-dit:  xb  x— "z-'Tb  C'— :'x 
•j^P"?"-  man  spricht  zu  der  Biene:  Ich  mag  weder 
etwas  von  deinem  Honig,  noch  von  deinem 
Stich!  Ab.  sar.  '2S^  N~i::^Tb  ■'""'-pi  Nn^.prb  -"'^n 
Nr:-s  NDib'^m  warmes  Wasser  heilt  den  Skor- 
pionenstich und  kaltes  Wasser  (ien  Bienenstich, 
aber  die  umgekehrte  Anwendung  ist  gefährlich. 
Chag.  5*  (mit  Bez.  auf  Dt.  31,  17)  -.crrc  nr- 
Nz"prT  N-.nn'T  ii;d  :Tb  it  n-.:!:  „Uebcl"',  die 
(d.  h.  deren  Medicamente)  einander  ,, feindlich'", 
schädlich  sind,  wie  die  Stiche  von  Biene  und 
Skorpion.  Num.  r.  s.  10,  20G*  dass.  Ker.  l-i^ 
un.  —  PI.  Snh.  lOg''  -".b^NT  ^-"ia^T  "PN  es 
kamen  Bienen  und  haben  sie  (die  einzige  Wohl- 
thätige  zu  Sodom,  vgl.  NP^'S";)  gefressen.  —  Fan. 
Ab.  sar.  17''  Nm::''-  -NrN  ".  .  .  np"""'2""T  n%"N 
es  kam  eine  weibliche  Biene,  es  kam  eine  männ- 
liche Biene.  —  l'ebrtr.  Meg.  14''  np""""'!^:  Si- 
boritha  (eig.  Biene,  AVespe),  bildliche  Benen- 
nung für  die  Prophetin  Debora  (r;-,"3-:),  ebenso 
wie  NPCir^D  Karkuschta  (eig.  Wiesel)  für  die 
Prophetin  Hulda  (mbm);  vgl.  auch  Jalk.  II,  38''. 

iT":!!!,  »T"^!!'!/.  Adj.  eig.  steinig  (arab.  Z'  : 

mit  Steinen  bewerfen)  bes.  vom  Acker,  ein 
schlechtes,  steiniges  Feld.  Git."),  1  (4.*^^) 
r""~.i27  r'':"i:"'2  P^i^r  ein  sehr  gutes  Feld,  ein 
Mittelfeld,  ein  schlechtes  Feld.  Das.  •;-'?-£:  1'S 
n'^nin"'!"  ";•:  Nbx  •j'^:'-''  "»er:*:  wenn  von  den 
Gütern  der  Waisen  eine  Schuld  zu  bezahlen 
ist,  60  nimmt  man  blos  von  den  schlechten 
Feldern  bt^zahlt.  Das.  49*  fg.  B.  kam,  7''  f^- 
j.  Keth.  rX,  .^3'-  u.  <\. 

iT"*il2T/.  (syr.  j's^f)  Henkel,  (iriff,  ansa. 
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Mikw.  10,  1  -■'-"12-  Nra  "2"n3  ■'^"'3^::^  wenn 
Jeni.  ein  Gefäss  geliörii:,  aber  ohne  den  Henkel 
eingetaucht  hat.  —  Hai  Gaon  in  s.  Coninient. 
liest  r'-n"7;  K.  Simson  citirt  eine  Aar.  ';"«-27ri; 
Rabad  in  ^laini.  Titel  Mikw.  :>,  rj  liest  p-'rinn";;, 
s.  d.  W. 

^T  S.    i^T. 

SJ:T  »».  (\vr.  Uo.  '^e^-  '"'')  ^^S-  Kugel;  dah. 
1)  Klingel,  Schelle.  PI.  Nid.  IT"*  \nT  cpnp:: 
er  schüttelte  die  Schellen,  vgl,  Raschi;  richtiger 
jedoch  -TS,  s.  d.,  vgl.  auch  Tosaf.  zu  St.  —  2) 
Kern,  bes.  von  der  Weinbeere.  Die  Aehnlich- 
keit  dieser  beiden  Bedeutungen  liegt  in  der 
Rundung,  s.  TW.  Nach  Smith'  Thes.  Syr.  Col. 
108»)  bedeutst  s^,-)  (:.:.;):  lärmen,  einen  Ton  von 
sich  geben;  was  jedoch  blos  zu  nr.  1  passt. 

Nn^i./"-  (5.V1--  l:-..i)  1)  Cxhickhcnne.  Bech. 
8^  ■".■^"•.T'n  Nr:iT  T::r"iwX  Nr;T  eine  schwarze, 
eine  weisse  Glucklienne.  B.  mez.  86*',  vgl. 
n-':-j:.  j.  Kidd.  I,  60'^  ob.  Nn\-,T2  nc:T  inn 
NS-rr";  ntii  (1.  Nr:i72)  ed.  Arast.  (ed.  Krot. 
crmp.  i<n"':T3)  wenn  Jem.  eine  Gluckhenne  (die 
er  gekauft  hat)  an  sich  nimmt,  sie  aber  fort- 
fliegt. —  2)  das  Siebengestirn,  s.  TW. 

N^J  sich  auf  etwas  stützen,  anlehnen, 
sich  niederlegen.  Git.  47*  ^'•r'2  r.^yz  üd 
rr'ry  N;T::b  willst  du  nicht  etwas  (ein  Polster), 
um  dich  darauf  zu  legen?  Mcila  14^  -»rs  N::b'^T 
i-"i:~  N:i7"i  n:"^:?  vielleicht  wird  er  (während 
des  Bauens)  nöthig  haben,  sich  nieder  zu 
lesren  und  sich  auf  die  Baumaterialien  legen. 
Schabb.  124^  un.  "ir;"'''V:^  N57"'"2b  sich  auf  sie  zu 
stützen.  Snh.  85*"  n"'by  n;7-;  er  hat  sich  an 
ihn  angelehnt.  Pes.  108=*  ■'tir,i  ^^i-'nN  y.-':>1 
wir  haben  uns  gegenseitig  auf  die  Kniee  ge- 
lehnt, gestützt.  —  Af.  etwas  stützen,  nie- 
derlegen. Schabb.  119*  ob,  ■»C'^-i  Nrar:  «b 
'-1  «"^no  ■'SN  ich  legte  mein  Haupt  nicht  eher 
aufs  Bett  nieder  (um  zu  schlafen),  als  bis  ich 
zu  Gunsten  eines  prozessführenden  Gelehrten 
gerichtet  hatte. 

S^IT  m.  Polster,  worauf  man  sich  nieder- 
legt, 's.  TW.  I,  214*  Lev.  15,  9  J.  —  Stw.  vrg. 
N3t:  so  nach  freundlicher  ]Mittheil.  des  Hrn. 
Rabb.  Hochmuth  aus  Vesperim. 

^l]  m.  Glaser.  Stw.  ;aT  =  "^27  (vgl.  ^737). 
klar,  durchsichtig  sein.  M,  kat.  1.3^,  s.  n-'a 
;;7r!.  Genes,  r.  s.  19,  19''  ;5T  bo  inirn  der 
Kramladen  des  Glasers.  Das.  s.  25  g.  E.  und 
s.  40  Anf.  'r"i  üTb  b'w?:  ein  Gleichniss  von 
einem  Glaser,  der  einen  Korb  mit  Gläsern  in 
seiner  Hand  trug.  Das.  s.  64  Anf.  Ruth  r.  Anf., 
SC'^  dass.  Num.  r.  s.  2,  185*^  Israel  wird  ver- 
glichen „den  Sternen"  (Dt.  1,  10),  ferner  „dem 
Staube"  (Num.  23,  10)  und  endlich  „dem  Sande" 


(Hos.  2,  1);  'y  yni-»  rrr^'C  r:b  r;:2iT  -lai^:  Tiizh 
'dt  :i371  ni:T»T  ■'Dn7  n-':-:!!*  das  ist  Jemdm.  zu 
vergleichen,  der  drei  Professionen  verstand;  er 
war  näml.  Goldarbeiter,  Töpfer  und  Glaser. 
Derjenige,  der  ihn  liebte  (Mose),  nannte  den 
Sohn  desselben:  inr;7  bo  123  Goldschmiedsohn, 
wer  ihn  hasste  (Bileam),  nannte  ihn:  b;:)  i;a 
ni:T  Töpfersohn;  wem  er  jedoch  gleichgiltig 
war  (Hosea),  der  nannte  ihn:  557  bD  lin  Glaser- 
sohn. —  PI.  Kcl.  24,  8  i^xj].  B.  kam.  31* 
';\-.:i7m  V"i"P~  die  Töpfer  und  die  Glaser. 

X.:4i  eh.  (syr.  iI^'a^i=53T)  der  Glaser.  PI. 
j.  Ab.  sar.  H,  40<=  un.  N-^-^ri^ipi  «"»^aa]  die  Gla- 
ser und  die  Putzmacher. 

5s\7:i:j,  S*T:1T/.  (syr.  (iL^rCi,  hbr.  ^^-^^-^) 
Glas  od.  Krystall.  Ber.  31*'  ob.  R.  Asche 
■^■'::yN"i  in-'-'J^p  "am  Nn-'5i57-i  N2p  \-t^''n  Ar. 
(Agg.  Nn-,mn  Nn'a'i7T  nsd)  brachte  einen  Korb 
mit  Glasgeschirr  (nach  Agg.:  einen  Becher  von 
weissem  Krystall)  und  zerschlug  es  in  ihrer 
Gegenwart  (näml.  der  Gelehrten,  die  bei  der 
Hochzeit  seines  Sohnes  überaus  fröhlich  waren), 
infolge  dessen  wurden  sie  betrübt,  Git.  68^  und 
ChuU.  84''  ■^nm-'n  i<n"';i7,  vgl.  auch  ns^t. 

1.^T(wahrsch.  arab.  4Xä^)  aufrecht  stehen. 
Chull.  62^  (von  einer  Vogelgattung  Tt'I/J,  s.  d.) 

"i^ON  ^DNi  '-r'j^r:)  '^^'C  b^S^n  t»;;;  derjenige  Vogel, 
der  beim  Essen  aufrecht  steht,  darf  gegessen 
werden,  der  aber  beim  Essen  hinknieet,  darf 
nicht  gegessen  werden. 

pj'j  Dl"")  s.  C'y;i7,  Oi'w5^7  in  'm. 

JluT  Pilp.  von  :;^7  klar  machen,  j.  Nid.  III, 
50"^  ob.  man  untersuche  den  Abort  (um  zu 
wissen,  ob  er  von  einer  Schwangerschaft  oder 
von  einem  krankhaften  Zustande  herrührt)  blos 
in  Oel,  :;7:i7"'i  "jin/O  Nnnc  ■'3E73  weil  dies  gelinde 
ist  und  klar  macht. 

'TtSIXT  (eig.  der  Hellleuchtende  Gottes)  Sag- 
sage 1,  Name  eines  Engels,  der  sich  mit  der 
Leichenbestattung  Mosis  befasste.  Deut.  r.  s. 
11  g.  E.  Das  j.  Trg.  hat  dafür:  bis:n;:7  wahrsch. 
aus  unserm  W.  crmp.,  s.  TW. 

jil]  wj.  (==bh.,  von  ii7-=-^7)  Vermessen-  j 
heit,  Frevel,  der  aus  Uebermuth  began- 
gen wird.  —  PI.  Jom.  36''  ...  niDi-7-  ibN  m:iy 
m;ac-  nbN*  n\si!n  .  .  .  n^'i"i7:r!  ibi«  li-^j^^  das 
hbr.  y\V  bedeutet:  Frevel  aus  Uebermuth,  res 
bedeutet:  Sünde  aus  AViderspenstigkeit ,  N:;n 
bedeutet:  Vergehen  (oder:  Fehler)  aus  Ver- 
sehen, Irrthum  (so  nach  einer  Ansicht,  vgl. 
N::n).  Das.  (mit  Bez.  auf  Ex.  34,  7  woselbst 
die  schwerere  Sünde  der  leichteren  vorangeht; 
Mose  betete  vor  Gott:  m^^iari  n"i:in7  D"b  "Cy 
rechne  ihnen  die  Frcvelthaten  so  gering  an,  wie 
die  Vergehen. 
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Frevelt  hat  aus  Üeberniutli,  s.  TW. 

U"!  (vidi,  von  t:t)  seinen  Unwillen  oder 
sein  I>e(lonkoii  über  etwas  zu  erkennen 
geben.  Chull.  '{^'^  auch  ich  bin  dieser  An- 
sicht, -iiiin  VT:nT'j  c^T'-brno  nVn  (Ar.  liest 
1''Tn:nT'2)  allein  die  Schüler  sind  unwillig  dar- 
über; nach  Kaschi  =  i"«?:;::57j,  eig.  sie  stottern, 
d.  h.  sie  uoUen  nicht  mit  der  Sprache  heraus. 

n;  »«.,  IT,  nST /.  rron.  (:==bh.)  dieser, 
diese  (dieses).  Grndw.  t  (das  im  Aram.  in 
T  überping,  vgl.  n*i,  i^i),  wovon  auch  das  relat. 
-i.  —  Men.  5:i^  ob.  -,7  erb  mt":  rxT  Vrp-^T  nx  Nn'' 
(richtiger  wäre  it?)  es  komme  „dieser"  (Mose, 
Ex.  32,  1  t;'::'2  nr)  und  empfange  „diese"  (Lehre, 
Dt.  4,  41  r^-'m  PwST)  von  „diesem"  (Gott,  Ex. 
15,  2  ^rs  r,t)  für  „dieses"  (Volk,  Ex.  15,  16 
V  Dy).  Exod.  r.  s.  38,  134«=  (mit  Bez.  auf  r:T, 
Ex.  29,  1)  ^'■'  Ht  'j-'rj  der  Zahlcnwcrth  von  m, 
näml.  zwölf;  mit  Anspiel,  auf  die  12  Edelsteine 
im  hohcnpriostcrlichcn  Brustschilde.  Keth.  103^ 
un.  Rabbi  bewunderte  einst  die  herrlichen  Thaten 
des  R.  Ciiija,  der  so  A'icles  für  die  Verbreitung 
der  Gcsetzlchre  gethan  hätte  und  rief  aus:  n^CD 
N"'"'n  ■'Cr73  D"'?"n3  wie  gross  sind  doch  die 
Thaten  des  Chija!  worauf  ihn  R.  Ismael  bar 
Jose  fragte:  Nb  mbun  cn  ib  -.7:^  N3N7:  ^b^D^{ 
bs— ::"'2  ri<TD  N-n  sind  sie  auch  grösser  als 
die  Verdienste  meines  Vaters  (R.  Jose)?  Rabbi 
entgegnete:  Das  sei  fern!  Desgleichen  geschehe 
nicht  in  Israel!  d.  h.  eine  solche  Aeusserung 
dürfe  sich  Niemand  erlauben.  Snh.  11*  ob. 
bN~cn  rNvn  N-n  Nb  desgleichen  geschehe 
nicht  in  Israel!  d.  h.  eine  solche  That  würde 
ich  mir  nicht  erlaubt  haben.  (Aehnl.  Ri.  19, 
30).  Das.  104*,  vgl.  P~nN.  —  nnj  (contr.  aus 
"ir;-r:T)  Schabb.  40''  u.  ö.'  ibio-^a  iht  darin  be- 
steht sein  Kochen,  j.  Git.  VIII,  49^  ob.  inr  "N 
:35.  Das.  49*^  un.  ::a  b;2  iDia  nnr  ■'N  (im  bab. 
Talm.  nnrN  Seb.  5,  1.  Aboth  4,  1  u.  ö.)  welches 
ist  der  Ilauptbestandtheil  des  Scheidebriefes? 
Erub.  100*"  r>z'\z  rrr2  i-ti  Ms.  M.  (Agg.  N-^r:  it) 
das  ist  eine  gute  Eigenschaft. 

Sn*T  von   N""   auf  schiessen,    blühen,   s. 

TIT. 

SrT'j  in.  das  Fortgehen,  Sichentfernen, 

Scheiden.  Stw.  arab.  Lp\  fortgehen,  vom 
Kamcel,  nachdem  es  gesoffen  hat,  um  Speise  zu 
sich  zu  nehmen.  Jom.  28*"  un.  nc-ict  Nn"'T 
'31  NC""»:;"^  ncp  Ar.  ed.  pr.  (spat.  Ar.  Agg. 
haben  fälschlich  NT;"'",  da  das  Sfichw.  r;"  lautet; 
Agg.  N'^mT,  wonach  Raschi's  gezwungene  Erkl.) 
das  Scheiden  der  Sonne  (d.  h.  die  Sonne  nach- 
dem sie  untergegangen  ist)  verbreitet  mehr  Hitze 
als  der  Sonnenschein;  ebenso  wie  das  ausge- 
leerte Essigfass  einen  stärkeren  Geruch  ver- 
breitet als  das  volle  Fass. 

LE7T,  Neuhcbr.  u.  Chald.  Wörterbuch.    I. 


ZHT  {  —  'zrz':,  unterschieden  von  srii:,  s.w.  a.) 
hochroth  sein;  vgl.  auch  "-t  und  -r;T.  —  Hif. 
1)   hochroth    werden.       Cliull.  22'''    V72"'i<): 

n2-'ns:-C73  von  wann  ab  sind  die  Turteltauben 
(zum  Opfer)  tauglich?  Wenn  sie  hochroth  wer- 
den. Von  wann  ab  sind  die  jungen  Tauben 
untauglich?  "Wenn  sie  mattroth  werden:  d.h. 
— r  bezeichnet  blos  die  grossgewachsene  Taube, 
die  schon  hochroth  ist,  r;:T'  p  hing,  die  junge 
Taube,  die  übcrh.  noch  nicht  roth  geworden  ist, 
vgl.  Sifra  Wajikra  cap.  8  und  Rabad  z.  St.— 2) 
denom.  von  irz-f.  Part.  pass.  Schabb.  59''  un. 
r::r:r7:  r-^ba  ein  mit  Gold  belegter  (oder:  ge- 
stickter) Mantel.     Sot.  49'*,  vgl.  n-''-,ir;T. 

^rjT  m.  (  =  bh.)  1)  Gold.    j.  Git.  VI  g.  E., 

48''  -i-nnb  nr^n  y:2  *]=  --rrb  nrir  1^20  dcd 
n::n  b'O  wie  sich  Gold  von  Staub  unterscheidet, 
so  unterscheidet  sich  auch  unsere  Generation 
von  der  meines  Vaters,  d.  h.  diese  war  weit  besser 
als  jene.  (Es  müsste  eigentlich  heissen:  n-m 
ir-mb  'n  '^n).  Snh.  92''  un.  -^-trh  nni  sni  -p-iv 
rCT  IPIN  bc  T'S  siedendes  Gold  hätte  müssen 
in  den  Mund  dieses  Bösewichtes  gegossen  wer- 
den! Eine  den  dort  erwähnten  Lobeserhebun- 
gen des  Nebukadnezar  entsprechende  Verwün- 
schung. —  üebrtr.  (  =  2r:T  -i:"'n,  s.  d.).  Keth.  99* 
n"T  bo  ;rb"0  drei  Golddenare,  j.  Keth.  VII, 
31*^  ob.  nnr  ■'::n  ein  halber  Golddenar.  B. 
mez.  4,  1  (44*)  "i:\N  r\z'zT->  P,crr;  ri«  r.i'.-p  2r^r> 
nr:Tr;  pn  r;Z'.-p  Gold  bewirkt  den  Einkauf  des 
Silbers,  Silber  aber  bewirkt  nicht  den  des  Gol- 
des ;  d.  h.  wenn  man  Goldmünzen  gegen  Silber- 
münzen wechselt,  so  ist  das  Geschäft  schon 
durch  die  Uebergabe  der  ersteren  allein  als 
geschlossen  anzusehen,  nicht  aber  durch  die 
Uebergabe  der  letzteren  allein;  und  zwar  nach 
dem  Grundsatze,  dass  durch  den  Empfang  der 
Waare,  nicht  aber  durch  den  des  Geldes  (Wcrthes) 
der  Kauf  geschlossen  Avird.  Die  Silbermünze 
ist  nun  als  Courant  (Nr^::),  die  Goldmünze 
aber,  weil  dem  Course  unterworfen,  als  Waare 
(N'T's)  anzusehen.  —  Diese  Halacha,  wie  sie 
in  den  babyl.  Talmud  aufgenommen  wurde,  rührt 
von  der  zweiten  Redaction  der  IMischna  her, 
die  Rabbi  in  seinem  Alter  vorgenommen  hat. 
Nach  der  ersten,  von  der  Jugendzeit  Rabbi's 
herrührenden  Redaction  hing.,  die  von  dem 
Sohne  desselben,  dem  R.  Schimeon  als  richtiger 
befunden  und  die  von  dem  Redacteur  des  jerns. 
Talmud  aufgenommen  wurde,  lautet  der  Satz 
umgekehrt:  irx  rnT.-  ::r,^-  nt  nrip  cisrn 
t\Z2rt  TN  nrp  und  zw.  nach  dem  Grundsatze, 
dass  jede  minder  wcrthvolle  ^lünze  einer  werth- 
volleren  gegenüber  (wie  Silber  gegen  Gold,  Kupfer 
gegen  Silber)  als  Waare  anzusehen  sei,  vgl. 
n^n^  und  p'^'iri.  —  Da  aber  R.  Jochanan,  als 
Redacteur  des  jorus.  Tlmd.  die  Mischna  nach 
der  ersten  Redaction  Rabbi's,  näml.  n:ip  t]33r: 
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rriTr.  rx  anfgenommen  hatte,  so  sah  er  sicli 
auch  zu  dem  Lehrsatz  (B.  mez.  47'')  genüthigt: 
rir'.p  nr*:  r;*"."r  "^m  dass  nach  biblischem 
Gesetze  das  Geld  den  Kauf  abschliosse,  d.  h. 
dass  der  Verkäufer,  der  vom  Käufer  Geld  für 
seine,  noch  ab/uliefcrnde  Waaro  empfangen  hat, 
auch  gehalten  ist,  jenem  die  Waare  zuzustellen. 
(Mögl.  Weise  aber  auch  umgekehrt,  dass  erst,  in- 
folge seines  hier  zuletzt  erwähnten  Lehrsatzes,  R. 
Jochanan  sich  genöthigt  sah,  die  LA.  T\Z-T, 
'ri  r;;p  in  den  jerus.  Tlmd.  aufzunehmen). 
Rescb  Lakisch  hiMt  an  der  LA.  in  der  Mischna, 
wie  sie  der  babyl.  Tlmd.  hat,  fest,  daher  sagt 
er  das.  nrip  nr^^r):  das  Ansichnehmen  der 
Waare  von  Seiten  des  Käufers  schliesst  den 
Kauf.  —  n.  Exod.  r.  s.  35,  133^  a^r^-  rti'r:: 
'n  "w-rp^r;  r"'rz  tt:  sieben  Arten  von  Gold 
gab  es  im  Temiiel.  Das.  wird  "".ijio  nnr  erklärt : 
c-'rirrT-  bD  "ir.o  rfno  ein  sehr  feines  Gold, 
das  alle  anderen  Goldarten  (deren  Behältnisse) 
verschluss,  d.  h.  diese  mussten,  weil  sie  weit 
geringer  waren,  eingeschlossen  bleiben ;  vgl.  auch 
riC2.  Cant.  r.  sv.  T»-;!::?,  19^  dass.  —  2)  übrtr. 
(in  einer  witzigen  Redensart)  brennende  Koh- 
len. Erub.  53''  mit.  Y-.\'f^  ii*"'p-i-  Ms.  M. 
(Agg.  ir-'p-N,  was  jedoch  in  einem  hebr.  Satze 
unrichtig  ist,  vgl.  auch  ;-p)  streuet  die  Kohlen 
auseinander ! 

ZiriT  m.  (eig.  Part.  pass. :  von  Gold  gemacht) 
Goldmünze,  Gulden,  j.  Schebi.  X  g.  E.,  29'' 
r",:rcnb  'zt,  mnt  ein  Gulden  pflegt  geändert, 
umgearbeitet  zu  werden.  Genes,  r.  s.  IG  Anf. 
'rn  -IHN  'z'-'  ::-":d  cin  Jem.  wechselt  einen 
Gulden,  um  dafür  Kleingeld  zu  erhalten.  Exod. 
r.  s.  1,  103="  z'-'  abwechselnd  mit  znr.  Deut, 
r.  s.  2,  251*  ri'.yz-  ^::pbr;  m-Tn  n^Tn  infolge 
des  Vorzuges  des  Guldens  wurde  auch  das 
Kleingeld  aufgelesen.  Jem,  hatte  näml.  geringe 
Münzen  an  einem  dunkeln  Orte  verloren;  er 
warf  daher  einen  Gulden  dazu  und  bat,  man 
möchte  ihm  leuchten,  um  diesen  zu  suchen,  wo- 
durch er  auch  das  Kleingeld  auflesen  konnte. 
Dort  als  Gleichniss:  Mose  musste  in  der  Wüste 
begraben  werden,  damit  durch  seine  Aufersteh- 
ung auch  die  anderen  Israeliten  auferstehen 
könnten. 

"'^Mi  »M.Adj.  Gold  arbeit  er,  Goldschmied. 
Exod.  r.  s.  5,  107''  "o  nt^-^^rr::  ''zr.'b  b03 
rnx  r;::"*:"i73  ein  Gleichniss  von  einem  Gold- 
arbeiter, dem  man  eine  Münze  zum  Probiren 
brachte.  Nura.  r.  s.  2,  185''  'z^  ^z~'-  y^n  ^br, 
er  ging  zu  dem  Goldarbeiter,  um  eine  Schmuck- 
sache für  seine  Frau  zu  bestellen.  Pesik.  r. 
Sachor,  21*^  dass.  —  PL  Suc.  51''  i'^tzz  . . .  yzTj 
Goldarbeiter,  Silberarbeiter.  Schabb.  ]23^c:-,t'p 
Z''zr,^  rc  der  Hammer  der  Goldarbeiter.  Cant. 
r.  sv.  ^r-zp ,  25^ 

TITj  nriT»  nni  (arab.  L^v)  eig.  au fschi es- 


sen, blühen;  übrtr.  glänzen,  gross  thun, 
Stolziren.  —  Ilif.  etwas  als  Ueberhcbung 
ansehen.  Chull.  7''  wenn  ein  Gelehrter  einen 
neuen  Lehrsatz  aufstellt,  imx  "("rr^nT?:  ';"'N  Ar. 
(Agg.  ';"'n"'nT":)  so  legt  man  ihm  dies  nicht  als 
Ueberhebung  aus,  indem  man  es  als  etwas  Neues 
verwirft;  denn  es  ist  ja  möglich,  dass  es  ihm 
beschieden  sei,  etwas  zu  entdecken,  was  seinen 
Vorgängern  entgangen  wäre,  vgl.  n^a  im  Ilithpa. 
(So  jedoch  nach  einer  LA.  u.  zw.  mit  Bez.  auf 
■'mriT  ["rnnT] ,  s.  d.,  vgl.  auch  n^t  und  nir), 

TIT  od.  Xni  eh.  (syr-  ]rn},  ^rn}='n'n^)  auf- 
schiessen,  glänzen,  grossthun.  Snh.  96* 
r-rry-t  n-'^t  Np  (Raschi  rinr)  er  wurde  stolz, 
eig.  sein  Sinn  überhob  sich;  vgl.  auch  Jalk.  II, 
52*.  —  N""»;  Scheiden,  s.  hinter  nr. 

nlriT,  niriTw.  stolz,  glänzend,  sich  über- 
hebend. PI.  Sot.  47''  inn  nbn  ^ni-T  nnncü 
bwNicn  mpibn?:  Ar.  (=Tosef.  cap.  14  g.  E.; 
Agg.  "'ininT,  s.  TiT,  ririT)  seitdem  die  Ueber- 
müthigen  überhand  genommen  hatten,  vermehr- 
ten sich  die  Streitigkeiten  (hinsichtlich  gesetz- 
licher Bestimmungen)  in  Israel.     Chull.  T^  dass. 

NniuT  cJt.  (=r;ir;T)  stolz,  übermüthig, 
s.  TW. 

X:nn  m.  (syr.  IIq^tii /•)  Glanz.     Ber.  58'' 

^'2j  NT-  ^Zy'-tZ  •«TnroT  -l35>n  NIH  «""rT^T  Ar. 
(Agg.  rr^T'T)  ein  Glanz  zog  vorüber  und  so 
schien  es,  als  ob  auch  er  (der  Planet)  vorüber- 
zöge. 

^i'lp).  i^^'^^V  '^^-  ^dj-  (syr-  U-'^Tii,  gew.  contr. 
\Li  vgl.  Smith'  Thes.  Syr.  Col.  1088)  der 
Glanzvolle,  d.  h.  fröhlich,  übermüthig.  PI. 
Levit.  r.  s.  20  Anf.  (mit  Bez.  auf  Ps.  75,  5)  ^Z'^ 
YiH'^z'yo  ibN  (1.  ^''^T'~l)  N:"r;T  innr-«  Nnp  -«Vd 
i:bi:?b  ■^bbM  Ar.  (Agg.'  N-'bbN)  R.  Levi  nannte 
sie:  Die  Glanzvollen,  die  u.  s.  w.  cbbin  wird 
näml.  doppelt  übersetzt,  vgl.  "'bbN.  Pesik.  Achre, 
170*  nach  Ar.  ed.  pr.  dass.  (Ag.  crrap.  rr^-^D  ''^^). 
In  den  Parall.  Levit.  r.  s.  17  Anf.  und  Jalk. 
II,  113''  N"'21-T  wahrsch.  N;':^r;T  zu  lesen. 

CHT  (arab.  l^v)  schmutzig  sein,  bes.  oft 
von  den  Händen:  kleberig,  fett  sein.  j.  Ab. 
sar.  II,  41^=  un.  triiT  Z'iz  ein  schmutziger  Becher. 
Part.  pass.  j.  Md.  IV  Ende,  51''  mnT  ma  CT 
mriT  nrx  Q-^bin^  CT  das  Blut  der  Menstruiren- 
den  ist  schmutzig,  aber  das  Blut  der  Jungfer- 
schaft ist  nicht  schmutzig.  (In  bab.  Nid.  G5'' 
Z^~^^^  .  .  .  CirfT  ist  minder  richtig). 

Pi.  crj^T  (ähnlich  bh.  s-j,  Hiob.  33,  20)  1)  be- 
sudeln, schmutzig  machen,  mit  Schmutz, 
Mist  belegen.  Schebi.  2,  4  PN  ';-'7:r;T7j 
r:;c-  cn"i  i:?  .  .  .  m:j'"';::sr:  man  bewirft  die 
Pflanzen  mit  Mist,  Lehm  und  dgl.,  um  sie  vor 
Beschädigung  von  Sonne  und  Gewürm  zu  schüt- 
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zen;  eine  Arbeit,  welche  bis  zum  Neujahr  des 
Braclijahies  gestattet  ist.  Vgl,  j.  Ciein.  z.  St, 
SS**  mit.  p-'a  "i7:tj  a'TSi'rD  nVn  '^n  crsTTzn 
li-^'in-j  nb*;;  «"^m  Vi:  nb  ncir  wenn  man  die 
riianze  mit  Mist  bi-wirft,  so  ist  es  als  ob  man 
ilir  ein  Schutzmittel  bereitete;  durch  das  An- 
fertigen eines  (lehäuses  aber  (vgl.  ri"«3  nr.  G) 
maeht  man  der  iMlanze  Schatten,  wttdurch  ihr 
^Vachsthum  gefördert  wird.  j.Schabb.  VII,  10"  mit. 
2nT::n  dass.  Part,  pa-ss.  Lcvit.  r.  s.  IG,  159"  (mit 
15ez.  auf  Iliob  20,  7)  i'*?:r:'iT':  ibVn  n'^rVi  r.is 
nri^T'J  Nir:  r^wS  so  wie  die  Excrementc  schnnitzig 
sind,  so  wird  auch  er  (der  Frevler,  der  infolge 
seiner  Frevel  aussätzig  wird)  beschmutzt,  ent- 
stellt sein.  Ksth.  r.  sv.  D-'-mn  -ihn,  lOC^ 
dass.  Bech.  41"  und  Keth.  75"  nmTJin  ein 
Thier,  das  durch  lUattern,  Schweiss  u.  dgl. 
schmutzig  ist;  als  ein  Leibesfehler.  Ber.  53'' 
un.  riTiar"'?  b"i02  cniT'':^  CCJS  "i7:in  •'N73mT  '"i 
r;3-2r  Vice  »-n*:-"iT":  £:"'-!"'  ^p  W.  Sohamai  (s.  d. 
\\.)  sagt :  Ebenso  wie  ein  mit  Schmutzblattern 
behafteter  Priester  zum  Tempeldienst  nicht  zu- 
gelassen werden  darf,  so  darf  auch  Jem.  mit 
schmutzigen  Händen  nicht  den  Segen  sprechen. 

—  2)  übrtr.  Jemdn.  als  illegitim  ansehen. 
Bech.  47"  ^V'n  pn  "["«"nTro  eig.  man  hält  das 
Kind  für  schmutzig;  d.  h.  ein  Kind,  das  zwar 
von  einer  jüdischen  Mutter,  aber  nicht  von 
einem  jüdischen  Vater  abstammt,  wird  nach 
einer  Ansicht  nicht  als  Jude  angesehen,  vgl. 
12.  j.  Jeb.  X,  11"  ob.,  vgl.  Din^T.  j.  Git.  YIII,  49<= 
un.  einer  Frau  die  einen  Scheidebrief  erhalten  hat, 
der  nicht  genau  nach  Vorschrift  abgefasst  ist,  ';"'N 
rinx  ^"'"rtT':  "j";  n'^n  verbietet  der  Gerichtshof 
nicht  die  Eingehung  einer  andern  Ehe.  Das.  49^^  ob. 
■i"':::V-;  n"-  PÄmT7J  sie  wird  von  ihm  verabscheut. 

CHi  th.   (=ar:T)  schmutzig  sein,   s.  TW. 

—  Pa.  (s)T.  i>orni)  beschmutzen.    Trop.  Levit. 

r.  s.  16,  159*=  ^{n•^"'-a  nnrn  xb  ^nnNb  pns  gehe 
(o  Aussätziger)  nach  deiner  Stätte  (d.  h.  ausser- 
halb des  Woluiortes),  damit  du  die  Menschen 
nicht  besudelst,  verunreinigst.  —  Ithpa.  be- 
schmutzt werden.  Trop.  Ab.  sar.  2G*  eine 
verheirathcte  Israelitin  kann  das  Nähren  eines 
fremden  Kindes  ablehnen,  indem  sie  sagt:  nb 
N-n;  -ENs  N:":n-T"  ich  will  nicht  vor  meinem 
Ehemann  als  besudelt  erscheinen. 

CirfT  1)1.  das  Besudeln,  die  Besudelung. 
Ab.  sar.  50''  nin-T  das  Bewerfen  der  Pflanzen 
mit  Mist.  —  Uebrtr.  j.  Jeb.  X,  11"  mit.  cirr'T 
nrn^  eig.  Besudelung  des  Priesterthums,  d.  h. 
eine  Verheirathung,  die,  wenn  auch  gesetzlich 
nicht  verboten,  dennoch  für  den  Priester  den 
Schein  eines  Verbotes  an  sich  trägt.  Das.  XIII, 
13"*  un.  dass.    Nid.  G5^  s.  cny  Anf. 

n^niT.  N'^niT/.  schmutz,  Schweiss.  j. 
Ber.  VI,  10**  mit.  n^rmib  V--  Oel  (brachte 
man   zur  Mahlzeit)  um  damit  den   Schmutz  der 


Hände  zu  entfernen.  Ter.  10,  1  die  Fischlake 
dient  blos  dazu,  n::mTr;  rx  b'cb  nm  den 
Schmutz  (Schaum  der  Speisen  während  des 
Kochens)  zu  entfernen,  j.  Ab.  sar.  II,  •11'=  ob. 
dass.  —  Trop.  Jeb.  103''  ob.  der  Heide,  der 
einer  Israelitin  beiwohnte,  i<7:r:":T  ns  "'Tw  brachte 
ihr  Schnmtz  (Verunreinigung)  bei.  Das.  r;?wr 
bx— w""  N":r;"7  na  b'un  rrr,  br  wT:  x;- 
Nbc  rT:-,j<  ir:;^!  npcE  ^rs  --  bi-  •-•:i"w 
ir7:mT  r.-pzzi  Nb"':''0  ina  ^rcy  infolge  dessen, 
dass  der  Nachasch  (die  Schlange,  vgl.  cn:) 
der  Eva  beiwohnte,  brachte  er  ihr  ein  fiift 
(Unreinheit,  Fnllath)  bei;  bei  den  Israeliten 
jedoch  verlor  sich  dieses  Gift,  seitdem  sie  am 
Sinai  standen,  aber  bei  den  Heiden,  die  nicht 
am  Sinai  standen,  verlor  sich  dieses  Gift  nicht 
(Erbsünde?).  Ab.  sar.  22''  u.  ö.  —  Jom.  28'' 
u.  ö.  N::~nT  crmp.  s-n-";  in  'r,'  und  '(i-i:;w'^b:2"iT. 

Snii'in'T  eh.  (syr.  (la^c^i  =  ^^'t^-^, 
r;":r;"T)  Schmutz,  Schweiss,  s.  TW. 

■"Nl^niT  Sohamai,  N.  i^r.,  eig.  (syr.  \lüc'^\) 
mit  Schmutz  behaftet,  eine  erdichtete  Bi-nennung 
für  einen  Amoräer,  der  eine  Halacha  über 
schmutzige  Hände  (vgl.  nnr)  vortrug,  von  dem 
wahrsch.  sonst  selten,  vielleicht  gar  keine  andere 
Halacha  herrührte.  Ber.  53''  un.  K.  Silai  und 
Pi.  Siwai  (ebenf.  erdichtete  Namen)  diskutirten 
betreffs  des  Oeles,  womit  man  nach  aufgehobener 
Mahlzeit  die  Hände  vom  Schmutze  reinigte, 
und  li.  Sohamai  trug  hierüber  eine  Halacha 
vor;  worauf  \l.  Nachman  bar  Jizchak  sagte: 
NbwX  Ni^'T'  \s7:mT  «bi  '^nt'T  Nbn  ■'itrT  xb  n:« 
'-T  N;yT^  NrT':n73  ich  kenne  weder  Silai,  noch 
Siwai,  noch  Sohamai,  ich  kenne  blos  eine 
Borajtha,  die  etwas  Aehnliches  behandelt. 

SCHOTT  m.  das  Bewerfen  der  Pflan- 
zen mit":\rist.  PI.  Ab.  sar.  50''  ^rT-'^l  ^~r 
■^^yx  ■'■^i-DNb  nm  "'^ci  "':yN  •'•i'pisb  th  nn 
"it:nt  es  giebt  zwei  Arten  von  solchem  Bewer- 
fen; die  eine  dient  dazu,  um  die  Bäume  zu  er- 
halten, die  (bis  zum  Neujahr  des  Brachjahres) 
erlaubt  ist,  aber  die  andere  Art,  welche  die 
Bäume  kräftigen  soll,  ist  verboten. 

ini  (=bh.,  syn.  mit  -in:£,  Grndw.  nT,  vgl. 
■^rsT)  eig.  glänzen,  übrtr.  erleuchten,  daher 
auch  warnen,  zur  Vorsicht  ermahnen. 
Part.  pass.  Aboth  1,  1.  3  'dt  rrbp  mi-:D  n^riT  ^in 
sei  vorsichtig  (gewarnt)  betrelTs  eines  leichten 
(d.h.  minder  wichtigen)  Gebotes,  es  ebenso  zu 
befolgen  wie  ein  wichtiges  Gebot.  Das.  r\ri 
nonn  y^r^r^i  seid  vorsichtig  bei  der  weltlichen 
Regierung. 

Hif.  n-nTrr  (=bh.)  warnen.  Part.  pass. 
Snh.  GG"  ^rVbp  by  ''•'r.V'z  nrs  du  bist  gewarnt 
betreffs  des  Fluchens  gegen  ihn,  d.  h.  du  darfst 
ihm  nicht  tluchcn.  Jeb.  .^4''  -nTv:  nt-t  Nz^n  br 
i<b  N-TT  --T":  wsb  j^'m  s:'-  b3T  r.--Tv:  nt: 
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N"!mT*2  wo  er  gewarnt  ist ,  da  ist  auch  sie 
gewarnt,  wo  er  aber  nicht  gewarnt  ist,  da  ist 
auch  sie  nicht  gewarnt;  d.  h.  ein  Triostor  darf 
nicht  eine  Geschiedene  u.  dgl.  heirathcn,  und  das- 
selbe Verbot  haftet  auch  an  ihr,  dass  sie  sich  näml. 
auch  nicht  an  einen  Priester  vcrheirathen  darf; 
dahing.  darf  ein  verstossener  Priester  (bVn, 
s.  d.)  eine  Israelitin  heirathen,  weshalb  auch  sie 
sich  an  ihn  vcrheirathen  darf.     Das,  85''  fg. 

inj  eh.  (syr.  5-n]  =  "rjT)  warnen,  sich  in 
Acht  nehmen,  eig.  gewarnt  sein.  j.  Ab.  sar. 
II,  41"  un.  Y-  "'";  xrin  nV  habe  ich  dich 
denn  nicht  davor  gewarnt?  Part,  j^ass.  T^riT, 
Esr.  4,  22.  —  Chag.  23*  inn  "ttit  "iht:::  er 
nimmt  sich  dabei  in  Acht.  Chull.  107^  n-^nTl 
j.,_,  v~--|  a"'"!pT  T"^"uT  .  .  .  y:i3  Nbi  er  ist  ge- 
warnt (nimmt  sich  in  Acht)  und  berührt  die 
Speise  nicht  (weil  er  unreine  Hände  hat),  er  ist 
vorsichtig  und  wäscht  sich  die  Hände. 

Pa.  warnen,  j.  Ber.  V,  9^*  un.  N-mtr^  "l-'Dm 
n-h  (1.  N~~!")  die  Schlange  warnte  ihn.  Das. 
rT'b  N"ir;T"2  Nry'vr"  nti"  rr^bi  hat  denn  diese 
Frevlerin  (die  Schlange)  ihn  nicht  davor  ge- 
warnt? —  Af.  dass.  Snh,  66=^  un,  (mit  Bcz, 
auf  Ex.  22,  27)  Nb  biHN  "iriTN  CipN  N'JJb-'T 
■^DTN  vielleicht  warnt  die  Schiift  blos  betreffs 
des  Heiligen,  nicht  aber  betreffs  des  Profanen? 
d.h.  da  CTibx  sowohl  „Gott"  als  auch  „Rich- 
ter" bedeutet,  beschränkt  sich  vielleicht  das 
Verbot  des  Fluchens  blos  auf  Ersteren,  nicht 
aber  auf  Letzteren. 

Ithpe.  "*~~TN  (syr.  j^n']])  sich  in  Acht  neh- 
men. B.  bath.  29*  cr-'N  ^riTrU  Nn"'"'-:p  Nrü 
•^mTTj  Nb  "^2:3  nrnT"«?:  rbm  \-nn  ntjod  das 
erste,  auch  das  zweite  und  dritte  Jahr  (nach 
Ankauf  eines  Grundstückes)  nimmt  man  sich 
in  Acht  mit  dem  Kaufbriefe  (ihn  sorgfältig  zu 
verwahren),  länger  aber  nimmt  man  sich  nicht 
in  Acht.  Daher  gelte  näml.  die  ungestörte 
Nutzniessung  eines  Feldes  während  eines  Zeit- 
raums von  drei  Jahren,  selbst  wenn  der  gegen- 
wärtige Besitzer  kein  Dokument  über  den  Kauf 
aufzuweisen  hat,  als  Beweis  des  Eigenthums- 
rechtes,  vgl.  rrj/jn.  Ber.  6^  '''zt,  ■'ir  rr'UJD;  "inifNT 
'ri  Ms.  M,  (in  Agg.  fehlen  die  ersten  zwei 
Worte)  man  nehme  sich  in  Acht,  damit  u.  s.  w. 
Ab.  sar.  1 2^  ■'■^^-rc-^  -.mTi*  nimm  dich  in  Acht 
vor  Schabriri,  s.  d.  W. 

llriT  m.  glanzvoll,  schimmernd.  PI. 
Pesik,  r,  s.  26  Anf.,  50*^  Jerusalem,  r;::wp:o  N'^r;"«:: 
D'^-i-"  "jrciib'iT  r;T.i:n  rx  das  seine  Töchter 
putzt  und  sie  mit  glanzvollen  Gewändern  be- 
kleidet. 

nnSlT/.  glanzvoll,  schimmernd,  splen- 
dida;  gew.  als  Sbst.  Glanzvolles,  dah.  auch 
Karmesin.  Kel.  27,  12  .'n'zrji  rr'-nnT  das 
ächte  Karmesin,  j.  Suc.  III,  bS^  un.  n"«mr:T 
np'^./sr   das   hoch-    (tief-)    strahlende   Karmesin, 


vgl.  D'i'n^'*-  Jo""»-  G8''  u.  ö.  --^mriT  bo  "jicb 
ein  Streifen  von  glänzendem  Stoffe,  der,  am 
Versöhnungstage  am  Eingange  des  Tempels  an- 
gebracht, beim  Eintreffen  des  Sündenbockes  in 
der  Wüste  roth  wurde,  j.  Jörn.  VI,  43''  un.  dass, 
Sot.  49*"  n3^!T^u  rr^mriT  der  mit  Gold  verbrämte 
Hochzeitsbaldachin.  Schabb.  5.'5*  das  Pferd 
darf  am  Sabbat  nicht  ausgetrieben  werden 
Vi-r  'i-'DO  nmr:T3  Ar.  und  Ilaschi  (Agg. 
r"'~"i~r:Tn)  mit  der  Glanzverzicrung  zwischen 
seinen  Augen,  j.  Nid.  III,  50'^  mit,  i\-ny"nT  "^no 
p-imriT  bo  ]'^:2'\n  "^zc^  die  zwei  Arme  des  Kin- 
des im  Mutterleibe  gleichen  zwei  Streifen  von 
glanzvollem  Stoffe,  Levit,  r.  s.  14,  158*  und 
Nid.  25''  dass.  (Ar.  liest  in  letzterer  St.  -^n'^Di 
rmsT'  ?), 

XiTllHT  eh.  (syr.  |X>?q_^-|,  M  und  n  verw.  = 
riini-T)  Schimmerndes.  Git,69''  Nn-'-nntn  üüiin 
ein  Fäden  von  Karmesinwolle,  vgl,  r;7:^l  I, 

Snn^,  Snr]T  m.  (syr,  ]l^l  hebr,  nr:'-)  1) 
Glanz,  Licht,  bes.  vom  Monde,  dah,  auch: 
Mond.  Kidd,  Sl'^  N/212-'N3  N"i-"^T  bD3  Ar, 
(Agg.  N-nni)  das  Licht  des  Mondes  fiel  durch 
die  Oeffnung  des  Bodenzimmers  hinein,  j,  Taan. 
IV  Ende,  69''  N'irr'T  D'^bCwST  ir:D  als  es  Voll- 
mond war,  j.  Jörn.  III  Anf.,  40^^  t5"ir;7n  Nn"^"i"'j"'N 
der  Glanz  des  Mondes,  j,  R.  hasch  II  Anf.,  57*^ 
dass,  Cant,  r.  sv,  '^'-i'-;o ,  30^^  ^■'mi^n  'j'^^inN  rr^N 
Tr.lio  iiintb  es  giebt  Orte,  in  welchen  man 
den  Mond:  Tiir^O  nennt,  d,  h.  das  hbr,  "i-d  hat 
dieselbe  Bedeutung.  —  2)  Feld,  Grundstück, 
wahrsch.  nach  den  schimmernden  Pflanzen,  Blu- 

men  so  genannt;    vgl.   arab.  ä».s>;   planta  ejus- 

que  flos,  s.  bes.  nij?  II  nr.  2  u.  nr.  7.  —  B.  bath. 
ei''  un.  'di  NnrT'T  rr^b  ~i"2N  "^n  wenn  Jem.  sagt: 
Ich  verkaufe  dir  das  Grundstück,  so  sind  auch 
die  Plantagen  und  Gärten  mitbegriffen.  —  3) 
(=D'^^{)  das  Gift  wilder  Thiere,  eine  von 
ihnen'  ausgehende  tödtendc  Feuchtigkeit,  Ab, 
sar,  30^  'Cb'p  rr^irr^T  Ci^'oro  n:^  an  Kraft  nimmt 
das  Thier  im  Alter  zu,  sein  Gift  jedoch  wird 
schwächer.  Nid.  5b^  Nps;  N-irr^Ti  r^OTinb  "•": 
£«pr;3  Nb  NDHJ  ar:^'i2i  Ar.  (Agg.  ni^-tt  TiS 
•p-^s;)  wenn  auch  der  Druck,  den  das  Gift  aus- 
geübt hat,  aus  dem  Auge  kam,  so  kam  doch 
die  Thräne  (d,  h,  der  Gifttropfen)  selbst  nicht 
heraus,  Chull,  52''  un,  ^bp  Nbn  rr'b  n-'N  N-in-'T 
rr'-irT'T  sie  (die  Katze)  hat  ein  Gift,  ihr  Gift 
jedoch  brennt  nicht;  d,  h,  das  Aufdrücken  ihrer 
Klaue  beschädigt  die  Thiere  nicht.  Das.  53% 
vgl.  riDinn.  —  4)  übertr.  Zorn,  Aerger.  Git, 
45''  das  "VVeib  n-i--'t  N"'b53\^  wurde  voll  Gift, 
vor  Aerger,  Ber,  51''  K-irr^m  T,i2'p  sie  erhob 
sich  im  Zorn. 

niTHT  /.  das  Gewarntsein,  das  sich  in 
Acht  Nehmen,  d.  h.  Unterlassen  eines  Ver- 
gehens.    Ab.  sar.  20''  miTiT  "'Tb  inN'^n'a  rim»^ 
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mT"^".!  ""T^V  r;N-2'a  ni-,-nT  das  Gesotistudium 
führt  dazu,  .sicli  in  Acht  zu  iifhmcn,  dieses  zur 
Vorsicht. 

'"IT^ni  /  (syr.  Uo^a^rif)  Glanz,  Schim- 
mer. Tos.  13"  ob.  NTm  w\-r:  •^-n-'.riTT  Ar.  (Afjg. 
Nin  N":br2)  er  sah  den  Glanz,  v^M.  T^ba. 
Siih.  4 2"  dass.  15.  nuv.  81"  '[■'r::  •'-i-riT  N'^nnS 
i:m"'  '-IT  r;"'-i:T::  dicsrr  Glanz  ist  der  Schün- 
hcit   des    i;.   Juchanan   ähnlich.    —    n"'-ninT   s. 

N'^'l'^ni  t)i.  Adj.  (Yun  N-rj^T  nr.  2)  der  könig- 
liche Beamte,  der  die  Grundsteuer  einkas- 
sirt.  —  VI.  B.  bath.  55''  N^iN  i"!::;-!  -'-i-.nT  •'m 
Npc::b  wenn  jene  Beamten  ein  Grniidstück  be- 
hufs Kiiikassirung  der  Steuern  verkaufen,  so  ist 
der  Ivauf  giltig. 

N11T  s.  hinter  t^.t,  n'^it. 

XmiT /.  Speise,  Kxcrcment,  s.  TW. 

21T  (=bh.,  (•//.  ::n,  s.  d.)  flicssen,  rinnen. 
Bez.  3"  u.  ü.  -inTO  i^pc-:  die  Säfte  der  Früchte, 
die  (olme  Pressen)  austlicsscn.  Chull.  27''  (mit 
Anspiel,  auf  Dt.  12,  21  rnsTT,  als  Composi- 
tum) "innn  nra  mp^:"3  an  der  Stelle,  y>o  das 
Blut,  infolge  des  Schlachtens,  abflicsst,  da  sollst 
du  das  Thier  tödten.  Daraus  sei  näml.  erwie- 
sen, dass  das  rituelle  Schlachten  blos  am  Halse 
stattfinden  dürfe,  vgl.  auch  "«-rn.  —  Insbes.  oft 
sow.  vom  Schloimflusse  der  Männer,  als 
auch  vom  Blutflusse  der  Weiber.  Bart. 
Schabb.  11"  nj,  rinr.  B.  kam.  24*  ^i^r^zr^  r;bn 
nr:-'3  'n^-T:  nxi  nrx-.s  2Tn  r^x  die  Schrift 
macht  den  Schlcimflüssigen  von  den  verschie- 
denen Abflüssen  und  die  Blutfliessendc  von 
den  verschiedenen  Tagen  abhängig,  d.  h.  crstercr 
führt  den  Namen  nr,  wenn  bei  ihm  ein  drei- 
maliges Abfiiessen  stattgefunden  hat,  gleichviel 
ob  dies  an  einem  Tage  oder  innerhalb  dreier 
Tage  erfolgt  ist;  letztere  führt  nur  dann  den 
Namen  nnr,  wenn  das  BlutHicssen  in  drei 
Tagen,  und  zwar  an  jedem  Tage  wenigstens 
einmal  erfolgt  ist.     Schabb.  53",  vgl.  z^x.  — 

Ferner    (^arab.  (^(\)    schwach,    hinfällig 

sein.      j.   Kidd.  I,    ()P   mit.   wird    das  bh.  nt 
(2  Sm.  3,  2d)  erklärt:  'C^'cr:  schwach. 

2iT  III.  (=bh.)  der  Schleimfluss,  der 
Blutfluss.  Nid.  2.'.''  Vj  p-.^^  ■":?  r'zM  mr 
r;73^^"l  Nr;"":  n'T  .  .  .  r-:-  -::z'z  N2  2-,7  n"^-nr>3 
'dt  r.-.Ti^ir;  ni:'*^  i-*':?  der  Schleimfluss  gleicht 
dem  wässerig  klebrigen  Teige  vom  Gerstenmehl, 
ferner  kommt  er  vom  schlafl'en  Gliede  (im  Ggs. 
zu  ?"iT  rnro,  vom  Gliede  im  Erections- 
Zustande)  und  endlich  ist  er  unzus.  hängend 
und  gleicht  dem  Eiwciss  einer  brütenden  Henne. 
Das.  u.  ö.  3TT3  mbT"  sie  gebärt  während  des 
Blutäusscs.     Schabb.  IIO**  *]^anTa  aip  höre  mit 


deinem  Blutflusse  auf!   d.  h.   dieser  möge  nach- 
lassen.    Men.  04''  riTD  crmp.,  vgl.  n^n. 

piT  ni.  Adj.  (arab.  JJj^^)  ti«.  fliessen.i,  rin- 
nend. Uebertr.  der  Beutel  (etwa:  cutis  vagi- 
nalis), welcher  das  männliche  Glied  der  Thiere 
verhüllt  und  welcher  zuw.  Schleim  absetzt.  Bcch. 
3'.»''  r::p:  bo  r.^'.yrt  \x  pitr:  d;es  wenn  der 
Beutel  des  männlichen  Gliedes  oder  das  weib- 
liche Glied,  die  Scheide,  verletzt  ist,  so  ist  dies 
ein  Leibesfehler.  Vgl.  Gem.  z.  St.  n-,:;  Nbi  CS 
und  Tüsef.  Bech.  caj).  4  -.rt  NrT  C"^D  p'T  ■r;;"« 
was  ist  unter  p-,T  zu  verstehen?  Der  Beutel, 
aber  nicht  das  männliche  Glied.  Ar.  erklärt 
j  unser  "NV.  ungenau:  t.:2'!2  a-iT""«  -,2Nr:,  worunter 
j  er  vielleicht  die  oben  angegebene  Bedeutung 
versteht;  und  Landau  hält  es  gar  für  eine 
Transpos.  von  d:t. 

jITI  (==:i^t)  hell,  klar,  durchsichtig  sein. 
Grundw.  5T=-JT.  l'art.  Bes.  74**  K;iTr  :;-'^TT 
N-.vn  Ar.  cd.  pr.  (Agg.  ntitd)  es  war  durch- 
sichtig wie  weisses  Glas.  Schabb.  134-'  Nr-'m 
^"'^TT  wenn  es  durchsichtig  ist.  Nid.  25"  un. 
^NH  -^bia  :.->^'!  mn  Nb  ni-  -ibn  Nr\^<  cn  Ar. 
(Agg.  5"«t)  wenn  der  Abort  ein  ausgebildetes 
Kind  gewesen  wäre,  so  würde  er  nicht  so  durch- 
sichtig gewesen  sein.  Das.  7G^  ob.  riN  "i"--;  ';-"': 
"«minKb-i  2.Tbrda  sie  durchsichtig,  wenn  auch  nicht 
weiss  sind.  —  Ferner  denom.  vom  flg.  n.v,t.  Keth. 
Gl^  r;b  ;t  sie  war  glasähnlich  aufgedunsen. 

Pa.  klar  machen,  reinigen,  j.  Jörn.  H,  39** 
un.  und  j.  Schek.  V,  48'^  un.  r^x  rr.r:  r.-^r,^ 
r'.b'':^zr>  der  da  die  Dochte  reinigte, "  putzte. 
(Die  Agg.  im  bab.  Tlmd.  haben  dafür  :,rr,'2: 
er  flocht,  eig.  paarte  die  Dochte).  Schabb.  119» 
n::'7-:,  1.  n:-':it::,  s.  n-.t.  —  Schaf,  iri,  s.  d. 

N:1T  j».,  Smt  /.  (vom  vrg.  i:iT)  Glas,  Kr\  - 
stall.  Pes.  Ti''  Nivn  n:"it,  s.  vrg.  Art.  Git. 
68''  und  Chull.  84^  \n-,n^n  Nn^r.T,  s.  Nrv.-JT. 

jIT  III.  1)  (bh.  :.T,  vom  vrg.  :;-t)  die  Schale, 
durchsichtige  Haut  der  Weinbeeren  (nach  einer 
Ansicht:  der  Kern,  s.  w.u.).  —  2)  die  Schelle, 
d.  h.  der  äussere  Mantel  der  Klingel ,  worin  der 
Klöppel  hängt.  —  PI.  i^aii  (Ar.  ed.pr.  liest  überall 
rj,  l^i'r;  in  Agg.  des  bab.  Tlnul.  zumeist  ir, 
'j-'jT,  in  der  Bedeutung  Schale).  Nas.  G,  1 
(mit   Bez.   auf   Nuni.   6,  4)   R.  Jose  sagt:  nVc 

damit  du  dich  nicht  irrst  (was  ii^-.n  und  was 
iT  bedeute,  so  merke  dir  Folgendes:)  Es  ist  wie 
die  Klingel,  welche  die  Thiere  tragen;  das 
Aeussere  der  Klingel  hcisst  rabbinisch  5i7.  und 
das  Inncnlicgendc  (näml.  der  Klöppel)  hcisst 
bnr".  (So  ist  näml.  auch  unter  dem  bibl.  ii: 
die  Schale,  das  Aeussere  der  Beere  zu  verstehen; 
folglich  bedeutet  'jX'^n:  der  Kern  der  Beere.  — 
Nach  K.  Juda  das.  ist  es  umgekehrt:  c-^riiinn 
D'^rj-'SDrr  ibx  "j-snin  D"':ii:''nr:  -ox  unter  a-^ritin 
sind    die    Schalen,    eig.   die    äusseren,  d.  b.  die 
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Iliiutc  lUr  Beeren  [litin  näml.  — ';i:i:''n  genom- 
men, mit  hinzugefügtem  -i],  unter  yyi-;  [;-J:  die 
innen  liegenden  Kerne  zu  verstehen).  Nas.  .34^ 
fg.  ";"'i"T7:  .  .  .  S-^Ä^nn  die  Kerne,  die  Schalen. 
Tosef.  Nas.  cap.  4  Anf.  j.  Nns.  V,  ö5*  un.  Maasr. 
ö.  4  v:.-T  die  Schalen  seiner  Beeren.  Schabb. 
4,  1  (47'')  ';-:."7  .  .  .  pr  das  Stroh  nnd  die  Hül- 
sen der  Weinbeeren,  als  Brennstoff.  —  j.  Sot.  I, 
IT**  ob.  (mit  Bez.  auf  rzyt'r,  Ki.  13,  25)  als 
der  heilige  Geist  auf  Simson  ruhte,  rrnnrc:  vn 
^''^  ncp'-  so  klopften  seine  Ilaare  wie  eine 
Klingel;  vgl.  aucli*  bab.  Sot.  9^  —  Schabb.  54^ 
p'p-:  517  eine  mit  Wolle  ausgestopfte  Schelle, 
womit  man  nicht  klingeln  kann.  Das.  öS^. 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  1  g.  E.  rri  rc  ;it  die 
Schelle  der  Thür.  Das.  nrVib  ';'';i7i  rrirrnb  y^-^i- 
die  Schellen  des  Viehs  und  die  Schellen  der 
Thüren.  Das.  rcn-'^b  '{■'i"  crrap.  (1.  'j->5n7) 
Schellen  am  Mörser,  j.  Git.  III,  45*  ob.  i"'5n7 
'st  u^ib^T  nrb'crw"!  Glocken,  Ketten,  Hunde, 
Gänse  u.  s.w.;  als  Belagerungswerkzeug,  vgl.  Dip"?. 
j.  Kctb.  II,  26**  mit.  i->ra  crmp.  aus  ';-':i-,7. 

i"!T  II  in.  (gr.  ^-jycv,  ^süyoc)  1)  Paar,  zwei 
zusammen  gehörende,  lebende  oder  leblose 
Gegenstände.  Erub.  95^  fg.  517  :;i7  l^-'l'z'z  man 
bringt  sie  (die  TefiUin)  paarweise  herein.  Zu 
einem  Paare  gehören  näml.  eine  Kopf-  und  eine 
Handtetilla  (vgl.  nriir),  im  Ggs.  zu  ii-'ro  ::-':c 
je  zwei  und  zwei,  d.  h.  zwei  Tefillin  am  Kopfe 
und  zwei  an  der  Hand.  Snh.  12''  pp",:3  n::  >'' 
,v-  -,. -  ^•,---  --■ 
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-ns  ri-'x:  rn^pb  -.cp^  "iTcn;  ■'^'^t^  ■'OI^j-t  üibcb 
irzpi  isrx:  n-:irN  ^brn  bnx  ■^7:Tii<  in-":-  xbi 
l'-wS  '2  r7:c  rr?'2  -,r,a  s'^:::  ib  Ar.  ed.  pr. 
(etwas  abweichend  in  Agg.)  ein  Gelehrtcnpaar 
war  aus  Eeketh  (Tiberias)  angekommen,  das  der 
Adler  (d.  h.  das  Heer  der  römischen  Regierung) 
festnahm;  aber  sie  (die  Gelehrten)  führten  die 
Dinge  mit  sich,  die  in  Lus  angefertigt  werden 
(d.  h.  die  Schaufäden,  deren  Färbung  vorzüg- 
lich in  Lus  erfolgte,  vgl.  Sot.  46^),  und  infolge 
dieser  verdienstlichen  Handlung  war  es  (das  Ge- 
lehrtenpaar) glücklich  entkommen.  Ferner 
w  eilten  die  Nachkommen  des  Nachschon  (d.  h.  die 
Abkömmlinge  Hillels,  des  ersten  Nasi  aus  dem 
Dandischen  Hause,  ähnlich  dem  Xachschon, 
dem  ersten  Fürsten  Juda's,  David's  Stamm- 
vater) einen  Statthalter  (d.  h.  Schaltmonat, 
vgl.  1  Kn.  4,  7.  10,  s.  a"'^:)  einsetzen,  was  der 
Idumäer  (die  römische  Regierung)  nicht  gestat- 
tete. Aber  die  Häupter  der  Akademie  (vgl. 
~:*rx;  traten  zusammen  und  bestimmten  den 
Statthalter  (den  Schaltmonat)  in  dem  Monat,  an 
welchem  Ahron  starb  (d.  h.  im  Ab).  —  Durch 
diese  verblümte  Ausdrucksweise  suchte  man  die 
Namen  der  Verfolger,  wie  auch  das  Factum  selbst 
zu  verdecken,  j.  Jom.  VI,  43"  ob.  -^rc  ^■7  yrc^an  ;i7 
das  erste  Paar  (der  Böcke  am  Versöhnungsfeste), 
"las  zweite  Paar.  —  Uebrtr.  Kel.  13,  1  b"C  :n7 
::"»-*so  die  Scheere  der  Haarverschneider  (nach 


der  Doppelklingc  dieses  Werkzeuges  so  genannt, 
vgl.  N\^7).  Neg.  4,  4  :i7n  yi-ipb  •'nD  soviel 
wie  man  mit  der  Scheere  abschneidet.     Nid.  6, 

12  u.  ö.  —  2)  (arab.  ^'^  uxor)  Gattin.    Sot. 

2"  ■'r^a  :n7  .  .  .  iicni  517  die  erste  Gattin,  die 
zweite  Gattin.  Git.  90'^  dass.  —  Mit  Suffix 
fem.  Keth.  63"  ']n3i7  deine  Gattin.  Dafür 
jedoch  gew.  517  "[3,  s.  d.  —  Git.  90^  „Sie 
wird  einem  andern  Manne  angehören"  (Dt. 
24,  2)  'dt  ■jT^wSi  h'C  1517  p  n7  '|\x":j  -i72ib  das 
will  besagen,  dass  dieser  nicht  ein  (Gesinnungs-) 
Genosse  von  dem  ersten  IMannc  ist;  denn  die 
Frevlerin,  die  dieser  vertrieben  hatte,  heirathete 
jener;  die  Scheidung  soll  näml  blos  infolge  des 
Incestes  stattfinden;  vgl.  ^1"15J.  j.  Sot.  I,  17*  un. 
dass.    —    PI.    Deut.  r.  s. '2,'253*  rihprr  -i73N 

Qi7:0   ri5^7   \-lN'-Q    \nN-l20    T>12    bD    ■'23    bN'-|-w"'b 

n:.-i7  nim  tnx  m5i7  nisbn  r;::n  m5i7  y"Ni 
ins  -^-i-c:  b2N  n"i5i7  Nnri  abirm  r;7n  übii'r: 
Dbir3  ■;m"'?2i  Gott  sagte  zu  Israel:  Meine  Kin- 
der, Alles  was  ich  erschaffen,  habe  ich  zu  Paaren 
erschaffen,  Himmel  und  Erde  bilden  ein  Paar 
(eig.  zwei  Zus.  gehörende),  Sonne  und  Mond 
bilden  ein  Paar,  Adam  und  Eva  ein  Paar,  diese 
Welt  und  die  zukünftige  Welt  ein  Paar,  aber 
meine  Herrlichkeit  (d.  h.  ich)  ist  einig  und  ein- 
zig in  der  Welt.  Pes.  110*  ni5l7  Paare,  als 
gefahrbringend  ("jIdo),  s.  ■^Nn7ouiN\  —  Pea  2,  6 
711517"  die  Sugoth,  eine  ausschliessliche  Be- 
nennung für  die  je  beiden  Oberhäupter  von  Jose 
ben  Joeser  und  Jose  ben  Jochanan  an  bis  Hillel 
und  Schammai,  während  welcher  Zeit  je  zwei 
und  zwei  Gelehrte  an  der  Spitze  des  Synedriums 
standen.  Nach  j.  Sot.  IX,  24*  mit.  soll  bereits 
vom  Tode  des  Mose  an  die  Zeit  der  r)i5l7  be- 
ginnen, vgl.  jedoch  bis'ix.  —  j.  Maas,  scheni 
V  Ende,  56^^  und  j.  Sot.' IX,  24*  un.  ';\x  i^7:^ni 
niai7  'T';:yr;'t:j  -in?:!  by  biNcb  "fii:  D^wX  in 
seinen  (Joh.  Hyrkan's)  Tagen  brauchte  man  wegen 
Demai  keine  Erkundigung  einzuziehen  (ob  näml. 
die  Zehnten  entrichtet  wurden,  vgl.  "^N^^^),  weil 
er  Paare  angestellt  hatte;  wahrsch.  zwei  Beamte, 
welche  die  Aufsicht  über  die  Entrichtung  der 
Priester-  und  Levitengaben  hatten,  ähnlich  den 
zwei  Polizeirichtern  in  Jerusalem,  vgl.  TiYlA- 

N:1T,  S:1T  cn.  (syr.  V'ci=5i7)l)Paar.  Snh. 
43*  u.  ü.  ';:D~n  N517,  ^'gl.  N1J7.  Taan.  24* 
■^b^:o^  N517  (Ms.  M.  N717)  ein  Paar  Sandalen. 
Thr.  r.  sv.  ^^n-l,  53*  mn  rt:':ra  iS5i7  Nbi'O  "j^nr; 
Avie  viel  kostet  ein  Paar  dieser  Sandalen?  —  PI. 
Pes.  110*  ■^517,  vgl.  \\n::"CwX.  —  2)  Gewand, 
bes.  vollständiger  Anzug;  (syr.  _I., c^,  d.h. 
^^^^,V'»  ^  A'i^  mntntririn.  vestimentorüm  oder 
duplicia  vestimenta,  vgl.  niD-^bn,  Ri.  14,  19  für 
D"^"753  riL-'bn,  2  Kn.  5,  5  od.  nb7:u:  rsbn.  Gen. 
45,  22).  Genes,  r.  s.  92,  89^  c^nb  a\sp  nini 
N"«b"'b3  ■'1517  Ar.  ed.  pr.  (Agg.  ■^517)   der  Wirth 
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stand  des  Nachts  auf  uii»i  zog  seine  Kleider  an. 
Das.  11:1:1  cnbi  Dp  dass.  —  Knih.  I0(j''  im. 
•^^r-a  ".y  -;■'?  ii:":t  (1.  "sit)  n^t  T'?  N:r:T  ich 
worde  dir  ein  Kh-id  kaufen,  das  dir  his  /u  den 
Knieen  reicht.  —  3)  (leuuss,  eonju.x.  j.  Cha;,'. 
II,  78*  ob.  rT<;nT  mrn"^  -i;?:*;  bD  wer  es  vermag, 
der  merke  sich  seinen  Genossen,  d.  h.  eine  Zau- 
berin, der  er  sich  bemächtigen  kann,  um  sie 
fortzufnliren.  1)  Suga,  N.  j>r.  j.  Ned.  III,  r,()'= 
un.  -::r  nmt  "pzz  Suga  ging  hinaus,  Insbes.  oft 
als  iJeinaiiK»,  n;":"  Vs-b^s,  s.  d. 

jVT»  ^V)  riel,  denom,  von  vrg.  snr  (gr.  C'-»YO<J, 
^S'jYvufX'.)  verbinden,  zus.  paaren.  R.  niez. 
IM»''  D-Nbrs  y^''zn  wenn  Jeni.  zwei  verschie- 
dene Thierarten  zus.  spannt,  j.  Schek.  V  g.  E., 
•19^  vgl.  31^7.  j.  M.  kat.  I  g,  E.,  SO''  un.  5^1173 
rmnxr:  pn  er  heftet  die  Fransen  der  Klei- 
dungsstücke zusammen.  Sot.  2*  ib  "["^iTiT's  'j''j< 
n^cr*:  ""cb  xbx  nCN  mxb  man  gesellt  (im  Himmel) 
dem  Manne  eine  (iattin  zu,  nur  seinen  Handlungen 
gemäss.  Das.  q-!2  c  rr"'~p2  ):.i''b  Trcpi  sie 
zu  verbinden  hält  ebenso  schwer  wie  das  Spal- 
ten der  Binsensee;  vgl.  bes.  Levit.  r.  s,  8  Anf. 
und  Genes,  r.  s.  G8,  67^  —  Part.  pass.  Num.  r.  s. 
2  Anf.  V^^^""r  'i"~J<"'  ^>'^''  rr:np':  rr'2  an  acht- 
zehn Stellen  im  Pentat.  werden  Mose  und  Ahron 
zus.  erwähnt. 

Ilithpa.  und  Nithpa.  1)  sich  mit  Jemdm. 
verbinden,  sich  zu  Jemdm.  gesellen,  j. 
Jom.  VI,  43*=  ob.  er  bestimmt,  TT'^n  "ib  sv.-jrc 
dass  der  Andere  sich  ihm  zugeselle.  Snh.  40* 
die  Richter  m;iT  minr  i"';"mT70  theilen  sich  in 
Paare,  j.  Taan.  I,  64*  ob.  (mit  Anspiel,  auf 
-,'rc:  N"ip  "'bx,  Jes.  21,  11)  5it;t:  •jr"?«::  "'bx 
~Vw":  "»b  von  wo  aus  hat  sich  mein  Gott  mit 
mir  vereinigt  (sich  mir  angeschlossen  «"^'p)? 
Von  Seir,  Rom,  d.  h.  durch  die  Leiden,  die  mir 
von  der  römischen  Regierung  zugefügt  wurden. 
—  2)  sich  Jemdm.  in  feindlicher  Absicht 
anschliessen,  Jemdn.  überfallen,  j.  Ab. 
sar.  II,  40*=  un.  bN''.C"'b  "''15  ib  ii'jT:  wenn  ein 
NichtJude  sich  unterwcges  einem  Juden  an- 
schlicsst  und  eine  Mordthat  beabsichtigt.  Exod. 
r.  s.  1,  101"  die  Egypter  sagten  zu  Pharao,  Na 
"T  r;":"iNb  31117:1  komme,  wir  wollen  über  dieses 
Volk  herfallen!  Levit.  r.  s.  11,  155',  vgl.  -i?n3. 
Das.  s.  27  Ende  (ndt  Bez.  auf  Ps.  2,  2)  nbnra 
mb  "p  "HN"!  mbw  "ji-lisb  5*TiT72  ""IK  zuvor  lehne 
ich  mich  gegen  ihren  (Israels)  Patron  auf  und 
dann  gegen  sie. 

)11T»  311T  Pa.  eh.  (syr.  ..c]=3f;7)  paaren, 
verbinden,  s.  TW. 

^IVT  VI.  eig.  N.  a.  (gr.  Si'JYUC'.;)  das  Ver- 
binden, Paaren,  conjugium,  matrimonium; 
gew.  jedoch  übertr.  Genosse,  Ehegenoss, 
conjux.  j.  Git.  III,  44**  mit.  iirro  "j'isrr  y:>r, 
denke  selbst  darüber  nach,  wie  wäre  es,  wenn 
ein   Genosse   da   wäre?    d.  h.  wenn  Jem.   einen 


Namensvetter  in  seinem  Wohnorte  hätte;  wo- 
durch näml.  bei  der  I-'Jiescheidung  eine  Ver- 
wechselung statttiuden  könnte  (im  bab.  Tlmd. 
•j-r-a  p  pr-^  ^:'C).  j.  Schek.  V,  -ly '  un.  yyr. 
—:':;•:::  ir:»  3iV7-c  .  .  .  cm  t-x  yrrvz  "^"jrr 
denke  nach,  wie  wäre  es,  wenn  ein  zweites 
Zeichen  vom  selben  Tage,  oder  vom  selben 
Priesterposten  u.  dgl.  vorkäme?  d.  h.  was  nützten 
alsdann  die  dort  erwähnten  Siegel?  —  Genes,  r.  s. 
(■)S  Anf.  im  Pentateuch  sowohl,  als  auch  in  den 
Propheti'u  und  Hagiograjiben  finden  wir,  •j'xc 
r.:i'-pr,  yz  «bwX  ex  bc  ir.i^i  dass  die  Ehe- 
genossin des  Mannes  ihm  lediglich  von  Gott  beschie- 
den wird.  Das.  c-'T  ■iSiVT  bxs  Y-"*"  2<''~*'3  «"' 
"ibi:^  N2  isiTTia  Manchen  giebt  es,  der  zu  sei- 
nem Ehegenoss  geht  fd.  h.  der  sich  seine  Gat- 
tin holt)  und  Manchen  wiederum,  zu  dem  sein 
Ehegenoss  kommt;  mit  Bez.  auf  Isaac,  zu  dem 
Ribka  ins  Haus  kam  und  Jacob,  der  zu  Lea 
und  Rahel  ging.  Pcsik.  r.  Xachmu  s.  .'JO  (mit 
Bez.  auf  Klgl.  2,  13)  alle  Propheten  c-'-cpnTJ 
iwXi:-:  Nbi  abCTT'b  sit^t  suchten  einen  Genossen 
(Leidensgefährten)  für  Jerusalem,  fanden  jedoch 
keinen.  Das.  Gott  sagte:  "rs-n^T  rr^-x  ""rx  ich 
werde  dein  Genosse  sein,  vgl.  -:x.  —  PI.  Genes, 
r.  s.  G8  Anf.  u.  ö.  c-^ani^  i-nr':".  r-'i"'  -dpn  Gott 
sitzt  und  verbindet  die  Paare,  schliesst  die  Ehen. 

D*:iT  oder  DIvlT  (CI":',  C'v.C)  >«.  Adj. 
(zus.  ges.  aus  ;-t,  ^cOyo;  und  5»';)  ein  zwei- 
faches (d.  h.  verschiedenes)  Paar  habend, 
insbes.  von  Jemdm.,  dessen  Augen  oder  Augen- 
brauen ungleich  sind.  Bech.  7,  3  CiiiT  so  in 
Mischnaagg.  (Ar.  liest  Si-:;7,  ebenso  Sifra  Emor 
cap.  2,  Tlmd.  xVgg.  •;-;37,  Tosef.  Bech.  cap.  5  Anf.: 
w"'-;c)  Jem.,  dessen  beide  Augen  von  einander 
(an  Grösse  oder  Farbe)  verschieden  sind.  Vgl. 
das.  44*  bo  N:n  pb  TnxT  -:-,na  Tn^s  cit;7 
Trb  ■'-.p  ci-;3T  -«Ti-b  -"o  N'bT  n;-.7  Sugdus 
(Sagdus)  bezeichnet  Jemdn.,  dessen  eines  Auge 
schwarz  und  das  andere  weiss  ist.  Nach  der  Boraj- 
tha  nennt  man  jedes  Paar,  das  unegal  ist :  Sugdns. 

S\T:1T  s.  Nrir:.7. 

IIT  s.  r7. 

TT  Pa.  tu  denom.  von  n^v  (syr.  'z],  arab. 

Oys)  Jemdn.  mit  Vorrath  (Speisen  u.dgl.) 
versehen.  Stw.  -r',  hbr.  Tri:,  wovon  ni^x, 
rrri:.  Ab.  sar.  17*  nb  nv",  R.  hasch.  19*,  "s. 
^■^^7;  vgl.  auch  TW. 

S"!)'  N™  wj.  (syr.  ]'z},  arab.  jl^)  1)  Vor- 
rath zur  Reise,  viaticuu),  commeatus.  —  PI. 
Keth.  G7''  ü'pTr.  nrrrn'i  ■'b^bp  l"*""!;"  die  Reise- 
vorräthc  sind  gering,  aber  der  Weg  ist  weit; 
bildl.:  Für  eine  so  grosse  Reise,  wie  der  Tod, 
bedarf  es  einer  grossen  Vorbereitung.  M.  kat. 
2gb  i^^-^bST  i"'-in  -2b  Nrbr:i  xb-ji:«  brc 
r,''ti'\'i  die  Gruft  ist  ein  feines,  wollenes  Kleid  für 
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don  Freien  (d.h.  Verstorbenen),  dem  diel  iCbensmit- 
tcl  ausgegangen  sind.  —  2)  Ranzen,  Vor  rat  hs- 
sack.  Kidd.  12*  ("^"mNi)  "'mTNi  NTnT  ein 
Ranzen  mit  Baumwolle.      Ar.  hv.  bemerkt   rieh- 

tig:   Das  W.  lautet  im  Arab.  m-^:,  näml.  Oy^^ 

l)Ora  viatoria;  vgl.  jedoch  Ar.  sv.  "-.t^j  3.  —  3, 
mit  Hl».  Endung  und  im  PI.:  Sterbekleider. 
K.  hasch.  17*  wNP-j:-:  r,^b  it'TT  Ms.  M.  (Agg. 
"r"'ZJ:)  bereitet  ihm  "die  Sterbcklcidcr.  Ab.  sar. 
17*  Nr-;";';  n?  s-;""'  bereitet  ihr  die  Sterbc- 
kleider.  ^M.  kat.  27^  Nr-mr  xrr^N  NTin  ct:\-i 
rcr:?  Ms.  M.  (Agg.  "^'w^:?  Nr-;T7  C*7:\-i)  möge 
dieses  Weib  die  Sterbeklcider  für  sich  zube- 
reiten. Das.  im  Vordersatz:  Nrrx  N"^-r:  üiTi-^n 
srT"7  Ms.  M.  (Agg.  Nnnr  »~i"'3::),  vgl.  ■er:. 
Erub.  41''  Nn'iiT  inb  •'C-i7:"w?:b  3Is.  M.  (Agg. 
'~z)  Sterbekleider  für  sie  zubereiten. 

ini  contr.  aus  "n-n"  s.  t,'. 

^"^yi  m.  (arab.  y)  1)  eig.  Paar,  daher  auch 
(=3:'7)  Scheere,  die  aus  zwei  Klingen  zus. 
gesetzt  ist.  Stw.  it=":jc  u.  z:c;  vgl.  Nr^:^:i  Ver- 
bindung, ferner  r2^,  NPn:^  (s.  d.  Pluf.)  Ge- 
sellschaft, Paar,  Zange  aus  zwei  Bestand- 
theilen.  —  Meg.  1 6*  Haman  r-rr>'>:n2  N"1"t  \t^"'N 
Ar.  (Agg.  NT'ü)  brachte  eine  Scheere  aus  seinem 
Hause,  um  dem  Mardachai  das  Haar  zu  ver- 
schneiden. —  B.  mez.  IIG'^  "'bn-ci  ntit  Ar. 
(Agg.  Nbn"".CT  Ni'T)  ein  Paar  Hüllen,  oder: 
weite  Hosen.  (Raschi:  eine  Scheere,  womit 
man  die  Zotten  abschert).  B.  bath.  52*  und 
Schebu.  46^  dass.  Vgl.  jedoch  Ab.  sar.  15^ 
•'zz'Z-i  N^iT  Ar.  (Agg.  Nrniri  ntit);  woselbst 
Raschids  Erklärung:  Scheere,  richtiger  zu  sein 
scheint,  ähnlich  denjenigen  Gegenständen,  die  einer 
Reinigung  durch  Abspülen  mit  heissem  Wasser 
bedürfen.  Suc  4''  '2"i  Nrr  ■'N-  ■'D  bz  Ar.  (Agg. 
üÄ'.')  überall  in  der  Abtheilung  (Sammlung) 
Moed  (-rri?:  "r.z,  s.  d.,  vgl.  auch  r~T),  wo  dieses 
Gelehrtenpaar  vorkommt  (näml.  Rab,  R.  Chanina, 
R.  Jochanan  und  R.  Chabiba),  setzen  Manche: 
R.  Jonathan  anst.  R.  Jochanan.  Schabb.  54'^ 
und  Meg.  7*  dass.  —  PI.  Keth.  71^  un.  •^'r-  ir; 
Ar.  (Agg.  -»j^T  ^"')  je  zwei  und  zwei  Gelehrte, 
paarweise.  Pes.  111*  wenn  zwei  Weiber  am 
Scheidewege  an  verschiedenen  Stellen  sitzen 
und  das  Gesicht  einander  zuwenden,  "^ViT  "ir^'r, 
Xpzy  t^Z'Z'z-2  Ms.  M.  (in  Agg.  fehlt  unser  W.), 
so  befassen  sich  solche  Paare  sicherlich  mit 
Zaubereien.  Erub.  97*  ■"""  "'""  Ctzj:  unter 
DTr:i:  sind  je  verschiedene  Paare  der  Tefillin 
zu  verstehen,  vgl.  in;  H.  Schabb.  129''  am  Dienstag 
ist  der  Aderlass  schädlich,  -^rra  2""7X":  'Npn 
weil  an  diesem  Tage  der  Planet  Mars  zwei  Stun- 
den herrscht;  indem  näml.  jede  Doppelzahl  ge- 
fährlich sein  soll,  vgl.  ;it.  Das.  ■'Ta"  np::c  ■'?r"3 
■""2  N*:"'"'"  auch  am  Freitag  herrscht  er  in 
zwei  Tagesstunden.  —  2)  Sawa,  N.  pr.  M.  kat. 


28*  ^■'^nrt  i":-]  a•\•\^  N:n  Ar.  (Agg.  Ninr)  Sawa 
aus  Adjabene  trug  eine  Borajtha  vor.  Nid.  21^ 
dass.  —  Ferner  -»inT  Winkel,  s.  hinter  rfiT. 

TIT  I  prät.  TT  weichen,  sich  bewegen. 
Git.  58*  ncj  TT  N?  er  wich  nicht  von  dort. 
Taan.  23*  "jN^rj  TT  "^^N  ich  weiche  nicht  von 
hier.  Keth.  24''  "^t^  ^nn;:  m"»  riTT  Nb  ihre 
Hand  wich  nicht  aus  der  meinigen,  d.  h.  sie 
ging  nicht  von  meiner  Seite  fort.  Das.  12,  3 
vgl.  "i-iwX.  j.  Keth.  XII  Anf.,  34"*  und  Genes,  r.  s. 
9G  g.  E.  \-T'n  "^ina  \-Ti:::bN  titd  b«  meine 
Wittwe  soll  nicht  aus  meinem  Hause  gehen; 
eine  der  drei  testamentarischen  Verordnungen 
Rabbi's.  Chull.  116''  u.  ö.  ri::np727:  rjTT  Nb  r:5t:73i 
die  Mischna  ist  nicht  von  ihrer  Stelle  gewichen, 
d.  h.  die  Halacha  blieb  in  der  Mischna -Samm- 
lung stehen,  trotzdem,  dass  ihr  Autor  später 
anderer  Ansicht  geworden  ist. 

Hif.  -•'jr,  Jemdn.  oder  etwas  fortbewegen, 
von  der  Stelle  fortbringen.  Aboth  3,  17 
wenn  auch  alle  Winde  den  tief  eingewurzelten 
Baum  anwehen,  •\72'<'pi2i2  "imN  'j"'T"'T73  f^N  (rich- 
tiger Jom.  21*  n7"'T::)  so  können  sie  ihn  dennoch 
nicht  von  seiner  Stelle  bringen.  Snh.  106*  ob. 
dass.  Trop.  Exod.  r.  s.  45,  139°  b'ö''  riPN  "jW* 
1^:2  ']nnr;x  T^^Trib  du  kannst  ihnen  deine  Liebe 
nicht  entziehen. 

TIT  11  TT  eh.  (syr.  i]  =  vrg.  tit)  weichen,  s. 
TW.  —  Af.  (=Hif.)  weichen  machen,  fort- 
bewegen. Chull.  38*  ■'riN  ■'T'iTNb  die  Ohren 
zu  schütteln. 

T1T  III  m.  Sus,  eine  Silbermünze,  deren 
Werth=einem  Silberdenar=:dem  vierten  Theil 
eines  Sela  war.  Nach  Bernstein  Lex.  Syr.  hv. 
wäre  Sus  der  20.,  in  späterer  Zeit  der  25.  Theil 
eines  Golddenars.  Unser  W.  steht  für  hbr.  ma 
und  gr.  6payjx7J,  Drachme,  vgl.  Smith'  Thes. 
Syr.  Col.  1097.  —  Stw.  viell.  V';=yr2  glän- 
zen, ähnlich  nnriT.  Nach  Musaf.:  vom  gr. 
Zsv?,  weil  das  Bild  des  Zeus  sich  auf  dieser 
Münze  befand.  Daher  werde  auch  dem  R. 
Menachem  bar  Simai  nachgerühmt:  brPDN  Nb 
NT'TT  Nr~*::z  er  hätte  nie  auf  ein  Bild  des  Sus 
(weil  dies  ein  Götzenbild  wäre),  hingeblickt.  Ab. 
sar.  50*.  Pes.  104*,  wegen  welcher  tugendhaften 
Handlung  bei  seinem  Tode  alle  Bilder  (N"'j?:b"':iS) 
verwischt  wurden,  vgl.  M.  kat.  25'';  was  jedoch 
nicht  einleuchtet.  Keth.  12*  TiT  mx/O  '*;  vier 
Hundert  Sus.  —  PI.  D^inT.  Tanchuma  Mattoth 
g.  E.,  243''  wird  eine  witzige  Etymologie  für 
unser  Wort,  wie  auch  für  andere  Münzen  er- 
wähnt:   l^brin  HT"   V'rrr"'^  =^C22    C/i'^T  wN-p2    "^Db 

r;rj<c  r-rc  "jt:?:  r;Tb  i":-^:!  r:T73  q-^tto  D-'TIt  MTb 
r?b  rr73  ■;"':;  n*,?::  DibD  i;-^«  r^5^7J  die  Güter 
im  Allgemeinen  heissen  ü^C:::,  weil  sie  dem 
Einen  sich  entziehen  (oder:  sich  verbergen, 
von  ^fz,  Nif.)  und  dem  Andern  bekannt  werden, 
femer  heissen   einzelne  Münzen:  D"'T1T,  weil  sie 
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von  dfin  Einen  weichen  fvon  t*t  I)  und  tlom 
Andern  «o^ebcn  werden;  de»gloiclicn  lioisvt  das 
fJeld:  1'*:':,  d.  i.  was  du  zahlst  i"-:-;)  hat  keinen 
Werth:  endlich:  r'r-:,  weil  ihr  JUsitz  nur  von 
zeitweiser  Dauer  ist  {ry).  Nuin.  r.  s.  22 
g.  E.  das^. 

STIT  rJi.  (syr.  Ji=f— TiT)  Sus,  sn«a.    Kiild.  12* 

NT"73  d?  als  die  Asse  schwer  (theuer)  waren, 
betrugen  24  Ass  einen  Sus  (—Denar),  als  die 
Asse  aber  leiclit  waren,  so  betrugen  32  dersel- 
ben einen  Sus.  Schabb.  Otl''  x-tt;  Ntit  ein 
blanker,  noch  neuer  Sus.  Chap.  .')'  sVbrb  NTiT 
TTw  Nr^^rV  r"'r w  nV  zum  Einkauf  der  Nah- 
ruiif,";niittel  fehlt  der  Sus,  beim  Driinj^en  aber 
tindet  sich  der  Sus.  Sprichw.  für:  ^Venn  der 
Arme  hungert,  so  bekommt  er  nichts  geliehen, 
wenn  er  hing,  von  drängenden  (iläubigern  ver- 
folgt wird,  so  stellt  sich  schon  ein  Reicher  ein, 
der  ihm  (leid  vorschiesst,  um  die  Schulden  zu 
tilgen;  kaum  aber  sind  jene  fllaubigcr  befrie- 
digt, so  fällt  der  neue  Gläubiger  über  ihn  her, 
so  dass  der  Arme  sich  wiederum  genöthigt  sieht, 
von  Neuem  Geld  aufzutreiben.  Nach  Raschi: 
Zu  Nützlichem  fehlt  immer  das  Geld,  nicht  aber 
zur  Verschwendung.  15.  kam.  11*  sr";^  n~""CD 
NT't::  x~2-2  N~"*w2  n*:;^  der  Ilalken  kostet 
in  der  Stadt  einen  Sus  und  auf  dem  Felde 
ebenfalls  einen  Sus;  d.  h.  ohne  dr»ss  man  die 
Transportkosten  berechnet,  ein  Sprichwort. 
C'hag.  Ü"  ■'-IT  "»nra  ■'o~d  i«'"'  Ninva  ■'C-e  rr-.cr 
das  ^liethsgeld  eines  Esels,  der  zehn  Parasangen 
gehen  soll,  beträgt  einen  Sus,  wenn  er  aber 
elf  Tara-sangen  gehen  soll,  so  beträgt  es  schon 
zwei  Sus;  ein  Sprichw.  für:  Man  kann  das  Er- 
lernte nach  100  maliger  ^Viederholung  vergessen, 
aber  nach  101  maliger  ^Viederholung  vergisst 
man  es  nicht  mehr.  —  PI.  Keth.  Ob^.  67*  ""nr 
-ii^wS  ländliche  Sus',  die  blos  den  8.  Theil  eines 
tyrischcn  Sus  werth  waren.  B.  mez.  97''  der 
Verkäufer  •'T'iTX  ];•>•:;":  b"'"'?  geht  hin  und  zurück 
(d.  h.  mahnt  immerfort)  wegen  des  Kaufgeldes. 
Jeb.  (•.;',*,  vgl.  rr-zn.  Schabb.  l'j'',  vgl.  n:-d. 
B.  mez.  63''  r'r"i~rr:i  "'r  "'"^r  ir::'»  ""'crNT  "t"!- 
die  Münzen  des  Menschen  dienen  ihm  als  die 
besten  Makler.  —  Oft  ist  NTiTcnnj).  a.  ni^t,  s.d.W. 

STIT  m.  eig.  Glanzvolles,  Name  eines  Edel- 
steines, s.  TW, 

niT  prät.  nr  (bb.  nnj)  erhaben  sein.  Grndw. 
nT=r;7,  s.  t;t.  Trop.  Keth.  67''  mit.  zu  einem 
verschämten  Armen  sagt  man:  Bringe  ein  Pfand, 
^odann  wirst  du  ein  Darlehen  erhalten,  ""la 
'-'rr  "m  ni'r':;  eig.  danut  sein  Gedanke  sich 
erhebe,  d.  h.  damit  er  nicht  kleinmüthig  werde. 
Exod.  r.  s.  37  Anf.  ein  Ktinigssohn,  "m  r;r;7C 
vVr  der  übermüthig  wurde,  vgl.  -.rr. 

Hif.  xp'r:  erheben;  trop.  den  Muth  heben, 
jsich  überheben,     j.  Schabb.  VIII,   1 1»  un.  n? 

Lbvt,  Keuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.   I. 


;  -rr  'rr-:  r^ir;  ich  überhob  mich  nicht,  wurde 
nicht  stolz,  eig.  mein  Gedanke  überhob  sich 
nicht  in  mir.  Keth.  lo''  yT;z  n-'T*:  r.zr: 
-zz-z-i  zzrrz  der  Altar  hebt  (d.  h.  entfernt  die 
bösen  Verhängnisse,  r— Ti)  auf,  ernährt  die  Welt, 
macht  den  Menschen  bei  Gott  beliebt  und  ver- 
sühnt: auf  das  W.  nsT?:  als  Abbreviat.  anspielend, 
(hüll.  7''  wenn  ein  Gelehrter  eine  neue  Lehre 
vorträgt,  -p'.j«  •\t,^V2  yi<  (so  nach  einer  LA., 
vgl.  -nr,  und  zw.  mit  Bez.  auf  hbr.  rr-,  Ex. 
2H,  28)  so  hebt  man  ihn  nicht  fort  davon,  d.  h. 
man  veranlasst  ihn  nicht  zu  einem  Widerrufe. 

mIT,  HT  eh.  (syr.  ,-«,]  =  vrg.  nni)  sich  erhe- 
ben, steigen.  Snh.  1»6''  -'ry,  Nr-:  xp  sein 
Muth  hob  sich. 

N'l^IT,  ^PIT  m.  Adj.  (syr.  U=i.U  =  i<  klein, 
parvus,  eig.  wohl  luedrig,  was  unten  ist, 
nänd.  von  tlg.  "c-t.  Keth.  66''  »iz'^  r:a~  x'rrj 
n::"it  eine  grosse  Aussteuer  (Kleidungsstücke 
oder  sonstige  Mobilien  der  Braut)  und  eine 
kleine  Aussteuer.  Das.  Nr;"i"i  "icntT  Nw*t  xpc-r 
eine  kleine  Mitgift,  deren  Nutzen  gering  ist, 
vgl.  auch  n:''T.  B.  bath.  36''  n::";  n—'s  eine 
kleine  (d.  h.  halbreife)  Frucht.  Keth.  106'  — ;3 
N::nT  ir;"'bN  — ;c  r;2~i  """bNi  der  grosse  und 
der  kleine  Talmudtraktat  (oder  die  Gesetzlehre) 
des  Propheten  Elias.  Dieser  soll  näml.  früher 
dem  R.  Anan  oft  erschienen  sein  und  ihn  in 
der  Gesetzlehre  (in-rN-;  ~-s)  unterrichtet  haben. 
Als  R.  Anan  jedoch  später,  infolge  eines  Ver- 
gehens, das  Erscheinen  des  Propheten  verwirkt 
hatte,  so  sah  er  sich,  um  jenen  Unterricht  noch 
ferner  zu  geniessen,  genöthigt,  ein  Gitter  in 
seinem  Lehrhause  anzubringen,  um  innerhalb 
dieses  Verschlages  den  Vortrag  des  Propheten  zu 
vernehmen;  welcher  Vortrag  aber  nicht  mehr 
von  solcher  Bedeutung  wie  der  frühere  war. 
Deshalb  wurden  jene  ersteren  Lehren :  Der 
grosse  Traktat  des  Elias,  und  die  letzteren: 
Der  kleine  Traktat  des  Elias  genannt.  Ab. 
sar.  10**  DTTi  rrrrz  ir3  r"»»-:  "«ci-t  selbst  der 
Kleinste  (unbedeutendste  Gelehrte)  unter  euch 
kann  die  Todten  beleben.  B.  bath.  120''  na"! 
■•wiT  Rabba,  der  Jüngere,  Zeitgenojse  des  R. 
Asche.  Keth.  6'.»"  n-1t  srnn  r — z  rtrn  Rabba 
bar  R.  Iluna,  der  Jüngere;  wahrsch.  derselbe, 
j.  Jeb.  IV,  5"*  ob.  n::-it  crnip.  aus  n::-:,  s.  d.  — 
PI.  Ab.  sar.  8'  "S"*"*,«  ""'^vt  "«iinT  r:T^  die  kurzen 
(Winter-)  und  die  langen  (Sommer-)  Tage.  — 
Mit  angeh.  Resch:  ";::-t,  s.  d.  W. 

V>yi,  JI21T  in.  (lat.  sitns)  eig.  das  Untenlie- 
gende, (iah,  1)  der  Beutel  des  Netzes, 
welcher  gewebt  ist  und  in  welchen  die  Fische 
vom  Netze  hineinfallen.  Kel.  23,  5  n":;  s-nrt 
"lU-Tn  ":£":  Ar.  und  -\gg.  (Hai  Gaon  in  s. 
Comment.  liest  "[wirr:)  das  Netz  ist  levitisch  un- 
rein ( obgleich  es  nicht  gewebt ,  sondern  blos 
gehäkelt  ist,  vgl.  r-x)   wegen  des  (gewebten) 
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Beutels.  Das.  28,  9  (i--it':i)  i::itt:t  . . .  n-nn  •;•: 
vom  Netz  und  vom  Beutel.  —  2)  Grund, 
Niedriges,  Auswurf.  Cant.  r.  sv.  "j-i^aV::  ^^N, 
2:1"  unter  .,  Cliermon"  ist    Jaoob   zu   verstehen, 

'r".  27?"":  so  wie  bei  dem  Berge  Chermon  alle 
seine  Güter  in  seinem  Grunde  liegen,  so  stammt 
das  rriestertlium,  das  Levitenthum  und  das 
Königthum  von  Jacob  (dem  letzten  der  Erz- 
väter) ab.  B.  mez.  21*"  Jeni.  findet  etwas  i::it2 
"r::  bc  V"V*rw-"i  a"*  bo  in  dem  Absätze  des 
Meeres  (d.  h.  was'  die  Ebbe  zurücklässt)  oder  in 
dem  ausgeworfenen  Schlamm  des  Flusses.  (Raschi 
z.  .St.  erklärt  das  W.,  seiner  Bedeut.  nach  zwar 
richtig,  jedoch  ist  sein  etymologischer  Vergleich 
mit  ■'i:'::",  s.  ii'icrNT,  nicht  zutreffend).  Das. 
24*  und  Ab.  sar.  43*  dass.  j.  Ben  IV,  1^  un. 
unter  r^V^:i:  (Jes.  44,  27)  ist  zu  verstehen  723 
cVir  bo  ■i::"iT  ni-o  Babel,  welches  das  Nied- 
rigste (oder:  der  Schmutz,  situs)  der  Welt  ist. 
Thr.  r.  Einleit.  sv.  ro'-"  'i,  46*=  (mit  Bez.  auf 
— crr,  Khl.  12,  6)  nb-iy  bo  (1.  vjit)  n:21T  dass. 

Ci-IT  Izates,  X.  pr.,  Sohn  des  Königs  Pto- 
lemiius,  welcher  sich  gemeinschaftlich  mit  seinem 
Bruder  ]\Ionbos  der  Beschneidung  unterzog. 
Genes,  r.  s.  46,  45*^. 

"\t;iT.  STtllT  ni.  (syr.  ij^i  =NL;nT  mit  angeh. 
-  wie  ";:i7  von  "jir;  im  Syr.  wurde  das  Waw 
elidirt)  klein,  parvus.  Keth.  66^  vgl.  n-j^t. 
Chag.  5"  "iziiTTN  r:":-  er  starb  als  er  noch 
klein  (jung)  war.  Taan.  23''  ''pTj^b  Nns-^i  j-^bs 
— r  N~w"Tb"i  NI"  Nccpb  als  er  das  Brot  an 
die  Kinder  vertheilte,  so  gab  er  dem  cältern 
ein  und  dem  Jüngern  zwei  Stück.  ChuU.  .53* 
in"'"';"'":  x~:j"T"i3  bei  einem  Thiere,  das  kleiner 
ist  als  jene.  —  PI.  B.  kam.  92''  un.  ^-ü'T,  im 
Ggs.  zu  ■'ccp,  vgl.  -23  II.  —  Oft  als  'N.  pr. 
(^N-^rr,  Nr^-,  Paulus)  Sutra.  Ber.  43'' 
N-.-j-/  -?:  Mar  Sutra.  Das.  u.  ö.  nn  N"ii3iT  'n 
rrz'-^  B.  Sutra  bar  Tobia.  —  Fem.  Ab.  sar.  29* 
'r--^T  n^rnjTwS  sein  kleiner  Finger.     Ber.  33'' 

nt:  Nr-w"!  NPr"::  !Tw":  ist  denn  etwa  die 
Gottesfurcht  so  etwas  Unbedeutendes?  (mit  Bez. 
auf  Dt.  10,  12  „Was  verlangt  denn  der  Ewige 
von  dir?  Nur  blos  Ehrfurcht  zu  haben  vor 
dem  Ewigen,  deinem  Gotf'j.  Wohl,  für  Mose 
war  das  ein  Kleines. 

^ilu  denom.  vom  vrg.  W.  (syr.  fioy:  klein 
machen).  Ithp.  klein,  unbedeutend  erschei- 
nen. Snh.  95*  rr'ry2  ^r^'rVii  rr^m  ^z  als  er 
(Sanherib  .Jerusalem)  erblickte,  so  schien  es  ihm 
gering,  unbedeutend.  Ned.  50''  N"i::i7r;:T  "* 
bis  es  klein  wird. 

m  f.  (=bh.)  Winkel.  Git.  13*  )^rr.r,2 
r"*"!;  "j-pr  sie  liegen  im  Eckwinkel.  Trop.  Kidd. 
66*. 'ri  r"»'!;  '5"=  rr,ivc  .  .  .  rr'p   die  Gesctz- 


lehre  bleibe  im  Eckwinkel  liegen;  wer  da  ler- 
nen will,  gehe  hin  und  erlerne  sie. 

•'IT,  ^".IIT,  «"JIIT.  S\T")T  od.  i^m  eh.  (s>Tisch 
iiw»o]  =  n'^")T)  Ecksilule,  Winkel.  Stw.  syr. 
(c],  syn.  mit  j-^i,  s. -^riT,  Nnr:  strotzen,  her- 
vorragen, j.  Ab.  sar.  I,  39°  un.  -^iitn  yir;~i 
■^"imN  er  badete  in  einem  andern  Winkel,  j. 
Taan.  III,  66"^  un.  'j\-in  Ni^ny  iron:D  mm  i'^iiT 
NriT  N"T^2y  l'^n'^T  mr;T  '^"'Tit  der  Winkel  (im 
Felde),  wo  früher  Weinberge  waren,  brachte 
Oliven  hervor,  der  Winkel,  wo  früher  Oliven- 
bäume standen,  brachte  Getreide.  Thr.  r.  sv. 
^"^n"l,  53*  N"'"'"nT  N^nn  in  einem  Winkel,  vgl, 
ino"'?:.  —  Taan.  23''  als  Abba  Chilkija  um 
Regen  beten  wollte,  ■^rT'Ni  NmiT  Ninn  "in\^  üp 
Nn"^iT  Nina  so  stellte  er  sich  in  den  einen 
und  seine  Frau  in  den  andern  Winkel. 

t'IT  praet.   7T  (arab.  J|v,   vgl.  auch  bh.  Jes. 

46,  6,  syn.  mit  bbr)  geringgeachtet  sein. 
Jalk.  II,  44*^  ribrn  \-n:Db73  das  niedrige  Reich, 
d.  h.  Rom.  Num.  r.  s.  10,  208''  l^br  b'w  rrmnn 
eine  Gesellschaft  niedriger  Menschen. 

Hif.  gering,  billig  werden,  j.  Keth.  XII 
Anf.,  34*^  ■ib"'Tr;'i  ipvn  tt;  wenn  die  Lebens- 
mittel früher  theuer  waren,  später  aber  billiger 
wurden.  —  Hof.  dass.  B.  mez.  75*  ob.  nbTin 
^'^^J>^r^  .  .  .  das  Getreide  wurde  billig  oder  es 
W'Urde  theuer. 

/IT  praet.  ^T,  b'\  eh.  (syr.  '^f^^vrg.  bit)  1) 
gering,  werthlos,  billig  sein.  B.  mez.  77* 
NnTny  bt  die  Arbeit  wurde  billig,  d.  b.  es 
wurde  wenig  Arbeitslohn  gegeben.  Ber.  63* 
r:r?3  -^ip  y^z'p  nbt  Ar.  (Agg.  y^Z'^)  Avenn  das 
Getreide  billig  geworden,  so  beeile  dich  (eig. 
springe  herbei)  und  kaufe  davon.  B.  mez.  64* 
un.  Tncna  Nb-^T  \n  Nip-^  "^N  ob  es  (das  Fass 
Wein)  theurer,  oder  ob  es  billiger  wird,  so  sei 
es  in  meiner  Gewalt,  d.  h.  so  soll  der  Nutzen 
ebenso  wie  der  Schaden  mir  zufallen.  Thr.  r. 
sv.  ■'nn-i,  53*  i'^b-'T  l^ix^  nD  wenn  sie  (die  San- 
dalen) billig  sind.  Kidd.  12*  biTT  Nri,  s.  Nrr. 
—  2)  geringgeschätzt,  verachtet  sein. 
Ab.  sar.  70*  ^-•'•h^y  Nb-'n  b"'«lrr  da  sie  bei  ihnen 
verachtet  ist.  B.  bath.  110*  Nnb-'Jo  ■'2  Nb-"?  es 
ist  mir  geringschätzig.     Snh.  29*  vgl.  na«  II. 

Af.  billig  machen.  B.  mez.  73*  ^r,^^z>  ^bTl?j 
man  verkauft  ihnen  billiger.  Das.  77''  1^73  nno 
^zz'-j  X''^ru^  b-'Tiu  -^bn^  -^tit  NobNia  n^-in  i'^nn 
es  ist  in  der  Regel,  dass  Jem.,  der  ein  Feld 
für  tausend  Sus  kaufen  will,  seine  Güter,  die  er 
besitzt,  beim  Verkaufe  verschleudert,  d.  h.  er 
sieht  sich  genöthigt,  billig  zu  verkaufen,  um 
eine  solche  hohe  Summe  herauszuschlagen. 
Genes,  r.  s.  39,  38°  is-i7:n  b-^T'^  Nbn  wenn  der 
Essig  in  grosser  Menge  vorhanden  ist,  so  macht 
er  den  Wein  billig.  —  Mit  prostliet.  N,  s.  b"':», 
vgl.  auch  b^T.  —  Jeb.  63*,  vgl.  b^i-i. 
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TlT  VI.  Billigkeit,  billißcr  Preis,  j.  Keth. 
XII  Anf.  31*^  'i-.-'pn.-n  b-Ts  it;  wenn  die  Lebens- 
niittt'l  frUlur  billig  (für  einen  billigen  Preis  zu 
erlangen)  waren,  spilter  aber  theuer  wurden. 
Khl.  r.  SV.  T-'iXT,  70"=  br'x  nn  -.pv2  Vr^x  rsi 
r"7:  der  Kine  speist  tlieiur  und  der  Andere 
billig.  15.  kam.  i'ii*  V:72  y^y::  "";-  der  Werth 
der  Ger.^te  nach  billigem  Preise.  Maas,  sclieni 
4,  1  fg.  b'Tn  ~r.L'  der  billige  Marktpreis.  D. 
mez.  73*  biTr;  Dip":  der  Ort,  wo  man  einen 
geringen  Kaufpreis  znhlt,  im  (Jgs.  zu  npin  Dp*:. 
j.  I}.  mez.  V,   U)''  u.  ö. 

SJ'lT  cA.(=biT)  Billigkeit.  j.Kil.IX,  32<=ob. 
nV"t  l"r  Nrsr::  yzD  dort  herrscht  Sättigung 
(l'cberriuss;  an  Lebensmitteln),  dort  liilligkeit. 
B.  mez.  Gl''  ob.  n'ttt  rr'Vr  r"'2~"3  er  übernimmt 
die  Billigkeit,  d.  h.  die  Verplliehtung,  den  Ver- 
lust, der  durch  eintretenden  billigen  Preis  ent- 
stehen würde,  zu  ersetzen. 

S'lITIT  s.  wSrVT. 

i^h/^*  ChuU.  60»,  s.  nV?^^. 

CiT,  SÜ21T.  '(tplT  masc.  (gr.  ?ü(xc?,  syr.  l:^si) 
Brühe,  bes.  Fleischbrühe.   Xum.  r.  s.  7,  195* 

l'r-^"""!  ~-3  bo  niT^np  mn-'ip  •{•"bcn":  is-'-'üa 
-,-2  r::  C"r;  v^^^  V'^isi  i'^'irci:  ';''Vdint 
mögen  jene  Tage  uns  in  Erinnerung  bleiben, 
als  wir  in  Egypten  in  so  vielen  Töi»fon  Fleisch 
kochten.  Da  sasseu  wir  und  assen  Zwiebäcke  (7:a- 
^afxa;,  paxamas  od.  paximas),  die  wir  in  die 
Fleischbrühe  brockten.  Ueber  Kel.  13,  2.  25, 
3  und  j.  Schabb.  XVII,  16»  vgl.  ii-,L:o^b72iT. 

iT,*?!),  iTq/.  (=üiT,  ?üiJLc;)  Brühe.  Xed. 
55^  r**';';"  .  .  .  nV;:r;  Satz  und  Brühe.  Bcr. 
30"  und  40''  steht  dafür  r^'zir,.  Ilaschi  erklärt 
das  AV.  franz.  n'-,"'":?^,  saumure:  Salzbrühe. — 
j.  Schebi  V,  36"  crmp.  s.  n;";"'. 

S^"  s.  hinter  nächstflg.  Art.  —  N-fi;  Soma, 
N. pr,  s.  wS:"  ■;:. 

]iT^c^^r;ii,  ]ii*^97x::iT  /cm.  (gr.  ;'(o|jlo- 

A'!cTpov)  Somolisteron,  etwa:  Kellengabel, 
ein  Gefäss,  dessen  einer  llauptbestandtheil  eine 
Kelle  (eig.  Schaufel)  zum  Aufschöpfen  der 
Fleischbrühe  und  dessen  anderer  Bestandtheil 
eine  Gabel  war,  womit  man  das  Fleisch  auf- 
stach. B.  mez.  33'  Kaba  sagte:  n— irD  2"i 
';"n::c"'b*:'iT  i-^cnt  Ar.  (Agg.  ';i':;2''b  N-:mT) 
II.  Sechora  (ist  als  mein  Lehrer  anzusehen),  da 
er  mir  das  Somolisteron  erklärte;  und  zwar  mit 


ncs  "ts":  nx*:::  i?T*:r;  ^w"':  jrT':n 


-x:ü 


Ar.  (Agg.  K".:;cb  a'Z"')  das  Somolisteron,  dessen 
Lüflfel  abgebrochen  wurde,   ist   levitisch   unrein 


(d.  h.  ist  noch  immer  als  ein  ganzes  Gefass 
anzusehen)  wegen  der  zurückgebliebenen  Gabel; 
wenn  die  Gabel  allein  abgebrocheu  wurde,  so 
ist  es  wegen  seines  Löffels  unrein.      Das.  25,  3 

1-.-',w3"'r:nTi  i":c-i  •;"'■•  m::  Ar.  (Agg.  .  .  .  ri-;?: 
N"*:::!:  N*:in)  Schläuche  zu  Wein  und  Oel  und 
das  Sdiiiolisteron.  j.  Schabb.  XNIl  Auf.,  16' 
l"— JC'b  "^iiT  (I.  ein  W.).  Tosef.  Kel.  B.  bath. 
cap.  3  rtsirb  "j""'-?:  ",bc:w  'ji"::;*"'?":';  ein  Somo- 
listeron, in  welches  (ietranke  hineingellossen  sind. 
Schabb.  123''  m->np  Vc  ii-ccb::".!  Ar.  (Agg. 
■;— -cb  i«7:r:nT).  Hör.  13!^  i'n::3''b:cnT-:  bsixm 
Ar.  ed.  pr.  (Agg.  iTi:;5""b  «"mirj  wer  aus  einer 
solchen  Kelle  etwas  isst.  —  Durch  l'nkenntniss 
unseres  ^Vs.  hat  man  theils  N'nr  oder  — :it  in 
N?:r;TT  verwandelt:  Schmutz,  Schaum,  theils  auch 
1Ti::C'^b  vom  aram.  ":;c  abgeleitet:  ein  Gefäss 
von  zwei  Seiten. 

Spr,  'tl'if.  (gr.  C'Vi)  Sauerteig,  Brei. 
Pes.  3,  1  (42"'')  D-^rDi:  ro  v-iti  (das  Nun  ist 
Sufif. :  ihr  Brei,  ebenso  in  ibr:^,  ibip;  Ar.  ed. 
pr.  SV.  N-irn  und  Maira.  in  s.  Comraent.  lesen 
NTiiT.  In  jer.  Gem.  das.  29"*  mit.  wird  unsere 
Stelle  citirt:  -j^rrj:  bc  ^'z^-r.)  der  Brei  der 
Färber.  In  bab.  (Jem,  z.  St.  wird  unser  W.  er- 
klärt: Nrbb  Trb  "'-inrn  wS^rnT  Nr:  (so  richtig 
in  der  Bndgl.  zu  Ms.  M.;  Agg.  crmp.  "»-m 
Nsb  T~3  "'rD^n)    ein  Brei   von  Kleien,    womit 

man  die  Lakka  (arab.  ^ :  ein  Kraut,  das  man 
zum  Färben  der  Ziegenfelle  anwandte)  zus. 
rührt.  Vgl.  j.  Gem.  1.  c.  2:i::p  n^i;^  2^r:-"  '.-i 
a^z'^'j:  ::*bp""7  '[■'^a  man  wirft  Kleie  hinein,  da- 
mit es  die  Farbe  annimmt.  —  Tosef.  Tohar. 
cap.  3  Anf.  ';"••:■'.-"  crmp.  aus  •{"';•-. 

]*'  I  n>  prät.  •;:  1)  ernähren,  Jeradn. 
speisen.  im  ist  unterschieden  von  c:"!e; 
ersteres  bedeutet:  Nahrungsmittel  reichen,  um 
das  Leben  zu  fristen;  letzteres:  Jcmdn.  völlig 
aushalten,  seine  Bedürfnisse  beschaffen.  Git. 
12"^  \sc-^.  ic:-;2b  NboT  i:iTb  xbo  r,'^~  .  . .  cn 
wenn  Jem.  ihn  (seinen  Sklaven)  nicht  er- 
nähren und  nicht  i)Hegcn  will,  so  darf  er  es 
thiin.  Das.  der  Herr  darf  zu  seinem  Sklaven 
sagen:  *t:t  ■':''j<'  "'"5'  nc^  arbeite  bei  mir,  ich 
will  dich  aber  nicht  ernähren.  Das.  ll*"  fg. 
Keth.  49».  lOl**  fg.  —  j.  Keth.  V,  29^  mit.  man 
darf  eine  Frau  mit  der  Bedingung  heirathen, 
ir:iT  N"rc  Nbx  Tr  xbi  r:r:~-:b"i  nr^xb  xbc 
n— ir  ":r-:";b":"i  "rr:~Z":"i  sie  nicht  zu  ernähren 
und  zu  i)tlegen,  ja  sogar,  dass  sie  ihren  Mann 
ernähre  und  verpflege  und  ihn  im  Gesetzstudium 
unterrichte.  Ab.  sar.  3''  abirn  pn  ;7T  rcv  -fp- 
"ibis  Gott  sitzt  und  speist  die  ganze  Welt. 
Schabb.  107''  dass.  Das.  104'  *]nx  "jt  .  .  .  H't 
"^r'j*  "jm  Sain,  Cheth  (diese  zwei  neben  ein- 
ander stehenden  Buchstaben,  vgl.  ^n)  bedeuten: 
Gott  speist  dich  und  begnadigt  dich.  —  2) 
trop.  mit  flg.  ■;"'?:  sich  laben,  sein  Auge  an 
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etwas  vrciden.  Ohol.  13,  4  i^:"*?  rx  "jitV 
seine  Augen  (durch  Aussicht)  zu  weiden.  Pes. 
26'  n.  ö.   Levit.  r.  s.  20,  1G4'  .  .  .  wSin-'ZN":  n*:: 

r::'';*cr;  v-  ""':'?  "it  nV  nc*:  n:"*:*«"  Nadab 
und  Abihu  entblössten  ihre  Häupter,  über- 
hoben sich  und  weideten  ilire  Augen  an  der 
Gottheit.  Mose  hint:.  weidete  nicht  seine  Augen 
an  der  Gottheit.  Das.  s.  23  g.  E.  vry  i'  ^:\s 
n:*:^  er  weidete  nicht  seine  Augen  an  ihr. 

Nif.  "|ir:  (nach  bh.  Sprachgebrauch  wäre 
allerdings  "ji-:  richtigar;  vgl.  Weiss,  Mischp.  1. 
Misohna  p.  93:  vgl.  auch  i^i)  gespeist,  er- 
nährt werden.  Taan.  24^  un.  ibiD  Criyn  Vs 
r*  ":3  r;:"":r;  b'::w3  iit";  die  ganze  \N'"elt  wird 
infolge  der  Tugendhaftigkeit  meines  Sohnes 
Chanina  (bar  Dosa)  ernährt,  mein  Sohn  Cha- 
nina jedoch  begnügt  sich  mit  einem  Kab  (Mass) 
Johannisbrote  von  einem  Freitag  zum  andern. 
Ber.  17^  Git.  12''  r:pn::r:  p  i^rz  er  wird 
durch  Almosen  ernährt.  Keth.  95^  "'s:;::  n:iT"'; 
•j'-iT"»  sie  wird  von  den  Gütern  der  "Waisen 
ernährt.  Trop.  .Jalk.  I,  98«=  rr.-'Z'Cr,  t^t?:  iiv: 
er  labt  sich  am  Glänze  Gottes.  —  Hif.  ■j-rrj 
ernähren.  Keth.  10*'  un.  yrz,  s.  nni.  —  Pi. 
•j-v  denom.  von  "j-^j,  s.  d. 

jlT  II  j"  prät.  )i  eh.  (syr.  .f^vrg.  y-)  näh- 
ren, speisen.  Ber.  Sb^  üb  Nn"::::  X'l'  N-;:n 
l"'--  "Wein  nährt,  Oel  aber  nährt  nicht.  Das. 
12^  un.  ■<;"'*7  i'^'z  ■'~::n  Datteln  nähren.  Bez. 
32*' er  hatte  verlangt  i-ir-r  xb  r::  i^::  ^^'r,2  blos 
Nahrungsmittel,  aber  man  ernährte  ihn  auch  nicht 
einmal.  Nura.  r.  s.  9,  203*'  -j"";  it;«  jener  er- 
nährt. 

Pa.  i";;:  ernähren,  Nahrungsmittel  rei- 
chen, j.  Jeb.  l'V,  6*'  mit.  ein  Levir  sollte  zwölf 
Wittwen  seiner  kinderlos  verstorbenen  Brüder 
ehelichen,  was  er  jedoch  wegen  Nahrungsmangel 
verweigerte.      n:n   n~r'   Nin    bis    n-.T^iN    "jm 


N—in^r-!  Nn" 
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•jN^ai  n?:N  ■'H""'  Nir-^T?: 
n"m::vt  Nn-,-'  «"■^•'7  n-n  "i^n  ~7:n  eine  jede 
derselben  sagte:  Ich  werde  meinen  Monat  (der 
auf  mich  als  den  zwölften  Theil  des  Jahres 
kommt)  allesammt  ernähren.  Als  jedoch  jener 
entgegnete:  Wer  aber  wird  am  Schaltmonate 
die  Nahrung  beschaffen?  sagte  Piabbi:  Ich  werde 
sie  beschaffen.  Jeb.  6.5*  un.  der  Mann  darf 
mehrere  Frauen  heirathen,  tSzi  p'^nt  Nim 
■r;:'':"""'T"b  aber  nur  dann,  wenn  er  die  Mittel 
hat,  sie  zu  ernähren. 

Ithpe. ';''7rN,  "[jrx  ernährt,  gespeist  wer- 
den. Keth.' 4,  n!  12  (02^)  i'^^irr':  p-"  1'^ 
-.T  ':r:"  '•^'.•!^•2^  ^-"3=  •]zr''  y^'^rr  "n:-:  'r'b 
\"'2"b  pc-pr-;  die  Töchter,  die  du  von  mir 
haben  wirst,  sollen  in  meinem  Hause  wohnen 
und  von  meinen  Gütern  ernährt  werden,  bis  sie 
sich  an  Männer  verheirathen  werden.  Femer 
-r-:  ■'":•'  br  ■'crr:  a'.-r'Z'  t^zz  azr^  nr,r  ra 
"r';::    "r'"""-"'^^    ^"    selbst    sollst   in    meinem 


Hause  wohnen  und  von  meinen  Gütern  ernälirt 
werden,  so  lange  du  deine  AVittwenschaft  in 
meinem  Hause  zubringen  wirst;  —  zwei  rab- 
binische  Institutionen,  die  (nebst  einer  dritten 
in  Betreff  der  Söhne,  vgl.  ir"!  II)  in  die  Ehe- 
pakten aufgenommen  werden  sollen,  welche 
aber,  selbst  wenn  deren  ausdrückliche  Erwähnung 
unterblieben  ist,  dennoch  gerichtlich  bindende 
Kraft  haben,  'j-'t  n-'a  "^Nir. 

]iTj  CJIT  m.,  ^jlT  /.  (gr.  ^wv-rj,  syr.  w.»J=i) 
Gurt,  Gürtel.  Kel.  26,  3  ';n7r:,  s.  -^;r^2. 
Cant.  r.  sv.  b-r^cz,  20'^  "^;i7  "i'iCN  nn  Einer  (der 
Engel  am  Sinai)  umgürtete  jeden  Israeliten  mit 
einem  Gurt.  Das.  wird  ■^:n7  erklärt  durch  c:i7 
(wahrsch.  bediente  man  sich  in  der  vulgären 
Sprache  des  Ws.  £;i7  anstatt  des  älteren  'j"i7, 
■':*7,  ebenso  wie  man  später  N';;i7  und  nro 
sagte).  Num.  r.  s.  16,  232*=  Sr;b''-iOM  a"';')7'(l. 
c;"i7;  im  Syr.  jedoch  ist  ^^\2Ö}  Plur.  zonse). 
Levit.  r.  s.  13  Anf.,  156*=  ir^bo  5517  "i\nr;  Ar. 
(Agg.  ';''"7)  er  löste  ihren  Gurt  auf.  Jelamd. 
"Waetchan.  (citirt  vom  Ar.)  ''yc  ■':n7  "vn  er  löste 
seinen  Gurt.  Pesik.  Haomer,  72*  b"n  rr^rc:""  ""N 
r;\-inrN  Ar.  sv.  c:7  (Yar.  in  Ar.  ed.  pr.  r!'rc"i7; 
Ag.  ri"'P'^:i7)  er  band  seinen  Gurt  um  und  ging, 
um  ihn  (den  Mardechai)  zu  baden.  In  der  Parall. 
Levit.  r.  s.  28  g.  E.  n^rc.T  r^'2  crmp.  aus  rrrc'j, 
vgl.  nüpi7.  Cant.  r.  sv.  ^'',ü:i;2,  25'^  wird  das 
hbr.  n"^-;-,  erklärt:  1-^7^:  i-:7  (1.  ';"i7r;).  Das.  ';-'7 
zmna  bN-'r"^b  cnb  \:^^:'C  (]^-)  der  Gurt,  der 
Israel  am  Horeb  geschenkt  wurde.  In  den 
Parall.  Tlir.  r.  sv.  ^n^rN  nü,  63*=  u.  ö.  steht 
dafür  ■':i7  als  Uebers.  von  ti7N.  —  PI.  Tanch. 
Tezawe,  106*'  srib  lin  riK"^:i7  er  umgürtete 
sie  mit  Gürteln.  Pesik.  r.  s.  33,  62'^'^  nN-^:"7. 
Exod.  r.  s.  45  Anf.  dass.  (Hai  Gaon  in  s.  Com- 
ment.  zu  Kel.  1.  c,  vgl.  auch  Ar.,  erklärt  sogar 
das  hbr.  "iijn-!  m;7m,  1  Kn.  22,  28:  „Man 
wusch  die  Gürtel,"  da  vom  Baden  im  Blute 
nicht  die  Piede  sein  könne). 

]T\,  NIIT  s.  hinter  nächstflg.  Art. 

Slli)  eh.  (gr.  ^'6)va?(.Gv,  syr.  i^ci,  arab.  ^b^, 
zunnar,  vgl.  Fl.  in  TW.  I,  226=^  =  li')  Gurt, 
Gürtel,  j.  Snh.  X,  29*  ob.  yrb:^  ^h  r\N  cVrs 
^b  1^2'^— j  Nn  i^vrbD  T-'rrn  is-:i7  i^-rt  Nbx 
hast  du  etwa  bei  uns  mehr  als  diesen  Gurt 
und  dieses  Oberkleid  (•/_Aavi6'.ov)?  Hier  sind 
sie  vor  dich  hingeworfen!  —  PI.  j.  Schabb.  "V7, 
8*'  un.  i'^T^'^irT:  "["^"pT  bemalte  Gürtel;  zur  Erkl. 
von  D^::nn  (Jes.  3,  22);  vgl.  auch  n;^D. 

]1T  III  m.  (arab.  Jirj,   ^C.,  gr.  ?'.?aviov, 

zizanium)  Lolch  oder  Unkraut.  PI.  ';"'rT. 
Kil.  1 ,  1  r:7n  r,i  r:\NbD  -{rN  )^':-\irr,  ';^::^nn 
Weizen  und  Lolch  ist  keine  Mischsaat.  Nach 
j.  Gem.  z.  St.,  26"^:  xbwS  p  -j^-ui^n  1^:  1^317 
l""::  n"'".''Dr:\:;  Lolch  ist   eine  Weizenart,  aber 
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auch  die  Früchte  Luhlen;  eine  agad.  Etymologie 
mit  An.sj)it'lung  auf  Lev.  11«,  2'J  r-xn  r.'.-r  Nbn; 
s.  nächstflg.  Art. 

S;iT  f//.  (=vrg.  •;-:)  Lolch.  IM.  (ioncs.  r. 
s.  28  g.  E.  (mit  Anspiel,  auf  (icu.  C,  11)  px 
•j^rr  ü'fz  N^-i  yzT,  nb  yy^-  '^n  r.ri'i  y-nr, 
auch  „die  Knie"  buhlte  (zur  Zeit  der  SUud- 
tluth);  man  hesäete  sie  mit  Wei/en,  sie  ahcr 
hrachte  I,(dch  hervor.  Das.  n~t';  N"':*;  ";""?"'N 
•j":^!*  N'?"::":n  jene  LolohuM'wächse  stamnien  von 
der  Zeit  der  Sündtluth  her. 

l^jiTi  jliT  Sonin,  Sonan,  X.  pr.  Ab.  .sar, 
.'),  3  l-iiT  \z  c^r-n  so  im  j.  Tlmd.  (im  bab. 
C.f)''  i^iT  p).  j.  H.  mcz.  V,  10''  ob.  u.  ö.,  s. 
cip-'a.  Schabb.  81"  nc";t:  •'2b  Vr  1'':"t  Sonin 
ging  ins  Studienhaus. 

n'Cpil.  S'^CiT  (Sr.ClT)  »«.  (gr.  Coari-p  oder 
^(oaxpov)  Gurt,  Ciürtel,  der  aus  groben  Fäden 
irehiiUelt  war  und  dessen  man  sich  aucli  zu- 
weilen zum  Sieben  bedi(Mit<\  j.  ^log.  I,  Tl*"  ob. 
r;-"3  "wH  PwN-i  p'n"^7:  xinc  y.^-z'z  rrcz',-  pn 
rir:  xi-c  "'.z-z  Nn":p  wird  etwa  jener  Gürtel, 
da  dessen  Fäden  weit  von  einander  abstehen 
und  du  Mehl  darin  sieben  kannst,  als  ein  Sieb 
betrachtet?  j.  Ned.  lY  Anf.,  38"=  dass.  (die  LA. 
r::;;""'  ed.  Amst.  in  letzterer  St.  ist  unrichtig). 
Xum.  r.  s.  4  g.  E.  wenn  der  Koch  sich  zum 
Kochen  anschickt,  so  zieht  er  die  schönen 
Kleider  aus  '21  n::w*ji  D*r":'p":  'C1^':^  und 
bekleidet  sich  mit  Fetzen  und  mit  einem  groben 
Gurt;  der  Priester  hing,  legte,  selbst  beim  Aus- 
raffen der  Asche  vom  Altar  die  schönsten  Ge- 
wänder an.  Levit.  r.  s.  28  g.  E.  und  Pesik. 
Haomor,  72*  Var.  riTwi",  s.  y.'. 

S'!2''CiT  m.  Adj.  (wabrsch.  vom  gr.  ^ovvufJL'.) 
der  Badediener,  welcher  den  Radenden  den 
Gurt,  oder  das  bis  an  den  Gürtel  reichende 
Unterkleid  (^f^a  od.  ^(ÖS[j.a)  anlegt.  PI.  j. 
Schebi.  VIII   Auf.,   38'^  ob.    Nn^^-;\x   ^":^C"":t,    s. 

n:7-n-  II. 

y*i  I  prät.  rr  (  =  bh.)  weichen,  sich  rüh- 
ren. 

liif.  r-'Tn  eig.  rinnen  machen,  dah.  aus- 
schwitzen. 'Seb.  18*^  wird  rr-'D  (Ez.  44,  IH) 
erklärt:  ';v'T':a  nip'in  an  dem  Orte,  wo  man 
schwitzt,  Toh.  It,  1  ■iy"'T""C":  wenn  sie  (die 
Oliven)  ausschwitzen,  den  Saft  rinnen  lassen. 
I'ilp.  rjrr,  s.  d. 

yiT  II  priit.  :'T  eh.  (syr.  v[=vrg.  y-",)  \) 
weichen.  Troj).  Aboth  5.  22  y'r  Nb  nr*:  von 
ihr  .(der  Gesetzlehro)  stdlst  du  nicht  weichen. 
Levit.  r.  s,  10,  153''  r^T  rx  r""?  "'V'r  i-crbc  yo 
aus  meinem  Palaste  (dem  Temi)el)  sollst  du 
nicht  weichen.  —  2)  zittern.  Dan.  5,  19. 
G,  27;  dav.  r":,  s.  d. 

,T;;iT  od.  M-;:^!/.  (  =  bh.   r,7:r.)    Erschütte- 


rung. PI.  Per.  0,  1  i'A»')  (r-riT-)  r-^y-iin. 
Das.  5'J',  vgl.  Nr:-3.  j.  H  kam.  VI  Anf.,  h^  bE3 
nrirr:  b"i-":  ibp*^  wenn  seine  Wand  infolge 
des   Gekrachs  der  Erderschütterungen  einstürzte. 

X>pT  rÄ.  (syr.  \lz\,  (.■lci--::r:r-7)  1)  Erd- 
beben. —  2)  Angst,  s.  TW. 

*\T\  I  (  =  Pj:)  1)  anschreien,  drohen.  — 
2)  geliehen,  geborgt  nehmen,  s.  TW. 

^IT  11  (syn.  mit  3't)  eig.  f Hessen,  s.  tet. 

y)]  denom.  (von  Np^^'T  II)  spicken,  eigentl. 
schlauchart ig  machen,  f'hull.  lOl»**  xbriD  nb  "i""*"; 
gebet  ihr  das  Euter  (die  säugende  Brust)  mit 
Milch  gespickt  zu  essen ;  eig.  spicket  ihr  u.  s.  w. 
Nach  Paschi:    itew  bratet   es  auf  dem  Spiess. 

S^Sj^lT  m.  Adj.  wohlbeleibt,  eig.  vollge- 
spickt oder  aufgedunsen.  PI.  Ab.  sar.  31''  "irr 
■':N7"it  •'N/C-n  jene  wohlbeleibten  Aramäer  (od. 
Pömer). 

"IIT  I  ])rät.  -Nj  1)  (=hbr.  i^T,  —c)  wei- 
chen, abweichen,  s.  TW.  —  2 j  festhalten, 


IIT  II  (=-m,  arab.  '(3)  sich  im  Kreise 
drehen.  —  Pa.  dass.  Part.  pass.  Bech.  44" 
rT'rr  "i""!;!::";  "" i"pt  Ar,  (Agg.  -.^^T7:-;  ~^"it  Part, 
act.)  Siwär  (ein  Scliielcnder)  ist  Jera.,  dessen 
Augen  sich  hin-  und  herdrehen.  (Ar.  erklärt 
unser  W.  ';-«"i7:"ir: ,  gefleckt?). 

"ni'}  (TIT)  m.  Adj.  ein  Schielender.  Stw. 
vrg.  int,  vom  Verdrehen  der  Augen,  Bech.  44", 
s. -i^T.  Das.  'j-'Enbm  — '-rr;  1.  (=Ar.  sv.  "isb) 
"Tirr.-:.  Tosef.  IJech.  cap.  6  Ende  T'T'Tr;  1.  — — "Tr;. 

11"  III  m.    {=^-^,^'r>  III,    arab.     ".^3)  Pcihc. 

Tosef.  Maasr.  cap.  3,  16  Knoblauch,  xbN  ";b  ';'N- 
Tiirn  rx  q-'pTj  IHN  "IT  der  blos  eine  Reihe 
(Schale)  hat,  die  den  Stamm  umringt.  (R.  YW. 
Wilna  emend.  unnöthig:  -"-;.  j.  Maasr.  V,  .')2* 
mit.  mn  crmp.  aus  -it  oder  •"--). 

"IIT  IV  auspressen,  s.  "i";.     Dav. 

]V"^1T  od.  jVTT  m.  das  Auspressen,  Aus- 
winden. Pes.  107*  'jT'TiT  ■*•:  (Ar.  sv.  r:  liest 
IVT,  rieht.  IT'"',"'!)  die  Flüssigkeit,  die  aus  dem 
geweichten  Flachse  herauskommt. 

n""!")!  j.  Maas,  scheni  IV,  54'*  mit.  rieht,  r:";':. 
vgl.  ws:b2. 

nni  (  — bh.,  arab.   "^).  llif.  von  der  Stelle 

rücken.  ChuU.  7"  "pr.T.T': ,  s.  "-t,  r;r:T.  — 
Adj.  das.  ninj,  s.  "inj. 

7Ty[  eig.  (— bh.,  arab.  J^\)  kriechen, 
sicli  vom  Orte  bewegen;  dah.  1)  sich  er- 
gi essen,   von    dem   Sichbewegen    der    Flüssig- 


keit.   Mikw.  5.  f)  r^-'-^  • 


'bn")Tn  das  Hies- 
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senile  "\Va?ser  (von  Flüssen  oder  Strömen),  das  i 
(von  den  ^Volken)  triefende,  herabfallende  Was-  1 
ser,  d.  h.  Regenwasser.  Das.  "ixcr-"  "j'"-":  1 
•;"'Vn''.T  das  triefende  Wasser,  das  man  tliessend 
machte;  wenn  man  nänil.  das  Kegenwasser  in 
einem  Bassin  sammelte,  aus  welchem  es  überströmt. 
Eduj.  7.  3.  4.  Schabb.  65^  Ned.  40^  —  2) 
trnst.  ausströmen  lassen,  fliessen  lassen, 
j.  Schebi.  IV  g.  E.,  ßö""  C-:  nbnTrs-:  wenn  die 
Beeren  des  Weinstockes  Feuchtigkeit  aus- 
schwitzen; vgl.  r-5  im  Fiel.  Num.  r.  s.  13  Auf., 
217^  der  Nordwfnd  und  der  Ostwind  r"i"i23:2 
^t7  1^  "^r-^r^:  br  nbniTi  stürmen  (eig.  fegen) 
herbei  und  lassen  alle  Gewürze  des  Faradieses 
ausströmen,  duften.  —  Hif.  dass.  fliessen  las- 
sen. Mikw.  5,  5  "a  i"'rr;r2  "j^n  man  lässt 
nicht  hineintliessen. 

/ijj  eh.  (=bnT)  kriechen,  fliessen.  Fa. 
fliessen  lassen,  j.  Ab.  sar.  IV,  44*  un.  ir 
-2*;  "(-VrTri  bis  ihr  die  Grube  (in  der  Kelter) 
habet  abtiiessen  lassen;  s.  auch  TW. 

'7nT  in.  Sachal,  eine  Heuschreckenart,  die 
ohne  Springfüsse  geboren,  solche  aber  später 
erhält;  eig.  kriechend,  d.  h.  nicht  hüpfend. 
CbuU.  65^  wird  br;--  erklärt:  N-ipSN  (od.  ';"'-,pCN), 
s.  d.  W. 

N/Dl'  '^-U*^'<- (syr.  %^}  =  ''^i)  der  Krie- 
chende, Schleichende,  sow.  Wurm  als  Heu- 
schrecke, s.  TW. 

'rnr  glänzen,  leuchten, heiter  sein.  Das 
W.  ist  sj-n.  mit  brrji,  "ni:,  21^^,  "hj:  u.  a.; 
Grndw.  nT=r;-  (mit  angeh.  b,  "i),  vgl.  tit.  j. 
Snh.  XI,  30^  ob.  N-^rcr;  '-■:  -^"wS  i'bnT  das 
Gesicht  des  E.  Hoschaja  glänzte  vor  Freude. 
Khl.  r.  SV.  2=r;r:r  ^'z,  89^  rr--:  -^t  ■'"sn  v'-^t 
das  Gesicht  des  Bar  Fedaja  glänzte.  Fesik. 
Par.,  37^  ybr.^  1.  f^r-.     Jalk.  II,  187^  dass. 

uT,  richtiger  ::"'7  (gr.  ?r^^'.,  von  ^ao)  sei 
gesund!  zur  Genesung!  j.  Ber.  VI,  10'^  ob. 
'=-  ::;  n^b  -::r:b  -iSN  -"'b^*'-:  i5  'C^y-i  ir.a 
Ar.  (Agg.  5"'"',  '(r^ClC,  l'ac.r)  wenn  Jem. 
während  des  Essens  niest,  so  darf  man  ihm 
nicht:  zur  Genesung!  zurufen,  weil  hierdurch 
ein   gefährliches  Verschlucken  entstehen  könnte. 


S'^IT,  T^*T  s.  in  '-7. 


nZ"*)  fem.  'S.  act.  (von  Z")  das  Rinnen, 
Fliessen,  bes.  vom  Schleimfiuss  des  Mannes, 
als  auch  von  dem  Bluttluss  des  Weibes,  der, 
ausser  der  Menstruation  drei  Tage  hinter  ein- 
ander anhält;  vgl.  auch  r^^j.  j.  Maas,  scheni 
II  Ende,  bS'^  r:a"'7  rs"^::  die  Verunreinigung 
infolge  Schleimflusses,  j.  Snh.  XI  Anf.,  30*  m 
"2"'"  2"  rrr'  das  Blut  der  Menstruation  und 
der  Blutfiuss.    j.  Schek.  Y,  48*^  mit.  drei  Frauen 


brachten  je  ein  Vogelpaar  als  Opfer;  n-i":ns  rn.v 
T2"'7b   r— :"N   rnwNT  \-'-:'^b  r-i":"iN  rnxT  "ri'^yb 
deren  eine  sagte:  Ich  bringe  das  Opfer  Ti:"^yb; 
die  andere  sagte:    \T;"«b  und  die    dritte    sagte: 
T^'ib.      Die    Friester    verstanden    unter    allen 
diesen  drei  Ausdrücken  einen  heftigen  Blutfluss; 
u.  zw.  bedeute  v.rrb  (von  nr'^y  =  V""-)  ^^''^^  -^^^^ 
sei  von  ihr  stromartig  abgelaufen;  ■^rri'^b   (von 
r;?:"»=^a"*)   es  sei  mcerartig   von   ihr    geströmt; 
■•rn'^7b:   es    sei  von  ihr  heftig  abgeflossen.     Als 
jedoch  Fetachja  (ein  Tempelherr,  mit  dem  Bei- 
namen Mardechai,    der    über   diese    Opferarten 
gesetzt  war  und   der   wegen  seiner   Sprachver- 
gleichungen   hervorragte,     vgl.     b"'3)     hiervon 
Kenntniss  erhalten   hatte,   sagte  er:  \-^ryb  be- 
deutet:  Sie  war  in   Gefahr    das  Augenlicht   zu 
verlieren  (r;2D  S^s-^rs,  näml.  n:"^?  =  ';"'r),  ferner 
bedeutet  TTi-^b:    Sie  war  der   Gefahr    des   Er- 
trinkens  im   ]Meere   glücklich    entgangen  ("""»^ 
*n:2D,    näml.    r;^:"'  =  Z"')    und    endlich    bedeutet 
""vz^'b:  Ihr  Kind,  das  von  einem  Wolf  angefal- 
len worden  war,  wurde  gerettet  (bi::"'b  Nn   3N7 
-in  n«,  näml.  ^"^3"'Tb,  r:n'^j   contr.  von  r;3N7, 
ebenso    syr.  ^c-.]=:2N7).     Demnach  wären  von 
diesen  Vogelpaaren  nicht  etwa  je  ein  Vogel  als 
Sündopfer     und     der     andere    als    Brandopfer 
(Lev.   12,   6),    sondern    sämmtliche    Vögel    als 
13randopfer,  d.  h.  Dankopfer  (Das.  1,  14)  darzu- 
bringen.    In  Men.  64''   ist  unsere  Stelle  mehr- 
fach crmp.  'r"  2173  .  .  .  nnrirb.  —  Fl.  Ker. 
8*  u.  ö.  ni2"'7. 

j^  klar  sein.     Fa.  i"*;;]  s.  :,^^. 

isT]  Kleid,  s.  n;^7. 

"t^TSigod,  N.  pr.  Fes.  \n^  wN::-  n^aro 
y^y.rz  '7n5"'7i  Tobias  beging  die  Sünde,  aber 
Sigod  erhält  die  Geisseihiebe.  Dieser  bezeugte 
näml.,  dass  Tobias  eine  Sünde  begangen;  da  ihm 
aber,  weil  er  keinen  andern  Zeugen  zur  Seite 
hatte,  nicht  geglaubt  wurde,  so  wurde  er  von 
Seiten  des  Richters  als  Verleumder  erklärt  und 
deshalb  gegeisselt,  woher  dieses  Sprichwort;  ein 
ähnliches  s.  in  nja. 

TT,  "I1T.  Hif.^^7n(=bh.)  1)  kochen.  Exod. 
r.  s.  1,  101^  vgl.  b-ir  im  Xithpa.  —  2)  über - 
müthig  handeln. 'B.  kam.  26*.  Chull.  15* 
u.  ö.  -rv2  (im  Ggs.  zu  'yA'c)  Jem.,  der  mit  Vor- 
satz, muthwillig  einem  Andern  Schaden  verur- 
sacht oder  eine  Sünde  begeht.  Bez.  30*  n2n 
';^n^7:2  vr^^  bNT  'j-':;5ia  rrT"::  -z'^rz  bx-ia-'b  Dnb 
lasse  die  Israeliten  (d.  h.  mache  diejenigen,  die 
eine  rabbinische  Satzung  aus  Uukenntniss  über- 
treten, nicht  darauf  aufmerksam),  denn  es  ist 
besser,  dass  sie  irrthümlich,  als  dass  sie  sich 
muthwillig  Uebertretungen  zu  Schulden  kommen 
Hessen.     Tosef.  Sot.  cap.  5,  15  u.  ö.  dass. 

TT,  TT  eh.  Af.  T-iyN  (=vrg.  i-iy,  iijrt)  muth- 
willig handeln,  s.  TW. 
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ITT/.  Uebermuth,  Frcvol;  xp"**,  s:'-:''t 
w».  Adj.  (libr.  2"':ii''T  pl.)  der  UebermUthige, 
Frevler,  s.  TW.,  ^gl.  auch  yr,-:. 

•TT^T  Sajdal,  X.  pr.  j.  Ab.  sar.  II,  41"  ob. 
bT'^T  "j^  rcr;"'    -   \\.  .Idsiki  bon  Sajdal. 

TT  m.  (bh.  TT  od.  IT,  für  •."rT,   Stw.   tt,  s. 
d.)  (llanz;  übrtr.  lici  t  erc,  glänz  ende  Farbe, 
j.  I{.  bascli.  I,  5»'.'*  un.  wird  vt  nT'  (1  Kn.  C,  1) 
erklärt:    'j-'-D-s    i:-'n::i:r;     nbiy     :c     T'T    ir^ 
1">n3"'3    n3b'"'MM"i    der    Monat,    an   welcbt-ni  der 
Glanz   der   Welt  .sich  zeigt,    weil    die    Pflanzen 
(Kräuter)  sowohl,  als  auch  die  Häume  zum  Vor- 
schein   kommen,   blühen.      Cant.  r.  sv.  n;a   bt«, 
27*  p""."*  Vc  i""'T  der  filanz  der   Kräuter.     Ber. 
64''  n:"':*>rn  vt  der  filanz  der  Schcchina,  Gott- 
heit.    Sot.  9,    15  (49")    mit   dem   Tode  des  R. 
Jocbanan   ben   Sakkai   r;":2nn  t-t  biia   ist  der 
Glanz  der  Weisheit  geschwunden;  mit  dem  Tode 
des  (Hohenpriesters)   Ismael  ben   Fabi   VT   V:2a 
nr'r-^r;    ist   der   Glanz    des    rricsterthums    ge- 
schwunden.   Erstercr  zeichnete  sich  nänd.  durch 
vielseitiges  Wissen  aus,  dem,  nach  Suc.  28*  u.  ö. 
weder     „etwas     Grosses"     (Theosophie,    r;;::?:: 
nnsTs),  noch  „etwas  Kleines"  (selbst  die  Dis- 
putationen der  späteren  Amoräer,  ■^■'aN'i   PT^in 
Nnii)  entgangen   war,  welcher  ferner  (vgl.  Git. 
56*  fg.)  während  der  Belagerung  Jerusalems  in 
politischer  Beziehung  eine   hervorragende  Rolle 
spielte;  und  den  man  endlich  mit    Hinblick  auf 
seine  tiefe  Krkenntniss  des  wesentlichen  Bestand- 
theils  des  Judcnthums    und   infolge  seiner  Vor- 
richtungen,  um  die  Gotteslehre   für  alle  Zeiten 
zu    erhalten,    mit  vollem  Rechte:    „den   Vater 
der  Weisheit"  (vgl.  2N  II)  nannte.     Die  ehren- 
volle  Auszeichnung   „der   Glanz  der  Weisheit" 
genannt  zu  werden,   verdiente  sicherlich  R.  Jo- 
cbanan ben  Sakkai  eher  als  irgend  ein  anderer 
Gesetzlchrcr.   —   Letzterer    (Ismael   ben    Fabij 
soll    sich    durch    Rcichthum    und    Verpflegung 
vieler  Priester  ausgezeichnet  haben.     (Für  den 
ersten    Satz    weiss    Raschi    z.   St.    auffallender 
Weise    keinen   Grund    anzugeben).     Ruth  r.  sv. 
Ni:n,  S?**    rrrr,    ^^r^    r:rT    N^r:  "rvi-::  biTS 
rr.z  mn  r::c  üw-:  r;:c  nrr-  x-ni  r-r-^r,  Nim 
rin^o   T'.z   n^'in  ri:D   m'r;   der  Grosse  einer 
Stadt    bildet    ihren   (Jlanz,    ihre  ^Majestät,  ihre 
Schöne  und  ihren  Ruhm.    Geht  er  von  da  fort, 
so  geht  ihr  Glanz,   ihre  Majestät,   ihre   Schöne 
und  ihr  Ruhm  mit  fort.    Cant.  r.  sv.  "»rir'rs,  13'' 
-r>iTZ'z  -"'.z   ro  im  nz  nV  i^"-;?   (I.  =^  Khl. 
r.  sv.  Vrn  PwS,  7S'':  •'rn  rc  i'.tt)    noch  kehrte 
nicht  das  heitere  Gesicht  meiner  Kinder  zurück, 
das  sie  durch  die   schweren    Arbeiten  lOgvptens 
verloren  hatten;  vgl.  auch  "'ViirN.     Genes,  r.  s. 
59,  57''  und  das.  s.  84,  ^i\  vgl.'  ';^:ip\s. 

SVj  (7/.  (vyr.  jc.i^^T'T)  Glanz,    heiteres 


Gesicht.  Dan.  2,  31.  4,  23  fg.  —  j.  Jcb.  XVI 
Anf.,  l;')<=  un.  "ENI  iiniT'T  -rrCN  die  Farbe 
seines  (des  Todten)  Gesichtes  änderte  sich.  R. 
hasch.  11»  TT  als  Benennung  des  Monats  Ijar 
(ungef.  Mai),  "rb-'Nb  Nr;  rri  .-"xn  weil  in  ihm 
die  Bäume  Glanz  (Blüthen)  haben,  s.  rt  Anf. 

*^'r\y\  m.  Adj.  der  Glanzvolle;  übrtr,. der 
Edle.  Schabb.  156*  '\^T^  "'.33  ein  glanzvoller, 
d.  h.  schöner  Mann.  —  PI.  Keth.  61*  ob.  •':2 
■'irT'T  glanzvolle,  schöne  Kinder.  R.  hasch.  11* 
nach  einer  Ansicht  heilst  der  Monat  Ijar  des- 
halb i-T  (s.  vrg.  Art),  nb*.y  ■'rrrT  nibi:  'i'z  weil 
in  ihm  (d.  h.  kurz  vorher,  im  Nisan,  vgl.  Raschi) 
die  Edlen  der  Welt  (d.  h.  die  Erzväter)  geboren 
wurden.  Genes,  r.  s.  42,  41*"  wird  nrtu  CTirr; 
(Gen.  14,  5)  erklärt:  ynm  N^sn^T  die  Glanz- 
vollen, d.  h.  Starken  unter  ilineh,  izr,z),  vgl. 
TIT. 

TT  »t.  (==bh.  Stw.  T^T,  s.d.)  eig.  l)Sichbc we- 
gen des,  von  lebenden  Wesen.  Levit.  r.  s.  22 
g.  E.,  166"=  Nirs  -in::  T['y  t-^t  der  „Sis"  (Ps. 
50,  11)  ist  ein  reiner  (d.  h.  zum  Genuss  er- 
laubter) Vogel.  —  Insbes.  (wahrsch.  pers.  o») 
Gewürm,  Milbe.  —  PI.  Chull.  67  *>  i-r-n 
''z^  n'w-rrcJ  die  Milben  in  den  Linsen  dürfen,  wenn 
sie  noch  nicht  herausgekrochen  sind,  gegessen 
werden,  j.  Ter.  Vlll,  45''  un.  dass.  Das.  yyo 
'[•'TinTm  1"'T''Taa  (1.  CDISTdi)  das  Kriechende 
unter  Milben,  Fliegen  u.  dgl.  Tosef.  Bech.  cap. 
1  Anf.  'j''T"'Tn  \23i  der  Honig  der  Kriechwürmer, 
j.  Schabb.  XIV  Anf.,  14*^  '^i  -j^^-nT  •j-t-t  iiin 
wenn  Jem.  Milben,  Fliegen  u.  dgl.  fängt.  —  2) 
balkonartiges  Gesimse  oder  Erker,  eine 
architektonische  Verzierung  an  Gebäuden,  eig. 
Hervorragendes ,  Heraustretendes.  Erub.  gs** 
libnn  ■'rsbo  t-'T  ein  Gesimse  vor  dem  Fenster, 
worauf  man  Gefässe  stellte.  Ohol.  4,  1  fg.,  vgl. 
N";L:nTi!.  —  PI.  j.  Schek.  IV,  48*  un.  i">brr"i  177 
Gesimse  und  Wände.  B.  bath.  60*.  j.  B.bath.  111 
Ende,  14''. 

Xn  eh.  (=Tn)  1)  Gewürm.  —  2)  Gesimse. 
B.  mez.  83*  NTin"";  NT";  das  Gesim.'-e  eines 
Hauses  in  Mechusa;  s.  auch  TW.  —  nt"*t  -3 
s.  d.  W. 

ji"'rT  Sisjon,  Name  eines  Ortes.  Tosef. 
Schebi.  cap.  4  Anf.  ■'-ij-'i  it"T"'T  Sisjon  und  Jauri. 

•l:\t  s.  'C-. 

S^7,  n*^:'!  (gr.  J-^Ta)  in  doppelter  Bedeut. 
1)  der  gr.  B.st.  f,  Zeta,  und  2)  von  ^V'  loben. 
Genes,  r.  s.  14  Anf.  Das.  s.  20  u.  ö.  (r:i:'T)  x:;v. 
j.  Jeb.  IV,  ö**  (»b.  NU":  1.  n-j't,  vgl.  wX'J'n. 

CVl::V^7,  Cr^iPIS'!  »".  ig'-.  rr.rr.T:;)  aufge- 
sucht; inbes.  von  einem  Rebellen,  der  von  der 
Regierung  verfolgt  und  als  vogelfrei  erklärt 
wird.     Genes,  r.  s.  32  Anf.  und  s.  38  Anf.  Doig 
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rieth  dem  Saul  in  Betreff  Davids:  vrr;:  ""rr: 

___..,  ,-..„j^. -p,^  (in  erstorer  St.  falsch:  nTin; 
,lalk.  zu  Ts.  5.  yi**  liest  dti:::;n''t)  entferne  seine 

l'nterwürfigkeit    (arab,    '^^jj.    libr.    nr:?,    mit 

Wechsel  der  palatinae)  von  ihm  (d.  b.  erlasse 
ein  Dekret,  dass  ihm  Niemand  Gehorsam  schulde) 
und  erkliu'e  ihn  als  vo.celfrei  (von  der  Regierung 
verfolgt);  dadurch  wird  er  als  todt  angesehen, 
sein  Leben  preisgegeben  und  seine  Frau  Jeder- 
mann zur  Ehe  gestattet  sein  (n:':ip  für  y'jvt^: 
"NVeib  ist  nicht  zutreffend). 

S^'^^j-  S::"^^T  m.  (gr.  ?V,Tr,ULa,  syr.  \^y) 

'  IX 

Untersuchung,  d.  h.  ein  Makel,  dessen  Jem. 
angeklagt  ist  und  deshalb  zur  Untersuchung 
gezogen  wird.  !Nura,  r.  s.  4,  ISS*^  (.mit  Bez.  auf 
^'um.  3,  41.  45  „die  Leviten  sollen  anstatt 
der  Erstgeborenen  der  Israeliten  [weil  diese 
das  goldene  Kalb  angebetet  hatten]  und  ihr 
Vieh  für  Gott  geheiligt  werden")  c-'0"'2"'.::b 
y-r   ü"!:'^^'  V-  "=-   rnnx  nü'is'»^    rtn?:  bo 

—rrr  t.ü  das  ist  einem  Geldwechsler  (Tparrs- 
c'.'tt,;)  des  Staates  zu  vergleichen,  bei  dem  sich 
ein  untersuchungswürdiger  Makel  vorfand.  Als  der 
König  dies  erfahren  hatte,  sagte  er  zu  seinem 
Eparchen:  Setze  ihn  ab  und  führe  einen  An- 
dern an  seiner  Statt  ein.  Pesik.  Achre,  173'' 
und  Levit.  r.  s.  20,  164*  ein  Gleichniss  von 
einem  Könige,  der  seine  Tochter  verheirathete, 
N""-""  r-  "2-  inmoTwS  n:c""  Ar.  A'ar.  sv. 
:::;  (Ag.  der  Pesik.  N-'Jinrr,  Levit.  r.  Ni;7:"c;  Ar. 
citiit  auch  die  LA.  ';'?2"'j"'t)  und  es  fand  sich 
bei  ihrem  Hochzeitsfreund  ein  untersuchungs- 
würdiger Makel  vor. 

/^T  l)gering,  werthlos  sein,  s.  V"".  —  2) 
Iniper.  von  brx,  gehe!  s.  d.  W. 

"S/"')  Silai,  N.  pr.,  eig.  der  Niedrige,  ein 
erdichteter  Name.     Ber.  53^,  vgl.  "»Nrini-. 

Nr,1^"'T/-  (im  Ggs.  zu  H'^Yf)  Geringschät- 
zung, Missachtung.  Jeb.  100"^  Nmb-'T  üic^o 
wegen  Geringschätzung,  d.  h.  um  eine  solche 
einer  Frau  nicht  zuzufügen.  Ned.  C6^  Nmb^T 
Nrz"i  eine  grosse  Geringschätzung.  Mac.  24* 
•jrs^Ti  n::— ij:t  Nnb"'"  die  Schmähung,  Beschim- 
pfung eines  Gelehrten.  B.  mez.  84^  -»m  Nrnb"^: 
N"-  die  Geringschätzung  des  Gerichtes.  B. 
kam.  102^  un.  ir'TVri  Mb"  n:""2  ir^^-p-^  Nb 
mz^yz  ich  verlange  weder  eure  Verehrung,  noch 
eure  Geringschätzung.     B.  bath.  Sl*"  u.  ö.,  vgl. 

•■2"  I  /.  (syr.  viel,  gr.  C-fx-r;  §'.;)  Nase,  eig. 
Stumpfnase.  PI.  B.  bath.  74*  ^r-,n;2  N"'73  ynss 
-'•r;  das  Wasser  strömte  aus  seinen  (des 
Fisches)  beiden  Nasenlöchern. 


^•^^T  TI  S^r:/.  (gr.  ^u[XY])  Brei,  Sauerteig, 
j.  Pes.  III,  29''  mit.  'j-'rni:  b*::  ■'::"'T,  vgl.  h'z^t. 

i<]t2'\   (S:Vf::''T) /.    (gr.  ;T,a-:a,    syr.   \1^,]) 

Strafe,  Geldstrafe.  Tauch.  Naso,  106''  „Gott 
wird  dich  behüten"  (Num.  6,  24),  Nnn  xbo 
am  in  ^o  it:n"'T  r::^'77:b  N"'::-'-  dass  kein  Straf- 
geld dem  Lande  auferlegt  werde,  infolge  dessen 
man  dir  zurufen  würde:  Gieb  das  Gold  (Geld) 
her!  Num.  r.  s.  11.  212^^  dass.,  vgl.  auch  CwN-«:-;. 
—  PI.  Jelamd.  Achre  Ende  (citirt  vom  Ar.) 
nbNT  i^CD  i;p  ';'^"':"iN  ibwXi  •j"":-';  irn  ';-'-i":iN  ibx 
rT'b:ibi5  i"^'Cpn7a  ibNi  m;-i:-,N  "j-^^ijpnü  die  Einen 
sagen:  Gebet  Strafgelder!  und  die  Anderen 
sagen:  Gebet  Tribute  (viell.  pensa,  n  elid.);  die 
Einen  verlangen  Beisteuern  und  die  Anderen 
Kopfgelder.  —  Gew.  mit  fem.  Ende.  j.  Schebi. 
IV,  35''  mit.  u.  öfter  rirrti  ü"'C'^2,  vgl. 'jir'iN. 
j.  Pea  I,  15''  un.  wenn  du  aus  deinem  Beutel 
Almosen  giebst,  )^2^  i-^csr;  ^j  '^1/:C72  rihpr: 
nr::"«""  so  wird  Gott  dich  vor  Tributen  und 
Strafgeldern  behüten.  In  der  Parall.  Genes, 
r.  s.  1 ,  4''  n:T7:Tr:  (1.  mr^^rn).  j.  Schebi.  V 
Ende,  36*  nT:iTT  D"'S'^D  und  j.  Git.  VI  Ende, 
47"=  nirr-^TT  (1.  mz^'i).  Pesik.  Pi.  hasch.,  151* 
m''?:-'7m  Ar.  ed.  pr.  (Ag.  n-raTai).  —  Denoni. 
■^■:t,  s.  d. 

]''j  m.  Sin,  Name  eines  Gewichtes  und  einer 
Münze,  deren  Werth=einem  Sus,  t^t  ist.  Tosef. 
Tem.  cap.  9  Anf.  rmr^n  )''•  Trrcy  bp'::"!:  das  Ge- 
wicht von  zehn  Sin  in  Judäa  (Ter.  10,  8  hat  die 
Mischna  hierfür  -n-).  —  PI.  j.  Ter.  X,  47'»  ob. 
'j"'rT  nsra  aizy  N~::"'b  'n12^2  wie  viel  beträgt 
die  LitraV    Hundert  Sin. 

i."'!'  I"''!!  ^'^-  1)  ^Vaffe,  eig.  wohl:  Schmuck, 

s.  w.  u.  Kriegsrüstung  (arab.  (^\>  ornamentum, 
von  (oK  ornare;  verwandt  mit  bh.  itn,  pl.  i:"':tn). 
j.  Ab.  sar.  II,  40°  un.  "j^^t  Mb  Dr:b  ^-^-i^-'z  x^jx 
•j-'-^-n  PN  pb  "iTnc-a  ';-'NT  •{"'■«t  "^bs  Nbn  man 
darf  ihnen  (den  Pleiden)  weder  eine  "Waffe  noch 
Waftengeräthe  verkaufen,  auch  darf  man  ihnen 
die  Waffe  nicht  schleifen;  weil  sie  näml.  im  Ver- 
dacht sind,  sich  ihrer  zu  Mordthaten  zu  be- 
dienen. Snh.  104*  un.  "j-^t  bsiN  i-^T  eine  Waffe, 
welche  eine  andere  Waffe  vernichtet;  zur  Erkl. 
von  iinr;  n-^2,  Jes.  39,  2,  vgl.  bj";;?.  Cant.  r.  sv. 
::i'::2,  17"^  steht  dafür  1•^^^  ybi3  ';''"'t  dass.  Levit. 
r.  s.  28,  172''  (mit  Anspiel,  auf  ü-^;;:;:  bxi,  Hiob 
5,  5,  welche  Stelle  auf  Mose  bezogen  wird) 
c':i:nm  ribsrn  xbvS  ';;7:2  t<bi  •j'^-'Ta  Nb  weder 
mit  Waffe  noch  mit  Schild  (siegte  er),  sondern 
blos  durch  Gebet  und  Flehen;  y^,  yj:  doppelt 
übersetzt  1)  =  i-^t  Waffe  und  2)  =  r;:j:  Schild, 
bx:  nicht.  Exod.  r.  s.  45,  l.'*>9'=  „Lege  deinen 
Schmuck  ab"  (']"'-y,  Ex.  33,  5)  "jrrc  "j"";"  ibs 
rihpr.  Snb  das  bedeutet  die  Waffengeräthe,  die 
Gott  ihnen  verliehen  hatte;    vgl.  auch  das.   s. 
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61,  143'*.     Num.  r.  s.  20  g.  E.   yz    '-:•:::   ab 

\^'^fn  sie  gingen  nicht  von  der  Wuüe  los,  nauil. 
dorn  „Speer'"  (n:j"i,  Nuni.  25,  7),  derselbe  sass  in 
ihnen  fest.  —  l'ebrtr.  Ab.  sar.  25''  n:"*"'T"'br  ncN 
r:-'??,  vgl.  n'iwS.  —  2j  Saiu,  der  siebeiit»- Huch- 
stabe  des  Alphabet,  naeh  seimr  der  liandwalVe  ähn- 
lichen Fignr  so  benannt.  Tl.  Schubb.  lOi^  "ji-cr: 
1T''"'T  "^ro  2r3T  n'-'n  Sir^b  .lern.,  der  die  Absicht 
hatte,  ein  Cheth  zu  schreiben,  schrieb  aber  an- 
statt dessen  zwei  Sains,  d.  h.  er  liess  den  oberen 
Strich  des  Cheth  in  der  Mitte  offen.  Das.  -'ras 
l^:"";  Tw  "NcrT  r"T!  b'C  "Sib  er  entfernte  das 
Dach  (d.  h.  den  oberen  Querstrich  in  der  Mitte) 
des  Cheth,  wodurch  zwei  Sains  entstanden. 

N;":i  od.  Sri  di.  (syr.  U-l=  r.l)  Waffe. 
B.  bath.  4''  iJaba  ben  liuta  sagte  zu  Herodes: 
1i<r  l~£ri  Y-^  12"'"'T  DS  wenn  du  auch  deiue 
SVafien  trügst  (was  nur  dem  Freien  gestattet 
war),  so  ist  doch  dein  Buch  hier;  niiml.  das 
Verzeichniss  des  Stammbaumes,  wonach  Herodes 
als  Idumäer  ein  Sklave  der  iNIakkabäer  war; 
s.  auch  TW. 

]n  Pi.  denoni.  (von  -jV)  bewaffnen,  sich 
mit  Waffenschmuck  rüsten.  1-evit.  r.  s. 
34,  179''  'j-'T  als  eine  der  Bedeutungen  von 
y^rn-'  (Jes.  58,  11),  vgl.  ybn.  Gew.  Part.  pass. 
B.  kam.  57'  y^^T?3  (1.  C"'::0"'b)  D'^i:S"'b  ein  bewaff- 
neter Räuber,  isum.  r.  s.  20  Auf.  „Moab  fürch- 
tete" (Num.  22,  3)  n^'^izyb  yN-i3  ba^.^^  ttsuj^ 
IT-im  yN-'O  ü"^nNi::bT  mbob  ^^zr^y  yxi: 
r:":nb-3b  denn  als  die  Israeliten  sich  den  Ammo- 
nitern  zeigten,  so  erschienen  sie  eingehüllt,  um 
Frieden  zu  schliessen;  den  Moabitern  hing,  zeigten 
sie  sich  mit  Waffen  gerüstet,  um  Krieg  zu  füh- 
ren, vgl.  nn-a.  Exod.  r.  s.  20,  120''  wird  a"'':2::m  j 
(Ex.  13,  18)  erklärt:  ys-'-^nTa  ibja  sie  zogen 
bewaffnet  hinauf.  "Cizn  wird  näml.  als  denom.  von 
C':h  (die  fünfte  Kippe,  an  welcher  Stelle  das 
Sclxwert  umgürtet  wurde)  genommen,  j.  Schabb. 
VI,  S^  mit.  steht  dieses  W.  doppelt  erklärt: 
yi  ■'2"'72  r!C7:n3  D"':"'"'"irj  rn*::  (in  Agg.  falsch: 
nbs,  oder  -.c^  nc^^nn)  sie  waren  mit  „fünf" 
„Wafienarten"  gerüstet.  —  Trop.  Aboth  de  R. 
Nathan  cap.  21.)  Ende  o-n;j  iT-a  wo  ""t:  bs 
»""O  bo  y'ir:  "i:\x"i  -nni  nr  mDbn  iT'n  ^nt 
a""  TT'n  i"";-!  crn  "O— To  iT^a  VwSi  mrbn  -iT-a 
V'^nr:'!  ■'.i^-a  n'i  riT  tt's  wer  den  Midrasch 
(Schriftforschungen),  aber  keine  Ilalachoth 
(Decisionen)  inne  hat,  ist  zwar  ein  Held,  aber 
nicht  bewaffnet;  wer  die  Halachoth  ohne  Mid- 
rasch inne  hat,  der  ist  ein  Schwächling,  jedoch 
mit  Waffen  verschon;  wer  aber  beides  inne  hat, 
der  ist  ein  Held,  der  auch  bewaffnet  ist. 

]■';']  eh.  Pa.  ( syr.  ^\  —  y;;- )  1 )  bewaffnen, 
s.  TW.  —  2)  denom.  (von  yr  nr.  2)  ein  Sain 
hildcn,  d.  h.  die  Köpfe  einiger  Buchstaben  in 
der  Gesetzrolle   (vgl.  y.^T)    mit   Sain    ähnlichen 

Le7T,  Xeuhobr.  u.  Clmld.  Wurtcrbuch.  I. 


Strichen  versehen;  mögl.  Weise  vom  arab.  ^K 
ornarc.  Schabb.  105*  ob.  "yz  Nbn  .  .  .  ■';'!"'t  'ran 
"rrT  weim  man  die  Buchhtaben  noch  mit  Strichen 
versehen  muss,  oder  wenn  man  dies  nicht  mehr 
zu  thun  braucht. 

jVT  in.  N.  a.  1)  das  Hewaffnen,  die  Be- 
waffnung. Num.  r.  s.  14,  22:i''  (mit  Bez.  auf 
pc:,  Pb.  140,  8)  D-sb-:  ws'b  bc  rr-'x  2^3  „an 
dem  Tage  der  Bewaffnung"  der  31  Könige  ge- 
gen Josua.  —  2)  das  Versehen  einiger 
Buchstaben  der  Schrift  mit  Strichen, 
Sain's,  welche  die  Krönchen  derselben  bilden; 
eine  Art  kalligraphischer  \'erzierung.  —  PI.  Men. 
29''  in  "ibNi  yrri  rrcbc  yr"'-,'j:  nTix  nrr- 
y''j  T3di'C  sieben  Buchstaben  des  Alphabet 
müssen  mit  drei  Krönchen  versehen  werden, 
näml.  y';  Ti'tir-. 

XiVT  wj.  N.  a.  (von  •;■;.  yrj  Nahrung, 
Nährendes.  Ber.  44*  wird  x:vt  unterschie- 
den von  N31T7:;  letzteres  bedeute  Speise,  die 
völlig  sättigt,  NSTT  hing.  Alles,  was  nur  zum 
Essen  dient,  aber  nicht  zugleich  sättigt.  —  Keth. 
(IG*'  N^T»"  crmp.,  s.  nächstHg.  Art. 

S7:i,  S:S:"»«.  (syr.  VLY  pers.  „zijän  ^üy 

Fl.  im  TW.  hv.;  vgl.  auch  arab.  ^1 J  Vitium, 
wovon  n:«"":)  Schaden,  Verlust,  Nachtheil. 
Men.  77*  Nr-'T  rr^b  ■'•L:::''b  xb-  Ar.  (Agg.  wS^s"-:) 
damit  ihn  kein  Verlust  treffe.  Das.  s:'-?  im 
Ggs.  zu  xn-n-i  Ar.  (Agg.  n:?«-'!).  Keth.  6»",''  N^r-^r 
Nirr  C2:t  nn".  N'po"'r  .  .  •  n:"i't  -::it-t  n--t 
(l.  n;''"'"  .  .  .  Nj"'"'t)  ein  kleines  (Jeschäft,  wobei  ein 
kleiner  Verlust  zu  gewärtigen  ist;  ein  grosses  Ge- 
schäft, wobei  ein  grosser  Verlust  zu  gewärtigen  ist. 
Erub.  11''  Nr-^T  •'isT  S22N  2?  Ar.  (in  Agg. 
fehlen  die  letzt.  2  W.,  ebenso  in  Ms.  M.)  er 
stellte  sich  an  der  Tliür  des  Kerkers  auf. 
Schabb.  M2*  ist  wahrsch.  anst.  n:-';^  22N  zu 
lesen  n:"?  "'2. 

N^r^iri,  |1!2*rT  Levit.  r.  s.  20,  164'.  Pesik. 
Achre,  17:3'';  richtiger  jedoch  wS:^-'::.^!  od.  N-^qv, 
s.  d.  W.;  vgl.  auch  Buber  Anm.  121  z.  St.,  wo 
jedoch  einiges  zu  berichtigen  ist;  vgl.  ferner  TW. 
sv.  Nn7:n:v. 

Jlri  oder  iiyr  (syr.  .:J:^1)    Sinon,    Zeno, 

Sinun,  N.  pr.  eines  Zeitgenossen  des  Habban  Ga- 
maliel.  j.  Ber.  IV,  7''  ob.  iTnn  i^rr  'n  li.  Sihon, 
der  Aufseher  in  der  Akademie,  der  näml.  anzuord- 
nen hatte,  di\ss  die  Gelehrten  ihre  Vorträge  er- 
öffnen oder  schliessen  sollten. 

X;^;'"*!  od.  S^IS'C  »».  Adj.  vollgiUig,  von 
einer    Münze.      PI.    Keth.   07''  un.   -cbs  r.?y3 

^i?.r!!  ''^="»  ^^-  (^86-  '"-''*'")  '^^^'^  vüUgiltigc 
Denare. 

>"T   m.    (von    rir)    das    Zittern,    Beben. 
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Lcvit.  r.  s.  11,  155*  und  s.  27,  171''  man  verlas 
das  königliche  Edikt  rr^.'z'i  r:N"i"'2'  r:-;''N2 
r'T2i  mit  Angst  und  Furcht,  mit  Beben  und 
Zittern. 

NVn-  >"V  "'•,  N^ny,'!/  eh.  (=r-)  das  Zit- 
tern, die  Erschütterung,  s.  TW. 

~y\»  /•  (^h.  n?')  eig.  das  Rinnen,  daher 
Schweiss,  Ausschwitzung.  Machsch.  2,  1 
r-N-  rr^T  der  Schweiss  des  Menschen.  Das. 
zt:  ry'T  die  Au^schwitzung  der  Hauser.  Toh. 
r».  1  -c*"-  rr'T  "iwr*:"  rr^7  die  Ausschwitzung 
(der  Oliveni  im  Behälter  (woselbst  sie  näml. 
längere  Zeit  liegen,  um  erwärmt  und  weich  zu 
werden),  ihre  Ausschwitzung  während  sie  im 
Korbe  liegen,  j.  Ter.  VIII,  45^  ob.  j.  Ab.  sar. 
II.  41*  un.  S'';Dr;  n^T  der  Schweiss  des  Ge- 
sichtes, vgl.  flg.  Art.  j.  Maas,  scheni  II,  53^  un. 
r;""'Trr  "Ie'^  ';"^"'2  r;;3  rs'^N  !^n"^":72  die  Frau  darf 
(am  Sabbat)  ihr  Kind  mit  Wein  bespülen,  um 
den  Schweiss  zu  vertreiben,  j.  Schabb.  XIV,  14*^ 
dass.  Cant.  r.  sv.  V-r:D,  20*^  i—r,  —^^  n^T  der 
Schweiss  infolge  leidenschaftlicher  Aufregung. 

Syi.  NDVri  ^^'-  (syr-  }-^o],  T  und  t  verw. 
=r,y^'!)  Schweiss,  Ausschwitzung.  Pes. 
24*^  der  Saft  der  Feigen  und  Granaten  ay^t 
b"  n^r,  N'ibrs  ist  blos  als  Ausschwitzung,  aber 
der  Saft  der  Weintrauben  und  Oliven  als  Getränk 
zu  betrachten.  Ber.  38=^  der  Dattelhonig 
ist  Nin  N"r"z  n~'t  blos  eine  Ausschwitzung. 
Genes,  r.  s.  78  Auf.  Hadrian  fragte  den  R.  Josua 
ben  Chananja:  Woher  üiesst  der  Feuerstrom 
(aus  welchem  angeblich  die  Engel  erschaffen 
sein  sollen,  vgl.  "^rf)?  nr-^-^ni  linr""^!  1^2  rrb  -,'^N 
r.zT'i  ^■'^c— iD  i'rryc  v-  V""'^"-  r-"^"'  ^-  Josua 
entgegnete:  Von  dem  Seh  weisse  der  Chajoth 
(höhere  Engel),  den  sie,  infolge  ihres  Tragens 
des  göttlichen  Thrones,  ausschwitzen,  j.  Ab.  sar. 
II,  41*  un.  n?:ri  Qz  c:  "n?:  npd:t  Nyx  bD 
crcrt  r?"'T?;  yin  Nin  jeder  Schweiss,  der  vom 
menschlichen  Körper  ausgeht,  ist,  mit  Ausnahme 
des  Seh  weisses  vom  Gesichte,  ein  tödtliches 
Gift.     j.  Ter.  VIII,  45^  ob. 

•^,"1  I  >».  (syr.  (_s|,  (f-si)  Haar,  Borste, 
ri.  j.  Schabb.  VII,  11^  mit.  -^rn  -sv  die  Borsten 
eines  Schweines.  Tosef.  Schabb.  cap.  10  Anf. 
~'7r;r-  nc*"  •;■;  y^"]  Borsten  von  der  harten 
Stelle  des  Schweines  (R.  El.  Wilna  emendirt 
hier  mit  Unrecht:  l'^'r;). 

5]^T  II  m.  (syr.  \A])  Augenbraune.  PI. 
Bech.  44*  -j?:'.-  ri^c-'T  -^c^e:-:  (-js^bj  v^""^ 
i-'E"'T  nrcrc  (od.  "rcp)  unter  icb  (lippus)  ist  Jem. 
zu  verstehen,  dessen  Augenbraunen  gross  (stark) 
sind,  unter  )-c^r:  Jem.,  dessen  Augenbraunen 
ausgefallen  sind. 

^""T  III  »^1T  (^C|TV  von  welchem  unser  W. 
einige    Formen   entlehnt)   geliehen,    geborgt 


nehmen.  Hif.  verleihen.  'd"i  'ii72bi:::  !:]T;:r; 
wer  dem  Armen  ein  Brot  leiht  u.  s.  w.  (mit 
Anspiel,  auf  t]"^T,  Jos.  15,  24),  s.  N7:b^ü. 

^7  IV  ^1i  cJi.  (=vrg.  ri"'7)  geliehen  neh- 
men. Schabb.  119*  rr^y-is  Nr2C  CTTi  IwN?^ 
Nnnw  wer  sich  zum  Sabbataufwande  Geld  leiht, 
dem  ersetzt  es  der  Sabbat.  —  Af.  verleihen. 
Levit.  r.  s.  3  Anf.  JT^b'^T  naNJj  Nn^^'^na  q-'TT'T 
T^b^^i  Nbm  wer  Geld  auf  Zins  verleiht,  verliert 
das,  was  ihm  gehört  ebenso  wie  das,  was  ihm 
nicht  gehört,  d.  h.  das  Kapital  und  die  Zinsen. 
B.  bath.  32^  nnmE^TiN  crmp.  aus  nni'^riDT'^,  s. 
auch  TW. 

']'']  V  m.  (wahrsch.  gr.  097]^)  eine  Wespen- 
art. PI.  Machsch.  5,  9  1"^E"'Tr:  ^5:31  der  Honig 
der  Wespen;  s.  auch  den  nächstflg.  Art. 

?j''T  VI.     Pi.  t];;T,   tpji  verfälschen,   daher 

auch:  betrügen.     Stw.  arab.  ,^f,  eine  Münze 

verfälschen,  sie  beschneiden.  Sot.  48^  un.  wird 
l'^D^Tn  'Cm  (s.  vrg.  Art.)  erklärt:  ';"'D"'T;:;a  cm 
i:n  Honig,  womit  mau  verfälscht;  der  näml.  so  vor- 
züglich ist,  dass  man  andere  Flüssigkeiten  mit 
ihm  vermischt.  Das.  wii"d  auch  D'^D'^rn  (Ps.  54, 2) 
erklärt:  Drr^-inn  ';"'D-'"'Türi  Dnx  "'5^  Menschen, 
die  ihre  Worte  verfälschen,  d.  h.  die  trügerisch 
sind.  Nach  einer  andern  Ansicht  das.  wäre 
beides  von  dem  Ortsnamen  ^■^^;  (Jos.  15,  24)  ab- 
zuleiten: „Honig  aus  Sif",  „Die  Einwohner  von 
Sif."  —  j.  Sot.  VII,  21*=  mit.  R.  Elasar  bar 
Simon  sagte:  DDmin  üro-^'^T  Qtis  "^"iDiob  \"ir33 
QDn-nnn  DnanDr;;^  ünbo  DiDU^yb  Dribj^^nn  Nbn 
'dt  CDia  rr^TO  ■'j-ibN  b^CiN  ich  sagte  zu  den 
Schriftgelehrten  der  Samaritaner:  Ihr  habt  euer 
Gesetzbuch  (den  Pentateuch)  gefälscht,  ohne 
euch  dadurch  etwas  zu  nützen;  indem  ihr  näml. 
in  eurem  Gesetzbuche  (Dt.  11,  30)  geschrieben 
habt:  „neben  dem  Haine  More,  Sich em."  Denn 
obwohl  auch  wir  eingestehen,  dass  hier  Sichern 
gemeint  sei,  so  erweisen  wir  dies  doch  durch 
Stellenvergleichung  (mu:  riT^u,  näml,  mit  Gen. 
12,  6).  —  Uebrtr.  Snh.  90^  R.  Elieser  bar  Jose 
sagte:  D"'p"n^  (?insio)  ■'no-'D  ^r.z^-^i  nr  "ima 
'd"i  D'^~i):ii<  "i'^nUJ  darin  habe  ich  die  Bücher 
(Schriftgelehrten?)  der  Saduzäer  (d.  h.  Sektirer) 
Lügen  gestraft,  dass  sie  sagen:  Die  Unsterb- 
lichkeit sei  nicht  aus  der  Thora  erwiesen.  Da 
'sagte  ich  zu  ihnen:  nnib^ri  übt  dDn-nn  nnc-'-'T 
'wT  Dibs  ÜDT^D  Ihr  habt  eure  Lehre  gefälscht, 
ohne  irgend  eine  Stütze  zu  gewinnen.  Die  Un- 
stcrblichkeitslehre  ist  aus  Num.  15,  31  erwiesen: 
„Ihre  Sünde  haftet  (auch  im  Jenseits)  an  ihr." 
Sifre  Waetchan.  Anf.  Piska  26  Mose  sagte: 
Möge  meine  Sünde  niedergeschrieben  werden! 
Damit  man  nicht  etwa  sage:  n^aa  ti"'"^ra  nnn 
rrnnr;  pn  es  scheint,  dass  Mose  die  Thora  ver- 
fälscht hat.  j.  Git.  VIII  g.  E.  49'^  pn?3  N72« 
ti"'"'Ti  ")Tm  vielleicht  hat  er  die  frühere  Schrift 
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verwischt  und  den  Scheidebriif  verfälscht.  Part, 
pass.  Git.  4*  u.  ö.  "iDir73  CT«';it'o  ein  Scheide- 
brief, der  Falsches  enthält ;  so  z.'  B.  wenn  Ver- 
wandte «larin  als  Zeugen  nnterschrieben  sind, 
so  ist  der  Scheidebriof  selbst  nach  Ansieht  des- 
jenigen Autors  untauglich,  der  die  Zeugen- 
unterschrift nicht  als  uidiedingt  nothwendig  er- 
achtet. 

Hithpa.  gefälscht  werden.  Oit.  l'j''  nrr) 
^"TÜI"'^  -"=''  i:w::  eine  Schrift,  die  nicht  gefälscht 
werden'  kann.  Das.  2,  4  (21'^)  man  darf  zum 
Scheidebrief  kein  Papier  mit  verwischter  Schrift 
u.  dgl.  verwenden,  r|"'""iTr;V  ViD"*  N'riw  '::*:  weil 
er  gefälscht  werden  konnte. 

^7  VII.  l'a.  t\-^j,  T\'^-^i  eh.  (syr.  wüJf=Ci;>.T) 
fälschen.  Keth.  'A%^  ^rri  C]''''T  "^D/i":  er  könnte 
die  Unterschriften  gefälscht,  auf  das  Dokument 
verzeichnet  haben.  B.  bath.  163*  t\'^V2i  bD 
q-'-'T":':  b-'TN  n-sd  ■'nsb  "ixb  wenn  Jem.  ein  Doku- 
ment fälschen  will,  so  wird  er  nicht  etwa  zum 
Schreiber  gehen,  dass  dieser  es  ihm  fälsche;  er 
würde  die  Fälschung  vielmehr  heimlicherweise 
vollziehen. 

»IVT  m.  N.  a.  das  Fälschen,  die  Fäl- 
schung, j.  Git.  II  Anf.,  44*  "1217:  ■ibt't  üt 
-nx  die  Fälschung  dieses  Scheidebriefes  rührt 
von  einer  andern  Seite  her;  d.  h.  sie  betrifft 
nicht  die  Scheidung  selbst,  sondern  blos  Neben- 
umstände. 

S^Hf^'-  (syr.  ViLll ,  V3(1=C1"'"T)  Fälschung. 
Keth.  36^  NSTTN  -in::  Np  er  bestrebt  sich, 
eine  Fälschung  zu  bewirken.  Ab.  sar.  69''  xb 
NEi-7b  "^■'■'n  er  besorgt  nicht,  dass  eine  Fäl- 
schung (des  Siegels)  vorgekommen  sei. 

N5\^i  wj.  Adj.  falsch,  gefälscht.  B.  bath. 
.'J2''  N2"'-T  N--*::  ein  gefälschtes  Dokument;  im 
Ggs.  zu  N'"by'2  N"i:;'0:  ein  gutes,  d.  h.  richtiges 
Dokument.     Das.  öfter. 

Nr;;,  "^''^L  w.  Fälscher.  Keth.  36''  wS-'JO 
«irr  NE"'"^TT  es  ist  das  Dokument  eines  Fälschers. 
Snh.  lOQ**  Nr-;  -^b^':"!  "'Ci-'t  ein  Fälscher  und 
ein  Kechtsverdreher;  tingirte  Namen  zweier 
Richter  in  Sodoni,  vgl.  •'Xjp^w- 

SIv""!'.  '^'-  -'^^y  (-}r.  Vliil)  der  Fälscher, 
Betrüger.  Ab.  sar.  11''  bei  einem  Feste  zu 
Kom  soll  ein  Herold  u.  A.  ausgerufen  haben: 
n:e''''T  N;"i::n  "inx  der  Bruder  unseres  Herrn 
ist  ein  Betrüger  (näml.  Jacob,  der  seinen  Bru- 
der Esau,  den  Stammvater  Korns  hintergangen). 
Dieser  Satz  jedoch  wird  das.  im  entgegengesetzten 
Sinne  gedeutet:  Der  Bruder  unseres  Herrn,  des 
Betrügers  (Nrc-^"-  NS'ji  n;~':).  Wahrsch.  ist 
hierunter  der  Messias  und  sein  Kival,  der  Stif- 
ter der  christl.  Religion,   zu  verstehen,  vgl.  -^s. 

Sni:2'";i  /.  (syr.  l^cLiih)  Betrügerei.    Ab. 


•j^p-iTn.     Das.  öS*"  wird  i'p^i  erklärt: 


sar.  11''  xrc^rbn  nT*x":-2  r:x::-b  "mx  "n*: 
riVi:D"'"'Tn  was  nützte  d'-m  Hinterlistigen  seine 
Hinterlist  und  dem  l5etrUger   seine   Betrügerei? 

N^'T/-  (syr.  if-su,'.  Stw.  Ein=:]i3:)  Tuch, 
Matte,  eig.  Zeug,  womit  man  etwas  verhüllt, 
s.  TW. 

p*i  m.  PI.  -j-p-T  (^bh.  C^p^T  Spr.  26,  lÖ,  so 
nach  einigen  Codd.  =  r-p">T  /.  pl.  Jes.  5U,  11) 
eig.  Feuerkugel,  Brandpfeil.    Ber.  9,  1  (r)4') 

:;'2C-!  N^r:  ein  Komet. 

Sp7  I  eh.  (syr.  ijLf ,  (lli^i  /.  =  p7)  Brand - 
pfeil,  Komet,  j.  Ber.  IX,  IS*-"  mit.  Samuel 
sagte  (mit  Bez.  auf  das  •j'p-'T  der  ^lischna): 
'•2^  Dbirn  D-^-in'o  b'-czs  Np-'i  prt  -^r  i-« 
wenn  jener  Komet  in  den  Driun  führe,  so  würde 
er  die  Welt  zerstören.  Mir  sind  die  Strassen 
des  Himmels  ebenso  bekannt,  wie  die  Strassen 
meines  Wohnortes,  Nehardea;  i<p->7  i^TiT,  \o  "o. 
N'iH  r;»  yT«  n:n  r^'b  mit  Ausnahme  dieses 
Kometen,  dessen  Beschaffenheit  ich  nicht  kenne. 
—  Mit  Verdopp.  des  p  s.  n;:"P"'t. 

S|^7  II  ni^^  m.n.f.  (syr.  \1\,  von  p^T^ppr, 
vgl.  auch  pnr)  Schlauch,  uter,  worin  man 
Flüssigkeiten  aufbewahrt.  Ab.  sar.  60*  Np"»" 
NTiDr!  Np"»:  «"«b::  ein  gefüllter  Schlauch,  ein 
leerer  Schlauch,  j.  Kidd.  I,  60''  ob.  is:':  inn 
ri-'T'n  NrTDTa  nt:i  npra  (l.  =  j.  Ab.  sar.  V,  45» 
ob.  Np'^TD  *7:i"n)  wenn  Jem.  einen  Schlauch  mit 
Wein  (den  er  zu  kaufen  beabsichtigt)  an  bich 
nimmt  und  derselbe  in  seiner  Hand  zerreisst.  j. 
Ab.  sar.  II,  41'=  ob.  rr'p"'!  rrTnp\N  sein  Schlauch 
wurde  zerrissen.  Das.  V,  45*  mit.,  s.  nnx. 
Genes,  r.  s.  50  Anf.  wird  das  hbr.  pjs  (Ez.  1, 
14)  nach  einer  Ansicht  erklärt:  xp'rb  xn—D 
wie  der  Wind  den  Schlauch  forttreibt;  nach 
einer  andern  Ansicht:  N::rb  sp-iD  wie  der 
Sturm  (s.  den  nächsttlg.  Art.)  die  Wolke  treibt 
(in  pxn  wäre  näml.  d  vorges.),  vgl.  auch  prs.  — 
PI.  j.  Schek.  VII  Anf.,  50°  un.  i^pv,  vgl."\Nr5. 
Mikw.  9,  5  y-p^-  Ar.  (Agg.  'j-'ppT),  vgl.  auch  K. 
Simson  z.  St.  Levit.  r.  s.  12  Anf.  •j-b-'N  pi-s: 
snr"w?2  'j-'nna  «^.pv  Ar.  (Agg.  inn";!?::  i-p"^"') 
wir  wollen  jene  Weinschläuche  nach  jener 
Lagerstatt  hinbringen;  vgl.  auch  Nji^p^T. 

SJ^^T  HI  m.  (syr.  \1^\)  heftiger  Wind, 
Sturm.  Ned.  28''  nce:  xp'^T  ein  heftiger 
Sturm.  Ab.  sar.  28''  Npvj  -m:"'  er  nehme  sich 
vor  Zugluft  in  Acht.  Taan.  24*  un.  »p-'T  DC: 
der  Wind  wehte.  Ber.  40''  xp-^rn  •'-;T2r  Dat- 
teln, die  vom  Sturm  abgeschüttelt  wurden. 
Estli.  r.  SV.  iN'in,  104''  Gott  sagte  zu  dem 
Engel  des  Zornes:  ns:i  n-'CNs  np^t  ns  r*.n 
n-'rnsz  SP"'~Dii  p"i"n  rT^::up3  (Var.  r^c-ra) 
steige  hinab  und  blase  Wind  in  seine  (des 
Ahaswer)  Nase,  wirble  seine  Asche  auf  und  wirf 
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Schwefel  in  seinen  Ofen  (Leib);  tl.  h.  mache  ihn 
pepen  ^Vaschti  zornentbrannt.  Gones.  r.  s.  50 
Anf.,  s.  vrg.  n^^-^t. 

n;:^t  iy  od.  n;^'t  »«.  n.  i^^-t  od.  vi?^-  {^^'^•■ 

n^]|;T)  Fessel,  Ketten,  s.  TW.,  vgl.  r!];-'T. 

m^"]  f.  (für  np^-'pT,  von  pnT=pi;T,  wie  nb-a 
^rr'rVs)  eig.  die  Fesselung;  dah.  1)  das 
Gebunclensein  an  Jem.,  die  Verbindung, 
Zusamnimengehörigkeit.  Snh.  hO^  und  51^ 
un.  brsr:  rp'T  das  Yerbundcnsein  mit  einem 
Manne,  die  VerbiTidung,  näml.  infolge  der  Hei- 
rath.  —  Insbes.  oft  das  Gebundensein  der 
Wittwe  eines  kinderlos  verstorbenen 
Mannes  an  den  Bruder  desselben,  der  an 
ihr  die  Leviratsehe  zu  vollziehen  hat,  Sika, 
vgl.  "lax.  Jeb.  17^  np'^T  C  es  giebt  eine  Sika, 
d.  h.  die  Verpflichtung  zur  Leviratsehe  ist 
einer  bereits  vollzogenen  Ehe  gleich  gestellt. 
Wenn  daher  z.  B.  die  zur  Leviratsehe  veri)tlich- 
tete  Wittwe  stirbt,  so  darf  der  Levir  ihre  Mut- 
ter nicht  heirathen,  weil  sie  infolge  der  Sika 
als  seine  Schwiegermutter  anzusehen  ist.  Das. 
18*  fg.  ^:p'T  nb  ri?p:  diese  Eheverpflichtung 
hört  auf.  j.  Jeb.  XIII  Anf.,  13<=  r::r;  rp^T  diese 
Verpflichtung  gegen  den  Verstorbenen.  —  Men. 
46^  np'T  nc-:?  r;2i:n  .  .  .  np"*-  ri'w-iy  r-rc^n'C 
das  Schlachten  (der  Lämmer  am  Wochenfeste, 
Lev.  23,  17.  18)  bewirkt  die  Zusammengehörig- 
keit; das  Weben  (der  „zwei  Opferbrote")  bewirkt 
die  Zusammengehörigkeit,  Wenn  näml.  während 
des  Schlachtens  der  Lämmer  die  Brote  an  der 
Opferstättc  vorhanden  waren,  später  aber  das 
eine  oder  das  andere  Opfer  (Fleisch  oder  Brote) 
vor  Vollziehung  der  gänzlichen  Opferung  ab- 
handen kommt,  so  ist  der  andere,  zurückgeblie- 
bene Theil,  nicht  mehr  zu  verwenden.  Hinsicht- 
lich des  Webens  jedoch  (nsiir)  herrscht  das. 
betreffs  der  Zusammengehörigkeit  ein  Zweifel. 
—  2)  die  Verpflichtung,  ein  Gebot  zu 
vollziehen,  j.  Ter.  M  Ende,  44^'  r;::"i-n  rp"«T 
n-^r?:"  die  Verpflichtung:  die  Hebe  und  die 
Zehnten  zu  ertheilen.  j.Maasr.II,  50^ob.  rp"^Tb  Nn 
nrcr*:::  das  Getreide  unterliegt  bereits  der  Ver- 
pflichtung der  Zehnten-Ertheilung,  vgl.  b^y. 
Trakt.  Semachoth  cap.  13  T^by  irn"'?:^  np"!:  äie 
Verpflichtung,  die  Leiche  zu  bewachen  liegt  ihm 
ob.  —  Jalk.  I,  48^  ob.  Juda  sagte:  y^r,  ^bi^ 
'r*  "':n-  I"^-';"!?  \r>  (1.  r:p'Tb)  Np-^rb  meine  Brü- 
der insgesammt  stehen  ausserhalb  der  Verpflich- 
tung (den  Benjamin  zurückzubringen);  ich  aber, 
..dein  Knecht  verbürgte  sich  für  den  Knaben" 
(Gen.  44,  32). 

Sl^ip'}  I  ni.  (=Nrf  7 1)  Brandpfeil,  Feuer- 
funke. PL  j.  Ber.  V,  9*  mit.  'j-'pip^T  '\'^''.r^  "j^cn 
""bip::  ';"'p2i  ""^t  sie  sahen  zwei  Feuerfunken 
aus  seinem  Nacken  herauskommen.  Deut.  r.  s. 
7,  259^  CN  bo  rP^'P"''  *^^ss.  —  Trop.  B.  mez. 

84^  V.^~.;  sj^..  j<-:;j<-;  i'T,:?-!  N'?1j'7  'j^-ip-'TT  ".PND 

^':rb    xrs:   "i    wer    würde    an   den   Ort,    wo 


Brandpfeile  und  Feuerfackeln  sind,  den  Bar 
Napacha  (d.  h.  R.  Jochanan)  hineinlassen?  d.  h. 
dieser  ist,  dem  R.  Cliija  gegenüber  zu  unbedeutend, 
als  dass  er  ihm  zur  Seite  gesetzt  werden  könnte. 
ChuU.  l?,!^  un.  nm  nra-1272  -n2-i  '[•^p"ip"'T  ';"'pDD 
'si  "^am  rT^72iDb  Brandpfeile  (d.  h.  scharfsinnige 
Disputationen)  schössen  aus  dem  Munde  Rab's 
in  den  j\Iund  Rabbi's  und  ebenso  umgekehrt. 

N|:ip7  n  m.  (  =  Np^T  H)  Schlauch.  PL 
j.  Ab.  sar.  II,  41°  ob.  -p-^yi  VP^P""!  kleine  Wein- 
schläuche. 

17  I  (in)  m.  (bh.  nr;  hinsichll.  der  Vokali- 
sation,  Chirek  s.  TW.  hv.  Stw.  int,  s.  mt  II  und 
III)  eig.  Umzingelndes,  Umgebendes,  cxi- 
9avo(;,  stephanus;  dah.  1)  Kranz,  Krone, 
Leisten.  Jom.  72^  "T^t  ir:073  \\ü  was  ist 
unter  ir;C!2  (das  Wenige)  zu  verstehen?  Der 
Leisten,  mittelst  dessen  die  äussere  und  goldene 
Bundeslade  die  kleinere,  hölzerne  Lade  (vgl. 
•ji-iN)  überragte.  —  PL  Das.  bu:  in  ii-pt  r;u;bo 
'^Z)^  'inbr::  b\ai  'ji'in  b'^si  nnT?^  es  giebt  drei 
Arten  von  Kränzen  (Kronen),  näml.  beim  Opfer- 
altar, bei  der  Bundeslade  und  beim  Tische  (der 
Schaubrote;  vgl.  Ex.  25,  11.  25  und  30,  3). 
Die  Krone  des  Altars  (bildl.  für  Priesterthum) 
erlangte  Ahron  und  seine  Nachkommen;  die 
Krone  des  Tisches  (bildl.  für  Reichthum,  König- 
thum)  erlangte  David  und  seine  Nachkommen; 
aber  die  Krone  der  Bundeslade  (bildl.  für 
Gesetzstudium,  Gelehrsamkeit)  ist  für  Jedermann 
frei;  wer  da  will,  kann  sie  sich  aneignen.  — 
2)  hochgerändertes  Mass.  Sifra  Kedosch. 
cap.  8  wird  nnT:J72  (Lev.  19,  35)  erklärt:  biisn  t^t 
ein  Mass  mit  vorstehendem  und  weitem  Rande. 

T\  II  XTT  eh.  (syr.  |^f==vrg.  t^t)  Kranz, 
Leisten,  s.  TW. 

"T'TIIIw«.  ein  Schössling  solcherPflan- 

zen,  die  an  der  Spitze  einen  kugelrun- 
den Samenbehälter  haben  und  die,  gewöhn- 
lich zus.  gebunden,  als  Viehfutter  verwendet 
werden.  Stw.  wahrsch,  -iiT  (wie  im  vrg.  iit) 
Pflanze  mit  rundem  Kopfe;  mögl.  Weise 
jedoch  wie  im  flg.  T'\:  Zus.  gebundenes,  — 
PL  j.  Ter.  X,  47^  ob.'  d^nü5:!>  r:b"^an  N^r:  n7:3i 
l"^")"^?  i-;u;72m  wie  viel  fasst  ein  grosses  Gebund? 
25  Schösslinge.  j.  Orl.  III,  G3*  un.  dass.  Maasr. 
4,  5  iiT^n  p"!"^  das  Kraut  und  die  Samen- 
behälter, vgl.  Maim.  j.  Gem.  z.  St.  51^  un.  B. 
kam.  81^  Schabb.  155*  -^rnNi  '{■'•T'T,  vgl.  NTN'^'i. 
TT?]  f.  runder  Ringplatz,  Cirkus  zu 
Wettkämpfen.  Exod.  r.  s.  27,  125°  (mit  Anspiel, 
auf  -iTb,  Spr.  6,  1)  wenn  Jem.  ein  hohes  Amt 
bekleidet  (vgl.  nnn)  und  einer  Gemeinde  vor- 
steht; rTT^rb  y:^'^'J  nc:::r!  r^nN  riripn  ib  -icn 
ns:iD  IN  msf'O  in  nn-'Tb  i'Jirs'  0"^3:d7:  nihü  ^l2^ 
so  sagt  Gott  zu  ihm:  Du  hast  dich  selbst  (in- 
folge der  Amtsbekleidung)  auf  den  Ringplatz 
begeben;    wer  aber  den  Ringplatz  betritt,  geht 
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entweder  besiegt  oder  als  Sieger  hervor.  Fer- 
ner sagt  Gott  zu  ihm:  riT^Tn  C'^riir  nnNi  ■'In 
^~'^i:2  in  rni::  iwS  ich  und  du,  wir  beide  stehen 
auf  dem  Kingplatz,  entweder  du  siegst  (d.  h. 
steuerst  durch  moralische  Kraft  den  Fehlern 
der  Genieiiule),  oder  ich  besiege  dich  (d.  li. 
lasse  dich  den  Fasten  erliegen). 

TT  IV  TT  (syr.  ^c],  j^)  eig.   zus.  drücken 

(hbr.  n^T,  arab.  ISv),  dah.   auch:   etwas   fest- 

halten,  zurückhalten.  Grundw.  ".t  =  ■",!: 
(-ii::,  ";-i:),  wovon  •^tn,  -.^ij,  *i^r;  welches 
letztere  "W.  cbenf.  die  beiden  hier  gegebenen 
Bedeutungen  hat,  vgl.  auch  N^ii^N.  B.  mez.  10'' 
un.  Trh  ""'V  N"Eri  "ri^^JiTN  wogen  der  IMünzen 
des  Schreibers  (d.  h.  der  Schreibcgebnhrcn)  hielt 
der  Gläubiger  (den  bereits  bczalilton  "Wechsel) 
zurück.  Der  Gläubiger  pflegte  näml.  dem  Dar- 
lehnnehmer,  dem  die  Fntrichtung  der  Schrcibc- 
gebührcn  oblag,  wenn  dieser  nicht  bei  Geld 
war,  den  Lohn  für  den  Schreiber  vorzu- 
schiessen,  behielt  aber  den  Wechsel,  obgleich  er 
schon  bezahlt  war,  bis  ihm  auch  die  verauslagten 
Gebühren  erstattet  wurden. 

NTT.  i<T,^T  m.  (vom  vrg.  n-'T)  die  Presse, 
eig.  das,  was  ausdrückt.  Ab.  sar.  60*  N"''"'"  N-rc?': 
die  Kufe  der  Presse,  d.  h.  in  welcher  die  "Wein- 
trauben nicht  getreten,  sondern  vermittelst  des 
Balkens  (nmp)  gepresst  werden.  —  PI.  Schabb. 
123*  ^'-^vz^  '''i;;t  wird  in  j.  Schabb.  XVII,  16'' 
ob.  wie  folgt  erklärt:  r^r^V2  rr-n  "11:^  nn  Nn"'"'T 
n-n  ü""!"  "n  unter  n")"'"'T  ist  die  Presse  zu  ver- 
stehen, womit  man  die  Trauben  ausdrückt, 
unter  r;~,"iT7::  das  Brett,  womit  man  auf  sie 
schlägt,  j.  Bez.  I,  60*^  mit.  dass.,  vgl.  auch  N:r^2. 

XTT  Sera  (verk.  aus  «""rr,  s.  d.),  Name 
eines  Amoräers.  Snh.  15*.  Keth.  17*  und  oft 
in  bab.  Gem.,  vgl.  Nri-n. 

iTT  m.  (=bh.)  Olive.  Seb.  35*  r-'T  "'irnr 
n"*T3  von  der  Grösse  einer  halben  oder  einer 
ganzen  Olive.  Ber.  20*'  u.  ö.  —  Das  "W.  n-'TD 
wird  auch  oft  als  technischer  Ausdruck  ange- 
wandt: Kesajith,  weil  das  jMass  (^^r^ö  s.  d. 
W.)  für  die  meisten  zum  Genüsse  verbotenen 
Speisen  nach  der  mittelgrossen  Olive  angegeben 
wird;  vgl.  -^nisN  und  rrri*?:.  Bez.  1,  1  r^^^  nr 
r"'TDD  sowohl  für  das  Eine  (Sauerteig,  -lixü?) 
als  auch  für  das  Andere  (Gesäuertes,  y":n)  giit 
als  Mass  des  Verbotes  am  Pesach  das  Kesajith 
(die  (Müsse  einer  Olive);  so  nach  Ansicht  der 
Schule  Ilillel's.  Nach  Ansicht  der  Schule 
Schammai's  hing,  gilt  als  Mass  für  ersteres 
r'Tsn,  für  letzteres  ran^ria  die  Grösse  einer 
Dattel.  Das.  3,  3  u.  ö.  —  PI.  a-^n^r,  öfter 
jedoch  ^^-T  (ähnliche  defective  Schreibarten  sind 
cn:--,  ::rr,  N::r2  u.  m.  a.;  was  aber  höchst  auf- 
fallend ist.  da  selbst  die  in  der  Bibel  defectiv  vor- 
kommenden Wörter,  von  den  Rabbincn  gew.  plene 


geschrieben  werden,  vgl.  -.-iJn).  Ukz.  2,  1.  3,  C 
D\~T  ■'i:""~.D  wird  in  B.  mez.  iu5*  erklärt:  -"yo-i 
D\"'T  eig.  entartete,  frevelhafte  Oliven,  d.  h.  Oli- 
ven, die  sehr  hart  sind  und  die  beim  Pressen 
nur  wenig  Oel  ausgeben.  Chal.  3,  9  -■'C:  T"; 
Cl'p"':  T"';  .  .  .  Oliven,  die  der  Grundbesitzer 
abschneidet  und  Oliven,  die  am  Baume  zurück- 
bleiben und  den  Armen  als  Nachlese  gehören, 
j.  Maasr.  V,  hV^  ob.,  vgl.  auch  VsVa. 

Sr:T  ih.  (syr.  if.>i=n-:T)  Olive.  ChuU.  ^>>?' 
N2""n  Nr">T-j  nsVd  .  .  .  N3"r  Nr"'T2  Fett  in  der 
Grösse  einer  ganzen,  einer  halben  Olive.  — 
j.  Pes.  VII,  aö**  un.  Nn-'TD  NnCD  ermp.  aus  Nr'22, 
vgl.  "^a■'^<  und  t<V/?ri  (die  Frkl.  des  Commentars 
nach  dieser  LA.  ist  unrichtig). 

Sn*T  m.  Saft  einer  Pflanze,  als  ein  Rei- 
nigungsmittfd;  viell.  vom  flg.  C"'r"'T.  Nid.  62* 
Nn-'T  rr^-in  ■'N73  Ar.  (Agg.  np-^-isd,  welche  LA. 

jedoch  unmöglich  richtig  ist)  was  ist  unter  : 1 

zu  verstehen V  np-^t.     Schabb.  90*  dass. 

n\TT  s.  den  nächstflg.  Art. 

DiiTT  »»•  (gr.  ^u^oc,  zythum)  ein  Gersten- 
gebräu bei  den  Egyptern,  eine  Art  Bier. 
Pes.  3,  1  -^-i:"::!  C"r'T  Ar.  (Agg.  ünr-«-)  das 
cgyptiscbe  Bier.  Nach  Gem.  das.  42''  wären  die 
Bcstandtbeile  dieses  Gebräues:  wSrVr  •'"irc  NrVn 
Nnb73    NrVr:  r:::-:^    ein    Drittel    Gerste,    ein 

Drittel  Saflor  (arab.  (V^rf,  carthamus  tinctorius) 

und  ein  Drittel  Salz.  (Nach  einer  anderen  An- 
sicht das.  wird  Weizen,  ■•ii'^n  anst.  Gerste  hierzu 
verwendet),  j.  Pes.  III  Anf.,  29*^  wird  unser 
W.  erklärt  durch  nTT'T,  mit  fem.  Endung. 
Schabb.  15C*  und  Ber.  38*  ^-is:^:r:  sin^T  das 
egyptische  Bier,  als  Heilmittel. 

TT  I  Sr T  ( wahrsch .  arab.  [fC )  ablösen, 
etwas  ausroden.  M.  kat.  lO"^  und  B.  bath. 
öi"*  N^^T  -^^TT  If*'^  ■'^'*~  ^'■-  ('^ßP-  '"  frsterer 
St.  ■'Id-'t)  wenn  Jcm.  die  (von  der  P^rde  bedeck- 
ten) Baumwurzeln  ausrodet.     Dav. 

S'^T  Ci^'T,  viell.  pl.)  m.  das  Auszuro- 
dende, Zu  entwurzelnde.  M.  kat.  10''  und 
B.  bath.  54*,  s.  vrg.  Art. 

'IT  II  nrT  (=bh.)  die    Grundbedeutung    ist 

nach  Fl.  im  TW.  I,  424  (wie  im  arab.  \S-     vgl. 

auch  (^0  stechen,  ferner:  glänzen,  nitere, 
in  die  Augen  stechen,  hervorleuchten;  trop. 
makellos  und  rein  sein,  sodann:  siegen,  ob- 
siegen (gleichsam  Jemdn.  überstrahlen).  — 
Mügl.  Weise  jedoch  1)  siegen,  überwinden, 
gewinnen  (gleichsam  Jemdn.  ausstechen,  über- 
ragen). B.  mez.  107''  "j-^na  nriT  er  siegt 
(besiegt  den  Gegner)  im  Gerichte.  Ber.  7''  u.  ö. 
Daü.  1,  5  (12''J  bi  "i::Nnu;  •^r-'^T  jsVt  ich  konnte  es 
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nicht  erlangen  (d.  h.  die  gegneriscluMi  Gelehrten 
überwinden),  dass  gesagt  werde  u.  s.  w.  Das. 
43''  in*^-?  ein  irr-'sb  ir^Ti  in"'-;-»  ira-  v^'-^ 
"irr*  N?  "irD"'cb  'i:"'37  vom  Oel  gewinnen  wir 
den  AVohigeruch  und  das  Salben,  von  der  Myrte 
aber  gewinnen  wir  blos  den  Wohlgeruch,  nicht 
aber  das  Salben.  Pes.  19*  »-^wN-:*.::  ';\sa  nrsT 
'C";7":2  a"":'  wir  haben  es  (trotz  des  AViderspruchs 
der  anderen  Gelehrton)  erlangt,  dass  im  Tempel 
die  Verunreinigung  der  Hände  nicht  stattfinde; 
anders  nach  Raschi.  j.  Kidd.  I,  60''  mit.  n^T 
121  nrT  narr:  was' der  Knecht  gewann,  gewann 
sein  Herr,  d.  h.  es  gehört  ihm.  j.  Pea  V  Anf., 
19^  Tfz  nrT  er  erlangte  das  Eigenthumsrecht 
davon.  Keth.  10''  ^np":3  rt^T  nimm  deinen 
Erwerb  (deine  Frau)  in  Besitz!  Jom.  47''  r::^ 
■rrb  r"'rTu;  r^'cy  was  hast  du  gethan  (d.  h, 
•welche  Tugenden  sind  dir  eigen),  dass  du  so 
viel  Glück  erreichtest?  Ber.  b^  dtx  bo  ixb 
ninbc  "^ncb  nn?  nicht  Jedermann  erlangt  zwei 
Tische,  d.  h.  Glücksgüter  hienieden  und  Glück- 
seligkeit im  Jenseits.  Schabb.  G3^  u.  ö. ;  vgl.  auch 
"7  und  2"n.  Chag.  b^  r^pnb  "ir^rn  D"*:-;,  vgl.  bnp^- 
—  2)  tugendhaft  sein,  eig.  durch  lautere  Ge- 
sinnungen seinen  bösen  Trieb  bezwingen  (hervor- 
ragen, od.:  emporstrahlen.  Ebenso  bedeutet  p'ii: 
siegen.  Dav.  p"""^,  Jes.  49,  24  Sieger,  parall.  zu 
■p-^y;  ferner  p^:i,  ~p7^,  apöyir],  virtus,  eig.  Kraft, 
dann  Tugend).  —  Jom.  72°  (mit  Anspiel,  auf 
r:=:'.i:c,  Ps.  18,  31)  nrsT  Nb  C^'V?  ins-,::  r,'zi 
r;r'7:b  irc-ni:  wenn  der  IMensch  tugend- 
haft ist,  so  „läutert  ihn  das  Gotteswort"  zum 
Leben,  wenn  er  aber  nicht  tugendhaft  ist,  so 
„läutert"  es  ihn  für  den  Tod.  Jeb.  63^  (mit 
ißez.  auf  insiD  -iTy,  Gen.  2,  18)  fitb  innty  r:~T 
ins-D  "27  wenn  der  Mann  tugendhaft  ist,  so 
ist  die  Frau  „seine  Gehilfin";  ist  er  aber  nicht 
tugendhaft,  so  ist  sie  „seine  Gegnerin". 

Pi.  r:sT,  r!2"'T  1)  als  gerecht  (eig.  als  Sie- 
ger) erscheinen  lassen;  dah.  auch:  frei- 
sprechen im  Gerichte.  Snh.  6^  33*  nN  'jn 
-Hz^rt  rx  n"'"'n  ^■'"'nn  nx  riD"*!  i'^n  wenn  der 
Richter  einen  Rechtsspruch  gethan,  wodurch  er 
den  Schuldigen  freigesprochen  und  den  Un- 
schuldigen verurtheilt  hat.  Erub.  19*  r"'2T  rrD"" 
ra-Ti  ns""  du  hast  richtig  freigesprochen  und 
richtig  verurtheilt.  Mac.  23^^  ob.  rlhpn  |-;it-i 
'S'.  ":'sb  bN~'«"'  PN  ri^Tb  Gott  beabsichtigte, 
die  Vorzüge  der  Israeliten  hervortreten  zu  lassen, 
deshalb  gab  er  ihnen  viele  Lehren  und  Gebote; 
d.  h.  verbot  er  ihnen  auch  solche  Dinge,  deren 
sie  sich  von  selbst  enthalten  hätten,  z.  B.  den 
Genuss  ekelhafter  Speisen,  vgl.  Raschi.  —  2)  die 
Tugend,  das  Heil  Jemds.  befördern,  tu- 
gendhaft machen.  Jom.  87*  £"'p""7:ib  ür;"'"":;^ 
'ri  iirrzzb  yzrz-::  abn  i-nr'w  •;■'■'-;  Nb  Heil 
den  Frommen,  denn  nicht  nur,  dass  sie  selbst 
Heil  erlangen,  sondern  sie  fördern  auch  das 
Heil  ihrer  Kinder  und  Kindeskinder.  Das. 
irb.NS  »'^n  ';\N  D-'nnr!   pn  'nz'iz-  bs  dem- 


jenigen, der  Andere  zu  Tugenden  anhält,  bleibt 
die  Sünde  fern.  j.  Taan.  IV,  67*^  mit.  K.  Akiba, 
dem  R.  Elasar  ben  Asarja  vorgezogen  wurde, 
rief  aus:  rm^N  ib  IDTC  aiN  -^-lOwN'  wohl  dem 
Menschen,  dem  seine  Ahnen  einen  hohen  Rang 
verschafften.  R.  Akiba  näml.  überragte  den 
R.  Elasar  an  Gelehrsamkeit,  welcher  letztere 
aber  von  vornehmen  Ahnen  abstammte,  vgl. 
Tpr     Aboth  5,  18  u.  ö. 

Hithpa  und  Nithpa.  als  gerecht,  tugend- 
haft erklärt  werden.  Snh.  30*.  32''  un. 
•^:"ibD  r!2jT3  !:D"^"im:3  infolge  eurer  Aussage  ist 
der  N.  N.  als  unschuldig  befunden,  j.  Snh.  IV, 
22''  ob.  l^^T^z  r->z~,'^  wenn  er  (der  Angeklagte) 
durch  Irrthum  freigesprochen  wurde.  Das.  V, 
22^^  ob.  nDnT7j  IT  "«i^a  in  welcher  Anklage  er 
als  schuldlos  befunden  wurde. 

^ZT  III  N^T  eh.  (syr.  ^^i=:ri3T)  l)siegen, 
etwas  erlangen.  Ab.  sar.  10''  und  Snh.  39* 
'^T  NDb72b  ■'2T1  bz  wer  den  König  (in  Dispu- 
tationen) besiegt,  vgl.  i:^"'2.  Das.  107*  N^ny 
n"'~i?:b  "^DT  der  Knecht  besiegte  seinen  Herrn. 
Nid.  52''  *j;nib  .  .  .  in'z^zi  a-z  Ar.  (Agg.  irr.z-) 
darin  überwand  R.  Chanina  die  Gelehrten.  Kidd. 
18*  dass.  Bech.  8''  ini-'aT  b^^T  p^i-'rin  \\  wenn  du 
wirklich  weise  bist,  so  gehe  und  besiege  sie,  näml. 
die  Weisen  Athens,  in  gelehrten  Verhand- 
lungen. Das.  nan  n^st  ■'Nt  . . .  "^b  "ip^^rr  \y 
'di  (1.  "iZb)  wenn  ihr  mich  besieget,  oder  wenn 
ich  euch  besiege  u.  s.  w.  Das.  60*  •'N^t 
'dt  N:in  '"n  n"'?:-'«  die  Mutter  des  R.  Huna 
hat  es  erreicht  (erlebt),  einen  Sohn  zu  gebären 
U.S.W.  —  2)  durch  ein  tugendhaftes  Le- 
ben oder  durch  das  Gesetzstudiura  wür- 
dig werden.  Ber.  17*  un.  •j-'-'DT  ■'N':2  ü"^cd 
durch  welche  verdienstliche  Handlungen  werden 
die  Frauen  würdig?  vgl.  Nri'C"'?^-  ^f-  kat.  22* 
n-^nr-j  rr'2'zi2  Npy-J'^rb  n-i:::;^!  p-^ONi  •^rT\N 
wenn  ich  doch  das  Glück  hätte,  nach  Palästina 
zu  gehen  und  diese  Lehre  aus  dem  3Iunde  des 
Autors  zu  lernen!  Schabb.  21''  r;m^7:a  "'NDT  "'N 
N"ip"'r"2  t?pr;:'wb  wenn  ich  würdig  wäre,  so  hätte 
ich  diesen  Lehrsatz  früher  erlernt,  j.  Chag.  I,  76^^ 
un.  "'::7::  rr^in  rii-^rn  '"b  nb'O  i-^-iD-^ps  rn-  n-3N  n 
nb*::  izr,  a•^-  b?:;  r-rb  "iii/Cnt  iinbc  N^-n^::^ 
"^Mnba  'j-^nc'^pi  D-'inp  'i\S'  -"b^-:::  Trb  2P3 
ncy?:b  C-iip  m7:bp-  .  .  .  N-'in'^üb  R.  Abahu,  der 
in  Cäsarea  lebte,  schickte  seinen  Sohn  R.  Chanina 
nach  Tiberias,  damit  er  sich  dort  im  Gesetzstudium 
vervollkommene.  Als  man  ihm  aber  hinterbracht 
hatte,  sein  Sohn  übe  Wohlthaten  aus  (besuche  die 
Kranken,  begrabe  die  Todten  u.  dgl.),  so  schrieb  er 
an  ihn  (mit  Anspiel,  auf  Ex.  14,  11)  „Mangelt  es 
denn  etwa  an  Grabstätten  in  Cäsarea,  dass  ich 
dich  deshalb  nach  Tiberias  geschickt  hätte?" 
Die  Gelehrten  haben  es  ja  längst  entschieden, 
dass  das  Gesetzstudium  dem  frommen  Leben 
vorzuziehen  wäre!  j.  Pes.  III,  30''  un.  dass. 
R.  Ascher  zu  M.  kat.  25*  citirt  diese  St.  wie 
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folgt:  .  .  .  -[^n^iirb  bxrrcr  -— -o  Vxr:^-;  r;i2{< 
1"'2"'i::b  ^^n-TJ  •jns  t^-sp  v^"*  ^?2":r;  SamueTs 
Vater  schickte  den  Samuel  nach  Nesibiii... 
Habe  ich  dich  doim  dcslialb  nach  No.sibin  ge- 
schickt, weil  es  hier  keine  (Jrilber  giebtV 

Ta.   -2T  (svr.  ,^]=  Pi.)    das    Vermögen 

oder  die  Tugendhaftigkeit  Jemds.  för- 
dern, l'es.  78"  •>-.-»  ■'::?  •'rT?:  n— jo  er  erkennt 
ja  den  AVochsel  (seine  (Jerechtsime)  zweien  Per- 
sonen zu!  d.  b.  er  giebt  dem  Khiger  sowie  dem 
Beklagten  Recht;  dort  bildlich  für  einen  Autor, 
der  zwei  entgegengesetzten  Lehren  beistimmte. 
Snh.  104*  '^^  N2N  ■'Sir:  N-a,  vgl.  -5  IV. 

>*2i.  "•^:?T,  nS*2T  m.  Adj.  (syr.  ^^  \11\) 
1)  gerecht,  justus.  Snh.  29*  fg.  D-'-i^^iN  r"^:o 
'ri  "'NrT  n'^^n  ~.7:in  *inNi  "'NIdt  wenn  zweier 
Kichter  Ausspruch  lautet:  Gerecht!  (unschuldig!) 
und  Einer  spricht:  Schuldig!  so  ist  der  Angeklagte 
frei,  und  ebenso  umgekehrt.  Das.  '[••^■"iin;^  bnn:*" 
a'^-'n  nrN  ■'"bs  'C-^n  ^n~t  nr^v  "^ribs  "w"'n  -.-in 
der  Grösste  (Vorsitzende)  der  Kichter  verkündet: 
Du  N.  X.  bist  gerecht  (freigesprochen),  du  N.N. 
bist  schuldig  o'crurtheilt)!  Das.  42*  u.  ö.  Kidd. 
40''  ob.  n-^^n  Tirn  ib^ND  i7:i:r  D";n  i-IwS""'  nbiyb 
■'NST  T'Lrm  der  Mensch  soll  sich  stets  so  beur- 
theilen,  als  ob  er  (beim  himmlischen  Gerichte) 
zur  Hälfte  schuldig  und  zur  Hälfte  gerecht  wäre. 
Uebrtr.  Taan.  29*  \NrT  r:^  ein  glücklicher  Tag, 
vgl.  ci\  —  PI.  Aboth  1 ,  9  wenn  die  Prozess- 
führenden die  Gerichtsstätte  verlassen,  -'r;"' 
X'nr,  PN  t:r;"^br  Vrrpcr  1'^"*?!-  ^"'i'^rn  so  sollen 
sie,  wenn  sie  das  richterliche  Urtel  angenommen 
haben,  in  deinen  Augen  als  gerecht  erscheinen. 
—  2)  berechtigt,  das  Recht  haben,  etwas 
zu  thun.  Keth.  46* . . .  rr^cnpa  irnn  "^Nr:  2Nn 
'di  r:rwS''i:?:3  "'NrT  der  Vater  hat  das  Recht  an 
seiner  (kleinen,  noch  nicht  12 '4  Jahre  alten) 
Tochter,  sie  zu  verheirathen;  ...  er  hat  das 
Recht,  das  von  ihr  Gefundene  sich  anzueignen 
u.  s.  w.  —  3)  Sakkai,  N.  jjr.  Snh.  41*'  ob. 
■•D  n-'b  i-.p  -^NST  p  n::b  mn  "'S  .  .  .  y-nv  '-1 
•'«rT  p  i:nT  '-1  rr^b  nrp  it!  n7:-'b  i-rr,  als  R. 
Jochanan  noch  Schüler  war,  so  nannte  man 
ihn  blos  Ren  Sakkai;  als  er  aber  schon  Lehrer 
war,  so  nannte  man  ihn  R.  Jochanan  ben 
Sakkai.  —  Chull.  52*  \N2T  p  Ben  Sakkai, 
wahrsch.  ein  Amoräer.  j.  Jeb.  VHI,  9°  mit  '-i 
■'-rT  R.  Sakkai,  Zeitgenosse  des  R.  Jochanan 
bar  Napacha.  j.  Keth.  IV,  28^  ob.  •'Nst  'n 
r:N""~";:rrbN-r  R.  Sakkai  aus  Alcxandrien.  j. 
;Meg.  IV,  74^*  un.  nr,2'j:  ■'■•rr  der  Fleischer 
Sakkai. 

mrT/  1)  Gewinn,  Vortheil.  Git.  12^ 
u.  ö.  PT^iTib  lai  nnr*:  N:i:'rc  "rrrb  Nin  mrr 
es  ist  ein  Gewinn  für  den  Sklaven,  von  seinem 
Herrn  fortzukommen  und  die  Freiheit  zu  er- 
langen. —  2)  verdienstvolle  Handlung, 
Tugendhaftigkeit,     j.  Pca  I,  IG**  ob.  rirr- 


m-^c  T.b  C"  pp  rib  •£••  die  Tugendhaftig- 
keit hat  ein  bleibendes  Grundcapital  und  ge- 
währt auch  Nutznicssung;  d.  h.  die  eigentliche 
Relohnung  der  Frommen  erwartet  sie  im  zu- 
künftigen Leben,  zum  'Iheil  aber  geniessen  sie 
auch  irdische  Vortheile.  R.  hasch.  11*  nri 
nr.?:N  mrr  .  .  .  n-.zN  die  Verdienste  der  Erz- 
väter, die  Verdienste  der  Erzmütfer.  Ber.  27** 
un.  R.  Akiba  n*:2N  r'ST  n'b  rr-bi  der  keine 
Tugenden  hervorragender  Ahnen  aufzuweisen 
hatte,  vgl.  -^rr,  Tq]  im  Piel.  Schebu.  30*  un. 
„Nach  Gerechtigkeit  sollst  du  deinen  Nächsten 
richten"  (Lev.  19,  15)  das  bedeutet:  rx  p  ■<*n 
n2T  ri^b  "j-p^n  du  sollst  deinen  Nächsten  nach 
der  besseren  Seite  (eig.  Wagscbale,  vgl.  rix) 
beurtheilen.  Genes,  r.  s.  44 ,  43''  (mit  Anspiel, 
auf  2'i:"i=2C'^T  gedeutet,  Gen.  15,  11)  Gott 
sagte  zu  Abram:  Ct'^  Nb^  c^je  ^i^'.'z  ■wr""wrb 
■j-b  r^i^i'y  ']n"i~T  rry^t'i  wenn  deine  Kinder 
„Leichname"  ohne  Adern  und  Gebein  (bildlich 
für  lasterhaftes  Leben)  werden  sollten,  so  wird 
deine  Tugendhaftigkeit  ihnen  zu  Gute  kommen. 
Snh.  40*  noT  vbs>  i7;bb  "'b  c  ich  kann  für 
den  Angeklagten  Vortheilhaftcs  (eine  Entlastung) 
vorbringen :  im  Ggs.  zu  n^nn  "i'cbb  eine  Be- 
lastung vorbringen.  Snh.  12*  ccn-n  n"D72, 
vgl.  31T.  —  3)  logischer  Schluss.  Tract. 
Semach.  cap.  4  g.  E.  R.  Akiba  sagte:  nnT:  nr 
S''5:~n  -'jzb  -n^r  rbnn  das  war  meine  erste 
Schlussfolgerung  in  Gegenwart  der  Gelelirten. 
Er  hatte  näml.  aus  deren  Verweis  eine  nütz- 
liche Lehre  gezogen.  (In  Tract.  Derech  erez 
suta  steht  dafür  ■''ü"'"Cr). 

Srnri  eh.  (syr.  i£a_^f  =  r'-r)  Vortheil- 
haftcs, Gewinn;  bes.  oft:  Tugendhaftig- 
keit. Keth.  10*"  NP-CT  "H'z  worin  besteht  der 
Gewinn?  Ber.  10*  un.  '^T'I  N-iar  N::-:iT  ncEN 
'r)T  ^^''Ti  möglich,  dass  meine  und  deine  Tu- 
genden es  bewirken,  dass  gerathene  Kinder 
von  mir  abstammen  werden.  Das.  GO*  un. 
Schahb.  140*  tn-;  N-:brT  Nnrr?:  -^b  n::::  N::b"'T 
man  könnte  mir  (infolge  des  Wohllebens)  von 
meiner  Tugendhaftigkeit  (d.  h.  von  deren  Be- 
lohnung) in  der  zukünftigen  Welt  abziehen.  — 
PI.  Keth.  85*  «»71^=1  ""b  inrr  schreibet  mir 
die  Rechtfertigungsgründe  auf;  dass  ich 
näml.  infolfj;e  des  geleisteten  Eides  als  schulden- 
frei erklärt  wurde.  Ncd.  27''  irre*  pEr"'";^ 
damit  unsere  Rechtsansi)rüche  beim  (Berichte  de- 
ponirt  werden.  Chag.  15"  der  Engel  Metatrou 
hatte  die  Erlaubniss  .  . .  bN^cn  Nrvrr  2rr"''^b 
inNT  Nrrrr  pn7:'*::b  die  Tugenden  Israels  (im 
Himmel)  zu  verzeichnen,  sowie  die  Tugenden 
Achers  (s.  "inx)  zu  verwischen. 

XniNIT  /.  (syr.  f :^i )  Reinheit,  Schuld- 
losigkeit, s.  TW. 

n*^2T /.  1)  das  Recht,  etwas  zu  erlan- 
gen,   das    Eigent  humsrecht.     I!.  kam.   \2^ 
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nv53  rr^-^DT  f^^rrr?  nnb  r'N  die  Priester  haben 
daran  (an  dem  Opferthiere)  das  Eigentliums- 
recht.  j.  Pea  V  Anf.,  19^  nnro  Ns:r  -pr-  •j-'X 
rT'^rrn  nVs  tr^Vr^n  ""t""  ein  freigegebenes  Gut 
wird  dem  Besitzer  nur  durch  Aneignung  von 
Seiten  eines  Andern  entzogen.  j.  Dem.  II 
Anf.,  23^  nn.  dass.  j.  Pes.  II,  29*  ob.  —  2) 
verdienstliche  Handlung,  Tugend.  PI. 
(eig.  von  p^dt)  Exod.  r.  s.  38  g.  E.  r;::"ir!  nvDT 
^iele  Tugenden,  j.  Pea  I,  16^  mit.  m-'nT  nmn 
r*-" '27  "lü'y":!  wönn  die  meisten  seiner  Hand- 
lungen tugendliaft  und  wenige  derselben  laster- 
haft sind.  Das.  nir"'-ir?:  tt'^t-  die  Tugenden 
überwiegen. 

n'rirT /.  (=bh.)  Glas,  Krystall.  Stw. 
"irr  (■^t):  lauter,  rein  sein.  Schabb.  15^  ■'b:: 
b'.m  •;::  ';r"'-'~n  rbnn  ...  r"'3"OT  Glasgefässe, deren 
Verfertigung  hauptsächlich  aus  Sand  bewirkt  wird. 
j.  Suc.  IV  g.  E.,  54^^  infolge  der  Zerstörung  des 
Ersten  Tempels  rin-rra  .  .  .  n^nb  n-'SiDT  npSD 
r'-:fpr^'2  entschwand  das  weisse  Glas,  das  zus.  ge- 
rollt werden  konnte.  Sot.  48*'  dass.,  vgl.  Nn-';^:iT. 
Meg.  6*  wird  b^n  (Dt.  33,  19)  erklärt:  n^Dnrr  nr 
nrnb.     Num.  r.  s.  13,  221^     Das.  s.  21,  244^ 

"l^T  (^bh.)  gedenken.  Pes.  106*  h:f  -iTTöM 
■jiTT  gedenke  seiner  (d.  h.  des  Sabbats)  beim 
"Wein,  näml.  beim  Segenspruch,  Kiddusch  (s. 
■i^-"»];).  Bez.  15^  nn^rcrtb  Nna  "nN?:  imDT 
gedenke  des  Sabbats,  wenn  man  seiner  leicht 
vergessen  könnte,  d.  h.  an  einem  Feiertag,  der 
auf  einen  Freitag  trifft,  vgl.  2^""'".  Insbes. 
Part.  pass.  B.  mez.  11*  mo"^  tricnbi  "i^ot  eine 
Garbe,  an  die  man  früher  gedacht  (eig.  deren 
gedacht  wurde),  später  aber  vergessen  hat.  B. 
mez.  60*  Dizjb  insT  es  sei  seiner  zum  Guten 
gedacht.  Oft  vom  Propheten  Elias,  dessen  Er- 
scheinen als  heilbringend  galt.  j.  Dem.  II,  22° 
un.  ^-i'S'D  ^.izir:  jener,  dessen  zum  Guten  gedacht 
seil  j.  Ter.  VIII,  40^  un.  Genes,  r.  s.  33,  32^ 
Das.  s.  96  Ende;  vgl.  auch  rii<.  Xura.  r.  s.  7, 
195*,  vgl.  ai-.  —  Schabb.  115*  'j::-3  -^sn  -n^T 
'si  bN^^brs  ich  erinnere  mich,  dass  Rabban 
Gamliel  u,  s.  w.  Contr.  Snh.  52^  u.  ö.  ■^;'-n3T 
'dt  pM'T)  TT^'^rior!  (contr ..aus  "^in  "nst)  ich  erinnere 
mich,  dass,  als  ich  noch  ein  Kind  war  u.  s.  w. 

Nif.  sich  erinnern,  j.  Schabb.  XIX,  17* 
ob.  r;rb~  rs":  rrcr?:  r;N-,c  "j-pd  als  er  die 
Handlung  sah,  so  erinnerte  er  sich  der  Halacha, 
j.  Pes.  VI,  3.3*  mit.  und  Pes.  66*  dass.  Jom. 
38*  un.  T~27:  'nzN  iirs  ich  erinnere  mich 
der  Ehije,  die  meinen  Vorfahren  zu  Theil  wurde. 
Keth.  63*  r-r;:  ^r;v  .  .  .  n-3T3  ']r;-iT  du  ge- 
denkst deiner  Gattin,  du  gedenkst  deiner  Taube. 

Hif.  ""rrn  in  Erinnerung  bringen.  Ber. 
12*  c-'-ii':' ns'^X"'  '[^"■'2TT3  man  bringt  in  Erin- 
nerung, d.  h.  man  spricht  von  dem  Auszuge  aus 
Egypten.  Das.  55*  ob.  n\-i-,ny  i-i-TTTa  D-i-m  ':; 
ö-N.  bo  drei  Dinge  bringen  die  Sünden  des 
Menschen  in  Erinnerung. 


12?  eh.  (=":?T,  gew. -iDn)  gedenken.  Jeb. 
31^  mriD-^b  nn-ib  ^-^r-T  ■'N  wenn  sie  (die  Zeu- 
gen) sich  des  Dokumentes  erinnern ,  so  mögen 
sie  kommen  und  das  Zeugniss  ablegen. 

1?.t  *w.  (=bh.)  das  Andenken,  Gedenken, 
die  Erinnerung.  Suc.  41*  Cip^ib  ~;rT  zur 
Erinnerung  an  die  Zeit  des  Tempelbestandes. 
Pes.  115*  bbriD  'Cip7:b  -ist  als  Erinnerung  an 
den  Tempel,  nach  Art  des  Hillel;  d.  h.  so 
wie  dieser  das  Opferfleisch  des  Pesach  mit  un- 
gesäuertem Brote  (Mazza)  und  bittern  Kräutern 
zus.  gewickelt,  verzehrte,  so  verfahren  auch 
wir,  in  Ermangelung  des  Pesachfleisches,  mit 
Mazza  und  bitterm  Kraut.  Ber.  2*^  "^d  bi'  Cl« 
"innb  "'CT  ~3":b  rfN-;  ';"'N"0  wenn  dies  (d.  h.  die 
beigebrachte  Schriftstelle)  auch  nicht  als  Beweis, 
so  kann  es  doch  als  Merkmal  für  die  Halacha 
angesehen  werden.  Tosef.  Schabb.  cap.  8  Anf. 
dass. 

nT!DT  /.  N.  a.  das  Denken  an  etwas,  das 
Sicherinnern.     Men.  43^  (mit  Bez.  auf  Num. 

15,  39)  HN-^n':  Tn^'Di  riT^ST  ■'rb  -N^n?:  rr^^Ni 
M"^"'C"  "'""'b  das  „Sehen"  führt  zur  „Erinnerung," 
die  Erinnerung  führt  zur  „Handlung".  Meg.  2*^ 
fg.  (mit  Bez.  auf  Esth.  9,  28)  rr^'^'J^  riT^iDT  das 
Gedenken  (des  Wunders,  d.  h,  das  Verlesen  der 
Estherrolle),  das  Thun  (Begehen  des  Purim- 
festes).  Das.  15*  r:n"i"'3T3  b"';"'3N  wenn  man 
der  Abigail  gedachte  (so  wurde  man,  infolge 
ihrer  Schönheit,  aufgeregt).  Genes,  r.  s.  33,  32° 
ib  "OT2  r;n^DT  "'N/J  welcher  Handlung  „gedachte" 
Gott  dem  Koah? 

12i  m.  (=^bh.)  PI.  Ö^^rT  Männliches.  (Stw. 
•nST  syn.  mit  "ipn,  vgl.  ns-n  I;  s.  auch  w.  u.  nr.  4)- 
—  1)  das  männliche  Glied.  Tosef.  Bech.  cap. 
4  Anf.  "OT,  im  Ggs.  zu  0"^3,  vgl.  inir.  — 
2)  Mann,  Knabe.  Kid.  31^  wird  als  eine 
agadische  Etymologie  angeführt:  "iD  nr  nDT 
unser  W.  bedeutet:  das  ist  ein  Geschenk  (mit 
Anspiel,  auf  Jes.  16,  1  -;ri);  oder  auch:  tcd  riT 
"iizy  der  bringt  sein  Brot  mit  sich,  im  Ggs.  zu 
n^n  iTT^'^pj  rinp:  das  weibliche  Kind  kommt 
leer  an.  j.  B.  bath.  IX,  16*^  un.  IST  nn"a^  die 
Freude  über  die  Geburt  des  Knaben,  im  Ggs. 
zu  nzi^p;  nn:,:.  Levit.  r.  s.  14,  158*''.  Pesik. 
r.  s.  Ki  pakad,  73°  (mit  Anspiel,  auf  1  Sm.  1, 
11)  r't^'p':^  ^n73N  tn  nD":;n  Nbi  t:-'":::-^  ■•rr-iDTT 
„du  wirst  mein  gedenken"  ("iDt),  das  bedeu- 
tet: mit  Männlichen  (Knaben);  „du  wirst  nicht 
vergessen  deine  Magd"  (r:?3N),  das  bedeutet: 
mit  "Weiblichen  (d.  h.  dass  Hanna  Söhne  und 
Töchter  gebären  würde).  Seb.  53*  ob.  niirrs  "^"iDT 
die  Männer  der  Priesterschaft.  —  3)  das 
Männliche  der  Thiere,  bes.  "Widder.  Bech. 
35*  ob.  D"'bn"i  bw  "dt  das  Männliche  der  Läm- 
mer. Jeb.  121^  ob.  -^b  yc-i'ij  D^bnn  bc  idt 
i;t::72  IpTi  ein  Widder  verfügte  sich  zu  mir, 
den  ein  Greis  führte,  d.  h.  der  ,, Widder,"  den 
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Abraham  opferte.  ChuU.  f)!"  ni  -(T:.:":-  ::'-:: 
r;-  TN  ^Vidcior,  die  einaiulor  mit  den  Hönioru 
stossen.  Ii.  hasch.  3,  4.  r>  l'^y^Jin  r.vcr,  Ci<~.2 
2"'"!rT  r.3n  am  Neujahrsfeste  bläst  man  mit 
(Posaunen)  der  Widder.  Schck.  5,  3  -i:t  als 
13ezeichnung  der  Trankopf  er  des  Widders. 
—  4)  übrtr,  von  leblosen  (icgenständen, 
etwas  Spitzes.  Kel.  13,  2  T\zr,  b'^"'.'::  b'r.z'z 
C|rr:  ":•:•:  wX':::  "r-n  Vu"':  -rTn  ■•rs':  n-:::  ein 
Schminkeroiir  (^ein  Tulzwerkzeug ,  das  zwei  I5e- 
standtheile  hatte,  näml.  erstens  einen  spitzen 
Griffel,  vermittelst  dessen  man  die  Schminke  in 
die  Augenhöhlen  brachte,  und  zweitens,  einen 
Ohrenreiniger,  dessen  oberer  Theil  breit,  löffel- 
artig  geformt  war),  dessen  Ohrenreiniger  abge- 
brochen wurde,  ist  levitisch  unrein  (d.  h.  es 
wird  noch  immer  als  ein  ganzes  Gefäss  an- 
gesehen, vgl.  '|i-iqpib73iT)  wegen  des  sjjitzen 
Gritfels;  wenn  der  spitze  Gritfei  abgebrochen 
wurde,  so  ist  es  wegen  des  Ohrenreinigers  un- 
rein. (Cant.  r.  sv.  n"*"!?,  G*^  in~rT  y2::::w  sdind 
f2  rn:':r  1.  bin^::  r::  -,m-7  wie  Jem.,  der 
die  Spit/e  des  Rohrs  in  das  Meer  eintaucht, 
vom  nächstflg.  Art.).  —  j.  Taan.  I,  64*^  ob. 
r-2p:  D"':ipr!nm  D"^"irT  ü-':Tibrr;  2''7:r;  das  obere 
(Wolken-)  Wasser  ist  das  männliche  und  das 
untere  (Quell-)  Wasser  ist  das  weibliche,  j.  Ber. 
IX,  14*  ob.  und  Genes,  r.  s.  13,  14*=  dass. 

nnZT /c»J.  1)  Männliches,  d.  h.  etwas 
Spitzes.  Bez.  31''  nbo  '"^12":  .  .  .  "ibc  m-'.DT 
das  Männliche  und  das  Weibliche  des  Beils, 
d.  h.  die  scharfe  Seite  «desselben,  die  in  das 
Holz  eindringt  ynd  seine  platte  Kante,  vgl.  ".rj 
nr.  4.  Fl.  hasch.  27''  "im-D72  'r~p  man  hat  das 
Blasehorn  (Schofar)  durcl4)ohrt  an  seinem  vor- 
stehenden Theile,  d.  h.  am  Knorpel,  der  vom  Kopfe 
aus  in  das  Hörn  hineinwächst  und  den  man  sonst 
daraus  zu  entfernen  pflegt,  j.  Erub.  I,  19''  un. 
■jnp  b"w  ini-rT  die  spitze  Seite  des  Horus.  j. 
Git.  H,  44**  un.  dass.  j.  Ter.  X  Ende,  47°  -m-cT 
";"•;'-  bw  die  spitze  Seite  des  Eidotters,  j.  Schabb. 
VH,  '.I''  un.  r,'^T>  bo  nn-ir-  die  spitze  Seite 
des  Weizenkorns.  Das.  XH,  IS'^  un.  dass.  — 
Insbes.  2)  das  Männliche  von  den  Geschlechts- 
tlieilen.  Kidd.  24*'  un.  Sifra  Wajikra  cap.  7 
Bar.  1.  Seb.  116"  ob.  u.  ü.  r:7Dn23  n^sn  ri::n 
ri*ra  r"i~w7"i  rvzri  yi<')  das  Vieh  (das  geopfert 
wird)  muss  ohne  Leibesfehler  und  männlichen 
Geschlechtes  sein,  nicht  aber  das  (ietlügel:  weil 
näml.  in  der  Schrift  die  Worte  ar:n  -!2T  blos 
bei  ersterem,  nicht  aber  bei  letzterem  vorkom- 
men; vgl.  Lev.  1,  3.  10  u.  ö.  mit  das.  V.  14.  5, 
7  fg.  —  j.  Jeb.  VHI  g.  E.,  9^  un.  m-ri  aip::  die 
Stelle  der  Mannheit  (beim  Zwitter).  Das.  n^'a 
r'r.z'  infolge  seiner  Mannheit,  d.  h.  da  er  auch 
männlich  ist.  j.  Keth.  III  g.  E..  27''  un.  N3 
r^rz'  *^"',i  Trby  er  wohnte  ihr  wie  einem  Manne 
(d.  h.  unnatürlich)  bei,  j.  Snh.  X,  28''  un.  Pin- 
chas   durchbohrte   die    ]Midjaniterin   dermasscn, 

Lew,  Xcubcbr.  u.  Clinld.  Wörtorbuch.   1. 


"b-  ~z^~  "•-■:  r;N-:  -»---:;  wsr;r"w  'ir  dass 
das  Zeugungsglied  des  Buhlen  aus  ihrer  Scham 
hindurchgesehen  wurde.  Num.  r.  s.  20  g.  E., 
dass.  Snh.  82''  ob.  CN  bo  irn"ir72  l"n''ro 
r:'wN  ba  nmapsm  Pinchas  traf  (mit  seinem 
Speer)  das  Zeugungsglied  des  .Mannes  und  das 
der  Frau.  Ab.  sar.  44"  wird  r'S.btiz  (2  ("hr. 
IG,  IG)  erklärt:  nr-rtT  "ib  r.r'cy  r—rr  yiz 
CT*  brs  "ib  rbyz'  sie  (iNIaacha)  brachte  an  dem 
Gotzenbilde  die  Form  des  männlichen  Gliedes 
an  (Phallus),  womit  sie  täglich  Unzucht  trieb. 
Beeil.  39\  s.  iniT. 

S'rn"irT  eh.  (syr.  Ucj^?=mn:T)  1)  eig. 
Männliches;  übrtr.  hervorragender  Körpertheil 
des  Weibes,  Brustwarze  od.  Scham,  j.  Schabb. 
XIV,  14*^  un.  iipi-^N  i-^m?:-,-:!:  rrb  r:nn  r::-!-'  'i 
nrci  ■'-PT7  i<m-:"'  1?:  rrb  (crmp.  1.  =j.  Ab. 
sar.  II,  40 '^  un.  Ti-im  rTTTirr  ■;•-  oder  rich- 
tiger ■^-m  Nm-.rT;  "^r.^r.  ist  näml.  ^  n»7Ti~) 
dem  R.  Jona,  der  an  hitzigem  lieber  litt,  brachte 
man  (als  Medicament)  eine  Flüssigkeit,  die  von 
einer  Mensti'uirenden  herrührte,  und  er  trank 
sie.  R.  Acha  hing,  wollte  dieses  Medicament 
nicht  anwenden,  weil  es  von  einem  zum  Ge- 
nüsse verbotenen  AVeibc  herrührte  (';"'E'-.rT:  -j-n 
PT^"iy  ■^"b"';-:).  Ersterer  jedoch  soll  nicht  ge- 
wusst  haben,  von  wem  diese  Flüssigkeit  kam.  — 
2)  übrtr.  das  Starke.  Bech.  55*  Nn~2T 
3-'''7:d  n-i^o:):  n:ti"'T  der  Ausgang  (d.  h.  die 
kräftige  Hauptströmung)  des  Jordans  ist  von 
der  Höhle  Paneas.  Das.  n-2Z  ü'zi'-,  n»"^1"13T 
die  Hauptströmung  des  Blutes  kommt  von  der 
Leber.     Das.  mn  NmiDT,  s.  xr^ia-. 

"lin  m.  (bh.  blos  mit  Suff.)  eig.  Part.  pass. 
in   act.    Bedeutung:    ein    männliches    Glied 

0  -- 

(arab.  /^j)  habend;    jedoch    nur   (abweichend 

vom  bh.)  von  einem  Manne,  der  unnatürlichen 
Beischlaf  mit  Männern  ausübt.  Das  W.  wurde 
also  im  verächtlichen  Sinne  genommen,  ähnlich 
dem  gr.  6  ttoc^uv  (von  -rj  izoajt]).  Snh.  7,  4 
"^irrn  b:»  N^n.  Das.  54''  N-^a.-jn  -nDTn  br  Nsn 
T'by  "i"i37  (so  nach  der  richtigen  LA.  in  Ker.  3"; 
vgl.  auch  Geiger  in  Kerem  chemed  IX  p.  23  fg.) 
wenn  Jem.  einen  3Iann  (unnatürlich)  beschlafen, 
oder  diesen  über  sich  gebracht  hat.  Das.  -,dt 
'31  nn  nc?  Lsb  (l.  -iidt).  Das.  55*  rr:;-zr, 
"iiDTD,  8.  ■^ny,  nny.  Sifra  Achre  cap.  13  Par.  9 
"iiDT  D3C73  ein  solches  Beilager,  j.  Snh.  VII, 
28*  oft  -rr  1.  "nzt. 

V02]  od.  "in2t  »i.  (syr.  j'sJ^j)  ein  Zau- 
berwerk zur  Heraufbeschwörung  der 
Todten.  Das  W.  ist  höchst  wahrsch.  gr.  Ur- 
sprunges (wie  Dir-'E,  X^'^'^z),  mit  ^axopoi;:  Priester 

■   (vfzl.   Kodi.iier,    Syr.    Chrestom.   hv.)    verwandt. 
Nach  Jamblichus  (vgl.  Lagarde:  Ges.  Abhandl.  p. 

i   189)  heisse  babylonisch  der  Bauchredner  saxxou- 
pa^.   Snh.  65''  i-.-ctd  nbTzr,  der  (behufs  Nekro- 

I  mantie)  den    Todten   vermittelst  eines    Zauber- 

68 


,T*irT 


—     0Ö6     — 


rh^ 


Werkes  aufsteigen  lüsst,  vgl.  2iN.  (Raschi's  Er- 
klärung: Man  setzt  den  Todten  auf  das  mann-  | 
Hohe  Glied,  wird  von  Tosaf.  z.  St.  mit  Recht  i 
zurückgewiesen).  Das.  wird  "jrr";  (Dt.  18,  10) 
erklärt:  ^^rr;  Vr  —.irr  ""r':  't  -^nr^rr  ht  Ar. 
ed.  pr.  (Agg.  —CT  ■^:-«'2)  der  da  sieben  Arten 
von  Zauberwerk  über  das  Auge  führt.  (Nach 
Raschi:  Schleimriuss,  von  -:t,  was  jedoch  nicht 
einleuchtet).  Sifre  z.  St.  hat  blos  V:?  -.^nrar; 
yyr,.  —  Tosef.  Snh.  cap.  10  g.  E.  und  Sifre 
Schoftim  Pisk.  172  "haben  "i-itst::  nb:-:  zur  Er- 
klärung von  c\—:r;  "tn  ü"m,  abweichend  von 
Snh.  I.e.  j.  Snh.  YII,  25*'  un.  n-^^rT2  VnüS 
crmp.  .  1.  n'rr; ,  w  ie  das.  oft).  Genes,  r.  s.  1 1 , 
12*.  Levit.  r.  s.  26,  170*.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  23, 
40*^  C^'r:::  n"2  nbr":  wer  einen  Todten  ver- 
mittelst Zäuberwerke  aufsteigen  lässt. 

TV_'^Z\  (bh.)  Secharja,  N.  pr.  des  Priesters 
und  Propheten.  Git.  57^  Mebusradan  rr^nr'öN 
p-'Vri  nn-.T:  Np  Trrr,  n^":T-;  N':-b  erblickte 
das  Blut  des  (Propheten,i  Secharja,  welches  sie- 
dend aufwallte,  j.  Taan.  IV,  G9*  un.  Thr.  r. 
Einleit.,  47'' ^  vgl.  auch  TW.  —  Ferner  Name 
mehrerer  Tannaiten.  Keth.  27^  in  r;"'"irT  "^n") 
aspn  R.  Secharja,  der  Sohn  eines  Fleisch- 
hauers. Jörn.  18^  V--^2p  "j^  r;-^-i2T  Secharja 
ben  Kabutal,  Zeitgenosse  des  Zweiten  Tempels. 
Ferner  Tosef.  Schabb.  cap.  17,  4  '-  bc  im;m:r 
r"V"-zK  p  "■'■nT  die  Bescheidenheit,  Klein- 
müthigkeit  des  R.  Secharja  ben  Abkolos.  Auch 
hier  zeigte  er  sich  (=Git.  5ü*  hinsichtl.  eines 
Opfers  der  römischen  Regierung,  vgl.  cibipnx) 
unentschieden  in  einer  Halacha,  um  weder  der 
Schule  Schammai's,  noch  der  Schule  Hillel's  zu 
nahe  zu  treten.     B.  bath.  111%  vgl.  c-:j<. 

]il2T  St.  c.  j'i'ipT  m.  (=bh.)  Andenken.  Kidd. 
.31^  wenn  Jem.  seines  Vaters,  der  bereits  länger 
als  ein  Jahr  todt  ist,  Erwähnung  thut,  so  sage 
er:  N-r:  r?:r-  ■'"'nr  r;:~3b  ir,":T  sein  An- 
denken sei  zum  Segen,  zum  Leben  in  der  zu- 
künftigen Welt,  vgl.  auch  rr^Ez.  j.  Schabb.  I, 
3*^  ob.  r;:~ab  "'T^r;  irr^bx  Elias  (der  Prophet), 
sein  Andenken  sei  zum  Segen,  j.  Schek.  II,  47* 
ob.  irTS"  "(Ti  ';""''"3*7  ihre  (der  verstorbenen 
Frommen)  "Worte,  d.  h.  ihre  zurückgelassenen 
Worte,  ihre  zurückgelassenen  Lehren  bilden 
ihr  Andenken,  Monument,  vgl.  *ce:.  —  PI.  Ber. 
6*  ri:i";rTr;  ~eo  das  Buch  des  Gedenkens,  in 
welches  die  guten  Handlungen  der  Menschen 
verzeichnet  sind.  j.  Sot.  III,  18"^  un.  (mit  Bez. 
auf  Num.  5,  15)  r:-",r2  ti72N30  nii-cTn  bD 
r-i:r"iS  r:;  ntt::  :t?:  v^n  rin'cb  überall,  wo 
im  Pentateucb  "rr  von  Gott  steht,  bedeutet  es 
Gedenken  zum  Guten,  mit  Ausnahme  dieser  St. 
die  eine  Bestrafung  andeutet.  (In  den  Propdie- 
ten  hing,  kommt  --;  auch  im  bösen  Sinne  vor, 
z.  B.  Ez.  29,  16.  Jer.  14,  10).  —  Uebrtr.  R. 
hasch.  32*  rrrz'X^'  n:i-27  r'rzrz  Malchujoth, 
Sichronoth  und  Schofroth;   Benennungen  der 


drei  dem  Musaf  des  Neujahrs  (und,  während 
des  Tcnipelbestandes,  auch  am  Versöhnungsfeste 
des  Jobcljrthres,  vgl.  bni"')  einverleibten  Gebet- 
stücke, deren  jedes  zehn  Verse  aus  der  h.  Sehr, 
enthält.  Das  1.  derselben  handelt  von  der  gött- 
lichen Weltregierung,  das  2.  von  dem  Ge- 
denken Gottes  und  das  3.  von  dem  Posau- 
nenschalle. Diese  je  10  Verse  enthalten  je 
4  Verse  aus  dem  Pentateuch,  je  3  aus  den  Ha- 
giographcn  und  je  3  aus  den  Propheten.  Den 
Eingang  eines  jeden  dieser  Stücke  bildet  eine 
geschichtliche  Darstellung  und  den  Schluss  eine 
Gebetformel,    j.  R.  hasch.  III,  58^  un.  dass. 

j'^T  (syn.  mit  nbr,  bm,  Sbst.  ynbr;  5,  n  yx.  y 
verw.,  vgl.  auch  btN  und  brj)  trns.  ausströmen, 
vergiessen,  fliessen  lassen;  nur  vom  Auge. 
Pes.  118*  ob,  als  Gott  dem  Adam  verkündete: 
„Du  wirst  das  Kraut  des  Feldes  essen",  i:;bT 
my"2i  y^'yy  so  vergossen  seine  Augen  Thränen. 
j.  Snh.  VI  Anf.,  23''  un.  rnviii  ijbt  sie  vergossen 
Thränen.  Genes,  r.  s.  93,  90"^  l-^Siab-^ü  •'Da 
ün  ri:ibi7;  richtiger  in  Jalk.  zu  Hiob  cap.  4, 
II,  147"=  m  r:ibnT  ';-'7:"'  bc  m^'J  sein  (Juda's) 
rechtes  Auge  strömte  Blut  aus;  näml.  als  er  in 
Zorn  gerieth.  (Vom  hbr.  '^h\^  hing.,  wofür  nh. 
T3b7s)  ist  die  Wurzel  T:ib,  s.d.). 

j7\  eh.  (syr.  w.jIi=:>bT)  1)  vergiessen; 
2)  intrns.  herabfliessen,  s.  TW. 

]p"d  "'•  (^"s-  ses.  aus  br  [=b'^]  und  ip-n) 
der  Dünnbart,  Dünnbärtiger.  Snh.  lOO'' 
■jOtro  IPT^y  ';""^""'P  IP'j'^T  der  Dünnbärtige  ist 
hinterlistig,  der  Dickbärtige  ist  närrisch,  vgl. 
Nr"]2r7:.  j.  Taan.  IV  Anf.,  67^  -ayü  nsin  's 
■jpnbl  il.  Chona  entfernte  den  Dünnbärtigen 
(der  näml.  wegen  seiner  Jugend  noch  keinen 
vollen  Bart  hatte)  vom  Duchan;  d.  h.  er  liess 
ihn  an  einem  Feste  nicht  den  Priestersegen 
sprechen,  damit  die  vielen  Synagogenbesucher, 
die  diesen  nicht  kannten,  nicht  etwa  sagen  sollten : 
Ein  Kind  sprach  den  Priestersegen,  j.  Meg.  IV, 
75°  ob.  dass. 

^T^j  Pilp.  und  bbbj  Palp.  von  bbr,  s.  d.  Dav. 

J^/''T7T  m.  Adj.  Schlemmer,  Verschwen- 
der,'s.  TW. 

Xj'/T'/T  m.  Adj.  dass.,  gefräs sig.  PI.  Keth. 
60^  ■'rbibt  ^:n  gefrässige  Kinder. 

Vhyh^'i  Ab.  sar.  35*  crmp.,  s.  bbr. 

n'^I  (syn.  mit  ibj,  qbj,  s.  d.)  intrns.  sich 
ergiessen,  fliessen.  j.  B.  mez,  VI  Anf.,  10"^ 
r;nbT  imc  1X1173  sie  fanden  sein  Feld  sich  er- 
giessend,  d.  h.  dasS  es  infolge  der  vielen  Regen 
überschwemmt  wurde. 

Pi.  ausgiessen,  sprengen.  Tosef.  Schabb. 
cap.  17  Anf.  i-^nb;  ■'r':  brn  r^^rr  pn  "["»nbr?:  i^x 
man  besprengt  (am  Sabbat)  das  Haus  nicht  mit 
irgend  welcher  Art  von  Besprengungen. 
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n7(  (/<•  (&yr.   w^kli.]    und   '.iL] .  n  u.  r  verw. 

=  nrj)    sich    crgiessen,    sprengen,   aus- 
schütten, s.  TW. 

n,.t  m.  die  Sprengung.  IM.  iTr'rT  Tosef. 
Schabh.  cap.  17,  s.  n:T.  Sifra  I'.ehar  cap.  1  „der 
Feldortra^'  des  IJrachjahres  soll  eucl»  zum  Essen 
dienen'*  (VrNV,  Lev.  20,  7j,  nr:::  »nicrb  n?t 
•jTbT  aber  nicht,  um  ihn  (z.  15.  den  Saft  der 
Früchte)  zu  Sprengungen  zu  verwenden. 

Sn,'!  (•//.  fsyr.  ]^]  =  nbr)  Sprengung. 
Meg.  2ö''  n-l:":t  Nnrr  npn  es  kam  ein  Kegen- 
guss.  Scljabb.  95*  NnrT  N^'O  nTa-«::}«  Amemar 
erlaubte  das  Sprengen  am  Sabbat. 

HNni'TT  wj.  Adj.  Jörn.,  der  sprengt,  spritzt, 
n.  Chull.  GO"  rrzp  trtüi  \vnibn  -^noisd  "^5^: 
Hhp  jene  Ausleger  und  Sprengenden,  die  vor  Gott 
kamen;  eine  bildliche  Benennung  für  Winde  und 
Regen. 

S*l:^1T  S.    NPITT. 

"/?>  X^/T  (syn.  mit  Vjs,  bj:)  gehen,  flies sen. 
Pes.  40"  ob.  "r^rn":  Nb  "ir;-'''bT-:  2iN  bs  Ar.  (Ms. 
M.  "r:"'"'bTN;  Agg.  •■n^-'b';":.)  die  Feuchtigkeit  be- 
wirkt wälircnd  ihres  IlerabHiessens  keine  Säure. 

y^]  (=ibh.,  syn.  mit  bb-;;)  gering,  niedrig 
sein.  —  rilp.  bjbT  geringschätzen,  ver- 
achten. Ber.  G''  (mit  Bez.  auf  mbr  ai"iD,  Ps. 
12,  9)  anx  ■'iDT  cbi:'  bc  i7:i*in  D-'n7:irn  D-^-^m 
•jna  cbrb'"  darunter  sind  die  Dinge  zu  ver- 
stehen, welche  auf  der  höchsten  Spitze  der  "Welt 
stehen  und  welche  die  ^Menschen  geringschätzen. 
j.  Snh.  XI  Anf.,  30="  r'T2  bibT'O  wenn  Jem. 
das   Geld   geringschätzt,    verschwendet,     j.  Pea 


I,    15 


n,d 


16*    ob.    Josef    verleumdete    seine 


Brüder,  '31  mnrcn  ■^;::3  ir:  i-^brbx^  dass  sie 
die  Söhne  der  Mägde  geringschätzten  und  sie 
Sklaven  nennten.     Genes,  r.  s.  84,  81''  dass. 

hb\  eh.  (syr.  '^J— ^?j)  gering,  schlecht 
sein.  '  Part.  pass.  j.  Pes.  IV,  g.  E.,  31'"'  das 
Kraut  ist  bereits  b^'bn  or:D  Nir;T  bi7:rN-;  \'2 
von  gestern  und  ist  welk  und  unansehnlich.  — 
Nb^bi  ein  Geringgeschätzter,  s.  TW. 

Palp.  b'b"  verachten,  geringschätzen. 
Chull.  98*  ^:n"n  •^-.im^n  bibrn  sb  schätze  die 
von  den  Kabbinen  festgesetzten  Masse  (vgl.  nn 
und  -,^?^-i)  nicht  gering.  Das.  l.i:i*  a-p  -^birbr 
mx":a  bvbT*:  er  behandelt  ein  Gebot  gering- 
schätzig. Ab.  sar.  .'^5*  (1.  "»birbib)  Nbnib^Tb  \-"Ni 
nn  man  könnte  sie  (die  rabbinischc  Satzung) 
verachten,  vgl.  x-n.  Das.  3G*  •^bTbT-:T  •'Nmb 
die  Lyddäer,  welche  die  rabbinischen  Sat- 
zungen geringschätzten.  B.  niez.  107*"  bibrn  Nb 
NrrC"2  nimm  es  nicht  leichtfertig  mit  der 
Feldmessung!  vgl.  n^sniC":.  Keth.  4*.  lO**  "ixb 
bN~.C"^  r"i322  "^biTb'b  Nr~x  nmx  es  ist  ungebühr- 
lich,  Israelitinnen   geringschätzig  zu  behandeln.  ! 


"t^'.l/  (  =  5iT)  Billigkeit,  niedriger 
Preis,  j.  B.  mez.  V,  lo"^  un.  rTC::  r.-:*"?:  zr: 
Nro  b2T  nb-^br  er  nahm  (das  Getreide)  von 
ihm  in  jedem  Jahre  zur  Zeit  der  I'.illigkeit, 
d.  h.  als  die  Felderträge  billig  zu  beMhatfen 
waren. 

yl,i  m.  (syr.  ^ilL]  und  i«=l.i,  von -J^]  = 
nbi)  Krug,  Gefäss  zum  Schöpfen,  s.  TW. 

^\  ("=Clb"n)träufeln,  tropfenweise  fallen 
lassen.  Par.  G,  2  Dr:n  rx  tibr  er  hat  das 
Wasser  trojtfenweise  fallen  lassen.  M.  kat.  2, 
1.  2  -'i-.iT  pb-7  er  lässt  (das  Oel  von  den 
Oliven)  ganz  auslaufen,  j.  M.  kat.  II  Anf.,  81* 
■|3"^"^  PN  "[■'DbiT  man  darf  seinen  (des  Leidtragen- 
den) Wein  (aus  den   Trauben)  auslaufen  lassen. 

Pi.  tl'?''!  1;  träufeln  lassen,  j.  Schabb. 
IX,  12*  mit.  nron  nr":  "25  br  Z'^iir,  'j-'EbT-s 
man  darf  am  Sabbat  das  Wasser  auf  eine  Wunde 
träufeln,  spritzen.  Das.  XIX,  17*  un.  Schabb. 
19,3  (134'')"br-  w\b  b=x  -r^ 'r-y  -j-EbT::  man 
darf  auf  sie  (die  Wunde  der  Beschneidung)  mit 
der  Hand,  aber  nicht  mit  einem  Gefäss  spritzen. 
Pes.  20*^  u.  ö.  —  2)  intrnsit.  tropfenweise 
fallen.  Ab.  sar.  öO**  ■jrr'br  q-^b;::  y'^r>  der 
Wein  träufelt  auf  die  Gefässe. 

?|/T  eh.  (syr.  ^.sl^i^qbj)  träufeln,  j.  Ab. 
sar.  IV,  44*  un.  rr^T"  "r-.in  -j-sb?  lasset  unter 
seiner  Hand  den  Wein  ablaufen,  vgl.  bni,  s. 
auch  TW. 

5^1?^T  m.  das  Sprengen,   Spritzen.     Pes. 

20^*  C]ib"Tb  "INI  .  .  .  V''  *ie^  Wein  (der  levitisch 
unrein  geworden)  ist  zum  Sprengen  tauglich. 
Das.  öfter.  Nura.  r.  s.  13,  217''  (mit  Bez.  auf  "ibr", 
HL.  4,  IG)  riib"'-  rt"  darunter  ist  das  Spreugen 
mit  Wohlgerüchcn  zu  verstehen. 

M?"''/]/-  ^'-  a-  (syr.  V^l)  das  Sprengen, 
Spritzen.  Ab.  sar.  36*  ob.  cbn  bo  'jrs-'bT 
"jr-iciN  D^TiwN  das  Spritzen  aus  verbotenen 
Gefässen  verursacht,  dass  die  Getränke  verboten 
werden;  d.  h.  Getränke,  wie  Oel  u.  dgl.,  die  man 
in  Gefässen  der  Xichtjuilen  gekocht  hat,  sind 
deshalb  zum  Genüsse  verboten,  weil  sie  die 
Flüssigkeiten  unerlaubter  Speisen,  die  früher  in 
den  Gefässen  gekocht  wurden,  anziehen. 

S|^  <T»w. (syr. Vc-. 2:^1=  V^i^o"--^'^!—' ^1) 

Feuerfunke,  s.  TW. 

Sn^TT  od.  S::^!  m.  Korb,  Gefäss.  Jcb. 
46*  r!"C"-iN  n:"w-;  wsrbr  rfb  in:i<  Ar.  (Agg. 
N::biT)  man  setzte  ihm  ein  Gefäss  mit  Lehm 
auf  den  Kopf. 


CiT,  T?r2y\  s.  in 
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n^T/.  (=bli.,  von  n-::)  Plan,  Vorhaben; 
ferner:  Scbandthat,  faciiius.  Ned.  51*  wird 
unser  W.  (Lev.  19,  29)  agadiscb  als  Compositum 
gedeutet:  nt:  r,'2  ^'  wie  verhält  es  sich  mit 
dieser?  Vgl.  Jeb.  37^  wenn  ein  Manu  sich  mit 
verschiedenen  Frauen  oder  eine  Frau  sich  mit 
verschiedenen  ^Männern  tlcischlioh  vermischt  und 
infolge  solcher  Vermischung  Kinder  geboren 
werden,  deren  Vater  unbekannt  ist;  ::n  siT":; 
"rr  N"T":r:T  ^-:•^:N  rx  nc^:  hni  "ipd  pn  nci; 
■;'"•:;•:  "Vis  'z'^'yr,  so  könnte  die  Folge  hier- 
von sein,  dass  der  Vater  seine  eigene  Tochter 
und  der  Bruder  seine  Schwester  heirathen,  wo- 
durch die  Welt  mit  Bastarden  bevölkert  werden 
könnte.     Schabb.  152*  rri-^ra  c^irja ,  vgl.  r,pj. 

ZT^^"^]  i>i.  (von  c^t)  das  Sinnen,  Geden- 
ken, etwas  zu  thun.  j.  Chag.  II,  78^^  ob. 
man  bestraft  2^t':"'t  "^ir  -r  selbst  die  blosse 
Absicht,  eine  Sünde  zu  begehen. 

''^'*^'l  »'•  pl-  Schallinstrument,  Castag- 

netten,  cymbalum.  Stw.  arab.  (•V*):  einen 
Schall  machen,  ertönen  lassen,  syr.  io]  dass. 
Erub.  104'  ^•c^V2'(-!  N?p  ^d  ywnc'in  es  hört 
sich  an  wie  der  Schall  der  Castagnetten. 

''!2h  T'i*2\  (gr.  ?T^[jLtcu)  Schaden  zufügen, 
beschädigen.  —  Hof.  beschädigt  werden. 
Pesik.  Wajhi  bejom  g.  E.,  10*  die  Bretter  u.  s.  w. 
i:^--^r:  Nr*  "r~Tr:  sbi  TiTirn  xb  (l.=  Jalk.  I, 
214"^  ^'zi'r,  nV)  sie  wurden  nicht  schadhaft,  sie 
alterten  nicht  und  wurden  nicht  morsch. 

'ni,  N':T  od.  '^I  Pa.  eh.  (syr.V^i,^fr=  !-!::t) 
bestrafen.  Ithp.  bestraft  werden.  Levit. 
r.  s.  34,  178°'^  -^7:rn3  nth  \sr-  p  i^nv  '-^ 
'j"'-ir-!  'c"n  '^""?:^T7:  r:\-^ns<  "wn-  npc  '«ü-'-ia  Ar. 
(Agg.  Nr-cb72  •;-:  i^^r^nr":  .  .  .  ^r'^  p  )rji2)D  'n) 
Fl.  Jochanan  ben  Sakkai  sah  in  seinem  Traume 
am  Neujahrstage,  dass  seine  Schwestersöhne  mit 
700  Denaren  bestraft  werden  sollten.  Das. 
';"'"'":";7"  irsT  rr^r"?"^  r""ir:  N^yn  hast  du  vielleicht 
gewusst,  dass  vdr  bestraft  werden  sollten? 

N:TO,  Nir*::'.!  /  strafe,  s.  nyz-]  in  '-t. 

N:r::T  >«.  (von  riT^r--)  Plan,  Gedanke, 
s.  TW.' 

;lTJC^^';iT  s.  in  'it. 

ZÜl  I  eig.  r=bh.)  sinnen,  nachdenken. — 
Hif.  a'Tr;  übrtr.  Zeugen,  die  infolge  ihres 
Zeugnisses  Jemdm.  Böses  zuzufügen  „dachten", 
durch  Alibibeweis  überführen,  wodurch 
diese  falschen  Zeugen  dieselbe  Strafe  zu  er- 
leiden haben,  welche  sie  dem  Angeklagten  zu- 
zufügen beabsichtigt  hatten  (vgl.  Dt.  19,  19).  — 
Hof.  nr-  und  Nif.  nir:  durch  Alibi  über- 
führt'werden.  Snh.'27*.  28^  u.  ö.  D-:iT  ir 
ein  durch  Alibibeweis  überführter  Zeuge.    Das, 


-,-:n  Na-,1  brc:  n'-  r-ir^b  -i";:n  ■'■'::iS  L;r:iT  ir 
bcs:  Nin  NnnrT  "j^S/:  ein  solcher  Zeuge  wird, 
nach  Ansicht  Abaji"s  rückgängig,  nach  Ansicht 
Eaba's  erst  von  jetzt  ab  als  ein  ungiltiger  Zeuge 
erklärt.  Wenn  er  näml.  im  Monat  Nisan  das 
in  Rede  stehende  Zeugniss  abgelegt  hat  und 
eine  Zeit  später,  im  Tischri,  überführt  wurde, 
so  sind  alle  Zeugnisse,  die  er  in  der  Zwischen- 
zeit abgelegt  hat,  nach  ersterer  Ansicht  ungiltig, 
nach  letzterer  Ansicht  hing,   giltig.     Chag.  16'^ 

solche  überführte  Zeugen  werden  (bei  Anklage 
einer  Mordthat)  nur  dann  getödtet,  wenn  sie 
beide  übei-führt  wurden.  Dasselbe  gilt  auch 
vom  Zeugniss  betreffs  Geisselung  oder  Geld- 
schaden. Das.  die  Saduzäer  behaupteten:  i"»« 
'jTT';-  :;-i-'^^  ny  •j-^sin;  yiziz'i-^  n^ir  solche 
Zeugen  werden  nur  dann  getödtet,  wenn  der 
Angeklagte,  infolge  ihres  Zeugnisses  bereits  hin- 
gerichtet worden  ist.  Sie  stützen  näml.  ihre 
Ansicht  auf  Ex.  21,  23:  „Leben  um  Leben" 
u:d:  nnr  •cru'.  (Die  Pharisäer  hing.  [vgl.  auch 
Mac.  5^]  behaupten:  T^Ci^  "1UJN3  xbi  D'2T  "lOND 
„so  wie  er  dachte,"  (Dt.  1.  c),  d.  h.  nur  die 
Beabsichtigung,  nicht  aber  die  bereits  voll- 
zogene That  wird  gerichtlich  bestraft.  Aus  der 
oben  citirten  IJibelstelle,  Ex.  21,  23,  erweisen 
letztere  blos,  dass  die  Zeugen  nur  dann  bestraft 
werden  sollen,  wenn  der  Angeklagte  bereits  zum 
Tode verurtheilt wurde,  ^i;'  i^-j,"-':  '[•'wzi-;  Wiyr^'y'a 
X^-ir>  -n'jj-io.  Mac.  5*  i^izizi-,  yc^y:!  d-^tj'-  -j-^n 
'dt  t^^s  i^i^cya  ^"ir-c  -jy  Ar.  ed.  pr.  (näml. 
Mf.;  Agg.  ii2:zy  nx  rc^r^,  Hif.,  was  jedoch 
schwerlich  einen  Sinn  giebt)  solche  Zeugen  wer- 
den nur  dann  als  überführt  verurtheilt,  wenn 
sie  betreffs  ihrer  eignen  Person  überführt 
werden;  d.  h.  der  Alibibeweis  muss  hinsichtlich 
der  Zeugen  selbst  geführt  werden,  dass  näml. 
die  gegnerischen  Zeugen  behaupten:  Zur  selben 
Zeit,  von  welcher  ihr  jene  angebliche  Mordthat 
bezeugt,  wart  ihr  ja  in  unserer  Mitte  (dp-'t;  iD/J:')- 
Wenn  sie  hing,  sagen:  Der  angebliche  Mörder 
oder  der  Ermordete  war  zu  jener  Zeit  in 
unserer  Mitte,  so  wird  dies  blos  als  ein  Wider- 
spruch in  der  Zeugenaussage  (rr-nDr;)  ange- 
sehen; in  welchem  Falle  sowohl  die  ersteren 
Zeugen  als  auch  der  angebliche  Mörder  unbe- 
straft bleiben.  Als  Beleg  hierfür  wird  in  Gem. 
das.  angegeben  (mit  Bez.  auf  ivr,  -^po  i?,  Dt. 
19,  18)  pi-y  b^  nEi5  -ipcjpc  ->y  die  Person 
der  Zeugen  muss  als  falsch  überführt  werden. 
Nach  einer  andern  Ansicht  (mit  Bez.  auf  n"iO, 
das.  V.  16)  m:?  bia  r,zr^  noinc  -jy  Ar.  (Agg. 
r;"iOpa?)  die  Person  der  Zeugen  muss  (durch 
Alibibeweis)    beseitigt    werden.    —    Das.    in3 

■:i~""'  ub'O  wenn  Andere  kommen,  welche  sie 
(die  letzteren  Zeugen)  durch  Alibibeweis  über- 
führen, und  wiederum  Andere,  welche  diese  über- 
führen,  so  werden  Alle  (d.  h.  die  je  ersteren), 
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mögen  sie  auch  die  Zahl  Hundert  erreichen,  pc- 
t«)dtet.  j.  Snh.  III,  21*=  mit.  »-•:  ihn  STirr  CN 
^"rzn  CTT^  ir  5"^n:  Q'Vd  wird  denn  etwa 
einer  der  Zeugen,  der  überführt  wurde,  eher 
getüdtet  als  bis  auch  der  andere  überführt 
worden  ist?     Das.  öfter. 

ri.  (^Hif.)  Zeugen  des  Alibi  überfüh- 
ren, j.  Mac.  I  g.  E.,  ;{!''  (mit  Ik'z.  auf  Dt.  17,  G 
„Auf  die  Aussage  zweier  oder  dreier  Zeugen" 
u.  s.  w.:  vgl,  auch  das.  19,  15)  hinsichtlich  der 
(ieldproccsse  könnte  man  glauben,  ';"'":•:]■:  "cVo 
':ir:  pn  (für  ^''i'iT":)  S"'"]-:  ';"'x  z^i'C'  z^i'cr,  rx 
da^s  drei  Zeugen  die  ersteren  zwei  überführen, 
zwei  Zeugen  aber  nicht  drei  überführen  kön- 
nen. Andererseits  wiederum  könnte  man  hin- 
sichtlich des  Krimiualrechtes  glauben,  D*^rT?:  '■2 
C'^S'^n  PN  ü^-avi  ir»  ':>  'an'  pn  dass  zwei 
Zeugen  die  ersteren  drei  überführen  können  (um 
den  An,Lrekla.ij:ten  von  der  Todesstrafe  zu  be- 
freien, und  damit  Zeugen  nicht  so  leichtfertig 
Jemdn.  der  Todesstrafe  anklagen),  dass  aber 
drei  Zeugen  nicht  zwei  überführen  können  (in 
welchem  letzteren  Falle  näml.  sowohl  der  An- 
geklagte, als  auch  die  ersteren  zwei  Zeugen 
freizusprechen  seien.  Korban  haeda  u.  A.  emen- 
diren:  'r"i  ::"'";••;  'j  .  .  .  2"'":"":  ';"'N  'a,  was  jedoch 
schwerlich  einen  Sinn  giebt).  —  Part.  pass.  Snh. 
43^  -ppr:  n-p  "i":"in  2*i^T::  niMw  y-rr  rrr,  as 
ni  -("i?":  yin  ■'Piwir  Vs  b^nis^  wenn  er  (der 
infolge  eines  gerichtlichen  Urtels  hingerichtet 
werden  sollte)  bei  sich  weiss,  dass  er  (unschul- 
dig) durch  lügenhafte  Zeugen  verurtheilt  wurde; 
so  sage  er  vor  seiner  Hinrichtung:  iicin  Tod  sei 
eine  Sühne  für  alle  meine  Sünden,  mit  Ausnahme 
dieser  Sünde  (da  ich  sie  nicht  begangen; ;  so 
jedoch  blos  nach  einer  Ansicht,  die  das.  da- 
durch widerlegt  wird:  -!?:in  qtn  bD  irr«  p  DN 
■iT:s:r  pip:b  ■'id  p  auf  diese  Weise  würde  jeder 
Yerurtheilte  so  sagen,  um  als  unschuldig  zu 
erscheinen  I 

Hithpalp.  1)  (=Hof.)  j.  Mac.  I  Anf.,  31='  c^ir 
•172"-;t;"w  Zeugen,  die  durch  Alibibeweis 
überführt  wurden.  —  2)  ersonnen,  er- 
dichtet werden.  Genes,  r.  s.  81  Anf.  (mit 
Anspiel,  auf  Spr.  30,  32)  a"'-,::T  "j-'-^nx  rz-n-^v.  zu 
Yy,''  üb  l"'~P  yi^  Tn  ns?  t*  wenn  man  hinter 
deinem  Ivücken  Erdichtetes  (Verleumderisches) 
ausspricht,  so  „lege  die  Hand  an  den  Mund"; 
denn  bis  jetzt  weiss  es  Einer  (der  es  vom  Ver- 
leumder gehört),  zwei  wissen  es  vielleicht  noch 
nicht;  d.  h.  wenn  du  erst  mit  dem  Verleumder 
Streit  beginnen  wirst,  so  könnten  die  Übeln 
Nachreden  allgemeine  Verbreitung  finden. 

l:!2]  eh.  (=C":7)  denken,  sinnen,  s.  TW. 
—  Af.  n"';Tx  (=2"'Tn)  Zeugen  der  Lüge  (des 
Alibi)  überführen.  1).  kam.  73''.  74*  ob. 
nr::"'";TN  die  späteren  Zeugen  haben  die  früheren 
durch  Alibi  überführt.* —  Ithpo.  j)ass.  hiervon. 
Mac.  3*    "-"'"'r":    ir,    z^tp-'X    wenn    einer    der 


Zeugen  überführt  wurde.  V>.  kam.  73'  fg. 
Nbn  nz-':;»  ^"tp-n  -*;Tnrj  xpT  nn-'z:;« 
L'iTP^N  xb  -"TP'^rj  hinsichtlich  des  Zeugnisses 
über  „das  Schlachten"  eines  gestohlenen  Thieres 
(Ex.  21,  37),  wobei  die  Zeugen  des  Alibi  über- 
führt wurden,  sind  sie  als  überführt  anzusehen 
und  desshalb  zu  bestrafen;  hinsichtlich  des 
„Stehlens"  aber,  werden  sie,  da  sie  hierbei  nicht 
der  Lüge  überführt  wurden,  nicht  als  überführt 
angesehen.  Dort  ist  näml.  die  Hede  davon,  dass 
Zeugen  gegen  Jemdn.  zeugen,  er  hätte  ein  Thier 
gestohlen  und  dasselbe  einige  Zeit  darauf  ge- 
schlachtet: andere  Zeugen  hing,  gegen  die 
ersteren  blos  hinsichtlich  der  letzteren  Zeit  das 
Alibi  behaniitcn.  —  Ferner  a-'^TPX  nachsin- 
nen, denken.  —  Af.  C'tx  (rnityr:)  Zeugen 
des  Alibi  überführen,  s.  TW. 

T]*l'!2],n*2r2[  f.  N.  a.  die  Uebcrführung 
der  Zeugen  durch  Alibi,  j.  Sot.  III  Ende, 
19^  T:r:T3  xbi  "c"'::;^  .  .  .  -ir:::  ex  (st.  •',p::-':;a 
ip7:"'::Tn  xbi,  vgl.  nbTix  und  r:n"':3)  der  Mann 
wird  als  Sklave  verkauft  „wegen  seines  Diebstahls" 
(wenn  er  ihn  nicht  erstatten  kann,  Ex.  22,  2).  aber 
nicht  wegen  Uebcrführung  als  falscher  Zeuge; 
wenn  er  näml.  vom  Gerichte  verurtheilt  wurde, 
den  Schaden  zu  ersetzen,  den  er  Jemdm.  durch 
ein  falsches  Zeugniss  zu  verursachen  beabsich- 
tigt hatte  und  er  ausser  Stande  ist,  das  Geld 
zu  zahlen.     Mac.  2^  un.  vz'Z'z  dass. 

Lt2\  n  (arab.  Iv=aon)  1)  binden,  zäu- 
men; nur  vom  Thiere,  ihm  einen  Zaum  oder 
Maulkorb  anlegen.  Ter.  9,  3  wenn  Jem.  das 
Getreide  der  Hebe  (Teruma )  mit  Ochsen  drischt, 
D""!"  xb  xj:*:;  .  .  .  r,'z-z  "'-x""j:z  r':^^zz  nbiP 
r;':i~pn  px  b"'2X"2  xbi  r;';r;::r:  px  so  hänge  er 
an  den  Hals  des  Thieres  Körbe  mit  Getreide 
von  derselben  Gattung  an;  wodurch  verhütet 
wird,  dass  er  weder  das  Maul  des  Thieres  wäh- 
rend des  Dreschens  verschliesst  (Dt.  i3,  4),  noch 
dass  er  einem  Thiere  Getreide  von  Teruma  zu 
fressen  giebt;  was  ebenfalls  verboten  ist.  Part, 
pass.  Genes,  r.  s.  41,  39''  (mit  Hcz.  auf  Gen.  13, 
7)  iP":r;2i  r,J2r:f  nxi:"!"'  r,rT,  zrrza  bc  -.r^;-2 
n::"!*:*  nxi:"!"'  mpt;  xb  ii^h  bw  das  Vieh  Abra- 
bam's  wurde  gezäumt  ausgetrieben  (um  nicht 
fremde  Felder  abzuweiden),  das  Vieh  Lot's  aber 
wurde  nicht  gezäumt  ausgetrieben.  Das.  s.  59 
g.  E.  die  Kameelc  Abraham's  waren  daran  kenntlich, 
n-'^TiT  2''xj:t'  cno  dass  sie  gezäumt  ausge- 
trieben wurden.  Vgl.  auch  Pcsik.  r.  s.  3,  4''.  — 
2)  denom.  (vom  tig.  c:;)  an  einem  Bande 
hängen.  Schabb.  152''"  (mit  Ucz.  auf  1  Sm. 
1 7,  40)  pir)bnm  pt:-:"it  crc"^,  bc  die  Seelen 
der  Frevler  baumeln  hin  und  her;  d.  b.  ein 
Enge!  schleudert  sie  am  Seile  dahin  und  ein 
anderer  Engel  schleudert  sie  dorthin. 

ZwT  i7/.  ("^yr.  icj:^vrg.  c*::)  zäumen,  s.  TW. 
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C2]y  N!^f^j  »i-  (syr.  iüLo])  Zaum,  Zügel, 
habenä,  frenum.  Snh.  107*  bi::  N":":-,  s.  ^is-'N. 
Schabb.  111^  N-:-:7n  N-::-'p  der  Knoten  des 
Zaumes.     Das.  ll'i''  ob.  dass.;  s.  auch  TW. 

]^T.  Pi.  1""''  (==^P^>tbh.  ';"'iT ,  wovon  nur  Part, 
pass.  "(72773)  1)  bestimmen,  einladen.  B.  kam. 
79''  'fi-ar,  "^su  pn  ]12^-  xbi  n-'m  -«rn  nx  \i2^-; 
Jera.  hat  die  Stadtbürger,  aber  nicht  die  Königs- 
söhne zum  Mahle  eingeladen.  Dem.  7,  1  ';-'7:T::r; 
"ib^N  b::S'C  "r.'-r  TwN  wenn  Jera.  seinen  Freund 
einladet,    dass    er    bei    ihm    speise.      Der.  43* 

derjenige,'  der  nach  dem  Mahle  zuerst  seine 
Hände  wäscht,  ist  zum  Vortragen  des  Tisch- 
gebetes bestimmt.  Das.  45 •"  fg.  Ab.  sar.  17* 
un.  Nsn  abi"r:  "'Tib  '\'2'i''2  er  ist  für  das  zu- 
künftige Leben  bestimmt.  Arach.  3*  u.  ö.  — 
2)  übrtr.  das  Tischgebet  bei  einem  ge- 
meinschaftlichem Mahle  (s.  w.  u.)  spre- 
chen, eig.  die  Tischgenossen  zum  Gebete  ein- 
laden. Ber.  7, 1  (45*)  i^n-^^n  -rnjo  ibSNO  rrrbo 
1":Tb  drei  Personen,  die  zusammen  an  einem 
Tische  gegessen  baben,  müssen  sich  zus.  thun, 
um  das  Gebet  nach  vollendeter  Mahlzeit  ge- 
meinschaftlich zu  verrichten.  Das.  49^  -^""D 
-::-s  Nim  r!'wb"::D  ']-id3  "i72tn  r:':;b"wn  x""-'^"^'- 
("•"r:b:<b)  'irnbt?  ^-n;  "i):in  mcyn  i3"i3 
'r;i  "is^s  "721S  Nim  rrrcyn  auf  welche  "Weise 
spricht  man  die  Einladung  zum  Tischgebet? 
Wenn  drei  Tiscbgenossen  anwesend  sind,  so  trägt 
Einer  derselben  vor:  Lasset  uns  preisen  (den, 
dessen  Speise  wir  genossen  haben!)  Wenn  drei, 
ausser  dem  Vortragenden  anwesend  sind;  so 
spricbt  dieser:  Preiset  u.  s.  w.l  Wenn  zehn 
Tischgenossen  sind,  so  trägt  Einer  derselben  vor: 
Lasset  uns  unsern  Gott  preisen  u.  s.  w.  Wenn 
ausser  dem  Vortragenden  zehn  Tiscbgenossen 
sind,  so  trägt  er  vor:  Preiset  unsern  Gott 
u.  s.  w.,  vgl.  auch  '!i-2. 

Mthpa.  mit  Jem dm.  zus.  treffen.  Ab.  sar. 
20^  Ti"i3  "'''^2  "''^  VH!?  ^Q^^  ein  Xichtjude 
mit  ihm  zus.  trifft.  Schebi.  7,  4  ...  r;^n  -^r^ 
a-«S72ü  X'j^'D  "irib  i:7:-;t:ü  Jäger,  denen  unreine 
Thiere  zu  Händen  gekommen  sind.  Snh.  96* 
(mit  Bez.  auf  Gen.  14,  15)  ".b  yi^ir.'O  ^nb'2  nniN 
TC'O  nb'^b  snnisNb  jeuer  Engel,  welcher  sich  zu 
Abraham  (als  er  gegen  die  vier  Könige  kämpfte) 
verfügte,  hiess  Lajla.     Das.  106''  u.  ö. 

]C]  eh.  {=V"{)  bestimmen.  Part.  Peil  ir:: 
(syr.  — Ai^l)  bereit,  bestimmt,  paratus,  s.  TW. 

Pa.  '(■'72T  (syr.  vo^^i^rT)  bestimmen,  ein- 
laden: übrtr.  zur  Verrichtung  gemein- 
schaftlichen Tischgebetes  auffordern. 
Cant.  r.  sv.  rnb,  26''  (v^:72n)  i:^j-)211  "'i-ivn 
"iTcn  ';^-^-,^l  an  dem  Tage  (in  der  Jugendzeit), 
als  wir  zwei  Gelehrten-Gesellschaften  eingeladen 
hatten.  Ber.  45''  un.  ir:-:i  -i---^:  wir  wollen 
zurückkehren   und   das  Tischgebet  gemeinschaft- 


lich verrichten!  s.  ob.  —  Af.  dass.  Snh.  48* 
'an  rfn  "i:c"'72b  r!^27:Ti<'7  N-mo  ein  Tuch,  das 
man  dazu  bestimmt  hat,  um  Gegenstände  darin 
einzuwickeln.  M.  kat.  16*  N^^-ib  ""^b  ';"^""'73T"2 
man  ladet  ihn  vor's  Gericht.  B.  bath.  58''  u.  ö., 
vgl.  Np'i.  —  Ithpa.  (=Hithpha.)  zus.  kom- 
men.    Dan.  2,  9  im  Keri. 

Vlty]  tn.  N.  a.  zunächst  (=r:j;2Tr:)  das  Be- 
stimmen eines  Ggsts.  zu  etwas;  ferner:  das 
Vorladen,  insbes.  oft:  das  Einladen  zum  ge- 
meinschaftlichen Tischgebet.  Ned.  7*'j172"'t 
b-^WZ  li?:-»!  ']"'X  IN  b''VM2  ist  das  Bestimmen  eines 
Ggsts.  (zu  irgend  welcher  Benutzung)  giltig  oder 
ungiltig?  Wenn  Jem.  z.  B.  sein  Haus  zum  Bade- 
hause bestimmte,  ohne  es  aber  als  solches  zu  be- 
nutzen, darf  man  noch  darin  beten  oder  nicht?  — 
Arach.  3*.  4*  ';n72iTb  ';''D-i:22:72  die  Tischgenossen 
thun  sich  zus.  (werden  zugezählt)  zum  gemeinschaft- 
lichen Tischgebete.  Ber.  45''  fg.  j.  Ber.  I,  3°un. 
Das.  VII,  11*  un.  —  Snh.  8*  1173^-  n^liai  )r2->-; 
TiVbiD'z  sowohl  beim  Vorladen  (vor's  Gericht, 
n:"'T  ■'nb  ■'"i'JTN),  als  auch  zur  Verrichtung  des 
gemeinschaftlichen  Tischgebetes  sind  drei  Per- 
sonen erforderlich;  die  richterliche  Vorladung 
näml.  muss  im  Namen  eines  dreigliederigen 
Gerichtscollegiums,  nicht  eines  einzelnen  Eich- 
ters  ausgehen.  —  PI.  Pesik.  r.  s.  33,  63*  r;7:D 
üDnj«  "iprünTa  ü'^;^72"''r  wie  vielfaches  Zusammen- 
treifen  habe  ich  mit  euch  gehabt!  Dass.,  was 
liy^T,  s.  d. 

pT  m.  1)  (=bh.)  Zeit,  Termin.  Meg.  2*'' 
T^-r,  17373  in  der  Jetztzeit,  d.  h.  nach  der  Tempcl- 
zerstörung.  Jeb.  34*  u.  ö.  binn  n:7:7,  s.  b-3. 
B.  kam.  113*  ob.  i^öT  ■^;y^73m  ^'2XD  "jüT  V-^P 
man  setzt  einen  Termin  (bei  gerichtlichen  Vor- 
ladungen) auf  Montag,  Donnerstag  und  den 
darauffolgenden  Montag  an,  vgl.  'j'^n  I.  Taan. 
24*  127372  Nbc  vor  seiner  Zeit,  d.  h.  zur  Un- 
zeit. —  2)  übrtr.  Festzeit,  dies  festus,  dah. 
auch  Pes.  102''  u.  ö.  173t:  der  Segen- 
spruch, der  beim  Eintritt  eines  jeden  Festes, 
sowie  sonstiger  freudiger  Ereignisse  gesprochen 
wird  und  dessen  Formel  lautet:  Gelobt  u.  s.  w. 
n-r;  ';737b  nr^sm  i;73^p"i  nrnrra  der  uns  er- 
halten, uns  erleben  und  erreichen  Hess  diese 
Zeit  (dieses  Fest).  Suc.  48*  ob.  Mz-^iy  -^isn  )-!2- 
am  Schlussfeste  (m:::^  "id"^73ü)  wird  dieser 
Segenspruch  gesagt,  weil  es  in  dieser,  wie  in 
manchen  andern  Beziehungen  (s.  b^n)  als  ein 
besonderes  Fest,  nicht  zum  Hüttenfeste  gehörig, 
angesehen  wird,  während  z.  B.  am  siebenten 
Tage  des  Pesach  'j737  niclit  gesprochen  wird,  vgl. 
auch  ;n.  j.  Pes.  X  g.  E.,  37''  u.  ö.  —  PI.  j. 
Ab.  sar'  I,  39'=  mit.  ■^n732  D-';737  '^^^  bnan  D"'373T  'i 
drei  (heidnische)  Feste  giebt  es  in  Babylonien 
und  drei  Feste  in  Medien. 

N;?::'!  eh.  (syr.  ^1,  \i^],  mit  Wechsel  von 
2  u.  •3';  =  vrg.  ]m)  Zeit,  Termin.   Chull.  105'' 
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r~i:MT  x:":''T  ";"3  "b  yz'P'h  setze  mir  (Herr)  einrn 
Termin  fest,  so  werde  ich  bezahlen.  Chag.  4''  rj 
rT':?2''T  Nba  ^tni  Nr-'wX  stirbt  denn  etwa  Jem. 
vur  seiner  Zeit?  Taan.  21'"  NTn  xr:-"  ^NIs.  M. 
(Agg.  nn  N-:v)  einst.  —  PI.  Scb.  'J-i''  yi-z-t 
1^N"';3  oftmals.  Ber.  20''  ri-'Ticj  n?  -?:x  ';"':::t 
■^OwX  '-n  nr:-:;?:  nb  -^"Jt  •j-':::-!  ■'::i<  'm  zu- 
weilen (zu  Zeiten)  sagte  er  jene  Schrifterklärung 
im  Namen  des  Iv.  Ammi,  zuweilen  aber  im 
Namen  des  R.  Assi. 

j^lT  s.  N-rr  in  'it. 

"li^T  (=bh.)  schneiden,  oft  vom  Beschnei- 
den des  Weinstockes.  Snh.  26''  n72"iTT  )~^  ein 
Vornehmer  (nach  Gem.  das.:  ein  Priester)  ist 
da,  der  die  "NVeinstöcke  (im  Braclijahre)  be- 
schneidet. Schabb.  TS*"  n"'T!  S"'i:r?  "]"'n:iT  "i^jnr 
C'PC  wenn  Jem.  am  Sabbat  einen  Baum  be- 
schneidet und  die  abgeschnittenen  Hölzer  nothig 
hat,  so  begeht  er  eine  doppelte  Sünde,  näml. 
wegen  des  Abschneidens,  sowie  wegen  Beför- 
derung des  Wachsthums. 

Nif.  ";":t3  abgeschnitten  werden.  Pesik. 
r.  Hachod. ,  3P^  (mit  Anspiel,  auf  T^::Tlr!,  HL. 
2,  12)  Dr:7  y-'.r,  -,-:7\-c  r:b-r  V:;  r::::?  y^:;r-: 
:-7:t""w  2"'^j:"o  bo  die  Zeit  ist  gekommen,  dass 
die  Vorhaut  abgeschnitten  werde  (d.  h.  dass  die 
gemeinschaftliche  Beschneidung  der  Israeliten, 
nach  erfolgter  Befreiung  aus  egyptischer  Knecht- 
schaft, stattfinde),  die  Zeit  ist  gekommen,  dass 
die  Egypter  abgeschnitten  (hingeraft'tj  werden 
sollten.  Levit.s.s.  y  Auf.  br  bxTw"'  "i-?:::*:: ...  •>t;t 
^-,•'  Achan  hiess  Simri  (1  Chr.  2,  G),  weil  Israel  durch 
ihn  hingerafft  wurde.  Jelamd.  Abschn.  Pinchas 
Anf.  (citirt  vom  Ar.)  hat  hierfür  eine  andere 
agadische  Deutung:  v.xvz  nsT^^aD  n7:i::?  "p:::-*:: 
(Hif.  denom.  von  ~~i":T  nr.  2)  weil  er  sich  (in- 
folge seiner  Ausschweifung)  einem  zerschlagenen 
Ei  gleich  aufgerieben  hat. 

Pi.  n"iT  (=bh.)  singen,  besingen.  Diese 
Bedeut.  hängt  insofern  mit  Kai  und  Nif.  zus., 
als  man  beim  Gesang  an  die  Cäsuren  und  Ryth- 
men  dachte.  Cant.  r.  sv.  ■'b  ''nT?,  16*=  "';-i7:t  N^n 
-iT~;:t  ■';n"i  er  (Gott)  hat  mich  besungen  und 
ich  habe  ihn  besungen.  Genes,  r.  s.  91  g.  E.  (mit 
Bez.  auf  n-,::;';:,  Gen.  43,  11)  '•,"'-;•:-■:  "-.-c  a-'-m 
DbiTD  Dinge,  die  in  der  Welt  Gesang  bewirken, 
d,  h.  kostbare  Schmucksachen,  vgl.  l'Tbri  u.  —in. 

1f2\  eh.  (syr.  jio])  singen.  Sot.  48*  un. 
•'-.ni  "^rri  "'w:  ■^"•.7:7  fsnir-^'^c  •'c:  ■^rn  •'■^n;  "^i::; 
rririD  CNr  wenn  die  Männer  singen  und  die 
Frauen  einstimmen,  so  ist  es  eine  Frechheit; 
wenn  die  Frauen  singen  und  die  Männer  ein- 
stimmen, so  ist  es  wie  Feuer  im  Werg,  d.  h. 
sehr  aufregend. 

Pa.  172T  (syr.  ji,Di="'i7rT)  singen,  s.  TW. 

1!2T,  Sn^t  »n.  Adj.  (syr.  i^{)  der  Sänger. 
Esr.  7,  24;  s.  auch  TW. 


S"^*^)  ))}.  (syr.  j^])  Spiel,  Saitenspiel. 
Dan.  ':}',"5.  7.   lo.  l.',. 

1!2T  m.  (bh.  -'■;7)  Gesang,  Lied.  j.  Sot. 
VII,  21<=  ob.  -::7b  7rb  die  frcn)de  Sprache  (d.  h. 
das  Griechische  eignet  sich  am  meisten)  zum 
Gesang.  Chag.  lö**  riTr^n':  pC2  Nb  ■':v  tt:t 
Ms.  M.  u.  Ar.  (Agg.  rr'TS'iD?:)  das  griechische 
Lied  hörte  in  seinem  (Acher's)  Hause  nicht  auf. 
j.  Pos.  X,  37''  un.  -i7:t  ^'r:,  vgl.  'j':i--'!:wN.  Snh. 
OO**  -.7:t  ST'  brs  n::;  Ar.  (Agg.  sV  bra  ",::; 
DV  b:2  ^7:1  als  Verb,  -i':?)  das  Lied,  das  an 
jedem  Tage  gesungen  wird,  bleil)t  als  Lied  im 
Gedächtniss,  d.  h.  durch  öfteres  Wiederholen  des 
Erlernten  vergisst  man  es  nicht,  vgl.  N~":s. 
Tosef.  Ahiloth  cap.  16  -."t  Trr-,  r'2  -"7  iind 
Tosef.  Para  cap.  3  -;727  rT"""-;n  'z  "■:::  an  bei- 
den Stellen  lies  rr-^irz  (beständig,  vgl.  -^7r) 
dass.  —  Jalk.  zu  Khl.  Anf.,  11,  182''  (mit  Bez. 
auf  die  drei  Bücher:  Iloheslied,  Sprüche  und 
Prediger,  die  dem  Salomo  zugeschrieben  werden) 
■^-12-1  -iriN  b'^Tj^r,  -17:7  "'-im  -",7:nN  n:?:  c-^ncd 
wbz'rt  ■'"nn  •i7aiN  'i"'p7r;  b;r73  solange  der  Mensch 
jung  ist,  so  verfasst  er  Lieder;  ist  er  heran- 
gereift, so  spricht  er  Gleichnisse;  wenn  er  aber 
schon  alt  geworden,  so  spricht  er  von  Eitel- 
keiten.    Jalk.  II,  28<=  steht  dafür  -•;-  ':■>■:  -::■:. 

S";?:p7,  STpr   eh.    (syr.    i4^LDi=-.73T)    Ge- 
sang, Lied.     Git.  7''  T'CN-:  -jb  Nr:  n-i7:7  wo- 
her  ist   erwiesen,    dass    (nach    der    Tempelzcr- 
störung)  der  Gesang  verboten  sei?  s.  w.  u.   Das. 
N7:iDn   N-i":7   .  .  .  n:*;-   n"".":7  Instrumentenspiel 
und    Gesang.      Sot.   48^^  un.   (mit  Anspiel,   auf 
Zeph.  2,  14)    Ns-ion  N2~nn    Nn"'33   n-7;7    der 
„Gesang"   im    Hause   bewirkt   die   „Zerstörung 
der  Thürpfosten."     Das.  ■»-,•::  "•-.pnT"  ■'-ij:-;  n-::7 
"■^CwS  ^NTb^T   Ar.  (Agg.  "«nt::!-:  .  .  -  •>^;:^)   den 
Gesang   der   Schififsleute   und    der    liinderhirten 
darf  man  anhören,  den  Gesang  der  Riemer  aber 
darf  man  nicht  anhören;  letzterer  soll  näml.  viel 
Ausgelassenheit    enthalten,   crsterer   aber  nicht. 
Esth.  r.  SV.  n-'-innr:  nnN,  106*^  "7:-'"«  in*:  "»Nibn 
N"T'"7  '|-"*""ip  0,  möchte  uns  doch  Jem.  ein  Lied 
vortragen!  vgl.  xb^'r.    Schabb.  118''  n~7:7t  ■"pico 
die  Verse  des  Gesanges,  näml.  die  zwei  Psalmen, 
148  und   löO,  in  welchen  beiden  das  W.  Vrbn 
sich  oft  wiederholt,  vgl.  Raschi.    Alfasi  hat  den 
Zusatz:   nricrn   bs  t?  "iiib  r;br;r7r  in"':  "'N^t 
rr«  bbnn  d.  h.  darunter  sind  die  sechs  Psalmen 
von    145 — 150    zu    verstehen;    in    Alsafi    Ms. 
jedoch  steht  dieser  Zusatz  nicht,  vgl.  Rabbino- 
witz  Dikdiike  z.  St.  —  PI.  j.  Meg.^lII.  74''  un. 
'^■'•:t  n'm  Nnba  cnb   ^rr  nbw'-;  r.zT-'^  ""- 
b^:>  ba  Z'^'iyz  n7:\:;n  bwX  b^vc""  ';"«"^""'72  ii-'Np-, 
^lar   Ikba  sandte   folgendes    Schreiben   an  den 
Exiliarchen,  welcher  bei  Gesängen  sich  schlafen 
legte  und  bei  Gesängen  aufstand:  ..Israel  freue 
dich  nicht  wie  die  Völker   beim   Jubel!"  s.  ob. 
(Die  St.  Hos.  0,  1    wurde  absichtlich  umgestellt, 
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Aveil    man    einen    Bibelvers    nicht    ohne    Linien  ' 
u.  s.  w.  schreiben  darf,  vgl.  Git.  7").  —  Ferner 
N-'":"'"  Simra,  X.  j»:     Keth.  90*  u.  ö.  •^ot'  '" 
N~':'T  ^z  R.  Jose  ben  Sinira. 

ni'pnsn';'!)   /.    (  =  bh.    r-r-:-)    Gesang. 

'ri  T:ns  sinrn  i-'bi'  (in  m.  Agg.  n-^:-'-)  wenn 
Jeni.  die  Bibel  ohne  Lieblichkeit  (Accentuation) 
liest  und  die  Mischna  ohne  Gesang  recitirt,  so 
sagt  die  Schrift  von  ihm:  „Auch  ich  gab  ihnen 
Satzungen,  die  nicht  gut  sind  und  Kechte,  durch 
welche  sie  nicht  leben"  (Ez.  20,  25).  Man 
pflegte  näml.  in  früherer  Zeit  die  Mischna  (wie 
die  Muhamedaner  den  Koran)  gesangsweise  zu 
recitireu:  vgl.  Tosaf.  z.  St.  und  den  Art.  i"^::?:«. 
(So  bezeugt  Josef  del  Medigo  in  s.  Mazref  p. 
10*  er  habe  Mischnajoth  mit  Accenten  gesehen; 
ähnlich  lautet  das  Zeugniss  Heller's  in  s.  Tosa- 
foth  zu  Kel.  16,  7  von  alten  mit  Vokalpunkten 
versehenen  Mischnajoth,  cipi:"  a"':w">  nT^r::':). 

S*nTCT /.  (syr.  ]Lf^\)  Gesang.  Schabb. 
106^  wx-r"  Nr-r:-,  vgl.  «"1733. 

HT-T  /.  N.  a.  das  Beschneiden  des 
Weinstockes,  j.  KiL  YIII,  Sl'^  ob.  ni<^^ 
'ri  ~'72n~b  mm  das  Verbot  des  Beschneidens 
am  Brachjahre  kam,  um  zu  erschweren  u.  s.  w. 
j.  Schabb.  VII,  10*  mit.  und  j.  Snh.  VII,  24-^ 
ob.  dass. 

n-|i!::T /.  (=bh.)  l)  Weinrebe,  Wein- 
ranke, j.  Sot.  IX,  24^  ob.  r:-:r:7r;  b:?2  eig.  der 
Besitzer  der  Rebe,  d.  h.  der  Centurio  mit  dem 
aus  einer  Weinrebe  bestehenden  Stabe,  mit  wel- 
chem er  die  im  Heerdienste  oder  bei  den  Lager- 
arbeiten lässigen  Soldaten  züchtigte;  dah.  vitem 
poscere:  sich  um  die  Stelle  eines  Centurionen 
bewerben,  vgl.  Sachs  Beitr.  II,  77.  Vgl.  bes. 
Xum.  r.  s.  18,  234*^  ein  König  beabsichtigte 
einen  seiner  Sklaven  zu  befreien  nm^:;  ib  "jr-^bi 
und  ihm  die  Rebe  (d.  h.  den  Centurionenstab) 
zu  übergeben.  Tosef.  Sot.  cap.  15  Anf.  ir!"i"i57a 
"i:;nn"  r;~"i7:Tn  b"zb  man  übergab  den  Ange- 
klagten dem  Centurio,  der  ihn  geisselte.  (In 
j.  Sot.  1.  c.  ist  wahrsch.  ebenf.  "iiinm  anst.  "icnm 
zu  lesen).  Schabb.  145''.  Jalk.  II,  112'^  b-JZ 
N3S  "ic  .  .  •  "("cibw  .  .  .  rr'Tn  Centurio,  Herr- 
scher, Feldherr.  —  PI.  Genes,  r.  s.  31,  30^ 
ri-iW7  Reben.  —  2)  übrtr.  Ruthe,  d.  h.  das 
männliche  Glied,  9aAX6c,  Pesik.  r.  s.  7,  12* 
(mit  Anspiel,  auf  2:t"'"i,  Dt.  25,  18,  denom.  von 
3:t)  Amalek  stolzirte  gegen  Gott  "i'2TT:;ri  T'Di-i-'nz 
"zrz  -p'-'  bs— W-'  b-::  ^rnra  b"ji:  rrr.'C  rririrm 
r~rz  173  ~:3NT  ri~.n7:i  "b"7:  mit  seinen  Schmä- 
hungen und  Lästerungen,  die  er  betreiTs  der 
TT.rz'  ausgestossen.  Er  nahm  näml.  die  (abge- 
schnittenen) Gliedervorhäute  der  Israeliten  und 
warf  sie  Gott  entgegen,  indem  er  schmähte  und 
ausrief:    Daran  hast    du  Wohlgefallen I      Num. 


r.  s.  13,  218''  dass.  —  Pesik.  Sachor,  27^^  Ama- 
lek warf  die  Vorhäute  u.  s.  w.  vn  abXD  ■'Db 
Nai:;  im  .  .  .  r;"ir:T  bo  ra^'j}  rrz  i^j-it  bwS~c 
rc-n  i;pT  rcr:  ri-i7:b  r:72  Drtb  r.Tc-'b  pbizy 
i:i-i:o  (Ar.  liest  "^nr^n)  ^p^n  ':;"i  ■'zn  ^:3Ni' 
r;"n7:Tri  tn  N"^}:!""!  denn  Israel  wusste  damals 
noch  nicht,  was  die  rTn73T  (deren  Cult)  zu  be- 
deuten hätte.  Als  nun  Amalek  kam,  so  lehrte 
er  es  ihnen  (indem  er  näml.  ihre  Vorhäute 
gegen  den  Himmel  warf).  Von  wem  aber  hatte 
er  es  gelernt?  Von  seinem  Urahn,  dem  Böse- 
wicht Esau;  denn  ■'zn  (Gen.  27,  36)  bedeutet: 
Er  räusperte  sich  mit  seiner  Kehle  und  zog  die 
Ruthe  hervor.  Tanch.  Ki  teze,  270**  dass.  (Die 
Erklärung  Ar's:  r!"n73T  bedeute  ly^n  "irr^s  [vgl. 
auch  Genes,  r.  s.  67,  66^:  ipTi  Speichel,  Aus- 
wurf des  Halses]  ist  nicht  zutreffend).  —  Dem- 
nach bedeutet  q-jN  bs  r5~n73Tn  pn  D"^nb;:;  Q^m 
(Ez.  8,  17;  !32J<  st.  ISN,  nach  Sifre  Behalotcha 
Piska  84  eine  Emendation  der  Soferim,  iipTi 
D"'"iDio)  „Sie  strecken  die  Ruthe  (c^oXko^)  gegen 
meine  Nase." 

i'li^T  /.  pl.  Adj.  von  bläulich-schwar- 
zer Farbe;  ein  Epitheton  der  Augen;  vgl.  syr. 
j^"|:  Jem.  der  solche  Augen  hat.     Genes,  r.  s. 

85,  83°  i-ir:;  ■^l-n:-'^  'j-'^ir;  ""DT  i'h  Di73'^-;ns  'i 
rT'73iNb  )^^^^12l^  R.  Abdimos  (Eudämon,  s. 
573"''7l"ii)  bar  Jose  hatte  bläulich-schwarze  Augen, 
welche  denen  seiner  Mutter  glichen.  Die  Emen- 
dation  1-nriT:   glänzend,   ist   ganz  unbegründet. 

"IJl^T  m.  (gr.  aitÄgcqhoQ)  Smaragd;  dafür 

auch  iji'^T,  nji73TN  (arab.  ^r^))  dass.,  s.  TW. — 
PI.  Levit.  r.  s.  2,  146''  VT^I'il  Smaragde. 

n^tll  s.  rr^?:!"  in  'it. 

•  T 

■"jn^pT  m.  pl.  X.  pr.  eig.  Sinnende,  Nach- 
denkende, s.  TW. 

pT,  ^;iT,  pT  s.d.  in '-,7. 

SjT  I  buhlen,  -in|7  Buhler,  s.  -^n. 

Xji  II  /«.  (syr.  ^f,  \i-\,  hbr.  17)  Art,  Gat- 
tung. Ber.  32''  NC-'n  n:t  riissiD  -^b?:  Ar.  ed. 
pr.  (Agg.  ICD  ■^:7  r;"'0"'"ir)  der  Vollbauch  ist 
von  böser  Art.  —  PI.  B.  kam.  16''  was  be- 
deutet d^:t  (2  Chr.  16,  14)?  R.  Elasar  sagt: 
•^:7  ■';■.  Ar.  (syr.  \2}  \3}\  Agg.  •^2-^7)  verschie- 
dene Gewürzarten.  R.  Sam.  bar  Nachman  sagt: 
m;7  -^rb  nd  ina  n^-^izr,  b::^  D^7:u:n  Ar.  (Agg. 
lri7;"'7)  solche  (jewürze,  durch  deren  Geruch  man 
zur  Buhlerei  gereizt  wird. 

ZjI  m.  (  =  bh.)  Schweif,  Schwanz.  — 
Uebrtr.  Aboth  4,  20  nT^iNb  3:7,  vgl.  ■'"N. 
Jörn.  41''  iT^jb  niT  die  herabhängende  Faser  vom 
Streifen  der  Purpurwolle.  Men.  31''  n:7D  eine 
Schrift,  die  einem  Schweife  gleicht,  d.  h.  deren 


n:T 


—      Ö-JÖ      — 


Zoiloii,  je  mehr  sie  nach  unten  komnir-n,  immer 
kürzer  werden;  ähnlich  Kil.  4,  0  2:t  <lie  Ueihen 
der  Weiiistöcke,  die  sjntz  aushiufeii,  l'kz.  1,  3 
b'r':;^-  :::t  der  Schweif,  Trieb  di's  Trauben- 
kanimes.  Meg.  12''  der  Engel  Gabriel  kam 
d:t  nb  r:^n  und  brachte  an  der  Wascht i  eine 
"NVarze  (herabhängendes  Gewächs)  an,  um  sie 
näml.  zu  entstellen.  Krub.  IH"  die  Kipjje  Adam's 
war  n:7  ein  Teberschuss,  woraus  Kva  gebildet 
wurde.  —  Denom. 

2l\  Ti.  (=bh.)  eig.  den  Schweif  abschnei- 
den. Schebi.  4,  G  a^irro  2:t"- wenn  Jem.  die 
Spitzen  (Triebe)  der  Weinstöcke  abschneidet, 
um  ihr  "Wachsthum  zu  fördern.  Genes,  r.  s.  42, 
40*^  ein  Gleichniss  von  einem  Könige,  der  einen 
Weinberg  hatte,  über  welchen  drei  Feinde  her- 
fielen; ■'rc-i  mV?^y3  ci::p':  rnrn  iicx-n 
'31  fiz-^^  -pr73  •'cb-wm  nb^2w"N3  nri^j  der 
erstere  fing  an,  die  Ranken  abzuptlücken,  der 
zweite  schnitt  die  Traubenkämme  ab  und  der 
dritte  entwurzelte  die  Weinstöcke;  d.  h.  Pharao 
vernichtete  die  neugeborenen  Söhne  Israels,  Ne- 
bukadnezar  die  Gelehrten  ("^."o^ii  "«D-in,  s.  d.  W.); 
Haman  aber  wollte  das  ganze  Volk  zu  Grunde 
richten,  vgl.  r.'Ji^'zi.  Levit.  r.  s.  11,  155*  und 
Ruth  r.  Anf.,  36*  dass. 

S221T  cJi.  (—z^i,  vgl.  Ni^r/i-n)  Schweif,  s. 
TW.  '' 

)T22T  Zenobia,  die  sich  am  Ende  des  3. 
Jahrhs.  zur  Königin  von  Palmyra  emporschwang, 
j.  Ter.  A'III,  46 ''  un.  Nr-b72  rr^nri  die  Königin 
Zenobia,  welche  die  jüdischen  Gelehrten  pro- 
tegirte. 

''S.^rT  VI.  pl.  N.  gent.,  eig.  die  Schw-arzen, 
s.  TW.' 

^^7"'^!'^-  "'•  (arab.  J-j^AjpJv,  griech.  ^(.yy^ßi- 
p'.^,  zingiber)  Ingwer  (Zimmt).  Jom.  Bl*' 
fi<b"":;:T  cn  Jem.  kaute  Ingwer.     Ber.  36"  dass. 


Schabb.  65*,  vgl. 


•'ir-i'i. 


Pes.  42''  ob.  Nm:;:: 


N2':;"i  feuchter  Ingwer,  als  Heilmittel;  vgl.  auch 
TW. 

n;:i":t,  s:*i";i  >«.  Adj.  (syr.  ^^^d  gc- 

f  an  gen  en  Wächter,  Kerkermeister.  Taan. 
22*  ob.  r.nb  ""cri  T.nb  •'-a:i  i<:-:cNT  n;n  Np"n:T 
Ar.  (Agg.  i<:pm:7;  Ms.  M.  nN:p"'-;DV)  ich  bin 
ein  Kerkermeister  und  sperre  die  Männer  be- 
sonders und  die  Frauen  besonders  ein;  um 
näml.  Unzucht  zu  vcrliiiten.  —  Da  aber  hier 
von  einem  Juden  die  Uede  ist,  der  äusserlich 
als  NichtJude  erschien,  so  dürfte  unser  W.  mit  dem 
arab.   od.  pers.  (3t?<^)  '^"s.  hängen,  Jem.,  der  in 

Religionsangelegenheiten  dem  Dualismus  huldigt. 

nji  (=bh.;  syn.  mit  nDj,  s.  ^z-;)  verlassen. 

—  Hif.  verlassen,  verwerfen  machen,  d.h. 

Jemdn.  bewegen,  etwas  zu  verlassen.     ChuU.  7* 

L£Vi-,  Neuhebr.  u.  Cbald.  Wörterbuch.    I. 


ob.  wenn  ein  Gelehrter  einen  auffallenden  Lehr- 
satz vorträgt,  ir\s  yrrzr:  ^\s  (>,o  nach  einer 
LA.,  vgl.  -^r,-)  so  veranlasst  man  ihn  nicht, 
diesen  aufzugeben.  Levit.  r.  s.  1  Anf.,  144«!  -»ax 
i'yu  Dn-'iTn'j  D"'n'':T7:b  ::s  rrr,^  no::  nr  m:- 
unter  m:T  ■'zK  (1  Chr.  4,  IH)  ist  Mose  zu  ver- 
stehen, welcher  ein  ^'ater  (Oberhaupt)  derjenigen 
war,  welche  veranlassten,  flie  Sünden  zu  verwerfen; 
denn  er  hatte  die  Israeliten  gelehrt,  den  Götzen- 
dienst zu  verwerfen. 

Xniii  (bh.  niST)  Senocha  (Senoach),  Name 
eines  Ortes.  Men.  8,  1  (83*')  Nrnri  Ar.  und 
Raschi  (Agg.  crni]).  NriwT)  Senocha,  woselbst  das 
feinste  Mehl  war. 

''jh  HwT  (=bh.)  buhlen.  Die  Grundbedeut. 
ist  (wie  im  vrg.  W.  nri):  verlassen,  dah.  von 
einer  Frau,  die  ihren  Gatten,  wie  auch  von  einem 
Volke,  das  seinen  Gott  verlässt.  Schabb.  5b** 
wird  TnD  (Gen.  49,  4)  als  Abbreviatur  gedeutet: 
rr«;!  rN::ri  (m  br)  ryzz  du  hast  das  Gesetz 
überschritten,    du   hast   gesündigt   und   gebuhlt. 

—  Gew. 

PL  nrr  dass.,  buhlen.  Schabb.  88''  ob. 
riPDin  ^ina  -:t72  nba  nmb3>  verworfen  ist  die 
Praut,  die  unter  ihrem  Hochzeitsbaldachin  buhlt; 
bildlich  für  Israel,  das  unmittelbar  nach  der 
Gesetzgebung  das  goldene  Kalb  anbetete,  j. 
Kil.  I  Anf.,  26"^  yZuZ  m-r^r;  die  Früchte  buhlen 
und  Genes,  r.  s.  28  g.  E.  nnr;  y-^nr,  die  Erde 
buhlte,  vgl.  i^T  II  und  nj^t.  Sifra  Kedosch.  cap. 
7  dass. 

■»iT,  SjT  eh.  (syr.  iii  =  r:3T)  buhlen.  Keth. 
81*  "»n:?  Nb  pDS  "».s"  pcD  es  ist  zweifelhaft, 
ob  sie  (die  Sota,  s.  r;i:iD)  gebuhlt  hat  oder 
nicht,  s.  auch  TW. 

Ithpe.  dass.  Snh.  106*  un.  -^ni-  'wb-"C',  '::ic:3 
■^"i."-j  "^insb  "jP^N  (unregelmässige  Form,  viell. 
von  IT';  =  "';t)  diejenige,  die  von  Fürsten  und 
Herrschern  abstammte,  buhlte  mit  Steuermännern ; 
ein  Sprichw.  auf  Pileam  angewandt,  der  früher 
„Prophet"  (n^s:),  später  aber  „Zauberer"  (COip) 
genannt  wurde.  Richtiger  scheint  die  von  Raschi 
citirte  Var.  -^-lij  "^nnsb  zu  sein:  sie  unterhielt 
ein  Verhältniss  mit  den  Zimmerleuten.  Unzwei- 
felhaft ist  hier  unter  der  „von  Fürsten  Ab- 
stammenden" die  Mutter  Jesu  zu  verstehen,  der 
unter  „Rileam"  (vgl.  crba)  versteckt  ist. 

'Sil  1».  Adj.  (syr.  ^J,  ]l2])  ein  Buhler, 
buhlerisch.  Schabb.  156*  der  am  Dienstag 
geboren  wird,  xrT"  ■'N:n  T^ry  -133  Nrr»  wird 
ein  reicher  Mann,  aber  auch  ausschweifend  sein. 

—  Fcw.  ar^^.'l,  wNP^riT.  Thr.  r.  sv.  nbs  by, 
58**  ■'iirnb  N-'b::  "Nnb  Nr-':-,-  "xn  ^''^-^^N  jene 
Buhlerin  führte  den  Jüngling  zum  Kaufmann; 
s.  auch  TW.  —  PI.  j.  Taan.  I,  64''  un.  -ar: 
NP"'^:}  Jem.,  der  Buhlerinnen  vermiethetc. 
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n-:T/.  (=bh.)  Bubierei.  Sot.  49^  vgl. 
■:r].     Ab.  sai*.  3G^     j.  Taan.  lY,  G9*  u.  o. 

Xni-J' ^-l' ^<^^^';^  (Ä.  (syr.  (lolji^rn;;) 
Lublerci.  Sot.  3''  N'-^-p  "^r  wN^-^sa  wS*m:T 
N-;c":"w"r  Bnblerei  im  Hause  ist  so  scbädlich 
wie  Fiuilniss  (^carics)  im  Mobil,  s.  aucb  TW. 

]^:1T,  C;iT  s.  iu  ':t. 

7ji  ri.  pIT  ( =  bb.,  syr.  ^^] ,  arab.  ^Juj 
trnsp.)  springen  lassen,  spritzen,  j.  Scbabb. 
VIII,  11**  uu.  p"*"::!  wenn  Jem.  die  Flüssigkeit 
ausströmen  lässt.  Nid.  59^  pp:T70  sie  wirft  Blut 
aus,  bat  Bluterguss.  CbuU.  88*  np:-^-  DwS  wenn 
das  Tbier  wäbrend  des  Scblacbtcns  Blut  aus- 
spritzte, j.  Jörn.  I,  39*  un.  p;-?:  ro'Li'n  n::-» 
n'~*r'r  als  er  (der  saduzäiscbe  Priester)  aus 
dem  Tempel  kam,  so  warf  seine  Nase  Würmer 
aus.  j.  Suc.  IV  g.  E.,  54^  dass.  (vgl.  aucb  Jom. 
19'').  —  Uebrtr.  Exod.  r.  s.  16  Ende  cnt« 
'z'  "win  ""^n  rx  CPps^T  ibr  babt  meine 
Kinder  verscbmacbten  (eig.  die  Seele  ausbaucbcu) 
lassen,  indem  ibr  das  Fleiscb  gegessen  und  ibncn 
niclits  davon  gegeben  babet. 

pTT  m.  N.  a.  (syr.  ^~J])  das  Ausspritzen; 
übrtr,  das  Ausgespritzte,  der  Strabl 
einer  Flüssigkeit.  CbuU.  38*  pirr  das  Aus- 
spritzen des  Blutes.  Seb.  25^  nn:i?:"0  rr^nn 
p-r;-  rnn  ein  Fass,  das  unterbalb  eines  "Wasser- 
strahles stebt.  Tosef.  Scbabb.  cap.  7,  9  ji',:^! 
ein  Strabl  von  Getränken.  Jalk.  I,  312"^  (mit 
Bez.  auf  p:--,  Dt.  33,  22)  n:w1^  r:"  p-.rr  -:: 
'rT  ^p  rri'.-p-z  'nb  pbnsi  ^riwS  cip'::^  so  wie 
der  "SVasserstrabl,  der  von  einem  Orte  ausgebt, 
sieb  nacb  zwei  verscbiedenen  Orten  tbeilt,  so 
batte  aucb  der  Stamm  Dan  Besitzungen  in 
zwei  verscbiedenen  Gegenden.  —  PI.  Pesik.  r.  s. 
43,73*^  die  Brüste  Sara's  scbossen  Milcb  in 
solcber  Masse  empor  C"'::  bc  w'^p^^'^J  "'rjD  wie 
zwei  Wasserstrahlen. 

"ü1T>  SuuI*  s.  in  'it. 

yt  prät.  von  "i'i  (=:'■  von  r^r)  zittern,  von 
der  Stelle  weichen.  —  Pilp.  (=bb.)  er- 
schüttern, zittern  machen,  von  der 
Stelle  bewegen.  Exod.  r.  s.  15  g.  E.  rr^r 
'31  ncn-'r:  pn  y,f-  .  .  .  n-:"-  tn  Gott  er- 
schütterte die  Meere,  er  erschütterte  das  Fest- 
land u.  s.  w.,  vgl.  aucb  -N"-.  j.  Ber.  IX,  13° 
un.  """r'r  :?7r7":  'rx  ich  erschüttere  meine 
Welt.  Orl.  1,3  "rr-rTC  in  r:c^-n-:r;  -.rrTi'T 
"zyz  "Sw^"  Ar.  (Agg.  "rTi'TC)  wenn  die  Pflug- 
schar ihn  (den  Felsen)  zum  Weichen  gebracht, 
oder  erschüttert  und  wie  Staub  zerbröckelt  hat. 
Schebi.  3,  7  Tosef.  Schebi.  cap.  3  Anf.  j.  Schebi. 
III  g.  E.,  34^  vgl.  11N. 

Nithpa.  erschüttert  werden,  zittern. 
Levit.-r.  s.  10.  1.53''  Vr  cpT   ^'t^^t:    er  wurde 


erschüttert  (zitterte)  und  stand  auf.  Schebu. 
39*  'rT  rryn-:  ibi3  abirn  bs  die  ganze  Welt 
wurde  erschüttert  (zitterte)  als  Gott  sprach: 
,,Du  sollst  nicht  einen  Meineid  begehen",  j. 
Ber.  IV,  7^*  mit.  r!7:"inr:  r^^xyiT:  die  Mauer 
wurde  erschüttert.  Cant.  r.  sv.  ir::-:  r.'iri,  18^ 
•j'rTr-T":'  ■j-'wN^Tri  sich  fürchtend  und  zitternd. 

>-^'>!I  '"•  (syr.^Iv^cl)  tlie  Erschütterung, 
s.  TW." 

'i2r^';\  s.  ::i::nt. 

C)/j  (=bb.)  verdriesslich,  missmutbig 
sein.  Part,  pass.  Xum.  r.  s.  11,  212'^  li'^lü 
ni::irT  ein  verdriessliches,  finsteres  Gesiebt,  im 
Ggs.  zu  niT'N'i  S"^:d  s.  ^iN 

'']'/.]  (syr-  ^.2il],  hbr.  e^^'t)  stürmen,  toben, 
s.  TW. 

'IV-I  »"•  (=bb.)  das  Toben,  die  Heftig- 
keit, eig.  vom  Sturme.  Taan.  3,  8  der  Begen 
fing  an  T\"'2.  n-.-^b  mit  Heftigkeit  zu  fallen. 
Pesik.  r.  Hachod.,  29'',  vgl.  lix^-^x.  —  Tract. 
Semacb.  cap.  3  g.  E.  bw  Mn"'":  "iün  uT^b  r'zrt 
T\"'  wenn  Jem.  nacb  eintägiger  Krankheit  stirbt, 
so  ist  das  ein  heftiger  (gewaltsamer)  Tod.  — 
In  M.  kat.  28*  stebt  dafür  riDim  rtnr:. 

N^yi  CiL  (syr.  U-^i,  }l:L^=^yf)  hefti- 
ger Wind,  Sturm.  Ber.  59*  wird  das  n-r"~- 
der  Misebna  erklärt:  nd^t  heftiger  Sturm.  Das. 
n...^  ^r-n  Ncrri  .  .  .  ">'-  Nb  .S'^b'^ba  Nsr-i  ^-y::^ 
"Np  Nb  wir  wi>sen  es  durch  Tradition,  dass  ein 
solcber  Sturm  nicht  in  der  Nacht  ausbricht, 
sowie  dass  er  zwei  Stunden  nicht  anhalten  kann. 

^^J'^^yT  m.  (arab.    ..f'üv)  Safran,  s.  TW. 

"P''yX  (syrisch  .  ^v]  oder  wä:!],  hbr.  prj) 
schreien,  s.  TW. 

TxT,Tyi(syr.  ^i,  hbr.  -.y-^)  klein,  ge- 
ring, winzig  sein,  werden,  j.  Scbabb.  VIII 
Anf.,  11*  un.  PD-i  N-i^r-  p-nm  i^-^t^nt  p\s 
piirii  ü'cz  Niyr  xbi  pi^'ti  manche  sagen,  dass 
es  (das  Mass  in  Sippboris)  früher  klein,  später 
aber  grösser  wurde,  dass  es  hierauf  zwar  wieder  um 
etwas  kleiner,  jedoch  nicht  so  klein  wurde,  wie 
es  früher  war.  In  der  Parall.  j.  Schek.  III,  47° 
ob.  steht  dafür  PTirii  N':2  N-^rrN  .  .  .  N-"7i<i 
(Ithpe.)  es  wurde  so  klein  wie  es  früher  war. 

Tyr,  NT^T  m.  Adj.  (hbr.  "r--^)  klein,  ge- 
ring, der  Kleine,  j.  Snb.  III,  21*  un.  rbp\N 
rfr;:  "ryn  nri;*:  nrirc  -,7:-i  n-;2t  ~n  N2  '"i 
dem  E.  Ba  (Abba)  bar  Sabda  wurde  nachge- 
rühmt, dass  er  eine  Halacha  im  Namen  Jemds. 
nachsagte,  der  weit  geringer  war  als  er.  Cbull. 
12''.  31*  N~""T  N^rcx  Oschaja  (Hoschaja),  der 
Jüngere,   vgl.  N-rn.   —   PI.  j.  M.  kat.  HI,  82'' 
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ob.  w\';-V7r  V'N'w"  wS'-:  v:-  wN'z-"-  grosse 
Gelelirte  sind  aiiwcsoiul  uiul  rr  befragt  die 
Kleinen,  l'nhedentendenl  vgl.  wS^^-N.  —  2)  N— 'i'T, 
auch  i<-/5'T  (^^wxr-w-)  8ei-ra,  s'o'iira,  l'auiusi 
Name  verschiedener  Aniuriicr.  j.  Üer.  II,  .'>''  nn. 
Das.  III  Anf.,  ;0''.  j.  l'es.  VIII,  35'^  ob.  u.  ö.  In 
bab.  Gem.  gew.  verkürzt  N-;:^ '-)  R.Sera.  JJer. 
40"  u.  ü.  —  Fem.  Num.  r.'s.  9  Anf.  ■'Cn  bc  n'T» 
n-^^y]  das  Jod  im  W.  ^cp  (Dt.  -i-J,  18j  ist  klein 
geschrieben.  J.  Sdiabb.  VIII  Anf.,  ll'\  vgl.  lyr. 
j.  Keth.  V  Anf.,  i>!)<--  ni^-vt,  vgl.  bi^Ji. 

lyTi  (hlir.  -rii:,  eig.  klein)  Soar,  Name  einer 
sodomitischen  Stadt,  j.  .Tom.  III  Anf.,  40''  yz 
l'^r^'i  '■;  -i'irb  öTio  von  Sodom  nach  Soar  sind 
vier  Mil. 

"""l^yi  "?■  P'-  (^yi'-  i'^a-^l),  »nd  Nnn-'yr  /. 
(syrisch  JIc^cl:!!])  Kleinigkeit,  Wenigkeit, 
s.  TW. 

S£T  Pech,  s.  hinter  rcr. 
ic^l  (syrisch  ^J^Lsf, 


^] )  collect,  indecl. 
einige,  mehrere,  nonnulli,  ae,  a,  complures, 
s.  TW. 

?]5j-     Pi-  rj^i   denom.  von  rE",  s.  d. 

p£7  Vi.  (gr.  c'.co9aYc;,  eig.  Schlund)  Kropf, 
TrpoAcßo?,  worin  die  Speise  liegt,  und  zwar  der 
dem  Kopfe  naheliegende  Vormagen  der  Vögel. 
Chull.  56''  'ri  pcT-  np^a  wenn  der  Kropf  durch- 
löchert ist,  so  ist  der  Vogel  zum  Essen  erlaubt. 
Das.  59*  i:np-:'ip"i  psTi  m\-T'  i*2::N  ib  c^c  bD 
""n::  S]bpj  jeder  Vogel,  der  eine  überspringende 
Zehe  und  einen  Kropf  hat  und  dessen  fleischiger 
Magen  (der  unmittelbar  an  der  Speiseröhre 
hängt)  sich  schalen  lässt  (d.  h.  doppelhäutig  ist) 
gehört  zur  reinen  Gattung.  Vgl.  das.  61*.  Thr. 
r.  SV.  Tiir,  68°  bn;;nn  b-::  psT,  s.  lirpbcN. 

P^i,  Sp^T,  i^KQ^]  eh.  (=p5,T)  Vormagen, 
s.  TW. 

VT^T,  iHvlT  Sefirin,  Sufrin,  Name  vie- 
ler Ort>chaften  in  Asien  sowohl,  als  in  Europa; 
vgl.    Neubauer:    Geogr.   du   Talm.   p,  391   (vgl. 

auch  bh.  ';i"'^T>  ^'*'"-  -^^j  *^)-     J-  ^-  '^*"i-  ^^  S- 

E.,  7*  un.  ';->nDiT73  NrcJD  nn-'py  '-:  als  li.  Akiba 
von  Sufrin  kam.  In  den  I'arall.  Sifrc  Naso 
Pisk.  4  i:"'~2iT-2  .  .  .  n:i~2T-:  .  .  .  nri-STb.  Num. 
r.  s.  8,  198'^  ';-'-::"'T72.  j.  Ab.  sar.  II,  41''  un. 
'{■'"CTb  nn"'p"  ^  Y-"*^^  ^^^  ^*-  '^^^i^'i  ii^ch  Sif- 
rin  ging.     I].  kam.  11  ;j-'  un.  •j-'-^st':. 

r^T  /.  (=bh.)  Pech.  Grundw.  r]!  — dt,  s. 
nächst'rig.  Art.  Anf.  Schabb.  2,  1  (20'')  rcT 
niyo  .  .  •  Pech,  Wachs,  als  schlechte  Brenn- 
stoffe, die  zur  Beleuchtung  am  Sabbat  nicht 
verwendet  werden  dürfen.  Mikw.  9,  5  noTrs 
(od.  -":m)  ~"i':m  Pech  und  Asjjhalt.  j.  Ab.  sar. 
II,  41''  un.  Z'^ij'r.'p  bc  irzt  das  Pech  der  Fässer. 


Ab.  sar.  33"''  fg.  Levit.  r.  s.  27,  171*=  i^^t  ::\-^^ 
nET3T  m;3  er  sass  und  verurtheilte  zu  Feuer  und 
Pech,  s.  z::':^.  Cant.  r.  sv.  —n,  27''  und  Num. 
r.  s.  10,  205''  dass.  —  Denom.  Ab.  sar.  33* 
I-^de^t::  D-'rpsp  verpichte  Fässer.  B.  mez.  40** 
ob.  dass.;  ähnlich  q^r^i,  qsns-:  von  qa,  s.d. 

NH^^T,  S£T  eh.  (syr.  }f^l  (i^  von  nT;= 
ncT)  i)  Pech.  j.  M.  kat.  II,  81"  ob.  npe-t 
Nn-b;  NPD'T  .  .  .  NT'p-TpT  Hiessendes  Pech  und 
festes,  compaktes  Pech;  s.  TW.  —  2)  Scfta, 
Name  eines  Ortes.  Erub.  64*  Tz^i:2  Ms.  Oxf. 
(auch  -«iiDiT?:,  vgl.  Dikduke  z.  St.;  Agg.  \-^d-'j?3); 
vgl.  auch   Neubauer,  Geogr.  cftt  Talm.  p.  363. 

n?T  denom.  (von  pet)  verpichen.  Ab.  sar. 
74''  ■'-iDa  riPCT'C  pN  bc  r:.  eine  steinerne  Kel- 
ter, die  ein  NichtJude  verpichte.  Khl.  r,  sv,  nx"! 
riT,  89*=  PiDT  pip  ein  verpichter  Krug.  j.  Ab. 
sar.  II,  41''  un.  pip^est  .  .  .  pm:  verpichte 
Schläuche.  Das.  iPix  '(\-^s-itc  rir^n  wenn  man 
sie  verpicht.     Tosef.  Ab.  sar.  cap.  5  dass. 

n?T  eh.  (=P5t)  verpichen,     j.  Ab.  sar.  II, 

41*=  ob.  in-^rr  1"'P''P"'"  T'^-^  'jirTP-'  r:n  er  sah 
sie  kleine  Schläuche  ver])ichen.  j.  M.  kat.  II, 
81''  ob.  NPT1D  yrtf  «bi  lN2-:i  yrs-;  man  darf 
(in  den  Mitteltagen  des  Festes)  ein  Fass,  nicht 
aber  ein  kleines  Mass  verpichen. 

n"l2''T  /.  das  Verpichen,  j.  Schabb.  VIT, 
10''  un.  piD'T  "^"lü  er  löste  die  Verpichung  auf. 

n£T  m.  Adj.  Jem.,  der  Gefässe  verpicht, 
oder:  der  Pech  zubereitet.  —  PI.  Mikw.  9,  7 
1\-;et  bo  pnD::)2   der   Schurz  solcher  Arbeiter. 

Sp"'],  np7  s.  in  V 

•pT  I  (=bh.)  alt  sein,  werden.  —  Hif. 
•j-ipTr;  dass.  Schabb.  152*  i?:;  bD  2"'-:=n  'T'-cbp 
■[-3  PECiP'^S  r:722n  -prpT^O  die  Gelehrten  neh- 
men, je  älter  sie  werden ,  an  Weisheit  zu ;  die 
Ungelehrten  hingegen  pice::  'j'^rpTTio  l^CT  bD 
•j-u  peoip"'3  nehmen,  je  älter  sie  werden,  an 
Thorheit  zu.  Snh.  100^  ncrp  n::-^  nrpTr; 
C'^ECr  wenn  das  Weib  alt  geworden  (so  steht 
zu  befürchten),  dass  es  Zauberei  treiben  könnte, 
j.  Ab.  sar.  I,  40*  ob.  •j-'p-'wzb  wenn  er  alt  wird. 
Keth.  82''  u.  ö. 

Nithpa.  ip.'^t:  altern,  alt  werden,  j.  Ber. 
IX  g.  E.,  Ü""'  n-iTi:n  "^riy  ^p-:in  nrpiT:  ax 
wenn  deine  Nation  zu  altern  beginnt  (d.  h.  wenn 
ihr  religiöses  Leben  abnimmt),  so  schicke  dich 
an,  sie  zu  umzäunen,  d.  h.  Massregeln  gegen 
den  gänzlichen  Verfall  der  Religiosität  zu  tref- 
fen. Snh.  42*  v^~  IP""  pi:r:"2  -^r^n  -7:\s 
'\'"^r^  ipnT3  mcss  "«3"<n3  t:".wS  ';-'N1  in  Civilpro- 
zessen  kann  man  sagen:  Der  Prozcss  ist  bereits 
alt  geworden;  in  Kriminalsachen  aber  kann  man 
nicht  sagen:  Der  Prozcss  ist  bereits  alt  gewor- 
den; d.  h.  in  den   ersteren  Fällen   erfolgt  der 
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Anssprucli  des  Urtels,  sobald  die  Sache  nach  ! 
allen  Seiten  hin  (^nach  längerer  Dauer)  erwogen 
worden  ist.  In  Krimiualsachen  hing,  schiebt 
man  den  Ausspruch  des  Urtels  so  lange  als 
möglich  auf  {y.r,  ';p-:T:  wird  das.  durch  CDn 
n:'-:  erklärt:  Der  Prozess  hat  durch  vieles  Dis- 
kutiren  Klarheit,  eig.  genaue  Erläuterung  erlangt), 
j.  Snh.  V  g.  E.,  23*  dass. 

r^\  eh.  (z^-j^t).  Af.  1)  alt  machen.  Erub. 
56*  {i:pTN  -r-:  ^2-n  ^-^2  ^21  Nn^bra  -^in  (Ms. 
M.  ':-tn)  jene  ^^lille  (d.  h.  ihr  Besteigen)  von 
Be  Biri  und  Be  Narasch  haben  uns  (mich)  alt, 
schwach  gemacht.  Tosaf.  zu  ChuU.  127*  lesen: 
pni"n"T  r'byz  die  Anhöhen  und  Senkungen. 
—  2)  intrns.  alt  werden.  Xid.  47*  nb  N:pTwX 
sie  wurde  alt. 

][;iTII  m.  Adj.  (=bh.)  1)  alt,  ein  Alter, 
Greis;  übrtr,  ein  Erfahrener,  Vielwissen- 
der, Gelehrter.  Kidd.  32^  r:  wNbx  ipr  'j^s 
rrzz~  r;:p"C  unter  ..Alter''  ist  nur  derjenige  zu 
verstehen,  der  "Weisheit  erworben  hat  (llj-n-). 
Das.  ^nt:-cn  ■;-;,  vgl.  n-rix  und  'wS-:cn.  j.  Kidd. 
II,  62'=  un.  "ipr^srn.  j.  M.  kat.  III,  Sl*^  un.  und 
Ber.  8*'  '2"  ini7:bn  nrcj  "jpT  ein  Gelehrter,  der 
seine  Gesetzlehre  vergessen  hat,  vgl.  c:iM  und 
•ji-iS.  Chag.  14*  -r-z  ..■]?'  ein  Alter  (Ge- 
lehrter in  der  Akademie),  ein  Jüngling  (im 
Kriege).  —  Sehr  oft:  hervorragender  Leh- 
rer, Senator,  Saken.  Jörn.  28''  .  .  .  nr;-:2N 
riT:  ns^^cn  SwT'T  ipT  Abraham  (auch  Isaac 
und  Jacob)  war  ein  Gelehrter  und  führte  den 
Vorsitz  in  der  Akademie.  Snh.  24*  'r,^^r>  -las 
IpT  der  Gelehrte  (d.  h.  der  Hauptlehrer  R.  Jose) 
hat  bereits  diese  gesetzliche  Entscheidung  ge- 
troffen; gegen  die  näml.  kein  Einwand  erhoben 
werden  kann.  j.  M.  kat.  III  Anf,,  Sl*"  Rabbi 
sagte  zu  Bar  Kapra  (als  dieser  ihm  durch  ein 
Räthsel  Verdruss  bereitet  hatte,  vgl.  rzn)  "»rx 
•jpT  'TT'w?:  ich  erkenne  dich  nicht  als  Saken 
an!  Seb.  1,  3  (ll'')  ip-  a^:cT  Dvr«  die  72 
Senatoren,  d.  h.  das  Synedrium  (der  Singular 
steht  zur  Bezeichnung  der  Würde).  Snh.  84''. 
86''  fg.  n^'Z'Z  ipT  ein  von  der  Lehre  des  Syne- 
driums  dissentirender  Gelehrter,  welcher,  wenn 
er,  gemäss  seiner  Ansicht,  der  Tradition 
der  anderen  Gelehrten  entgegen,  entscheidet, 
mit  dem  Tode  bestraft  wird.  Vgl.  das.  88*  "17 
r.yrzx:-  -'z::  2"«— :"ix  ^r-  -^rya  tA'r,  -p  -i7:N"';a 
er  wird  nur  dann  mit  dem  Tode  bestraft,  wenn 
er  sagt:  Mir  leuchtet  die  Lehre  so  ein!  wäh- 
rend seine  Gegner  eine  entgegengesetzte  Tra- 
dition vorbringen,  j.  Jeb.  X,  11*  mit.  -|3  "irn 
N-17273  ipT  '■py  2r)"ir  m:x  •;:  Nb-:  wiJerrufe  diese 
Lehre,  wo  nicht,  so  werde  ich  dich  als  einen 
dissentirenden  Gelehrten  verzeichnen,  j.  Git.  VIII, 
49"=  un.  dass.  —  PI.  Num.  r.  s.  14,  223"*  r^S73 
a-rpT  das  Gebot  der  Gelehrten,  d.  h.  der  Rab- 
bine'n;  vgl.  Schabb.  23*.  Snh.  2*  fg.  rr">72S 
c-pT,  vgl.  r.-zrzzi.  j.  Ber.  I,  3**  mit.  c^rpr  nsn,  s. 


-27.  Ber.  11*  und  j.  Suc.  I  g.  E.,  53''  "^ipr 
bVn  r"'3  '^Z'p'^1  ■'n::w  rr^n  die  Alten  (Gelehrten) 
aus  der  Schule  Scharamai's  und  die  Gelehrten 
aus  der  Schule  Ilillers.  Jom.  18''  ';"'"r  n"^2  "»ipi 
nsiriD  ■'IpT  ...  die  Gelehrten  der  Akademie,  die 
Gelehrten  der  Priesterschaft.  Tam.  21**  un. 
Z^ZT,  ■'rpT  die  Weisen  des  Südens  (Africa's),  die 
mit  Alexander  jM.  Unterredungen  hielten.  Seb. 
22''  21-n  ^:pT,  vgl.  sinn.  Chull.  132''  dass.  — 
2)  Urahn,  Grossvater.  Exod.  r.  s.  1,  102* 
"l'pT  riwi'?:  das  Verfahren  ihres  Grossvaters,  d.  h. 
Abraham'*.  Pesik.  Sachor,  27''  l5pT  "i^a?  Esau, 
sein  Urahn,  vgl.  r;-,i-:T.  —  Fem.  Nid.  9*''.  ob. 
r:c-c  nrNT  (?)  N7:N'N?aN  nb  '{■'"npa  bD  . .  .  n.Dp.T 
(j.  Nid.  I,  49''  un.  hat  dafür:  r;73N  !-;n"iN  yA-p'S 
mDp'j  n;"'?«!)  eine  alte  Frau  ist  eine  solche, 
die,  wenn  man  sie:  Mutter  (,  Mutter)  nennt,  sich 
dessen  nicht  schämt.  Kidd.  31''  riZ'^-pi  mzn 
Grossmutter.  Meg.  27**  dass.  Genes,  r.  s.  93, 
90°  riT  b"J  mrpT  seine  (Judas)  Grossmutter.  Levit. 
r.  8.19,162°  "irirpT  deine  Grossmutter. — j.Schebi. 
I,  33''  un.  nrpT  r,y'^:.  Das.  nirpr  alte  Pflanzen. 

riJpT  /.  (=bh.)  hohes  Alter.  Schabb.  152* 
vby  nx2ip  rijpT  na-'TD  rin::":J-  wer  ausschwei- 
fend ist,  den  überfällt  das  Alter  frühzeitig.  B. 
bath.  120*  nrpTD  ^-^bcn  er  erreichte  ein  unge- 
wöhnlich hohes  Alter.  Snh.  17*  r;:pT  "^br^,  s.  d. 
B.  mez.  87*  nopr  rrr>  nh  r:n~2N  -,y  bis  zu  Abra- 
ham's  Zeit  gab  es  kein  hohes  Alter  (der  Ausdruck 
IPT  kommt  bei  ihm  zum  ersten  Male  im  Pentat.  vor; 
er  soll  auch  früher,  seines  jugendlichen  Aussehens 
halber,  mit  seinem  Sohne  Isaac  verwechselt  worden 
sein).  Ber.  39*  1^3  V^  ~^P^  V"*-  T^"*  ~izzn  DN 
wenn  auch  hier  keine  Weisheit  ist,  ist  denn  nicht 
ein  hohes  Alter  da?  d.  h.  wenn  du  mich  auch  nicht 
als  einen  Gelehrten  achtest,  so  müsstest  du  doch 
w-enigstens  mein  hohes  Alter  achten!  j.  Bic.  II 
Anf.  64°  inDpT  b'ü  Tinrz  ri-^ziiz-db  wenn  der  Tod 
im  805ten  Lebensjahre  erfolgt,  so  ist  das  ein 
Tod  im  hohen  Alter;  vgl.  r;n^33. 

n:^!  /.  (=n:pT)  hohes  Alter.  Kidd.  82" 
in'ipTD  .  .  .  nmib'^a  in  seiner  Jugend,  in  seinem 
Alter.  Erub.  21*.  Suc.  53*  u.  ö.  —  Schabb. 
152*  die  (schlechten)  Handlungen,  die  Jem.  in 
seiner  Jugend  begangen,  i»m;p73  i^:d  ';-'-.''na:3 
verunstalten  ihn  in  seinem  Alter,  j.  Schabb.  I, 
3''  un.  ^m:pT  Dv  n?  ^rxrn  v-^^  '5'"*  ^^^"® 
dir  selbst  nicht  (Standhaftigkeit,  Widerstand 
gegen  Versuchung)  zu  bis  zur  Zeit  deines  Alters. 
(In  Aboth  2,  4  steht  ^nro  QV  iy  bis  zu  deinem 
Todestage),  j.  Bez.  I,  60°  un.  i'nc^c  C':3N 
n3n-i;pT3  r:?2nb73  "iZizy  tcr  i:m-:?:2  ]rrby  die 
Steine,  auf  welchen  wir  in  unserer  Jugend  ge- 
sessen haben,  kämpften  gegen  uns  in  unserm 
hohen  Alter,  d.  h.  die  früher  unbeachtete  Er- 
kältung (durch  das  Sitzen  auf  kalten  Steinen)  hatte 
manche  Krankheit  zur  Folge,  j.  Kidd.  IV  Ende, 
66*^  mpn  n-i-inx  ib  ipr  imn^js  ir".-'3n  ibva 
nn;pTD  Gott  hatte  ihn  (den  Abraham)  in  seiner 
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JuKOiul  gross  gcmaclit  und  gesegnet,  und  ge- 
wülirte  ilini  auch  ein  gutes  Endo  und  Iloflnuiig 
in  seinem  Alter,  (icnes.  r.  s.  äl  Anf.  der  Trieb 
zum  Busen  'ri  im:pT  -771  nm*:?:':  ctn  er  bna 
wird  mit  dem  Menschen  von  seiner  Jugend  an 
bis  zu  seinem  Alter  gross  gezogen,  und  ist 
dennoch  sein  Feind. 

jf^T  m.  (rz.bh.)  Bart.  Ber.  11"  (mit  Bez.  auf 
das  Lesen  des  Schema  am  Abend,  das  nach  der 
Halacha  der  Schule  Schammai's  angelehnt  [„lie- 
gend," vgl.  Dt.  0,  7J  statttinden  müsse)  '-2  n'cr"2T 

r'.-.nc  irr  t^ipi  rfN-i  rrjr:  ?n:-;c'^  '-,  n-^m  Tnx 
7w\:-";'c-'  '"  ripTi  -t^Vn  'i  r.'^r,  r';o  r'''','p  yzy 
b-.-yz  -;:pT  'h  ü-^-^-zM^^  -rnNb  b'Ciz  .  .  .  ^h  -i::n 
br  nPwS*  "fn  qx  GT-'nOcr;  nsiD  n-TT»  Dnb  "i'ox 
^-':;n  -^is-^D  rcrr  n:2i::  rinx  ti*ipT  ■'rwsc  "j;:! 
rcp:  riPN  R.  Ismael  und  B.  Elasar  ben  Asarja 
lagerten  einst  au  einem  Orte,  Ersterer  war  au- 
gelehnt (auf  einem  Polster)  und  Letzterer  stand 
aufrecht.  Als  nun  die  Zeit  des  Schemälesens 
(am  Abend)  eintraf,  da  neigte  sich  R.  Elasar, 
während  R.  Ismael  sich  erhob.  Mein  Bruder 
Ismael,  sagte  jener,  auf  dein  seltsames  Verfah- 
ren ist  folgendes  Gleichniss  anzuwenden.  Man 
sagte  einst  zu  Jemdm.:  Dein  Bart  ist  so  schön 
gewachsen!  Worauf  er  erwiderte:  Das  geschieht 
denen  zum  Trotz,  die  (ihren  Bart  durch  Abrasiren) 
verderben.  (Nach  Raschi:  Darum  soll  er  den 
^Verkzeugen  des  Verderbens,  Scheere  und  Mes- 
ser, anheimfallen!)  So  verhält  es  sich  auch  mit 
dir:  solange  ich  aufrecht  stand,  warst  du  an- 
gelehnt, jetzt  aber,  als  ich  mich  anlehnte,  er- 
hobst du  dich.  R.  Ismael  beabsichtigte  näml. 
durch  sein  Verfahren,  seine  Opposition  gegen 
die  Schammaiten  zu  bekunden,  j.  Ber.  I,  ^^  mit. 
hat  b"!"ii::  T^pT  ib  t-,'z.  Sifre  "SVaütchan.     Pisk. 
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34  bmsü  "^rpr  r^z  •'Sdt:.  Jeb.  80**  die  Zeichen 
eines  impotenten  Mannes  sind  folgende:  'j'>no  bs 
p'^bn':  ■i~C2i  ■'ipb  'r.r'Ci  ipi  'b  wenn  er  keinen 
Bart  (od.:  am  Zeugungsglied  kein  Ilaar)  hat, 
sein  Kopfhaar  dünn  (od.  weich)  ist  und  sein 
Körper  glatt  (haarlos)  ist.  —  j.  Suc.  III  Ende, 
54*  i:pT  Nbrr^r  ^y  bis  sein  Bart  ganz  ge- 
wachsen ist.  —  Uebrtr.  Snh.  8,  1  (68'')  ipT 
■jirr.Pn  das  Zeugungsglied,  eig.  der  untere 
Bart.  Nid.  52*.  j.  Keth  IV,  28'=  u.  ö.  —  PI. 
Levit.  r.  s.  3,  147*^  (mit  Anspiel,  auf  Ps.  133,  2) 
i~r;Nb  "it:  s^ipt  •':•:;  "»ct  hatte  denn  Aharon 
etwa  zwei  Barte? 

rj^T  (=bh.)  1)  trns.  aufrichten,  aufstel- 
len. Bez.  21''  nrj;  nvn  rrM'zr,  rx  yt-p'a  •\^n 
man  darf  den  Leuchter  (der  in  einzelne  Theilc 
zerlegt  wurde)  am  Feiertage  nicht  aufrichten, 
d.  h.  zus.  stellen.  M.  kat.  24*'  rjDipT  rrj):  ein 
aufgerichtetes  Soi)ha,  auf  welchem  die  Trösten- 
den im  Trauerhausc  sassen,  wahrend  der  Leid- 
tragende gewöhnlich  auf  umgekipptem  Sopha 
(rt-'isr  n-j';)  sass.     Das.  27*  rvj::n  DwX  '\^'t■p^•! 


man  richtet  die  Sophas  auf.  —  Uebrtr.  B.  mez. 
72^"  rrh-z-i  i-ib:?  icpr  er  hat  sie  (die  Zinsen) 
zum  gelirhenen  Kapital  geschlagen,  als  Darlehn 
aufgestellt,  (iit.  Ib"  qipTn  nn^rnc-:  wenn  die 
Frau  einen  Theil  der  Kethulja  (Ilochzeitsver- 
schreibung;  herausnimmt,  sich  zahlen  lüsfet  und 
den  Rest  als  Darlehn  feststellt.  —  2)  intins. 
aufrecht  stehen,  sich  erheben.  B.  niez. 
i}'ß'  die  Wände  des  Studienhauses,  die  auf  CJe- 
heiss  des  R.  Elicser,  bei  Gelegenheit  seines  Strei- 
tes mit  den  anderen  (Jelehrten  (vgl.  "x^rn)  um- 
zustürzen drohten,  •j'^^-irT  .  .  .  icpr  nhi  . . .  "bs:  xb 
'j"'-j7:-iyT  y^iz  stürzten  nicht  um  (weil  R.  Josua 
es  ihnen  verboten  hatte),  auch  richteten  sie  sich 
nicht  auf  (aus  Ehrerbietung  gegen  R.  Elieser), 
sondern  sie  blieben  immer  im  gebeugten  Zu- 
stande. Ber.  11*  rf;-,'  ■  .  .  p^pj,  vgl.  «[pr.  j. 
Ber.  IV  Anf.,  7*  tip"  ::cr!  pn  -^"'DTnb  N3Cd 
wenn  man  (im  Achtzehngebete)  den  Gottesnamen 
aussprechen  will,  so  richtet  man  sich  auf;  mit 
Anspiel,  auf  Ps.  146,  8.  —  Ber.  4''  man  gehe 
nicht  r^zi-p'  ri::'ip3  eig.  mit  aufgerichteter  Sta- 
tur (d.  h.  stolz)  einher.     Schabb.  62''  u.  ö. 

^I^T  eh.  (syr.  .  '^p]— ^|^;j)  aufrichten.  Bez. 
22*  N;~wb  nb  t]pT  er  richtete  den  Leuchter 
auf.  ]\I.  kat.  25*  un.  rr^rixb  n-spr  er  richtete 
seine  (des  R.  Hüna)  Bahre  auf.  —  Dah.  auch 
vom  Gehängten,  Gekreuzigten,  den  man  an  einem 
Pfahl  aufrichtete.  B.  mez.  59''  Ns^px  rrb  q^pTi 
wenn  Jem.  einen  Gehängten  in  der  Familie  hat, 
vgl.  Np^P^."'-;  vgl.  auch  Esr.  6,  11  rT'pr.  —  Ithpe. 
t]"!:""^  (syr-  ^Ä£?ij)  eig.  aufgerichtet,  d.  h. 
an  dem  Pfahl  gekreuzigt  werden.  Meg. 
16\  vgl.  NE^pr. 

nv"'pl /•  ^- a.  das  Aufrichten,  Aufstel- 
len. Ab.  sar.  46*  r:P2^pT  a~z:'''>z->  nrrb  der 
Ziegel,  dessen  Aufrichtung  erkennbar  ist  (weil 
er  näml.  länglich  ist,  im  Ggs.  zum  Ei,  das  man 
behufs  Götzendienstes  hinlegt),  vgl.  nrrb.  M. 
kat.  24*  und  Genes,  r.  s.  100,  99*  n-j'^r; 'pE'pr 
rrmn  das  Aufrichten  des  Sophas  im  Trauer- 
hausc ist  Ptiicht,  vgl.  qpT.  Suc.  44*  un.  ns'pT 
das  Aufrichten  der  Bachweide  am  Altar,  nänd. 
bei  der  Weidenprocession  am  siebenten  Tage 
des  Hüttenfestes,  vgl.  iz^zr,. 

SnS'iPI  eh.  (=r,z-T.'0  das  Aufrichten.  Ab. 
sar.  46*  NPcp'  "'xn  jenes  Aufrichten  eines  Zie- 
gels u.  dgl. 

]"'£"'*T  m.  pl.  (eig.  Part,  pa-ss.)  aufgestellte 
Militärposten.    Sot.  8,  6  (44*  un.) -^-r  i-rpEi 

'2T;r;"'~rN":  c^rx'Cn'rEb  ,,Dii'  IIeerf(dnvr  sollen 
Musterungen  an  der  Spitze  des  Volkes  halten" 
(Dt.  20.  9),  das  bedeutet:  am  Ende  des  Volkes. 
Man  stellt  näml.  I*ostcn  (Wachen)  an  der  Front 
des  Kriegsheeres  und  andere  Posten  am  Nach- 
trabe   auf,    damit    Niemand    dcsertire.    —    So 
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nacli  der  richtigen  LA.  im  j.  Tlmd.,  wo  näml. 
der  Satz  zr  Vc  '2"'^-  (ohne  "NYaw)  die  Schrift- 
worte zy~  cx-2  erklärt  (vgl.  j.  Gem.  z.  St.,  23* 
•;-:•:  nr-  :t>c::  zr-  CwX-3  nVs  ^b  v**'  ^^^^ 
näml.  -cs-^a  sowohl  die  Front,  als  auch  den 
Kachtrab  bezeichne,  vgl.  Nrisn).  Nach  LA,  des 
bab.  Tlmd.  '■z'^T'^-"'  ^^'^'i'^'  ^^^  Sinn:  „Man 
mustert  die  Heerführer  (als  Obj.)  an  der 
Spitze  (Front)  des  Volkes":  aber  am  Nach- 
trabe des  Heeres  stellt  man  Posten  vor  diesem 
(Nachtrabe)  und  .andere  wiederum  hinter  diesen 
(Posten)  auf,  d.  h.  eine  Doppel  wache,  damit 
näml.  Jem.,  der  bei  der  ersten  Wache  desertirt 
ist,  von  der  andern  festgehalten  werde. 

Sv"'  »'•  (s.vr.  i^l)  Part.  Peil.  1)  aufge- 
richtet'. Pes.  40=*  ob.  Hfji'  .  .  .  az-^~  Agg. 
(Ms.  M.  n:~"'t)  ein  aufgerichteter  Krug,  im  Ggs. 
zu  N^^-r.  —  2)  der  aufgerichtete  Pfahl, 
Galgen.  Meg.  16''  "'p-:7S'  Ns-'p'  ai-zi  -i-b'o 
sie  Alle  (Haraan's  Söhne)  wurden  an  einem 
Pfahl  aufgehängt.  B.  mez.  83''  ^-nn  cp  mspT 
-2Z  NP"  N2"'PT  man  hing  ihn  (den  Wäscher, 
band  ihn  an  den  Pfahl),  jener  (R.  Elasar)  aber 
stellte  sich  unter  den  Pfahl  und  weinte.  Ab. 
sar.  18''  ob.  NZ'pTb  r:-p3N  man  erhob  ihn  an 
den  Galgen. 

N£^T  od.  SL"'j7T  m.  der  Daumen,  eig.  der 
von  der  Hand  vorstehende  Finger.  Ber.  55'' 
mit.  r:"'bN7:c-!  ktz  r:^:r:-'-5  nvi  Nsp"  L:ipr*:: 
r:-r73^T  «ra  ri-'bwX7:'CT  n-^t  n^ptt  Agg.  (Ar. 
N^-'p:)  er  ergreife  den  Daumen  seiner  rechten 
Hand  mit  seiner  linken  Hand  und  den  Daumen 
seiner  linken  mit  seiner  rechten  Hand ;  als  Mit- 
tel gegen  Bezauberung.   (Ms.  M.  n-'i  Ncpr  U"p"? 

er  lege  den  Daumen  seiner  rechten  Hand  auf 
die  rechte  Wand  seiner  Nase  u.  s.  w.,  vgl.  ^^y4• 
Pes.  110*  un.  dass.,  als  Mittel   gegen  Dämonen. 

?]ipT,  S^vlT  m.  (syr.  ^^ii,  \ÄI])  Erhaben- 
heit, "Erhebung;  Nrs-pT,  ü''^2]  /•  ^^vr. 
}:^^.^  -l)dasAufstehen,Sicherheben.s.TW. 

P"i  1)   festbinden,   fesseln.     Part.  pass. 

Men.  27*  un.  -jr-wS-rb  VP  v"  "'"^  ~""^=  y:^'"- 
'2"  r'r'z  *;";:;".?  die  Fruchtptlanzen  (Palme  und 
Paradiesapfel  im  Feststrauss)  sollen  verbunden 
sein  mit  den  fruchtlosen  Pflanzen  (Myrte  und 
Bachweide);  ebenso  verhalte  es  sich  auch  mit 
Israel,  vgl.  r,yj.H  und  nNic-r:.  —  2)  übrtr. 
verpflichten.'  Kidd.  26='  die  beweglichen 
Güter  -jz'Z'b  r— rs  -j-b  •-^•-  z^zzir.  rn  -i^pp-T 
•jn'br  verpflichten  die  unbeweglichen  Güter  (s. 
r?'-rs),  dass  man  hinsichtlich  ihrer  schwören 
muss:  d.h.  infolge  der  Forderung  von  Mobilien 
(y'^'S^'^'i)  wird  auch  gleichzeitig  der  Schwur 
betreffs  der  eingeklagten  Grundstücke  (»—rp-p), 
über  welche  der  Yerklacte  sonst  keinen  Eid  zu 


leisten  brauchte,  geleistet,  j.  Keth.  XH,  36*  un. 
riycw  'iT'T''':'  dass.  j.  Ab.  sar.  H,  41*  ob.  der 
Familie  Piabbi's  gestattete  man  die  Erlernung 
der  griechischen  Sprache,  r"ir:::b  1"'p'pT  "TiO 
weil  sie  mit  der  römischen  Regierung  in  Ver- 
bindung stand,  j.  Erub.  VHI,  25*  un.  pipi 
S""":  Crr-^rcb  inib  er  muss  ihnen  Wasser  vorsetzen. 
Jeb,  22*''  Z'Z"":)  vr,a  rCwX  PwX  pp"i7  der  Levir  macht 
die  Frau  seines  kinderlos  verstorbeneu  Bru- 
ders zur  Leviratsehe  verpflichtet,  j.  Ber.  VI, 
10*  un.  "iriS  ~=rb  '{■'p'ipT  ihiD  ■"'-C2  wenn  sie 
Alle  auf  ein  Brot  angewiesen  sind.  Pesik.  r. 
s.  43,  73*^  die  drei  Gebote,  S'-pipi  u^"c;r;a 
•jnb  (1.  mpipr)  zu  welchen  die  Frauen  verpflich- 
tet sind,  vgl.  ribn;  vgl.  auch  r:;;"!  in  ''". 

Nif.  eig.  1)  gefesselt,  gebunden  sein,  sich 
verbinden;  gew.  übrtr.  Genes,  r.  s.  20,  20° 
'z'i  -wN  z:,'  rr'C-b  rihpr;  •p-p'Z  Nb  nbnj'::  Gott 
hat  sich  noch  nie  veranlasst  gesehen,  mit  einer 
Frau  zu  sprechen,  mit  Ausnahme  dieser  From- 
men, näml.  der  Eva.  Das.  s.  42,  40*^  ';>';>'^ 
r;;"'"/2b  "^b::-  der  König  befasste  sich  mit  dem 
Orte.  Schabb.  12''  w^enn  Jem.  sein  Gebet  in 
aram.  Sprache  verrichtet,  r-w-  "^cNb":  "j"!« 
^b  'j"'PPt:  so  gesellen  sich  die  Engel  nicht  zu 
ihm,  d.  h.  sie  befürworten  sein  Gebet  nicht,  vgl. 
r£-N.  Num.  r.  s.  18,  234<i  u.  ö.  —  2)  sich 
begatten.  Pesik.  r.  s.  15,  29"=  "in-inb  'p'p''  er 
begattete  sich  mit  seiner  Frau.  Snh.  106*  'j"*?)'"'^ 
Tt'  er  nr  sie  begatteten  sich.  Ruth  r.  sv.  "i::«"^! 
bN":;b,  43*  ich  will  sie  in  mein  Haus  nehmen, 
nb  ppTN  Nbc  pr:  br  mit  der  Bedingung,  dass 
ich  ihr  nicht  beiwohne,  j.  Snh.  IV,  23''  un. 
nsbsb  l'PP'f'  ^^®  begatten  sich  mit  einer 
Hündin.  —  Nithpa.  dass.  Num.  r.  s.  9,  199* 
c-x  nb  PP^t:  es  gesellte  sich  ein  Mann  zu  ihr. 
Pi.  1)  verbinden,  vereinigen.  Part.  pass. 
j.  Chag.  III  Auf.,  78"^  Cipb  T-fy^''^  mit  dem  Hei- 
ligen (dem  Opfer)  vereinigt.  —  2)  (=bh.)  läu- 
tern. Levit.  r.  s.  31  Anf.  der  Goldschmied 
bringt  das  Gold  mehrere  Male  in  den  Schmelz- 
tiegel, ippT52w  1:$  bis  er  es  geläutert  hat. 

pj^j  eh.  (==ppT)  binden,  fesseln.  Trop.Jeb. 
22''  ob.  der  Bastard  p^pr  "^zz  "pjifrz  verpflichtet 
auch  die  Bruderfrau  zur  Leviratsehe,  j.  Ber. 
I,  S''  un.  l-.z'.z'zb  ';::"'P"'pT  wir  sind  zum  Segen- 
sprechen verpflichtet,  j.  B.  mez.  X  g.  E.,  12*^ 
':"  l'^P'pT  "iirN-  da  sie  genöthigt  sind  u.  s.  w. 
—  Ithpe.=Nif.  j.  Keth.  II,  26'=  un.  --^-r.zra  xm 
r!%'"rKb  er  wollte  seiner  Frau  beiwohnen. 

SPIP"*!  1)  Brandpfeil.  —  2j  Schlauch,  s. 
in  '^7'. 

npipT  m.  (—a-;-,'-)  Gefäss.  j.  Schabb.  II, 
5*  ob.,  s.  "jibi;"«-  in  p-. 

["•ppT  Mikw.  9,  5;  richtiger  ';^p'7,  s.  wNp/y  II. 

"IpT  (=-pr,  gr.  cx.a''p(o;  mögl.  Weise  jedoch 
tmsp.  von  p-j)  eig.  hüpfen,    springen;    nur 
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trnst.  stürzen,  springen  machen.  Jörn.  01^ 
un.  •CS-,  rnn  T^piT  Ar.  (Agfi.  ip— 'it)  er  stürzt 
ihn  (den  Süudonbook)  ko]»fiilKr. 

Nif.   sich    stürzen,     hüj)ten.      .Juni,     lis^ 

rnx  r-z)  sie  stürzten  sidi  kojjfüber,  rückwärts, 
j.  Schek.  V,  48**  nn.,  vgl.  na  II.  Trop.  Erub. 
52''  -pT:  Nnn  idtt::  mp^:?  (Var.  -ipix:)  dahin, 
wo  der  grösste  Theil  seines  Körpers  siel»  be- 
findet, wird  er  (hinsichtlich  seines  ganzen  Kör- 
pers) geworfen;  d.  h.  er  wird  so  behandelt,  als 
ob  sein  ganzer  Körper  sich  dort  befände,  vgl. 
Nri.  K.  hasch.  18"  un.  m-'pTD  ';"^~p72  ibis 
rnsi  Ar.  (Yar.  =  Agg.  nnN  T-rr-pz-^  V'^P^')  t'ig. 
sie  werden  Alle  mit  einem  Wurf  geworfen; 
d.  b.  obgleich  die  Menschen  am  Neujahrstage 
vor  Gott  einzeln  „wie  die  jungen  Lämmer" 
(vgl.  N^'rN)  voridjerzichen,  so  werden  dennoch 
ihre  (ieschicke  zu  gleicher  Zeit  beschlossen. 

Hithpa.  dass.  Suc.  14^  ^-i:>r>  ip-iT'^c  "^nn 
wNi  rnn  so  viel  als  der  Ziegenbock  sich  kopf- 
über stürzen  kann.  Erub.  16*.  Trop.  Ler.  46* 
(ein  Stück  im  Tischgebete  der  Gäste)  -ipnT"^  bNT 
'ri  nzn  mn-.r;  -zi  nc  nr:rb  nVi  v:Db  Nb 
eig.  mögen  weder  vor  ihm  (dem  Wirth),  noch 
vor  uns  irgend  welche  Gedanken  der  Sünde 
hüpfen,  d.  h.  ihm  und  uns  beikommen;  ähnlich 
der  Phrase  npn^a  )ii'Cn  (die  LA.  in  Alfasi  u.  A. 
pp~T"'  bxT  giebt  keinen  Sinn). 

"^j^T  dl.  (=:12T).  Ithpa.  springen,  hüpfen. 
Git.  57*  un.  in'CJT  bir^n  "ipjuV  Ar.  (Agg.  ibrNT 
•rw"i)  sie  sprangen,  assen  und  tranken.  Levit. 
r.  s.  5,  149*  (mit  l>ez.  auf  inj  nb::?::,  Jes.  22, 
17)  -\^pT^^2  "^mb  "pn":  ■'b^n  Nb:i-:"in  ■j-'nnD  Ar. 
(in  Agg.  fehlt  unser  W.)  wie  jener  Hahn,  der 
von  Ort  zu  Ort  hüpfend  sich  fortbewegt.  Nid. 
17*"  NPN  rT^-^by":!  «-.p-iT-'N  "i;;-'!*  es  ist  anzu- 
nehmen, dass  sie  sich  hinstürzte  und  das  Blut 
vom  oberen  Körpertheile  kam.  Das.  57^  un. 
r^~p-;TJ<T  IVD  da  sie  sich  hinstürzte. 

m;pT,  XTpT/.  N.  a.  das  Springen,  Hüp- 
fen. R.  hasch.  18''  rnx  n-^pm,  s.  -".pr.  L.  kam. 
22'^  ob.  N"'."'pT3  Nnbri  der  Hund  (warf  sich  von 
der  Höhe  und  beschädigte)  durch  Springen. 

SiTp"  /.  Name  eines  Thieres,  wahrsch.  Cha- 
mäleon, vgl.  Mnsaf.  (von  Np"«:,  Wind),  welches 
nach  der  Vorstellung  der  Alten,  von  der  Luft 
leben  soll.  Snh.  10b''  un.  Sem,  der  Sohn  Noah's 
erzählte:  nbrs  ^N*:  wSzx  y-r«  r,'<r>  xb  Nr-pT  "^n 
'3"i  betreffs  jenes  Chamäleons  wusste  mein  ^■ater 
nicht,  was  es  ässe.  Eines  Tages  jedoch  s])altete 
er  einen  Granatapfel,  aus  welchem  ein  Wurm 
heraustiel,  den  jenes  Thier  verzehrte.  Später 
stampften  wir  Frücbte  zus.  (•'--d  Ar.,  Agg.  Nix-'n 
Kleie)  und  als  sie  ]\Iaden  bekamen,  so  wurden 
diese  von  dem  Chamäleon  verzehrt,  vgl.  Nri-'nx. 

Snjpi  ni.  (syr.  (.'^jj  Ochsenstachel,    sti-  | 


mulus.  PI.  B.  mez.  94"  ob.  xr^x  nr-z'  ";n:"i  "isr 
p-n  Ar.  (Agg.  ib  xp'zc  Nrp-7  ■]:-  -;=)  wir 
haben  da  wie  dort  Ochscnstachel  bei  uns  (Kaschi: 
S-'i'bp  Schleuderer,  vgl.  Ilaschi  zu  Spr.  26,  18  sv. 
D-'p-'T,  s.  auch  I{.  Jes.  Berlin,  HaHaah  z.  St.), 
vgl.  TW.  unter  rpj. 

TT.  TT  1)  Krone.—  2)  Stengel,  s.  in  ''t. 

T  m.  Adj.  (  =  bli.,  eig.  Part  von  -,^7)  ein 
Fremder;  insbes.  oft:  ein  Israelit,  der 
nicht  i)riesterlicher  Abstammung  und 
deshalb  zum  Tempeldienste  untauglich 
ist.  Grndw.  ",7:  werfen,  hinauswerfen,  dav.  "—;: 
wurfein,  v.T.  den  Samen  streuen,  werfen.  Un- 
ser W.  bedeutet  also  eig.  hinausgeworfen,  nicht 
zur  Gemeinschaft  gehörend.  Seb.  14"  fg.  — 
Trop.  j.  Ned.  IX,  Auf.,  41*»  (mit  Anspiel,  auf 
Ps.  81 ,  10)  7by  nrD^b::n  bN  '^a-iprw  -,7  den 
Fremden  in  deinem  Innern  (d.  h.  den  Trieb  zum 
Bösen)  sollst  du  nicht  zum  Herrscher  über  dich 
machen,  vgl.  bwN.  Exod.  r.  s.  154,  1.32''  betreffs 
der  Bundeslade  (bildl.  für:  Gelehrsamkeit,  vgl. 
-i-'j  I)  steht  3717  -.7  i,Ex.  25,  11)  r.z'a  z-.a  zu 
-,7  isb  CNi.  "7  "ib  2"'Cr:  wenn  der  Gelehrte 
tugendhaft  ist,  so  wird  ihm  das  Wissen  eine 
„Krone"  wo  nicht,  so  wird  es  ihm  „fremd"  — 
Fem.  Jeb.  So''  un.  nnj  eine  Nichtpriesterin. 

mT /.  Fremdheit,  d.  h.  ein  Tempeldienst, 
der  von  einem  Nichtpriester  vollzogen  wird, 
j.  Ter.  V,  46*^  mit.  m-7  ~"C"'N  das  Verbot  der 
Vollziehung  eines  Tempeldienstes  durch  Nicht- 
priester. j.  Bicc.  II,  65"  mit  n-,7  -p'r;  die 
Erlaubniss,  dass  Nichtpriester  es  geniessen  dür- 
fen, j.  Orl.  II  Ende,  62^^  n-7  CC":  "jn-^br  ';"'p"b 
sie  werden  wegen  Fremdheit  (unrechtmässigen 
Tempeldienstes)  gegeisselt.    j.  Schabb.  H,  5"  un. 

ST  Num.  r.  s.  7,  195^  s.  n:-.7. 

—IT  I  (syr.  >_c;j"| ,  arab.  V)))  polstern, 
füttern,  eig.  hineindrängen,  j.  Kil.  IX 
g.  E.,  32''  (zur  Erklärung  von  n~7  bw  by:";  in 
der  Mischna)  (1.  N-T:^y)  r>''^z'^v  •;''z"7n  i'-rx  r-s 
13  1';  es  giebt  Orte,  in  denen  man  die  Wolle 
von  innen  (d.  h.  innerhalb  der  Schuhe)  als  Futter 
verwendet. 

]2T  m.  (arab.  ^_^"v  pulvinar)  das  Polstern, 

Füttern.  Kil.  9,  7  d"17  r-^  brr:  Ms.  M.  und  j. 
Gem.  zu  St.,  ferner  R.  Simson  in  s.  Comment. 
z.  St.  u.  A.  (Agg.  und  Ar.  ti7)  ein  Schuh,  der 
mit  Futter  versehen  ist,  s.  d.  Verb. 

2T  II  (arab.  ^  v,  vidi,  auch  bh.  n-7,  Iliob 

6,  17)  aufwallen.  —  Ithpe.  überfliessen,  sich 
crgiessen.  Jom.  78"  "'■'i2-i';7Nb  Tfn  D'CO 
Ar.  sv.  ■'^■a-n7N  (Agg.  2''-'i7""7)  weil  es  (das 
Wasser)  aufwallen,  d.  h.  auslaufen  könnte:  anders 
nach  Kabchi. 
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r\2*^\f.  N.  a.  das  Auf  wallen  des  siedenden 
Wassers.  Gen.  r.  s.  28  g.  E.  (mit  Bez.  auf  Hiob 
6.  17,  welche  St.  auf  die  Zeitgenossen  der  Sünd- 
tluth  angewandt  wird  >  nrT,  r-rrrV'nb  crs"""" 
ihr  (der  siedenden  Fhitlien)  Aufwallen  geschah 
zu  völliger  Vernichtung,  nänil,  jener  Zeitgenossen. 
j.  Snh.  X,  29''  un.  Levit.  r.  s.  7  g.  E.  und  Khl. 
r.  SV.  ^-^N— I,  90"^  dass. 

rrrZ")!  /.  (  =  =!•:■:,  Avic  arab.  Z(1<^ZC^^^ 

canalis  aquae)  1)  Kanal.  Pesik.  r.  s.  35,  65*= 
der  Engel  im  Lager  des  Sanherib,  (2  Kn.  19,  35) 
rr  rj<  ?— cn  cn  r>rT;:::p  r-^ainiTD  ib  r:i2ij'3 
nnrr":  welcher  ihm  in  der  Gestalt  eines  kleinen 
Feuerkanals  erschien  und  sein  ganzes  Lager 
verbrannte.  —  2)  Schnauze,  Schnabel 
eines  Trinkgefässes.  PI.  Levit.  r.  s.  5,  149* 
wird  '{■'"^  -p^T':  (Am.  6,  G)  erklärt:  cu:  nriD 
ri'n's':.!  "j-b  Pokale,  welche  Schnäbel  haben. 
Kura.  r.'s.  10,  206*^  dass.;  vgl.  auch  rr^-iiaT. 

nziT.  p2"iT.  s.  T^2-:. 

]^Pjh  nilülT  })>.  (syr.  \LU],  arab.  ^^^\, 
eig.  von  goldener  Farbe;  viell.  jedoch  mit  hbr. 
5'— b  verwandt)  Weinranke,    j.  Kil.  I,  27^  un. 

"jirr-'O'i-w'^r  "i"-:':  p^^:  t.iq  rsbi  "ji^nr  Ar.  sv. 
tlTC  (Agg.  -("^b^o  rr:^-:  -,-j2,  P.  Sims,  ^sb^  )^-y^ 
crmp.)  wenn  Jem.  eine  Weinranke  auf  eine 
Mohrrübe  pfropft,  was  entsteht  daraus?  Peter- 
silie,   j.  Suc.  III  Auf.,  53°  mDin  1^2::?  r,zr^'- 

rir'bp  V'--  ^"-"^^  '^-"'^"'  '^^"'"''  '"'^  (r^""^)  '^^'^s  die 
Weinranke  betrifft,  so  bedecken  ihre  Schösslinge 
den  grössten  Theil  derselben,  sie  steigt  aber 
nicht  geflechtartig  empor,  d.  h.  blos  bei  der 
Myrte  findet  beides  statt. 

"IT  denom.  (von":?)  Zweige  oder  Reben 
in  die  Höhe  ziehen,  aufschiessen  lassen. 
Trop.  Jom.  47*  "^/CN  titt  it^t  t^t  d-'c:-  bs 
;;b  (1.  r^b:')  1-iroy  Ar.  (in  Agg.  fehlt  t';  Ms. 
M.  17~7  ""T,  vgl.  Dikduke  z.  St.)  alle  anderen 
Frauen  haben  auch  Reben  (d.  h.  Kinder)  in  die 
Höhe  gezogen;  jedoch  die  Rebe  meiner  Mutter 
schoss  bis  zum  Dach  empor,  d.  h.  ihr  Sohn 
überragte   alle  Anderen. 

Pi.  (mit  privat.  Bedeut.)  entzweigen,  Aeste 
oder  Reben  abhauen  (wie  bh.  wi-'i).  Ab. 
sar.  49*^  rrrr"  r:"w~.^p  Ar.  (Agg.  -!~"'T"i  1:3-''-) 
Jem.  hat  die  verdorrten  Aeste  oder  die  frischen 
Zweige  von  der  Aschera  (dem  Götzen  geweih- 
ten Baume)  abgehauen.  Schabb.  103^  T;"":r; 
";^";~T  wenn  Jem.  die  Zweige  abschneidet. '  Tosef. 
Schabb.  cap.  10,  12.  j.  Schabb.  YII,  10*  ob.  31. 
kat.  3^ 

"ITT  masc.  N.  a.  das  Abhauen  der  fri- 
schen Zweige.  Schebi.  2,  3  nbnw"'3DT  r;~"";"'7D 
rr^w  bc  ^p  r"'c::n  b",r  so  wie  das  Abschnei- 
den der  frischen  Zweige  und  das  gänzliche  Ab- 
hauen aller  Aeste  im  fünften  Jahre  nach  dem 


Brachjahre  stattfinden  darf,  so  darf  dies  auch 
im  sechsten  Jahre  stattfinden,  d.  h.  bis  in  das 
siebente  Jahr  hinein;  vgl.  j.  Gem.  das.  33*^  mit. 
—  Ferner  Serud,  N.  pr.  Ab.  sar.  33*  u.  ö. 
'tT^'^t  p  bwNy^C""  'n  R.  Ismael  ben  Serud. 

I^T  nu  Zweig.  Trop.  Sohn  Jom.  47*,  vgl. 
"r^l,-  —  ri.  Schabb.  126"^  i^-i-.t  ^b^an  Gebünde 
der  Zweige.  Das.  103*  u.  ö.  '[■^n-'j  n"T7:rT  s.  t^t 
im  Piel.     (Kil.  9,  7  t^.t,  richtiger  3-IT,  s.  d.  W\) 

^^O'vl!/-  Sperberbaum,  od.  Spcierlings- 
baum,  auch  Wald,  wo  solche  Bäume  wachsen; 
vgl.  i-nN.  Keth.  97*,  vgl.  n2N  L  Pes.  111'' 
"'"T^C  NPTiT  ■'ni  die  Dämonen,  die  in  Sperber- 
waldungen hausen,  heissen  it^c  Das.  NnmT  ""N- 
■^-"'"C  ';\-i^u:7:  Nrns  Nb  Nn::b  iSD"'7:ön  die  Sper- 
berwaldung, die  in  der  Nähe  einer  Stadt  liegt, 
enthält  nicht  weniger  als  CO  Dämonen.  Kidd. 
73*  ob.  dass. 

Xm'IT  m.   (arab.  j'v)  Panzer,    Harnisch, 

aus   Ringen   zus.  gesetzt,   lorica.     Schabb.   62* 
wird  \^'>~x^  erklärt  durch  NilT. 

"''")}  m.  (wahrsch.  mit  gr.  ^stx  od.  ^eta  zus. 
hängend)  D in kelg raupe.  Ber.  37*  NpbTi 
T-iNT  "jDnr'T  n"'~T  a"';n::  Ms.  M.  (Ar.  n-^nt  nbio; 
Agg.  T"^~iT  nbo)  Speltgraupe  (halica,  alica),  Wei- 
zengraupe (xpayo^,  tragus),  Dinkelgraupe,  Ger- 
stengraupe und  Reis,  welche  sämmtlich  zu  Topf- 
speisen i—~?-['p  T^-oviz)  gehören.  —  Nach  M.  kat. 
13'^  bedeutet  Npb-'n  (vom  semit.  pbn):  Graupe 
von  Getreidekörnern,  die  in  zwei  Theile  gespal- 
ten sind,  ferner  c\".-i::  (von  x^b/jt  od.  ■z^vfj'iy.t^) 
dreitheilig  gespaltene  Graupe.  Ar.  fügt  hinzu: 
T<-T  bedeutet  Graupe  von  Getreidekörnern,  die 
viertheilig,  und  "jDiy  die  fünftheilig  gespalten 
sind,  vgl.  auch  ''i'zyq.  j.  Ned.  YI  Anf.,  39*=  un. 
1D-iyi  -T^-iT  dass.  '(Beck.  44*  T"^"!:-  od.  TtlTr;, 
richtiger  "nj"^",  s.  d.) 

m"lT  s.  hinter  nr. 

nt,  Pi.   T-T   (arab.  j^v)  rüsten,  gürten, 

eig.  zus.  drücken.  Grndw.  "iT,  wovon  auch  ",tjj 
und  "rr.  —  Uebrtr.  Jemdn.  zu  etwas  an- 
spornen, rüstig  machen.  Pes.  89*  iTirb  "^"iD 
mj:72n  um  sie  zur  Pflichterfüllung  anzuspornen. 
Mac.  23*  tnirab  Nbx  yrM2  'j\s  man  spornt 
nur  denjenigen  an,  der  schon  gerüstet  ist,  d.h. 
der  verständig  ist  und  auf  Belehrung  hört. 
Sifre  Naso  Anf.  „Befiehl  dem  Josua  und  kräf- 
tige ihn!"  (Dt.  3,  28);  daraus  können  wir  ent- 
nehmen, ';"'tit;3  '["'NT  D^pTr:i7:r;  NbN  D'^pm^:  ';\>{\a 
D^'TliT^ib  NbN  dass  man  nur  diejenigen  kräftigt, 
die  ohnedies  kräftig  sind  und  diejenigen  an- 
spornt, die  ohnedies  angespornt,  gewandt  sind. 
Num.  r.  s.  7,  195*^  dass. 

pT  eh.  Pa.  T-'^M  (syr.  i^^mt'-T)  rüsten,  an- 
spornen.    Jeb.    102''    Nir:   "^t"-"    Nr-'N   viel- 
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leicht  bedeutet  das  lihr.  y'zr,:  rüsten?  vgl.  Y'2^'- 
Caiit.  r.  SV.  -^nn  rrzM,  1.')"  -{■'•:-,i  (I.  ■'t'.-t)  ••T-n-j 
rüste  dich  I  s.  auch   TW. 

r^T  in.  (arab.  l,  •'  eig.  Tarf.  pass.)  gerüstet, 

bcsond.  zu  ctwas'gcschickt,  t  auglich,  be- 
fähigt, tüchtig.  Kidd.  *29"  t'^it  t:2  riTt  es 
iTibra  Nb"i";':i  wenn  sein  Sohn  tüchtig  ist  und 
viele  J. ehren  der  Tradition  inne  hat.  —  l'l. 
Vci.  -1"  r"ij:-:b  i"'':-'n7'3  1"'T''-}t  die  Hurtigen  be- 
eilen sich,  die  rtiichten  zu  erfüllen.  Schabb. 
'20"  i^i  "["'T'^-'T  C-'rnD  die  Triestcr  sind  hurtig, 
d.  h.  pünktlich  in  der  Erfüllung  der  ihnen  ob- 
liegenden rtlichtcn.  —  Fem.  Pes.  89*  m:3 
cVcw  2"':2"i  r'.v^,'  die  Töchter  sind  hurtig  und 
die  Sühne  nachlässig  (Ber.  37"  T"^'',T,  richtiger 
i-'-.T,  s.  d.). 

TITT  m.   N.   a.    das   Rüsten,  Anspornen. 

Sifre  Naso  An  f.  ti-^t  j^Vn  mp"3  brn  ni:::  i"«» 
überall,  wo  in  der  h.  Sehr,  ns:  steht,  bedeutet  es 
nichts  anderes  als  anspornen.  Num.  r.  s.  7,  195*^ 
dass.  Das.  s.  14  g.  E.  nn^'n  iiob  .  .  .  r:*::?:  no'a 
Ti""'"  liwbi  „^losc,  Mose!"  „Abraham,  Al»raham!" 
u.  dgl.  ist  ein  Ausdruck  für  Liebe  und  Anspornung. 
Exod.  r.  s.  2  g.  E.  dass.  —  PI.  Ned.  3,  1  (20^ 
fg.)  ';"'n"'."'T  "'"n:  Gelübde  der  Anspornungen; 
was  das.  wie  folgt  erklärt  wird :  "Wenn  der  Ver- 
käufer gelobt,  dass  er  die  "NVaare  nicht  billiger 
als  für  vier  Denare  (Sela)  verkaufen  werde,  und 
der  Käufer  wiederum  gelobt,  dass  er  dafür  nicht 
mehr  als  zwei  Denare  geben  werde;  so  ist  an- 
zunehmen, dass  Beide  mit  dem  Preise  von  drei 
Denaren  zufrieden  wären,  weshalb  solche  Ge- 
lübde autiüsbar  seien. 

PT  m.  breiter  Gurt,  Binde,  vgl.  t"]:  Anf. 
Kcl.  '2?>,  2  Tbpoxr;  ---  Ar.  (Agg.  t-^-j)  der 
askalonischc  Gift-t.  —  PI.  Erub.  18''  Adam  nbrrt 
n~C3  by  ^'lar.  ■'7~t  zog  Binden  von  Feigen- 
blättern um  seinen  Körper. 

NpT,  NtTT  eh.  (=nT)  1)  Gurt,  Binde,  s. 
TW.  —  2)  Gebund.  Jcb.  lOl''  un.  -^r-n  NTin 
ein  Gebund  von  Stangen.     Schabb.  8**  dass. 

riTIT /.  Schnelligkeit,  Hurtigkeit,  eig. 
das  Gewarntsein.  Ab.  sar.  20*',  vgl.  n^""" 'nT. 
Sot.  12**  nr-T2  TXbyr,  Y-'^"'  "«l'^s  Mädchen 
ging"  (Ex.  2,  H),  das  bedeutet:  mit  Schnellig- 
keit, schnell.  Vgl.  Exod.  r.  s.  1,  102''  sie  wird 
deshalb  r.'z'ry  (von  nVr  stark  sein)  genannt, 
riT"«""::  r:-?--  weil  sie  hurtig  ging.  Lcvit.  r. 
s.  11  Ende  (mit  Bez.  auf  rMZ-by,  Ps.  48,  15) 
r"ü"'~i'3  r*"--r3  das  W.  bedeutet:  mit  Kräftig- 
keit, Hurtigkeit,  vgl.  auch  N"^;r:rN.  j.  Schabb. 
I,  3°  ob.  r-i-'T;;  "»T'b  r:j<"'2"3  mr-^r  IIurti«keit 
führt  zur  Beinheit.  j.  Schek.  HI  Ende,  47''  und 
Cant.  r.  Auf.,  li^  dass. 

Sniri)  c7j.  (syr.  "^cv-'l"^  f"'""*!  >    Hurtig- 

I.v.vv,  Xcuhebr.  u.  Chuld.  Wörterbuch,   l. 


kcit.  C'hull.  16"  2r!-,2N-!  nviir-^T  "die  Uurtig- 
keit  Abraham's,  s.  auch  TW. 

^ni  spritzen,   zus.    flicssen.     Stw.   r|-.T 

(arab.  Jj'Iv))  s}'i.  niit  2-7.  r-i,  --t.  Gant.  r. 
SV.  r.'^-b,  G""  q"»;-;::  i:\x  wx'r"  r-;  -:-;  •;•:--  rr: 

m:i:"«5  so  wie  vom  Gel  das,  was  man  von  einem 
(ibervoUen  Becher  ablaufen  lässt,  sich  nicht  mit 
anderen  Cieträidcen  vermischt  (zus.  tliessf),  eben- 
sowenig vereinigen  sich  die  Worte  der  Gotteslchre 
mit  Spöttereien,   unnützem  Geschwätz. 

N^"")"!*  vKisc.   (Iilir.  t]"":-?)    herabfallender 

Tropfen.  —  l'l.  .lom.  H7''  uii.  n'":-;  "'?.''""'  '^i'' 
Wassertropfen. 

TPT  I  m.  (=bh.)  Streitross.  Stw,  t",!, 
mit  angeh.  n:  gegürtet;  vgl.  auch  Gescn.  Thes. 
hv.  j.  K.  hasch.  I,  51^  un.  (mit  Anspiel,  auf 
Spr.  30,  31)  "i-ni-)-;  r!i::b  'C-p^'2  nv  nbnrnc  snirn 
'21  Hnpn  bnx  iT'f.T  nr^rb  "cpnr:  nxT  im  ge- 
wöhnlichen Leben  kommt  es  vor,  dass  sowohl 
dieser  wie  jener  sein  Streitross  zu  bekämpfen 
sucht,    Gott    hing,    will    seinen    Gegner    nicht 

besiegen  ('izy  cnpbN  "b"-")'  ^-  ^^-  ^^  "^'^''^  ^^ 
vor,  dass  der  Sünder  sich  bessere,  damit  er 
nicht  der  Strafe  erliege.  (Nach  dem  Corament. 
wäre  ~"'T~T  tropisch  zu  nehmen:  der  Ringer, 
Kämpfer).  —  PI.  Thr.  r.  sv.  -'.'•.zi,  6T  ;-"2 
'st  ir-'z  "Jim  l"'":.'''";!  ""^o  b-;?:  mx  abi:?a'C 
gewöhnlich  pflegt  der  Mensch,  der  zwei  Streit- 
rosse, deren  eines  gross  und  das  andere  klein 
ist,  in  seinem  Hause  züchtet,  das  grosse  zu 
gewöhnen,  sich  vor  dem  kleineren  zu  schmie- 
gen, damit  er  keinen  Verlust  erleide;  d.  h.  Gott 
hätte  den  mächtigeren  Esau  vor  dem  schwäche- 
ren Jakob  demüthigcn  müssen. 

TPTII  »1.  (syr.  ti-.i'i,  arab.  ;•);))  der  Staar. 
Chull.G2='  -,^T--r:  rx  N^2-b  . . .  -:'-:b  (An-j^-'T-Tr: 
pl.)  „nach  seiner  (des  Raben)  (Gattung"  (Lev. 
11,  15),  darunter  ist  der  Staar  zu  verstehen; 
er  ist  also  ein  unreiner  Vogel.  (Einige  jedoch 
erlaubten  ihn  deshalb  zu  geniessen,  weil  er 
einen  Vormagen,  per  hat,  s.  d.  W.)  Raschi: 
b^:~:"it:w"'N,  etourneau,  sturnus.  Das.  65*  Nb 
j<-.r!"w  ■':2":  Nbx  n-'.nrn  bxx  -"'T-iTr!  Y-"  ^-nb 
"iS'^^a  aus  keinem  andern  Grunde  gesellt  sich 
der  Staar  zum  Raben,  als  weil  er  zu  seiner 
CJattung  gehört.  B.  kam.  92''  dass.  Genes,  r.  s. 
G5  Anf.  (mit  Anspiel,  auf  Esau,  der  Ismaers 
Tochter  heirathete)  -^t";  nbr  HD"  N""n  '-.  r:-'3 
'ri  bx— -"  V^xb  ins  in  den  Tatzen  des  älteren 
R.  l'hija  kam  ein  Staar  nach  Palästina  und  es 
wurde  gezweifelt,  ob  man  ihn  essen  dürfe,  oder 
nicht.  R.  Chija  sagte:  Man  beobachte,  wer  sich 
zu  ihm  gesellen  werde!  Bald  darauf  kam  ein 
cgyptischcr  Rabe  (r:s"i::2  N2-,"r)  und  begattete 
sich  mit  ihm;    woraus   man   erkannte,    dass  er 
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;runi  Eabcngeschlecht  gehört.  —  PI.  Genes,  r.  s. 
75,  74''  Tns  v\-i  br  C"'r"w"'  t:"'-"'T-7  -^rc  -j-^wS  zwei 
Staare  schlafen  nicht  auf  einem  und  deiuselben 
Brette,  weil  sie  näml.  bissig  sind. 

nlT  (=lih.)  aufgehen,  von  der  Sonne;  über 
die  Etymologie  dieses  "SVs.  vgl.  n:^.  Chull.  Ol'' 
r.rr.'  ZT'yr,  rrV  NVr;'  r;r;~,T  T;2b"^b  "w'ic  "»rT 
'r.'zTz  r.rr-  'r.'z'Jz  r,nz~  "w":-  prij:"»  i'n  (mit 
Bez.  auf  Gen.  32,  .S2)  ging  denn  etwa  „ihm" 
(dem  Jakob)  allein  die  Sonne  auf,  sie  ging  ja  der 
ganzen  Welt  auf?  R.  Jizchak  antwortete:  Die 
Sonne,  die  seinetwegen  vor  der  Zeit  untergegangen 
war  (vgl.  das.  w.  u.  und  Raschi  zu  Gen.  28,  11), 
ist  auch  „um  seinetwillen"  wiederum  früher 
aufgegangen,  j.  Snh.  YIII  g.  E.,  26*^  i-'by  "'31 
'z'  ""nn  rn"iiT  "iinb  geht  denn  die  Sonne  etwa 
„ihm"   (dem  Dieb)  allein  auf?  vgl.  ""■''it  Anf. 

Hif.  "■'■^Tr;  1)  aufgehen  lassen,  von  der 
Sonne.  Levit.  r.  s.  23  Anf.  Dnb  n-i-iT;:  rf'np- 
•w^cn  Gott  lässt  ihnen  die  Sonne  aufgehen. 
Genes,  r.  s.  22  g.  E.  „Gott  machte  dem  Kain 
ein  Mal"  (Gen.  4,  15),  das  bedeutet:  ib  n-'iTn 
r;':n  b;b;  er  liess  ihm  die  Sonnenscheibe  aufgehen. 
Nach  einer  andern  Ansicht:  ryn::ir,  nx  "b  n"'"!"" 
er  liess  den  Aussatz  an  ihm  hervorbrechen.   Cant. 


s.  SV.  "IC  rj^:,  29' 


n"'"iT?:  er  lässt  die  Sonne 


scheinen.  —  Trop.  Mac.  10*  (mit  Anspiel,  auf 
r;r;"iT"^,  Dt.  4,  41)  Gott  sagte  zu  Mose:  n":Tn 
CTjr'^ib  c?:;::  lasse  den  Mördern  die  Sonne  auf- 
gehen! d.  h.  sei  auf  Mittel  bedacht,  durch  welche 
sie  ihren  Lebensunterhalt  finden.  Yar.  rn"'" 
C"r;i:T".b  r:^:c~  du  Messest  den  Mördern  die 
Sonne  scheinen,  d.  h.  du  suchtest,  infolge  der  Auf- 
nahme in  den  Zufluehtsstädten,  ihr  Leben  zu 
erhalten.  —  2)  von  Früchten,  röthlich  werden. 
Schebi.  7,  4  in"'":T"'C?:  Z'^:-tr,  die  kleinen  Feigen 
(sind  als  reif  anzusehen)  wenn  sie,  infolge  des 
Sonnenscheines  rothfarbig  werden.  —  3)  denom. 
(von  n~f:)  sich  nach  Osten  wenden.  Genes. 
r.  s.  61,' '60''  (mit  Bez.  auf  Gen.  25,  6)  „Abra- 
ham schickte  sie  fort"  drNö  T,):  bs  ünb  "."N 
pnj:"'  bc  inbn^D  "n^n  Mbo  nn-inrn  JT'-iTnb  ü'o'iz-^ 
und  sagte  zu  ihnen:  Je  weiter  ihr  nach  Osten 
hin  gehen  könnet,  gehet,  damit  ihr  von  der 
Kohle  (rbn:,  s.  d.)  Isaac's  nicht  versengt  werdet. 

nnnT  /.  N.  a.  das  Aufgehen,  der  Son- 
nenaufgang, j.  Erub.  Y,  22"=  mit.  T.izrr,  rnnt 
der  Sonnenaufgang,  j.  Snh.  Y'III  g.  E.,  26*=  (mit 
Bez.  auf  Ex.  22,  2.  3)  mm^72  nwnn  rn^-,T  r,i2 
'~"i  sbi"  "^1*2  bzb  uib'w  N"*""«:;  so  wie  „der  Son- 
nenaufgang" dadurch  ausgezeichnet  ist,  dass  er 
allen  Weltbewohnern  Heil  bringt,  so  darfst  du 
auch  den  beim  Einbruch  Betroffenen,  von  dem  du 
weisst,  dass  er  dein  Leben  geschont  hätte,  nicht 
tödten.  Genes,  r.  s.  68,  67'^  zur  Yesperzeit 
bete  man:  nrni-ra  t-.izn  niN-ib  •'3n"'3TO  dcd 
r;r?'"~*:;2  r;r".x'";b  ^:z'r  ^z  so  wie  du  mir  ge- 
währt hast,   die   Sonne   bei  ihrem  Aufgange  zu 


sehen,  so  wollest  du  mir  auch  gewähren,  sie  bei 
ihrem  Untergange  zu  sehen. 

■""IT)  rriT  (  =  bh.)  werfen,  streuen,  wur- 
fein. Grndw.  "^.t,  s.  d.  Kcl.  16,  6  n")3-ia  -«mT 
diejenigen,  welche  die  Tennen  wurfein.  Genes. 
r.  s.  85,  83*=  yinnü  rrnt  semen  serere,  vgl.  '6n. 
—  Hif.  Part.  pass.  Snh.  82''  n-iTT2  ni:"'^  ein 
verdorbenes  Ei,  worauf  die  Henne  brütet 
und  welches  in  Yerwesung  übergeht.  Chull.  140** 
n-5TT:  s-^::-^!  pl.  Tosef.  Ter.  cap.  9  u.  ö. 

jlnt  s.  li"»"!^:  in  'it. 

''■'iO'lT  Sarkai,  N.  pr.  eines  Ortes,  j.  Schebi. 
YI,  36°  mit.  •^■'Nr)-iT'7  nb'!2  das  Salz  dieses  Ortes. 

^''5'IT,  Ithpa.  b^s-^^TN  (syr.  %J,yi]})  stolz 
eiuhergehen,  vom  Hahne,  s.  TW. 

^?t2'^]  f.  (hbr.  n'^T  m.,  syr.  \'l^j-i],  12  und  d 
verw.,  vgl.  vT'TIt)  Platzregen,  Unwetter,  s. 
TW. 

SJ'^T  m.  Aufdunsung.  Levit.  r.  s.  18  g.  E. 
und  Nura.  r.  s.  7,  195'',  vgl.  «rj^a- 

T]''j"lT  m.  (syr.  ^li],  l-^^'l  '  P^^^-  zarniq) 
Arsenik,  wahrsch.  der  gelbe  Arsenik,  auripig- 
mentum.  Chull.  88''  un.  ^"^;-iTrr  !:l^i  auch  mit 
Arsenik  darf  man  das  Blut  geschlachteter  Yögel 
bedecken.  Raschi  z.  St.  :::'b"'Q"nN.  Vgl.  Raschi 
zuMeg.  18''  un.  i:2372-iD"mN  uj-np  ]^obz  -j-^nr  n?3D 
T'i'bü  ,,Samma"  heisst  in  der  heiligen  (d.  h. 
neuhbr.)  Sprache  ']"^;~iT,  franz.  orpiment. 

Splj"li  m.  (syr.  ^aJJi^wXj:-';)  Schlauch, 
dessen  man  sich  zum  Wasserschöpfen  bediente 
(im  Syr.  bedeutet  V^aJ^i  auch  Fluss,  womit 
unser  W.  wahrsch.  zus.  hängt).  B.  mez.  lOS** 
Npnsnn  ^tbTii  Eimer  und  Schlauch.  B.  bath. 
58^  ^zb  m'ca  Npinr  sie  sagte,  euch  (in  ihrer 
räthselhaften  Sprache)  Schlauch.  Das.  167^^  Dp 
Npi;"iTJ<  er  stellte  sich  auf  den  Schlauch. 

yiT  (=bh.,  arab.  c^y  s.  ^t)  säen,   Samen 

streuen.  Part.  pass.  j.  Sot.  I,  17''  ob.  die 
Eltern  des  Simson  zeigten  hin  auf  „die  Wein- 
berge von  Timnath"  (Ri.  14,  5)  awbD  ü"'5>Tnt 
"p  Ci\Nb3  i'^JJ'T.T  irr^/^i^ü  DtJD  ■'in  ib  tDnüiNT 
D"^i«bD  m5>"nT  "jriTi'üa  die  mit  Mischsaaten 
(Wein  und  Getreide)  besäet  waren  und  sagten 
zu  ihm:  Sohn,  so  wie  ihre  (der  Philistäer)  Wein- 
berge mit  Mischpflanzen  besäet  sind,  so  stam- 
men auch  ihre  Töchter  von  Mischsamen  her. 

Nif.  besäet  werden.  Genes,  r.  s.  83  g.  Ende 
rtTw"  r;""iTj  •^b'^scn  um  meinetwillen  wurde  das 
Feld  besäet,  vgl.  ■j'^'i  L 

Hif.  den  Samen  leeren.  Ber.  60*  (mit  Bez. 
auf  Lev.  12,  2)  ncM  nnp;  nnbT'  nbnn  ::>'^it5:  c\>« 
"iST  mbT»  nbnn  p:>"itü  wenn  der  Mann  früher 
den  Samen  entleert,  so  wird  ein  Mädchen  ge- 
boren; wenn  aber  die  Frau  früher  den  Samen 
entleert,  so  wird  ein  Knabe  geboren. 
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yiT  eh.  (syr.  ".Ji  — y^r)  säen.  R.  hasch  16* 
ND-'.nn  y"",T''b  er  soll  frühzeitig  silcn.  j.  Poa  VII, 
20*  ob.  rob  Nbpn  r~T  mn  er  besilcte  das  Feld 
mit  Molirrdbeii.  —  itlipc.  besäet  ^ve^den.  Das. 
V'^""'^  Nrc  w"'*i  ■'pics  am  Ausgange  des  Neu- 
jahres wurden  sie  gesäet.  B.  batli.  83''.  ("bull. 
1>3''.  —  Ferner  denoni.  vom  Hg.  yy.  j.  Kil.  I,  27* 
un.  •;-'r":T'3  sie  werden  schwanger;  s.  auch  TW. 

y"TT  wj.  (— bh.)  Samen,  Pflanze;  übrtr. 
Nachkomme.  Genes,  r.  s.  23,  23''  (mit  Bez. 
auf  -nx  y^T,  Gen.  4,  25)  y-,T  '^n'N  nbrnc: 
r.-"«?:r:  •]b»  -t  nr  "«wST  nnx  D"ip':7J  N3  ni-o 
Kva  erblickte  jenen  Nachkommen,  der  anders- 
woher (d.  h.  von  der  Moabiterin  Ruth,  der 
Stammmutter  David's)  abstammen  wird.  Wer  war 
diesV  Der  König  Messias.  Das.  s.  51,  51*  und 
Ruth  r.  SV.  rii-'iwNm,  43"=  dass.  —  PI.  d-'J-iT 
Saaten,  j.  Schebi.  II,  34*  ob.  .  .  .  a-^y-iT  !-;'::c 
yy^^  sechs  Zeiten  der  Aussaat.  —  Uebrtr. 
Esth.  r.  SV.  ü-'^rD,  lOl''  n-'^-T  r^'Q'z  "'-no  irco 
r^-rry2  D-'Cnp  T^p"**:  n"'-2  -iyi7j  die  sechs  Ord- 
nungen (Abtheilungen)  der  Mischna,  nämlich 
Seraim  (Pflanzen),  Moed  (Feste  und  Sabbat), 
Nasch  im  (Frauen),  Nesikin  (Schäden),  Ko- 
daschim  (Heiligthümer),  Toharoth  (Reinheit); 
Benennungen  nach  den  Gegenständen,  die  in 
den  betreffenden  Mischnaabtheilungen  behandelt 
werden.  Jede  dieser  Abtheilung  zerfällt  in 
Traktate  u.  s.  w.,  vgl.  pds?:,  p-E  und  M^br;. 
Schabb.  31*  un.    (mit    Anspiel,    auf  Jes.  33,  6) 


irn 


n::  -tto  m 


^r'j  c-'r'nT  --D  -T  nsrrx 


n":r;a  mo  r;T  nr-n  n-'Cnp  „Glauben,"  das 
zielt  hin  auf  die  Abtheilung  Seraim  (der  Säe- 
mann  näml.  glaubt  an  die  göttliche  Weltord- 
nung), „deine  Zeiten":  die  Abtheilung  Moed, 
,, Schatz":  die  Abtheilung  Naschim,  „Hilfe":  die 
Abtheilung  Nesikin,  „Weisheit":  die  Abtheilung 
Kodaschim,  „und  Erkenntniss":  die  Abtheilung 
Toharoth      Vgl.  auch  Num.  r.  s.  13,  220*^. 

>1T,  Synr  eh.  (syr.  ".fi,  iilif^ynT)  Samen, 
Saat,"  Pflanze,  j.  Snh.  VII  g.  e!,  25'*  un. 
■jp-'m  ?~T  P'lachssamen;  s.  auch  TW. 

n^;'"}!/.  N.  a.  das  Säen.  Ber.  35''  nsna 
ny-.T  die  Zeit  des  Säens.     Schabb.  91*  u.  ö. 

rryiT  /.  Familie,  eig.  die  Pflanzung,  die 
von  einem  Stamme  ausgeht,  öTce'pfxa.  —  PI. 
rv7-T.  Snh.  4,  5  (37*)  rmiy-iT  mi  -Din  (so 
richtig  in  Miscbnajotb  und  im  j.  Tlmd. ;  in  den 
Agg.  des  bab.  Tlmd.  falsch  ""•ny.T)  sein  Blut 
(Leben)  und  das  Blut  seiner  Familien;  d.  h. 
aller  derjenigen  Menschen,  die  von  ihm,  wenn 
er  am  Leben  geblieben  wäre,  bis  in  die  spä- 
testen Geschlechter  abstammen  würden;  mit  Bez. 
auf  ^;i'7  (Plur.)  Gen.  4,  10.  Genes,  r.  s.  22,  23*» 
dass. 

S>7y?i'  N*n''yij'  'y}I  '-''•  (syrisch  \{^'>\) 
Familie,   Abstammung,     j.  Keth.   XII,  35*^ 


ob.  ab'yb  npcD  Mb  (1.  riT-^-^rrT)  Nr"«-?-T 
seine  Familie  soll  nie  aufliören,  aussterben. 
Ruth  r.  SV.  Tr3  n?:«-^-!,  43*  ^n"«-'r-T  23"?7:  n:n  n-^b 
ich  will  (infolge  des  Heirathens  der  Moabiterin 
Ruth)  meine  Familie  nicht  in  Unordnung  bringen, 
Khl.  r.  SV.  ü'r::r;  c^nrj,  nr  np-;-;  P^r-.-  «m 
pprcT  p:;':n  P'^r.b-:  die  Nachkomnu-n  der  Familie 
N.  N.  wurden  ja  uiiglücklioh  uixl  hörten  dann 
ganz  auf!  —  PI.  Kidd.  70''  n::'N  np-^;?-:  t-ip 
'dt  N7n~n;2  zwei  P'amilien  giebt  es  in  Nchar- 
dea,  deren  eine  legitim  und  deren  andere  illegi- 
tim ist.  Vgl.  riST*  ■'D. 

C':!';!  m.  pl.  (-bh.  D^:r'-T,  syr.  U^'1) 
Pflanzungen.  Kil.  2,  2  nrj  -^ri^-T  Garten- 
pflanzen. Das.  3,  2.  Schabb.  84''  ^''-'^V'^i.  Tosef. 
B.  mez.  cap.  10  u.  ö.  Tosef.  :\Iaasr.  cap.  3  g. 
E.  riTO  ■';iy,T  Feldpflanzen. 

yT\]  f.  (=bh.,  arab.  ^T  j,  vgl.  Nr--)  Arm. 
bei  Thieren:  Bug,  Vorbug,  ßfa^ouv,  brachium. 
Trop.  {masc)  Ber.  17''  ob.  yn-jn  -j^rj:  sie 
werden  durch  Kraft  (d.  h.  infolge  ihrer  Tugen- 
den) ernährt.  j.  Taan.  IV,  69*  ob.  du  hast 
Elasar  aus  Moden  erschlagen,  bN^C"^  bo  "jy!-; 
den  Arm  (die  Kraft)  Israels.  Schabb.  56*  "ib::: 
jn-T3  sie  nahmen  (die  Priestergaben)  mit  Ge- 
walt. Levit.  r.  s.  2,  146<=  rr.73  T.-'^n  by  N2 
er  kommt  gegen  seinen  Nächsten  mit  Gewalt. 
—  Chag.  11*  die  Halachoth  des  Sabbat  u.  s.w. 
gleichen  den  Bergen,  die  an  einem  Haare  hängen, 
•iyT-i-3  n-'ibp  rr^"z^  Ar.  (fehlt  in  Ms.  u.  Agg.) 
und  das  Haar  hängt  an  seinem  Arm,  d.  h.  an 
der  Kraft  Gottes.  —  PI.  Piri-T  ^bi'D  die  Ge- 
waltthätigen,  s.  d.  W.  Trop.  Söt.  49''  un.  mit 
dem  Tode  des  R.  Akiba  rr^7\  -^yi-T  "o-ja  schwan- 
den die  Arme  der  Gesetzlehre,  d.  h.  die  Männer, 
die  durch  tiefe  Schriftforschungen  die  rabbini- 
schen  Satzungen  zu  eruiren  verstanden. 

^\  I  fassen,  ergreifen.     Ab.  sar.  18"  ob. 

rr'D":-;  n-'b  -^tm  bD  Ar.  (Agg.  r:\n-'-'b)  wer  ihn 
(den  R.  ^^leir)  sehen  wird,  soll  ihn  fassen. 

=]1T  II  (syn.  mit  CTjb,  q-q,  ^ti:)  entzün- 
den,'  Entzündung  verursachen.  Ab.  sar. 
28''  q"«-.;  riiT"«::  t^  die  Hand  entzündet  die 
Wunde.  Chull.  77*  C]^-^.T  Jq-.T^':  LSbT-^r:  Eisen 
entzündet.  Jeb.  76*  dass.  Raschi  (vgl.  auch 
Ar.)  erklärt  unser  W.:  die  Materie  der 
Wunde  zus.  ziehen,  Geschwulst  verur- 
sachen; s.  jedoch  nächstflg.  Art. 

S^TT  m.  Entzündung.  Schabb.  G7* -:;:■;- 
j^2-',">TV"'T2yn  D"ib:i:n  l^iz  mit  dem  Nagel  eines  Ge- 
kreuzigten (woran  letzterer  gehängt  wurde,  dart 
man  am  Sabbat  ausgehen),  weil  man  ihn  als  Heil- 
mittel gegen  Entzündung  anwendet.  Nach  Raschi 
und  Ar.:  (Jcschwulst;  vgl.  jedoch  j.  Gem.  z. 
St.  VI,  8*=  mit.  xp^n^jb  n'J  (Agg.  crmp.  NP^r^rb) 
es  ist  heilsam  gegen  Entzündung,  näml.  r'zzv 
=n"'33N  s.  d. 

70* 
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P'^i  (=bh.)  werfen,  sprengen.  Trop. 
Kcth.  103^  n"^r:Vrn  rr.i^  pn-iT  eig.  wirf  Galle 
auf  die  Schüler,  d.  h.  flösse  ihnen  Ehrfurcht 
ein.  —  Nif.  p-:;:  geworfen,  gesprengt  wer- 
den.    Seb.  T^^'^g. 

pHT  eh.  (syr.  wX?],  vgl.  auch  p']i;=pj,0 
werfen,  sprengen.  Genes,  r.  s.  53  g.  E.  pi-iT 
D-^'P  Nin  N-p"«?  byi  N-'iwSb  Ni:^in  wirf  den 
Stock  in  die  Luft,  so  fällt  er  doch  zum  Stamme 
(auf  die  Erde)  zurück;  bildl.  für:  Ismael,  der 
Sohn  der  eg>'ptisclicn  Hagar  heirathete  ebenfalls 
eine  Egypterin  (Gen.  21,  21).  —  Ithpe.  ge- 
sprengt werden.  Pes.  78^  un.  ül  p"'"7"r^?  "'S 
wenn  das  Blut  gesprengt  ^\^lrde,  s.  auch  TW. 

nj^ni  /.  N.  a.  das  "Werfen,  Sprengen. 
Schabb.  96^  r:p^"T  das  am  Sabbat  verbotene 
Werfen  von  einem  Gehöfte  in  das  andere,  j. 
Erub.  IV,  21^1  ob.  u.  ö.  j.  Pes.  VII,  34^  mit. 
rtb-rN  Nrz  np-'-xa  '{■'NStv  das  Sprengen  des 
Blutes  vom  Pesachopfer  genügt,  selbst  wenn 
letzteres  nicht  gegessen  wird. 

S^ri^Tj  od.  ^^'i^'')]  f.  („pers.  5;)  ziri,  mit 
h  mappikatum"  Fl.  im  TW.  hv.)"  Ketten- 
oder Schuppenpanzer,  s.  TW. 

N.^rpilT  Serukinja,  Name  eines  Ortes. 
Chull.'lll'*  ob. 

N£p1"lT  ni.  (wahrsch.  p?T,  trnsp.  mit  einge- 
schalt. -)  Vormagen  (oder:  Kropf),  s.  TW. 

''Tli  m.  pl.  (vom  hbr.  "■■]))  das  Niesen,  s. 
TW. 


rill/-  (für  n-yr,  von  n3>T,  im  Ggs.  zu  b'^na) 
1)  der  kleine,  letzte  Finger  der  Hand. 
Keth.  5''  und  Men.  11*  nnr  «ir;,  vgl.  n^ri«  nr.  2. 

—  2)  (=bh.)  Spanne,  a7C(.^a[jL7] ,  spithama, 
auch  als  Längenm.ass.  Die  Länge  der  Hand 
erhält  von  ihrem  Ausgangspunkte,  näml.  dem 
kleinen  Finger,  ihren  Namen;  ebenso  wie  die 
Elle  (Ellenbogen)  nach  ihrem  Ausgangspunkte, 
dem  langen  Mittelfinger :  ri):N  genannt  M'ird.  — 
Tosef.  Kel.  B.  mez.  cap.  6  g.  E.  nrnüxri  n-,T 
c^nsü  r:':;a  bc  r;^:N  ■'2:n  r:-nnn  das  Sereth 
(die  Spanne),  das  in  der  Bibel  vorkommt,  ist 
einer  halben  Elle  von  sechs  Handbreiten  gleich. 

—  PI.  Tosef.  Men.  cap.  9  Anf.  in  einem  frucht- 
baren Jahre  D'^'i'n""  rVin'wT  mr  r::p  ncii^  i-irr^rr 
brachte  das  Feld  tlalme,  die  eine  Spanne  und 
Aehren,  die  zwei  Spannen  lang  waren,  hervor. 
Men.  85*  und  Taan.  b^  dass. 

b5ri"]T  eh.  (sjT.  Ijf ,  U>f=n*iT  nr.  2)  Spanne. 
B.  mez.  64*  ob.  Nmr  "'in  "^"ip  Kürbisse  von  der 
Grösse  einer  Spanne.  Erub.  29*  ob.  b'^iiD"'« 
Nn-iT  b-'i3\x  Nb  .  .  .  Nn-iT  Ms.  M.  (Agg.  Nm-'t) 
die  Zwiebel  ist  eine  Spanne  lang,  sie  ist  nicht 
eine  Spanne  lang.  Genes,  r.  s.  63,  61^  Nina  i:? 
n^bn-'pb  Nrfnü  npit  r:N  ■'3>u::  Ar,  ed.  pr. 
(Agg.  "T^-'t)  als  er  (Esau)  noch  im  Mutter- 
leibe war,  war  schon  seine  Spanne  (mit  dem 
ausgestreckten  Daumen  gegen  ihn  (Jakob)  ge- 
richtet. In  Pesik.  Sachor  hatten  Jalk.  I,  300^ 
und  Ar.  dieselbe  Stelle,  die  jedoch  in  Ag.,  23'' 
fehlt;  vgl.  auch  Buber  z.  St.  Anm.  47.  —  Jalk 
I,  32*^  und  II,  108^*  dass. 

NiTT,  OiiTT  s.  in  '-T. 


Mcliträgliclies  zu  den  Buclistaben  H,  1  und  i 


von 


Prof.  Dr.  H.  L.  Fleischer. 


S.  446,  Sp.  2,  Z.  13  v.  u.  Dem  VjSNn_viel 
näher  als  octi?,  das  überdies  nicht  für  o  o"jro? 

gebraucht  wird,  liegt  das  pers.  Jiu.fi,  Wirk- 
lichkeit, hier  in  adverbialer  Weise  gebraucht: 
„ist  es  in  Wirklichkeit  (wirklich)  erlaubt  zu 
pflügen?" 

S.  448,  Sp,  2,  Z,  6  „Wiese"  vielmehr  Sumpf- 
boden oder  Sumpfwasser;  s.  S.  278,  Sp.  1,  Z. 
11   V.  u.  flg. 

S.  450,  Sp.  1,  Z.  8  V.  u.  und  Sp.  2,  Z  1.  Das.  r;  und 
N  van  n^TT,  Ns-'r:,  Nrr-,  np;-  (sehr.  Nr^r:), 
-JN  halte   ich  für  Erweichungen  des  n  im  acht 


semitischen  'n^-'n  u.  s.  w.,  }L^,  r-^?  ^'-^) 
eine  Art  Dornstrauch,  zunächst  nicht  von  ir-y^i 
sondern  von     >j^   (s.  Lane,  I,  S.  684,   Sp.  1); 

daher  das  denominative  .^.s^f,  ^La.f,  von  einem 

Lande,  das  solche  Dornen  trägt;  wahrschein- 
lich abzuleiten  von  der  Grundbedeutung  beider 
Stämme:  umkreisen,  umgeben,  rings  einschliessen, 
einhegen,  weil  man  diese  Art  von  Dornen  als 
Hecken  zur  Einfriedigung  von  Saatfeldern  u.  s.  w. 
gebrauchte.     Dieselbe  Grundbedeutung  zeigt  das 

altarabische        L^=xüx?^^>l,  ,,srifdy ;  frcedom 


Xarlifriipo. 
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from  nil,  Juirm  or  ihe  lilcf''  (Lnno),  oig.  Siclior- 
uiig  oder  Siclicrlieit  durch  Umgehung  iiiif  /au- 
noii,  WiUlcn,  Mauern  u.  s.  w. 

S.  451,  Sj).  2,  Z.  1)  V.  u.  TTjir:,  isirt,  nicht 
von  dem  dichterischen  IJeiworte  (h's  Ankers  if^z- 
'j-r^^i,  sondern  von  oyxtvo?,  oyKivo^,  unciiius, 
Widerhaken,  synekdochiscli  für  Anker  mit 
Widerhaken.  Demnach  wird  das  Wort  ur- 
sprünglich X'pr,  statt  l-isrin  gehuitet  hahen. 
Die  griechisch-hiteinischc  Knilung  hat  sich  noch 
erhalten  in  der   Form   -:;--   S.  -loT,    Sp.  1,  Z. 

f)    V.  u. 

S.  452,  Sp.  1,  Z.  10  u.  9  V.  u.  Dieser  An- 
wendung  von   nar:  entspricht      [  ^  in  der  I?c- 

dcutung  von       (.i",  Kopfbinde,  Diadem. 

S.  452,  Sp.  L».  Z.  1  vL^"  ^chr.  1^. 

S.  45.3,  Sp.  1,  Z.  14  V.  u.  n-in  und  n^nirr, 
S.  457,  Sp.  2,  Z.  20  v.  u.,  sind  vielleicht  gleich- 
et ^  ,   ^ 
bedeutend  mit  üIcXä.,  gemeinarab.  Ä.jljei»,  mil- 

vus,  Weihe;  s.  S.'287,  Sp.  2,  vorl.u.  l.'Z. 

S.  453,  Sp.  1,  Z.  9  v.  u.  „Adjabs"  sehr.  Adia- 
bas. 

S.  453,  Sp.  2,  Z.  24.  Wäre  das  \Vort  wirk- 
lich semitisch  und  von  mrr,  ^cjje  abzuleiten, 
so  würde  wenigstens  jenes  ':i'i"'"7r:,  als  ein  aller 
Analogie  zuwiderlaufendes  Verbälabstractum,  mit 
»-'in  zu  vertauschen  sein.  Aber  das  zweimalige 
■^  der  Handschriften,  Z.  32  u.  33,  giebt  doch, 
verglichen  mit  S.  479,  Sp.  2,  Z.  7  v.  u.,  und  S. 
4)^7,  Sp.  2,  Z.  24,  dem  i^ri^irr,  r^vioyc>.  BrüU's 
mehr  Wahrscheinlichkeit. 

S.  454,  Sp.  2,  Z.  22  „Niicnr:'-  sieht  acht 
persisch  aus.  Ich  wage  die  Vermuthung,  dass 
auch  in  diesem  Worte,  wie  unzweifelhaft  in 
sprr--;,  U:^=:,  TW,  I,  S.  423,  Sp.  1,  Z.  13  flg., 
r  mit  d   verwechselt   ist  und   dem   N-Ci-n   das 


pers.  Lü*. .,  rus,    ^L*^,.,  rusticu.s,  zu  Grunde 
liegt:  Bauernsandale. 
S.  456,  Si».  1,  Z.  23  „n:-t-"  sehr.  Njnnnn. 

S.  456,  Sj).  1,   Z.  8  v.  u.   „u6po~'.xov"   sehr. 
05po;:txcv. 

S.  459,  Sp.  2,  Z.  18  flg.  NJf^r:  ist  Erweichung 
von    N^"n,    j»a2,  ijc^    (^^ic    bei    Thomas    a 
"   '  zu  sclirciben 


Novaria  S.  289,  Z.  8,  statt 


r^r 


ist),  Blätter  .von  Dattelpalmen  und  andere  ähn- 
liche, aus  denen  von  den  .kjyöll^  vielerlei  Ge- 
räthscliaftf  n,  wie  Matten,  D(  ckcn,  Ktirbe  n.  dpi., 
verfertigt  werden  (s.  S.  4  44,  Sp.  1 ,  Z.  1  flg.). 
Und  so  ist  auch  n:;~3  in  dem  Sprüchworte  Z.  23 


nicht    ii_^^,  N2-.-2,    ^f,   ^f'    xpafxßr^, 

sondern    \.^S',   das   dicke    untere,    im   Stamme 

sitzende  Ende  der  ralmenäste,  aus  dem,  wenn 
der  Ast  abgehauen  oder  abgebrochen  wird,  ein 
neuer  hervorwächst.  Wird  aber  zur  Gewinnung 
der  Blätter  mit  dem  Aste  zugleich  jenes  knollen- 
artigc  Ende  mit  ausgerissen,  so  wächst  an  der 
Stelle  kein  anderer  Ast  nach.  —  T^-"  2"*  Z. 
29  u.  30  sind   die    von  den   Arabern  ^äaJ  ß*-'" 

nannten,  netzartig*)  in  einander  verschlungenen 
Easern,  welche  die  Blattstiele  und  Fruchtansätze 
der  Datteli)almc  einhüllen  und  ebenfalls  zu 
Elechtwerken,  Stricken  n.  dgl.  verarbeitet,  auch 
zur  Ileinigung  der  Haut  durch  Reiben  damit 
verwendet  werden.  Fachreddin  erzählt,  der  und 
jener  von  den  ersten  Chalifen  habe  sich  mit 
Sandalen  oder  Schuhen  und  einem  W^ehrgehänge 
aus  Lif  begnügt;  s.  de  Sacy,  Chrestom.  ar.,  I, 
S.  f  t^i  '^^  !>  S.  80,  Anm.  4,  und  vgl.  damit  das 
hier  Z.  ;;4  u.  .j5  von  Abaji  Erzählte. 

S.  462,  Sp.  1,  Z.  4  „^- ^"  sehr.  ^|-^.  — 
Z.  7  u.  8  Raschi's  Angabe  ist   völlig  grundlos. 

Hundert  ist  auf  persisch  j^,  „-nvn"  aber 
wahrscheinlich    nichts     als     ein    verschriebenes 

■INT-. 

S.  462,  Sp.  1,  Z.  7  v.  u.  flg.  ^J^  bedeutet 
nicht  buntfarbig,  sondern  von  einer  eigenthüm- 
lich  düstern,  trüben  Farbe  sein,  welche  die  ein- 
heimischen Lexikograidien  annähernd  als  ein 
lichteres  oder  dunkleres  Grau  mit  einem  gelb- 
lichen oder  grünlichen  Scheine  bezeichnen.  Aber 
die  Buxtorfschc  Erklärung  von  Nr-.""  durch 
„villus"  und  von  ■'a^^-']  N':-'ba  durch'  „pallium 

villosum"   führt    auf    CjJ^,  Eransen  an  einem 

Stoffe  oder  Kleide,  mit  Erhärtung  des  ^  zu  -j. 

S.  463,  Sp.  1,  Z.  7  „dtif-?7)"  sehr,  a^apr,. 

S.  463,  Sp.  1,  vorl.  Z.  flg.  Dieses  ^i^r,,  rrrr,, 
NTTi,    hat    nach    meiner    Meinung    weder    mit 

<S«-gj  Slii  noch  mit  hhvju  etwas  zu  schaffen, 
sondern  ist  als  •^'i-'ri,  Trrr,,  Nvn,  wie  unser 
Heda!  ein  demonstrativer  imperativisch  ge- 
brauchter Zuruf:    „Da!   (geh)  zu  dem  bei  dir!" 

S.  464,  Sp.  1,  Z.  1  „syr.  ^^^'"  gehört  nicht 
hierher,  sondern  zu  ';''vr;,  dann,  damals,  S. 
46:i,  Sp.  2,  Z.  16  u.  17.  Dieses  Tn-'-;n  oder  yyr^_ 
aber,  wie  nrx,  VT^"«  (S.  02,  Sp.  l',  Z.  10  v.  u.j 
aus  der  Fragepartikel  ''N,  t:  und  dem  Demon- 
strativpronomen zusammengesetzt,  bildet  ein  ein- 
faches  Fragpronomen,  nicht  einen  Eragsatz 


*)  Daher   bei   Thomas  a  Novaria    S.  289,    Z.   7 
jRhacte  palmae"  d.  b.  Rete. 
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„wer  (ist)  dieser?"  Dasselbe  gilt  von  dem 
folgenden  ^S'n"'":^:,  ^^r^ri. 

S.  465,  Sp.  2,  Z.  7.  Sollte  wirklich  jemals 
ein  lateinisches  Wort  wie  human us  in  der 
Form  eines  semitischen  Relativadjectivs  "^i^r-, 
fem.  r'^yz^r,,  hebraisirt  worden  sein?  In  Er- 
mangelung eines  andern  Beispiels  hiervon  halte 
ich  n'^^z'^n  für  ebenso  acht  semitisch  wie  sein 
Gegentheil  rr^S^Ep,  von  yin,  ^-^izi^T,:  (wegen 
ruhigen  Characters)  zuverlässig,  ungefährlich. 

S.  466,  Sp.  1,  Z.  24  „T,'^-2  n:-»!-;"  sehr,  ni:?^ 

S.  466,  Sp.  1,  Z.  6  V.  u.  flg.    Weder  bedeutet 

*  gT  'L^  ».leichtsinnig,  leichtfertig  sein"  (s.  S. 
458  u.  459),  noch   das   davon  abgeleitete  Ad- 

jectivum  ^J^,  zusammengezogen  ^^ja,  „Leicht- 
sinn" u.  s.'w.  Hiermit  verschwindet  selbst  die 
etymologische  Möglichkeit  der  an  und  für  sich  un- 
zulässigen Annahme  eines  durch  Anhängung  von 
am  gebildeten  neuhebräischen  Abstractums  d:"'", 
„Leichtsinn,  Unzucht,  Buhlerei."  Unser  DIt; 
ist  einfach  der  Eigenname  Hinnom  (Gesen. 
Thesaur.  S.  280  u.  281)  und  ü;-^r;  -^pr:»  by  in 
der  angeführten  Stelle  bedeutet:  „wegen  der 
Handlungen  Hinnom's",  indem  man  den  Namen- 
geber des  Gehinnom  zugleich  zum  Urheber  der 
später  darin  verübten  Greuel  machte. 

S.  466,  Sp.  2,  Z.  1  u.  2.  Dieser  Erklärung  des 
dunkeln  n::-:"  als  zusammengezogen  aus  savcv 
elaa  steht  wiederum  entgegen,  dass  savoc  ein 
alt  dichterisches ,  der  Gemeinsprache  durchaus 
fremdes  Wort  ist.  Auch  9ap£?:|j.a  Z.  14,  an- 
geblich zusammengezogen  aus  (^y.goQ  und  £l[j.a, 
ist  eine  sprachliche  Unmöglichkeit,  N72i-nD  aber, 
wie  statt  N7:T'"nD  zu  lesen  ist,  das  gemeingrie- 
chische o6gr^[K0L,  (ft6gt\L0L,  Kleid,  im  Gegensatze 
zu  aiz^iizj,  Decke  oder  Unterlage  zum 
Schlafen. 

S.  466,  Sp.  2,  Z.  35  u.  36.  -,-  als  Zusam- 
menziehung  von   "Tibr:,    mit  Imperf.   •rjr:';    (nach 

hebr.  'rjbr:';  wie  von  "Tjbn,  arab.  c^jUL^  von  ^^JL^a 

neben  läSJLgj  von  (äjJLic).  In^-  "^"'r^  ist  durch 
sicherere  Analogien  geschützt;  s.  Gesen.  Thes. 
S.  393,  Sp.  1,  und  S.  727,  Sp.  2. 

S.  473,  Sp.  2,  Z.  33.  jLi.  bedeutet,  wie 
1X^1^  nach  den  Quellenwerken  jücLf,  wäh- 
len, vorziehen.  Deutlicher  tritt  ein  Zusam- 
menhang dieses  alten  seltenen  ^Xb-  ^^^  unserem 

G       ^ 

tb~  hervor  inlJlX.,  ebenmässig  ausgedehnt, 
so    dass    kein  'Theil    von   dem  andern   absteht 


lieber  Freund,  und  davon  x+JL^,  ^^  ^^^  sich 
als  solcher  eng  an  den  andern  ange- 
schlossen. 

S.  475,  Sp.  2,  Z.  34.     Die  arabische  Form 

ist    .XjJis>  zu  vocalisiren. 

S.  477,  Sp.  1,  Z.  26.  Dieses  Himonia  er- 
scheint in  Wüstenfeld's  Jäküt,  IV,  S.  <\x*-i  Z.  19, 

und  S.  '\q\>,  Z.  9  als   iUjL.ii  und  L^Ui». 

S.  478,   Sp.  1,  Z.  6.     Das  einzeln  stehende 

G  ^ 

Adjectivum  i^uc^ik  wird   von   dem   Kämüs   all- 

gemeinhin  durch  .wa+^,  fett,  erklärt.  Uehri- 
gens  wechseln  y-  und  n  nicht  mit  einander  wie 
y  und  'i2. 

G        - 

S.  478,  Sp.  1,  Z.  28.  yA4.P>  ist  ein  altes  sel- 
tenes Dichterwort,  ein  Adjectivum,  das  nach 
den  Glossatoren,  von  einer  Gazelle  gesagt,  schön 
gebaut,  von  einem  alten  Weibe  hingegen  hin- 
fällig, abgelebt  bedeuten  soll.  (Die  letztere 
Angabe  fehlt  bei  Freytag.)  Eine  solche  un- 
sichere und  etymologischer  Aufhellung  selbst 
noch  bedürfende  altarabische  Glosse  eignet  sich 
durchaus  nicht  zur  Erklärung  des  neuhebräischen 
1121-  oder  nach  Buxtorf  Sp.  789  vielmehr  "lüin. 

S.  479,  Sp.  1,  drittl.  Z.  '^n'iir:,  arab.  LSjki5>, 
LjJJjc,  gemeinsprachlich  äSjOJß. 

S.  479,  Sp.  2,  Z.  1  „^wri",  Relativnomen 
von  n;ri,  syr.  wc,J(n,  O^li^l)'  ^^^^-  j^J^jtU.^, 

ist  "^"iMSr;  zu  schreiben  und  mit  dem  folgenden 
Artikel  zu  vereinigen. 

S.  479,  Sp.  2,  Z.  15  flg.  nsJj,  on^rr,  mit  den 
Verbalnomen  NT'1j?i,  haben  mit  Indien  nichts  zu 
schaffen  und  sind  schon  von  de  Lagarde,  Ges. 
Abhandl.  S.  38,  Z.  5  mit  Anm.  1,  nach  Gauharl  auf 

pers.  stf  Jkif  und  das  daraus  gebildete  arabische 

\f  J-IiO  und  (jl  jj^  (fehlt  bei  Freytag)  mit  dem 

Verbalnomen  aLLj^I^  zurückgeführt  worden. 
S.  auch  den  türk.  Kämus  unter  ai^iX^^f. 

S.  479,  Sp.  2,  Z.  6  V.  u.  ^^.-12^:,  ^p^n^ri,  mit 
Verhärtung  des  '!j  zu  p  gebildet  aus  dem  pers. 
■'iDTiDn,  I n  d  e  r ,  i  n  d i  s  c  h  (Spiegel,  Die  traditionelle 
Literatur  der  Parsen,  S.  376),  woher  auch  arab. 


jTcXl^. 


e      I         7,1         ,  ^x 

oQ-»,J'7i    sehr.  .  Q.a^,j<7i. 


etwas    zer 


od 


er  über  ihn  hervortritt;  ,JLä.,  treu  anhäng- 


S.  482,   Sp.  2,  Z.  35.     ^-^^ 
brechen,  gewinnt  die  trop.  Bedeutung  schlaff? 
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matt  werden,  erst  durch  den  Uebergang  in 
die  Medialfonncn  1Ä^\  ""d  ^Äg  v  Näher 
liGgt  ^-cL:^,  nicht  bh)ss,  wie  bei  Freytag,  zürnen, 


sondern   aucli ,   wie 


r-^ 


.1  (s.  Lane),   sich 


scheuen  und  schämen,  etwas  zu  thun. 

S.  483,  Sp.  1,  Z.  31.  „pi5-".  Einen  „St. 
pDn"  kenne  ich  nicht.  Gäbe  es  aber  einen 
solchen,  so  wäre  analoger  Weise  pic^?  mit 
Kamez  purum  zu  schreiben. 

S.  483,  Sp.  1,  Z.  6  V.  u.  Die  Ableitung  die- 
ses „rr^^ri"  von  einem  übrigens  im  Nordsemi- 
tischen   völlig    unbekannten    onomatopoetischen 

^1^^  flüstern,  daher  leise  bei  sich  selbst 
sprechen,  verbietet  sich  schon  durch  die  Unmög- 
lichkeit, zu  der  angeblichen  Ableitungssylbe  n-;^ 
irgend  eine  Analogie  aufzutinden.  Ueberdies  ist 
nicht  abzusehen,  warum  es  nicht  zulässig  sein 
soll,  auf  Grund  der  Ableitung  von  rr^DH  das 
Po"»—  nynyi  zu  erklären  als  Antreibungs- 
eid,  d.  h.  ein  Eid,  durch  dessen  Auferlegung 
Jemand  zum  Goständniss  angetrieben  wird.  Denn 
wenn  auch  r"^cr;,  r'^zn  meistentheils  im  schlim- 
men Sinne  gebraucht  wird,  so  zeigen  doch  Jos. 
XV,  18  und  Rieht.  1, 14  auch  Beispiele  von  anderer 

Anwendung.  Nirgends  aber  erscheint  ^Z^  in 
der  angeblichen  besondern  Bedeutung  dieses 
rrTi:  „das  Insichkehren  (1.  Insicbgehen) ,  Zu- 
rathegehen mit  sich  selbst,  Nachdenken  über 
etwas. " 

S.  485,  Sp.  1,  Z.  2  „xa^e'Spa"  sehr.  xa^sSpa. 
S.  485,  Sp.  1,  Z.  9   „r-,i:n-t:"3"  wahrschein- 
lich xäjULJc,  Plur.  von  ^fJix,  Metropolit. 

S.  491,  Sp.  2,  Z.  32  Üg.  Es  unterliegt  nicht 
dem  geringsten  Zweifel,  dass  dieses  ClTn"]n, 
w.so'JTi,  wie  Bar  Bahlül  richtig  erklärt,  Rho- 
dodaphne  (= Rhododendron,  Lorbeerrose,  lau- 
rier-rose,  Oleander)  bedeutet  und  selbst  aus  dem 
erstgenannten  Worte  verkürzt  und  zusammen- 
gezogen ist.  Die  Araber  ihrerseits  unterdrücken 
in  der  Benennung  dieser  Pflanze  das  specifici- 
rende    pc8o    ganz   und    verwandeln    das    übrig- 

bleibende  5cx9vt)  in  ^JLiJ,  gewöhnlich  dcfla 
oder  defle  ausgesprochen,  wie  sie  auch  den  ge- 
wöimlichen  Lorbeerbaum  nennen;  s.  Lane,  1,  S. 
893,  Sp.  2  u.  3;  Berggren,  Droguier  arabe,  un- 
ter Nerium  Oleander;  Seligmann,  Liber  funda- 
mentonim  pharmacologiae,  II,  S.  10  unter  ._JLi  J. 
Ursprünglich  und  an  und  für  sich  ist  also  CjiTin 
^on  "':-:i-^-rj,  ';':!:"T"N,  ■^iSj"]"  S.  192,  Sp.  1, 
Z.  20  tig.  nicht  verschieden:  der  von  den  Tosa- 
foth  zwischen  beiden  geraachte  Unterschied   be- 


ruht nur  auf  einer  rabbinischen  Bestimmung, 
nach  welcher,  wie  es  scheint,  die  kürzere  P'orm 
die  eigentliche  Lorbeerrose,  die  längere  aber 
das  ähnliche  Lorbeerkraut,  d.  h.  den  Kellerhals 
oder  Seidelbast  (Daphnoides)  bezeichnet. 

S.  494,  Sp.  2,  Z.  7  „wahrsch.  arab.  i  J.l^*' 

(sehr.  äLr.wÄ.)  ist  ™  Gegentheil  höchst  unwahr- 
scheinlich; denn  xs.wa-  ^^^  keineswegs  „Brei" 
oder  gar  „Speise"  im  Allgemeinen,  sondern 
ein  düx-ftiges  Surrogat  für  bessere  Nahrungs- 
mittel: in  kochendes  Wasser  gestreutes  und 
darin  aufgequollenes  Mehl.  „Tliey  made  use  of 
it  in  Jtard  and  dear  times,  and  tchen  the  cattle 
were  leun,  and  when  the  season  was  severe'', 
und  „a  man  used  to  satisfi/  his  houschold  icith 
it  ichen  fortune  ocercame  Jiim."  Lane.  Schwer- 
lich gab  es  in  Jerusalem  Händler  mit  solcher 
Waare.  Die  richtige  Erklärung  dieses  -pn  oder 
mit  Erweichung  -j-in  ist  jedenfalls  die  bei  Bux- 
torf  unter  "rjjn. 

S.  495,  Sp.  1,  Z.  25.  Wahrscheinlicher  als 
apfxcvLa   in    lediglich    dichterischer    Anwendung 

liegt  diesem  NJ"^";.^:  das  pers.  ..LoJ!/,  Gebot, 
Befehl,  zu  Grunde,  mit  Uebergang  des  Lippen- 
hauches in  den  einfachen  Kehlhauch,  wie  im 
Spanischen  hijo,  hilo,  hierro,  entstanden  aus 
filius,  filum,  ferrum. 

S.  495,  Sp.  1,  Z.  8  V.  u.  „spvo^"  dichterisches 
Wort  und  schon  durch  seine  allgemeine  Bedeu- 
tung, Gewächs,  Reis,  Spross,  zur  Bezeich- 
nung einer  besondern  Art  Blume  nicht  geeignet. 

S.  495,  Sp.  2,  Z.  6.  Zur  Yergleichung  wäre 
hier    zunächst    iu*o*jo   heranzuziehen    gewesen. 

Freilich  ist  der  Hauptbestandtheil  dieses  ara- 
bischen Mischgerichtes  nicht  Fisch,  sondern 
Fleisch,  aber  für  die  allgemeine  Grundbedeutung 
Zerstossenes,  Zerriebenes,  ist  dies  gleich- 
gültig. 

S.  469  Sp.  1,  Z.  10  „Np,r:-ir:-^  sehr.  N;:rDnn, 

i^^y,  neupersisch  auiV,  Vergangenes,  Ge- 
schehenes,  Vorfall,  s.  Hang,  An  old  Pahlavi- 
Pazand  Glossary,  S.  191  u.  d.  W.  raftan.     Das 

spätere  Persisch  gebraucht   dafür   xil  jj   und 

^  > 
o^jJ^iU^.  ^^^  ^  ^"T  NprD-i  könnte  zur 
Unterstützung  von  Spiegel's  Vermuthung  dienen 
(Die  traditionelle  Literatur  der  Tarsen,  S.  443 
u.  444),  dass  die  Wurzel  von  raftan  harp  oder 
hrap  ist. 

S.  496,  Sp.  1,  Z.  21  V.  u.  Np'-.rr,  Erweichung 
von  N]:"*""!},  bei  Buxtorf  richtig  Spalte,  Riss, 
Lücke:  daher  p"'"in2  vor  einem  Genetiv:  in 
der  Lücke  von   — ,    d.  h.   in    Stellvertretung 
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YOU 


anstatt   — .     ^, 


wie   statt 


zu  lesen  ist,  bedeutet  abgerissenes  Stück 
Zeug,  Fetzen,  Lappen,  nicht  „Theil, 
Stelle",  wird  auch  nicht  in  der  Weise  jenes 
P"'";r!2  gebraucht. 


„^^^"  sehr. 


S.  500,   Sp.  2,   Z.  24   V.  u. 
cJ».JCyul;  denn  nur   diese  zehnte  Form' hat  die 
angegebene  Bedeutung,  ist   aber  ein  dem  arabi- 
schen Stamme  .^ij».  im  und  für  sich  fremdes  und 

von    dem    aramäischen    ^.«7=;..«f   herübergenom- 
menes Wort.      Aecht   arabisch   sagt  man   dafür 

v^IÜäI    bekennen,  und     s\^  eingestehen. 

S.  503,  Sp.  2.  Z.  10.  Obgleich  die  allgemeine  Be- 
deutung dieses  A.  dem  schon  in  TW  aufgestell- 
ten Stamme  -^Di,  ND")  zur  Stütze  dienen  könnte, 
weist  doch  das  iFehlen  des  dafür  angenommenen 
dritten  Radicals  in  allen  entschieden  hierher  ge- 
hörigen Beispielen,  das  auch  den  Verfasser  des 
Aruch  zur  Annahme  eines  Stammes  dti  bewogen 
hat,  vielmehr  auf  Buxtorfs  c'p,  Cwn  hin. 

S.  504,  Sp.  2,  Z.  18  „^^-"i,,  nach  Analogie 
des  Arabischen  und  Syrischen  t"''^^  mit  Kamez 
purum  zu  schreiben. 

S.  505,  Sp.  1,  Z.  6  V.  u.  „Nsäni"  wahrschein- 
lich Nr'iii  (oder  wirklich  mit  unorganischem 
Einsatz -r  Nz-il^-'');  denn  dieses  Wort,  welches 
nach  Sp.  2,  Z.  10 — 12,  „in  der  Sprache  Ismaels" 
einen  Gurt  oder  Gürtel,   r;"n:;n,   bedeuten   soll, 

kann  kaum  etwas  anderes  sein  als  __L.ä.  oder 
Li,'    mit  "Ti  statt  n,  d.  h.  „ein  schaflederner, 

breiter,  verzierter  Gurt,  den  die  Weiber  wie  eine 
Schärpe  oder  ein  Wehrgehänge  über  die  Schul- 
ter um  Brust  und  Rücken  geschlungen  tragen" 
(Mehren,  Die  Rhetorik  der  Araber,  S.  175  u. 
176).  Ist  mit  Raschi's  '»iinb-iT^  bandeaux 
(jedenfalls  nicht  „Bündel")  gemeint,  so  stimmt 
diese  Erklärung  im  Wesentlichen  mit  Gerschom's 
„Stirnbinden"  überein;  könnte  man  aber  da- 
runter cnb'-^n,  bandoulieres,  Bandeliere 
verstehen,  so  wäre  damit  wenigstens  die  Form 
jenes  Gurtes  richtig  bezeichnet. 

S.  505,  Sp.  2,  Z.  18  u.  19.  Die  Richtigkeit 
der  Erklärung  dieses  i:"^^  durch  Mastbaum, 
iaioQ,  angenommen  (s.  dagegen  Buxtorf  Sp.  640, 
Z.  20  flg.),  so  ist  wenigstens  eine  ,, Höhlung  des 
Mastbaumes"  zum  „Durchziehen  des  Schiffs- 
taues" etwas  durch  die  Praxis,  soweit  meine 
Erfahrung  reicht,  nicht  Beglaubigtes,  auch,  da 
eine  solche  „Höhlung"  der  Festigkeit  und 
Widerstandskraft  des  Mastbaum.es  Abbruch  thun 
würde,  nicht  wohl  Glaubliches. 

S.  506,  Sp.  1,  Z.  12  „su^'-xo?"  sehr.  sujt.xc?; 
aber  weder  dieses  Wort,  noch  £Uj\j5lxO(;  Z.  31 


hängt  mit  p-TiT  etymologisch  zusammen.  Dieses 
ist  vielmehr  acht  semitisch   vom   Stamme  ,  x\- 

\JT~j') 

fest  sein,  (LajI,  fest.  Der  Begriff  der  ma- 
teriellen Festigkeit  geht  dann,  wie  im 
Stamme  DSn  (s.  Gesen.  Thes.  unter  demselben), 
in  den  der  geistigen  und  sittlichen  Tüch- 
tigkeit über.  Hiernach  ist  auch  das  in  TW,  I, 
S.  209,  Sp.  1,  über  pTiTi  Gesagte  anders  zu 
fassen.     S.  TW,  I,  S.  424,  Sp.  1,  Z.  32—34. 

S.  506,  Sp.  1,  Z.  15  u.  5  V.  u.  „pn^n"  u.  s.  av., 
durchgängig    mit    p    auszusprechen,    nicht    von 

,,9'ä'tot,xcc ,  9'^!,a!.XT]"  sondern  von  den  gleich- 
bedeutenden ärztliclien  Kunstwörtern  sxxixcr, 
Ixtcxt],  euphemistisch  für  xax.exxi.x6i;  u.  s.  av., 
hektisch,  Hektik,  ital.  etico,  etica,  franz. 
hectique,  etique,  ^tisie. 

S.  506,  Sp.  2,  Z.  3.  Dieses  Np\-i"i,  scheint  von 
der  zu  Sp.  1,  Z.  12,  erörterten  Grundbedeutung 
ausgehend,  eigentlich  festen,  d.  h.  dicken 
Brei  zu  bezeichnen,  ähnlich  wie  in  unserer 
Volkssprache  Pappe,  Stamps  u.  dgl. 

S.  508,  Sp.  2,  Z.  15  „iüS"  sehr.  ^^Iji. 
S.  510,    Sp.  2,  Z.  3  „vom  pers.  J^ajv."  Das 

Wort  ist  acht  semitisch,  im  Arabischen  und  Syri- 
schen gleich  gewöhnlich. 

S.  512,  Sp.  1,  Z.  8.  N5T,  Klingel,  Schelle, 
und  äussere  Haut  der  Weinbeere  (so  rieh-' 
tig  Gesen.  Thes.  S.  403,  Sp.  2)  gehört  in  beiden 
Bedeutungen  zu  dem  Stamme  TA  (Wurzel  :;) 
mit  dem  Grundbegriffe  scharf,  hell,  klar 
sein,  dort  auf  den  Gehörs-,  hier  auf  den  Ge- 
sichtssinn bezogen.  Ebenso  Nv.iT  vom  Stamme 
:iT  und  derselben  W^urzel;  s.  S.  517,  Sp.  2.  Der 
schon  in  TW  als  vermittelnd  angenommene 
Begriff  „Kugel"  ist  nicht  nachweisbar.  Dem  :;t 
in   der   ersten   Bedeutung    entspricht   das    pers. 

^^^  (s.  de  Lagarde,   Ges.  Abhandl.   S.  41,  Nr. 

103),  laut-  und  bedeutungsverwandt  mit  dem 
ebenfalls  onomatopoetischen,  den  hellen  metalli- 
schen Klang  der  bezüglichen  Instrumente  aus- 
drückenden   X-w^,  i^"*"!   ^^^^"    jf^^    Becken 

(der  türkischen  Musik),  auch  von  den  kleinen 
runden  Kupferplatten  im  Reifen  des  Tamburins,  die 
den  dumpfen  Ton  desselben  mit  einem  schwir- 
renden Klange  begleiten.  Da  indessen  Sit  und 
:;1T  durch  Derivate  in  der  Bedeutung  klingen, 
tönen,  als  selbstständige  Stämme  erwiesen  sind, 
auch  vom  Glucken  und  Gackern  der  Hühner. 
—  daher  das  folgende  Nr^y  Gluckhenne,  — 
wie  w, c]^  von  hellem  Schreien  und  Rufen 
(Hoffmann,  Syrisch-arab.  Glossen,  S.  123,  Z.  7: 
(^t>Lj'  ^v-'ä'  V^i  ^Jl)>  so  erscheint  die  etwaige 
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Annahme  einer  Zusammenziehung  jenes  nst  aus 
N3:t  nicht  als  nüthig. 

S.  512,  Sp.  2,  Z.  25.  Einige  arabische  Lexi- 
kographen berichten  von  jc$f  neben  seiner  ge- 
wöhnlichen, mit  ^JD,  ^^  ilbereinstimmendcn 
Bedeutung  auch  die  gerade  entgegengesetzte: 
auf  seinen  Füssen  wie  eine  Säule  gerade 
stehen;  —  so  wörtlich  der  türkische  Kämüs. 
Nach  einer  LFeberlieferung  bei  Lane  gehörte 
diese  Bedeutung  des  Wortes  den  Tajiten,  den 
Gränznachbarn  der  Aramäcr,  an,  und  vielleicht 
weist  das  hier  so  deutlich  den  Gegensatz  zu  t^jd 
bildende  aramäische  T^ar  darauf  hin,  dass  jenes 
angebliche  zweite  J^  richtig  lXä-v  ist. 

S.  513,  Sp.  1,  Z.  12  V.  u.  flg.  Dieser  Erklä- 
rungsversuch der  zweifelhaften  Lesart  Nr;"»;  (s, 
Buxtorf  u.  d.  W.  N::mT,  Sp.  647,  und  TW,  I,  S. 
212,  Sp.  1,  Z.  13  flg.)  hat  drei  Gründe  gegen 
sich.  1)  Es  ist  überhaupt  nicht  zulässig,  eine 
speciell  altarabische,  im  Nomadenleben,  der  Ka- 
mehvirthschaft  u.  s.  w.  wurzelnde  Bedeutung  eines 
Stammes  ohne  Weiteres  in  die  Sprache  der  sess- 
haften  Aramäer  überzutragen,  zumal,  wie  hier, 
mit  Yerkennung  des  eigentlichen  Kernpunktes 
der  Begriffsanwendung  und  mit  Aufgebung  we- 
sentlicher Bestimmungen.  Der  im  Arabischen 
so  vielfach  gewendete  Begriff  von  |jcv  geht  un- 
ter Anderem  auf  frische,  lebhafte,  muntere  Be- 
wegung und  Thätigkeit  über,  in  speciellster  An- 
wendung auf  die  von  Kamelen  auf  der  Reise, 
welche  gleich  von  der  Tränke  hinweg  noch 
einen  oder  zwei  Tage  laufen,  ehe  sie  neuer  Füt- 
terung bedürfen.  Also  nicht  das  negative  ,,f ort- 
gehen, sich  entfernen,  scheiden",  sondern 
die  positive  Frische,  Munterkeit  und  Leb- 
haftigkeit ist  der  Kernpunkt  des  Begriffs.  Wie 
Hesse  sich  dessen  Anwendung  auf  das  Untergehen 
der  Sonne  denken?  2)  Die  Bildung  einer  Form  i<r;"^T 
von  »Ti\  liegt  ausser  aller  Analogie.  3)  Dass  die 
Sonne,  nachdem  sie  untergegangen  ist,  im  Mor- 
genlande mehr  Hitze  verbreiten  sollte  als  wenn 
sie  scheint,  ist  mir  unbekannt;  meines  Wissens 
tritt  dort  nach  dem  Sonnenuntergänge  ebenso 
wie  bei  uns  die  Abendkühle  ein. 

S.  516,  Sp.  1,  Z.  10  v.  u.  „niriT"  nach  der  Ana- 
logie lirtT  mit  Kamez  purum. 

S.  516,  Sp.  2,  Z.  38  flg.  In  der  dritten  und  vier- 
ten Bedeutung  ist  N-irr^T  das  pers.  sl**,  Galle, 


und 


^r^ 


Gift.      Ueber  die    Verbindung    der 


Begriffe  Bitteres  (Galle)  und  Gift  s.  Gesen,  Thes. 
S.  822  unter  rT"j'i73,  und  TW,  II,  S.  73  u.  74 
unter  np"]'^']'':. 

S.  517,  Sp.  1,  Z.  14  V.  u.  ^f'  ein  seltenes 
Wort,  bedeutet  nach  dem  Kämüs  flies sen, 
trop.  v er f Hessen,   d.  h.  sich  heimlich  flüchten 

Levt,  Keataebr.  u,  Chald.  Wörterbuch.  I. 


oder    hinwcgstehlen.      Dagegen   bedeutet  ^Jjfj, 
schmelzen,  zerfliessen,   auch   wie   3T,  ^i^j 
hinschwinden,    vor     Krankheit,     Liebesleid, 
Sehnsucht  u.  s.  w. 

S.  521,  Sp.  2,  Z.  IG  u.  17  „n:j^t,  ^li^r  — 
klein,  parvus,  eig.  wohl  niedrig,  was  unten 
ist,  näml.  von  flg.  n:2iT", — und  dieses  soll  wie- 
derum, wie  das  gleichbedeutende  "[^nr,  vom  lat. 
Situs  herkommen;  denn  dass  der  Ilorr  Verfasser 
durch  das  in  Parenthese  hinzugefügte  „lat.  situs" 
das  umgekehrte  Verhältniss  liabe  bezeichnen 
wollen,  ist  doch  wohl  nicht  anzunehmen.  Hier- 
gegen ist  nun  aber  wiederum  dasselbe  zu  sagen, 
was  gegen  alle  dergleichen  Etymologien:  sie 
sind,  im  schlimmen  Sinne  des  W^ortes,  ge- 
macht. Eine  Sprache  wie  das  Neuhebräische 
ist  in  der  Aufnahme  von  Fremdwörtern  aller- 
dings nicht  wählerisch,  verführt  dabei  aber  we- 
nigstens natürlich,  d.  h.  sie  eignet  sich,  ohne 
oder  mit  Formenveränderungen,  nur  wirklich 
gäng  und  gebe  Fremdwörter  in  ihrer  gewöhn- 
lichen Bedeutung  an,  schafft  sich  aber  nicht  aus 
dem  Wörterbuche  oder  gar  aus  Glossaren  der 
andern  Sprache  durch  Combiniren  und  Abstra- 
hiren  Neuwörter  mit  künstlichen  Bedeutungen, 
am  allerwenigsten  für  so  elementare  Begriffe  wie 
niedrig  und  klein.  Hierzu  kommt,  dass  situs 
nicht  „unten  liegend"  bedeutet,  sondern  über- 
haupt gelegen,  liegend,  gleichviel  ob  unten, 
oder  oben,  oder  mitteninne.  —  Ohne  eine  be- 
stimmte Ansicht  über  ^::it,  I^^t,  halte  ich  den 
Stamm  'icjt  für  ein  Seitenstück  zu  ns^T,  und  NüiT, 
^oi,  mit  TW,  I,  S.  217,  Sp.  2,  Z.  30  für  syn- 
copirt  aus  !S"iü"iT,  ]fio}, 

S.  522,  Sp.  1,  Z.  28  „wie  -,:iT  von  -jir".  Auch 
wenn  iüit  wirklich  durch  Anhängung  von  "i  aus 
üiT  entstanden  wäre,  würde  die  Vergleichung 
nicht  zutreffen,  da  är  in  nji*  das  verkürzte 
griechische  arion  in  der  Verkleinerungsform 
^uvapwv  ist;  s.  TW,  I,  S.  226,  Sp.  1. 

S.  522,  Sp.  2,  Z.  3.  Nach  n^v  mit  Kamez  im- 
purum,  y.^o]  und  &J<')  sind  die  richtigen  For- 
men "^17,  N^iT,  Nrf^v  mit  unveränderlich  langem 
a  der  ersten  Sylbe,  ursprünglich  Participium  von 

^'^  zusammenziehen,  zusammenfassen, 
umfangen,  einschliessen,  in  sich  bergen; 
daher  |oi  intransitiv :  umfänglich  sein, 
schwellen,  aufbauschen,  strotzen.  Ety- 
mologisch zunächst  das  Ein  seh  liessende, 
Zusammenhaltende,  d.  h.  der  Innenwinkel; 
dann  aber  auch  das  Correlat  dazu :  der  Aussen- 
winkel    als    Ecke,    hervorragende   Spitze.     Die 

arabischen  Lexikographen  (s.  Lane  unter  äj.l\) 

erklären  den  in  dem  Worte  liegenden  Verbal«, 
begriff  richtig  durch  «♦ä. 
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S.  523,  Sp.  1,  Z.  14  u.  13  v.  u.    „^otioucTpov'' 

SClir.    ^UJJLOAlÖTpOV. 

S.  523,  Sp.  2,  Z.  19  und  S.  528,  Sp.  2,  Z.  1. 
Dieses  N-:^7,  ^•;''t,  rrr  ist  nicht  „Cu|j.r„  Sauer- 
teig, Brei",  sondern  dasselbe  was  Sp.  1,  Z. 
23  s-'t,  n*:"'",  ""rciT,  das  neugriechische  ^oufxc, 
entstanden  aus  ^ojjllov,  dem  Dcmiuutivum  von 
^«[xcr:  Brühe,  ausgedrückter  oder  ausgezoge- 
ner Saft.  Die  Stelle  Z.  26  bedeutet  nach  der 
Lesart  des  Herrn  Verfassers:  „eine  Kleienbrühe, 
die  man  macht,  um  roth  zu  färben"  (vgl.  S.  281, 
Sp.  2,  Z.  13  — 16),  nach  der  andern  Lesart  (s, 
Buxtorf  Sp.  1142,  Z.  16  u.  17):  „eine  Kleien- 
brühe, mit  der  man  roth  färbt."    Auch  das  Ge- 


meinarabische hat  das   Wort   in   der  Form 


r;; 


aufgenommen;  Bistäni's  Muhit  al-Muhit:      ^ .Lw 

•  •    "(••/" 

in  der  Volkssprache:  der  ansgepresste  PHan/.en- 
saft;  das  "Wasser  in  welchem  Rosinen  u.  dgl. 
aufgelöst  werden ;  das  Wasser  in  welchem  Fleisch 
gekocht  wird,  Fleischbrühe." 

S.  525,  Sp.  1,  Z.  38  ,,?(^(J.a  oder  ^üj[j.a" 
sehr,  ^ufxa  oder  ^ürixa. 

S.  525,  Sp.  2,  Z.  10  „-jT"  sehr,  p-r;  denn 
p"  ist  nach  der  Analogie,  wie  bei  Buxtorf,  nur 
intransitiv:  „plenum,  inflatuni,  tumidum  esse 
instar  utris."  Wie  aber  „schlauchartig  machen" 
in  die  Bedeutung  von  spicken  übergehen  soll, 
ist  nicht  wohl  abzusehen;  das  Euter,  von  dem 
hier  die  Rede  ist,  hat  zwar  an  und  für  sich 
eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  einem  Schlauche, 
wird  aber  durch  Spicken  (mit  Gewürznelken 
u.  dgl.y)  nicht  schlauchartiger.  Wahrscheinlicher 
Buxtorf  nach  dem  Aruch:  „Plena,  inflata  relin- 
quite  ubera,  nolite  discindere  vel  dilacerare  ea." 

S.  525,  Sp.  2,  Z.  22  flg.  Dieses  ^i?  mit  dem  da- 
von abgeleiteten  Adjectivum  "^'t  oder  "i"";!!  ist 
nicht  mit  ~,^t  zusammenzustellen,  sondern  hat 
die  ursprüngliche   Bedeutung  des  Stammes  mr, 

abweichen,    seitwärts    gehen,    arab.   \'lU 

und  riTvl,  ,J(<^  cledined,  or  turned  aside'''-  Lane. 

Vom    Schielen    gebraucht   das    Arabische   J.^ 

und  J,.-»!,  Adj.  JIä.1,  vom  bedeutungsverwand- 
ten   Stamme    J^.^. 

S.  527,  Sp.  2,  Z.  23,  „wahrsch.  pers.  •  j- "  — 
aber  yj-    bedeutet    im    Pers.  nichts  Derartiges. 

S.  528,  Sp.  1,  Z.  1  flg.  Ich  gestehe,  dass  mir 
die  dem  '^7Z^^;>  von  dem  Herni  Vf.  gegebene 
Deutung  ebenso  unwahrscheinlich  vorkommt,  wie 
Buxtorfs  Vermuthung,  das  Wort  ni'rip  sei  eine 
Yerderbniss  von  y-jv/;.  Aber  die  Bedeutung 
uxor  halte  ich    für  richtig.       iüLiU    bedeutet 

eine  Zufriedene,  Genügsame;  nun  gebraucht 


das  Arabische  zwar  nicht  dieses  Wort,  aber 
das  gleichbedeutende  itjoLl  von  einer  mit  ihrem 

Manne  zufriedenen,  ehrbaren,  eingezogen  leben- 
den Hausfrau.  Diese  Ehrenbenennung  scheint 
hier  absichtlich  statt  des  weiterhin  folgenden  all- 
gemeinen ri'i'N  gebraucht  zu  sein,  um  damit  zu- 
gleich auszudrücken,  wie  schmerzlich  die  ge- 
waltsame Trennung  von  einer  solchen  Frau 
für  David  sein  müsste. 

S.  528,  Sp.  2,  Z.  23  v.u.  „eig.  wohl:  Schmuck." 
Die  Grundbedeutung  dieses  Stammes  ist  rüsten 
im  älteren  allgemeinen  Sinne  von  zurüsten, 
zubereiten,  zurecht  machen,  pararc,  apparare, 
instruere;  daher  dann  im  Aramäischen  rüsten 
im  heutigen  bcsondcrn  Sinne  von  wappnen,  be- 
waffnen, im  Arabischen  schmücken,  zieren, 
putzen,  wie  franz.  parer.  Aehnlich  verbindet 
das  pers.  ^^L(  und  ^jj^\ ^^   vom   Stamme 

fjj  («LI,  beide  Bedeutungen:  rüsten,  wapp- 
nen, und  schmücken. 

S.  528,  Sp.  1,  Z.  4  V.  u.  „^5rT"  sehr.  N-:"r,  da 
das  "^  in  dem  folgenden  n"'":"^T  zur  Dualendnng 
gehört.  Uebrigens  ist  V^c],  N'^'^J  mit  ovvq 
weder  materiell  noch  ideell  verwandt,  sondern 
ein  selbstständiges  Wort,  ebenso  wie  das  gleich- 
bedeutende ^o]j];  denn  so  ist  bei  Castell-Mich. 
S.  248  1.  Z.  statt  V^yhy  zu  lesen. 

S.  529,  Sp.  2,  Z.  5  V.  u.  „Np:"'^T  oder  NI^:N''q  — 
vollgiltig,  von  einer  Müiize"  —  vielmehr 
NPj"»;;,  NifiN^c,  nach  persischer  Weise  wie  von 

dUÜ-w.    jüIaäw    gebildetes    Relativnomen    von 

Sijän,  .,ULw,  einer  Stadt  in  Farsistän,  im 
Districte  von'Schiraz;  s.  Jaubert,  Geographie 
d'Edrisi,  I,  S.  392,  Z.  6  v.  u.  und  S.  405,  Z.  7. 
Dies  wird  indirect  bestätigt  durch  Buxtorfs  An- 
gabe Sp.  064  u.  665  unter  t  und  Sp.  1469  un- 
ter s,  -«p:];;  oder  ■^p:i<"'2,  Pluraladjectiv  zu  -i-.:^":, 
„sijanisciie  Golddenare",  sei  der  Eigenname 
eines  Ortes  mit  einer  guten  Münzstätte. 

S.  530,  Sp.  1,  Z.  8   V.  u.   „iif"  nach   Hoff- 

mann's   Bar  'Ali  S.  128,  Nr.  3544,   \J>\,  dessen 

Plural  jJsj  er  durch  ^.Las^^lf  ^  wxxiwjf,  „die 
Haare  an  den  Augenlidern", erklärt.  —  „Augen- 
braune" sehr.  Wimper.  Ebenso  Z.  5  u.  4 
v.  u.  „Augenbraunen"  sehr.  Wimpern.  —  Z.  6 
V.  u.  „lippus".  In  welchem  Zusammenhange  soll 
lippus,  triefäugig,  mit  -j^Dib  oder  -jS-^b  stehen, 
das  im  Gegentheil  stark  bewimpert  bedeutet? 

S.  530,  Sp.  2,  Z.  14—16.  Die  Ableitung 
dieses  t\'-i  von  c9t]c  ist  ebenso  unzulässig,  wie 
dessen  angebliche  Bedeutung  „eine  Wespe n- 
art",    wonach    i^d^t-    ünn    „der    Honig    der 
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\Vosjien"übcrs('t/l>\ir<l.  Dt-nn  die  Wespen  machen 
überhaupt  keinen  llunitr,  weihr  truten  noch 
schlechten. 

S.  03.'!,  Sj».  L»,  /.  i'.i   \.  u.  II;,',    Dieses  'rr  nn«! 

(las  ungewöhnliche  altaialiischc  [S-.  haben  mit 
einander  nichts  als  die  Wurzel   ^-    {.-einein.    Die 

verschiedenen  Iledeutunpen,  welche  die  Glossa- 
toren dem  let/tern  zuschreiben,  bieten  kaum 
irgendeinen  ^■ergleichung^l»unkt  mit  nnserni 
-rT,  \velches  mit  IJuxtorf  Sp.  COS,  /.  4  —  7,  ein- 
l'acli  als  Tai-l  des  folgenden  •'rr  11  anzusehen  ist, 
so  dass  ■•rr  I  mit  dem  dazu  gehörigen  N'rx  als 
besonderer  Artikel  ganz  wegfällt. 

8.53.'),  Sp.  1*,  Z.  27  „logischer  Schluss",  als 
;;.  Bedeutung  von  msT,  ist  zu  streichen.  Die 
angeiVdirte  Stelle  bedeutet  wörtlich:  „das  war 
der  Anfang  meiner  Tugendhaftigkeit  \ot  den 
Gelehrten"  d.  h.  die  erste  Handlung,  welche 
micli  in  den  Augen  der  Gelehrten  als  tugendhaft 
erscheinen  liess. 


S.  537,  Sp.  1,   Z    8. 


arab.   jU^, 


JL^/.,  jetzt  o'  X  genannt.    Eine  Beschreibung 

und  Abbildung  des  heutigen  Schminkstiftes  (nicht 
„Schminkrohrs")  von  Holz,  Elfenbein  oder  Sil- 
ber giebt  Laue  in  seinen  ,.Manners  and  Custonis" 
an  der  schon  TW,  I,  S.  428,  Sp.  1,  Z.  14  v.  u. 
Hg.  angeführten  Stelle.  Um  das  Auge  nicht  zu 
verletzen,  läuft  das  Ende  des  Stiftes,  mit  wel- 
chem die  Schminke  unter  die  Augenlider  ge- 
bracht wird,  in  eine  stumpfe  Spitze  aus;  das 
andere  breitere  Ende,  welches  bei  dem  jüdischen 
Stifte  einen  Obrlöffel  darstellte,  hat  bei  dem 
arabischen  nur  einen  knojtfartigen,  sich  nach 
oben  verjüngenden  Aufsatz  zum  Anfassen  und 
Festhalten. 

S.  538,   Sp.  2,  '/..  15  u.  16  und  Z.  27  u.  28. 
jrT  ist    an   und    für   sich    immer   intransitiv, 

wie    das    bedeutungsverwandte    J-v,   gleiten, 

schlüpfen,  glisser,  couler;  der  Schein  des 
Gegenthcils  kommt  imr  daher,  dass  es  wie  tjbrt, 
*:~.r  Vt:,  r-:  u.  s.  w.  einen  Accusativ  der  nähern 
Beziehung  —  arab.  yAA*JcM  v«,^-oJ,  verschieden 
von  dem  Objectsaccusativ,  äj  J«jLi*JI  ^.^woj  — 
zu  sich  nimmt,  zum  Ausdruck  des  Gegenstandes, 
an  welchem  das  Fliessen.  Laufen,  Tröpfeln  u.  s.  w. 
als  an  seinem  eigentlichen  Subjecte  erscheint;  s. 
Gesen.-Ködiger,  Hehr,  (irammatik,  21.  Aufl.,  S. 
276,  Anm.  2.  Luther  übersetzt  Joel  Cap.  4  V.  18 
nirr  rtrr'rr  r^rrann  c'cy  ^■'~^'^^  ^s::"^  „es  wer- 
den die  Berge  mit  süssem  "Wein  triefen  und  die 
Hügel  mit  Milch  fliessen",  wofür  der  heutige 
Sprachgebrauch  „von  süssem  Wein"  und  „von 
^lilch"  vorzieht.  Ebenso  hier  Z.  19  eigentlich: 
„so  flössen  seine  Augen  von  Thränen",  a.  s.  w. 


Es  ist  derselbe  Accusativ,  den  das  Arabische 
und  das  Griechische  auch  mit  Adjectiven  ver- 
binden,   wie    L*l^   r-^r^^    I-'-^T^i;    T-/;v    x-:9aAT,v, 

., gross  v(»n  Kopf-',  wo  das  Hebräische  lediglich 
die  auch  im  Arabischen  gewöhnlichere  uneigent- 
liche GenitivverbindunL'  zulii^-t :  v()  1.  "Mos.  ."'.O.O: 


rjN-?:  r.i 


=>   ^^'■^y  3;>^' 


'JaX*^\  „schön  von  Gestalt  und  schön  von  An- 
sehen". In  allen  diesen  Verbindungen  ist  das 
im  Accusativ  oder  Genetiv  stehende  Wort  das 
wirkliche  logische  Subject,  wie  Zamachschari  im 
Mufa.^.sal  S.  \"*  u.  t^l  bemerkt:  „Wisse  dass  diese 
im  Accusativ  (beziehungsweise  im  stellvertreten- 
den Genetiv]  stehenden  Wörter  alle  ohne  Aus- 
nahme von  ihrer  ursi)rünglichen  logischen  Stelle 
[der  des  Subjects -Nominativs]  hinweggerückt 
sind.  Denn  wenn  du  auf  den  wirklichen  Sinn 
zurückgehst,  so  siehst  du,  dass  ihnen  die  Hand- 
lung, Seinsweise,  Eigenschaft  oder  Beschaften- 
heit  angehört,  von  welcher  sie  im  Accusativ 
regiert  werden.  ])as  mit  dieser  Umgestaltung 
der  Ausdrucksform  Bezweckte  aber  ist  eine  ge- 
wisse emphatische  Verstärkung  des  Sinnes." 

S.  543,  Sp.  1,  Z.  lü  V.  u.  flg.  Schultens'  Ver- 
mutlunig,  -7:t,  Bäume,  besonders  Weinstöcke 
beschneiden,  sei  in  -^'iT  u.  s.  w.  auf  das  Ab- 
theilen von  ]\Iusikstücken  in  rhythmische  Ab- 
schnitte angewendet  worden,  ist  mit  Recht  längst 
aufgegeben;  s.  Delitzsch,  Commentar  über  den 
Psalter,  Leipzig  1867,  S.  C9  u.  70. 

S.  544,  Sp.  2,  Z.  32  v^'^f  ^c^r.  Sl^y 
S.  545,  Sp.  1,  Z.  34  „\S3r7"  Blur.  von  ■'^rr. 

r!N:.rT,  arab.  ^s=^')•>  ^5^)5  ^^S-  einer  aus  Zan- 
gucbar;  s.  Lane,  I,  S.  1256,  Sp.  2. 

S.  545,  Sp.  1,  Z.  14  u.  13  v.  u.  Die  Lesart 
Nlii-n:;  deutet  auf  ein  ursprüngliches  NprTr;; 
hin,  d.  h.  ein  nach  persischer  Weise  gebildetes 
Relativnomcn  von  •ji";",  ^'t>J;«  Gefängniss, 
Kerker. 

S.  545,  Sp.  1,  Z.  3  V.  u.  Weder  von  r,:- 
noch  von  nST  ist  die  Grundbedeutung  „ver- 
lassen" nachweisbar;  das  Richtige  für  beide 
Stämme  scheint  Ges.-Dietrich  getroffen  zu  haben. 

S.  546,  Sp.  1,  Z.  S  r  Jjj"  sehr,  ^y,   was 

aber  nicht  durch  Umstellung  aus  ^;  entNtan- 

den  ist,   sondern  wie   das   gleichbedeutende  f*j 
auf  die  Wurzel  y  zurückgeht. 

S.  551,  Sp.  L  Z.  12  „-t"  ist  allerdings  ur- 
sprünglich Activparticip  vou  niT,  aber  ebeu- 
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deswegen  nicht  „cig.  hinausgeworfen",  sondern 
von  dem  intransitiven  "im,  abseits,  d.  h. 
fremd,  nicht  zugehörig  sein. 


u. 


;;^-  scui.^^). 


sehr. 
;yV    erklären    die 


S.  551,  Sp.  2,  Z.  11  V 
S.  551,  Sp.  2,  Z.  6  V 

Quellenwerke  durch  JLy«,  d.  h.  einfach  f Hes- 
sen,   rinnen,    (nicht    „aufwallen")    und    als 

gleichbedeutend  mit  ^y^',  dieses  aber  wird, 
nach  einer  Anführung  -  aus  Zamachschari's  Asäs 
im  türk.  Kämi'is,  besonders  von  dem  Durch- 
sickern des  Wassers  durch  die  Nähte  eines 
Schlauches    gebraucht;     übereinstimmend    damit 


der  Inf. 


in  concreter  Bedeutung  von  dem 


durch  den  Schlauch  heraussickernden  Wasser. 
Dies  scheint  auf  die  unter  dem  Ithpe.  citirte 
Stelle  anwendbar  zu  sein. 

S.  552,  Sp.  1,  Z.  21—23.     Unzweifelhaft  ist 
das   aus    ,v.    Gold,    und    ...»5\ 


Farbe,     zusammengesetzte     persische      .iJuv 

goldfarbig,  als  Substantivum  Goldfarbiges, 
im  gewöhnlichen  arabischen  Spracbgebrauche 
noch  heutzutage  speciell  Weinrebe,  Wein- 
ranke (s.  Ell.  Bocthor  unter  Sarment;  Cuche, 
Dict.  arabe  -  francais,  unter  (jy^-ö;  Thomas  a 
Novaria  S.  291:  „Sarmentum,  ('  ^-"^^  ^.Vv:^..", 
desgleichen  Bistäni,  Muhit  al-Muhit  S.  ^^t^  Sp. 
1,  Z.  9  u.  10,  durch  eine  in  der  Gemeinsprache 
gewöhnliche  Umstellung   von   ■    und       );   dann 

auch  der  ganze  Weinstock  und  dichterisch  der 
Wein  selbst.  Der  Vocal  des  r  in  .„^T-"  statt 
des  gemeinsprachlichen,  der  persischen  Grund- 
form entsprechenden  ^^jä-jC  ist  nur  durch  einen 

eigenthümlichenPurismus  hinzugekommen,  welcher 
in  Fremdwörtern  und  sogar  in  fremden  Eigen- 
namen der  Analogie  des  Altarabischen  wider- 
strebende Formen  in  die  nächststehenden  acht 
arabischen  umsetzt.    Zu  diesen  letztern  gehören 

JyUi  and  J^Ü,  aber  nicht  ^Ajil\  daher, 
lehren    Grammatiker    und    Lexikographen,    soll 


man  entweder 


oder 


aber  nicht 


^j«Ä.>\  sagen.     Derselbe  für  unser  Gefühl  bei- 
nahe pedantische  Purismus  zerdehnt  Tarsus  in 


t-rr 


,Jo  und  gestattet 


\J**y^y^ 


nur  den  Dich- 


tern im  Verszwange;  s.  Jäküt,  III,  S.  ^n    Z.  1 — .3. 


—  Die  persische  Herkunft  und  darin  begrün- 
dete eigentliche  allgemeine  Bedeutung  des  Wortes, 

die  sich  auch  in  dem  denominativen  "w^»C 
goldfarbig  machen,  rothgelb  färben,  er- 
halten hat  (s.  Bardenhewer,  Ilermetis  Trismegisti 

libellus,  S.  119,  Z.  .3,  g^ "'^»l,  wie  dort  nach 
dem   verschriebenen  x^v^f    der   Anmerkung 

statt  x^j^.  »,lf  zu  lesen  ist),  schliesst  eine  Ver- 
wandtschaft mit  i'^'ib  entschieden  aus. 

S.  552,  Sp.  2,  Z.  22  u.  23.  Ein  Zusammen- 
hang von  T'"",!  und  l^ty.  Hesse  sich  nur  durch 
Zusammensetzung  des  letztern  Wortes  mit  irgend- 
einem andern  griechischen  oder  semitischen  er- 
klären; wo  aber  ist  ein  solches,  durch  Form 
und  Bedeutung  dazu  geeignetes  aufzufinden?  — 
Wahrscheinlich  ist  mir  die  versuchte  Identifici- 
rung  von  xpbTi  und  lialica,  alica,  noch  mehr 
die  von  ::"';-;::  und  rpayor,  sehr  verdächtig  hin- 
gegen die  Angabe  im  M.  kat.  und  Aruch  von 
zwei-,  drei-,  vier-  und  fünftheilig  gespaltenen 
Getreidekörnern  und  von  der  darauf  bezüglichen 
Bedeutung  der  fraglichen  Wörter;  denn  nur  ein 
Zauberer  möchte  im  Stande  sein,  Getreide  nach 
diesen  verschiedenen  Theilungsgraden  das  eine 
Mal  so,  das  andere  Mal  so  zu  schroten.  Der 
Natur  der  Sache  nach  lassen  sich  überhaupt  nur 
grössere  oder  kleinere,  gröbere  oder  feinere 
Graupensorten  herstellen.  Jedenfalls  zu  streichen 
ist  Z.  31  das  „Tptx.aU>Cc?",  ein  altes  homerisches 
Wort,  das  nach  sicherer  Analogie  gar  nicht  mit 
Tp'z/a  zusammenhängt,  sondern  aus  '^giq  und 
aiaatv)  zusammengesetzt  ist. 

S.  552,  Sp.  2.  Z.  17  V.  u.    t~t  und  ^  ■   sind 

Wörter  von  derselben  Wurzel  nr  und  gemeinschaft- 
licher Grundbedeutung,  aber  nicht  synonym. 

S.  553,  Sp.   2,  Z.  4.      Die  von   den  Glossa- 
toren überlieferten  Bedeutungen   des  alten  sel- 


tenen 


')) 


sind  untereinander    selbst  und   von 


denen  der  hier  aufgeführten  hebräischen  Stämme 
so  verschieden,  dass  eine  blos  äusserliche  Zu- 
sammenstellung des  arabischen  Wortes  mit  die- 
sen hebräischen  von  keinem  Nutzen  ist. 

S.  556,  Sp.  1.  Z.  21  „ziri"  sehr,  zirih. 

Nachträglich : 

S.  431,  Sp.  1,  Z.  11  Y.  u.  „N^^a"  sehr.  n^23. 

S.  433,  Sp.  2,  Z.  19  „li?:rj"  sehr.  ^rcn. 

S.  444,  Sp.  2,  Z.  15  u.  14  v.  u.  „8a[Jiacx.!.vcv" 
und  „6a{j.aax.!.va"  sehr.  5a{xaaxYjvov  und  5a|j.a- 
axTjva. 


Einige  Berichtii^aiii.i'eii  und  Zusätze. 


S.  3*'  Z.  24  V.  0.  Nach  Ar.  und  Tosaf.  uärc 
<lcr  Sinn  dieser  Stelle  folgender:  II.  Chija  fragte: 
Lebt  mein  Vater  (n3N)  noch?  Worauf  Kab  or- 
uiderte:  Mein  Vater  lebt  noch!  (d.  h.  dein 
Vater  lebt  nicht  nu'hr)  und  ebenso  betreffs  der 
[Mutter.  Diese  Erklärung  jedocli  leuchtet  nicht 
ein.  Denn  abgesehen  davon,  dass  hiernach  das 
verwandtschaftliche  Verhältniss  dieser  beiden 
belehrten  hier  ganz  nutzlos  erwähnt  worden 
W.Ire,  so  wäre  auch  nicht  einzusehen,  wodurch 
II.  Chija  den  Tod  seiner  Eltern  aus  der  ara- 
mäischen Antwort  des  Kab  entnehmen  konnte; 
da  n:n,  n*?:^n  ebenso  gut:  der  A'ater,  die  I\Iut- 
ter,  als:  mein  Vater,  meine  ^lutter  bedeuten 
konnte.  Auf  ahnliche  Weise  wie  wir,  erklärt 
Kaschi  diese  St.  nach  LA.  der  Agg. 

S.  3^,  Z.  35  V.  0.  Der  Satz :  Meg.  —  -^^-nrsN 
ist  zu  streichen. 

S.  8^,  Z.  1 7  Y.  0.  Nach  Brüll ,  „Trachten  der 
Juden"  S.  57,  ist  Na'^wnN  ctt'.tcy'.ov,  epitogium: 
das  Oberkleid  über  die  Toga. 

S.  8^  Z.  17  V.  u.  Mögl.  Weise  ist  NSTCISN  das 
gr.  OraTcUov:  Consulatsverwalter; '  vgl. 
Smith,  Thes.  Syr.  Col.  338  X^uic-n'it  Jen  iJc^^f 
er  war  der  Consulatsverwalter  der  Römer. 

S.  10",  Z.  28  V.  0.  ist  hinzuzufügen: 
T2N  w».  (  =  nV;N,  -^r.i<)  Luft.  j.  Jeb.  VIL 
S^un.-jiVpoN  ']"'2J<  (crrap.  aus  "i''3n,  vgl.  Frankel, 
Mebo,  137'')  die  Luft  von  Askalon.  —  ^  oder  in 
geht  oft,  namentlich  bei  den  Samaritanern,  in 
::  über;  vgl.  bes.  Kohn:  Aus  einer  Pesach  Hag- 
gada  der  Samarit.  S.  65  und:  Das  samarit.  Trg. 
S.  145:  p3='["2  gerad  sein,  n-NSir^iNiX  Hals 
u.  m.  a.;  s.  auch  inn,  "2": an  u.  a. 

S.  10*,  Z.  29  V.  0.: 

^3X  (syn.  mit  p2X,  syr.  .^nM-  vermischen). 
Ilithpa.  (r=ibh.)  sich  vermischen  oder:  sich 
verwickeln.  Pesik,  r.  s.  29,  24'*  c-rcrr:  'n  'rrt 
•j'rsNr*:  die  beiden  Rauchwolken  vermischten 
sich. 

S.  ll^  Z.  5  V.  u.  St.  ?.  16  lies  s.  17. 

S.  12»,  Z.  4  V.  u.  '-•::-,  px  der  Licita- 
tions-Stcin,  auf  welchem  näml.  die  Güter  des 
Schuldners    versteigert    wurden.       Sifrc    WaOt- 


chanan  Pisk.  2G.  —  n~":r:  i^N  eig.  da.ss.,  der 
Stein  des  Einkaufens.  Sifra  Behar  cap.  7 
Par.  6  (mit  Bez.  auf  Lev.  25,  42)  CT'-:r'  .  .  .  Nb":: 
r;7":r:  pN  hy  man  darf  die  israelitischen  Skla- 
ven nicht  auf  den  Stein  behufs  Licitation  stellen. 
Jalk.  I,  195^^  npbn  px  (1.  np-:n). 

S.  13%  Z.  23  und  Z.  28  v.  o.  anst.  Meg.  24'' 
lies  Ab.  sar.  28^  und  anst.  Ab.  sar.  28**  lies 
Meg.  24". 

S.  IS*»  vor  Z.  IG  v.  0.  ist  hinzuzufügen: 

D12''N  m.    X.  a.    das    Mästen.     Erub.  20'' 

'si   n:73  L:p:T   '(N":3   ci2''n    Nm  beim   Mästen 

ist  es,  als  ob  man  ein  Gefäss  .  .  .  halten  würde 

u.  s.  w.;  vgl.  D,  Lüwy,  Leschon  Chachamim  p.  18. 

S.  14%  Z.  24  V.  u.    PL  Tosef.  Ab.  sar.  cap.  1 

PDlN  r^5*^n\2  P3N  r-in-i  pnx  p  rip^N  nr^-wS 
yir;  "jicb  psx  nnr  rr,'^y  eig.  es  giebt  vier 
Arten  von  Staub  (d.  h.  Handlungen,  die  den  streng 
verbotenen  ähnlich  sind,  Anhängsel  derselben) 
Zinsähnliches,  Brachjahr  (-Beschäftigung-)  Aehn- 
liches,  Götzendienst -Aehnliches  und  Verleum- 
dung-Aehnliches. 

S.  14^  Z.  11  V.  u.  Mac.  23''^  r\s*  wSrp:N 
M-'b  der  Riemen,  dessen  man  sich  bei  den  Geis- 
selhieben  bediente,  hatte  eine  Schleife,  vermit- 
telst welcher  man  denselben  bald  stramm ,  bald 
lose  machen  konnte. 

S.  16'',  Z.  23  V.  0.  :\Iügl.  Weise  bedeutet 
unsere  Stelle:  Sie  gingen  um  die  Trauernden 
zu  laben ;  s.  den  nächstrig.  Art. 

S.  23%  Z.  18  V.  u.  anst.  rr:^-:  ist  wahrsch. 
zu  emendiren  rnx;  sodann  wäre  zu  übersetzen: 
Die  Taube  zieht  einen  ihrer  PTügel  an  sich 
u.  s.  w.,  vgl.  li"". 

S.  24%  Z.  16  V.  0.  st.  die  eine  Hälfte  u.  s.  w. 
lies:  gleich  betheiligt  an  Gewinn  wie  an  Verlust. 

S.  24^  Z.  14  v.  0.  Nach  Kaschi  in  Keth. 
99''  (11,  6)  bedeutet  r^.-'.T'^  r-;\N  ein  gericht- 
liches Schriftstück,  das  die  Licitation  öffentlich 
bekannt  macht. 

S.  25%  Z.  22,  V.  0.  Mügl.  Weise  i>t  X":-;;?« 
zu  lesen  u.  zw.  (=dem  nächsttlg.  ■'•:"i-.";N)  Grom'a. 
Sodann  wäre  der  Sinn  unserer  St.  (  — rp~p2  r^m 
r",r';u  cbc  1"-,  nacli  Ansicht  Samuers  in  bab. 


Einige  Bericbtigimgcu  und  Zusätze.       —     5GG     —      Einige  Bcriclitigungcn  und  Zusätze. 


Git.  58^)    folgender:    Gielit    derjenige,    der  vom  i 
Sekarier  ein  Feld  gekauft  hat,  dem  friiliern  Be-  1 
sitzer   das    ihm,   nach   der  Mischna   zustehende  , 
Viertel  (y^")  vom  Acker  selbst  (rp~p),   so  ist 
der   Massstab   (n72"13n)   der   Denar   (als   Viprtel 
des  Sela);   giebt  er  ihm   aber  Geld  (nr":),  so 
ist  der  Massstab  der  Tremissis  (';'c-'":"'-,::=Ar.), 
d.  h.  ein  Drittel. 

S.  26%  Z.  28  Y.  0.  St.  Sota  lies  Pesaehim. 

S.  26^  Z.  8  V.  u.  Die  Erklärung  des  Com- 
ment.  Jede  Mosche:  Er  bricht  „ihre  Macht" 
(näml.  -j-"!«)  ist  unrichtig;  denn  abgesehen  da- 
von, dass  zu  dem  hebr,  Satz  das  chald.  n'i"»n 
nicht  passt,  so  findet  sich  dieses  "Wort  meines 
"Wissens  nur  in  den  Trgg. 

S.  29'',  Z.  17  V.  u.  St.  s.  4  lies  s.  34. 

S.  20*^,  Z.  11  V.  u.  St.  ^-i-TN  Idmi  lies  r:-i< 
Adami  (Jos.  10,  33). 

S.  35^  Z.  8  V.  0.  Die  Tosefta  hat  in  allen 
mir  bekannten  Agg.  die  richtige  Benennung 
für  den  her.  Traktat:  rVrr;}«,  Ahiloth,  viel- 
leicht mit  alleiniger  Ausnahme  der  Ag.  V)-'^ 
w"""",  welche  rVmN  Oholoth  hat:  und  in  welcher 
das  W.  wahrsch.  nach  der  LA.  in  den  Mischna- 
joth  unrichtig  emendirt  worden  ist;  eine  Eraen- 
dation,  die  sicherlich  nicht  von  R.  Elias  "NVilna 
herrührt. 

S.  36%  Z.  24  V.  u.  ist  flg.  Art.  hinzuzufügen: 
"HS  (=":--,  s.  d.,  contr.  aus  'r,  ir:)  die- 
ser da.     j.  Kil.  IX,   32''   uu.   ■'rr::  pnt  n:-i< 
riTZw   ist  es  dieser,   dessen  Vorzüge   du  stets 
rühmest? 

S.  36*;  Z.  7  V.  u.  Die  zwei  Worte  N2N  und 
„Gross"  sind  zu  streichen. 

S.  39*.  Z.  5  V.  u.     Levit.  r.  s.  32  Ende  dass. 

S.  42%  Z.  8  V.  0.: 

"■2:iN  oder  "IZjllX  m.  (uachgetr.    S.   lll*j- 

PI-  "T.=;v?|  Suc.  30*%  („pers.  ^I^i,  Jül^l  .  .  . 
Kassenbuch,  Einnahme-  und  Ausgaberechnung, 
verbunden  mit  "o,  Macher,  Führer,  Besorger. 
Dies  gäbe  also  awänkar,  Picchnungsführer" 
u.  s.  w.     Fleischer  nach  gef.  briefl.  Mittheilung). 

S.  43'',  Z.  14  V.  0.  St.  Brudersohn  1.  Schwe- 
stersohn. 

S.  63%  Z.  26  V.  0.  vor  SO''  ist  zu  setzen 
Jom. 

S.  es*",  Z.  7  V.  u.  Zuw.  N?'N;  was  für  eine 
Zusammensetzung  unseres  Ws.  aus  n:d  "j^n  spricht, 
vgl.  Fl.  Nachtr.  S.  280^  Schabb'  152''  wN2\s 
N:z"r"-  wenn  ich  bereits  gestorben  wäre  u.  s.  w. 

S.  67'',  Z.  20  v.  0.  hinzuzufügen: 
irN  Yi\.  (gr.  i.'va;  ein  Gewisser,    j.  Git.  IX 
g.  E..  50%  vgl.  -j-^n  III. 


S.  83'',  Z.  3  V.  0.     Arach.  12*  N^:rrn  N-ys 

"ir;"'"^":nc3  inb  brl:-;  Nir;  es  war  ein  blosses 
Trauerlied  (ein  Psalm),  das  ihnen  einkani:  d.  h. 
die  Leviten  sangen  im  Tempel  nicht  denjenigen 
Psalm,  der  für  diesen  Tag  bestimmt  war,  son- 
dern einen  anderen,  der  von  den  Leiden  Israels 
handelt. 

S.  88%  Z.  1  v.  u.     Jalk.  I,  27%  vgl.  nr-. 

S.  94'',  Z.  2()  v.  0.  Die  von  mir  anfänglich 
im  Ms.  angegebene  Etymologie  des  AVs.  ■'N-n;:^ 
von  n::N  (z^t;--,  syr.  ^jx^^  tauchen,  weshalb 
das  W.  hier  mit  „Taucher"  übersetzt  wurde, 
habe  ich  später  gestrichen,  weil  meines  Wissens 
weder  tin  nocl)  ^:i'j  im  Puibbinischen  diese  Be- 
deutung hat,  viell.  mit  der  einzigen  Ausnahme 
-;7:i'-  "jD,  vgl.  "lin";".  Aus  demselben  Grunde 
wurde  von  mir  auch  im  TW.  sv.  n'i'i  die  Annahme 
des  Hai  Gaon,  das  W.  stände  für  STcro  (Schafel 
von  t:"),  TiP'wwX  für  T:y.nnN :  sich  taufen,  nicht 
angenommen. 

S.  104*,  Z.  2  V.  u.  =:\s  Tosef.  Bech.  cap.  4 
Anf.=n:y,  s.  d. 

S.  111%  Z.  25  V.  0.  -rrx  s.  Zusatz  zu  S. 
42%  Z.  8. 

S.  126%  Z.  22  V.  0.    Schabb.  67*  «rri«  n:cn 

Ms.  M.  (Agg.  riiDn  riisn,  minder  richtig  in 
dem  aram.  Satze)  0  Dornbusch,  Dornbusch !  vgl.  "^5. 

S.  148'',  Z.  27  V.  0.  ist  flg.  Art.  hinzuzufügen: 
1£X  III  m.  (wahrsch.  gr.  o^\c,  oder  vipera) 
Schlange,  Viper,  j.  Schabb.  I,  .3''  mit.  ^"d 
(1.  T<u)  ~"0  '-^•-'JT\'iz  ~3N  "n  aus  einer  Viper  wird 
(nach  siebenjähriger  Metamorphose)  ein  Dämon; 
vgl.  B.  kam.  16*  un.  t::  ricrD  c^rj  't  -ni^b  mn. 

S.  148'',  Z.  36  V.  0.  Kach  Tosaf.  z.  St.  be- 
deutet rsbp::  "Cx:  die  Asche  verbrannter  Men- 
schengobeine;  welche  Bedeutung  jedoch  in  B. 
bath.  60''  nicht  passt. 

S.  149'',  Z.  20  V.  u.  Mögl.  Weise  ist  unser 
W.  das  gr.  uTCYjpe'-Tjr,  minister,  Diener,  dienst- 
thuender  Engel. 

S.  150'',  Z.  15  V.  0.  ist  hinzuzufügen: 

'P")VN  m.    der  Phrygier.     PI.  Schabb.  31^ 

'rT  r-cn-,  c-";^-:!:^  rc  ^r-ch-^r^  n-j  -^iz'iZ  (Ms.  M. 
2"'"'0~e)  weshalb  sind  die  Füsse  der  Phrygier 
breit?     Weil  sie  in  Morastgegenden  wohnen. 

S.  151%  Z.  14  V.  u.  vgl.  DisnE!-;  S.  487% 

S.  162%  Z.  6  V.  0.  hinzuzufügen: 

*^\T^  m.  (wahrsch.  arab.  (j)^?  mit  prosthet. 
ü)  hoch  gelegen  er  Ort,  in  welchem  sich  eine 
Vertiefung  befindet.  Tosef.  Snh.  caj).  12  y^pb'Z 
yi-.azL  ]r'a  'j-'~2"ip-i  r\M2'^:>'r,  pk  man  sucht  die 
Gebeine  (der  Hingerichteten)  zusammen  und  be- 
gräbt sie  auf  einem  hochgelegenen  Orte.   Tract. 


Einige  Berichtigungen  uml  Zusätze. 


•^^'^     —       Einige  Bcriclitigungen  un<l  Zusätze. 


Semacliotli  cap.  12  C)^r2i  r:rp::n  nVnn  •'map 
l'T-sa  N';psib5D  sm  -7:xr  :;p5  begrabe  mich 
zuvor  (bald  nach  njcineni  Ableben)  in  einer 
Ebene;  später  aber  suche  meine  Gebeine  zu- 
sammen, lege  sie  in  einen  Kasten  (uml  verwahre 
ihn)  auf  einem  hochgelegenen  Orte.  Das.  a"^:rii;n 
y~rj.  -\r^a  crmp.  (1.  '[•'T-X2  iriw><  irii:"i). 

S.  KU'',  /.  .'iO  V.  ().  l)i(;  von  Luzzatto  in 
s.  Orammat.  des  eh.  Idioms,  ed.  Knlgcr  S.  fi? 
und  08  gegebene  Etymol.,  "«-n,  n-^n,  Sbst. 
N^-"'N  sei  verkürzt  von  r-rx,  N:'~r"'X,  vom 
Stw.  r"r:  begegnen,  ist,  vom  Sprachlichen  ab- 
gesehen, schon  deshalb  ganz  unm<')glich,  ueil 
diese  Bedeutung  fast  nirgends  i)asst.  Welchen 
Sinn  würde  besonders  die  «ifter  vorkommende 
Phrase:  nb  """ixp  \s:3  nV  ■^•"xpTi  —  die  Luzz. 
wohlweislich  verschweigt  —  geben?  Ebenso 
unrichtig  ist  seine  Annahme,  y";'*^  stände  für 
;'~rN ;  denn  dieses  W.  ist  inchts  anderes  als  ein 
riel  vom  nh.  Kai  y-^N,  s.  d.  W. 

S.  ISy'',  Z.  IG  V.  u.   St.  Genes,  r.  1.  Exod.  r. 

S.  207'',  Z.  5  V.  0.  Tcm.  7"  un.  Nnb"'?:  N-'fa 
der  (iegenstand  ist  verächtlich,  d.  h.  für  das 
Heiligthum  verletzend. 

S.  21;')'',  Z.  6  V.  u.  In  den  ]Midraschin  kommt 
meines  Wissens  der  Ausdruck  2"  "n  gar  nicht, 
und  in  jer.  Gem.  vielleicht  blos  in  der  nächstHg. 
Stelle  vor.  j.  Ab.  sar.  I,  .S'J"^  ob.  wird  näml.  bc- 
bau])tct,  Bab  stimme  der  Ansicht  des  B.  Elic- 
ser  bei,  dass  die  Weltschöpfung  im  Monat  Tischri 
stattgefunden  hätte;  mt  nn  "^m  Nrr-'pnn  "^im 
'm  ']^''^:'  "^^or::  rVnn  dtt:  denn  in  den  Tekioth 
(d.  h.  in  den  drei  Zusätzen  zum  Musafgebet  des 
Neujahres,  während  welcher  geblasen  wird)  der 
Schule  Bab's  kommt  der  Satz  vor:  „Heute  fand  der 
Anfang  deiner  Werke  statt,  zum  Gedenken  an 
den  ersten  Schöpfungstag"  u.  s.  w.  In  den  Parall. 
hing.  (j.  B.  hasch.  I,  57''  mit.,  ferner  Pesik. 
Bachodesch  [B.  haschana]  Anf.,  150*  und  end- 
lich Levit.  r.  s.  29  Anf.)  steht  r~-  i^rr^prn  anst. 

S.  21 5^  Z.  14  V.  u.  st.  02=^  1.  62''. 
S.  222^  Z.  1.3  V.  u.  St.  .38"  1.  35^ 

S.  228*,  Z.  4  V.  u.  Af.  übernachten  las- 
sen. Snh.  47"  ob.  n::b  rr^b  r^'2'2  den  Todtcn 
unbeerdigt  über  Nacht  liegen  lassen. 

S.  243",  Z.  25  V.  0.  st.  j.  Schek.  1.  j.  Snh. 
S.  215",  Z.  20  V.  0.  st.  Tisch  1.  Thron. 

S.  247",  Z.  2  V.  u.:  3)  lehren,  behaupten, 
oig.  durch  Forschungen  ermitteln,  ähnlich  'C"^"!, 


•:;:■:,  s.  d.  W.  j.  Pea  II  Anf.,  ic'  -2  N-rn  '-: 
Y^.nn  ra  t-c^r,^  pbn  ^3  K.  Chisda  lehrte: 
Vermittelst  dieser  PHanzen  vertheilte  .Josua  Pa- 
lästina, vgl.  ai^n.  j.  Bio.  III  Anf.,  r,5^  ob.  '-i 
^ra  N-^rr  B.  Seira  sa^Me  fol^'enile  Lehre,  j. 
Keth.  IX,  34''  ob.  -?3  pi^  'n  B.  Judan  lehrte 
Eolgendcs.  j.  Ber.  I  Anf.,  2''  ob.  u.  ö.;  vgl.  auch 
Erankel,  Mebo,  9''. 

S.  204",  Z.  24  v.  o.  Jedoch  ist  zu  unterschei- 
den das  Setzen  Gottes  aus  sich  heraus  von  dem 
Setzen  des  Vaters  aus  sich  heraus.  Ersteres  ist 
rein  geistiger  Art.  Gott  setzte  aus  sich  die  Welt 
soll  nichts  Anderes  bedeuten,  als  er  äusserte 
seinen  Willen  oder,  nach  der  Sprache  der  Bibel: 
Gott  sprach  das  Werde  aus:  und  infolge  die- 
ser Willens- A  eu  s  s  e  ru  n  g  oder  durch  das  .,W  ort" 
Gottes  enstand  die  Welt.  Der  Vater  hingegen 
setzt  lediglich  durch  i»hysisclie  Kraft  das  Kind 
aus  sich  heraus. 

S.  293^  Z.  8  v.  0.  St.  ri-23  1.  n^;-:.,  entspre- 
chend den  Formen  n^sza,  Nr-'^a.    '" 

S.  301\  Z.  20  v.  u.  Itiipe'.  geflochten 
werden.  Men.  39''  ob.  alle  Schaufäden  xb^ns 
b'^'i.r":  wurden  zu  einem  Faden  geflochten. 

S.  302'',  Z.  9  V.  u.  hinzuzufügen: 

^'7'Ij  eh.  (=b-^5)  Faden.  Mcn.  39'',  s.  d. 
Verb! 

_  S.  303^  Z.  2  v.  0.  PI.  Ab.  sar.  45''  ^rn^-a 
fy  das  Fällen  der  Götzenhaine.  Das.  ly-iT-'yi  yy 
nm?:  i^p-'in  -n^wS  ein  Baum,  dessen  abgeschnit- 
tene Zweige  zum  Genüsse  verboten  sind,  dessen 
Stamm  aber  erlaubt  ist. 

S.  307",  Z.  24  v,  u.  hinzuzufügen: 

injl  (arab.  "^C)  mit  lauter  Stimme  rufen. 

Ithpe.pass.Cant.  r.  sv.  bi:"::,  20*=  iirnriarwNT  x— ::; 
iT'-'i;  1":  der  Berg,  aus  dessen  Mitte  ihr  herbei- 
gerufen wurdet,  s.  ":iü. 

S.  307^  Z.  15  v.  0.  st.  -:.:.  i  1.  v.,  15. 

S.  319",  Z.  13  v.  u.  St.  nr-:3  1.  nr-i. 

S.  344^  Z.  3  v.  u.  Ab.  sar.  44''  rr^i:;  nzvrr 
eig.  ein  verstohlener,  d.  h.  ein  nichtssagender, 
nicht  stichhaltiger  Einwand.  Das.  xrm::;  (eh.) 
ein  solcher  Einwand. 

S.  380^  Z.  18  V.  u.  hinzuzufügen: 

Tin /.  (wahrsch.==  Nri-w)   eine  Menstrui- 

rende.     j.  Ab.  sar.  II,  40''  un.  ^rrni  r;\-"i-irT. 

j.  Schabb.  XIV,  14*^   un. ■-,   Nr'"'D"'  crmp.,  1. 

•^m-n  iSn-irr,  s.  d.  W. 


(Bemerkung.    Einige  der  hier  erfolgten  Berichtigungen  verdanke  ich  der  freundlichen  Mittheilung 
des  Herrn  Rabbiner  S.  Braun  in  Schneidcraühl.) 


Druck  von  F.  A,  Brockhaus   in  Leipzig. 
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